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Schweizerisches  Idiotikon. 

Wörterbuch  der  schweizerdeutsclien  Sprache. 

Dritten  Band. 





Ja,  je,  ji,  j(),  ju 

J-. 

J«.  J«*-  ,i')  .i».  j»- 
S.   uiK'h   Jan   usw. 

ja,  bzw.  Jo,  und  (zcrdehnt,  s.  Bd  II  8GÜ)  in  Ar; 

Obw  auch  ja-li-a,  jo-h-a,  in  GT.  jä-a :  im  Allg.  wie 
nlid.,  d.  li.  mit  mannigfaltigen,  meist  in  der  Ausspraclie. 
Betonung  und  Stellung  angedeuteten  Besonderheiten, 
die  nur  im  Zshang  der  Rede  ihre  genauere  Erklärung 

finden.  1.  Ausdruck  der  Zusage,  Bestätigung,  Ver- 
sicherung, a)  einfach  gesetzt,  a)  allein  stehend ; 

auch  als  Antwort  auf  Anklopfen  i.  S.  v.  nu  ihel  nur 

herein!  L.  Sprichw. :  Nut  g'seit  [heisst]  jö  (/'seit. 
Z'  rechter  ZU  jö  säye"  ist  e"  Chitnst  L  (Ineichen).  — 

ß)  mit  vorgesetzten  Verstärkungen:  des,  d'sd  OrPf. ; 
GSa.  (auch  asd).  I)esd  Jim  säge",  die  Frage  bejahen 
GSa.  Dsd  jou  yiiappe",  bejahend  nicken,  ebd.  (Hjei, 
(h)e,  (h)ä  ja  i.  S.  v.  zögernd  ausgesprochener  Zu- 

stimmung, ja  doch!  nun  ja!  Th;  Z;  aber  in  BsStdt 

(meist  noch  mit  folgendem  du)  als  Drohung  i.  S.  v. 
warte!  nimm  dich  in  Acht!  Noch  verst.  durch  vor- 

gesetztes goppel  s.  Bd  II  515  u.  Vgl.  noch  unter  he 
Bd  II  850.  Eigeli  jö  ZO.  Jere  Bs;  B,  Jcri  BSi.,  U.; 
ScuSt.,  Jeres,  Jesesja  UwE.  Jäjö!  nun  ja!  ja  wohl! 

fEJ  nu  sg  ja  da""!  nun  so  sei  es  denn!  B  (auch  jä- 
sii-dä""!).  —  y)  mit  nachgesetzten  Verstärkungen :  Ja 
wäger(li),  leider  ist  es  so  AAWohl.;  Bs;  B;  Scn;  Tu;  Z. 
Dazu  der  Titel  einer  Schrift  von  Gotth. :  .Anna  Bäbi 

Jowäger'  und  der  fingierte  appell.  Name  einer  Weibs- 

person, welche  zu  Allem  Ja  sagt:  's  Anne  Mareieli 
Jowäger  AAWohl.  Ja  wnrli  AAWohl.;  Bs;  Zg;  Z, 

jo's  v\  Ar.  Jo's  göUig.  ebd.;  s.  Bd  II  217.  Vgl. 
auch  ja  gell  Bd  II  276.  Ja  sust,  Beifall  Z.  Ja  scho", 
ja  wohl!  Gr;  Z.  Ja  schier,  allerdings  BBe.;  Z  (auch 
iron.).  Hieher  gehören  auch  die  merkwürdigen,  in 
Bd  I  198.  200  und  Bd  II  519  angeführten  B  Formeln 

ja-n-is  Gott  (Bott,  Potz)!  ja  's  d'r  Gott!  jä-n-is  g'wiiss 
fwärli) !  ja 's  g'icüss!  Vgl.  auch  jass.  's  wirt  Mus 
ha"  [schwer  halten],  janis  Gott,  's^wirl  's  ha".  Amn". 
RAriERi  17iiO.  —  b)  verdoppelt:  ja,  ja!  meinetwegen 
BoSi. ;  sonst  Ausdruck  bald  lebhafter  Bejahung,  bald 

zögernder  Zustimmung.  —  c)  verbunden  mit  ,nein'. 

Jö  und  Nei"  scheid't  d'  Lüt.  Sulger.  's  ist  g'si"  wie 
jö  u.  n.,  schnell  getan  oder  geschehen  ZU.,  z.  B.  von 

einem  aufgehenden  Feuer.  Cliönne"  ja  u.  n.  mache", 
selbständig  sein  Z.  ßlänge  [Mancher]  seiti  ja  und 

M.  s.  nei",  höhnische  Verweigerung  oder  Ausdruck  der 
Unschlüssigkeit  Z.  ,Ir  vatter  ist  ein  üfrecht  mann, 

der  gar  nüt  dann  ja  und  nein  kann.'  Ruef  1540.  — 
2.  freier,  abstr.  und  z.  T.  elliptisch  gebraucht  zur 
Andeutung  verschiedener  Denkweisen  und  Gefühle, 

a)  allein  (einfach  und  doppelt)  oder  voranstehend, 
a)  Bedenken.  Ja  (in  Th  in  diesem  S.  ja  statt  des 
gewöhnlichen  jö).  Das  ist  nun  zwar  so,  aber  was  ist 
da  zu  tun?  oder  es  ist  noch  Anderes  zu  bedenken. 

Ja  und  dö?  aber  [was  geschah]  dann?  Stutz.  Ja  ja 
(mit  schwankendem  Accent,  in  eindringlicherem  Tone 
ja  ja)!  Warnung,  i.  S.  v.  mach  nur  zu,  du  wirst  die 

Schweiz.  Idiotikon  III. 

Folgen  schon  erfahren!  Tu;  Z.  ./«.;«.'  in  singendem 
Ton  ausgerufen,  i.  S.  v.  du  kannst  lange  sagen,  ich 

glaube  es  (doch)  nicht  W.  Ja — nei"!  Zurücknahme 
einer  Bejahung  oder  zögernde  Verneinung,  i.  S.  v. 
wenn  es  so  ist,  so  kann  ich  nicht,  oder:  Das  eben 

nicht,  nicht  gerade  Das  AAWohl.  —  ß)  Ausruf  der 
Verwunderung  Z.  Zuweilen  verstärkt  durch  nach- 

gesetztes wol,  au''',  uas?  Th  (ja  neben  jö);  Z.  Ja 
wa' !  seit  der  Bäre"wirt  ganz  verstünet.  Schwzd.  Vgl. 
noch  ja.  —  b)  an  zweiter  Stelle  eingeschoben,  a)  im 
S.  V.  nun  denn!  Gnnged  ja!  Abschied.sgruss  =  so 

zieht  denn  eures  Weges  P  (Schott).  —  ß)  mit  dem 
Satzton  und  durchweg  langem  Voc.  in  verstärkendem 

Sinn  BHa. ;  GR(Jhur;  Tu;  Z.  Das  ist  ja  schad !  Da' 
ist  jo  schlecht  von-em !  —  y)  aber  ja!  i.  S.  der  Einwen- 

dung. Er  hat  g'meint,  er  werdi  G'meindrät,  aber  ja! 
[es  wurde  Nichts  daraus]  Z.  ,Ich  han  ein  wenig  Hilf 

begehrt  —  aber  ja!  man  lasst  Ein  vor  der  Türen 

stä°.'  JMahl.  1674.  Vgl.  ohä  2  Bd  II  846.  —  3.  in 
der  ä.  Spr.  hat  das  W.  noch  eine  Reihe  von  Anwen- 

dungen, die  sich  zwar  z.  T.  auf  die  Grundbed.  1  i.  S.  v. 

.wahrlich'  zurückführen,  aber  im  Einzelnen  schwer 

unterscheiden  lassen,  a)  i.  S.  v.  .wahrlich',  eine  vor- 
hergehende Aussage  nachdrücklich  bestätigend  und 

ergänzend.  ,0n  zwyfel  ist  er  herr  und  meister  über 

alle  Christen,  ja  und  über  alles,  dess  .sy  bedörfend.' 
ZwiNGLi.  .Darneben  niemand  wissen  mag,  ja,  was  für 

zeit,  noch  jähr  und  tag  wir  werden  müssen  aussen 

[=  weg]  bleiben.'  GGottu.  1599.  .Brüchend  der  Stim- 
men mancherlei,  jo  wie  die  Wolf,  Schwein,  Ochsen, 

Bären.'  ebd.  1619.  ,Es  war  sonst  sicher  wol  ein 
Schand,  wenn  wir  gar  Nüt  hettind  zu  essen,  ja,  wenn 

der  Flaschen  war  vergessen.'  Myricaus  1630.  —  b)  im 
S.  v.  ,nämlich',  erklärend  und  meistens  einschränkend. 
,Und  gefiel  im  die  sach  wol,  ja,  als  er  sagte  [d.  h. 

wenigstens  nach  seinen  Worten].'  Zwingli  und  ähnlich 
noch  heute.  ,Dass  sy  aber  fürziechend  [vorbringen], 

ja,  inen  well  nit  gehören,  den  apt  abzuostellen.'  1531, 
Str[ckl.  ,Es  ist  angenonnuen,  dass  jeder  lantmann, 

welcher  will,  darf  das  g'wild  schiessen,  ja  ausserhalb 
den  bannbergen.'  Ar  LB.  1585.  ,So  sich  begäbe,  dass 
arme  Hausleut,  ja  Landtkinder  bei  uns  befunden,  die 

weder  Kuoh  noch  Kalb  mögen  wintern.'  1642,  GRKlost. 
LB.  Oft  mit  ausdrücklich  beigefügter  Bedingung:  .Der 
schmutz-  und  schmächworten  halb  erbieten  wir  uns, 

diesglben  trülich  abzustellen,  ja.  dass  sy  aber  sölichs 

glycher  gstalt  mit  den  iren  auch  verschafi'end.'  1531, 
.\bsch.  ,Die  da  wol  raöchtend  Christen  syn,  ja,  wenn 

kein  crüz  und  truebsal  herzu  käme.'  RGdalth.  1564. 
.Die  sollend  für  Burger  gehalten  werden,  ja,  wo  ferr 

sy  oberlütert  Alter  erlanget  band.'  B  Gerichtssatz. 
1615.  ,Der  Vater  will  ihm's  lassen,  ja  mit  dem  Ge- 
ding.'  Schimpfr.  1652.  —  c)  i.  S.  v.  doch,  freilicli. 
allerdings,  nach  einer  Weigerung.  Kriegsmann  zu 
einem  Juden,  der  kein  Schweinefleisch  essen  will: 

.Bist  noch  so  trutzig  und  vermessen.  Wie,  wann  du 

aber   jo    musst   essen!'    GGotth.   1619.     Bauer:    ,Ich 
1 



.lii— jn.    Jab— jub 

mues-es  iiit  tuen.-  Polizei:  .Du  muest  "s  jo  tuen.' 
Mahler  ltJ'20.  —  d)  i.  S.  v.  .sondern'.  ,So  docli  unser 
Seligkeit  nit  in  unserm  verdienen,  euch  nit  in  üssorn 

werken  stät,  ja  nur  allein  in  Christo.'  Zwingli.  — 
e)  in  Nebensätzen,  concessiv:  ,Sy  syend  ja  [seien  .sie 

auch]  schon  g'lert.'  Zwingli.  —  f)  zsfassend  und  fol- 
gernd, i.  S.  V.  also.  .[Das  Vorgebrachte]  bewiirt  alles. 

nur  dass  nit  folgt:  Christus  ist  Gott  und  ist  allenthalb; 

ja,  so  ist  ouch  syn  lychnam  allenthalb.'  Zwisgli. 
Mhd.  ja,  nicht  nur  einfache  Bejahung,  sondern  auch,  an 

der  Spitze  eines  .Satzes  stehend.  Bekräftigung.  Beteuruug.  auch 
schon  verstärkt  durch  beigesetztes  waerUrhett.  —  lu  unserer 
Spr..  wie  auch  in  der  hd.  Uuigaugssprache,  h.at  die  ernste, 
bedaclite.  förmliclie  Zusage  meist  ö,  die  lebhafte,  leichte, 
zuweilen  auch  etw.as  unmutige  rf;  doch  ist  dieser  Unterschied 
nicht  fest  und  hängt  von  zufalligen,  persönhcheu.  momentanen 

Stimmungen  ab;  in  Th  aber  gilt  für  beide  Fälle  J8-,  die 
gedehnte  Form  jrr  nur  im  S.  eindringlicher  Vermahnung: 
daneben  zur  Differenzierung  derBed.,  entsprechend  der  dif- 

ferenzierten Nbf.  /a  anderer  M.\A..  die  Form  mit  a',  bzw.  a', 
welche  somit  in  der  genannten  IIA.  als  stehen  gebliebener 
Zeuge  längst  verschollener  Lautverhältnisse  mit  besonderer 
Bed.  erscheint.  Eine  scherzh.  consonantische  Erweiterung 

ht  Jap  Z.  jnp  Ap,  jo  jo/ijj  ZO.;  ,jad  (uf  myn  trüw).'  Rllanuel 
(viell.  nur  zur  Ausfüllung  des  Hiatus).  B  Jas'  ist  wie  Jas 
(irSrli  udgl.)  aus  angehängtem  en  und  dieses  aus  oIk  i.  S.  v. 

,so  wahr  als  (Gott  mir  helfel'  zu  erklären,  ebenso  das  i«  in 
Ja-n-is,  mit  euphon.  n.  Des  i.  S.  v.  .darauf,  dazu*. wie  mlid. 
Jchcn  mit  Gen. ;  desd  und  asd  aber  sind  Missdeutungen  von 
mhd.  drsdin  (nhd.   desto),  also  gewissermassen  verst.  dfs. 

jä-e":  Ja  sagen  B  (Zyro). 

j  ii :  Interj.  1.  der  Bejahung  in  familiärem  Tone 

ÄAFri. ;  BsStdt.  —  2.  der  Verwunderung,  allein  ste- 
hend mit  starkem  Frageton  und  langem  Vooal,  vor 

beigefügten  betonten  Partikeln  kurz  abgestossen  Ap; 

B;  „VO;"  Gl;  G;  Schw;  U;  Z.  Auch  Ja  Sa?  ja  ni'i''.' 
ja  iväs!  ja  ja!  —  3.  (mit  ä  und  ä,  auch  verdoppelt) 
i.  S.  V.  Einwendung.  Bedenken  gegen  -Ansichten  oiier 

Handlungen  Anderer  Aa;  Ap;  Bs;  B;  „Vü;"  Gl;  GA.. 

Sa.;  S;  U;  Z.  Ja  was  n-eit-er  [wollt  ihr]  dünn?  Aa. 
Ja,  das  ist  oppis  Anders.  Ja  Jere  nei"!  B.  Ja  ha! 
ach  was!  Z.  Auch  warnend  oder  drohend  Aa;  Bs; 
Ndw;  Z.  Ja  wolle!  Id.  B.  Zuweilen  in  dem  Sinne, 
dass  der  Sprechende  seine  Ansicht  als  durch  ihm 
vorher  bekannten  Sachverhalt  oder  als  durch  Er- 

falirung  gerechtfertigt  darstellen  will;  z.  B.  ,/ä  gell  he? 

siehst  du  jetzt!  Z.  —  1.  i.  S.  v.  Berichtigung  eigener 
Ansicht  durch  (zuweilen  überraschende)  Mitteilung 
von  Andern  oder  durch  neue  Wahrnehmung.  „Ja,  ja! 

wenn  es  so  ist  [das  ist  was  Andere.?]!  Ja  nu!  jetzt 

versteh  ich!  VO;  Z."  Ja  sA!  Aa;  Bs;  Z.  Ja  jö! 
berichtigende  Bejahung,  und  entsprechend  ja  nei"! 

Bs.  Ja  ja!  starke  Bejahung  Ndw.  Ja  frlU''''!  Aa. 
Ja  nu!  Zulassung  Ndw.  Ja  se  nu  sc!  ja  nun  denn! 
Gl.     Vgl.  he  Bd  H  8.50. 

An  der  urspr.  Identität  dieses  W.  mit  Ja  ist  niiflit  zu 
zweifeln,  da  noch  jetxt  beide  in  Aussprache  und  lied.  ein- 

ander nahe  berühren  oder  geradezu  vertreten;  vgl.  '2  und  :j 
mit  /(/  t'  fi;  B  Jus  dir  (rvit  neben  Jas.  Im  Gespräch  1712 
steht  .ja  ja'  i.  S.  v.  .ja,  ja'  in  Bejahung  einer  Frage.  Aber  es 
hat  doch,  ähnlich  wie  zwischen  ärh  und  arh,  eine  Differen- 

zierung statt^refunden ;  der  getrübte  Laut  scheint  mit  einer 

noch  mehr  als  bei  Ja'  abgeschwächten  Bed.  verbunden,  die 
Bejahung  mit  einem  noch  starkem  Zweifel.  In  der  ä.  Spr. 

erscheint  auch  die  Schreibung  .je'  wie  noch  nhd.  in  Je  nun'. 
,.Te  nein'  bei  Sintem.  1759  i.  S.  v.  Ja  t.  ,Es  hafs  ye  (ja| 
niemand  anders  getan.'  Tierb.  1563.  ./ä  berührt  sich  viel- 

fach mit  «  JV.    y. 

.1  e   s.   Jesus. 

j  e  s.  ie. 
ji!  Ausruf  der  Verwunderung  Z.  Ji!  wie  glitzred 

nüd  d'  Sunne'  drin  imw"!  Mey.  1844.  —  Vgl.  «  Bd  I  19. 

jo !  1.  Schlittenruf  GAltst.  —  2.  Fastnachtruf  Aa 
Bremg.  Jubelruf  Ndw,  auch  verdoppelt.  ,Ju  jo.  ju 

jo.  guet  kilbi-leben,  süfend,  es  gät  alls  zue  vergilben.' 
JMdrer  156.5.  —  3.  Alarmruf;  s.  in  Bd  I  20.  .Als  er 
zue  dem  stürm  zu  Hutwyl  kummen  und  geschrüwen: 

Stürmen  jo.  stürmen  jo!"  HBull.  157'2.  S.  auch 
hutsch  II.  —  4.  .Jo.  ein  spottwort.  ä  ja.'  Fris.  — 
5.  joli  jö,   Lockruf  des   Kühers    S  (Schild).  —   Zu  5. 
Jdi    wohl    zu  jnh:ii. 

ju !  Jubelruf.  meist  mit  den  Zusätzen  -he,  -hei, 

-hui  (s.  d.).  Juluti,  'zöge"!  juchset  der  Tamburmajor. 
LiENKRT.  .Ju  ho.  wir  wend  guet  loben  hau.'  JMirer 
lööO.  .Ju,  ju.  ganz  friJlich  ist  der  tag!  uf  hüt  ich 

nümmer  werken  mag.'  ebd.  1505. 

Jab.  jeb,  jib,  job,  jub. 

G'-jäbel,  .-c-"  —  n.:  coli,  .\bstr.  zum  Vb.  jäble", 
jHile"  1  (Syn.  Ge-jiss)  und  2  (Syn.  Gejäg,  Gejäuk, 

Geritt,  GestrüttJ.  Nur  kei"  so  G'jäbks!  's  gut  drum 
g'schwinder  >iit  Bs. 

jäble»  Bs;  BE.;  Gl;  G;  SchwMuo.;  S;  W.  jebele' 
AaF.;  „L;"  Zg;  Zü.:  1.  erbärmlich  klagen,  jammern 

AaF.;  BE.;  Gl;  .L;"  G;  SchwMuo. ;  S ;  W ;  Zg.  Syn. 
jessenfenj,  icebelen,  weheren,  wifablen.  In  SciiwMno. 
auch  vom  nächtlichen  Geschrei  der  Katzen.  —  2.  rast- 

los, angestrengt  und  eilfertig  arbeiten,  z.  B.  stricken; 

zaiipeln,  mit  Händen  und  Füssen,  z.  B.  um  sich  vor 

I]rtrinken  zu  retten  Bs.  's  ganz  Jör  schaffen  und 
jäbhle"  mit  Hand  und  Fiess  Bs  (Schwzd.).  —  3.  stark 
kratzen  Scuw.  —  4.  singend  sprechen  Sc»w.  —  er-: 
1.  Etwas  mit  Mühe  und  Hast  erlangen  Bs.  —  2.  rcfl. 
=jdblen  ä.  —  ver-;  vor  Jammer  vergehen  SchwMuo. 

Länge  des  ä  ist  nicht  durchgehend,  aber  mehrfach  be- 
zeugt, auch  durch  das  e  des  z.  T.  gleichbed.  jHichn  gestutzt, 

aber  dass  dieses  letztere  das  selbe  Vi.  mit  Jäbtcn  sei,  ist  doch 
nicht  ohne  Weiteres  anzunehmen.  Der  Bed.  '2  würde  kurzer 
Vocal  besser  anstehen  und  wird  wohl  auch  der  Bs  Ausspr.  zu 
Grunde  liegen.  .Jählen  :i  ist  viell.  nur  undeutliche  Angabe 
einer  Nebeubed.  von  '2,  4  eine  solche  von  1.  Jehelen  lässt 
sich  leicht  auf  die  lutcrj.  Je  als  Ausruf  des  Schmerzes  zurück- 

führen (obwohl  das  h  nicht  dem  aus  w  entwickelten  des  syn. 

webeh-n  gleichzusetzen  wäre;  doch  Hesse  es  sich  aus  Analogie- 
bildung nach  webelen  wie  das  iujeberen  nach  webfren  erklären). 

Am  Wahrscheinlichsten  lässt  sich  Jiilden  als  Nbf.  zu  ablcn 

(Bd  I  4'2)  auffassen  und  zwar  mit  vorschlagendem  J  wie  in 
./at/ini  ̂   Af/nen,  Jucijs  =  Vrvhs,  Janslnnim  =  Ansbaum  und 
der  Voc.  demjenigen  des  grossenteils  syii.  riibhn  augeglichen. 

ver-jeberc°:  vor  Ungeduld  vergehen  GKh.  Syn. 
rer-gitzlcn,  -rählen,  -zahlen.  —  Jebnen  Nbf.  zu  jfbcUn; 
r  viell.   mit  Anlehnung  an  Jämercn. 

Job.   .1  o  bli  i   s.  Jopi. 

Job:  1.  Hiob  Gl  (auch  Japp,  Jopp);  G.  So  arm 

als  •/.  SiiLGEK.  Umcfare"  wie  de  Tüfel  im  Buech  Job 

GBern.;  Z.  .Der  dnltig  .lab.'  Com.  Beati.  —  2.  Jodocus 
G  Urk.  (Scheren. 



5 .lab     jnb.     Jacli  -  juch 

jobe":  (dort)  oben  GO.  —  ./  lizw.  i  vidi.  Überrest 
des  vorgestellten    dei,    dort.      Vgl.   uoch  liie-obriu;"  lid    I    .51. 

juble":    flüchtig  arbeiten    BTh.S.     Syn.  justen.  — 
Vgl.  joßen    Ijußen). 

Jnbelen:  Juwelen.  ,J.  und  Edelgesteine.'  Ulrich 
1727.  ,J.,  Uhren,  aus  üold  oder  Silber  verarbeitetes 

Geschirr.'  Bs  Mand.  1779.  —  B  aus  w  wie  in  ebig  (s.  Bd  I 
611).      Vgl.  Jubilier. 

Jubilier(er)  m.:  Juwelier.  .Geminarius,  ein 

jubilier.'  Fris.  ;  Mal.  Auch  in  Heut,  und  bei  GKönig 

169;-!.  ,Er  zeiget  diese.s  Edelge.stein  einein  Jubilierer.' 
Ulrich  1727.     S.  noch  Bd  I  687. 

Jnbilit  n.:  Jubiläum  ScHwBrunn. 

Jibsche  s.  Ibisch  Bd  I  48. 

Jach,  jech,  jich,  joch,  juch. 

Jäch'  m.  Ndw,  G»jäeh  n.  LVitzn.;  SchwMuo. ; 

UwE.,  „G'jächt  Schw;  Uw":  Rauhreif.  Wenn  nach 
Lichtmess  im  Frühjahr  Nebel  liegt  und  Gj.  hinter- 
lässt,  so  wird  12  Wochen  hernach  ein  Schnee  fallen, 

so  weit  herab  als  es  Gj.  hatte  übw.  —  Betr.  die  Etyin. 

B.    Gicht  IV  (Bd   II    11-2/3),    Ge-hi,k  (ebd.    1130). 

jäch'e"  UwE.,  ,g^-  Schw;  Uw"  :  unpers.,  vom 
Eintreten  des  Rauhreifs.  So  u-eii  abbe  ass  's  im  Merze" 

jäched,  so  weit  schneit  's  im  Friehlig  UwE.  Kliörst,  wie 

der  Sehne  glxet,  g'sehsch  g" jachen  am   Wald?   Schw. 

g'-jächet,  „g«-jächig,  jächtig*-:  mit  Eeif  be- 
hangen ScHwMuo.;  „Uw". 

.lijchi  Jähi  t:  Halde,  Abhang  W. 

jächli°g  ,;rt7»(/,  gälich:  zufällig,  etwa  W.  We^^'s 
j.  nit  so  wä''i.  —  Die  Formeu  niitanl.j  auffallig,  da  sonst 
im  Alem.  durchweg  g  gilt. 

Jaach  m..  PI.  Jauch:  Jubelruf  Z.  in  ./.  abhi" 
[ausstossen]. 

jauchen,  Jäuchi  s.  jäu];en. 

jech'en:  sagen.  Nur  noch  in  wenigen  Formen  der 
Gebirgs-JIA.\.  lebendig.  EJihe,  ich  sage,  er  jid,  sagt 

P  (Schott).  Wasjed  {anchjetj-er?  ,BHk.,  Si.;"  GrVt. 
Diijied-er,  da  sagt  er  GRAnt.  (eingeschaltet  in  Er- 

zählung). In  der  ä.  Spr.  häufig  (bis  ins  XVI.  und  ver- 
einzelt bis  ins  XYU.).  .Welcher  zum  andern  in  höner 

wys  redt:  du  muost  mir's  erhyt  han,  older  dass  einer 
zum  andern  jaich:  ich  wellt,  dass  dich  das  fallend  übel 

angieng.'  Ap  LB.  1409.  ,Die  dummen  hörend,  d'  stum- 
men yehend.'  Aal  1549.  ,So  gicht 's  fass:  glunk!' 

Funk.  1551 ;  vgl.  Anm.  zu  glungg  Bd  II  635.  Mit 
Dat.  i.  S.  V.  nennen  (wie  mhd.  sprechen  und  mundartl. 

.sagen').  ,Billich  soll  man  disem  ort  jechen :  Der 

barg,  da  der  herr  wirf  sechen.'  Haberer  1562. 
Mhd.  jehen.  Die  Formen  sind  vielfach  in  Unordnung 

geraten:  neben  dem  richtigen  ,gich(t)'  bei  Aal  15^9:  Fun- 
kelin  1553;  Man.  1558;  Z  Bib.  1560;  Z  Mand.  1603  auch 

,ergit.'  Ende  XIV.,  Bs,  ,verjicht.'  Bull.  1561,  .yecht.'  UEckst, 
,jähet.'  Kunkelstube  1655,  ,verjehet.'  16S5,  Z  Ofeninschr. 
und  im  PI.  ,vergäheut.'  1+83,  Kind,  l'rk.  statt  ,Ter-j.'  Vgl. 
auch    Giiht,  gichtig  Bd   II    109  ff. 

ver-:  in  unserer  ä.  Lit.  (bis  ins  XVII.)  im  Allg. 
wie  mhd.;  auch  abs. :  ,Alle  Zungen  [Völker]  werdend 

mir  v.  [mich  bekennen].'  Zwingli.  Ein  Mal  aber  bei 
RMan.  .330  in  der  auffallenden  Bed.  .versagen'. 

Jeucbli  n.:  Griff  an  der  Sense  Bs. 

Seheint  auf  einer  Veniuickung  von  lläuchli  mit  Juchli 
zu  beruhen  ;  vgl.  aber  auch  mhd.  jiuch  =  Joch,  zu  dem  unser 
W.  im   Ablautsverhältniss  stehen   könnte. 

jichle":  „Jmdm  Etw.  mit  spitzen  Worten  vorhalten, 
ihn  tadeln  BO.  (auch  iis-j.)-/  in  UwE.  auch  beschim- 

pfen, verleumden. 
St.  fügt  hinzu  ,gleichs.  prickeln",  scheint  also  an  eine 

Ableitung  von  einem  W.  für  leibliche  Emiitiiidung  zu  denken; 

vgl.  etwa  ,sticheln'  oder  unser  iglen.  Aber  das  W.  kann  als 
Itim.  von  jechen.  Sprechen,  abgeleittit  sein  und  zunächst  eben 
kleinliches  Wortgezänk  bedeuten.  Vgl.  wurtlen.  Sollte  das 

Merkmal  des  Spitzen  wesentlich  sein,  so  wäre  an  die  Vwdt- 
schaft  von  ,Zank'  mit  , Zacke'  und  , Zinke'  zu  erinnern  und 
viell.  an  Abstammung  von  dem  als  Stammw.  zu  Jäch  und 
dessen  Synn.  angeführten  ags.  icel,   Eiszapfen,  zu  denken. 

joch:  auch.  1.  Conj.,  aber  nicht  voran  stehend, 
sondern  an  zweiter  oder  dritter  Stelle,  meist  mit  Conj., 

in  allg.  Eel.-  oder  Concessiv-Sätzen  nach  dem  Pron. 

,wer,  was'  und  den  entsprechenden  Advv.  ,wie,  wo', 

auch  nach  ,ob,  so  [wenn]'  oder  nach  dem  blossen 
Conj.  .Was  er  j.  ist.'  Zwingli.  .Wie  recht  j.  einer 
habe.-  Z  Gerichtsb.  1553.  ,Welicherlei  j.  das  syge.' 
1566,  Z.  .Er  ziehe  j.  mit  dem  gelt,  war  [wohin]  er 

welle.-  XIV./XV..  Züürnt.  ,Sy  habent  [mögen  haben] 

j.  krieg  oder  nit.-  Bs  Chron.  ,Gott  geh  j.  wie  bös  er 
sy.-  UEcKST.  So  noch  bis  Mitte  XVII.  Einige  Fälle 
freieren  Gebrauches:  ,0b  jemand  unser  verderben  an- 

zeigen [wollte],  wurd  er  darumb  für  ein  narren  g'hal- 
ten;  wurd 's  j.  so  gut,  dass  man  in  nit  schlueg  [wenn 
er  nicht  gar  geschlagen  wurde].'  Salat.  ,Es  sünde 
aber  ein  yetlicher,  wie  er  wolle,  das  jm  j.  [und  wenn 
ihm  das  auch]  lange  übersehen  wird,  so  bin  ich  doch 

gewiss,  dass...'  1560,  Pred.  ,Nun  sag  ich 's  dir,  red 's 
nieman  noch,  du  gloubest  's  glych  nit  oder  j.'  Haberer 
1562.  —  2.  Adv.  a)  auch  nur,  sogar,  schon.  ,Die  ehe- 
menschen  dann  ouch  die  trüw  eheliches  bunds  nie 

begweltiget  [verletzt]  habent.  j.  mit  einem  unnützen 
Wort.'  Salat.  .Andere  bekanntend,  das"  iren  keiner 

j.  das  nüw  testament  hette  ussgelesen.'  HBull.  1572. 
.Satan  wusst  wol,  j.  aus  der  zeugnuss  Gottes,  dass 

Job  Gott  von  herzen  lieb  hat.'  LLav.  1582.  —  b)  doch 

(wenigstens).  ,Cedo  mihi  unum,  sag  mir  j.  einen.' 
Fris.  .Man  sagt,  wenn  einer  sonst  niemand  habe, 

dem  er  sein  anligen  klage,  solle  er's  j.  seinem  stuben- 
ofen  klagen.'  LLav.  1582.  —  3.  in  fragenden  Haupt- 

sätzen: (denn)  auch.  ,Anno  est  ista?  Ist  sy's  j.  oder 
nit?  Num  cogitat  quid  dicat'r'  Gedenkt  er  j.,  was  er 
sagt?-  Fris.;  Mal.  —  Mbä.  joch,  (und)  auch;  (ja  auch) 
sogar;  ja  doch. 

Joch  n.  —  PI.  =  Sg..  in  Gr;  LWill.  Jijcher,  in 
GRVaL  auch  Jochi:  1.  das  dem  Zugvieh  angelegte 

Gerät,  bes.  zum  Pflügen,  daher  in  Gr  ObS.  auch 

BuwfetJ-J.  genannt;  Jöchli,  sofern  es  nur  für  je  ein 
Tier  gilt  AAFri. ;  Gr;  Schw;  Th;  in  Z  spec.  das  nach 
altertümlicher  Weise  vor  die  Stirne  gelegte,  im  Gegs. 

zum  moderneren  Kel,  welches  auf  dem  Nacken  sitzt. 

S.  noch  Amläze,  Kel-Isen,  Joch-Hahn,  Krinnen.  .An 
einigen  Orten  im  Kt  B  spannt  man  die  Ochsen  und 
Kühe  nicht  paarweise  ins  Joch,  sondern  man  stellt 
sie  ins  Jöchlein,  in  welchem  sie  nicht  mit  dem  Kopfe, 
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sondern  mit  dem  Nacken  ziehen.'  Alp.  1806.  Hildl. 

RAA.  Sin  Vater  ist  stren;/  und  hät-en  eisstici  c"  Bit:li 

under-em  J.  Stutz,  Er  ist  vom  J.  in  Kummet  ci'scldoff'e". hat  eine  Last  oder  Zncht  mit  einer  andern  vertauscht 

Zg.  Am  (/liehe"  J.  zielt",  einträchtig  sein.  Sclger. 
.Die  Eidgenossen  erinnern  die  Zürcher,  wie  viel  Gutes 
früher  daraus  entsprun^jen  sei,  wenn  die  Eidgenossen 

an  einem  Joch  gezogen.'  lö'2'2,  Absch.  Zürich  an 
Glarus:  ,Es  wisse,  wie  villicht  im  äbtischen  handel 

die  rinder  nicht  zu  gleichen  Jochen  ziehen.'  1530, 
ebd.  —  2.  hidzernes  Gerät,  mit  einem  Strick  und 
hölzernen  Haken  an  beiden  Enden,  quer  über  die 

Schultern  gelegt,  um  Wasser,  Milch.  Mist  in  Kübeln 

zu  tragen  GrA.,  ObS.;  GKh.  —  3.  fester  Bestandteil 
verschiedener  Geräte  oder  Vorrichtungen,  a)  a)  Quer- 

holz, das  den  vordem  oder  hintern  Teil  (Grausen) 

eines  Schift'es  abschliesst  L;  Schw;  Syn.  Bieteii-Hoh. 
Die  L  RatsverorJnung  v.  14ö9  der  Lädinawen  wegen 
bestimmt,  dass  der  Schiffsboden  gemessen  werde  ,in 
der  mitte  und  vor  dem  iocli  und  vor  by  der  dritten 

nadel.'  —  P)  Jöchli,  Rippe  eines  Nachens  S.  — 
b)  Jöcldi:  Sperrseheit;  die  Querhölzer  am  Leiter- 

wagen, welche  die  Leitern  zshalten   BsLd  (Becker);  S. 

—  c)  festes  Querholz  am  Haiulschlitten  Z.  —  d)  Jnchli : 
=  Heuchli.  Rochii.  Vgl.  Hochli.  -  e)  Querhölzchen 
am  Weberblatt.  .Damit  aber  aller  Betrug  mit  denen 
bezeichneten  .löchlenen  an  denen  Blätteren  vermitten 

bleibe,  sollen  die  Messere  die  ihnen  vorgelegten  Blätter 
in  denen  4  Ecken  so  zeichnen,  dass  das  Zeichen  halb 

auf  die  Blatt-Schinnen  und  halb  auf  das  Jüchlin  zu 

stehen  komme.'  B  Manuf.-Regl.  17tj7.  —  4.  a)  .Gipfel 

eines  Hocligebirges.  hoher,  frei  aufragender  Fels."  — 
b)  Einsattlung  eines  Bergrückens  Gr  ObS.  Bergpass 
zwischen  zwei  Höhen  Uw.  So  der  aus  UwE.  nacli 

BHa.  führende.  Vgl.  Stilfser-,  Wormser-J.  .Dardurcli 

man  über  die  .locher  in  Bergomascen  kommen  mag.' 
GULER  1025. 

Ochsen -Joch.  .62  Käleisen  oder  Oxen-Joch.' 
1550,  ScHwE.  Klosterarch.  —  Chel-:  =  Chel  LWill. 
—  Loch-:  eine  Art  Joch,  mit  zwei  Löchern  (Schlau- 

fen) an  den  Enden,  durch  welche  die  Stangen  der 

Gabeldeichsel  gehen  GfiPr.  Vgl.  Wageii-J.  —  Bund- 
(Piint-J:  Doppeljoch  für  Zugvieh  OnVaL  Syn.  BriU-J. 
—  Brill-  GrL..  Bril- GuSchud.,  Brell- GRCliurw.: 
=  Blind- J.  —  Seil  litte"-:  =  Joch  3  c  BSi.  — 

Stirne"-:  das  vor  die  Stirne  (statt  auf  den  Nacken) 

der  Zugtiere  gelegte  Joch  TuKreuzl.  —  Tschippe"-: 
unbesclilagenes.  leichtes  Joch,  welches  beim  Pflügen 
gebraucht  oder  auch  jungen  Zugochsen  aufgelegt  wird 

STierst.  —  Wage"-:  J.  mit  einem  runden  Loch  in 
der  Mitte,  durch  welches  die  Deichselstange  gestossen 

wird  STierst.  Vgl.  Lnch-J.  —  Zedäl-:  das  Joch, 
welches  man  braucht,  wenn  man  nur  ein  Zugtier  vor- 

spannt GRVal.     Gcgs.  zu  Bund-,  Brill-J. 

Zieter-:  da.sjenige  Joch,  in  das  man  die  Oclisen 
zum  Pflügen  spannt;  vom  gewöhnlichen  Joche  ver- 

schieden durch  einen  kurzen  Deichselfortsatz,  der  mit 

ilim  verbunden  ist  Aa.  —  Mhd.  zli-te.r,  Vordoichsei ;  s.  auch 
Schill. -Kr.    I    r,17.   II    I1C,.%. 

Joche":  Zugtiere  unter  das  Joch  spannen  ZO.; 
verschieden  v<in  kelen. 

a°-:  1.  mit  Acc.  P.,  hart  anfahren,  dringend  auf- 

fordern, mit  einer  Zumutung  belästigen  Aa;  „B;"  L. 
,Die   Gräfin    von    Toggenburg    beklagte    sich    a.   1437 

beim  Kaiser,  sie  werde  überall  angejocht.'  Miti.L.. 
Schw.-G.  .Dass  man  die  evangel.  Orte  feindlich  aii- 

zujochen  vorhabe.'  1628.  .\iiSCH.  .Klagend  vorgebracht, 
was  gestalten  sie  [die  Bäcker  von  Klggj  von  einem 
Beckenhandwerk  der  Stadt  Winterthur  aufgesucht  und 

angejocht  werdind.  dass  sie  von  Winterthur  ihnen 

wollend  die  Jahrmarkt  verspehren.'  17ol.  ZElgg.  — 
2.  mit  Acc.  S..  anstellen,  zu  betreiben  anfangen.  .Un- 
sern  gwerb  wend  wir  anjochen,  dass  niemand  uns 

muess  überbochen.'  Rüep  1550. 

under-:  mit  Jochen  versehen,  stützen.  ,Das 

Allerbeste  aber  ist,  dass  man  sieh  diser  Gattung 
Bruggeii  enthalte,  weilen  sie  sehr  schlecht  underjochet 
seind.'  JEEscHER  1092. 

be-:  zwingen.  .Wir  wurden  bejochet  sein,  die  Un- 

ersättigkeit  euer  Begierden  zu  erfüllen.'  1078,  Absch. 
underjöchig:  von  Zugtieren,  zahm,  gehorsam. 

.Gleich  als  ein  u.  tier,  das  im  feld  gät.'  1531,  Jes. 

jöchle":  (scherzh.)  emsig  arbeiten  Aa.  Vgl.  nhd. 

(studentisch)  .ochsen'. 
i"-:  ins  Joch  spannen.  z.B.  Stiere  G. 

Jflch  ZG..  Jochem  Gl;  L;  G  oT.,  Jöchem  Aa;  GStdt; 

TnHw.  cc/t');  UviE.  (chV,  Jochum  AaSI.,  Jochen  ZSth., 
Joche.  Stutz,  „Jochi  BMeir. ;"  U,  Jöchi  AASt.,  ,,Jachi 

W",  Joch  Gl,  .Jöchem",  JÖch-i  UwE.  —  Dim.  Jochemli 
Gl,  Joch-,  Jöch-meli  G,  Jocheli  Ap;  U;  Z  (Stutz);  Jö- 
cheli  AASt.;  ScHw  (ö) :  in.   Taufn..  Joachim. 

joch(e)le!   jocheli!  s.  nchele  Bd  I  64. 

jnch!  Ausruf  der  Freude  Scu.  Z.B.:  Jiich,  der 

Mai  ist  du'.  .Juch  zue,  das  ist  ein  gueter  stryt.' 
JMuRER    1559.    —    Erweiterung  des  gleivhbed.  ju ! 

Jncli:  nur  als  Flurn.  (nach  Ott  meist  von  Äckern). 

.Iin  J.'  Z.  .Reben  i.  J.  gelegen.'  Th  Urk.  1539.  ,Vi- 
neam  dictam  am  J.'  1359.  Th.  .Bollingers  acker  am 
J.'  1363,  Aa.  .Ein  Jucharten  uf  dem  J.'  1653.  AAWett. 
Klosterarch.  .In  Jüchen'  ZBass.  .Unz  an  das  Juclili.' 

1341.  Schw  LB.  .Die  Juch'  AAZein.  .Bis  ufhiii  an 

die  j.'  1363,  Aa.  ,Iin  Jüch'  am  Freudenberg  bei  GStdt. 

—  G'^juch.  ,Ein  Acker  im  G.'  ZSchlier.  ILd'  in 
GKaltbr.     G'jiich,  Name  steiler  Halden  GAltst. 

Länge  des  Vocals  ist  nur  für  Jüch  und  G'jufh  li  aus- 
drücklich bezeugt,  aber  für  säniiiitliche  Fornieu  wahrschein- 

lich. Dann  ist  aber  auch  die  etyni.  Zugehtiriglicit  des  W. 
zu  m\\i.  jiuch.  n.  und  f..  Joch  Landes,  und  zu  jürhnri  nicht 
zu  liezweifelii.  Die  FlurnamcD  wären  dann  davon  entnoniiiieu, 

dass  das  betr.  Stück  Land  (iirspr.)  ebeu  ein  bestimmtes  Flächen- 
inass  ausmachte,  was  in  dem  Präfix  ge-  noch  bes.  angedeutet 
sein  mag  (s.  das  Folg.).  Es  werden  auch  noch  Fluriiaiiion 

,ini   Gjucht'   ZDättl.   und  eine  .Zeig  Juchlen'  angefülirt. 

Jüchert(e")  BE..  Si.;  S;  Th,  Jilchert  LWilL;  Tu. 
JüfertfCj  BE..  Si.;  F,  Jufrete  BSi.;  Gr;  Obw. 
Jürete  L.  Jurte  Bs;  B;  L;  Z,  Jute  Aa;Bs;  UwE.;  Z 

-f.:  Juchart,  Landmass,  ungefähr  ̂   dem  deutschen 

.Morgen'.  Specielleres  s.  Busing.  1811,  110;  Stadlin. 
Hünenb.  219;  Seg..  RG.  II  '245;  B  Anz.  1859,  S.  '22  tV.; 
vgl.  auch  Schuepiss,  Hueh  (Bd  II  957).  Vierliny  (Bd  I 

925).  Auf  die  Frage,  ob  man  auch  Reben  habe,  ant- 
wortet man,  wenn  man  keine  hat:  Ja,  o  (7)  Jitten 

an  eim  Stil  fSticl'elJ,  aber  d'  Grossitiueter  trinkt  de" 
]Vi"  Z.  ,Ein  halbes  juchart'  l;'>32.  AAKönigst.  ,Dc 

;uea  dicti  jurten.'  XIV.,  L.  ,Zwo  Gucharte  Ackers.' 
G  Klosterarch.  ,Sy  erren  ze  Herbst  einen  J-en  und 

ze  Hustagen   einen.'    Gpd.     ,Ab   einer  juckart  reben.' 
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1482,  (JFD.  .Jugfruiii,  was  ein  par  ochsen  eins  tags 

eeren  mag,  ein  jucharten.'  Fris.    ,G.5  Jurten.'  1G27,  L. 
Mhd.  Jiurhart,  Jürlutrt,  -*rt,  n.  f.  =  Jiitrh  t Verstärkte 

Ablautstufe  von  ..lodi"),  eig.  so  viel,  als  ein  Joch  Kindür  an 
eiuem  Tage  umzuackern  vermag.  Vgl.  Maimiperk,  Taytrunti. 
Das  Geschlecht  und  in  Folge  davon  auch  die  Flexion  des 
W.  schwanken  in  der  ä.  Spr.  Die  Erklärung  des  2.  Teils 
aus  ari,  Pflugland,  ist  ansprechend,  wenn  auch  nicht  sicher  ; 

die  Form  ,jucher*  ohne  /  viell.  nur  dem  lat.  juyerum  nach- 
gebildet. Der  bemerkenswerte  Wechsel  von  ch  mit/  scheint 

bes.  den  westl.  MAA.  eigen;  s.  Anm.  zu  Funk  Bd  I  8G9. 
S.  noch   ABirl.   1890,  3.58  (80). 

Mess-:  eine  genau  gemessene.  Dkr. 

„.lachli  n. :  Kheuniatismus  der  Halswirbel  Uw." 
Wahrsch.  zu  -lach  oder,  wenn  kurzer  Stammvoc.  ge- 

lesen werden  muss,  zu  Joch  mit  stehen  gebliebenem  altem  u 
Cjuchili),  indem  die  Besonderheit  der  Bed.  die  Form  im 
Sprachbewusstsein  aus  der  Verbindung  mit  Joch  löste.  Es 
wäre  danach  eine  Empfindung,  als  ob  man  ein  Joch  trüge; 

vgl.   das  Syn.   AVizi;". 

jachsen:  navigare.    Obsich,  nidsich  j.  B  It  Schulze. 
—    Zu  Jachzen,   Schiff;   vgl.  jüvksen  aus  juchzen. 

Jüchs,  juchsen  s.  Juchz  usw. 

JaCllt  f.:   Jagd  Bs.    —    Auch   äuhd. 

Jachti°g  f.:  geräuschvolles  Umherlaufen  heim 
Suchen.  £"  J.  ha",  (fstelle",  viel  Wesens  machen  Bs 
(Seil.).  Syn.  Gejäg,  Gejäuk,  Jegi.  —  Gebildet  von  einem 

Vb    'Jachten  und   dieses   von  Jacht. 

Jächtler  m.:  Jagdliebhaber  Bs  (Seil.). 

Zunächst  von  einem  dim.  Vb  'jächtlen,  ein  wenig  Lust 
zu  jagen  haben  oder  Jagd  im  Kleinen  betreiben. 

Jechter  s.  Jesus. 

„jechtig  B;  LE.":  =  {ikhtUj  Bd  II  110  f.  .Wann 
zwei  einanderen  nehmend  und  sie  einanderen  j.  sind 
[d.  h.  wenn  sie  übereinstimmend  erklären,  dass  sie 

einander  heiraten  wollen],  die  sollen  einanderen  be- 

halten.' B  Chorger.-Satz.  1607. 

Ver-jicht,  jichten  I,  jichtig  s.  Ver-yicht  usw. 
Bd  II  109  f. 

jichte"  II:  jucken,  prickeln,  z.B.  es  j ichtot -mi'''' 
am  Rigg  [Rücken]  W.    -   Zu   (Jicht  V  ?  Bd  II   113. 

jicllte"  m ;  =  ichten  (Bd  I  8:3).  1532,  Ap  Urk. 

Jachzen  m. :  eine  .\rt  Schiff.  .Mit  einem  neuen  J., 

so  eine  feine  Gattung  Schilf  mittelmässiger  Grösse 

und  ring  zu  fergen.'  1676.  VwSee  It  Aufzeichnung  eines 
Zürchers.    —    Vgl.  jachnen   und  Jasnen. 

Ter- jachzen :  bekennen,  zugestehen.  .N.  soll 
schaffen  [dafür  sorgen],  dass  syn  efrowc  [Ehefrau] 

verjachze,  was  vorgeschriben  ist.'  1318,  Z  Gerichts- 
urteil. ,Es  erfindt  sich,  dass  B.  yetz  verjachzet  und 

zuelasst,  hie  ein  tropum  ze  syn.'  B  Disp.  1528.  ,Dass 
ein  so  erverletzlich  anzug  nit  änderst  von  im  ver- 

sprochen,   sonder    vast   anhi    verjachzet   ward.'    Vad. 

Spät  mhd.  verjächzen,  verjazen,  ahd. ^'aza/i,  bejahen.  Intens. 
zu  verjehen.  —  In  einem  Schiedspruch  zwischen  Bs  und  S 

von  1532  findet  sich  .liejatzgen  (und  annenimeu)'  i.  S.  v. 
anerkennen. 

Jnchz  B;  Gl;  Z,  ./«f7(,S'  Aid.,  M.;  I,;  GoT.;  Schw; 
Th;  Zg;  Z.  Jus  ApH.,  ./«./■  Aa;  ApK.;  Gl;  L;  GA.  CilJ; 

Th;  IT,  Ji-iz  AAWohl.;  ApWalz.;  B;  P;  Gr;  Scuw;  Uw  ; 
U;  W,  JCtzg  Gl;  GRÜhur;  L;  GRh.,  Sa.;  SB..  NA.  — 
IM.  Jiichz  usw.  —  m.:  1.  a)  Freudenschrei,  Jubelruf, 

bes.  von  Hirten.  JSn  J.  ahlä"  [ersehallen  lassen].  Er 

hed  dri  Jüz  gatän,  dass  's  ilür'''  all  Berga"  erhillt  hed 
GrD.  —  b)  zuweilen  auch  nur  ein  Euf  oder  Schrei, 
um  Andern  ein  Zeichen  zu  geben,  sich  bemerklich  zu 

machen  U.  —  c)  Schmerzenslaut,  z.  ß.  wenn  man  ge- 
stochen wird  GRlIai.  —  2.  Wiehern  GrD. 

G^jüchz  Z,  G'.jüchs  GWa.,  G'jüz  UwE.  (im), 
G'jtiz  ScHwMuo.  —  n.:    wiederholtes  Jauchzen. 

juchze",  in  Bs  jüchzge"  (in  Birs.  auch  JiicÄzne"): 
1.  von  Menschen,  a)  Freudenrufe,  -schreie  ausstossen. 

allg.  Syn.  juheien,  holen,  jölen.  De''  wo  d'  Brut  hei"" 
füert,  cha""  ./.  AAWohl.  J.,  wie  der  lüstigisch  Senne"- 
hueh.  BWyss  1863.  Stütz  lässt  sein  .Storchenegg- 

Anneli',  das  in  der  Stadt  ein  Konzert  hiirte.  berichten, 
eine  Sängerin  habe  angefangen  j.,  aber  es  sei  doch 

kein  eigentliches  J.  gewesen.  ,Fr<)li'''  j.  g'hört  ifsc 
Ilerrget  nid  u"gere'',  soll  zur  Zeit  der  Pest  ein  Mäher 
gesagt  haben,  der,  8  Tage  später  selbst  auf  dem  Toten- 

wagen, an  der  selben  Stelle  sich  aufrichtete  und  drei 

Mal  juzete.'  Erzähler  1855.  Jus  nüd,  eh  d'  [bevor 
du]  (/'  Geiss  im  Stall  hast,  lobe  den  Tag  nicht  vor 

dem  Abend  ScHwMa. ;  s.  noch  Kilch-W'ich.  ,Mit  ge- 
jüzetem  Mehr  [Stimmenmehrheit  bei  der  Landsge- 

meinde].' Ndw  Kai.  1886.  ,Wem  das  wolg'fall,  heb  uf 

syn  liand,  der  juchzg,  ouch  schry  mit  lütem  g'schrei.' 
Rdef  1550.  ,Das  .sind  uns  recht  lockvögel  und  kuzen. 

lass  mir  s'  nun  singen,  prassen  und  juhzen.'  Salat 
1537.  ,Wer  nachts  auf  der  gassen  juchsete,  schreite, 

soll  3  pfd  zu  buss  verfallen  sein.'  SchwE.  Klosterarch. 
,.\lsdann  von  der  jugend  in  trunkner  weis  ein  wild 
schreien  und  juchslen  zu  nachtzeit  auf  den  gassen 

fürgät.'  1562,  ZSth.  ,Schreyen.  jauchzgen  also,  das...' 
TiERB.  1563.  S.  noch  Anm.  zu  hauderen  Bd  II  984. 

Spöttisch  für  weinen:  I'''  will-di'''  lei-e"  j.!  dir  das 
Weinen  verleiden  Bs.  —  b)  rufen,  um  entfernten  Per- 

sonen Zeichen  zu  geben,  z.  B.  Feldarbeitern  zum 
Essen;  auch  mit  Dat.  P.  Bs;  Gr;  Schw.  Syn.  höpen, 

hupen.  —  c)  vor  Schmerz  aufschreien  Aa;  GrHc.  Syn. 

gi'msen.  Sich  erbrechen  SB.,  N.\.  —  2.  von  Tieren, 
a)  vom  Schreien  der  Eule  S.  Syn.  holen.  Er  cha"" 
j.  wie  ne"  Naclitid.  D'  Nachtüle"  ju.red,  es  gid  gueti 
Jör  Ap.  —  b)  wiehern  GrD.  —  c)  brüllen,  vom  Stier 
BSi.     !"'•  ha"  der  Stier  scho"  köre"  j.  und   miigge"   S 

(Joach.).    —    Mhd.  Jüchezcn  uud  jüicezcn. 
Jüchzer  m.  =  Jüchz  1  Bs;  L;  Schw;  Th;  UwE.;  Z. 

juchsig:  zum  Jauchzen  aufgelegt.  Es  ist  im  nit  j. 
ScH  (Kirch.). 

Jüzi  m. :  Einer  der  jaucht  B  (Zyro).  Auch  Eigcnn. 

J  ü  X I  e  r  m. :  Name  eines  Berggeistes,  der  durch 
Jauchzen  Schnee  verkündet  GA. 

Jad,  jed,  jid,  jod,  jud. 

j ad  s.  Anm.  zu  ja. 

G""-jaid   n.:    Jagdbezirk.     '*■  göt  Eitie''  in  es  G.; 
was  er  findt,  hef  er  e"weg  g'heit;  waji  er  nit  findt,  het 
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er  hei'"  treit,  Volksrätsel,  von  FIöIk'U  uml  Läusen. 
KocHH.  Bei  Vad.  I  547  i.  S.  v.  Jag J recht,  -gebühr, 

—    MhJ.  ge/o-jedi',   -Jeidt;  Jagd. 

jaudle":  1.  .jüdisches  Gewerbe  treiben,  schachern, 
wuchern  Bs."  ,Tausclien,  verkehren  und  wuchern 

wie  die  Juden.'  Spreng.  —  2.  übereifrig  und  übereilt 
handeln  AAZein.  Daher  Jaudli  m..  der  das  tut; 

jaiidUg,  eilfertig,  ebd. 
Da  nihil,  auch  die  Aussprache  jtidi  Tinkommt  (welche 

auch  der  Quantität  des  u  in  dem  hebr.  W.  entspricht),  so 
ist  der  Diphtliontr  nach  nhd.  Regel  zu  erklären,  aber  wahrsch. 
hat  emphatische  Betonung  mitgewirkt,  welche  in  Bs  auch 
Teufel,  Taufüj  u.  ä,  ergeben  hat.  Daneben  kommt  allerdings 
auch  jüdlen  vor,  aber  nur  in  Bed.  1,  aus  der  sich  2  leicht 
entwickeln  konute;  dagegen  in  Bed.  2  auch  Juden.  Doch 
k'iunte  Anlehnung  entw.  an  hmtderen  oder  an  jüutjtjkn  Statt 
gefunden   liaben. 

jeder  s.  icäer  Bd  I  95. 

Jodel  rn. :  eine  der  Bevidkerung  des  (jebirges,  bes. 
in  Ap;  BO.;  GO.  und  in  den  Urkantonen  eigene  Art 

von  Gesang  (ähnlich  den  Solfeggien  der  Kunstgesang- 
schule, aber  naturwüchsig),  ohne  Worte,  in  mannig- 

fach schweifenden  und  schleifenden  Modulationen  sich 

bewegend,  oft  rasch  zwischen  Höhe  und  Tiefe  wech- 
selnd, die  Melodie  immer  von  einem  Einzelnen  ge- 

sungen, aber  in  Ap  nicht  selten  von  begleitenden 
Stimmen  in  einfacher  Harmonie  unterstützt  (s.  yrad 

heben).  Für  einzelne  Arten  dieses  Gesanges  gibt  es 
besondere  Namen,  z.  B.  LöcMer,  Schnetzler,  ebenso  für 

die  eingestreuten  Triller  (TrüUer),  z.  B.  i-crhüchte''  (mit 
ausbiegender  Verzierung),  g'eygete''  (mit  vielen  kurzen 
Vorschlagtönen).  Vom  Kuereien  unterscheidet  sich 
der  Jodel  durch  die  vorherrschende  Anwendung  der 

Koiifstimme  und  durch  den  Mangel  bestimmter  Worte. 
S.  noch  Ixiigffu.isc.  Dem  Zweck  nach  dient  der  ./., 
wie  der  Kuereien,  zunächst  als  Lockruf  für  die  Kühe, 
dann  aber  als  Lustäusserung  des  Sennen,  auch  als 

Kundgebung  in  die  Ferne  und  zu  geselliger  Unter- 
haltung, die  sich  in  Ar  nicht  selten  zu  Wettkäinpfen 

zwischen  verschiedenen  Sängern  steigert.  Näheres  s. 
AToblcr,  Kuhreihen  und  Jodel  in  A?  1890. 

jodle":  1.  Jodel  singen.  aaüO,  Dim.  jüdelen.  Syn. 
zOlen,  zaiiren;  länderen.  —  2,  wild  jauchzen,  lärmen 

ScHW;  Obw,    Lärme"  und  j.  wie  ne"  M^ildeli.  Liknert. 
Jodeln  (in  Kärnten /iiMiZf/ii)  uuA  j'deii  als  Bezeichnung  des 

Hirtengesanges  auch  im  bair.  Alpengebiet  und  im  Tirol.  Das 
W.  ist  (wie  jolen)  abgeleitet  von  der  Interj.  jo.  Der  Zus.atz 
von  d  mag  sich  aus  (physiologisch  begründeter)  .•Angemessen- 

heit dieses  Lautos  an  solche  Gesangübungen  erklären,  da  er 

auch  in  vielen  Hefrainsilben  vorkommt  wie  diri-diridum ; 
didelduiiulei ;  hodehd  (Bd   II   85S).      ,S.    nocli  jiidlen. 

Jodler  m. :  1.  Einer  der  das  Jndcln  versteht  und 

übt.   —  2.  Jodelruf.  —  2  wie  in  Juelizn-,  nhd.  Seufzer  u.a. 

Joder  1,  in  W  auch  Jodri:  der  Taufn.  Theodor 

B;  L;  W.  ,Joder  Bytzius.'  15Ü5,  BStdt.  Auch  Name 
eines  ausgestorbenen  Geschlechtes  in  AaZoL  u.  ZStdt, 
Sant  ./.,  der  Name  des  hl.  Theodorus.  ersten  Bischofs 
in  W  im  IV.,  der  als  Landesheiliger  dieses  Tales  und 

der  aus  demselben  nach  Gu  urul  Vorarlberg  ausge- 

wanderten , Walser'  gilt,  aber  auch  als  Schntziiatron 
von  Kirchen  in  andern  Kantonen  BsStdt;  (iR;  SWelsch.; 
OnwSachs. ;  U  uSchächen.  St  Jödertag  |  IG.  Aug.  |  Uw. 

Ze  't  Jiidere',  in  der  Kirche  des  hl.  Theodor  BsStdt. 

,Sant  Joders  fründ,  die  frummen  ("bristen  us  Wallis- 
land.' Salat.    Die  Legende  erzählt  von  dem  Heiligen, 

dass  er  den  Teufel  gezwungen  habe,  ihm  eine  (ilocke 

nachzutragen;  dieser  Glocke  winl  dann  die  Zauber- 
kraft zugeschrieben.  Donner-  und  Hagelwetter  zu  ver- 

treiben. Er  selbst  wird  auch  für  Vertreibung  von 
Ungeziefer  angerufen.  (Schweizekbote  1833). 

Die  Namensforni  ./oder  erklärt  sich  nur  aus  der  Ver- 
bindung mit  vorangehendem  Sunt,  so  nämlich,  dass  der  An- 

laut Th  mit  dem  Auslaut  t  zsfloss,  also  eo  in  den  Anlaut 
trat  und  dann  durch  Aussprache  =  io  unter  Verschiebung 
des  Acc.  auf  das  erste  o  zu  jo  wurde  (wie  im  Ahd.  eo  und 

io  wechseln).  Zu  '(  Jodere"  vgl.  '(  Albe",  Kirche  des  hl. 
Älbanus.  Die  Nbf.  Jodri  mit  der  an  Taufn.  oft  angehängten 
Endung  -i.  —  In  der  Legende  (und  in  dem  Namen  eines 
vielbegangeneu  Bergpasses  in  W)  erscheint  der  Heilige  auch 
mit  dem  Namen  .Theodul";  es  fehlt  aber  auch  nicht  eine 
vermittelnde  Form  ,Theodolus',  aus  der  die  in  einem  Fast- 
nachtspiei  des  B  Dichters  Hans  v.  Rütte  vorkommende  Form 

,St  Jodel'  zu  erklären  sein  wird.  .Jüderle'  nennt  in  der  Sage 
der  Teufel  den  Heiligen  und  diese  Dim. -Form  erscheint  auch 
als  Taufn.  in  Aji.  Über  die  Sage,  der  viell.  ein  heidnischer 
^lytluis  zu  Grunile  liegt,  vgl.  Vonbun  1SÖ2,  S.  21  —  23: 
Gelpke.  Sagengesch.   S.  338  ff.    S.  noch  B  Anz.  1873  S.  348. 

Joder  II:  fein  gespaltenes  Holz,  das  statt  Kien 

gebraucht  wird  Gr. 

joderen  I :  =  jaudlen  3  B  oSi. 

-Joderen  II:  unnötig  jammern  LG." 
Konnte  urspr.  bedeutet  haben,  den  hl.  Joder  in  Ni>t  an- 

rufen; könnte  aber  auch  mit  I  zsgehüren  unter  dem  Grund- 
begriff eilfertigen,  ängstlichen    Gebahrens. 

Jud:  1.  pers.,  Israelit,  meist  mit  ungünstiger 
Nebenbeil,  a)  als  Wucherer,  gewinnsüchtiger,  schlauer 
Händler  Aa;  UwE.;  Zg;  Z,  S.  unter  Güygeler  Bd  II 

195  u.  An  Ei"m  de"  J.  mache",  ihn  übervorteilen 

Tn;Z;  üyn.  Schelm.  Gitig  wie  ne"  J.  Schild.  [Bloss] 
in  Gidanke"  handle"  wie  die  arme"  Jude"  AaKöII. 
(wortspielend).  .Hin  ist  hin,  es  leiht  kein  Jud  mehr 

Etvv.  darauf'  Sulger.  —  b)  als  der  Verworfene,  Gegen- 
stand der  Verachtung  und  Verfolgung.  ,Es  ist  hin,  wie 

des  Juden  Sei.'  Sprww.  18'24.  ,Du  bist  verloren  wie 
eines  J-en  S.'  (jAlbr.  1679.  , Weniger  gelten  als  ein  J.' 
Aa.  Wer  den  Andern  anspeit,  wird  J. !  geschimpft  Zg 

Kdspr.  Es  het-em  e"  J.  i'n  Ermel  g'speut,  er  hat  ein 
Loch  darin  BsStdt.  Spottverse:  Jud,  Jud,  hinder ''em 
Hag,  bisst  im  [dem]  Hund  das  Schwänzli  ab  L.  Jitd, 

J.,  J.,  i"''  henk-di'''  an  e"  Stüd,  i'''  henk-di'''  an  en 

Gatter,  der  Tü/'el  ist  di"  Vater  Bs.  Im  Friehjör  kemme" 
d'  Spatzc",  dö  esse"  d'  Jude"  Matze";  im  Summer  kemme" 
d' Finke",  dö  tien  d' Jude"  stinke"  Bs.  ,Ubeler  stinken 

als  viertägige  todte  Juden.'  Schob.  1()99.  • —  c)  mit 
bes.  Beziehung  auf  das  Verhältniss  zum  Schweine- 

fleisch. Spring  alle"  Säue"  nö  [nach],  es'  frisst  di''' 
denn  kei"  J.!  wird  einem  Unsittlichen  zugerufen. 
Schild.  Der  J.  musste  zum  Schwören  auf  einer 

Schweinshaut  stehen.  1720,  Z.  Vgl.  dazu  noch  2  b. 

—  d)  zur  Schätzung  und  Behandlung  der  J.  in  frü- 
herer Zeit:  ,Mit  pfänden,  die  ein  Jude  um  so  vill 

guets  genijmme  [Pfänder,  die  ein  Jude  sogar  um  so 

viel  annähme].'  1324,  ZWthur.  Um  1420  musste  ein 
Jude,  wenn  er  nach  Aarau  kam,  Zoll  gehen  30  Deniers 
und  3  Würfel,  während  ein  Karren  mit  Eisen  nur 

0  Deniers  zahlen  musste.'  Olh.  1840.  .Ein  lobender 
,hid  gitt  1  p  Pfenning;  itein  ein  todtcr  Jud  git  10  ß 

pfg,'  ZKheiiuui  Zollbrief  14tiG/1.5(J4.  Dazu  die  RA.: 
,Kr  machte  ein  Maul  wie  ein  J,  an  einer  Brücke,  wo 

er    siebenfachen   Zoll   bezahlen    niuss.'    HI'kst.  1790. 
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Der  alte  und  verbreitete  Glaube,  dass  die  .luden 
Christenkinder  rauben  und  sclilacliten,  lebte  z.  B.  in 
ZStli.  noch  bi.s  auf  neuere  Zeit.  Man  meinte  auch, 
die  Juden  könnten  kein  Land  mehr  bebauen,  weil 

ihnen  die  Erde  keine  Frucht  melir  bringe,  seit  .sie 

(.'hristum  getötet;  darum  besciiäl'tigen  sie  sich  jetzt 
fast  nur  mit  Handel.  Kbenso  hiess  es,  die  Juden 
hielten  2  seidene  Betten  bereit,  um  ihren  Messias, 

wenn  er  unversehens  komme,  zu  beherbergen  '/,. 
S.  noch  Lieb.  1883,  2.55/.58;  Ochs  II  1,  70;  Bs  im  XIV.. 

116;  VüG.-Nüsch.  I  417/22.  In  P  wurden  am  Char- 
freitag  vor  den  Dorlkirchen  die  J.  in  effigic  geschlagen. 
KüENLiN,  dict.  bist.  I  281.  Andererseits  bestand  seit 

1835  in  AAWohl.  eine  .Juilengesellschalt'  zur  Hebung 
des  geselligen  Lebens.  Die  Mitglieder  trugen  gleiche 

Kleidung  und  Kopfbedeckung,  hatten  besondere  Lieder 

und  KAA.  —  2.  a)  Hase  (Jägerspr.)  Bs  (Hinderm.),  mit 
dem  tert.  comii.  vielfacher  Verfolgung.  —  b)  Wirbel- 

knochen des  Schweines,  der  die  Form  eines  sitzenden 

Männchens  haben  soll  und  selber  in  einem  ringförmigen 
Knochen  sitzt,  der  die  Stande  [Bütte]  genannt  wird 
ZSth..  Zoll.  Daher  der  erstere  in  Bs  auch  ,der  Jud 

in  der  Büttenen'  geheissen  haben  soll  (Anon.  ad  Stald.); 
viell.  =  Judenbeinli.  Darauf  bezieht  sich  folgende, 
aus  ZZoll.  bezeugte  Legende,  eine  Parallele  zu  der 
vom  Ewigen  Juden.  Als  der  Heiland  sein  Kreuz 
hinaustrug,  wollte  ein  Jude  ihn  auf  die  Probe  stellen. 
Er  bedeckte  seine  Kinder  mit  einer  Bütte,  befahl 

ihnen,  die  Töne  von  Schweinen  nachzuahmen,  und 

fragte  den  Heiland,  was  unter  der  Bütte  sei.  Als  der 

letztere  auf  Schweine  riet  und  der  Jude  triumphierend 
die  Bütte  weghob,  fand  er  seine  Kinder  wirklich  zu 

Schweinen  geworden.  —  c)  ovale  Kufe,  beim  Keltern 
gebraucht,  wenn  anderes  Geschirr  (die  gewidmliclie 

sog.  Stande)  fehlt  und  man  Eile  hat  .\AEhr.  —  d)  eine 
im  Kartenspiel  verkehrt  liegende  Karte  TuHw. 

S.  noch  ewiij  i  Bd  I  609.  Die  .Judengesellschaft'  lugte 
sich  ihren  Niinieu  bei  veranlasst  durch  ein  Fastuachtsiiiol, 
bei  dem  Juden  dargestellt  worden  waren,  wie  die  Gesellschaft 
der  Japanesen  in  Schw.  Dunkel  ist  die  Anwendung  des  W. 

bei  JMahl.  l(.i'20:  ,Was  hast  im  Sinn?  Na  bieg  und  mach 
kein*"  Juden  drin!' 

Hunds- Jude":  1.  -Juda"  GG.,  entstellt  aus  uinl 
gleichbed.  mit  B.-Hvde'  Bd  II  OIU.  —  2.  Knaben- 

kraut, orchis.  Dkr. 

Lätz-Jud  nennt  üBragoek  1788  einen  Garn- 
händler, der  ihm  kaum  die  Hälfte  des  Preises  aufsein 

Garn  bieten  wollte. 
Er  meint  wahrsch.  einen  Händler,  der  im  Markten  sich 

einem  Juden  gleicli  bewies  und  dueh  kein  rechter  (echter)  war. 

Bändel-:  Jude,  der  auf  dem  Markte  Seidenbäiider 

verkauft  Bs.  In  Aä  auch  nur  Schimid'w.  ,Ein  Maul 
haben  wie  ein  B.',  gut  schwatzen  können  AaZcIu. 

Schummele"-:  betrügerischer  J.  Bs.  —  Vgl.  ,be- 
schunimelu',  betrügen. 

Stazione"-:  Spottn.  auf  einen  ausgelassenen  i\Ien- 
schen  Ndw.  —  Eig.  Jude,  wie  solche  auf  den  ,.Stationen' 
der   Wallfahrtskirchen  abgebildet  sind. 

Diebs-:  diebischer  Jude  oder  Mensch  übli.,  als 

Schimpfw.     ,Die  bösa  Diebsjuda.'  l(15(i. 

judelc"  Vvi.  jiiderle"  „Uw",  ̂ judlc  I  L',  jiidele" 
Bs;  B;  Gl;  Sch ;  Z.  jüdle"  ITb:  1.  markten,  Tausch- 

handel treiben,  kleine  Geschäfte  machen,  handeln, 

schachern  Bs;  Gl;  Th.  Syn.  jaiidlen,  schicklen.  Be- 

trügen, überfordern  Gl;  „L;"  UwE.     , Judelen  =  den 

Judens|iiess  brauchen.'  Mev.  Hort.  I(i!t2.  -  2.  „nach 
Judentum  riechen.  Das  j adelet,  allg."  „Judenähnlich 

denken,  sprechen,  handeln."  Dial.  Stinken  wie  in 
einer  Judenstube  ScuSt.  Paulus  warf  Petrus  vor 

(Gal.  II  12):  ,Du  lehrst  die  Heiden  jüdelen;  so  du 
von  der  Juden  wegen  von  den  Heiden  Hüchst,  machst 
du  den  Heiden  ein  argwon,  sy  syind  nüt  recht  Christen 

oder  sy  müessind  abbruch  der  menschen  und  der  spy- 

sen  halten  wie  die  Juden.'  Zwingli.  ,Er  [der  Predi- 
kant]  habe  gesagt,  wer  die  Ccremonien  anders  brauche 
als  nach  der  Lehre  Christi,  der  jüdcle  mehr,  als  dass 

er  Christ  sei.'  1.534,  Absch.  ,0,  es  jüdelet  und  pa- 

pistelet  allzu.stark,  wann  wir  [usw.].'  JJUlr.  1733. 

Jude":  1.  unehrlichen  Gewinn  suchen,  bes.  bei 
Kauf  und  Verkauf;  markten,  geizen,  wuchern  B; 

GoT. ;  ScnSt. ;  Uw.  -  2.  sich  in  Geschäften  über- 
mässig anstrengen  Aa.  Syn.  jaudlen  2.  Vgl.  die  Anm. 

zu  Diesem. 

ab-,  use"-:  Einem,  der  in  der  Not  ist,  Etwas 
unter  dem  Preis  abschwatzen  ScnSt. ;  UwE.  —  er-: 
auf  jüdische  Weise,  durch  schamloses  Markten,  Etwas 

gewinnen,  erschinden  ScnSt. ;  Z.  , Die  jüdischen  Wuo- 
cherer,  die,  wenn  sie  ihr  Wuochergelt  Zeilen,  so  brau- 

chen sie  allemal  zum  dreissigesten  Pfenning  den  Nara- 
men  Gottes,  als  ob  sie  den  mit  Gott  und  Ehren  ge- 
wunnen  betten,  den  sie  aber  mit  unchristenlichem 

Wuocher  erjudet  und  erschunden  luiben.'  SHochholz. 
1591/1693. 

Jüdeler:  der  gern  kleine  Geschäfte  und  Profite 
macht  Gl. 

jüdig:    hungrig,    meist    von  Tieren    B  oSi.,   „Sa." 
Jüdischheit:  Judenschaft,  Ge-sammtheit  der  Ju- 

lien. 1491,  Abscu.  ;  UEcKST. 

Judä,  in  TnuSee;  ZO.  Jiidi:  nur  in  Verbindung 
mit  Simon  als  Name  des  28.  Octobers  im  Kalender, 

der  als  ein  verworfener  gilt  (s.  Schillers  Teil).  Simmi 

Juda  het  Sehne  a"  de'  Stade",  etwa  noch  mit  dem 
Zusatz:  und  henkt  der  Juda  nit  a",  so  henkt  de""  der 

Marti"  o"  B  oAa.  .S'.  und  Judä  henkt  der  [den]  Sehne 
i"  fa"J  d'  Stude"  SonSt. ;  UwE.,  d.  h.  bringt  den  ersten 

Schneefall.  Ist  Simon  und  Judä  fürin,  so  ruckt  de'' 
Winter  t".  Sclger.  Simine"  und  Ji'tdi  jagt  's  Veh  us 
alle"  Stüdi  Tu  uSee. 

und  zwischen  die  Nanieu  geschnlien  iu  Folge  von  ün- 
keuntniss  der  grammat.  Form  des  Zweiten,  bzw.  seiner  Ab- 

hängigkeit vom  Ersten.    Judi  nach  Analogie  von  Jo/^ohi  usw. 

Judas:  1.  der  Name  des  ungetreuen  Jüngers, 

sprw.  appell.  gebraucht.  Undcr  zwölf  Aposlle'  ist  Ei"s 
c"  J.  (fsi".  Ineiohen.  ,Es  wird  aber  einem  Jeden,  der 

sich  solcher  Gestalt  vergreiti'en  wollte,  zu  seiner  Zeit 
dos  Judä  Seckelschnuor  gewüsslich  den  Hals  abwür- 

gen.' SHochholz.  1591/lti93.  S.  noch  gruen  2  (Bd  II 
751).  —  2.  Name  eines  Turmes  in  ZWthur,  der  eine 
Folterkammer  enthielt;  s.  Fallen. 

judiziere":  urteilen.  Sihild  (von  einem  Knecht, 
der  Bemerkungen  über  Vieh  macht).  ,Ist  ein  kiuib, 

der  von  sich  nit  j.  kann.'   1578,   L. 

judle"  II:  von  den  Kufen,  die  früher  die  Kamin- 
feger ertönen  liessen,  wenn  sie  die  Höhe  des  Kamins 

erklommen  hatten  und  aus  den  Lnken  desselben  aus- 

schauten Z  (Spillm.).  Syn., jölcu.  —  jüdle"  II:  jodeln 
BTh.  S.    —    Im    tirunde   Eins   mit  jwllen. 
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Jaf,  jef,  Jir  jof,  Jiif,  bzw.  jaff  usw. 

Joveli.ili  .s.  Jdfi'-Uiiiiili  Bil  II  137-1. 

Jiireniinli.      W'lldi  ./..-  gentiana  venia  AaSohiiIi. 

.iilffe".  Wenn  ein  Senn  vor  dem  Termin  die  Alp 

verlaust,  .'<o  wird  ihm  g'jiiff'et,  eine  Kiilzeiinmsik  auf 
den  Weg  gegeben  B  oHa. 

Die  Musik  ist  wohl  von  Spottrufeu  begleitet  iiiiJ  das  W, 

könnte  ans  der  luterj.  'jnf  ̂   ju!  geliildet  sein;  doch  vgl. 
aiK'h  das   Folg. 

jllfle"  Aa;  B  (auch  f-');  F  (fj;  jo/k"  BSigr.;  FMu.: 
^  Jiilile"  Aa;  B;  F;  angstvoll  jammern  und  eilen  BBe. 
Die  Lüt  händ  g'jiiflet  und  :<{hlct  uf-eni  Fehl,  uo  si 
(/'seh  händ,  dtisx  es  Wetter  het  irellc  ehti"  AASt.  Wenn 

!■■'■  reeht  jllfle",  so  irirde-ii-i''' hüt  tW''  fertig  BM.  Syn. 
flädereii;  hasten :  Just oi,  jinisleii;  strüeleii,  striitteii.  — 

er-jufle°:  in   Eile  fertig  bringen  SG. 
Vwdt  mit  dem  syn.  jolAe^  oder  wahrsclieinlicher  mit  mhd. 

'jiif,  Scherz,  Spott.  Übrigens  sind  die  Angaben  über  Voc. lind   Cons.    unsicher. 

J'">Ä'  .i*'s.  Jig,  .i<»g,  .j"g- 
V;ri.   auch   die   Gruppe  -7";/^/  usw. 

Jag  m.:  Verfolgung  des  Feindes.  .Von  des  jags 

wegen:  Welcher  hört  stürmen...'  1520,  UwE.  R(|. 
.Ueni  Yag  Nichts  mehr  nachfragen.'  1609.  ebd.  — 
Mhd.   /«(-■.   rascher   Ijauf. 

ü''-.jag  n.:  wesentl.  =  .7(it7i/('i((/.  a)  Jag<l  GR(->bS.; 
UI.;  Syn.  Jaget.  Z'  G'jag  gä"  U.  ,Kein  Fremder  soll 
dem  Gejag,  nach  elnichem  Geflügel  nachgehen.'  c.  1700, 
U  \li{.  —  b)  Jagerei,  wirre.s  Ilurcheinander,  Hin-  und 
Herlaufen  mit  Gedräng  und  Lärm  Bs;  B;  Gr  übS. 

Syn.  Gejiiljii,  Gejäiil-.  I'''  hau  es  G'läuf  und  es  G'j. 
g'ha",  diiss  )'■''  galt-  inüed  irorde"  lii".  Was  für  e 

G^Jags  fii  händ,  iriis  für  e  Benne"  und  Trdic".  Allem. 
1843.  —  Wie  das  syn.  'f'tiji  direkte  Abi.  an^  jafjrn;  vgl. 
dagegen  ./äijl,   (lejnij(il). 

jage":  1.  tr.,  bzw.  abs..  im  Allg.  wie  nhd.  allg. 
a)  von  der  Jagd  auf  Tiere.  Bim  J.  und  liiiii  JJehe" 
ireiss-me'*,  iro-iiien  a"fohd,  aber  nid,  ini-nien  nfidni. 
Ineichen.  Wer  siift  und  hiierct  und  /isehct  und  jngl, 

Der  rhiinnt  um  Alles,  iras  er  Iiat  Z.  —  b)  mit  dem 
Namen  gewisser  mythologischer  Figuren  als  Obj.,  die 
den  betreifenden  Wesen  geltemlen  Umzüge  abhalten, 

die  mehr  oder  weniger  der  .Wilden  Jagd'  gleichen; 

so  rf  Sträggelen,  d's  l'oslerli,  Striideli,  de"  Klans  j. 
(=^  stäiilien.  trilie'J;  s.  u.  den  betr.  WW.  und  Sehaidi- 
Geislen.  Ubertr.  auf  die  mit  solchen  Lustbarkeiten 

der  erwachsenen  Jugend  verbundene  Bescheerung  der 

Kinderwelt;  so  de"  Klans,  's  Nciijärs-,  Wieluiedit- 
Kindlij.,  und  danacii  auch  de"  Hase'  j.,  s.  Bd  II  1666; 
f/c  Oslerhas  j.,  Ostereier  bereiten,  Ostergeschenke  ein- 

kaufen S  (Scliild  1S85,  117.  MO).  —  c)  (an-,  ver-) 
treiben,  fortjagen,  a)  zu  grösserer  Eile,  regerem 
Eifer  bei  der  Arbeit  antreiben,  von  Menschen  und 

Vieh  Seil;  S;  Tu;  Z.  's  jagt- is  Niemerl,  die  Sache 
hat  keine  Eile.  De"  Gegner  j.,  einschüchtern  L  (.\us- 
druck  beim  Kaiserspiel).  More"  j.,  das  bei  Kocnn. 
1857,  .395/7  beschriebene  Spiel    HO.;    Näheres    s.  bei 

Maren.  Unpers.,  Jmd  im  schnellen  Laufe  fort-,  mit- 
reissen,  z.  B.  auf  der  Fahrt  mit  einem  geladenen  Last- 

schlitten, den  sein  Führer  nicht  mehr  aufzuhalten 

vermag  Z.  Auch  geradezu  i.  S.  v.  hinunterschleudern, 

■/..  B.  von  Kaminen  im  Sturm  Z.  .\us  dem  Hause, 
Dienste  jagen  Tn.  Der  Meister  jagt  de"  Chneeht.  — 
ß)  Vieh  auftreiben,  die  Gemeinweide  benützen  (auch 
abs.).  Wer  jaget,  der  liaget  L  (Rsprw.  von  der  Unter- 
haltungsiirticht  der  Weidezäune).  ,Die  Pauren  haben 

ihre  Boss  und  Vech  auf  das  Moos  zu  j.  gehabt.'  1606. 
LKnutw.  Amtsr.  Vgl.  ah-,  üher-j.  Zum  Wachstum 
antreiben,  von  kräftigen  Düngemitteln  Z.  3Iit  dem 

Gijts  cha''"-iiie"  nüd  bünc,  niirj.,  er  düngt  den  Boden 
nicht  wirklich,  wenn  er  auch  das  Wachstum  befördert. 

—  d)  eine  Streitsache  vor  Gericht  verfolgen.  Etwas 
auf  dem  Rechtswege  zu  erlangen  suchen.  ,L>o  jegtent 

sie  die  sach  als  lang  vor  den  [Schiedsrichtern].'  G 
Stdtb.  .[Entfremdete]  Pfründen  j.  in  eignen  Kosten.' 

1501,  Ochs  V  '248.  ,Der  jagende  teil',  die  Klagepartei 
in  einem  Process.  1425,  Seg.  RG.  Bes.  von  Schuld- 

forderungen, die  auf  rechtlichem  Wege  eingetrieben 

werden  müssen:  , Schulden  j.,  um  geltschulde  j.'  1457, 
Bs  R(i.  I  167;  II  476.  Auch  mit  Acc.  P.,  Jmd  ins 
Recht  fassen,  gerichtlich  belangen,  c.  1520.  Bs  Rq,  II 

481.  —  e)  ,uf  Etw.  j.',  darauf  mit  allem  l^ifer  achten, 
bes.  auf  die  Beobachtung  einer  Vorschrift.  .Die  sinner 

sollen  darütt' j.,  dass  sölichs  beschtJhe.'  1440,  Sch  Stdtb. 
—  f)  Ptc.  Perf.,  durchtrieben,  schlau,  oft  nur  in  stei- 

gernder Bed..  übersetzbar  durch  .ausgemacht'  S ;  vgl. 

das  nhd.  ,mit  allen  Hunden  gehetzt  sein'.  En  g'jagte"" 
Sihe"ehetzer ;  g'jagti  Spilerfiiike".  Schild.  —  g)  Spiele. 
fUmme"-)Jagis  =  Fahens  Bd  I  723  Zg;  Z;  Syn.  Ja- 
geten.  Jägeriis,  Jäglis,  Ziggi  jagen  (s.  Bd  II  212). 
.Jagis  machen  ist  eine  Übung  im  Laufen,  wobei  es 
darauf  ankömmt,  dass  Einer  in  vollem  Jagen  einen 

Andern  erhaschen  könne.'  ZNeuj.M.  1788.  In  TnSteckb. 
schiit:jagii  mache";  auch  verallgemeinert:  umhertollen, 
von  Kindern.  Z'  Jagis  sjncke",  mit  Schnellkügelchen 
bloss  zu  Zweien  spielen,  wobei  man  sich  gegenseitig 
von  Stelle  zu  Stelle  treibt  B;  Gegs.  im  Bis.  S.  noch 

Vogel.  —  2.  neutr.  a)  schnell  laufen,  eilen  B.  Un- 

pers.: Meihc,  irii  es  diire"jagi.  einsehen,  welche  Mittel 
zum  Ziele  führen,  ,wo  hinaus  es  gehe',  was  eine  ver- 

blümte Redeweise  sagen  wolle  HE.,  M. ;  s.  Gotth.  XXI 

198;  eig. :  erkennen,  wo  hindurch  das  Wild  seinen  ge- 
wohnten Weg  nehme.  —  b)  in  der  Brunst  sein  (eig. 

sich  in  der  Brunst  jagen),  bes.  von  wild  lebenden 

Tieren,  aber  auch  von  Ziegen  „BO. ;"  VO;  \'g\.jägiseh, 

jägden,  jätikeii,  tribeii. 
Die  umgelautete  Form  .jcgteuf  erklärt,  sich  wohl  !ils 

misslungener  Keconstructionsversuch  aus  dem  alten  I'rat.  />i>«. 
etwa  nach  dem  Muster  von  teile  aus  hijete.  Zu  I  b  vgl.  das 

,Perchte«-I.anfen'  anderer  Länder.  In  SMitzjnija  scheint  die 
iuiperat'ivische  Formel  Srhiiu,  jiig  a  vorzuliegen;  vg].alll 
Bd    1   '2,   doch   ist  dies  schwerlich   die  urspr,  (iestalt  des  W, 

ab-  s.  iis-j.  —  über-:  Weideland  mit  zu  viel 

Vieh  befahren;  vgl.  (ins  Syn.  iiher-setzen.  .Wogender 
allment  ist  gesetzt  worden,  damit  solche  nit  überjegt 

werde,  dass  keiner  mehrer  ross  und  vych  auf  die  all- 

ment zu  tryben  macht  haben  solle,  [als  . .  .].'  1579, 
LKnutw.  Amtsr.  —  üf-:  1.  zum  (raschen)  Aufstehen 
zwingen,  bes.  Vieh,  das  sich  lagert,  durch  den  Zuruf: 

Hü  nf!  auch  Langschläfer;  aufscheuchen,  z.B.  Reb- 
hühner Th;  Z.  2.  =  fif-gahlen  3  Z.  —  um-:  zu 

Boden  werfen  Tu;  Z.    F"  Tann  u.,  entwurzeln,  vom 
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Sturmwind.  —  er-:  1.  liiirch  hastiges  Treiben  er- 

langen, gewinnen,  allg.  Was  m."  tiit  e.  cha"",  mitess 
ntrii  erschliche".  SriGEK.  Erjuste"  {.erhasten.'  Gottb.) 
und  e.  Alles  müesse"  e.  und  erschinde'  Z.  ,Er  habe 

bei  den  Gerichten  das  Urteil  erjagt.'  1524,  Absch. 
,Der  bychtvater  soll  den  klosterfrowen  das  almuosen 

e.,  damit  sy  gespyset  werden.'  1532,  ebd.  —  2.  nach- 
forschen. , Solche  schantliche  red  yferlich  e.  und  nach- 

dem ich  den  Ursprung  befunde  .  . .'  1523,  Strickl.  — 

3.  erweisen.  ,I.st  in  anderen  [meiner]  schritten  g'nueg- 
sam  erjagt.'  Zwingli.  —  4.  mit  Acc.  P.,  gerichtlich 
belangen,  für  SchuMforderungen.  , Welcher  einen  be- 

rechtet am  g'richt  und  in  erjagt  mit  recht  bis  uff 
pfand.'  c.  1530,  AAÜietw.  üffn.;  ähnlich  Bs  Eq.  I  107. 

ÜS-:  1.  mit  Acc.  P.,  Jmd  fortschicken,  aus  dem 

Dienste  jagen  B.  , Ausgejagte  Commis.'  Gotth.  Recht- 
lich: wegen  Schuldforderungen  zum  zeitweiligen  Ver- 

lassen des  Stadtbannes  nötigen:  .Jeklicher,  der  einen 

nmbe  syn  schulde  üsjaget,  im  vor  den  krüzen  ze  lei- 

stende.' Bs  Eq.  I  120.  Land  ü.,  Kartenspiel  unter 
Knaben,  wobei  der  Verlierende,  nachdem  er  Schulden 

gemacht  und  die  eigenen,  sowie  die  entlehnten  Karten 

an  seine  Mitspielenden  verloren  hat,  schliesslich  .aus- 

getrieben' wird,  d.  h.  das  Gemach,  in  welchem  gespielt 
wird,  für  einige  Zeit  verlassen  muss  L.  —  2.  Vieh 

auf  die  (Gemein-)  Weide  treiben;  vgl.  jagen  i  c  ß; 
Gegs.  ab-jagen.  .Wann  man  Gemeind  haltet  oder  den 
Twing  hesetzet,  soll  Niemand  allda  zugehören,  denn 

allein  die  Twingsgenossen  sind,  auch  uss-  und  abzu- 

jagen habent.'  LUff.,  Wykon  Twingrecht. 
Land  u.  ist  urspr.  landüt  J.;  es  scheint  noch  eine  Er- 

innerung an  (las  , Ausschwören",  eine  Art  Achtung  wegen 
nicht  geleisteter  Zahlung,  zu  bewahren;  vgl.  noch  Ztschr. 
f.  schwz.  K.   VII  26  ff. 

ver-:  1.  mit  Sach-Obj.,  wie  uhd.  .Geringhaltige 
Münzen  haben  sich  eingeschlichen,  wodurch  die  Gold- 

und  Silber-Sortes  verjaget  worden.'  B  Münzmand.  1724. 
—  2.  in  Stücke  zersprengen,  bersten  machen  Aa;  Bs; 

ScHW;  Th;  Z.  D'  Hose"  i\,  bes.  wenn  sie  zu  eng 
sind.  Doch  meist  unpers.,  von  Geschützen,  Fässern 

(beim  Gährungsprocess  des  Inhalts).  Lachen  und  gi- 

gde",  dass  's  e  [ihn]  schief-gar  verjagt  het.  's  u-ill-em 

's  Herzli  v.  vor  Angst  und  Täuhi  ]Zorn].  MLienert.  — 
3.  liederlich  durchbringen,  verschwenden  Bs.    Alles  v. 
—  Syn.  za   2   and   3  vf:r»prenfjen. 

Gassen-:  Spiessrnten  laufen  lassen;  in  übertr. 
Bed. :  ,Dass  es  nicht  die  Bestimmung  der  Vernunft  ist, 

die  schwankenden  Begriffe  der  einfältigen  Gutmütig- 

keit Gassen  zu  jagen.'  HPest.  1790.  —  Hirs-  n.: 
Fastnachtspiel,  wobei  Vermummte  ein  harmloses  Tanz- 

spiel aufführen,  einige  von  ihnen  jedoch  als  Träger 
stereotyper,  lustiger  Rollen,  ähnlich  wie  beim  bair. 
Haberfeldtreiben,  die  Torheiten  einzelner  Personen 

geissein  LWigg.  Das  ,H,'  verboten.  lti9G,  L  Stdtarch. 
Vgl.  hirzenS;  LüT.,  Sag.  566;  Rochh.  1850.  II  195/7; 

Hirs-Mäntag.  —  nach-:  ein  Jagdtier  verfolgen.  .Die 
fischer  mögend  den  tischen  n.,  als  verr  sy  mit  schalten 

gefarn  mögend.'  AaF.  Richtung.  Bes.  aber  in  der 
Rspr.  a)  ,Wo  iemand  dem  andern  für  gericht  gebietet 
umb  schult  und  der  kläger  als  lang  nachjagend  ist 

gewesen...'  1409.  Bs  Rq.  ,Wo  ussländische  lüte  solich 
erb  und  guot  mit  recht  nit  erfordernt,  noch  dem  nit 

nachjagten.'  1451/1544,  Schw  LB.  Bes.  vom  Recht 
einer  Herrschaft  oder  Steuergemeinde,  von  ihrem  An- 

gehörigen, auch  wenn  er  sich  ausserhalb  seiner  Heimat 
Schweiz.  Idiotikon  III. 

niedergelassen,  Steuern  und  Dienste  zu  fordern.  ,Nach- 

jagender  (Hals-)Herr,  Vogt',  vielfach  in  Urkunden  und 
Dorfoffnungen.  ,Kin  frye  frauen,  der  niemant  nach- 

jagt und  [die]  niemants  eigen  war.'  ScuwE.  Hofrod. 
,Wer  Jahr  und  Tag  in  der  Herrschaft  Baden  ohne 

nachgejagt  sitze,  gehöre  den  8  [regierenden]  Orten.' 
1546,  Absch.  Übertr.  auf  einen  nachfolgenden  Terrain: 

.[Die  Kurzeit  in  Baden]  pflegt  man  in  3  Einsätz  ab- 
zuteilen; der  vorderste  fangt  an  von  der  Osteren  und 

erstreckt  sich  bis  zur  Pfingsten;  des  anderen  Einsatzes 
Anfang  ist  Pfingsten,  desselben  End  aber  ungefähr 
St  Jakobstag;  der  3.  beginnet  anzuheben  von  dieses 
Apostels  Tag  und  währet,  so  lang  es  beliebig  ist, 
sintemal  dieser  letztere  Einsatz  keinen  anderen  nach- 

jagenden Herren,  wie  man  pflegt  zu  sagen,  zu  be- 
förchten  hat,  als  nur  die  bald  früher,  bald  später 

einfallende  schlechte  Witterung.'  SHott.  1702,  53. 

.Nachjagende  Ämter',  Gebiete,  deren  Obrigkeiten 
gegenseitig  das  Recht  des  Nachjagens  hatten;  Gegs. 

.gefreites'  Amt.  ,Die  von  N.,  ein  nachdienent  Amt, 
vermögen  nicht  zu  steuern,  denn  die  Leute  derer  von 
Zürich  usw.  [die  eben  an  ihre  angeborne  Obrigkeit 
fortfahren  zu  steuern]  wollen  ihnen  nicht  helfen;  der 
Vogt  soll  erfahren  [untersuchen],  ob  es  ein  nachjagent 

Amt  sei.'  1419.  Absch.;  vgl.  noch  Arg.  1861,  132;  1864, 

173;  1877,  60;  Seg.  RG.  II  3'20/5.  —  b)  das  Ptc.  Präs. 
in  pass.  Bed.  .Hab  nie  gehört,  dass  sy  eigen  oder 

nachjagend  vogtlüt  syen.'  1454,  Zellw.  L-rk.  Ebenso 
Arg.  1864,  201.  —  be-:  1.  erringen,  erwerhen.  ,Eer 

und  sig  ynlegen  und  b.'  15'23,  Strickl.  ,Wer  innert 
bestimmter  Zeit  Kundschaft  nicht  bejagt,  alsdann  hat 

sein  Gcgensächer  sein  Recht  gewonnen.'  B  Gerichts- 
satz. 1721.  Auftreiben:  .Dasjenige,  so  ich  aus  unzal- 

barlich  vil  ersuchten  Schriften,  wo  immer  möglich, 

mit  Wahrheit  b.  mögen.'  Wubstisen  1705  (Vorr.).  — 
2.  Schuldforderungen  gerichtlich  anhängig  machen, 

eintreiben:  vgl.  jagen  1  d.  .Ein  unbedeutendes  Geld 

so  oft  fordern  und  mit  grössern  Kosten,  als  die  Haupt- 

sache wert  sei,  bis  an's  Recht  b.'  1548.  Absch.  ,Us- 
ständige  Zins  forderen,  b.  und  beziechen.'  1600,  L  Rq. 
Mit  Acc.  P.  .Wann  der  bischof  vermeinte,  dass  solichs 

wider  syn  gewaltsame  [Recht],  mag  er  den  herzogen 

dorum  b.'  1530,  Absch.  ,Der  kleger  soll  den  antwurter 

fürnemmen  und  b.  vor  synem  ordenlichen  richter.' 
1588,  ebd.  Den  Beklagten  b.  .B.,  suchen  und  an- 

klagen.' 1634.  ebd.  —  bolz-:  Pfeile  mittelst  einer 
elastisch-hiegsamen  Gerte  und  einer  daran  befestigten 
Schnur  in  die  Luft  schleudern  TnTäg.  (Knabenspiel); 

Syn.  bolzen. 
speck-:  1754/5  neben  dem  .Hirsjagen'  verbotene 

Fastnachtsbelustigung  L  (Lüt.). 

Scheint  mit  dem  Brauche  zszuhängen,  dass  an  der  Fast- 
nacht gestattet  war  (und  ist),  von  Haus  zu  Haus  Lebens- 
mittel zu  betteln ;  als  besonderer  Grund,  warum  die  Obrigkeit 

einschritt,  wird  angeführt,  dass  damals  Esswaaren  (viell.  bes. 
Speck)  aus  den  Häusern  sogar  gestohlen  worden  seiön;  vgl. 
auch    Mammen-^   Käs-Jäger. 

dure°-:  =  cer-jagen3  Tu.  ,Die  überflüssige'Mahl- 
zeiten,  an  denen  Vieles  unnötig  durchgejagct  wird.' 
Bs  Eef.-Ürdn.  1727;  vgl.  ,Etw.  durch  die  Gurgel,  den 

Hals  jagen'. Jager  m.:  1.  Nachtschwärmer,  bes.  von  jungen, 

ledigen  Burschen  Gr  ObS.;  Syn.  Nacht-Bueh;  vgl. 

jägisch.  —  2.  junges  Schwein,  im  Alter  von  12—20 

Wochen,  das  stark  genug  ist,  um  .laufen'  zu  können. 
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und  das  daher  der  Treiber  mit  auf  die  Strasse  uelniieii 

und  vor  sich  her  treiben  kann  Ap;  G;  Sch;  Th  (häufig 

als  Dhn.  JagerliJ:  Z;  Syn.  Läufer,  Tnber,  Tnb-Siiir: 
Gegs.  Ferlin  Bd  I  921.  —  3.  leicht  gebautes  und  be- 

wegliches, 30-40'  langes,  4— 4V2'  breites,  häufig  als 
Marktschiff  verwendetes  Euderschiff,  das  aber  im  Gegs. 

zum  ebenso  verwendeten  .Weidling'  spitzbordig  und 
weniger  gross  ist  ZS. ;  Syn.  Schiesser;  vgl.  Jag-Schifj] 
Jassen  und  nhd.  .Jacht'. 

E  nte°  -  Jagerli  n. :  zur  Entenjagd  benutztes, 
leichtes    Schiff   BS.;    vgl.  auch  HEEscher  1692,  10.5. 

Kuenzen-:  häufig  neben  andern  Fahrenden  auf- 
gezählt. XVl./XVII.,  Z;  vgl.  Gauggler  Bd  II  172. 

D.'is  W.  erscheiDt  somit  iu  unsern  Quellen  als  direkte 
Abi.  der  YtTbalverbinJung  , (den)  Kuenzen  jagea',  daher  ohne 
üml. ;  erst  JJBreit.  1639  und  SHochh.  (doch  erst  in  der 
Ausg.  V.  ir.93)  bieten  die  Form  mit  Uml.;  vgl.  Gr.  \TB. 
V   2755. 

Bettel- Jager:  Büttel,  der  die  Bettler  über  die 
Grenze  zu  schaffen  hat  Ap;  vgl.  B.-Jägi. 

Tüfels-Jagerli  Ap;  GF.,  -Jägerli  GTa,:  meist 
von  Kapuzinern  bezogenes,  zur  Abwehr  von  bösen 
Anfechtungen  und  Heilung  von  Krankheiten  bes.  von 
Kindern  am  Halse  getragenes  Amulet;  Syn.  Agtuisdd 
Bd  I  128. 

Jaget  m.:  Jagd.  ,[Den  Habicht]  vor  dem  j.  mit 

schaaffleisch  ätzen.'  Vogelb.  1.557.  .Nachdem  der  j. 
schier  überhin  ist.'  ebd. 

Jaget e  f.:  =  Jagü  (s.  Jagen  1  g)  Scu. 

Jagi  f.:  =  Gejag  Z. 

Jagung  f.:  Jagdrecht.  1550,  LReid.  Pfrundbr. 

G'-jäg  B;  Zg;  Z,  G'jl'g  Aa;  Bs;  B;  Gl;  Z,  G'jägg 

ZO.,  G'j'e'gg  BSi.;  Gr;  GRh.,  G'jügd  Aa  —  n.:  wesent- 
lich =  G'jag.  a)  Jagd,  sjiec.  die  in  voller  Jagd  be- 

griffene Meute  Aa;  B;  Zg;  Z.  's  G'j.  chunnt-is  e"f- 
gege",  gät  dert  use'  Z.  ,Was  hilrt  man?  Ich  glaube 
ein  Gjäg,'  Gotth.  Auch  i.  S.  v.  Jagdbezirk,  ,Gehege' 
Aa,  in  der  (meist  bildl.  verstandenen)  RA.:  Ei"')!!  i"'s 
G'j.  cho';  Syn.  i" 's  Gäu.  's  irild  (Aa),  Diirste"-  (BSi.; 

„F;  L"),  dürstig  (B;  Sch)  G'j.,  die  wilde  Jagd;  Syn. 
Wuetis-Her  Bd  II  1555.  Si  [die  Reiter]  nissle"  fiirt 

wie  's  dürstig  G'jäg  B  (Schwzd.).  Wenn  am  Homberg 
das  Herannahen  des  Sturmes  vernommen  wird,  sagt 

man:  's  irild  G'jügd  fOht  a"  Aa.  S.  auch  DGemp.  1884, 
111/3.  Mit  rationalistischer  Deutung  auf  natürliche 

Vorgänge:  Dür.stig  G'jäg  heisst  in  üsem  Land  a"  rilen 
Orte"  das  Nachtg'lärm  ro"  den  Orfi'cÄHr«",  wenn  si 
schuarmuis  iif  e"  Eauh  umenandere"  fare"  «"''  Mile". 
ScHÄFERSCBEiD  1831 ;  Vgl.  noch  ROCHH.  1862,  100.  ,Do 

kam  Esau  von  seinem  gejegt.'  1531,  I.  Mos.;  ̂   .ge- 
jagt.' 1.548;  .Gejagd.'  1707.  Bes.  von  Treibjagden  auf 

Raubtiere,  so  1645,  Absch.  V  2.  1354;  GrD.  LB.  21 

(.Gejegts-Ordnung-  von  1646);  vgl.  Wolf's-Gnrn  Bd  II 
425.  ,Gott  hat  mich  mit  seinem  gejegt  umgeben.'  Z 
Bib.  1860;  dafür:  .Garn.'  1067.  Jagdbeute:  .Dises 

ticr  ist  im  forst  under  anderm  g'jägt  gefangen  worden.' 
TiERii.  1563.  —  b)  geräuschvolles  Hin-  und  Herlaufen. 

„z.B.  beim  Suchen''  Gl;  L;  Syn.  Jachtiiig.  Leiden- 
schaftliches Treiben  in  der  Verfolgung  seiner  Zwecke  Z ; 

Syn.  Jägi;  Ritt.  Du  hast  aW''  alliwil  es  G'jäg!  schilt 
man  einen  lästigen  Dränger  und  Treiber  ZTö.  Mit 

Oppis  es  G'jäg  ha".  Da  'sch  es  G'jcg  im  IIüs  imi  und 
tiff-em  Land,   wenn  si  ummen   e  chll  Öpjris  s'  due" 
hei"!   Bs.    —    Mhd.   ijejiyi,  ijejvjede,   Jagd. 

Fürste"-G'j  eg:  zuweilen  st.  Dürsten-G'jäg  BO. 

(Zyro). Hase°-G"jäg  s.  Bd  U  1006. 

.Kunzen-Gejägd':  neben  Gaukel-  und  Taschen- 
spielerkünsten genannt.  Anhorx  1674,  535;  vgl.  Kiien- 

zeii-.Tager,  Kncn:  und  Gr.  WB.  V  2751/2. 

Land-:  Streitjagd  auf  rcissende  Tiere.  XVI.,  Gr 

Rq.  .Der  landgejägten  halben',  neben  dem  syn.  ,das 

gejäg.'     Vgl.  L.-Jägi. 
Jäger,  in  BM.;  L  leger  —  m.:  1.  Jäger,  allg. 

Z)(''  hest  J.  chuniid  mithi"  1er  hei'"  —  irenn  er  nid 

triinl'e"  hed.  E"  J.  und  e"  Hund  fressen  alle  Stund. 

S.  noch  Bd  I  1107;  Bd  II  14'24.  .Der  eisgraue  J.,  der 
alle  Fronfasteu  mit  toten  Hunden  im  Wald  jagt  und 

um  Mitternacht  in's  Hüfthorn  blast,  dass  es  weit 
umher  tönt,  jagt  darum  mit  toten  Hunden,  weil  er 

die  Marken  veränderet  [hat].'  HPest.  1790.  Andere 
Sagen  von  verwünschten  Jägern  s.  z.  B.  bei  Rochh. 
1856,  I  103.  1U9.  219;  Kohlrusch  1854.  141;  Rothenb. 

1876,  6  (erinnernd  an  Bürgers  .Wilden  Jäger').  — 
2.  a)  kantonaler  Polizist,  Gensdarm  SchKI. ;  ZO.;  Syn. 

Land-J.  —  b)  leichter  Fusssoldat,  der  bes.  zur  Re- 

cognoscierung  des  Terrains  und  als  Plänkler  ver- 
wendet wurde  Zf ;  vgl.  frz.  chasseur  in  der  selben  Bed. 

Man  unterschied  J.  rechts  und  J.  linl's.  —  3.  .Jäger  und 
Läufer'  hiessen  in  Gl  und  Zg  Diejenigen,  welche  auf 

die  Landsgemeinden  liin  für  ,Ämter-  und  Stellenjäger' 
um  Stimmen  warben;  vgl.  Blümer,  RG.  U  1.  116;  Zg 

Ref.  17 '23. JIhd.  jerjcre;  der  Voc.  ist  auch  iu  un.serü  lIA.i.  wohl 

überall  i^;  nur  in  BM.;  L,  wo  der  anl.  Cons.  vocalisch  ge- 
worden ist,  geht  das  p  mit  dem  neu  erstandenen  Voc,  eine 

diphth.  Verbindung  ein;  vgl.  lehanne  aus  'Jekunne,  Johanna, 
llansierrj  aus  Hana-Jcnj,  Hans  (leorg,  und  nmgek.  je'  aus  i<?. 

Ämtli-:  Stellenjäger  Bs;  Z;  Syn.  Ä.-Schlecker. 
—  Feld-:  PL,  früher  Name  einer  Reiterabteilung 
bei  der  sog.  Freicompagnie  Bs  seit  1761  (Jahrb.  1886, 

134).  —  Kamme"-:  , Schinkenjäger',  Schelte  auf  einen 
bettelnden  Mönch.  UEckst. ;  vgl.  d.  Folg.  —  Käs-: 
Bettler.  .Die  unverschämten  kässjeger,  wurst-  und 
Schmalzbettler,  die  bettelmüneh  und  sunst  andre 

münch.'  RGitalth.  1546. 

Land-  (in  Tb  auch  Lande'ger,  in  B;  L  Landieger): 

X.  =  Jäger  2  a  Aa;  Ap;  Bs;  B;  L;  S;  Th;  Z.  De' 
L.  iiimmt-di''',  chunnt !  scherzh.  Drohung  an  Kinder 
Th;  Z.  En  L.  und  en  lilunni  [Zuchtstier]  sind  glich, 
weil  nämlich  keinem  von  Beiden  zu  trauen  ist  AaB. 

Es  wird  Keine'  L.  oder  er  heig  en  Isen  abg'rennt 

AABb.;  vgl.  Bd  I  537.  E"  rechte'  Möntsch  cha""  nit 
L.  si"  und  e"  schlechte"  cha""  7Hj"  nit  brfiche"  S  (Schild). 
Trau  Ui"'m  L.  und  kei"'m  Pfoff!  ebd.  ,100  Land- 

jäger —  99  Diebe'  Aa  (Rochh.).  —  2.  „langer  Rechen, 
mittelst  dessen  man  nach  der  Ernte  die  Fruchtfelder 

säubert  S."  —  3.  äusserster  Eckkegel  beim  Kegel- 

spiel. It  n.  Eins.  Kai.  1884;  Syn.  ,Spitzel'.  —  4.  dürre' 
Ij.,  lange,  geräucherte  Presswurst,  sog.  lange  Appen- 
zellerwurst  Aa;  Ap;  VO;  G;  Th;  Z. 

Die  beriihrtu  ümivuüdlung  des  anl.  /  mag  durch  Ton- 

cnt.zug,  der  wie  in  zahllosen  andern  Beispielen  den  '2.  Teil 
der  Zss.  traf,  begünstigt  worden  sein;  unzweifelhafter  ist 

dieser  Causalzusammenhang  für  den  gänzlichen  Schwund  desj 

anzunehmen,  zu  welch  Letzterem  an  llnmrkoh  für  , Hans- 

Jakob'  zu  erinnern  ist.  Zu  1.  Der  1.  Teil  des  Comp,  ist 

zu  erklären  wie  in  dem  ä.  syn.  l..-Anchicr  (Bd  I  46'.l/7ül, 
nach   dem   es  gebildet  ist;   dem   betr.  Polizcibcamtcn  lag  bes. 
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die  Ausführung  der  ,Land-Jägintii'  ob.  Zu  2.  Was  nach 
der  Ernte  auf  dem  Felde  lUirig  blieb,  gehorte  sonst  nach 
altem  Brauch  den  Armen,  denen  der  Rechen  daher  Schaden 
brachte  wie  der  Landjäger,  der  sie  am  Bette!  hinderte;  St. 

gibt  als  Definition  auch  ,Hungerrecheu'.  Es  könnte  aber 
auch  der  Rechen  als  der  .Ordnung  machende'  bezeichnet  sein. 
Zu  3.  Die  Eckkegel  bleiben  nach  den  ersten  Würfen  oft 
stehen  wie  Polizisten  auf  Posten.  4  ist  Tiell.  scherzh.  Ent- 

stellung aus  lanrj  lige'  Wurst,  indem  man  die  beiden  Adjj. 
als  ein  Comp,  behandelte;  dafür  sprechen  auch  die  in  GStdt 

vorkommenden  Formen  Lamjtujc'*,  dün-i  Litntiycr ;  vgl.  zu  Letz- 
terem das  entstellte  Tigcr-Wumi.  Das  steife  Aussehen  der 

Wurst  mochte  mit  der  militärischen  Steifheit  eines  Polizei- 
manns  verglichen  werden. 

More»-:  im  Spiel  More"  jage"  Name  des  Knaben, 
der  die  Aufgabe  hat,  die  ausserhalb  des  Kreises  lie- 

gende Kugel  (Moren)  in  ihr  .Nest'  zu  ,jagen',  d.  h.  zu 
rollen  BO.;  Syn.  M.-Hüeter,  -Triher.  —  Nacht-: 

einer  der  Namen  des  , wilden  Jägers';  s.  Henne  1879, 
191.  536  ff.  —  „Bode"-:  wer  sich  den  Fang  der 
Mäuse,  bes.  aber  der  Maulwürfe  zum  Beruf  macht  F." 

„Schleik-:  Wilddieb  B."  —  ScMeil.ci,  iheimlich  zu- 
oder  weg-)  schleppen,  schmuggeln. 

Strichli-:  Spottn.  für  einen  nach  guten  Censur- 
noten  begierigen  Schüler  BsStdt. 

DiUdappe"-:  dummer  Kerl,  der  von  den  Andern 
zum  Besten  gehalten  wird,  indem  sie  ihn  bes.  in 
Winternächten  beauftragen,  er  müsse  auf  dem  Felde 

,Dilldappen'  [angeblich  ein  kostbares  Wild]  jagen, 
bzw.  , fangen',  worauf  sie  ihn  dann  einige  Zeit  auf  der 
Lauer  stehen  und  frieren  lassen  Bs.  —  Vgl.  Otter  Bd  I 
604,  Ett-Gruali  Bd   II   802. 

DÜSS-:  Jäger,  der  die  Hasen  heimlich  in  ihrem 
Lager  zu  beschleichen  sucht  oder  ihnen  auf  der  Nacht- 

weide nachgeht.  Jagerspr. 

jägere"  (in  L  iegere"):  1.  den  Beruf  eines  Jägers 

betreiben  BSi.;  VO.  Er  sellti  an  de  Simntige"  d's  J. 

[auf  Gemsen]  län  bllbe".  DGemp.  1884.  —  '2.  (unime"-)]., 
ruhelos  umherschweifen,  um  verächtliche  Ziele  zu  er- 

reichen, z.  B.  Neuigkeiten  ein-  und  auszukramen  UwE. ; 

ZO.  —  XJiigerisZ,  (Laud-J. Jägeriis  Hs;  „B;"  G,  das 
Jägerspiel,  Fangspiel  übh. ;  vg\.  jagen,  Has  Bd  II  lijdO. 

„Jägeriis  mache",  einen  Wettlauf  versuchen  B(Kdspr.).'' 
—   Zu  der  Bildung  des  Spieln.amens  s.   FaheiiK. 

jäger(i)sch:  brünstig,  von  Ziegen  und  Schafen 
Gl;  Syn.  jägisch,  jäiddg,  bockig;  vgl.  jagen  2  b. 

Jägi  f.:  1.  Jagd  Gr.  ,Sie  hei  ein  Jägi  g'sehen 
an  [angeordnet].'  Mtricäus  1630.  .Der  Schützern 
[Schützen]  an  der  Jegi  Underpfant.'  XVII.,  Gr  Rq. 
, Sofern  man  Etwas  in  der  Jege  [aufgetrieben]  hat  und 

wann  es  g'fangen  oder  g'stochen  würd.'  1646,  GrD. 
LB.  —  2.  über  das  ganze  Land  oder  ein  bestimmtes 
Gebiet  sich  erstreckende  Streife,  bes.  auf  allerlei 

fahrendes  Gesindel;  Syn.  Land-J.  .Bj- jüngster  allge- 
meinen, durchgehnden  Jägi  ald  Hussuechung.'  Z  Mand. 

1641.  —  3.  =  Gejag  h,   bzw.  Gejäg  b  Gl;  Gr;  L;  Z. 

Land-:  Streifjagd,  im  eig.  und  übertr.  S.  Auf 
Bericht  des  Landvogts  zu  ZKyb..  dass  die  Wölfe  sich 
aller  Orten  stark  vermehren,  wird  verfügt:  ,Es  sollen 

die  Jägermeister  sich  einer  allgemeinen  Landsjägi  ver- 

gleichen [einigen  über].-  1638,  Z  Ratserk.  ,Reissende 
Tier  mögend  durch  die  gewohnten  Landjäginen  gejagt 

werden.'  B  Mand.  1697.  Bes.  =  Jägi  3  ,B;  L";  die 
aufgebotene  bewaffnete  Mannschaft  eines  ganzen  Ge- 

bietes oder  nach  Übereinkunft  dasjenige  benachbarter 

Staaten  durchstreifte  dabei  das  ganze  Land  nach  hei- 
matlosem Gesindel.  .Wir  haben  ein  hohe  Notdurft 

syn  erachtet,  ein  Land-  oder  Betteljägi  anzustellen, 

damit  unser  Land  von  beschwerlichem  G'sind  gesubert 
[werde].'  Z  Mand.  1648.  ,Es  wird  eine  allgemeine  L. 
auf  den  17.  August  angesetzt  und  allen  Landvögten 

davon  Kenntniss  gegeben,  damit  solche  Jägi  allent- 

halben am  gleichen  Tage  verrichtet  werde.'  1651, 
Absch.  ,Es  sollen  von  3  zu  3  Monaten  ohngefahr  3 

oder  4  allgemeine  Landjägenen  zu  einem  ohnver- 

sehenen  Tag  vorgenommen  werden.'  B  Mand.  1717. 
Vgl.  Aum.  zu  Land-Jätjer,  ferner  Gängler  Bd  11  :361/2; 

Absch.  IV  2,  808;  Näf  1869,   153/4. 

Bettel-:  =  dem  Vor.  ,Die  Nacht  durch  war  ein 

Treibjagen  und  ein  Herumlaufen  im  Dorf,  wie  im 
Wald  unter  den  Zigeunern,  wenn  sie  erfahren,  dass 

eine  B.  angestellt  ist.'  HPest.  1783;  dafür:  ,B.-Jagd.' 
1790,  U  9,  ,Ein  allgemeine  Landbetteljägi  üsschry- 

ben.'  Z  Mand.  1662;  dafür:  ,Ein  allgemeine  Bettler- 
jegi.'  Z  Bettelordn.  1630/4.  ,Nach  dem  Inhalt  unsers 
ß.-Mandats.'  Z  1720.   Vgl.  noch  HLLehmann  1797,  186. 

Zigüner-:=  dem  Vor.  ,Die  jährliehe  Zigeuner- 

jäge  angestellt,  um  die  in"s  Land  geflohenen  Zigeuner 
und  Heiden  auszujagen.'  1659,  Glür. 

jägisch  ScHwMuo.,  jägsch,  jegsch  Uw;  U:  1.=  jä- 
gerisch ScHW;  Ndw;  U.  Dagegen  von  den  betr.  Böcken 

UwE.  —  2.  Subst.  Masc,  Kamerad,  in  der  Sprache  der 
Junggesellen  unter  einander  SchwMuo.  ;  vgl.  Jager  1. 

Hest  nüd  en  Jegisch  g'merkt  [gesehen]? 

jägle":  1.  Dim. -Bildung  zu  jagen  1  a,  oft  und 
viel  jagen,  in  wegwerfendem  S.  ScnSt.  —  2.  Jägli's 
mache"  =  Jagi"s  in.  Bs;  ,GRh." 

Jägi  er  m.:  leidenschaftlicher  Jagdliebhaber  ScnSt. 

Jägli  m. :    wer  im  Fangspiel   zu   fangen   hat   Bs. 

„Jagini:  das  Schlechteste  des  Hanfes  W." 
Gewiss  eig.  eine  wie  Jeh-Ueu,  Juega  mit  vorschlagendem  / 

gebildet«  Nbf.  von  Agiie"  Bd  I  128  und  zwar  PI.  des  Dim. 
(irrtümlich  von  St.  als  Sg.  und  daher  als  Fem.  verstanden). 

(Herr-)Jeger  s.  Jesus. 

Jnge-d  (in  Aa;  GT.;  ü;  ZO.  -t)  —  f.:  im  AUg. 
wie  nhd.  a)  abstr.  .Allerhand  Arbeit,  dazu  meine 

Juget  [jugendliche  Kraft]  tüchtig  gewesen.'  XVIL, 
RoHNER.  —  b)  concr.  a.)  in  coli.  Bed..  Nachkommen- 

schaft Bs;  B;  üw;  U;  Z.  Wie  vil  J.  hed-er  afig? 
.Lauis  sei  mit  einer  hübschen  Anzahl  J.  von  Gott 

begäbet;  ein  Schulmeister  sei  [dafür]  zu  wenig.'  1594, 
.Absch.  ,Zue  Lenz,  da  sie  mich  ufnamend,  ire  J.  zuo 

leren  tütschi  Sprach.'  Ardüser.  ,Mich,  sammt  meiner 

her[an]wachsenden  Jugent.'  Wurstisen.  Auch  bei  Mal. 
Brut,  der  Vögel.  .[Die  Hennen]  verwundernd  sich  ab 

irer  jugent,  so  sy  nit  erkennend.'  Vogelb.  1557,  im 
Wechsel  mit  ,Bruet'.  .Nachdem  [die  Haselhühner]  ir 

Jugend  auferzogen  habend,  dass  die  yetz  fluck  worden.' 
ebd.  —  ß)  mit  Sg.-Bed..  einzelnes  Kind,  spec.  neu- 
gebornes  Aa;  Ap;  Bs;  B;  VO;  Gl;  G;  Th;  Z;  Syn. 

ChUses  [Kleines].  E"  J.  übercho".  Sl"  Vetter  het  am 
Sannt  ig  si"  J.  ivelle"  lo"  taufe".  Breitenst.  Auch  im 
PL:  zicö  J-e"  mit  enand  übercho"  Th;  It  St.''  in  L; 
ScH  und  Zg  unfleetiert:  Drl  J.  Als  Dim.,  es  Jügetli, 
ein  unehliches  Kind  B.  .Doch  ist  dise  j.  nicht  zur 

tauf  kommen    [vor  der  Taufe   gestorben].'    1588,    A? 
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(Helv.  Bibl.).  ,Ein  Jedor.  so  ein  J.  taullen  ze  lassen 

begert.'  Z  ManJ.  I(i27/5U.  Auch  bei  Mal.  —  Auch  mhd. 
schon  i.  S.  v.  b.  Die  Form  ..Ingct'  schon  hei  JBindei'  1535. 

Degeli-Juge°d:  Spottname  auf  die  Patrizier- 
Söhne,  die  das  Yorrecbt  hatten,  einen  kleinen  Degen 

tragen  zu  dürfen.  Ende  XVIU.,  B;  vgl.  als  Gegen- 
stück Borettli-Tochtei: 

jfigere":  ein  gewisses  Ballspiel  machen,  wobei 
einer  der  Teilnehmer  als  Ziel  zu  dienen  hat,  alsdann 

aber,  wenn  er  getroffen  ist,  den  Ball  aufheben  und 

selber  werfen  muss  GrD.  —  Vgl.  jo<j(<j)len,  i.  S.  t.  sich 
herumtreiben. 

Hasen-Jagd.  ,Die  Wache  h.abe  in  einer  Nacht 

ein  grosses  Gepolter,  so  man  die  H.  nannte,  auf  'ni 
Eathause  in  der  grossen  Eats.stube  gehört.'  Ui90.  Bs 
(Ochs).  —  Offenhar  handelt  es  sich  um  eine  gespenstige 
Hasenjagd;  vgl.   Bd  11   16GT/S. 

Bäre°-:  an  der  Fastnacht  veranstaltete  Volks- 
belustigung, wobei  ein  Mann  sich  in  eine  Bärenhaut 

kleidet,  dann  sich  im  Walde  versteckt,  aber  von  den 

.Hunden',  d.  h.  Knaben,  aufgestöbert  wird,  um  dann 

von  den  .Jägern'  verfolgt  und  erlegt,  zu  werden;  dabei 
wirken  als  .lustige  Personen'  etwa  ein  Hanswurst,  ein 
.Mehlbabi-  u.  A.  mit  BE.,  G. 

Diese  Belustigung,  welche  auch  in  UAlt.  in  den  ersten 
Decennien  dieses  Jhdts  sidi  ahzuspielen  pflegte,  war  urspr. 
'_-ine  bes.  Form  der  Frühlingsfeste,  zu  welchen  der  Bär  sinn- 
liildlich  in  Beziehung  stand. 

Birs-:  Vogel-,  spec.  Schnepfenjagd  Z. 

Posterli-:  Umzug  am  Donnerstag  Abend  vor 
Fronfasten  in  der  Adventszeit,  wobei  einer  aus  der 

Schar  der  aus  allen  Dörfern  zsgekommenen  Jung- 

gesellen das  ,Posterli'  vorzustellen  hat,  oder  eine 
Puppe  unter  diesem  Namen  auf  einem  Schlitten  ge- 

schleppt wird,  während  die  übrigen  nut  Lärminstru- 
menten aller  Art  (Peitschen,  Hörnern,  Schellen,  Kes- 

seln, Pfannen)  ein  möglichst  starkes  Getöse  zu  machen 

suchen  und  das  .Posterli'  so  nach  dem  Dorfe  begleiten, 
wohin  der  Zug  vorher  verabredet  worden  und  wo  sie 

von  der  Jungmannschaft  erwartet  werden,  indem  ihnen 
Einige  mit  verhülltem  Gesicht  sogar  ausser  das  Dorf 
entgegengehen.  Ein  Gelage  beschliesst  den  Tag  LE.f 

Vgl.  jagen,  greifleu  Bd  U  708/9;  Klans- Hörnen  Bd  H 

l(J26/7,  Krungeli  und  FXSchntd.  178'2,  139. 

Schnepfe"-:  wie  nhd.  Bildl.:  vf  d'  Sehn,  gö", 
den  Lustdirnen  nachstreichen  Ap. 

]iig(ie''je'gde"  GrV.,  sonst  mit  Assimilation ./«V/f/e", 

je'gge",  in  W  It  St.  ̂ jeliC",  nach  neuern  Angaben 
je'ggo:  1.  im  Allg.  ̂ jugcn  1:  auf  die  Jagd  gehen  W. 
Hase"  j.,  ein  Spiel  mit  Bohnen  machen  (s.  Has)  GrL. 
Fortscheuchen,  -treiben  Gr.  Schi  heind  de"  Svhirln- 

kerli  mit  Sehiter  uss  der  ühuchi  g'jeggt.  Jmd  iim>ii,i-j., 
herumhetzen  Gr.  Das  Vieh  treiben  GrV.  —  b)  den 
Vordermann  beim  Mähen  zur  Eile  antreiben,  indem 

man  ihn  zu  überholen  sucht  GrD.  —  2.  neutr.  a)  eilen, 

hasten  Gr;  „sich  mühen,  anstrengen  W."  —  b)  sich 
in  der  Brunst  verfolgen,  brünstig  sein,  sich  begatten, 
bes.  von  Schafen  und  Ziegen  Gr,  aber  auch  von  andern 
Tieren  W.  —  Betr.  die  Assimilation  vgl.  auch   OrjUy. 

US-:  hinausjagen,  -treiben  Gr.  Den  Vormann 
beim  Mähen  überholen  und,  indem  man  das  Gras  vor 

ihm  wegschneidet,  ihn  so  gleichs.  aus  dem  Schwaden 

jagen  GnD.;  Syn.  us(e")-hauwen.  —  s tratsch-:  das 
Spiel  mit  dem  Plumpsack  (Striitsch)  machen  W;  Syn. 

Lüwjili  trägen,  L.  fallen  Um.  —  zer-:  1.  verjagen, 
auseinandertreiben  Gr.  D' Franzose" heind di  Chaiser- 

liche"  zerjeggt.  —  2.  =  verjagen  3  Gr;   s.  Tsch.  372. 

Jegder  m. :  1.  Treiber,  beim  Vieh  GrV.;  Syn. 

Hirt  1  a.  —  2.  Jegger  =  Gejag  h,  z.  B.  von  den  Ar- 
beitern in  der  Heuernte,  wenn  ein  Gewitter  droht  GfiPr. 

Zu  2.  Die  ungewühulichc  Aufregung  und  Hast  scheint 
als  abnormer,  krankhafter  Zustand  aufgefasst  worden  zu  sein  ; 
Tgl.  über  Krankheitsuauien  in  der  Form  der  Nom.  ag.  auf 
-<?-  .\nm.   zu    Ettikfu. 

Juegs  n.:  1.  =  f'echs  (Bd  I  77)  BHa.  —  2.  Achsel 
WStalden.  Mit  de'  Juogsa  unter  die  Pret.icliole  [Trag- 

riemen] .'tehlife".  W  Sagen. 

Jagg,  jegg,  Jigg,  .jogg,  jugg. 

Jagg  Gl;  GrD.,  Jaggel  Schw,  Jäggi  B  (tw.  -ä-); 
F;  VU;  Gr,  Jäggli  Gl;  Gr;  U  (neben  Jägli).  Jäggem 

GRPr.,  Jäggeli  „B;"  VO  (auch  -ö-),  Jäggsch  Gl  (auch 
JäggschiJ;  Gr;  Scuw.  Jagg  Gl,  Jdggel  BsBinn.  (JeggeJ); 

BÖ.;  VO,  Juggi  B;  VO  (auch  -«-) ;  Gl,  Jäggli  Ap;  Gl; 

UwE.,  Jäcl-li  Gj-,  Jäggeli  I  Gl.  Jägg.-<chi  Gl;  ,GrD."  ; 
daneben  in  der  ä.  Lit.  die  Formen,  bzw.  Schreibungen 

.Jagg,  Jak.  Jack,  Jagk.  Jag.'  XVI./XVII..  Ap,  ,Hans 
Jagg.'  1709.  ZHinw..  ,Jacki.'  Myricäus  1630  (Bauern- 

name), .Jackli.'  1380,  U ;  XVI./XVIIL,  Z  (neben  .Jagli.' 
1095:  .J.  Gassmanu.  gen.  Schwarzjagli').  .Jäglin.'  XVI., 
LNeud.:  1.  Taufname.  Jakob.  ,Er  wöll  in  der  kilchen 

ein  altar  büwen  und  eins  Jaggele,  d.  i.  St  Jakobs 

bildnuss  oder  götzen  darüf  stellen.'  JosMal.  1593. 
S.  auch  Jäggi  unter  Giggis-Gäggis  Bd  U  170.  Als 

Familienn. :  ,Jaggi'  BSa. ,  ,Jägg(l)i'  Aa  (schon  um 

150IO;  B  f-ä-J:  Th;  Zg.  ,Jägli.'  16.5.3,  AAWett.  Kloster- 
arch.  —  2.  ähnlich  wie  Hans,  Joggcl,  Köln  in  halb 

appell.  Bed.  zur  Bezeichnung  eines  beliebigen  Indivi- 
duums, als  Name  übh.,  immer  mit  mehr  oder  weniger 

verächtlicher  Nbbed.  En  türe''  Jäggi,  ein  langer, 
hagerer  Mensch  Ap  (Halder).  Eine"  für  de"  Hans 
Jaggen  han,  ihm  allerlei  Dienste,  bes.  Botengänge, 
zumuten  GRVers.  (It  B.);  vgl.  Joggeli  im  Kdld  vom 

Birnenschütten.  .Jäckli',  Name  eines  geschnitzten, 
früher  an  einer  Z  Apotheke  angebrachten  sitzenden 
Männchens,  das  mit  beiden  Händen  in  einem  Mörser 

Apothekerwaaren  zerstiess;  vgl.  Jagkel  bei  Schm.-Fr. 
I  1204.  —  3.  übertr.  a)  n.,  Jäggi  GRScuolms,  Sa., 
Jägschi  GfiSpl.,  Name  einer  kleinen,  grauen,  bes.  an 

Stauden  vorkommenden  Stechfliege;  vgl.  Jaggi-Bluest, 

Joggeli  3  b.  —  b)  m.,  euphem..  der  Teufel,  schon  in, 
Hexenprocessakten  des  XVI.  W;  Syn.  Janggi. 

Bes.  bei  Eigennamen  geben  die  umgelautetcn  Formen  dem 
W.  eine  Terächtliche  Nbbed.;  vgl.  Anm.  zu  J/ihltl  Bd  11  1005 

und  über  die  Begriffs-Nüancen  der  verschiedenen  Dim.-Fünncn 

übh.  Wint.  IS 76,  'J14.  21'.».  Jtlgyem  scheint  sich  an  ..löchern', 
.Joachim,  angelehnt  zu  haben.  Vgl.  auch  Himaijij  Bd  11  1310. 
Staldcrs  sowie  der  il.  Quellen  Schreibung  .Jiiikli  ist  wohl  zu- 

nächst als  Jäggli  zu  deuten  wie  in  Ap;  doch  kommen  auch 
Kürzungen  des  Namens  .lakcd)  auf  k-\-X  vor.  Für  die  Iden- 

tität von  3  a  und   b  spriiiit  ausser  dem   Umstand,  dass  der 
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Teufel  bes.  iu  Flicgengcstalt  ersdieiut,  aiicli  ilie  Augalie  aus 
W,  (las  W.  sei  auch  in  Bed.  3  b  Neutr. ;  vfl.  Aiim.  zu  Omy; 
Vi  Sagen   HS. 

Hörn  Honc'-Jd^yi  n.:  sehliiiiiiies  Kiml,  das  man 

nicht  meistern  kann,  trotziger  WiUf'anijf  W.  —  Vgl. 
das  Syn.   Uonii  Bd  II    1627. 

Jaggeger  m.:  verächtliche  Form  des  Namens 

Jakob,  bes.  für  ältere  Leute  GlMoII.  —  Eig.  Weiter- 

bildung  von  einem  Patronymikuui   'Jaiigi"g. 

Jägg  Gl,  Jäggel  SchwE.  —  m.,  sonst  Jcgye"  f.,  oft 
Dini.  Jiiggll  Aa;  B,  sonst  Jäggli :  Jacke,  weites,  den 
OberkiJrper  bedeckendes  Ärmelkleid  von  Frauen  und 

Mädchen.   —   Ziemlich  modernes  W.,  sonst  Ärmel,  Schöjie". 

Fnrz-Jagge" :  scherzh.  Bezeichnung  einer  kleinen 
Hausjacke  Bs.     Vgl.  F.-Glogg  3  Bd  II  013. 

.jaggere":  1.  auf  einem  schlechten  Pferde  schnell 
reiten,  indem  man  es  mit  Peitschenhieben  unaufhör- 

lich antreibt  ßs.  —  2.  sich  abmühen,  viel  Mühe  und 

Arbeit  anwenden,  „z.  B.  um  sein  Brod  zu  verdienen" 

Bs.  I"''  ha»  im  Hus  xim-enander  g'jaggeret.  —  ab-: 
refl.,  sich  übermässig  anstrengen,  bes.  aus  Geiz  Bs. 

Ganz  abg'jiiggeret,  abgehetzt,  vor  Müdigkeit.  —  er-: 
mit  Acc.  S.,  Etw.  durch  viel  Jlühe  und  Anstrengung 
erwerben  Bs. 

Intensiv-Bildung  von  jagen',  sowohl  hinsichtlich  der  Ver- 
schärfung des  schlicssenden  Wurzel-Cons.,  als  auch  hiusiclit- 

lich  der  iterativen  Abl.-End.  -er-.  Doch  kommt  Anlehnung 
an   , rackern'   in  Betracht. 

Jäggeli  II,  doch  meist  zsgs.  Poma-  (It  Durh.). 
Dumme"-,  Domme"-,  Trumme"-  n.:    Aprikose  U. 

Wahrsch.  entstellt  aus  PonunendappeJi  (pomme  d'Api), 
welches  allerdings  eig.  eine  Apfelsorte  bezeichnet,  unter  An- 

lehnung an  Jäggeli   1. 

bumper-,  puraper-  Sch;  SchwE.;  Z,  „bar-" 
jäggisch  (in  ScBwE.  -jägglisch,  in  ScnSt.  It  Sulger 
-iügisch):  1.  wesentlich  =  har-gäuggiacli  Bd  II  174 
ScuSt.  Närrisch,  hanswurstniässig  Soh;  SchwE.;  un- 

beholfen, verkehrt  von  Personen  und  Sachen  Z.  — 
2.  geil,  Unkeuschheit  verratend  SchwE. 

Setzt  ein  Subst.  J&gg,  Karr,  voraus  (vgl.  Jägg  2) ;  s.  auch 
die  gleichbedeutenden  Xiiggi»  und  Gägg  (wozu  als  Abll.  die 
zu  unserm  W.  synn.  humper-näg<jiach  und  Imr-gugginh  ge- 

hören), ferner  die  Entstellung  des  Namens  .Armagnaken'  in 
,arnie  Jäggen,  Jacken'  in  der  Lit.  des  XV./XVII.  Betr. 
Bumjxr-  Tgl.   , Pumpernickel'   bei   Gr.    WB. 

jänggele" :  übel  riechen  wie  ein  Jude  Bs. 
MLschform  aus  Jädelea  und  'äuggden,  nach  Kot  riechen, 

einer  zu  erschliessenden  Abi.  von  der  in  dem  Judendorfe 

Lenguau    üblichen  Nbf.   Auggi  ̂   Ägyi. 

Jogg  GG.;  ScHW;  ZO.,  Jogg  Aa;  Ap  (neben  Jock); 

Bs;  GnPr. ;  L;  G;  Zf  (Chli'^-J.,  Name  des  philosophi- 
schen Bauers  Jakob  Guyer,  f  1784;  sonst  nur  noch 

als  Zuname  von  Familien),  Jogget  „Aa;"  Ap;  Gl;  L; 
Sch;  S;  Th;  ZO.,  Jöggi  Aa;  Ap;  BsL.;  B;  F;  Gl;  L;  G; 

S;  Z,  Jöggli  VO;  Gr;  G;  lti70,  ZWetz.;  1684,  AAWett., 

Jäggeli  Aa;  Ap;  Bs;  B;  L;  G;  Sch;  S;  Th;  Z;  JCWeis- 
SENB.  1701,  Joggscli  GnEhw.,  Jogg  Ap  (neben  Jöck); 
GlS. ;  Zg  (andern  Namen  vorgesetzt,  z.B.  Jöggkaiii), 

Jogget  Schw,  Jogget  „Aa;"  BsBinn.;  BO.;  L;  Zu.  (fast 
nur  noch  als  Zuname  von  Familien),  Jöggi  Bs;  BO.;  S, 

Jöggli  Ap,  Jöggcli  Ap;  „Aa;  LG.":  1.  Taufn.  Jakob 
Andern  Namen  nachfolgend,  z.  B.  Büd  [Qüaf]- Jogget 
LH.     Die    verschiedenen    Formen    dienen    etwa    zur 

Unterscheidung  der  Träger  des  so  häufigen  Namens 
innerhalb  der  selben  Familie,  z.  B.  de  Jogget-Jnggi, 
.lakob,  Sohn  des  Jakob  Bs.  —  2.  Joggd(i),  Joggt  = 

Jägg  2,  bes.  in  Volksliedern  und  Zss.,  so  im  Kinder- 
reim auf  denselben  :  Joggi,  Boggi,  Halier.stnm  i.'i.st  e»i 

iitti  Bettterfrau  usw.  S,  oder  im  Lied  vom  Birnen- 
schütteln,  wo  der  faule  Knecht  Joggeti  heisst.  Wer 
leicht  zum  Lachen  oder  Weinen  gebracht  werden 

kann,  wird  gehänselt:  Joggeti  Bock  iif-''em  Pfamte"- 
Mil  (uf  der  HuetjJ,  cha""  lachen  "und  zäune",  weim  er 
teilt  G;  Z.  Indem  die  Kinder  reiten,  singt  man  ihnen 

zu:  Joggeti,  chw'st  aw''  rite"?  Ja,  ja,  ja  usw.,  oft 
auch  als  Zuruf  an  ungeschickte  Reiter ;  vgl.  joggten. 

Ein  Kilterlied  beginnt:  Joggeti  Wi"irage",  chumm  zue 
mir  i"  ml"  Gade"  usw.  L.  Variierend  mit  Bantli  auch 

in  dem  Spruche:  Lirum,  lamm,  iJiff'etstit  usw.  ühiiitid 
hüt  e"  Chnectit,  de''  Arhi-t  ivitl,  und  lie.scli  im  Feld  Niid 
z'  tue",  HO  stettsch  in  btö.ss  zii-me"  Weli.stitel  zue;  dö 

föht  di''  Joggi  z'  weben  a".  WSenn  1884.  Von  Ueli's 
Meister,  Joggeli,  heisst  es  wortspielend:  .Das  sei  der 
wunderlichste  Joggi  [Kauz],  den  es  auf  der  Erde  gebe, 

und  d'  Joggen!  seien  doch  füra°  [meistens]  etwas  wun- 
derlich.' GoTTH.  In  Zss.:  3Iist-  Bs,  Scluiüer-  B;  Z, 

Schmutz-  L,  Schnuder-  L,  Dreck- Jogget  f-JoggiJ,  Schelte 
auf  unreinliche  Menschen,  bes.  Kinder.  ,Schmier- 

Joggel',  von  einem  leichtsinnigen  Zeitungsschreiber. 
Erzähler  1855.  Suppe"-,  Spit-Joggeli,  grosser  Lieb- 

haber von  Suppe,  bzw.  leidenschaftlicher  Spieler  Ap; 
Th.  Über  die  von  ThPlatt.  einem  Juliannesbilde  zu- 

gerufenen, formelhaft  gebrauchten  Worte:  ,Jügli,  nun 

bück  dich!'  vgl.  Waok.,  Kl.  Schriften  III  1G2  und  s. 
noch  iiber-gäii  Bd  11  11,  Anna.  —  3.  ausschliesslich 

in  den  Formen  Jogg  Ap;  GT.,  ̂ Joggeter  BO.;  LG.", 
bes.  aber  Joggel(i),  Joggftji,  im  Allg.  leichtere  Schelte 
auf  einen  närrischen  Menschen  und  zwar  vorwiegend 

auf  den  kindischen,  gutmütig  beschränkten  Narren, 
Tölpel,  aber  auch  auf  den  lustigen  Narren,  harmlosen 

Spassmacher,  Witzbold,  allg.  De"  Joggeli  mache", 

Spass  machen  GT.;  vgl.  g'spass-jogglen.  Wenn  's  nit 
icör  ist,  so  will  i'''  Hans  Joggeti  ftcw.se"  GW.;  Syn. 
en  Narr  sin.  ,Sie  hielten  ihn  wahrscheinlich  für 

einen  einfältigen  Hansjoggi,  der  den  Verstand  noch 

nicht  bekommen  hatte,  als  er  40  war.'  Breitenst.  ,Du 

bist  meiner  Treu  ein  Joggle.'  UBrägg.  an  Lavater 

wegen  dessen  Physiognomik.  Ironisch:  E"  g'scliide'' 
Jogg  GTa.  Verst.  durch  vorgesetzte  Adjj.  u.  Substst., 

z.  B.  Närsch- Joggeti,  scherzh.  Schelte  auf  einen  sich 

einschmeichelnden  Spassmacher  AAFri.  Tore"-  Z, 
Dotzc"t -  Joggel(i)  AAPri.  Ederig  Tore"joggel- Sache". 
Sti'tz.  Joggeti,  Neckruf,  den  die  Kinder  an  der  Fast- 

nacht spec.  hinter  den  Masken  her  schicken  SG. ;  vgl. 

die  Compp.  Schelte  auf  einen  launischen,  immer 
kleinlich  klagenden  Menschen  Aa;  L;  ygl.  joggten. 

Spitzname  auf  einen  groben,  ungeschliffenen  Menschen, 
bes.  Bauerntölpel  Bs;  ß,  am  erstem  Orte,  wo  der 
Name  Jakob  übrigens  zu  Stadt  und  Land  übh.  der 

häufigste  ist  (vgl.  Breitenst.  1863,  162  die  Schilderung 

des  Joggi- TagesJ,  bes.  Spitzname,  den  die  Städter  den 
Bewohnern  der  Landschaft  geben,  die  sich  dafür  an 
ihnen  durch  den  Bcppi  rächen.  ,Ein  Bauernlünimel 

und  grober  Joggi.'  Gotth.  Vgl.  noch  die  Synn.  Oppi, 

Goggel,  Goggoggeli,  Goggöli,  Göggel,  Nogget.  — 
4.  übertr.  auf  Sachen,  a)  meist  zsgs.  First-Joggeli, 
aufstehender  Strohbund  an  den  beiden  Enden  der 

First   eines   Strohdaches    BS.;   FMu. ;    SOberd.;    Syn. 
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28 Fhsl-Jlichcl,  Biieh,  Oii-SclHtiih,  Biisch,  Wiiseh.  — 
h)  weisses  Wüniiehen  (Made)  einer  Fliegeiiait  in 
Kirschen.  Beeren  usw.  Bs;   vgl.  J(iggi  3  a. 

Bei  Bed,  3  lässt  sich  an  Einfluss  des  lat.  joculator, 

Gaukler,  denken;  vgl.  jokelman,  .Gaukelinann*  hei  Lexer  1 
1482    und   s.    IInniw<jijrl   Bd    II    l.'ill. 

Fress- Joggeli:  n»ir  in  der  derb-sclierzli.  EA. 
beim  Anhören  der  Jlittagglocke,  sie  gebe  das  Zeichen, 

dass  sich  der  .Fr.'  gehängt,  habe.  Bodensee  (lt.  Dan.). 
—  Hard-:  Korndämon,  der  von  dem  Betreten  der 

Getreidefelder  abhalten  soll  Züster;  vgl.  Korn-Hansli 
Bd  II  1472.  -Müder,  Hansdi-,  BöU-Mann,  Wolf  und 
Manxh.  18(38. 

Hose"-.Toggi:  1.  rohes  Reliefbild  eines  Mannes 
auf  einem  Lebkuchen  L.  —  2.  der  Lebkuchen  selbst  L: 

vgl.  Ua>iseli-Ma>i».  —  3.  =  Hö>!el  1  L. 
Eig.  nichts  .\nderes  als  der  Hnsen  Tr.igcnde.  doch  in  spot- 

tischem S.     Zu    3   vgl.  -Jogg  3. 

Kräje"-:  scherzh.  Bezeichnung  des  Bildes  einer 
Krähe  als  Wappentier  der  8palenvorstadt  Bs  (auch 
nur  Kräi). 

More°- Joggeli :  scherzhafte  Bezeichnung  des 
Mohren;  spee.  a)  einen  Mohren  darstellendes  Brunnen- 

standbild, das  die  Knaben  am  Maitag  (nach  anderer 

Angabe  die  Mägde  am  Pfingstmontag  oder  Huldignngs- 
tag)  mit  Sträussen  und  Bändern  schmückten;  daher 

noch  die  EA.  (j'rü^t"  si"  irie  df  M.,  im  vollen  Staat 
ScH.  —  b)  übertr..  Spitzname  auf  einen  Menschen  mit 
dunkler  Hautfarbe  oder  von  schmutzigem,  russigem 
Aussehen  Sch. 

Der  Brauch  (wie  viell.  auch  die  Figur  seihst;  nacli  einer 
Angabe  soll  nämlich  am  Pfingstmontag  eine  ausgestopfte  Puppe 
auf  die  Brunnensäule  gestellt  worden  sein)  hat  mythologische 
Beziehung  und  ist  einer  derjenigen,  welche  als  Feier  des 
Sommeranfangs  in  Verbindung  mit  Wasserkultus  auch  ander- 

wärts vorkommen;  vgl.  bes.  die  .am  1.  Mai  (bzw.  zu  Pfingsten) 

üblichen  Umzüge  mit  dem  ,Jack  in  the  grcen',  dem  .Pfingst- 
LümmeP  und  dem  .Mohrenkönig'  bei  Mannh.  ISTö,  3'21/2. 
342.    351/2.    365. 

Bure"- Jogg(el)i:  1.  Spitzname  auf  die  Bauern 
Bs.  —  2.  früher  sehr  beliebte,  stehende  Fastnachts- 

maske, einen  Bauern-  (bzw.  Alpler- )jnngen  darstellend, 
in  gelben  Tuchhosen  mit  roten  Hosenträgern,  ein  höl- 

zernes Traggefäss  für  Milch  auf  dem  Rücken  BsStdt; 

vgl.  noch  HHerz.  1884.  221/'2. 

Birch  e"- Joggeli:  scherzhafte  Bezeichnung  der 

Birkenrute  (s.  Fitzen  Bd  1  ll.'i2)  als  Schreckmittel 
für  unartige  Kinder  ZF. 

Die  Rute  erscheint  als  der  Wohnsitz  eines  schreckenden 
Dämons,  bzw.  als  Dieser  selbst. 

Spcu-Joggeli:  im  Zeughaus  (daher  auch  /Atg- 
hus-.T.J  aufgestellte  Figur  eines  Narren,  den  man 
Wasser  aus  dem  Munde  speien  lassen  konnte    SStdt. 

(G')spass- Joggol:  scherzh.  Schelte  auf  einen 
närrischen  Kauz,  Spassvogel  Z.  —  (g')spass-joggle": 
spassen  Z;  vgl.  noch  jia'^s-Joggloi. 

Troch-Joggi:  Schelte  auf  einen  wortkargen 
Menschen  Aa;  Syn.  Trochen-Bmller. 

Ggl"  -  Joggächer  -■Jngginhcr,  -./i)ggcl:er,  -Jogghr, 
-Jöygler  Tu,  -Joggi:r  ZS.:  .Apfelsorte;  s.  Bd  I  370  und 
Jtikober. 

Joggebe  ■/'■gg-Jir:  1.  weiblicher  Taufn..  Jakobäa  Z. 

—  2.  Pflanzenn..  Jakobs-Kreuzkraut,  sen.  jac.  Aa.  — 
Vgl.   noch  JitkiJj*:   und   ßtiU, 

G'-joggel  n.:  coli.,  junges,  leichtfertiges  Volk. 
W  Sagen  2ti0. 

Jogge le"  (in  UUrs.  Joggon"):  Pflanzenn.,  be- 
tonienblättrige  Rapunzel,  phyt.  bet.  U. 

Vermutlich  nach  der  eigentümlichen,  eirunden,  bzw.  wal- 
zigen Form  der  Blütenähre  benannt,  die  man  mit  einem 

Narrenkolben  vergleichen  mochte. 

Joggelüner  m.:  Spott-  und  Scheltname,  im  Allg. 
gleichbedeutend  mit  Joggfei)  2  n.  3  Ak  L;  Sch;  Z. 
Spec.  a)  .Scherzname  für  Jmd.  der  im  Irrtum  befangen 

ist  Z".  —  b)  gemeiner,  roher,  auffahrender,  zorniger; 
launenhafter,  leichtfertiger  Mensch  Bs;  L;  Sch;  Z 

(meist  nur  als  Schelte).  E»  J.  schlicht  ohe"  über  du' 
Läiihli  i'  's  Hüs  ihe"  und  (lur'''nüsteret  [durchsucht] 

's  ganz.  Schwzd.  (ScnBarg.),  wo  nachher  dafür:  Galöri, 
wg'heitc  KerU.  Titel  eines  Witzblattes,  das  auf  die 
Fastnacht  von  1884  erschien  BsStdt.  —  c)  Spitzname 
bes.  auf  Sektierer,  dann  auf  Kopfhänger,  politische 
Reaktionäre  übh.  Bs. 

Das  W.  ist  abgel.  von  Joyyel  (3),  viell.  als  Analogie- 
bildung nach  Dragüner;  viell.  aber  mochte  die  rom.,  ver- 

gröbernde End.  one  unsern  Söldnern  in  italienischen  Diensten 
so  geläutig  werden,  dass  sie  sie  auch  an  einheimische  WW. 
anhängten  nud  dabei  nach   den  Nom.  ag.  auf  -er  erweiterten. 

Joggenbcrger  (in  S  Joggi-),  in  Aa  Jogge'herli : 
Apfelsorte;  s.  Bd  I  370. 

Drei-Joggis  m.:  Verderbniss  von  Triax,  Theriak 
AABb.  Als  man  einen  Bauern,  der  in  einer  Apotheke 

Vier-Joggis  verlangte,  über  seinen  Irrtum  belehrte, 
antwortete  er:  .Joggis  sei  J..  ein  J.  mehr,  ein  J. 

minder  mache  Nichts  aus.' 

joggle°  (in  GrD.,  L.,  Pr.;  ..UUrs.;  W"  Jogle",  in 
AAFri.;  Bs;  S  aucli  jo(/(/e?f ") :  1.  tr.  a)  Jmd  zum  Narren 
halten  S.  Sehad,  wenn  mi'  Meister  nit  Joggi  heissti; 

H.s/  Ahrahamshrüeder  [Juden]  hein-e"  wider  einisch 

g'jugglet.  Schild.  —  b)  Jmd  (Etw.)  rütteln,  schaukeln, 
z.  B.  ein  Kind  auf  den  Knieen  Bs.  Dns  joggled  Ei"'m 
nit  ülicl  nmmenander  uf  der  neue"  Ströss.  —  2.  intr.,  im 
Reden  und  Handeln  den  Juggel  (in  Bed.  2.  bes.  aber  3) 
verraten,  sich  einfältig  benehmen  Aa;  Bs;  VO;  Gr. 

Spec.  a)  sich  närrischer,  ungebundener  Lustbarkeit 
hingeben,  „wie  ein  Einfaltspinsel  herumschwärmen, 

hasten",  sich  springend,  scherzend  herumtreiben,  -bal- 
gen, -tummeln,  von  Menschen  und  Tieren  Aa;  Bs; 

VO;  Gr;  „W";  Synn.  s.  hei  galpen.  Mit  beabsichtig- 
tem Wortspiel  von  der  Lustbarkeit  an  der  Feier  des 

Jakobstages:  's  7r>rd  mer  Ei^'s  absetze",  si  [die  ver- 

schiedenen Jakobe]  verde"  z'sämme"  Ei"'s  j.,  bis  's 
Füröhe"''  isch.  Breitenst.  —  c)  gehen  wie  ein  Ein- 

fältiger, d.  h.  plump,  schwankend,  taumelnd,  nach- 

lässig einhergehen  Aa;  Bs;  B;  GrD.  Tue"-mer  nit  so 
./.,  lauf  »>(''•  grad !  Bs.  Schlecht  reiten  .wie  ein  Bauer', 
auf  dem  Pferde  auf  und  nieder  geschnellt  werden  Bs. 

—  d)  „dummes,  einfältiges  Zeug  schwatzen  bis  zum 

Überdruss  LE."  —  e)  wegen  Kleinigkeiten  sich  (in 
lächerlicher  Weise)  beklagen,  jammern,  weinerlich 

tun  L;  Syn.  joderen,  jauklcn.  —  f)  „viel  essen  UUrs." 
Die  Bedd.  (bes.  2  c)  berühren  sich  z.  T.  mit  denjenigen 

von  juekcn.  In  Bed.  2  d  ist  das  Vb  It  St.  tr.  2  f  geht 
viel],  von  der  spec.  Beobachtung  avis,  dass  Geistesschwache 
lies,   viel   und  gierig  essen. 

pass-:  unpers.,  scherzh.  für  , passieren'  i.  S.  v. 
zur  Not  an-,  hingehen,  angemessen  sein  Z.  Es  pass- 

jngglet  na  [noch]  t.so. 
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g'jogglet    „ScHW;    Zg",    g'jogglig    Z  :     närrisch, 
dumm. 

jogg,  jog:  Adj..  zeugungsfähig,  erwaclisen  GkNuT.. 
Tschapp. 

G'-jugg  ui.:  Alpendohle,  corv.  pyrrh.  Uk  ObS. 
Vidi,  zu  jucken',  nach  der  natürlichen  Lebhaftigkeit  des 

Vogels. 

Jali,  J«h,  Jih,  joh,  jiih. 
Vgl.  aui.'h  die  Reihe  .7«c7i  usw. 

Jeho  va  s.  J.-Bliiem. 

Johannes  W;  Z  (mit  dem  Ton  auf  1.  Silbe),  ,.Jo- 

hans.'  XIV./XVIU.,  Jehann  P,  Jalüiiiygi  W,  .Jans.' 
XIII.,  Gfd;  ThPlatt.  1572;  Zg  (nur  noch  al.s  Familien- 

name), Jn»(n)  Gr  (.Janly  Jan  Hainz.'  1511,  GRJen. 
Arch. ;  auch  Familienname,  schon  im  GRKlost.  LB.); 

Uw  (Familienname  im  XVIIL),  Jaiini,  Jeiuii  Gl  (jetzt 

nur  noch  Familienname);  XIV./XV.,  L;  Uw  (z.B.  1.336, 

Urk.,  wo  die  gleiche  Persönlichkeit  auch  .Johans' 
heis.st;  1408,  Gfd),  daneben  die  aus  dem  Frz.  ent- 

lehnten Formen  Sclunig,  bzw.  Schiiiig(}Ji,  Schäiigli  Bs; 

Th;  Z:  1.  Taufn.,  und  in  Gen.-Form  ,(St)  Johanni(s)'. 
Satit-,  Zant-J.,  Gedenk-  und  Kalendertag.  Vgl.  noch 
die  Koseformen  Han,  Hannel,  Hannes,  Hanni,  Hanggel, 

Hänggi;  auch  Habe  Bd  11  930.  Die  Abstufung  der 
Formen  nach  der  volkstümlichen  Wertschätzung  wird 

durch  folgende  Anekdote  beleuchtet.  Ein  Bauer  ver- 
langte, dass  sein  Kind  auf  die  3  Namen  Jolumnes, 

Hans,  Heisch  getauft  werde.  Würt  's  en  Her,  se 

säg-em  Johannes,  icürt's  e"  Pur,  .sv  heisst  's  Hans,  loid 
tcürt  's  c  Stallchnecht,  se  säg-em  gäng  Heiseti  B.  An- 

gehörige des  selben  Haushalts  werden  unterschieden : 

,Hans  slossers  knecht  Johans.'  XIV..  LRatsprot. ;  vgl. 
Hans  Bd  II  1468.  Die  beiden  in  die  Zeit  der  Sonnen- 

wenden fallenden  Gedenktage  des  Täufers  ('24.,  bzw. 
25.  Juni,  ,St  Johanstag  zuo  Sunngichten,  im  Sommer') 
und  des  Evangelisten  (27.  Dec,  ,St  Johanstag  zue 

Wienacht,  im  Winter')  halbieren  das  Kalenderjahr 
ziemlich  genau  und  wurden  daher  vielfach  zu  Termin- 

bestimmungen benutzt,  so  als  Verfalltage  von  Zah- 
lungen und  Abgaben  (s.  z.  B.  Andres),  zu  Rats-  und 

Ämterbestellungen,  z.B.  in  F;  L;  S;  Z,  zur  Abhaltung 

von  Gemeinden,  z.  B.  der  Frühjahrs-Landsgemeinde  für 
jährliche  Wahlen  (1391,  Gl  Urk.),  der  Schwör-  und 
HulJigungs-,  der  Meistertage  usw.  An  den  beiden 
Johannistagen  wechselten  in  L  und  Z  die  beiden  je 
ein  halbes  Jahr  regierenden  Abteilungen  der  Räte, 

in  Z  daher  auch  kurzweg  .Baptistalis'  und  ,Natalis' 

genannt.  ,Von  einem  Johanni  zum  andern'  dingten 
die  Meister  des  , Schuhmacherhandwerks'  ihre  Gesellen. 

1812,  Z.  Mer  händ  der  Termin  nit  inng'halte",  händ 
[dem  Gläubiger]  der  Zins  nit  pünktUg  in  's  Hfis  'brueht 
a"  der  Johanni  Bs  (EKron).  Der  Johannistag  im 
Sommer  bedeutet  aber  auch  einen  Abschnitt  im  Jahres- 

lauf und  speciell  in  der  Witterung  und  kommt  auch 

sonst  vielfach  in  Wetterregeln  vor.  Z'  Johanni  göd 

d'  Wintertür  üf  Aa;  L;  vgl.  Tag-Keri.  Wenn 's  ror 
Johanni  wenig  regnet  (wetteret),  so  ril  me"  regnet  (wet- 

teret) 's  nachher  Z  und  ähnlich  auch  L;  Sch;  S.  Z'  Jo- 
hanni seU-men  iis  de"  Rebe"  gä"  [d.  h.  sollte  das  Reb- 

werk beendigt  sein]  und  d'  Trübe"  blüe"  lä"  Z.    Ist  's 

an  Johamtis  Baptiste'  Tag  schön,  so  gi''t  's  guete" 
Wi"  Z,  vil  Haselnüsse"  Gl;  L;  Sch;  Z.  Schwtnt  vor 

Johanni  dC  Ri",  .sj  giH  's  en  süre"  Wi"  ScnSt.  Vor 
Johanni  grössi  Wasser,  iio  [nach]  ./.  cMini  Brot  S; 
vgl.  Wichnacht.  Regen  am  Johannistage  selb.st  soll 
eine  gute  Ernte  versprechen.  L  Schreibkai.  17U3.  Sant 

Johannstag  bricht  ''em  Chorn  d'  Würzen  ab,  d.  h.  das 
Getreide  fängt  mit  dem  Tage  an  zu  reifen  B;  S.  Legt 

man  am  St  Johannis-Abend  Zwiebeln  in  die  Erde  (L) 
oder  wälzen  sich  die  Bauern  an  dem  Tage  in  den 
Zwiebelbeeten  (Sulger),  so  werden  die  Zwiebeln  gross 
werden.  Von  der  Aussaat  gilt  auch:  Vor  Johanni 

Rüebe",  nö'''  J.  Rüebli  Bs;  vgl.  Jahtb;  anders  dagegen 
von  der  Entwicklung  übh. :  Vor  Johanni  Chabis,  nach 
J.  Chäbesli;  vor  J.  Chäbesli,  nach  J.  Chabis  S.  So 

mänge"  Tag  vor  J.  de  Gugger  schreit,  so  münge" 
Batse"  Schlot  's  Mass  Chenien  ab;  so  mänge"  Tag 
dernö''',  so  mänge"  Batze"  schlöt  's  üf  Aa;  Z;  vgl. 
noch  Gugger  und  s.  Hurd.  Glaube  und  Brauch,  a)  mit 
Bez.  auf  Johannes  den  Täufer.  Verschiedene  zauber- 

kräftige Kräuter  sind  nur  oder  bes.  wenn  an  diesem 
Tage  geholt  wirksam,  so  die  Hasel  als  Wünschelrute, 
das  Gänseblümchen  gegen  Pestilenz  (s.  Schild  1803, 

144);  vgl.  auch  JMüller  1867,  192;  J.-Gürtel,  -Bluem, 
Farn-Samen.  Bes.  heilkräftig  sind  in  der  Johannis- 

nacht genommene  Bäder  L;  Vonbun;  beliebt  ist  die 
selbe  Nacht  auch  zur  Übung  von  allerlei  Zauber; 

vgl.  Andres  und  RGwerb  1646,  92.  Wie  der  unmittel- 
bar vorhergehende  22.  Juni  (10000  Ritter)  gilt  jedoch 

auch  der  Tag  des  Täufers  als  besonderer  ünglücks- 
tag;  er  fordert  jedes  Jahr  seine  Opfer,  bes.  im  Wasser, 
daher  soll  man  an  dem  Tage  nicht  baden  gehen;  vgl. 

die  Sage  von  der  auf  dem  Rhein  spukenden,  einst  in 
der  Johannisnacht  verunglückten  Hochzeitsgesellschaft 

in  der  Basilea  poet.  59.  Nach  einzelnen  Angaben 

müssen  es  drei  Opfer  sein,  entweder  im  Wasser  aus- 
schliesslich oder  auf  dieses  und  noch  zwei  andere 

Elemente  verteilt:  in  der  Luft  (entw,  durch  Erhängen 
oder  zu  Tode  fallen,  weswegen  man  an  dem  Tage 

nicht  auf  Kirschbäume  steigen  soll;  vgl.  Tuhen-Hus 
und  LüT.  Sag.  106/8),  durch  das  Feuer  (den  Blitz) 

oder  die  Erde  L;  S.  Am  Bodensee  sagt  man:  , St  Jo- 
hannes müsse  einen  Schwimmer  oder  einen  Kummer' 

haben,  man  dürfe  daher  nicht  ins  Wasser  gehen  noch 

einen  Baum  besteigen;  daher  in  Z  die  Formel:  Wasser- 
schwümmer  —  Chriesigünner  [Kirschenpilücker].  Über 

die  mit  einer  kirchlichen  Feier  (wobei  die  Altäre  ge- 
räuchert und  bekränzt  wurden)  verbundene  weltliehe 

Feier,  an  welcher  die  Kirchgenossen  bes.  die  Geist- 
lichen zu  Gast  hielten  und  Wahlen  vorgenommen 

wurden,  vgl.  Erzähler  1855,  180  (1588,  ScawKirchen- 
ordn.).  Der  Heilige  wurde  auch  gegen  Epilepsie  an- 

gerufen; s.  Valentin;  auch  bei  JJNlscheler  1608,  57. 

S.  noch  Johannis-Für.  —  b)  auf  den  Evangelisten. 
Wer  ein  Orakel  über  seine  Lebensdauer  erlangen  will, 
hat  unter  gewissen  Formalitäten  einen  Schlüssel  in 

das  St  Joliannes-Evangelium  zu  binden  und  zu  fragen: 

Sant  .Johann,  i'''  frage"  di''':  Säg,  wie  alt  wirdcn  ('''? 
worauf  der  Schlüssel  durch  bestimmte  Bewegungen 

die  Antwort  erteilt  S  (Schild  1863,  l'25/6).  Der  An- 
fang des  Johannes-Evangeliums,  der  auch  auf  den 

kathol.  Altären  steht,  wurde  in  Zaubersprüchen  ver- 

wendet (s.  glatt  Bd  U  653)  und  in  Amuleten  ge- 
tragen L.  Er  bildet  auch  den  Inhalt  des  ,St  Johannis- 

Segens',  den  der  Senne  Abends,   wenn  das  Vieh  sich 
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um  si'ine  Hütte  gelagert  hat,  mit  lauter  Stimme  betet 
W  (Am-Herd  1879).  In  einem  Nachtsegen  winl  neben 
Jesus  un.l  Jlaria  Johannes  genannt:  St  Johannes  lauft 

über  Land,  er  treu  das  hl.  Sal'rament  j"  ih-r  Hand, 
de"  Chelch,  vie  de"  Wi".  hinnächt  irill  i'''  wol  h'srgnet 
st"  L  (Lüt.  Sag.  .511;  vgl.  540).  Die  Weinweihe,  die 

Einsegnung  von  ,St  Johanns  Segen'  bildet  noch  heute 
am  Johannistage  einen  Teil  des  katholischen  Ritus; 
die  vom  Bischof  von  Konstanz  an  die  Geistlichkeit 
hierüber  seiner  Diözese  erteilte  Instruktion  s.  bei 

VoNBi-N  1802,  134.  Der  so  gesegnete  Wein  (Juhannis- 
W\n)  wird  vom  Priester  der  versammelten  Gemeinde 

geboten,  wenn  von  der  Gemeinde  gespendet,  unter  die 
Armen  verteilt,  oder,  wenn  von  den  Familien  gebracht, 

wieder  mit  nach  Hause  genommen  und  dort  tw.  feier- 
lich getrunken,  tw.  aufbewahrt;  einige  Tropfen  davon 

werden  aucli  in  die  Wein-  oder  Apfelweinfässer  ge- 

gossen .\aB.;  GaL.  (GLHartra.  1817).  .Das  gi''t  ein 
herr  oder  der  vogt  ist:  1  halben  eimer  wyn  einem 

lü'prie.ster,  das'  er  an  sant  Johannstag  in  den  viyn- 
nachten  den  lüten  sant  Johanns  segen  geb.'  TuErm. 
Offn.  ,[Der  Priester]  soll  die  kilchen  versechen  mit 

opferwyn,  mit  ostya.  ouch  sant  Johannes  segen.'  1.534. 
Zellw.  Urk.  In  der  Beschreibung  einer  Messe  nach 
griechischem  Ritus  heisst  es:  ,Das  was  so  vil,  als 

wann  man  bi  uns  gibt  St  Jolianns  segen.'  ÄrTschudi. 
Gesegneten  Wein  reichte  man  bes.  Scheidenden,  bes. 

vor  wichtigen,  gefährlichen  Unternehmungen.  Ver- 
urteilten vor  der  Hinriclitung;  infolge  Ausartung  des 

Brauches  trank  man  am  Schluss  von  Schmausereien 

auch  ungeweihten  Wein  als  .Jobannis  Minne'.  Wald- 
niann  Hess  beim  .Aufbruche  nach  Murten  jenseits 
Gümminen  den  Zürchern  Messe  halten  .und  nachdem 

fieng  er  an,  mit  dem  volk  zu  reden  allerlei,  wie  man 
sieh  halten  sollt  und  gab  da  je  einer  dem  andern  S. 

Johanns  segen  zu  trinken.'  Edlib.  ,[Vor  dem  Kampfe] 
bettet  ietlicher  und  trank  Sant  Johannes  segen.'  Hs 
ScBüRPF  1497.  ,Mich  sieht  die  sach  an,  dass  der  bapst 
dem  kaiser  welle  den  ertrunk  [Willkommtrunk]  und 

Sant  Johanns  segen  mit  einander  geben.'  1.529,  .\iiscn. 
,Da  bracht  man  [den  zum  Tode  Verurteilten  auf  ihrem 
letzten  Gang],  wie  man  spricht,  Sant  Johanns  sögen 

oder  den  scheidtrunk.'  Kessl.  ;  HBfll.  1572.  ,Der 
Tod  bringt  Isaac  Most  herbei  zum  Abschiedstrunk: 

Da,  Isaac,  kannst  no'''  Sant  Johans  Segen  drinke".' 
1743,  L  Spiel.  Ein  Nachklang  des  vergessenen  Brau- 

ches scheint  noch  in  R.\A.  zu  liegen,  in  welcliem 
nur  noch  von  dem  Segen  die  Rede  ist,  den  der  Heilige 

übh.  spendet.  8tosse"-mer  [wir]  ■m>''''-n-e"  Möl  a"  mit-eni 
Glas  und  —  Sankt  Johotins  Set/C.  Felner  1803.  I''' 
trünsrh  der  St  Johanns  Sege"  und  Steffe"s  Mantel  — 
soll  It  Sulger  ein  alter  Trinkspruch  sein.  Auf  das 

Martyrium  des  Evangelisten  im  siedenden  Ol  und  zu- 
gleich auf  die  Verbrennung  Zwingiis  durch  die  Feinde 

spielt  Sai.at  HS  an:  ,Uri  macht  | spielt  in  dem  fin- 

gierten Concort]  im  [dem  Zwingli]  Jobannes  im  fass.' 
—  c)  auf  .lohannes  und  Paulus  (2().  Juni).  ,Uf  den 

tag  fyret  man  für  liagel  und  wind.'  1588,  Scnw  Kir- 
chenordn.  —  2.  .Johannes',  einer  der  Namen  des  Teu- 

fels in  den  Hexenprocessakten.  Z  Gem.  11  171;  vgl. 

Hans  u.  Hanni  11  (]M  11  1311).  -  sanct-j  ohanscn  : 
am  Johannistag  zu  Gunsten  der  Armen  nach  einer 
alten,  urspr.  zur  .Abwendung  einer  unter  dem  Alpvieli 

wütenden  Pest  eingesetzten  Ibung  Käse  (,St  Joliann- 

ser')  bereiten  B,  It  Lüt.  Sagen   115/ii.  —  Johanser: 

1.  Jolianniter.  s.  Bd  11  1714.  ,Janser',  verk.  aus  ä. 

.Johannser',  Familienn.  Schw.  —  2.  Sant  Johannser, 
grosse  Wucherblume,  chrys.  leuc.  BO. ;  Syn.  Sant 
,]o}ia>ins-Maic",  -Stern. 

.Juhauni'  uig.  uiiriclitigo  Gen. -Form  uach  Au.alogie  von 
.Jakolli'  udgl.  oder  an  das  vorhergehende  .Sancti'  assimiliert. 
Das  Fem.  nach  Analogie  von  .Osteren,  Pfingstca,  Wichnacht'. 
Die  zur  Zeit  der  Sommersonnenwende  in  besonderer  Stärke 
waltenden,  übernatürlichen  Mächte  bringen  t.  Segen,  t.  Ver- 

derben; daher  die  tw.  sich  widersprechende  Bed.,  welche 
dem  Tage  gegeben  wird;  über  den  Glauben  an  Unglücksfalle 
an  diesem  Tage,  bes.  zu  Wasser,  vgl.  AWuttke  1869,  Nr  02. 
Viell.  steht  auch  der  Name  Hchhänuli  (s.  Bd  II  1473)  mit 
den  Beziehungen  des  Apostels  zum  Weine  in  Verbindung. 
Nach  einer  Angabe  soll  die  Weinweihe  (wie  auch  in  Schwaben  ; 

vgl.  Wiener  Sitzungsberichte  40,  180  f.)  am  '24.  Juni,  nach 
einer  andern  (vgl.  Gr  Sammler  1809,  139)  am  St  Stephanstag 
Statt  finden. 

Johanna,  \)im.  Je)hannili  \\' ,  Jdlianne  Th.  „Jaun 
W",  Jaann  GRPr. :  Taufn.  .Jouna.'  1539,  Arch.  Jen. 
Vgl.  noch  Ä/-ce  Bd  II  942,  Hannel  Bd  II  1311. 

Johe  m. :  eine  Fastnachtsmaske,  einen  um  Hab 

und  Gut  gekommenen  Sennen  in  Schwyzertracht  mit 
der  Narrenkajipe  darstellend,  der  zum  Zeichen,  dass 

bei  ihm  .ausgekehrt'  ist,  einen  Besen  trägt,  sowie  am 
Hals  eine  Kuhglocke,  da  er  kein  Vieh  mehr  hat,  dem 
er  sie  anhängen  könnte  SchwE. 

W(dd  eig.  wie  HhIü  (Bd  II  819)  subst.  gebrauchte  Zss. 
zweier  Interjektionen,  mit  denen  jene  Maske  geneckt  werden 
mochte;   vgl.   jo  spec.   als   Fastnachtsruf  Bd    II    1170. 

J  öhi,   J  üh  i   s.  Jäiiki. 

jiilie":  =  ju-hfk'H  Bd  11  854  Bü.  Vgl.  auch  ./»- 
hccn   Bd  U  849. 

joja:  =  iifhin  (Hd  11  1325/0)  i.  S.  v.  herauf  WGoms. 

Jak,  jek,  jik,  jok,  juk,  bzw.  jack  usw. 

Schub-Jjtck  in.:  1.  wie  nhd.,  Sclumpfw.  i.  S.  v. 

Schurke,  Betrüger  G;  „Scn  fSehoh-)" .  Mit  Anlehnung 
an  .schieben',  Mensch,  der  überall  ,abgeschoben'  wird, 
den  man  nirgends  leiden  mag,  überall  pudelt  Z;  vgl. 

rersrhnpft.  —  2.  eine  Art  Wurst,  ,Schübling'  GStdtf. 

„  schob-jacko°:  mit  Acc.  P.,  betrügen  Sch." 

Jakob,  mit  wechselnder  Quant,  t.  Jakiih,  t.  Jiiköli. 

t.  Jnkoli  Bs;  B  (Koseform  J((A'o/)/  BSi.);  Th;  Z,  Jah^b 
ScHwMuo.,  Jokrh  Aä;  Bs;  Sch  (auch  Jö-);  Scnw;  S; 

Th;  Z,  Joek  Ap;  G,  Jikk  Ap,  Jäek  Gf,  „Jäpin  BBiel", 

■loiijii  .\aS.;  Bs;  B.  l'schofifieli  (jf'Ia.:  1.  Taufn.,  Jakob. 
■lakolii,  Jokolii,  Gedenktag  des  Apostels  J.  des  Altern, 

allg.  Wenn  Jokahli  iiöd  ,(/'••>•?"  irdr,  lieft  Bartli  [Bar- 
tholomäus] allei"  kihnhi"  erha"  GBern.  [Spott  auf  Jmd, 

der  sein  Jh'be,  seinen  Gewinn  mit  einem  .\ndorn  teilen 

muss].  ,S.  Jakobi,  des  merern  .\postels  Tag.'  1(!(H, 
RCvs.  Mit  vorgesetztem  Hans  und  Verstümmelung 

der  Anlautsilbü  ja  (s.  Anm.  zu  hand-Jäqer)  Hdns.kah 
GT. ;  ZO.;  vgl.  noch  das  Syn.  Soppel,  Nnpiiel,  ferner 

Hanäuggel  Bd  11  1311.  Brauch  und  Glaube.  Der  Tag 
gilt  als  Termin  für  Zins-  und  Lohnzahlungen,  sowie 
für  den  Dicnstbotenwechsel,   daher  heisst  es:   Jakobi 
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ist  e"  leidi  [verdriessliche]  Wnche"  G.  Wetterregeln. 
Jalohi  dunkel  und  trüeh,  hef  der  Bur  hedi  Chiieli  lieb; 

Jahihi  lütcr  xmd  rein,  wenn  Eine'  ziel  Cime  het,  ver- 

chauft  er  die  ei"  Gl.  Wenn  nn  [nach]  Jakohi  de""  erst 
Nebel  abe"  muess  [.sich  in  Niederschläge  auflösen  muss], 

Sj  miiend  näher  all  abe"  ÄABb.;  vgl.:  .Um  St  Jakob, 
Anna  und  Margret,  schwere.s  Gewitter  gern  aufsteht.' 
Ineichen.  Jakob  und  Anne  chnche''d  in  einer  Pfanne" 

Gl;  Tgl.  Bd  I  260.  Z'  Jakobi  ist  Em,  sei's  ungern 
oder  gern  Sch.  Wenn  [du]  de"  Räbsame"  vor  Jakobi 

säist,  s^  giH 's  Rdbe",  wenn  nä''' Jakobi,  Mäbli  'L;  vgl. 
Johannes.  ,So  viel  Schneeflocken  an  St  Jakobstag  am 

Pilatus,  so  viel  Gulden  das  Malter  Korn'  L  (Ineichen). 

We""-me"  z'  Jakobi  g'sclit  Eine"  [sc.  Apfel],  eha""-me" 
im  Herbst  gä"  mit  der  Zeine"  Z Wangen;  vgl.  die  Va- 

rianten bei  Hurd,  ferner  Johannes.  Der  Jakobstag 
wurde  früher  als  kirchlicher  und  weltlicher  Festtag 

gefeiert,  so  in  Schw  durch  Gottesdienst,  Wallfahrt 
an  den  Steinerberg  und  nachherige  Zusammenkunft 
im  Wirtshaus  zu  Seewen.  Da  der  Heilige  Patron 
der  Sennen  war,  verlegten  diese  die  Älplerkirehweih 

auf  seinen  Gedenktag,  so  auf  dem  Stoss,  in  F,  wo 

man  auf  dem  Kulm  der  Berra  zskam  (Kuenlin  18.S4, 
91/2).  In  ScHwG.  feiert  die  zur  Abwendung  von 

Krankheiten  unter  dem  Vieh  gestiftete  Sennenbruder- 
schaft den  Tag  als  Buss-  und  Bitttag  (Lüt.,  Sagen  123). 

Über  die  .Jakobsfeuer',  wobei  die  Sennen  brennende, 
mit  Werg  umwickelte  und  in  Pech  getränkte  Pfeile 
und  Wurfspeere  über  die  Felswände  herabfliegen 
lassen,  s.  Bd  I  946;  Fkickart  1846,  21.  In  BGr.  fällt 

die  Feier  auf  den  Jakobssonntag  (letzter  Sonntag  im 
Juli).  Wie  einst  nach  der  Schlacht  bei  Vilniergen 
(1712)  die  Angehörigen  der  heimkehrenden  Krieger 
von  der  Alp  herabstiegen,  um  sie  zu  begrüssen  und 
mit  ihnen  Rahm  zu  schmausen  und  zu  tanzen,  so  hat 

noch  heute  jeder  Senn  an  dem  Tage  seinem  Herrn  eine 

grosse  Mass  Rahm  ins  Tal  zu  bringen.  —  2.  =  Jogg  3. 

E  rechte''  Jokeb,  ein  närrischer  Kerl  .\a.  Dümmer  als 
Jokebs  Dreck  L;  Z.  Vgl.  Joktoberli.  —  3.  St  Jakob, 
in  Bs  Sant  Joppeg,  Name  verschiedener  Siechenhäuser, 
da  der  hl.  Jakobus  Patron  der  Aussätzigen  war;  vgl. 
Guetlüt-Hus  Bd  II  1717. 

Der  Name  .Jakob  wird  iu  unseru  MAA.  wie  tiogij,  ./oyg 

schwach  flecticrt.  In  Jojqiey  hat  Cmstelliing  der  Cons.  i- 
nnd  b  Statt  gefunden,  indem  sie  dabei  auch  die  Articulations- 
stiife  tauschten.  S.  auch  noch  Gfonj  Bd  II  51  und  Vtrena 

Bd  I  915  nnd  vgl.  noch  ausser  den  bei  Joijij  genannten  Spiel- 

formen  Kohd,  Chiuyppel,  -.Vo*/«/,  Noch-,  Bappi,  Buppel,  Beppi, 
Schärjij,  Zagijen,  endlich  die  Bd  I  366,  bzw.  Bd  II  IVT  und 

199  nachzutragenden  Oppel,  Göggel,  Guik  ZO.  —  Hieher 

auch  die  Faniiliennanien  .Jakob',  ,.Iakober',  ,.Jäk",  ,.Jäkli', 

.Jeklin'.  ,Jakobser',  Bergname  L'.  Über  das  ,St  Jakobslied' 
(s.  Aten  Bd  I  587),  dessen  Inhalt  die  Geschichte  zweier 

Jakobspilger  war,  vgl.  Lüt.  Sag.  367.   449;  Böckel  1885,  9. 

Jakobbergler:  Apfelsorte  Th.  —  Wahrsch.  d.as 
Selbe   was  .Juggenhcryer,   s.    Bd   I   370. 

Jakobe,  Jöknbe (lij :  \.  =  Joggebe  1  Sch;  Z.  — 
2.  Pflanzennanie.  Aschenpflanze,  ein.  mar.  Ap;  Scu; 
Th;  vgl.  Joggebe  2. 

Jakober:  1.  .\pfelsorte;  s.  Bd  I  370;  s.  auch 

Gel(b)-Joggecher.  ebd.  —  2.  Kartoffelsorte  =  Jakobi- 
Erdepfel  (Bd  I  380)  BO. 

Jakobiner:   englischer  Kantapfel  Tu. 

Jaköbler  s.  Bd  I  380. 

Schweiz.  Idiotikon,  m. 

Jak  (in  Ai'L.  H.,  M.  Jägg,  .Jäck".  in  GuObS.  Jag, 
in  „Sch  Jek")  —  m. :  1.  , Schrei,  Laut  Sch";  Not-, 
Weh-,  Schmerzensschrei  Th.  — •  2.  Vogelname,  a)  auch 

zsgs.  Nuss-J.,  Nnsshäher  Ap;  Gßh.;  ScnSt. ;  Th.  Syn. 

Märzen-Füllen,  Heren-Vogel.  .Schreien  wie  ein  J.', 
gellend,  ängstlich.  —  b)  Nebelkrähe,  corv.  com.  Th. 
—  c)  grosser  Würger,  Waldelster,  lan.  eic.  Th. 

Lautmalendes  W.  Vgl.  das  tw.  sj'u.  Oügy.  S.  auch  ,Gäke, 
Jacke'  bei   Gr.   WB. 

jäke°  Jete'ScH":  kreischen,  aufschreien,  z.B. 

vor  Schreck  G;  ScnSt.;  Tu;  „laut  rufen  Sch". 

jaokle":  wiederholt  und  durch  einander  verzweif- 
lungsvoll sich  beklagen,  weibisch  jammern,  winseln 

L  (Ineichen). 

Wohl  eig.  jautjglen  und  das  W.  eine  Nbf.  von  Joggten  3  e, 

unter  Anlehnung  an  jausten  (s.  jamHten);  viell.  auch  Fort- 
bildung des   Klangwortes  jau  (vgl.  jaulen,  jaurm). 

G*-jäuk  (in  S  G'.jök)  —  n.:  wesentlich  =  ffe/rt^. 
Spec.  a)  „das  Vorwärtstreiben  des  Viehs,  wobei  die 
Fuhr-  und  Ackerleute  häufig  ein  Geschrei  erheben 

Aa;  B;  VO;  Gr;  Z."  —  b)  „wildfrohes  Hin-  und  Her- 
laufen", bes.  von  Knaben,  närrisches,  geräuschvolles 

Treiben;  übertrieben  hastiges  Benehmen  .\a;  Bs;  B; 

VO;  S;  Z.  Das  ist-mer  es  (Erz-jG'j.!  Zurechtweisung 
von  Ruhestörern;  auch  nur  .\usdruck  der  Verwun- 

derung Aa;  L;  Z.  Das  het  es  G'j.  aljg' setzt  [bei  dem 
Unfall]!  Schild.  Es  G'j.  mache"  (mit  Etw.,  Jmdm), 
viel  Wesens,  viel  Lärm  um  Nichts  L;  U;  Z.  .Ge- 

zänk, Gejöck.  Geschrei.'  AABrugg  Schulordn.  ,Sie 
sollen  sich  [beim  Läuten]  im  Turm  alles  unerbarlichen 

Wesens,  Gejeuks  und  Goolwerks  müssigen.'  1608,  L 
Ordn.  des  Stiftssigristen.  —  c)  rascher  Wolkenzug  am 

Himmel  SchwMuo.  Es  lang  a's  nu'''  «so  es  G'j.  ift, 
giH  's  nid  guet  Wetter.  —  Vgl.  bes.  die  Synn.  Jäulceie, 
Jäuki,   ferner  zu  b    Gefach,   Fuchtele,   Gefäutc. 

jäuke",  bzw.  jäugge"  (in  Ap;  Bs  tw.  jauche",  in 
.4pI. ;  G  jöche"):  1.  tr.,  wesentlich  :=  jagen,  doch  i.  S. 
eines  Intensivums,  oft  mit  verächtlicher  Nebenbed., 

herumjagen,  rasch  vorwärts  treiben,  (ver-)scheuchen, 
zunächst  vom  (Weide-)  Vieh,  doch  auch  vom  LTnge- 
ziefer,  das  man  aufstört,  z.  B.  von  Flöhen,  dann  auch 

von  Menschen,  barsch  wegweisen,  z.  B.  wenn  man  sie 
bei  unrechtem  Tun.  etwa  beim  Horchen  an  der  Wand, 

trifft;  unablässig  antreiben  Aa;  Ap;  Bs:  B;  VO;  Gl; 

G;  S;  Z.  Syn.  fauken,  stäuben,  stänken.  D'  Hüener 
chomme"  eisder  under  d'  Türe"  cho"  ge"  hn'ge",  gib  wie- 
me"-se  jiiukt.  Breitexst.  D'  Baebe"  sind-mer  a"  de" 
Nüsse"  cfsl",  aber  i'''  ha"  s"  g'jäukt  Z.  Si  heige"d  de" 
Here"  ro"  Bern  z'  Tratz  Eine"  in  cn  alti  Bäre"hut  ine" 

g'schoppet  und  e  mit  Eüehdreck  übermalet  und  e  dann 
im  Städtli  ume"  g'jaukt.  Gespräch  1712.  Meitschenij., 
ihnen  nachstellen,  von  jungen  Burschen.  Gotth. ;  da- 

für: .nachjagen.'  Ges.-Ausgabe.  Auch  reciprok:  „sich 
laut  und  rautwillig  durch  einander  jagen."  ,Sy  jouk- 
tend  sy  über  ''en  felseu  ab,  dass  sy  zue  tod  Seiend.' 
Edlib.  .Venus  tuet  mich  bald  uf  die  gouchmatt  jeichen 

[:geuchen].'  Gengexb.  ,Er  habe  die  küegen  [Kühe] 
wüest  gejöukt.'  1.539,  Z  Staatsarch.  .Sy  jöktend  sy 
der  Stadt  zue.'  Äg.Tschudi.  ,Die  Schwyzer  jöikend  all 

ire  bischoft'  us  dem  land.'  ThPlatt.  1572.  .Jagen, 
jäuken,  stäuben,  fluchten  (flüchten),  abigere,  exjiellere, 

fugare.'  Red.  166'2.  .Welcher  mit  Jeukhen  oder  anderin 
Muotwillen  ein  Gejegt  schandte  [schädigte].'  GrD.  Lß. 
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.Kr  habe  sie  zum  Haus  hinaus  gcjaukt.-  ZWast.  Pim;. 
1(111.  Jind  zum  Besten  halten,  eig.  mit  Vexieraul- 
tiägen  lierumjagen  Ocw;  vgl.  , Einen  für  den  Hans 

Jaggen  han.'  Ur  hiid  s'  en  Schutz  mncg'jnukt,  Im 
er  ■  ne"  's  g'scid  heil.  Auch  abs.,  drängen,  bes.  nach 
einem  bestimmten  Ziele,  eig.  und  bildl.  Dne  aw''  nit 
go  j.,  mer  chömmcn  ein-ist  no"''  ane"  [wir  brauchen  uns 
nicht  zu  beeilen]  Bs.  —  2.  intr.  a)  „närrische  Sprünge 

machen,  ausgelassen  lustig  sein",  sich  mutwillig,  lär- 
mend herumtreiben,  spielen,  scherzen,  von  Tieren, 

z.  B.  jungen  Katzen,  aber  auch  von  Menschen,  bes. 
Kindern  Aa;  B;  F;  VO;  Gl;  Gr;  S;  Z;  syn.  j<i;i(/le)i. 

—  b)  in  .\\  JaKkc'",  eilen,  laufen,  rennen  Aa;  BBiel; 
L;  ScHW;  „W  (rennen,  zumal  bergauf,  von  Pferden. 

Kühen)-.  Er  ixt  mit  ''em  Hund  um  '.t  Hus  ummc" 

g'jcukt.  KBrandst.  .Dasjenige  Laufen,  welches  man 
allhier  jeuchen  oder  zeuchen  nennet;  Dieses  geschiclit 
solemniter  des  Jahrs  3  Mal  von  denen  4  Gemeinden 

Trogen,  t^picher,  Tüfen  und  Gais,  Die  2  ersteren 

halten's  mit  einander  und  die  2  letzten  gleichfalls; 
gibt  aber  bisweilen  grosse  Schlägereien  darbei,  dass 
man  genutiget  worden,  aus  einer  jeden  Gmeind  ein 

Batsinann  nebst  einem  Landweibel  dahin  zu  verordnen.' 
1721.  Ap  Brief.  Auch  von  rasch  ziehenden  Wolken 

ScHwMuo.  —  c)  „nach  deiu  Ziegenbock  rennen,  nach 

der  Begattung  verlangen  UUrs."  Naclw  j.,  auf  Etw. 
Jagd  madien,  bes,  dem  wcibl.  Geschlecht  nachstreichen 

B;  ,L". Mild,  jnurhni,  jiiiu-licn  in  BoJ.  1,  Über  das  VcrliiiUniss 
lies  stainniscliliessenden  Cons.  in  uuscru  MAA.  vgl.  i/auchrn 

(ijaur-lieiil  ■■  nälif/'/rn  :  güul;en  (Bd  II  lOB/".  174.  199),  zudien: 
zMjijen  :  znken  (zöulien);  Tgl.  auch  Aura,  zn  flöchen  Bd  I  11<)'3; 
s.  übrigens  Anm.  zu  JuA-cn.  Das  W.  besteht  auch  anderwärts 
mit  eliensü  schwankenden  Lautverhältnissen ;  vgl.  Schm.-Fr. 
jauken';  lir.  WB.  IV  2,  '2a'2ö/6.  .Schutt  1842,  144  gibt 
für  PKim.  eine  Ymm  jrcvhun  iu  der  Bed.  1  (,deu  Hunger  j.'); 
vgl.  dazu  S.  812.  Betr.  die  Bedeutnngseutwicklung  vgl, 
ausser   der  analogen   vun  /".7111   noch   diejenige  von  /m/f/<;i. 

ab-jäuke°:  abjagen.  .[Die  Feinde  liabeii  dem 

N.  N.]  einen  pelzrock  und  ein  ross  abgejäukt.'  1.531, 
Strickl.  —  über-:  refl..  sich  übereilen  B.  Mer  üher- 
j/iukeH-ia  uiid,  KA.,  wenn  man  beim  Gehen  oder  iu 

der  Arbeit  sich  gemütlich  Zeit  lässt,  —  ,in-:  in- 
jectare.'  Reü.  1(5.56.  —  er-:  tr.,  Etw.  erjagen,  eig. 
und   bildl.    „Aa;   Bs;"    B;   VO;    „Gr;    Z."    —    ver-; 
1.  verscheuchen  Xv;  VO.  Eu.  Tir)idcrsch  Nütsrmtz  ide 

der  Gariihaldi,  wo  der  hdiij  Vatter  rcrjöchi"  iciU  ApI. 
(Schwzd.).  ,Die  Spiritus  verjeicht  und  abgescheiden 

sind.-  Sytz  1.51G  [Bs  Druck,  daher  ei].  ,Wir  wend  der 
muncheu  nit  mer,  sonder  all  verjochen  und  uss  der 

statt  jagen.'  1.528,  Strickl.  (G  Verhiirakten).  .Ver- 
jiiukt.  vertriben  us  dem  land.'  Roef  1.540.  .David 
Gotts  Feind  verjöcht  [:flücht].'  1635.  G Wappenscheibe. 
,Wenn  Mitte  .\ugust  vorhanden,  so  sollen  die  Koss, 
Scliaf  und  Geiss  in  den  Alpen  nicht  mi)gen  verjeucht 

werden.'    16S0.    Ap  LB.;    vgl.    Steinm.    1«04,    25.    — 
2.  „durch  lärmendes  Jagen  einen  Vorteil  verlieren, 

vorscherzen  .\a;  B;  VO;  GrA.;  S;  Z."  —  3.  =  CfC- 

jugen  .1  L. 

Jäuker  m. ;  1.  ,.1'ferd,  das  bergauf  rennt  W 
CJauker)'.  -  2.  wer  den  Weibern  nachstellt,  Hurcn- 

jägcr  B;  „L". 
Hieher  wohl  :undi  ..locker',  einer  der  im  XV].  in  Hexeu- 

jirofossakton  vorkuninicnden  Namen  des  llöllunjiigers,  d.  i. 
des  Teufels. 

jäukere"  (jeiggere") :  Freip  y.u  jniikeii,  i.  S.  v.  1 
(zur  jVrbeit  anspornen)  und  2  b  (bei  der  Arbeit  liastcn) 
BsBinn.     Daher  Jeigijeri,  als  Spitzn. 

(Mist-)  Jäuk(e)rich  m, ;  1.  kleine  .\rt  im  Mist 
sich  aufhaltender  Käfer  GrD.  —  2.  Spott  auf  einen 
Menschen,  der  viel  schmutzige  .\rbeiten  zu  verrichten 

hat.  Schmutzfink  GrI>. 
1  wahrsch.  siiaeridiuni  scarab. ;  jedenfalls  scheiut  das  Tier 

seineu  Nanieu  der  Schnelligkeit  und  Beweglichkeit  zu  verdanken. 

„  Jäukete"  f.:  wesentlich  =  Gejäuk,  doch  bes.  in 
Bed.  c,  vom  raschen  Wechsel  der  Witterung,  wenn 

einzelne  Regenschauer  mit  vorübergehenden  Sonnen- 

blicken .sich  jagen'  B:  VO;  Gr;  Z";  \g].  jauken  2  h. 

Jäuki  m.:  Xom.  ag.  zu  jauken,  bes.  i.  S.  v.  Drän- 

ger, Treiber  bei  der  Arbeit  Bs. 

.läuchi.  in  „F  Jühi'  —  f.:  1.  was  zwar  heftig,  plötz- 
licli  auftritt,  jedoch  eben  so  rasch  verläuft,  a)  kurzer 

Regenschauer  „F;"  GRMal.;  vgl.  Jäukcte.  —  b)  vor- 
übergeliende  Anwandlung  von  a)  Atembeklemmung 

(„krankhafte  Emiifindung  im  Leibe,  vorzüglich  in  der 

Brust  bei  beengtem  Atem"),  Angst,  Übelkeit  BSa,, 
Schw,;  „F".  —  ß)  Eifer  bei  der  oder  zur  Arbeit,  .An- 

lauf' BFerenb.,  Schw.  Er  chunnt  üppen  e  Mal  in  r^so 
en  J.  inne^,  verfällt  in  die  Laune.  Etwas  zu  tun.  — 
Y)  Leidenschaft,  bes.  von  Wallungen  des  Zorns  BSa. 

—  c)  heftiger,  plötzlicher  .\nfall  von  Fieber,  Krank- 
heit BSa.,  Schw.  Er  het  uW  umhi"  e"  ./.,  z.B.  von  pe- 

riodisch wiederkehrenden  Zahnschmerzen;  vgl.  Sehii-ts. 

Es  ehiinnt-na"  [ihn]  e"  J.  ii";  er  hat  Jühnna"  idiercho" 
BSchw.  Er  het  e"  hö.^i  J.  g'hehet,  ein  schweres  Leiden 
W.  —  2.  als  Zeitmass:  längerer  Zeitabschnitt.  Kaum 

VV.     E  J.  hettUgerig  si",  ziemlicli  lange. 
Vgl.  das  vielfach  syn.  Schutz  .-  st-hicmoi.  Mehrtach  syn. 

ist  auch  .fuik,  .liul;  ferner  llnuir ;  vgl.  auch  (iätu-tii  i. 

„jäukig:  1.  bergauf  rennend  W  (jaukigj.  — 
2.  dem  weiblichen  Geschlecht  nachstellend,  von  Wol- 

lüstlingen Aa;  B;  VO;  Gr;  S;  Z.  —  3.  nach  dem 

Ziegenbock  verlangend,  von  Ziegen  UUrs.";  Sjn. 

jägerif:rh. Jeker(lis).  Jekos  s.  Jesus. 

Juck,  bzw.  Jugg,  Juik,  l'l.  Jiick:  1.  Sprung,  bes, 
in  die  Hidie,  Anlauf,  Satz  Aa;  Ap;  (iL;  (tR;  G;  Th; 

Uw;  Z  ;  Syn,  Gump,  Gupf,  Hupf,  Siirung,  Satz,  Schrack. 

Der  Bueli  hed  ah  der  Stegen  tdin"  en  J.  g'no".  .Sein 

Boss  sprang  mit  jähem  J.  und  Kuck  bei  Seit.'  Reith. 
Einem  Weggehenden  gibt  man  scherzw.  den  (jlück- 
wunsch  mit  auf  den  Weg:  I"''  iveiisch-der  Glück  und 
(mmm)  gross  Juck!  Aa;  Ap;  G;  Z.  Im  J.,  im  Hui, 
Nu  Ndw  und  schon  bei  Fris. ;  Mal.;  vgl.  flux  Bd  1 

1239  und  das  syn.  Ziick.  ,Er  ist  ein  wahrhafter,  un- 
veränderlicher Gott,  der  nicht  Juck  nimmt  und  dann 

nachlasst.'  PWvss  1673;  vgl.  uf-juckeii.  —  2.  Stoss, 

„stossweises  Vorwärtsbewegen  einer  Last";  plötzliche 
Anwandlung  zu  Etw.,  „schnell  aufbrausende  Gemüts- 

bewegung" ;  vgl.  Jiiuchi  1  h.  En  J.  tue'',  eine  iilötz- 
liche  Anstrengung  machen  Aa.  Syn.  Ruck.  .Es  ist 

uns  ein  J.  zur  Bnss  ankommen.'  JMI'll.  1665.  .Viele, 
die  etwa  jucksweise  eiferig  betton.  damit  sie  Etwas 

aus  dem  Heiligtum  erwitschen.'  SLurz  1756.  —  3.  zur 
Bestimmung  von  Mass  und  Menge,  a)  kleine  Strecke 

Weges  Th;  ZO.;  Syn.  Sprung.  —  b)  Augenblick  Bs;  Z. 
Er  ist  en  J.  zue-n-is  dure"-  cho"  [zu  uns  ins  Nachbar- 

haus auf  Besuch].    Gehäuft  verbunden  mit  dem  syn. 
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Reimwort  I{iick  l!s.  Iiii-cnc  Hiich  iitul  J.,  augen- 

blicklich. —  c)  kleine  Menpre  ZPäll.  ̂ V»""  es  Jückli 
Heu  mnehe",  eine  gerinj^e  Heuernte.  Vgl.  Jucker.  — 
4.  Mal  L.    In  n"'»i  •/.    Vgl.  Fnrf  Bd  I  1027,  Bauu: 

„.\b-:  1.  .\b.sprung.  —  2.  Absatz  eines  Felsens, 

Gebirges." 
Zu  2.  Ks  scheint  :iiii-li  für  Jurk-  eine  Bed.  .aiispriiigenii*:, 

steile  Höhe"  angenommen  «erden  zu  dürfen,  zu  welcher  der 
fem.  gebildete  Flurn.  ,Jucken'  (HöO,  SchwTugg.)  gehören 
würde  ;   vgl.    Gup/ien)  :  ijüp/cn,   Hutz  :  hittzeii   u.  Ä. 

üfc»-:  =  Ufjuck  1  GT.;  Z  tw. 
Vi-:  1.  t.  im  Ofen,  t.  auf  dem  Herde  bereiteter 

Pfannkuchen  AaF.;  Z;  Syn.  Pfit--üf'B<i.  I  121,  Juck-uf, 
Sclü'lleiiho :  vgl.  auch  Ofen-Gugg,  Guyel-Hupf.  ..\uf- 
juck.  Mehl,  Eier.  Milch,  zu  Teig  gemacht,  im  Ofen 
braten  lassen ;  oben  darüber  einen  Deckel,  mit  Glut 

angefüllt,  unten  aber  muss  wenig  Feuer  sein ;  dann 

juckt  er  auf.'  Z  Zoll.  Kochb.  1820  (Mscr.).  .Süsser 
Autj.'.  unter  den  Gerichten  eines  leckern  Mahles  auf- 

gezählt. Schweizers.  1821.  —  2.  „Person  schnell  auf- 

brausenden Wesens,  allg."  —  3.  scherzh.  Name  des 
Anfstandes  in  TuWig.  von  16ti4,  da  die  Bauern  aus 
der  Kirche  liefen,  um  die  Soldaten  für  ihre  Heraus- 

forderungen zu  züchtigen  Tn. 

A°-:  Anlauf  Tu. 

Zue-:  1.  der  Akt  des  .Hinzu- Juckens'  Aa.  Spcc. 
Schluss  einer  Hochzeit,  da  auch  Ungeladene  (in  ihren 
Werktagskleidern)  zur  Zeit  der  Abenddämmerung  sich 
herbeimachen,  um  auch  noch  am  Feste  Teil  zu  nehmen 

Aa.    An'n  Z.  gä".   —    2.  concr.,   wer  hinzujuckt  Aa. 

jucke°  (in  B Jiu-A-e") :  1.  einen  ,Juck'  tun.  hüpfen, 
aufschnellen,  z.  B.  vor  Angst,  aus  Dienstwilligkeit, 
im  Schlafe  usw.  Ap;  Bs;  Gl;  Gr;  G;  Sch;  Schw;  Th. 

Über  de"  Grahe"  j.  Ap;  G;  Th.  Erhs  g'getisa",  Buna" 
g'xchlockt,  dreu  Möl  über  de"  Hiiy  üs  g'jockt  Ap  (Scherz- 

reim). [Die  erschreckten  Gemsen]  juckend  z'  Luft  [in 
die  Höhe]  GRPr.  (Schwzd.).  Üf  und  ahj.,  hei  hüpfen- 

dem, hinkendem  Gang  SchwMuo.  ,Dass  wir  [Prädi- 
kanten]  on  zucht  auf  oder  an  die  kanzlen  lautind  und 

juckind,  wie  ein  schuehniacher  auf  seinen  stuel.'  1589, 
Zellw.  ürk.  S.  noch  Epfel  Bd  I  3ü(i,  Esel  Bd  I  517. 

Kriegs-Gurgel  Bd  II  418  und  Brugg.  —  2.  sich  sprung- 
weise, in  Sätzen  vorwärts  bewegen,  „schnell  auf  Etw. 

fahren,  phys.  und  moralisch',  oft  mit  dem  Xbbegrift' 
der  Heimlichkeit,  unvermerkt  (herum)  huschen  Aa; 
Ap;  Bs;  B;  G;  Th;  Z.  Leicht  berauscht  sein,  wohl 

eig.  wie  das  syn.  hinken  vom  Gange  des  Berauschten 

AALind.  (Umme"-)j.,  sich  spielend  herumtreiben,  un- 
nütz umherschweifen,  It  einer  Angabe  bes.  nächtlicher 

Weile  [also  heimlich]  BM.;  Syn.  ummen-apringe)i, 

-faren.  Use",  d^ro",  weg  j.,  leicht,  schnell,  unbemerkt 
hinaus,  hinweg  eilen,  sich  stehlen.  Bas  [unbedachte] 

Wort  ist  mer  use"  g' juckt,  entschlüpft  Th;  ZO.  Zuej.. 
zuspringen,  herbeieilen;  vgl.  .an  den  Zuejuck  gehen.' 
,Das  geschütz  tet  in  sie  j.  [schlagen].'  1543.  Lied. 
,Einhin  j.  oder  wütschen,  sich  schnell  hinein  machen. 

corripere  se  intro.  insinuare.'  Mal.  und  so  noch  heute. 
,Ausshin  j..  sich  zuo  der  türen  auss  machen.'  Mal. 
,Dass  er  an  der  kanzel  mit  einer  toten.schädelen  un- 

versehenlich  herfürgejuckt.'  1589.  Zellw.  Urk.  .Dann 
fliegen  wir  [Teufel]  drum  wie  die  Mucken,  könnend 

dest  bass  in  Menschen  j.-  GGotth.  1599.  ,Der  Aber- 
glaub und  gross  Taubsucht  ist  von  Heiden  zuo  uns 

gejuckt.'  Pred.  lüOl.  .Häufig  harzuo  j.-,  sich  in  Haufen 

herandrängen  (von  Zuschauern  bei  der  dramatischen 
Aufführung).  Myricäus  1630.  ,Sie  wollt  ihme  in  die 

Haar  j.'  ZWast.  l'roc.  —  3.  (meist  zsgs.  a"-,  z'stm- 
iiiK"-j.J,  unversehens,  z.  B.  im  Dunkel,  mit  einem 
andern  Gegenstand  zsstossen;  an-,  zsprallen  W.  — 
4.  fischen,  mit  einem  Fischchen  aus  Weissblech,  das 

man  rasch  empor  schnellt,  um  mit  dem  daran  ange- 
brachten Haken  die  Fische  (bes.  Hechte)  zu  packen 

LSee.  —  5.  tr.,  reiben,  kratzen.  .So  in  d'  hüt  byss. 
wöll  ich  s'  im  j.'  JMurer  1559  (Abfertigung).  ,Er 
fand  ein  alten  kriegsmann  sich  an  der  steininen  wand 
j.  und  reiben,  weil  derselbig  kein  knecht  vermocht, 

der  seinen  wartete.'  Tiere.  1563.  ,Mutuum  muli  sca- 
bunt,  die  maulesel  j.  einander,  wie  wir  sagen:  Die 

hund  flohen  einander.'  ebd.  .J.,  kratzen,  schaben, 

scabere,  scalpere,  (per-)fricare.'  Mal.  Narr  droht  dem 
Volk,  er  wolle  .alle  die,  so  unverschämt  schwätzen 

wettend,  mit  dem  kolben  j.'  JMurer  1575.  —  6.  einen 
prickelnden,  zuckenden  Reiz  verursachen,  kitzeln,  eig. 

und  bildl.  a)  .Man  schneide  die  Fasen  von  den  Lum- 
pen, dann  sie  j.  sonst  junge  und  alte  Leute,  wo  sie 

an  die  Haut  kommen.'  FWcrz  16.34.  Mit  den  gereizten 
Körperteilen  als  Subj.  (und  dem  Acc.  P.).  .Die  zän 

juckend  mich,  ich  hab  grossen  hunger,  dentes  pru- 
riunt.'  Mal.  .Ihnen  solche  Lehrer  wüntschen,  wie  die 

Ohren  sie  j.'  JMüll.  1661,  nach  U.  Tim.  IV  3,  wo 
Luther  übersetzt:  .Lehrer,  nach  dem  ihnen  die  Ohren 

jucken';  mit  veränderter  Construction:  .Lehrer,  die 

die  Ohren  j.  [dem  Ohre  ihrer  Hörer  schmeicheln].' 
ClScbob.  1695.  —  b)  unpers.,  mit  Acc.  P.,  wie  nhd., 
doch  wenig  verbreitet  (z.B.  in  Aa;  Gl),  dafür  meist 

hisseii.  G'juckt  und  g'krüselet  liet  's  mi'''  [eine  scharfe 
.\rznei].  ,Der  fluss  gat  mit  schmerzen,  brennen,  j. 

und  byssen.'  Ruef  1554.  .Das  j.,  kleine  raud,  Pru- 

ritus, frictio,  Prurigo.'  Mal.  und  so  auch  bei  RCys. 
—  Übertr.  auf  seelische  Empfindungen,  bes.  Anwand- 

lungen von  Gelüsten  Aa.  „Es  hat  mich  schon  lang 

gejuckt,  ein  Reischen  zu  machen.''  .Welche  ein  vor- 
ahnendes J.  in  sich  fühlten,  alle  Menschen  für  Esel 

anzusehen  ausser  sich.'  Gotth. 

Eine  Nbf.  Junkeu'  (mit  eingeschobenem  Nasal),  aus  wel- 
cher man  .janchen'  ableiten  wollte,  darf  kaum  angeuommen 

werden,  da  Tierbuch  1563,  105,  a  unrichtig  gelesen  worden 
und  die  einzig  noch  in  Betracht  fallende  Stelle  in  Bs  Chr. 
III  108  (,dö  machten  wir  ein  feldgeschrei  und  juncktea 

wider  hinüs.')  sich  ebf.  eher  als  Lese-  oder  Schreibversehen 
taxieren  lässt.  Übrigens  würde  auch  junken'  keine  Brücke 
zu  Jauchen'  bilden,  da  die  Voc.  nicht  stimmen  (s.  Fromm. 
VII  198  f.  -201).  Dennoch  ist  Vwdtsch.  der  beiden  Stämme 
kaum  abzulehnen  und  vermittelt  sich  durch  eine  gerni.  Wz. 

'jeulc  mit  den  Ablautsstufen  m,  «u.  u  (o),  aus  welcher  sich 
sowohl  .jauchen'  als  die  mit  j  abgel.  .jauchen,  jäuken'  und 
jucken'  erg.äben.  —  Die  .ausdrücke  für  Bewegung  haben  sich 
in  unsern  MAA.  gegenüber  andern  verschoben;  wir  haben 

.laufen'  für  .gehen',  daher  dann  , springen'  für  , laufen',  .jucken, 

gumpen,  gUpfen'  für  .springen'. 

ab-,  abe°-:  „schnell  abspringen",  herabspringen, 
z.B.  von  einer  Mauer  Gl;  Tb. 

üf-:  1.  wesentlich  ^  jucken  1,  in  verstärkender 
Bed.,  bes.  auch  aus  Dienstbereitwilligkeit  für  einen 

Andern  Aa;  Ap;  Bs;  Th;  Z.  Er  meint,  me"  chünn 
numme"  u.,  wenn  er  hißli  AAFri.  Spec.  beim  Schwin- 

gen einen  kleinen  Sprung  mit  geschlossenen  Füssen 
machen,  um  den  Gegner  noch  höher  vom  Boden  zu 
heben.  Schwingerspr.  ,Es  soll  hinfür  jedes  Ort  seinen 
Boten  ernstlich   befehlen,   auf  den  Tagleistungen    bis 
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40 zum  Schlüsse  zu  bleiben  und  nicht  aufzujuckeu  [un- 

vermutet aufzubrechen].'  1533,  Absch.  .Das»  under 
andren  garben  vil  myn  [Josephs]  garb  ufjuckt  in 

schneller  yl.'  Euef  1.540;  vgl.  I.  Mos.  37.  .Aus  dem 
schlaf  oder  bett  schnell  aufj.,  e  soinno  vel  stratis 

corripere  corpus.  Aufjuckung,  aufreibung  des  hin- 
deren, sedis  vitia  et  attritus  [ygl.  jucken  5].'  Mal. 

.Wie  vil  gibt  's  zornmütiger  Menschen,  die  bei  schlech- 

ten [geringen]  Anlässen  aut].,  erbrünnen.'  FWyss  16.50. 

, Er  juckt  auf  wie  ein  Milch,  in  irani  facile.  ett'unditur.' 
Hospin.  1083.  S.  noch  Gügi/d  Bd  II  193.  In  der  ä.  .Spr. 
mit  Dat.  P.,  auf  Jmds  Wink  gleich  aufspringen,  vor 
ihm  ehrerbietig  aufstehen;  auch  bildl.;  vgl.  .Einem 

aufspringen,  -stehen,  -hiipfen.'  ,Sihe,  wie  jucken  [Jo- 
seph und  Maria]  so  stracks  dem  Engel  auf  und  ge- 

horsammen  ihm.'  FWyss  1650.  .Alterius  arbitrii  esse, 

(ad  nutum)  praesto  esse  alicui.  Einem  aufj.,  auf- 

wütschen,  beistehen,  in  eines  Andern  Gewalt  sein.' 
Denzl.  1677;  1716;  ähnlich  Hospin.  1683.  ,Meinest 
du  aber,  Gott  werde  dir  alsdann  autj.  und  dir  Platz 

in  seinem  himmlischen  Haus  geben?'  JMey.  1694.  — 
'2.  .aufsiiringen',  sich  lösen,  von  Knuten  an  Bändern 
ApHeid.     Die  tciiUige"  Nixteli  [Nestel]  jiirkc'd  uf.  — 
3.  der  linp.  in  subst.  Bed.  a)  Jnd-iif  (in  alli  Sehruti, 

Ecken  Ndw)  mache",  ein  Kinderspiel,  das  sog.  .Platz- 
wechseln', wobei  auf  ein  gegebenes  Zeichen  alle 

Spielenden  von  ihren  Sitzen  aufspringen  und  sich 
neue  suchen,  indessen  ein  Sitz  zu  wenig  ist  Ndw;  U. 

Verallgemeinert:  sich  in  übermütiger  Lustbarkeit 

herumtummeln    Ndw.     Vgl.    Vogel   Bd    1    691/ '2.    — 
b)  rasch  aufflammende  Begeisterung;  Eifer  für  Etw. 
,Ein  gleichsnerischer  und  kurzer  Juckauf  zur  Buss, 

der  sich  aber  bald  wider  gesetzt  hat.'  JMüll.  1665. 
.Gallica  turia,  ein  gäbe  und  hitzige  Furi,  die  aber 

bald    nachlasst,    ein  Juckauf.'    Denzl.  1677;  1716.  — 

c)  concr.,  =  „  Ufjiick  1  u.  V " ;  lebhafter  Men.sch  ZLunn. 

„a° -jucke":  schnell  ansjiringen,  an  Etwas 

springen." 
ent-:  „schnell  entspringen,  entfliehen."  .Wenn 

sich  dyn  fuler  ruggen  bückt,  g'wüss  ist  's,  dass  dir 
ein  furz  entjuckt.'  Ruef  15(0. 

er-:  im  Sprung  erreichen  Ap. 

vor-:  refl.,  sich  versteigen,  auf  Felsen  im  Hoch- 

gebirge, von  Ziegen  Ap;  syn.  xlch  rcrsj/riitgen,  -ytelleii. 

nacli-.  .Dem  buech  n.  oder  nachhängen,  das  zue 

erwütschen  undaufzeheben,  sequi  libruin  lapsum.'  Mal. 

z"weg-,  nur  als  Ptc. :  en  Z'ir'egg'jiiggete'',  ein  flin- 
ker, anstelliger,  lebhafter  Mensch  UMad.  En  z'iceg- 

g'JKggctc  Tifel,  Schelte. 

Jucker  in.:  1.  Hüpfer,  Springer  G.  Audi  Fa- 

milienname Th;  Z;  davon  der  Ortsname  .Juckeren'. 
—  '2.  Name  einer  Pferderace,  wohl  wegen  der  leich- 

tern Gangart  so  benannt.  Sjir.  der  Pferdezüchter.  — 
;'..  Jückerli,  Spottname  auf  ein  ganz  kleines  Fuder 
Heu    ZZoU.;    vgl.  Juck  S  c,    Guschen   Bd  II  482.  — 
4.  starker  Schluck,  von  dem  stossweisen  Heben  des 

Bechers  beim  raschen  Trinken.  .(Jredenzer  zun  Mu- 
sicis:  So,  so,  frisch  uf,  ir  gncten  sdilucker,  es  gilt 

einem  ein  solchen  j.  |  indem  er  ihnen  vortrinkt].' 
JMllKEK    1559. 

Heu-:  =   lhi(-(iumpcr  (Üd   II   ::14)    GF.,  T.;    Tu. 

Jüktoberli  m.:  S|iitziiame  auf  einen  in  Tracht  und 
Betragen  ein  närrisches  Wesen  verratenden  Menschen; 
lächerlicher  Prahlhans  L;  Syn.  Giuigglcr.  (ithiggcl. 

Jal,  jel,  jil,  jol,  jnl,  bzw.  jall  usw. 

„Jaule":  jammern,  wehklagen  L;  a,uch  jauren." 
Wulirsch.   v.iu    der   luter.).   des  Schmerzes  au!    mit    vor- 

gesetztem /,   welches  im  Aulaut  vieler  Wörter  für  Touerzeu- 
guu?  vorkommt;   z.B.  jiH^hn,  joJm,  jurhzm;  vgl.  umgek.  iiihd. 
tintfiTii   lieben  Jäiiif^ren. 

Jeli :  verkürzte  Dim.-Form  des  Taufn.  Daniel  Schw. 

Jilli:  Koseform  1.  des  Namens  Julius  Gk.  —  2,  des 

Namens  Ägidius  ZStäfa. 

Jilja:  Juliana  GnPr. 

Ge-jol  (in  Bs;  Sch;  Tu;  ZO.  auch  ö)  n.:  wildes 
Gejauchze,  allg. 

jnle°  (ö  ScaSchl.,  (/  AAlIold.,  Zein.;  Bs):  wesent- 
licli  =  höle'\  1.  jauchzen,  lärmen  .\a;  Ap;  Bs;  B;  Gl; 

Gk;  L;  G;  Sch;  Schw;  Tu;  W;  Zg.  Jol-i''' de"  Jimg- 
frii  '•  ror-eiii  Hil.i,  .so  iitreckc"d  vol  drUsg  eri  [ihre]  Hand 
nii''''-mcr  iis  Ap  (Schwzd.).  Am  End  chunnt  der  Chnecht 
mit  dem  Stüeli  und  jidet :  Ho  Liilie',  hnr  ChüeH .' 
Schweizerb.  ,Der  volle  lialb  [vor  Trunkenheit]  schryt, 

jolet  und  singt.'  Ruef  1540.  .Wenn  einer  in  einem 
wald  jolet  und  schryet,  widerhallet  die  stimm  alleweg 
die  leisten  wort.'  LEav.  1569.  .Es  soll  alles  nächt- 

liche Hin-  und  Herlaufen,  j..  juzgen,  singen,  schreien, 

tanzen  verboten  sein.'  1618,  ScHwE.  Klosterarchiv. 

,Jolen,  jauchzen,  juchzen,  ovare,  jubilare.'  Eed.  166'2. 
.Die  diese  Zeit  her  ganz  ausgelassen  gewordene  Hand- 

werksburschen, die  durch  übertriebenes  Därmen,  J. 

und  Singen  auf  denen  Gassen  die  Ehrbarkeit  gar  sehr 

verletzen.'  Z  Mand.  1744/57.  In  der  Weise  des  Jodeins 
Aa;  BE.,  Si.;  Gl;  Gr;  Sciiw ;  S;  Ndw;  U.  Vom  Ge- 

schrei der  Eule.  ,Wenn  der  Eül  eins  jolet  überlaut.' 
Gwerb  1646.  —  2.  laut  rufen,  z.  B.  in  einen  Wald 
hinein;  um  ein  Zeichen  in  die  Ferne  zu  geben  Tii; 
UwE.;  ZRfz.  Auch  von  lautem  Sprechen  Sch;  Tu. 

Tue  nie''  )iid  f.si>  ,;.,  i'''  cei-titä"  di'''  glich.  —  Mhd. 
jnliii.  laut  siugeii;    vou  dem  Rufe  /ü.' 

Jüler  m.:  Name  eines  gespenstischen  Geistes  in 
GUberriet,  der  sicli  durch  Rufe  kund  gibt.  Vgl. 

Jölei-Hüct. 

jölele":    jauchzen,  jodeln    Scuw.      IMiii.  v.u  jölen. 

Joli  n.:  1.  Veilchen  (irL.  2.  Frülilings-Enzian, 

gentiana  venia  Gu. 
Viell.  ist  der  Anl.aut  eher  i  als  /.  Jedcnf.  ist  das  W. 

.ans  ]'iti!f  iHd  I  6:33),  bzw.  einer  Zss.  mit  Hiescm  verstilmmelt. 

JilUo:   1.  Juliana  AAHold.   -     '2.  Julius  P. 

.1  11 1  i :   Julian   Gk.     .Kaiser  .Juli',  .lul.  Cäsar.  Ansh. 

Julier  in.:  italienisclie  Münze.  XVI.,  wahrseh. 

von  Papst  Julius  II.  „Jeder  Bote  hat  zu  Luggaris 

cm)ifangen :  151  Kronen,  6  Gld.  rhein.,  9  Dukaten, 

3  Dicken  und  1  .lulier.'  1525,  Absch.  ,Iii  Betrett'  der 
welschen  Münzen  sollen  angenoninien  werden  die  guten 

alten  dicken  Phiperte.  Marceller,  Julier  usw.'  1532,  ebd. 
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jelch    en  jelha,   en  jeUii,   es  jelis:   jeder    B(ir. 
Aus  mild.    />//./(,    wie   , welch'  aus   wdli-Ii. 

Jelk,  Jilk:   Julius  BsLangenbr. 

Jaiii,  jem,  jim,  jom,  jum,  bzw.  jainiri  usw. 

jam:  unentschiedenes  ,ja-  BHa. 
Eine  der  Nbff.  von  ja',  welche  durch  Zusatz  eines  Cons. 

eine  leise  Modifikati<ui  der  Bcd.  anzuzeigen  scheinen.  Das  m 

mag  hier  etwa  dem  in  den  luterjj.  ,heni,  hum'  nahe  kommen, 
wo  es  ein  Bedenken  ausdrücken  zu  helfen  scheint. 

G'-jam  G'jom:  Jammer,  klägliches  Gewimmer, 
z.  B.  der  Katzen  W. 

Die  Quant,  ist  nicht  angegeben,  aber  ö  für  ä  gilt  in  W 

nicht,  und  kurzer  Voc.  erscheint  auch  bei  ,jammeren,  .jamsen'; 
die  mit  der  Kurze  auch  bei  jammeren'  z.  T.  verbundene  Ver- 

dunklung der  Qual,  mag  dem  Einfluss  des  folg.  Nasals  zu- 
zuschreiben sein. 

Kar-Jämel  ni.:  Lärm,  Streit,  Getümmel,  z.  B. 
von  Kindern  Gr  ObS.,  Pani,  8chud. 

Da  daneben  gleichbed.  Kur-Jnmer  bestellt  und  auch  jum- 
mekn  =  jameren  vorkommt,  so  scheint  Erweichung  des  l  aus  r 
angenommen  werden  zu  müssen.  Aber  dass  der  zweite  Teil 
des  W.  Jämcf  sei,  ist  damit  noch  nicht  ausgetiiacht,  denn 
der  Begriff  ist  doch  ziemlich  verschieden,  und  auch  ob  im 
ersten  Teil  das  altdeutsche  W.  kara,  Trauer,  Klage,  Sorge, 
stecke,  wie  in  nhd.  ,(;har- Woche',  ist  unsicher.  Vielleicht 
liegt  übh.  keine  deutsche  Zss.  vor,  da  auch  die  Lage  des 

Accentes  dagegen  spricht,  sondern  ein  fremdes  (romanisches 'J) 
W.,  das  nur  ans  Deutsche  angelehnt  ist.  Vgl.  KurfanijcJ, 
Kamtimj/el. 

Jämer,  hzvv.  Jümer,  in  ScnwMuo.  -«-,  in  Aa  It 

H.  vorwiegend  -ö-,  m.,  in  Gl;  GrAv.  n.:  1.  subj., 
tiefer  Schmerz  und  laute  Äusserung  desselben,  Klage. 

—  2.  obj.,  bejammernswerter  Zustand,  Not,  Elend. 
allg.  und  häufig  in  ä.  Lit.  ,Eine  fahrende  Frau  redete 

übel  und  schwor  Gottes  Jammer  am  h.  Donnerstag.' 
Ende  XIV.,  Ochs  2,  1,  S.  3G3.  Personif.  s.  Jlas  Bd  II 

1666.  In  Zssen  wie  Heu-,  Herdepfel-J.  Kalamität. 
Notlage  mit  Bez.  auf  die  betr.  Sachen.  —  3.  eine 
Krankheit  des  Viehs,  welches  hinfällt,  in  Zuckungen 
gerät  und  aus  Schwachheit  verendet  =  , fallende  Sucht. 

das  Hinfallen'  Gr;  s.  Gr  Sammler  1779,  335. 
Mhd.  jamer  m.  und  n.  Die  Schreibung  des  XVI.  und 

XVII.  deutet  vorwiegend  auf  langen  Voc.  Das  n.  Geschl. 
(welches  in  unserer  ä.  Lit.  bis  ins  XVII.  vorwiegt)  ist  wohl 
das  urspr.,  wenigstens  für  Bed.  2,  entsprechend  dem  des 
syn.  eilende. 

Abend-,   nur  in  der  Wetterregel:    Morge"dimner 
—  Ölngjommer  AaVüI.     Vgl.  Abend-HÖni. 

„  Kar-:  Lärm,  bes.  von  Rufenden,  Schreienden  Gr." 
Die  in  Gr.  WB.  V  217  gegebene  Erklärung  ist  nach  dem 

zu  Kurjamd  Bemerkten  nicht  ganz  sicher;  auch  die  von 
Hildebrand  aaO.  beigebrachten,  z.  T.  romanischen  Bildungen 
mit  ffir-  lassen  andere  Erklärung  offen  und  weisen  eher  auf 
Grundbed.  ,Lärni'  als  auf  , Klage';  engl,  carboil,  Tumult,  steht 
von  care,   Sorge,   merklich  ab. 

jämere",  in  BR. -ä-,  in  AaL. ;  L;  G;  S  (auch -«-); 
Th  -V-,  mit  Umlaut  -d-  Ndw,  -d--  Th;  Z,  -Ö-  Th:  1.  laut 
klagen,  allg.  Auch  von  Bienen:  Der  Imh  jämeret, 
lässt  aus  dem  Stock  Klagetöne  vernehmen,  wenn  der 
Weisel  fehlt  Z.    Anders  von  der  Katze,  wenn  sie  eine 

gefangene  Maus  zeigen  will  Ap.  —  2.  Sehnsucht  hegen 
und  äussern.  ,Der  gmeine  Mann  [im  Felde]  jammert 

nach  Ulis.'  1633,  Gpd.  —  3.  Verwunderung  oder  Be- 

wunderung äussern  Ap;  GP.,  Rh.;  Th.  /"•''  ha'  (jud 
müese"  jumere",  u-o-n-i"''  sorel  Ohn  a-  de"  Born  nie" 

y'neche"  ha"  Ap. 
Die  Quautitätsverhältuisse  sind  bemerkenswert  und  zeigen 

Übergang  vom  alten  zum  nliii.  Lautstand.  Den  Unil.  zeigen 
auch  Fris. :  Mal.  (jameren'l.  ~  Bed.  '2  ist  auch  an  der 
Nhf.  aimren  (Bd  I  218)  entwickelt.  Die  auffallende  Bed.  3 
erklärt  sich  aus  der  psychologischen  Verwandtschaft  aller 
starken  Affekte  und  aus  dem  Gebrauch  der  selben  Ausrufe 
(oh,  ach,  Gott,  Himmel]  für  Schmerz  und  Lust  (mhd.  oine 
auch  Ausruf  der  Sehnsucht  und  Verwunderung). 

ver-:  in  Jammer,  Elend  geraten,  nur  in  der  ä.Sjir. 

und  meist  im  Ptc.  (adj.)  i.  S.  v.  .beklagenswert'.  .[Chri- 
stus] ist  um  unser  willen  verjameret.  dass  er  uns  die 

ewigen  freud  erwürbe.'  Zwingli.  ,Der  verjämerten 
und  zerrissnen  kilchen.'  HBull.  I.^.ST.  ,Zyten  mit 
krieg,  türe,  hunger  und  unfal  verjameret'  ebd.  1.561 
und  ähnlich  JMüll.  1673  (.verjamerete');  JJUlr.  1727 

(.verjammerte');  Z  Nachr.  1756  (.bejammerte  Zeiten'). 
,I)er  betrübte  und  vcrjamnierte  Zustand.'  1635.  Z 
Waiseiih.    —   Mhd.  ver-Jament,  refl.,  sich  abhärmen. 

,jamnilen:  jammern,  wiederholt  klagen  VO." 
Die  Verwandlung  des  /■  in  /  kann  unwillkürliche,  rein 

lautliche  Abschwächung  sein  oder  absichtliche  zur  Bezeich- 
nung einer  weicheren  Art  von   Klagen. 

jänierlich:  auch  als  Adv.  i.  S.  v.  sehr  L;  Scii; 

Zg  (St.'');  vgl.  (/rüsaiii. 
gotts-  s.  Bd  II  52tl.  —  mords  iiiardfi-:  von  einem 

Lärm  AARued. 

jämerle",  bzw.  -o'-,  -o--,  -e-,  in  Zg-«-:  halblaut 
klagen,  winseln  Bs;  Sch;  Zg;  Z.  In  Z  auch  von  den 

unter  jnmeren  1  angeführten  Tönen  der  Bienen. 

„jiiinm:  aber  nicht  UUrs."  —  Der  Ort  deutet  auf 
Entlehnung  ans  dem   ben.achliarten   ital.  ijiamiiiai,   niemals. 

jaiime(n):  1.  miauen  Gr.  Um  d'  Schlterhigen  um. 
wenn -er  [der  Kilter]  d'  Meitje"  fürher  j.  het  irellen. 
FiENT  1886.  —  2.  (jämne")  heulen  GsPr. 

Kann  von  dem  syn.  jawen  gebildet  sein,  wenn  sich  vor 
IC  ein  V  entwickelt  hatte  und  m  dann  in  m  übergieng,  welcher 
V^irgang  nicht  selten   ist. 

Jem:  Jemand  BSi.   —   Vgl.  A'iem  für  .Niemand'. 
Jem  er  (st)  s.  Jesus. 

jemer(st)  s.  immer  Bd  I  222. 

d(e)-joilim:  dort  oben  G;  vgl.  di-oheii,  -olienen 

Bd  I  51.' 
J  e  m  d  s.  Ämad. 

jailipf!  Interj.  des  PIrstaunens  GSa.    J. .'  markt  De'' 
1"'  Zäniie"  [(jrimasse] !     Vgl.  ,/((».;■. 

Sür- Jäinpfer:  Saueram|ifer  S. 

Jumiifer,  Ge-Jümpf  s.  Bd  I  1250. 

jailise''l:  scharf  verurteilen,  mit  harter  Busse  be- 
legen USch. 

Jamse"  II  Janssen,  hxw.jnustien  J  BE.,  ,G.",  S. ;  W, 
jäiiisen  jeissen  B;  W:   1.  wollklagen,  jammern.  aaOO. 
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—  2.  überlaut  schwatzen  BE.  iV  tüci"d  ullfinil  rii'r 

Tüftl  uf  dem  Schafs  ohe"  ■sitze':  Ich  siiU  jetU  nw 
e"  Uliil  mi-ere  hl.  Kacht  Inae",  wie  s'  jatisiih  Wolf, 
Bauerngespr. 

Hie  Gnindf.  'jamnin  ist  zwar  nicht  uumittelbar  liezeiigt, 
aber  mittelbar  in  der  Ableitung  jamdcn  neben  Jausleii.  Ks 
ist  also  höchst  ivahrsch..  dass  hier  ein  Fall  der  in  Fr.  Ztschr. 
VII  IS  ff.  erörterten  Lautveränderung  vorliegt.  Kinen  Zweifel 
au  diesem  Hergang  können  nnr  die  syn.  Bildungen  jauhn, 

jauklcn,  Jauren  erregen,  wo  <iu  als  iirspr.  (wahrsch.  inter- 
jektionaler)  I,ant  vorliegt,  der  durch  Zusatz  verschiedener 
Consonauten   erweitert  werden   konnte.     Ygl.   noch  jtmzen. 

,  jamsle"  L",  ./« i(s/e"  AiWohl.;  L;  Uw;  U;  Zg; 
Z,  jäiixle"  L;  ScHw:  oft  und  stark  jammern,  wim- 

mern, winseln.  Jmiiere"  und  jausle".  Es  slfzget  idle"- 

einist,  a's  tät-em  d's  Herz  so  ire,  es  jaislet  eister  sterchcr 

lind  flännef  me  iifid  me  U  (Schwzd.).  's  hilft  allen 
Joiisle"  Km.  Hengeler. 

Während  x.  wie  im  einfachen  jttmsfn,  eiue  Inteusion  des 
.lammerns  bezeichnet,  bedeutet  die  Dini.-Form  teils  (ieneigt- 
heit  zu  häufigen  Klagen  auch  bei  kleinlichem  Anlass  (in  I, 
mit  dem  Nbbegr.    des  Erzwingen vvollens),  teils  höhere   Töne. 

,er-:  ilurch  .Jamseln  erlangen  L";  UwE. 
ver-:  1.  .durch  J.  verlieren,  verderben."  — 

2.  .aufhören  zu  j."  —  :i  „verzweifeln  L."  Vor 
Jammer  vergehen  SchwMuo. 

„  Janisler  (in)  L",  Jäiisler(in)  L;  Zo  (St.''), 
Jausli  UwE.,  Jäusli  SchwMuo.:  wer  leicht  oder 

immer  zu  jammern  geneigt  ist. 

„jamslig:  voll  Gejammer  L." 
G"-jäms  S,  G'.jeis  W  —  n.:  Gejannner,  Eärm, 

l>urchcinander  S;  Klage  W. 

Jan,  Jen,  jin,  Jon,  jiin,  bzw.  jann  usw. 

.liin  Ja,  Jö  Ap;  GRÜbS.;  GSa.;  Th;  ZB.,  Ü.,  ,7(7- 
uTh;  ZRafz  —  iJim.  Jänli,  Jö)di,  Jcnli,  in  Ap;  Th; 

Zß.  Mi  —  PI.  Jim  BR.,  J6  Ap;  Th,  Jane"  BSi.  —  m.: 
1.  a)  schmaler  Streifen  Landes,  Stück  eines  Ackers. 

Weinberges,  einer  Wiese,  aber  nicht  bleibend  und 
sichtbar  abgeteilt,  sondern  nur  zur  Vornahme  einer 

Arbeit  auf  demselben  (z.  B.  zum  Behufe  des  Korn- 
schneidens, Grasmähens.  Heurechens.  Jätens.  Hackens) 

einer  oder  mehreren  Personen  für  ein  Mal  zugeteilt 
Aa;  Ap;  Bs;  B;  Gl;  Gr;  h;  G;  Scu;  Th;  Zg ;  Z.  So 
beim  Getreideschneiden  dasjenige  Stück  eines  Ackers, 
welches  von  sämmtlichen  Schnittern  in  einer  Fort- 

bewegung quer  über  den  Acker  abgeschnitten  wird, 
beim  Mähen  der  Weg,  den  ein  Mäher  hinter  sich 
lässt  oder  noch  vor  sich  hat.  Auch  Holzhauer  arbeiten 

etwa  janweise.  Mer  wein  [wir  wollen]  c"  breite"  (e" 
schmale")  J.  iie"  [in  AngrilT  nehmen]  AAZein.  Mer 
hei'  wider  e"  J.  fertig,  mer  wein  en  andere"  ne".  ebd. 
Mer  )iemme"d  de"  Acher  i"  rier  Jane"  Tn ;  Z.  /<■''  ha" 

niimmen  na  [noch]  es  Jätidli  Ilerdiipfel  z'  graben  BK. 
Es  neiis  Jänli  iffange"  Z.  Bier  irend  \  wollen]  di"' 

Ju  na''''  gre  |  fertig]  mache"  ZRfz.  Mit  Bez.  auf  einen 
Abhang  sagt  man  etwa:  Mer  wend  en  Ja  ne  [hinauf] 

mache«,  und  nachher :  Mer  händ-cn  d'obe"  ZG.  J)cm 
J.  nii  [nach,  z.  B.  fahren]  AAW(dil.  Im  Acherli  si 

no"'' es  Jhili  nid  fertig  g'harslel  (jitPr.  (Schwzd.).  Jus 

am  Mittag  g' chiimme"  -  mer  [vermögen  wir]  der  yaii: 
Ja  tut  z'  mache"  Gb.    Der  Ja»  charzct.  ebd.     Ubertr. 

auf  lang  gedehnte  Streifen  von  (iras  an  felsigen  Ab- 
hängen, die  etwa  von  Schafen  abgeweidet  werden  BL. 

Bildl.:  ,.S'i  isch  iis-im  J.,  eig.  taugt  nicht  mehr  in  den 
Herbst,  von  einer  Frau,  die  nicht  mehr  fruchtbar  ist' 
Bs.  —  b)  in  Weinbergen  auch  eine  feststehende  Ab- 

teilung, von  bestimmtem  Masse,  ungefähr  ein  ,Vier- 
ling',  durch  Graben  oder  Fusswege  abgesondert  GRh.; 
Syn.  Kammer.  Fussweg  im  Rebgarten  Aa.  —  c)  Schicht 
Getreide  auf  einer  .Hist'  zum  Trocknen  an  der  Luft 

Gr  Obs.  Vgl.  lichorc",  Schicht  von  Getreide  beim 
Dreschen.  —  d)  Schwall  von  Luft,  Dampf,  z.  B.  en 

J.  Hauch  BM.  —  e)  je  eine  Tuchbreite  am  Weiber- 
rock Aa.  —  2.  a)  Gang.  Es  geht  in  einem  J.  AaF. 

Er  ist  iiiiie"  mit  dem  Juri,  er  hat  der  Reihe  nach  Alles 
gemacht.  Alle  besucht.  Alle  in  Anspruch  genommen  L. 

.Es  bleib  allweg  im  alten  jön',  die  Sache  blieb  im 
bisherigen  Stand  und  Gang.  Unterhandlungen  führten 
zu  keinem  Ziel.  B  Lied  v.  15.36.  —  b)  Anwandlung, 

Laune  B.  Er  het  ei"smäl  e"  Jon  übercho"  z'  esse".  Er 

het  Mit,  schlnt  's,  der  Jön  z'  arbeite".  Er  het  so  Jon, 

>cn  Nut  mit  im  fürz'ni"  isch. 
Mhd.  Jan,  in  der  Bed.  , Gewinn'  nur  siiät  und  scliwach 

bezeugt,  früher,  aber  auch  nur  vereinzelt,  in  der  Bed.  .Reihe', 
in  unserer  Bed.  1  nur  in  Weistümern.  Dagegen  findet  das 
W.  sich  in  der  letztern  Bed.  last  in  allen  deutschen  MAA. 
und  reichte  bis  nach  Skandinavien  (altschwed.  an,  nach  der 
Lautregel,  wie  altn.  ar  =  Jahr).  Nach  Schade  und  Kluge 

von  skr.  ja,  gehen,  da  die  Grundbed.  wirklich  .Gang'  ist; 
doch  steht  das  Bedenken  entgegen,  dass  diese  Wz.  sonst  im 
Germauischen  nicht  fortlebt.  Es  mUsste  also  ein  uraltes 
vereinzelt  gebliebenes  W.  aus  den  Anfängen  gormanischer 
Landwirtschaft  sein,  welche  jedenfalls  noch  wenig  Ackerbau 

kannte,  sondern  fast  nur  Wiese  und  Weide.  —  Bed.  2  b 
gehört  zu  den  öfter,  zuletzt  bei  Hauw,  citierten  WW.  für 

Zeitpunkt,  Mal  und  zeitweise  sich  wiederholende  Erschei- 
nungen, an  die  sich  auch  das  W.  linng  seihst  reiht.  — 

Spreng  setzt  das  W.   als  schwaches  Masc.   (Jane")  an. 
Us-:  die  an  einem  Korngerüst  (Hist)  auf  beiden 

Seiten  hervorragenden  Latten,  auf  denen  man  cbf. 

Garben  anbringen  kann  GRÜbS.  —  Zu  .icm  i  <■.  lU- 
bezeichnet  hier  das  Hervorragen. 

jäne°:  \.  eine  bestimmte  Feldarbeit  ,janweise'  ver- 

richten Aa;  Bs;  „B;  LE."  Mit  enaiid  ,/'.,  um  die 
Wette  schneiden  ZWettschw.  —  2.  in  Absätzen  gehen, 
z.  B.  dem  Vieh  voran,  und  dann  wieder  stehen  bleiben 

ZB.;  eilig  und  in  grossen  Schritten  gehen  ZKn.;  matt, 
schwerfällig  einhergehen,  schwanken,  taumeln;  auch: 
verdriesslich  arbeiten  Th. 

Die  unter  2  zsgefassteu.  schciubnr  z.  T.  einander  wider- 
sprechenden Bedd.  beruhen  auf  der  gcmeiusanieu  Grundbed. 

Absätze,  Abstände,   Pausen  machen,    welche  auf  1  zurückgeht. 

Jäner  m.:  plötzlicher  Anlauf  ZB. 
Wahrsch.  zu  Janen  i.  S.  v.  eilig  gehen ;  vgl,  aber  auch 

./all  i  h  und  die  zahlreichen  Masc. -Bildungen  auf  -it.  web-ho 
physische  und  moralische  Affektionen  bezeichnen. 

jiine";  Nachts  herumstreifen,  von  .Nachtbuben', 
welche  durch  die  Fenster  spähen,  ob  Kiltbesuch  an- 

wesend sei  SGrench.     Syn.  »/'  de"  Strich  gä". 
Mit  Unil.  von  Janen  (bzw.  r.)  i,  S.  v.  einer  Siiur  nach- 

gehen.     Vgl,  janhni  i*. 
ver-:  (einen  Balken)  .gegen  ein  Kiide  hin  ver- 

jüngen, zuspitzen  AAWohl. 

„jänlen",  jmidlc"  AABb.,  F.:  1.  „einen  kleinen 

Jan  nuichen,  bes.  die  abgeschnittene  P'ruclit  der  Reihe 
nach  auf  die  Erde  legen  AaE.";  das  Arbeitsfeld  unter 
einander  verteilen,    z.  B.  bei  der   Ernte  AABb.,  Wohl. 
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40 -  2.  einen    Liindstrich,    eine   (iej^enil    alisin-lioii,    der 
Kehrordnuns  niiclipfclion  AaWoIiI. 

jäni.seli:  tcdl,  unsinnig  (z.B.  .sicli  gebenden)  Tn 
Tiiff.  —  Vidi,  vuu  Jan  C  b,  welches  iVeilicli  nur  für  li  be- 

zeugt ist. 

Jan.     0  ,/. ;  ja  wohl  linlla.   —   Xgl.  jum. 

bc-jaiic":  bejahen  Z. 

jäni(s)  s.  ja  und  iiU. 

Jänner:  der  Monat  Januar.  ./.,  Hohrerlirenner. 

J.  warm,  (hms  G<dt  ciimnii !  Wenn  's  im  J.  regnet, 
HC  ijit  's  kehii  Chrirsi  SenwMa.  -  In  Urk.  des  XIV./XV. 
auch  ,Geuußr'  goscli  rieben. 

„Jänni:  Personenn.,  Januariusf."  Vgl.  .Janny, 
Geschlechtsn. 

Jänis:  .\nis  GMarb. 

Janner:  Gauner  i.  S.  v.  diebisclier  Land.streiclier 

Sch;   Th;   Z. 

jaunere":  leichte,  untedeutende  Arbeit  tun  (z.B. 
Besen  binden  udgl.),  halb  inüssig  gehen.  Er  verdienet 

me  ob-em  jaunere"  ah  ob-em  taniierc"  [Taglöhnerarbeit 
verrichten]    SchKI.   —   Von  der  Lebensweise   der  Jaunrr. 

jenn(e°)  s.  enen  Bd  I  2(36  f. 

jene'':  in  der  heutigen  Spr.  wohl  ziemlich  modern 

statt  ene',  dise''  (x'elbe'')  1.  in  der  Bd  1  2t>.")  angeführten 
Verbindung  mit  .diser'.  —  2.  (stark  betont)  unbestimmt 

gross,  ungeheuer.     En  Stier  vo"  j-r  Grössi  Tu;  Z. 
lü  unserer  ä.  Lit.  ist  allerdings  diese  nhd.  Form  schon 

sehr  häufig,  z.B.  ,yeneu'.  Gen.  .yenssis.'  1365/1544,  Schw 
LB.  ,Dises  und  yhäns.'  Gualth.  1553.  Auch  mit  dem  best. 
Art.,  z.B.  .Alles  dessjenucn.'  Bossh.-Goldschni.;  uud  sogar, 
eigentümlicher  Weise,  ,der  yäniier,  yänuiger,  der,  davon  wir 

redend,  ille,  istc.'   Mal. 

jenig:  (mit  dein  best.  Art.)  der  Selbe.  !•'''  fcüii.tche- 
der  aw''  Dasjennig,  formelh.  Erwiederung  eines  Glück- 

wunsches Gl. 

Jenne"  Jenno  m.  WRar..  Jenna  f.  WV. :  die  Traber 
von  Weintrauben,  aus  welcher  noch  Wein  gepresst  wird. 

jenne".  nur  in  der  R.\.  du  eha'"'><t-mer  j.:  schnöde 
Abfertigung  AAZein. 

Scheinbar  ein  Vb  und  als  Solches  verstanden ;  aber  viell. 

nichts  Anderes  als  das  Pron.  i.  S.  v.  .Hinterer'  uud  das 
Ganze  eine  ellipt.  Rede. 

jgne",  jene(r)t  s.  ienen  Bd  1  29G. 

Jeneral:  General  Schw;  S. 

Die  Ausspr.  des  roman.  </  als  /  wie  in  Jümf,  Genf.  Jinmu, 
Genua,  Jlim,  Gips,  ist  auffallend  und  uuiss  aus  einer  Zeit 
herrühren,  wo  der  roman.  Laut  noch  uicht  die  Ausspr.  ((Ünch 
hatte,  sondern  rf/,  dessen  erster  Bestandteil  dann  aufgegeben 
wurde. 

Jenesier,  Jenueser:  1.  Genueser.  —  2.  Name 
einer  Münzsorte  mit  15  Lot  bis  15  L.  2  Gran  Silber- 

gehalt. XVl./XVn.  Als  minderwertige  Art  erscheint 

,J.  mit  dem  rössli.'  1503,  Absch. 

,Jenni  m. :  Hurenjäger  Bs.- 
Konnte  durch  irgend  eine  unsaubere  Vorstellung  mit 

Jenucn  zshaugeu,  vorausgesetzt  dass  es  ein  solches  Vb  gibt, 
aber  auch  appell.  Anwendung  eines  Personennamens  sein  (vgl. 
Louig,  Zuhälter).  Übrigens  ist  J.  wie  liuns  usw.  auch  Name 
des  Teufels,  der  häufig  als  Verführer  der  Unschuld  auftritt. 

de-jin  s.  dei-in  Bd  I  291. 

hi-j  innen  s.  hie-innen  Bd  I  294. 

Jonas  Junis,   liim.  Jönesli:  m.   Taufn.  G  oT. 

Joni  n. :  Närrin  B.     Audi   im   Id.  I!. 

j  un  s.  uuden  Bd  1  321. 

Jung:  I.  adj.  a)  im  gewiihnl.  S.  mit  einigen  bes. 
Anwendungen.  Halb  scherzh. :  icr  Das  iez ,  du 

cha""sch-rs  nümme"  jünger  lere' !  Bs;  Z.  Jiingi  Nidle", 

frischer  .\nsatz  von  Rahm  auf  Milch  Gk  ObS.  ./.  sl', 

auf  die  Welt  kommen.  Wo-n-i''''  j.  g'sl"  bi",  am  Tage, 
im  Jahre  meiner  Geburt  BE.;  L.  Er  ist  under  der 

Stalls-Türe"  j.  g'sl"  (wär-er  ine"  drölet,  so  hätt-er  es 

ühutscheli  [Kd.\h]'ge"J,  vom  Grobian.  Ineich.  Scherzh.: 
Verzihed-em,  er  ist  gar  j.  itf  d'  Welt  cho".  ebd.  ,l)as' 
sy  ihre  junggeborne  kind  fürderlich  zum  heiligen  tauf 
schicken.'  B  Widertäufermand.  1597.  .Ehmalen,  da 

der  Eigennutz  noch  j.  war.'  1751,  Z.  Adv.  ./.  tue", 
sich  jugendlich  geberden  L;  bes.  auch  verliebt  B 

(Zyro).  l'as  jüngste  Kind  einer  Familie  geniesst  be- 
sonderer Rücksicht.  Wenn  man  bei  einem  Gewitter 

es  schlafen  lässt,  so  schlägt  der  Blitz  nicht  ins  Haus  Z. 
,Wann  man  Nachts  schlafen  gehe  und  den  Tisch  nicht 

abräume,  so  könne  das  Jüngste  im  Haus  nicht  schlafen.' 
Anhorn  1674.  S.  noch  Glilcksltäinpfeli.  Über  die  Vor- 

rechte des  jüngsten  Sohnes  beim  Farben  s.  üsenurüggen, 

Studien  S.' 113;  Ztschr.  f.  schwi.  Recht  IX  177.  212. 
.Junger  Zechend'  s.  u.  dem  Subst.  —  b)  i.  S.  v.  neu. 
,Dic  12  Richter  (des  Z  Stadtgerichtes)  werden  abgeteilt 

in  6  stete,  3  Mittel-  und  3  neue  oder  junge  R.'  vMoos. 
Jungi  Fasnacht  s.  unter  dem  Subst.  Nach  Analogie 
von  dieser  letztern  Benennung  scheint  die  Datierung 

, Junger  St  Johannstag.'  1448,  Zßüti,  erklärt  werden 
zu  müssen,  falls  er  nämlich  die  Feier  des  Tages  am 
25.  statt  am  24.  Juni  bezeichnet,  welche  Verschiebung 

Statt  zu  finden  pflegt,  wenn  Fronleichnam  auf  den 

letztern  fällt.  —  c)  im  Superl. :  spätest,  letzt.  .Der 

jüngste  Tag',  mit  RA.\. :  ̂ 4)»  Frltig  noch-em  j-e"  T., 
d.  h.  niemals  L.  ,Du  könnest  es  am  j-en  und  letzten 

T.  nüd  verantworten.'  Wolf,  Bauerngespr.  De''  chiinnd 
am  j-e"  T.  no"''  z'  spät,  ist  ein  langsamer  Mensch  Aa  ;  L. 
's  isch  wie  am  j-e"  T.,  bei  einem  heftigen  Gewitter  Th. 
,Der  kleine  j.  T.'  heisst  in  GWildh.  der  gegen  Ende 
des  Jahres  abgehaltene  Katharina-Markt,  weil  an  dem- 

selben die  Kreditoren  die  Kapitalzinse  von  ihren 

Schuldnern  einziehen.  ,Das  jüngste  Gericht':  Um  's 
j-e"  G-s  u-ille",  teuerste  Beschwörung  bei  altern  Leuten 

ZZoll.  Um  's  j.  G.  i"-  halten  a".  Ineichen  1859.  .Bei 
der  Musterung,  das  j.  G.  genannt,  hatte  ich  endlich 
das  Vergnügen ,  zum  letzten  Male  ausgehudelt  zu 

werden.'  XHerz.  1845.  ,Ich  bitt  üch  durch  Jesum 

Christum,  durch  das  j.  g.'  Zwingli.  ,Das  jüngste  Mal 
Jesu',  sein  Abschiedsmahl  mit  den  Jüngern.  ,Als  Jesus 
an  dem  grossen  donstag  syn  jüngstes  mal  mit  inen 

nam  ze  letze  vor  synem  lyden.'  1517,  gr.  Gebet.  Sonst 
aber  ,das  j.  M.'  =  das  letzte  Mal.  .Es  was  jetz  ze  dem 
j-en  m.'  1407,  Wegelin  1844.  ,Der  jüngste  Tauf'  = 
die  letzte  Ölung.  .Wann  der  Her  mit  dem  heiligen 

sacrainent.  mit  dem  j-en  t.  gat  zu  kranken  lüten.' 
LKriens  Kirchenrecht.  .Wiewol  uf  jüngstem  tag  [Tag- 

satzung] zu  Baden  wir  üch  anzeigt.'  1531,  Absch.  Adv. 
,ze  jüngst',  zuletzt,  schliesslich.  ,Ze  jungest  so  be- 
stäten  wir  [usw.]'  1252,  Gfd.  ,Ze  jüngst  ist  unser 

einhellige  meinung  [usw.].'  Sempacherbrief  1393.  — 
2.  subst.    a)  mit  best.  Art.    Der  Jung,  der  Sohn,  Gegs. 
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zu  der  Alt  Ap;  Th;  Ndw:  ZO.  il/j»  de'  J.,  mein  Sohn 

BHa.  3Iit-em  Jung  ?«7i  //(■>>■(■)•  j'  hmidh"  [als  mit  dem 
Vater].  Joachim  1S83.  In  B  auch  de  Jünger.  Die 
Jung,  die  Tochter  im  Gegs.  zur  Mutter  Ap;  Ndw. 
auch:  die  Schwiegertochter  Aa(H.):  Th.  Das  Jungi, 
Kind  GrAt.  (wo  der  letztere  Ausdr.  wenig  üblich  i-st): 

W.  Das  Junge,  junges  Tier.  Der  uürd  nid  um  rf'y 
Junge  chü",  spöttisch  von  einem  Ungeduldigen  Gr;  Syn. 
rerl-aJberen,  rergitzhn,  rerjünglen.  Das  Jung,  scherzh. 
Kind,  dann  auch  kleineres  Exemplar  von  Etw.  neben 

einem  grössern  Z.  PI.  die  Junge",  die  Kinder  im 
Gegs.  zu  den  Eltern;  auch:  das  junge  Ehepaar,  der 

Sohn  mit  seiner  Haushaltung.  I"  's  Junges,  im  Hause 
des  Sohnes  Ap.  Die  Schüler.  .Derselb  apt  begert. 

Meinrat  ze  han  in  synem  eloster,  die  jungen  ze  leren.' 
Meisr.-Leg.  14(54.  Vgl.  noch  alt.  —  b)  mit  unbest. 

Art.  oder  ohne  Art..  also  bes.  im  PI.  E'  Jungs  ha", 
ein  Kind,  bes.  von  einer  Jungfer  Bs  (Spreng).  .Bi 

X.  X.'s  schenki,  als  ihm  ein  junges  was  worden.'  14ül, 
Härder.  Kaufleuten.  Juugini,  1)  Knaben  und  Mäd- 

chen, junge  Leute  W.  2)  Sprösslinge  oder  Jahrtriebe 

der  Nadelhölzer;  so  C7()-/.v-J.,  junge  Triebe  einer  Tanne; 
Üeckolder-J .,  Jahrestriebe  des  Wachholderstrauches 

B  oHa.  Jung  ha",  Junge  werfen,  bes.  von  Katzen  und 
Kaninchen  B  (Zyro);  roh  auch:  Kinder  gebären.  ,Sie 

könne  nichts  Anders  als  J.  ha°'  warfein  armer  Weber 
mit  vielen  Kindern  seiner  Frau  vor.  Gotth.  Jungi 

oder  Eier  ha"  s.  Ei  Bd  I  14.  Du  icürst  kani  Jungen 

übercho",  irürsf  vol  möge"  g'irarte",  RA.  zur  Beschwich- 
tigung der  Ungeduld  ThHw.;  vgl.  jungenen.  .Jungs 

und  Alts-,  junge  und  alte  Leute.  Met.,  Chron.  Vn' 
Jungem  uf.  von  Jugend  an  Aa;  Bs. 

Bei  Ü  sind  bemerkeuswert  die  Flexionsformeu,  bzw.  .luch 

die  Flexionsbjsigkeit.  Bei  .Junrj  hu"  könnte  man  zw.ar  starke 
Ploralform  (ni.  oder  f.)  des  Adj.  mit  Ell.  eines  Tiernamens 
(z.  B.  Chünnd),  mit  Übertragung  auf  menschliche  Verhältnisse 
annehmen;  oder  J.  ha"  (gebären)  könnte  nach  Analogie  von 
j.  H"  (geboren  werden)  gebildet  sein;  eigentümlicher  Fall 
Tou  Flexionslosigkeit  läge  vor,  wenn  Jvng  als  subst.  .'idj. 

im  concr.  S.  von  Jurjend  aufgefasst  werden  müsstc.  Bei  i"  '» 
Junges  (sc.  Haus)  ist  das  Geu.-Verhältniss  nach  Analogie  des 
Sing.   (vgl.    i"  's   Pfarrers)   verdeutlicht. 

fern-jung:  im  vorigen  Jahr  neu  gewesen,  von 

Wein  B  (Zyro).     Syn.  f.-neu. 

hunds-  s.  Hund  1  q  ?  (Bd  11  14-J8)  und  Mhcr- 
närrisch. 

hür-:  in  diesem  Jahr  geboren  B  (Zyro). 

junge";  1.  jung,  jünger  werden  oder  darnach  aus- 

sehen Ap;  B;  Gl;  „L;"  G;  Th  ;  Uw;  „Zg;  Z";  z.  B. 
nach  einer  Krankheit,  von  der  man  sich  gänzlich  er- 

holt hat.  .Renovare  aevum,  revirescere,  wider  j.  oder 

wider  jung  werden.'  Fris.;  Mal.  .Wir  sagend:  der 
mann  oder  das  weib  junget,  wenn  sy  in  ireni  alter 

vermüglich  sind  und  man  die  ding,  die  das  alter  gniein- 

lich  mit  int  bringt,  nit  sonders  an  inen  spürt.'  LLav. 
l.-,8'2.  —  t.  Junge  werten,  aber  nur  von  kleinen  Tieren. 
Hunden.  Katzen,   Kaninchen   BSi. 

juiigene°:  =  ./»«Y^c«  2,  von  Haustieren  B().;  W. 
Du  wirst  apiia  nit  ,/..'  Vorwurf  gegen  einen  Unge- 

duldigen W;  vgl.  jung  2  ((. 

Junger  m.:  1.  (in  (JL  auch  .lunker  Jutiggrr\ 
Gehülfe  des  Sennen  in  der  Hütte  oder  des  Kühers 

auf  der  Weide  (meistens  ein  Knabe  oder  Jüngling, 
doch  zuweilen  auch  ein  älterer  Mann),  in  letzterer 

Eigenschaft  sich  auszeichnend   durch  .\usdaucr,    Mut 

und  durch  Wetterkunde  Gl;  Gr.  Wen)}  der  J.  ctme 

[einem]  verlorne"  Häup'li  Veh  nahgät.  Anderl.  1852. 
.Alpen  von  mehr  als  100  Kühen  haben  einen  Senn, 

Küejer,  Batzger  oder  Senntumsjunge.  Zusenn.'  Gr 
SammL  S.  noch  Gaumer  u.  Jagd-Bueh.  —  2.  (Jünger) 

wie  nhd.  Stä"  icie  d'  J.  um  Ölherg,  untätig  Th;  Z. 

.Ein  junger  ('hristi.'  Bib.  1548.  .Es  ist  dem  junger 
g'nuog.  das'  er  sei  wie  sein  meister.'  1530,  Matth., 
neben  .jünger'.  —  S.Schüler.  ,Der  junger,  leerjunger, 
condiscens  discipulus,  auditor.  Junger  oder  schuoler, 
die  ich  geleert  und  underwisen  hab,  alumni  disciplinae 
meae.'  Mal.  —  4.  Lehrknabe.  1495.  Z. 

Hof-:  die  auf  den  Gütern  eines  Grundherrn  (s. 

Rof  2)  nach  Hofrecht  wohnenden  Leute.  .Die  lüt, 

so  in  den  kelhof  gehören,  die  man  nennt  die  hof- 

jünger.' 141)3.  TnWig.  Offn.  ,Die  vorgeschribnen  hus- 
genossen  und  hofjungern  sollent  järlich  einer  herr- 

schaft  geben...'  1431,  ZNossik.  Offn.  .Dass  er  manch- 
mal gehört  habe,  dass  die  einwohner  recht  gottshuslüt 

und  hotfinger  wären.'  1454,  Zellw.  Urk.  ,Die  hotjunker 
zu  Wattweil.'  14G3,  Ixformatio  1713.  ,Es  Kirchen- 

und  Markt-.  Hofjünger  und  Gottshausleuten  sagen.' 
UBragg.  1780.  —  Die  Hörigen  des  Hofes  sind  die  .juniores' 
gegenüber  dem  .senior  (seigneur)',  d.  i.  dem  Lehensherrn. 

Ler-.  .Studens,  ein  student  oder  leerjunger.  Tyro, 

ein  neuwer.  äugender  kriegsmann,  leerjunger  zum 

krieg.'  Fris.;  Mal.  .Discipulus,  Lehrjünger,  Schuler.' 
Denzl.  1677;  17Ui.  .Kinder,  Lehrjünger  und  Gesind.' 
Bs  Reform.-Ordn.  1727. 

.Mit-Junger:  condiscipulus.'  Mal. 

jüngere":    das  Amt  eines  .Jüngers'  ausüben  Gl. 
Jungete"   f.:    eine   Art  Abgabe.     .Als   dieselben 

schweigen  alle  jar  einem  Abt  einjungoten  mit  anken 

und    ziger    gebracht    haben    [usw.].'     1451,    SchwE. 
Klosterarch. 

junghaft  GfiObS.,  junglachtig  G.\..  .jung- 
/oc/i/f/flj  BLenk :   ziemlich  jung.     Syn.  J«««;-*«)/. 

Jungtuni  n.:  1.  Jugendalter,  -zeit.  Er  ist  nif'' 
im  J.  BSa.  —  2.  neugebornes  Kind  oder  Tier  BSa., 
Si.  —  3.  coli..  Junge,  Brut;  z.  B.  eine  Henne  mit 
ihren  J.   W. 

Zu  '2  und  3  vgl.  Jutjr'd  in  concr.  Bed.  Für  die  concr. 
Bed.  von  -tuem  vgl.  Sinntum,  für  die  (iruudbed.  die  RA. 
junrf  tuen  [sich  geberdeu]. 

junge":  a)  jung  machen.  Dial.  —  b)  refl.  a)  sich 

verjüngen.  .Sein  Xam  junge  sich  wie  die  Sonne.' 
1531,  Ps.  —  ß)  von  Schlangen:  sich  häuten.  ,J.,  ein 
neuwe  haut  an  sich  nemmen,  de  serpentibus  dicitur. 

Die  schlang  jungt  sich  im  früeling,  anguis  vernat.' 
Mal.  —  r)  gebären.  ,Effoetus.  das  sich  gejünget  hat, 

oder  von  der  gehurt  entladen  und  entlediget,'  Fris. 
er-:  refl..  von  Vögeln:  sich  mausen.  .Etliche 

vögel  erjüngend  sich  einsmals,  etliche  aber  maussend 

sich  langsam.'  Vogklb.  1557. 

jüngere":  jünger  werden.  Dial.;  Th.  —  er-: 
(das  Vieh)  fortpflanzen  durch  Zuchttiere.  Alpkxw.  2, 

75;  MüTACH  1709,  43. 

Jüngi  f.:  Jugend,  -zeit  BO.;  GfiPr.  In  der  J. 

gross  tuen  und  im  Alter  rerratzgen  BR.  Jugendliches 
.\lter  BsL.     BuelK"  ro"  .slner  J. 

jüngle",  in  Vv/K.  junglr",  in  Gr  ObS.  .;i("^'7c»; 
Junge  werfen,  bes.  von  Hunden,  Katzen,  Hasen  und 
Kaninchen  Ap;  BR.;  VO;  Gl;  Gr;  G;  Th;  Z.  J/rs 

Geldse"tJ.  (scherzh..  wenn  man  daran  Mangel  hat)  G. 
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Es  vird  111)1  null  ./. .'  der  Gegenstand  leidet  nielit 
durch  Verzug  Z  (Abfertigung  und  Kntseluildigungl; 

vgl.  JinKjciten. 

vor-:  tote  (b/w.  unreife)  Junge  werfen  Gl;  GSa. ; 
U.  Du  ivirsl  Hikl  c. /  zu  einem  Ungeduldigen;  Syn. 

cergüzlen,  verbocken. 

Jünglcr  in.  BK.;  Ndw,  JmiglerC,  Jmigkri"  f. 
Gl;  L:  Weibchen  kleiner  Tiere,  z.B.  Katzen  (auch 

wenn  es  keine  Jungen  wirft).  —  Das  m.  Geschl.  ver- 
gleicht sich  den  männlichen  Namen  für  Kühe,   Ziegen,  Stuten. 

Jung  11  m.:  ganz  frischer  Käse  aus  der  Form 
GrGI.     Vgl.  Bidlc,  BrUchctsche. 

Jüngli(n)g:  unverheirateter  Mann,  gleichviel 
welchen  Alters  PP.;  ebenso  in  der  Innern  Schweiz, 
doch  mehr  nur  als  Titel.  Sonst  nur  in  lit.  Quellen. 

,Es   lobend    dich  die  J.  und  Ti'.chteren.'    Z  Lit.  1GI4. 

jangg:  1.  .,/««A'  LW.;  Schw",  janijgeli  ScuwMuo., 
Ausruf  der  Verwunderung.  — •  2.ja>iggeU,  pfui!  Scuw. 
—    Vgl.  Jaiu\ 

jangge":    wankend,  nachlässig  gehen.  Pdpik. 

„Jankete  f.:  1.  wildfrohes  Hinundherlaufen.  — 
2.  von  einem  Regenschauer  oder  Gewitter,  bei  wel- 

chem Regen  und  Sonnenschein  in  kurzen  Zwischen- 
räumen abwechseln." 

Janggi  in.:  1.  wer  beim  Gehen  den  Überleib  hin 

und  her  wiegt.  Puimk.  —  2.  „Teufel  W." 
2  vielleicht  mit  Beziehung  auf  den  hinkenden  Gang  des 

Teufels;  doch  eher  eine  Entstellung  aus  Jagiji. 

^Janggcn,  Jänggen  m.",  Jängge"  f.:  1.  Kanzel- 
rock der  ref.  Prediger,  bestehend  aus  einem  grossen, 

schwarzen,  bis  auf  die  Knöchel  reichenden  Mantel 

ohne  Kragen,  aus  Kanielot  od.  dgl.,  mit  aufgeschlitz- 
ten, herunterhangenden  Ärmeln,  wozu  eine  weisse, 

gefältelte  Halskrause  getragen  wird  B.  ,Der  Pfarrer 

in  Jenke  und  Kragen.'  AHartm.  1863.  ,Sy  soUtend 
biss  uf  Sant  Jacobs  tag  noch  den  orden  tragen  und 

dwyl  [unterdessen]  um  erber  lang  rock  sehen,  das 

sind  janken,'  Sicher  1.531.  —  2.  Oberkleid  weltlicher 
Personen.  Nach  Ebel:  Weiberkittel.  .Jäiigen',  eine 
Art  Röcke.  Ölhaf..  Chron.  .Eltern  mögen  ihren  Kin- 

dern zu  ihrer  Aussteurung  noch  3  oder  4  neuwe  Ober- 
kleider, das  ist  Janken,  auch  so  vil  Underkleider 

geben.'  G  Mand.  1(511.  .Niemand,  Mann  noch  Weib, 
soll  kein  Oberkleid,  das  ist  weder  Mäntel,  Rock  noch 

Janken  von  ganz  seidinem  Zeug  tragen.'  ebd. 
Nhd.  Jauker,  Jäaker  m.,  Jacke,  für  beide  Geschlechter, 

auch  in  MA.\.,  schwäb.  Janke  f.,  weibliches  Kleidungsstück. 

Vwdtsch.   mit   ,. Jacke'   liegt  am   Nächsten.      Vgl.    BusseJce". 

Tote"-  Jällggel :  Totengerippe  U. 

jänggele":  eigentümlich  riechen  od.  sclimecken  Bs. 

Jengg:  Ultraliberaler  aus  der  Zeit  der  franz.  Re- 
volution Bs  (Becker).   —   Verkürzt  aus  litumn. 

Junker,  in  GrD.  Jucher  —  PI.  Junker  Gr,   sonst 

:=  Sg.  und  auch  Jiinkcre":  1.  a)  junger  Herr  von  Adel, 

eig.  der  minderjährige  Sohn  eines  ,Herni'  i.  S.  v.  1  g 
(Bd  II  1525).     ,Den  edlen  junghrn  Johansen.   hrn  ze 

Schweiz.  Idiotikon  III. 

Wyssenbui'g.'  13l>l,  B.  —  b)  seit  Anfang  des  XVI., 
da  die  alten  hochadeligen  Herrengeschlechter  fast  alle 

ausgestorben  oder  in  den  niedern  Adel  herabgesunken 
waren  und  die  Ritterwürde  untergieng,  Titel  der  Glie- 

der aller  Familien,  welche  auf  adelichen  Rang  und 

Stand  Anspruch  machten,  während  der  urspr.  höhere 

Titel  ,Herr'  auf  den  bürgerlichen  Honoratiorenstand 
übergieng  —  eine  Anwendung,  welche  Mitte  des  XVII. 
zum  Stillstande  kam,  indem  sie  auf  keine  neuen  Fa- 

milien mehr  ausgedehnt  wurde,  auch  wenn  sie  Adels- 
briefe erlangt  hatten,  oder  sogar  von  altem  Adel,  aber 

neu  eingewandert  waren.  Jetzt  nur  noch  in  Gr  üb- 
lich, in  Z  nur  noch  in  altstädtischen  Kreisen  in  her- 

gebrachter Weise  für  eine  beschränkte  .\nzahl  älterer 
Männer  von  Adel.  —  c)  abgeblasst  zum  Begriffe  des 
vornehmen  Herrn,  mehr  auf  die  Lebensweise  als  auf 

den  Stand  bezüglich,  und  oft  mit  einem  Nebenbegr. 
von  Spott,  der  sich  aus  fortschreitender  demokratischer 
Entwicklung  erklärt.  J.  am  Sonntig  und  Bettler  am 

Wertig  [Werktag]  Gr.  ,A1s  die  nüwen  Unglaubens 

junkeren  den  karren  für  die  ross  setzend.'  Salat. 
Ismael  zu  Isaak:  ,0  jüngkerli,  du  mueterkind.'  Haberer 
1.502.  ,Landlüt.  deren  vil  sind  mit  grawen  rocken  be- 
kleidt,  nitalle  uf  banntofien  oder  in  füchsinen  schuehen 

daher  tretend  und  sich  Junker  lassend  schelten.'  1.579, 
Zellw.  Urk.  S.  noch  u!  Un-flät  2  (Bd  I  122Ö),  fri  2  c 

(Bd  I  1201),  he-gän  1  a  (Bd  U  32).  Auch  Beiname: 

.GeörgGüller,  genannt  Junker.'  1G5.3,  AAWett.  Kloster- 
arch.  Bes.  auch  als  Dim. :  Jünkcrli's  ZÖtw.,  Mdf. 
Chifeli-J.,  Spottn.  eines  Mannes  mit  hervorragendem 
Unterkiefer  G.  Geradezu  Schimpfn.  =  Lauskerl  Ar. 

Vgl.  auch  Lüs-J.  unter  Firllfax  Bd  I  1014.  —  2.  Name 
einer  schönen  Kuh  .\p.  --  3.  Name  eines  Fisches.  1493, 

Bs  (Ochs  V  191). 
Zu  1  b.  Auffalleud  ist,  dass,  währeud  in  deu  deutscheu 

Reichsstädten  die  Junker  oder  .Geschlechter'  mit  Vorliebe 
und  ohne  ihrem  Rang  dadurch  Etw.  zu  vergeben,  den  Gross- 
haudel  betrieheu  uud  diese  Beschäftigung  noch  im  XIII. /XIV. 
auch  in  der  Schweiz  für  eine  aristokratische  galt  (wie  deuu 
z.  B.  in  Zürich  der  Grosshändler  gerade  so  gut  wie  der 
Ritter  und  Edelmann  zur  Constafel  gehörte),  etwa  vom  XVI. 
an  in  deu  Schweizerstädten  die  Auffassung  Platz  griff  uud 
bis  iu  die  Neuzeit  gültig  blieb,  als  ob  die  Püege  von  Handel 
und  Industrie  mit  dem  Juukcrstande  unvereinbar  sei  —  ein 
Grund,  der  einzelne  Geschlechter  bewog,  den  Adelsstand  ab- 

zulegen. Eiue  Ausnahme  machte  hievou  nur  die  durch  be- 
deutenden Handel  von  Alters  her  bekannte  Stadt  St  Gallen. 

Dass  dies  aber  schon  im  XVII.  der  allgemeinen  Anschauung 
zuwider  lief,  geht  aus  der  spöttischen  Bemerkung  hervor, 

welche  der  Verfasser  der  ,Heutelia'  (16.">81  sich  über  die 
St  Galler  erlaubt:  ,Sie  piätendierteu  zwo  Professionen;  in 
der  Fremde  waren  sie  Kaufleute,  daheim  Hessen  sie  sich 

Junker  schelten." 
Fenster-  hiessen  in  B  im  Auf.  .\V1.  Junker,  die 

in  die  Fenster  ihrer  Wohnungen  ihre  gemalten  Wappen 

setzen  Hessen.  B  Taschenb.  1878,  S.  172.  —  Fress- 
s.  Fräss. 

Juppe°-:  getieckter  Knöterich,  polygon.  persicaria 
G  oRh. 

Das  W.  dürfte  eig.  den  Floh  bezeichnen  (Juppen  =  Unter- 
rock), und  mit  Flöhen  werden  die  Samen  dieses  Unkrautes 

verglichen,  welches  darum  auch  Flöhkraut  heisst. 

Stüde°-:  1.  noch  um  die  Mitte  dieses  Jhdts  hie 

und  da  gebrauchte  spöttische  Bezeichnung  von  An- 
gehörigen einiger  Geschlechter,  welche  zwar  den 

J.-Titel    führten,    aber    nicht   der  Constafel,    sondern 
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der  in  blossem  Hemd  herumläuft  Bs. 

Vgl.  Stallen- Adel.  .StaiiJeu-'  scheint  Uueclitlifit  oder 
schwere  Nachweisbarkeit  des  Titels,  dunkle  Herkiuitt  zu  be- 

deuten.     Doch   vgl.  auch   den   Titel   ,Strauchritter'. 
Stadt-Junker:  s.  v.  a.  Stadt-Herr,  mit  veriiohtl. 

Nebenbed.  Ap. 

„junkere":  den  J.  spielen."  —  unimer-:  niüssig 
herumliegen  oder  -schweifen  Gr. 

jünkerle":  1.  den  J.  (im  Kleinen)  spielon  Ar;  L. 

—  2.  .nach  einem  J.  riechen  (d.  h.  aussehen),  allg." 
—  S.  =  hcrch"  2  (Bd  II  1550)  Bs;  GStdt;  ScH;  Th;  Z. 

Jnnkle"  f.:  ein  Ackergerät  GrI).  [Die  Vögel  des 

Himmels]  scioid  lüd  miil  ärniitipi  iikl,  tclti  lieind  ke'm 
J.  iiml  Brächy'schirr  l-ei'-'^.  (Übers,  des  , Winters'  von 
Hebel). 

jaiise"  ZWäd.,  janftjschc  ZKn.:  hasten,  drän- 
gen, treiben;  eilig  arbeiten.  —  er-:  durch  .J.  erringen 

ZKn.    —    Nbf.   von  /«».*■'" ,-  vgl.   auch  /awfcii   //. 

jenset:  jenseits.  ,Yhenset  dem  berg.'  LLav.  1578; 
dafür  .jenseit.'  1670. 

juiisenen:  unpers.,  es  geht  Wind  mit  Schneewirbel 
BHa.     Syu.  gnxen. 

Jantc",  in  B  auch  JäiitC  —  f.,  It  St.  m.:  grosses, 

breites  Stück,  bes.  von  Brot  B;  ,Gr;"  Zliäll..  von 

Kleiderstoft'  B.     Vgl.  das  Folg. 

Junfe"  f.  —  Dim.  Jimti.  ..Jimteli'.  Jitntli.  JinitU: 
1.  a)  Unterrock  Aa;  Bs;  S;  Th.  Syn.  WiiUhemiUi, 
Glti^:chli.  l.t  St.  Oberrock,  als  Dim.  Unterrock  oder 

Kiinlcrröckchen  Bs;  S.  A' d' J.  länge",  obsc.  betasten 
Bs.  i'"  dicki.  röti  J.  under  der  Jippe'  BsLd.  ,Jüntli' 
neben  andern  weibl.  Kleidungsstücken.  1581,  Jes. 

, Kurze  und  vielfarbige  Junten.'  Bs  Polizeiordn.  1715. 

S.  noch  All-Frank.  —  b)  W"eibsbild  Bs.  '*■  müefe' 
diirchüf:  J.  derhi  .sl",  sun.st  isch  '.«  iiit  hislh]  Bs.  Vgl. 
Jiijijie".  -  -  '2.  grosses  abgeschnittenes  Stück,  z.  B.  Brot. 
Käse  BK.,  Schw.;  grosse  Erdscholle  BSchw. 

St.  gibt  für  unser  W.  und  für  .Jantt-^  m.  Geschlecht  an, 
was  viell.  davon  lierrührt,  dass  er  diese  WW.  zu  Jan  zieht; 

ebeuso  bei  JuiKjtjt",  welches  auch  in  der  Bed.  mit  Junten  1 
zsgehören  kann.  Ob  das  W.  in  Bed.  2  das  selbe  sei  wie 
in  1,  ist  fraglich;  viel!,  könnte  nilat.  /M7ic(a  (schott.  /loiO, 
ein  Mass,  gemeinsamer  Grundhegr.  für  beide  Bedd.  sein. 
Vgl.   auch   nocli   Feizfii  =  Stück  iibb. 

Juntli"g  m.:  grosses  abgeschnittenes  Stück;  auch 
von  einer  Wunde  herabhängendes  Fleisch  mit  Haut  BR. 

Janxl  1.  .\usruf  der  Überraschung,  nu'ist  unange- 
nelniicr.  durch  eigenes  oder  fremdes  Tun.  ./.,  ireltiij 

Holle'  [welclie  ZwiebclnJ!  GSa.  Bei  lustigen  \'or- 
fällen  Ni)W.  </.,  )/■(■/'■''  e'  Narr  bin  V''!  BoHa.;  Sciiw. 
l'fui !  Srnw;  verstärkt  durch  vorgesetztes  hu.f.i  (s.  d.), 
durch  den  Zu.satz  iiniene'  Hä!.se.;/li !  „LW.;  aScuw." 
\'g\.  jangg.  —  '2.  Ruf  zum  Antreiben:  vorwärts!  Gl 
(selten).     Spec.  an  den  Zuchtstier  SoiiwMa.,  Muo. 

Kiu  Naturlaut,  dessen  llauiitbestjindteil  (im  Unterschied 
von  j'tn'jij)  das  r  zu  sein  scheint,  welches  denn  auch  zur 
VtTstÄrkung  zuweilen  wiederholt  ausgosprocben  wird  und 
auch   in  ähnlichen  Ausrufen  erscheint:   xl  beim  Hetzen  von 

Huudcu;  iL,  iu  Bed.  i  (s.  Bd  I  (i2 1 ) ;  ex!  in  Bed.  1  (z.B. 
bei  einem  Versehen);  inj:!  als  Ausruf  der  Bestürzung,  wenn 
mau  Etwas  zu  Boden  fallen  lässt,  uud  als  Zuruf  an  den 
Zuchtstier  (vgl,  auch  churwälsch  fw  gnejc,  iuire  femiuam). 
Das  W.  war  früher  in  Bed.  1  bes.  in  aSchw  beliebt,  ist 
aber  seltener  geworden,  weil  es  z.  T.  Spottw.  für  jene  Gegend 

geworden   war. 

G"-jan.\,  G'jou.r  n.:  1.  hastiges,  ängstliches 
Treiben  BO.  -  2.  Gewimmel,  Gedränge,  von  Mensclien, 
z.  B.  in  einer  Tanzstube,  und  von  Tieren,  z.  B.  Kühen, 

die  alle  zugleich  in  den  Stall  dringen  wollen  BHk. 

—  3.   „Begattung  des  Rindviehs  ScHwMa." 
janxe":  1.  übermässig  eilen,  mit  ängstlicher  Hast 

Etwas  betreiben,  daher  auch  schlecht  arbeiten  BO. ; 

angestrengt,  keuchend  arbeiten,  auch:  sich  umsonst 
abmühen  Schw;  Ndw;  U.  —  2.  drängen,  plagen,  zwän- 

gen U;  auch  zudringlich  bitten  Schw.  —  3.  zappeln, 
sich  sträuben,  drehen  und  wenden  U;  „wimmeln, 

drängen  BO.-  —  4.  mit  zsgeklemmten  Schenkeln  wie- 
gend gehen;  mit  dem  Hintern  hin  und  her  rutschen 

Schw.  \i^\.  janggen.  —  5.  coire,  vom  Rindvieh  GSa.; 
ScHwMa. 

„ver-:  (Etw.)  übereilen,  dadurch  verderben,  ver- 

lieren BO." janxle":  „sich  geschäftig  herumtummejn" ;  hasten 
UwE. 

Jeiiz:  Hesenstrauch,  sarothamn.  vulg.,  zum  Ein- 
wanden benützt  BBipp.   —  S.   Gemiihr  Bd  11  Wll. 

Ji'iizene"  „B;  L",  G'enzene"  BO.,  Jenzclc"  LE.; 
S  (auch  Enzele'J,  Jen ierne'  GrD.,  Pr.,  Emiune" 
STh.;  Zg,  , Ention.'  Mal.,  -7e>i^e"  GfiPr.,  Jäuse".  ebd., 
Eiizi  ScH,  Enze"  Gr;  LE.;  GSa.;  aScHW;  Uw;  U  —  f., 

Enziä,  -ü(n),  -u  Ap;  GRh.,  oT.  —  m. :  1.  Enzian,  gen- 
tiana;  meistens  g.  lutea,  in  BO.  auch  g.  purp.,  in  GRPr. 

auch  g.  centaur.  Spec.  }vlssi  (GnSchams,  V.),  U'iw- 
(GW.;  Schw),  hreiti  (LE.),  grössi  (Übw)  ,/.,  g.  lutea; 

liöl-Enze  (Gr;  LW.;  Schw;  Uw;  U),  spilzi  J.  (LE.; 

Ouw),  g.  purp.,  früeh  G.,  g.  verna  B;  «-(e.wj  Enzc, 
Rabensüsswurz  Gr  ObS.  —  2.  Jcnzene",  Enzele",  En- 
ziö",  in  GSa.  Enzni,  der  aus  der  Wurzel  von  g.  lut. 
bereitete  Branntwein.  aaOO. 

l>ie  Krweichuug  des  lat.  atd.  i/  vor  bellen  Vocalcn  zu  / 
wie  iu  Jrmf,  JijiK  usw.  ,/  kann  dann  auch  in  dem  folgenden  r 
aufgehen.  Der  Diphth.  üu  iu  Jüuse  statt  d  (mich  Vocali- 
sierung  des  nl  ist  schwer  zu  erklären,  da  dieser  Lautwechsel 
allerdings  vor  den  Spirauten  pf  und  seh  (Säup/c,  hünachen), 
selten  aber  vor  »  eintritt.  Die  Verkürzung  von  Enzene  zu 
Enze  durch  Verwechslung  von  stammbaftem  n  mit  dem  un- 

festen tlcxiven,  oder  auch  geradezu  durch  Zsziebung  beider. 
Eintritt  von  /  statt  n  in  Abi. -Silben  ist  sehr  häufig.  Jcnzerne 
scheint  Combiuation  von  ./nisi-n  und  Jenza-,  da  die  Pflanze 
und  das  aus  ihrer  Wurzel  gebraunte  Wasser  mehrfach  gleich 
benannt  werden. 

Je  n  zene  r  m.:  1.  Jenstener,  gelber  Enzian,  gent. 

lut.  B  oSi.  —  2.  JeiizfeJ'iier  „B;  L;"  Gk,  Jensener 
BSi.;  OfiPr,.  Jcinettcr,  Jinnencr  F,  J eiixsener 
BJura,  J en.stener  BoSi.,  Jenzer  GrD.,  Fnzianbrannt- 

wein ;  auch  „Wiss-Jen^r  Gr". Jenzer  kaiui  aus  Jcnzener  verkürzt  sein  wie  ./enze  aus 

Jenzcnc,  oder  direkt  aus  Jeme  gebildet,  mit  der  Endung  -er, 
welche  bei  Namen  von  Produkten  sonst  die  Herkunft  von 
einem  Orte  bezeichnet,  hier  die  Zubereitung  aus  einem  Stoffe, 

.Jenzer'  ist  in  B  auch  Gescbleohtsn.  und  bedeutet  nrspr. 
viell.  einen  Fabrikanten  .jenes  Branntweins,  wolui  d.iMii  -er 
die  gewöhnliche   persönliche   Bed.   gehabt  hätte. 
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Jap.  jep,  jip,  jop,  Jiip.  hzw.  japp  usw. 

jappe":  nach  l^uft  sclniaiipen,  laut  und  scliwer 
atmen,  keuchen.  Der  Hund  hi'ig  g'jnj'P'.'t  >ind  a" 

Länihj"  g'miicht,  a's  u-ie  Eiiin'',  der  aclii'''  halh:,"  z'  Tod 
g'lüffnn  ist   GrV. 

Sonst  nur  nid,  und  nd.,  schnappen.  Fvi.  Japjtti-,  kliitfiMi. 
(inindlicd.   ist  jedeuf.   nur:  das  Maul   weit  öffnen. 

jäpple":  jammern,  wehklagen  GSa.  —  Dim.  des 
viirifj'en,  mit  entsprechend  gemilderter  und  uneig.   Bed. 

Jop(p):  niännl.  Taufn.,  Jodocus.  1428,  G  Urk. 

„Jöpi,  Jübbi  n.:  kleine  Ohreule,  strix  scops  W." 
Benannt  nach   dem   ihr  zugeschriebenen  Rufe   ̂ ob,  Jobb." 

N.  Alp.  1  4.59  schreilit  .Jolibein',  welche  Form  sich  als  Ver- 
hochdeutschung   der    Kudung   -i(n)    erklären    lässt.     Schinz, 
Fauna  helvet.  (und  ihm  nach   Tschudi,    Tierl.)    las  Jokkein. 

Joppe"  Ap;  Bs;  Gr;  G;  Scb;  Schw;  S;  Th  ;  U;  Zg, 
Jüjjpe"  Aa;  BsLd;  B;  Gl;  Gr;  L;  P;  G;  Sch  ;  S;  Uw ; 
U;  Z,  Jippe'  AAZein.;  S.  Gippe"  GRHeinz.,  Ijie" 
BSchw.;  F  —  f.,  Jnppi  n.  GsPr. :  1.  Kleidung.-istück 
und  zwar  a)  ärmello.ser  Weiberrock  der  ländlichen 
Tracht  mit  dem  oder  ohne  das  Mieder,  von  Leinwand 

oder  Wollen.stotl",  in  den  meisten  Gegenden,  wenigstens 
früher,  nur  bis  zu  den  Waden  oder  gar  nur  bis  gegen 
die  Kniee  reichend,  vorwiegend  dunkel  gefärbt,  unter 
der  Schürze  etwa  von  ungefärbtem  Stoffe,  dagegen 
meist  gefältelt,  in  iler  untern  Hälfte  etwa  besonders 

fein  oder  am  untern  Saume  mit  einer  B'Icyi  (s.  d.), 
in  L;  Zg;  ZKn.  auch  am  obern,  soweit  nicht  von  der 

Schürze  bedeckt,  mit  feinerer  Faltung  oder  buntem 

Einsätze  (G'hiischJ  versehen,  an  Sonntagen  etwa  als 
Unterrock  getragen,  aber  in  BsLd  unterschieden  von 
der  Jmde,  d.  i.  Unterrock,  wie  anderseits  allgem,  vom 

Roch,  d.  i.  Ärmelkleid.  Das  W.  luit  spöttischem  Bei- 
geschmack auch  auf  den  letztern  übertr.,  wo  er  die 

Landestracht  verdrängt  hat.  Vgl.  Kittel;  geriget.  Die 

alte'  Trachte"  gö"  dehi",  mir  [man]  g'seht  hei"  roti  J. 
me.  Stütz.  Wie  cliunnt  Die  dether!  Amig  hat  's  J. 
'trait  und  jetzt  en  G'slaltroch.  ebd.  Isch  's  nit  schier 
e"  Wunder,  ireiin  me"  hüttigstugs  bi  eus  emol  e"  Jippe"- 

wlbli  g'seht,  vie  me"  dene"  Fraueli  seit  ab-em  Land 
in  ere"  rein  g'fältlete"  J.  statt  eine"  Rock  und  ere" 
diche",  rote"  Juntc"  drunder.  Schwzd.  XXIII  37.  RAA. 

D'  Juppe"  verbrennt!  falsch  geraten!  Bs.  Schi'''  selb 
in  d'  J.  bruHza',  sich  selbst  blamieren  GrD.  I"  d'  J. 
macha,  vor  Zorn,  Ungeduld  Ap;  Th.  Rald  hangt 's 
[das  Kind]  der  Mueter  an  der  Jüpiie",  bald  am  Roch 

im  [dem]  Vater.  MHeim.  An  Jmdm  hangen  tvie  d'  Liis 
a"  dr  J.  GEbn.  Er  hanget  [schwebt  in  ökonomischer 
Verlegenheit]  \rie  ne"  Las  an-ere"  Jüppe"  L  ̂ Ineichen). 

Schiränzlet  's  Jüppli?  fragt  ein  eitles  Mädchen  die 
Mutter  Z.  Einer  d'  J.  schüttle",  obsc.  Sprww.  18t>9; 

vgl.  Flauder-J.  Wenn  i'''  nw  Eine'  fand,  de''  mer  's 
Jüppli  ufe'  band  [mich  zur  Frau  machte] !  Du  hast 
d'  J.  iU)'''  nid  rerdienet  und  u-i"t  scho"  hilrOtC '.  .\AWohl. 

De  Ma""  hebt  me"  bim  Wort,  's  Wib  bi  der  J.  Sulger. 

E'  Mueter  S(^'t  d'  J.  verchaufe",  dass  si  dem  ChindK 
chönnt   Wi"  drus  chaufe',   wenn   es   zahnt   Z.     Kei's 

Wülchli,  de''  Himmel  ist  grad  ase"  u-ic-ii-e  bhini  J. 
Stutz.  I"*  hau  e'  stolzi  GottC  a'  der  alten  Ammerei: 

si  verlrönnt  iri  Fützeljüppe'  und  macht-iner  Hoscbei". 

AdFhey  1891  (Aä).    ,3  jüppen.  sind  zwo  besetzt.'  1460, 
ZWthur  Inv.     .Der  wt^g   soll   also  wyt  syn.    dass  ein 

friiuw  kann  tragen  in  jetwcderer  band  ein  kessi  und 

ein  wyssc  jüppen  anhan,  dass  sy  sich  mit  bereine 

[1.  nit  berämeV  nicht  boschmutze].'  155(),  ZDielst. 

Ütfn.  ,Zu  Zürich  uf  der  brücken  g'sieht  man  zu  sol- 
cher zyt  [Sommer]  der  gglen,  dünnen  güppen.'  Tübl. 

VL.  ,Supparus,  ein  leinin  frauwenkleid,  kittel,  jüppen.' 
Fris.  .Den  Kindern  küilerin  Zeug  zu  einer  Huppen 

[so!]  und  Ermlen  [.lacke]  7  Ell.'  KiOO,  ZZoll.  ,Kiii 
Jepen  und  ein  bar  Erniel.'  BE.  Rechnungsman.  S.  noch 
Für-Gang  4,  Herd  113  (Bd  11  1599),  Hose' 3  (Bd  U 
1692).  —  b)  Kinderrock  Gl;  GoT.;  Hebkl.  —  c)  ein 
gewisses  hemdartiges  Kleidungsstück  für  Männer. 

■Jippe"  (im  Unterschied  von  der  Juppe'  der  Weiber), 
Jacke  von  weissem  Tuch,  insbes.  für  Stallarbeit  Gr 

übS.  Syn.  Fuetcr-Juppe".  In  der  ä.  Zeit  häufiger. 
,Der  Rat  zu  Basel  stattete  die  Sinner  mit  Röcken. 

Gippen  und  Schuhen  aus.'  Bs  XIV.  .Ein  Knecht  erhielt 
6—7  Pfd  Pfenn.,  ein  Paar  Stiefeln,  einen  grauen  Rock, 

ein  Gipin,  2  Heraden,  2  Bruech.  2  Paar  Hosen  usw.' 
c.  1425,  B  (Gfo.).  ,Der  pundt  in  Schwaben,  als  sy  sich 

nanipten  der  stächlin  pundt,  der  in  der  eidgnoschaft 

genempt  ward  der  gippenpundt.'  1499,  Gfd;  auch  bei 
JLenz  c.  1500  und  in  einem  Volkslied  .juppenbund- 
genannt,  viell.  von  der  Tracht  der  Schwaben  oder 

der  hemdartigen  Bedeckung  der  Stahlrüstung  der  Be- 
rittenen. Die  Verschworenen  in  der  L  Mordnacht  ,truo- 

gen  rock  oder  jüppen  mit  eim  roten  ermel.'  Etterlin. 
,Die  Zecher  ziehen  die  Jüppen  aus.'  RMan.  Tanzen 
soll  nur  an  Hochzeiten  gestattet  sein,  ,aber  mit  zucht 
und  erberkeit,  also  dass  sich  die  jungen  gsellen  mit 

jüppen  oder  andrem  bis  über  ir  schäm  hinab  bedeckt.' 1530,  Abscu.  Narr:  ,Ätti  küng,  myn  jüppen  soll  [taugt| 

ouch  nüt.'  RuEF  1540.  ,Hans  von  Brandy,  der  hatt 

ganz  wyss  hosen  an,  ein  küttinierte  jüppen.-  Mitte 
XVI.,  Z  Steckbrief.  ,Do  ich  [in  Konstanz]  über  brugg 

usshe  [d.  h.  aus  dem  Reich  hinaus]  gieng  und  etliche 
Schwyzer  pürlin  in  wyssen  jüpplinen  gsach,  ach  myn 

Gott,  wie  was  ich  so  fro!'  ThPlatt.  1572.  ,Was  ein 
ryffen  und  hatt  ich  kein  schuo,  allein  zerrissne  strimpfli, 

kein  harret,  ein  jupplin  on  fehl  [ohne  Falten].'  ebd. 

,Du  grober  baur,  meinst  g'wiss,  du  seiest  ein  edel- 
mann ;  du  hast  ein  hübsche  jüppen  an.'  Schertw.  c.  1579. 
.Kaisers  niantel,  königen  rock,  churfürsten  jupen  seind 

all  auss  einem  tuch  geschnitten.'  ApI.  LB.  15.S.5/182S. 
Narr  zum  andern :  ,Mit  deiner  güp  [Narrenjacke]  und 

narrenkappen.'  GGotth.  1599.  ,Über  die  Rüstung 

hatten  sy  schwarz  küttinierte  Jüppen.'  FPlatt.  1612. 
,Der  Mann  mit  dem  schwarzen  Gippen  und  dem  Gugel- 
huet',  d.  i.  der  Teufel.  L  Hexenprozess  (Gfd).  Ver- 

ächtlich und  spöttisch  vom  Rock  der  Männer  Ap;  Bs. 

Auf  die  Frage  ,wer"?'  erhält  man  scherzw.  die  Ant- 
wort: Peter  Bliir  mit  der  'blätzte"  [geflickten]  Jippe" 

Bs.  —  d)  Kleid  übh.  (ohne  Unterschied  des  Geschl. 
oder  zweifelhaft).  .Schnyder  mugent  wol  uss  rowem, 

lynim  tuoch  und  zwilchen  hempter,  hosen,  bruoch. 

äser,  jüppen  und  gewand  schnyden.'  1431,  Z  Stadtb. 
.Darnach  zücht  er  [der  Messpriester]  an  synen  nack 

ein  jüppen,  sieht  [sieht  aus]  wie  ein  strausack.'  Eckst. 
1525.  ,[Der  Papst  hat  Alles  mit  sich  in  die  Hölle 
gezogen]  das  Gott  mit  syner  gnad  nit  by  der  jüjipen 
behebt  hat.'  Zwingli.  .Gib  uns  die  schwarzen  giplin 

har,  dass  wir  uns  darniit  deckind  gar!'  vRüte,  Ged. 
.Der  Herzog  wolle  den  Rotweilern  gut  Ding  uf  der 

Jüppen  machen.'  LMO,  Absch.  .Die  diseu  blawen 
jiossen  band  uff  der  gippen  gnuicht,  das  in""  der  bcndel 
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kracht.-  HsKMan.  —  ±  a)  Weib  Gr;  L;  Z.  Om  ,1'  J. 

omma"  sMüfd"  Ap,  de"  J.  ■nachczieh'  Gl,  den  Mäd- 

chen nachgehen.  , Durch  die  J.  z.  B.  zu  einem  Amte 

gelangen,  durch  Heirat  Z."  Wo  ztco  Jüppen  in-erc" 

Chiichi  z'sämme»  chömme"(l  (V-<  eini  z'  eil  AAEhrend. 
.Una  doiuus  non  duos  alit  eatulos,  viel  Jüppen  dulden 

einanderen  nicht.'  Denzl.  1677;  1710;  und  so  noch 

jetzt  ZZoll.  ,In  Frankreich  hatte  ihn  eine  Damen- 

joupe  um  Pension  und  Regiment  gebracht.'  HLLkh- 
iiANN  1797.  —  b)  Schelte  für  ein  einbildisches  Weib 

BsLd  (Spreng).  —  3.  ''"  dr  J.,  Name  eines  Wirts- 
hauses mit  Fähre  über  den  P.hein  bei  AALeugg.  gegen- 

über Waldshut.  Blaue  -/..  Name  eines  Hauses  Z.  — 

4.  Alpenrose,  rhodod.  ferrug.  und  hirsutum  F;  Gl; 
Gr;  Uw;  U. 

Mhil.  jup/fe,  jui'i'c.  </'>i't.  ans  it.  ./i'kMh,  ijll>Ui,  frz.  /«/.<•. 

Jtipon,  rätor.  ;/;;'7«:  s.  noch  T.  '280  und  vgl.  ( r><-7«i/.t''. 
Die  Gruudlied.  .Jacke'  von  weibl.  Kleidung  ist  Ijci  uns  ver- 

tauscht .an  diejenige  der  (urspr.  wolil  mit  dem  Brnstkleid 

zshängenden)  Bedeckung  des  Unterleilics.  Bed.  4  ist  wühl 

daraus  zu  erklären,  dass  die  Farbe  des  Kleidungsstückes  z.  T. 

die  rote  war,  ähnlich  der  Blume.  Der  Lautunterschied  zni- 
sichen  u  und  ü  ist  ohne  Bed.,  da  in  mehreren  Gegenden  beide 

Vocale  neben  einander  vorkommen.  Das  i  der  Form  Jii>i>e 

ist  tw.  uur  lokale  Aussprache  von  H,  tw.  mag  es  (wenn  man 

nicht  einen  Überrest  früheren,  jetzt  aufgegebenen  Lautstandes 

darin  sehen  will)  auf  die  roman.  Kbf.  ./itt«  zurück  gehen, 

die  auch  in  unserer  ä.  Lit.  bezeugt  ist;  daher  wühl  auch  der 

Anlaut  ij  statt./.  —  Zu  1  d.  Die  RA.  von  .gut  Ding,  Possen' 
bedeutet  viell.  urspr.  handgreifliche  Liebkosung  einer  weibl. 

Person.      Vgl.    r/iV    ,/.    sch'ütflen,    iimschicinijen. 

Under-Jüppe":  Unterrock.  .Zwo  U.'  IW.K'l 
Wthur  Inv.  —  Ärmel-Juppe°:  Weiberrock  mit  Är- 

meln Gr.  —  Fueter-:  eine  Art  Blouse  oder  Hemd 

von  I.einwand.  zum  Schutz  der  Unterkleider  bei  Stall- 

geschäften Gr.  Syn.  Fiietcr-Hcmd.  -Jagfie",  -Kutte": 

Bamei:  -  Flauder- Jüppe°:  Weiberrock  nach  mo- 

derner Art.  glatt  und  weit,  zwar  auch  gefaltet,  aber 

nicht  eng.  mit  breitem  wollenem  .Furgang'  ZW.  .Mein 

tau.sents  Anneli.  biss  guter  Dingen;  ich  will  dir 's 

Flauderjüplin  umbenschwingen.'  JCWeissenb.  1701. 

Vgl.  die  J.  schüttkn.  —  Flangg-:  lang  herabhan- 

gende J.  (da  die  J.  sonst  kurz  ist),  leichter  und  luftiger 

als  die  altmodische  Büscheli-J.  und  nicht  gefältelt, 

wesentlich  =  Ftaitder-J.  L.  —  Flotter  -  Juppe": 

weiter  Rock  von  leichtem  Stoft'  Ap.  —  Fürgang- 

Jüppe°:  J.  mit  einem  Ansatz,  der  unter  dem  Ober- 

kleid hervorguckte.  Rochh.  —  Küder-:  J.  aus  Werg 

oder  grobem  Flachs  gesponnen.  EocHU.  '.s  ist  am-eii 

OH  en  Chilhitag,  i''-  mein,  i''-  irüll  (Ui''>  dm";  i'''  hw 

deheim  es  filtii  Chuderjüppli,  /<■'■  legg  es  aW''  h(A''  a" 
AaF.  —  Kilche"-Juppe°:  zum  Kirchenbesuch  ge- 

tragenes Trauerkleid.  .An  verschiedenen  Orten  sind 

bei  den  Männern  [?]  kurze,  gefaltete  Trauerkleider, 

<lie  Einige  weiss,  Andere  schwarz  tragen,  gebräuchlich, 

K.  genannt.'  DHerrlib.  175ö.  —  Karre°-.I  üppe": 
Fuhrmannskittel.  ,Het  ein  k.  an,  nennend  in  darumb 

k.,  ist  ein  princijial  [Führer  einer  Dieb.sbande].'  l.'J.'iO, 
Z  Steckbrief.  .Etwan  kommen  sy  [die  Leute  an  der 

Fastnacht]  auf  d'  Gassen  in  unflätigen  Puren-  unil 
Karrcnjüppen.'  Prkd.  Ifinl. 

Stöss-b'legi-.]  ujipc":  .1.  mit  vorstellender  Sauiu- 
verbrämung.  Kociiii.  —  .s'/..»«-  i.  S.  v.  Anst.iss,  Ansatz.  Vgl. 
/''«r./aiiy-./. 

Narren-.  ,l)ie  Stadtnarren,  angetan  mit  ihrem 

Narrenrijck    und    ihrer   Narrcngipiie.'    Bs    XIV.     Vgl. 

;uich  die  ä.  Belege  zu  •/.  1  c.  -  Nestel-  und  Ober- 
jüppen  werden  als  Bestandteil  der  Frauentracht  im 
XV.  erwähnt  Z.  —  Büscheli-:  Gegs.  zu  Flauder-, 

F1a)i(j(i-J.,  feingefältelt,  von  ziemlich  starkem  WoUen- 
stotf,  schwarz,  zu  oberst  mit  '2—3  aufgenähten  bunten 
Streifen  Lf;  Zg.  —  Pflungg-:  unten  durchnässte, 
beschmutzte  J.  Ap;  ZO.  —  Rig-:  gefältelte  J.;  s.  rigen. 
.Die  Weiber  trugen  Riegjippen  mit  roter  Brust  bis  auf 
die  Hüfte.'  Glur  1835.  —  Soloturner-.  Die  S.  ist 
im  Gegs.  zu  der  schwarzen  der  Frauen  im  Bernbiet 

bunt  (rot.  blau,  braun)  gewesen.  —  Spinn-  s.  Spimt- 
"WapiK  —  Triescli-  s.   Triesch. 

Juppli  m.:  Mann  oder  Bursche  mit  langem  Rock 
.^p.     Syn.  HiicJdi. 

G"-jüpp  n.:  coli.,  Frauenröcke,  i.  S.  v.  Weiber- 

volk GrOIuh'. 
■Iiipper  m. :  flüchtiger  Mensch  BBe.  —  Viel),  eine 

Entstellung  von  Jmkcr. 

Juiiitren:  jubeln,  triumphieren  BSa.  (selten). 
Aus  der  gelehrten  Sprache  entlehnt  und  umgedeutet, 

wohl  mit  Anspielung  auf  Jupiter  als  den  alluiächtigcn,  sieg- 
reichen  (iott.      I)er   Acc.   verschitben    wahrsch.   nach  jnhv-ini. 

.JijIS   Aa;   Bs;    S;    Ndw;    Z,    Ips  Aa;    Gl;    G;    Sch  ; 

Th;  Uw;  U;  Z,  Jeps  FMu.  —  m.,  in  S;  ThHw.  n.: 

Gyps.  —  ,Ips'  auch  schou  1.59."i,  B.  —  Neutr.  auch  bei Nüscheler    160S. 

jipse",  ipse":  ,1.  mit  Gyps  bestreichen  Bs;  Gl; 
Tu;  UwE.;  Z.  Euphem.,  s.  erbrechen  Bs.  —  2.  Gyps 

streuen  (aufs  Feld  als  Düngstott")  G;  S;  TiiHw.;  Z. 
Yor-:  =^  jipseii  1.  ,D' Adelswappen  sind  verjibset 

[mit  Gyps  übertüncht].'  1799,  Lied. 
Jipser,  IjJser,  Jepser:  1.  der  mit  Gyps  arbeitet 

Bs;  FMu.;  Gl;  Th.  —  '2.  Jipserli  n.,  kleine  Tabak- 
lifeife  oder  Cigarrenspitze  aus  Gyps.  Iseh  eiiiöl  per 

/.iiefaU  e'  Cigurre"  oder  e'  J.  in  ini"'m  Hose'sack  g'si' BsStdt. 

jipsig:  aus  Gyps.  De''  het  im  [dem]  ganze"  Re- 
glinent  die  jipsige  Ghrüzerpiflfli  iif-eiiie"  Leitcrirage" 
iiiichi-"  g'fik'rt  S  (BWyss   188.")). 

Jar,  jer,  jir,  jor,  jur,  bzw.  jarr  usw. 

,lar  n. :  1.  wie  nhd.,  Kalender-,  Reclmungs-.  Lehens- 

jahr, allg.  Oft  dim.  Drissg  Järli  alt.  's  ist  sclaf  lang 
es  J.  g'si"  [seitdem]  Z.  a)  in  adv.  Bestimmungen, 
a)  abs.  .\cc.  Die  Jar  (her),  seit  einigen  Jahren  Ndw; 

Th;  Z.  ('s)  J.  US  und  i"  Aa;  Th;  Z.  [Das  Kind| 
wo  erst  rt"  der  Ostere"  zwei  J.  zum  Hera"  g'gangen  ist 
(i  oT.  ,Es  wird  ihm  vorgeschrieben,  wie  viel  er  ein 

J.  in  das   andere    zu    verzehren   habe.'    Sintem.  1759. 

—  ß)  Gen.  's  Jars,  jährlich,  das  Jahr  über,  bes.  in 
Verbindung  mit  Zahladverbien  Bs;  G;  Th  ;  Z.  's  git 
(hriniitj  's  .fors  g'u-üss  mänge"  Franke'  [z.  B.  an 
Steuern].  .Was  grosser  summ  gclts  meinend  ir  das 

eins  jars   bringe.'    Zwingli.     S.  noch   einer  Bd  I  '2X^k 
—  Y)  ""t  Pi'äl'-  '"'  de"  Jare".  mehrjährig,  confirmiert 

Gl;  Syn.  oher-jurig;  Gegs.  ander  de"  Jare".  iinder- 
.jiiriq.      Über 's  ./.,    nach   Ablauf  des   Jahres  Aa;  \0; 
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Tu;  Z;  s.  audi  yihett.  l'f  (i")  de"  Jare"  s'i",  im  vor- 
gerückten Alter  stehen  Aa;  Ap;  Gl;  Gr;  Z.  Woiu  d' 

e'  Miil  iif  d'  Jur  chuniist,  tca.i  (/Ht's,  du  x])iiii(ist  (in''' 
niinime'  em  derar.  Etw.  anders:  das  Chitid  ist  efmige" 

iif  de'  Jöre',  für  Öppis  z'  lere",  hat  das  Alter  erreicht, 
wo  es  einen  Beruf  erlernen  sollte  Zu.  Uf's  .f.,  näch- 

stes Jahr  Gl;  L;  Th;  Z;  s.  Bd  I  11.  Einen  Verstorbenen 

utider  ''em  J.  hü',  im  Laufe  des  Jahres  die  kirchliche 
Jahrzeit  für  ihn  zu  begehen  haben  U.  ,Es  beschach 
alles  under  des  obgenielten  vogts  jaren  [während 

seiner  ,\intsdauer  als  Vogt].-  Edlib.  Vo"  J.  z'  Jare'  Z. 
Von  einem  kleinen  Kinde  .sagt  man:  Es  hat  chöiine" 
vor  ''em  J.  laufe",  es  konnte  gehen,  bevor  es  sein 
erstes  Altersjahr  zurückgelegt  hatte  Z.  Vor  ''em  J. 
Aa;  GA.,  dagegen  mit  dem  unbest.  Art.  rar  eme'  J. 
Th  ;  Z,  letztes,  vergangenes  Jahr.  Bi  Jare'  st*  =  itf 
de"  Jare'  B;  dagegen  mit  Pron.  poss. :  Si  ist  hi  ire" 

Jare',  volljährig,  mündig  Bü.  Z'  J.  (in  G.K.  z'  Jan), 
heute  über  ein  Jahr,  nächstes  Jahr  B;  Vü;  Gl;  Gr; 

S;  Th;  in  der  ä.  Spr.  auch  mit  nachgesetztem  ,unr, 
auch  i.  S.  V.:  ein  Jahr  später,  mit  Beziehung  auf  die 

Vergangenheit.  Er  würt  de"'  z'  J.  60  Jur  alt  BSi. 
/'*  uill  z'  J.  wider  umhi'  cho'.  Schild.  lez  ueusch-der 

Glück  und  Heil  und  z'  J.  es  lii)i//s  Wief/e'seil  L  (Glück- 
wunsch an  einen  Neuvermählten);  ähnlich  wird  einem 

jungen  Paare  ,z'  J.  um  ein  Jungs'  gewünscht.  Com. 
Beati.  Z'  J.  im  andere'  Suiiiiiier.  scherzh.  =  niemals 
B  (Zyro);  Vgl.  auch  im  Volkslied  von  den  Verliebten 

im  ,Aa:  Z'  (neben  üher,  uf's)  J.  im  (Uidere''  Summer 
chumm-i"''  uiderum  hei".  ,So  man  yetz  all  zins  uf- 

hieb  [-höbe],  war  es  üch  nit  bis  z' jar  lieb.'  UEckst. 
und  so  auch  noch  mit  vorgesetztem  bis  GrU.  .Schier 

zue  jar  unib  nach  Huss  sei  Hieronymus  verbrannt  wor- 

den.' Kessl.  ,Z'  J.  umb'  =  üher  's  J.  auch  Schimpfr. 

Iü52;  dafür  jetzt:  Wenn 's  J.  nvivie"  ist  Z.  Über  z' 
[oder:  über  d's?]  J.,  in  zwei  Jahren  W.  Z'  Jör  GT., 
•zuo  Jar(en)',  jährlich,  bes.  von  einem  bestimmten 
Turnus.  ,Zum  j.  4  mal.-  Z  Mand.  1539.  ,Sich  zuo  j. 

mit  einem  Synodo  vernüegen.'  XVI..  Z  Ordn.  .Solen- 
niter,  järlichen,  ze  j.  umb.'  Fris.  ,Zu  halb  Jahren 
umh  das  Regrinient  besetzen.'  FWvss  1073.  .Ihre  Äcker 
zu  Jahren  um  kreuzweise  pHügen.'  JScheuchz.  1749; 
Tgl.  über  die  Anwendung  des  PL  st.  des  Sg.  Cr  Bd  I 

419.  —  8)  in  Verbindung  mit  nachgesetzten  Advv. 

's  J.  über  Aa;  Z.  's  J.  üs  BSi.;  UwE.  (mit  vorge- 
setztem dür'''J,  's  J.  dur'''  Z.  ,i»i  J.  üse"  B;  L",  im 

Laufe  des  Jahres,  das  Jahr  hindurch.  —  b)  in  stehen- 

den adjj.  Verbindungen.  Ei'"m  es  guets,  neus  J.  fa"J- 
u-eitsche',  seine  Glückwünsche  zum  neuen  Jahr  dar- 

bringen, allg. ;  auch  mit  dem  best.  Art.  und  dann 

unlösbarer,  subst.  Verbindung  sich  nähernd;  s.  Neu-J. 

,Uf  den  tag  [1.  Jan.J  bin  ich  gangen  uf  all  [Zunft-] 
Stuben,  wie  dann  eim  burgermeister  zuestat  und  das 

guet  j.  [ge]wü°scht.'  1.5'28,  HsStock.  .Glück  und  ein 
guet  j.  [Wohlleben]  ist  vorband',  ruft  ein  ,Kuchi- 
knecht',  der  reichlichen  Proviant  herbeischleppt.  Ha- 

berer 1502.  .Ich  schankt  der  g'sellschaft  zu  yngang 
eines  gueten  jars  ein  krönen.'  1585,  B  Archiv.  — 
c)  ,J.  und  Tag',  in  lat.  Urkunden  des  Mittelalters 
,dies  et  annus',  eig.  die  Frist  von  ,3  echten  und  3  ge- 

botenen Dingen'  oder  1  Jahr  mit  der  Zugabefrist  von 
6  Wochen  und  3  Tagen ;  häufig  in  ä.  Eq.  über  Er- 

sitzung und  Verjährung;  vgl.  z.B.  frönen  Bd  I  302 
und  s.  Blumer,  Rg.  I  166/7.  In  abgeblasster  Bed.  zur 
Bezeichnung   einer    langem,    unbestimmten    Frist    Z. 

.Ich  weiss  auch  zue  sagen,  dass  er  mer  denn  in  j.  und 

lagen  in'n  tempel  niemalen  ist  kummen.'  Holzwart 
1571.  ,Die,  die  J.  und  Tag  ungläubig  waren,  beteten 

jetzt  wieder.'  HPest.  S.  noch  voll,  erfüllen,  an-,  in-, 
us-gänds.  —  '2.  Üienstjahr.  /"  '.■*  J.  dinge",  einen  jäh- 

rigen Dienstvertrag  abschliessen,  von  Dienstboten  S. 

.In  's  J.  gän',  an  dem  It  Dienstvertrag  festgesetzten 
Tage  in  den  Dienst  eintreten.  ,Als  ein  dienstknecht. 

wie  man  spricht,  in  das  j.  gan  sollt.'  JosMal.  1593. 

.Us  (ab)  dem  J.  gän  (laufen),  das  J.  brechen',  vor  der 
Zeit  den  Dienst  verlassen,  vertragbrüchig  werden. 
,Wo  das  beschach,  dass  thein  dienst  ab  synem  dienst 

gienge  äne  urlob  und  syn  j.  also  brach.'  Schw  LB. 
,So  ein  Dienstknecht  us  dem  J.  gienge  vor  dem  Jartag, 

so  mag  er  im  gen  vor  dem  Tag.  als  vil  er  will; 

wenn  aber  das  J.  us  ist...-  1605.  SchwG.  LB.  ,Zwü- 

schen  dem  Zil  auss  dem  J.  und  ab  dem  Dienst  gehen.' 
L  Stadtr.  1706/65.  ,Gott  aus  dem  J.  laufen',  ihm 
nicht  stille  halten,  ungehorsam  werden.  Sprww.  1824; 
SüLGER.  ,Dcm  Herren,  unserem  Gott,  wollen  aus  dem 

J.  laufen,  aus  der  Halfteren  schliefen,  entrfinnen.' 

FWyss  1672b.  S.  noch  Gott  Bd  II  510.  Uf's  lang 
J.  dinge",  um  die  Ehe  anfragen  GRHe.  ,Die  Braut- 

werbung oder  das  Dingen  in  das  lange  J.  geschah 

durch  die  Eltern.'  Z  Gem.  /"  's  lang  (läng)  J.  dinge", 
sich  verheiraten  B;  L;  S.  Auch  =  Lebenszeit,  in  der 

R.A.  's  J.  ist  US,  euphem.  für  sterben  \a..  —  3.  Jahr- 
ring an  Holzgewächsen  .BO.  fJäreliJ;'  S;  Z;  Syn. 

Järele".  Eeini,  grobi  Jör.  ,Bis  die  äussersten  .lahr 
oder  Teil  der  Bäumen  erhärtet  werden.'  JZifgler  1647. 
S.  noch  Strimen. 

Obs-:  Obstjahr,  allg.  Es  O.  ist  frei"««  Wt"jar  und 

fcs  M''i''jar  ist  kei"'s  0.  ZZoll.  Bauernregel.  —  Alt-: 
der   letzte  Tag  des  Jahres    ZS.     S.  Nü-J.,   Silrester. 
—  Im(b)e''-  Ap,  Hung-  S;  Th;  Z:  Jahrgang,  in  wel- 

chem es  viel  Honig  gibt  Ap.  D'  Wespi  sönd  ffisst, 
es  ged  ke  guets  I.  Bauernregel;  vgl.  Schild  1863.  107. 

—  Öpfel-,  in  der  Bauernregel:  Ö.,  ifHH(/<');;V()- ZZoll.; 
vgl.  Obs-J.  —  Urner-,  Basler-,  Schwizer-:  Flug- 

jahr der  Maikäfer,  wie  solches  zur  Zeit  der  ersten 

gründlichen  Beobachtung  den  betr.  Kanton  zum  Mittel- 
punkte hatte.  -  Erst-:  Hauptgeschenk  (im  Gegs.  zu 

den  jährlich  wiederkehrenden,  kleinern  Helseten)  der 

Paten  an  die  Patenkinder  Ndw;  Syn.  Guet-J.;  vgl. 
Gröss-Eelseten.  —  Fei-:  wie  nhd.;  auch  etwa  persön- 

lich als  Schelte  Z.  VgL  Gerät-J.  —  Vor-:  Frühjahr. 
SHoTT.  1702.  —  Galt-:  unfruchtbares  Jahr,  in  der 

Bauernregel:  SchaUjär,  G.  Z;  vgl.:  ,Schaltjahr,  Kalt- 
jahr' bei  Wander.  —  Guet-  (in  OnPeist  mit  flectier- 

tera  Adj.:  's  gueti  J.),  PI.  G.-Jörer  A?:  Neujahrs- 
geschenk (eig.  Geschenk,  das  beim  oder  mit  dem 

Glückwunsch  zum  .guten,  neuen  Jahr'  überreicht  wird) 
von  Familiengliedern  unter  einander,  Paten  an  ihre 

Patenkinder.  Meistersleuten  an  Dienstboten  (auch  G.- 
Chram  Z).  Krämern  an  ihre  Kunden  (s.  Hels- Weggen), 
von  den  Gemeindeangehörigen  an  die  Gemeindeange- 

stellten (bes.  Geistliche  und  Lehrer),  von  deren  Ein- 
kommen die  Neujahrsgeschenke  früher  einen  integrie- 

renden Bestandteil  ausmachten,  indem  Grösse  und  Art 

derselben  durch  Brauch  od,  Vorschrift  geregelt  waren, 

allg.  Für  Angehörige  und  Patenkinder  werden  bes. 
die  nach  alter  Übung  auf  den  Neujahrstag  herge- 

stellten Festgebäcke  verwendet;  so  in  BE.  mit  Zwei- 
frankcnstücken  besteckte  Eierringe;  vgl.  auch  Kue- 
chen-Mal.    Bäcker  backen   für  ihre  Kunden  besondere 
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.Xeujahi'-Kingc"  od,  .-Züiit'eii-  L,  .Giitjiilii-Wi/g,i;\'ii'  ZS. 
Ei"'!!!  '.V  G.  ((Ijjj)is  -Ulli  giiete."  JörJ  ge".  [Die  Mutter 

gibt  den  Kindern]  es  yniss  soiihers  Hahtuech  :uin  d's 
G.  inhiiide"  [das  sie  bei  den  Paten  abholen]  (rRPeist. 
.Herr  [sagt  die  Frau  zu  ihrem  Mann],  ihr  könntet 
mir  doch  wohl  einmal  Etw.  zum  G.  steuern.'  B  Kai. 
1844.  Spec.  Der  gleiche  Unterschied  wie  bei  dem  syn. 

Meheteri  gilt  auch  zwischen  den  .gewöhnlichen  Gut- 

jahren' als  Patengeschenken  und  dem  .grossen  G.", 
welches  in  L  st.  aus  blossen  Geldstücken  aus  Klei- 

nodien, silbernen  Eosenkränzen,  Kreuzen,  Uhren  oder 

Kleidungsstücken  besteht  B;  L;  Z.  Dagegen  i.st  als 

Gegs.  zu  Erst-J.  das  G.  das  letzte,  jedoch  grösste 
Patengeschenk,  auch  wenn  es  nicht  am  Neujahrstage 
gereicht  wird  Ndw;  auch  sonst  hält  man  sich  nicht 
überall  streng  an  den  genannten  Termin,  so  bei  den 

jährlichen  Patengeschenken  GkD.;  G;  Z.  Seit  1.598 
überbrachten  in  ScH  auserlesene  Jünglinge  aus  der 
Bürgerschaft  dem  jeweiligen  regierenden  Bürgermeister 
am  Neujahrstage  Geschenke,  mit  einem  angemessenen 
Wunsch  bei  der  Übergabe.  Die  Magistratspersonen 

von  GRapp.  empflengen  zur  .Aufbesserung'  ihres  spär- 
lichen Gehalts  den  grossen  Lebkuchen,  den  das  Kloster 

Wurmsbach  je  am  1.  Jan.  seinen  Kastvögten  verehren 
musste.  den  grossen  Eierring  von  sänimtlichen  Bäckern 

und  die  .Neujahrskäse'  von  Wurmsbach.  Pfäfflkon. 
Jona  usw.;  vgl.  über  den  Brauch,  Beamten  an  der 
.Jahreswende  Geschenke  zu  machen,  noch  FStadb  18G8. 

11'2.  In  der  ä.  Spr.  ist  das  Adj.  häufig  fleetiert  und 
vom  Subst.  getrennt.  .Dass  unser  Stadt  Spielleute  in 
kein  fremdes  Land  um  solche  Gaben,  die  man  gut 

Jahr  nennt,  fahren  sollen.'  14'J."i.  B  Veronln.  .Es  soll 
ein  jeglicher  gesell  uf  unser  [der  PHster]  stuben  alle 
jar  an  dem  _ynganden  jare  den  gesellen  ein  guet  jar 

geben,  nämlich  zwen  plapart.'  1469.  L  (Gfd).  ,Das 
liedli  will  ich  üch  schenken  in  ein  guot,  sälig  jar.' 
147(1.  Lied  (Schlussworte).  ,Es  soll  niemands  einem 
.Stubenknecht  me  dann  1  ß,  synen  diensten  nit  me 

dann  4  den.  und  synen  kinden  gar  nichzit  zum  gueten- 
jar  geben,  noch  jemand  anders,  usgenommen  statt- 

knecht  und  pfylfern.'  1488.  Z  Mand. ;  vgl.  auch  SfuJirii- 
Hitz.  .[Die  von  AaMcII. |  send  allwegen  zue  wienachten 

einem  vogt  ein  pfund  .spetzery  zum  gueten  jar  schicken.' 
1490,  AaB,  (Arg.).  .Dhein  vogt  soll  hinfür  niemands 

dhein  g.  oder  zimpfeltag  geben.'  ebd.  NSchradin 
schenkt  sein  Buch  über  den  Schwabenkrieg  .der  eid- 

genossschaft zue  gefallen  willig  und  gern  zue  einem 

gueten  jar.'  1500,  (Jfd.  Miet  und  Gaben  nehmen  ist 
verboten,  , vorbehalten  unarkwenig  erungen,  sn  in 
unser  eidgnoscliaft  von  altem  harkommen  sind,  mit 

gueten  jaren,  badschenkinen  oder  derglychen.'  1500, 
.\Bscn.  ,Die  sundersiechen  mögend  zuo  wienächton 

mit  irem  singen  das  g.  ynnemen.'  1525,  Egli,  Act.; 
vgl,  Nüic-Jarf-SingcnJ;  Al.  V  217  (ScH  Stdtb.).  ,Wie 

der  graf  by  üch  [seinen  Untertanen]  g'.syn,  die  guoten 
jar  nach  altem  bruch  ze  emjjfachen.'  1529.  Strickl. 
,Der  huswirt  |Zunftwirt|  soll  .\lHHn  ein  schyben  ziger 

und  zwen  kuechen  zum  gueten  jar  geben.'  15:!7,  B 

J'fisferordn.  .Nach  dem  inibiss  gond  die  stubenherren 
[im  Stift  J,,Münster|  uf  die  stuben,  sitzend  über  die 

gross  schyben  [an  den  runden  Tisch]  und  empfalien 

von  mengklichen  das  guet  jar;  sy  ggnd  oucli  meng- 
lichen, so  das  guet  jar  gend,  jeglichem  einen  ercn- 

trunk;  welcher  ein  käs  oder  kuechen  bringt.  |erliält| 

2  ß;    den    maitlinen.    so    MHlln    singen,    5  ß,'    XVl,. 

Es'rERM,  187(1,  199  tf,  .Was  der  frauwen  von  irem 

mann  zum  g,  geben,  soll  iro  [als  Eherecht]  bleiben.' 
1558.  Z  Verordn,;  vgl,  Ztschr.  f,  schwz.  K.  V  31.  Der 

Vicar  von  Baden  bittet  um  Aufbesserung  seiner  Be- 

soldung. ,da  er  uf  das  nüwjar  das  g.  uf  alle  gesell- 

schaften  geben  [müsse].'  1505,  AAWett.  Klosterarch. 
.Einer  erzeigt  sich  dankbar  gegen  einem,  der  im  vil 

guots  beweist:  er  gibt  im  ein  guot  jar,  ein  baden- 

oder  sonst  ein  schenky.'  LLav.  1582.  ,Es  solle  Nie- 
mand, der  ob  12  Jahren  alt  ist,  am  neuwen  Jahrstag, 

noch  am  Abend  zuvor  we<ler  vor  noch  in  den  Hüsern 

zum  guoten  Jahr  weder  singen  noch  heuschen.'  GrD, 
LB,  .Wil  bisher  g'wohnlichen  um  das  nüw  Jahr  junge, 
starke  G'sellen  von  usserhalb  Lands  in  etliche  Kilch- 
hören  kommen,  mit  einem  Sternen  [s.  Drt-Köiiigeii] 

und  abgöttischem  G'sang  das  guet  Jahr  geforderet.' 
1609,  Ar  Syn. -Prot.  .Das  gute  Jahr  für  alle  Christen 

in  gemein.'  JosMal.  1616  (Titel  einer  Schrift).  .Dass 
auch  fürterhin  keine  silberinen  Becherli.  beschlagne 
Gürteli  zum  gueten  Jar  geschenkt  werden,  sonders 
mag  Einer  oder  Eine  iren  Göttinen  ald  Gotten  einen 

Kes  oder  Bymetzelten  zum  gueten  Jar  schicken.'  Z 
Mand.  1616.  .Hast  du  deinen  Freunden,  reichen  und 

armen,  gute  Jahr  geschickt,  so  gib  auch  noch  etwas 

zum  guten  .fahr  Christo  Jesu  deinem  Heiland.'  JMüli.. 
1605.  .Zum  Gutenjahr  dem  Rebmann  1  Hausbrot, 

1  Kopf  Wein  und  18  Kr.'  Sch  Rebbüechli  1703.  .Es 
hat  ein  Mülli-Umgeltner  zum  guten  Jahr  3  Pfd  4  ß 

[zu  seiner  Besoldung].'  Z  Merkw.  XVIIl.  .Das  erste 

G.  [an  die  l'atenkinder]  soll  auf  das  Höchste  mit  einer 
Dukaten  und  die  übrige  bis  auf  das  12.  Jahr  und  nicht 

länger  jedes  mit  Va  A- abgefertigt,  auch  bei  dem  letzten 

und  12.  nicht  höher  als  mit  '/a  H.  abgeletzet  werden,' 
Z  Mand.  1730/55.  S.  noch  Fisch  Bd  I  1102.  Götti  Bd  II 

5'28.  —  2.  Familienname  B;  XV.,  ScnwAltend.;  1531, 

Strickl.  —  „guet-jare":  1.  das  Neujahr  feiern  B;  L. 

—  2.  ein  Neujahrsgeschenk  geben  B;  L."  —  ver-: 
als  Neujahrsgeschenk  verwenden.  ,Für  1  Bratpfannen, 

so  Schwöster  Katherin  verguetjaret.'  Tageb.  Zuber  1689, 
B'^^-heb- Jär;  Jahr,  in  welchem  man  mit  der  Er- 

hebun.g  einer  Steuer  zurückhält,  dieselbe  sistiert. 

,MHHn  haben  erkennt,  dass  uf  diss  jar  kein  b'h.  syn 
und  [es]  by  der  alten  stür  belyben  soll,'  1541,  Sch 
Rats]irot,  —  Chalber-,  in  der  R.\.  von  einem  groben 

Menschen,  er  sei  i"  de"  CluiUierJöre".  Sprww.  1869.  — 
Milch-,  nur  als  PI.:  Jahre  der  unreifen  Jugend. 

.Uss  den  m-en  zue  mannlichem  alter  komme'ii.'  Salat, 
Nu-,  Neu-:  1.  Neujahrstag.  a)  RAA.,  Volk.s- 

glaube.  Wenn  's  N.  im  Suiiimer  ist,  Abfertigung,  bes. 

unerfüllbarer  Forderungen  Gr;  Th;  Z.  Wenn  's  i" 
der  Neiijiirsimcht  [Nacht  auf  das  Neujahr]  glänz  ist, 

so  ist  es  bös  für  d'  Fraiie",  wird  es  das  Jahr  hindurch 
viele  schwere  Geburten  geben  Ar.  .Der  gemeine  Mann 
zittret  vor  der  Morgenröte  am  Neujahrstage,  denn  sie 

deute  Ungewitter,  Krieg  und  grosse  Plage'  L;  Z  (schon 
ZKlgg  .■Vrzneib.  c.  1588).  Bes.  ist  die  Witterung  am 
N-stage  vorbedeutend  für  diejenige  des  konnnenden 
Jahres  und  dessen  Fruchtbarkeit;  der  Wind,  der  am 

Xeujahrsmorgen  weht,  wird  das  ganze  Jahr  hindurch 
herrschen  Seil ;  Z.  Wer  am  Neujahrsmorgen  auls 
Geratewcdil  ein  Psalmen-  oder  Liederbuch  öffnet,  kann 

aus  dem  Inhalt  des  aufgeschlagenen  Liedes  sein  Schick- 
sal im  künftigen  Jahr  erkennen  B;  Z;  enthält  das- 

selbe viele  Strophen,  so  hat  man  ein  langweiliges,  ent- 
hält es  dagegen  wenige  und  schöne,  ein  kurzweiliges 
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.lalir  zu  orwarfi'ii.  Kotknii.  Wer  am  Noujalu'siiiurfji'ii 
zuerst  einer  Frauensperson  befjcgnet,  hat  das  ganze 
Jahr  Unglück  vor  sich  S;  ThHw.;  Z;  unigelvelirt  ist 
man  bes.  erfreut,  wenn  der  erste  Neujahrswuusch,  den 

man  empfängt,  von  einem  .unscluildigen  Kinde'  oder 
einem  Mannsbild  dargebracht  wird  S;  Z.  Wer  am 

Neujahrstag  zu  spät  in  die  Kirche  kommt,  wird  das 

ganze  Jahr  zu  spät  kommen  S.  —  b)  Gebräuche  beim 
Jahreswechsel.  Der  Neujahrstag  gilt  im  bürgerlichen 
Leben  auch  etwa  als  Termin,  jedoch  selten.  ,Der 

Wechsel  [der  Dienstboten]  findet  erst  auf  Weihnacht 

Statt,  oder  eigentlich  nach  dem  N.'  Gotth.  Mit  dem 
1.  Jan.  begann  eine  neue  Amtsdauer  für  die  niedern 

Angestellten,  die  am  31.  Dez.  entw.  neu  gewählt  oder 
bestätigt  wurden,  bis  1798,  Z.  , Welcher  am  nüwen 

jar  z'  nacht  zum  ersten  [.Abteilungen  der  Allmende] 
zeichnet,  der  mag  das,  so  er  gezeichnet  hat.  nach  der 

Ordnung  nutzen;  vor  oder  darnach  zeichnen  gilt  nüt.' 
1543,  BHuttw.  Am  Spinnrocken  durfte  die  Spinnerin, 
wenn  sie  nicht  Unglück  oder  Schaden  gewärtigen 
wollte,  kein  Werg  übrig  lassen  und  ins  .neue  Jahr 

hinübernehmen';  sie  spann  es  daher  in  der  Nacht  vor 
Sylvester  (s.  Übersitz,  Durclispinn-Nacht)  oder  an 
diesem  Tage  selbst  fertig.  Das  Gespinnst,  welches 

allenfalls  noch  am  Rocken  bleibt,  wird  von  den  mut- 
willigen Burschen  in  der  Durchspinnnacht  verbrannt, 

da  es  nach  dem  (jlauben  des  Volkes  nachher  doch 

nicht  mehr  gesponnen  werden  könnte  und  untauglich 

wäre  Zu.;  vgl.  N-s-Fctze»  Bd  1  1149.  Mit  Gesang 
und  Musik  wird  von  dem  alten  Jahr  Abschied  ge- 

nommen und  das  neue  begrüsst;  vgl.  Siiig-Alieiid  Bd  I 

38,  GiiggUr  Bd  II  181/'2.  's  alt  Jör  üs-  und  's  neu 
a'^-singe^  Tu  (Schwzd.  33,  40).  Die  ledigen  Bursche 
ziehen  in  der  Zeit  von  Mittags  1  Uhr  bis  Nachts 
V2  Uhr  in  Gesellschaft  von  Haus  zu  Haus,  um  aus 

dem  alten  Psalmenbueh  zu  singen  (AJtjaraheH-Singe") 
und  dazwischen  einen  Glückwunsch  zu  sprechen;  das 
eingenommene  Geld  verzehren  sie  am  Neujahrstag  mit 

ihren  Mädchen  (Singuhend-MeitU)  OnPr.  Ähnliche 
Bräuche  und  zwar  zunächst  am  Vorabend,  ehemals 

auch  in  Bs;  Gl;  GitRhw.  (Samml.  1809,  139);  G;  Th. 

,Das  singen  am  nüwen  jars  abend.'  ApA.  Mand. ;  vgl. 

kv  Gem.  ll'2/3.  Anderwärts  dagegen  fand  das  ,Nen- 
jahrsingen'  bes.  am  Neujahrstag  und  den  folgenden 
Tagen  selbst  Statt;  Kirchensänger  und  Musikanten 
machten  so  die  Runde  im  ganzen  Kirchspiel  L;  die 

Geldgaben  wurden  den  Sängern  in  brennenden  Papier- 
wickeln aus  den  Fenstern  zugeworfen,  ähnlich  wie  am 

Weihnachts-  und  Dreikönigstage  UwE.  Die  Leitung 
des  Gesanges  besorgte  oft  der  Dorfschullehrer,  der  so 

1799  in  UwKerns  sich  .wegen  Neujahrsingen'  30  fl. 
als  Zulage  zu  seiner  Besoldung  verdiente.  1645  wurden 
den  Schulmeistern  das  Neujahrsingen  ausser  ihrem 
Kirchgange  und  die  dabei  üblichen  Muramereien  ver- 

boten B{Frickart);  ähnlich  in  Scuw.  Missbräuchlich 

entwickelte  sich  aus  dem  Neujahrsingen  eine  förm- 

liche, oft  untersagte  .(Neujahr-)  Bettelsängerei';  sog. 
N.-Sönger  zogen  fiedelnd  (s.  N.-GigerJ  und  singend 
durchs  ganze  Land.  In  L  sangen  die  Armen  nicht 

nur  Weihnachts-  und  Neujahrslieder,  sondern  beteten 
auch  etwa  ein  Vaterunser,  den  englischen  Gruss  oder 
das  Glaubensbekenntniss  und  brachten  ihre  Glück- 

wünsche dar;  vgl.  auch  Lehmann  1799,  '277/8;  das 
Neujahrslied  des  Nachtwächters  bei  Diener  1863,  376; 

den    ,Neujahrsänger'    von    Stutz  IV   35/9    und   Tobl. 

VL.  I.  S.  L.\.\.\  f.  I.'>.'i3  wurde  in  Scuw  den  Xeujahr- 
sängern,  welche  3  Gruppen  (Erwachsene,  Knaben, 

Mädchen)  bildeten,  das  Singen  erlaubt;  ,was  sie  er- 
singen, mögen  sie  in  Brot  und  Nidlen  [geschwungener 

Rahm]  verzehren'.  ,Zu  Nacht,  sagt  Hospinian  [zu  Ende 

des  XVI.],  lufi'en  in  Zürich  Alte  und  Junge,  Weiber 
und  Männer  auf  den  Gassen  herum,  sangen  vor  den 
Häusern  der  Reichen  und  wünschen  ihnen  also  ein 

glückhaftes  Jahr  an.'  vMoos  1775.  .Wir  verbieten, 
des  Nachts  oder  Tags  auf  den  Gassen  oder  in  den 
Dörferon  umher  schweifen,  nächtliche  Einzug  halten, 

N.,  Fassnacht  und  Weinacht  singen  und  schreien.' 
B  Mand.  1607.  1738  lässt  der  Rat  von  AaL.  die  Neu- 

jahrsänger polizeilich  wegschaffen  (Müller).  An  einigen 
Orten  werden  auf  den  .Mtjahrabend  Bräuche  verlegt, 
die  sonst  anderwärts  in  die  Adventszeit,  bes.  auf  den 

6.  Dez.  fallen;  so  bes.  Mummereien  Ap;  B;  Gl;  G; 

Th;  Z;  vgl.  Wiehiiachfs-,  Ältjär-,  Neiijür-Esel  Bd  I 
515/6  und  Kliius.  In  GW.  fanden  nächtliche  Umzüge 

der  Knaben  mit  Masken,  Lichtern.  Schellen  und  an- 

dern Lärrainstrumenten  Statt  (Altjöröhe''d  schellcj ; 
ähnlieh  in  BHochfluh  in  der  ganzen  Zeit  zwischen 

Weihnachten  und  Neujahr;  doch  erst  am  Altjahrabend 
fanden  etwa  auch  Mummereien  Statt.  Anderwärts 

wurde  der  Lärm  durch  Schiessen  vermehrt,  so  in  Gr, 

wo  die  jungen  Bursche  vor  den  Häusern  der  Mädchen 
mit  Pistolen  knallten,  für  die  Ehrenbezeugung  ins 

Haus  eingeladen  und  von  den  Mädchen  mit  Liijueur 
und  Branntwein,  Kuchen,  Birn-  und  Eierbrot,  Butter 

und  Honig  bewirtet  wurden.  Die  Haldensteiner  be- 
schwerten sich  1737  gegen  ihren  Oberherren  u.  A. 

darüber,  dass  er  ihnen  das  Schiessen  am  N.  verboten 

habe.  Das  Chnattere"  göt  iii  es  eige''tlwhs  Kutte"für 
über:  Si  schiesse"  dem  alte"  Jör  no'^  in  's  Grali  S 
(BWyss).  In  der  Nacht  auf  den  Neujahrstag  werden 
von  den  Bauern  während  des  Geläutes  der  Kirchen- 

glocken die  Dreschflegel,  am  liebsten  6,  hervorgeholt 

und  auf  hohl  gelegten  Brettern  unter  lärmender  Fröh- 

lichkeit .das  alte  Jahr  aus-  und  das  neue  eingedroschen'; 
die  Stärke  und  Vernehmbarkeit  des  Schalles  ist  vor- 

bedeutend für  die  Fruchtbarkeit  des  nächsten  Jahres 

Aa;  Z.  Um  11 '/a  Uhr  beginnt  nämlich  in  den  refor- 
mierten Gegenden  mit  allen  Glocken  das  , Ausläuten 

des  alten  Jahres',  welchem  nach  Unterbruch  von  5  bis 
15  Minuten  Schlag  12  Uhr  ebenso  feierlich  das  .Ein- 

läuten des  neuen'  folgt.  Die  jungen  Bursche  stritten 
sich  um  die  Ehre,  ,das  neue  Jahr  einläuten'  zu  dürfen, 
so  dass  z.  B.  in  ZWang.  in  Folge  rautwilliger  An- 

strengung derselben  einst  die  grosse  Glocke  barst. 
Die  Gemeinde,  in  welcher  zuerst  das  Neujahr  geläutet 
wird,  soll  nach  dem  Volksglauben  auch  zuerst  mit 

Brandunglück  heimgesucht  werden  Z  Mönch.  ,Zum 
Beschluss  des  alten  und  Anfang  des  neuen  Jahres 
wird  auf  den  Dorfschaften  allerhand  Kurzweil  getrieben 

mit  Läutung  der  Glocken,  Schiessen.  Herumschwärmen 

auf  den  Strassen  und  andern  sündlichen  Handlungen.' 
vMoos  1775.  Beim  Trinkgelage  im  Wirtshaus,  wo 

man  etwa  um  , Eierkränze,  Neujahr-Weggen'  spielt. 
Ärmere  auch  etwa  auf  Kosten  der  Gemeinde  bewirtet 

wurden,  oder  bei  fröhlichem  Gelage  mit  den  Seinen 

zu  Hause  erwartet  man  die  ersten  Töne  der  Neujahrs- 

glocken, um  dann  gegenseitig  Glückwünsche  zu  tau- 
schen und  aufs  Wohlergehen  im  neuen  Jahr  anzu- 

stossen  Aa;  Bs;  B;  Gl;  Gr;  G;  Sch;  Tu;  Z.  An  den 
Familienfesten  im  Hause,   die   sich   an  einigen  Orten 
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alsilann  am  Abeiiti  ilcj  Ntnijalirstages  wietleiholen. 
bzw.  übh.  auf  denselben  verlegt  sind  (su  in  Ap;  L; 
ZO.),  werden  die  altberkomniliclien  Festgebäcke  und 

-Speisen  aufgetischt,  in  Gl  z.  Ü.  am  Sj'lvester  .Kalber- 
würste', Zwetsehgen,  geschwungener  Kahm.  Kirsch- 

wasser, Liqueur,  Birnbrot  und  ähnlich  anderwärts;  in 

GStdt  wird  am  Neujahrstag  in  allen  Klassen  der  Be- 
völkerung eine  Pastete  aufgestellt.  In  Tu;  Z  werden 

am  83'lvester  in  jedem  Hause  die  üblichen  Festgebäcke 
zubereitet,  so  bes.  grosse  Kuchen  (Düinieu,  Wäjen), 

Birnenbrot  (s.  Binien-Wec/gen).  Eier-Ringe  (Neiijar- 

üiuij),  , Eierweggen  und  Zupfen';  s.  noch  Guyd-Hupf 
Bd  il  149'2,  Elggcr-Mann.  MutschfclhiiJ,  Gritti-Bniz. 
Simiiu'l-Biiig.  Scluiegg.  Epfii-Stiirm,  Hijipokras,  Klaret, 
und  die  Schilderung  der  N.-Bachetcii  bei  Schild  1860. 

43/6;  vgl.  auch  BWyss  1865,  36.  Die  Zahl  der  .Wäjen- 
muss  mindestens  so  gross  sein,  dass  die  ganze  Familie 

daran,  sowie  an  dem  selbstgebackenen  ,Hausbrod'  in  der 

Zeit  bis  zum  .alten  N.'  [18.  Jan.]  genug  zu  essen  hat; 
,Becken-Brod'  darf  in  dieser  Zeit  keines  gekauft  werden 
ZO.  In  BHochfluh  bleibt  der  Altjahrabend  (ähnlich  wie 
in  L)  ganz  still,  dafür  wird  der  Abend  vor  Sylvester 
durch  Spiel  und  Tanz  bis  gegen  Morgen  gefeiert;  in 

L  gieng  man  am  Sylvester-Abend  in  die  Predigt.  ,Am 

nüwen  jar,  so  man  ze  abend  'zert  hat,  macht  man  [auf 
der  Trinkstube]  kein  irti.'  XVI.,  LMünster  (E.sterm. 
1876).  ,I>ie  Meisten  rüsteten  in  dieser  Nacht  [am 

Neujahrs -Abend]  ihre  Tische  mit  allerhand  guten 
Speisen  aus  und  bildeten  sich  ein,  es  würde  ihnen 
das  ganze  Jahr  hindurch  niemal  an  solchem  Überfluss 
der  Speisen  fehlen.  Andere  setzten  auch  einen  Becher 
voll  Wein  oder  Wasser  auf  den  Tisch;  wenn  derselbe 
überflösse,  so  hofften  sie  ein  fruchtbares,  wenn  aber 

nicht,  so  besorgten  sie  ein  teures  Jahr.'  vMoos  1775. 

In  der  Nacht  auf  den  Neujahrstag  geht  das  A'^.-(_'liin(lli 
(bzw.  der  Chhiiix)  still  herum  und  bringt  den  Kindern 

die  Beseherungen  am  (Chlaiis-JBaiiiii  Aa;  Ap;  B;  G; 
Zu.;  s.  noch  inleggcii  und  vgl.  Minnich  1836,  67/8. 

Auch  am  Neujahrs-  (wie  am  Sylvester-)  morgen  er- 
halten Diejenigen,  welche  zuerst,  bzw.  zuletzt  auf- 

stehen, bes.  Spitznamen;  vgl.  Stuhcn-Huml,  N.-Cludb, 

Fülldi-Lupfer.  Vor  Allem  gilt  der  Neujahrstag  als 
die  Zeit  der  (ilückwünsche,  welche  sowohl  die  Fa- 
niilienglieder  unter  sich,  wie  auch  Bekannte  und  Ver- 

wandte beim  zufälligen  Zstrerten,  bes.  aber  bei  den 
allg.  üblichen  Neujahrsbesuchen  sich  gegenseitig  in 
den  altherkömmlichen  Formen  bieten ;  s.  die  Varianten 

bei  Altjär-Ahciid.  glückluiftig.  Sprww.  1869,  1'2  uinl 
vgl.  Jiir  1  h.  Ei'")n  es  gitets  neu.i  Jar,  's  JV.  fii"-J 
ircKxche",  (t"g' iriume"  (G).  E  giict-i  N.  und  C  giieti 
Bcsseri"g  sollen  in  einem  gewissen  Dorf  die  Kinder 
vor  den  Haustüren  den  Bewohnern  wünschen,  auch 

wenn  von  denselben  Niemand  krank  ist.  Ap  Sonntagsbl. 

1884.  Ledigen  wird  etwa  der  Spruch  dargebracht:  F'' 

ireusch  d'r  Glück  zum  neue"  Jar  fu)idj  daxs  d'r  e.jiuigi 
Frau  fen  jungf  Mn"")  r  'n  Bett  ie  tröl  AaF.  Jedes 
suclit  am  Neujahrstage  den  Andern  mit  seinem  Glück- 

wunsche zuvorzukommen,  daher  der  Ausdr.  Wg'uiiniic". 
Der  Wunsch  hatte  in  Zg  den  Nachsatz:  Bist  mer  es 

Eierringli  schuldig.  Wer  zuerst  Glück  wünscht,  erhält 

auch  das  grösste  (ieschenk.  In  GRÜh.  gieng  am  Neu- 

jahrstage der  Schulmeister  an  der  Spitze  der  Knaben- 
schaft zum  Pfarrer  und  in  die  wolilhabenden  Häuser; 

iler  Hausherr  erwiederte  jeweilen  den  Glückwunsch 

und    bewirtete    die    Gäste.    Gr  Sammler   180'J.     ,Wir 

wünschend  üch  allen  ein  nüws  glückhafts  und  seligs 

jar.'  FuNKELiN  1553,  in  einem  Stück,  das  am  Neujahrs- 
tag gespielt  wurde.  ,Wir  wünschend  danebent  Jeder- 

niänniglichen  von  Gott  ein  gut,  glückhaftig  neu  Jar.' 
JosMal.  1616  [Vorrede,  am  letzten  Dez.  geschrieben]. 

,Der  neue  Jahrswunsch  dein  Pfarrer',  als  einer  der 
Streitpunkte  in  Folge  Ablösung  einer  Filiale  erwähnt. 

B  Mand.  17'28.  ,Das  Glückwünschen  am  N.  wird  von 

den  Herren  Prädikanten  ofl'entlich  in  der  Kirche,  an 
vielen  Orten  von  der  Oberkeit  und  von  Städten  und 

Ortern  gegen  andern  verrichtet.  Das  Glückwünschen 
überall  aufheben  gehört  zu  der  fantastischen  Lehre  der 

Wiedertäufer.'  tMoos  1775.  S.  auch  BWvss  1863,  1/2. 
.\llg.  ist  auch  die  Sitte  der  Neujahrsbescherungen ; 

vgl.  Guet-J.  Ei"m  Öppis  zum  gucte"  N.  ge"  Bs  (Seil. 
153).  Vgl.  auch  TTobl.  1844,  88.  Für  Arme  werden 
am  Ende  des  Jahres  von  Haus  zu  Haus  Neujahrsgaben 

eingesammelt  ApHeid.  (Kohner);  ebenso  erhalten  in 
.\pHer.  die  Bedürftigen  den  von  den  Dorfbewohnern 

jährlich  zsgesteuerten  .Bettelgroschen'.  In  BBrienz 
gab  der  Geistliche  den  Bauern,  welche  ihm  am  Syl- 

vester Käse  und  Schinken  als  Neujahrsgeschenk  über- 
brachten, ein  reichliches  Gastmahl.  , Wegen  denen  an 

dem  h.  Weihnacht-  und  Neuen  Jahrs-Abend  mit  Ein- 

kauf der  Steureten  [Geschenke]  vorgegangenen  Un- 

gebuhren.'  Bs  Polizeiordn.  1715.  ,Zu  Erleichterung 
der  Beschwerden  in  Gevatterschaften  wird  hiemit  ge- 

ordnet, dass  hinfüro  die  Taufgezeugen  für  den  Ein- 
bund,  die  Kindbett-  und  Neujahrs-Verehrung  zusammen 
eine  alte  Dublonen,  aufs  Höchste  aber  zwo  Dukaten 

geben  mögen.'  B  Mand.  1728.  Über  Austeilung  von 
Brot  und  Wein  an  die  Haushaltungen  und  an  die 
Armen  s.  vMoos  1775,  248.  Der  Tag  wird  übrigens 

allg.  als  kirchliclier  Festtag  mit  Gottesdienst  gefeiert. 
An  dem  Tage  machen  selbst  die  ehrbarsten  Bürger  in 

der  Kirche  Chästruckis,  wobei  einmal  ein  Mann  zer- 
drückt worden  sein  soll  BBe.  Der  übrige  Teil  des 

Tages  wird  mit  allerlei  Spieleu  (bes.  mit  Nüssen,  die 
bei  den  Neujahrsbescherungen  eine  Hauptrolle  spielen). 
Besuchen  und  allerlei  Lustbarkeit  zugebracht.  Auf  den 
Zunftstuben  versammeln  sich  (Bs),  bzw.  versammelten 
sich  früher  die  Zunftgenossen  zum  festlichen  Jlalile 

B;  ScH;  Z;  Vgl.  ,Guetjahr-Gelt'  (Bd  II  251)  und  Guller 
(Bd  II  206).  ,1604  ward  der  neue  Jahrstag  etwas 

sittsamer  als  zu  andern  Zeiten  gefeiret  und  den  Hand- 
werksgesellen anbefohlen,  Nachmittag  alle  Spiele  zu 

unterlassen  und  nicht  mehr  bei  einander  zu  Nacht  zu 

speisen.'  Bs  Chr.  S.  noch  Geering  1886,  92/3.  In  AaL. 
fand  auf  dem  liathause  eine  Gasterei  für  Bürger  und 

Ehrengäste  Statt,  grösstenteils  auf  Kosten  der  Stadt- 
kasse. JMüll.  1867,  155.  ,1713  wurde  erkannt,  dass 

am  Neujahrstag  drei  Hauptpredigteii  gehalten,  die 

Stubenhitzen  erst  Tags  darauf  [wie  noch  heute  üb- 

lich] eingenommen  und  die  bislün  gewohnte  Mahl- 
zeiten |auf  den  Zünften]  am  Neujahrstag  eingestellt 

werden.'  vMoos  1775.  S.  noch  rrrgrahcii  Bd  II  684/5. 
,\uch  das  ,alte  N.',  nach  dem  Kalender  alten  Stils, 
wird  noch  bei  ,Wähen,  Stückli-Weggeir  und  geschla- 

genem Hahm  gefeiert  Z ;  Viele  backen  alsdann  zum 

2.  Male  ,Wähen  und  Hausbrot'  ZO.  —  '2.  Neujahrs- 
geschenk. ,Am  nüwen  Jarstag  früe  kamend  50  Land- 

lüten  mit  Schenkinen  und  nüwen  Jaren  wol  beladen.' 
JJRiiE(5KK  1606.  ,Es  ist  Jedem  aus  der  Arch  ein  neu 

Jar  g'sclienkt  wurden.'  Jos.Mal.  Kilt!.  —  iiü-,  neu- 
järe"  B;  L;  S;  Z.  doch  häuliger  dim.  n.-järlc",  jurlc": 
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1.  das  Neujahr  (bnw.  anch  dessen  Vorabend  Ai')  festlich 
begehen  Aa;  Ar;  Bs;  B;  Gk;  G;  S;  Z.  „Den  Tag  in 
Saus  und  Braus,  bes.  mit  Tanzen  verbringen  B;  T,E. ; 

Z."  Bring  mir  e"  feissi,  schvni  Gans,  so  cliami-i"'' 

chli"  ncujäre".  Hist.  Kal.  1813.  3'Iir  hä)iil  im  Jör  nii'' 
e"  Mol  [Fleisch],  in-"'-iiu'r  iicujörh'd.  Stutz.  Wie  me" 
z'  Pdst  nöüwjärlcd  s.  ScuwzD.  19,  25/8.  Wi  ö"''  die 

ZU  so  gleitig  geitl  ühüm,  da.ss  d'r  [ihr]  z'letzt  g'ncu- 
Järet  heit,  isch  schon  es  g'st:lüage"'s  Jar  vorhi  BO. 
(Schwzd.);  vgl.  auch  Stdtz,  B.  V  369/72,  ferner  altjar- 
ahncn,  silvcstereii.  .Er  zeichne  ihm  mit  seinen  5  Fin- 

gern das  Gesicht,  dass  man  meine,  der  Teufel  und 

seine  Grossmutter  hatten  darauf  g'neujahrt.-  Gottu.; 
vgl.  Kilch-  Wich.  ,Ini  1689.  Jar  ist  [im  Stift]  wegen 
Absterben  des  Pro])sts  nicht  geneujahrt  worden  und 

wurde  auch  kein  Gutjahr  aufgenommen.'  Esterm.  1876, 
201.  Do  icei-mer  iiil  ■».,  nicht  länger  bleiben  S.  Ge- 

radezu i.  S.  v.  zaudern,  nicht  fertig  werden  B;  L. 

Mer   irerid    iez    niul   n.!   Aufforderung    zur    Eile.  — 
2.  „umhergehen,  um  Glückwünsche  zum  neuen  Jahr 
darzubringen  und  dafür  beschenkt  und  bewirtet  zu 

werden  Gk." 
Die  oben  ei-wähiiten  Bräuche  z.  T.  schon  bei  Bnrchard  von 

Worms  (s.  EFriedberg  1868,  83.  93)  erwähnt,  der  mit  Recht 
heidnische  Erinnerungen  in  denselben  erkennt.  Auch  das 
Herausfordern  des  Zufalls  im  Spiel  in  dieser  Festzeit,  in 
der,  wie  u.  Wiu-tis-ller  (Bd  II  155.5)  dargetan  wurde,  Wuotan. 
der  auch  der  Gott  des  Glückes  ist,  seinen  Umzug  liäit,  hat 
viell.  einen  tiefern,  mythologischen  Hintergrund;  dafür  spricht 
die  am  Zürichsee  bis  vor  Kurzem  gepflogene  Übung,  nach  wel- 

cher an  Weihnachten  und  zu  Neujahr  je  Zwei  einen  Eier- 
ring, dgl.  feil  getragen  wurden,  anfassten  und  enzwei  rissen, 

wobei  dann  Der,  welcher  das  kleinere  Stück  erhielt,  den 
Ring  auch  noch  zu  bezahlen  hatte.  Über  die  mythologischen 

Beziehungen  der  Festspeisen  und  -Gebäcke  vgl.  Hirzen-Hom. 

Vernunfts- Jar,  nur  als  PL:  verständige  Jahre. 
Kinder  aus  gemischten  Ehen  sollen  bei  ihrer  Mutter 

bleiben,  bis  sie  zu  ihren  V-en  gekommen  und  sich 
selbst  eine  Religion  auswählen  können.    1756,  Aüsch. 

Laubrisi-:  Kechnung.sjahr,  nach  der  Zeit  des 
Laubfalls  berechnet.  ,liie  10  L.  [d.  h.  die  Verjährung 

nach  10  Jahren]  werden  bestätigt.'  1616,  U  Rq.  — 
GTät-:  .Jahr,  in  welchem  die  Feldfrüchte  wohl  ge- 

raten, gedeihen,  allg. ;  Syn.  ijähigs  Jär;  Gegs.  Fcl-J. 

,Ein  G.,  wohlfeile  Zeiten.'  JMüll.  1665.  ,üie  Stimme 
des  [brüllenden]  Euiuler-Sees  sei  ein  gewisser  Vorbott 

eines  reichen  G-s .  an  Wein  und  Getreid  gewesen.' 
JJScHEüCHZ.  1706;  dafür:  , eines  reichen  Jahres  an...' 
1746.  —  Süchel-:  Flegeljahr.  B  Hink.  Bott  1850. 

Schaber-:  unfruchtbares  Jahr,  in  dem  Sprw. 

Haherjär,  Seh.  Sch;  Z.  —  Sdniln-r,  , Kratzer',  Werkzeug 
zum  Zsschaben;   Geizhals. 

Sehalt-:  wie  nhd.  Sch.,  Schalkjär.  Ineichen.  ,Was 
ich  dis  jar  han  angefangen,  das  ist  mir  alls  hindersich 

"gangen ;  darum  ist  es  ein  sch.  gesyn.'  1520,  HsStockar. 
—  Schenk- Jär  li:  über  die  gesetzliche  Frist  hinaus 
gestattetes  Amtsjahr,    z.  B.    eines  Landschreibers    Ap. 

—  .Staffel- J  är:  je  das  sibende  oder  neunte  Jahr 
nach  eines  (ieburt  oder  empfangener  Krankheit,  so 

die  Astrologi  gefährlich  achten,  climactericus  annus.' 
Denzl.  1677;  1716.  Auch  bei  Spleiss  1667,  168.  — 
Sehne- Win-.  ,A.  1675  vindemia  erat  facta  inter 
pruinas,  imo  nivem,  glaciem,  quod  phaenoraenon  huic 

anno  epitheton  conciliavit  eines  Schnee-Wein-Jahrs.' 
SHoTT.  1707.  —  Zeig-:    Jahr,    in    welchem   bei   der 

Schweiz.  Idiotikon  III. 

Dreifelderwirtschaft  ein  Acker  entweder  mit  Sonnucr- 

oder  Winterfrüchten  {, Sommer-  und  Winter-Zelg')  be- 
ptianzt  wird.  B  Verordn.  1803;  Gegs.  Bruch- J. 

Järele"  f.:  Jahrring  im  Holze  oder  an  den  Hör- 
nern des  Rindviehs  BSi.;  Syn.  Jär  3. 

järo",  järe":  1.  in  Aa;  THjare",  sonst Jäce",  den 
Jahrestag  erreichen,  den  Umlauf  eines  Jahres  voll- 

enden, von  Lebens-  und  Rechnungsjahren;  Syn.  rer-y. 
a)  unpers.  GRpr.;  GW.;  dabei  refl.  Aa;  Ap;  B;  VO; 

Gl;  Tb;  Z.  Jlüt  jöret  es  si"'',  ddss  mw  Vater  g'storben 
ist.  —  b)  pers.,  von  Altersangaben  Gl;  Gr.  Kr  jär  et 
zwiilfi,  legt  mit  heute  das  12.  Jahr  zurück,  feiert  seinen 

12.  Geburtstag  GLÜbst.  Refl.  I'''  jär-mi.'''  im  Wintcr- 
monet,  da  icir''  »"''  ziränzgi  GA.  Sein  Amtsjabr  als 
Angestellter  vollenden.  .[Der  Rathausvogt]  soll  alle 
Ding  einem  Ratwürt  an  die  Hand  geben,  auch  wann 

[dieser]  gejahret,  widerum  von  ihnie  empfachen.'  GrD. 
LB.  —  2.  a)  sich  in  die  Länge  ziehen  B.  Es  järe.t 
■fi'''.  Zyro.  —  b)  sich  ändern  mit  den  Jahren,  ab- 

wechseln W.  „Es  jaret  sich  mit  den  Sachen,  sie  sind 
dem  Wechsel  unterworfen,  sind  bald  besser,  bald 

schlimmer."  —  3.  verfallen,  von  Pfändern,  nach  frucht- 
los verstrichenem  Lösetermin.  ,So  Einer  die  geschätz- 
ten Pfand  nit  lösete,  so  habend  dann  die  geschetzten 

Pfand  gejahret  und  mag  sie  [der  Gläubiger]  mit  ilim 

hinwegfuhren  als  sein  eigen  Gut.'  Gr  VDörf.  1692. 
.Nachdem  die  Pfand  gejähret.'  ebd.  —  4.  g'järet,  in 
Verbindungen  wie  rein,  grub  g'j.,  enge  od.  weite  Jahr- 

ringe aufweisend  ZO.;  vgl.  flu-,  groh-järig.  Übertr., 

von  Menschen;  chll",  gross  g'j.,  dem  Alter  nach  klein, 
gross  gewachsen  Ap,  eig.  von  kurzen  und  langen 
Jahrestrieben. 

über-:  1.  nur  alle  2  Jahre  geschehen,  vorkommen, 
z.  B.  Früchte  tragen,  von  Bäumen  Ndw;  vgl.  idier 

,-'  Jär.  —  2.  hoch  in  die  Jahre  kommen,  die  gewöhn- 
liche Zahl  der  Jahre  überschreiten.  ,Was  aber  ver- 

altet und  überjaret  ist,  das  ist  nach  bei  seinem  end.' 
1531,  Hebr.;  dafür  .verjähret.'  1667  (unii  HBüll.  1561); 
.abgelebt.'  1882.  —  iilt-  =  altjar-äbnen  (s.  Bd  I  37)  B; 
syn.  silrestcren.  —  us-:  1.  „bis  zu  Ende  eines  Jahres 
dienen;  nach  einem  Jahr  den  Dienst  oder  den  Meister 

verlassen  AaF."  Das  Jahr  vollenden;  bildl. :  Etw.  zu 

Ende  bringen  L;  vgl.  jären  1.  —  2.  während  des 
Dienstjahres  den  Dienst  verlassen  LG. ;  Syn.  iis  dem 

Jnr  laufen.  ,Wann  ein  Dienst  ohne  g'nugsamme  Ur- 
sach aussjahret,  solle  ihme  kein  Lohn  'geben  werden.' 

1647,  ScnwE.  Hofr.  —  ver-:  1.  =  jären  1  a  und  b 

Bs;  Gl;  ZKn.  In  der  ä.  Lit.  bes.  häufig  in  der  formel- 

haften Verbindung:  ,v.  und  vertagen',  .Jahr  und  Tag' 
unangesprochen  bleiben,  von  Schuldforderungen;  Jahr 
und  Tag  sich  irgendwo  auflialten,  von  entlaufenen 
Leibeigenen.  Stadtrechte  von  Aarau;  LSurs.;  ZBül., 

Wthur;  vgl.  Sbg.  RG.  I  627.  745.  Auch  sonst  häufig 
in  der  ä.  Lit.  i.  S.  des  nhd.  verjähren,  von  Ansprüchen. 
,Dass  kein  zins  mer  v.  soll:  Wann  einer  zins  liess 

anstan  über  jar...'  1543,  Sohw  Rq.  —  2.  a)  sich  durch 
Jahre  erstrecken,  in  die  Länge  ziehen.  ,So  der  krieg 

verjarete.'  Ansh.  ̂   139.  —  b)  =  ilbcr-j.  2;  veralten. 

.[Gehauenes]  holz  erfülen  und  v.  lassen.'  1530,  Aa 
Weist.  —  verdri-:  verjähren  durch  Ablauf  von  drei 
Jahren.  ,Glichen  [geliehen]  gelt,  das  nit  verdrygjaret 
ist.'  c.  1550,  Z  Rq. 

Über-Järoch  m.:  Apfelsoi'te;  =  Jür-Epfel  Bd  I 
370  L;  vgl.  Acher  Bd  1  65.     Syn.  Järler. 
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68 jürig  (in  BG.  erig):  1.  wie  nlid.  —  2.  grossjährig, 
iiiünilig.  14S2.  Gr.  Wst.  I  278.  —  ober-:  =  oh  de" 
Jan"'  Gl.  —  über-:    1.  über  ein  Jahr  alt  Gr;  Ndw. 
—  2.  um  ein  Jahr  verspätet;  ein  Jahr  älter  als  nach 

iler  Kegel ;  bes.  von  der  ersten  Trächtigkeit  des  Rind- 

viehs Gk.  i'f)  iibcrjärifii  Zitcliuc:  Syu.  Diijijie]-//itclme. 
—  8.  nur  alle  zwei  Jahre  sich  ereignend  Ndw.  — 

under-:  =  ander  de"  Jure"  Gl.  Bes.  häufig  in  der 
ä.  (Rechts-)Literatur  i.  S.  v.  minderjährig  Aä;  B;  VO. 
.Leute,  die  u.  und  kein  Recht  zum  Mehren  [Stimmen] 

haben.'  Zg  Ref.  1723.  —  fi"-  Gl;  UwE..  rein-  Obw;  Z: 
mit  schmalen,  engen  Jahrringen,  von  Holz,  das  darum 

geschätzt  ist;  Gegs.  groh-j. 

järiglich  järMi:  jährlich  Z. 

Dia  Affrikata  wie  in  crhünnkW'',  ackunkW'',  ßilkli'''  u.  A. 
I'och  lässt  sich  das  Vf..  auch  aus  dem  iu  unserer  ä.  Lit., 

bes.  des  XIV.,  reichlich  belegten /aV-i/rfi'c/j  (zsgez.  .jcrglich(e).' 
1:307,  Gfd  I  il)  erklären.  ,Die  nächsten  4  jar  iergelich 

70  jifd.'  1:3-28.  UwE.;  mit  vorgesetztem  .aller.'  l:314/'21. 
Gfd.       \'gl.   vtenkUch  aus   manno-gdu-h. 

jar  in:  jährig.    ,Dreijerinan  wyn.'  1523.  HsStock. 

Järler:  Apfelsorto  =  ÜInr-Jdreeh  Tu.  —  Zwei-. 
I>rü-:  Apfelsorten,  angeblich  nach  der  Dauer  ihrer 
Haltbarkeit  benannt  S;  Th. 

Järli°g  (in  BG.,  Schw.  Erli-g,  in  F  Erlin)  —  m. : 
1.  einjähriges  Stück  Vieh,    vom  2.  Halbjahr   bis  zum 

2.  Jahr;  siiec.  von  Rindern  (auch  Glmlbcr-J.)  VO;  Gl; 
Gk;  von  Pferden  B;  F;  GrI».;  W.  Syn.  Fardel  Bd  1 

Wo.    .Ein  Bär.  so  gross  wie  ein  J.'  1735,  Feierabend. 

—  2.  Chalher-J.,  Schimpfwort,  Tölpel.  .Kalb'  Uw.  — 
3.  Apfelsorte  Th.     Syn.  Ndgeli-,  Palm-Epfcl. 

Vgl.  noch  Eue-Essen  S  Bd  I  .j'27  und  dazu  Ztschr.  für 
schwz.   K.   X  b   9S.     Betr.   die   Bildung  des  W.   vgl.  Hnrliny. 

Janre":  ̂   J(f«7f))  L.  —  Gehört  zu  einer  Interj.  'jau, wie    hnunn    zu    hcni  :   vgl.    Bd    II    1519. 

Jci'oinls  Ap,  Jiiniiis  GT..  Jeremiesei  SchwE.;  Tauf- 

namc.  .leremias.    ,Jerini.'  1114.  Zg  Urk.    S.  auch  Mins. 

.?ero :  Taufname,  Hieronymus  Gr. 

.IPI'USalein,  doch  meist  Dini.  Jiru.-iale»i(rrjli :  Pflan- 

zenname. 1.  Feuernelke,  ,Jerusalemsblume',  lychn. 
chalc.  AäB.;  B;  L;  Scu;  Th;  Z.  —  2.  Kranz-Licht- 

nelke, lychn.  cor.  Aä. 

.ji(e)r:  =  ir  (Bd  I  M6)  BO.;  GuPr.;  GSa.;  U. 

jiere°:  1.  Pron.  poss.  3.  P.  Sg.  f.  GRpr.  -  2.  ,jero', 
Pron.  pcrs..    X  Pers.  Sg.  f.  Dat.    Guluen  Bund  1658. 

j  ierne»:  1.  Pron.  pers.  3.  P.  PI.  Dat.  GKPr.  (neben 
Ute'  und  gekürzt  ne'J.  —  2.  Pron.  poss.  3.  P.  PI.  GuRr. 
—   Vgl.   ;,cn  Bd  I  411/2. 

J(ir(r)  Scuw;  S  (neben  Jer);  ZG.,  Juri  Aa;  Gl;  Gr 

(seit  dem  XVI.);  Obw  (Familienname  ,Jöry'.  noch  1616 
.Jiirgi'  geschrieben);  1716,  Z  Druck,  Jerli  Sch,  Jörfrßi 
S  (neben  Jerli);  Th;  Z,  Jörrcl  ZO.  (grob),  JergfliJ  Bs; 

L;  Seil  (,N.  N.,  Jergen  Sohn.-  1706,  Rebbüchli);  Th: 
\V  (Jergi),  Jörg  Aa;  Ap;  B;  G;  Z;  häufig  in  der  ä.  Lit. 
seit  dem  XV.,  Jörggel  AAOberÜ.,  Jergg  L,  Jerk,  Jörk 
15s;  L;  S,  Jörl.sehfiJ  Gl;  GuPr.:  1.  Taufname,  Georg; 

s.  Bd  II  51.  Zsgs.  mit  andern  Namen:  Jöri-Jokeb  Aa, 
Jiirr-Lioii  Schw,  Ben-Jöri  B  (Glur).  bes.  aber  mit 
U(tns,  wobei  der  Name  vielfach  verstümmelt  wird, 
indem  vor  Allem  das  cons../  sich  in  voc.  i  verwandelt; 

vgl.  Anm.  zu  Jäger  und  Hrandst.  1883.  17.  Auch 

Name  des  Kalenderheiligen.  Dem  Jiirr  rüefe",  sicli 

erbrechen    ZO.    (JSenn);    vgl.   Uelerich.     En  holzige'' 

Jörg,  ein  herzloser,  gegen  Schmerzen  unempfindlicher 

Mensch  B;  Z;  .homo  sensus  expers.'  Id.  B;  vgl.  Bd  II 
1267.  An  St  Jöristag  muss  ein  ruchloser  Senne  auf 

dem  Glärnisch  umgehen;  s.  Gl  Gem.  313.  .Der  stei- 

nern Jörg',  ein  Brunnenstaudbild.  1503,  Bs  .lahrb. 

1886.  .Einer  färt  uf  z'  himmel  schnell  wie  Sant  .lörgen 
Schimmel.'  UEckst.  .Jörigen'  (1406,  Wegelin).  ,Jöryen' 

(1501,  Gfd),  ,Jeris'  (154!i,  Gr  Rq.)  .tag'.  —  2.  appel- 
lativ.  a)  Jöri,  Fastnachtsmaske.  Die  Kinderschar  läuft 
hinter  den  Masken  her  n\it  dem  Neckruf:  (>  Jöri,  J., 

Blitz!  oder:  Jöri,  J.,  Uiiittle"ijletz  [-Fleck]  Gr  (Vonbun 
1862,  68/9.  104).  —  b)  Lang-Jeri,  Spottname  auf  einen 
langen,  hagern  Menschen  ScuwE.f  —  3.  Jöreli,  Name 
einer  Kartoflelsorte  Gl;  Synn.  s.  Bd  I  380. 

Ein  , Georg  Tschudi'  heisst  bald  ,Jörg',  bald  ,Gori'  (vgl. 
Bd  II  408).  ,Jorig'  (XVI.,  Spriingli)  ist  doch  wohl  fehler- 

haft für  ,Jörig'.  Vgl.  noch  (Icrkj  Bd  II  404.  Zu  3.  Der 
Name  mag  erklärt  werden  wie  die  Benennungen  mancher 
Fruchtsorten;  vgl.  Uans-Ucli-Ejifd  Bd  I  380.  Vgl.  noch 
Schild    1873.  21. 

Jlirre"  m. :  furchtbarer  Sturmwind  BO.  Schafteii- 

h(dh-J.,  Sturmwind,  der  zur  Winterszeit  .schattenhalb' 
von  iler  Grimsel  herabfährt  B  oHa. 

„jurre":  brausen,  wirbeln,  vom  Sturmwind  bei 

Uugewitter  oder  Schneegestöber  BO." 
Vgl.  die  Synn.  Inin-m,  Jiirmcn;  viell.  auch  iir  Bd  1  420. 

Andere   Synn.   s.   bei  ;/imvh    Bd   II   .571/2. 

,jnri'loii:  tölpisch  trillern  W.-  —  Vgl.  .jiuiren, 
jiirreii,  liiirrleii   Bd  II   1584. 

.Iiii'ist  m. :  Rechtsgelehrter,  nur  in  spöttischen  l;.\A. 

GTa.;  ScnSt.  En  rechte'',  keii  J.  sl",  ein  Schwachkopf. 
Es  hriicht  I:e)i  J.  zu  Dem,  dazu  brauclit  man  nicht 
bes.  treschickt  zu  sein  GTa. 

(C'häs-)Järl)  (in  BSi.  lerh.  in  BG.;  „F"  Erb.  in 
LJL  Jirh,  in  W  auch  Gdrli,  neben  JnrbJ  —  m.  Bs;  B; 

VO;  GA.;  S;  W,  n.  BG.,  Si.;  „F;-  W,  Järbe"  f.  BHk.: 
dünner,  elastischer,  zsziehbarer  Rahmen  oder  Reif  von 
der  Höhe  der  Käselaibe,  aus  Buchen-,  Ahorn-  oder 
Tannenholz  oder  Rinde,  in  den  man  den  eben  aus 

dem  Kessel  genommenen  frischen  Käse  fasst,  um  ihm 
durch  Pressen  eine  runde  Form  zu  geben,  Käseform. 

aaOO.  .Käsjerben.  käsring,  -reif,  die  formen,  darein 
man  die  milch,  so  dick  von  dem  feur  worden,  ein- 

geusst.  forma.'  Mal.  ,Ein  3—4  Finger  breiter  Ring. 
Käsjärbe  genannt.'  JJScueüchz.  1706  (Erklärung  zur 
Kupfertafel);  vgl.  ebd.  S.  33.  Järbli,  Form  für  die 

kleinen  Ziegenkäse  S.     S.  noch  Käs-Fisch. 
Konnte,  wenn  nicht,  wie  viele  Ausdrücke  der  Alpwirt- 

schaft,  fremden  Ursprungs,  zu  ,gerbeu'  in  dem  frühem  all- 
gemeinen S.  v.  ,zurüsten'  gehören ;  vgl.  unser  yiü-li  =  nhd.  ,jäh  : 

und  wirklich  wird  auch  für  U  die  Form  Clirli  (U  Gem.  1834, 

.57),  für  Gl  neben  ,Käseyirb'  auch  ,Girb'  (Steinni.  180'2,  130. 
174)  angegeben,  welche  letzteren  Formen  allerdings  mit  dem 
Voc.   i  auf  eine  andere  Fährte  zu  leiten   scheinen. 

ungej  erbet:  nicht  mit  einem  Käsereif  umschlo.s- 
scn,  bes.  aber  bildl.,  unbändig,  ungebunden,  störrisch, 
von  Menschen  und  Tieren  BO. 

jerbcir.  stnt-/.cn,  abschneiden.  ,ln  denen  Bann-  und 
Hochwäldern  soll  die  Bäum  und  Gr<dz(m  zu  järben 

gänzlichen  verboten  sein.'  aNnw  Gesetzb.  Auch  in 
den  TB.  Statuten,  neben  dem  syn.  .schneiten'  (Copie VOM   1747). 
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Joi'di:  Taufiiaiiiu.  Jdnhui;  nur  noch  als  KainiliL'ii- 

ijaine  AAZoi'.f;  Will.,  Oinv;  =  ..lordiaii.'  irilii;  ..Im-- 
din.'  1513. 

.Jcniian:  =  Gn-waii  (Rd  11  -IIS),  ll.^l,  L  Urk. 

jurmen,  j  urne  n :  —^jurren  BÜ.  —  Wohl  hiitniali'nües 
W.;    v^I.   ißniwn   Bd   II    419    wnä  jurren. 

b'-jorne°:  weinerlich  klagen,  durch  wiederholte 
Bitten  und  Klagen  lä.stig  fallen;  weinen  B  oAa.,  Sa., 
Si.;  Syn.  müedeii.  Dax  Wihli  hat  achüfter  r/rüsam 

brieschet  w^  b'jornet  über  Zatulweh.  Schwzd.  Björn 
nit  deswegen,  ebd.     Blsten  und  hj.  B  Dorfkal. 

Kommt  nach  einer  Angabe  auch  in  der  Form  bio(r)nen 
vor,  in  welcher  als  Lehnwort  auch  die  henachharten  frz. 
MÄA.  es  besitzen.  Ist  das  W.  auf  deutschem  Boden  er- 

wachsen, so  liesse  sich  etwa  au  Zss.  mit  jumcn  {i\u  junncn) 
oder  mit  hörnen  (Bd  II  162K)  oder  hürnen  denken.  Zu  dem 
Wechsel  zw.  h  und  /  vgl.  holen,  haulen,  hauren  :  jolen  usw. 

Grosse  Schwierigkeit  stellt  aber  das  Suff.  ,bo-'  entgegen,  da 
die  Bed.  eher  ,ge-'  verlangt;  vgl.  immerhin  die  Nbif.  JJieehl 
und   Giccht  (Bd  II    112  f.|. 

Jas,  jes,  jis,  jos,  jus.  hzw.  jass  usw. 

jÜss:  als  Flickwort  in  die  Rede  eingeschobene  Be- 
teuerung i.  S.  V.  wahrlich  BO.,  Schw.  S.  Bd  I  198/200, 

Gott  Bd  II  51!i,  Anni.  zu  jn  und  vgl.  Jos  Bd  11  217 
(unter  göllig). 

Jass  m.,  in  Schw  auch  n.  (Erzähler  185.5):  be- 
liebtes Kartenspiel  mit  3(j  Karten  fJ.-Charten.  -Spil), 

in  dem  es  sich  (beim  gewöhnlichen  Jass)  darum  han- 
delt, t.  durch  Vorweisen  bestimmter,  beim  Austeilen 

des  Spiels  zufällig  erhaltener  Kartenkombinationen 

(s.  melden,  wlsen),  t.  durch  .Stiche'  im  Spiel  selbst 
möglichst  viele  Punkte  (s.  Auy)  zu  erhalten  und  so 
die  auf  einer  Tafel  notierten  Striche  bald  löschen 

(s.  putzen,  wischen)  zu  dürfen.  Eh  J.  mache",  schlä". 
JEn  J.  (z')  seihander  oder  z(ej  Zweit,  z(e)  Dritt,  z(e) 
Viert.  Anders:  (Ihi  J.)  z'  Viere',  z'  Drüe'*  ab  mache". 

nach  der  Zahl  der  notierten  Striche.  De''  kritisch  J., 
Jass,  in  dem  einer  von  den  (gewöhnlich  3)  Spielern 
es  mit  den  andern  aus  freien  Stücken  auf  eine  be- 

stimmte Farbe  als  , Trumpf'  aufnimmt,  wobei  dann 
seine  Gegner  gegen  ihn  vereinigt  spielen  und  er  min- 

destens so  viele  Punkte  zu  machen  hat,  als  sie  beide 

zusammen  Z.  Wer  zum  ,J.'  einladet,  verliert  nach 
dem  Volksglauben  das  Spiel. 

Das  Spiel,  welches  nachgerade  alle  andereu  Kartenspiele 
fast  gänzlich  verdrängt  hat,  und  der  Name  wohl  durch  unsere 
Söldner  in  holländischen  Diensten  in  unser  Land  verpflanzt. 

Übrigens  sind  Spiel  und  Name  (Klaver-Jass)  bes.  auch  in 
den  Rheingegenden  bekannt  und  konnten  daher  beide  die 
alte  Handelsstrasse  rheinaufwärts  gewandert  sein,  wofür  sich 
auch  sonst  Analogien  finden.  Näheres  über  das  Spiel  selbst 

s.  in  den  , Regeln  des  geselligen  Jasserspiels.'  Zürich,  Loh- 
bauer und  bei  HKoch  1891.  Die  Unterarten  des  ,.Jasses', 

deren  Benennungen  und  Regeln  sind  z.  T.  starkem  örtlichem 
und  zeitlichem  Wechsel  unterworfen;  ganz  vergessen  ist  z.  B. 
der    SrhrUeil-.Jass. 

Fischentaler-,  Bärentsch  w  iler-  Z,  Schaff- 
huser-  Th:  Jass  unter  3  Teilnehmern,  von  denen 

jeder  12  Karten  erhält.  Je  einer  der  Teilnehmer  sjiielt 
eine  Partie  für  sich  allein,  indess  die  andern  beiden 

vereinigt  gegen  ihn  spielen,  doch  muss  er,  um  zu  ge- 
winnen, nur  '/a  oder  '/s  der  Punktzahl  der  beiden 

Gegner  erreichen  Z;  unter  die  geringern  Arten  ge- 
gerechnet. Abi.  fischentakren.  —  Hand-:  gewöhn- 

licher Jass,  in  welchem  .leder  im  Gegs.  zum  feinern 

und  schwierigem  , Kritisch-'  oder  ,Krüz-.T.'  auf  eigene 
Hand  und  Rechnung  spielt  (vgl.  Bd  II  1386);  spöttisch 
auch  etwa  Stallchiicchtc-J.  oder  sclierzh.  Feld-  und 

ir(,s-e"-J.  genannt.  —  (Jhrüz-:  Jass  unter  4  Spielern, 
von  denen  je  die  2  am  Tisch  quer  einander  gegenüber 

sitzenden  zshalten;  im  Gegs.  zum  .gewöhnlichen  Jass' 
werden  wie  beim  .Schmaus-J.'  nicht  auf  der  Tafel 
notierte  Striche  gelöscht,  sondern  die  Entscheidung 
hängt  davon  ab,  welche  der  beiden  Parteien  zuerst 
eine  vor  Beginn  des  Spiels  ausgemachte  Zahl  von 
Punkten  (gewöhnlich  500,  700  oder  lOUO,  Letzteres 
bes.  beim  Henken)  erreicht;  die  Punkte  werden  auf  der 

Tafel  auf  der  Form  eines  lat.  Z  notiert.  —  Raub-: 

=  kritische''  J..  in  welchem  Derjenige,  welcher  das 
Spiel  gegen  die  Andern  aufgenommen,  das  Recht  hat. 

gegen  die  gering.ste  Karte  (.Sechser')  von  seinen  Geg- 
nern eine  ihm  dienende  Karte  der  selben  .Farbe'  zu 

verlangen  und  auszutauschen.  —  Hinder  si"''-:  Jass, 
in  welchem  die  Aufgabe  die  ist,  möglichst  wenig 
Punkte  zu  machen  Z.  —  Schmaus-:  Jass  unter 

2  Spielern,  von  denen  zwar  jeder  wie  beim  gewöhn- 
lichen J.  anfänglich  9  Karten  erhält,  nachher  aber 

das  Recht  hat,  nach  jedem  Stich  von  dem  übrig  ge- 

bliebenen Haufen  eine  ,aufzunehmen'  und  so  die  Zahl 
seiner  Karten  wieder  zu  ergänzen;  das  complicierteste 
aller  Jassspiele.     Abi.  schmausen. 

Zebedäus-:  ein  ,Krüz-J.'  mit  einem  stummen 

Teilnehmer,  indem  9  Karten  für  den  , Zebedäus'  offen 
auf  den  Tisch  gelegt  werden;  je  einer  von  den  3  Spie- 

lern muss  der  Reihe  nach  mit  dem  Zebedäus  als 

Partner  spielen  Z. 

Zebedäus  spielt  im  Evangelium  Matth.  eine  stumme  Rolle, 
da  nur  seine  Söhne  und  seine  Frau  hervortreten.  Die  sonder- 

bare Bezeichnung  ,die  Mutter  der  Söhne  Zebedäi'  gab  dem Volke  auch  sonst  Anlass  zu  Witzelei. 

Zuger-:  Jass,  in  welchem  an  jeden  der  3  Teil- 
nehmer 12  st.  9  Karten  verteilt  und  bei  der  Notierung 

der  Punkte  nur  die  Zehner  berücksichtigt  werden. 
Hat  die  Summe  aller  notierten  Punkte  eine  vorher 

festgesetzte  Zahl  (gewöhnlich  300)  erreicht,  so  wird 
die  Rechnung  abgeschlossen  und  jeder  Teilnehmer 

bezahlt  (bzw.  erhält)  so  viel  j\Ial  z.  B.  3  Cts,  als  er 
Punkte  unter  (bzw.  über)  100  hat  Z. 

jasse":  ,Jass'  spielen,  allg. 

Zurzach-Jasser:  Spieler,  der  das  ,Jassen'  aus 
dem  Fundament  versteht  Z;  vgl.  Z.-Kegler. 

Eigentlich  ein  so  geübter  Spieler,  wie  solche  vormals, 
da  noch  die  grossen,  weither  besuchten  Messen  in  Zurzach 
abgehalten  wurden,  an  diesem  Orte  zu  finden  waren. 

Jassi  f. :  ein  Spiel  Karten  zum  Jassen  Z  (scherzh.). 

Jasse"  m.,  Dim.  JassU:  Schiff  mittlerer  Grösse, 

jetzt  vor  Allem  zum  Personentransport  verwendet  und 
darum  auch  mit  einem  Schutzdach  überspannt  (daher 

auch  Boge'-J.  L),  früher  dagegen  als  Lastschiff  aucli 
von  allgemeinerem  Gebrauch  VO.    ,l»en  (i  knechten  in 
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iletn  meren  j.  Iti  ß:  di'ii  1:1  kuecliten.  so  don  Lurirer- 

iiieister  fuerten  in  dem  minren  j.  35  ß.'  1337,  Z  Seckel- 
amtsreclm. ;  vgl.  über  diese  beiden  obrigkeitlichen 

Schiffe  VöG.-Nüsch.  I  559.  .Sy  send  ouch,  was  nauen 
sy  machen,  die  klein  und  jasen  syn  sollen,  in  der 
kleine  machen  als  jasen  und  [dass]  denn  ledenauen 

nit  glyeh  old  eben  gross  sygen.'  1469,  L  Ratsverordn.; 
vgl.  Seg.  EG.  II  246;  ferner  Gpd  XXXII  162/3.  Audi 

in  L  unterschied  man  einen  .grossen'  und  einen  .kleinen 
J.'  Schiffherrn-LiBKLL  1745. 

Viell.  aus  'Jachten,  Javhzrn  durch  Assiinilatiüu  wio  Jüss 
aus  Jiuh»  (.lüchz),  das  W.  wäre  also  eine  Abi.  von  jutjni; 
Tgl.   uhil.   .Jacht'   und   unser  Jmjer. 

jässlig:  steil  GW. 
Wahrsch.  Weiterbildung  des  syn.  ijäch,  bzw.  jach  (vgl. 

Jtu'lii)   und  zwar  von   der   Adv.-Fiu'in   ijachm   (jaehcn)  aus. 

Jansel  ni. :  Hitze,  IJlutandrang  nach  dem  Kopfe  AäB. 

jansse»  I:  laufen,  jagen  BG.  (Zyro).    Vgl.  jiiit!<tcii. 

G'"-jäus:  lärmendes  Treiben,  Lärm  TiiWeinf 
(Pup.);  Syn.  Gcjös,  Gehciix. 

jausse"  II  s.  jtimsf)!. 

G^-jcs  n.:  Gehege,  doch  nur  bildl.  in  stehenden 

r>.\A.:  Ki"'nt  im  G'J.  imie"  stn",  im  Wege  stehen; 
gaiiy-mcr  us  ''em  G'j.  use"!  GlH. 

Viell.  eine  Verquickung  zweier  in  ähnlichen  RAA.  ge- 
brauchter Synu. 

„G'^-jf'SS  n.:  erbärmliches  Klagen  AaF.;  L";  Syn. 
Gejehel. 

jesele°  „L",  jMc"  I  SchwE.,  jesfejne"  BSi. ;  VÜ; 
Gr;  W  (jesiDui),  Jexacne'  AaF.;  L",  jes(s)me"  Gr; 
GRh.,  jesesic"  GA.;  den  Namen  Jesus  brauchen,  bes. 
in  Ausrufen  der  Verwunderung,  Beteurung,  vor  Allem 
aber  der  Klage,  daher  so  viel  als:  beteuern,  wehklagen, 

erbärmlich  jammern,  seufzen,  winseln.  aaOO.  —  Vgl. 
auch  jaiiimn,  uiit  dem  es  sich   z.  T.  berührt,  ferner  tuhcnen. 

Jesuit  Josrvit  F,  Jexuiter  Ap;  B;  VO;  G;  W;  Z: 

1.  wie  nhd.  , Jesuiter.'  KCts.  Entstellt:  ,Die  Jesu- 

wider.' EvANG.  Gegenber.  1588/1658  (neben  .Jesuiter'). 
,Ein  schantlicher,  arglistiger  und  Jesuwidrischer  (jritiV 

ebd.  Dazu  d'  Jeaiiitere"  sc.  Kirche  L.  —  2.  oft  Dim., 
(leichter)  Bausch  Ap;  B;  VO;  G;  Z.  En  histigs  Jc- 
sidtcyli  Im"  L. 

Kille  lindere  Eutst.elliiiig  s.  Bd  1  üI3/4  (KHunill.  Die 
scheinbare  Fem. -Abi.  auf  -u-c"  ist  nichts  Anderes  als  der 
Gen.  PI.,  abh.ängig  vun  einem  ausgelassenen  weibl.  Haupt- 

wort: vgl.  ,die  Ptisteren'  sc.  Zunftstube.  2  wahrsch.  aus 
dem  Biercomment  der  Studeutou,  wo  die  vorschiedeuen  Grade 
von  Biercaiiacität  nach  den  Graden  der  Hierarchie  benannt 

werden.  Doch  liessen  sich  wie  bei  den  Synn.  llirli,  Kapv- 
zinrr  auch  andere  Beziehungen  denken. 

Jesus;  1.  Jisifi,  im  Segensspruch:  O'hihl  sl  J. 
(verstümmelt  'hsjcscn  L)  Christ!  kath.  Schweiz;  von 
alten  Leuten  noch  als  Grussfornicl  beim  Betreten 

einer  Stube,  auch  etwa  bei  liegegiumg  auf  der  Strasse 
verwendet  AaF.  Eine  nnheimliclie  Begegnung  fordert 
man  auf  den  Namen  ,1.  zu  spreclien,  damit  sie  sicli 
als  guten  Geist  zu  erkennen  gebe;  s.  Scuimpku.  1651, 

186.  —  2.  mehr  oder  woniger  ab.str.  und  in  mannig- 
fach entstellten  verdeckenden  Formen  (und  weiter  ab- 

geschwächt durch  Dini.-Iiildung)  in  Ausrufen,  a)  Jesrx, 
Jenis.  allg.  (in  B;  GA.  auch  mit  vocalisiertem  ./,  also 

mit  Diphth.  ic;  in  BM.  auch  i'twa  IscsJ,  JTises  ür; 

GIUi.,  Sa. ;  Sf'HW ;  S,  Jdscf.  Jiiscs  F  (in  Ss.  Dini.  uucli 

Jise.fli).  Jr.sscs  (mehr  scherzli.)  Aa;  Bs;  I-  (auch  diplitli. 
Icsses,  doch  selten);  Z,  Jussim  W.  Jen  Ap  ;  GrI).,  Jess^etJ 

AaZcIu.  ;  Z,  Dim.  auch  Jeseli  BBurgd.  —  b)  Je.  allg. 

—  c)  JerefK).  allg.  (in  Aa;  B;  L  auch  Jerre,  diphth. 
lere  B,  in  S  Jöre,  in  W  Jero),  Jeri  in  der  Verbindung 

mit  ja  (s.  Sp.  1),  Jeres  Uw,  Jure  F.  —  d)  Jeriim  Aa; 
Bs;  B;  Sch;  Th,  Jereni  Gf.  —  e)  Jemer(li)  Bs;  B; 
ScH;  Th;  Z,  Jimers(t),  Jemerfijsrh  (It  Sprww.  1869 

auch  InwiersJ  ßs;  B;  S.  —  f)  Jemine,  „Jcmini"  Soh;  Z. 
-  g)  Jeiit  BoSi.  —  h)  JerjerfliJ  Aa;  Ap;  Bs;  VO ; 

Gl;  Gr;  G;  Th;  Z,  Jegerfliß  Aa  (in  F.  auch  Je-); 
Ap;  Uw,  Jegerxch  GA.  (s.  e  Bd  I  12),  Jeyerc  AaF. 

(neben  Ji-yere),  Jiigerc  AARohrd.,  Jui/erach  F  (nur  in 
der  Verbindung  mit  nachgesetztem  Murin).  —  i)  Ji}g- 

ger(li)  Bs;  B,  Jiggeris  AABr.,  Jeggifx)  Bs,  „Jek"", 
JHrr{U),  Jekerfijs  VO  (neben  Jeliersch),  Jiikeris  S, 

Jerlcrli  AaF.  (neben  Je-).  Jeklia.  Ineichen  1859,  „Ja- 

l.crlig  VO",  Jekox  W.  —  k)  Jecliexs  UwE.,  Jechers  U, 
Jeehter(li)  Ap;  G,  Jeehters(t)  GRh.,  T..  JeiMerlig  GStdt. 
Selten  stellen  jedoch  die  Formen  allein  schon  intcr- 
jectional,  sondern  meist  mit  vorgesetztem  He.r(r),  ver- 

stümmelt He  (s.  Bd  II  1526),  nachgesetztem  (ausser 
bei  Je,  Jemine,  Jeruvi,  JesseJ  Gatt  (s.  Bd  II  519). 
Zur  Verstärkung  dienen  auch  die  Vorsetzung  von 
Interjektionen  wie  c,  ei,  o,  ach,  hei  (s.  Bd  II  852),  des 
Pron.  poss.,  die  Nachsetzung  von  i  (GRpr.).  (denn 

itüchj  au"'',  die  Häufung  verschiedener  Formen,  sowie 
die  Verbindung  mit  den  nachgesetzten  Namen  Marias 

und  Joseplis  (indem  die  ganze  h.  F^amilie  damit  an- 
gerufen wird).  Jere(a)-Jc  Ndw;  (Herr)  Jekerlis  Je 

ScHW.  Jösen  hi  Götz!  Ausruf  der  Bewohner  von  Schw 

Steinen.  Erzähler  1855.  Jeker(li)s  Mareie"  und  Sant 
Jd.sep!  AaF.;  L.  Ach  Jcs  Marei  und  Josejih!  AHalder. 

Je.sis  Mareie'^,  het  d'  Suppe"  lo"  g'Iieie"!  Bs  (scherzh. 
Reimerei).  Aticr  ach,  min  Herr  Je!  Z  (Usteri).  Spec. 
a)  Interj.  der  Verwunderung,  des  Staunens,  auch  des 
Schreckens  Aa;  Bs;  B;  VO;  Gl;  Gr;  G;  Soh;  Th;  Z. 

£  Jegerli  (Herr  Jeyers),  wie  .schön  i.it  das!  Nu,  Büetili, 
chunini,  Herje,  ruft  ein  Vater,  der  dem  Knaben  einen 

Kometen  zeigen  will.  Schild.  iSacIte",  Herr  Je.se.sli, 

leettagi  [was  für  welche]!  GRl'r.  (Schwzd.).  Jciiier 
aw'',  vas  ist  aW"  dasY  KuMeier  1844.  Al>er  Jechter, 

irie-n-e"  Mengi  so  Wörter  het  's!  JStutz.  Her  Jemers 
Kraft,  iras  du  nüd  seist!  CWälti  1848.  Jössis  und 

erl<)s-is,  lisch  da-'S  e"  Gliinggi !  Phopuet  1855.  ,Potz 

Sappcrment,  Jegers  hcya!'  ApTrog.  Wochenbl.  18'29. 
.Herr  Jenier,  fuhr  sie  mit  grosser  Bestürzung  aus.' 
Sintem.  1759.  —  b)  Interj.  des  Schmerzes,  Bedauerns, 
der  Klage,  übersetzbar  durch:  o  weh,  acli,  o  wie 

Schade!  allg.  Jeger-ö  süßge".  SroTz.  0  Jere  (rolt, 
0  Jere  Gott,  wie  hiitt-i'''  gern  e"  Ma""!  0  Jere  Gott, 
0  Jere  Gott,  iez  w(Mess-i"''  kei)ie"  lia"  L  Lied.  0  Jere 

Mareie,  iras  fönd-mer  au"''  a"?  's  sind  eiisre"  drei 
Schiriistre",  's  hed  keini  kcn  Ma"".  ebd.  Herr  Jeius 

(JesisJ  pfife",  Zcter  und  Mordio  sclireien,  vor  Schmerz 
S;  vgl.  Gott  Bd  11  513  und  s.  fansen  Bd  I  1147.  ,Die 
Wetters  Geissen!  Hätt  ich  sie  bei  den  Ohren  —  sie 

sollten  Herr  J.  pteifen.'  BWvss  186.5.  .Ach  Jercss 

Gott,  myn  lieber  Herr!'  ('gm.  Beati.  .Jegerlis,  Je- 
gerlis,  b'hüet-is  Gott!'  JIVIahl.  I(i74.  —  c)  Ausruf  der 
Mekräftigung,  Beteuerung,  wahrhaftig,  meiner  Treu! 

Ap;  S.  Jökeris  Gott!  S.  !'>•  hctt  's  Jechter  nüd  g'glolit 
Igeglaubt)  Ar.  —  d)  der  Bejahuiigs-  und  Verneinungs- 

partikel zur  \'erstärkungvorgesctzt,  übca'setzbar  durch: 
,1a  wohl,  ja  doch.  bzw.  durch:  liewalire  nein!  Aa;  Bs; 
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r.i B;  F;  VO;  Seil;  Z.  Jtyer,  Jirt:,  Jimer, j6l  Ja,  Jcre  nei .' 
UoTxn.  ,Uie  jungen  Kinder,  welche  immerdar  den 

Nammen  Gottes  im  Mund  liaben :  Ä  Gott  ja  wol.  ä 

Gott,  was  sagst!  Jesus  Gott!  Jesus  ja!  Jesus  nein!- 
FWtss  1670.  Auch  andern  WW.  zur  Verstärkung, 
bes.  Adjj.  zur  .Steigerung,  vorgesetzt  F;  s.  ßrn  Bd  1 
1019.  —  3.  JesfüJesU,  JuxisU  AAßb.;  Sch;  Tu,  Josfsli 
ÄAßb.,  Pflanzennanie.  a)  dreifarbiges  Veilchen,  viola 

tric.  Aa;  Scu;  Th.  —  b)  .\ckerveilchen,  viola  arv., 

doch  vom  Vor.  gewöhnlich  als  Feld-,  xcilds  J.  unter- 
schieden AAßb.  Auf  dem  Grunde  der  ßlümchen  beider 

Pflanzen  glaubt  man  die  Nägelniale  der  Wunden 

Christi  zu  erkennen,  weswegen  man  sich  hütet,  die- 
selben zu  pflücken  oder  zu  beschädigen.  Vgl.  auch 

Jesus-Bluem. 

Das  Schwanken  der  Quaot.  des  Stanim-Voc.  ist  ablu^iigig  von 
der  grossem  od.  geringein  Emphase  des  .'Vusdrucks.  Auf  den 
gleichen  Grund  ist  auch  das  Schwanken  (bzw.  die  Verschärfung) 
des  auslautenden  Stamni-Cons.  zurückzuführen;  so  erscheinen 

die  Formen  auf  /.•/  gegenüber  denjenigen  auf  ch  (und  y,  rjij) 
als  dynamische  Steigerung  ähnlich  wie  Kiker  gegenüber  Euhcr 
(=  Eid) ;  vgl.  auch  hellker  ̂ =  helliieh ;  ähnlich  verhält  es  sich 
mit  dem  dunklern  Voc.  in  JosKt,  Jhks;  vgl.  Fr.  Ztschr.  IV  12!). 
Die  Verwandlung  des  /  in  i  kann  z.  T.  dem  Streben  nach  euph. 
Verdeckung  des  Ausdrucks,  z.  T.  der  Hast  zugeschrieben 
werden,  mit  der  das  W.  oft  in  bewegter  Rede  als  Interj. 
ausgestossen  wird;  weniger  kann  im  vorliegenden  Falle 
Tonentzug  infolge  der  allerdings  häufigen  Verbindung  mit 
Herr  und  Galt  mitgewirkt  haben,  da  dieser  übh.  nur  selten 
einzutreten  scheint.  —  Die  Formen  auf  »  bei  c,  e,  h,  i,  k 
stehen  zwar  häufig,  doch  nicht  ausschliesslich  vor  folgendem 
Gott,  Maria  und  haben  eig.  den  Schluss-Cons.  des  Grund- 

wortes herüber  genommen;  das  Volk  jedoch  fasst  die  betr. 
Formen  als  Analogiebildungen  n.ach  den  genetivischen  Schwur- 

wörtern Herryotts,  Ketzere,  Tüijtjcrx,  Wetter>i  auf,  zu  denen  ein 
Beziehungswort  wie  Zütj  oder  ein  anderes  Schwurwort  wie 
Bagel,  Keib  ergänzt  werden  kann.  Die  Formen  auf  -er  sind 
wahrsch.  Analogiebildungen  nach  (Gott)  Vater.  —  lu  JaherUij, 
Jechterlig  (welclie  zunächst  V^eiterbildungen  der  entsprechen- 

den Dim. -Formen  auf  -li  sein  wollen)  ist  -lirj  eig.  das  patrn- 
nymische  -(Di'nj,  welches  auch  auilern  Schwurwörtern  als 
euphem.  AbSchwächung  angefügt  wird ;  vgl.  Wetterlig,  ferner 
auch  Scheltwörter  wie  Narchttinti  u.  A.  —  Zu  Jure  vgl.  die 
ebf.  in  F  vorkommenden  Formen  Juses,  Jugerseh.  Jemer 
kommt  beinahe  nur  (das  vwdte  Jemine  ausschliesslich)  in 
Bed.  2  b  vor,  wobei  der  Anklang  an  Javier  von  Einfluss 

gewesen  sein  mag.  Auf  die  Form  mag  mhd.  iemer,  insuf'ern 
es  in  steigernder  Bed.  vorkommt,  von  Einfluss  gewesen  sein; 

vgl.  den  Klageruf:  ,Ach  Gott,  ach  Gott !  ach  yemer  me ! ' 
JBinder  1535.    —   Jemine  ist  Analogiebildung  nach   Üomiiu. 

Jes  m.  (in  ZRorb.  n.):  Gärung  ßs;  B;  S;  Z;  Syn. 

Jast.  In  J.  chü",  von  Most,  Heu  u.  A.  Der  Mist  ist 

im  Jas  g'si",  ''ass  er  g'rücht  u>id  'dämpft  hat.  Schild. 
.Schmerzen  treiben  die  natürliche  Wärme  im  Menschen 

auf,  gleich  als  in  ein  Jäs.'  FWyss  1ü50.  ,Er  ist  ganz 
im  Jäs,  zornig.'  Met.  Hort.  1692;  Schulze. 

Jose»,  Präs.  jwst  Aa;  ßs  (Spreng,  moderner  ,/e.s.st) ; 

Sch;  Th  (in  Hw.  isst);  Z.  Ptc.  g'jese"  Aa;  Ap:  Bs;  L; 
Th;  Z,  (fjeset  VO;  Gk:  gären.  1.  zunächst  von  gei- 

stigen Getränken,  doch  auch  von  andern  Stofteii,  sowie 

bildl.  allg.  Der  Ziger  u-ird  in-e"  Salzf'ass  'brächt, 
cha""  do  jässe"  mäiige"  Tag,  his-men-e"  rerhrfiche"  mag 
Gl  (Schwzd.).  ,Dic  Sache  sagen  sei  weit  besser,  als 
den  Ärger  so  in  sich  zu  verschlucken;  da  jäse  dann 
dieser  und  breche  zuletzt  unaufhaltsam  aus.'  Gotth. 

,Der  wein  gisst.'  Fris. ;  Mal.;  ̂   .jiset.'  Denzl.  1077; 
1710.  .Wann  die  Natur  solch  Fäuhnigsgift  mit  einem 

Jäsen    auszutreiben    anhebt.'    Haci'tweh    1000.     ,I)as 

gelbe  Pulver  machet,  so  man  Etzwasser  angiesset,  ein 

starke  Jäsung.'  JJSchki'cuz.  1706;  =  .Gährung.'  1746. 
S.  noch  Güsi  Bd  11  178,  Hcltel  Bd  II  943.  —  i.  von 
der  Fäulnissgärung,  faulen,  modern  VO;  Gl.  Eitern, 
von  Wunden  BSi.  ,Tote  tlügen,  die  die  wolriechenden 

gesälb  faulen  und  jäsen  machend.'  1531/1648,  Preh. 
Neben  der  mhd.  (und  mundartlichen)  Form  jusen  her 

geht  eine  literarische  Form  jähren',  z.  T.  in  den  selben 
Quellen,  so  bei  .JRLandenb.  lliOS  (,Most,  welcher  noch  järt 

oder  jyst');  JZiegler  1(147;  Hauptweh  1«90;  JMuralt  l(ii»7. 
Es  ist  eine  Veniuickuug  von  M.-i.  und  Büchersprache;  die 
letztere  hat  mit  ihrem  Ptc.  g'yorc"  die  erstere  an  einigen Orten  bereits  verdrängt. 

ÜS-:  zu  Ende  gären,  im  bildl.  S.  , Einen  solchen 
Gärungsprozess  hat  man  halt  für  Liebe  angesehen; 
es  hat  nun  ausgejäset;  der  natürliche  Zustand  kehrt 
wieder.'  Gottu. 

ver-:  1.  a)  aus.  zu  Ende,  „zu  viel-  gären,  allg. 
Verjesne''  Wi";  auch  Spleiss  1067;  Denzl.  1077;  1710; 
Z  Mand.  1755.  ,A.  1370  wart  der  wynmont  also  kalt, 
dass  der  wyn  an  den  reben  gefror  und  wollt  derselbe 

wyn  nie  vergesen  unz  an  die  pflngsten;  man  trank 

den  ganzen  winter  most,  der  was  süess  alse  honig.' 
Z  Chr.  ,Legt  die  oliven  an  sondere  ort,  bis  sie  wol 

V.,  dass  die  haut  gar  ronzlecht  wird.'  1595,  ThPlatt. 
.Trauben  rupfen,  mit  gutem  Wyn  das  Fass  füllen, 
verschlagen  und  wann  er  gisst,  täglich  2  Mal  daraus 
lassen  und  andern  Wyn  daran  schütten,  bis  er  ver- 

jesen.'  1680,  ZZoll.  Herbstrodel.  ,Wein  [als  Abgabe] 
nicht  als  Most,  sondern  wenn  er  verjäsen,  geben.' 
1728,  Absch.  .Das  Vieh  mit  frischem  Gras  oder  wohl 

vergohrtem  (nicht  mehr  schwitzendem)  Heu  füttern.' 
L  Intelligenzbl.  1822.  Übertr.:  ,Üas  langbartisch  bluet, 

das  undertruckt  was.  wollt  iiit  v.'  Vad.  —  b)  ver- 
wesen, -modern,  z.  B.  von  Fleisch,  aufgeschichtetem 

Rasen  B;  VO;  Gl;  Gr;  W.  ,Venenum,  ein  salb,  dar- 
mit  man  ein  leichnam  balsamiert,  darmit  und  er  nit 

verjäse.'  Fris.  , Eines  toten  Menschen  Cörpel,  der 
glychwol  allerdings  verjäsen,  jedoch  das  Corpus  des 

Gebeins  noch  ganz  [gewesen].'  RCvs.  Auch  bei  Vad.; 
JMahl.  1620.  —  2.  verjähren,  von  Rechten  UwE. 

2  erklärt  sich  leicht  aus  der  Bed.  l  b:  zu  Grunde  gehen, 

.dahinfallen'. 
Jos  I,  Jöst:  1.  Jos  Gl,  sonst  Jost,  Taufname, 

Jodocus  Ap;  VO;  Gl;  G.  Bettet  's  Brest  [alte  Jungfer] 
zum  helge"  Jost,  so  kriegt  's  no'''  z'letzt  en  Mw"  zum 
Trost  Uw  (Schwzd.).  Jost,  gib  der  Chatz  en  guete" 

Trost  [Etw.  zu  fressen]  L  (Scherzreim).  Per  ,h.  Jost' 
wurde  besonders  als  Schutzpatron  gegen  Engerlinge  und 

Käfer  angerufen  und  darum  sein  Tag  [12.  Dez.]  It  Be- 
schluss  der  Landsgemeinde  von  1469  in  U  jährlich  fest- 

lich gefeiert;  vgl.  Gfd  XVII  150,  ferner  dazu  Zwingli 
II 35.  Auch  Kapellen  und  Kirchen  wurden  dem  Heiligen 
geweiht,  so  zu  AaB.;  L;  G;  Schw;  S;  Zg.  ,Sant  Josen 
kilbi  gefallt  am  nächsten  Sonntag  nach  unserer  1. 

trauen  tag  der  gehurt.'  XV.,  Jahrzeitb.  ScHwObergass. 
woselbst  in  der  Kapelle  unter  dem  Bilde  des  Heiligen 
geschrieben  steht:  ,Gott  tat  mit  St  Jost  gross  Wunder; 

d'  Vttgel  und  d'  Fisch  spyst  er  besunder';  vgl.  auch 
Nüsch.,  Gottesh.  III  519.  —  '2.  halb  appellativ  als 
Schelte  auf  einen  einfältigen,  bzw.  langsamen,  steifen 

Menschen  G;  UwE.;  auch  zsgs.  G'stah-Jös  GW.;  Syn. 
Gestabi.  —  3.  Jos,  Name  des  Treffbuben  (höchsten 

, Trumpfes-)  im  Kaiserspiel  VO.  Der  liatsherr  sticht 
mit  ''i'iii  J.    mid   ist    iis.    Obw  Volksfr.  1882.     Der  J, 
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wadit  iilli  Stich  (Sjiilj.  Siiielor:  .Arbeiten  tiiut  mir 

also  wee;  darum  so  will  ich  allzeit  ehe  schellen-jösslin 

[SchelleiiLube]  und  den  ki'inij;  in  händ  tragen  leicht- 
sinnig.' iSciiEKrw.  ir>7!l.  —  1.  Familienname  Sch;  früher 

auch  in  B:  <iR.  —  jöstle":  dumme  Streiche  machen 
UwE. 

TriitzJeni  iu  neuerer  Zeit  die  Nameusfurm  Jus  als  Kür- 
zung anilerer  Vulluamcn  gebraucht  uml  aiigeselicu  wird  (It 

St.  im  Th  für  Jonas;  vgl.  aucli  ,Jnsua,  .Tosepli'),  s<i  sclieint 
sie  ducli  iu  der  ä.  Zeit  die  ausschliessliclie  oder  wenigstens 
überwiegende  für  Jodocus  gewesen  zu  sein.  Dafür  s])richt 
insbesondere  deren  Vorkommen  iu  den  ä.  Belegen,  welche 
sich  auf  den  Xanieu  des  Heiligen  als  Kirchenjjatron  direkt 

beziehen;  vgl.  noch  Nüsch..  Gottesh.  III  482.  55".  So  sind 
wir  denn  auch  wohl  berechtigt,  den  in  ä.  Zeit  vorkommenden 

Personen-  und  Familiennamen  ,Jos',  bzw.  .Joss'  (1513,  Arch. 
Jen.;  1514,  Gfd;  1555,  ZGrün.;  1774,  ZHiuw.l  hieher  zu 
ziehen  und  nicht  auf  einen  der  oben  genannten  oder  etwa  den 

in  ä.  Zeit  auch  vorkommenden  Vollnamen  ,Josias'  zu  deuten 
(der  bekannte  Ilichter  war  demnach  nicht  ein  ,Josias',  sondern 
ein  .Judocus  Murer.'  1530/80,  Z).  Das  Selbe  gilt  dann  auch 
wohl  für  die  Orts-  und  Flurnamen  :  ..Josenhof  ZBilr.,  ,.Joss(en|- 
hüsli.'  11)53,  AaWett.  Klosterarch. ;  B,  ,Jos-EUti'  GTa.  In 
2  ist  der,  wie  wir  annehmen,  bei  Bauern  häufige  Name 

(,Jost'  bei  Myricäus  1(>30  =  der  Bauer)  appell.  gewendet. 
Neben  der  Form  ,Jos'  kommt  nun  allerdings  früh  schon 
einzeln  auch  die  Form  mit  angetretenem  (  vor,  die  noch  mit 

grösserer  Sicherheit  als  die  eben  genannte  auf  , Jodocus'  be- 
zogen werden  kann.  Vfir  kennen  sie  für  den  Namen  des 

Heiligen;  .Ze  saut  Joste.'  1'28T,  Z  (vgl.  Gfd  II  70);  als 
Personennamen:  .Jost  zer  A.'  1419,  Seg.  KG.  (und  sonst); 
als  Familiennamen.  XV.,  B;  Schw;  XVII.,  Gr;  W;  endlich  in 

Ortsnamen,  wo  sie  heute,  wie  in  dem  Personennamen,  über- 

wiegt. Irriger  Weise  ist  in  neuerer  Zeit  ,Jost'  auf  .Justus' 
bezogen  worden;  vgl.  Osenbr.  Bilder  II  3;  It  Hunz.  142 
wird  im  Aa  ./ö«f  allerdings  in  diesem  S.  gebraucht.  Wenn 

für  Jim  S,  wie  oben  gesagt,  die  Bed.  ,Bauer'  angenommen 
werden  darf,  so  würde  die  eig.  Bed.  von  3  sein;  Bauer  im 
Kartenspiele.  Auch  das  im  Holl.  vorkommende  ./«»  für  den 
Buben  im  Kartenspiele  scheint  auf  einen  Personenn.  zurück- 

zugehen. Viell.  ist  der  Spielausdnick  .jöselen'  bei  Scbm.-Fr. 
I    1211   zu  vergleichen. 

.los  II  G,  Jöali  G  oT.,  Josla  Ap,  Jose'wi  Gl,  Josiihc. 

.hixchi  (i;  iScBw;  Z  f,  Bi'  ScHwE.,  JusfliJ  G,  Jiisna  Ap: 
Taufname,  Josua.  Die  Verkürzung  Be  wird  auch 

andern  Namen  vorgesetzt.  ■/..  B.  Be-Brüsi,  Josua  Am- 
brosius  ScHwE. 

Lt  Tobler  280  b  soll  in  Apfl.  Josua  auch  zu  Joxi  ver- 
kürzt werden.  Joniiba  zunächst  aus  Jminee,  und  dies  aus 

Jumiii,  Gen.,  der  aus  der  Verbindung  mit  ,Tag'  udgl.  sich 
festsetzte. 

.losapliat,  nur  in  der  Verbindung  mit  ,Tal'.  1.  Jmd 
.ins  Tal  J.',  vor  das  Gericht  (iuttes,  das  Weltgericht, 
laden,  welches,  wie  man  nach  Joel  III  2  glaubte,  am 

jüngsten  Tage  im  Tal  J.  Statt  finden  sollte.  Die  La- 
dung war  ein  Appell  an  die  Gerechtigkeit  des  himm- 

lischen Richters  von  Seite  Solcher,  welche  hienieden 

die  ()])fer  harter  oder  ungerechter  Urteilssprüche  wur- 
den oder  schutzlos  den  Bedrängungen  eines  Mächtigen 

Preis  gegeben  waren.  Von  einem  Sterbenden  ausge- 
sprochen, hatte  dieselbe  nach  dem  Volksglauben  zur 

Folge,  dass  der  Geladene  dem  Vorausgegangenen  bald. 
bzw.  innerhalb  der  von  Diesem  bezeichneten  Frist 

folgen  musste.  Der  dem  Feinde  -/.ugcschleuderte  Ruf 
wurde  so  ein  Kaclieschrei  zu  Gott,  eine  Verwünschung 
im  Namen  des  Herrn,  und  noch  im  Auf.  Xl,\.  nahm 
man  an,  dieselbe  führe  auf  den  davon  Betrolleneii 
Gottes  Strafe  in  Form  von  allerlei  Missgescliick  in 
Haus  und  Familie  oder  seinen  eigenen  Tod  in  kürzerer 

oder  längerer  Zeit  herbei  ZU.  ,Der  Mann,  der  mit 
dem  Vogt  gerechnet,  ilm  ins  Tal  J.  eingeladen  und 

dann  in  der  Nacht  sich  an  einer  Eiche  erhenkt  hatte.' 
HPest.  1785,  207.  In  ä.  Zeit  häufig  von  Verurteilten 

auf  der  Eichtstätte  Angesichts  des  Todes  ihren  Rich- 
tern zugerufen;  vgl.  darüber  die  Beispiele  bei  Liebenaü 

1881,  97;  Osenbr.,  Studien  833/Ö.  Mit  etwas  anderer 

Wendung  sagt  ein  ebf.  zum  Tode  Verurteilter:  .Ich  will 
ein  fromn\er  mann  sterben  und  im  tal  J.  myu  Unschuld 

bezügen.'  Ardüser47.  .Dise  Berufung  und  Einladung 
in  J-s  Tal  oder  für  Gottes  Gericht  ist  zu  diesen  Zeiten 

sehr  gemein,  ja  so  gemein,  dass,  sobald  es  Mancliem 
nicht  nach  seinem  eigenwilligen  Kopf  gehet,  auch  in 

geringen  Sachen  sein  Erstes  ist.  dass  er  sagt:  Dieser 
und  Jenner  müsse  ihm  am  jüngsten  Tage  für  Gottes 

Richterstuhl  Antwort  geben.'  Anhorn  1674,  411;  vgl. 
ebd.  408/65,  ferner  noch  Monatliche  Gespräch  1721, 

l()l/92.  —  2.  .Brüeder  uss  J.  dem  tal'.  Josaphats- 
brüder,  eine  religiöse  Genossenschaft.  UEckst.  Klag; 

vgl.  darüber  Lonicerds,  S.  36. 

Joseph,  allg.,  doch  meist  nur  als  Name  des  Ka- 
lendertages. Dazu  die  Dialektformen,  a)  Jnaeh  VO; 

1698,  Z  Urbar,  Josep  (t,  Jöxepp,  t.  Josep)  VU;  Sch; 

ThHw.;  W,  Jusupp  L;  Sch,  Oxfjip  P,  Jnsnp  W  (ver- 

ächtlich, in  der  Verbindung  ulte''  •/.).  —  b)  Jos  III, 
Joax  BO.,  Jösi  BO.;  F;  U;  W.  Jesi  F,  JoselfiJ  P  (neben 

JcselJ:  „U",  „Josli  BGr.",  Jösidl  F,  Jusrhi  W,  Josel 

Schw.'—  c)  SecfHJ  G  oT.,  Seb  VO.  Seh;  VO;  S,  Se- 
hcl(ij  ScHW;  Zg,  .Sclisch  Schw":  Taufname.  In  Ver- 

bindung mit  andern  Taufnamen  „Haii-Josi  U",  Haiies- 
Seh  Zg,  Jose"-3Iarti"  SchwW.  (neben  Jusep-M.).  Josep 
im  icihle"  lücd,  im  Volksliede  halb  appellativ  Name 

eines  lustigen,  leichtsinnigen  Menschen  L,  Am  Ka- 

lendertag [19,  März]  werden  die  , Lichter  geschwemmt.' Spkww.  1824.     S.  noch  Sepp. 

Joseph  er:  Name  eines  religiösen  Ordens,  nach 
seinem  Patron  benannt.   UEckst.;    vgl.  Lonicerus  44. 

Jösi,  Joschi  W,  Süra,  Dim.  iS'cre/»  Ap  (neben 
iSe^jjvf??),  Siiffeli  ThHw.,  Sehe  VO,  Sejipe,  Seppi  (in  L 

auch  Söppi),  Seppfeßi  VO;  Th,  Sepple"  GEh.,  Sepel 
Schw  (Vergröberungsform,  daher  Masc).  Sepjritie,  Sep- 
pene  Bs;  S:  1.  Taufname,  Josepha,  bzw.  (bes.  die 
beiden  letztern  Formen)  Josei)hine.  Verbunden  mit 

andern  Taufnamen:  Muri-Sere,  -Sehe  Ap;  VO,  Mar- 

Josi,  -JÖschi  W,  Man-Sep(i))i  L,  Bahii-Sevn  Ap.  — 
2.  Mnr-Jösi,   scherzh.  für   eine  alte  Doppelkanne  W. 

G'-jos:  ̂   Gejäus  Tu  (Pup.). 

jösle"  II:  sich  mit  der  Jagd  abgeben,  jagen  Sch. 
—  Jos  1er:  Jagdliebhaber  Sch. 

Unsere  beiden  WW.  verhalten  sich  der  Bed.  nach  zu 

einander  wie  Oejäg  h  :  jnijen.  Jmlm  k,anu  als  Dim. -Bildung 
von  jnuxmn  I  angesehen  worden,  wenn,  wie  in  (lyihm,  diT 
Diphthong  Zsziehung    iu  einen  einfachen   Voc.   iMialiron  hat. 

Jiissel(i) :  Taufname,  Julius  L. 

.jiisse":  =  vsseii  (Bd  1  559)  GSa. 

ha-jusne":   =   hie-  Kssencn    (Bd    I    561)    (lnl'r. 

(MKuoni). 
Jiissel  ni.:  Brülle,  Tunke.  ..lusel,  jussel,  aqua 

coctae  carnis,  iussal,  iussellum.'  1429,  Vocab.  Sonst 
.Jüssel'  in   G    Haudscliriften ;  Vogei.ii.  1557. 



77 .Ijtsch— jiiscli.    .Jiis|i— jusii.    Jast — just 

78 „jäsclie"  UUrs.",  jusckc"  (in  (in  lUiw.  j-),  jüschere" 
Gid'r.:  =  heuchelt  Bil  11  170o,  höschcii,  Ud  II  17r)n. 
Abi.  Jiincher,  Jöscher. 

jcscll,  nur  mit  vorgesetztem  i:  Interj.  als  Aiisdnieli 

der  Unzufriedenheit,  leider;  oder  der  Versiclieruug'. 
Beteuerung,  Bekräftigung,  freilich,  dennoch,  trotz 
alledem  (musst  du)!  GiiSch.  I  jesch,  ies  chunnd  er 

schon!     Syn.  i  jet!  —   Wahrsch.  =  Jfn  (von  Jesun). 

JHsdlle"  (in  STierst.  ./»nc/i/c"):  eine  Arljeit  mit  der 
grössten  Schnelligkeit  verricliten,  eilfertig  Etvv.  abtun, 

hasten  Ö.  De'' jnschlet  tiw''  mit.  sl^r  Arbeit!  Nu  rer- 
gebe"  jusciilet  er  so  und  tuet  irie-n-e  Chats  am  Eäh- 

Iv'g.  ScuiLD. 
seh  wahrscii.  entwickelt  aus  st  uud  (his  W.  Jaliur  zur 

Gruppe  juHt-,  Jilaten  gehörig;  doch  vgl.  auch  Iiusrlitn  Bd  II 
1760,  Juhch. 

jüschlig:  sehr  schnell  STierst. 

jäsple":  hastige  Bewegungen  machen  S.  Zahlet 
und  jäsplet  und  gumpet  uf  sine"  barfi^e"  Fitesse"  ume' 
und  ane".  BWtsS  1885.  -  Vgl.  die  Synn.  ya«2>le.n  Bd  II 
482,  harptni   Bd   11    1762,  jasten. 

Jast  m.  (in  AaFi-I.;  Bs;  BSi.  auch  f.),  PI.  Jästfe"): 
1.  Gärung  Aa;  „L".  ,Es  wird  hei  den  Teutschen  der 
J.  oder  Jäsen,  je  nachdem  er  in  einer  Materi  ist  oder 
die  Leut  guet  oder  schädlich  bedunkt,  mit  einem  ald 

anderem  Nammen  geneunet:  der  Wein  jiiset,  das  Brot 

hehlet,  die  Piren,  der  Käss  usw.  faulen.'  JZiegler 
1647.  .Der  J.  ist  ein  Auftreibung  der  natürlichen 
Leibern  von  der  inwendigen  Hitz,  verur.sachet  in  der 

Feuchtigkeit.'  ebd.  ,Das  Mehl  in  dem  Kasten  kommt 
bei  Bedeckung  in  einen  solchen  J.,  dass  die  Ver- 

sprengung  [des  Kastens]  zu  befürchten.'  1708,  Z 
Staatsarch.  ,Ferraentatio,  J.,  das  Jäsen.'  Denzl.  1677. 
,Der  Most  hat  bald  gejessen;  der  J.  und  Geschmack 

war  stark.'  1788,  ZNiedergl.  —  2.  durch  Gärung  ent- 
standener Schaum,  Aiisschwitzung  gärender  Körper, 

Gärungsprodukt  übh.  , Dieses  nennen  die  Schift'leut 
den  Seeblühet  und  ist  ein  Gattung  Jasts  der  darunder 

ligenden  Erden.'  HsEEscuer  169'2.  S.  auch  noch  Feim 
Bd  I  825  und  Jäst.  Dampf,  Dunst  BsL.  —  3.  Hitze, 
im  eig.  und  übertr.  S.,  doch  in  der  lebenden  MA.  nur 
noch  in  Beziehung  auf  den  Menschen:  körperliche  und 

geistige  Aufregung,  allg.  Im  .1.  sl".  Oft  gehäuft  ver- 
bunden mit  Synn.  ,Komm,  Bauch!  der  Erden  J.  wird 

deine  Fett  auskochen.'  R  u.  CMey.  1650.  Spec.  a)  Blut- 
wallung; Krankheitsanfall,  Beklemmung  Bs;  Syn.  Zue- 

Fall.  Jäst,  en  J.  im  Chopf  ha",  z.  B.  von  vollblütigen 
Personen;  von  solchen,  welche  geistige  Getränke  rasch 

geniessen.  Unseri  gueti  Stadt  Basel  g'spirt  's  au''',  si 
bikunnt  derro"  Jäste".  I)'  liotsherene  het  e"  schlechti 

[schlaflose]  Nacht  dure"  g'macht  u)id  der  Adam  ka"" 
gar  nit  begriffe",  teas  si  uff  ei"mole"  fir  Jäste"  iber- 

kunnt,  dass  si  ns  ''em.  Bett  an  's  offe"  Fenster  springe" 
mness  Bs  (Schwzd.).  .Orgasmus,  das  Aufwallen,  der 

J.  des  Geblüts.'  Dknzl.  1716.  , Durch  den  J.  des  Ge- 

blütes geängstiget  werden.'  AKlingl.  1691.  Erhitzung, 
bes.  in  Folge  körperlicher  Anstrengung.  F''  bin  in  en 
J.  cho"  de"  Berg  uf  [beim  Bergsteigen]  Z.  Jäst  und 
Wältige",   tveist,   eso  heiss  ha"  Aa.     In  alli  Sitz  und 

./.  go"  Wasser  trinke"  AAFri.  —  b)  Fieberhitze.  En 

grosse"  J.  ha",  lieftiges  Fieber  Aa.  Scitüligi  Jäst  über- 
cho",  schreckliche  Kieberan lalle.  Das  ist  halt  kei" 
natiirlichi  Hiili,  se'b  isch ;  's  sind  na  Hitzen  und  Jäst. 
SruTz  1817.  —  c)  fieberhafte  Gemütsaufregung,  heftige 
Anwandlung  einer  Leidenschaft,  Eifer  zur  Arbeit; 

Angst;  Hast.  allg.  Ojijiis  im  J.  tue"  B.  In  allum  J. 
schaffe"  W.  Eine"  in'n  J.  bringe",  erzürnen,  aufregen  Z. 
„Im  ersten  J.,  in  der  ersten  Hitze;  Jugend- J.,  Jugend- 

liitze."  Er  chunnt  im  J.  iharg'sprunga  GnPr.  (Schwzd.). 

De  Hächel  hat  si'''  ganz  in  e"  J.  ihe  g'lferet  Scu 
(Schwzd.).  Bas  Trtbe"  mit  J.  bringt  Eeiic"  zur  Last 
Tu  (Sprw.).  Im  J.  s(flt-mc"  Nüt  tue"  als  Flöh  foh" 
(flöJme").  Sprw.,  wortspiolend  mit  den  Bedd.  Zorn  und 
Sclmelligkeit.  Wer  n-ö"t  nüd  miiesse"  in'n  J.  cho", 
wenn  d'  Lüt  eso  verffuecht  clwnnd  lüge"  über  Ein'"? 
Stütz.  .Er  habe  vor  Ungeduld  sein  Schuhniacherzeug 
in  die  Stube  hinau.sgeworfen  und  in  der  Sonne  [im 

Gasthaus]  seinen  J.  abgekühlt.'  Breitenst.  ,Da  sicli 
der  J.,  in  dem  der  Pfarrer  den  Vogt  [durch  seinen 

Zuspruch]  die  ersten  paar  Wochen  erhalten,  nach  und 
nach  setzte.'  HPest.  1785.  .Ich  war  in  J.  und  Hitze 

wie  vertaumelt  [in  der  Schlacht].'  UBräcg.  .In  dem 

ersten  j.  gar  scharpf  und  unverzagt  fechten.'  Tschudi, 
Gallia.  ,In  unbesinnter  Liebesjast.'  Leu.  , Zeitungen 
nach  den  Begierden  des  Pöbels  gerichtet  und  das  ver- 

führerische Beispiel  der  Nachbarn  erwirkten  einen  J. 

[zur  Auswanderung  nach  Amei'ika].'  Z  Handelsgesch. 
176.3.  —  d)  nur  als  PI.,  Launen,  Einfälle  Aa;  Bs; 

L;  S.  Mänge''  het,  roll  Jäste",  der  Ander  gern  zum 
Beste".  SLandolt  1845.  Der  Bhi"  mit  sine"  Jäste"  hat 

ire"  [der  EheinbrückeJ  ril  Kummer  'bröiiit.  Hinderm. 
Du  liest  aW'  b'sunderi  Jesie",  's  säge"  all  Lüt,  es  scig- 

der  nid  z'  traue"  L  (von  der  Enime).  E  Meidli  nie 
du  .«0  närrsch,  mit  allerlei  Jestcn  im  Chöpfli  und  schalk- 

hafte Sinne  S  (EHänggi).  —  Abi.  vou  jssm. 

jaste"  (in  Bs  auch  jastle";  in  AAFri.;  Bs;  VC 

auch  jäste"  IJ :  1.  gären  Aa;  Bs;  "L".  , Man  schüttet 
mich  in  die  Fässer  hinein,  darin  kann  ich  trauern, 

weinen,  j.'  AAOlsb.  (Lied  vom  Wein).  —  2.  in  fieber- 
hafter Aufregung,  ungestümer  Bewegung  sei]i,  ent- 

sprechend den  spec.  Bedd.  von  Jast  3.  Spec.  a)  wallen, 
vom  Blute;  erhitzt  sein  Aa;  Gl;  G;  Z.  Unpers. :  Es 

jastet  mer  im  Chopf,  mein  Blut  siedet.  .Das  Geblüt 

wird  in  eine  jastende  Bewegung  gebracht.'  JJScheuchz. 
1721.  —  b)  fiebern,  in  Fieberparoxysmen  liegen  Aa; 

VO;  Z.  Die  ganz  Nacht  (ummc"-Jj.,  sich  fiebernd, 
unruhig  auf  dem  Lager  wälzen.  —  c)  leidenschaftlicli 
erregt,  in  fieberhafter  Tätigkeit  sein,  sich  überstürzen, 

allg.  Syn.  angsten,  andere  s.  bei  juflen  Sp.  15.  Geh 

icas  er  j.,  was  er  zahle"  mag :  Es  hattet  nit  [bleibt  ohne 
Erfolg]  Bs  (Hagröschen).  Vertrünnt  [dein  guten  Hirten] 

ci"'s  [seiner  Schafe]:  Er  j ästet  nöclie"  und  treu  's  uf 
sine"  Achsle"  hei"'.  Schwzd.  Das  G'jäst  [Drängen  und 
Treiben]  ist  iez  rorüber.  V  Sennenkilbi;  sonst  in  diesem 

S.  in  Aa;  Uw;  Z  G'jast.  .Ihr  seid  auch  Einer  von 
den  Jastenen  [unruhigen  Köpfen,  Alles  überstürzenden 
Menschen],  wo  eister  allerlei  Dummheiten  im  Kopfe 
haben  und  die  Bauern  sturn  [kopflos]  machen  mit 

allerlei  Neuem.'  Obw  Volksfr.  1889.  Das  Vb.  häufig 
verst.  verbunden  mit  umme"  oder  gehäuft  mit  Synn. 

/.  und  jiiste",  rennen  und  jagen.  Mc"  cha""  em  Nüt 
i"  d'  Hand  ge",  er  isch  e  J&fti  und  c  (wie  ne)  Jästi 

AAFri.     ,Sie   hasten   und  j.,   sie    pusten    und   glühn.' 
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PiEiTii.  (Sage  Villi  Jen  Talliurren,  welche  Sisyiihus- 

arbeit  verrichten  inüsseii).  tichtifj'c",  ircr<:he",j.,  Iilste", 
trihe",  stösse".  holte,  liiistc",  iiiii  Mm  iiiid  imi  Cliojif 

h'scküsst  dir  Xüt.  du  urme''  Tmpf !  B  Hist.  Kai.  18(i4. 

i'  Jdxteri,  Juste" .  Alles  überstürzende,  eilfertige 
Frauensperson  B;  UwE.  Das  Vb.  auch  bei  HPest. ; 

GoTTU.;  s.  Gr.  WB.  —  3.  zur  Eile  antreiben,  z.B. 

Zugvieh  Aa;  Bs;  UwE.  Es  Hilstc  und  nxj.ha"  mit 
''cm  Vi''.  —  über-,  iilicr-:  refl..  sich  überhitzen,  über- 

eilen und  dadurcli  Etw.  verlieren,  verderben  1!;  Vi  >. 

—  er-:  1.  „in  Garung  kommen,  phys.  und  mor.  AaF.; 

L."  —  2.  tr.,  Etw,  mit  angestrengtester  Arbeit,  un- 
gestümer Eile  erwerben,  bewerkstelligen  ß;  Gl.  — 

3.  refl,,  sich  erhitzen,  aufregen,  ereifern  Bs;  Gl; 

ScH;  Z.  E»)  het  [der  neue  Apostel]  (/'redt  und  het 
.«>'■  i/nhiig  erjästet.  Bkeitenst,  Bi  der  Buplil;,  da  häd 
)iie''  si"'  erst  HO'''  erjastet.  Usteri.  —  ver-:  1.  a)  „ver- 

gären. —  b)  seine  Übereilung,  Hitze  ablegen,  gelassen, 

ruhig  werden."  —  2.  tr.,  Etw.  durch  Übereilung,  plan- 
loses Ungestüm  verscherzen,  verderben  B. 

jastig:  1.  gärend  Bs.  —  2.  zornmütig,  hitzig, 

eifrig,  hastig;  übereilt,  allg,  ,Von  Natur  hitzig  und  j,' 
JUlr.  1727.  , Wegen  des  jastigen  Geblütes.'  ebd.  1733, 
S.  noch  gdch  Bd  II  IdO. 

Jäst  111.;  1.  =  Jdst  1.  ,l>o  man  den  wyii  im  jest 

fuort.    sprungend  vil  fassen   die    boden  uss.'    Vad.   -- 
entlicl Jast  3.    Gärscliauin,  Gischt  Gl.     ,An 

deuiselbigen  Ort  stund  allzeit  ein  Jest  oder  .\uswurf 

[aus  einer  Wunde]  und  so  oft  ich  dasselbige  auf- 

trocknete, war  allzeit  gleich  ein  anders  da,'  FWdrz 
1034.  Ausdünstung  erhitzter  Tiere:  ,Je  mehr  [das 
verfolgte  Keh]  lief  und  bei  sich  selber  kämpfte,  je 

melir  der  Jesclit  aus  seinem  Leibe  dämpfte,'  Ldw,Mey, 
17ii7.  In  der  lebemlen  MA.  spec,  a)  Chüs-J.,  in  W 

auch  -Gdst,  salzige  Ausschwitzung  junger  Käse  (auch 
Grünkäse),  die  sich  in  Form  einer  Kruste  während 
deren  Gärung  aussen  ansetzt  und  weggeschabt  werden 

inuss  BO,;  V();  W.  S.  nocli  J.- Zuber.  —  b)  Aus- 
schwitzung auch  anderer  Kiirper,  z,  B.  des  Fleisches, 

bes.  aber  krustenartiger  .\nsatz  an  den  Zähnen  (, Zahn- 

stein"), von  veraltetem  Schmutz  am  Munde,  an  den 
Händen  und  im  Gesiclit  VO;  GrI'.  1)c  liest  fr}  ii  J. 

im  G'sivlU  SciiwMuo.  —  :'..  —  Just  .'>'.  .Fora  litibus 
oiiiiiia  fervent,  es  ist  zaiikens  und  liaderens  halben  in 

allem  jäst.'  Fuis. ;  Mal. 

Nüljcu  ,G;ist'  auch  bei  Gr.  "WIJ. ;  iu  der  lübGiulen  I\IA.  iuvt 
sich  ilas  W.  von  ./,txt  durch  Difforen/.ieruML'  deutlicli  jreseiiieden. 

jäste"  II:  1.  die  Ausschwitzung  von  den  Käsen 
abschaben  HO.;  VO;  W.  —  2.  bes.  mit  den  Händen 
Geberden  der  .\ufregung  und  Eilfertigkeit  machen, 

lebhalt  gestikulieren   Bs;   „VO," 

.lästes,  in  Y.r,  .Idslis:  nur  mit  l'l.-.  bzw.  Cnll.- 

I'.i'd..  Geberdell,  leblialte  Bewegungen,  bes.  mit  dem 
Knpf  niiil  den  HändiMi  VO.  .In.sles  [viel  Wesens,  Tm- 

stände]  maehe",  ceremoniös  verfalni'ii.  Bes.  abwelii'enil  : 
Maeli  mer  kei  J. .' 

„jastig:    Absehabsel    elltlialteiid    lid.;    Vd.- 

jaiistp":  1.  (in  U.M.  aucli  jaiistere")  wesentlich  = 
jiischlrii,  jiislen  :.'  e.  von  überstürzender  Eile  bei  der 
Arbeit  B.  Hastig,  gierig  drauf  los,  den  Andern  vor- 

weg essen  FS.  ■ —  2.  ̂   jasten  :>,  bes.  Andere  unab- 
lässig zur  Arbeit  antreiben  B.  V;:!.  auch  /.m'«««,  ./»i/»./ 

und  liatiHttiun   Jid   II    17114, 

Jnst  ni. :  1.  Stoss.  ,l)as  geschach  durch  einen  star- 

ken j.  des  lufts.'  1531/48,  Bin.;  =  ,starken  Wind.' 
1007;  .ein  Sausen  des  Windes.'  188'2,  ,ln  einem  J,', 
auf  einmal,  im  Nu,  Hui;  vgl,  Hiiav;  , Schlag'.  ,Das 
für  in  einem  j.  die  ganz  stuben  umbfasset.'  Kessl. 
,Dann  [der  Bauernaufstand]  fast  in  einem],  und  schier 

in  einem  flammen  angangen,'  ebd,  ,'s  menschenlebcn 
dem  schatten  an  der  wand  sich  glycht,  der  iu  eira  j. 

fürüber  schlycht.'  Funkelin  15.52.  ,Consilia  calida, 
geschwinde  rät,  die  in  einer  eil  oder  in  einem  j,  ge- 

schShend,'  Fris,  —  2.  , Fechterhieb,  -Streich',  Kunst- 

grift',  List.  ,[Der  vertriebene  Tarquinius]  b'gert  nit 
rechts;  es  ist  ein  j.;  mit  solchem  schyn  suocht  er  nur 

weg,  uns  under  z'  tuen.'  HBull.  1533.  —  3.  Anwand- 
lung, Antrieb,  Lust,  Eeiz,  jäher  Einfall.  ,Die  men- 

schen ist  unversehenlich  ein  solcher  j.  ankommen, 

dass  sy  ab  der  arbeit  geloft'en  sind  zue  dem  götzen.' 
KGdalt.  1546, 

Mhd.  (Ojosic,  (t)jusl(e),  rittorlicher  Zweikampf  mit  dem 
Speere,  Speerstüss  in  einem  solchen.  Zu  3  vgl.  lat.  ictus, 
Schlag,  Reiz,     Vgl,  auch  noch  «/«(.«7t. 

juste"  Bs  (neben jKsrte");  BSi.;  W.  jöste"  B;  ZKn. 

(auch  -Ö-),  jüste"  Aa;  Bs;  SciiwMa. :    1.  wesentlich- 
jastCH  ä  c   Aa;    Bs;   BO.;    W;    ZKn.     Wie Wetter 

isch  's  plötdig  in  .sj  g'farc"  und  's  het  c"  Jede''  g'schribcn 
und  g'jüstet,  g'rad  a's  ire>rn  si  nlli  Strick  no'''  vcfte" 
rerrissC.  Breitenst.  Jjueg ,  icic  d'  Wiber  Chüechli 
baehe".  wie  si  j..  wie  si  ziddc"  mit  im  [dem]  Ckellc", 

mit  (Irr  Giibh- '.  Hagroschen.  (.)ft  gehäuft  verbunden 

mitSynn,,  bes,  mit  jaslen.  's  ischc"  Jömer  und  G'schrei 
und  Wisple"s  und  Jüste"s  und  I{aste"s  in  dem  Stiibli 

g'si",  wie  icenn  's  brennti  im  Hüs  inn.  Breitenst.  — 
2,  =,/V(,s<c«.3  AABb,;  ScHwMa.  —  3.  sich  herumbalgen, 
possenhaft  tändeln ;  springen,  hüpfen,  ,wie  die  Kinder 

im  Bette  tun'  W,  —  „zer-:  Etwas  mit  körijerlicher 
Bewegung,  bes.  der  Füsse,  in  Unordnung  bringen, 

z.B.  das  Bett  W."  —  jüst(e)le":  Dim.  -im  j ante"  1, 
lies,  mit  hervortretendem  Nbbegr.  unordentlich,  ober- 

flächlich arbeiten  Bs;  BBrisl.;  S;  UwE. 

Das  y^).  juxten  köinite  mau,  st.  es  mit  dem  Vfjrhergcheiuleui 
Subst.  zu  verbindeu,  als  Ablautform  zu  dem  syn.  jtinitrn  an- 

seilen; als  Yeraulassuug  zu  einer  yolchen  Neubildung  auf  dem 
Boden  unserer  j\IAA.  wäre  d,as  Streben  anzuseilen,  auf  diesem 
Wege  eine  der  beliebten  alliterierenden  Verbindungen  mit 
gesteigerter  Bcd.  zu  erhalten.  Zur  Unilautung  des  Vbs  /i(»(tii 
hat  wahrsch.  .\iilehuuiig  entw.  au  das  in  den  beiden  ersten 
Bedd.  syn.  hüntcn  (Bd  11  171W>)  oder  Ali  Jäxteit  beigetragen. 

Vgl.  aber  auch  Iiimhii.  Bd  II  17G,'),  indem  die  Anlaute  /;  und 
einander  nahe  stehen. 

jlist  (in  GrS.  jüst):  1.  Adj..  in  der  Ordnung,  nach 

Wunsch,  wie  sich's  gehört;  sehr  oft  mit  Neg,  ver- 
bunden, a)  von  Personen,  a)  moralisch.  Er  isch  nit 

dur''''us  ./.,  nicht  ganz,  wie  er  sein  soll,  nicht  gar  zu 
ehrlich  und  aufrichtig  Bs  (Siireng),  , Zuerst  befahl 
man  den  Liestalern,  ihre  Arbeiten  wieder  aufzunehmen 

und  sodann,  weil  sie  noch  nicht  j,  [zuverlässig]  und 

ihnen  nicht  zu  trauen,  die  Watten  auszuliefern.'  Brod- 
beck. ,Constantius  war  nicht  j.  in  der  Religion,  er 

hatte  die  arianische  Sekt  an  ihm,'  FWyss  1678,  Oft 

gehäuft  mit  Synn,:  ,.1.  und  g'riicht.'  Wagn,  1581,  ,[In 
Glaubenssachen]  gesund,  j,  und  bewährt'  FWyss  1673, 
—  ß)  gesund,  bes.  auch  an  den  Innern  Organen,  kräftig, 

rüstig  von  Natur;  wohlgemut  „Aa;"  .^l';  Bs;  „H;"  P; 

VO;  G;  ,ScH;  S;"  Tii;  W;  „Z";  Üyn.  in  der  Ordning. 
.:eweg.     Der  juste  oder  kärsche  Ma""  Zg.     Niid  j.  si" 
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nf-<'cm  Herz,  bnistkiank  G.  Er  ist  hit  nit  recht  j.,  nicht 
wolihmf  W.  lir  isch  .vt7to"  huig  >iit  j.  und  duct  der  ganz 

Day  Nüt  rt's  ririimsc"  Bs  (S])rciig).  Si  hi  [haben]  m'r 
du  no'''  gä""  liin<l)''(j  [Arznei |  ge"  u"'' gii"J  l\usti"g  gii" 

u"''  du  hiln  i'''  uiidii"  just'i''  eliön  u'"'  z'weg  h"''  han  uf 
kenne."  F  (Scliwzd.).  'k  lirht  mit-ivi  Arm  der  recht  Elle"- 
boge"  lind  kratzt  si'''  hinder-'^em  Or,  a's  wenn  's-em 
neimc  [irgendwo]  nit  j.  war  Bs  (Schwzd.).  ,Da  der 

Vater  nicht  ganz  j.  war.  so  hiess  es,  müsse  der  Scp- 

peli  (jötti  sein.'  XHerz.  18G2.  ,Nicht  j.  im  Kopf,  nicht 
recht  bei  Trost'  Bs  (Spreng).  ,E;s  ist  ihm  nicht  ganz 
j.  [geheuer]  bei  der  Geschichte.'  —  b)  von  Sachen, 
a)  richtig,  genau  GrS. ;  Z.  In  der  ä.  Spr.  auch:  regel- 

recht, untadelhaft.  ,Guter  Hoffnung,  [das  Bauwerk] 

werde  j.  und  b'ständig  syn.'  1595,  B  Taschenb.  ,Mach 
ein  oft  bewärtes  Stuck,  das  ist  j.  [hilft  unfehlbar].' 
ZElgg.  Arzneib.  .Kirche  und  Turm  j.  und  wehrhaft 

ufführen.'  1(551,  Bauakkord.  ,Ein  Ding  versuchen, 
ob  es  gut,  j.  und  währschaft  sei.'  FWvss  1(353.  ,1(J91 
sind  die  Märchen  visitiert  und  j.  erfunden  worden.' 
CwE.  Marchenbr.  ,Wann  die  .\usdämpfungen  nicht 

j.  und  wol  temperiert  sind.'  JMuralt  1(J97.  —  ß)  ge- 
sund, gut,  real,  von  Lebensmitteln  „Aa;  B;  VO;  Sch; 

S".  .Weinmost,  der  sich  nachgehends  nicht  j.  erzeigte.' 

171.5/1829,  Z  Stadtger.  ,Die  Schweing'schäuer  niussten 
eröffnen,  ob  die  Schweine  j.  [nicht  etwa  finnig  oder 

sonst  krank]  seien.'  1717,  AWild  1883.  —  y)  ange- 

messen, passend,  schicklich,  gelegen,  bequem  .Aa;'' 
Bs;  „B;  VO;  ScH;  S;"  W.  Dj  hiittsch  nit  chmine" 
juster  cho'.  Hebel,  's  istj.,  juhe  z'  sl"  U  (Dial.,  Übers. 
von  Luk.  XV  32).  ,Sauls  Helm  ist  dem  David  nit  j. 

g'si°,  aber  si"  Krön'  Bs  (Spreng).  ,So  wenig  ein  Rock 
oder  Kleid  Allen  zugleich  j.,  recht  und  angemessen 

sein  kann.'  SHott.  1702.  —  8)  geheuer.  ,Der  Richt- 
platz muss  niclit  j.  sein.'  16.34,  Bs.  .Dass  es  mit  diser 

Salben  so  gar  nicht  j.  und  richtig  ist,  sonder  äussert 
allem  Zweifel,  dass  Dises  magisch  und  zauberisch 

seie.'  RüwERB  1646.  —  2.  Adv.  a)  gerade,  eben,  bes. 
in  Zeitbestimmungen ;  oft  Gleichzeitigkeit,  aber  auch, 

i.  S.  V.  .soeben'  und  .sofort',  die  unmittelbar  an  die 
Gegenwart  ruhrende  Vergangenheit  oder  Zukunft  aus- 

drückend, allg.  Du  chiinnst  j.  recht.  Er  isch  j.  ko", 

do-n-i'''  ha  wellen  usgo".  Spreng.  Er  istj.  fürt  g'gange", 

war  soeben  hier.  Wuiin  i'''  a'so  justa''  g'si'  biln,  <'as 
i'*  ha'  iisi  dürfe",  hiui  »■'''  .;.  Inist  gcge'  Plaffeie"  uhi 
trappet  n"'  da  ebchunnt  [begegnet]  m'r  g'rad  der 
Pfarrer  F  (Schwzd.).  Mir  bnichtid  iez  zur  Winterszit 

de'  lange  Gägeri  [spöttisch:  der  Storch]  j.  nüt.  Mohr 

1880.  Er  het  's  ./.  tict  e.-'o  g'sU  [gesagt]  BSi.  Der 
Shawl,  j.  so  het  's  Becke'  Bertini  eine'.  Joach.  J.  Das 

hät-yner  g'felt,  hän-i'''  velle"  Z.  Der  Eaiptme',,j.  [Nie- 
mand anders  als]  der  Vatter  U  (Schwzd.).  J.  Seppeli 

isch  sin  Name",  ebd.  J'''  wäss  esjost  waiil  [wohl].  Merz. 
Das  chostet  ,/.  asi  [geradezu]  100  Taler  F  (Schwzd.). 

,J.  darin  besteht  der  ."Vdel.'  Fröhlich.  .Wiewol  domals 
in  demselbigen  [Dorf]  iust  getrüwe  gast  gelegen.' 
Kessl.  ,Diss  Sigel  band  MHHn  ernüweren  lassen,  j. 

uf  die  Form  [des  abgegangenen].-  RCys.  .Demnach 
so  gewahre  man  der  Zeit,  wie  j.  es  falle  auf  14  Tage.' 
Ziegler  1647.  ,J.  da  die  Glogge  ruft.'  vMoos,  Thur. 

.Die  j.  Das  suchen,  was  jVndre  entübrigen  können.' 
17164,  ZWthur  Wochenbl.  —  h)  völlig,  ganz  F.  Eb 

er  J.  iruhi  sigi  i"  Himmel''  Autw.  Er  i.it  nit  ganz. j. 
wuhi;  es  feit  no'''  grad  100  Sigle"  [Sprossen]  uf  der 
Litere'.  —  3.  Interj.  i.  S.  des  frz.  a  propos.  richtig, 

Schweiz.  Idiotikon  III. 

jetzt  weiss  ich's,  was  icli  sagen  wollte;  auch  bestäti- 
gend, versichernd,  fürwahr  BSi.;  F;  L;  S;  W.  /.,  dcschi 

[dessen]  hiUt-i'''  mi'''  bald  vergesse"!  W.  ./.,  's  chunnt 
m'r  I"  Sinn    E.    —    Vcm  frz.  jtute,   nach   deutscher  .\usspr. 

justament,  jiistijnent,  in  ZFlaach  iistement,  auch 
jnst  am  End  Th;  Z:  1.  wesentlich  =  just  2  a;  gerade, 

richtig;  so  ist's,  allg.  Do  het  j.  en  Ägerste"  si"'' hi-re' 
lo"  Bs.  Grad  j.  wie  hat  S.  's  ift  j.  eso!  J.,  das  han 

('■''  g'suecht.  's  ist  mer  j.  niid  drum  z'  tue",  's  Geld 

furtz'rüere"  Z.  ,Die  Benjaminiten  mussten  aus  den 
Weinbergen  herfür  breclien  und  ein  Jeder  ein  Weib 
für  .sich  nemmen,  justament  gleich  vormals  die  alten 

Römer  die  sabinischen  Jungfrauen  geraubet.'  AKlingl. 

1688.  ,Ist  Winterszeit  justement.'  Ringgli  1736.  — 
2.  =  just  3  BSi.     J.,  säg  im  denn  noch  usw. 

Frz.  justement;  das  in  Z  i.  S.  v.  juHt  3  a  etwa  gehörte 
jusltun  scheint  weniger  eine  Verstümmelung  unsers  W,  als 

Anlelinung  an  chura-iim  zu  sein,  ähnlich  der  Umd.  jrmt  am 

End.      Zu   Letzterer  vgl.  nm    End  Bd   I   'Hb. 

Jastine  f.;  venetianische  Silbermünze;  oft  mit  sehr 

schwankender  Wertung  in  den  eidg.  Absch.  und  Münz- 

raandaten  bes.  des  XVI./XVII.  , Justiner  Silberkronen.' 

1640.  Absch.  Es  gab  auch  .halbe'  und , Vierteil  Justiner'. 
Wahrsch.  daher  benannt,  dass  die  Prägung  das  Bild  der 

h.  Justina,  der  Schutzheiligen  Venedigs,  zeigte.  Es  ist  zweifel- 
haft, was  die  nnter  den  Beutestücken  von  Grandson  genannte 

,ysine  Justinen',  für  die  der  Verkäufer  ,7  Blanken'  löste,  eig. 
gewesen  sei. 

Justns:  1.  (mit  den  Koseformen  Jii.iti,  Jü.steli)  Tauf- 
name GFlums.  Das  häufige  Vorkommen  des  Namens 

in  diesem  Dorfe,  wo  der  Heilige  J.  bes.  verehrt  wird, 
ist  der  Grund,  dass  die  Flumser  mit  Jüsteli  gehänselt 
werden;  vgl.  .\lbr.  1888,  4.  Ihnen  wird  nachgeredet, 
sie  hätten  das  von  den  Meisern  zur  Zeit  der  Refor- 

mation in  die  Seez  geworfene  hölzerne  Justus-Bild 
mit  Flösshaken  herausgefischt  und  dem  Heiligen  als- 

dann an  der  betr.  Stelle  an  dem  Bache  die  noch  heute 

bestehende  Justus-Kapelle  erbaut.  —  2.  grosse''  J., 
Spottname  auf  einen  grossen,  einfältigen,  nichts- 

nutzigen Menschen  Zg. 

Jat,  Jet,  jit,  jot,  jut,  bzw.  jatt  usw. 

Jiitt  Aa;  Ai-;  Bs;  Gl;  L;  G;  Th;  U;  W;  ZÜ.,  J.ed 
Sonw;  Uw;  ZS.  —  n.:  Coli,  für  Unkraut  in  Gärten 

und  Äckern,  sowolil  das  stehende  als  auch  das  aus- 
gerissene, das  gewaschen  etwa  dem  Vieh  vorgeworfen 

wird;  Syn.  Wuest.  J.  iistue",  -zerc,  in  Brunne"  legge". 

Lueg,  die  si'be"  Ziee,  wo  chiinnd:  Si  g'send  jo  eidli"'' 
fusj  g'rad  wie  J.  Stutz  (Frau  vom  Lande  spöttisch 
von  zwei  Städtern).  .Seinen  Hofraum  von  allem  Kot 

und  Jätt  gereinigt.'  1851,  Stutz.  ,Wa  das  bös  Jett 
das  Guet  überkommen  [überwältigt]  hett.'  140G,  Ai- 

Krieg,  im  Wechsel  mit  ,Unkrut'.  S.  auch  noch  Ät Bd  I  589. 

G'-jätt,  bzw.  G'j.td  n.:  1.  =  dem  Vor.  B;  Schw; 
Uw;  W.  ,T>a  vorkommt,  dass  Einige  vor  dem  Lesen 

in  den  Reben  jätten  und  unter  dem  Schein  des  Ge- 

jätts  Trauben  heimtragen.'  1614,  Absch.  —  "2.  das 
Jäten  selbst,  bes.  mit  dem  Nbbegr.  des  Ermüdenden. 
Langweiligen  Bs ;  B. 
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84 jätte"  (in  yinv  j.idc.  j.rte"),  Ptc.  Perf.  <-/'jrf/c"  B ; 
GO.,  T.;  Th;  Obw:  1.  Unkraut  ausraufen,  -hacken, 

-rotten,  allg.  Hiiufi.y  in  Sprechversen,  z.B.:  F''  iriU 
3  Jute"  (Var.:  Hatte."  us-''em)  Kogge"  j.  und  de"  Bageje" 

>iüä  certrete"  Z.  P''  ha"  drei  Dag  im  Bogge"  g'jätted 
Bs.  Fldehs  j.,  bildl..  ein  Schläfchen  machen  Bs. 

.Jätten,  sarculare,  sarrire,  runcare.  noxias  herbas  evel- 
lere,  exstirpare,  eruere.  Den  Weingarten  j.,  sarrire, 

vineas  occare.'  Fris.  ;  Mal.  —  2.  wählend  ausraufen, 
-brechen,  von  andern  Gewächsen.  ,Es  seie  der  Meyer 
Klag,  dass  der  Tauner  Kinder  in  Früchten  jäten, 
weilen  ihnen  hierdurch  grosser  Schaden  zuegefüegt 

wurde.'  1057,  AiWett.  Klosterarch.  Vgl.  mhd.  ußer- 
jeteii,  auserwählt.  —  3.  Jnid  (Etw.)  hart  mitnehmen 
(wie  einen  Acker,  bzw.  die  Gewächse  darauf,  spec. 
das  Unkraut),  niisshandeln ,  phys.  und  raor.  Das 

jüttet  mi^'',  von  einem  heftigen  Kranklieitsanfall.  einer 
schmerzhaften  Verletzung  L;  U.  ,Dass  man  inen  den 
stier  schalle  [erschrecke,  verscheuche],  den  eher  und 

hund  jätte.'  1528.  Urk.  Spec.  a)  mit  Schlägen  trac- 
tieren,  bes.  ein  Kind  mit  der  Rute,  aber  auch  Er- 

wachsene, z.  B.  mit  Fäusten  Aa;  Bs;  ß;  VO;  \V.  Uf 

Eine"  los  j.  BO.  Büebli,  hast  e  Jättete  ühereho"  ?  UwE. 
,Getz  Güte,  muss  ich  dich  einist  jätten ?•  Stettler 
1600  (scheltend).  Ubertr.  auf  Waffengewalt:  We""  me" 

de"  Find  will  ,/.,  iimess  ä'  TrHrnpHte"  z'  Feld.  Häfl. 
Auch  mit  Sach-Obj.:  Alles  s'sämme^-j.,  im  Zorn  kurz 
und  klein  schlagen  Aa.  Kecipr.,  mit-en andere:"  (in  BR. 

z'sihnmc")  j.,  tätlich  an  einander  geraten,  sich  raufen, 
auf  einander  los  schlagen,  mit  einander  ringen  B; 

..L;  W."  S.  noch  Kahis,  Bagger.  —  b)  Jmd  schlagen 
i.  S.  v.  überwältigen,  in  irgend  Etw.  übertreffen  L;  G. 

—  c)  Jmd  mit  Worten  hernehmen,  derb  zurechtweisen, 
über  ihn  losziehen,  mit  Scheltworten  überhäufen,  hart 

anfahren  „Aa;"  B;  „VO;  S;  W.'-  [Vom  Verleumder] 
muessAlls  zerhcehlet  si"  und  durhig'jätte"  BSi.  (Schwzd.). 
—  d)  meist  refi.,  sich  schneiden,  mit  einem  scharfen 

Instrument  verletzen  BO.  —  4.  meist  zsgs.,  idihi"-j.. 
etwas  auswendig  Gelerntes  gedankenlos  heruntersagen 

BO. ;  Syn.  ahen-hati'iren.  —  h.  iuhi"-,  dnrhi"-,  düre"-j., 
mit  Gewalt  hinein-,  hindurchtreiben,  z.  B.  einen  starken 
Pfahl  in  hartes  Erdreich,  einen  dicken  Pflock  in  eine 

enge  Öffnung  BO.  —  G.  kräftig,  rasch  werfen,  schleu- 

dern, z.  B.  einen  Stein,  Ball  Bs.  Die  het  's  g'jäfled! 
die  hat  es  getrieben,  die  ist  geflogen  (von  einer  Kugel)! 

—  7.  verächtlich  für  laufen,  gehen,  bes.  als  Ausdruck 
des  Ärgers  über  Jmd,  der  wegläuft  und  uns  im  Sticlic 

lässt  BP.     Hed  Der  ie:  müesse"  da  uohi  j.! 

Mhi.  ji'tni  in  Bed.  1.  I),as  st.  Ptc  Perf.  ,ge.ictteu.'  l.")!)9, 
AnHiscr;  Rhagor.  Iß39;  .gej-itoü.-  Snizpr  1772.  Bemerkens- 

wert an  unscrm  W.  ist  die  reiche  Entfaltung  .ibgel  ei  toter 
Bedd.,  die  sich  aber  alle  anf  Bed.  ;?  (gewalttätig  behandeln I 
zurllckfUhren  lassen;  vgl.  darüber  ychijfn  Bd  II  U07/8. 
Betr.  die  Entwicklung  der  Bed.  ;i  aus  1  vgl.  kniim  (1.  Gr,as, 
Kraut  saninicln,  ausraufen.  2.  -Inid  derb  iirüsoln);  ferner 

Jimmdmi   Kd    I    82". 

ab-;  1.  abhauen.  z.B.  d.:n  Kopf  BO.  Wald  a.. 
ausreuten  B  oHa.  —  2.  Jmd  abprügeln  AaF.;  VO.  — 

uf-:  ausgleichen,  in  dem  Sprw.:  Schirere"  [fl neben] 
lind  bete"  mucss  enand  v.  L.  —  er-:  1.  von  Unkraut 
reinigen,  z.  B.  einen  Garten,  darin  über  das  Unkraut 
Herr  werden  BO.  .Consarrire,  erlesen,  säuberen,  er- 
jätten.  Disrarare,  erhauwen,  dass  die  est  nit  so  dick 

an  einanderen  standind.  e.,  (er-)dünneren.'  Fris.;  Mal. 

—  2.=  jätten  3  „B;  E;  W".     Spec.    a)  Jmd   tüchtig 

duridnvalken.  beolirfeigen.  abstrafen  ..Aa;  B;"  VO; 

„S;  W;"  ZKn.  .Es  tue  [in  dem  Städtchen]  nicht  gut; 
es  komment  aber  bald  lüt,  die  recht  stickel  [Reb- 

pfähle] habint,  die  werdint  es  e.'  1510,  Absch.  ,Er 
soll  mit  Ruten  tüchtig  e.  werden.'  1688,  AaL.  (Muller). 

—  b)  =  jätten  3  d  .„kk;  B;  VO;  S;  W."  —  us-: 
1.  (Unkraut)  ausraufen,  allg.  I<^*  ha"  zum  Herrgott 
'bette",  er  mög  doeh  unde"  uf  der  Welt  mich  g'heisse" 
's  Leid  i(.,  sagt  der  Engel.  MvBdoxas.  —  2.  =  er-j.  2; 
mit  spitzen  Worten  durchhecheln  Aa;  B.  —  ver-  Aa; 
Bs;  ScHW,  zer-  BO.;  W:   \.  =  uh-j.  2  AAFri.;  Scaw. 
—  2.  schneiden,  durch  Schneiden  verletzen,  z.  B.  einen 

Finger  B  oHa. ;  vgl.  jätten  3  d.  —  3.  =  zerjägden  2, 
z.  B.  von  Geschützen,  Gefässen  Bs.  Auch  mor.,  Jmd 

bersten  machen,  z.  B.  vor  Ärger  W.  —  b"-,  auch 

verst.  durch  vorgesetztes  er-  =  ab-j.  BO.  Si  .s-ifC'  »/' 
''en  Find  mid  denen  Stangen  u"'  hein  en  b'j.,  dass  er 

ist  usg'rissen  BBr.  (Schwzd.;  vgl.  ebd.  Xir27/8). 

(g')jättig  (in  Uw  g'j.cdig):  stark  mit  Unkraut bewachsen,  allg. 

Jätfli,  meist  zsgs.  Chälbli-J.  n.:  Maulkorb,  welchen 
man  den  Saugkälbern  anlegt,  um  sie  am  Fressen  von 

Heu  oder  Streue   zu  hindern  ,\p;    Syn.  Cli.-Chratten: 
Viell.  mit  /  st.  y  (vgl.  Anm.  zu  .Jürb)  zu  dem  bei  ijutien 

Bd  II  495  angenommeueu  Vb.  (ßten.  Die  Bed.  wäre  alsdann 
Kefiige,  Geflecht,  wie  auch  in  dem  syn.  Chmttm  (zu  lat.  Krater): 

vgl.  auch  ijatten  :  Gdtltr.  Stiilder^  und  wohl  erst  nach  ihm 
.\rch.  Vet.  1820  bieten  die  irrige  Form  l'tnilhirziitili ;  vgl. 
.Stoinm.    1804,  Errata. 

jet:  ■=  jeseh  i.  S.  v.  doch  wohl,  doch,  dennoch 

GfiSch.;  GSa.  Lös,  seit  drnf  der  Ma"",  n'as  magst  j. 
murre",  ml"  Wibli?  GSa.  I  jet  geist  In,  du  musst 
dennoch  hineingehen  GfiSch.  -  Viell.  verstümmelt  nun 

it-duch;  Vgl.   iiiitti  aus  .nochdenn'. 

Jette  f..  Jetti  n.:  Koseform  des  Taufnamens  Hen- 
riette Z.     Vgl.  Netti  aus  Annette. 

Jntte"  I  f.:  gerollte,  von  den  Hülsen  befreite 
Gerste,  Grütze,  wie  man  sie  zu  Suppe  fJ.-Su})pe"J 
braucht  Gr.  ,Man  findet  den  J.-Stampf  allcntlialben 

im  Schopf  der  Ställe.'  Z  Anz.  1.-59.  Auch  etwa  ge- 
rolltes Getreide  übh.,  daher  Haber-,  Chiirn-J.  Gr.  — 

Rom.  jutidti,  Gerste. 

Jntte  II;  Frauenname.   14il7,  G. 

Die    h.  .lutta    (auch    ,Ivetta')    war    um    1230    Nonne    bei 
Liittich;   vgl.  auch  Schm.-Fr.   I    1212.     Das  Selbe  ist  viell. 
aueh    .(iutte.'   UwE.   .lahrzoitb. 

jüfe!  Interj.,  Ausruf  der  Verwunderung  AAZein. 

(Kds|ir,).    -      Vgl.   (las  Syn.  ji. 

Jiitscll  m. ;  =  Just.  .Rapidus  actus,  ein  geschwinde 
nacheilung,  ein  schneller  j.  Impulsio,  momentum.  ein 

j.,  wank,  schwank,  ruck,  augenblick.'  Fris.;  Mai,.; 
Denzl.  1716  (neben  , Antrieb'). 

Lt  Gr.  \VB.  Nbf.  zu  Juit ;  doch  vgl.  auch  Jiilzcn,  Iniisrh  JI 

Bd    II    1801    uni\  Jiiiktn.      Bei    Keisersb.   .Jusch'. 

jäwe"  W,  jäfuju-le"  Ndw;  U,  jaule"  U:  1.  miauen 
U;  W.  —  2.  laut  weinen,  .schreien  Ndw;  U. 

Lautmalendes  W.;  vgl.  engl.  In  i/awl,  heulen,  schreien. 
.läwcn  verhält  sich  wohl  zu  jäuw(l)en  wie  mhd.  ijcimn :  (j/iuwai 
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(Uli  II  "idTI.  Vgl.  auch  jauhn  und  dazu  das  Verhältniss  von 
liiiulrii  :  liüultn  lid  II  1135,  ferner  lictr.  die  FlUehtigkeit  des 

w  lies,  iu  gewissen  M.\.\.  ijiiuhn  .•  i/duiWi-n  (l!d  II  207).  Vgl. 

auch    ..jaueln'   bei   (jr.    Wli. 

.lax  n.:  kleine  Menge.  Kleinigkeit;  nur  in  ge\vis.sen 

\l.K.\.  W ;  Syn.  lAx.  üx  J.  iiocli  dniher,  noch  Etwas 

mehr.     Ex  J.  me  oder  weniger  ist  mer  /jhcli. 

Das  W.  küunte  urspr.  Interj.  zum  Ausdruck  der  Gleich- 
gültigkeit,  Verachtung  gewesen  sein. 

„  Schlaber- Jnx:  Kaffee  BBiel  (scherzh.)." 

juxe":  1.  mit  unbestimmtem  Subj.  ,es'  und  Acc.  P. 

Eh  jii.vt  wi'^,  macht  mir  Spass  ßÜ.  —  2.  (auch  ./»wieV 

=  Junten  3  c,  mit  hervortretender  Nbbed.  der  Un- 
(irdentlichkeit,  Unbesonnenheit.  Über.stürzinig  B.  Vgl. 

auch  jnst(l)eH,  Jittsch. 

Jaz,  jez,  jiz,  joz,  jiiz,  bzw.  jatz  usw. 

.laziiigge"  m.:  Hyazinthe,  hyac.  or.  GWe.;  Syn. 

(Ah-Jj6inciyc'.  Wilde''  J.,  dreiblättrige  Zuttenblume. 
men.  trif.  GWe.;  nach  der  Ähnlichkeit  der  Blüten. 

—   Dazu  auch  der  Steinnanic:   ,Jacinth,  h.vacinthus.'   Mal. 

jäze"  =  äsen  1  <i  ß  TuTäg. 

jauz«":  1.  lärmend  spielen,  bes.  von  Kindern  B. 

—  2.  „Nbf.  zu  jousscn  (s.  jamsen  II)  Bü." 
Lautmalend  wie  das  z.  T.  syn.  yamm;  s.  guulmrhut  III 

Bd    II    561;    vgl.  jit(ch)zfn   Sp.    \(i^  jarden,  jauren. 

er-:  refl.,  =  ergeisteren  3  (Bd  I  235)  B.  E,  nie 

liest  de  di"''  erjauzt!  an  schicitzist  jn  wie  'ne  Bär. 

jctzere",  ̂ jätiere'"  :  .Imd  zur  Eile  antreiben,  drän- 

gen B.  .Wollte  man  ihn  j.,  sagte  ihm  die  Frau:  War 's 

nit  Zil'^  .so  antwortete  er:  Es  wird  nit  sOrJi  pres- 
sieren.' GoTTH.  „,Imd  unaufhörlich  plagen,  ängstigen, 

quälen,  mit  Wort  und  Tat  B."  .Einen  verketzern 

und  j.' Soli  noch  eine  Keniiniscenz  au  die  berüchtigte  .letzer- 
geschichte  enthalten  und  das  W.  eig.  so  viel  bedeuten  als: 

Plagen,  wie  einst  die  Dominikauer-Mouche  dem  Schneider 
Jetzer  getan;   vgl.   auch    ire^naren.      Doch  vgl.   auch  jitzen. 

jitze"  =  hitzen  3,  von  Hunden  S. 

Juza:  Frauennarae.  ECts. 

Wahrsch.  mit  2  gebildete  Koseform  von  dem  selben  Stamm 

wie  .Jutte.  Hieher  wohl  auch  ,.Jutzi',  Frauenname.  Anf.  XV., 
ß  Hdschr.     Vgl.  Förstemann  Sp.   812. 

(uf-jjütze"  =  uf-hiUzen  UwE. 
Wenn  nicht  blosse  Mischung  aus  uf-hütze,n  und  dem  ebf. 

syn.  uf-Jucken,  kann  es  Intensiv-Bildung  zu  diesem  Letztem 

sein,  aus  ahd.  'juchizzan  (vgl.  ft-hlctzen  aus  ' nchhf/ezen),  unter 
Anlehnung  an   hülzen;  vgl.  Jülich. 

K,  bzw.  V'  und  C'li. 

Mau  beachte,   dass  hd.  /.■  im  Anlaut  gemein-aleman.   zur  Spirans  frh-l,   in   BsStdt  und   einem  Teil   von  (ir  zur  Aspirata  (M). 

in   ApK.  zur  Affrikata  (k/)   wird.     Wir  setzen  für  diesen   Fall  bloss  den   .Vnlaut  eh.     Die  Schreibung  k  behalten  wir  uus 

für  die  gemein-aleman.   Affrikata  vor,   c  für  Lehnww.  aus  dem  Romanischen.     Vgl.   Tsch.   161   f.     S.  auch   0',  r/c-II. 

Ka,  ke,  ki,  ko,  ku. 
S.   auch    KaJ  usw..   Kau   usw..   Ktnr   usw. 

Ka:  der  Buchstabe  k:  s.  aber  Bd  I  4U. 

Kall  m.,  nur  in  der  RA.:  Nit  fde'J  Kau  tue",  nicht 
Miene  machen,  als  ob  man  eine  Mahnung  vernommen 

hätte  und  befolgen  wollte,  sich  nicht  rühren  GuhKli. 

Viell.  aus  Cl'-hauw,  da  das  Masc.  auch  bei  einer  Zss. 

mit  ije-  nicht  undenkbar  ist,  indem  es  von  dem  einfachen  W. 
oder  von  andern  Syun.  herübergenommen  werden  konnte. 

Haitw  wäre  i.  S.  einer  kurzen,  raschen,  geringfügigen  Be- 
wegung zu  nehmen,  verbunden  mit  Negation  =  nicht  das 

Geringste.  Vgl.  Nanw  4.  Auch  an  eine  subst.  Abi.  von 

••/liiiccii  i.  S.  V.  einem  einzelnen  Akt  des  Kaueus  als  mühe- 
loser Handlung  Hesse  sich  denken.  Die  (störende)  Angabe 

des  best.  Art.  dürfte  durch  den  unbest.  ersetzt  werden,  da 

die  Ausspr.  in  dieser  Wortverbindung  für  Beide  die  selbe 

ist.      Syn.   <lrr-,   den-f/lichen,   .Mu.c.      Vgl.   noch  Ktiui. 

Cime  —  I'l.  Chile  (Dat.  Ühiiee",  ühiieje',  Chüene'J, 

in  ScH;  Th  Chüeje'  —  llim.  Chueli  u.  Chiieli:  1.  a)  die 
Kuh  nach  ihren  natürlichen  Eigenschaften,  an  sich 

und  im  Dienst  der  Menschen.  Das  vertrauliche  Ver- 

hältniss  des  Hirten  zu  ihr  spricht  sich  schon  in  den 

mannigfaltigen,  auf  Farbe,  Gestalt  und  andere  Merk- 
male bezüglichen  Eigennamen  aus,  mit  denen  die 

einzelneu  Tiere  gerufen  werden;  s.  besonders  Kührei. 

1826,  1—7.  20;  JKWyss  1817,  562.  Besondere  appel- 

lative  Namen  nach  einzelnen  Eigenschaften,  Alters- 
stufen, Arten  der  Zucht  und  Nutzbarkeit  s.  u.  den 

Zss.  Im  Kinderspruch  vom  Haushalt  heisst  die  K. 

Giietimue.  Tobl.  VL.  I  152.  Ihre  natürlichen  Eigen- 
schaften kommen  in  einer  Menge  von  (zum  Teil  allg. 

deutschen)  RAA.  und  Sprww.  zum  Ausdruck,  in  wel- 
chen die  K.  t.  in  eig.,  t.  in  bildl.  Sinn  aufgefasst  wird, 

a)  in  Bez.  auf  Gestalt,  bzw.  Plumpheit,  Körperteile, 

Alter.  Es  chunnd  nüd  uf  d'  Grössi  a",  si<st  mächt 

[würde  übertreffen]  e"  Ch.  en  Hos.  Ineichen.  Bw  ist 

g'ad  wie  anere"  Ch.  c"  Muschgetnnss  (e"  Epere',  Erd- 

beere), das  ist  viel  zu  wenig  ZSth.  Si  glicht- ere" 
wie-n-e"  Ch.  nnere'  Miischkardnuss  Gr.  Wo  's  Bruch 

ist,  leit-me'  d'  Cluic  i'  's  Bett  As.;  L  (Schwzd.).  .Wie 

ein  Ch.  in  es  Müsloch.'  HBoll.  1572;  sc.  so  wenig  ist 
eine  Behauptung  oder  Sache  wahr  oder  möglich.  .Die 

Dii'ggen  [Türken]  werden  zu  Himmel  faren  [so  wenig], 
wie  ein  K.  in  ein  Musloch.'  1U06,  Obw  Volksfr.  1890. 
Er  ch<t"'  turne"  wie  en  Ch.  chledere"  AASt.    Er  cha"" 
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clile<h-rc'',  vii'  öüsi  Ch.  AAÜb.  ,So  viel  von  einem 
Hauswesen  verstehen,  als  eine  K.  vom  Tanzen.'  Stutz. 

Er  iceiss-es,  wenn  ciiscri  Ch.  Federe  üherehuiiiit  [der 

Dumme] ;  auch :  es  isch  e"  Ch.  über  's  Bach  (/flöge' 
joid  hed-em  de"  Schtranz  dehinde"  g'lö".  Rochh.  Das 
ist  .s'o  g'wüss.  «'s  d'  Chüe  fläge'd  6.  I"''  cha"  nid 
springe'  vie-n-e"  Ch.  i'  der  Luft  B.  Es  ist  e"  Ch.  i- 
der  Lnff,  Etwas  ist  im  Tun  BStdt.  wahrsch.  etwas 

Ausserordentliches,  Ungewöhnliches V  Das  stüt-em  a" 
vie  enere"  Ch.  en  Sahel  (I{e.ge"sehirm)  Th;  Z.  .Von 
Christo  tuond  wir  nit  abstän,  ehe  wurd  ein  k.  utl 

stelzen  gän.'  Wagner  1581;  vgl.  noch  Stehen.  ,Ca- 
melus  saltat.  er  tut  unhöflich,  wider  seine  Natur  und 

Gebühr;  er  ist  wider  seine  Natur  lustig,  die  K.  gehet 

auf  Stelzen.'  Denzl.  1C77;  171(i.  Er  hed  e"  Hxnger 

g'ha'  vi-n-e  Wolf,  dass  er  g'mcint  hed,  de''  miicht  e' 
Ch.  mit  sammt  de"  Homere'^  L  (Schw/.d.).  ,Es  kommt 

bald  eine  Kuh.  welche  längere  Hörner  hat'  BS.  =  du 
wirst  bald  deinen  Meister  finden;  es  wird  ein  Anderer 

kommen,  der  mehr  Ansehen  geniesst.  .Hier  stosst  die 

K.  das  Hörn  ab.'  HI'est.  179'2.  lU  249,  i.  S.  v.  an 
diesem  Hinderniss  erlahmt  der  Ungestüm.  S.  noch 

Hörn  Bd  II  101.5/ti.  D'  Ch.  him  Schwanz  a'hinde'. 
Alles  falsch  anfangen  ZWl.  ,Wenn  die  K.  den  Schwanz 

verloren  hat,  so  weiss  sie,  wozu  er  gut  ist.'  Ineioben  ; 
SoLGER.  ,Er  hat  mehr  zu  tun,  als  eine  K.  zu  schwän- 

zen.' KiRCHH.  Seb  [ob]  e"  Ch.  schwansi  oder  er  redi. 
ist  glich.  Spillm.  Wit  im  Land  ninnic"  cho'  wie  cn 
alti  Ch.  Z  (Piin.).  ,Alte  Kühe  lecken  auch  noch  gerne 

Salz',  von  betagten  Wittwen,  die  zum  zweiten  oder 
gar  dritten  Jlal  heiraten  SchwNuoI.  .l»ie  alten  Kühe 

sind  der  Weiber  Ankenhiifen'  (indem  sie  fettere  Milch 
geben).  Die  Kuh  inwendig:  diinlcl,  finster  wie  in-ere' 
Ch.  inne"  Aa;  Gl;  Gr;  L;  G;  Th;  Z;  auch  schon  bei 
Mev.  Hort.  1692.  —  ß)  schwer  zu  sättigende  Begier. 

E'  Ch.  über  's  lind  Bröd  si',  darauf  erpicht  AAZein. 
E'  feissi  Ch.  (Soll,  FraiiJ  häd  Kiemer  nmsii.ft.  ebd. 
Dem  Manne'rolch  na'^''e''laufc"  vie  e"  Ch.  crc"  S(d^- 

täsche'  ZW.  Es  weiss  e°  Ch.,  wenn  si  g'nueg  hed,  aber 
nid  e"  Siifer.  Ineichen.  ,Ir  trinkend  einander  zue,  bis 
ir  kotzend,  das  tuet  kein  k.'  UEokst.  Wart;  's  isch. 
c'  Ch.  am  Chabis!  Schild,  Warnung  vor  Voreiligkeit 
durch  Hinweisung  auf  einen  anderswo  drohenden 

Schaden.  Not  Icrt  d'  Cli.  wiite'  BR.  ,Er  sass  da,  wie 

wenn  ihm  eine  Kuh  am  Klee  gefallen  wäre.'  B  Hist. 
Kai.  IS.M.  ,Das  ist  eine  böse  Kuh.  welche  die  Weid 

allein  fressen  will.'  Hosp.  —  f)  gelegentliche  Wild- 

Iieit.  T'o"  der  taube'  Ch.  g'fressc  ha',  von  Sinnen 
sein.  Lust  an  tollen  Streichen  haben.  Tolles,  Törichtes 

unternehmen  B.  V.  d.  t.  Ch..  fresse',  verblendet  sein 
(und  erst  durch  Schaden  klug  werden),  ebd.  .Ein 

Liedlein  von  einer  t.  K.'  Tobl.  VL.  1.  S.  LIV.  .Eine 
Geschäftigkeit,  dass  man  meinen  mochte,  es  sei  eine 

K.  ab  dem  Barren.'  Driy  schlö",  wie  ne'  Ch.  AABb. 
Er  fort  vm,  wie  e"  Ch.  im  Unhacher.  Sprww.  1869. 
S.  auch  noch  diirch-gän,  brechen.  —  6)  Stumpfsinn. 

Ojijiis  (i'ttirgc  n-ie  e'  Ch.  es  Tenntor  G;  'l'n.  ,lch 
uiiisste  schauen,  wie  eine  K.,  wenn  sie  in  eine  Apo- 

theke kommt.'  Das  chäm  [sogar]  in-ere'  Ch.  :'  Sinn. 
Ineichkn.  E"  hlinn''i  Ch.  (d'  Ch.)  het  e'  Mnschgcrt- 

viiss  (en  Eichle')  g'funw'e',  einem  Ungeschickton  ist 

Etwas  geglückt  GW.  I'''  liggc'  nider  wie-ne'  Ch,  /'''' 
hoffe',  's  werd-mcr  Niemrrt  Ö/ijris  tue"  ZWint.,  ein- 

fachstes Nachtgebet  eines  Kindes,  urspr.  nicht  roh 

gemeint;  vgl.  eine  niederd.  l'arallelo  bei  Rocmi.  1857, 

117.  So  ril  ron  (Ippis  rerstä',  wie-n-e"  Cli.  ron  ere' 
Mnschgetnuss  Aa;  B;  Gl;  Gr;  L;  G;  Th;  Z.  Was 

kennt  (iceissj  e'  Ch.  ron-ere"  M.  (wenn  si  no'''  nie  i'" 
der  Apitecjg  g'sl'  i.-:tj  ?  Aa  ;  L ;  S.  Wn'  hrücht  d'  Ch. 
c  M.?  ScLGER.  Tamm  wie  e"  Ch.;  vgl.  cline-tumm, 
Chiie-Babi  u.  a.  .Etwas  so  gut  verstehen  wie  eine  K. 

Spanisch'  Gr;  Th;  Z,  oder:  ,Clarinetblasen.'  Stütz.  Er 

cha"  's  so  wenig  a's  e"  Ch.  gige'.  !<''•  we."t  lieber  e" 
Ch.  lere'  gige"  ZO.  Vo  Derigem  kennt  Eiiserein  so 
ril  a's  d'  Chüe  mm  Rechne'.  Stütz.  Wenn  Einer  beim 
Spiel  vom  blinden  Zufall  über  die  Massen  begünstigt 

wird,  so  sagt  man :  So  chönnt  's  e'  Ch.  eine"  Pfarrer 
(digilnnc'  Z.  ,Er  verstände  sich  uf  wildpann  wie  ein 

k.  uf  mittag.'  ThFrickart  1170.  .Dass  es  sy  der  alte 
sitt:  kein  k.  acht''  keiner  muscat  nit.'  HBull.  1533. 

.Verstät  sich  glj'ch  uf  musikus,  wie  unser  k.  uf  muscat- 

nuss.'  JBiNDER  1535.  ,Narr:  WiewoU  ich  bin  ein  grosser 
läpp,  steckt  so  vil  witz  in  myner  kapp,  als  vil  ein  k. 

hat  muscat  g'fressen.'  Aal  1549.  ,Ein  k.  wurd  sich 
vil  bass  verston  uf  muscatnuss,  ein  esel  uf  musics]iil 

und  lyrenton,  weder  sich  diser  arzt  verstat.'  Fdnkelin 
1552.  ,Es  müsste  wohl  eine  Kühe  lachen',  es  ist  un- 

glaublich. Mey.  Hort.  1692;  Hosp.;  Bantli  171'2.  ,Wie 
viele  schauen  diese  Sachen  nicht  anders  an,  als  wie 

eine  K.,  wie  man  zu  reden  pfleget,  ein  neues  Tenntor, 

ohne  Verstand  und  Nachsinnen.'  Ulrich  1727.  — 

s)  K.  und  Kalb.  Älli  Chile  sind  einist  Chalber  g'sl'. 
Ineichen  ;  Sülger.  E'  äOjärigs  Chalb  git  hei'  g'schldi 
Ch.  Wie"'.  Ineichen.  E"  gneti  Ch.  chann  an'''  e"  schlechts 
Clialb  ha'.  Sülger.  Alt  Chüe  hei'  au''''  Chälber,  Alter 

schützt  vor  Torheit  nicht.  Schild.  Me'  mues'  d'  Li'it 
la"  säge  and  d'  Chüe  la'  träge",  so  git 's  Chalber  U; 
ZZoll.  Wer  es  Chalb  will,  miie.ss  e"  Ch.  heusche'.  In- 

eichen. Briieder,  gang  ufe-n-nf  d'  Alp,  clinnn.it  sanst 
um  d'  Ch.  und  um  's  Chalb,  schau  zur  Sache.  Sülger. 

,D'  Ch.  n  d's  ('halb  z'sämme'  ne',  uxorem  ex  alio  gra- 

vidam  ducere.'  Id.  B.  D'  Ch.  mit  dem  Ch<db  chanfe'. 

Ineichen.  's  Cludb  mit  der  Ch.  rerchanfe"  Gr.  Es 
hiil-em  (■"  eil.  halberct,  von  einem  Glücksfall.  Erbe  B; 
L  ;  Z.  .Kalb  mit  der  k.  [formelhaft  =  mein  Alles]  wirf 

bald  zergan.'  c.  1520,  Th  Pur.  ,Wir  kummend  g'wüss 
um  kalb  und  kue.'  UEckst.  .Bauer:  Ich  wurd  ver- 

rechten [verprocessieren]  kalb  und  k.'  HBdll.  1.533. 
.Das  Kalb  muss  oft  mit  der  K.  gehen.'  Mey.  Hort. 
1692.  ,Er  ladet  Gäste  über  das  Kalb,  ehe  die  K.  ge- 

kalbt liat.'  ebd.  —  Q  K.  und  Milch.  IVcnig  Chi'ie, 
wenig  Milch.  Sülger.  Die  (jucte"  Cliüeli  kennt  nicn  n" 
der  Milch.  Stütz.  Die  schicarzC  Chüeje"  gend  aW'' 
wissi  Milch.  Sülcer.  Mc"  milclit  d'  Ch.  dar'''  's  Mül. 
Sprw.,  der  Milchertrag  hängt  von  der  guten  Füt- 

terung ab.  Was  hed-me"  nm-ere'  guete"  Cli.,  wenn,  si 

d'  Milch  .selber  süft  (d'  Milch  wider  umg'heitj?  (von 
reichen  Frauen,  die  ihre  Mitgift  für  sich  brauchen). 
Ineichen;  Sülger.  S.  noch  u.  Kübel.  .Solche  Kieh 

melchen  schied  uns  nit',  das  Gut  von  Juden  zu  con- 
fiscieren  würde  uns  nicht  schaden.  GGotth.  1619.  — 

■»))  K.  und  Schelle.  ,Er  ist  wie  eine  Kuh,  die  ohne 
Schelle  im  Wald  herumläuft.'  Kirchh.  E"  Ch.  öni 

tSchelle",  eine  Frau  ohne  Kinder  Sch.  's  lauft  rtW'' 
wider  cn  Ch.  dur'''  's  Dorf,  as  oi  Trcichle"  a'hcd,  es 
wird  wieder  etwas  Anderes  zum  Dorfgerode  Aa  (Stein- 

hauser). Es  gilt  uf 's  Jär  leider  cn  andcri  Ch.  mit- 
cren  andere'  Schelle"  clur'''  's  Dorf,  Beschwichtigung  = 
lass  dir  dieses  Gerede  nicht  so  zu  Herzen  gehen,  übers 
.lahr  ist  es  von  einem  andern  bereits  verdrängt  ZWl. 
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Vgl. :  Es  chuniid  (j'rtid  u-ider  e"  Gh.  und  hrüdet  Ji'iter, 
eine  Neuigkeit  wird  von  einer  andern  verdrängt.  In- 

eichen. —  ̂ )  K.  als  8ehlachtvieli.  Hättist  mir  irelle" 

lose",  du  wärist  iiii  so  z'weg  me-iie"  Gh.,  u-e""  d's  Türli 
ziie  iscli  u"'  der  Metzi/er  hiitgerf  [hinter  ihr].  Gotth. 

i'c  ist  verirret,  nie  de''  Metzger  i"  der  Gh.  Sulger. 

Chö"  [gekleidet  gehn]  wie-n-en  iifg'schiindni  ('h.  Z 

(Spillm.).  l'sg'seh  tele  d'  Chultle"  voii-ere"  Gh.,  un- 
ordentlich ZBauma.  —  i)  K.  im  Stallverschluss.  De" 

Stall  zuetue",  wenn  d'  Gh.  dusse"  fg'stole")  ist.  Ineichen. 
,Zuo  unzyten  den  stal  zuotuon,  so  die  kuo  hinaus  ist, 

sera  in  fundo  parsimonia.'  Mal.  ,I)a,  als  ["s]  zum  Teil 
schier  was  vcrhergt,  Priamus  erst  den  Friden  bgehrt. 
Als  aus  dem  Stall  was  schon  die  K.,  will  er  alsdann 

erst  schliessen  zue.'  GGotth.  1500.  —  v.)  Wert  der  K. 
Dass  derselbe  hoch  geschätzt  wird,  zuweilen  scheinbar 
höher  als  der  nächststehender  Jlenscheu.  zeigt  der 

unter  Unflat  (Bd  I  122ti)  mitgeteilte  Aussjiruch.  Ähn- 

lich :  Es  hat  niängi  Gh.  me  g'chost't,  Vorgleichung  mit 
andern  Werten  Z.  Das  ist  e"  Ch.  wert,  da.ss  i^''  's 
iceis.t.  Stütz.  Es  gut  vm  ekci"  Gh.  (von  Spiel  mit  ge- 

ringem Einsatz)  GlMoII.  Der  Marti"  het  g'irerchet, 
a's  gelti  's  e"  Ch.  U  (Schwzd.).  MängC  schiesst  ere" 
Ch.  ne"  Stei"  mö"*  und  der  Stei"  isch  me  wert  a's 
die  ganzi  Ch.  (sagen  Alchymisten).  Schild.  Es  hed 

Mängen  e"  gueti  Gh.,  er  tveiss  's  nid.  Ineichen.  Die 
beste"  Chile  chömme"  nid  uf-e"  MärH.  ebd.  ,Die  K.  auf 

den  Markt  führen',  sich  für  Andere  hergeben,  um  eine 

Idee  zu  vortreten,  etwas  Neues  vorbringen.  D'  Xäch- 
here"  chaufen  enander  ekci"  (Jhüe  ah  Aa.  Wer  's  het 
und  verma«,  chann  e"  Gh.  (en  HundJ  ha"  B  oAa.  Wenn 

de''  Wl"  wolfel  ist,  versüft  der  arm  Ma""  sl"  Ghiieli. 
RocHH.  Wohl"  ist  er?  's  Land  iis  go"  Cime  Mttle" 
Z  (Vexierbescheid);  vgl.  Bändli.  Bes.  beliebt  ist  die 

RA.  bis  d'  Ch.  en  Batze"  gilt,  zur  Bezeichnung  eines 
Zeitpunktes,  der  niemals  eintreten  wird,  oder  eines 

Zeitraumes  von  unbestimmbarer  Länge;  syn.  bis  de''t 
use",  bis  anno  Tidmlc  u.  A.  Einmal  auch  i.  S.  v.  Un- 

möglichkeit: So  g'tvüss,  a's  d'  Gh.  en  B.  gilt  L.  .Anders 

gewendet:  Tl'enn  denn  d'  Gh.  en  Batze""  giltet,  se  ehnnnt- 
me"  dich  i'iber  für  en  halbe";  es  feit -der  Nüt  »le''  a's 
d'  Hörner.  Rociih.  Vgl.  Halb-Batzen.  Insbes.  wird 
vom  Wert  einer  , roten  K.'  gesprochen,  i.  S.  v.  grossem 
Wert.  Das  freut-mi'''  me  a's  e"  roti  Gh.  Schild.  ,Sie 

hätte  nicht  eine  rote  K.  dafür  genommen.'  Gotth.  Er 
hätt  ekei"  roti  Gh.  dra"  tuschet.  BWvss  1863.  Um 

kei  rots  Chüeli  [bleibe  ich]  GSa.  (Albrecht).  /'"''  möcht 
nid  i"  siner  Hat  stecke",  nid  um  e"  roti  Gh.  JohMey. 

18Ö6.  I'''  wett  nüd  um  c"  ruts  Chüeli,  rerschwige"  um 
es  Fleckli  Z.  lezt  muess  es  dur'''e"  prozessiert  si"  und 
wenn 's  mi'''  e"  roti  Ch.  chostet!  Sch.  ,Ich  näm  für 
das  kein  rote  Kueh.'  HMahl.  1620.  Einmal  auch  ohne 
Betonung  des  Wertes,  gleiehbed.  mit  dem  einfachen 

Subst.  Es  g'si'hd  [sieht]  müngi  r.  Gh.  der  andere" 
glich  AAZein.  Betr.  den  Wert  der  K.  im  Allg.  s.  auch 

noch  eine  RA.  unter  Geiste".  —  X)  schliesslich  ist  der 
Besitz  der  K.  auch  mit  Mühe  verbunden  und  wer 

diese  scheut,  muss  sich  selbst  dem  Tiere  gleich  stellen. 

Öni  Müe  gi''t  's  keini  Chüe.  Ineichen.  Wer  irill  Eiie 
ha",  muess  's  mit  der  Gh.  ha"  L.  —  |i)  einzelne  RAA. 

und  Sprww.  De''  Sunt  Xiklaus  b'schert  wol  e  Gh., 
aber  nid  's  Seil  derzue,  Mahnung,  zu  Geschenktem 
Sorge  zu  tragen.  Sülger.  Es  chunnt  nit  uf  's  Hör 
a",  wenn  me)i  e"  Gh.  rupft,  bei  grösserm  Vorteil  kann 
man  auf  einen  kleinen  verzichten.  Schild.    P''  ha"  's 

ufg'schribe",  wo  's  kei"  Gh.  abschleckt.  Sdlger.  Es  ist 
bald  g'scheh,  dass  e"  Ch.  en  Aro  [Arm]  gilirochw  und 
es  Boss  en  Achslu"  usg'chit  [ausgerenkt]  hat  W.  Andrer 

Lilte"  Chüeje"  händ  allew'ü  e"  grösser  Uter.  Sulgek. 

Es  glichet  müngi  Gh.  der  andere"  BBe.  '.s  sind  aw'' 
nid  all  Ghi'ieje"  glich,  wo  [die]  de''  Hirt  zum  Tor  ftr'dit. 
Sclger  (Verwahrung  gegen  unbedingte  Gleichstellung 

gleichartiger  Dinge).  Die  rorder  Gh.  füere",  den  Ton 
angeben,  sich  an  die  Spitze  stellen  Z.  ,Es  ist  ein  K. 
oder  ein  Zeisslin,  ich  kann  es  nicht  kennen,  was  es 

eigentlich  seie.'  Met.  Hort.  1602.  —  b)  die  K.  in  Ge- 
schichte, Sage  und  Aberglauben.  Die  Wichtigkeit  der 

K.  für  den  Haushalt  der  Schweiz,  bes.  der  Bergkan- 
tone, wurde  als  charakteristische  Eigenschaft  schon 

früh  auch  von  Fremden  und  Feinden  erkannt  und  von 

den  letztern  den  alten  Eidgenossen  als  Spott  vorge- 
worfen, bes.  von  den  deutschen  Landsknechten  im 

Schwabenkrieg:  ,Eiii  knecht  im  Rheintal  hat  am  tanz 
einem  landsknecht  wellen  ein  kuo  an  die  band  stellen 

und  gesprochen:  siehst  das  ilirnli,  so  man  da  am  seil 

füert.'  1501,  .\BScn.  Aber  die  Eidgenossen  schämten 
sich  dessen  nicht;  schon  im  Sempacher  Liede  tritt 

die  ,Kue  Blüemli'  als  ihr  anerkanntes  Sinnbild  auf 
und  so  noch  später  die  K.  gegenüber  dem  Bären  (Bern). 

,Die  von  ünilerwalden  sprechen,  zuo  u.stagen  werde 
der  bär  guot  zu  fachen  syn,  dann  er  sich  der  zyt 

muse,  und  werde  die  kue  uf  in  stygen.'  1528,  Absch. 
Als  im  alten  Zürichkrieg  und  noch  mehr  in  den  Re- 

ligionskriegen des  XVI.  und  XVII.  durch  innere  Spal- 
tung der  Eidgenossen  die  Urkantone  den  Städten,  bes. 

Z,  gegenübertraten,  verschmähte  und  versäumte  diese 

Partei  nicht,  den  alten  Spott  auf  ihre  Gegner  anzu- 
wenden und  es  kamen  die  argen  Schmähungen  auf. 

von  denen  unter  an-gän  und  gehijen  Proben  zu  finden 
sind.  Ein  Fall  davon  auch  schon  früher:  ,Von  zweier 

schmidknechten  wegen,  die  zu  Mellingen  gefangen  sind 

von  wegen,  dass  sy  gesungen  hant:  Wann  Ammann 

Reding  stirbt,  mange  kuo  zu  einer  wittwen  wirf.'  1470, 
Absch.  Ein  Z  Spottlied  auf  einen  Kriegszug  der  Ur- 

kantone a.  1634  stellt  diese  unter  dem  Stichwort  einer 

.tauben  K.'  dar;  s.  o.  Schöner  ist  der  ebf.  in  einem 
Liede,  aber  gegen  äussere  Feinde  (die  Schweden  vor 
Rheinfelden)  vorkommende  sagenhafte  Zug.  dass  die 

Belagerten  den  Feind  durch  eine  ausgestellte  Kuh 

verspotteten.  .Ein  Chüeli  stelle  si  use,  das  Chüeli 
treit  Werch  am  Hörn.  So  wenig  das  Chüeli  lehrt 

spinne,  so  wenig  werde  d'  Schwede  Rliifeldo  gwinne.- 
Tobl.  VL.  Eine  verdunkelte  Erinnerung  daran  seheint 

in  der  RA.  zu  stecken:  dri"  luege"  wie  d'  Ghue  im 
Schwede"chrieg  (It  Rochh.  vom  Geizigen).  Sagen  und 
Bruchstücke  von  Liedern  erzählen  von  Grenzstreitig- 

keiten und  Raubzügen  der  Hirten  im  Hochgebirge, 
wobei  es  natürlich  auf  Entführung  von  Herden  und 

bes.  einer  grossen  Schellenkuh  abgesehen  war.  Tobl. 
VL.  I,  S.  cm  und  B  Anz.  1885,  Nr.  2.  Vgl.  auch 

noch  einen  Reinisiiruch  bei  TscHfjiPERT  S.  272.  Mytho- 
logischen Grund  hat  der  Glaube,  dass  das  sogenannte 

.Nachtvolk',  in  Sennhütten  einkehrend,  eine  Kuh 
schlachte  und  nachher  wieder  herstelle  (die  von  den 

Winden  zerrissene  und  wieder  zsgeblasene  Wolke). 
VoNBüN  S.  4.  Auch  im  Volksrätsel  erscheint  die  Kuh 

mehrfach.  Vier  Dilitappe"  [Dielentreter].  zu-ei  Hör- 

schlappe".  Zwei  wischen  fi'ir  eweg  [weisen  den  Weg] 
und  Eine  besmet  [kehrt]  hinnenä^'',  oder :  Vieri  lampien 

[hängen],    V.  trampen  [treten]   usw.,    oder:    V.  gehe" 
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1111(1  V.  zelte"  [baumeln]  mid  Zieei  irtsche"  xchi  |sit'] 
de'  Wee/e"  )ui'''  loid  Zivei  irere"  schick  gege"  de"  Wölfe" 
usw.  Gr  (Tsfhuniji.  aaO.).  Es  sind  zwei  LotzeinU, 
zirei  Stofzcndi,  zirei  Tmtzendi,  Vieri  gahendi  (oder 

Vieri  genigendi,  Vieri  hungendi)  lend  Jiins  hesniet  tiä''' 
W.  's  gäd  Öpjiis  lim  's  Hiis  iimmen  inid  leid  Teller 

z'ie'eg  Z.  S.  nuch  Giideii  und  Eochh.  1857,  '2'21  f.  Vgl. 
auch  noch  eine  Wetterregel  unter  Liechtmess,  betr. 

die  Milch  Bd  11  197  unter  Rötgügger  und  betr.  Ver- 
zauberung derselben  s.  i/e.r.  ebd.  Sp.  1825;  Fazzelet 

und  Hasle".  S.  auch  noch  unter  Wetter-Güegi.  />es 

lieben  Gotts  (GrL..  Pr.),  d's  lieh  Hergoltsch  (GROhurvv.) 
Chueli,  Chüeli  =  Fraiien-K.  —  c)  die  Kuh  im  Eechts- 

gebrauch.  , Eiserne  K.'  im  8.  einer  stehenden  V^er- 
pflichtung  zum  Halten  einer  K.  und  entsprechender 

Abgabe;  vgl.  Gr.  RA.  593  und  Halb- Vieh  Bd  I  049. 
,Der  alt  Batsch  in  Galfeisen  hat  ein  ysinin  kuo,  hat 

syn  sun  sant  Lienharten  'geben,  davon  soll  er  oder 
syn  erben  alli  jär  järlich  ein  biner  schmalz  gen  sant 

Lienhart.'  XV..  Gl'fäff.  Urbar.  —  d)  der  Mensch  ver- 

glichen mit  der  K.  Sehnarchlc"  (U),  hrüele",  laut 
schreien  (Aa  oF.).  fresse"  (Z),  süfe'  (B;  L;  ZU.;  Dra- 

men des  XV!.)  /(■/(■  e  Ch.  Vgl.  iihericeidig  auch  von 

Menschen.  B'  Ch.  mache',  Dienste  tun,  die  nicht  be- 
lohnt worden.  Ineichen.  Sich  einfältig  (S),  ausgelassen 

(L)  geberden,  Spass  machen,  Po.ssen  treiben  (8onw) ; 

auch  mit  Ei"'m  Th;  Z.  Mach  nid  d'  Ch.,  sei  kein 

Narr  BSi.  Mach  iV  Ch.  nid,  's  Fiieter  ist  gar  für! 
Sprww.  18G9.  Mach  nüd  d.'  Ch.  mit  ''cm  Stadhalter. 
treibe  nicht  Spass  mit  dem  Stärkeren,  z.  B.  einem 

Pferde  Z.  M.  n.  d'  Ch.  m.  der  Mueler,  treib's  nicht 
zu  weit  (scherzh.)  ThHw.  K.  als  Schelte  für  eine 
dumme,  ungeschickte  Person  Ar;  Bs;  B;  GA. ;  ScaSchl.; 
S;  Th;  Z;  insbes.  für  ein  schwerfälliges,  faules  Weib 

Bs.  S.  noch  Kle-K.  und  Kalb.  ,Er  [Arner]  ist  im 
Grund  doch  eine  gute  K.,  und  das  Mitleiden  ist  das 

Narrenseil,  an  dem  man  ihn  ziehen  niuss.'  HPest. 
179(t.  Augenscheinlich  an  den  bekannten  Spielnamen 
angelehnt  ist:  ,Das  Mareili  müsse  doch  auch  eine 

rechte  blinde  K.  sein,  dass  es  das  nicht  merke.'  Brei- 

TENST.,  wo  nicht  sowohl  der  Begriti'  Kuh  als  derjenige 
der  Blindheit  urgiert  werden  soll.  Ohne  Schelte:  Letsti 

Kiie,  mach  d'  Türe"  ziie  Bs;  B.  Chüeli,  „Kosewort 
i.  S.  V.  Närrchen.  Gebirg".  —  e)  uneig.,  bildl.  Chile 
tue",  ein  Kinderspiel  (K.  vorstellen,  ihr  Gebaren  nach- 

ahmen) Ap.  2>' r/i.  (■(•/•(('//t"",  Gesellschaftsspiel.  Jedes 
Mitglied  wählt  sich  einen  Teil  der  Kuh.  Dann  be- 

ginnt der  Leiter  des  Spieles:  O,  was  hau  ich  für  e" 
schiins  Me.sser!  Die  Übrigen  wiederholen  diese  Worte 

mit  Ausnahme  von  .Messer',  wofür  Jeder  den  Namen 
des  von  ihm  übernommenen  Teiles  der  Kuh  setzt. 

Nachher  wird  statt  ,Messer'  ein  anderes  W.  eingesetzt 
usw.  Th.  E"  hulzigi  Ch.,  ein  Spielzeug  von  Hirten- 

knaben, aus  Ahorn-  oder  Lindenholz  GA.,  W.;  auch 

ein  blo.sser  Tannzapfen,  der  an  einem  Faden  nach- 
geschleppt wird  Aa;  vgl.  Gr.  WB.  V  2551  und  Tann-, 

Tschüjie"-K.,  auidi  Harn-  und  Bein-K.  E"  llorH.iideni 
eil.,  scherzh.,  Ziege  Z.  ,Die  K.'  hiess  auch  das  Harst- 

horn  von  Schw,  entsprechend  dem  , Stier  von  U'.  — 
2.  von  Sachen,  ohne  äussere  Älinlichkeit  mit  dem 

Tiere,  a)  ,Kühc'  hcissen  auch  die  .Steine'  im  Miihlen- 
.spiel  Ai>;  Z.  Zw.  und  bl.\-s-der  eireg  die  Ch.'.  — 
b)  Name  eines  bischöflichen  (ielangnisses  in  Konstanz 

(und  andern  süddeutschen  Städten)  für  .strafbare  Geist- 
liche (jetzt  (jcsollsidiaftslokalj.  —  c)  als  Längenmass. 

,l)er  graben  [Bett  eines  Baches]  soll  am  boden  klafter- 
wyt  und  anderlialb  kue  teuf  sein  bei  gesessenem  erd- 
reich.'  1508,  Küchlkk  1887.  Vgl.  Kiie-Fiier  Bd  I  972/3. 
—  Abi.  Ein-Kileler ;  Kiierieh. 

Mini,  kiio,  PI.  /.(«;/«■.  ahd.  dntni.  In  der  Tu  Spr.  ist  selnv. 
PI.  nicht  selten;  .Kiiyen.'  1360,  Lauff.,  Beitr.,  ,kujcn.'  fil 
Urk.  1395,  ,kuen.'  1535,  ZEIgg,  ,Kühen.'  Sldeiss  1667. 
Daneben  ,kUy.'  Bili.  1500.  Belege  fi'u-  die  schw.  Form  auch 
bei  Gr.  WB.  Per  P.it.  PI.  Kirne"  mit  eingeschobenem  resp. 
doppeltem  ii  ist  zn  erklären  wie  bei  andern  Subst.,  die  auf 
Vooal  ansgehen,  z.  B.  Svhwni:"  [Schuhen]  und  die  ?i- Formen 
von  Adjj.  wie  ,/'■"'■,  fn  auch  im  Sg.  Ein  älterer  Beleg  dafür 
ist:  .mit  den  melchcn  Küenen.'  1G7'2,  Obw.  Die  Dim. -Formen 
unterscheiden  sich  in  der  Bed.  (wie  bei  andern  Subst.)  so, 

dass  die  umlautlose  mehr  A'ertrautheit  als  Kleinheit  be- 
zeichnet. —  Zu  1  a  a  (Schluss).  Pas  Innere  der  Kuh  stellt 

mau  sicli  als  eine  Kammer  vor,  in  welcher  das  Kalb  Raum 
hat;  viell.  auch  entstand  die  betr.  RA.  spec.  bei  Anlass  des 
Kalbens,  da  der  Hülfe  leistenden  Menschenhand  zu  Statten 
käme,  wenn  sie  vom  Gesichte  nntorstiitzt  werden  könnte. 

Per  Sinn  von  ,rote  K.'  weicht,  wenn  der  Ausdruck  ohne 
irunisclie  Nbbed.  zu  nehmen  ist,  von  , roter  Hund'  ab;  an 
, roter  Heller'  erinnert  er  durch  die  meist  negative  Ver- 

bindung, in  der  er  vorkommt.  ~  Betr.  den  Namen  des  Harst- 
linrns  von  Schw  kann  angeführt  werden,  dass  zwei  Feuer- 
hörner  auf  einem  Turm  in  Breslau  ,Kuh  und  Kalb'  hiessen 
(Wackern..  KI.  Sehr.  III  73).  Zu  'J  a.  Pie  Steine  sind  die 
Kühe  auf  der  Weide,  die  weggeraubt  werden. 

Über-Chue:  wahr,sch.  =  Uber-liind,  ein  Kind, 

das  erst  nach  dem  dritten  Jahre  trächtig  wird  F.  — 
.\llmeind-  s.  Hcim-Ch. 

Er-.  ,Erkühe'  hiessen  die,  deren  Anzahl  auf  einer 
verliehenen  oder  verpachteten  Alp  {SchweigJ  stets  vor- 

handen sein,  also  beim  Ende  des  Lehen-  oder  Pacht- 
verhältnissos dort  zurückgelassen  und  vorgefunden 

werden  musste.  .t)er  spann  und  stöss  [Streitsachen], 
so  sich  erhebt  haben  der  schweigküe  halb,  so  uf  der 

schweigen  beliben  sind  und  nach  den  alten  urber  erküe 

heissen.'  SchwE.  Hofrodel.  ,Wenn  ein  schweig  ledig 

wirt,  so  soll  eins  herren  araptmann  mit  den  Schwei- 
gern, die  er  denn  darzuo  berüelfet,  gewalt  haben  uss 

dess  küe,  so  abgestorben  oder  sust  von  der  schweig 
kommen  ist,  vorüs  und  ab  nemen,  bis  dass  die  zal 

der  erküe,  so  dann  zu  der  selben  schweig  gehöret, 

erfüllt  wirt.'  ebd. 
El-,  Erz  =  hin  in  dem  sog.  Eisernvieh- Vertrag  (s.  Halh- 

Vich)  i.  S.  v.  dauerndem,  unveränderlichem  Bestand.  S.  auch 

isenc  Kue  unter  Kue  I  e,  liulb-K.  nud  ,erinu  rinder'  (1379, 
LXunwil  It  Seg.  Rg.  I  458),  d.  i.  solche,  welche  nach  dem 
Hinschied  eines  Meiers  auf  dem  Hof  gelassen  werden  müssen. 

Oster-.  Osterchüeli  nannten  die  Kinder,  welche 

auf  Ostern  kein  Kleidungsstück  bekamen  und  darum 

von  den  andern  Usterehälbli  genannt  wurden,  diese  letz- 

tern zur  Erwiderung  des  Spottes  ZWyla.  —  Fardel-: 
Rind,  das  zum  ersten  Mal  trächtig  wird  GkS.  — 
Fletsch-:  reichlich  Milch  gebende  K.  Gl. 

Fraue"- (.\p;  GW.;  ScuSt.),  Herrgotts-,  Herr- 
gets-,  Herrgottc-  (Ap;  BSi.;  Gl;  Gr;  Z),  Lich-Guttc- 

(GRValz.),  Herre"-  (Ap),  Maie"-  (TnSee),  Mure"- 
(ScnHa.)  Chüeli,  in  BSi.  -Chueli,  in  Gr  tw.  -Chiie : 
wesentlich  Marienkäfer,  coccinella  septempunctata ; 

doch  auch  etwa  coccinella  übh.  Synn.  s.  Unser-Liebeii- 
Fraiien-Giiegi  (Bd  II  102)  und  Herren-Lohen.  .(Unser) 

frouwenkücle,  cantharides  rubeae.'  Mal.  Herrgnfte"- 
Ch.,  fing  idier  de"  lihl  und  säg  Vater  und  Miieter,  es  soll 
möre"  [morgen]  hübsch  fWetterJ  sV!  Gn  (Kdrspruch). 

r>a  die  Tierchen  meist  in  grösserer  Zahl  an  ein  und  dem 
selben  Pflanzenstücke  sich  vorfinden,  so  werden  sie  mit  Kühen 
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auf  ilor  Wuiilc  (iiiulerwiirts  mit,  oiiiur  Scli:uir  Hühner)  ver- 
glichon,  die  ik'in  hiiiinilischcn  VaU-r  wUt  tlcr  liiminlisi-liDn 
Mutter  gehorfii. 

Gabel-  =  Gi'ihil  IT  S  (Joach.).  -  üiimiiie  li-: 
in    einem  Gi'imwdi    [kleinen  Stall]   gehaltene  K.    Ar. 
—  üloffge"-:  nur  in  der  von  Kocnn.  angegebenen, 
von  anderer  Seite  bezweifelten  RA.:  Es  häd  üsiflätct 
mit  der  Gl.,  bildl.  von  einem  Todesfall.  —  (_i  riÜLschi- 

Ohüeli:    kleine,  magere  K.  UwE.;    vgl.  Eätschcli-K. 

—  Heu-Chue:  verächtliche  Bezeichnung  einer  K.. 
der  ein  Hörn  abgestossen  ist  und  die  daher  nicht  ver- 

kauft werden  kann  ScuwE.  Wahrsch.  missverständliche 

Anwendung  oder  Umdeutung  einer  altern  unverfäng- 
lichen Bed.,  =  Heim-K.;  s.  Anni.  z.  Diesem.  , Denen 

von  Altorf  soll  die  einboschlossne  Allment  verbleiben, 
doch  sollen  sie  mit  den  Heukühen  darein  und  daraus 

fahren  nach  Zeit  und  Schuldigkeit,  auch  Nichts  heuen, 

als  was  zur  Streue  nötig  ist.'  1670,  U.  —  Halb-: 
Pachtkuh.  Vgl.  Halb-Vk-lt  und  Er-K,ie.  Geht  ein 
Meier  mit  Tod  ab,  so  sollen  auf  dem  Hof  bleiben 

,ein  richnu  [erinu?]  kuo  oder  zwo  halb  küien.'  1870, 
LNunwil  (Seg.  Rg.). 

Heim-  (Heim'sch-  Goßh.):  1.  K..  die  man  ini 
Sommer  nicht  auf  die  Alp  versetzt,  sondern  zu  häus- 

lichem Gebrauche  im  Stall  oder  den  Tag  über  auf 
einer  nahen  Weide  (s.  Htim-Weid),  bes.  auf  der  All- 
mend,  hält  Gl;  Gk;  GoKh.;  W.  Syn.  In-hirt-,  Hks-, 
K(i.st-K.  ,Die  Kühe,  die  man  Allmeind-  oder  Heini- 

kühe  nennt.'  Stkinm.  180'2.  D'  Hcimchüe  and  di  Geiss'" 

sind  .-»»!  Stall  cho"  GuSchiers  (Schwzd.).  ,Zwo  hei- 
kue.'  1580,  UUrs.  .Die  Bj'sässen  sollen  nit  mehr  als 

ein  H.  uf  die  Allmänd  tuon.'  1698,  Ndw."  ,Dass  arme 
hausleut,  ja  laudkinder,  bei  uns  befunden,  die  weder 

kuoh  noch  kalb  mögen  wintren,  so  mögen  sie  ein  h. 

zueher  treiben  und  auf  gemeine  weid  schlahen.'  Alp- 
brief GRKlost.  Vgl.  H.-Vich,  -Geiss.  -  2.  Ha-,  auch 

ILVirc-Chüeli,  Person,  bes.  Kind,  die.  von  der  Heimat 
entfernt,  leicht  Sehnsucht  nach  derselben  bekommt 
un.l  zurückkehrt  Ap. 

N.ach  Blunier,  KG.  II  1,  360  bczeiclmen  .Huimkiihe',  in 
U  ,Heu-K.',  im  Gcgs.  zu  den  Kiilien  grosser  Herden  die  ver- 

einzelten, nur  nebenher  gehaltenen  Kühe,  welche  vorzugs- 
weise im  Hause  ernährt  und  benutzt  werden.  Die  Nbforni 

llru-  kann  aus  Uri'"  entstellt  sein,  wie  Heu-Ws  aus  ,Heim- 
Weli'  und  andere  m  aus  ei  bes.  vor  m  (und  Spiranten) ;  sie 
kann  aber  auch  urspr.  neben  Heim-  bestanden  und  die  vor- 

zugsweise am  Heu  stehende   Kuh  bezeichnet  haben. 

Her-:  Meister-K.,  Leit-K.,  d.  h.  die  sich  im  Wett- 

kampf mit  den  andern  bei  der  Auffahrt  auf  die  Alp 
als  die  stärkste  bewiesen  hat  (vgl.  her  ijan,  siegreich 
aus  dem  Kampf  hervorgehen),  darum  jenen  vorangeht 
und  von  Seite  der  Hirten  allerlei  Auszeichnung  ge- 
niesst.  Sie  bekommt  das  beste  Futter,  trägt  die  grösste 
Glocke,  bei  der  Auf-  und  Abfahrt  auch  den  Melkstuhl, 
und  wird  bei  festlichen  Anlässen  mit  Blumen  und 

Bändern  geschmückt  im  Dorf  herumgeführt.  Sie  gilt 
auch  einen  höhern  Preis,  ihr  Eigentümer  ist  stolz 
auf  ihren  Besitz  und  bezahlt  für  die  Ehre  desselben 

den  Alpgenossen  einen  Trunk.  Sie  ist  auch  die  beste 

Wcideiin,  d.  h.  sie  kennt  die  besten  Weideplätze  und 
führt  die  andern  dorthin.  Bei  brauner  Farbe  soll  sie 

einen  weissen  Strich  über  den  Rücken  haben  Ap;  Gr; 

GRh.  Im  frz.  W  heisst  sie  reina,  in  GnEng,  ptignera. 
Vgl.  noch  Hir-Orhs.  Hübsche  ausführlichere  Beschrei- 

bungen der  H.,    bes.  ihrer  Wettkämpfe,    in  Kronpels 

1826,  271  f.;  lllustr.  .Tugendbl.  1875,  S.  12  II.  Vgl. 
Hcr-Messcrin  und  sirli  weinen.  —  Herd-:  die  K.,  die 

die  grösste  Glocke  trägt  AABb.  —  Hörn-:  Spielzeug 
aus  einem  Tannzweig;  s.  Kne.  1  e.  —  I"-hirt-  = 
Heim-K.  ScHw;  Ndw.  --  Hüs-  =  dem  Vor.  Zo;  1596, 
ÄAMuri  Klosterordn.  (Arg.  1861.  S.  49).  —  Jär-:  K., 
die  gegen  einen  .Jahreszins  zur  Benutzung  ausgeliehen 
wird  BHk.  —  C  halb  er-:  1.  Kalb  oder  Rind,  das 
schon  im  ersten  Jahr  empfangen  hat  und  im  zweiten 

kalbt  Gr.  Syn.  Stevken-K.,  Kalhele.  —  2.  K.,  die 
kürzlich  gekalbt  hat  oder  bald  kalben  wird  Th;  Z; 
übh.  fruchtbare  Kuh  BHk.  Nüd  um  e  Ch.,  um  keinen 

Preis.  Stutz.  ,Forda,  ein  tragende  kuo,  k.'  Fris. 

,Vacca  foeta,  ein  k.,  die  kalberet  hat.'  Fris.;  Mal.; 
Denzl.  —  3.  dumme  Person  Gr;  Th.  —  C  barst-: 
Ziege,  scherzh.  wegen  der  nach  hinten  gebogenen  Hör- 

ner so  genannt  AaK.,  L.  —  Chost-  =  Heim-,  Spis- 
Milch-K.  GRSamml.  —  Ohät-Chüeli:  kleine  K.  Gr. 

—  Chuetschi-Chue:  weibl.  Kalb  Gr.  Syn.  Ki(ef.'<chi, 
K.-Kidh,  Kidlier-Küetsrlii.  —  C'hle-:  Scheit-  oder 
Spottn.  für  eine  unbehülfliche,  dumme  Weibsperson 
Ar;  BSi.;  Th;  Z.  —  Leb-  s.  L.-Kuechen.  —  Leh-: 

Lehen-K.,  d.  h.  geliehene,  verpachtete  Gl;  Schw.  Er 

hat  blus.'i  Lcchcchilehli  und  drum  isch  -  em  glich,  oh  si 
im  Herbst  Lib  heigeM  oder  nüd.  Gl  Volksgespr.  — 

Länder-:  K.  von  bes.  Gestalt  und  Farbe  [schwarz], 
die  in  den  Urkantonen  gezogen  und  von  dort  nach 
Italien  verkauft  wird  ZKn.  ,Das  gemeine  Volk  sei 

dumm  wie  d'  Länderküh.'  Gotth. 
Lös-  Lösch-:  Pachtkuh,  d.  h.  K..  die  man  für  den 

Sommer  zur  Ausnutzung  von  \W'idrechten,  für  die  man 
nicht  genug  eigenes  Vieh  hat,  in  Pacht  genommen  liat 
GrD-,  Vz.    —    Loueji,   pachten. 

Melch-:  meistens  bildl.  1.  Sache,  aus  der  Jeder- 
mann Nutzen  ziehen  möchte  Bs.  —  2.  Weibsperson, 

mit  der  man  heimlich  verkehrt  hat  und  die  dann 

immerfort  Anforderungen  macht  Scn  (Kirchh.).  —  l  in 
pass.,  2   iu  akt.   S. 

Milch-:  1.  K.,  welche  Milch  gibt,  im  Gegs.  zu 
einer  galten  Gr;  GBern. ;  K.,  welche  viel  Milch  gibt, 
oder  welche  man  um  ihres  Milchertrages  willen  hält, 

nicht  als  Zugvieh  verwendet  Th;  Z.  Syn.  Nntzen-K. 

Vor-erc"  gnete"  M.  sett-me"  d'  Chajipe"  absieh  ch  [eher 

als]  ror  Upper  Anderem  S.  —  '2.  K.,  welche  man  ge- 
pachtet hat  und  nur  im  Sonnuer  behält  Gr.\v.  Syn. 

Lös-,  Summer-K.  —  3.  =  Melch-K.  1,  z.  B.  de''  Stät 
ist  e  grössi  M.  Ein  einträgliches  Amt.  Sülger.  Ein 
Beruf,  den  man  nur  des  Erwerbes  wegen  betreibt  Z. 

Spis-Milch-  =  Heim-K.  Gr  Samml.  1781. 

Spix  scheint  hier  den  täglichen  Bedarf  an  der  Haupt- 
nahrung zu  bedeuten,  der  durch  eine  solche  Hauskuh  ge- 

deckt wird. 

Menn-:  K.,  welche  als  Zugtier  (zum  Mennen) 
gebraucht  wird  Gl;  SchwE.;  Ndw;  Z.  —  Mansi-, 
bzw.  Mansche-,  Meiss-,  Meisch-,  Mese-,  Mes-: 

1.  im  Gegs.  zur  ZU-K.  Rind,  welches  nur  die  nor- 
male Zeit   zu  seiner  Entwickelung   braucht,   also   im 

2.  .lahre  zum  ersten  Male  trächtig  wird  und  in  dem 
selben  oder  im  nächstfolgenden  .lalire  kalbt  BR.:  Gr; 

LE. ;  Zu.  —  2.  Kuh.  die  man  eine  Zeit  lang  niclit 

trächtig  werden  (Mansi  oder  Mes  gä")  lässt  GrD.. 
Pr.,  Vz.  .Von  jegklicher  kuo,  die  vor  pfingsten  ein 

kalb  hat,  4  eiger  und  ein  mansikuo  soll  2  eiger  geben.' 
XV.,  Z. 
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Mos-C'liuc:  Koluiloiimiel.  Syn.  Lü-Tiii)il.  S.  auch 
Akis-Stier.  .Butio,  onocrotalus,  ein  uniiul  oder  m., 

ein  Vogel  fücrt  ein  wunderbar  geschrei,  so  er  den 
sclmabcl  in's  mos  stosst.'  Fris.  ,M..  botaurus,  vel 
butorius.'  Mal.  .Ardeae  stellares,  bei  uns  Kolirdonimel. 
Rolirrind  und  M.'  JLCvs.  1061.  ~  Mm  i.  S.  v.  M.ior; 
,KiiIr   wegen   des   Gebrülles. 

Mest-:  Ma,st-K.,  zum  Schlaehten  bestimmt  Gr;  Th. 

Syn.  Metzg-,  Sclileg-,  AhsteU-K.  —  Meister-  =  ifc)--7i. 
.Es  geschieht  zu  Zeiten,  wenn  die  Senneu  auf  den 
Alpen  sind,  dass  in  der  Nacht  eine  Stimme  gehört 
wird,  als  wenn  ein  Senn  rufte,  welcher  Stimme  denn 

die  Kühe  alsobald  unter  der  .Anführung  der  M.  nach- 

gehen.' JJScHEüCHz.  1746.  —  Hochmuets-:  hoch- 
mütige und  meist  etwas  dumme  Weibsperson  Ap.  — 

Mueter-Chueli:  Schosskind  Ap.  —  Metzg-Chue: 
=  Mäxt-K.  Gr. 

Fasnacht-.  Eint,  (he  ine"  iis-em  Bettel  nein, 
müens-me"  nit  ga"  iifjiiäse"  iric-iic"  F..  su-'it  leerd  di 
ume"  z'  stohi.  Gotth. 

Gewissermassen  das  (vom  Schriftsteller  ad  tioc  erfundene) 
Seitenstück  zu  dem  mit  einem  gewaltigen  Blumenstrauss  auf- 

geputzten  Oster-Stier. 
Nutze»-:  niilchreiche  K.  Th;  ZO.  ~  Biemst-, 

Bleust-:  K.,  die  vor  Kurzem  gekalbt  hat  und  darum 

noch  die  sog.  U('eH(.s-?-i)/(7f/(  gibt  Ndw.  ̂ -  Bei°-,  auch 
Beine"-,  Beiner-Ghiie  und  Bei'chüeli :  der  das  Dick- 
und  Schienbein  am  Hinterbuge  des  Rind-  und  Schmal- 
viehs  verbindende  Gelenkknochen,  insofern  er  den 

Kindern  als  Spielzeug  dient,  weil  seine  Gestalt  sie  an 
eine  Kuh  erinnert  Gr  (Tschump.). 

Bluem(e")-=  Iler-K.  W.  —  So  genannt,  weil  sie 
zu   Zeiten  bekränzt   wird. 

Plumpe"-:  die  ,Her-K.'  als  Trägerin  der  grossen 
Glocke  (Thniipe")  Gl:  GRVal. ;  GU.  Syn.  Scliellen-, 
Trinklen-K. 

„Brenner-Küeli:  Käfer,  bes.  coccinella  Th." 
Vgl.  Fraiien-K.  und  die  dortigen  Synn.  —  Der  erste 
Teil  des  Namens  von  der  roten  Farbe? 

Brunne"-:  gefleckter  Salamander,  sal.  mac.  GT.; 
Th.  Syn.  Brunnen.-MannU,  -Molii.  —  Kämi-Chue: 
K.  mit  schwarzem  Fleck  (auf  der  Stirn)  S  (Joach.). 

—  Rind-:  zweijähriges  Rind  AaB.  Syn.  Meis.  Vgl. 
Mand-K.  —  Ring-:  die  im  Ringen  mit  andern  geübt 
ist  W.  Büsehi  [böse.  d.  i.  bes.  starke]  Itingchite  findend 
auch  im  Meister  (Sprw.). 

Ringel-:  stattliclie  K..  welche  eine  grosse  Glocke 
trägt.  Kine  solche,  Namens  Bliteni,  kommt  z.  15.  in  der 

Sage  von  der  verwünschten  Alp  vor.  In  Bs  liinl'ele-K. 
Hie  letztere  Form  ist  wohl  riclitiger,  alier  selbst  entstellt 

ans  Trinkde,  indem  mau  das  l  als  vurgesetzten  Artikel  niiss- 

deutetc;   s.   das  syu.    Tn'nUc-K. 
Kör-:  =  Miis-K.  .Rohrdommel  oder  lt.,  sonsten 

auch  genannt   llolirniuiii.'  .ILi'ys.  1661. 
Rät.scheli-Cli  ii  c  li:  magere,  schlechte  K.  ZSchott. 

Vgl.  Griinschi-K. 
Das  erste  W.  zu  Itiitsihnt,  llanfbrecbc,  mit  deren  Scbieneii 

die  Kippen  einer  solchen  Kuh  verglichen  sind  (vgl.  das  syn. 
Itättrhai). 

Summer-  =  Milili-K.  V  (in.  —  Senne"-  .\i'. 

Sennte"-  Scnw:  zu  einem  .Senntuur  geliörende.  dann 
übh.  grosse,  schöne  K.  .Senntenkühe  oder  sog.  Erst- 
melchc'  Scnw.  —  Schelle"-:  1.  aj  K..  welche  eine 

Glocke   trägt  Gl;  l'w;  l'.     -  b)  eine  der  drei  Kühe, 

welche  mit  einer  grossen  Glocke  beim  Zuge  der  Herde 

vorangehen,  auch  diejenige,  welche  auf  der  Weide  die 
Glocke  trägt  Ar.  im  letztern  S.  auch  G.\.  .Die  Seh. 

trägt  die  eherne  Glocke'  Uw.  Die  streit  SehtiHchue 
GRObS.  —  c)  „die  beste  K.  in  einem  Senntum.  welche 

beständig  den  Vorrang  behauptet  Ap".  D'  Seh.  mit 
irein  Maie"  zirmche"  de"  Homere"  ScuwE.  (Lien.). 
I'''  nimme  cV  Seh.  und  miss-ere"  es  Halsixrnd  ii"  und 

henke"  denn  e"  Plumpe'  dm'.  —  '2.  Weib  oder  Mäd- 
chen mit  einem  Kropf  Ap.  —  Vor-Sc helle"-:  die 

K..  welche  mit  der  grössten  Schelle  vorangeht  GlK. 
—  Schlüf-:  K..  welche  durch  den  Zaun  zu  schlüpfen 
liebt.  Der  Weibel  von  Schwamendingen  zeigt  an.  ,die 

bouw  seigind  übel  versorget  und  'zünt,  das  vech  schäd- 
lich; der  N.  N.  hab  eine  schl.'   1568,  Z  (Hotz). 

Schleg-:  Mastkuh,  zum  Schlachten  bestimmt  Gr; 
Soa.  Fere"  hem-mer  [haben  wir]  es  fei.'its  SchlegchüeK 

g'ha" :  hür  hetn-mer  kei".':  z'  metsge'  GRSch.  —  Schleg =  Schlag. 

Schutt-  s.  Schlitt-Kuechen.  —  Schnegge"-:  die 
Schnecke  mit  ihrem  Gehäuse  (welche  einer  eine  Last 
ziehenden  K.  verglichen  werden  kann)  GA. 

Schwede"-:  alte,  magere  K.  AAZein.  Vgl.  Grän- 
schi-,  Rät!<cheli-,  Stecken-K.  2. 

Bezieht  sicli  wahrsch.  auf  die  unter  Kuc  1  h  augeführten 
Erinnerungen  an  die  Anwesenheit  der  Schweden  an  der  Grenze 
von  Aa  zur  Zeit  des  30jährigen  Krieges.  Vgl.  Tobl..  VI,.  I, 

S.   LIII;   Kirchhufer  S.    11-2. 
Schweig-:  K.,  die  auf  einer  Schiveig  [Sennhof] 

gehalten  wurde;  s.  Er-K.  —  Schwizer-.  .Sy  [die 
Östreicher  bei  Dorneck]  lüejeten  [brüllten]  recht  wie 

ein  schw.'  Tobl.,  VL.  .Jungfrauen,  denen  die  Brüst 
zu  gross  wollen  werden  und  daher  gehen  wie  ein 

Schweizerkuh.'  Güfer;  und  so  noch  heute  Schv.-Chüeli, 
Mä<lchen  mit  vollem  Busen  Th. 

Stecke"-:  1.  St.-Chiieli,  magere  Kuh  Scu.  — 
2.  =  Kalher-K.  1  Gr. 

Der  Grund  der  Benennung  ist  die  auch  sonst  vorkom- 
mende Vergleicliung  von  Magerkeit  mit  einem  Stabe.  2  ist 

secuudäre  Bed.,  indem  die  Rinder,  welche  das  erste  Jahr 
trächtig   Werden    und   kalben,  mager   und    klein   bleiben. 

Stell-:  1.  K..  meist  aus  dem  Vorarlberg,  welche 

gegen  Benützung  der  Milch  einige  Zeit,  namentlich 

des  Winters,  bei  einem  Bauer  ,an's  Futter  gestellt', 
d.  h.  ihm  zur  Fütterung  übergeben  wird  ApK.  Miet- 

kuh, die  man  anderswo  eingestellt  hat  oder  die  man 
um  ein  gewisses  Geld  auf  seinem  Eigentum  weiden 

lässt.  SuLRER.  —  '2.  ältere  Weibsperson,  die  keinen 
Mann  gefunden  luit  ApK. 

Für  Bed.  '2  wird  wohl  die  Vergleichung  gelten,  dass  eine 
solche  Person,  weil  sie  kein  eigenes  Haus  hat,  da  und  dort 
ein    Unterkommen   suchen   muss. 

Ab-stell-:  Schlachtkuh  Gr.  Üyn.  Srideg-,  Metzg-, 
MäM-K.  und  das  Folg. 

A"-stell-:  K..  welche  wenig  Milch  gibt  und 

darum  genu'istet  winl   .Xr. 
Sachlicli  gleich  dem  Vor.,  nur  dass  sich  n/i-  viell.  auf 

das  Abstehen  von  Milchnntzung  oder,  nach  dem  gewöhnlichen 
Siiui  von  atiKlclIcn,  auf  die  Beseitigung  des  Tieres,  n<i-  auf 
die  neue  Bestimmung  für  den  andern  Zweck  oder  das  .Stellen 
an   die   Mast  bezieht. 

Tann-:  Tannzai>fen,  den  das  Kind  als  Kuli  am 

Strick  führt  Aa;  GA..U.;  ,ScnwMa.-  Syu.  T.fihiijien-K. 
~    Auch    in    MAA.    Deutschlands. 
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Ding-:  eine  für  eine  gewisse  Zeit  in  Miete  ge- 
gebene und  genommene  K.  BHk.  Vgl.  Leh-,  Milch-, 

Summer-,  SStell-K.  —  Trib-:  K.,  welche  über  den 
Gotthard  (zum  Verkauf  nach  Italien)  getrieben  wird 

Xdw.  Vgl.  \\'alchen-K.  —  Trinkle°-.  bzw.  Trichle"-, 
Trichel-:  wesentlich  =  Her-,  liingel-,  Schelhii-K.  1  c 
BHk.:  ScHW;  Uw.  .[Die  Scliwaben  hatten  auf  einem 

Streifzug  ins  Gebiet  von  Scu  1499]  ein  hübsche,  gross- 
kürne  [gehörnte],  brune  tringelkuo  mit  eira  grossen 
kränz  heimgefüert,  rüeraende,  die  schöne  Schweizerin 

von  grossem  roub  gebracht  [zu]  haben.'  Ansh.  — 
Tschäggi-:  Scheck-K.,  gefleckte  K.  Obw. 

Tschilpe""-  =  Tann-  GlK. 
Tannzapfen  als  Kinderspicizeug  auch  schon  ans  ä.  Zeit 

erwähnt;  s.  Herd  Bd  II  1598.  Auch  im  frz.  Patois  be- 
deutet Luhe  [Kuh]  zugleich  Tannzapfen.   Tachüpe,  junge  Tanne. 

Heim-We-  s.  Heim-K.  2.  —  Walche""-,  Wale"- 
=  Trib-K.,  ein  für  das  Walchen-,  d.  i.  Wälsch-Land 

(Ital.)  bestimmtes  Stück  Vieh  Schw;  Zg.  —  Wälsch-: 
K.  von  derjenigen  Farbe.  Gestalt,  Altersstufe  usw., 
welche  für  den  italienischen  Markt  beliebt  machen 

ZWäd.  -  Wand-:  die  vorzüglichste  K..  welche  an 

die  Wand  des  Stalles  gestellt  wird  Ap.  —  Zug-:  zum 
Ziehen  verwendete  K.  Th.  —  Zit-:  eine  Benennung, 

welche  derjenigen  von  ZU-Geiss  (Bd  U  464)  entspricht 
Bü.;  FJ.;  Gl;  GrD.;  L;  G;  Sch;  Ndw;  Z.  Syn.  Zif- 
Rind.  Gegs.  Mänsi-K.  Als  Alter  wird  mindestens 

•2  bis  2V2  Jahre  angegeben,  für  Gr  die  Bestimmung, 
dass  das  Tier  vor  seinem  vollendeten  zweiten  Jahre 

nicht  empfangen  hat  und  dass  es  auch  erst  im  vierten 

Jahre  kalben  kann.  Es  glH  e"  Z.,  so  lange  das  Rind 
noch  trächtig  ist;  nachher:  es  ist  e' Z.  .Zytkuefleisch, 
das  nit  kalbret  hat.-  1470,  Liebesau.  .Junix,  ein  z.' 

Fris.;  Mal.  ,Z.,  Färse,  Verse,  juvenca.  junix.'  Bed. 
1662.  .Ein  Kalb,  so  schon  etwas  gross  ist,  ein  Zeit- 
kühlin  oder  Kalbelin.'  Spleiss  1667.  ,Buculus,  kleines 

Pündlein,  Kalb;  bucula,  Z.'  Denzl.  1677;  1716.  S.  auch 
GaMing  Bd  LI  238  und  vgl.  Zit-Ochs,  -Kalb,  -Stier 
und  das  Folg.  —  Doppel-Zit-:  Rind  im  vierten 
Jahr  GRVal.     Syn.  überjärige  ZU-K. 

chüehaft:  kuhartig.  .Wann  einer  dem  anderen 

rinder  oder  k.  vych  zu  kaufen  gibt.'  1595,  Aa. 

Chuehi  f.,  nur  in  der  Verbindung:  ,eine  K.  Win- 

terung  oder   Sumincrung'  =  Kue-Esset,   -Fiter  BHk. 

chüejele":  nach  Kühen,  nach  dem  Kuhstall 
riechen  Bs. 

Chüejer  ni.:  1.  a)  wer  als  Eigentümer  od.  Pächter 
von  Kühen  im  Sommer  und  Winter  Milchwirtschaft 

treibt.  Insbes.  wer  sein  Vieh  auf  den  Alpen  sommert 

Aa.  Senn  auf  der  Alp.  der  Käse  macht  B.  .Der  Eigen- 
tümer übergibt  sein  Vieh  dem  K.,  d.  i.  dem  Kuhhirt 

oder  Senn.'  JCFüesslin  1770.  ,Wenn  einer  kein  Land 
besorget  oder  sonst  was  hantieret,  als  im  Sommer 

alpet,  im  Winter  aber  auch  durch  angekauftes  Futter 
seine  Kühe  hirtet  und  besorget,  hiemit  nur  allein  sich 
mit  der  Sennerei  abgibt,  so  nennt  man  ihn  einen 

Küher,  im  ausnehmenden  Verstände.'  JXSohxtd.  1782. 

.Wilde  K.'  heissen  , Wilde  Männer-  (Fänke/i,  Wild- 
maxnlij,  die  nach  dem  Volksglauben  das  Gewerbe  von 

Sennen  im  Gebirge  treiben.  Vonbcn;  WSexx.  Volks- 
sagen erzählen,  dass  Sennen,  die  bei  Lebzeiten  schlecht 

wirtschafteten,  zur  Strafe  dafür  auf  der  Alp  als  Geister 

umgehen.  So  einer  in  BHk.  und  der,  welcher  die  Ver- 

gletscherung   der   .Blumigen   Alp'    verschuldet.     Vgl. 
Schweiz,  Idiotikon.  III. 

noch  Wiiiter-K.  —  b)  Kuhhirt  Gr;  L.  Knecht,  der 
sich  fast  ausschliesslich  damit  beschäftigt,  die  Kühe 

zu  füttern  und  zu  melken  STh.  —  c)  Milchträger 

.\\;  B.  —  2.  dicke  Haut,  die  sich  aufgekochtem  Kahm 

oder  Milch  bildet  B;  S.  De''  Ch.  mit  sammt  t/e^  Hose" 
BBe.     Syn.  Nidlcbmidel,    Wälder.  —  Abi.  Küerig. 

Heim-:  der  im  Sommer  die  , Heim-Kühe'  weidet 
Gr.  —  Mess-:  ein  .\ngestellter,  der  im  Anfang  der 

.\lpzeit  die  Milch  der-Alpgenossen  zu  messen  hatte 
GR.Ant.  —  Winter-:  verstorbener  K.,  der  im  Winter 
als  Geist  in  der  Sennhütte  umgeht.  ,Im  Winter  darf 
man  nicht  bei  einer  Küherhütte  aus  Mutwillen  Milch 

fordern,  oder  hat  man  sie  aus  Mutwillen  gefordert,  so 

muss  man  sie  dem  sogenannten  W.,  einem  Geist,  ab- 

nehmen, sonst  ist  man  des  Todes.'  Rothesbach.  Vgl. 
Kiiejer  1  a. 

chüejere"":  den  Chüejer  machen,  Rindviehzucht 
und  Senneiei  treiben,  also  bes.  Käse  machen  Bs;  B. 

Die  Kühe  hüten  und  pflegen  Gr;  W.  Singen  und 

jodeln  nach  Art  der  Küher  STh.  Bildl.,  übh.  ein  Ge- 
schäft betreiben  (Däniker). 

nme"-:  sich  unordentlich  herumtreiben  B.  —  ,er-: 

durch  Sennerei  gewinnen."  —  us-:  1.  sich  ausgelassen 

lustig  machen  (nach  Art  von  , Kühern')  BHk.  —  2.  von 
kleinen  Kindern:  die  Windel  arg  beschmutzen,  ebd. 

—  3.  „aufhören  Sennerei  zu  treiben",  bildl.  auch  von 
andern  Geschäften  B  (Dan.).  —  ver-:  ,mit  Sennerei 

verlieren  (sein  Vermögen)";  verderben  übh.  B. 
„Chüejeri  f.:  wirtschaftliche  Beschäftigung  mit 

dem  Vieh  und  Allem,  was  damit  zshängt;  in  engerm 
S.:  Eigentum  von  einer  Anzahl  Kühe,  mit  denen  man 

Sommer  und  Winter  Sennerei  treibt." 

Chüejerin  Chüejere:  weibl.  Person,  welche  die 
Sennerei  betreibt.  Tolli,  hübschi  3Ieitli,  es  hätt  Ch. 

g'ge".  B  Hist.  Kai.  18S2.  Auch:  Frau  eines  Chiiejers 
B  (Gotth.). 

chüejin:  was  von  Kühen  herrührt,  z.B.  Fleisch. 

.Kügis  schmalz.'  G  1399.  ,Guot  rindfleisch,  küegis  und 

kelbers  ein  pfd  um  8  haller.'  c.  1480,  Obw.  ,Ist  er- 
kennt, das"  die  metzger  hinfür  kein  würst  mer  von 

ochsen  oder  kuin  blut  machint.'  Scu  Ratsprot.  1543. 
.Vieh,  es  seie  Rindernes.  Kühins  oder  Schweinis.-  Z 
Metzijordn.  1770. 

Kab,  keb,  kil),  kob,  knb. 
S.  am-li   dit'  (Ti-uppeu   Knj/   usw..  Knf  usw. 

(Hals-)Chab  s.  Kam. 
Chabel,  Chabi.  Chäbi  s.  Kaspar. 

Kabendecher:  eine  .\pfelsorte  SNA. 

Kabensi  s.  K.-Aiiit. 

Kabiiiet    n.:    1.  Gartenhaus   Bs.    —   2.  heimliches  , 

Gemach,  Abtritt   Ndw  fej.  —  3.  .im  K.-.    Name  eines 
Weilers  GRhRh. 

Cliabis^  in  Bs;  GRÜhur,  He..  Thus.  -n-,  in  W  Clia- 
6m,s',  in  Ap;  GrA.  Cliabes  —  m.:  1.  weisser  Kopfkohl, 
brass.  capit.  alba,  brass,  olerac.  Aa;  .\p;  Bs;  B;  Gl;  G; 

Sch;  S;  Tu;  UwE.;  ü;  Z.    Vgl.  C/iö?,  CAl•^^^    , Brassica, 



99 Kai),  keb.  kib.  kob.  kub 

iDd 

Kul,  Käppis.  Brassica  condita.  eingemacht  Kappis- 
kraut,  Saurkraut.'  Denzl.  1677;  1716.  ,In  unsern 
Landen  haltet  man  jetziger  Zeit  viel  mehr  auf  dem 

K..  als  Kohlen.'  Ebag.  1639.  Es  gät  wie  Ch.,  leicht 
von  Statten  Ap  (eig.  vom  Schneiden  des  K.  zu  Sauer- 

kohl; s.  schiiäfzlen).  Yg\.  Haiqtt.  Kopf,  kähishn.  ,Wir 

edlen  mögend  's  [das  Unwesen]  nit  me  erlyden.  wir 
raüessend  üch  den  k.  beschnyden.'  NMän.  ,Sy  band 
den  k.  dir  berupft',  dich  arg  zugerichtet,  gezaust. 
HsRllAji.  .I>u  diirftest  im  Landsfriden  nicht  also 

reden,  man  würde  dir  bald  den  K.  gelten  [bezahlen]- 
=  dich  bestrafen.  Chlostergughü  ;  vgl.  jäten.  De' 
meint  au''',  er  sei  der  Ch.  vnil  der  Stock,  Alles  in 

Allem  AaL.  ,Ora  pro  nobis,  Chriit  und  Gh.!'  Ver- 
.spottung  des  Betens  von  Litaneien  L  (Ineichen).  Er 

h'chönnt  nid  (;möl  Ch.  nnd  Chrüt  cor  enaijere",  unter- 
scheidet Weisskohl  nicht  von  Grünkohl  B  ((Charak- 

teristik eines  Städters,  dem  selbst  die  elementarsten 

Kenntnisse  von  Landwirtschaft  abgehen).  Lieber  to" 
Dere"  da  Chriit,  a's  ro"  Bisere  [von  Jener]  Ch.  Rochh. 
Ch.  n.  Chriä  =  Kraut  und  Rüben  i.  S.  eines  Durch- 

einanders B  (selten).  Bildl. :  Ef'm  i"  Ch.  gä"  =  i"  's 
Gäu  (s.  d.)  U;  Syn.  n"  d'  Chriesi.  —  '2.  a)  scherzh., 
Kopf  des  Menschen,  Schopf  Bs.  Bes.  in  der  R.4.: 

Ein"'  him  Cli.  ne",  derb  anpacken,  züchtigen  Aa;  Ap; 

B;  Th.  Er  nimmt  ne"  ei''fach  him  Ch.  nnd  spediert 

ne"  zum  Laden,  üs.  Hofst.  Ja,  d'  Appczeller  hend  do 
nn'''  e"  Wili  öliel  g'hüset,  der  Abt  no'''  recht  him  Ch. 

g'no"  und  b'schcideli  erläset.  Merz.  Am  Ch.  ne"  Bs, 
auch  i.  S.  V.  Hals,  Gurgel.  Kragen;  Syn.  Grips.  .Wel- 

cher her  wo"t  uns  die  nen,  ich  wott  im  eins  zum  [an 

den]  k.  gen.'  1539,  GScherer  1859.  —  b)  weibl.  Brust 
ThHw.  Korpulenz  übh.:  De"  Ch.  rerlüre",  mager  wer- 

den Z.  —  c)  für  die  ganze  Person.  Da  cldine  Ch., 
Knirps  ScnSt. ;  Th.  —  3.  etwas  Geringes,  Nichtiges, 
oft  geradezu  =  Nichts.  So  in  Formeln  der  Abferti- 

gung oder  in  Äusserungen  von  Uugläubigkeit.  Kein 

Ch.  vert.  F''  irett  [wollte]  kein  Ch.  drum  ge".  Du 
rerstö-'it  en  Ch.  G;  Th.  Das  nützt  en.  Ch.  vil  Tu;  Z. 

Ja  (und  en)  Ch.'.  En  Ch.!  Gl;  Th;  Z.  En  Ch.  ja 
icol!  Th.  ,Niclaus  Cuonz  von  Sarbach  ist  mir  scliuldig 

ein  k.'  1564.  BBiel.  —  4.  a)  Name  eines  Ortes,  wo  K. 
gepflanzt  wird  ZRicht.  —  b)  Familienname.  .Heinrich 
K.'  1569.  ScHwE. 

Alu!,  chnjniz,  mhd.  hahi^P,  von  hit.  ntjiut,  Kopf:  ilie  Form 
mit  u  zunächst  von  mlat.  i:aj>utiutii,  wie  frz.  ciipvH,  nordital. 

;/o6m2.  Die  Form  , Kabis'  schon  im  XVI.,  zuweilen  auch 
mit  ptpi.  3  erklärt  sich  viel],  aus  Geringschätzung  dieses 
(lemUses;  da  aber  in  allen  augcfiihrten  KAA.  eben  so  häufig 

der  Ausdruck  .Dreck'  gebraucht  wird,  so  darf  viell.  daran 
erinnert  werden,  dass  ('h.  auch  etwa  das  menschliche  E.\- 
krement  bedeutet,  wofür  wir  eine  entsprechende  geographische 
Yerbreitiing  allerdings   nicht  nachweisen   können. 

Ab-Chabis:  Abgang  von  K.,  zur  Fütterung  der 
Schweine  gebraucht.  Xgl.  Ab-Ifo!z.  —  Flauder-  S. 

Kludor-  BS.:  geringer,  lockerer  K.,  der  mehr  in  Ge- 

stalt von  Hlättern  als  von  Köpfen  auswächst.  -  Hafe°-, 

Es  fins  Möli:  'hrote"  Vögel,  Biniitsch  [Siiinat].  Jirotis, 
H.  Lien.  —  Hunds-:  wohl  =  nhd.  ,llundskolil'.  d.i. 
liingclkraut,  mcrc.  bien.  .Rinden  von  dem  h.  oder 

wolfwurz.'    TiEKB.   1563.  Häuptli  üäuWi-    Scbw 
Gers.,  Heitli-  Ndw:  brass.  olerac.  var.  capit. ;  s.  Haupt. 
,Ubcrauss  ist  inen  [den  Kaninchen]  angenem  der  kabis, 
besonder  h.'  Tierb.  1.563.  ̂   Chüc-:  Kuhkot.  Mit 

Zucker  nnd  Ziminel  cha""  wen  en  Ch.  gnet  (schmack- 

haft] mache"  Z  (l)äniker).  —  Chiil-:  brass.  oler.  var. 
bullata  ScHwGers.     Syn.   Wirz. 

Murte"-:  geringer  Tabak,  der  in  FMu.  fabriziert 
wird  Bs;  ß.  ,Drei  Generationen  mochten  da  [in  einer 

alten  Bauern-  oder  Wirtsstube]  ihren  M.  verdampft 

und  die  Wände  braun  geräuchert  haben.'  ABitter 
1857.    —  Schon  T(]n   Karl  von  Bonstetten  erwähnt. 

Buckerainer-:  Pestkraut,  tussilago  petasites  Aä 

Gettnau.  —  ,Buckenrain'  wohl  Name  eines  Ortes,  wo  .jenes 
Unkraut  wächst. 

Sür-:  Sauerkraut  Bs;  B;  in  GG.  süre^  Ch.  — 

Schaf-.  ,Die  Hauptsache  bei  einem  Muotataler  Schaf- 
markt ist  nachgerade  der  Seh.,  ein  währschaftes 

Schwyzergericht,  Schaffleisch  und  Kabis  unter  ein- 

ander gekocht  oder  gebraten.'  Alpenpost  1878.  — 
Schlampe  "-:  ein  Gericht  von  nicht  zerhacktem  Kohl, 

in  Fleischbrühe  gesotten  Schw;  ZRafz.  —  Stande"-: 
=  Sür-K,  in  einer  Stande  [Bütte]  eingemacht  Gl; 

Gr.  Syn.  St.-Krüt.  —  Zettel-:  ^  dem  Vor.,  so  ge- 
nannt, weil  der  kleingeschnittene  Kohl  in  dem  Gefäss 

möglichst  gleichmässig  aus  einander  gelegt,  gezettet 
wird  Gr. 

chabis'e"  chabese:  , Kabis'  setzen,  pflanzen,  sam- 
meln Ndw.  Im  Augste"  tuet  me"  chabissege"  GrA. 

(Sprechspiel). 

chabis^le"  Aa;  Bs,  chahes'^lc"  New.  sonst  diähis-le": 
1.  den  K.  aus  dem  Felde  nehmen  und  zurichten  GA. 

K.  einliobeln  Bs;  S.  Ch<d)is,  iränn  chäbislet  me"  di'^''';' 
Me"  chäbislet  mis'',  n-änn  i'''  Ch.  bi".  Schild  (Sprech- 

spiel). Sela,  wie  lang  chäbeslet  me"  no'^''?  Ap.  Bildl. 
iron.:  Me"  n-ird  dr  eh.,  deine  Wünsche  (nicht)  er- 

füllen. Däniker.  —  2.  nach  K.  riechen  od.  schmecken 

G;  UwE.;  Z.  Chabis  chäbislet,  Chriid  chriidelet  Aa;  L. 
De  Chostezer  [Konstanzer]  Chabis  chäbeslet  Äp.  Es 

cliäbeslet  mi"'',  chäbeslet 's  di''' n  [auchJV  Ap.  —  3.  Wenn 
der  Chabis  chäbislet,  so  chähislet  er  si"'',  chäbislet  er 

aber  nid,  so  g'chabislet  er  si'''  nid.  Rochh.  1857. 
Die  angeführten  Sprüche  dienen  fast  nur  zur  Übung  oder 

Prüfung  des  ,Sprachorgans;  der  unter  3  macht  den  scherz- 
haften Versuch,  die  Formen  mit  und  ohne  Umlaut  der  Be- 

deutung nach   zu  unterscheiden,   was  eben  misslingt. 

KS  böbor  m. :  intriguanter,  störrischer,  eigensinniger 
Menscli  ScuNnk.  —  kabobere":  sich  als  ein  solcher 
Mensch  betragen,  ebd.     Vgl.  noch  kapöberlen. 

Kiiböblin.  ,Carpesium,  vulgo  cubebe,  etlich  mei- 

nend, es  syend  caböblin  oder  cubebä.'  KdGessn.  154'2. 
Die  erstere  Form  dim.  ans  der  letztern  entstellt.  Mhd. 

kvhflie,  Zibebc,  grosse  Kochrosine,  mlat.  citheha,  aus  arab.  zihtb. 

kabölen  s.  kavölen. 

Chäber  I  s.  Kaspar. 

b*-cb('blp":  neu  beleben,  was  fast  abgestorben 

war,  z.  B.  , Kabis',  der  frisch  gesetzt  wird   W. 

(Iheib  -  PI.  Cheibe"  —  ni.:  1.  .krankhafter  Zu- 

stand des  Rindviehs,  wobei  Ohren  und  Augen  an- 

schwellen BO."  Viehseuche  Bs  (Spreng).  Syn.  Keibet. 
.Wem  vech  von  des  keiben  wegen  abgat,  der  soll  es 

begraben.'  1432,  Zg  Stadt-  u.  Amtb.  ,|l)ie  Leute  zu 

.lericho]  sind,  als  hett  .sy  der  k.  all  g'schlageti.  als 
wärcnd  s"  tod  und  gar  vergraben.'  Schmid  Spielübung 
1580.  ,Oft  fallen  Kühe  plötzlich  dahin;  der  Unfall 

heisse  Keipe.'  Ilelv.  Kal.  1782.  —  2.  Aas  Bs;  B;  G; 

Uw;  U;  W.  Dass  d'  Schulde"  nit  daher  chömmc'  n-ie 
d'  Chräje"  uf-enc"  Ch.  (!otth.     Verscharre"  wie  en  Ch. 
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Wolf,  Bauerngespr.  Da  lied  xr*  a"  mi'"in  ganze"  Llb 

(V  Hut  g'schelt :  i'*  ha"  n>yg'seli  ii-ie-n-cn  Ch.  ebd.  ,Üu 
iichst,  dass  die  natürlich  sunii  sehynet  mit  unstinken- 

dem glast;  von  dem  schyn  stinkt  der  k.  nun  fast.' 
ÜEcKST.  1525  (als  Argument  für  die  Theodicee:  Gott 
verhängt  auch  das  Übel  und  ist  doch  der  Quell  alles 
Guten).  Der  Leichnam  des  Herodes  .stank  wie  ein 

fuler  keib.'  Aal  1549.  ,Dise  fisch  sollend  frässige  tier 
sein,  verschonen  auch  den  todten.  stinkenden  keiben 

nit.' FiscBB.  156.3.  ,K.,  Todtenaas.  cadaver.  Der  Schelm, 
K.,  Aas.  cadaver.  niorticinum.-  Red.  1662.  ,Das  selbst 

gestorbne  Fleisch  dämpft  einen  Keibengestank  aus.' 
Spleiss  1667.  Insbes.  a)  Leichnam  eines  Menschen. 

Wenn  er  am  erste'  Lug  erstickt  uär,  so  war  er  en 
alte''  Ch.  Ineichen.  Lt  einer  BO.  Anekdote  lautete  der 
Bericht  über  einen  verunglückten  Leichenwagen :  Ha 

«!(".'  's  Charrli  übe",  's  Truckli  [i^arg]  fürt,  de'  Ch. 
use".  Der  Leichnam  eines  Selbstmörders  Z  Kn.  — 
b)  krepiertes  Tier  Aa;  Bs:  B;  L;  G;  ZO.  Auch  bloss 
erkranktes,  abgemagertes,  elendes  Tier  Aa;  Bs;  BO.; 
L;  Z.  Schimpfw.  gegen  Zugvieh  TüTiig.fCheutiJ.  .Junge 
Rosse,  statt  so  einem  alten  K..  den  bei  ihnen  nicht  ein- 

mal der  Schinder  nähmte.'  Gotth.  ,Wenn  Die  mit  den 
dreissigdublönigen  Rossen  Nichts  gegeben,  was  wird 

Der  mit  diesen  Keiben  geben?'  ebd.  Wenn  er  bim 

erste"  Lug  es  Boss  vorde"  war,  er  war  jetzt  en  alte''  Ch. 
Ineichen.  S.  noch  u.  abgängig  Bd  II  361.  —  3.  Gegen- 

stand der  Verachtung,  a)  von  Menschen,  a.)  gemeiner. 
roher  Schimpfn.  für  einen  verhassten  Menschen  Aa;  Ap; 

Bs;  B;  Gl;  Gr;  L;  G;  S;  Th;  Uw;  W  ;  Z.  Vgl.  Kog, 

Lueder.  Oft  mit  Zusätzen  wie:  rerfluechte' ,  rerreckte'', 

rerbrännte'' .  TIVi;»;  mi''  de  Ch.  verrecke"  war  [würde], 
der  stärkste  Ausdruck,  mit  dem  man  Einem  das  Ver- 

derben an  den  Hals  wünscht  Ap;  Th.  GeV'er  Ch.  s. 

Bd  II  292.  Latinische  K-eu,  Lateinschüler  Bs  (Spreng). 

Aristokrate"-K.  Bs.  Cheibli,  rohe  Schelte  für  Kinder 
GA.  Zuweilen  in  besserm  Sinn  für:  durchtriebener, 

gewandter,  geschickter  Mensch  Gr;  Th.  Syn.  K-en- 

Bueb.  En  füle''  Ch.,  loser  Vogel  Bs  (Spreng),  sonst 

Faulpelz.  Vgl.  noch  K-en-Huiid.  .Der  geschwind 
[schlaue],  listig  keib.'  ThFrickart  1470.  .Es  ist  zyt, 
das*  man  fast  genot  sich  mit  dem  welschen  keiben 

[Karl  V.  Burgund]  schlag.'  HTüsch  1477.  .Wie  sind 
die  keiben  [Pfaffen]  so  glatt  und  feiss.'  NMan.  .Ich 

hett's  niemer  geloubt,  dass  die  keiben  [Eidgenossen] 
als  lang  verzogen  und  einander  nit  erbürstet.'  1528, 
Absch.  ,So  sy  [die  V  Orte]  glych  glimpflich  von  uns 
reden  wellend,  nennend  sy  uns  gemeinlich  luterisch 

buüben  oder  keiben.'  1531,  ebd.  .Wäre  es  war,  so 
wellte  ich  ilen  alten  keiben  [einen  Messpriester]  wie 

einen  Juden  an  die  füess  henken.'  1532,  Egli.  Act. 
.Dass  er  den  keiben,  den  Müsser.  fortwährend  bei  sich 

gehabt  habe.'  1536,  Absch.  ,Die  keiben,  faltschen,  öden 
mann!'  1539,  GScherer  1859.  Gwardiknecht:  ,Der  k. 

[Johannes]  muess  uns  g'wiss  nit  entgan.'  Aal  1549. 
,Bass  muoss  [ich]  in  treffen  [den  toten  Abel],  sehiahen 

druf  —  demnach  ich  mich  mag  rüewig  b"han  —  vorm 
keiben  und  dem  klappermann.'  Roef  1550.  Hure, 
ihren  Buhlen  kosend:  .Hei.  du  myn  tusigcr.  böser  k., 
wie  bist  du  mir  von  herzen  so  lieb!'  RSchmid  1579. 

.Herr  houptmann.  kommt  und  gryfend  d'  keiben  an ; 
sy  predigend  hie  und  verfüeren  alt,  jung,  wyb  und 

mann.'  Wagner  15S1.  ,An  eine  Seele  oder  Ewigkeit 
zu  gedenken  überlässt  er  den  Pfaffen,  lateinischen 

Kaiben    und    Narren.'    Sintem.   1759.     Hieher    gehört 

auch  die  Formel:  ,alls  Keiben'  (s.  Bd  I  168),  .Da 

predge  yetz  so  lang  du  wi"t.  das»  dich  der  ritt  [Fieber- 
frost]  als  keibens  schitt  [schüttle].'  Aal.  ,Dass  dich 
der  donder  als  keiben  schüss!'  Rüef  1550.  ,Dass  dich 

der  Ritt  als  Keiben  schänd!'  Myricäus  1630.  —  g)  todes- 
würdiger Verbrecher,  und  in  diesem  Sinn  klag-  und 

strafbares  Schimpfwort.  Vgl.  keibhaft.  .Hänsli  sye  ein 

zers,  vut,  schelm  und  k.'  1381/142U,  Ztschr.  f.  D.  Alt. 
,Merki  lüge  als  ein  verhyter  keibe.'  ebd.  Unter  den 
ebd.  angeführten  ,Blaspheiniis'  findet  sich  auch  das 
Comp.  ,Böskeib'  und  der  Zusatz  ,malotziger'.  ,Wäre, 
dass  jemand  den  tod  verschuldt  hette,  er  wäre  ein 

morder,  keib.  dieb  [usw.].'  1414,  ZKn.  Offn.  Wer  zu 
einem  Andern  sagt,  ,er  syg  ein  schelm  oder  ein  keib 

oder  ein  böswicht.'  1427,  Scuw.  ,Welicher  den  andern 

ein  keiben  schilt,  ist  auch  eine  zuredung.'  1566.  Zg 
Landrecht.  .Flagriones,  bös  buoben.  keiben  und  lotter, 
die  man  redlich  streichen  soll.  Officio  improbi  viri 
uti.  handien  wie  ein  k.  oder  wie  ein  buob  und  schalk. 

Furcifer.  galgenschwenkling,  lotter,  k.,  buob.'  Fris.  ; 
Mal.  .Wer  den  andern  dieb.  schelm,  kaib.  niörder, 

ketzer,  Verräter  schilt,  der  soll  dem  landvogt  zur  be- 
strafung  verfallen  sein;  für  luren,  faulpelz,  unflat, 

hudler,  leutsch  den  niedern  gerichten.'  1572,  .Absch. 
,Zuon  bösen  buoben  er  sich  reiss  [riss],  zuon  spilern. 

huoren,  schelmen  und  keiben.'  Schertw.  c.  1579.  ,Gott 
wird  den  schuldigen  zeigen  und  ouch  strafen  den  bösen 

keiben.'  RSchmid  1579.  .Im  schelmen-  od.  keibenbuoch.' 
Ap  LB.  1585;  vgl.:  ,Sind  wir  Schelmen,  so  seid  ihr 

Keiben.'  Geiler  v.  K.  ,Wer  zue  einem  spricht  K.  oder 
Schelm  im  Zorn,  soll  10  Pfd  ze  Buoss  gefallen  syn.' 
1607,  U.  Vgl.  noch  Keiben-Turm.  —  b)  verwünschtes 
Ding,  z.  B.  ein  Gerät,  das  nicht  seinen  Dienst  tun 
will  Z.  Oft  sehr  frei  und  abstrakt  auf  beliebige  Gegen- 

stände angewandt.  z.B.  Das  ist  en  Ch.,  eine  verzwickte, 
eine  schwierige  Sache  Th;  Z.  Der  Dreck  lauft  uf  der 

Stross  umme"  wie  ite"  Ch.,  sagte  ein  Wegmacher  in 
seinem  Ärger  über  den  flüssigen  Strassenkehricht  Bs. 

Obenuse"  hat  's  grad  jetz  nu  [noch]  e"  gottlose"  Ch. 
[Schnee]  Schw.  Hieher  gehört  auch  die  rohe  R.A.: 
En  ganze  Ch.  voll  [wüste  Masse]  Th;  Z.  Vgl.  Hund. 
Alles  Cheibs,  Allerlei  Th;  Z.  In  verwünschender  Bed. 

wird  Ch.,  wie  das  nächst  syn.  Kog  und  w'ie  Ketzer, 
Tunner,  Hagel  u.  ä.  in  der  Form  des  Genet.  andern 

Substst.  vorgesetzt,  z.B.  Ch-en-Arbeit,  -Geläuf,  -Chälti, 

-Weg  Ap;  Bs;  B;  Gr;  Th;  Z.  So  bes.  Ch-eu-Züg,  ver- 
zwickter Umstand  oder  Zustand  Ap;  Gl;  GA.;  Th;  Z. 

Syn.  Keiherei.  Anders:  K-en-Werch,  s.  d.  —  4.  K.  in 
bloss  verstärkender  Bed.,  bes.  vor  Adjj.,  z.  B.  dumm, 

wüst;  aber  auch  vor  solchen  von  günstiger  Bed.  wie: 

gut,  lieb,  lustig,  schön,  allg.  Vgl.  Hund;  keiben-mässig. 
—  5.  starker  Rausch  AaoF.;  Bs;  L;  aScHW;  Tu;  Uw. 

Er  het  de"  Ch.  übercho",  von  einem  Betrunkenen,  der 
zu  zanken  und  toben  anfängt  UwE.  —  6.  in  RAA., 

welche  körperliche  oder  moralische  Züchtigung  be- 

zeichnen, a)  uf  de"  Ch.  ül)ercho".  Gib-em  de"  Ch. 

roll!  Th;  Z.  Yg\.  Hund.  —  b)  de"  Ch.  übercho" :  Ei"'m 
de"  Ch.  abe"  tue"  Th.  —  7.  als  Ortsn.,  mit  Bez.  auf 

Bed.  2,  i.  S.  v.  Grab-  oder  Gerichtsstätte.  Schindanger. 
Vgl.  Keibet  3  und  Keibler.  Einige  Häuser  in  ZKn. 
haben  von  dem  Platz  des  Hochgerichtes,  auf  dem  sie 

stehen,  den  Namen  K.  erhalten.  Mem.  Tig.  1780.  Meist 

in  Zss. :  s.  u.  Acher,  Agerten,  Grueb.  ,K-en-Graben', 
ein  Tobel  beim  S  Dorfe  Hauenstein,  wo  römische 

Münzen  gefunden  wurden.    ,K-en-Halden'  ZHettl.    ,So 
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rächet  der  Zwing  ze  Oberwyle  [bei  Bremgarteu]  an 
an  der  K.-H..  da  der  Steinbruch  ist.'  1606.  Aa  Weist. 
Im  .K-en-Hölzli'  bei  ZUster  befindet  sich  ein  Toten- 

hügel. .K-en-Büel-  ZDüb..  wohl  der  Ort  des  Hoch- 
gerichts. .K-en-Birnbauni'  bei  LSemp.  .Der  K-cn-Eein.' 

1653,  AiWett.  Klosterarch.  ..\nderthalbe  Jucherten. 

genannt  das  K-en-Stüdli.'  ebd.  ,K-en-Stättli-,  früher 
ein  Sehindanger  ZHed.  .Im  K-en-Winkel.'  1653,  Aa 
Wett.  Klosterarch. 

3Ihd.  hrt'U  m.,  Leichnam,  .-Vas;  Verbrecher,  iKu'  den  rTa]i,'eu 
verdient  liat.  Bed.  1,  in  der  ä.  Spr.  nicht  bezeugt,  könnte 
doch  die  urspr.  sein,  da  sich  2  daraus  ableiten  lässt  und 
Sihelm  den  selben  Begriffsiibergang  zeigt,  während  1  weniger 
leicht  aus  2  entstehen  kuunte.  Nach  der  erstem  Annahme 
wurde  2  den  concreten  Fall  von  1,  das  mit  der  Krankheit 
behaftete  und  ihr  zum  Opfer  fallende  Tier  bezeichnen.  Ohne 
Zweifel  geht  das  W.  auf  die  Grundbed.  des  Vbs  kihen,  , nagen, 

zehren",  zurück  und  bedeutet  im  erstem  Fall  die  , nagende, 
zehrende*  Krankheit,  daini  das  von  ihr  oder  (nachdem  es  tot 
gefallen  und  weggeworfen  worden  ist)  von  Raubtieren  oder 
Insekten  verzehrte  Tier,  Die  Form  Krijw  in  Bed,  I  könnte 
wohl  alt  sein  (richtig  von  Keib  mit  j  abgeleitet).  In  tjeVer 
K.  bezieht  sich  das  Adj,  nrspr,  vicll,  auf  die  Farbe  der 
Toten,  Der  bei  3  a  angenommene  Unterschied  zwischen 
2  Bedd.  des  W.  in  der  ä,  Spr,  ist  zwar  in  einzelnen  Fällen 
nicht  sicher,  aber  im  Ganzen  doch  nicht  unwesentlich;  denn 
wahrsch,  hat  das  W.  die  Bed.  persönlicher  Verhasstheit  erst 

angenommen,  nachdem  es  einen  nach  allg,  L'rteil  Verworfeneu. 
und  schimpflichen  Todes  Würdigen  bedeutet  hatte.  Nur  in 
diesem  Fall  konnte  es  auch  ein  ehrenrühriges,  verpöntes 
Schimpfw.  werden,  und  ist  Zshaug  von  Bed,  3  mit  2  innerlich 
begründet.  Eben  solcher  ist  auch  für  Bed,  .5  denkbar.  In 
der  RA.  de"  Ch.  ühercho"  scheint  der  Rausch  wie  eine  Krank- 

heit i.  S.  v.  1  aufgefasst  zu  sein.  Bei  6  wird  der  betreifende 
Körperteil  als  Ziel  von  Schlägen  dem  Leib  eines  abgenutzten 
Zugtieres  (Bed.  2)  verglichen  sein.  Dass  aber  K.  in  mehrern 
bildl.  Bed.  mit  //inirf  zstrifft,  hat  natürlich  nicht  den  Grund, 
dass  Bed.  2  u.  A.  auch  auf  jenes  Tier  angew.andt  wird.  Als 
adj.  .Anwendung  (i.  S.  v.  wund)  mutet  uns  wie  eine  in  Gr. 

WB.  aufgeführte  Stelle  auch  folgende  au:  ,WiIl  g'schu,  wo 
ich  ein  Scherer  find,  der  dir  dein  keiben  Arm  verbiudt,' 
GGotth,  1619.  Auch  die  Betonung,  welche  die  lebende  Spr, 
in  den  meisten  u.  3  b  angeführten  Fällen  dem  W.  '7i.  gibt, 
deutet  auf  adj.  Auffassung. 

Galiotte°-Cheib  Tu;  s.  u.  GaUöt.  —  Lüs-: 
verstärktes  Schimpfw.  Tu;  Z.  Vgl.  Lüs-Eueb.  — 

Milzi-:  =  dem  Vor.  Pot:  Jlihi-Ch..'  Z.  Vgl.  ilihi- 
l'lKech. 

Hirrniuets-:  Kausch  Scuw.  —  Wahrsch.  entstellt 
aus   //tni-lfiifN-CVi.      Vgl.   die   R.\.    u.    Keil,   ö. 

Mutsch-:  rohe  Schelte  auf  eine  Weibsperson  Bs. 
—   MuiK.h    wahrsch.   i.   S.   v.    Dickkopf. 

Rapp-:  der  Eabe  (als  Gegenstand  von  Verwün- 
schung) BsLd,     liappC-Ch.,  Krähe  STierst. 

Der  Vogel  wird  so  gescholten,  nicht  weil  er  sich  auf  .\as 
setzt,  sondern  weil  er  im  Volksglauben  Ubh.  übel  angesehen 
ist,  schlimme  Vorbedeutung  hat,  was  allerdings  mit  seiner 

Witterung  für  Leichen  zshangeu  wird.  Nach  der  gewöhn- 
lichen Bed.  solcher  Zss.  würde  das  W.  ein  von  Raben  ge- 

suchtes Aas  bezeichnen;  aber  das  zweite  W.  ist  hier  als 
Appos.  zum  ersten,  nicht  als  regens  desselben  zu  fassen, 
also  i.   S,  eines  vokativisclieu:  Rabe,  (du)  Verwünschter! 

SÜ-:  stärkste  Bezeichnung  für  einen  unordent- 
lichen, unreinlichen  Menschen  Th. 

Sele"-:  Ver.stärkung  von  Keili  -1  n.  Jr  S-en  irl 
Du  Tcrhrännle'  S.  Spillm. 

Sele"  hat  hier  nur  abstr.  verstärkende  Bed..  uacii  Ana- 

logie von  ,seelen-allein,  -gut,  -froh".  Doch  kann  man  iliui 
die  Bed,  ,voh  ganzer  Seele  verwünscht,  im  Grund  der  S. 
verhnsst'   unterlegen. 

Schnapser-:  verwünschter,  verdorbener  Schnaps- 

trinker Bs  (S,),  —  Das  grammat.  Verhältniss  der  Bestand- 
teile des  Comp,   ähnlich   wie  bei  Rapjt-Ch. 

Schwi"-:  rohes  Schimpfw,  Ap;  Gl, 

cheibachtig  dieihochtfig):  =  lieibisch  Ndw,  In 
der  ä.  Spr.  i.  S.  v.  Keib  1  und  2.  ,Wie  der  lyb  nit 

raer  war,  dann  ein  keibechtig  fleisch,"  Ziely  15"21, 
,l)as  keibochtig  vech.'  ebd, 

cheibele":  1,  nach  Aas  riechen  Aa;  Bs;  B;  S;  Z. 

Bildl.:  Dem  Sihinder  sj"  [schöne]  Tochter  cheibdet 
iiiid!  ist  als  Tänzerin  gut  genug.  B  Hink.  Bote.  .Er 

cheibekt  gcho",  von  Einem,  dem  das  Messer  schon  an 

der  Kehle  steckt  [der  nicht  mehr  zu  retten  ist]"  Bs 
(Spreng),  —  "2.  sticheln  Bs,    Syn,  äyehn  und  kögelen. 

Bed,  2  erklärt  sich  wohl  daraus,  dass  man  auch  von 
schadhaften  Speisen  und  Getränken  sagt,  sie  haben  einen 

,Stich', 
US-:  mit  Stichehvorten  hilhnen  Schw;  Z;  s,  iis- 

keibfii. 

cheibelig:  1,  aasähnlich  Bs,  Ch.  stinke",  nach 
Aas  riechen  Z,  ,Ein  keibeliges  Bratis  für  ein  Eisen- 

bahn-Restaurant- B.  —  "2.  i,  S,  V,  Keib  3.  Du  ch-e'' 
U"paf.  GoTTH. 

cheibe°,  in  Schw  cheiinte" :  1.  „Laute  ausstossen, 

welche  Krankheit  verraten,  von  Schweinen  BO." 

(Wahrsch,  i,  S.  v,  Cheib  1.)  —  "2,  das  W.  Gheib  oft  ge- 
brauchen, fluchen,  schelten,  toben;  daher  iiiiime'  eh.. 

das  Scheltw.  Ch.  zurückgeben  Uw,  Lärmen,  rumpeln 

Bs:  Schw.  CIt.  und  chetzeren.  So  recht  cheibne".  rohen 
Mutwillen  auslassen.  —  3.  grobes,  z,  T,  schimpfliches 
Ersatzwort  für  Ausdr,  der  Bewegung,  z.  B.  i.  S.  v. 

mühselig,  hastig  oder  in  liederlicher  Absicht,  zwecklos 

umher  gehen  Schw;  Th;  Z.  Dero"  eh.,  Eeissaus  nehmen. 

De"  tjnnz  Tag  iif  de"  Fehlere"  umme'  ch.  I"  alle"  Wirts- 
hüsere"  uiiinie'  eh.;  Syn.  umme'  gtrfile". 

er-cheib(n)e°:  roh  durchprügeln  Schw;  Z, 
ÜS-:  1,  dem  Zorn  durch  Fluchen  und  heftige  Reden 

Luft  machen  B.  —  2.  Ein'"  u.,  ausschelten  UwE.  — 

3.  durchprügeln  Gl  (-eheibnc") ;  Z. 
ver-:  1.  Einen  als  K,  schelten,  verlästern,  aus- 

schimpfen Ndw;  Z  (Spillra.),  —  2.  (in  GlH.;  GA. 
-cheibne")  Etwas  zerstören,  verstümmeln,  zerbrechen, 
verderben  AaP.;  Bs;  S;  Th;  Z. 

Cheiberi,  bzw.  -e'i  f.:  1.  unangenehme  Sache, 
Lage  .\i.;  Af;  Bs;  Gr;  L;  G;  Th;  Uw;  W;  Z,  Syn. 
K-en-Züg.  —  2,  Wesen  und  Handlung  eines  schlechten 
Menschen  (Cheib  3  «)  Gk, 

Cheibet  m,:  1.  Seuche,  bes.  des  Viehs.  .Im  Jahr 

1518  klagte  eine  Frau,  als  sie  den  Erschatz  entrichten 

sollte,  sie  habe  in  einem  K,  all  ihr  Vieh  verloren," 
EsTERM,  .üachsbluot,  in  die  hörner  des  vychs  ge- 

tröuti't,  ist  guot  für  die  blatern  und  k.'  Tierb,  1563, 
,Etlich  sprechen  yetz,  die  pestilenz  sei  allein  (mit 

Urlaub)  ein  k,  und  Gott  wüsse  nichts  darvon,'  Joh. 
MüRER  1565,  ,Ein  grossen  k.  kam  ouch  dar,  schnell 

lüt  und  vech  voll  schwären  war,'  RSchmid  1579,  ,Die 
Fische  bekommen  etliche  Dussel,  Trüsen,  auch  den 

K,'  JLCvs.  1661.  Auch  das  Verderbniss  des  Nadel- 
holzes durch  den  Borkenkäfer  nennt  man  an  einigen 

Orten  K.,  Holzpest,  Borrer.  Allg.  schwz.  Ztg  1803. 
—  2.  Leichen  von  Tieren.  ,Todtes  Geflügel,  Vieh  und 
anderer  solicher  K.  und  Wuost  soll  nicht  in  den  Stadt- 

graben geworfen  werden.'  1533,  Egli,  .\ct.  —  3.  Name 
eines  Ortes  bei  LSchiJz,    in   der  Nähe   einer  Kapelle, 
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wo  ein  Rest  der  Thob;iisi-lu'n  I.cijioM  bestattet  sein 

soll.  Vgl.  Keihler  und  Ki-ih  7.  —  Das  W.  ist  iroliildet 
wie  Stcrhtt,  .SeiH'lie;   s.   Dial.    HA  f. 

cheibhaft:  mit  dem  Rufe  eines  Veibreehers  be- 

haftet. Zu  Keib  3  a  ß.  ,Wer  in  [den  Geächteten] 
toten  bringt  oder  sust  umbringt,  dem  will  er  die 

summ  gen,  und  ob  er  ein  bandit  wäre,  wie  k-en  er 

wäre,  so  gibt  er  im  obbfemelte  summ.'  15.51,  Strickl. 
chcibig:  1.  Adj.  zu  KeiJ)  1  und  3.  Es:  cheUngs 

Tierli,  abgemagertes  Stück  Vieh  BBe.  CJieiIngs  Fleisch, 

faules,  stinkendes,  ebd.  ,.\berstorben  und  k.  vidi.'  Z 
Ratserk.  14'21.  ,Swer  dehein  k.  hut  in  dise  statt 

bringet,  der  git  X  ß.'  L  a.  Stadtb.  ,Der  wirt  liat  ein 

keibige  kuo  gemetzget.'  1532.  Strickl.  ,\\'elicher  k. 
oder  bresthati:  vech  hat.'  1536,  ZTöss  Otl'n.  —  2.  trotzig, 
polternd  UwE. ;  s.  anhin-gehen  4  Bd  II  8'2. 

Chcibin  f.:  Zaubrerin.  ,Von  den  schelniinen  un.l 

keibineii,  so  die  mann  unfruchtbar  machend.'  Ruef 
1554.  —  Die  Zauberei  als  verljutenos  Oeworlie,  Verl)rcchen 
anfgefasst,   i.   S.    v.    Keib  :j  a  ß. 

cheibisch:  1.  boshaft,  schehnisch.  hämisch  Z. 

Cheibsch  lächle"  Z  (Spillni.).  —  2.  abstr.  verstärkend: 
in  hohem  Grade,  sehr  Bs;  BSi.;  Gr;  Th;  UwE.;  Z. 

üh.  es  /"ris-  Tier  U.  Eine"  eh.  uf  cm  Strich  lia"  [hassen] 
Z.     Ell  cheihische'  Lug. 

Cheibler  m.:  Name  von  Ortlichkeiten.  welche 

wahrscli.  vormals  den  Schindanger  enthielten  .4a  (Gfd 
XX  263);  Z.  Name  eines  Ortes  in  der  Nähe  alter 

Grabhügel.  Gfd  XX  284.    Vgl.  Keihet  .V  und  Keib  7. 

„  Cheibli°g  m.  =  Keib  3  und  .3.- 
Chib  I  m. :  1.  a)  Zorn,  Unmut,  Neid,  Gehässigkeit. 

Groll,  Verdruss,  Ärger,  Trotz  Aa;  Bs;  B;  Gl;  Gr; 

L;  6;  Sch;  SchW;  S;  Th;  Uw;  U;  Zg;  Z.  Ch.  W" 
Md.  Ch.  und  Türibi.  E"  Ch.  (uf,  gege"  Eine")  ha". 
, Einen  K.  bekommen.'  Gotth.  E"  Ch.  ivie-n-es  Hüs 
ha'.  Säg  Nüiit  zu-nem.  er  hat  de"  Ch.  Von  einem 
Kinde,  das  aus  Trotz  und  Eigensinn  schreit  und  sich 

gar  nicht  besänftigen  lassen  will,  sagt  man :  es  hat 

der  Ch.  Gl;  Th.  Es  hed  d's  Tüfehch  en  Ch.,  von 
einem  verwöhnten  Kind  Gr.  Der  Ch.  tödt  ini''''  no'''. 

,Es  setzte  viel  K.  in  den  Herzen  ab.'  Gotth.  .[Die 
Frau,  welche  gerne  im  Wagen  gefahren  wäre,  musste] 

in  K.  und  Kot  pfoseln  [waten].'  ebd.  1"  sl^'m  Ch. 
irei^s  er  nümme",  was  er  macht.  Er  meint  's  nit  eso, 
das  ist  nn"  im  Ch.  g'redt.  Vs  heimligem  Ch.  .Ioach. 
1885.  Du  hast  hüt  na  [noch]  en  Ch.  oder  e"  Freud 
z'  erwarte',  zu  Einem,  der  nüchtern  3  Mal  niest  Z. 
,Roboom,  der  kybs  [aus  K.,  wegen  K.]  um  ein  teil 

syns  rychs  kam.'  Eckst.  152ö.  ,Die  supersticion  et- 
licher bedunkt  uns  mer  ein  eigenrichtiger  k.,  weder 

ein  vernünftig  ermessen  und  urteil.'  Bib.  1531.  .Also 
folgt  darauf  ein  langer,  ungeschickter  k.'  Val.Tschcdi 
1533.  , Dieses  sei  denen  von  Lucern  mehr  ein  k.  dann 

beschwerd.'  1543,  Absch.  ,Desshalhen  die  eiteren  inen 
[den  Kindern]  euch  in  denen  dingen,  an  denen  sunst  nit 

vil  gelegen  ist,  iren  k.  brechen.'  Güaltu.  1555.  ,Da  wirt 
ein  unüberwindtlicher  k.  standhaffte  genennt.-  HBull. 
1561.  .K.'  LLav.  156P;  dafür  1670:  .Eigensinnigkeit.' 

,üas  hat  er  dir  erst  ton  zue  k.,  dass  er  g'non  hat  zwei 
andre,  weib,  deiner  dochter  Michol  zue  schand.'  Holz- 

wart 1571.  ,Uf  dym  handfesten  k.  beharren.'  Maürit. 
1581.  ,Es  bringt  ihnen  [den  Griechen]  den  grössten 

keib,  [dass]  wir  jetzmal  band  das  schönste  weih.' 
GGoTTH.  1599.     .Pervicax,   hartnäckig,    keibig.  wider- 

spenstig, Letzko])!.  Pervicacia,  Hartnäckigkeit.  Keib.' 
Dexzl.  1677  (fehlt  1716).  ,\Vas  Keib.  Krieg,  Ehr 

oder  Bluet  antrifft.'  1695,  GrD.  LB.  .Der  langwierige 
Zorn  und  im  Herzen  brennende  Keib.  der  das  An- 

gesicht gelb  oder  bleich  machet,  in  den  Gliedern  ein 

Gezitter  und  Frost  verursachet.'  GHeid.  1732.  Syn. 
Kolder,  Matz,  Schalk.  S.  noch  Höni  Bd  II  1366.  — 

b)  Wettstreit,  Wetteifer  Gl.  Z'  Chibs  mache'  mit 
[einer  Tätigkeit],  mit  einander  wetteifern;  Syn.  fechten, 
jägerlen.  .Ccrtatim,  in  kampfs  weis,  einer  dem  anderen 
zuo  kyb  oder  zuo  leid,  ernstlich  in  wett  weis,  wenn 
ye  einer  den  anderen  überwinden  oder  übertretten 

will,  oder  dem  andern  vortuen.  Einen  ze  kyb  oder 
ernstlich  lieben,  oder  einen  mer  wollen  lieb  haben, 

dann  den  anderen,  amare  certatini  aliquem.'  Fris.  ; 
Mal.  —  c)  Zank,  Streit,  mit  Worten  und  Werken ; 
auch  der  einzelne  Verweis,  Tadel  Aa;  Ap;  Bs;  Gl; 

Gr;  L;  G;  Schw;  S;  Z.  Jmdm  en  Ch.  abhabe',  ihm 

einen  Tadel  ersparen  Ar.  Dn  g'hörd  ma"  Nöud  es 
[Nichts  als]  Ch.  und  Zank.  Die  Giische'  hed-isch 

mänge"  Ch.  angericht't.  Da.s  rergisst  me',  nie  ne'  Ch. 
cum  Ma""  es  Wib.  Hekgeler.  Der  Hansi  het  es 

chnurrigs  Wib  und  eisderie  ift  Zangg  und  Ch.  Aa 

(Schwzd.).  Zwei  Hane"  i'  ei"m  Hus,  die  Chats  und 

die  Mas,  en  alte''  3Ia"'  wnd  es  Jungs  Wib,  dein  gid  's 
mänge"  Ch.  Ineichen.  Ch.  überchu',  geladelt  werden  G. 
.Der  mensch  von  sCd  und  lyb  bi  im  hat  ein  täglichen  k. 

Dann  was  des  menschen  sei  hie  will,  so  tuet  's  fleisch 
nun  das  wider.spil.'  Eckst.  1525.  Klag.  ,lst  das  nit  k. 

und  Wertkampf ■? '  Vad.  .Jurgium.  contentio,  zank, 
gspan,  hader,  k.'  Fris.  ;  Mal.  ,Eliphaz  hätte  sicli  übel 
geschämpt.  ein  wüssenliche  luge  ze  sagen.  Wiewol 
etwann  beschicht,  dass  fürnemm  leut,  sonderlich  wenn 

sy  in  keib  kommend  [angefochten  werden],  ir  ding  zu 

schirmen,  sagend,  sy  habind  von  anderen  gehört.' 
LLav.  1582.  ,Deins  Gleichen  such  ein  Weib;  wo  nicht, 

so  hastu  Kieb  [Keib]  in  deinem  Haus  all  Tag.'  Wahr- 
sager 1675.  .alliterierend:  .Krieg  und  kyb.'  NScuradin 

1499.  Mit  scherzh.  Vermengung  der  WW.:  Ch.  und 
Wind,  Weib  und  Kind  Bs;  Gl;  Gr;  S;  Z.  S.  noch 

häderig.  —  2.  Chld,  Halbhengst  SchwE.  —  3.  zufällig 

umgestülpte  Stelle  am  untern  Saume  eines  Frauen- 
rockes ZElgg.  Wortspielend  mit  Bed.  1  sagt  man  ge- 

wissermassen  zur  Entschuldigung  einer  zänkischen 

Frau:  si  hat  aw''  [eben]  en  Ch.  am  Rock.  —  4.  Chibli 
s.  Chribli. 

Mild,  hiji,  Hbes  in  Bed.  1.  S.  auch  Gr.  WB.  5,  4'29  ff. 
2  zunächst  wohl  eine  Verstümmelung  der  Zss.  Ck.-Hen'jnt  = 
Chü>-H.  und  Kiher.  Die  beiden  Wortstänuue  sind  vielfacli 

gegenseitig  mit  einander  vermengt  worden.  —  3  beruht  auf 
dem  symbolischen  Zshaug  zw.  Störuugen  des  Anzuges  uud 
solchen  der  Gemütsstimmung  (oder  der  Naturordnung);  vgl. 

(/'  Chiipi>c  letz,    de''  le'tz  Strumpf,    de''  Strumpf-Lätter. 

chibele"  AaHI.,  chippele"  Gl:  zornig  sein  und 
seinen  Zorn  in  kleinlicher  Weise  äussern.  Syn.  täubeleii. 

(g"-)  chibelig:  1.  schmollend,  übellaunig  BÜ.; 
Sch  ;  UwE. ;  Z  ;  zanksüchtig  Gl  fchippelig).  -  2.  zurück- 

haltend, von  sehr  spärlichem  Schneefall  in  ganz  kleinen 
Flocken  ZW.     Syn.  hässig. 

chibe"  —  Ptc.  g'chibe'  Gl;  Ztw..  g'chibet  Gr; 
G;  Sch;  Th;  Uw  ;  Zg;  Z:  1.  a)  grollen,  zornig  sein, 
bes.  einen  versteckten  Groll  mit  sich  herum  tragen 

Aa;  B;  Gl;  G;  Sch;  Schw;  S;  Th;  Uw;  U;  Z.  Syn. 

Schalken.  Wie  d'  ame"  grinist  und  chibist,  we"-me'-der 
Opjiis  licfdt  .\a  (Schwzd.).    Wenn  er  dtiitb  [zornig]  isch. 
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se  chibet-er  mmigisch  acht  Tat/  lang  Aa.  .l>ie  sonst  so 
muntern  Vögelein  keiben.  den  ganzen  Tag  lang  stumm 

jetzt  bleiben.'  HSülz.  1828.  S.  noch  uf-r/ügelen  Bd  II 
159.  ,Hie  sollend  aber  oueh  die  kind  bedenken,  das' 

sy  hierumb  nit  grad  kybind.'  HBdll.  lf)40.  .Meinest  du, 
dass  du  billich  zürnest,  dass  du  Fug  habest  zu  keiben 

um  die  Verdorrung  dises  Gewächses!'  FWyss  167'2. 
.Ein  Kind,  das  keibet,  nicht  essen  will,  es  keibet  mit 

seinem  Bauch  und  tut's  eben  ihm  selber  zu  leid.'  ebd. 
1673.  Übertr.  auf  leblose  Dinge:  1)  von  Pflanzen,  die 

nicht  gedeihen  wollen  ScnSt. ;  Tn;  Z.  Mlii  NiiijrlistiHic 

cMhet(-mer).  '!)  von  zögerndem  Schneefall  S;  vgl.  chl- 
helig.  's  Wetter  clühct,  von  unentschiedener  Witterung 
Th;  Syn.  nieh  ranggcii.  Eefl.,  sich  ärgern  Ö;  Syn.  es 

geint  mich.  —  b)  tr.  und  intr.  (mit  Jmdm)  keifen,  schel- 
ten, zanken  Ap;  Gl;  Gr  (bloss  intr.);  G  (in  GA.  auch 

mit  Dat.  F.);  Schw ;  S;  Zg;  Z.  Syn.  Ixüderen,  iis-keren. 
müleil,  balgeil,  brummlcn,  schmälen.  Er  het  albig  Epiies 

z'  eh.  D'  Miiefter  cMbt,  wenn  d'  iriid  folgist.  Hat 
mif-em  Vikar  reelle'  eh.,  dass  De'-em  so  u-eltli'''s  Zug 

herschleiki  i'  's  Hus.  Corr.  Der  Miieters  Beden  hilft 
me  als  des  Vaters  Ch.  Gr.  Ch.  gi''t  fmaeht)  kei'  Biila" 

G.  ,D'  Jünger  fiengend  an  all  k..  welcher  der  höchst 
under  inen  war.'  Eckst.  15"25.  .Mit  einandren  k.  und 
stryten,  und  zuo  beiden  teilen  schmach-  und  schmütz- 
wort  bruchen.'  1529,  Absch.  .Wenn  der  ammen  zuo 
gericht  sitzt,  so  soll  vor  am  stab  do  niemen  k.  noch 

haderen,  olt  geschrei  machen.'  1549,  Gr.  .Altercari. 

jurgare,  velitari,  k.,  haderen,  zanken,  wörtlen.  Spätzlen.' 
Fris.  ;  Mal.  ,Und  was  ein  wild  geschrei,  und  kybe- 

tend,  wie  dann  die  wälschen  strytend  und  schreigend.' 
HBüLL.  1572.  , Keiben,  protzen,  kyven,  succensere. 

rixari.'  Red.  1(J62.  ,Was  diese  Vögel  für  ein  Gesang 

singen,  wenn  sie  um  ihren  Hanfsamen  k.'  Beitr.  1741. 
Hieher  die  scherzhafte  Ausdeutung  des  Ortsnamens 

Kyburg:  Ch'ibcrg  ist  de'  Wiliere"  Heime"  ZStall.  — 
c)  mit  iler  Zeit  geizen.  1799,  G.  —  2.  jilaudernd  lallen, 

wie  unmündige  Kinder  tun  Z  (Spillm.).  's  Chiiidli 
eh'dit  scho'. 

lihd.  ksben,  sw.,  in  Bed.  1  a  und  li.  Die  Ausspr.  mit 
aus).  ]i,  welche  in  aScliw  und  U  Torl;iimi]it,  liat  iieiuen  etyni. 
Wert,  soQdeni  berulit  auf  einem  allg.  dortigen  bautgesetz; 
wohl  aber  deutet  der  harte  Ausl.  neben  Voc. -Kürze  (s.  oben 
bei  chihehn  und  nuten  Itei  Vklhtr,  vhihercn,  ckibit/)  auf  das 

Vorhandensein  einer  vom  Participialstamm  (g'fhibm)  abge- 
leiteten luteusivform.  —  Wohl  zu  unserem  W.  in  Bed.  1  a 

oder  b  gehört  der  vormalige  Z  Geschlechtsu.  ,Klbli'.  Zu 
Bf^d.    1    c   vgl.    I'liih   1   I)   und   in-kiben. 

über-ch  ibe":  überschreien.  .Yettwederen  party 

will  die  an'lern  mit  iren  heiligen  n.'  G  Hdschr.  ,lr 
spillüt,  farend  dahar  mit  schall!  Der  csel  überkybt 

uns  all.'  Salat  1537.  ,Das  muesst  du  lassen  wahr 

syn  und  blyben    und  wirst   mich   dess  nit  ü.'    NMan. 

1"-:  etw.  Versäumtes  durch  verdoppelte  Anstren- 
gung nachholen  Ai-;  G;  Th. 

er-:  1.  intr.  Gr,  refl.  Bs;  STierst.,  böse  werden. 

Erclnhet,  erbost;  eigensinnig,  starrsinnig  Gr.  ,Er- 
keibct.'  1617,  Lied.  Übertr.  auf  Pflanzland:  verwildern 
Gk;  Syn.  ergrinden.  —  2.  refl.,  eigensinnig  werden; 

Syn.  sich  erä/j'eii.  Das  Buchji  hed  scliich  grad  crclilbet 
und  hätte-mer  Nüd  ran  der  IMedisin  g'nun.  Es  heil- 
schi'''  gatiz  rrchibed,  hat  sieh  verwöhnt  Gr.  —  3.  tr., 

mit  Streit  erlangen,  behaupten.  ,Er  wollt '.s  mit  g'walt 
e.'  Eckst.  1525.  ,I)ie  Töufl'er  wollend  e.,  dass  kein 
Christ  möge  im  Regiment  sitzen.'   llBui.i..   15(!1. 

ver-.  nur  als  Ptc.  rer-chUw:  zanksüchtig  Gl. 

E  Icids,  rerchilies  ircsr"  wird  der  Teufel  genannt. 
Anderl.  1852. 

be-:  auszanken.  .Ein  Herr  hatte  ein  bös  Weib, 
die  ihn  allzeit  bekybet.  wann  er  spat  vom  Trunk  heim 
kommen.'  Schimpfr.  1051. 

Chiber,  in  BSi.  -?-,  in  SRech.  Chipper  —  m. : 
1.  Keifer.  Zänker  Ap;  Gr;  G;  ScH.  Das  Dim.  von 

eigensinnigen  Kindern  oder  von  Personen  mit  giftigem, 
bissigem  Wesen  (Jr;  G.  ,Und  so  die  Männer  sind  so 

haderhafte  Keiber,  was  sollen  die  von  .-Vrt  hierzu  ge- 
neigte WeiberV  CMev.  1057.  —  2.  a)  Pferd,  das  man 

nur  zur  Hälfte  hat  verschneiden  können,  weil  die  eine 

Hode  sich  innerhalb  der  Bauchhöhle  beflndet  Ap;  Bs; 

B;  F;  Gr;  S;  Th.  Syn.  Kdi-Hodlcr.  -Hengst.  — 
h)  halb  entmannter  Eber  Gr;  GRh.  Syn.  Kib-Eber. 

—  c)  Hermaplirodit,  Zwitter  mit  vorwiegend  männ- 
lichem Charakter  BSi.  Ein  solches  Pferd  FO.;  S  NA. 

Syn.  Zirirk.  --  3.  Rartelsucht  der  Pferde,  da  sie  an 
der  Krippe  nagen  S  (Ühiper);  Th.  Syn.  Knpper; 

Kripfen-Drücker. 
'2  so  benannt  wegen  seiner  unwirschen,  zänkischen  Ge- 

mütsart, welche  Eigenschaft  auch  abgelöst  von  der  natür- 
lichen Ursache  für  sich  allein  als  Bed.  des  W.  angegeben  wird. 

chibere":  1.  sich  bissig  geberden,  von  Pferden 

gesagt  B.  ~  2.  zänkeln  TnTäg.  (chi)ipere''J.  Syn. 
b(iff(:g)eii. 

c  h  1  b  e  r  1  e  "  :  aufbegehren .  mit  verkleinerndem 

Nbbegr.    S.     Niimme'  nit  .so  g'chiberlet.    Joacb.  1881. 

Chibete».  bzw.  Chibeti  —  f.:  Tadel;  Gezänk  Gr. 
,Es  was  ein  wilde  k..  wie  dann  die  Wälschen  strüt- 

tend  und  schryend.'  HBill.   1572. 

Chibi.  bzw.  Chipi  —  m.:  Polterer,  der  leicht 

erzürnt  wird  und  heftig  aufbegehrt  aSi-uw ;  S. 

(g'-)chibig  I,  in  B  tw.  chippig:  1.  grollend; 
eigensinnig  (auch  von  Tieren  Gr;  Syn.  stettig);  bos- 

haft; zornig,  zänkisch  .\a;  .\i';  Bs;  B;  Gl;  Gr;  G; 

Schw;  S;  Uw;  W;  Zg;  Z.  Syn.  taah.  Ch.  über  Ein'". 
.K.  im  Gesicht',  mit  Gesichtszügen,  die  eine  krank- 

hafte Reizbarkeit  verraten.  Gotth.  , Kübiger  Ketzer, 

halsstarriger.'  Schulze.  As  aUratterisches  und  chlbigs 
Männli  GflPr.  (Schwzd.).  Mach  mi'''  nid  ch.  und 
mach  mi''''  nid  hin,  iras  d'  mcr  do  fürkcst,  das  ist  nid 
schön  Zg  (Schwzd.).  Sjiec.  von  Kindern,  verwidint  Gr. 

Übertr.  auf  Nerven  s.  Ädere"  4.  ,Ir  puren  sind  ein 

fast  kybige  rott,  ir  tuend  eben,  als  sygind  ir  toub.' 
Eckst.  1520.  .Drumb,  brneder,  gib  dyn  willen  dryn; 

wie  kannst  allweg  so  k.  syn!'  Rhef  1540.  ,Da  was  ein 
kybigs  dennen  gan  [von  dannen  gehenj.  eilf  büchsen 

liessend  sy  stan.'  Salat.  ,Im  streit  hartneckig  und  k.' 
VoGELB.  1557.  ,Dise  sind  glych  den  kybigen  und  hals- 

starrigen kinderen.'  Güalth.  1559.  .Die  fünf  flrtischen 
fluecliten  ihm  [dem  Zwingli]  und  sagtend:  er  wäre 

euch  der  stettigen,  kybigen  ketzeren  einer.'  HBull. 
1572.  ,Das  k.  unufhörlich  zangken  und  kämpfen.' 
(jüALTH.  1574.  .Vil  sind  under  dem  namen  und  schyn 

der  standhafte  vil  mer  halsstarrig  und  k.,  also  dass 

sy  mit  irem  kyb  ein  jede  irrige  meinung  understond 

zue  erhalten.'  ebd.  1585.  .So  aber  bei  den  so  keibigen 
Köpfen  Nichts  verfangen,  dieweil  sie  die  Ohren  gegen 

alle  Underweisung  hartnäckig  verstopft.'  Mise.  T.  1722. 
2.  von  leblosen  I>ingen.  a)  von  Arbeit,  die  nicht 

rücken  will,  ungefügig,  verwickelt;  daher  verdriesslich 
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Ai';  ÜR;  (iRb.:  Tii;  z.  H.  cinliujs  üurii ;  Syn.  Iciil- 
wcrchif).  —  b)  von  zögerndem  Scbneefall,  auch  von 
Wetter  ohne  bestimmten  Charakter  AABb.;  UwE.;  ZW. 

Aber  auch  von  Schnee,  der  nur  langsam  weicht  Ar. 

Vgl.  ftndlich.  —  c)  von  Pflanzen,  welciie  häufig  den 
Ertrag  oder  die  gute  Qualität  desselben  verweigern. 
.Warum  haut  man  denn  die  kybigen  Reben  nit  us,  die 

einen  so  trcti'entlichen  Wyn  geben  können,  und  geben 
ihn  aber  nit  allweg!'  Hill.,  Schw.-G.  Bei  J.TScheuchz. 
1706  ebf.  von  Reben,  dafür  174ti:  .eigensinnig'. 

G'chibigkeit  Kiket  f.:  Zorn  Scbw;  Zg. 

chible°:  zänkeln,  schmollen  AaoF.;  L;  G;  Uw. 

Wo-n-er  üsg'chlblet  g'hw  hed,  so  seid-er  mit  g'liiche- 

rigem  Mi'd  . . .  JBEgli  1871. 

C'hibli°g  m.:  zänkischer,  mürrischer  Mensch  L; 

G;  ScHw.  Jetz  V'md  -^  dann  im-ene'  [den  ilädchen] 
d'  Ch.  tis  ScHW  (Schwzd.).  D'  i^».««-",  di  ('lt.,  h/ind 
iri  Stadt  Mostgau  no'''  a'zündt.  AZirGilgen. 

Chib  n  s.  Kid. 

gotten-chib  s.  GiM  Bd  11  517. 
C  h  i  b  e  1  s.  Kidel. 

chib  ig  II  s.  kidUj. 

Kobel  1  ZO.,  Kobi  Aa;  Bs;  B;  Gl;  G;  S,  Kohlet 

ZO.,  Köb  GA.  (roh).  KiM  B;  Z.  Kübi  Bs;  B;  S;  Z, 

KM  Gl,  Dini.  Koheli  (in  GW.  ChohU),  Köbeli :  1.  Per- 
sonenname, Jakob,  im  Allg.  mit  vergröbernder  Kbbed. 

—  2.  Kobel,  Kobi,  Köbi,  wie  Jägg,  Jogg  und  andere 

Kürzungen  von  , Jakob'  in  halb  oder  ganz  appellativer 
Verwendung  und  dalier  dann  auch  etwa  mit  Pl.-Form 
Köbene  B.  a)  starker,  dicker,  etw.  roher  Mensch  B; 
Gl.  Auch  von  dachen;  eine  schwere,  plumpe  Last 

wird  scherzweise  ein  , schwerer  Köbi'  genannt  B.  — 
b)  zornmütiger,  grober,  mürrischer  Mensch;  auch  etwa 

von  störrig -widerspenstigen  Pferden  Bs.  —  c)  als 
blosses  Füllw.  einem  Adj.  beigegeben  i.  S.  v.  ̂ lann. 

Mensch  Bs;  B;  Gl;  S.  En  kurrligC  Köbi,  wunder- 
licher Kauz.  , Weder  der  A,  noch  der  B,  noch  irgend 

ein  anderer  Köbi.'  N.  B  Kai.  1841.  ,Ein  vornehmer  K.' 

ebd.  ,Ein  wunderlicher  K.'  Gotth.  .Uass  er  ein  ganz 
anderer  K.  sei  und  das  Ding  verstehe.'  ebd.;  vgl.  ebd. 
XXII,  189.  —  d)  Kobi,  Name  für  Rindvieh  S. 

Kohlet  wahrsch.  Analogie-Bildung  nach  £r<-t,  Cliurret, 
Davft   [David]   u.  A. 

Flöten-Köbi:  wandernder  Musikant,  der  auf  vie- 

len Instrumenten  zugleich  zu  spielen  verstellt  BsStdt. 

Sehne-:  Schneemann  und  scherzw.  von  Jmd,  der 

in  einem  .W^interlande'  wohnt  GlH. 

koble°:  poltern,  mürrisch,  verstimmt  sein,  schmol- 
len BsL. ;  Syn.  kiXblen,  kopplen.  ,Wenn  man  ihm  ein 

böses  Wort  gibt,  so  kohlet  er.'  Störrig-widerspenstig 
sein,  von  Pferden.     Abi.  Kobli,   Kobler  =  Kohel  2  h. 

Das  VI)  Hesse  sich  auch  von  Kohcl  III  ableiten;  vgl. 

stVA  »(riWe«.  Hieher  viell.  auch  der  Gesohlechtsu.  , Köhler'; 
Tgl.   .Schmoller  :  schmollen'. 

Chobel  II  m.:  überhängender  Fels,  unter  dem  die 
Hirten  und  Weidetiere  bei  Unwetter  Schutz  suchen 

Ap;  Syn.  Srhluff.  Einfach  und  in  Zss.  ziemlich  häufig 
als  Flurname  bes.  zur  Bezeichnung  von  Felswänden. 

-Wällen,  z.B.  Jiidis-,  roter  K.  GRh.;  davon  dann  die 

Dorfnamen  ,K.-Wald,  -Wis'  Gßh.;  Chohel,  Name  einer 
Mühle    Ap.    —    Auch    bair. ;    vgl.    auch    Gr.    WB.   V    1540. 

Koliel  III  III..  in  Bs  Koljclc"  f.,  Dini.  Koheli:  1.  auf- 
stehemler  Federbusch  auf  dem  Kopfe  gewisser  Vögel 

Bs;  vgl.  Kohel i-Hue)i  Bd  II  1374.  Syn.  Köppeli.  .Wirt 
in  allen  sprachen  von  seinem  k.  her  genennt,  als  bei 

den  latynern  galerita,  bei  den  teutschen  häubel-.  kobel- 
lerch.  Dise  lerch  richtet  iren  k.  allzeit  auf'  Vogklb. 
1557.  B'  Kohele"  stelle",  in  Zorn  geraten;  vgl.  kohlen. 
Scherzh.  auch  von  einer  entsprechenden  Haartracht. 

Seite'  me  dreit  Eini  Zupfe'';  nei",  es  dreit  fast  Alles 
Köbel,  jit.it  a's  wie  der  Widehopf.  Hagröschen.  — 
2.  eine  Art  Haube  Bs.  —  Viell.  identisch  mit  K.  II. 
Vgl.   Gr.   WB.   V    1541. 

('hober  in.:  Heubehälter  hinter  dem  Stalle  Tu. 
Berührt  sich  dem  Sinnt-  nach  am  Nächsten  mit  .Kobel', 

enges,  schlechtes  Haus;  enger  Raum  als  Wohnung  für  Men- 
schen und  Tiere:  s.  Gr.  WB.  V  1539,  ferner  mit  .Koben.' 

ebd.  154'2.  Rochh.  behauptet  für  den  Aa  auch  ChöhaU, 
Taubenschlag. 

chüb!  Lockruf  für  Hühner  ZO. 

Knbleri  f. :  Possenspiel.  .Es  sei  genug,  Gott  allein 

anzurufen;  Heilige  zu  bitten,  wäre  K.-  1522,  .Aiiscii. 
—   Vgl.   .Kobelwerk'  bei  Gr.   WB.   V    154'2. 

Chübel  m.,  PI.  Chühle"  Gr,  sonst  unver.,  Dim. 
Chübeli,  Chnbelti:  1.  kleineres,  mehr  tiefes  als  weites 

Gefäss  aus  Holz,  doch  auch  aus  Leder,  Glas  und  an- 

dern Stotl'en  (s.  die  Zssen).  allg.  Spec.  a)  der  (in 
neuerer  Zeit  vielfach  durch  Metallgefässe.  Ches.ii,  ver- 

drängte) Melkkübel.  Euseri  Magd  heisst  Grlte"  und 

was  si  tuet,  ist  recht :  Si  stellt  de"  Ch.  uf  d'  Site"  und 
tanzet  mit  ''em  Chnecht.  Da  schlsst - ere"  d'  Cliue  i" 
d'  Milch  usw.  3Iit  ''em  lere"  Ch.  chömme"  die  grosste" 
Übel.  IxEicHEN.  Das  Zerfallen  und  Umwerfen  des  K-s 
als  Bild  einer  plötzlichen  Wendung  zum  Schlimmen. 

Der  Ch.  g'heit-etn  z'  Hufe",  er  geht  dem  ökonomischen 

Ruin  entgegen  S.  D'  Chue  hat  de"  Ch.  umg'heit 
C-g' schlage"),  der  Ch.  ist  um,  die  Sache  ist  verfehlt, 
das  Unglück  geschehen,  allg.  „Den  K.  umwerfen,  die 

Sache  verderben,  nicht  mehr  zum  Ziele  kommen." 

Hat  der  Tüfel  d'  Gelte"  umg'heit,  se  seil  er  de"  Ch. 
au'''  no'''  ni"  Z.  .Ich  habe  halt  gesehen,  dass  ich 
über  Nichts  mehr  Meister  sei  und  gedacht,  es  sei  am 

Ende  gleich,  habe  die  Kuh  den  K.  überschlagen,  ob 

sie  das  Geltli  auch  noch  überrumple.'  1854,  Ap  (Ent- 
schuldigung eines  Brandstifters);  vgl.  noch  die  Gegen- 

überstellungen mit  Gelten  Bd  II  281.  ,Sein  alter 
Meister  schrieb  ihm,  beim  neuen  auszuhalten  und 

nicht  den  K.  auszuleeren.'  Gotth.  ,Der  K.  kehrt  bei 

ihm  leicht  um',  er  ist  launisch  B.  .Kue  Brüne  sprach 
zum  stiere:  Ach,  soll  ich  dir  nit  klagen?  Mich  wollt 
uf  dieser  riviere  ein  her  gemulchen  han.  He,  ich 
hab  im  den  k.  umgeschlagen;  ich  gab  im  eins  zum 

ore,  dass  man  in  rauosst  vergraben.'  Sempacherlied. 
.[Faber]  niuess  denen,  die  er  milcht,  dennoch  einen 
schyn  dartuen  [ihnen  Etw.  vorspiegeln]  oder  aber  sy 

wurdind  mit  letzem  fuess  in'n  k.  schlahen.'  Zwingli. 
,Wenn  die  kuo  den  k.  uinschlat.  es  ist  aber  denn  war- 

lich z'  sjjat.'  RüEF.  .Er  furcht"',  dass  etwann  d'  kue 
umschlach  den  k. ;  er  mag  nit  alle  faar  versehen  [ab- 

wenden].' Aal  1549.  ,Da  sonstcn,  wann  man  einem 
über  Zyt  [zu  lange]  zueluegt,  er  ie  länger  ie  mehr 
sich  vertieft  und  letstlich  die  Kuh  den  K.  umschlacht 

einsmals  [unerwartet].'  1041,  JJBreit.  .Dieweil  die 
Sach  angefangen  und  der  K.  schon  urakert.'  1653,  AaL. 
.Kein  Rat  traf  zu.   bis   dass  die  Kuh   darnider   stiess 
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den  K.'  Lied  165G.  .Ti)tuni  subverterc,  den  K.  gar  um- 
stossen.'  Denzl.  Mit  bes.  Beziehung  auf  den  schroffen, 
endgültigen  Abbruch  persönlicher  Beziehungen.  De" 
Ch.  bi  Ev"m  umylieie",  -chere",  -lere",  -rüere",  -ntösse", 
Jmds  Zorn  erregen,  seine  Gunst  einbüssen.  allg. ;  vgl. 

.es.  den  Brei  (bei  .Inid)  verschütten.'  De''  Ch.  ixt  loii, 
das  gute  Einvernelmien  gestört  Aa.  ,Er  eha"  Hecht 
der  Ch.  bi-n-im  nmchere',  facile  ab  aniicitia  ejus  se 

removebit.'  Id.  B.  Weini  emal  de  Ch.  umg'heit  ist,  se 
blibt  er  Ugeje",  ein  gestörtes  Freundschafisverhiiltniss 
lässt  sich  nur  schwer  wieder  ganz  her.stellen  Z.  .Hätte 
Heiri  dem  Hs  Jakob  noch  öfters  zu  einem  Rausch  ver- 

holfen,  ja,  dann  hätte  [dessen  nachsichtige  Frau]  wohl 

auch  den  K.  umgeleert.'  Gotth.  .Obwohl  man  sich 
zum  Friden  Anfangs  zimlich  geneigt  erzeigt,  so  schlug 

.sich  doch  der  K.  wider  umb.'  ECys.  ,Er  hat  ausge- 
dienet,  den  K.  umgestossen,  man  will  seiner  nicht 

mehr.'  Hospin.  1683.  .N.  N.  hat  den  K.  bei  Hm  Ca- 

nonicus  umgestossen.'  17.50,  Z  Brief.  .Den  K.  um- 

schütten' dagegen  =  Alles  heraussagen,  sein  Herz 
leeren:  .Aber  noch  eins  truekt  mich  übel,  sollt  ich 

[wenn  ich  nun  einmal...]  gar  u.  den  k.'  Badenf.  .Dem 
K.  den  Boden  ausstossen'.  die  Sache  übertreiben;  vgl. 
Fass.  .Aber  jetzo  stosst  N.  N.  dem  K.  (wie  man 

sagt)  den  Bode  gar  aus.'  Gdler  lüUi.  Ein  Mal  bei 
ZwiNGLi  das  Bild  auch  von  dem  unter  der  Schlacht- 

bank stehenden  Gefäss:  ,Es  zerfällt  uns  der  allerbest 

k.,  darob  wir  der  rychen  und  armen  säckel  geinetzget 

und  das  bluet  empfangen  habent';  vgl.  Bluet-Ch.  — 
b)  verschlossenes  Eimerchen,  in  welchem  die  Milch 
von  den  oft  entfernten  Ställen  aus  nach  Hause  oder 

Suppe  den  Arbeitern  aufs  Feld  getragen  wird  Gr; 

GA.;  aucli  Hitiid-Ch.  GaPr. ;  vgl.  Rugy-Ch.,  Haiid- 
Fass  Bd  I  1050.  —  c)  Gefäss,  in  welches  die  Trauben 
gelesen  wurden.  .Es  soll  niemand  kein  inannwerk 

insonders  zu  tuen  verdingen,  es  war  dann,  dass  einer 
syne  reben  bis  an  den  k.  [das  gesammte  Itebwerk  bis 

zur  Weinlese]  verdingen  wellt.'  1105.  Scn  Eatsprot. 
—  d)  hohes,  enges  Gefäss  von  der  Form  eines  Butter- 

kubeis (s.  Büer-Ch.)  zum  Fang  der  Füchse  B.  — 
e)  Loosbüchse,  in  Form  einer  schwarzen,  runden 

Kapsel  od.  Schachtel,  in  welche  bei  Ämterverloosungen 

an  der  Land.sgemeinde  die  Looskugeln  gelegt  wurden 

GLt;  vgl.  Gl  Gem.  243.  '249.  308.  485;  Gl  Jahrb. 
VIII  10.  Als  man  1813  die  Verloosung  aufs  Neue  ein- 

führen wollte,  sagte  der  Landammann :  ,Wcnn  ihr  den 

K.  wieder  einführet,  so  tut  ilir  was,  das  gegen  die 

Ehre  des  Vaterlandes  ist.'  —  f)  hölzernes  Nachtge- 
schirr Ap;  B;  VC);  Gr;  G;  S;  Z.  Auf  die  Klage:  Es 

irird  mer  übel!  erhält  man  etwa  die  spöttische  Keim- 

Antwort:  »SV  f/itiiii  uf  ''<■"  Ch.'.  GA.  Liisid.  inis  niU 

i'''  ,s«(/c" :  d' Ghi/ji/e"  hed  Z'e'''ni  g' schlage" ;  venu  er 
elcei"  Ch.  häiid,  .so  brilmlid  i" 's  Gade"  L  (Parodie  des 

Nachtwächtcrrufcs).  Eine"  über  's  ('hübli  ha"  (lüpfe", 
hüre"),  wie  ein  Kind  behandeln,  zum  Narren  halten, 
überlisten,  -vorteilen  B;  vgl.  Uafeii  d.  ,Bernervolk, 

du  wurdest  schon  so  viel  über  den  K.  geworfen.'  B 
Volksztg.  .Viele  rühmen  sich  ihrer  Betrügereien  und 

wie  sie  Den  und  Diesen  über's  Kübli  gelüpft.'  N.  B  Kai. 
1840.  ,\Vie  leicht  es  ist,  Menschen,  die  bis  dahin  niclit 
beachtet  waren,  durcli  Schmeicheleien  über  das  Kübli 

bürcn  |zn  ungehörigen  Handlungen  zu  verleiten].' 
Gotth.  ,\Venn  die  Weiber  wissen,  wie  viel  Geld  man 
hat,  so  kömmt  ein  Tüfol  nach  dem  andern,  bis  sie 

sie  über's  Kübli  haben.'  ebd.    .Den  K.  umkeren,  dass 

es  stinke  im  ganzen  Lande.'  ebd.,  von  unangenelimen 

Enthüllungen;  vgl.  ,den  Hafen  abdecken.'  Hieher 
auch  der  Keimspruch:  's  isch  doch  aW''  übel,  lec""- 
me'  ehunnt  bis  zum  Ch.  und  deini  na'''  nebe"hi"  muess 

Aä.  S.  noch  Vit  Bdl  1134;  Gang-Gelten  Bd  II  283. 
Sonst  in  diesem  S.  meist  als  Comp.  Nacht-  VO. ;  S; 

Z;  Balz  1781,  Briiiiz-  Gr,  Brüns-  ZKn.,  Seich-Ch. 

Ap;  ZKn.;  s.  auch  Gang-,  Chiiids-,  Schiss-Ch.  Syn. 
Brnnz-Broiten :  andere  s.  bei  Fnss,  Glas,  Hafen, 

Chachlen,  Becki,  Brocken.  —  g)  ̂   Chalber-Ch.  AaB.; 

Z,  bes.  in  der  bildl.  R.\.:  de"  Chopf  nüd  teelle"  in'n 
Ch.  ie  ha",  von  Jmd,  der  sich  nicht  zwingen  lassen 
will  Z.  —  h)  als  Mass,  in  der  lebenden  MA.  nur  noch 
als  ungefähres,  zur  Bezeichnung  grosser  Menge  Z. 

Ich  ̂,,(.;if  Diim  lieber  en  Ch.  roll  ge"  weder  g'mieg;  vgl. 
Gelten,  Her  Bd  II  1524.  ,Erblechenzins  für  ein  k. 

käs,  für  ein  k.  schmalz.'  1526,  Absch.  ,Wenn  's  g'sang 
angieng,  so  sind  wir  g'sessen  und  band  d'  noten  mit 
kühlen  g'messen.'  JMürer  1559.  ,Das  Gotteshaus  sollte 
dem  Feeren  alitag  zwen  kübel  mit  inuoss  geben.'  1561, 
AAWett.  Klosterarch.;  vgl.  Mues-K.  .Etwann  regnet 
es  sanft,  etwann  fallt  es  abhin,  als  ob  man  mit  kühlen 

hinabschüttc,'  LLav.  1582,  und  so  noch  heute  Bs.  ,Es 

dürst"  mich  gar  raarter  übel;  hett  ich's,  ich  schluckt 
ein  ganzen  K.'  Myricäds  1630.  ,Ein  K.  haltet  drei 
Mass  Mel.'  B  Bettelordn.  1675.  Beim  Kebwerk  mussten 
die  in  der  Weinlese  gebrauchten  Geschirre,  Kübel  und 
Gelten  eine  bestimmte  Grösse  haben  und  daher  geeicht 

sein.  Z  Ges.  1808;  vgl.  Sinn-Ch.  —  2.  spöttische  Be- 
zeichnung a)  eines  grossen,  hohen  (bes.  eines  Cy- 

linder-)Hutes  Bs;  VO;  G;  Th;  Z;  Syn.  Behbr-,  Hirats-, 
HochzU-GeÜen.  —  b)  einer  unförmlichen  Tabakspfeife. 

Gotth.  —  3.  meist  zsgs.  Trnmnie"-  (in  AaF.  Triimjie"-) 
Ch.,  Trommel  Aa;  Sch;  ZO.  S.  noch  Bad-Gelten  Bd  II 
284.  Abi.  (trumme"-Jchüblen.  —  4.  wie  andere  Geräte- 

namen (vgl.  Hafen  Bd  II  1010)  als  Schelte  auf  Men- 
schen; =  dummer  Kerl  Aa.  .Du  voller  zapf,  du  wüc- 

ster  k.!'  Rhef  1540.  ,Du  grober  K. !'  Com.  Beati. 
Vielfach  in  Zss.  Ere'-Ch.,  wer  sich  immer  geehrt 

wissen  will;  ehrgeiziger,  eitler  Mensch  Bs;  Abi.  ere"- 
ehiiblig.  Mnrr-Ch.,  Brummbär  Bs;  Müs-  ZKn.,  Müsch- 
Ch.  Bs,  Schmoller;  vgl.  Musehi- Grind  Bd  II  767. 

Prozidier-,  I'razess-Ch.,  prozesssüchtiger  Mensch  Bs 
(Letzteres  schon  1756).  Bäsonnier-Ch.,  Unzufriedener, 
wer  immer  zu  schelten,  poltern  hat  Bs;  Sür-Ch.,  Sauer- 
to])f  L,  Xorn-Ch.,  Brauskopf  Bs,  Zuäng-Ch.,  eigen- 

williger Mensch,  Starrkopf  Bs;  vgl.  Zwäng-Hafen. 

Die  (üti  Wisheitsbire",  de''  Erzzieäng-Ch.,  tro  alliwtl 
Alles  besser  irissc"  n'ill.  BREiTKNsr. 

Mliil.  k'i'ihf'l ;  iibor  die  rom.  lli.'iktinft  vieler  GefUssiKiiiK-n 
vj;].  linii  M  H  331,  Uclloi,  Gätzi,  Kü/ili,  Müll,  Scsier  u.  A. 

lu  d(!r  Bs  TuxorüuuDg  von  1046  werdeu  die  , Kübel'  imter 
andern  nictallLMieii  Krzeui^iiissen  des  KiiplVrsrhiniedliaudwerks 
aiifgi'lührt. 

Achis-Chübcl.  Aches-  =  A.-Fass  GnAv.,  D.f; 

Syn.  Sur-Fass,  -('Iiübel.  —  Anke"-  GrPf.,  Aachn- 
W,  Ank-  GrPt.,  Awih-  BoHa.;  GrD.,  Ach-  „F;"  GrAv., 
Rh.,  ObS.,  V.,  .1-  GrPi'.,  Sa.:  \.  =  A.-Fa!<s  1  Bs;  B;  Z; 
Syn.  A.-Char.  ,Der  a.,  der  kornkasten,  die  zeigend 

mir  an  uwer  fasten.'  Ruef  1510  (ironisch).  —  2.  Gefäss 
zur  Butterborcitung;  Syn.  Schmal:-(Jh.,  Ach-Chüpli. 
Spec.  a)  tiefes,  cylindrisches,  mit  einem  durchbrochenen 
Deckel  versehenes  Gefäss,  in  welchem  der  Rahm  durch 
Stossen  mittelst  eines  anschliessenden  Kolbens  entw. 

bloss    ,geschlagen'    (s.   g\sio.%mi   Nidlen)    oder    völlig 
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gebuttert  wird  Aa;  Bs;  B;  F;  Gr;  S;  W;  Zf.  Dafür  in 
GRFelsb..  uVatz  Schlcy-,  in  Aa;  ürA.,  I>.,  He.  Sto.ss-Ch. 

Vgl.  auch  die  Synn.  Nidel-,  Bücr-dh.,  Stöas-Buder, 
Ankenntampli-Chiii-,  A.-Biittd,  -Tutel.  Von  einem  stei- 

fen, langsamen  Menschen  s;»gt  man  ironisch:  Er  het 

es  Gleich,  wie  neu  A.  AaL.  Die  Alte"  im  A.  velle" 
lere"  tarne;  (von  Jnid)  etw.  Unmögliches  verlangen 

S  (Schild).  Bei"'  ha"  [so  dick]  me-nen  A.-  fLlre'-jCh. 

allg.  S.  noch  u.  liüer-Ch.  Im  Rätsel:  E  g'hohleti 

(holt)  Mueter  und  e"  magere''  (hagere'')  Atti  und  et: 
feissts  China  GrAv.;  GRh.  ,Ein  A.,  dienlich  zur 
Ankenbereitung,  sonderlich  aber  gebräuchlich  an  denen 

Orten,  da  man  nicht  viel  Butter  auf  einmal  machet.' 
JJScHEixHz.  1706/46.  —  b)  Eollbutterfass  mit  Kurbel, 
auf  einem  Gestell  wie  ein  Schleifstein  um  seine  Achse 

drehbar  Aa;  GRPr.,ObS.  Dafür  iW/- Gr,  Tcifi- GrV.; 

W,  Trol-  „BE.",  Trül-Ch.  BHk.;  Gr.  Vgl.  auch  die 
Synn.  A.-Fass,  Ankeren,  Liren  (neben  L.-Chühel), 
Plutsch-Ch.,  TrJb-Chitpli,  (Tröl-)Buder.  3Iit  den  Gelisen 

cheglen  und  d'r  A.  war   d'  Uhugle"  GnPr.  (Schwzd.). 
—  3.  =  A.-Fass  3  AaZ.  —  4.  Schelte  auf  einen 

schmutzigen  Menschen.  ,Er  nammt  in  ein  suw,  ein  a.- 
Rdef  1540.  —  5.  Flurname;  eine  gut  gelegene  Wiese 

AABb.;  ein  isolierter  Felsblock  AAFri.  Vgl.  die  Orts- 
namen Schmalz-Grueh,  A.-,  Hung-Hafen  und  Arg. 

1862,  15.  .54. 

Ante°-Ch  übli:  hölzernes  Wassergefäss  zum  Wa- 
schen der  Hände    EG.;    dafür  Hand-Wäsch-Üh.   FSs. 

Wahrsfh.  von  frz.  ante,  enie,  Oriff  an  Geräten,  nach  der 
an  dem   Gefäss  angebrachten  Handhabe. 

Feg-Chübel:  Holzgefäss  mit  Fegesand  und  Putz- 

lappen Bs;  dafür  Putz-Ch.  G;  Z;  Sjn.  auch  F.-Züber. 
—  Für-:  1.  (hölzerner  oder  lederner)  Wassereimer 
zum  Gebrauche  bei  einer  Feuersbrunst,  Löschkübel, 

allg.  Die  ersten  F.  wurden  in  Obw  1570  angeschafi't ; 
1624  verordnet,  dass  jede  Behausung  eine  Leiter  und 
wer  10  Kühe  wintere,  einen  F.  halte.  ,An  dem  Kefltor, 

wo  die  F.  abbin  [in  den  Stadtbach]  fallen.'  1638,  Z 
Wthur  (Troll).  Seit  Einführung  der  Feuerordnungen 

wurde  auf  dem  Lande  Neubürgern  zu  den  Einkaufs- 

gebühren die  Anschauung  eines  F-s  zur  Pflicht  ge- 
macht, so  im  XVIII./XIX.  in  Z.  Derjenige,  der  in 

AaB.  ein  fremdes  Weib  heiratete,  hatte  der  Gemeinde 

einen  F.  zu  stellen.  1763,  Abscb.  —  2.  hölzerne  Pumpe, 
eine  Art  Handspritze,  vor  Einführung  der  eigentlichen 

Feuerspritzen  im  Gebrauch,  so  noch  1777,  OewKerns. 
—  3.  spöttische  Bezeichnung  eines  Angehörigen  der 
Löschmannschaft.  Z  Kai.  1869.  —  Fleisch-:  Gefäss 
zur  Aufbewahrung  von  Fleisch;  vgl.  Geiss  Bd  11  455. 

,Ein  alten,  deckten  Fl.'  1627,  TnBürgl.  Inv.  —  Gö°- 
=  GOn  b  Bd  II  331  GG.  —  Gang-:  1.  Entsprechung 

von  G.-Gelten  1  ZO.f  Vgl.  Cliühel  1  f.  's  G-s,  fingierter 
Spitzname  einer  putzsüchtigen  Familie,  des  Poraade- 
topfs  wegen,  den  sie  nicht  entbehren  zu  können  meint. 

Stütz.  —  2.  =  Chät-Fäsdi  Bd  1 1051  Z;  Syn.  Chät-Ch.: 

vgl.  auch  G.-Gelten  .2.  —  Güsel-:  1.  =  Gang-Ch.  2 

VO.  Us  Chüpfe"  G.  z'u-egdräje'.  Häfl.  —  2.  „Spott- 
name auf  einen  Menschen  mit  seltsamen,  verworrenen 

.Ansichten  und  Plänen  VO."  —  Sürchabis-:  Schelte 
auf  einen  griesgrämigen  Menschen   B  (Gotth.). 

Chalber-  (in  GRMast,  UVatz  Chelber-):  l.  =  (Jh.- 
Eimer  Bd  I  221,  Ch.-,  Tränk-Fa.ss  Bd  I  1051  Aa; 

„VO;"  Gr.    Dafür  Saug-  Z.  Süg-Ch.  GrHc.,  Pr.,  Seh. 
—  2.  Dini.,    kleiner  Kübel  mit  Luftlöchern,    welchen 

Schweiz.  Idiotikon  III. 

man  Saugkälbern  wie  einen  Maulkorb  anlegt,  um  sie 
am  Fressen  von  Streue  und  Heu    zu  hindern   Tu;  Z. 

—  3.  scherzb.  a)  für  Wetz-Ch.  Gr.  —  b)  Tabakspfeife 
GRPr.    —   Zu   1   und  -2   vgl.  die  RAA.  bei   Cliübd  1  ;/. 

("hinds-:  Nachtgeschirr  für  Kinder  Vw;  vgl. 

Chiibel  1  f.  Und  da  no'''  Ei"'s,  wind  's  ja  nit  übel: 
Hab  au'''  no'''  ein  Gh.  (Var.  ühindssclms-,  Schiss- 

chindn-Ch.).  Hausratbr.  —  Chat-:  1.  =  Gang-Ch.  2  Z. 
—  2.  scherzh.  übertr.  auf  die  letzte  Seite  des  Z  Tag- 

blattes, wo  die  Inserate  stehen,  in  welchen  etwa  Per- 
sonen .besudelt'  werden  Z.  —  Chäslab-:  Gefäss  in 

Sennhütten  zur  Aufbewahrung  des  sauren  Kälber- 

magens BO.;  dafür  Mage"-Ch.  GRFurna,  Pr.  —  G"- leck-:  Gefäss.  in  welchem  man  dem  Vieh  Salz  mit 

Kleie  usw.  reicht;  mit  demselben  wird  etwa  Derjenige 

empfangen,  der  am  Neujahrsmorgen  zuletzt  aufsteht, 

das  sog.  Neujärs-Chalh  L.    Vgl.  Leck-Fn.in  Bd  I  1051. 
—  Lei"'-Chübeli:  Gefäss.  in  welchem  man  weissen 
Lehm  zum  Weissen  der  Küche  aufbewahrte  Lf.  Er 

ist  so  bleich,  teie  wenn  er  e"  L.  am  Chopf  hätti.  — 
Lire»-:  1.  a)  =  Anken-Ch.  3  a  Aa;  G;  Zg;  Z,  bes. 

noch  in  dem  Spottverse  auf  verschiedene  Ortschaften, 
z.  B.  Laufcburg  isch  der  L.,  Walds-J  isch  der  Deckel 

drüber,  mit  den  Var.  Mdlc-Ch.  L,  d'  Eorgner  hünd 
de"  Lüre"-Ch.    Z.   —   b)  =  Anken-Ch.  2  b   AALeugg. 
—  2.  Kübel  mit  beweglichem  Tragbogen  (Liren),  um 

z.B.  Wasser  oder  Milch  zu  tragen  AABb.;  in  L  noch 

in  dem  Liede:  B'hüet  mer  Gott  der  alti  Ma"",  treit- 
mer  de"  L.  nä'''.  —  3.  scherzh.  Bezeichnung  der  tiefen, 

engen  Gefässe  für  flüssigen  Dünger,  welche  auf  den 

Wiesen  aufgestellt  und  in  welche  der  Inhalt  der  Trage- 
bütten geleert  wird  Aa.  —  4.  Schelte  auf  einen  lang- 

weiligen Menschen  Z.  —  Lüie"-  =  Anken-Ch.  1  Tb. 
Vgl.  Lircn-Ch.  L  —  Melch-  =  Chühel  1  a,  ein  stark 

bauchiges  Holzgefäss  Bs;  Tn;  Z.  , Er  musste  sticheln 
hören:  Der  Hut  hange  ihm  über  die  Ohren,  wie  ein 

umgekehrter  M.  über  einer  Gartenscheie.-  Breitenst. 
Vgl.  M.-Eimcr  Bd  I  221. 

Milch-:  zum  Tragen  oder  zur  Aufbewahrung  von 
Milch  dienender  Kübel  Gr;  spec.  wie  eine  Tanse  an 

Tragriemen  auf  dem  Rücken  getragenes  Milcbgefäss, 
mit  einer  Luftröhre  im  Deckel,  oben  enger  als  unten 

GrAv.,  Rh.,  S.,  V.  Dafür  ̂ Bugg--,  Biigg-Ch.  GrD., 
Pr..  Seh.;  PP.  Vgl.  M.-Eimer  Bd  I  221/2,  Brenten, 
Zummen. 

Schon  ahd.  nnlicli-ltihili,  imilcruni,  was  auf  Entlehnung  des 

W.  ,KübeI'  zunächst  in  der  Milchwirtschaft  schlicssen  lässt. 

Märze»-:  gelbe  Narzisse,  narc.  pseudo-naro.  GRh. 

Vgl.  die  Synn.  M.-Glöggli  Bd  U  614,  -Becher,  -ScMllen. 
—  Mues-:  1.  Speisegefäss;  yg\.  Spls-Ch.  , Deren  [von 

der  Burgerschaft]  die  mehriste  aus  Guttaten  des  Gotts- 
haus leben,  ja  sogar  zuweilen  auf  des  Klosters  M.  hin 

Hochzeit  machen.'  ZRhein.  Beantw.  1747.  —  2.  ,M., 

breiesser,  pultiphagus.-  Mal.  —  Nidel-  B;S,  Nidle"- 
VO:  1.  hölzernes  Rahmgefäss  B;  L;  S.  —  2.  Gefäss, 

t.  in  Form  eines  .Ankenkübels'  (2  a)  mit  Stöpsel  zum 
Stossen  des  Rahms,  t.  kleineres,  in  welchem  der  Rahm 

mit  einem  Besen  geschwungen  wird  VO.  —  .Bad-: 

alveolus  in  balneis.'  Fnis. ;  Mal.  —  Bei»-:  Rohrstiefel 

GRAv.f,  D.  —  Punte»-Chubeli:  Kübel  mit  einem 

Spundzapfen;  übertr.:  kurzer,  dicker  Mensch  Z.  — 
Pflaster-  (in  Bs  Pflaster-)  Chübel:  Mörtelkübel 
der  Maurer  Bs;  Gr;  Th;  Z;  vgl.  Pfl.- Vogel  Bd  I  693. 

.Dem  kücfer  um  7  pfl.'    1573,   ZGrün.  Amtsrechn.  — 
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Bliidei--,  „riäiler-,  l'lättcr-",  in  Ap  Ble'tte"-, 
Blitte"- :  kleiner  Eimer  mit  Tragbogen  und  Deckel, 
in  dem  Molken  zum  Gebrauch  für  die  Sennen  warm 

erhalten  werden  Ap;  GRh.  —  Bluet-.  ,Diocletianus 
und  Maxiniianus,  die  in  der  zehenten  Verfolgung  der 

Christen  den  Bl.  gar  unibgeschütt"'/  Gdler  1G16. 

Plutsch-,  Plütsch-:  1.  =  Aul^cii-Ch.  2  S.  — 
2.  Waschfass.  von  der  Form  eines  Eollbutterfasses  S. 

—  PhitKchcn,  pUitscken,  klatschen;  Butter  bereiten. 

Bruch-:  Kübel  für  Butter  zum  täglichen  Gebrauch. 

,Ninim  aus  dem  Br.  Anken.'  ZZoll.  Arzneib.  1710;  vgl. 
Br.-Mel.  —  Brot-:  1.  eine  Abteilung  der  den  Pen- 

stern entlang  laufenden,  trogartigen  'J'ischbank,  zur 
Aufbewahrung  der  Brotlaibe  bestimmt,  welche  auf 
halbzollweit  von  einander  entfernten  Latten  ruhten, 

so  dass  die  Brosamen  in  eine  darunter  angebrachte 
Schublade  fielen  Z;  schon  zu  Anf.  XIX.  sehr  selten. 

.Mactra,  cartallus.  br.-kasten,  -korb,  -kübel.'  Fris.  ; 
Mal.  ,Die  Brotlaiblin,  die  man  aus  dem  Br.  heraus 

nimmt.'  Spleiss  1067.  Das  W.  auch  1009,  Z  Inv.  und 

16'27,  TnBürgl.  Inv.  Bildl.:  Z)' fiecre"  co"  Züri'''  sind 
sus  de'  Bademere"  iri  Br.  g'si"  und  händ  e»e"  all  Jür 

schröd-eli''''  eil  Gelt  z'  löse"  'ge".  Gespräch  1712.  — 
2.  Flurname  Aa;  Z;  vgl.  die  Flurnamen  Anken-Ch., 
Bi.-Eühel.  -Heiteri,  -Chorb,  -Laubefi,  -Beren  und  s. 
Arg.  XII  5/(i.  —  E  ö  - :  ovales  oder  auch  eckiges,  trog- 

artiges Gefäss  mit  Handhabe,  in  welchem  die  Zimmer- 
leute aus  Kienruss  (Bäm)  schwarze  Farbe  bereiten, 

in  die  sie  die  Schnur  tauchen,  um  damit  dann  die  zu 

behauenden  Balken  zu  zeichnen  Aa;  Sciiw;  Z;  Syn. 

Schwärzi-Ch.,  Schnüer-Trot/.  —  Rüer-  (in  Tn;  ZSth. 
Ruer-J:  1.  =  Anken-Ch.  Sa  Aa;  G;  Tu;  Z;  vgl.  Büer- 
Fass  Bd  I  1052.  Die  unerfahrne  Frau  vom  Lande 

kann  einen  R.  nicht  von  der  Kettenwalze  einer  Seiden- 

weberin unterscheiden;  s.  Stütz  6,  114.  E-s  dick, 
z.  B.  von  einem  Baume  Z.  ,Er  war  geschwullen  an 
Beinen  wie  ein  R.,  dann  er  wollte  wassersüchtig 

werden.'  Mise.  Tig.  1722.  .2  Ruerkübel.'  14G9,  Z 
Wthur  Inv.  S.  noch  Nagel.  —  2.  Name  einer  fetten 

Wiese  ZDüb.  —  Söu-  (bzw.  Sü-)  Z,  Schwin-  Gr  : 
Kübel,  in  welchem  man  allerlei  Abfälle  als  Futter  für 

die  Schweine  sammelt  und  aufbewahrt,  bzw.  ihnen 

solches  mengt  und  zuträgt  Gr;  Z;  vgl.  Söu-Gelten 

BdU'284,  Schwin-Eiiner  Bd  I  222.  ~  C harre--  (in 
Gr  }Viige"-J  Sa,\h-:  kleiner,  cjlindrischer  Kübel  mit 
einem  Deckel,  zur  Aufbewifhrung  der  Wagenschmiere, 

allg.  —  Salz-:  Gefäss  zur  Aufbewahrung  des  Salzes, 
bes.  auch  in  den  Ställen,  für  das  Vieh  Nnw;  Z;  vgl. 
S.-Fas-'!.  —  Sinn-:  1.  Kübel  als  Normalmass  für 

flüssige  Dinge.  ,1  pfd  gen  um  ein  sinnzüberli  und 

ein  kübel,  darmit  man  sinnet  ze  Grüeningen.'  1550, 
Z  Staatsarch.  Unter  den  zu  , fechtenden'  Geschirren 
aufgeführt.  Brückner  1118.    Yg\.  S.-Gehcn  Bd  II  284. 
—  2.  obrigkeitlich  gezeichnetes  Weingesohirr;  vgl. 
Chührl  J  h.  .Die  Weinstecher  sinnen  die  Fass  und 

Geschirr,  Zuber,  S.  [usw.].'  Brückner.  —  Sür-  = 
Achis-Ch.  GrAv.,  He.,  Kh.,  S.,  Seh.  —  Schöpf-  = 
Gön-Ch.  P.O.;  VO;  Schopfeimer  in  einem  Schiffe  Th 
Rom.  Vgl.  Sassen.  ■ —  Schotte"-:  grosses  Gefäss,  in 
welchem  auf  dem  Rücken  Nachniolkcn  getragen  werden 

GrAv.,  Pr.,  Seh.;  Syn.  Sch.-'J'anscn;  vgl.  Jiügg-Ch.  — 
Schlei-:  unter  , Sennengeschirr'  aufgezählt.  1G5!I, 
ScHwE.  Klosterarch.  —  Schlirliti-:  (iefäss  zur  Auf- 

bewahrung von  Kleister,  wie  er  zum  Steifen  des  Baum- 

wollgarnes verwendet  wurde  Z.  —  Schlifer-:  Wasser- 
gefäss  mit  einer  Handhabe,  wie  es  die  Schleifer  zum 
Begiessen  des  Schleifsteins  brauchen  B ;  Z.  .Augen, 

die  tropften  wie  ein  Schi.'  Gotth.  —  Schmalz-: 
\.  =  Anken-Ch.  1  Gr;  „G."  Syn.  Schm.-Brüek.  Ein 
unentbehrlicher  Bestandteil  der  Aussteuer  einer  Braut 

GrO.  (Schwzd.  XIX  23).  ,4  Schm.'  1469,  Z Wthur 
Inv.  [für  Schweinefett?].  —  2.  =  Anken-Ch.  3  Gr.  — 
3.  Kind,  das  zu  früh  nach  der  Hochzeit  geboren  wird 

G;  vgl.  Schm.-Hafen  Bd  II  1016.  —  Schwärzi-: 
1.  =  Eö-Ch.  Gr.  —  2.  ein  demselben  ähnliches  Gefäss 

für  Schusterschwärze  GrAv.  —  Spöu-:  Spucknapf. 
Id.  ß;  Syn.  S2>.-MiicltH.  ~  SiAs -  =  Mues-Ch.  1.  1469, 
ZWthur  Inv.  —  Tinte"-:  Tintenfass,  auch  gläsernes 

Ap;  Th;  Z.  —  Sürtrank-:  unter  .Sennengeschirr' 
aufgezählt,  =  Achis-,  Silr-Ch.  1659,  SchwE.  Kloster- 

arch. —  Tränk-:  Kübel,  in  welchem  man  dem  Stall- 

vieh Wasser  vom  Brunnen  holt  ZÜ.  —  Win-.  .Nach- 
dem er,  bei  seinen  Tagen  der  stärkest  Weinsaufer, 

ein  recht  amphora  Bacchi,  sich  selbs  Iciblos  gelegt, 

ward  spöttlicher  Weis  von  ihnie  gesagt,  es  hange  allda 

ein  W.  und  kein  Mensch.'  Güler.  Vgl.  .Weinschlauch'. 
—  Wasser-.  .Nun  band  wir  nit  gehört,  dass  man 
für  mit  spiess  und  harnesch  lösche,  sunder  mit  w.  und 

geschirr.'  Zwingli;  vgl.  Für-Ch.  —  Wetz-  („Wetzi- 
BMeir.")  =  fWdz-)  Steln-Fass  (Bd  I  1054)  „B;"  GrS., 
Scuolnis.  —  Ziger-:  Kübel,  in  dem  man  den  ,Ziger' 
[Quark]  knetet,  um  ihn  gären  zu  lassen  Ndw.  ,Wenn 
die  Materi  gemenget,  so  werden  die  Zigerformen 

oder  Z.  nach  einander  angefüllet,  wohl  eingetrucket.' 
.T.TScuEUCHZ.  1707.  —  Zoll-:  , Stock',  in  welchen  die 
Zolleinnahmen  gelegt  werden,  nur  verächtlich  in  der 

RA.  (angelehnt  an  diejenigen  bei  Chiibel  1  <i):  ..letzt 
stosst  er  dem  Z.  gar  den  Boden  aus  und  will  Alles 

und  Alles  auf  dem  Wasser  zollfrei  passieren  lassen.' 
ZRhein.  Bcantw.  1747. 

chüble":  1.  Kübel,  hölzerne  Geschirre  ubh.  ver- 
fertigen, die  Arbeit  eines  Küfers  verrichten  Bs;  B; 

Gr;  Th.  ,Die  Gewerbschaft  oder  Nahrung  der  Da- 
vosern  ist  neben  der  Viehzucht  auch  by  Vielen  das 

K.  oder  allerhand  Geschirr  verfertigen.'  Sererh.  1749. 
—  2.  Flüssigkeit  in  Kübel  fassen,  kübelweise  zu-  oder 

wegschütten,  ausleeren.  Wasser  us  eme'  (Wasser-)Loch 

iie  eh.  Z.  Spec.  a)  heftig  regnen,  ,in  Kübeln  giessen' 
Bs;  vgl.  Chiibel  1  h.  —  b)  Jmdn  mit  Wasser  begiessen 
Aa;  BE.  Kübelweise  mit  Kot  bewerfen  Gl.  —  c)  von 
der  menschlichen  Stimme.  .Er  küblet  einen  Wust 

von  Latein  heraus'  Bs  (Spreng).  „Aus  vollem  Halse 

laut  und  unanständig  lachen" ;  vgl.  ganz  Schölle"  lache". 
—  3.  durch  Schlagen  auf  Kübeln  Lärm  machen,  z.  B. 

vom  Küfer  beim  Antreiben  der  Reife;  klopfend,  trom- 
melnd lärmen  Bs;  B;  S;  vgl.  kesslen.  .,\uf  Etwas 

herumkübeln. "  Spec.  a)  mit  der  Kelle  den  Mörtel- 
kübel schlagen,  wie  die  Maurer  tun,  wenn  die  Hand- 

langer  ihnen    frischen   Mörtel    bringen    sollen    B.  — 
b)  .Inidm  zum  Spott   auf  Kübeln   trommeln    Ndw.  — 

c)  (triiinme"-)di.,  die  Trommel  sehlagen;  meist  mit 
ungünstiger  Nbbed.  oder  in  verächtl.  S.  AaF.;  Bs;  B; 

Scn;  S;  Z.  .Inscite  tynipana  pulsarc,  strepitum  edere.' 

Id.  B.  Eumpcdi  rinn  chübled  's  am  Marge"  früeih  dar'''' 
d'  Stadt  and  uhcssied  's  dur"''  d'  Gasse".  Bueitenst. 

Mustermanne"  [Soldaten]  und  ril  Trumme"chüliler.  — 
1.  im  Eügg-Chübel  Milch  oder  Molken  tragen  Gr.  Es 

ist  nun  [n>ir|  g'ehübleti  Milch,   die   cha""  nit  räume" 
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[Sahne  ansetzen].  —  5.  a)  im  , Ankenkübel'  Butter 
bereiten  CtRCast. ;  Syn.  aiikf)i)en,  schmähen.  —  b)  im 

,Ni(llenkübel'  Sahne  schlagen  UwE.  Kübeleti  Nidle", 

Gegs.  zu  g'schu-unt/in  N.,  in  einem  Milcheimer  mit 
Birkenreisern  geschlagene.  —  6.  einen  Beamteten  durch 

das  .Kübelloos'  (s.  Chübel  1  e)  wählen,  das  Loos  ziehen 
für  ein  Amt  Gl.  Es  Amt  us-ch.  Mir  händ  is  mit 

derie'  Uflage',  mit  dem  Ch.,  mit  Ämter  verchaufe" 
schtcer  rersündt.  Gl  Volksgespr.  1834.  —  7.  den  Hut 

ziehen  Z  (scherzh.);  Tgl.  Chübel  3.  —  8.  beim  Schlitten- 
fahren umwerfen  Schw  ;  Tgl.  die  R AA.  Tora  Umschlagen 

des  Kübels  bei  1  a.  —  9.  eigensinnig,  störrisch  sein  Bs; 

vgl.  Murr-,  Musch-Chübel  bei  Chübel  1.  —  10.  Eine" 
eh.,  ihm  beim  Spiele  Alles  abgewinnen  Bs.  —  11.  refl., 

sich  erbrechen  Th.  —  12.  g'chüblet,  bauchig,  eig.  wie 
ein  Melkkübel;  von  Gefässen,  auch  andern  Gegen- 

ständen UwE. 

Hieher  wohl  anch  i.  S.  v.  .klopfen'  die  Drohung  UEcksteins 
gegen  l)r  Eck :  ,Ich  will  euch  noch  bass  k.',  wozu  freilich 
die  neuern  Fassungen  des  Liedes  die  Var.  ,düblen,  tüblen' 
bieten.  Badenf  (Geschfo.  Ges.  1882,  195).  Zn  10  vgl.  das  Syn. 

Eine"  in'n  .Stick  tuen  oder  eher  die  bildl.  R.\.\.  bei  Chübel  1  /. 
vor-:  1.  ein  Amt  verloosen  Gl;  vgl.  chüble»  G. 

—  2.  mit  unbcst.  übj.  ,es',  Etw.  durch  Unachtsamkeit, 
Ungeschick  verderben,  sich  so  um  den  Erfolg  seiner 

Bemühungen  bringen;  es  bi  Ei^m  c,  ihn  vor  den 
Kopf  stossen  Th.  Vgl.  Chübel  1  a,  ferner  vergütterlen, 

-chächelen,  's  Glück  verschütten  und  s.  Bd  II  622. 
Chübler  m. :  1.  Böttcher,  Küfer;  zunächst:  Klein- 

binder, im  Gegs.  zum  Fassbinder  Bs;  Th;  vgl.  chübleii  1: 

dagegen  auch :  Fassbinder  B.  , Küfer'  als  , Fassküfer' 
auch  unterschieden  vom  ,K.',  der  u.  A.  hölzerne  Trichter 
macht.  HEEscHER  1692,  03.  Unter  den  Berufsarten 

aufgezählt.  1453/4,  Bs  (Schönherg);  Anf  XVH.,  Bs 

Chr.  S.  auch  Gelten  Bd  II  282  (FWürz);  Sester.  — 
2.  schlechter  Trommler  B.  —  3.  Familienname  Th;  Z. 

,Cuonradus,  dictus  K.'  XIV.,  L  Propsteirod. 

Chüblete"  f.:  „Abendschmaus,  bei  dem  es  laut 

und  drollig  zugeht  L";  fröhliches  Gelage,  Abschieds- 
trunk S.  Spec.  zur  Frühlingszeit  abgehaltenes  Fest- 

mahl der  Schüler  des  phil.  Kurses  der  Stiftsschule  im 

Verein  mit  ihren  Lehrern;  im  lat.  Text  .conviviura'. 
XVIII./XIX.,  S  (Fiala). 

Vgl.  chühlen  -J  <■  und  3;  viell.  aber  urspr.  von  der  Ver- 
wendung des  Kübels  als  Weingefäss  (oder  auch  nur  von 

,Kübel'  i.  S.  T.  grosses  llass),  so  dass  die  eig.  Bed.  wäre: 
Gelage,  an  dem  man  reichlich,  aus  vollen  Kübeln  trinkt. 

Doch  vgl.  auch  .Kübel',  Disputation  aus  der  Philosophie  oder 
Theologie  bei  Schm.-Fr.   I    1-218. 

chnbere" :  sich  zornig  stellen  Obw. 
Vgl.  (€i--)kü/er€n,  sich  ereifern,  kö/eren,  schelten,  zanken, 

aber  auch  küblen  9. 

Kach,  kech,  kich,  koch,  kuch. 

cbäeh(e)le°  I :  laut  auflachen  B  oAa. 
Vgl.  das  syn.  gavhkn  Bd  II   103,  ferner   ,kache(l)n'   bei 

Gr.   WB.   V    13/4,  kaeh   bei  Lexer   I    1-192. 

Chächeler  I  ra.:   spöttischer  Lächler  ZO.f 

Chach{e)ler  Bs;  B;  Gr,  C/iac/((?er  BSi..  Chächeler  II 

BHk.;  .LE.;-  ZO.  —  m.:  1.  Töpfer  B;  Gr;  ,LE.;- 
ZO.f     .Figulus,   ein  hafner,   döpfer,    kachler.'    Fris.  ; 

Mal.  —  2.  Hausierer  mit  irdenem  Geschirr,  der  entw. 

seine  Ware  in  einem  Tragkorb  auf  dem  Rücken  oder 
in  einem  Karren  mit  sich  führt  Bs;  B;  Gr;  Syn. 

Ch<ichle"-Chrämer,  -Miiiin,  -Trager.  ,Ein  Kacheler, 
der  vor  dem  leeren  Wagen  seinen  Esel  zu  einem 

matten  Trabe  gebracht.'  Gotth.,  neben  , Kachelfuhr- 

mann'. ,Ubler  sind  wir  z'weg  [daran]  als  die  ärmsten 
Kacheler  und  Häftlimacher.'  ebd.  —  3.  Spottn.  für 
einen  gutmütig- einfältigen  Menschen  B;  Gr;  Syn. 

Spengler.  En  guetc,  lauber,  alte''  Ch.  BSi.  Auch  etwa 
für  Tiere  B.  —  4.  Pferd  eines  , Kachelfuhrmanns'  B. 
.Ein  armes  Pferd,  das  aus  einem  Staatsross  zu  einem 

Kacheler  erniedrigt  wurde,  zumeist  deswegen,  weil 

es  nicht  mehr  auf  soliden  Beinen  stand,'  Gotth. 

„kachelig,  kächelig:  leicht  zerbrechlich  LE." 

Chachle"  (im  kk  Chachele",  in  BHa.,  Si.  Chachtle") 
—  f.  —  Dira.  Chachelti  B;  GrAv.,  Chachtfejli  BO., 
Chächftji  BO.,  sonst  Cliacheli,  Cliächeli:  1.  irdenes 
Gefäss,  Tongeschirr.  Es  Träneli  (Brieggeli)  und  es 

Läeheli  sind  gere'  (ist  z'sämme")  in  ei"'m  Chücheli, 
von  Kindern,  die  leicht  und  schnell  zwischen  Weinen 

und  Lachen  wechseln  B;  Z;  vgl.  Fach,  Bach.  Spec. 

a)  Suppen-,  Milchschüssel  Aa;  B;  F;  Gr;  „LE.;" 
GSa. ;  S;  W;  Zg.  .Eine  Suppe  war  da:  Wenn  Einem 
ein  Hosenknopf  abge.sprengt  [worden]  wäre  und  in 
die  Kachel  gesprungen,  man  hätte  ihn  auf  d&m  Boden 

von  Weitem  gesehen;  doch  war's  wohl  eine  zwei- 
mässige  K.'  Gotth.  .[Die  sparsame  Hausfrau]  blies 
noch  mehr  von  den  Milchkachlen,  welche  die  Gross- 

mutter [auf's  Essen]  auf  den  Ofen  stellen  wollte, 
obenab  in  den  Nidelkübel.'  ebd.  —  b)  niedriges,  fast 
tellerartig  flaches  Geschirr,  das  man  in  den  Ofen 
schiebt,  um  darin  Speisen  zu  kochen  Ap  (Dim.);  G; 

Th  (auch  Brat-Ch.);  Syn.  Herd-Geschirr;  vgl.  Ofen-, 
Rör-Hafen  Bd  H  1011.  1016.  ,Während  der  Kirche 
der  K.  Wasser  nachschütten  [damit  die  Speisen  nicht 

anbrennen].'  Ein  Nachklang  des  Volksglaubens,  dass 
Speisen  im  Augenblicke  des  Garwerdens,  bes.  wenn 

sie  aufgehen  sollen,  leicht  .gestört,  erschreckt'  werden 
können,  liegt  noch  in  der  Aufforderung,  mit  der  man 
Jmd  auf  die  Anwesenheit  unberufener  Zuhörer  auf- 

merksam macht:  Still,  es  ist  e  Ch.  (es  hat  Chachle") 
im  Ofe"  (i"  der  Stube")!  Ap;  GRh.;  woraus  unter 
völliger  Verdunklung  des  ursprünglichen  Zshangs  die 

Varianten:  Still,  es  ist  e  Ch.  z'  vil  (im  Ofe"),  es  hat 
z'  ril  Chachle"  am  Ofe"!  Sch;  SchwE.;  vgl.  Ofen  Bd  I 
110,  zinnis  G'schirr.  S.  noch  Chachel-,  Blatten-Mues. 

, [Dieses  Arzneimittel]  wird  in  einer  kachel  gebrannt.' 
TiERB.  1563.    ,Öpfel  in  kachlen  braten.'  HBcll.  1572. 
—  c)  oft  zsgs.  Garte"-,  Blueme"-Ch.,  Blumentopf  Bs. 

[Die  Blumenstöcke  werden]  so  süferUg  in  d'  Kächeli 
g'steckt  und  Miesch  [Moos]  um  alli  umme"  g'legt. 
Mahlt.  —  d)  Waschschüssel  B.  —  e)  Nachttopf  GA. ; 

ScHw;  Zg.  Lustig,  wil  me"  ledig  ist;  dernö'''  ist  Nu' 
me  z'  mache":  's  Stubeli  roll  und  's  Wiegeli  voll  und 
Eine  uf  der  Ch.  MLien.  nät  Becki  und  Kncht- 

chacheli  g'lötet.  ebd.  ,Neben  die  K.  pissen',  Etwas 
durch  Ungeschick  verderben,  seinen  Zweck  ganz  ver- 

fehlen ScHwNuol. ;  vgl.  ver-chachlen.  ,In  der  nächsten 
nacht  gieng  der  stein  im  harn  von  im,  denn  er  fand 

in  morendes  in  der  k.'  1488,  OswSachs.  ,Lasanum,  ein 
scheisskübel  oder  seichkachlen.'  Fris.  ;  Mal.  S.  noch 
Brun:-.  Boz-Ch.  —  f)  das  Dim.  in  eigentümlicher  An- 

wendung,   a)  Trinkschale,  für  Kalfee  oder  Milch,  von 
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iler  oint'achsten  Art  Lis  zn  iler  oft  als  Familienprunk- 
stück dienenden,  blumenbemalten  Tasse  Aa:  Bs;  B; 

VO;  Gr;  S;  Ztw.  Syn.  3liicheli,  Beckeli,  SchüaseU. 
.Nachdem  ans  dem  Buttert  die  geblümten  Kacheli  heraus 

genommen,  mit  der  Schürze  der  Staub  ausgewischt 
war.'  GoTTH.  Der  Name  beibehalten  auch  für  Schüssel- 

chen aus  Blech  ZRafz.  Im  engern  S.  bezeichnet  Ch. 

die  Obertasse  im  Gegs.  zum  Under-Ch.  oder  Blättli  B. 

Selten  und  moi.st  mit  yergröberndoin  Nbbegriö'  in 
nicht-dim.  Form:  Es  isch  es  Dotzet  Kd/fi-schisslc  g'si" 

mit  Krli  [(_>hrchen]  und  grosse"  Blaemc  driiff  (/'iiiolt; 
d'  Mumme  [aber]  h(it  rä^oiinicrt  iher  die  iirdiiKÄre" 
Knchle"  mit  dtrie"  roten  loid  hhiiie"  Dätsch  [Flecken] 

druff  BsStdt  (Schwzd.).  Bildl.:  's  Ch.  nmUre",  die 
Sache  durch  Ungeschicklichkeit  verschlimmern,  ver- 

derben BBe. ;  vgl.  Chiibel.  —  ß)  dreibeiniges,  flaches 
Pfännchen  zur  Bereitung  der  Spiegeleier  Th.  — 
X)  Cliächeli,  gegenüber  Vhacheli  in  Bed.  f  a.  kleines 

Tongefäss  als  Kinderspielzeug  Bs.  —  8)  Tuseh-Chä- 
cheJi,  Schälchen,  in  dem  Tusche  angerieben  wird  Bs. 

—  2.  Ofenkachel,  an  Stubeniifen.  allg.  Deckel-Ch., 
Deckplatte  oben  auf  dem  Ofen  Nnw;  Syn.  Blättli. 

Auch  1540,  Z  Staatsarch.;  Bs  Taxordn.  1646.  —  3.  me- 

tallener, ovaler  Knopf  an  Röcken  Aa  (Rochh.).  — 
4.  Pudenda  mulieris  AALeer.  —  5.  Schelte  auf  Per- 

sonen. Eh  aUi  Cli.,  gebrechliche  alte  Frau  Bs;  B; 

vgl.  .Schachtel'.  Furz-Ch.,  scherzh.  von  einem  Kinde, 
das  häufig  Winde  streichen  lässt  Z;  vgl.  lioz-Ch. 
Hei'"u-e-Cli.,  Schelte  auf  Jmd,  der  leicht  Heimweh 
bekommt  G.  Hans  Chncheli,  Name  eines  Wildmänn- 

leins Gr  (s.  B.  II  313);  ähnlich  Fiinte''-Chächeli,  Name 
einer  weisen  Frau  (Fee)  in  einem  Märchen,  wohl  eig., 
weil  an  einer  Quelle  ffuntiiinm,  fimteinj  wohnend. 

.Die  Baslerkacheln  stecken  lumpen  für  dütten  ein.' 
Fischart. 

Mild.  Icaihele,  irdenes  (iesdiirr.  T  nach  ch,  .lUerdings 

zunächst  im  Auslaut,  entwickelt  sich  leicht;  .Kachtlen'  schon 
in  einer  a.  G  Hdschr.,  wo  auch  das  Dim.  .Kächetli'r  ,Inge- 
schlagiie  eier  in  k.'  Pie  Hausnamen:  .KachelhäuscheD,  -Häusi, 
-Hütte'  mögen  urspr.  Töpfereien  bezeichnet  hahen.  Betr.  die 
Synn.   vgl.   Hn/cu,  Bnki. 

Under- Chächeli :  Untertasse.  -Schale,  einer 

Kafieetasse,  eines  Blumentopfs  Z.  Im  letztern  Falle 

auch  nur  Chächeli,  mit  den  Synn.  Il.-Beel;eli,  -Sätzli, 
Tellerli.  —  Anke°-Chachle°:  Buttertopf.  Syn.  A.- 

Hafen. ,Für  ein  A.,  verglasurt,  darein  '/«  Ztn.  Anken 
gehet.'  Bs  Taxordn.  1646.  —  Orc°-,  Öri-Chucheli : 
Schüsselchen  mit  2  seitlichen,  ohrlappen-ähnlichen 

Handhaben  B;  S.  —  Cholbe^-Chächoli:  quer  zer- 
schnittene Mohnkapsel  AAZein.;  vgl.  Magsamen-Gh., 

Schlegel-Gaggel  Bd  II  166.  ]\ullen-Sehal.  —  Löcher- 

('hachle":  durchlöcherte  Schale,  z.B.  beim  Aus- 
lassen des  Honigs  gebraucht  B  E.  Vgl.  Siene.  — 

Brod-:  Schüssel,  in  die  Brot  zu  Suppe  eingeschnitten 

wird  B  (Gotth.  XXII  199).  —  Brunz-  Ai-;  Scn;  Th. 
Röz-  Tii;  Z:  \.  =  ChachleH  Je  Ar;  Snn;  Tu.  ,Matula, 

niatella,  scaphium,  ein  brunzkachcl,  -kachele  oder 
brünzelbecke.'  Fris. ;  Mal.;  Denzl.  ,In  die  brünzel- 
kachlen  legen.'  Vooelb.  1557.  —  2.  Spottname  auf  ein 
Kind,  das  viel  pisst  oder  noch  das  Bett  nässt  Ap; 

Tu;   Z.  —  Mägsame'-Chäch  eli:    Mohnkapsel   Bs. 
—  Säupfe"-:  Schale  für  die  Seife  Aa.  —  Setz- 
Uhachlc":  sehr  grosse  Schüssel,  in  welcher  man  im 
Sommer  die  Milch  aufbewahrt,  damit  sie  nicht  so 

schnell  .sauer  werde  Gr  ObS.  —  Zuegge°-€hacheli: 

gland.    BFrutt.    (Zyro 

kleine,  schiftähnliche  Schale  mit  Ausgussschnabel  B; 

vgl.  Zolggen-Becli,  Mämmeli. 

chachle"  II  (in  BSi.  chachtlp').  Dim.  chächele" : 
1.  irdenes  Geschirr  machen,  bzw.  heften,  den  Beruf 

eines  Töpfers  betreiben  B;  „LE."  —  2.  scherzw., 
irdenes  Geschirr  brechen  B;  vgl.  glasen.  —  3.  ..leicht 

brechen,  d.  i.  sich  spalten  LE.";  vgl.  kachelig.  — 

4.  hohl  tönen  B;  „DE.;'  S.  Washätg'chachMYBas 
chachlct  recht! —  5.  ein  fröhliches  Gelage  feiern,  ,inter 

pocula  sermocinari.'  Id.  B;  vgl.  kühlen.  —  6.  Ver- 
schiedenartiges durch  einander  werfen;  planlos,  un- 

sinnig liandeln  BSi.  Er  ehaehtlet  Allze  ditr^''  ennndre". 
—  ver-.  zer-:  1.  zerbrechen  „LE."  —  2.  bildl.,  eine 

Sache  durch  Ungeschick  verderben,  den  Erfolg  ver- 
jiassen  B.  Es  ist  »>  der  Welt  gar  hdd  Öppis  rer- 
chächelet.  Es  hi  (mit)  Ei"'!»  r..  seine  Gunst  verscher- 

zen B.    S.  noch  giiet  Bd  II  -'142  und  vgl.  rer-chühlen  2. 
Cliachlete"  f. :  1.  „zerbrochenes  Töpfergeschirr 

LE."   —  2.  eine  Schüssel  voll.  z.  B.  Suppe  B;  Gr. 
Chachli  m.:  einfältiger  Schwätzer  GW.;  vgl. 

nhd.  .Blech  schwatzen-, 

chachli":  tönern  Gr.  E  rluichlem  Pßf';",  eine 
porzellanene  Tabakspfeife. 

umme°-cliachere":  geräusclivoll  herumlaufen,  bes. 
in  Holzschuhen  Z.  —  SchallmaloBdes  W. ;  vgl.  die  Interj. 

.kack!'   zur  Bezeichnung  eines   Falles  hei   Or.   WB.  V  14. 

Clllicll    ni.:    Häher,    i 

Syn.  .Jak. Vgl.  .'ihd.  niha,  cornicula;  earh,  uionedula.  bei  Mone, 
.\nz.   VI    :345  ;    ferner   .Kacke'.    Dohle,    hei    (Ir.    WB.   V    14. 

Cliächle°  f.  BSi..  doch  meist  dim.  und  zsgs. 
Sehiie-Chächli:  Vogel  aus  dem  Rabengeschlecht.  Spec. 
Bergdolile,  Alpkrähe,  corv.  pyrrh.  BO.  .Pyrrhocorax, 

apud  Glaronenses  Alpkachlen.'  Wagxer  1680.  ..\lp- 

rappen  oder  Alpkachlen.'  .TJSoheüchz.  1699. 
Vgl.  .Kachel-  bei  Gr.  WB.  V  12,  ferner  Alpiua  1808, 

510/18,  Meisner  und  Schinz  1815,  58  und  die  Synn.  'J'a- 
i-heh,  Chäfi.  Die  Angabe  .aus  BSi.:  Nebelkrilhe,  darf  kaum 
auf  die  wirkliche  N.,  corv.  cornix,  die  im  Flacblande  lebt, 
bezogen  werden,  wenn  dieser  Vogel  auch,  wie  die  Alpdulilo, 

sich  zur  Winterszeit  etwa  in  der  Nähe  der  Dörfer  (auch  in ' 
SiUlJeutsohland)  zeigt. 

cIk'cU^:  1.  lebenskräftig,  -frisch,  rüstig  Bs;  B; 
Vt);  (iR;  S;  Th ;  W.  a)  Von  Personen,  phys.  und  mor. 

Syn.  busper.  D's  Marjosi  ist  [trotz  seiner  Krankheit] 
no"''  ß"  ch-s  W.  No'''  [im  hohen  Alter]  alla'  ch-n'  si- 
BO.  Die  ch-stc"  and  die  zäehste"  Lict  Bs.  ,Die  meisten 
Weiber  erzählen,  was  sie  ausgestanden,  wie  sie  seither 
nicht  mehr  chäch  seien,  sie  Dieses  und  .lencs  nicht 

mehr  ertragen  könnten.'  Gotth.  ,Auch  getraute  er 
sich  nicht  recht.  Land  zu  kaufen,  da  er  nicht  just  der 

("hächste  war,  für  sich  allein  ein  Bauerngeschäft  in 
dieser  Wildniss  einzurichten.'  Härtm.  Als  Adv.  mit 

Übergang  zu  blosser  allg.  BegriIVssteigerung:  Ch.  dra" 
st",  schaffe',  angestrengt  arbeiten.  Ler  eh.,  lerne 

fleissig!  >SV''''  ch.  [wacker]  ivere'.  Ch.  esse"  [mit  ,ge- 

sundcm'  Appetit],  schlafe'  Aa;  L.  Häli  di''''  fri  ch. 
leider,  halte  dich  recht  fest!  Si  hät-mer  ehe"  ch. 

a'diiiige'  [lebhaft  eingeschärft],  «"'•  .•iüll-e.ch  grüeze". 
<)})  öppen  es  Jungs  Bürc'fraiieli  [im  Gedränge]  ch. 
drückt  worde'  und  in  Vcrlege'heit  chn"  .-iig.  BWvss. 
Henker  bei  der  Hinrichtung  zum  Delinquenten:  .Nun 

heb  k.,  herz,  ich  will  dicli  sclmueren.  dass  der  köpf 

muess    den    galgen    rüeren.'    Kiief    1540.    —    b)   von 
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Sachen :  auch  hier  mit  Übergang  zur  steigernden  Bed. 

/'*  gib  (kr  Ei"x  und  denn  na  [und  zwar]  es  Cli-s 

[einen  derben  Schlag]  Z  (W(ilf).  Ke""f  noch  c»  ch-e" 
[derben]  Gniess  tin"  en  frihiiLschuftticlie"  Tatsch  |  Hand- 

schlag]. B  Intelligenzbl.  1887.  Der  Wnid  gäd  eh.. 

's  regnet  eh..  tüchtig  Obw.  Geistig.  , stark',  von  Wein, 
gebrannten  Getranken,  doch  auch  i.  S.  v.  herb,  scharf, 

sauer  B.  lir  hed  's  [das  (Jift]  e  längers  i  ch-er  g'tearet 
brönne"  im  Buch  L  (Schwzd.).  's  hat  dem  Chranke' 
eh.  'besseret  L.  ,Ist  das  Blnt  purpurrot,  keck  und  mit 

wenig  Wasser  bedeckt,  bedeutet  [es]  Gesundheit.- 
a.  Kalesderregel.  —  2.  =  nhd.  keck,  a)  getrost,  zu- 

versichtlich B;  Z.  .Es  solle  einen  Schoppen  Roten 

trinken ;  es  werde  [seinen  falschen  Eid]  ch-er  schweren.' 
GoTTH.  XII  b.  Ö9/7U.  Du  c/irt""«*  di'''  eh.  [auf  mein 
Versprechen]  rerlä"  Z.  Ig  für  niig  hfitti  Das  eh.  la" 

bliben  BEinigen ;  vgl.  frölich  2  (Bd  I  1270).  nhd.  ,ruhig'. 
Auch  in  der  ä.  Spr..  oft  verbunden  mit  Sjnn.  wie  frech. 

kühn  (z.B.  RcEF  1540),  frölich,  redlich  [von  Kriegs- 
leuten], .^oh.  ,By  frommen  bis  [sei]  trüw.  hantlich, 

k. ;  nit  gar  z'  forchtsam,  oueh  nit  ze  frfch.'  Fris.  1562. 
—  b)  frech,  ungescheut  B;  Ndw,  It  St.""  auch  Ap;  Gl; 
GKh. ;  Scn.  —  3.  stramm,  derb  gebaut,  fest  a)  von 

Menschen  und  Tieren,  allg.  Syn.  toll.  En  cMch(nJe' 
Purst.  I"  der  Chechi  löt  er  dem  Hans  Jöri  nit  ril 

nu''',  steht  er  ihm  nicht  viel  nach  Gr.  E  eh.,  schö" 
Wiherroleli  Sch  (Schwzd.).  Liehs  Chindli,  ä,  wie  bist 

.SV  g'sund,  so  eh.  am  Llb  und  chugehimd.  Xägeli  1842. 
E  ch-s  Chalb,  ein  fettes  BHa. ;  W.  .A.uch  von  ein- 

zelnen Gliedern:  muskulös.  E  ch-s  Pär  Arme'.  E  ch-i 

Hand,   auch  i.  S.  v.  hart  [von  der  Arbeit],    fest   Bs. 

—  b)  von  Sachen,  z.  T.  in  den  Begriff  des  Ausser- 
ordentlichen, Gewaltigen  übergehend  Aa;  VO;  Gr; 

ScH;  Z.  Ch.Stämnihät's  [bei  Hochwasser]  abg'knellt 
vie  Hampfliengel.  Schwzd.  E  ch-s  Fueder,  ein  schwer- 

geladenes .\p;  Gr;  en  ch-e''  Sehne,  tiefer  GT.;  ZO.; 
Syn.  gross.  E  ch-i  Stund,  eine  wohlgemessene  Aa; 
en  ch-C  Schutz,  ein  tüchtiges  Stück,  Eaum  oder  Zeit 
Ap;  auch  als  Adv.,  steigernd:  eh.  e  Stund  Aa;  vgl. 

Gr.  WB.  V  378.  —  4.  einflussreich,  angesehen,  wohl- 
habend; behäbig;  bieder  Gr;  G;  Tu.  —  5.  a)  dicht, 

fest,  zähe,  hart,  kernhaft  Aa;  Ap;  Bs;  B;  VO;  Gl; 

Gr;  Sch;  Z;  Gegs.  grull  (Bd  II  730).  lind,  murb,  blutt, 

brüchig.  Von  Brot:  gut  ausgebacken,  nicht  schwam- 
mig; von  Eis:  festgefroren  ZO. ;  von  übst:  (noch) 

hart,  herb;  Gegs.  teigg.  Ch-i  Chirsi,  eine  besondere 
Art.  die  in  der  Eeife  nicht  weich  wird  Bs;  Syn.  härti, 

Chnell-Chirsi.  Von  Butter  bei  kalter  Temperatur.  Der 

Chäs  sö"li  e  Bit:  ch-er  sl";  er  ist  noch  z'  jung  und 
z'  lugg  Gr.  Der  strauig  Hampf  ist  Nöud,  teer  icellend 
warte",  bis  er  ch-er  ist  GRCast.  En  ch-C  Heustock, 
an  dem  das  Heu  fest  auf  einander  lagert  fch.  nf  en- 

undere"  llt)  Gr.  D'  Chue  hat  eh.,  ihr  Euter  strotzt 
von  Milch  GT.  Chunnt  schu",  wenn  hat  eh.,  Trost 
jenes  Ziegenhirten  betr.  eine  verloren  gegangene  Ziege 

GT.  Ch.  ha",  übercho",  Erektionen  Ap.  .Die  Eichel- 
mast macht  einen  kecken  Speck,  die  Bücheln  [Buch- 

eckern] hingegen  einen  lucken  Speck.'  Sprexg.  En 
'tämmter,  ch-er  Weg,  ein  festgebahnter  TJ.  Auch : 
wohlerhalten,  nicht  faulig,  von  Baurafrüchten,  Kar- 

toffeln ;  hart,  im  Gegs.  zu  ,gar'.  von  Speisen  BO.  .Die 
gallren  oder  sulz  wirt  kech  und  wol  geston  [gerinnen].' 
NMax.  .Kecke  traubenbeerle.  uva  duracina.'  KdGessx. 

Iö4'2.  ,Es  sollen  der  säugammen  brüst  keck  und  voll 
sein.'  .TRuef  1554.    .Guet  und  kekh  holz  ze  buwen  und 

ze  brennen.'  BossH.-Goldschm.  ,Das  fleisch  der  fischen 

ist  k.  oder  hart,  fest,  trocken.'  Fiscnu.  1563  (neben 
der  Schreibung  ,käck').  .Bocksunschlit  ist  k.,  zer- 

schmilzt nit  leichtlich  wie  andere.'  Tierb.  1563.  ,l)en- 
sus,  solidus,  durus,  k..  dick,  .satt,  wol  zue.samnien 

getruckt.  K-er  leib,  unverseert,  mastig  oder  satt. 
Exsiccatum  genus  orationis,  k.  und  dürr.  Callosns 

acinus,  ein  beere  mit  einer  k-en  und  dicken  haut. 

Turgere.  gesteckt,  k.  oder  getrungen  voll  sein.  Nu- 
cleus  pinguitudinis,  k-e  und  kernhafte  feisste,  wie  an 
brustkernen.'  Fris.;  Mal.  ,Ein  Ballen  keck  und  glatt 

Kegalpapier.'  1660,  Sihl.,  Urk.  , Ein  gut, 'gesund  und 
käck  Fleisch.'  JLCys.  1661.  .Stark,  steif,  kek.  kech, 

hart,  firmus,  solidus,  infrangibilis,  durus.'  Red.  1662. 

,Anapleroticus,  ausfüllend,  das  die  Wunden  keck  macht.' 
Uenzl.  1677;  1716.  .[Jene  Magerwiesen]  sind  lauter 
Schneelauinenzüge,  von  den  darüber  hinabfahrenden 

Schnee  und  Steinen  so  keck  wie  Blei  geschlagen.'  Gr 
Sammler  1781.  .Stelle  die  Pastetenhäfelein  von  ein- 

ander, dass  sie  trocken  und  keck  werden.'  B  Kochb. 

1796.  —  b)  straff,  knapp  Ap;  Gr;  GRh.  's  Wösehsäli 
[Waschleine]  ist  ch.  g'spannet,  a'zoge"  Ap;  GBh.  Das 

Strumpfband  darfst  nit  sövnl  ch.  anbindw  GrD.  D's 
Gare'  ist  ch.  g'uunde"  [auf  den  Knäuel].  Die  [Heu-] 

Burdi  g'hit  nit  us-enandere",  ich  hän-schi  ch.  g'nuog 
'bände"  Gr.^v.  Ch.  dem  Land  nache"  fare".  dem  Ufer 
entlang  L;  Syn.  hart. 

lihd.  tjuec,  lebendig,  frisch,  fest.  Die  Vereinfachung  des 
•Anlauts  (qu  in  k,  bzw.  ch)  schon  bei  Notker  (chech).  Betr. 
die  Bedeutungsentwicklung  vgl.  bes.  die  Synn.  frech  (Bd  I 

l-'ll],  ßuetiy  Bd  I  1340/1,  tjeil  Bd  II  '210/1,  brav,  icacker, 
ferner  auch  fest  (zu  1,  3  u.  4),  chärsch  (zu  1  u.  3),  schwer 
(zu  3  u.  4),  atarch  (zu  1  u.  3),  toll  und  den  Gegs.  luijg. 
Zu  1  b  vgl.  die  ebf.  in  steigernder  Bed.  verwendeten  hart. 

Hilf,  iracker.  Das  W.  auch  Familienname:  , Mathe  Kech.' 
16.53,  AaWett.  Klosterarch.  .Kechbrunnen'  Aa;  B;  G:  Si:h 
=  mhd.  r/iiec-brunne,  nd.  .Quickborn',  eig.  =  lebendiger  Quell. 

cheche"  (in  Ap  auch  chechere"):  1.  munterer, 
fester,  stärker,  derber,  straffer  werden,  allg.  Oft  ge- 

häuft verbunden  mit  dem  syn.  dicken  Gl;  Z.  Von 

erstarkendem  Gras,  wiedergenesenden  Kranken  Z.  — 
2.  refl.,  sich  erkühnen,  erdreisten;  s. Gatter 3 c  Bd  11496. 

er-  =  dem  Vor.  Gl;  Gr;  Z  ;  Gegs.  er-liiggen,  -luemen. 

D's  Chrüt  ist  noch  htggs,  mn"  muoss  es  e.  län.  D's 

Heu,  der  Teig,  der  Cliäs,  d's  Brot  ist  erchechet.  .Gleich- 
wie die  Eltern  ihre  Kinder  täglich  mit  Speise  nähren, 

so  sollen  sie  selbe  auch  stets  mit  guten  Worten  und 

Beispielen  nähren,  dass  sie  darin  erkecken  [erstarken] 

und  aufwachsen.'  LKInderbitzi  1826.  Bes.  von  jungen 
Burschen :  zu  männlicher  Kraft  kommen  Gl.  In  Etw. 

,e.',  bes.  in  einer  schlechten  Gewohnheit;  es  ist  in  im 
erchechet  Zu.;  vgl.  errollen  Bd  I  784.  Unpers.:  Es 

ist  eu  Bitz  erchechet,  der  Schnee  ist  ein  wenig  ge- 
froren, die  Wege  sind  fester  geworden  Gr.  ,Das  höchst 

Alpgebirg,  von  Is  und  Schnee  erkecket.'  HsEEscher 1692. 

Vgl.  .erkeckcn",  aus  ahd.  intr.  archeehen,  neben  welchem 
her  ein  ahd.  tr.  arquicchan  (nhd.  .erquicken')  gieng,  das  vom 
XIV./XVII.  auch  in  unsern  ä.  Quellen  in  den  Formen  .er- 

kicken' (ehicchan  schon  bei  Notker)  neben  seltenerm  ,er- 
kücken'  (z.  B.  XIV./XV.,  Z  Chr.;  Salat)  und  in  der  anch 
mhd.  Bed.:  neu  beleben,  von  den  Toten  erwecken  (daher 

auch  ,Hferklckeu'),  stark,  gesund,  kühn  machen  häufig  vor- 
kommt. Nebenher  geht  in  der  selben  Bed.  .bekicken'  (Tierb. 

1563).  Daneben  hat  .erkicken'  auch  die  intr.  Bed.  von 
chuchen  angenommen,  so  bei  Zwingli  (von  den  Toten  erstehen ; 

s.  rxryehen  Bd  II  87),  Ruef  1554;  Vogelb.  1567,  1'29.    Refl., 
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wie  nihil,  quicl-en:  ,Die  ht-ilgen  orsdirakeu.  Oocli  LTküekt.eii 

si  sich  selber  [erholten  sie  sich  vun  ihvciii  Schrecken].' 
1336/1446,  Z  Chr. 

d  u  r  c  h  -  c  h  e  c  li  c  " :  refl.,  sieh  hin  durch  wa^eii.  .Bei 
iler  Nacht  darf  sich  Niemand  hier  durchkecken,  weilen 

hei  Tag  hei  grossem  Wasser  die  beste  Sehift'leut  genug 
zu  tun  hahen.'  üKönig  171.5. 

C'hegge"f.:  Quecke  BsBirs.  .Graminis.  Keckhen.' 
Bs  Apotheker-Tax  1701.     Syn.  Eäclie". 

keckhaft:  stark,  .tüchtig'.  .Geissmilch  macht  die 

mann  k.  und  die  weiber  zu  ompfahen  [geschickt].' 
TiERB.  1563.  —  kecklecht:  etwas  derb.  .Ein  feisst. 

k.  fleisch  habend  dise  fisch.'  Fische.  1503.  —  che  ch- 

ic": Wäsche  steifen  B;  Syn.  cMären,  .stärken'.  — 

kechlich:  mutig,  zuversichtlich.  .W^aMmann  ist  fast 
k.  und  kristenlich  gestorben.'  148!'.   Z  Brief. 

Chechli''g  m.:  ein  Stück  gediirrten  Fleisches 
GRÜhS.;  It  B.  IV  liS  eig.  derbes  Fleisch  (bes.  an  den 

Muskelteilen  des  Körpers)  übh.  und  dem  churw.  iniulpii 
entsprechend. 

Ohich  ni. :  1.  keuchender  Atemzug  Ar;  Gr;  G;  vgl. 

Atem,  Pftiiis,  Schnilf.  De"  letzte"  (Jh.  hole";  vgl. 
,Ateni  holen'.  Es  rerläd  [benimmt] -»»«•  de"  Ch.  En 
schwere'  Ch.  ublö",  einen  tiefen  Seufzer  ausstossen. 

En  ringe"  [leichter,  nicht  beengter]  Ch..  seltener 
neben  en  ringe"  Ötem  Ap.  BhoIi,  twi-mer  du  ke  Feister 

uf  [bei  strenger  Wiiiterkälte],  's  rergöt  der  süss  [sonst] 
der  Ch.  oiid  i^chnrif  Ap  (Merz);  nach  altem  Volks- 

glauben. —  2.  Rauhreif  SG. 
JIhd.  K-if'he,  Atembeschwerde.  2  verderbt  aus  (lirhi  Bd  II 

112/3  oder  Gehick  Bd  II  11'20,  unter  Anlehnung  an  unser 
W..  die  sich  viell.  aus  der  Beobachtung  erkhirt,  dass  bei 

strenger  Kälte  der  Hauch  vor  dem  Munde  sich  in  Eiskristalle 
wandelt,  ähnlich   denen  des  Rauhreifs. 

Chiche"  f.:  1.  Gefängniss,  bes.  in  den  Gemeinde- 
häusern Gr;  G;  in  GrD.  waren  es  2  unterirdische 

Räume;  vgl.  Fallen  3  Bd  I  747  und  K.-Fallen  Bd  I 
748;  anderwärts  dagegen  Türme  in  den  Stadtmauern 

(Üh.-Turn),  so  in  G'RChur;  TnSteckb.  (bis  1834).  ,So meinend  die  Lüt,  man  führe  mich  in  die  Kelchen;  ich 

hätte  Etw.  verfält.'  1(153,  GRArch.  .Man  baut  auch 
Turn  und  Kelchen,  dem  Zwang  zu  Steur  und  Statt; 
müsst  Mancher  darein  kriechen,  der  Nichts  verschuldet 

hat.'  ToGGENB.  Bid.  1710.  ,Es  wurden  2  Vorgesetzte 

in  die  Kelchen  gefangen  gelegt.'  1744,  TuRom.  S.  noch 
Gigen  Bd  II  149.  Sonst  nur  noch  mehr  oder  weniger 

abgeblasst  in  RAA.  G;  Tu;  Z.  's  ist  tele  in-ere"  Gh. 
inne",  so  dumpf,  bes.  von  verdorbener  Luft  in  ge- 

schlossenen Gemächern.  Unartige  Kinder  werden  mit 

der  Ch.  geschreckt  und  zwar  sagt  man  wortspielend: 

Wart,  i'''  will  di'''  i"  d'  Ch.  ie  tue"  und  denn  miiest 
dar'''  d'  Schnarchle"  üs  luege"  ZF.  Völlig  abgeblasst 
zu  dem  Begriff  Strafort  übh.,  bes.  in  der  scherzh. 

Drohung  mit  der  Hölle:  Du  chii}iiist  i"  d'  (Jli.  ahe" 
ZF.  —  2.  enger,  dunkler  Raum  übh.;  .spec.  Keller- 

raum GRh. ;  kellerartiges  S|ieisekämuierchen  neben 
der  Küche  ZHörnli. 

.Mhd.  hiihe,  ,Ort,  der  Eiiieiii  den  Atem  liemmt',  Kefiingniss. 
Das  W.  dauert  bes.  im  bair.-al.  Siirachgebiet  fort.  Vgl.  auch 
das  Syn.   huli. 

chiche"  (in  Aa;  BsL.;  Gl;  ThHw.;  ZO.,  S.  chAchc«), 
l'tc.  Perf.  'ke'cha  ApIL,  I.,  M.,  .son.st  schwach:  keuchen, 
allg.;  Syn.  bcirzen,  bislen,  chitl-hnchen ;  vgl.  hahen  III 

Bd  II  9.30.    E.f  liUht  nit  en  Einzige''  s'rngg  und  wenn 

er  mnes  eh.  itnd  hiiike".  Schwzd.  Schier  niimme'  z> 

i'h.  chii".  nünimc"  g'cli.  möge",  ausser  Atem  sein.  G'nueg 
z'  ch.  ha",  an  Engbrüstigkeit  leiden.  Oft  gehäuft  ver- 

bunden mit  dem  Syn.  schnüfen.  Auch:  keuchend  Etw. 

sagen  Ap;  B.  Von  Etw.  nif  nn'''  ch.  dürfe",  es  kaum 
mehr  mit  einem  Atemzug  erwähnen  dürfen;  vgl.  von 

Etw.  en  Atem  rerzieh'"  Bd  I  587.  Nüd  ch.  rnosc" 

[müssen],  Etw.  unverlangt,  ohne  Bemühung  erhalten. 

.Ein  Predikanten-Chichi',  Spottname  auf  Jmd,  der 
Alles  glaubt  dem  Pfarrer  berichten  zu  müssen.  Gotth. 
.Bringst  mich  nit  drab  [von  dieser  Ansicht],  du  muesst 

bass  k.  [dich  noch  mehr  anstrengen].'  UEikst.  .Aber 
sy  hortend  in  nit  vor  keichen  des  geistes  und  von 

harter  arbeit.'  1531/48,  II,  Mos.;  dafür:  ,Vor  Angst 
des  Geistes,'  1667/1882.  .Anhelitus  aeger,  keichend, 
der  kaum  und  schwerlich  mag  atmen.  Ducere  ilia. 

hippacare.  schnaufen,  keichen,  kychen.'  Fris, ;  Mal.; 
Denzl.  Mittel  gegen  das  ,K.  [Asthma]'  angeführt  im 
Tiere.  1563  (wo  an  einer  Stelle  im  gleichen  S.  auch 

das  schon  mhd.  belegte  Fem.  ,Kyche')  und  in  den 
Arzneibüchern  bis  zum  XVIII.  ,0b  ich  schon  muess 

schnüfen,  k.'  Maüritiana  1581.  .Ich  atme  oder  keiche 

[verlange  heftig,  keuchend]  nach  deinem  Wort.'  JRHok- 
MSTR  1645.  —  er-:  keuchend  erlangen,  erreichen;  bes. 

in  der  RA.  mit  dem  unpers.  Ob].:  Es  fast  nüd  fnüm- 

me")  e.  möge",  seine  schwere  Not  mit  dem  Atmen 

haben  Ap;  G;  Sch;  vgl.  es'  i  &  Bd  I  509/10.  —  üs-: 
keuchend  vergehen;  verächtlich  für  sterben  Ap.  E" 

Mol  hau  )'<■'■  g'gloht,  si  tvölli"d  u.,  meinte  Einer,  als 
er  pianissimo  singen  hörte.  —  ver-:  1.  =  dem  Vor.; 
ersticken  Th;  Z.  —  2.  wieder  zu  Atem  kommen  Ap; 

ZG.;  Syn.  ver-schnüfen.  Lass  iiii'''  na''  au'''  s'erst  r., 
dann  will-i'''  rede".  Stütz.  .Ein  wenig  v.  und  fristung 
nl-miiien.'  Kessl. 

Chicher  m. :  1.  Keuchhusten  ScHNnk.;  sonst 
Chich-Huesten  Bd  II  1767.  —  2.  Schelte  auf  einen 
mürrischen,  verdrossenen  Menschen  TnTäg, 

Zu  1.  Betr.  die  End.  -n-  an  Krankheitsnanien  vgl.  Etiihr, 
Fräser,    Hürer    usw. 

Chichere"  f.:  Luftröhre;  Atem  L  (Helv.  Kal. 
1786.  77).  .Der  Rahm  gibt  eine  gute  K.  [macht  den 

Hals  geschmeidig].'  Wildkirchlein  1786. 

, kicherig',  chichig:  keuchend;  schwer  atmend 
vor  Schwäche;  elend  Ap;  B;  VO;  Gl;  Sch.  ,Asthina- 
ticus,  kychig,  keichig,  schwer  am  aten,  der  kaum 

atmen  mag,  kycherig,  ikysterig.'    Fris.;  Mal.;  Denzl. 

Chichere"  f.:  1.  Chürhcrc",  Zucker-,  Süsserbse,  pis. 
sat.  GRh.  —  2.  Zunderpilz,  an  Bäumen  wachsender 
Pilz  übh.  TnTäg. 

Aus  lat.  cicer,  Erbse,  wie  auch  das  nhd.  ,Kicher'.  In 
unserer  ä.  Lit.  findet  sich  neben  zahlreichen  Belegen  mit  i 

auch  einmal  «.•  ,Boneu,  ktichern.'  1,529,  Egli,  Act.  2  urspr. 
wulil   ein  anderes  W. ;   vgl.    .Kickerling'   bei  Gr.  Wß.  V  662. 

chicliere"  GRh. ;  TuTäg.,  chichle"  GRÜhw,,  L.,  Rhw. : 
kichern.  Eine"  «.•<-ch.,  siiöttisch  belächeln.  Vgl.  gach- 
len  Bd  11  103,  gigelen  Bd  II  148,  giggeren  Bd  II  176, 
kickten  unil  kitteren. 

Chocli  1  m. :  Koch.  allg.  De'  Hunger  ist  en  guete" 
eh.:  Mag  vir" 's  nid,  .so  frisst  me" 's  doch  ZSth.  Do 
si'he"d-er  ''em  Gh.  under  d'  Auge",  sagt  die  Hausfrau 
zu  ihren  Gästen,  wenn  sie  selbst  kocht  und  auf- 

trägt; nach  einer  andern  Erklärung  im  Wortspiel  mit 
Chüch  II:    .Wenn  mit  wenigen  Gerichten   das  ganze 
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Essen  aufgetragen  wird.'  Silgek.  ,N.  N.,  genannt 
Köchli.'  1653,  AAWett.  Klosterarch. 

Gift-:  Giftmischer.  HBill.,  Tig.  Bim  G.,  Nanie 
eincs  Hauses,  dessen  Besitzer  im  XVU.  seine  beiden 

Kinder  mit  Arsenik  vergiftete  ZZoll. 

,Hose°-",  -Chocher:  verächtliche  Bezeichnung 
des  Kleidertrödlers  Bs;  wohl  eig.,  worauf  Sprengs 

Erklärung:  , Altreise,  -büsser-  zu  führen  scheint,  des 
Kleiderflickers.  .Da  tiickt  und  künstelt  er  an  jeder 

Predigt  wie  ein  H.-Kocher  an  einem  vernützten  Kleide.' 
SlNTEM.  1759.  —  , Hosenkoch,  schimpfliche  Benennung,  welche 

die  Schneider  ihren  Pfuschern  geben.'   Jacobssoii  II  289  *•. 

, Milch-,  der  mancherlei  speis  von  milch  zuerüst", 
als  die  sennen  auf  den  alpen.'  Mal.  290';  vgl.  ebd.  370''. 
—  Su-.  .Scrofipascus.  porculator,  der  seuwkoch  oder 
losenhirt,  der  die  schwein  niestet  und  feisst  machet.' 
Fris. ;  Mal.  Jetzt  nur  noch  i.  S.  v.  Sudelkoch;  Abi. 

Sauchocherei.  MWalden  1880.  —  Schleck-.  ,Anno- 

narius,  ein  pastetenmacher  oder  speisverkäufer,  pro- 
viantmeister.  schl.'    Fris.;   Mal.;   Denzl.  1677;  1716. 
—  Trübe"  (in  Bs  Trubel)-,  bzw.  -Cliocher:  Beiname 
des  vormittägigen  Herbstnebels,  dem  bes.  die  Kraft 
des  Ausreifens  der  Trauben  zugeschrieben  wird  Bs; 

Th;  ZS.;  Syn.   Tr.-Chüfder. 

Choch  II  m.:  was  auf  ein  Mal  für  eine  Mahlzeit 

gekocht  wird;  gekochte  Speise  Aa;  B;  Gr;  W;  Syn. 

3Ial,  Sutt.  De"  CIi.  ussa'  tumi,  die  Speisen  vom  Feuer 

heben  und  anrichten  W;  Gegs.über-tui'ii.  Die  Doktru" 
und  Geistlichii"  herchomunt  mäiujs  (/uots  Chochji  van 
ischer  Trechu  [von  unserm  Herd]  W  (Narrenspruch 

im  Bauernspiel).  Heb  Gutt  ror  Auge"  und  's  Brud  im 
Sack  und  de"  Ch.  ('s  G'chöch)  vor  ''em  Ofc-hch.  Sprww. 
1869.  Me"  cha""  de"  ScMss  und  de"  Cli.  }iid  bi-n-enand 

ha"  AaF.  (Abfertigung  für  eine  unordentliche  Köchin). 
K  Ch.  Herdbire",  Erbse" ;  e  Ziger-<ßt.,  beliebte  Sennen- 

speise aus  Quark  Gr.  JEs  Spinatdtüchli  vom  Märit 

tie",  so  viel,  als  zu  einer  Mahlzeit  ausreicht.  B  Sonn- 

tagspost 1870.  Schjrlnfe"J-C}i.,  abgekochtes  Schweine- 
futter; verächtlich:  schlecht  zubereitete  Speise  Gr. 

Spec:  Brei.  Brühe  WV.  ,Sie  löffelte  ihm  grauen  K. 

[Aschenbrei]  in  den  Mund.' 

G"-choch  Gr.A.v. ;  W,  sonst  G'chbch  (in  Ap;  ScH 
G-tJ  —  n..  PI.  G-i  Gr,  G-er  S;  ZO.:  1.  umständliche 

Beschäftigung  mit  Kochen,  allg.  Was  hait  der  an''' 
hüt  für  es  K.?  —  2.  wesentlich  =  Choch  II.  a)  ge- 

kochte Speise  übh.  im  Gegs.  zu  Spls,  die  besonderer 

Zubereitung  nicht  bedarf.  D's  G.  rüste"  B.  Es  suhers  G. 
Bes.  von  Gerichten  mit  sehr  viel  Zutaten  Gl.  Meist 

aber  mit  mehr  oder  weniger  hervortretender  verächt- 
licher Nbhed.:  schlecht,  unordentlich  zubereitete  Speise 

Ap;  B;  VC;  Gl;  Gr;  Sch ;  S;  W;  Z.  Mer  händ  so  es 

G.  g'ha"  a'  dem  Tag.  Stutz  (nämlich  eine  verdorbene 
Erbssuppe).  Jetz  isch  's  Esse"  gli'''  a"gange":  aber 
xras  do  allerlei  für  Kocher  nftreit  vorde"  sind,  chann 
i'''  nümme"  b'schrlbe".  BWvss.  .Jakob  kochet  ein  ge- 

kocht; do  kam  Esau  vom  feld  und  sprach  zue  Jakob: 

Lass  mich  versuechen  das  rot  gekocht.'  1531/48,  I.  Mos. 
•  Fleisch,  anken,  haber-  und  weissmel,  auch  andere 

koch.'  1540/73,  UMev.  Chr.  .Allerlei  kocht,  als  honen, 
linse,  hirs,  roggen  und  weizen.'  Tierb.  1563.  .Unsere 
koch  machend  von  dem  bluet  dis  tiers  [des  Hasen], 
eingeweid  und  pfeffer,  ein  schwarz  kocht,  pfeffer  von 

inen  genannt.'   ebd.     .Pulmentum,  mues  von  mel,  als 

haber,  gersten  oder  kernen,  allerlei  dick  gemües  oder 

gekocht.  Decoctum.  das  gekocht.'  Fris.;  Mal.  ,Mit 
Milch-  und  Brot-Suppen,  auch  anderem  Geköch  und 

Gemües.'  RCys.  ,Wie  steigt  nur  das  Geköch  [die  Aus- 
lagen für  den  Tisch]  so  hoch!  Wie  erdenkt  man 

allerlei  Schleck!'  FWyss  1650.  ,An  Fleisch,  g'sotten 
und  'braten,  sammt  übrigem  Koch.'  1661/2,  Hotz,  Urk. 
S.  noch  fueren  3  Bd  I  975.  —  b)  Gemüse  .Aa;  Bs;  B;  L; 

S;  „Z."  Scherzh. :  Von  allem  G.  isch  e  gueti  Hamme" 
ei"'s  vo"  de'  beste"  B;  vgl.  Bd  II  1269.  Suppe",  G.  und 
Fleisch.  Bari.  ,Sie  frage  dem  Kraut,  sage  man  ihm 

G'köch  oder  Salat,  d's  Tüfels  viel  nit  nach.'  Gotth. 
,Man  stellte  die  Suppe  auf  den  Tisch.  War  die  ge- 

gessen, so  rausste  man  ein  wenig  warten;  dann  kam 
das  Koch.  Man  ass  ein  Paar  Gableten,  das  Fleisch 

kam  noch  nicht.'  ebd.  ,Fur  z'  Nacht  solle  es  ein 
Sillery  [Sellerie] -Köchli  rüsten.'  ebd.  Büebe"-,  Baf-, 
Schnctz-G.,  Gartenrüben,  Kohlrüben,  Äpfelschnitze  mit 
Kartoffeln  BSi.  .Auch  von  Gemüsepflanzen,  so  lange 
sie  noch  nicht  gekocht  sind  B.  .Sein  Koch  und  seine 

Eier  auf  den  Markt  tragen.'  B  Hink.  Bot  1844.  — 
c)  Suppe  aus  Gerste  und  Hülsenfrüchten  Ap;  Sch; 

Syn.  Chost.  —  3.  übertr.,  unordentliches  Durchein- 
ander von  allerlei  Sachen;  „allerlei  Unreinlichkeiten 

flüssiger  Art  in  einer  Stube,  bes.  von  Kindern  Aa;- 
B;  GREhw.  Einem  ein  G.  anreisen,  ihm  eine  garstige, 

hässliche  Geschichte,  z.  B.  eine  Strafpredigt,  Streit 
zuziehen  BHk. 

Im  Vogelb.  l.'>57  und  bei  UMey.,  Chr.  kommt  mich  eine 
Form  ,Küch'  aus  ,*Geküch'  in  Bed.  '2  vor.  Zu  2  und  3  vgl. 
auch  das  syn.    Gtuturr. 

choche":  1.  tr.,  bzw.  abs..  wie  nhd.  allg.  So  wit 

me"  (Supjie".  Sch  Pilger)  chuchet  (etwa  mit  dem  Zu- 
satz: und  buchet,  oder  scherzh.:  und  ehalt  frisst.  G 

Proph.),  formelhafte  Umschreibung  für:  so  weit  an- 
ständige Leute  wohnen,  überall  Gl;  G;  Sch;  Th;  Z. 

Das  g'seht  ine"  su'st  niene",  s.  n\  m.  ch.  Si'''  rtme" 
wie  eil.  und  Sahmesse".  Sprww.  1869  und  schon  bei 

NMan.  Muetcr,  choch  du  d'  Platte"  [Schüssel]  roll, 

sägi'd  d'  Liit,  was  s'  welli'd!  formelhafte  Aufmun- 
terung an  Jmd,  seinen  eigenen  Weg  unbekümmert  zu 

verfolgen  ZB.  Du  terstOst  en  Dreck  vom  Suppe"- 

choche" !  Abfertigung  ScuwE.  Du  hast  d'  Supj>e" 
g'chuchet,  die  böse  Geschichte  verschuldet,  z.  B.  den 
Streit  angestiftet  Gr;  vgl.  anrichten,  übertuen.  Oppis 

z'u-eg  eh.,  einrichten,  zsstellen,  ,zsbrauen'  Bs;  UwE. 

D'  Begieri'g  hed  es  Stürg'setz  z'tvey  g'chochet.  Under 
enand  eh..  Etw.  in  Unordnung  bringen,  durch  einander 

machen  UwE.  (Es)  Ei"'m  eh.,  ,ihm  einen  (bösen) 

Trank  brauen'.  Verlegenheiten  berMten,  es  ihn  fühlen, 

entgelten  lassen  B;  G;  Z.  Dir  u-ill  i''''s  (will  i"'' aW'' 
e  Mal)  eh.!  Drohung.  Es  Ei"'m  recht  eh.,  seinen 
Wünschen  aufs  Beste  entsprechen,  ihn  ganz  befrie- 

digen GT.;  Syn.  es  Einem  (er-)treffen.  .Wenn  der 
Grossvater  Alles  [Holzabfälle  udgl.]  au  einen  Haufen 

warf  und  's  bei  einbrechendem  Abend  anzündete,  da 

war's  mir  erst  recht  gekocht.'  UBragg.  Mit  deutlicher 
Erinnerung  an  das  Unheil-kochen  iin  Zauberkessel: 

■  Wie 's  eine  Hexe  ml"'m  Chind  g'chochet  häd.'  Wolf, 

Gespr.  Eine"  banne',  i"  Denem  ist  er  g'üebt  g'sl";  i''' 
icill  -i  jetzt  nu"  säge',  uie-n-er 's  mir  und  dem  Buedi 
g'chochet  hed.  ebd.  Spec,  Fenz  (Bd  I  877)  bereiten 
Gl.  Pflaster  eh.,  Mörtel  anrühren  U.  .Denen  [den 

Erschlagenen]  dorfte  man  nüranien  z'  k.'  a.  bist.  Lied. 

.Ein  Pündtnuss  ernüwert;  [der]  Franzos  hat's  kochet.' 
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IICys.  S.  noch  Hufni  IM  11  UiOit.  —  2.  iiitr..  sieden, 

doch  wenig  volkstümlich  und  hiiulii;  nur  bildl.  's  hed 

lang  hi-ii-cin  g'choahet.  bis  er  "s  hed  ch(»me'  Wrichte"  \j. 
Von  einem  drohenden  Gewitter  BsL.  (Spreng).  Gären, 

von  Heu  am  Stocke  BO.;  FO.  —  3.  die  Participien 
in  eigentümlicher  Anwendung,  a)  Ptc.  Imp.  „kochet, 

siedendheiss.  sprudelnd";  dafür  in  Aa;  F;  S;  Th 
chochii).  —  ß)  Ptc.  Perf.  (mit  st.  Flexion  Aä;  S), 

G'choclun  Zwetschge".  G'chocJiet  Hcrdöpfel,  schon  ge- 
sottene, fein  zerschnittene  Kartoffeln,  in  etwas  süsser 

Butter,  Fleischbrühe,  Mehl  und  Zwiebeln  breiartig 

gekocht  ZS.,  Stdt;  anders  s.  Erd-Epfcl  Bd  I  379  (auch 

BBe.).  Usg'seh  icie  'nc  g'chochti  Lichpredig,  leichen- 

blass  Bs  (Spreng),  's  isch  e  guete''  Kerli :  Er  frisst 
gern  G'chochts,  ist  ein  gutmütiger  Lebemann  Bs.  I)'r 
Götti  het  G'chochnigs  befole"  inid  Brdtnigs  S  (.Joach.). 
G'choch(eJts,  spec.  =  Gekoch  :i  b  \J :  =  Feii:  (Bd  1  877) 
Gl.  —  Die  starke  Form  des  Ftc,  Perf.  viell.  durch  die  häufige 

Verbindung  mit  ,gebrateu'  veranl.isst. 

ab-choche°:  fertig  kochen  Z.  , Zurichtrauben 
sind  schön  gelb,  welche  aber  bedörfend  nach  [noch] 

gut  Wetter  zum  A.-  1729,  ZZoU.;  vgl.  I'riilioi-Chnch. 
—  uf-:  1.  wie  nhd.  Z.  Ufg'chochcti  Suppe",  Fleisch- 

suppe, die  man  noch  einige  Zeit  im  Bratol'en  hat 
stehen  lassen,  um  sie  schmackhafter  zu  machen.  - 

2.  .aufwärmen'.  Cataplasmen  auflegen  L.  —  a°-: 
Speise,  Futter  bereiten  Gr.    De"  Henne",  SchwlnC  a. 

—  i"-:  wie  nhd.  I"g'chocht  Fleisc.li,  Fl.  an  einer 

Brühe  BsStdt.  —  us-:  1.  ,bei  Jnidm  ausgekocht',  seine 

Gunst  verloren  haben  Bs  (Spreng).  Syn.  's  Öl  ver- 
schütten Bd  I  181  ;  vgl.  nhd.  .ausbuttern',  ferner 

Cliübel.  —  2.  Streitigkeiten  mit  einander  ausgleichen, 
abtun  üwE. 

Chochete"  f.:  l.  =  Gcchuch  1  Gr;  Scu;  Tu;  Z. 
Das  ist  mer  en  kerjosi  Gh.!  —  2.  =  Choch  7J  Bs;  B; 

Tu;  Z.  D'  Schnitz  hin-i'''  g'sfole" ;  ('•"''  hätt  ̂ u-or  selber 
w>'''  neime"  e  ChöehetU  Bire"  Bs  (Allem.  1813).  .Ich 
merkte  wohl,  dass  ihm  Trini  noch  lieb  sei  und  wenn 

er  nicht  schon  eine  andere  K.  über  [dem  Feuer]  habe, 

er  Trini  [zur  Frau]  nehmen  würde,'  Gotth.  Spec. 
schlecht  oder  unsauber  gekochte  Speise  W;  vgl.  Ge- 
choch  2  <i.  "  3.  =  Geehoch  :i  UwE. 

Choch  i"g  f.  =   CItocheten  1  Gr. 

chöcherle»  Hs;  B;  S,  sonst  cliöchfejle" :  1.  sachte, 
in  kleinen  Portionen  kochen,  etwa  mit  dem  Nbbegr.: 

gut  k.  allg.  Si  chüchlet,  hrötlet  hinderruggs  [ver- 
stohlen]. EFecrer.  ,Er  sah,  wie  Rösi,  als  nur  noch 

die  Mutter  in  der  Küche  war,  für  sich  kijeherlete.' 
Gotth.  ,I)er  Zuname  Küchli  ist  ihm  äussert  Zweifel 

gegeben  worden  darum,  weil  er  sui  teniporis  Apicius  ein 

erfahrner  Koch  und  Köchler  seiner  Zeiten  gewesen.' 
Mise.  Tig.  1722.  Bes.  vom  Spiel  der  Kinder,  welche  die 

Küchen  Wirtschaft  nachahmen;  dafür  auch  etwa  Cho- 

cliis  mc(clie"  Z;  vgl.  hnsIifiltcrlKii  Bd  11  1237.  Kccherle" 

mit  de"  G'sclurrlene"  [der  kleinen  Kinderküche]  Bs 
(Schwzd.).  ,[Es]  holet  etwa  ein  knäbli  etwas  zue 

essen,    das"   sj   hinder   dem   g'stüd   köchlent.'    Kessi.. 
—  2.  schwach  sieden,  anfangen  zu  sieden  Bs;  Tu;  Z. 
Syn.  sülterlen.  ,Steirs  auf  ein  klein  glüotlyn  und  lass 

ein  wenig  köchlon.'  l.'J92,  Bs  .lahrb.  ,Man  lässt  den 
Fisch  am  l>ampf  k.,  bis  der  mittlere  Grat  ausgellt.- 
ZZoll.   Kochb.   18-20. 

Chöchi"  S  (in  B;  E  Neutr.  nach  Analogie  von 
Mfiitli,  Magd),   Chöehoii  Tu.   Chiicliene  .\a;  VO;  sonst 

Chüchin.  Je  hidischcr  die  Chöchi,  je  licaser  die  Chost  S. 

Wenn  e  Ch.  Hungers  stirbt,  tuet  me"  si  under  e  Herd 

[wortspielend :  Küchenherd,  aber  auch  ,Erde']  rer- 
grabe"  GBern.;  vgl.  Ghüechli-Mueter.  En  alti  Ch.  ist 
unde"  verfrnre"  und  ohe"  verbrennt  AABb.  ,Köchene, 

Ehrentitel  der  Mägde;  mit-ere  K.  huse",  mit  einer  K. 

als  Haushälterin'  Bs  (Spreng).  —  Here"-:  Haus- 
hälterin eines  kath.  Geistlichen  Vü.  Wenn  e  H. 

hürötet,  gi''t  's  es  Juhile  L  (weil  der  Fall  selten  vor- 
kommt). Die  h.  Verena  wird  .Herrenköchin-  genannt, 

weil  sie  einst  bei  einem  Geistlichen  gedient  haben 
soll  ÖBwSarnen. 

Ohrieh  m.,  PI.  CImch:  Hauch,  Atem.  allg.  Es  ist 

so  ehalt  g'sl",  dass  men  Ei"'m  de'  Ch.  g'seh  hat  vor 
''em  3Ifil.    Im  glichlige"  Ch.  sterbe",  mit  einander  Scuw. 

Mhd.  dass.;  vgl.  .kauchen'  bei  Gr.  WB.  V  :j05/B  und 
luuhiii  3(1   n   980. 

chüche":  1.  hauchen,  allg.  I"  d'  Hand,  i"  d' 
Finger  eh.,  um  sie  zu  erwärmen;  vgl.  Hand  Bd  11 

1389.  A"  's  Pflaster  eh.,  damit  es  zum  Überlegen 

weich  werde.  I"  's  Für  eh.,  um  es  anzufaclien  Scuw. 
Elend  (Jövier,  Deniuct)  ch.  und  Trüehsal  blase",  in  ge- 

drückten Verhältnissen  leben,  niedergeschlagen  sein 

ScHW;  Z;  vgh  gigen  Bd  II  151,  De''  soll  mer  eh.! 
Abfertigung  Bs.  Auch  i.  S.  v.  atmen:  Me"  cha'"  nit 
eh.,  man  erstickt  beinahe  in  der  Enge.  Spreng,  ,Lass 

einen  Menschen  darüber  k.  oder  atnen,  so  vergat  's 
hinweg.'  ZElgg  Arzneib.  .Dem,  so  böse  äugen  hat, 

in  das  gesiebt  gehauehet  oder  gekauchet.'  Thdrneissen. 
, Darnach  kauchet  oder  blaset  er  in  das  loch.'  Stumpf. 
•  Die  ihnen  den  Atem  stärkt  und  alle  Buchstaben  der 

Worten  mit  hartem  Zukauchen  herfürtrenget,'  Guler. 
, Blase,  hauch,  kauch,  fla.'  Eed.  1662.  —  2.  laut,  , keu- 

chend' atmen  GrAv.,  D.,  ObS.;  W.  Gh.  wie  es  Ghileli, 
von  einem  Schlafenden,  der  laut  schnarcht  GrAv.  E" 

Hund,  va  chilchet  und  mit  der  Zunge"  lallet  W.  ,Vün 

Kröpfen  All  kirblen  [röcheln]  und  k.'  HsBPiebm.  1620. 

a°-:  anhauchen,  -blasen,  allg.  ,Er  hat  die  ge- 

nannten gründ  nit  allein  nit  umg'stossen,  sunder  euch 
nit  [einmal]  ankuchet.'  Zwingli.  .Das  Evangelion,  das 
Gott  durch  mich  mit  a.  oder  ynsprechung  synes  geistes 

hat  wellen  reden.'  ebd.  ,l)o  er  [Jesus]  sy  ankucht, 

sprechend  zu  inen:  Nemniond  hin  den  h.  geist.'  UEckst. 

(nach  Job.  XX  22,  wofür  ,angeblaseu.'  B  Disp.  119'', 
während  Zwingli  in  der  Replik  wieder  .ankuchet'  ge- 

braucht). ,Wo  [die  Bären]  etwas  a„  so  vergiftet  das 

selbig  diser  atem.'  Tierb.  15(J3,  wofür  an  anderer 

Stelle  (17  a):  .Was  der  bär  bekauchet.'  .Afflare,  ad- 
spirare,  adhalare,  anwäyen,  a.,  anbiaasen.'  Fris.;  Mal.; 
Denzl.  1677;  wofür:  ,anhanchen.'  1716.  ,.\nhauchst, 
d,  i,  ankauchst.'  Z  Anl,  1701  (, Erklärung  dunkler  WW,'). 
—  in-:  einflüstern,  -blasen,  -geben.  ,l)ieweil  die  ge- 
schrift  von  dem  göttlichen  geist  yngekucht  und  ge- 

öffnet wirf.'  Z  Bib,  1563  (Vorrede).  ,Uss  ufstiften  und 
i,  der  widertöufer.'  Kessl. ;  vgl.  ebd.:  .Unser  w.  blie- 
send  im  yn.'  ,Inhalare,  inspiraro,  insurrare,  iinpellere, 

eink.'  Fris.;  Mal.  ,Die  bösen  G'lüst  und  Brunst  des 

Fleisches,  uns  eingckauchet  vom  Teufel.'  FWvss  1673. 
—  zesaminen-:  ,zsfiüstcrn',  in  heimlichen  Zskünften 
verräterische  Pläne  schmieden,  sich  verschwören; 

Nachahmung  des  lat.  conspirare.  ,Wie  ich  luterisch 

sye  und  ein  pund  oder  zemenkuchen  mit  besundren 

lüten  hab.'  Zwingli.  ,Gott  welle  dero,  so  wider  in 

zeinenkuchet  habend,  ratschleg  ze  nute  machen.'  ebd. 
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.Dos  zciii(Mikuclicn,s  wegen  zun  Beggenried.'  ir)'29, 
Aiiseii.  [von  den  Sondertagsatzungen  der  Vü].  ,So 
man  ze  tagen  kommt,  scillen  [die  VO]  mit  ernst  und 

triiw  lieKen  liandlen,  ane  alles  'zesamenkuclien,  lioim- 

licli  practicieren  und  rotten.'  ebd.  ,[Sie  haben]  zemen- 

kucliet  und  g'vunet.'  1531,  Müller,  Seliwz.-G.  .Wie 
dureli  zuesammenkuchen  ein  klein  fiirlin  zue  grosser 

brunst  ge.stcrkt  wirt.'  Kkssl. 
winke!-:  =  dem  Vor.,  mit  besonderer  Beziehung 

auf  die  geheimen  Zskünfte  der  Wiedertäufer.  ,lch 

will  ouch  etlich  pfarrer  ermant  haben,  das»  sy  von 
irem  w.  lassind  und  von  irem  hetzen.'  Zwingli. 

(Hiüchete  f.  =  Chnch.  Id.  B. 

chiiclicue":  die  Küche  besorgen  GRl'r.  U'  Cha- 
cha)n''g,  wie  Sa  xi  verfiieH  hat.  Schwzd. 

Cliuchi  f.,  PI.  Chucheiie",  Dim.  ühurhdl,  CImchdi : 
1.  Küche,  allg.,  doch  wird  das  Verbreitungsgebiet  des 
W.  tw.  eingeschränkt  durch  die  Synn.  ä.  Ursprungs 

Für-,  RuKch-Hus;  vgl.  auch  Hiix  3  (ßd  11  1703).  ,I)ie 
eigentliche  Sennhütte  oder  Küche,  wie  man  sie  oft  zu 

nennen  pflegt.'  Oiiw  Volksfr.  1890;  vgl.  Hütten  ä  a 
(Bd  11  1781).  S.  noch  ge-wicldet.  .Der  koch,  der  slueg 
die  [Feld-]kuche  uf,  er  tet  die  häfen  schumen;  eb  es 

ward  ein  halbe  stund,  da  tet  man  in""'  [beim  Über- 
fall] die  kuche  runien.'  1499,  Schlachtlip:d.  ,Es  irrte 

diso  Lüt  [von  der  wilden  Jagd]  ser,  wo  man  in  Hü- 

sern  in  der  Kuche  nit  flyssig  ufrumte.'  RCys.  ,Das 
Mägdlein  spielt  mit  kleinem  Gut  [irdenem  Geschirr], 
das  zue  der  Kuchen  dienen  tut.'  (!Mever  1057.  — 

IIAA.  und  Sprww.  lEs  rücht  {"jeder  Gh.,  überall  sind 

Unannehmlichkeiten  L.  Hast  d'  Ch.  ti'.fchlo.'ise''  (sueta"), 
fragt  man  Jmdn,  der  mit  einem  Russfleck  im  Gesicht 

aus  der  Küche  kommt  Aa;  VO;  Gr;  G;  W;  Z;  vgl. 

Ch.-Schlüs.icl.  Ei"')!)  d'  Ch.  l)'.ichlie-s.fe",  seinem  Treiben 

ein  Ende  machen  Bs  (Hinderm.  III  (iO).  G'rnd  dür''' 
d'  Ch.  fare",  rücksichtslos  dreinfahren,  handeln  S; 
dür'''  d'  Ch.  messe",  gründlich  aufräumen  S.  Wenn- 
?««"  will  I'ride"  ha",  so  nii(ess-men-e"  i"  der  Ch.  sueche". 
Schild  (vom  Werte  einer  guten  Hausfrau;  vgl.  dagegen 
Hagel  Bd  11  1075).  ,Wenn  der  hagel  in  die  kuche 

schlecht,  so  bringt's  zuo  empfangenem  schaden  erst 
vil  donnerens,  d.  i.  zorns.  verwyssens  und  haderens.' 

HBuLL.  15-10.  Dem  hat  's  Wetter  i"  d'  Ch.  g'sMage", 
auch  von  schweren  Unglücksfällen  übh.  Th;  Z.  Engi 

Ch.,  wlti  Spiclicr  macht  die  clüliic"  Bure"  richer.  Siist 

hett-er  d's  letzt  3I(d  iis  im'r  Cli.  g' fresse",  Etw.  von 
'  uns  bekommen.  B  Hink.  Bot  1802.  Ei"'m  i"  d'  Ch. 

g'i^eh,  seine  Pläne,  Heimlichkeiten  kennen  Z.  Öpjiis  /» 
d'  Ch.  ge",  nach  Taufen,  Hochzeiten,  Leichenmählern 
derjenigen  Persönlichkeit,  welche  die  Küche  zu  be- 

sorgen hat,  ein  Geldgeschenk  machen,  was  die  Sitte 

von  den  Gästen  verlangt  Th;  ZO.  Hut  hem-mer  us 

Ch.  und  Chellcr  g'ha",  es  uns  an  Speise  und  Trank 
nicht  fehlen  lassen  Gr.  D'  Sach,  muess  g'u-üss  hcivdi''' 

g'scheh;  v''  weit  jetzt  doch  nüd,  dass-is  de  Tüfel  leurd 
i"  d'  Ch.  .ichisse".  Wolf,  Gespr.  Auch  dem  Teufel 
wird  zur  Bereitung  der  höllischen  Gastmähler  eine 

Küche  zugeschrieben  und  der  Name  Tüfels-Ch.  haftet 
an  mehreren  (trtlichkeiten  Sch;  Z  (u.  A.  Name  einer 

Tuffsteinhöble  ZZell).  I"  d's  Tüfels  Ch.  cho",  in  Un- 
annehmlichkeiten geraten  Gr;  Sch,  auch  nut  dem  Zu- 

satz; 6)  Ei"'i)i,  Jmds  Gunst  verlieren.  Zug  us  's  Tüfels 
Ch.,  unsinniges  Zeug  Z.  Dem  Tüfel  Öppis  i"  d'  Ch. 
jage"  ScH  (Sulger);  Tu;  s.  noch  hindersich-gän  Bd  II  31. 

Schweiz.  Idiotikun  III. 

Lucifer:  .Das  will  ich  gänzlich  leiden  nienen;  es  wurd 

nit  in  mein  K.  dienen.'  Mvricäüs  1030.  ,W'eil  die  Je- 
suiter nicht  sind  Dativi  Casus  [von  .Gibikon'],  sonder 

nur  Ablativi,  so  hätten  solche  Herren  den  armen, 

hungrigen  Bettelinönchen  nicht  in  die  K.  gedienet.- 
ClSchob.  1095.  ,Ks  dürfte  den  Patribus  zwüschcn 

<lisen  engen  Täleren  und  hohen  Bergen  ein  magere 

Kuchin  abgeben.'  ebd.  ,Ich  will  dem  Ueser  noch  ein 
und  andere  Tracht  | Gericht]  aufstellen,  zwar  nicht 
aus  meiner  eigenen  Kuchen,  sondern  wie  sie  gekochet 

worden  in  JJHermanns  Hirn.'  JJScheuchz.  1708.  — 

'1.  küchenähnlicher  Raum,  a)  Name  von  Ortlichkeiten, 
bes.  an  oder  zwischen  Felsen;  Höhle.  Heide"-Ch., 
trichterförmig,  mit  einem  Eingang  wie  von  Menschen- 

hand erbaut,  selber  den  Eingang  zu  einer  rätselhaften 

Höhle  bildend  SG.;  vgl.  Bettel-Ch.  Chräzc"-Ch.,  nach 
der  Sage  schätzebergend  Uw;  vgl.  Lüt.  Sag.  505. 

Hieher  viell.  auch  der  Flurn.  Chuchi  SLost. ;  U.  — 
b)  Raum  in  Kirchen,  a)  Vertiefung  in  einer  Ecke 

neben  dem  Altar,  wohin  <lie  Geistliclien  sich  zurück- 
zogen, wenn  sie  nicht  am  Altar  zu  dienen  hatten  Z 

(bes.  im  Gross-  und  Frauniünster;  vgl.  Vög.-Nüsch,  1 

509).  —  p)  Chüchdi,  die  2  hintern  Räume  des  Kirchen- 
schiffes neben  dem  Turm  AAWittn.;  vgl.  Aa  Taschenb. 

18G2,  10.  —  3.  scherzh.  oder  euphem.  übcrtr.  auf 
menschliche  Körperteile,  a)  Magen  B;  Z.  E  gueti  Ch. 

ha";  d'  Ch.  ist  nüd  i"  der  Or''ni"g.  Vgl:  ,[l)er]  Ma- 

gen, welcher  unserem  ganzen  Leib  an  Statt  einer  all- 

gemeinen Kuchen  dienen  muss.'  SHott.  1702.  — 
b)  podex,  in  Abweisungsfornieln  L;  Ndw.  Blas  (schiss, 

chummj-mer  i"  d'  Ch. !  I"''  pfif-cch  i"  d'  Ch.  —  c)  pu- 
denda  mulieris  S. 

Mhd.  küchc(H),  hiclia(n),  alid.  ihulihiiui,  aus  lat.  coiiuinn. 
Das  Fehlen  des  Uiiil.  ist  alein.  Eigentümlichkeit  (vgl.  (ir. 

WB.  V  2493)  und  es  finden  sich  für  die  Form  .Kuchi' 
(.Kuchin.'  Stettlur  IGOG;  Guler  ir.16)  vom  XV. /.Will,  in 
unserer  iL  Lit.  reichliche  Belege,  d.agegen  kaum  solche  mit 
Uml.  Die  Tüfda-Cbuvhi  in  ZFlunt.  soll  ihren  Namen  erst 
zur  Zeit  der  Hi'lvetlk  erhalten  haben,  als  die  fremden  Sol- 
d."vten  in  einer  künstlich  erweiterten  Bodenvertiefiuig  im 

Walde  eine  grosse  Feldküche  errichteten.  Die  .Küche'  als 
Teil  der  Kirchen  mag  übertr.  sein  von  der  in  Klöstern  neben 
dem  Kcfectnriiim  angebrachten  Küche;  vgl.  Otte  1883,   138. 

Ofen-:  Küche  mit  Backofen.  1535,  ZElgg.  Herr- 

schaftsrecht (,0.-kuchinen').  —  Bettler-,  Bettel-: 
1.  Feuerherd,  wie  Vaganten  ilin  im  Freien  aufrichten 

GRChurw.,  oHe.  —  2.  =  Chuchi  2  a,  bes.  von  Höhlen 
unter  überhangenden  Felsen,  wo  die  Vaganten  sich 

aufhielten  Aa;  B;  Gr;  S;  Th;  Z.  Vgl.  Studen-Chüechli 
und  OsENUR.  1864,  80.  —  Senn-:  Hüttenraum,  in  wel- 

chem sich  der  Käsekessel  befindet;  vgl.  Chuchi  1. 

.Nebenhaus  mit  einer  Sennstube,  Backofen  und  S.' 
1800,  L.  —  Dilti-:    Kinder-,    cig.  Puppenküche   Bs. 

Chnch'er  m.  AABb.;  oTh;  ZSth.,  PI.  Chücher: 

1.  grössere  Papierdüte  Sch;  Th;  Syn.  Puher-Hus 
Bd  II  1720,  Untschcn  Bd  I  357.  —  2.  Gefäss  in  Form 
einer  Düte  aus  frischgeschälter,  weicher,  mit  Dornen 

zsgehefteter  Rinde  junger  Tannen,  welches  Kinder  im 

Walde  machen  und  in  Ermanglung  eines  andern  Ge- 
fässes  zur  Aufbewahrung  von  Erdbeeren  oder  auch 

als  Trinkgefäss  verwenden  ZSth.  —  3.  kreisrunder, 
nach  oben  sich  erweiternder  Korb  mit  2  Handhaben, 

im  Gegs.  zur  Zeinen  aus  ungeschälten  Weidengerten 
Aa.  „Kücher,  gemeiner,  runder  Korb,  damit  Erde  zu 

tragen  B."    .Männer  trugen  die  Gypasteine  in  Hütten 
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und  die  Weiber   [auf  dem  Kopf]   in  Küclieni    in   das 

Dorf.'  Alpekp.  187S  (AAElir.). 
Mhd,  korher,  htrhcr,  Geftiss;  am  Ältesten  JeJorli  scheint 

die  aneh  iu  unserer  ä.  Lit.  für  die  umlantlosc  Form  ,Koi-lier' 
(U44.  B:  lö31/lf.fiT.  Job;  Fris. ;  Mal.)  bezeugte  Bed. :  Pfeil- 
liücher.      Bed.    2   auch   Schwab. 

Chneche-  I  m.  (in  Bs;  ZStli.  f.):  1.  Kuchen.  Da.-; 
Recept  zur  Bereitung  eines  guten  K-s  nennt  7  not- 

wendige Bestandteile;  vgl.  Seiler  Gt!  a,  ferner  Gr.  WB. 
V  2498.  Wenn  in  SMatz.  der  Gerichtsherr  zu  Gericht 

sass.  musste  der  Müller  u.  A.  einen  grossen,  in  heisser 

Asche  aus  Pfeffer,  Salz.  Mehl  und  3<t  Eiern  gebackenen 
K.  bringen,  von  dem  Jedermann,  so  viel  er  mochte, 

essen  durfte;  vgl.  vArx  1819,  105.  Spec.  a)  flacher, 
runder,  im  Ofen,  meist  aus  blossem  Brotteig,  gebackener 
K..  dessen  Band  man  aufrollt,  um  das  Gebäck  mit 

allerlei  Zutaten  belegen  zu  können,  nach  welchen  es 

verschiedene  Namen  erhält,  als  Epfd-,  Enle/ifel-. 
Chümmi-,  Chiis-,  Chricsi-  (Chirsl-J,  Cknit-,  Nidel- 

[Rahm-],  BöUp'-  [Zwiebel-],  Zwctschge'^-Ch.  Aa;  B;  L; 
ScHW;  Zg;  Syn.  Finden  Bd  I  1167,  Dülmen,  Wäjen. 
In  B  unterscheidet  man  den  für  besondere  Anlässe 

aus  Butterteig  verfertigten  K.  von  der  W.,  zu  welcher 
bei  Gelegenheit  des  Brotbackens  der  übrig  gebliebene 
Teig  verwendet  wird,  Sie  werden  bes.  auf  gewisse 
Festzeiten  gebacken,  so  auf  Neujahr,  auf  den  Pfingst- 

montag (spec.  .Kümmel-'  und  ,Kraut-K,')  B,  in  katho- 
lischen Gegenden  an  den  Fasttagen,  J/c"  buchet  sihe'^ 

Chuerhe"  und  drn  Brot,  man  sorgt,  für  Leckerbisseti 
mehr  als  für  das  blosse  Bedürfniss  B.  Be"  grösx  Cli. 

nhercliii",  eine  grosse  Ehre.  Freude  erleben  S  (Schild). 

D'r  Ch.  teile",  jedem  Ansprecher  seinen  Teil  ge- 
währen B.  ,Sie  hatte  am  Samstag  gebacken  und  nach 

üblicher  Sitte  K.  gemacht  für  das  ganze  Hausgesinde. 
Dies  geschah  gewöhnlich  in  so  reichem  Masse,  dass 
immer  übrig  blieb  und  manchmal  später  den  Rest 

Niemand  [mehr]  essen  mochte.'  Gotth.  S.  noch  Schild 
1860,  43/0,  Ofen  Bd  I  110,  fri  Bd  I  1258,  —  b)  Chuech 
(PI.  Chüech).  grosser  Pfannkuchen,  bes,  aus  Eiern 

(daher  auch  Eier-Chiiech)  ZO. ;  Syn.  Awmnlette  Bd  I 

214.  —  2.  das  Dim.  in  eigentümlicher  Anwendung, 
a)  Schmalzbackwerk,  in  der  Pfanne  in  Butter  ge- 
backene  Kuchen  aller  Art  Aa;  L;  S;  vgl,  Joach.  1885, 

71,  G'irnleti  od.  Wal-Ch.  Aa;  Th  ;  ZFlurl..  'trolti  L. 
trochui  ScR,  solche  aus  Teig,  der  mit  dem  Wall-Hoh 
(Bd  II  1263)  dünn  gewalzt  ist.  mit  dem  Messer  oder 
einem  gezahnten  Rädchen  meist  viereckig,  seltener 

dreieckig  oder  rund  geschnitten.  ^Groxsi  Ch.-,  ähn- 
liche, welche  den  Umfang  der  ganzen  Pfanne  ein- 

nehmen; Syn,  Örli-Ch.  Ch.  mit  Scku-änzfe."),  K.  mit 
eingelegten  Salbeiblättern  GrPt.  ;  Syn.  Miisli-Chüechli. 
S.  noch  haben  I  Bd  II  864  und  rerbrueten,  -tjrüejeti. 
Auf  die  Klage  über  den  eingerissenen  Luxus,  z.  B. 
dem  Karrer  die  K.  sogar  mit  Zucker  zu  bestreuen, 
entgegnet  der  Meister:  .Wenn  ich  wüsste,  dass  mein 

Karrer  [sogar]  auf  der  Strass  die  Küchlein  ohne  Zucker 

fräss,  ich  jagte  ilin  auf  der  Stelle  fort.'  ADennlek  1817. 

,('hüechleni  seien  den  Herrenlcuten  seltsam  [eine  Sel- 
tenheit].' Gotth.  .Der  Burgunder  hat  sich  ganz  ver- 

messen: Er  wollt  zu  Bern  und  Fryburg  Kücheln  essen; 

der  Bär  hat  ihm  die  Pfanne  gerumet.'  Granson-LiEn 
(.IViol).  ,Die  Kiechlin  sind  noch  warm  und  frisch 

gebacht,  noch  i.st  mir  das  die  liebste  Tracht  [Gericht].' 
GGoTTii.  1610.  .Gibtdem  Mägdliii  zwei  Kiechlin  |  vom 

Tiscli  als  Geschenk].'  ebd.     .Weilen  die  Wirt  geklagt 

haben  wider  Etliche,  so  Kiiclileiii  feil  haben,  und  mau 
befunden,  dass  Solches  nit  allein  den  Wirten,  sonder 

auch   den  Armen    (weilen   hierdurch   der  Anken   auf- 
getrieben   wird)    schädlich,    als    ist   solches  Küelilein 

feil  haben  gänzlich  abgeschafft.'  1632,  SchwP;.  Kloster- 
arch.    ,Als  1656  die  Katholiken  gegen  Vilmergen  an- 

rückten,   waren  die  [sorglosen]  Berner   mit  Küchlein 

backen  beschäftigt.'  Stadlin.    .Um  Küechli  und  Baden- 
rössli  1  fl.  3  ß.'  1687,  Ausgabeposten  auf  einer  Baden- 

fahrt,    Vgl.  noch  Franken  Bd  I  1309.     Chücchli  bei 
besondern  festlichen  Anlässen  und  in  Verbindung  mit 
eigentümlichen  Gebräuchen.   An  Familienfesten  dürfen 

K.,  so  bes,  an  Taufen  die  .Walküchlein',  nicht  fehlen 
ZO.,  aber  auch  nicht  bei  andern  freudigen  Ereignissen, 
wenn    z.  B.   ein  Familienglied    eine    ehrenvolle  Wahl 

trifft,    ein  Kind    in   der  Scliule  sich  auszeichnet  (vgl, 

l'rnmi-Ch.J  Aa;  Vü,    Besuchern,  die  man  bes.  ehren 
will,  wartet  man  mit  K,  auf.  allg. ;  vgl.  Rochh.  1857. 

Nr.  315  (vom  Mädchen,  das  einen  , Knaben'  auf  Besuch 
erwartet);  Schwzd.  XX  19/22.    ,An  einem  Samstag  ist 

gut  nach  den  Baurenhöfen  zu  wandern,  dann  gewön- 
lich  findt  man  an  selbigen  Tagen  neugebachen  Küch- 

lein (an  einem  andern  Ort  heisst  man's  Gebachens),' 
S  Kai.  1709;  vgl.  Gixr  1835,  187.    .Verboten  [an  Sonn- 

tagen]: das  unanständige  Herumtragen  von  Spauisch- 

broden  und  Küchlene.'  1764,  Z  Mand, ;  vgl.  über  diesen 
bes.   bei    Zünften    üblichen   Brauch    Germ.  IV   lOo/I. 

ferner  Bescheiil-Fsseii,  Be-haltis.  Neben  , Krapfen'  bes. 
an  der  Kirchweih  VO;  S;  vgl.  Stald.  1798,  62;  Schilp 
1860,  4.     Ein  armer  Knabe,  der  nicht  einmal  an  der 

Kirchweih  K.  erwarten  konnte,  tröstete  sich  resigniert : 

Ixch  Chillii,    so   seig  '.s  Chilbi;    Mneter,    rieht  's  Miies 

[Brei]  a" !  L.     Ch.  (bes.  g'waleti)  sind  Weihnachts-  od. 
Neujahrsgebäck   Ap;    B;    Gr   (vgl.  Schwzd.  XIX  26); 

Sch;    ZSth.;    vgl.  Glari  Bd  II  640,    Gnet-Jar  Sp.  59. 
Chuechen-Mäl.     Als  eine  Frau   am  Abend  vor  Weih- 

nachten   ihrem  Manne   nur  Haferbrei   auf  den  Tisch 

stellte,    rief  er:    .Das   ist    kein    h.  Abend;    Hung  und 
Küechli  will  ich  haben;  was  die  Alten  errungen  und 

erworben,    lass   ich    nicht  abgehen!'    Volkshote  184S 
(fürAp);  vgl,   Wlhnacht-Cliüechli.    ,Es  ist  ein  wahres 
Wettrennen    unter  den    Zeitungen    in  Bezug   auf  die 

vorzunehmenden  Veränderungen.    Wenn's  so  fortgeht, 
so   müssen  wir   auch  etwas  Anderes  anfangen.     Viel- 

leicht   wäre    nicht    übel,    wenn   wir   die  Zeitung  von 

Neujahr  an   auf  g'walleti  Chüechli  drucken  würden.' 
Zeitungsnotiz    vor    dem    Jahreswechsel.     Am    Hohen 

Donnerstag  erschienen  in  L  die  Bürger  auf  dem  Rat-  " 
haus,  um  die  .Küechli'  in  Empfang  zu  nehmen.    1736 
wurde    die  Anregung   gemacht,    ,in    Massen    diese   K, 

noch  Etwas   von  Judaismo    haben',    diese   Spende    zu 
beseitigen.  Ihrem  Sohne,  der  am  Ostertag  ausgegangen, 
macht  die  Mutter  nachher  den  Vorwurf:  ,0  wärst  da- 

heim geblieben;  ich  hielt  dir  so  dringlich  an,  wollte 

die  Küchli  zwei  Mal  backen  und  Nidle  [dazu]  stossen.' 
Gotth,:    vgl.  O.'iteren  Bd  I  581    un^l    ein    bes.  Recept 
für  ,Oster-Kuchen'    B  Kochb.   1830,  211,     Wie   schon 
Lohnarbeiter   bei    mühsamer  Verrichtung  K.   als  Zu- 

gabe bei  gewöhnlichen  Mahlzeiten  erhalten  {•/,.  B.  die 
Knaben  beim  Traubentreten;  vgl.  Rochh.  1857,  Nr.  383; 
ferner  die  Wäscherinnen),  so  dürfen  dieselben  um  so 

weniger  beim  ,Krä-Hanen'  (s,  Bd  II  1308)  fehlen.    Mer 

liisiri  d'  Bflegel  mit  Chüeehlene".  Hapl.  1813,  67.    Moxt 

iDid  Ch.  gend  c.S'  Mi>h,  im  me"  si"''  mit  Freude"  U'''t. 
ebd.  (F.rntelied);   vgl.  (did.  27/8  und  Sirhel-I/isi.    Am 
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Scliluss  der  Knite  fjiljt  die  liuueiiii  den  ScliiiiUeni  IC. 

mit  Dach  Mause  Aa  (vgl.  Hociiii.  185U,  II  29);  aber 

auch  der  Ort.s-l'farrer  und  Verwandte  werden  mit  K. 

vom  Krntefest  beschenkt;  vgl.  .loAcn.  1881,  •l.'j.  Die 
alsdann  schaarenweis  durchs  Land  ziehenden  Bettler 

erhalten  .ungezählt  die  <  'hüeclileni  an  der  Küchetüre.' 
(iorrn.  11  ISil/DO;  vgl.  ebd.  IV  73/1.  Vgl.  noch  Jlioiig 

Bd  11  13()7,  Imvfneti  Bd  11  1439.  Am  Itreikönigstags- 
unizug  wurde  es  Brauch,  dass  Hauptmann  und  Lieu- 

tenant anstatt  des  Schlaftrunkes  den  Gesellen  auf 

jeden  Tisch  .eine  Platte  mit  Sulz  und  eine  Platte  mit 

K.'  geben  sollten  Sch  (Härder,  Kaufl.).  Doch  auch 
sonst  spielte  an  den  Zunftessen  (bes.  den  Jahres- 

boten) das  ,Küchliessen'  eine  grosse  Rolle;  s.  die 
Conipp.  Auch  an  politischen  Feiern,  bes.  den  Ämter- 

hesetzungen,  konnten  K.  (Itßochh. , Ratsherren-Kuchen' 
genannt  Aa)  nicht  fehlen.  Wenn  am  Schwörsonntago 
der  neugewählte  Schultheiss  Abends  heiTU  geleitet 
wurde,  war  es  Sitte,  zu  guter  Letzt  an  die  Kinder  K. 
auszuteilen.  Auch  Bettler  konnten  an  ihren  .Standes- 

festen' der  K.  nicht  entraten ;  s.  Heiden-Hüllen  Bd  II 

lliio,  Feclcer-K'dclwich,  Studen-Chüeehli.  Auf  eine 
durch  kirchliche  Stiftung  angeordnete  Kuchenspende 
bezieht  sich  wohl  die  Stelle:  Etliche  Bursche  haben  im 

Kloster  TuDiess.  ,das  küechli  reichen  wellen.-  1530, 
Absch.  IV  1  b,  5ü9;  vgl.  übrigens  Fastiiacht-Chilechli. 
—  RAA.,  Sprww.,  Rätsel.  Das  sind  Sache":  Ch.  im 

Anke"  hache",  mit  der  Zunge"  chere",  mit  de"  Znnde" 

usc"zere"  Zg.  '.v  (jäd  Oppis  wl.fs  ge"  bade"  (mss  i"  's 
Bad)  iiiul  eliKnnt  bnln  hei'"  G;  S;  Z.  Ufgä"  wie-n-es 
Gh.  [beim  Backen],  an  LImfang  zunehmen,  z.  B.  von 
Bettstücken  an  der  Sonne,  von  Menschen,  die  anfangen 

beleibt  zu  werden  Th;  Z.  's  yüt-em  uf  leie  ineme"  Gh., 
er  wird  schnell  reich  Aa;  vgl.  Bd  II  12;  Hunz.  158. 

Mit  de"  Ghüechlene"  tuet  nie"  's  Brot  spare"  L;  Z 
(Scherz).  Las  iez  's  Brot  s%"  und  iss  Gh. !  formel- 

hafte Mahnung,  einer  Unschlüssigkeit  ein  Ende  zu 

machen  Z.  Es  gilt  es  Gh.,  sclierzh.  Wette,  auch  Be- 

teuerung Ap;  Sprww.  1869.  Si  hat  's  wie  die  Bett- 

lere", wo  g'seit  hat,  si  möcht  l;ei"^  Büri"  si"  vo"  tvege" 
si  möcht  d'  Chüechleni  nid  erllde",  «"*  wo  me"  du  grad 
drnf  im-ene"  Gheller  erwütsclit  hat,  wo  si  e  gansi  Bi- 
gete"  [geschichteten  Haufen]  hat  welle"  stete".  Spkww. 
1869.  Häufig  in  R.\.\..  welche  Resignation.  Abferti- 

gung ausdrücken.  Wenn  i'''  will  und  der  Ätti  'will 

und  d'  Chind  wend,  wenn  [aber]  d'  Mueter  -nid  will, 
.w  yid's  Icei"'  Ghüerhli,  hüd's  Buehli  g'seid.  Ineicuen; 
vgl.  KocHH.  1857,  26.  I'''  wett  gern  Gh.  hache"  (chüech- 
le"),  wenn  i"''  Anke"  hätt,  aber  i"*  han  ekei  Mil  Z ;  vgl. 
FisunART,  Bienenk.  139  a.  Ach,  du,  liebi  Zit,  ivenn  's 
Bratwurst  regnet  und  Gh.  schnit  Z  (Scherzreim).  Ä, 

Gh.  und  Teig  dra"!  ei  bewahre!  GSa.  Morn  z'  Nacht, 
wenn  d'  Mueter  Gh.  bucht  Bs;  ii.  Ja,  mer  ivird  der 
Gh.  buche"!  vgl.  eine  ähnliche  Abweisung  bei  glgen 
Bd  II  150;  s.  ferner  cliüechlen.  .Der  Herr  wird  uns 

[für  unsere  Säumigkeit]  Küchlein  bachen.-  Stettlek 

1606.  .Ich  glaub,  si  werd  mir  d' Zunge  schaben;  mit 
Geifer  würd  s'  mir  [in  ihrem  Zorn]  Kiechli  kochen.' 
Com.  Beati.  S.  noch  Lütcri.  —  b)  .Kuchenmahl-  auf 
Zünften.  ,Es  ist  die  Meinung,  fürderhin  dem  Stuben- 
nieister  60  fl.  zu  bezahlen,  der  soll  dann  das  K.  geben. 
Auf  Anzug,  dass  über  Entheiligung  des  Sabbats  ge- 

klagt worden,  hat  man  erkennt:  Es  sollen  des  Stuben- 

meisters  und  Stubenknechts  K.  auf  den  Donnerstag 

angestellt  werden.'  Ende  XVII.,  Z  Satfran;  vgl,  limder-, 

Hcuwer-Ghüechli,  Scnji.-Fr.  I  1221.  -  c)  Gegenstände 
von  kuclienähnlicher  .^rt.  a)  .Die  tauben  werdend  mit 
disem  küeclilin  (ofonleini,  mit  nienschenharn  vermiselit 

und  wicken  oder  hanfsamen  darunder  geton)  zuolier 

gelockt.'  VoGELB.  1557.  —  ß)  Pa.stille.  .Zeltlein,  Küch- 
lein, die  man  auch  Krebsäuglein  heisst.'  Bs  Aijotheker- 

tax  1701.  —  y)  ■"  Giil'r.  suniie"rerhreHnti,  in  Z  auch 
Sunne"-Gh.,  Kuhfladen,  bes.  der  lange  der  Sonne  aus- 

gesetzt gewesen;  Syn.  Sunnen-Bräten,  Wüjen;  vgl. 

Fladen  Bil  I  1168.  —  8)  braun  gebackene  Kruste 
einer  Speise,  krause  Stelle  an  der  Rinde  eines  Brot- 

laibes ZS.  Ghiechili,  Dim.  des  Dim.,  ein  braun  ge- 
backenes  Kartoffelscheibchen  Ndw. 

Die  einsilbige  For]n  auch  sclioii  bei  üasyp. ;  Fris.;  Mal. 

Das  Fem.  unserer  MAA.  uach  deu  Synu.  IJiiniwn,  Wäjcit.  Für 
B;  Ndw  wird  in  der  Bed.  1  a  für  das  Dim.  die  diff(^rcin;iert.e 

Form  Chuechli  angegeben,  die  für  GrPeist  (ItSchwzd.  XIX  2C)) 
ausnahmsweise  auch  iu  Bed.  2  a  gilt.  Vgl.  uoch  Unhirk  II, 

(lirijel  i  Bd  II  417  und  zur  ganzen  Gruppe  flmliii,  mit  seinen 

Compp.  (Bd  X   1168  f.j,  ferner  Chra/t/en. 

Eier-Chüechli :  Eierkuchen  Aa;  S;  vgl.  Fier- 

Örli  (Bd  I  414).  Verhabni  und  drölti  und  Ficr-  und 
ÖpfelchüechU.  Joach.  1881.  .Eierküchlein.  Nimm  zu 

2  Eiern  4  Löfl'el  voll  gute  Nidlen,  ein  wenig  Salz  und 
Semmelmehl  und  würke  Dieses  so  lange,  bis  der  Teig 

trocken  ist;  hernach  tröle  solchen  dünne  aus  [usw.].' 
B  Kochb.  1796:  vgl.  B  Kochb.  1830,  205.  .Zweifach 
aufgeloffene  E.  Begiess  sie  mit  Anken  in  der  Pfannen, 

so  laufen  sie  schön  auf.'  B  Kochb.  1756,  98;  vgl.  auch 
E.-Tätsch. 

Acher-:  aus  Mehl,  Rahm,  Eiern  und  Salz  be- 

reiteter, viereckiger  Kuchen ;  als  Neujahrsgobäck  ver- 
wendet BHa.;  Syn.  Hah-Gh.;  vgl.  haben  7  (Bd  II  864). 

Seine  Form  wurde  wahrsch.  mit  dem  lauggcstreckteii 
Rechteck  eines  Ackerfeldes  verglichen. 

Ofe"-:  im  Ofen  gebackener  K.  Aa;  Ap;  Bs;  Gl; 
Gr;  Z.  Der  Kuchenteig  wird  dabei  lotlelweise  auf 
ein  nachher  in  den  Ofen  zu  schiebendes  Eisenblech 

gelegt  Bs  (Kochb.  55) ;  Z,  oder  auch  beim  Brotbacken 
einzeln  in  den  Ofen  geschoben  AABb.  Vgl.  die  Synn. 

O.-Gugg  (Bd  II  179),  -Gilr  (Bd  II  572),  Ufgänger 
Bd  II  358,  ferner  auch  Gugel-Hopf  Bd  II  1492,  Uf- 

juck  Sp.  37.  .Ofenküchli  7  ß.'  1763,  Z  Haushaltb. 
(Ausgabeposten).  ,Man  nimmt  zu  einem  0.  2  starke 

Lötfei  Mehl,  3  Eier,  '/«  Schoppen  Milch  und  stelle 

den  Teig  in  den  Ofen.'  ZZoll.  Kochb.  1820.  Vgl.  noch 
Ländolt,  Kochb.  208;  ̂   327.  Auch  etwa  Kafi-Chüechli 
genannt.  —  Offlete"-:  =  Oftatc  2  (Bd  1  115/(i). 
, Zucker,  Mehl,  Eier  unter  einander  verklopft,  auf 

OflFleten  gestrichen  und  im  Anken  gebacken.'  ZZoll. 
Kochb.  1820.  —  Ämder-:  Festschmaus  nach  voll- 

endeter Einbringung  des  ,Erads'  [s.  Amad  Bd  1  213] 
Ndw;  vgl.  Heu"er-Ch.  —  Öpfel-:  Kuchen  aus  in 
Teig  getauchten  Äpfelschnitten,  allg.  Huuderttusiy 

O.  gind  e  ganzi  Wanne"  [Schwinge]  roll  und  sott  mi''' 

Das  denn  niid  rerdriesse",  wenn  j'*  kcini  habe"  .■<oll'^ 
ZRüml.,  Anf.  eines  a.  Liedes,  dessen  Melodie  für  ein 

Lied  von  1792  vorgeschrieben  wird,  l'otz  dusige" 
Dotze"d  Ö.!  Ausruf,  euph.  Verwünschung  Bs.  Die  alt 

Täsch  [Weib]  ist  amene"  Ö.  erstickt.  JCWeissenb.  1701. 
,[Wir  haben  auf  die  Berner  geschossen]  aber  es  ist 

ihnen  grad  g'si°,  als  ob  0.  uf  sy  flugen.'  Gespr.  171'2. 
.Gute  Äpfel-  und  Biruküchlein.  Nimm  eine  Viertel- 
maass  Wein,  das  Weisse  von  3  Eiern  [usw.];  hernach 

tunke  die  Scheiblein  darein.'  B  Kochb.  1796.  101;  vgl. 
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ebd.  die  Anweisuna:,  .looie  Äiil'ulküclileiir  [ohne  übst- 
schnitteii]  zu  bereiten,  .(•pfelküochli  abl  .sun.st  ein 

gebachen[es].'  1495.  G  Küclienzeddel  (Vor.schrit't  für 
den  Mittwoch).  —  Örli  -  Chüechli  =  fKer-JÖr?/ 

Bd  I  413/4  „V0-:  ZU.  —  Vexier-:  K..  in  welchen 
st.  Brot-  oder  Äpfelschnitten  usw.  irgend  ein  un- 
geniessbarer.  zäher  Gegenstand,  z.  B.  ein  Stück  Leder, 
eingebacken  ist;  von  Mädchen  etwa  ihren  Verelirern 

zum  Scherz  oder  Spott  vorgesetzt  LG.  —  Fötzel-: 
Brotschnitten,  in  Milch  getaucht  und  in  Butter  ge- 

backen AA.\ar.;  Syn.  Fotzd-,  ChücMi-Schiiitten.  — 
Frösche"-:  in  Teiggebackene  Froschschenkel  AsBb.; 
vgl.  Hüften  3  c  Bd  11  li392,  wo  aber  die  betr.  Angaben 

zu  berichtigen  sind.  —  Genfer-Chuechen.  ,Man 
nimmt  ein  Ei  [usw.];  der  Teig  wird  mit  Mödelclien 
ausgestochen,  mit  Eierweiss  und  Zucker  angestrichen 

und  mit  einer  Fülle  gefüllt.-  ZZoll.  Kochb^.  IS'JO;  B Kochb.  1830,  210.  —  Gerste"-:  K.  aus  Gerstenmehl. 
im  Frühjahr  in  grösserer  Menge  bereitet  und  dann 
den  Sommer  über  dem  Alphirten  die  Stelle  des  Brotes 

vertretend  BGt.,  0,  ,Sie  sind  so  dünn,  dass  man  sprich- 

wörtlich sagt,  es  lassen  sich  5  an  eine  Nadel  stecken.' 
JKWyss  1S17,  tlOl;  vgl,  733,  —  Geiss-Chüechli: 

1.  aus  , Ziegenbiest'  [s.  Bie-st-Cli.]  bereiteter  K.  GrAv. 
—  '2.  Blüten-,  bzw.  Fruchtstand  des  Hartriegels,  lig., 
.Geissküchlistrauchs.'  Kästh.  1828,  140;  vgl.  das  Syn. 
Geif^s-Berif-StüdJ.  —  3.  Art  Blume,  viell.  Wucher- 

blume, chrys.  leuc.  GsFurna,  It  Tsch.  2'23,  —  Anke"- 
grolI-Chueche":  K,  aus  Teig,  der  mit  den  Rück- 

ständen der  gesotteneu  Butter  gesättigt  ist  aScHw, 

Dafür  Ankfrüme"-  {h),  Aiil-c"t<cheretc"- {Bs}  Ch. ;  Syn, 
Lüren-  Wäjen. 

Grüsch-,  Chrüsch-:  Gebäck  aus  grob  zerstos- 
senen  Mandeln,  Zucker,  Eiweiss  und  Spezereien,  ohne 

Mehl,  B  Kodib,  seit  17.56;  Landolt,  Kochb,  ̂ 362,  — 
Nach  der  .Ähnlichkeit  mit  Kleie,  bes.  der  körnigen  Oberfläche. 

Hab-Chüechli  =:  ylc/jcr-t'/j.  B.  ,Hochaufgetürmt 
lagen  [am  Kindtaufscliniaus]  auf  2  Tellern  die  appetit- 

lichen Küchlein,  Habküchlein  auf  dem  einen,  Eier- 

küchlein auf  dem  andern.'  Gotth.  E pur  diiri  [Äpfel-] 
Schnitz  oder  es  ferndcrigs  H.  als  Beisteuer  zu  einer 
Verlobungsfeier.  MWalden  1884.  Vgl.  hahen  J3  Bd  11 

8Ö4.  —  Höckler-:  Spritz-,  Trichterkuchen,  wie  sie 

bes.  im  Wirtsliaus  zum  , Höckler',  einem  Vergnügungs- 
orte bei  ZStdt.  früher  bereitet  wurden  Z;  Syn.  StnWli, 

Traufeli.  —  Hell-Chueche":  am  höllischen  Feuer 
gebackener  K.  .Mein  vatter  wirt  [durch  seine  Härte] 

an  meim  frommen  mann  ein  hellenkuechen  verdienen.' 
Holzwart  1571.  Spreng  gibt  für  das  Dim.  die  auch 

bei  Gr.  WB.  IV  '2,  1759  angegebene  Bed.:  Geschenk 
als  Bestechungsmittel.  —  Holder-Chüechli:  K.,  in 
welchen  eine  Blütendolde  des  Holunderstrauches  ein- 

gebacken worden  \r;  ZG.  —  Hung-:  in  eine  Mi- 
schung von  gesottenem  Honig  mit  Butter  getauchter 

K.  Ar;  vgl.  Htmig  Bd  11  13(!7;  Steinm.  1804,  171  und 
Leh-Ch.  ,1720  wurde  die  Einfuhr  von  H,  verboten, 

weil  sie  die  Üppigkeit  befönicrten.'  Bonst.  —  Herre"-: 
feinere  Art  K.  In  ZStdt  gab  es  früher  an  der  ,Scchse- 

läutcnfeier'  auf  den  Zunftstuben  , Herren-'  neben 

,Buren-K,',  die  letztern  wolil  zum  Auswerfen  unter 
das  Gassenpublikum  bestimmt.  —  Obherre"-:  früher 
übliches  Festnialil  auf  Kosten  des  Gewählten  bei  der 

Neubestellung  eines  Ubherren  der  Kaufleutenstube 

ScH    (Härder).    —    Hori-Cliueche°  =  ühindbetlcr- 

Chüechli.  ZscHOKKE  1797,  499.  Vgl.  Hori-Wm  und 
HoDi  4k.  —  Heuwcr-Chüechli;  Festschmaus  iiacli 

beendigter  Heuernte  Ndw;  Syn.  Heii-Krähanen  Hd  II 

1309;  vgl.  Ämdcr-Ch.  —  Chelle"-:  kra])fenähnliche 
K.,  bei  deren  Zubereitung  man  sich  eines  besondern 

Kuchenlöft'els  zum  Herausschöpfen  des  Teiges  in  die 
Pfanne  bedient  ZU.  Solche  werden  von  einem  Hoch- 

zeitspaar zur  Wegzehrung  mit  auf  die  Hochzeitsreise 

genommen;  vgl.  JSesn  18ti4,  2'2.  Dafür  Lö/j'el-Ch.  Gl;  Z. 
—  C'hille"-:  K.,  in  die  Blätter  von  Alpenampfer  ein- 

gebacken sind  BDiemt.  —  Chümmi'^''-Chueche°: 
Küninielkuchen  B;  bes.  zum  Morgenkaffee  beliebt; 

vgl.  auch  das  .Gedicht  zum  Lob  des  Ch-s.'  ß  Hink. 
Bot  1843,  H  4;  Bari  1885  (Jugedzyt),  39.  —  Chunst- 
Chüechli:  im  Feuerherd  st.  im  Backofen  gebackener 

K. ;  vgl.  Ofeii-Ch.  .Nimm  ein  Kacheli  mit  Semmel- 
mehl, ein  Vierung  Zucker  [usw.] ;  mach  dieses  Teiglein 

glatt  an.'  B  Koclib.  17.56,  12'2,  —  Chäs-:  1.  (Gh.- 
CJmeche")  =  Ch.-Fladm  (Bd  I  1168)  B;  VO.  Dient 

spec.  als  Osterkuchen  und  wurde  neben  Büllc-Cli. 
am  Ostermontag  in  den  Wirtschaften  den  Gästen  un- 

entgeltlich vorgesetzt  BStdt  (bis  1891).  Vgl.  auch 

MoNE,  Anz.  1838,  4,  —  2.  (Ch.-CMieMi)  kleine,  in 

Teig  getauchte  und  alsdann  in  Butter  gebackene  Käse- 
schnitten UwE.  In  Butter  gebackene,  nussgrosse  Klösse 

aus  einem  mit  Mehl,  geschabtem  Käse  und  Eiern  be- 
reiteten Teige.  B  Kochb.  1830,  201,  —  Chüsseli-: 

=  Wal-Ühüechli,  sofern  sie  beim  Backen  kissenartig 
schwellen  L.  --  Chneu-:  eine  grössere  Art  von  Wal- 
Chücclili.  welche  man  auf  dem  Knie  breit  gezogen  hat 

B;  tiyn.  Ch.-BIetz.  —  Chrone"- =  .VofW-C/i.  ZWthur. 
—  „Chrusi-Chueche":  Ölkuchen  Aa;  B;LG.;  Z"; 

\gl.  Nuss-Ch.  Üyn.  Chr.-Brot.  —  Chrüt-Chueche": 
1.  K.,  mit  Spinat  oder  Mangold  belegt  B;  Syn.  Chr.-, 
Biitätsch-  Wäjen;  vgl.  B  Kochb.  1830,  140.  ,Der  Stadt 

Bern  Kr.-Corps'  hiess  ein  Freicorps  im  sog.  ,Schüsseli- 

Krieg',  von  dem  auf  Stöcken  mitgebrachten  kuchen- 
ähnlichen, zinnernen  Tellerchen,  aus  welchem  die  Frei- 

willigen nach  den  Übungen  ihr  Mittagsmahl  genossen; 

vgl,  B  Taschenb.  1862,  262,    ferner  Schützenmatt-Ch. 
—  2.  Dim.,  =  Münze'-,  Biirefsch-Ch.  B  Kochb.  1750, 

101,  1796,  102,     Vgl.  ChüechU-Chrnt. 

Leb-  (in  .\AFri.,  L.  L.-Chuhe",  in  AaKu.;  LG.; 
ScHwE.  -Cime  und  mit  Assimilation  Leckiic):  1.  Leb- 

kuchen, allg.  Sie  sind  zuweilen  vergoldet  B  (Küh- 
reihen 1826),  mit  einem  Zuckerguss  (einen  Bären  oder 

ein  sich  küssendes  Paar  darstellend  B)  oder  einer 

Herzdevise  (.Lebküechliverslein')  versehen  und  haben 
verschiedene  Gestalt,  z.  B.  die  eines  Täfclcliens  (L.- 
Britt  W,  -Schihe)!  L.  -Uirf/geli.  Balz  1781),  eines 

Mannes  ('L.-3I(tuiiJi  W),  eines  Widders,  indem  an 
einem  Lcbkuchen-Klosse  Kopf  und  Wolle  angedeutet 

werden  W  (vgl.  Hälli-BöckliJ,  sogar  eines  Säbels  Bs 

(Mähly  1856,  84).  ,E"  züri'^''leküechige  Sauw'  ver- 
spricht u.  A.  Abraham  Gott,  wenn  er  den  Isaac  nicht 

opfern  soll.  1743,  L  Spiel.  Vgl.  nocli  Ifii.^eii-Jotiiji 

Sp.  27,  I..-Eücje)i,  -Xiebel.  Man  unterscliicd  den  hrioic", 
aucli  etwa  Brn-c-L.  genannt,  den  die  Hausfrauen  selbst 
buken  und  auf  dem  sie  den  Namen  ,.Iesus'  als  Ver- 

zierung anzubringen  suchten,  und  den  gelbe"  L.,  den 
die  Lebkuchenkrämer  auf  Märkten  feil  boten  L.  .\ni 

besten  verstanden  aber  wohl  die  Klöster  den  L.  her- 
zustellen, worauf  die  gewissen  Klöstern  auferlegte 

.\bgabc   von  L.   schliessen    lässt;   vgl.  Fastnacht-Ch. 
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Pas  Klost.ei'  Kiauental  iimsstD  lf)(i'2  ilie  überherrliuli- 
keit  des  Rates  von  Z«  ihircli  die  jiilirliclie  Verab- 

reichung eines  L-s  anerkennen  (Stadiin).  Von  den 
Klöstern  soll  man  nur  L.  als  Gesclienk  annehmen 

dürfen  (1385,  Bs).  I>as  obrigkeitliche  Lebkucben- 
reeept  von  1583  schrieb  als  Bestandteile  vor:  4  Mass 
Honig,  Mehl  bis  genug,  ferner  Gewürze  (Ingwer, 

Zinimet  und  Nägeli)  und  unterschied  eine  ,gemeine' 
und  eine  ,bessere'  Gattung.  .Die  1.  oder  lebzelten, 
mit  honig  und  niel  gebachen,  sind  harter,  schwerer 

däuung.'  RvFP  1574.  .Lokkucchcn,  Pfetl'erkuechen.' 
Ked.  l(iC2.  S.  auch  Maden  Bd  I  lltiS.  die  Recepte  im 
B  Kochb.  1750.  109.  115.  Der  L.  in  Volksbrauch  und 

RAA.  L.  wurden  bes.  im  Christmonat,  der  darum 

auch  etwa  .Lebküchleinmonat'  genannt  wird,  gebacken 
und  dann  bes.  auch  als  Weihnachts-  und  Neujahrs- 

geschenk verwendet  B  (s.  Üotth.  IV,  Bd  II  20) ;  L;  W. 
,Am  Weihnachtsabend  assen  nach  der  Gewohnheit  des 

Landes  in  einem  Bergkanton  Mann  und  Frau  Honig- 
kuchen mit  einander.'  Mahl.  d.  Sitten  1740.  Auf  Neu- 

jahr erhielt  der  Solothurner  Stadtsehreibor  im  XV. 
von  Klöstern  und  Privatpersonen  L.  als  Geschenk. 

Der  ,L-.  oder  Biinentzelten-Krieg'  fand  um  die  Neu- 
jahrszeit von  1515  Statt,  als  die  Lebküchner  auf  den 

Gassen  überall  Naschwerk  feil  boten ;  vgl.  Arg.  VllI 

435/0.  ,Neuwjahr-L.  wird  Herren  Landvogt  [nach 

Baden]  geschickt.'  AAHerni.  (Ausgabenverzeichniss  der 
Äbtissin);  vgl.  L.-Fhch  Bd  1  1102.  ,Und  als  dann  den 
schüelern  zu  wyenacht  zu  Küngsfelden  zu  irem  gueten 
jar  wirt  ein  1.  und  5  ß  hlr,  derselb  lebkuech  und  die 

5  ß  sond  werden  des  sehuelmeisters  frowen.'  AABrugg 
Arch.  1440  soll  es  an  der  Fastnacht  und  an  den 

Kirchweihen  bei  L.  und  Branntwein  lustig  zugegangen 
sein.  Äg.Tschddi;  1037  wurden  die  Landvögte  von 
.\aB.  ermächtigt,  allerhand  Missbräuche,  z.  B.  das 

L. -Backen  an  den  Kirchweihen,  durcli  Verbot  und 
Mandate  abzustellen.  Sonst  wurden  L.  bes.  auf  die 

Markttage  (Aa),  auf  kirchliche  Feste  (S)  gebacken  und 
feil  geboten  ;  dieselben  bildeten  alsdann  einen  beliebten 

,Krara'  [Geschenk].  I'''  ha"  iin"m  Lieb  icelle"  L.  chrä- 
me",  mit  der  Liebi  schöii  vergiddt.  Kührkihen  1820. 
Eine  bedeutende  Rolle  spielte  der  L.  früher  bes.  als 

Patengeschenk ;  die  Knaben  erhielten  einen  ,L. -Widder', 
die  Mädchen  ein  ,Brittli'  W;  noch  jetzt  herrscht  die 
Sitte  um  den  S.  Jakobs-Tag  auf  der  Beil-Alp.  Als 
Patengeschenk  um  Neujahr  waren  u.  A.  L.  erlaubt. 
XVII. ,  Z  Mand.  ,Niemand  soll  kein  1.  feil  han  one 

uf  den  gemeinen  jarmärchten.'  1590,  Ubw  Arch.  .Den 
L.  sollen  die  Krämer  [an  der  Kngelweihe]  feil  haben 
in  dem  Gewicht,  wie  er  sein  soll.  Es  soll  auch  der 

Krämervogt  den  L.  alle  Tag  wägen.'  1008,  ScinvE. 
Klosterarch.  .Niemand  soll  um  L.  spilen,  wie  bishar 

gebrucht  worden,  es  sj'ge  Tags  oder  Nachts.'  XVII,, 
U  LB.;  vgl.  ScHW  LB.  51.  In  Aarau  wurde  am  Maitag 

der  ,Herren-L.'  gebacken,  von  einem  Schreiner,  dem 
dafür  die  Späne  gehiirten,  zersägt  und  dann  unter  die 
Herren,  d.h.  den  Schultheissen  und  die  Glieder  des  Rats 

verteilt.  Ölhafen.  L.  ahe"-,  ahe^-schlä",  ein  Spiel,  bei 
dem  man  einige  über  einander  gelegte  L.  am  einen 
Ende  zwischen  die  Finger  klemmt,  und  dann  durch 

einen  Schlag  mit  der  rechten  Hand  ganz  oder  tw. 
(so  dass  nur  die  zwischen  den  Fingern  gehaltenen 

Stücke,  von  ,Widder-L.'  nur  die  Köpfe  zurückbleiben) 
herunterschlägt  oder  von  einem  Herausgeforderten 

herunterschlagen  lässt  L.    Je  nach  dem  Erfolg  muss 

der  Kille  "der  der  Andere  der  Wettenden  ilie  Kuchen 

bezahlen;  die  Kuclii-n  werden  in  dem  Masse  geteilt, 

wie  sie  der  , Schläger'  hinuntergeschlagen.  .Das»  nie- 
man  uf  die  zyt,  so  alle  spil  vcrbotten  sind,  soll  mut- 

schellen [Semmeln],  noch  1.  schlau,  noch  die  in  zwei 

fingern  tragen  oder  blinzligen  werfen.'  1518,  Sciiw  LB. 
In  L  wurde  das  Spiel  bes.  in  den  Tagen  des  Müacyg- 

Umgnngs  (s.  Bd  II  34'2/3)  gemacht  und  es  waltete 
dabei  der  Glaube,  dass  durch  den  Genuss  der  gewon- 

nenen L.  die  Finger  für  den  nächstjährigen  Kampf 

gestärkt  würden;  doch  kam  das  Spiel  seit  184<S  in 

Abnahme,  mit  dem  zur  gleichen  Festzeit  geübten  Leh- 
(■hiiechli  umme' fresse",  bei  welchem  die  Kunst  darin 
bestand,  so  viel  als  möglich  von  einem  L.  abzubeissen, 

ohne  ihn  mit  den  Fingern  festzuhalten.  Sobald  der- 
selbe den  Zähnen  entschlüpfte  und  zu  Boden  tiel.  gieng 

er  an  den  Gegner  über.  Beim  Blindekuhspiel  wird  das 

Suchende  gefragt:  Was  iruttisch'f'  Es  antwortet:  Ilätt 
gern  Chäs  und  Leckuo  und  Bircwegge"  d'rzuu,  wird 
aber  abgespeist:  CluV'st  i"  der  Stuben  umme"  go"  und 
Müs-chegel  sueche"  L.  Me"  muess  frei  si"  und  L.  esse" 
L;  vgl.  Bd  1  1258.  S.  noch  Schlifcr.  —  2.  scherzh. 
von  einem  auf  Wunden  gelegten  Pflaster,  nach  der 

Ähnlichkeit  der  Farbe  BBe.  —  Leb-Küech(I)er  m.: 
Lebkuchenbäcker  Aa;  B.  OJia,  L.-Chüechler,  so  soll 
er  mich  nicht  erwischen!  Nydegger  1890  (Abfertigung), 

's  Lehchüechlcrs.  noch  als  Spitzname  auf  mehrere  Fa- 
milien AaF.  ,Lebküecher.'  XV..  Bs  (unter  den  Ge- 
werben aufgezählt).  ,Die  Lebküecher  sollen  das  Pfund 

des  allerbesten  Lebkuechens  höher  nicht  hingeben  als 

5  ß,  damit  Niemanden  sich  ab  ihnen  [zu]  beschweren 

Ursach  gegeben  werde.'  Bs  Taxordn.  1040. 
Mhd.  Widmochc;  das  W.  dürfte  mit  der  Sache  ans  dou 

Klüsteru  stammeu,  indem  der  1.  Teil  der  Zss.  das  lat.  Hlmm 

(eig.  =  Opferkiiclieu)  ist,  das  dann  vom  Volke  umged.  wurde. 
Zu  der  Form  Lclwhue  vgl.  SrhUUchue(fhen).  U  einer  .\Dgabe 

hat  iu  L  Differeucierung  zwischen  L.-Chucvke"  und  L.-Vhtw 
Statt  gefunden,  indem  Ersteres  als  Stoffname,  Letztere»  für 

eiueu  einzelnen  Kuchen  gebraucht  werde.  ,Im  L. -Acher', 
Fluru.ame.  165:3,  AaWett.  Klosterarch.,  viell.  der  bes.  Frucht- 

barkeit wegen;   vgl.    Anm.   zu  Silimah-Gruch  Bd   II    61)5. 

Hungerlid- Ch  ueche":  übertr.,  Speise,  die  den 
Hunger  nicht  stillt,  den  Magen  nicht  befriedigt,  nicht 

,fueret'  L  (scherzh.).  —  Löffel- Ch  üechli  s.  Cbellcn- 
Ch.  —  Model-:  an  einer  in  flüssigen  Teig  getauchten 

Form  gebackene  Kuchen  Z.    Syn.  Gkronc-,  Bosc"-Ch. 
—  Magdalene"  -  C  hueche"  :  in  einer  Form  ge- 

backener,  feiner  Kuchen;  vgl.  B  Kochb.  1830,  '209/10; 
Landolt,  Kochb.  '  353.  —  Mün  ze^-Ch  üechli:  Ku- 

chen mit  eingebackenen  Pfeft'ermünzblättern  B.  — 
Müsli-:  =  Cliilechli  mit  Seltu-äii::e)i,  nach  der  Ähn- 

lichkeit mit  einer  Maus  benannt  Z;  vgl.  Müs-Orli 
Bd  I  410.     Dafür  Salbeie"-  Bs,    Sa{l)bine"-Ch.  Bs;  S. 

—  Seh  ützcn  matt  -  t' hueche"  :  grosser  Kuchen, 
nach  der  B  Schüttenmatt  benannt,  wo  die  .Kadetten' 
jährlich  mit  solchen  bewirtet  wurden;  vgl.  B  Kochb. 

1830,  242  und  Ghrüt-Ch.  1.  —  Fasnacht-Gh üech  li: 

=  Örli-Gh.  Gl;  L;  G;  Th;  ZO.,  =  g'imleti  Gh.  ZS.; 
doch  begreift  man  unter  diesem  Namen  daneben  auch 
noch  andere  Kuchenarten,  wie  Sclwpen,  Schnitten, 

soweit  sie  an  der  Fastnacht  als  Fest-  (ursprüngliches 
Fasten-)Gebäck  zur  Verwendung  kommen  AABb.  Im 
Kt.  Z  sind  die  betr.  Kuchen  in  dem  Masse  spccifisches 

Fastnachtgebäck,  dass  der  Name  F.  die  genannte  Ku- 
chenart sclilechthin  bezeichnet;  so  auch  bei  Landolt, 
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Koflib.  -  318/9.  l>ie  Kuclien  worden  auf  ileiii  Lande 

am  Samstag  (der  dalier  auch  ('hüedili-Smiistiri  hei.sst) 
vor  der  alten  F'astnaeht  (Sonntag  Invocavit,  auch  Orli-, 
Chüechli-Somiag)  gebacken  und  dann  bes.  über  die 
beiden  Fastnaclittage  neben  andern  Leckereien  (z.  B. 

Honig,  geschwungenem  Kalim)  genossen.  Vgl.  Bars 

Kcpublikaner  183."),  9.  Sonst  werden  (und  wurden) 
sie  (bes.  in  den  Städten  im  üegs.  zum  l^ande)  auch 

auf  den  eig.  Fasten-Sonntag  (.Herren-Fastnacht')  ge- 
backen; vgl.  .Tos.Mal.  1593.  73.  .Es  werden  auf  diesen 

Sonntag  in  den  Häusern  der  [Stadt-]  Bürger  Kuchen 
uiul  Krapfen  gebacken,  welche  man  von  diesem  Um- 

stand der  Zeit  Fastnachtkuchen  und  -Krapfen  nennet." 
vMoos  II  64.  liie  Verabreichung  des  F.  ist  vielfach  zum 

festen  Brauch,  ja  in  gewissen  Verhältnissen  zur  stehen- 

den Abgabe  geworden;  daher  die  RA.  ',s  F.  Imle",  %"zieh", 
reiche",  bzw.  ge".  das  betr.  Geschenk  an  F.  in  Empfang 
nehmen,  bzw.  darreichen,  allg.  Der  Dorf-  (Ziegen-, 
Ciänse-)Hirte  darf  an  der  alten  Fastnacht  nach  Belieben 

in  ein  Bauernhaus  gehen  und  sich  dort  mit  ,F.'  bewirten 
lassen  S  (BWyss  1863,  77).  Wenn  der  Bursche  an 
der  a.  Fastnacht  im  Wirtshause  die  Zeche  bezahlt  für 

sich  und  sein  Mädchen,  das  er  in  der  Woche  vorher 

auf  dem  Tanz  gehabt  und  gastfrei  gehalten  hat.  wird 

er  mit  ,F.'  bewirtet;  das  Mädchen  aber  ladet  ihn  in 
Erwiderung  der  empfangenen  Bewirtung  auf  jenen 

Abend  obf.  zum  ,F.'  ein  Aa;  L;  vgl.  KrOpfen.  Wenn 
der  Bursche  am  gleichen  Tag  Abends  seine  Geliebte 
besucht,  wird  er  von  ihr  nicht  nur  beschenkt,  sondern 

auch  mit  ,F.'  bewirtet  GF.  In  WL.  sind  die  ,F.'  die 
Gegenleistung  dafür,  dass  der  Jüngling  dem  Mädchen 
beim  Abspinnen  die  Kunkel  hält.  Kuchen  schickte 
man  früher  auch  dem  Ortslehrer  aus  jedem  Hause  zu, 

in  welchem  schulpflichtige  Kinder  wohnten;  jetzt  ist 
an  deren  Stelle  eine  Geldgabe  getreten  ZBär.  Wirte 

laden  auf  den  Fastnacht-Sonntag  etwa  ihre  Gäste  zu 
F.  ein  G  (Kai.  18i)2).  Bes.  erv?arteten  die  an  jenen 
Tagen  in  Scharen  herumziehenden  Armen  F.  als  milde 

Gabe  Aa;  B;  Z;  vgl.  Gotth.  I  114,  ferner  die  Fast- 
nachtbettellieder bei  T.,  VL.  II  235/7;  Firmkxich  II  Qhh. 

Die  Schuljugend,  auch  die  Kinder  bemittelter  Leute, 
ziehen  nut  Säckchen  im  Dorfe  herum  und  rufen  vor 

den  Fenstern  der  Häuser:  Halle!  halle!  <ß)id-h  aw'' 
es  F.!  werden  jetzt  aber  oft  mit  dürrem  Ub.st  abge- 

speist ZW.  ,Die  [C'onventbrüder]  sind  uf  der  nacht 
by  iro  sibnen  usser  dem  gottshus  gangen,  um  küechli 

ze  reichen.'  1460,  S  Wochenbl.  ,I)er  keller  soll  den 

ackerlüten  in  der  fasten  küechli  geben  und  wyss  brot.' 
ZKlot.  Offn.  Eine  Druckschrift  wird  It  Widmung  im 

Titel  den  Lesern  ,zu  einem  fassnachtkiechlin'  darge- 
bracht. 1523,  Wei.lek  II  299/300;  vgl.  Ninc-Jur. 

.Wyter  verbietend  wir,  dass  weder  uf  die  jifaffon-, 
jung  noch  alt  fasnacht  niemans  den  andern  tags  oder 
nachts  überloufen  und  das  küechli  reichen,  nach  syn 

wyb,  kind  und  dienst  sollicher  g'stalt  ussenden  solle,' 
15'27,  Z  Mand..  ähnlich  1528,  8  Mand.,  und  wiederh^dt 
in  den  (Fastnacht-)Mandaten  des  XVl./XVIIL.  die  man 
um  die  Fastenzeit  regelmässig  von  den  Kanzeln  verlas 

und  darum  etwa  auch  scherzhaft  ,Küechli-Maiidatc' 
nannte.  Vgl.  auch  Fastnacht-Pred.  1601,  G  5  f.;  JIoxe. 

Ztschr.  .XX  75/6;  Hliiii,!.,  1572,  II  45  ;  Aiison.  Y  2.  2'250. 
,Mit  Missfallen  hat  nuin  in  des  Landvogts  llechnung 

ersehen,  wie  grosse  Kosten  den  Obern  an  den  Fast- 
nachten mit  dem  Kücliligeben  auflaufen  und  dessnahcri 

beschlossen,  dass  die  I;aiidvögte  hiid'ür  nicht  mehr  als 

1  Kronen  verrechnen  dürfen.'  1543,  Absch.  Bes.  die 
Geistlichkeit,  welche  in  der  Bereitung  von  Fasten- 

speisen Erfahrung  besass,  hatte  Kuchen,  urspr.  wohl 
mehr  nur  als  Scheinabgabe,  zu  spenden;  vgl.  Leh-Ch. 

.Sy  syen  uf  der  platten  fasnacht  nachts  für  des  kilch- 
herren  zuo  Bülach  hus  gekommen  und  |  hätten]  zuo 
demselben  gesprochen,  ob  er  inen  das  küechli  wellte 

geben.'  1520.  Egli.  Act.  ,Der  kilcher  zuo  Gossow  luat 
offenlich  prediget:  Es  ist  hüt  der  herren  fasnacht  und 

ich  sollt  üch  das  küechli  gen  wie  von  alter  har.'  1526, 
ebd.  ,Von  wegen  des  küechlis,  so  dann  ein  pfarrherr 

bishar  jungen  und  alten  [an  der  Fastnacht]  'geben 
und  usg'richt  [wird  beschlossen]:  diewyl  söllichs  in 
der  merteil  orten  MHHn  der  Eidgnossen  verboten,  so 
sprechen  wir,  dass  nun  hinfür  ein  Vogt  und  Rät  zu 

Klingnau  in  irer  kirchen  das  küechli  zu  geben  ver- 
bieten Süllen  und  ein  pfarrherr  niemand  das  küechli 

zu  geben  schuldig  syn  solle,  u.sgenommen  den  schue- 

leren,  so  zu  Kl.  zu  schnei  gand.'  1555,  Huber  1868, 

32/3.  ,Am  Güdismontag  haltent  die  G'richtsleut  Ge- 
richt; man  gibt  ihnen  einen  Trunk,  5  Par  Weissbrot, 

eine  Platten  mit  Küechli  und  Krapfen;  niüessen  es 

Selbsten  abholen  im  Gottshaus.'  XVII.,  AAMuri  (Arg.). 
,Vor  Altem  hat  ein  Pfarrer  bei  StPeter  alle  Escher- 
mittwochen  den  Metzgern  [als  Gegengeschenk]  101 

Fassnaclitküechli  in  einer  Schüssel  verehren  müssen.' 

vMoos  1775,  67.  .F.'  bezog  der  .tolle  Rat'  zu  Zug 
von  dem  Pfarrherren  daselbst,  der  sich  1656  von  der 

Verpflichtung  förmlich  loskaufte.  Alpenrosen  1866.  72. 
.\uch  an  den  Zunftniahlen  spielten  an  der  Fastnacht 

die  F.  eine  Hauptrolle.  .Küechli'  an  der  Jungen  Fast- 
nacht wurden  auf  der  Bs  Schlüsselzunft  1538  abge- 
schafft (Geering).  Den  Kindern,  welche  den  auf  der 

Z  Widderzunft  (seit  1728)  am  Aschermittwoch  unter 

den  Fenstern  ausgestellten  ,Isengrind'  von  der  Strasse 
her  angafften,  warf  man  Kuciien  herunter.  ,F.'  er- 

scheinen auch  in  einer  Z  .Hochzeitsürte'  1794.  Vgl. 
auch  Ghäechli-Mm(en).  —  RAA..  Lieder.  Es  ist-em 

nüd  um  d'  Fasiiecht,  aber  um  d'  Chüechli  Sch;  Z. 
Tre""-H(c"  d'  F.  Ca"  der  alte"  Fasnecht  d'  Chüechli) 

cha""  a"  der  Siimien  eane",  so  muess  me"  d'  Ostereier 

hiiider ''ei)i  Ofen  esse"  Aa;  Bs;  S;  Z.  Wenn 's  a"  der 

Büre"fas)iacht  de"  Betllere"  g'rötet  [wenn  sie  bei  gün- 
.stigcr  Witterung  Fastnachtkuchen  sammeln  können], 

so  (/rötet  im  Summer  de"  Bnre"  d'  Em  S;  vgl.:  Tro- 
elieiii  Faste",  (jiiets  Jar.  Beim  Schlagen  der  Past- 

nachtscheiben singen  die  Kinder:  Der  Chuchipfannc" 
's  Bei"  ab,  dem  Anl;e"hafe''  de"  Boden  üs;  ies  ist  die 
alt  Fasnacht  üs.  llingceht  (hiitc)  ist  die  Faseflijnacht, 

iro  die  Mtieler  Cliiiechli  hackt  und  der  Vater  umme" 

springt  und  der  Miicter  d'  Chüechli  nimmt  (von  den 
Kindern  am  Chüechli-Samstag  gesungen)  Z.  , Latsch 

[Schleifen]  wie  F.  [so  gross].'  Gotth.  —  Wienecht- 
Ohueche":  Eierkuchen,  dergleichen  auf  dem  Laude 

um  Weihnachten  gebacken  werden  B.  Bati  he,  In'iti  he, 
lue",  der  Alti  chiinnt  Jets  de""  un''  er  bringt  c  II'. 
GJKuHN  1819  (Wiegenlied).  —  Nuss-:  Ölkuchen  aus 

ausgepressten  Wallnüssen  Bs.  —  Bire°- Chüechli: 
Kuchen  mit  cingebackonen  Birnschnitten  B;  Z.  Chan- 

ne"  ■  Bire" -  Ch.  n)iil  Milch  d'rziie  B,  Vgl.  Landolt, 
Kochb.  ''308.  —  Bier-:  Art  Kuchen  aus  einem  Teig, 
zu  dessen  Bereitung  Bierhefe  verwendet  wird  Bs 

(Kochb,  52).  Dafür  .Bierbrot-Clnicchcn.'  B  Kochb. 
1796,  112.  —  Hure"-  s.  Herren-Gh.  ,l)ie  Basen  un<i 
lievatterinucri   stellten   sich  |hc'i   Antistes  JJBroit.  im 
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XVII.]  mit  verbnietneii.  mit  Sprützi'H-  und  !>.-< 'luioclili 
ein.'  MoRiKOFER.  —  Buret.sch-:  Kuchen  mit  oinfie- 
backenen  Blättern  iles  Boretsch,  bor.  off.  B.s  (Kochb, 

50);  „B«.  —  Biest-  (B;  GrAv.),  Briesch-  (B)  Cliue- 
che",  bzw.  -Cliüechli:  au.s  Milch  von  einer  Kuh,  die 
fri.sch  f^ekalbt  hat,  Mehl  und  Kiern  bereitetes,  im  Ofen 

gebackene.s.  viellach  als  Leckerbissen  betrachtetes  Ge- 
richt; Syn.  Biest,  B.-Brateit,  -Turten:  vgl.  Geiss-Ch. 

Wenn  man  die  2  ersten  , Biestküchlein'  von  einer 
jungen  Kuh  dem  nächsten  Armen  ins  Haus  trägt,  so 
kann  ihr  die  Milch  nie  entzogen  werden  B  (Rotenb.). 

—  Chindbetter-Cbüechli:  scherzh.  Bezeichnung 

der  Wal-,  bzw.  Örli-Ch.,  da  sie  bes,  an  Taufmahlen 

aufgetischt  werden  L;  ZO.  ,Ch.-Chuechen'  wurden  am 
Bundesschwur  mit  dem  W  1(J4.5  aufgetischt.  (Wapf.) 

Vgl.  die  Bezeichnung  der  Hebamme  als  Chüechli- 
Mueter  und  GhüechJeten.  —  Pfann(e°)-Chueche" 
(in  F  Pfau-ChüliR"):  1.  wie  nhd.  Aa;  Bs;  F;  vgl. 
Chiieche'  1  h.  , Süsser  Pfann-K.',  mit  Zucker.  B  Kochb. 

1830,  189/90.  Pf.  Hü/es.s'  der  Bade"  siieche",  Drescher 
müssen  kräftig  (mit  Pf.)  genährt  werden,  damit  sie 

durchschlagen  (bis  auf  den  harten  Tennboden)  Z.  — 
2.  Dim.,  =  Chelle"-Ch.  ZO.  —  3.  Schelte  auf  einen 
faulen  Menschen  Aa;  vgl.  das  Syn.  Tatsch,  ferner 

Pflaster.  —  Blatten-Chüechli:  in  einer  Schüssel 

gebackener  Kuchen.  .Streiche  ein  Blatten  oder  Pfan- 
nen mit  frischem  Anken  an.  schütte  den  Teig  darein, 

tu  Glut  unten  und  oben,  lass  es  backen  wie  ein  Blatten- 

muss.'  B  Kochb.  17.50,  l'21/'2;  vgl.  B  Kochb.  179Ü.  100. 
—  Bluct-:  Kuchen  aus  Eierkuchenteig,  in  welchen 

frisches  (Schweine-)Blut  geknetet  wird  Gr;  vgl.  Süw- 

Gh.  —  Blitz-Chueche":  Art  Kuchen  mit  Füllung 
und  einem  gegitterten  Deckel  aus  Teig  darüber;  nach 
der  Schnelligkeit  benannt,  mit  welcher  er  beim  Backen 

anschwillt;  s.  Landolt,  Kochb.  *  .3G'2/o.  Vgl.  Uf-Juck 
Sp.  .37.  —  Brach-:  grosser  Kuchen,  welchem  die  ge- 

wohnte Belegung  mit  Rahm,  Speck  usw.  fehlt,  also  einem 

Brachfeld  vergleichbar  Aa.  —  Prämi  -  Chüechli: 

Kuchen  (meist  Eose"-  oder  Ziger-Chüechli),  wie  sie 
einem  Kinde  zu  Ehren,  das  in  der  Schule  einen  Preis 

bekommen,  zu  Hause  oder  von  Verwandten  und  Be- 

kannten, denen  es  die  ,Prämie'  vorwies,  gebacken 
wurden  LStdtf.  Anders  Lux.,  Sagen  375.  —  Brot-: 
1.  kleiner,  aus  Brotteig  in  Form  eines  Schüsselchens 

gebackener  Kuchen  Bs  (Spreng).  —  2.  =  Fötzel-Ch. 

x\ABb.  —  3.  ,Br.,  artolaganus,'  Mal.  —  Bretzele"-: 
wahrsch.  Kuchen  in  Form  von  Bretzeln.  An  einer 

Hochzeit  aufgetischt.  Balz  1781.  —  Rüde"-:  Art 
Kuchen,  wie  sie  auf  der  adeligen  Stube  ,zum  Rüden' 
gebacken  wurden  ZStdt  f.  Erwähnt  17ü4,  in  einem 

Z  Haushaltb.  (Mscr.).  —  Ring-  (W;  Z),  Bingfsjel- 
(Id.  B;  Z),  Bhig(elJ-um-  (GrD.;  ZZoU.):  Art  Kuchen 
aus  einem  flüssigen  Teig,  den  man  aus  einem  trichter- 

förmigen Gefäss  (vgl.  Sprat:-Chellcii,  Sinihli-Trächterli) 
in  Spiral-  od.  schneckenförmigen  Wimlungcn  in  heisse 
Butter  träufeln  lässt.  ,Ei)igel-C]i.,  Bds-Strühli,  genus 
placentarum  ad  instar  funis  in  orbeni  torti  in  butyro 

coctarum,'  Id.  B.  Vgl.  noch  Si-hläf-,  Sjnitz-,  Trachter- 
Ch.,  Spritzern,  Traiiffelen  und  B.  11  44.  —  Rose"-: 
=  Model-Ch.  Aa;  B;  L;  Z;  Vgl.  B.-lse"  Bd  1  544. 
Auch  in  den  B  Kochbüchern  seit  175Ü,  ferner  bei 

Eandolt,  Kochb.  '  312.  Vgl.  auch  , Rosenbrot'  bei  San- 
ders I  223  a.  —  SÜ-:  \.  ̂   Bhiet-Ch.,  wie  ein  Spritz- 

kuchen zubereitet  und  als  besonderer  Leckerbissen 

beim  Metzgscbmaus  (s.  ̂ Vllrst-^[al)  aufgetischt  U.  — 

2.  als  l'l.,  Blätter  des  (von  den  Schweinen  gern  ge- 
fressenen) Löwenzalins,  leont.  tar.  Ar;  GRh.  Vgl. 

Süic-Bhiem.  —  Ufsatz- Chueche":  Kuclien,  be- 
stehend aus  gewalzten,  kreisförmigen,  auf  einander 

geschicliteten  Lagen  voii  Kuchenteig,  zwischen  welche 

Eingemachtes  als  Füllung  gelegt  wird.  B  Kochb.  1S30, 

210.  —  S  c  h  1  ü  f-  (.'  h  ü  e  c  h  1  i :  Kuchen  aus  Teigstreifen, 
die  man  beim  Einlegen  in  die  Butter  schleifenähnlich 

in  einander  schlingt  oder  flicht  Aa;  B;  L;  S:  vgl. 

Ring-Ch.,  Schlüferli.  No"''  dene"  drei  Tänze"  füere" 
üsi  Tänzer  iri  Tänzere"  i"  's  NeheHstübli  und  fö"''  dort 

a",  biischierte"  Wi"  z'  fti/'e/e»  und  lö'"'  Schi.,  Prätzeli, 
Taterli,  und  nn'^  allergattig  Guets  ftftische".  Hofst.  — 
Seh  lange"- Chueche":  Kuchen  aus  einem  Teig- 

streifen, ,aus  dem  man  eine  gewundene  Schlange  for- 

miert.' Landolt,  Kochb.  '  365/0.  —  Schnegge"- 
Chüechli:  in  einem  eisernen  Modell  in  schnecken- 

ähnliche Form  gebrachter  Kuchen  AAZein.;  Bs  Kochb. 

52.  Bes.  an  der  ,Pflegel-Henki'  (Bd  II  140(i)  neben 
Stnthli  aufgetischt  AAZein.  Vgl.  Schneggen-Nudlen. 
—  Glichsch wer-Chueche":  Kuchen  aus  einem 

Teige,  zu  dessen  Herstellung  gleich  grosse  Gewichts- 
mengen von  Mehl,  Eiern,  Butter  und  Zucker  genommen 

werden  BStdt.  U"''  wenn  e"  NaiiiCstag  oder  süst  vppe" 

e"  A'lass  g'si"  ist,  het's  e"  Gl.  'ge".  Bari.  —  Schwi- 
zer-:  auf  einem  Blech  im  Ofen  gebackener  Kuchen 
aus  Honig,  Zucker,  Mandeln  und  Gewürzen.  B  Kochb. 

1830.  238;  anders  Landolt,  Kochb.  » 307.  —  Speck-: 
mit  kleinen  Speckrienichen  belegter  Kuchen;  s.  B 

Kochb.  1830,  209;  Bs  Kochb.  05  (,gefüllte  Sp.').  Schon 

1592,  Bs  Kochb.;  s.  gdch  Bd  II  100.  —  Spinne"- 
(.'hüechli:  scherzhaft  fingierter  Gebäckname.  Seil 
Bote  1883. 

,Spiss-Ku  echen.'  Spleiss  1007.  —  Viell.  eiiio  .^rt 
,Fleischkiiechli',  iu  Teig  gebackene,  bzw.  gebratene  ,Si)issll'. 

Spritze"-  (bzw.  Sprütze"-  Aa;  B;  Z,  in  Gl  auch 
Sprutz-,  in  Z  SpriUzer-)  ChüechVi,  Sprütz-Chuechen 
ScnSt. :  Spritzkuchen;  vgl.  Ring-Ch.  ,Fülle  mit  dem 
Teig  die  Sprütze  und  stosse  mit  Sorgfalt  diesen  Teig 
mit  der  Sprütze  in  die  zum  Backen  bereitete  Pfanne 

mit  Anken.'  B  Kochb.  1796.  97;  vgl.  B  Kochb.  1750/7; 
1830,  204.  An  den  obrigkeitlichen  Lachsmählern  in 
ScH  wurden  im  3.  Gang  oder  zum  Schlaftrunk  u.  A. 

.Sprützenküehlein'  aufgestellt,  je  eines  für  jeden  Gast. 

, Dem  Vogtgerichtsdiener  für  das  Bescheidessen  1  Spr.' 
XVIII. ,  ScH  Pfrundenb.  ,Scriblita,  striblita.  (ein  ge- 

backen) Sträublein,  Sprützkuche,  Sprützenküehlein.- 
Red.  1662;  Denzl.  1677;  1710.  S.  noch  Schtrizer- 

Hosen  4  (Bd  II  1697),  Büren-Ch.  —  Stüde"-:  Kuchen 
an  Sträuchern.  Die  Vaganten  pflegten  nämlich  bei 
ihren  festlichen  Zskünften  im  Übermute  die  Dolden 

der  um  ihren  Lagerplatz  (vgl.  Bcttler-Chuchi)  stehen- 
den Holundersträucher  (vgl.  Holder-Ch.)  oder  die  fri- 

schen Zweige  junger  Buchen  in  den  Kuchenteig  und 
dann  in  die  Kuchenpfanne  zu  biegen  und  sie  hernach 

wieder  loszulassen.  —  Tabak-Chueche":  Schmutz- 
fleck von  (getrocknetem)  Tabaksaft.  ,Sie  schienen 

sogar  auch  Fleiss  anzukehren,  alle  Blätter  [in  Bü- 
chern] mit  ihrem  Tabaksafte  zu  betriefen  oder  mit  T. 

zu  zeichnen.'  Sintem.  1759.  —  Tüf eis- Chüechli: 
Schwamm  oder  Pilz,  bes.  von  der  Gattung  agaricus 

G;  ScaHa.;  Syn.  T.-Ghappen;  vgl.  auch  Chrotten-Husli 
Bd  II  1710.  —  Trachter-,  rnVc/ito'?!- Chüechli: 
Trichterkuchen  Ap;  Gl;  Gr;  G;  Th;  Z.  VgL  Ring-Ch.; 
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Gemch  ßd  II  479.  —  Win- Cliuechenr  K..  dessen 

Teig  mit  Wein  angemaclit  wird.  B  Kochb.  1796,  119. 
121.  —  Wind-Chüeclili:  K..  zu  dessen  Teig  u.  A. 

das  zu  Schnee  geschlagene  Weisse  von  Eiern  ver- 
wendet wird,  der  heim  Backen  stark  anschwillt  und 

inwendig  somit  grosse  Höhlungen  zeigt  Z;  vgl.  Lax- 
DOLT,  Kochb.  =  490.  —  Wasser-:  K.  aus  einem  Teig. 
der  vor  dem  Backen  in  Wasser  gesotten  werden  muss. 

B  Kochb.  17.5Ö,  99/100.  —  Ziger-:  K..  zu  dessen  Be- 

reitung st.  des  Käses  (s.  Chäs-Ch.)  .Ziger-  verwendet 
wird  L;  vgl.  Prämi-Ch.:  Z.-Flaihn  Bd  I  11(38. 

chüechle"  I  (m\i  cliüechhne''):  Kuchen  backen, 

allg.    Wer  sott  dem  ricliste"  Bntigam  lo"  London  oder 
AmMerdam  mi  hesser  u-elle"  eh.?   Heng.     ,.\1s  es  [der 

Familie]  besser  gieng,  war  es  nichts  so  Seltenes  mehr, 

dass  die  Mutter  küchelte."  Breitenst.   Ein  Viehhändler, 
der  durch  die  Treue  seines  Hundes   aus  den  Händen 

der  Käuber  gerettet  worden  war.  liess  seinem  Hunde 

zu  Hause  sofort  .eh.'  L.    Beim  .K.-  gibt  man  das  erste 
Stück  dem  Hund  oder  der  Katze,  oder  dann  den  Kin- 

dern, welche  aber  darum  bitten  müssen;  tut  man  das. 

so  werden  die  andern  Kuchen  dafür  um  so  besser  ge- 

raten L  (Lüt.).   Nach  der  Erbeutung  eines  mit  Lebens- 
mitteln, bes.  auch  mit  Mehl  beladenen  Schiffes  fiengen 

die  Eidgenossen  im  Sehwabenkrieg  .an  ze  k.  und  hat- 

tent  gar  ein  gueten  prass  oh  dem.'  Müller.  Schwz.-G. 
.Der  Spitalmeister   soll   den    im   Spital    einkehrenden 
Jakobsbrüdern   allwegen  anzeigen,   dass  sie  wandlen. 
und  solle  keinem  zulassen,  zu  k.  oder  andere  Schleck 

zu  kochen.'  1647,  ScnwE.  Klosterarch.     .Weilen  man 

findet,  dass  Kinder  und  Dienste  [Dienstboten]  auf  vor- 

beschriebne  Art  in   Speis   und   Trank   g'nugsam   ver- 

pflegt sind,  hat  man  das  bisherig  K.  abgestellt.'  XVIII. 
u.  XIX.,  Z  Waisenhausordn.  —  In  EAA.  in  mehr  oder 

weniger  übertr.  Bcd.    Guet  esse»  n>id  trichen  [trinken]. 
chochen    und   eh.    W.     Dj   .selUst    mcr    vellcn    (tparii 
eh.?   Zuruf  an  einen  ungewöhnlich  Aufgeräumten    Z 

(Schwzd.).  Wenn  e  Jiichc-  stirbt  und  cn  Anne''  chüechlet, 
schmückt  's  am  Wite-^te"  h;  =  es  ist  Nüt  so  fj'schicind 
umme"  [hckannt],   ah  der  arme"  Lütt"  Ch.  und   der 
riehe"  Litte"  Tod  Z.     Wenn  d'  Manne"  fürt  sind,  so 

chüechle"d  d'  Franc"  diheim.  Es  mue-^s  glich  g'chüechlet 
sl"  und  wenn  der  Weihet  [Betreibungsbeamte]  uf  ̂em 
Pfanne'Std  hocket  S  (Schild).     Wenn  der  Nachbar  ch. 

uill,  SU  geit  me"  nit  und  nirft  im  Wa.'iser  i"  d'  Pfanne. 
GoTTU.  (von  Einmischungen  in  fremder  Leute  Händel). 
Er  chüechlet  me  [ihm  =  für  sich],  gönnt  sich  etw.  Gutes 

Gr.  Ei-'m  eh.,  ihm  eine  besondere  Ehre  durch  Kuchen- 
backen erweisen,  ihn  vor  Andern  dadurch  auszeichnen. 

allg.,   doch   meist   nur  neg.  und  iron.,   als  leere  Ver- 
tröstung  oder   Abfertigung    oder    als   Drohung;    vgl. 

Kihhuich  und  ,bachen'  bei  Fr.,  Ztschr.  IV  67 ;  V  41.j. 

hu  chü""st  lang  warte"  (beite"),  bis  vier  der  chiierhlet, 
zunächst   Zurechtweisung   eines   Kindes,    das    in    Er- 

wartung von  etwas  Bessern!  eine  dargebotene  Speise 
verschmäht  Gl;    Z.     Die  tuend -em  nüd  eh.,   werden 
ihn  schlecht  genug  empfangen  Ap.    Ja,  mer  icend  der 
(denn)  eh.,   oder   auch  nur  kurz:    Ja,   eh.!    Schmück, 

wenn  ;>*  der  ch.  und  iss,  wenn  j'*  der  gib.    Auch  mit 

Sach-Obj.:  .Es  kostet '2  Louisdor.'    Antw.:  ,2  Louisdor 
will  ich  dir  k.'   Gr  Kai.   1892;    doch  mei.st  mit  .Eins' 
oder  unbest.  ,es'.    Älmlicli  als  Abfertigung  die  Frage: 

Wm  's  'hrole-  oder  g'kiirchlel?  L.    Im  Sinn  (fha"  (der- 

gliche"  'tä",   uellc')  ist  nüd  g'chüechlet  (etwa  mit  den 

Zusätzen:    Su-st  hiltt  i'''  selm"  mängs  ChüecMi  g'ha", 
oder:  Numme"  d'  Pfanne"  für  en  Narre"  g'ha'J,  vom 
Wollen    zum  Vollbringen   ist   noch    ein    weiter  Weg. 

Mänge'  g'hürt  d'  Woret  [Wahrheit]  nit  gern  und  wenn 

si  g'chüechlet  war  Aa.    ,Ich  wollte,  der  Meister  niüsste 
das   Salzsäckli   unküchelt    fresse".'    Gottii.  (Ausdruck 
des  Ärgers  eines  Dienstboten  über  den  .\uftrag,  Salz 

zu  holen).    Wie  g'chüechlet  .-ii",  gut  zusammen  passen 
B;  L.     .Der  Wittwer  wäre   für  dich   [als  Mann]   wie 

g'küchelt    und    du    für    ihn    ebenfalls.'    Gotth.     il/c" 

chönnti  's  nüd  he<ier  eh.,  nicht  trefl'licher  haben   Gr. 
Ei"m    üppis    (z.  B.    eine  Arbeit)    z'weg    (i"  d'  Hund, 
zueche-J  eh.,  es  ihm  aufs  Beste  vorbereiten,  zutragen, 

bequem   in   die  Hand  geben    B.     Er  mangleti  's  grad 
g'chüechlets,  sollte  es  (vor  ,\llem)  bequemer  haben  Gr. 
,Wie  soll  ich  Das  k.'.   angreifen,   einrichten,   dass  es 

wohl  gelingt?  BSi.    Ei"m  uf  Öppis  ch.  Gr,  Ei"'m  nf 
üppis  nüd  ch.  welle"  Gl,  Formel  der  Geringschätzung; 
vgl.  .fchissen  und  Chuechen  2  a.    Es  Hiitli  hat  si  ßn 

und  iciss,  doch  hät're  d'  Hebann  g'chüechlet  drüf  usw. 
ScHwE.  (Ochsner),    von    Sommersprossen;    vgl,:    Der 

3Iürs  hat  en  a"g'schisse".   Hau  i'''  früecher  nes  G'sichtli 
g'ha"  wie  Milch  und  Bluet,   so  bin   i'''  du  [nach  den 

Pocken]  Eine  g'sl"  wie  'ne  Chüechlete" .   Joach.  1881. 
Arm   si"''  mer  g'sl",   hei"  Chleidli  g'ha",   >'<i.s.s  Ei"'m 
d'  Sunne"  hätt  müge"  d'  Hut  ch.   BWvss.     Sonst  sagt 
man  von  der  Sonne,   ,sie  küchle',    wenn  die  auf  eine 
spiegelnde  Fläche  fallenden  Sonnenstrahlen  auf  einen 
dunklem  Gegenstand  einen  zitternden  Schein  werfen, 

vergleichbar  dem  , Weben'  der  Luft  über  der  erhitzten 
Butter  in  der  Pfanne  Schw;  Zg.    Wenn  Sonnenschein 

und  Regen  zstreffen,  so  sind  sie  ein  himmlisches  Zei- 
chen, dass  die  .Mutter  Gottes  küchelt'  L  (Lüt.  Sag.  380): 

vgl.  Gott  Bd  II  ."i07  und  s.  noch  under-guggen  Bd  II  183. 
harzen  Bd  II  1656.    G'chüechlet(s)  heisst  auch  derjenige 

Teil  der  Kruste  des  gebackenen  Brotes,  welcher  blätter- 
artig zerrissen  und  kuchengelb  ist,  wie  dies  an  geteilten 

Broten  beim  Schnitte,  an  aufgesetzten  bei  der  Fügung 
oder  Kinne  der  Fall  ist  G;  vgl.  Chuechen  2  cb.    .Wer 
kann  k.  on  feur  und  ankeuV  NMan. ;  vgl.  Chuechen. 

Das  ,K.'  in  Sprüchen  und  Liedern.    Bim  Brünneli,  bim 
Brünneli  stat  en  Birlibaum  und  wenn  die  Bireli  rifsind, 

.10  chüechlet  euseri  Frau.    Euseri  Frau  hat  g'chüechlet, 
hat  107  g'macht.    Die  esse'd-mer  alli  z'  Lnbiss,  so  händ 
mcr  Nüt  me  z'  Nacht  Z  und  ähnlich  L;  S.    Hut  und 

morn  und  übermorn   üch  e  längi  Wuclie";  und  wenn 

die  Wlber  g'chüechlet  händ,  so  find  si  afo  gruchse'  L. 
Wenn  mi"  Muetcr   chüechlet    und   mir  ekeini  gid,  so 

schiss-ren  ich  i°  d'  Pfanne"  usw.  L. 

ÜS-:  bes.  als  Ptc.  Perf.  mit  .haben'  oder  ,sein'  in 

übertragener  Bed.  Es  isch  usg'chi'iechled ,  die  gute 
schöne  Zeit  ist  vorbei  UwE.  I'sg'ehüechlel  ha-,  ver- armt sein  Gr  :  Z. 

ver-:  1.  zum  Kuchenbacken  verbrauchen,  z.  B. 

Mehl,  Butter  usw.  B;  Z.  Me"  sett  [die  Grossen  der 
Erde]  bi  Gott  c.  Stütz.  —  2.  die  Kuchen  beim  Backen 
verderben  Ap;  B;  L;  Scu.  Meist  bildl.,  sorgfältig 

angelegte  Pläne  vereiteln,  deren  Scheitern  verschul- 
den,   ebd. 

Chüechler  m. :  1.  Kuchenbäcker  GrD.  — 
2.  schwarzer,  altmodiger  Festrock,  Frack,  bes.  an 
Hochzeiten,  Tauf-  und  Leichenmahlcn  getragen  GhD.. 

l'r. ;  vgl.  B.  111  86  und  nhd.  .Bratenrock'. 
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Chüeelilete"  f.:  1.  ilas  Kuchenbacken,  alljj.  Bei 

der  ,Ch.',  bes.  zu  gewissen  Festzeiten,  verlanjrt  es  die 
Sitte,  Verwandten  und  Freunden  von  dem  reichen 
Vorrat  Etw.  mitzuteilen  L;  Z;  vgl.  Meisgcten.  1508 
brannten  |an  der  Fastnacht]  11  Häuser  wegen  einer 

,K.'  ab.  LiEBENAU  1S81.  D'  (Jh.,  Titel  eines  Gedichts, 
welches  das  Knchenbacken  an  der  Fastnacht  scliildcrt. 

HNägeli  1811.  11.  —  2.  das  (Quantum  Kuchen,  das  auf 

ein  Mal  gebacken  winl.  allg.  —  3.  Festessen,  an  wel- 
chem die  Kuchen  eine  Hauptrolle  spielen,  bes.  Tauf- 

inahlzeit  B;  Z.  Festmahl  am  ersten  Sonntag  nach 
der  Taufe,  an  welchem  Pate  und  Patin  die  Wöchnerin 

besuchen  und  beschenken;  «"  d'  Gh.  (ja'  Ap.  Kuphem. 
sagt  man  bei  einer  unehlichen  Geburt,  ,das  führe  bloss 

zu  einer  K..  nicht  aber  zu  einer  Hochzeit'  B.  .Wir 
nennend  die  mäler.  die  man  nach  der  kindbette  haltet, 

die  küechleten.'  LLav.  1582.  .Die  Wirte  sollen  keine 
grossen  K.  geben  und  die  Biberzeltenkränier  nicht 

einlassen.'  1645,  ApHeid.  Monatsbl.  ,So  ir  Einer  ein 
Kindbetterin  bette  und  dero  Wein  kauft:  Wenn  dann 

die  Küechlat  und  die  Kindbett  ein  P^nd  bette  [usw.].' 
1(340,  AAWett.  Klosterarch.  ,Es  sollen  auch  bei  den 

Kindbetteten  alle  anstellende  Tautimälcr  ald  K.  ab- 

gekannt sein.'  Z  Mand.  1G92  und  ähnlich  in  zahlreichen 
andern  Mand.  im  XVII./XVIII.  Vgl.  Chiiid-Hehi  Bd  IJ 
0:W,  Chindbetter-GhüechK,  Chind-BcttfiJ. 

Olineehe"  II  (in  Gntw.;  L  Glmehc,  in  AaF.  ;  ZO. 
Ghiie,  in  AALeer.  Gliithe'J  m.  (in  Gstw. ;  Tu;  ZO.  f.), 
PL  Ghiie  Z,  sonst  unver.,  Dini.  Ghüech(ejli  Ap,  Ghiwchji 

GRPr.,  sonst  Chiieli:  1.  Schlittkufe.  allg.  Vgl.  Hau- 
chen Bd  II  969,  Huechen  Bd  II  980,  Ch.-SchKUen, 

SchUtten-Chrumm,  GäUi  Bd  II  207.  Uf  der  (de-)  Gh. 

füere";  Gegs.  nf ''em  Bad.  E  Gütsche"  uf  d'  Ch.  tue', 
zu  einer  Schlittenfahrt  Gl.  Der  Gli.  ist  mit  he' 

b'xchhige"  üA.  Uf  ei"'m  Ch.  fare",  bildl.:  einseitig 
sein  BHa.  ,Die  linke  Kuchen  meines  Schlittens  ist 

zerbrochen,  ich  niuss  aufhören  zu  reiten,  tabula  si- 

nistra  trahae  meae  rupta  est.'  Red.  1662.  .Verbot,  in 
den  Hochwäldern  weder  Schlittkuchen.  Wagner-  noch 

Kohlholz  zu  graben.'  1697,  Bs  K(i.  .Der  Ziegler  habe 
ein  Büchli  zu  Sclilittkuchen  weggenommen.'  1740, 
Hotz,  Urk.  Hölzerne  (meist  ahornene)  Sohle,  auf  wel- 

cher im  Winter  über  steile  Schneehalden  hinunter 

das  Wildheu  zu  Tale  geschafft  wird  BoSi.;  GKllhw. ; 
Tgl.  Gälli  und  s.  TsCH.  275.  Auch  etwa  der  eiserne, 

schlittenähnliche  Rost,  auf  welchen  das  heisse  Bügel- 
eisen abgestellt  wird.  —  2.  der  Eisenbeschlag  der 

Schlittkufen  B  (vRütte).  —  3.  kleiner  Schlitten,  der 
auf  Kufen  st.  auf  undurchbrochenen  Brettern  läuft  Z ; 

vgl.  Geiss  3  a  (Bd  II  460)  und  den  Gegs.  Hocker  (Bd  II 

1125),  Chessler.  —  4.  Name  eines  Bergsattels  Uw. 
Vgl.  ahil.  ililoclwho,  rostros.  Graff  IV  3fil;  ferner  die 

vwdteu  Formen  bei  Gr.  WB.  V  2i90  und  '2530.  Wenn  die 

Grundbed.  .Krummholz'  ist,  so  wäre  Identit.'it  von  Chuerhen 
I  und  //  möglich,  denn  Ersteres  wird  ahd.  mit  tortus  panis 

glossiert;  vgl.  auch  den  Gebäcknamen  .Torte',  ferner  .Kringel'. 
Anlehnung  au  Onte  konnte  um  so  leichter  Statt  finden,  da 

die  Schlittsohle  als  die  .Gehörnte'  verstanden  wurde.  — 
3  ist  wahrsch.  nur  Verkürzung  aus  dem  Comp.  Chuechcu- 
.Schlilten. 

Chuechle"  f.:  kleiner,  in  der  Schlittsohle  be- 

festigter Pfosten,  der  das  .Joch'  zu  tragen  hat  L; 
Syn.  Schliiten-Bei)t.. 

chuechle"  L.  chuechle'  II  G:  1.  den  Kinder- 

schlitten zerbrechen  G.  '.'S  hat  An  [Einer]  (j'chiiechlet! 
Schweiz.  Idiotikon  III. 

Ruf  der  Kinder  auf  der  Schlittbahn.  —  2.  umwerfen, 
zunächst  vom  Schlitten  L;  scherzh.  auch  von  andern 

Fuhrwerken.   Knspit.     I)er  Cham'  liiit  (j'chiiechlel. 

Kad,  ked,  kid,  kod,  kud. 
S.  auch   die   Gruppe  Kul   usw. 

cliad:  seltenere  Nbf.  zu  cha",  3.  P.  Sing.  Präs.  Ind. 

von  .können'.  Wortspielend  mit  Chatz:  Die  cltad '.s 
[kann   es] !   Z  rS.    —    Die  Endung  nach  Anal,  der  eig.  Präs. 

Cadäl:  zweiarmiges  Deichselgestell  am  Einspänner 
GrD.    —    Vermutlich  rätorom.   Ursprungs. 

Cadälp  ni.:  Alpmeister  GnSaas.  Syn.  Garvj.  — 

Kätorom.   fiftu)   d'idp. 

Kader  m.:  Schnupfen.  ,Fur  den  c-en.  knüsel. 

schnopfen.'  Zg  Arzneib.  1588. 
.\us  lat.  raturrhuH  mit  Verschiebung  des  Accents  auf  die 

erste  Silbe,  woraus  sich  die  Schwächung  des  '2.  Wortteils 
erklärt;    vgl.   .Kater'   (Studenteuspr.). 

Kadett  m.:  Mitglied  eines  .Kadettenkorps',  d.  i.  der 
zu  organisierten  Waffenübungen  vereinigten  (Schul-) 
Jugend  Aa;  ApA.;  BsStdt  n.  Ld;  B;  Gl;  Gr;  E;  G; 
ScH;  S;  Th;  Z.  Sich  anlehnend  an  die  seit  dem  XV. 
(auch  ausserhalb  der  Schweiz)  beliebten,  hier  sich 

selber  überlassenen,  dort  obrigkeitlich  mit  gutem  Be- 
dacht geordneten  und  auf  allerlei  Weise  (sogar  durch 

Verleihung  des  Büi-gerrechts)  unterstützten  Watfen- 
ubungen.  Aufzüge.  Armbrustschiessen  (s.  Tatsch,  Blat- 

ten) der  kleineren  und  grösseren  Jugend  entstand  in  Z. 
wo  schon  im  XVII.  die  älteren  Knaben  zu  den  eben 

um  jene  Zeit  eingeführten  Drillübungen  der  erwach- 
senen Mannschaft  herbeigezogen  und  von  der  2.  Hälfte 

des  Jhdts  an  die  gesammte  männliche  Schuljugend  der 
Stadt  während  der  Sommerferien  militärisch  unter- 

richtet worden  war  (s.  noch  Knahen-,  Studeitten- 
Schiesset),  zunächst  durch  private  Initiative  i.  J.  1759 
und.  mit  bleibenderem  Erfolge.  1787  das  1.  sogen. 

.Cadettencorps'.  das  i.  J.  1814  sogar  mit  einer  Ar- 
tillerieabteilung ergänzt  wurde.  Schon  2  Jahre  später 

folgte  Aarau  dem  Beispiele  und  erhielt  den  Beifall  der 

i.  J.  1790  in  seinen  Mauern  tagenden  Helvet.  Mili- 
tärischen Gesellschaft,  welche  durch  ihren  Eintiuss 

viel  zur  Ausbreitung  des  Kadettenwesens  beitrug,  das 
heute  auch  in  den  welschen  Kantonen  blüht.  Rasch 

überspann  es  wie  mit  einem  Netze  den  Kt.  Aa  mit 
seinen  zahlreichen  städtischen  Gemeinwesen,  so  dass 

derselbe  neben  dem  Kt.  B,  in  dessen  Hauptstadt  i.  J. 
1798  die  Waisenknaben  von  dem  französischen  General 

Schauenburg  ihre  Waffen  wieder  abtrotzten  (s.  auch 
noch  SolennitätJ,  sich  als  der  günstigste  Boden  für 
das  Kadettenwesen  erwies,  während  in  Z  selber,  trotz 

dem  Aufschwünge,  welchen  das  glänzende  Kadetten- 
fest der  Ostschweiz  i.  J.  1856  vorübergehend  brachte, 

die  offiziellen  Waffenübungen  der  Schuljugend  i.  J. 

1877  veränderten  Anschauungen  zum  Opfer  fielen. 

Sonst  waren  es  jeweilen  hervorragende  Schulmänner 
und  höhere  Officiere,  welche  sich  der  Sache  in  vollem 

Ernste  annahmen,  und  mehrmals  in  kritischen  Mo- 

menten waren  die  ,K-en'  in  der  Lage  oder  auf  dem 
Punkte,  dem  Vaterlande  zu  dienen,  wie  schon  in  der 

10 
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Vorzeit  die  ijewail'nete  Kiiabeusehal't  Berns  nur  schwer 
von  der  Teilnahme  an  dem  Zuge  der  Eido^enüssen 
nach  Nancy  abzuhalten  war.  Dem  weitern  Publikum 
waren  die  Kadetten  von  jeher  ans  Herz  gewachsen, 

und  man  verwendete  sie  gerne  dekorativ  bei  Schlacht- 
feiern und  andern  Festlichkeiten. 

Von  der  fast  unalisehbareu  Literatur,  welclie  das  Kadetteu- 
wesen  hervorgerufen  hat.  sei  hier  bloss  augefuhrt:  Z  Neuj. 
Wais.  ISST:  Roohh.  1S5T,  48G  ff. :  Ad.  Zcuz.  Die  Jugend- 

wehr in  der  Schweiz.  Wien  18S1;  .\lpenr.  188:3.  Die  Be- 
nennung ist  dem  frz.  mdH,  Zöghng  einer  Officierschule  ab- 
gesehen, und  wahrsch.  gab  auch  die  Bekanntschaft  mit  den 

fcoha  und  forps  de  rnd'tK  in  Franlcreich  bei  luiseru  Zürchcrn 

den  Äustoss  zur  Umgestaltung  der  bestellenden,  abei'  ver- 
altenden  Waffenübungen. 

Chadi  m.V:  gutmütiger,  einfältiger  Mensch  (iRFid. 

Syn.  Cliiuri.    —    Viell,   eig.  Koseform   des   Namens  Kimnid. 

Cadis.  Cadit  ni.:  aus  Schafwolle  gewobenes  Tuch 

Gr  ObS.  (Cadi/ichJ-  Weicher  Wollenstotl'.  von  dem  ein 
Streifen  an  den  Frauenröcken  zur  Befestigung  der 
Falten  verwendet  wurde  L  (Giidlt).  Im  XVII./XVIll. 
nicht  selten  als  Bezeichnung  für  ein  Wollenzeug,  bes. 

zu  Futter  und  Vorhängen,  aber  auch  als  Kleiderstotl' 
gebraucht.  .Von  einem  Multier,  geladen  mit  Libett. 

Sarge,  Burat,  Cadist  u.  drgl.'  1670,  Absch.  .Ausser 
I.intsch,  Kadit  und  ßuret  sollen  alle  andern  Tücher 

liings  zu  kaufen  und  zu  verkaufen  verboten  sein.' 
1(!7().  Obw  (Volksfr.).  .Knecht  und  Mägd  sollen  sich 

mit  Landtuch  oder  Cadit  und  dgl.  glatt-ausgemachtem 

Zeug  bekleiden.'  l(i8C,  Lu.xusmand.  .Für  ;!3  Ell  duukel- 

graw  ICadiss  zu  2  Weiberkleidern  (j  fl.  14  ß.'  I(>ii0. 
Zubers  Tageb.  .Umbheng  von  grüenem  K.'  1704. 
ZGkrwerz.  ,Zu  der  Knecht  und  Mägden  Leid-Klei- 

deren kein  köstlicherer  Zeug  als  allein  C.  oder  Kassen 

gebraucht.'  171.5,  Bs  Polizeiordn.  .Kin  weisser  Rock 

mit  C.  gefüttert.'  Z  Nachr.  17.')-l.  Vgl.  noch  Z  Ta.sclienb. 
ISSiS.  198;  AuBüKKU  18S4,  ;iO. 

Franz.  (■(«/(k,  billiger  Wcdlenstoff,  rätorom.  cadifich,  engl. 
caihlis.  Yiell.  von  dem  Nano'ii  der  spaniselieii  Stadt  Cadix, 
wie  der  Name  des  Zeuges  ,.\nas'  von  iler  gleichuamigen  frz. 
StiidtV 

kndisi.  nur  in  prädikativer  Stellung:  matt,  hin- 

fällig, ruiniert  Z.     A'.  (/a",  zu  Grunde  gehen. 
Das  W.  viell.  (wie  buliik)  aus  dem  bat.  und  zwar  aus 

ifidiviii  mit  angetretem'iii  «i  (mciiiliilnowcise  naili  An.ilogii' 

lies   svn.    nül-Hi''^'). 

kadiik(t):  betroiVcn  Aa  Wohl. 
Aus  frz.  iiiduf  niler  hit.  nul mus.  Has  /,  das  sonst  geru 

an  tiuttur.  antritt,  ist  hier  wohl  eig.  als  rartii'i|iialeuduug 
zu   verstehen. 

kaduii:  jed.'r  HKirclib.  f  -  Ital.  span.  e.„?.,i;..-..  Has 
W.   mag  durch   Söblner   eiiigeschb-ppi   wurden   sein. 

„Küdor  1  m.:  Elster  B." 
G'chäder  n.:  Geschrei.  Gekreisch  von  l'^lslern, 

Krähen   Z. 

chädere",  in  Tu  .kärdern":  1.  schreien  wie  eine 
ELster  B;  ZS.  ,Ks  käderten  ein  ganzes  Regiment  El- 

stern gar  mörderisch.'  Goxm.  „Kräheti,  im  eig.  und 
uneig.  S.  Tu."  —  2.  zwitschern,  z.  B.  wie  die  Haus- 

schwalben BSi.  —  3.  lallen ,  vom  Säugling  B.  -  - 
4.  keifen,  zänkeln  B;  S;  UwE.;  ZS.,  Lunn.  Syn.  c/kI- 
(ieren.  ,Es  war  ein  fortwährendes  Zanken,  Karen,  K. 

unter  ihnen.'  (jonn.  (Jhddcn'iif/c  hcisst  eine  Grtlieh- 
keit  in  B,    wo  die  Müssiggänger   zskommen.    um    mit 

einander  zu  .kädern'.  —  .').  an  Etw.  lierumnagen,  von 
.Menschen  und  Tieren  UwE.  D'  Mois  liniid  die  ijanz 

tfrsMage"  Nacht  mncg'chädcred. 
Schwerlich  Intensivbildung  zu  dem  bei  uns  fast  ganz  ver- 

schwundenen i/ni'iJun  (s.  cliiden);  eher  onomatopoietischen  Ur- 
sprungs. Die  Bedd.  lassen  sich  leicht  vermitteln;  fraglich 

könnte  nur  sein,  ob  nicht  4  als  die  urspriingliilie  angesehen 

werden  muss.  4  und  ."i  sind  auch  in  eAri//<?i,  i-hi/lm,  rhäiini vereinigt. 

Chädere"  f.:  1.  zanksüchtige  Person  B.  ,Du  bist 
doch  auch  immer  die  gleiche  K..  du  denkst  an  gar 

Nichts  als  der  Narre"  z'  tribe".'  Gotth.  -  2.  fingierter 
Name  für  einen  Ort.  wo  viel  gezankt  wird.  Gotth. 

Chäderi  m. :  zanksüchtiger  Mensch   UwE. 

Chäder  11,  Chäderne"  s.  Kdrdcr. 

Kädle:  Katharina  LH. 

filäuder  Af,  G;  TuTäg.,  Cliodn-  GRli.;  Tullerl. 
—  m.:    männliche  Katze.     Syn.  Münder,  Häiiel. 

Die  Zsgehürigkeit  mit  Kuder,  dem  Namen  des  wilden 
Katers  in  der  Jägerspr.  (vgl.  Wild-Kudcr),  steht  ausser  Frage, 
obwohl  das  Vocalverhältniss  nicht  ganz  klar  ist ;  vgl.  aber 
Anm.   zu   rJnidcre^   I, 

chäudere":  murren,  mürrisch  sein  GTa.  Syn. 
i'lttidereii,  chädereii. 

unime"-;  den  Weibern  naclilaufen  .\i'.  -  ver-: 
die  Brunstzeit  bestellen  (von   Katzen)  Ae. 

Cliäuderi  m.:  Wollüstling  GLKer.  Syn.  Cliiiti-r, aiiüder. 

chäuderig:  brünstig  (von  Katzen)  Ar. 

clli-den  and  (end,  und  )-c7i./(v?((»  —  ?<.  P.  Präs. 
-chcd,  Ptc.  Perf.  -cJijeded:  antworten  P  (Schott). 

Das  W.,  das  sich  auch  im  Tirol  erhalten  hat  (Fr.  Ztselir. 

)>,  2y'2),  ist  sehr  alt;  vgl.  ags.  imrwedhtin,  alid.  in-empti-ditii 
in  der  selben  oder  doch  nah  verwandter  Bed.  Das  dem  <li 
nachschlagende  /  ist  auch  der  M.\.  von  BSa.  eigen  uml  ileiitet 
auf  stark   ]ialatale   Aussjirache  des  Spiranten. 

Cllid  1  m.  B  —  f  GG.  --  n.  Gr;  GSa.,  Chiili-  m. 
AAZein.;  B  (Kidcii  Ha.);  Uw;  U  —  f.  B;  Gi,;  L; 

„ScHW;"  U,  „Kidel  I  m.",  Chidk"  f.  GT.  —  PI.  (Mder 
GSa.  —  Dim.  (Jhidfeßi,  Chüli  GRPr.,  Chili  GWe.: 
1.  Keim  AAZein.;  B;  GG.;  Uw;  U.  Syn.  Chimen. 

E'ke"  einzige''  Chiden  isch  erritime"  [aufgegangen,  ent- 

sprossen]. ,Und  ist  die  saat  ei'runnen  mit  hüjischen 
khyden,  ich  gloub,  ich  werd  usshina  vi)  guoter  garben 

schnyden.'  HvRüte  153'2.  Frisch  aufgekeimtes  Grä.s- 
lein  BSi.  £.■>■  iscli  no"''  es  ChidJi,  noch  ein  wenig 
Gras.  —  2.  zarter  (sich  nicht  verästelnder)  Zweig, 

Reis,  Schoss.  Stengel  B;  L;  GSa.,  „T.;  Schw;"  Ndw. 
,Ghidli,  festuca.  Es  Chidli  Spurz,  Mejeran,  sureulus 

asparagi,  ramusculus  amaracinus.'  Id.  B.  Spec.  Zweig 
des  Rosniarinsti'auches  BB.,  U.  und  geradezu  dieser 
selbst  GSa.;  USil.  Schmalblättriger  Lavendel,  lavan- 

dula  spiea  l'Was.  Blunienstrauss.  den  sich  die  Jhid- 
chen  ins  Mieder  stecken  BHa.  —  8.  (Chideli,  ChideUeiiiJ 

Bläschen  auf  der  Haut;  Syu.  Tliheh'.  \)nhev  (j'ehidelet. 
mit  solchen  Bläschen  behaftet  Blli.  —  I.  kleines  Mass, 

Bisschen.  Gim-mer  au"''  e  ('lüde  Salz  Gl..  N-it  es 

Chideli  Mel  S.  Er  seit  's  hinderst  Chidli  [plaudert 

Alles,  ist  zu  oft'enherzig]  GW.  il/c"  hat  vier  ni"  Dem 
e  Chide  (fseit  Gi..  Ooch  in  diesem  S.  meist  verneint: 

Kei  Chid(e"J,  heis  (mt  es)  Chidfejli  Aa;  B;  Gl;  (Jr; 

G  (Chili  We.);  Z.  Es  tuet  ein  kei"  Ch.  Gi,.  Utri  hei" 
Chidli  besser  G  oT.  ̂ B  Dorf  kai.  1890).  Me'  darf  kein 
Chili   dahinne"  lä",    Aufforderung,    das  Glas    vollends 
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auszulriiiki-n  Zllll.  IJi  Cliiä  itnil  Büz,  eig.  bis  aufs 

letzte  llähiiflieu  liSi.  Synii.  s.  u.  Flatichc"  Bd  1  1159. 

Mliil.  7,i(/c,  /,■!(  11.,  Schiissliiig,  Spruss;  vuu  Wz.  A-i',  keimen 
(iirspr.  wohl  spalten,  hervorbreeliou),  zu  welcher  auch  ,Keim' 
selbst,  sowie  kmm  uud  jjot.  h'inn  gehören.  1  und  2  ver- 
ciuigcu  sich  in  der  Bed. :  Ktwas  direkt  ans  Samen  od.  Wurzel 

Aufgosprosstes.  —  Zu  3  vgl.  nhd.  , Sommersprosse'.  —  Zu  4. 
Wegen  Cliib  statt  Chul  vgl.  .\nm.  zu  Clnb,  ferner  CUidd, 
iihuiiij.  Die  Form  würde  übrigens  in  dem  viell.  beabsichtigten 
Wortspiel  mit  Club  ihre  bes.   Erklärung  finden. 

Chidel  II  B;  Gi-H.;  Th  (K-);  Z,  Chittel  ZW., 
Wein.,  Chihel  AaF.  m. :  1.  a)  .cuneus  ligneus  quo 

robora  finduntur.'  Id.  B.  ,K.,  Bisse,  Speidel,  Wecke, 
cuneus.'  Ked.  I(i6'2.  ,Schälbs  oder  überzwärch  die 
Zwey  bescbnyden,  wie  man  dann  die  K.  oder  Holz- 

wegkeu  pflegt  zu  machen.'  ZZoll.  Arzneib.  1710.  — 
b)  Holzkeil,  durch  den  das  Hobeleisen  im  Chibel-Loch 

(s.  d.)  festgehalten  wird  AaF.  —  c)  eiserner  Keil  an 
der  Hobelbank  zum  Einklemmen  des  zu  bearbeitenden 

Stückes  GlH.  —  2.  Querholz  am  Vorlegschloss  des 
Fasses  Srn;  Th;  Z.  Syn.  Kridcn.  —  3.  Kleppel. 
Schulze.   —   Mhd.  kukl  m..  Keil, 

chide"  I:  keimen,  namentlich  von  Kavtotteln, 
Rüben,  die  im  Frühjalir  im  Keller  ausschlagen  Aa 
Zein.;  Uw;  ü.     Syn.  chisteii. 

b'-:  sich  von  einer  Krankheit  erholen  GlH.  Er 

b'chidet  icider  e"  chlei".     Syn.  be-chiiiicii. 

b'-chidle°  =  dem  V'or.  GWe.  Es  hat  im  b'chidlet. 

ab-chidne":  (Kartoffeln)  abkeimen  GG. 
Chid  II  s.  Chib. 

finde''  U  Ap;  Gl;  G;  Sch;  „Schw;"  Th;  Z.  vhlte" 
Ar;  L;  G;  Th,  chic"  Ar;  ZStdt  (selten),  cheie'  Ap  — 

Ptc.  g'cMde'  GG.;  Sch;  Th;  Z,  g'chiUe"  Ap;  GRh.. 

Stdt,  T.;  ZSth.,  (j'chid(c)t  GTa.;  Th:  (stark)  tönen, 
klingen,  schallen,  lauten.  1.  von  Musik  und  Gesang 

Ar;  L;  G;  ScH;  „ScHw;"  Th;  Z.  Bie  Jonwrpßffe" 
chlt  nüd  se  leid.  Stutz.  Da'  Lied  hat  giiet  (j'chide". 

.Herrengunst  und  Vogelg'.sang  kidot  wohl  und  wiihrt 
nicht  lang.'  Sphww.  liS'24.  S.  noch  ̂ fe^tschc}l-GHHs| 

Bd  II  378.  '*■  chit  nett  Z  (iron.).  I)e''  Stei"  chlt  n-ie-n-e 
Gliigg.  En  falsche''  Taler  chlt  nüd.  Prägn.,  rein  und 
voll,  harmonisch  klingen  Ap;  G;  Sch;  Th;  Z.  Das 

chlt!  Mer  häiid  cj'sunge",  aber  es  hat  nüd  Kelle"  eh. 
D'  Psalme"  hebid  g'chide"  Sch  (Sehwzd.).  Eis  Lied 
chlt  doch  nüd  alliiril,  verliert,  immer  wieder  gesungen, 

schliesslich  seinen  Reiz.  Stutz.  Wcmi  's  nüd  chlt,  sn 

chlepft 's  (Ap;  Th),  chlapperet 's  (Sch),  tatscht 's  (Z), 
wenn  's  nicht  schön  klingt,  so  klingt  's  doch  laut. 
.Tympana  respondentia,  welche  tönend  oder  kydend, 
wenn  man  darauf  schlecht.  Melos,  der  ton  und  das  wol 

kyden  des  gesangs.  Dissonare,  discrepare,  misshällen, 

misstönen,  übel  k.  t'onsonans,  zesamen  kidend  oder 
stimmend.'  Fris.  ;  Mal.  .Tönen,  lütten,  kyden,  sonare.' 

RCys.  c.  lüoi).  .Canit,  die  tönt  oder  kydt.-  (.'ato  1648. 
, Klingen,  k..  tönen,  clangere,  resonare.'  Red.  l(iti'2. 
—  2.  von  jedem  lauten,  durchdringenden  Schall  Ap; 
Gl;  G;  Son;  Th;  Z.  Syn.  gipsen  :i  Bd  II  395.  Wenn 

me"  mit  de"  Trommcchüble"  ander- eme  Bage"  diire" 

zücht,  dann  chlt  's  starch.  Wenn  's  Schalde"iiiache" 
eh.  unlr''  teic  's  Säejeflle"  und  Bei'stampfe"  i"  der  Müli 

hine",  me"  tcür''  JauuI  uf  und  ab  nüt  anders  y'h&re". 
G  Kai.  1891.  S.  noch  T.  99'.  Es  schreit  im  Hals  und 
chlt  im  Dorf  (Rätsel  von  der  Säge)  ZWetz.  S.  noch 

Holz    Bd  II    1247.     En    Schmatz    [Kuss],    das'  's   lüt 

g'chldt  hat  Tn  (Sehwzd.).  S.  iHJch  gllchlig  Bd  II  (i03 
und  Anm.  zu  hie-eii  Bd  II  857.  Spec.  von  aufgeregter 

Rede,  Zank  und  Streit  Ar;  6;  Th;  Z.  Da'  hat  g'chide"! 
Es  chit  lustig,  gnet!  (iron.).  liitzeli  hitzig  ist  er  au''' 
öppedie  und  dann  chit  's  e'chli"  riichtacht  Z  (Sehwzd.). 
'*•  ist-mer  nid  halb  csii  Ernst  und  's  chidt  eil  lAter,  a's 
's  irert  ist.  ebd.  —  3.  von  Gerüchten.  Nachrede,  meist 

schlimmer.  Es  chlt  nüd  irol  (gtietj  von-em,  man  hört 

nichts  Gutes  über  ihn  .\p;  Gl;  G;  Th;  Z.  Da  chlt 's 
guet,  da  hört  man  schöne  Geschichten  Th.  lez  chlt 

das  allivnl,  si  chönn  nüd  mit  mer  dure"  cho".  Stutz. 
Wie  's  g'chide"  hat  vo"  Lüten  alliwil.  ebd.  's  hat  neimc" 

welle"  eh.,  de''  N.  N.  sei  nüd  de""  Bravst  ZO.  Vater, 

es  chlt  recht  über  dich,  me  seit,  du  hebist  Holz  g'no" 
ZTöss  (Prozessakten).  —  4.  von  gewöhnlicher  Rede. 
Die  Antwort  chlt,  lautet.  Lengge.nmiager  1830.  Das  chit 
nöd  übel,  z.  B.  von  einer  Behauptung  Th. 

Von  ahd.  quiiden,  sagen,  sprechen;  mhd.  efi  iiutl.  Hl,  tjjut, 
verlautet,  heisst.  Der  Übertritt  in  die  t-Klasse  ist  durch 
die  fast  einzig,  auch  formelhaft  gebrauchte  3.  P.  Sing.  Präs. 
(vgl.  z.  B.  GoltmerckU  Bd  II  517)  hervorgerufen  worden, 
wofür  es  auch  sonst  nicht  au  Beispielen  gebricht.  Aus  der 
selben  Form  (die  schon  bei  Notker  vorkommt)  erklärt  sich 
ckicn  als  falsche  Reconstruction,  indem  man  thi-  für  den 
Stamm,  -t  für  die  Flexionsend.  nahm.  Chei-en  wäre  daraus 
lautgesetzlich  entwickelt,  wie  schrei-en  aus  schrien.  Übrigens 
kommt  für  Ap  in  Betracht,  dass  in  dieser  MA.  intervoca- 
lisches  d  überhaupt  gerne  sich  verflüchtigt.  —  CIntcn  viell. 
unter  Einfluss  des  tw.  syn.  chülcn  oder  vom  Ptc.  chilte"  ab- 

strahiert und  Dieses  zu  erklären  wie  das  von  lideii  und 
ichntden.  Zu  der  Begriffsentwicklung  beachte  man,  dass 

ipieden  auch  schon  im  Mhd.  zuweilen  die  Bed.  , schallen'  hat. 
Chi  de"  f.:  Musikinstrument  (Kdspr.)  ZHombr.,0.; 

spec.  Mundharmonika  Th. 

chldig  Bs;  B;  Vw;  W;  „Zg;"  Z,  chldlig  S,  chit  ig 
A&;  Bs;  Schw;  ZLunn.,  chittig  AaF.;  Bs,  chuttig  BsSt., 

chridig  SchwE.;  Th;  Z,  chibig  B;  ZStdt  f:  nur  in  der 

Verbindung  ch-i  Nacht,  stockfinstere  N.  Verstärkt 
dimmer-ch.  Schw;  Uw;  U,  tunkd-ch.  SchwE.;  Th 

(Pupik.);  Z.  ,Und  ward  kidin  nacht  und  finster.' 
Stockar  1519.  ,Das  wert  bis  in  die  kidige  nacht.' 
Aal  1549.     ,K-e  nacht,  intempesta  nox.'    Fris.;   Mal. 

Ein  längst  nicht  mehr  verstandenes  W.,  wie  die  zahl- 
reichen Entstellungen  beweisen.  An  Zugehörigkeit  zu  clii- 

den  II  ist  kaum  zu  denken,  trotzdem  zu  der  vorauszusetzen- 

den Bedeutungsentwicklung  diejenige  von  fidlig  (Bd  II  •2U"J) 
gewisse  Analogien  böte.  Dagegen  scheint  es  identisch  zu  sein 

mit  kärnth.  keidiij,  ganz,  z.  B.  das  Kind  ist  der  k-e  Vater 
(Lexer,  Kärnth.  WB.  157);  dem  dort  ebenfalls  angeführten 

kcit-fremd,  ganz  fremd,  würde  sich  unser  <-hit-Nacht  (s.  d.) 
an  die  Seite  stellen.  Zugehörigkeit  zu  Kid,  Keim,  ist  mög- 

lich, weil  sich  aus  dem  Begriff  des  Ursprünglichen  der  des 

ürüiidlichen  und  Gänzlichen  .ableiten  lässt  (vgl.  neulat.  radi- 
cfdis  aus  radix),  oder  viell.  eine  Abstractiou  aus  der  RA. 

kein   Chid  (j'seh  denkbar  ist. 

Clioder,  in  AaZcIu. ;  G  -ö-,  in  GWe.;  U  -u-   m.. 
in  „Wn.":  zäher,  schleimiger  Auswurf  aus  Hals  und 
Brust,  allg.  .Kein  k.  schluck,  kein  rotz  rüer  an.  ein 

fatzenlet  solt  by  dir  hau.'  Fris.  1562.  ,Bai'nach  zuerst 

hauptwee  mit  einem  k.  angangen.'  Wurstisen  1580. 
,Kumpt  im  [dem  Bären]  ein  Jäger  zuo  nahend,  so 

speuzt  er  ein  k.  auf  in.'  Tierb.  1563.  ,Pituita,  rotz,  k.' 
Prts.  ;  Mal.  ,Ein  Patient,  welcher  umb  die  Brust  voll 

K.  oder  Schleim  stecket.'  FWurz  1634.  .K.,  Rotz, 

Schnuder.  mucus,  pituita,  phlegma.'  Red.  1662;  Denzl. 
1677;  1716.  .Die  Brust  von  dem  dicken  K.  reiniget.' 
IMlRALT    1715. 
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ködere  eilt,     .l'i'ii    k-eii.    selileimigeii    liiie.steii.' 
VOGELB.    1557. 

Ch ödere"  f.:  .S|ieieliel   KU. 

chodere".  in  AABrenig..  Hl..  Zein.:  (ii,;  (J;  Ztw. 
-u-,  in  GA..  We. -"--:  1.  C7iO(?cr  auswerfen,  alljj.  Mit 
Hii"'Hi  Hueste"  isch  's  kz  dann  üs,  i'''  chnmi  aflg  brär 
eil.  [der  Schleim  löst  sich].  Ein"  (Öppis)  «"-,  über-, 
rer-ch.,  mit  C/(orfer  bespritzen  Aa;  Ap;  Bs;  Th;  W;  Z. 

.Exscreatio.  das  k.,  auswurf.'  Fris.  ;  Mal.  S.  noch 
graggen  Bd  II  725.  .Reuspern,  k..  külstern,  screare, 

gargarizare,  sputare.'  Red.  1öi32.  , Sputare.  oft  speien, 
k.'  Denzl.  1716.  —  2.  zänkeln,  giftein  L.  Du  liest 

immer  Öppis  z'  ch.     Syn.  chüäeren. 
Ch  oderer,  in  ApK.  Chuderer  -  m.:  Mensch  mit 

starkem  Auswurf  ApK.;  BSi. ;  Sch;  W.  Alter  Kraclier, 

Huster,  Lungensüchtiger  Bs  (Spreng). 

Chodercte"  f.:  1.  (anhaltendes)  Auswerfen  von 
Clmder  Sch;  Th;  Z.  —  2.  die  dadurch  hervorgerufene 
Verunreinigung  Th;  UwE.  ;  W;  Z. 

Choderi,  in  AaF.;  SchwE.  -ü-:  1.  =  Clwderer  Aa 
Wohl.;  Bs;  I,;  G;  ScHwMuo.;  Th;  UwE.;  Z.  Raucht 

er  e  Ffifeli  Tiilial-,  so  findt  halt  d'  Frau  «»  Dem  frei" 
O'schmack.  Du  Chodri,  Sjjeuzer,  LüUiiiia"',  so  tituliert 
si  ire"  31(1"".  EFeurer.  —  2.  leichter  Husten  mit  star- 

kem Auswurf  ZS.     i'"''  lian  eister  c  so  en  umeste"  Gh. 
—  3.  mürrischer,  zänkischer  Mensch  L;  SchwE.  Dr 

yltig,  vergiftig  Ch.  Liknert. 

choderig:  „voll  Speichel";  schleimig  Bs.  .Die 
steinbeisser  habend  ein  zäch,  k.,  wüest  fleisch.'  Fischb. 

1563.  .Pituitani  contrahere.  rotzig  oder  k.  machen.' 
Fris.;  Mal.  .Die  Materi  voll  überflüssiger,  grober, 

k-er  Feuchtigkeit.'  JRLandenb.  1608. 

Tüfels-Chätter:  der  Stengelsaft  von  Cypressen- 
Wolfsmilch,  euphorbia  cyparissias  Aa  (Rochh.).  Syn. 

Tüfels-Sjieiizi. 
Die  ,Milcli'  dickt  nacli,  wciiu  der  Stengel  alijerisseii  wird, 

mid  Diinmt  dunkle  Färbung  an,  daher  die  Übertragung. 

ch  öd  erlig:  ekelerregend  Z. 

Chöderli°g  (in  TnUntersee  auch -o-.  in  GA. -»-) 
—  m.:  so  viel  Schleim,  als  auf  einmal  ausgespuckt 
wird  Aa;  B;  G;  S;  Th;  Zg;  Z.  Wer  hed  wider  c.-<o 

cn  Ch.  (iii'ii  Bode"  gemacht? 
eliiid:  wählerisch  im  Essen  G.     Syn.  chuttig. 

Uas  W.  gehört  viell.  zu  chäudere",  mürrisch  sein,  welches 
seinerseits  mit  rhüdere"  nahe  verwandt  ist;  vgl.  bes.  rcr- 
vhüflertm.  Die  urspr.  Bed.  wäre  also:  mürrisch,  verdrossen. 
Wegen  des  Vocalverhältnisses  vgl.  die  Anm.  zu  ChUmhr. 
Viell.  aber  ist  es  eine  blosse  Lautabweichung  von   .7i%. 

..ködi'i'len:  in  weichen  Tönen  sprechen,  lallen,  von 

jinigcn   Kindern  Scu."     Syn.  chüderlcii. 

Chiider  ni..  in  (jr  (ßiüder  n.  —  Dim.  Chüderli  Tu: 

/,<>.:  1.  Abgang  von  gehecheltem  Hanf  (Werch-Ch.  S) 
..der  Flachs  {Flachs-Ch.  BHk.;  S;  Th).  allg.  Syn. 

Fotzeu,  Küi,  Barteti,  Uiijrp,  Un-Spuiini,  Sluppen, 
Wickli,  Wälli,  Ab-Werch,  Zöckli.  Auch  der  beim 
Spinnen  an  der  Kunkel  zurückbleibende  kurzfaserige 

Überrest  (inSplüg.;  Th;  Z.  ,|Beini  Hecheln  des  Han- 
fes] kommen  zwo  Sorten  heraus,  die  mehr  holzichte 

mit  kürzern  Fasern,  so  man  bei  uns  K,  nennet,  und  die 

bessere  mit  langen  weichen  Fasern  oder  die  Reisten.' 
I'flaxzenk.  1774,  ,I)er  beim  Streifhecheln  in  der  He- 

chel zurückbleibende  'i'eil  des  Flachses  ist  der  K.. 
derjenige  beim  Lauterhecheln  aber  wird  Ebrich  oder 

.\bwerch  genannt.  Der  reine,  zum  Spinnen  fertige 

Flachs  (oder  Werch)  macht  ungefähr  50  Teile,  .1er  K. 
30  Teile  und  das  Abwerch  20  Teile  von  dem  durch 

das  Schwingen  erhaltenen  Faserstott'e  aus.'  Alp.  1827, 
'285;  s.  noch  '286.  .321  f.  und  GLHartm.  1817,  18.  Ab- 

gang vom  ̂ 4^- TFecc/i  ZGlatt.  Der  C/t.  wird  (nochmals 
gehechelt  Th;  Z;  vgl.  Bi(schottleii)  zu  Ch.-Garu  (Bd  II 
121)  gesponnen,  meist  eine  Winterarbeit  älterer  Frauen. 

Vgl.  GoTTH.  XA'III  307.  Arme  Leute  betteln  um  Ch. 
und  Barte",  damit  sie  den  Winter  über  zu  spinnen 
haben.  L  Nachr.  1865.  Über  den  Ertrag  des  K.-Spin- 
nens  s.  N.  B  Kai.  1811,  59.  Als  wenig  lohnende  Arbeit 
erscheint  es  sprichwörtlich.  .Hettist  dafür  [statt  zu 

schimpfen]  K.  g'spunnen.'  Stettler  1606.  Vgl.  ,ich 
hab  bisshar  itel  K.  gesjmnnen',  vergebliche  Arbeit 
getan.  Keisersberg.  Lt  Schweiz  1858,  95  wurde  Kuder- 
Diebstahl  im  Kt.  B  vormals  damit  bestraft,  dass  das 

Gestohlene  dem  Dieb  unter  dem  Galgen  an  den  Fin- 
gern verbrannt  wurde.  Ch.  im  Gegs.  zur  Eisten:  Zwei 

Bauern  streiten  vor  einem  geschnitzten  Marienbilde 

über  die  Haartracht  desselben.  A:  Si  hed.  sell-mi''> 

de''  Tu  fei  rerzere",  inC  Ei.-<te"  uf  ''em  Ghopf.  B:  '.5  i.st 
rillicht  HU'' kei"  Riste",  /■''  irett  dürfe"  ml"  Chopf  setze", 

wo  's  nüd  Ch.  war.  A :  Und  f"''  wett  dürfe"  die  liest 
Mass  Wi"  g'icette",  wo  's  nüd  Riste"  trär  und  denn 
na''''  Flachsriste".  B:  Du  Narr,  me"  cha""  de"  Ch. 
aw''  färbe".  Wolf,  Gespr.  ,Aus  K.  Garn  zu  Battist 

erheien.'  Hebel.  Es  wird  si"''  zeige"  (zeigt  si"''  im 

Sude"),  oh  de  Ch.  Öl  geh,  das  Unternehmen  wird  miss- 
lingen.  Ineichen.  Kinderreim:  Füriö,  de"  Rhi"  brennt; 
lösched-en  mit  Ch.!  Sch.  .Kugele  von  wärchk,'  Vogelb. 
1557.  ,Stupa.  abwerch,  es  seye  von  hanf  oder  flaelis, 

oder  k.'  Fris.;  Mal.  .Etliche  netzen  K.  oder  Abwercli 
in  gebranntneni  Wein  und  brennens  in  das  Fass  anstatt 

des  Schwebelriiigs.'  .IRLandenb.  1608.  .Werk,  Hanf 
und  K.'  ScHiMPFR.  1651.  ,K.,  (Ab-)werk,  Barte,  (se- 

cundaria) stupa,  cannabis  reliquiae.'  Red.  1662.  ,He, 
he  !  hörst  du  Nichts?  hast  K.  in  den  Ohren y  Bragg. 

Bildl.  Ch.  im  Chopf  hä",  verwirrt,  närrisch  sein  Ap;  L. 
Sich  WS  ''em  Ch.  lä"  Ap,  mache"  GBern.,  sich  entwickeln, 

vorwärtskommen,  von  jungen  Leuten,  —  2.  =  Fuess- 
Uanf  (Bd  II  1439)  Gr.  —  3.  aus  Ch.-Garn  gewobenes 
Tuch    AAWohl.     Syn.    Cli.-Tuech,    Ijärtigs    Tuech.    — 
4.  verworrenes  Hanfgarn  ZU.  —  5.  Flocke.  ,Ch.  von 
wullen,  floccus.'  Mal.  .Floccus.  ein  locken  wullen, 
voll  flock,  kleine  stübende  fätzle,  oder  chuderen  von 

der  wullen.'  Fris.;  Mal.  —  6.  (auch  Chriesi-Cli.)  der 
mit  Gewürz  versetzte  Rest  der  Kirschenlatwerge  .\r. 

Eine  zu  schnellem  Gebrauch  bereitete  Art  einge- 
machter Kirschen  GT.     Vgl.  Gumpist. 

chüdere"  I  U;  GrIi'Ii.;  GG.;  Schw;  Th;  Nnw;  Zg; 

Z,  chüdere"  1  B;  GRSplüg.;  „L;"  GT.;  Oiiw;  W: 
\.  =  hären  H  (Bd  11  151(1)  B;  (iT.;  Th.  G'chüderet, 
fasernd,  z.  H.  vom  Tort  Ap.  —  2.  =  hären  5  GT.  — 
3.  lallen,  bes.  von  Kindern  B.  —  4.  zwitschern  Blla.; 

W.     Syn.  chäderen.     ,Garrire  avium  inore.'    Id.  l:. 
5.  , kosen,  liebeln,  eine  geheime  Herzenssprache  zw. 
zwei  Verliebten,  die  nur  ihnen  verständlich  ist  B; 

LG.;  ScHW;  S."  M'"m  eh.,  schmeicheln,  den  Hof 

machen  B;  „L."  Syn.  chludcrcn.  Als  Formel  iler  Ab- 
fertigung:    Ch(i"':'it  mer  cha"  ch.    (JG.;    Sciiw;    Zg.   — 

6.  halblaut  klagen,  murren,  grollen,  schmollen,  zanken 

B;  GRSplüg.  Syn.  chibeii,  cholben,  chüjien,  müdere». 

Ja,  Der  hetti  no"''  vim  Urrichtigi  z'  eh..  jndrerschütziga'' 
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und  h(i''''ht)ltnii''  itie-n-cr  ixt  lil.i'iik  (Schwzd.).  All 
Tag  rluiilrri.st  du  mir  öp/iLs  Hunds  ro"  Dem  cor.  B 
Haiienikiik  1889.  ,[l)em  Widersacher  Bern.s  i.st|  sein 

k.  vergaiif,'en.'  Th  Prickakt  1170.  ,Wes  kmlrest  du 
oder  was  brist  dir?'  Ziely  1521.  —  7.  vor  Schwäche 
zittern  Ndw. 

Die  Lauge  des  Stanimvoc.  ist  sjesicliert  ausser  für  KUgJ-, 

von  wo  iJ-'  augegebeii  wird.  I  und  2  goliüreu  siclier  zu 
Churler,  vielleicht  auch  3  bis  G,  wenn  man  eine  gemeinsame 

Grundbed.  , unverständlich,  in  verworrenen  Ijauten  reden', 
ansetzen  darf.  Zu  5  spec.  vg].  /üunclat  Bd  I  1067;  doch 
kiiünte  es  auch  eine  Abi.  von  Chüdir,  Tänberich,  sein  ;  3  und  i 
Messen  sicli  dann  auch  so  erklären.  —  ß  könnte  mit  Kuder. 

Kater,  zsbangeu;  dem  A'erhältniss  von  Chäudei- ;  ckudcrm  ent- 
spricht genau  das  der  synn.  MäntJcr  ;  müderen;  vgl.  aber  auch 

('huter,  alter  Griesgram.  —  7  berührt  sich  begrifflich  eben- 
falls mit  7nüdere7i. 

ab-:  tr.,  scharf  tadeln,  oft  mit  körperlicher  Züch- 

tigung verbunden  ZO.  /''''  häii-e"  recht  alxfclmdcret. 
hä"  fast  g'meiiit,  [ich]  irell  C  tüchtig  üströsche". 

ÜS-:  =  dem  Vor.  ZO.  !''•  vett  e»  g'u^üss  ü.,  ich, 
de""  Sdkerment! 

ver-:  1.  verchüderet  üsg'ueh,  unordentlich,  bes.  in 
den  Haaren  ZO.  —  2.  das  Essen  schmollend  zurück- 

weisen BSi. 

chüderig,  in  BAarh.;  „L;"  Onvi  chiiderig :  1.  aus 
C/M7rffr  gefertigt.  .KuderigeHcmlistiick.'  Gotth.  ,Wcnn 
sie  einen  Mann  wolle,  solle  sie  sieh  einen  k-en  machen 

lassen.'  ebd.  —  2.  „rauh  im  Antasten,  zunächst  von 

grobem  Leinenzeuge,  allg."  Ungekämmt  B,  fasernd  (vom 
Torf)  Ap,  welk  (von  Rüben)  BsL.  Es  ch-s  Höppli  S. 
—  3.  unwirsch  BAarb.,  zänkisch  Obw.  —  4.  still,  in 

sich  gekehrt,  wortkarg  Ap.  Syn.  inüderig.  —  5.  un- 

ansehnlich. ,l)u  k-s  Mannli.'  Gotth.  Vgl,  Küder- 
Maiiidi. 

chüderle"  Gl;  Ndw,  chüderle"  .Aa;  Bs;  B;  L' 
GSa. ;  Seil;  S;  Obw;  ZS.  :  1.  =  childeren  13  Sch 

(Sulger).  —  2.  =  chüdercii  I  i  Sch  (Sulger);  S.  Syn. 

düderhn.  E"  jimgC  Meisterlos  sclm:ät,:t  im  l",  im 
ühanne"birhauiii  oh  ''"m  Hascranlc  dö  chüdcrli  e"  Brue- 

tete"  jimgi  Spechte":  BWyss  1887.  —  3.  säuseln,  vom 
Wind  BSumisw.  (unpers.);  LG.;  S.  —  4.  Einem  Etw. 
zutragen,  hinterbringen  L  (Ineichen).  —  5.  wesentlich 
=  chüderen  1 5,  doch  häufig  mit  Hervorhebung  einer 
bestimmten  Absicht:  ködern,  kirre  zu  machen  suchen 

Aa;  Bs;  B;  L ;  GSa.;  S ;  Obw.  Syn.  chliitterlen.  Ei"'m 
eil.  und  chrätteh",  eh.  und  flattiere",  übermässig  schmei- 

cheln B.  Me"  chüderlet  chli",  me"  schätzele.t  chll".  JCOtt 
1864.  ,Er  chüderlet  ihr  zarte  Schmeicheleien.'  B.  Als 
Formel  der  Abfertigung:  Du  cha''"st-mer  fi'''  will-dr, 
me"  icirt-dr)  eh.!  Aa;  Bs;  B;  L;  ZS.;  (/,  chüderle"!  B. 
.Wenn  mich  jetzt  einer  von  den  Buben  schon  wollte, 

sie  könnten  mir  k.'  Gotth.  Die  het  im.  lang  chenne" 
ga"  eh.  »"''  ga"  hihheberh".  DGemp.  1884.  Er  heigi 

'denkt:  Ja  eh.!  W''  heigi  nid  welle".  Bari  1885.  — 
G.  =  gruttlen  (Bd  H  828)  Gl.  —  7.  =  chüderen  I  7 
Ndw.     Vgl.   Chüderli. 

ver-:  vor  Schwäche  nach  und  nach  zu  Grunde 

gehen  Ndw.     De''  Mensch  rerehuderled  eso  hihschli. 

Chüdcrli:  1.  geiziger  Mensch  Sch.  Vgl.  ge-hiirig  .3- 
—  2.  Chüderli,  Spottname  für  einen  kleinen  Menschen, 
der  die  Luft  hörbar  durch  die  Nase  zieht  Th.  ,Ein 

Junge,  dessen  Familie  den  Übernamen  Chüderlis  trug.' 
JSenn  1870.    S.  noch  childerlen  3  und  vgl.  Schnüfer. 

Chüdere"  f.:  zänkische  Person  Gr. 

f'hüderer  (liiw.  CliiiihMi  U;  Oiiw:  zänkischer 

Mensch  Obw.  Siiasshaflcr  Zuname  II.  Du  bist  c" 
Ijeckers  Ch. 

chüdcri":  =  chüderig  1  Scn;  Th;  Z.  .Küderi, 

abwerchin,  stupeus.'  Mal.  ,Für  kauderc  gesechtes 
Garn.'  1(!01.  Zubers  Tageb.  ,Köck  von  gemeinem, 
hiesig  gearbeitetem  Hauss-  und  anderem  küdereni, 

baumwüUinem  und  kuttiniertem  Zeug.'  Z  Mand.  17u3. 
chüd er  1  !■='':  zärtlich,  schmeichelnd  BSi. 

Wild-Kudfil":  das  Männchen  der  wilden  Katze 

(Jägerspr.).  HSohinz  1842. 

Ohiider:  Mensch  mit  grauen  Haaren  G  oT.  ~  Viell. 
Nl)f.   von   Chüter  oder  Abi.   von   ChwUr. 

riiuedli  Ai';  GStdt,  Chuetli '/.:  Konrad.  Verächtlich 
Chüedler  Ap. 

„Kiieder  ii.:  1.  Trester  von  Trauben  G.  —  2.  .Ab- 

raum, Überbleibsel  von  geringem  Wert  G."  —  Wohl 
ungenau  geschrieben  für   fle-hüder  (Bd   II   'J9'J). 

Kaf,  kef,  kif,  kol',  kul',  lizw.  kaÜ'  usw. 
S.    ;iuc!i    Km<i-    usw. 

„ Lilien- Kaval  n.:  das  romantische  Geissblatt, 

chevre-feuille,  periclymenum,  als  mit  sehr  wohlriechen- 

der Blüte  Aa;  B." 
Es  ist  das  Garten-Geissblatt,  Ion.  capr.  .Koraantisch' 

viell.  mit  Bez.  darauf,  dass  die  Pflanze  in  mittelalterlichen 
Sagen  und  Liedern  (zunächst  altfranzösischeu)  als  Symbol  der 

Liebe  vorkommt;  viell.  aber  i.  S.  v.  .romanisch'  mit  Bez.  auf 
die   Herkunft  der  Pflanze. 

Pech-Cavalier  Z,  -Gabclier  Tn:  Schuster  (spöt- 

tisch).    Vgl.  .Schusters  Rappe'. 
Kavanz  f.:  Vakanz,  Ferien  AAWohl.;  BsBirs. ; 

BBrisl.;  L;  GSa.  (Käväns);  S  (Joach.);  Uw  (auch  Ka- 

rans).     Syn.   Ur-laub. 

Kaffe  Ap;  GrV.,  ObS.;  L;  Ndw.  Kaffi  GlK..  6'- 
GRtw.,  Kafi  Th;  Z.  Gh-  GnVv..  Gaffe  Aa;  B;  GrIw.; 

S,  Gaffi  Aa;  GRSchiers,  Gafi  F  —  Dim.  Käffeli  Bs, 

-/■-  Z  —  m.  Aa;  F;  Gr  (vorwiegend);  S.  n.  B;  Gl; 
PP.;  Z:  1.  Kaffee  (die  Bohne  wie  das  Getränk),  in 
Wirklichkeit  fast  durchweg  mit  Cichorie,  Zigori  (in 

Th  Buggele")  oder  auch  etwa  mit  anderen  Surrogaten, 
z.  B.  Eicheln,  gedörrten  gelben  Rüben,  vermengt  oder 
durch  dieselben  (immer  unter  dem  Namen  K.)  geradezu 

ersetzt,  da  dann  der  reine  Kaffee  als  Bone"  (in  ZO. 
B(irne)-K.  unterschieden  wird.  ChaltC  K.  macht  rot 

Bagge"  ÄAEhr.,  macht  schön  Z.  Du  chust  [kannst] 
nW  Kei"m  es  K.  gl  [geben],  du  bringst  es  nie  so 
weit,  dass  du  Jmdii  mit  einer  Tasse  Kaffee  bewirten 

kannst  GlMoII.  Bildl.  De"  K.  cerstö",  die  Sache  ver- 

stehen. Daniker;  vgl.  Brän-.  Der  K.  ist  bei  unserer 
Landbevölkerung  erst  seit  Mitte  XVIU.,  tw.  noch 

später,  aufgekommen.  Er  wurde  nur  bei  grossen  Mahl- 
zeiten am  Schluss  als  Rarität  gegeben.  ,Das  stark 

einreissende  Thee-  und  Kaifee-Trinken  bei  Zunftmahl- 

zeiten soll  verboten  sein.'  Z  Ges.  1757.  —  2.  Feig-, 
Wolfsbohne,  gelbe  Lupine,  lup.  lut..  in  den  Gärten 

gezogen  zum  Ersatz  für  die  eig.  Kaffeebohne  GRh., 

S-,  T.;  Th. 
Der  Anl.  g,  der  gewöhnliche  Stellvertreter  des  roman.  c 

in   unmittelbaren   Entlehnungen,    ist    für  die  westl.   Kantone 
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bL'Kifitli'-li ;  'liu  Anrik.iti-  /,/  .lunaktiTisicrt-  ilas  Frfiiuhvdit 
iihli.  Diu  übur  dii'  Muiulart  liinaiisgeheiule  Uuteischeidiiug 

i!er  Ausspr.  iu  der  SilitTzredc:  3Icr  linntl  (wir  habeul  all 

Twi  ziriierhi:  em  Mwyr»  Kafi  und  z  Mitlwj  Ktiffe  tZStll.) 

soll  die  Vdrstellimg;  verschiedenen  Stoffes  erwecken:  vgl.  Jir 

ehil  Tu(j  Chmjpfll  und  Stihkli,  der  imdir  Tmj  Sl.  lind  Clin. 

Bemerkenswert  ist.  dass  in  Ap  und  Th  für  den  ungekochten 

K.  das  mäunl.,  für  das  Getränk  das  sächl.  Geschlecht  gilt. 

Akte"-  (Z).  Näckli-(Ap;  G;  Tn;  Z)Kaffe:  K. 

mit  eigrentümlifhein  Beigeschmack.  —  s.  .1.*  Bd  I  163; 

tjr'üentHilid'Kj   Bd   II    78Ö. 

Guiigele"-  (ZKn.),  Ginuigelc'-  (Th),  Glünggel- 

(L).  Wiischlumpc»-  (S),  Lüre°-  (Aa;  B;  S;  Z), 

Spitäler- (Dkr):  schlechte  Kaffeebrühe.  So-n-es  drü 

Mol  nhbriietnigs  W.  Schild.  Syn.  Glöri,  Lümi.  — 

Glarner-  (GRMai.),  Milch-  (BBe.),  Schwi/cr- 

(Rigi):  mit  Milch  statt  Wasser  gekochter  K.,  dgl.  mau 

z.B.  in  den  Sennhütten  erhalt.  —  Eeckholder-:  Ab- 

guss  von  Wachholdovbeeren,  als  Mittel  gegen  Wasser- 

sucht gebraucht  BBe.  —  Husare»-:  schwarzer  K. 

mit  Kirschwasser  L;  Schw.  Lt  Aa  Schulmstr  1887  = 

Krambambuli:  Bk  irelschc  Kanonier  häiid  Chncsi- 

n-asser  i»  c'  Bhittr"  (/'schultet,  denn  über  dl  Blatte" 

drei  Gahh"  'tO\  geh"  Zudrr  driif  g'lcit  [gelegt]  und 

>s  Chriesin-asscr  a'ziindt  und  no'''  über  ''(■"  Zucker 

a'g' schüttet,  das' er  vergangen  ist;  denn  händ  si 's  ab- 

g'lösche',  und  dem  händ  si  H.  g'seit.  Auch  geradezu 
statt  Branntwein:  ,Er  sprach  das  Wort  Bränz  nur 

selten  au.s:  bei  ihm  hiess  es  Schinneever  oder  Hau- 

sarenkaffce.'  Stütz.  —  Päckli-:  in  cylindrische  Pa- 

pierhülsen gepacktes  Pulver,  meist  aus  Cichorien  Ap; 

Th;  Nnw;"Z;  als  Surrogat  von  K.  —  Brueder-: schlechter  K.,  wie  ihn  etwa  ein  Waldbruder  bereitet 

oder  ein  Bettler  bekommt  Z.  Vgl.  Anm.  zu  Br.-Häs 

Bdll  1723.  —  PiiJr-:  in  der  Ofenröhre  gekochter  K.  G. 

—  Schoggelade"-:  gekochte  Chocolade  BStdt;  Ndw 

(Tsch-):  Z.  —  Na'"-Schapf-:  K.,  mit  ein  Mal  ab- 

gerahmter Milch  bereitet  Ndw.  —  Schwabe"-:  dicke 

Hafermehlsuppe  ZLimm.  (scherzhaft).  —  Stragal-: 

Kaffeewicke,  astragalus  baeticus.  IUtrh.  Syn.  K.-Trn- 

gant,  -Bon. 

kafne":  IvatVee  nuichen  und  trinken  GSa.  —  Bildung 

mit  Ji  nach  Anal,  s.dcher  Ableitungen  von  deutschen  W\V. 

käfele",  in  Ap  tw.  M/fWe»,  in  GRPani  gciffcle": 

1.  behaglich  K.  trinken  (und  dazu  plaudern)  Aa  ;  Ap; 

Gl;  Th;  Z.  Vgl.  täfeJen.  —  2.  viel  K.  machen  GuPani. 

—  3.  nach  K.  riechen  oder  schmecken  Ap. 

Zu  1  vgl.  betr.  die  Bed.  der  Dini. -Bildung  .v./„;/yAh, 
HihnäpHlrn,    karlb  n. 

(icliilfel  (in  Ndw  und  ScnwMuo.  auch  G'chiifrl): 

1.  ..in.,  was  man  benagen  kann  GRli."  —  2,  „n.,  etwas 

Ungo.scliicktcs  B;  I;E."  Ven'ichtliclic  Bezeichnung  des 
Schneidens  und  eines  Durcheinanders  von  Abfallen 

ScHwMuo.;  Th.  Unordentliche  Arbeit,  bes.  schriftliche; 

schlechte  Sclirift  B.  .Der  Schulmeister  solle  mir  z' 

fressen  ge",  wenn  er  mich  doch  das  G.  lehren  wolle.' 
(ioTTH.  .Er  kiinne  jede  Schrift  lesen  wie  Sclinupf. 

numme"  dem  Pfarrer  sein  G.  könne  er  nicht  verstehn; 

der  schreibe  aber  auch,  wie  wenn  er  einen  Tannast  auf 

dem  Papier  hie  und  dert  umCschleiiifti.'  ebd.  Auch  : 
unordentliche  Rede,  (Jeschwiitz.  Gottu.        Syn.  Kujln,. 

chafle",  in  GSa..  oT.;  U  -//-:  1.  n;igen,  an  Ktw. 

herum  beissen.  kauen  Aa;  Bs;  B;  Gl;  LK.;GG.,  Hb.; 

Scu;  Th;  Z.    ])'  Maeter  gi.H  de"  Chinde"  Namis\VA\v.[ 

:'  eh.,  z.  B.  dürres  Obst  Sun.     l.anb  [von  einer  Hecke ] 

(di-ch.  (von  Ziegen).    A"g'chaflets  Brod.    Kfifd  Ic,  mit 
den  Zähnen  schabend  essen  Bs;   Syn.  rafflen,  ratzen, 

lt  Spreng  =  .schälen,  deglubere.'     Spec.  krankhaftes 

Nagen    des    Stallviehes    ZO.     Auch   von    der   blossen 

Geberde  des  Kauens:  Er  chaflet  mit  dem  Mal  wie-n-es 

ChünneU  [Kaninchen]   AaZoI'.     Mit   dem  Nbbegr.  der Widerlichkeit   für  Gehör  und  Gesicht  der  Umgebung 

„L;"  G;   Th.  —  2.  am   Kopf  kratzen,   bes.    mit   dem 
Daumen,  z.  B.  von  Kindern,  welche  am  Schorfe  leiden 

Bs.  —  3.  eine  Arbeit  oder  anderweitige  Tätigkeit  ohne 

Kenntniss  und  Geschick,  unordentlich  und  leichtfertig 

verrichten,   pfuschen  Ap;  B;  L;   GSa,;    S;    z,  B.  auch 

von  Feldarbeit  B.  Bildl. :  Lang  hei"  ja  die  alte"  Herre" 

d's  Land  regiert  —  es  ist  e  Freud;  aber  jetz  sit  drüne" 

Jare",   dass   de''  Bar  dri"  haftet  het,   Alles  chratzet  i" 
de"  Hare".  Klagen  eines  Schweizers.     Insbes.    a)  mit 

stumpfem  Messer  oder  übh.  ungeschickt,  auch  in  be- 
schädigender   Weise    schneiden,    schnitzeln    Aa;    VO; 

Seil;  Th;  Z.    Sjn.  schnäften.    Fleisch  ungeschickt  zer- 

schneiden Th;  Z.    Das  Metzgerhandwerk  nicht  kunst- 
gerecht   oder    ohne   Berechtigung   betreiben    Ap;   Bs; 

S;    Z.     .\uch    von   andern  Handwerkern,    die    ihr  Ge- 
schäft   schlecht   verstehen;    so,    spöttisch,    sogar  vom 

Secieren  und  Operieren  der  Ärzte  Bs;  Z,    De•^  Tokter 
hat  erbärmli'''   an-em    ummeg'chajlet.     A"  Tisch   und 
Bänke",    a"   de"  Chleidere"   eh.    Aa;    Z.     .Kafflen    und 

wassnen  [abschlachten  und  verscharren]'  als  die  Haupt- 
verrichtungen des  Nachrichters.  1574,  LWill.    ,Kaflen, 

hacken,  kappen,  hauwen;  conscindere,  cousecare.'  Red, 

16tl2,    , Alles  Kaft'leu  und  Winkclmetzgen  soll  verboten 
sein,'    Z  Ges.   1779.     Bildl.:    .Wenn  Die,  wo  [welche] 

die   Gesetze    aufrecht    erhalten    sollen,    selber   darin 

gange"  ga°  eh.,   so  sei  Das  unverzeihlich.'   Gotth.  — 
b)  beinr  Schreiben,    Zeichnen,    Malen    sudeln    B:   S; 

bes.:    unscliön,    unsauber,    unleserlich,    mit  uiiglcicli 

grossen   Buchstaben   schreiben    B.    —   c)    verächtlich 

für  reden;  unverständlich,  schnell  sprechen,  unordent- 

lich, ungeschickt  reden  Ap;  B;  LE.;  G;  Schw;  Ndw. 

Ei"'m  drl"  eh.,  sich  in  die  Rede  eines  Andern  mischen 

BSi.    Widerreden  BBr.    Ausplaudern  S;  Syn.  hechlcn, 

ratschen.  —  d)  allerlei  Stoffe.  z.B.  Fleisch,  Blut,  Tinte, 

derb  angreifen  und  damit  die  Finger  beschmutzen  B;  S. 

Syn,  karren.     Auch  Flüssigkeiten    umrühren    S,     Mit 

den  Fingern  oder  einem  Gerät  in  Etw„  z,  B,  Speisen, 

herumstöbern,  -wühlen  Bs;  B;  G,    Gegen.stände  durch 

einander  werfen,    Verwirrung  anrichten   B;   FMu,  — 

!,  keifen  Aa;  Bs;  Gl;  „L;  Sch;  Schw;"  Uw;  „Zg;  Z," 

S,   noch    Gr.    WB.    V    18.      Möglicherweise    steckt    in  /.-., 
wo    es  auf  die   Tätigkeit  des  Schinders  angewendet  ist,    ein 

anderes  W.:   vgl.  bair.  hnßln  (Schiu.  I    l'2:jO).     An  die    Bed. 
.kauen'   kiinnto  aucli   :i  c   und   1    angeschlossen  werden;   denn 

diese   beiden   bezeichnen   einen  mangelhaften  oder  schädlichen 

Gebrauch  des  Mundes.    2  könnte  auch  zu  :i  d  gezogen  werden, 

da  bei    :!   sonst  iibh.   die   Tätigkeit  vom  Mund  auf  die  Hand 

übertragen    ist,   woraus  sich  dann  von  selbst  der  NebenbegrifV 

des   Ungeschickten,   Schädlichen,   Willkürlichen   ergibt. 

er-:  1.  Flei.sch  betasten  B  (Zyro).  7a\  chaften  3  d. 

—  '2.  durcli   l'fu.scbarbeit  zu  Stande  bringen  Ap. 

ver-:  1.  zernagen,  „von  Mäusen,  Ziegen",  Hunden 

„Gl;  gg.,  Rh.;  Scu;  ScHW;  Zg;"  Z.  .Dörtften  wir  doch 

die  Wurm  samjit  dem.  was  sie  verkaHet  uml  zernaget 

haben,  nicht  aussclineideu.'  Vollenw.  Iti  12.  —  2.  durch 

ungeschicktes  Schneiden  verderben,  z.B.  ein  Kleid  von 

Seite  des  Schneiders  Gl;  Obw;  Z.   -  3.  besudeln,  z.B. 
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ein  Blatt  Papier,  wie  Kinder  zu  tun  fliegen  IJs.  — 

4.  verwirren.  Dus  G'schäft  ist  von  A"fan(j  a"  ver- 
chußet  uorde"  B. 

.strau-:  eine  Knuiklicit  iler  Schweine,  der  Leck- 
snclit  beim  lündvieh  älmlicli.  Alp.  1827,  ?)79. 

Cliafler  m.:  1.  wer  niclit  sauber  schneiden  kann, 

ein  Handwerk,  bei  welchem  man  be.s.  .sclineidcn  mu.s.s, 

ungeschickt  betreibt,  z.  B.  von  Ziinmerleuten,  Holz- 
hackern, Mädern,  Barbierern,  Metzgern;  auch  von 

Wundärzten  Aa;  Ap;  Bs;  UwE.;  Z.  Ch.  und  Schlingger 

(Z  Tagbl.),  spöttische  Benennung  der  Froschschenkel- 
häudler  mit  Bez.  darauf,  dass  sie  ihre  Schlachtopfer 
nach  dem  Abschneiden  der  Schenkel  wieder  fortwerfen. 

Spec:  ,Die  Sattler  sollen  Eosshäute  nicht  mehr  von 
Kafflern  oder  Wasenmeistern,  sondern  nur  noch  von 

Bauern  erwerben.'  1595,  Liebenau,  L.  ,Es  soll  kein 
Fleisch  von  danahen  in  unsere  Gerichte  getragen  wer- 

den und  aller  Orten  auf  die  so  genannten  Kaffler  ein 

wachtbares  Äug  gehalten  werden.'  Z  Mand.  1713.  Syn. 
Winkel-Metzger.  —  2.  Sudler  S.  —  3.  Schwätzer  Ap. 

—  4.  „Keifer,  Zänker  VO;  Sca ;  Z.- 

Chaflete°  f.:  1.  „zernagtes  Zeug,  Überbleibsel 

Gl;  GRh."  „Geschnippel,  ungeschickt  Zerschnittenes", 
z.  B.  zerstückeltes  Brot,  Holz ;  auch  in  abstr.  S.  die 

entsprechende  Tätigkeit  L;  Scii;  Th;  UwE.;  „U;  Z.' 
Df  Toktcr  cha""  nüd  recht  operiere",  es  ist  nW  so  e  Ch. 

—  2.  „etwas  Ungeschicktes  in  Wort  und  Tat".  Stüm- 

perei, Sudelei  Ap;  B;  „L";  Geschwätz  Ap;  .confusio.' 
Id.  B.  —  3.  Zänkerei  UwE. 

Chafli  m. :  wesentl.  =  Chafler.  1.  wer  unordent- 
lich schneidet  Ndw,  schreibt  Bs;  B;  unordentlicher 

Arbeiter  ubh.,  Pfuscher,  Sudler  B.  —  2.  wer  lange 
an  Etw.  kaut  GW.  —  3.  wer  sich  unbeholfen  aus- 

druckt, ebd.  —  4.  wer  sich  unberufen  in  Etw.  mischt  B. 

—  5.  Keifer  Gl;  „Sch;  Schw;  Zg;  Z.- 

chäfele":  1.  kauen  S.  [Die  Tante  packt  ihrem 

Studentchen  allerlei  Esswaaren  in  den  Koffer]  <'uss 

de''  Buch  Omel  nit  miiess  Hunger  liden  uf  der  Eeis  tind 
aw''  im  KoUegi  e"  chli"  chchin  eh.;  den»  sühniiil  g'nite" 
werd  's  dort  uol  zuegö".  Joach.  An  Oppis  ume-ch., 
api)etitlos  essen  AAWohl.  —  2.  kleinlich  streiten,  zän- 
keln,  keifen  BO. ;  ZS.  Syn.  chiflen,  schmidcren.  — 
3.  eigensinnig  schwatzen  AaHI.  ;  BG.,  Thun  S. 

3  uieiut  wabrsch.  nicht  viel  .\nderes  als  '2,  etwa  i.  S.  v. 
(las  letzte  W.  haben  wollen.  In  allen  Beiid.  ist  syn.  uhnflim, 
und  'hä/elen  könnte  einfach  als  Diiu.  des  letztern  betrachtet 
werden,  wenn  ä  sicher  späterer  Umlaut  vun  n  wäre,  nicht 

auch  dem  alten  t  entsprechen  könnte,  das  in  Kä/i:",  Kä/tr  u.a. 
vorliegt,  die  freilich  auch  mit  kafitn  nahe  vwdt  sind.  Das 
Selbe  gilt  von  dem  fast  gleichbed.  vliußen,  nur  dass  dieses  noch 
weniger  sicher  als  Dim.  von  chujUn  aufgefasst  werden  kanu. 

Chäfeler  m.:  1.  Kläffer,  zanksüchtiger  Mensch 

BHa.;  L;  Zg  (St.«»);  ZO.  —  2.  wer  Alles  ungeschickt 
oder  unordentlich  macht  LE. ;  Zg  (St.*").  Syn.  Chafler, 
Cliafli. 

chäfle":  1.  hörbar  nagen,  z.B.  von  Mäusen  an 
Holz,  von  Eichhörnchen  an  Tannzapfen  B.  Syn.  krifcn, 

räfflen.  —  2.  unordentlich  sein ;  schmieren  BBür.  — 
3.  schnitzeln  Ndw.  —  4.  zanken,  Widerreden  B;  Ndw. 
Syn.  käfen  (kehjen).  .Der  N.  von  Zürich  ist  der  aller 

bescheidner  g'syn,  aber  die  von  Bern  band  fast  mit 
uns  käflet.'  1530,  Absch. 

Chäfli   m. :    schlechter   Schreiber   S.  =   Chulli  1. 

Kafelaiitis  Aa;  Bs;  L;  Scu;  Scuw  (aucli  Kaff'-}; 
Th;  Ndw;  Zg;  Z.  Chaf-  B  (Zyro);  GA.,  Chaff-  LG., 

Kaiolandis  Scuw.  Kufal-  GF.,  G.;  UwE.;  ZKn..  Kaff'n- 
laiites  Ap,  Kafelenlis  .VaWoIiI.,  Kabelautis  ZlJenk., 

Kabil-  GRPr.,  Spl.,  Kidnü-  GRGhur,  Kajiilciites  Gr 
(auch  K(ibal-).  Karelanggis  Aa  (H.),  Karerlantis  GG.. 
Knrrel-  /.Lunn.:  I.  m.,  strenger  Verweis.  Straf- 

predigt, allg.  Eim  de"  K.  (rerjlesen  (in  Bs;  G.\.;  Th; 
ZKn.  auch  uiache") ;  Syn.  de"  Marsch  mache".  De", 
en  K.  üherchn".  ,Er  las  inen  das  kaffalandas.-  1520/9, 
Stockar.  Der  Täuferin  N.  N.  wird  bei  Entlassung  aus 

dem  Gefängniss  noch  vor  Rat  ,das  catilantes  gelesen.- 
1526,  GStdt  ßatsb.  Der  Schultheiss  soll  ihm  [einem 

Sectierer]  .das  kafalantes  lesen.'  1527,  L  Staatsarchiv. 

,Hat  man  im  ein  kafalantes  g'seit.'  15'2S,  L  Eatsb. 
,MH.  haben  sy  ungestraft  dismalen  von  inen  kommen 

lassen,  doch  inen  ein  guet  kavelantes  vorgelesen,  das" 

sy  fürderhin  von  söllichem  abstan.-  Scu  Ratsprot.  1541. 
.Der  daheifn  zu  lang  beim  Wein  gesessen  und  dafür 

einen  Cafelantis  bekommt.'  1559,  JMüller  1867.  — 

2.  Zank  Aa;  SchwE.  —  3.  „m.'-  und  n.,  Mischmasch. 
Wirrwarr  Aa;  BsStdt;  B.  Das  gab  mir  e  schüns  Kafe- 

lantis,  wenn  d'  Fraiie"  würde"  's  Gesetz  mache".  B  In- 
tel].-Bl.  1880.  —  4.  n..  schlechte  Schrift  B.  Syn.  Ge- 
kafel,  Kaflete. 

Der  Form  nach  vom  Ptc.  Präs.  des  lat.  cnvilluri,  weh-hes 
.iber  niclit  .hart  tadeln',  sondern  nur  .necken,  sticheln,  spotten' 
heisst,  mit  welcher  Bed.  es  auch  geradezu  ins  Deutsehe  auf- 

genommen wurde  (.Trutzen,  schmähen  und  cavillieren,  ein 

guten  Bruder  bald  stumpfieren.'  HsRRebm.  1()20).  Grösseres 
Bedenken  macht  der  tjbergang  von  persönlicher  Bed.  iu  säclil. 
Man  wird  also  annehmen  müssen,  es  seien  dem  fremdeu  W. 
andere,  irgendwie  in  Laut  und  Bed.  ähnliciie,  untergeschoben 

worden.  Am  Nächsten  liegt  das  ebenfalls  fremde  ,Capitel', 

von  dem  unser  Ausdruck  alefayu'lfe«  i.  S.  v.  ,den  Text  lesen, 
Verweis  erteilen'  gebildet  ist;  das  männl.  Geschl.  könnte  von 
dem  syn.  .Text'  übertragen  sein;  Zyro  gibt  auch  für  Bed.  1 
das  sächliche:  viell.  erst  aus  3  und  i  übertragen.  Aber 
gerade  diese  Bedd.  zeigen,  dass  auch  das  einheimische  haßen 

sich  eingemischt  hat,  welches  u.  A.  auch  .verwirren'  und 
, keifen'  bedeutet.  Die  Endung  -is,  ohne  Zweifel  aus  lat,  -en 
entstellt,  konnte  von  vielen  (freilich  auch  nur  teilweise  er- 

klärbaren) mit  derselben  gebildeten  und  halb  fremdartigen 
WW.  übertragen  werden:  vgl.  z.B.  DäUis,  DüblU,  Si^mtiri» 
^  Schläge,  denen  wahrsch.  der  Gen.  eines  Inf.  zu  Grunde 

liegt  (vgl.  .Fahens',  Fühin).  Die  Formen  mit  kab-  können 
einfach  obd.  Lautgestalt  von  knf-  sein,  aber  der  Voc,\l  n  der 
zweiten  Silbe  (neben  i  und  e)  könnte  auch  auf  Einwirkung 

des  Fremdw.  , Kabale'  weisen,  dessen  spätere  Bed.  der  von 
camlluri  nahe  kommt.  Ans  einer  Angabe  von  Goldast  geht 
hervor,  dass  in  der  altern  Schulsprache  gewisse  Schüler, 
viell.  heimliche  Angeber,  die  den  Andern  Verweise  zuzogen, 

,Cafalantes'  genannt  wurden.  In  der  Schulurdu.  v.  Brugg. 
Auf.  XVI.,  werden  dagegen  .cavillantes  oder  Un2üchtige'  die 
strafbaren  Schüler  selbst  genannt.  Für  das  mit  Kafelnnlin 

gleichbed.  und  auch  lautlich  vwdte  .\p  Aj'untnhn  (Bd  1  102) 
ist  Mitwirkung  von  frz.  (fß'runt  vermutet  worden.  (■avt:lanij;fin 
zeigt  die  häufige  Verwechslung  von   (  mit  k. 

kafelantese":  stark  tadeln  Ndw. 

Kafelenz  Gl  (auch  Kafi-),  Kobelenz  S  —  m.: 

=  Kafelantis  1.     De"  K.  (abe-jh-'^en  Gl. 
Nur  eine  durch  Zusammenziehung  vou  Kufchmtia,  intin 

entstandene  Nbf.  von  jenem,  mit  Umlaut,  an  die  zahlruiithen 
lat.   Wörter  auf  -cntia  angelehnt. 

kafelenze",  mit  Einem:  ihn  ausschclten  Gl. 

('affe(ii):  ein  Kleiderstoff,  bes.  zu  Verzierungen  von 
Kleidungsstücken  gebraucht.  ,Dass  die  Dienstmägdo 

nicht  nur  aller  Krönlin.   Sanimet  und  t'affe,    sondern 
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auch  aller  seidener  Zeugen  und  Banden  an  ihren  Klei- 
deren sich  enthalten.'  Bs  Polizeiordn.  1715.  .Gesinde 

und  Hindersiissen  wird  verboten,  bei  Hauben  und 

Halstüchern  weder  Sammet  noch  CaU'en  zu  gebrauchen 
und  weder  Gold  noch  Silber  darauf  zu  setzen.'  Bs 
Sittenniand.  170P.  —  caffin:  Adj.  zum  vor.  .Caffener 

oder  mit  Gohl  brodierter  Hauben,  auch  sammetcatl'ener 
oder  seidener  Verbrämung  ihrer  Kleideren  sich  zu  ent- 

halten.' Bs  Polizeiordn.  1715.  ,Wir  verbieten  alle 
.sanimeten    und   catfenen  Rockfutter.'    Bs  Mand.  1780. 

—  .\us  frz.   eiijhnl ;  vgl.   .Caftsaiuiiiet'   bfi   tir.   WB. 

Kaö'er  ni.:  Scheltname  für  einen  dummen,  unge- 
bildeten Menschen  Z.  —  Von  ili'iu  Xiiincn  des  afrik.inischen 

Volkes. 

(.'afernä'l  —  PI.  -e(nj  —  m.:  über  den  Boden  der 
Tenne  hervorspringender  Rand  der  Bohle  (TeinihideJ, 
mit  welcher  ilie  Wand  der  Tenne  so  zsgefügt  ist.  dass 

jener  Rand  in  die  Wand  eingreift  Gr  hPr.  Vgl.  Xiieten. 
—  Alil.   von   lat.   c«wr;»t,   Hölihiug. 

cafernä'le(n) :  Korngarben  an  die  Wand  der 
Tenne  schlagen,  damit  das  beste  Korn  (zum  Säen) 

aus  den  Ähren   falle  Gr  hPr.     Syn.  f'ahen. 

Cavl'g,  G  a  w  i gg ,  K 0  V  i  g  —  PI.  -efii)  —  m. :  vormals 
erster  Vorsteher  einer  Dorfgemeinde,  auch  Platz-C, 

jetzt  ersetzt  durch  .Geschworner,  Animann,  Vogt'  Gr 
Churw.,  Pr.,  Seh,  Dieser  Beamte  hat  hauptsächlich 
die  Verwaltung  der  Ökonomie  und  Polizei  unter  sieh, 
in  einigen  Gemeinden  nur  noch  die  Bestellung  und 

Beaufsichtigung  der  Hirten.  Syn.  iJorf-SIeisler.  Auch 
^  Aljj-Vdfjt,  -Meititer;  Syn.  Cadalp.  Daneben  hatte 
er  bes.  auch  die  Aufsicht  über  die  Bannwälder.  Das 

W',  bezeichnet  zuweilen  auch  Gehülfen  des  Beamten, 
z.B.  4  Cavigen  unter  dem  Gemeindevogt  in  Seewis; 
ebenso  in  den  Urk.  von  Jenatz.  ,Es  soll  nienumd  in 

synem  hüs  beder  sieden,  vorbehalten  kindbetteren 
oder  kranken  lüten.  so  sollen  sy  die  7  mann  oder  den 

gawigen  umb  urloub  ersuechen.'  1491,  GfiThusis.  ,Die 
geineinde  soll  und  mag  alle  jar  ain  gowigen  erwellen 

und  setzen.'  ebd.  ,Ein  goftig  einer  ganzen  gemeind 
des  dorfs  Jenatz.'  1510,  GRJen.  Arch.  —  Aus  chnrw. 
i:ovik,   cuirifj,   t-au-vitg   (lat.    cajjut  vici). 

Chäfe"  Aa;Ap;  Bs;  BSi.;  Gl;  Gr;  J.G.;-  G;  .Sch;" 
Th;  Z,  aiähe"  B;  LE.;  U,  in  dimin.  Form  BGadm. 

(Chähij;  GW.  fChöflij:  1.  (in.  Aa  ;  Ap;  ,Gr;-  GRh.; 
„Sch;  Z',  f.  Al';  Bs;  BO. ;  Gl;  Gr;  LE.;  ü;  Z)  Hülse, 
Schote,  a)  Frucht- der  Leguminosen,  a)  Erbsen  Aa; 

Ap;  B;  Gl;  GRLgw.;  „LE.;"  G;  ScH;  Tu;  Z  (im  W. 
ChäfJ.  Spec,  meist  mit  dem  Zusatz  chtirz,  süess, 
Zuckererbsen,  pis.  sat.  var.  sacch.  Ar;  Bs;  BBe. ;  Gl; 

G;  Th;  Z;  Syn.  Süess-,  Zucker-Mues ;  vgl.  Erbis  Bd  1 
429.  Ackererbsen,  pis.  arv.  AABb.;  BO.;  Syn.  Feld-, 
Guet-Erbs,  Fisel,  Chifel.  —  ß)  Linsen,   erv.  Icns  Ap. 
—  Y)  nieist  mit  dem  Zusatz  huig,  vähch,  Bohnen, 
plias.  vulg.  Ai';  Gl;  Gr;  GRh.,  Stdt;  U;  Syn.  Sllyel-, 
Wiilsch-Erbs.  —  8)  Chijli ,  spanische  Wicke,  lath. 

odor.  ScH.  —  .Alle,  so  kriesi  und  kefen  feil  habent.' 
1344,  Z.  ,Für  k.  und  rüeben  Iiabent  sy  fernd  nüt  gen 

und  wellent  hür  ouch  nit  gen.'  15'23.  Egli,  Act.;  vgl. 
Käfen-Geld.  ,()cymuni,  allerlei  saatkräuter,  so  sy 
abgeschnitten  werdend  dem  vycli  zuo  weid,  ee  dass 

sy  käffen  bekommend.'  Fris.  ,Was  in  rechten  Egart 
Käfen  wachsend,  die  nimbt  er  |der  Leutpriester]  als 

kleinen  Zelieiid.'  1(JS4,  .\AWett.  Klosterarch.    .Erbsen. 

gute  K..  Kiefel.'  Si'lzer  177'2.  In  (.iL;  GGrabs  (und 
viell.  auch  an  einigen  andern  der  angeführten  Orte) 
spec.  die  Schote  an  und  für  sich  ohne  den  Samen ; 

Gegs.  FM  (Bd  I  1074),  Kifel.  S.  noch  Hühchen 

Bd  II  1'215.  .Die  k.,  das  lang  rijrlin,  darin  die  somen 

beschlossen  sind,  wie  in  dem  g'müeskraut:  siliijua.' 
KdGessn.  1542.  ,Ein  hülschle,  belgle  oder  kcfle  (kä- 

fen), darin  das  sömli  gelegen.'  Ruef  1554.  .Käf,  löclie- 
richte  oder  hole  Hülse,  Schote,  siliqua,  valvulus, 

gluma,  folliculus.'  Red.  Iti(j2.  —  b)  die  grüne  Hülle 
der  Wallnuss  U.  Syn.  Tanggen.  —  c)  in  dim.  Form, 
Lewat,  Reps,  brass.  oler.  lacin.  AAEhr. ;  Ap.  —  2.  (ni. 

Aa;  Gl;  GrA.,  He.;  „LG.;  Z",  f.  ,B;"  GlK.;  GrL.; 
„LE,;"  UwE..  aiäf  n.  Z)  die  Höhlung  oberhalb  der 
Schraube  oder  Schnecke  eines  Bohrers,  worin  sich  die 

Bohrspäne  sammeln ;  auch  übh.  Gewinde,  Schneide 

eines  Bohrers  Aa;  B;  Gl;  Gr;  „LE.;"  UwE.;  ZW. 

Syn.  Chäfer.  .Eine  k.  an  ein  tüchelnäpper  zue  machen.' 
1569.  ZGrün.  .Die  k..  hole  in  grossen  wagnernäpperen.' 

Mal.  ,Die  K..  Nepperliöle,  cavuni  terebrae.'  Red.  U1Ü2. 
Ahd.  chHa,  Fruchthülse,  Schote.  Der  Voc.  in  manchnn 

unserer  MAA.  gelängt.  Die  Form  mit  h  statt  /  trägt  den 
schärfer  ausgeprägten  Charakter  des  Oberdeutscheu,  wie  in 
mehrern  .ludern  WW.  dieser  Gruppe;  s.  rhü/en,  Chäjer,  und 

aus  rom.  Quelle  Chehje  uebeu  Chäfi(ij}.  Vgl.  auch  nhd.  .hübsch' 
neben  , höfisch'.  1  ist  augeuscheiulich  nahe  vwdt  mit  Chlftl  i' 
(s.  li.).  Unser  '2  dürfte  auf  der  Vergleichung  mit  der  auf- 

gesprungenen Schote  beruhen.  Der  nahe  liegeuden  Ver- 
suchung, Chäß",  bes,  2,  von  lat.  cavea,  Hüliluug,  abzuleiten, 

steht  der  Voc.  (<*  bzw.  e^  statt  e')  entgegen.  Vgl.  übrigens 
noch   Gr.   WB.  unter  ,Kiefe  '2'   und  ,Kicher', 

Erbs-Chäfe":  pis.  arv.,  bzw.  deren  Schote  Gl; 
Gr.  —  Früe-:  Linse,  erv.  lens  Ap.  —  Böne°-: 
Schoten  von  Bohnen  GnSch.  .Äschen  von  gebrannten 

b.  heilt  die  weetagen  dess  wysseu  geäders.'  Tikrb. 
1563.  —  Süess-:  s.  Chäfen  1  a  a,.  Wenn  die  S.  und 
Bohnen  sehr  hoch  an  den  Stangen  hinaufwachsen, 

wird  im  folgenden  Winter  der  Schnee  auch  sehr  hoch 
zu  liegen  kommen  ZB. 

ab-chäfe°  Gr.  üs-  B  f-chäbc"):  Gl:  aushülsen 
(Erbsen.  Bohnen). 

chäbne":  enthülsen,  schälen,  z.B.  KartoH'eln; 

daher  Herdöpf'el-Cliübiu,  Hülsen  von  Kartoffeln.  Von 
zwei  BOberländern,  welche  im  Unterland  die  ihnen 

unbekannten  Maikäfer  fanden,  fragte  der  Eine  den 

.\ndern:  Issist  du  si  g'chäbnet  oder  ung'chäbnet?  Antw. 
F''  isse  si  g'chäbnet;  g'chäbnet  .n"  si  gieter  [besser]  un'' 
wig'cliäbnet  si"  si  g'>iieter  [herber].  Refl..  sich  von 
einer  lästigen  Umhüllung  befreien  BO. 

clläfe"  ,chäbe"  LE.",  chebje"  W:  „nagen,  klein- 
lich keifen  LE.";  zanken,  murren  W. 

Über  1}  s.  die  Anm.  zu  Chä/e".  Zu  dem  Begriffsübergange 
vgl.  chaßeii   und   rliäßen   und   Anm.   zu    Chäß  II  !). 

Chäfer,  in  Aa  ;  S  NA.  Chäher  —  m..  Chäferc"  f. 
Scu;  ZKfz:  1.  Käfer,  allg.  Zu  einem  Kinde,  dem  man 

eine  Taschenuhr  zeigt:  Las!  's  ist  es  Chäferli  drinne"  B. 
.Schweigen  wie  Käfer  und  läugnen  wie  Hexen.'  Pest. 
1790.  Er  riiert-si"'  vie-n-c  Ch.  im  Fossmist,  strengt 
alle  Kräfte  an,  zunäch.st  um  herauszukommen  BSis. 
Verliebt  tcie-n-e  Ch.  iti  e  llossmist  L.  Kindern,  die 
sich  nicht  wollen  kämmen  lassen,  droht  man:  Heb 

still,  süM  ■■ichleilce" - di''''  d' Ch.  i' 's  Holz  use" .'  Aa. 
Spec.  Maikäfer  B  (wo  andere  Käfer  Gneg  heissen); 

Gl;  Zg;  Z.  Trochc"  wie  en  Gh.  Ndw;  so  trochfe-J  wie 
's  ('h-s  Loch  L;  Si'Kww.  1S24;  iric-)i-es  ('h.-Füdli  Av\ 
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B;  Gl.;  G;  Öcii ;  Z;  wie 's  Ch-s  Fiidli  ScuwE.;  Tu. 
,Ds  Trini  habe  der  Speck  gereut;  seine  Würste  seien 

trocken  wie  ein  Kiiferfüilli.'  Gotth.  !''•  ha'  e  Mül, 
es  ist  so  drucku  ivi  a  Kiifcrfüilla  GBern.  De"  Ch.  lä" 
fliege",  sicli  ausgelassener  Lust  ergeben  Gl.  De  Re- 

krut seit  [sollte]  ch'mve"  mit  35  Rappe"  de"  Cli.  la" 
fl.!  Zg.  ,ües  scliaJens  von  den  ingren  oder  käl'ern 
oder  anderer  sonilicher  sachen.'  l.'iOl.  Gfrd.  ,1785 
wurde  verordnet,  dass  auf  jede  kleine  und  grosse  Per- 

son 2  Becher  K.  gefangen  und  dem  Einiger  übergeben 

werden.'  AKüchl.  188ö.    Küchenschabe,  blatta  or.  ZO. 
—  2.  von  andern  Insekten,  Ungeziefer,  von  allen 

kriechenden  Tieren,  z.B.  Wüi'mern  Aa;  sogar  vom 
Molch  Gr.  Bildl.  wie  Güeyi  i.  S.  v.  seltsame  Laune. 
Von  einem  Menschen,  der  an  geselliger  Lust  nicht 

teilnehmen  will:  De''  muess  en  handVuje"  Ch.  lia" ! 
N.  B  Kai.  Vgl.  übh.  Gneri  Bd  II  IUI.  —  3.  mehr  oder 
weniger  scherzh.  übertr.  auf  Menschen,  a)  kurzer, 
kleiner   Menscli.     Du    bist    nur   eso  iie   Ch.   Ndw.  — 

b)  .Schmeichelwort    für  liebe  Kinder;    s.  Her:-Ch.  — 
c)  Chäferli  a.)  allerliebstes  Frauchen,  Mädchen,  Kind 

Ap.  —  ß)  unruhige  Person.  Kirchh.    Syn.  Ch.-Trülh". 
—  d)  listiger  Mensch,  der  Andere  zu  bestechen  weiss  B. 

Das  ist-mer  e"  Leckers  Ch.!  —  e)  Geschlechtsn.  ,Kä- 
ferlin.'  1543,  TuBisch.  —  4.  das  männliche  Glied  von 
kleinen  Knaben  AAZof.  —  5.  Chäferli,  Cornelkirschen 
ZMünch.  —  6.  =  Chäfen  2  ÄAFri. ;  L;  Z.  —  7.  in 

Flurn.  .Käfer-Buhl'  ZBül..  (Ii.-Höhli  Z.  Vgl.  Gr. 
Wß.  V  19.  —  8.  eupheni.  für  Ketzer,  bes.  in  Zs- 

stellungen,  z.B.  Ch-s  Kerl  B.    Bim  Ch.!  Beteurung  B. 
Ahd.  chevar,  -o,  nihd.  ke:vcr(e)  ni.  Betr.  h  neben /s.  Aum. 

zu  Käft".  Als  Fem.  erscheint  das  W.  auch  ciunial  liei  Goethe. 
6  mag  aus  Chä/e"  umgestaltet  sein;  Joch  kauu  auch  direkte 
Vcrglcichung  mit  dem  H.igcndeu  Insekt,  bes.  mit  dem  Holz- 

käfer, der  ebf.  das  Holzmehl  hinter  sich  schafft,  zu  Grunde 
liegen. 

üfe°-  L,  Chuchi-  L,  Schwabe"-  Aa;  Bs;  Gr; 

Th;  Z:  =  Schwabe"-Giiefj  Bd  U  l(j:3. 

Anke"-  (AAHold.),  Herrgotte"-  (Gl;  G),  Lieb- 
gott(s)-  (Aa),  Muetergottes-  (SNA.)  Chäferli,  bzw. 
-Chäherli:  1.  =  Martis-Vögeli  Bd  I  695.  Syn.  Unser 

lieben  Frauen  Güeyli  Bd  II  162.  —  2.  Mtietergottes- 
Chäfer,  der  braune  Junikäfer  S. 

Die  Ersciieinuug  dos  Tierchens  wurde  früher  offenbar  als 
Zeichen  fruchtbarer  Witterung,  zunächst  für  Graswuchs,  aus 
dem  dann  reicher  Milch-  und  Butterertrag  fliesst,  angesehen. 
Vgl.  Rochh.  Gl.  I  7. 

Gauch-  s.  Gauch  Bd  II  1(14/5.  —  Gutsche"-: 
Goldlaufkäfer,  carabus  auratus  AASchinzn. 

„Hörn-  GRh.,  Hurni-",  Hürni-  GuMal.,  Hir- 

ze"-  Bs;  B,  Chlaras-  GSa.,  Chrampf-  Gl;  GW., 
Schere"-  GPih.,  Tonime"-  Aa,  Tunner-  BsL., 

Zange"-  AASchinzn.:  =  Hirz-,  Dunner-Gueij  Bd  II 
162  f.     Syn.  Krampfen-Horni  Bd  II  1627. 

Zu  Tom iiie'-Cli .  vgl.  die  eupheui.  Verdeckung  him  Toiiuiwli 
=.hnn  Doniur !  Tunncr-Ch.  angeblich,  weil  der  K.  im  Sommer, 
wenn  es  donnere,  von  den  Eichen  falle;  vielmehr  wegen  alter 
mythol.  Beziehung  auf  die   dem   Honnergett  heilige  Eiche. 

Herz-:  Herzenskind,  Liebling  Af  (Hena-J ;  Bs;  B; 
Gr;  G;  Th;  UwE.  ;  Z.  —  Heiw-:  Juni-,  Brachkäfer, 
rhizotrogus  solstitialis  Uw.  —  Sant- Johann- Kä- 
ferle  =  Johannis-Gitegi  Bd  II  162.    Cappeler  1767. 
—  Chät-Chäfer:  ,scarabeus.'  Mal.  Als  Seheltwort 
i.  S.  V.  verächtliches  Geschöpf.  ,Er  hat  oucb  die,  so 
er  inen  widerwärtig  syn  vermeint,  k.,  regenwürni  und 

Schweiz,  Idiotikon.  111. 

alles  unzifer  gcnempt.'  1532,  Strickl.  .Wir  sind  gegen 
Gott  ze  rechnen  k.'  LLav.  1582.  .Die  ihr  blöde,  arbeit- 

selige Menschen  sind,  ja  K.  [ruft  der  Prediger  seiner 

Gemeinde  zu].'  Pred.  1601. 
La-  THSteckb.,  Lör-  GRh.:  Maikäfer. 
U  wird  nach  langem  Vocal  oft  eingeschoben.  J.ö  viell. 

^  Wald,  wie  in  Lü-Kind.  Möglicherweise  mit  Bez.  auf  den 
alten  Brauch,  den  ersten  Maikäfer  aus  dem  Walde  zu  holen. 

Oder  eher  das  der  Volksspr.  vertrautere  Aö'  (Th),  Gerber- 
lohe,  wegen  der  Ähnlichkeit  der  Farbe. 

Laub-  ApK.;  L;  SNA.;  Th;  Z,  Maie"-  Bs;  B, 
Bluest-  Ap:  Maikäfer.  Die  M.  haben  in  einem  Wäld- 

chen bei  Bs  eine  Freistatt,  wo  sie  nicht  gefangen  wer- 

den sollen.  Mit  dem  ganze"  G'sicht  lache"  icie-n-cn  L. 
Bs;  B;  ZStdt.  Mit  de"  Laubchafere"  fürt,  verschwun- 

den, ohne  dass  man  weiss  wohin;  meist  von  leicht- 
sinnigen Menschen  AAZein.  Reimspruch  der  Kinder: 

L.  flüg  üf  usw.;  vgl.  Himmel-Güegi  Bd  II  162.  .Zur 
selben  zyt  (1477)  komend  gen  Altstetten  im  Ryntal  so 
vil  1.  geflogen,  dass  man  gelt  bot  uf  sy  zuo  sammlen ; 
und  gab  man  dem  jungen  volk  um  ein  viertel  käfer 

6  Pfennig.'  Vad.  .Proscarabaeus,  Maienkäfer,  Maien- 
wurm.' Cappeler  1767.  —  Malefiz-:  scherzhafte 

Schelte  ZO.  Zu  Chäfer  3  d.  —  Mul-:  Hummel, 
,fucus.'  Ebinuer  1438.  —  Münze"-Chäferli:  der 

grüne  Blattkäfer,  chrys.  vir.  Ar  Stein.  —  Bode"- 
Chäfer:  Engerling  FJ.  —  Rose"-:  1.  R.-Chäfer, 
Goldkäfer,  cetonia  aurata  BsStdt;  B.  „Scarabaeus  liort. 

Gr;  Z."  —  2.  R.-ChäferU,  Garten-Laubkäfer,  phyllo- 
pertha  hört.  GlH.  Syn.  Ridjerli.  „Melolontha  hört. 
Scu."  —  Schmid-:  eine  Art  Schnellkäfer,  Elateriden 

GnChur.  Syn.  Chlepfcr.  —  .Schmalz-.'  JJScheüchz. 
1699.  —  Dreck-:  1.  wie  nhd.  GRHe.  —  2.  unrein- 

liche Person  Gr.  Syn.  Dreck-Chnefer.  —  Wi"-:  wer 
dem  Wein  allzusehr  zugetan  ist  Bs.  Syn.  Wm-Mugg. 
—  Zünd-:  Johanniswürmchen  G  (Götz.). 

chäfere":  1.  (Mai-) Käfer  sammeln  Gr;  Ndw; 

ZHombr.  —  2.  nagen  GRÜhurw.  —  '3  ist  viell.  freq. 
Bildung  von  chii/cn. 

ver-:  elend,  kurz  und  kloin  werden  Ndw.  -  Eig. 

zsschrumpfen,   vertrocknen  wie  ein  K.':' 
chäferig:  munter,  lebhaft,  aufgeweckt,  frisch,  ge- 

sund Ap;  Bs;  „L;  Z."  Es  isch-mer  ch.  z'  Muet  Bs 

(Breit.).  Von  kleinen  Kindern  G.  E"  Meine',  ch-e'' 
Reigel  Bs  (Breit.).  Regsam,  rührig,  emsig,  flink  G. 
Syn.  kerig. 

chäferle":  1.  nach  Maikäfern  riechen,  von  Ge- 

lassen,  Orten,   Personen   GRJen.  —  2.  nagen  GRjen. 

Chäfi  I  n.,  Chäfe"  f.:  =  Cliächli  BHa.  —  Berg-  f.: 
Bergdohle  BHa. 

Zu  Chächli  wie  das  syn.  Tiifi  zu  Tächih:  Wechsel  der  beiden 
Spiranten  (f:  ch)  ist  in  nnsern  westlichen  MAA.  nicht  selten; 
doch  könnte  in  diesem  spec.  Falle  rom.  Eintluss  angenommen 

werden  (vgl.   ,cava'   bei  Diez  WB.  *  547  f.;  afrz.   ,choe'). 

Chäfl  II  Chc'fi  n.  AAStauf.;  Ap;  Bs;  Gl;  Gr  tw. 
(auch  «);  L  (auch  (i);  ScuSt.;  Tn;  Ndw;  Z,  f.  B:  S. 
Chebje"  f.  Gr  tw.;  W,  Chebi  BBr.  —  Dim.  Chefd(t)i 
Gr,  Chebji  (in  Bed.  1  a)  Gr:  1.  a)  Käfig,  Vogelbauer 

Ap;  Gl;  Th;  Ndw;  W;  Z.  Me'  cha""  d'  Jugttnd  nit 
in-ar  Vogulchäbig  i"sperru"  W  (Sprww.  1869).  Z'erst 
das  Gh.  und  de'"  der  Vogel.  Ineichen.  Hed  der  Tilfcl 

de"  Vogel,  so  nem  er  an'''  's  Ch.  ebd.  Mit  Anspielung 
auf  Bed.  6:  Der  Vogel  ist  ditsse",  Tüfel,  nimm  du  ds 
Ch.!  sagte  der  Witzbold  Jörlieni.  als  Einer  einen  Wind 
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streichen  liess.  ..So  bald  das  glück  welzt,  so  ist  die 

katz  uff  der  k.,  so  ist  der  arm  von  dem  synen.'  HBull. 
1531.  .Wiewol  ich  ouch  nit  will,  das'  die  tüchtereii 

gar  in  ein  vogelkeffe  ynbeschlossen.'  ebd.  1540.  .So 
der  Vogel  satt  ist.  soll  man  die  k.  herablassen  und 

den  vogel  ledigen.'  Vogelb.  1557,  94  a.  .Dass  diser 
vogel  im  k.  nit  so  lieblich  singe.'  ebd.  .Weder  in 
einem  hüenerhus  noch  in  den  kefinen.'  ebd.  .Custo- 

diae  tradere  aves,  in  ein  kefe  tuon.  Cavea,  ein  kefin.' 
Fkis.  ;  Mal.  ,Nimm  das  kat  von  den  zinslen  [Zeisig], 

die  man  singens  wegen  in  den  kefen  halt.'  ZElgg 
Arzneib.  ,Der  Bischof  habe  erklärt,  er  könne,  im  Fall 
Bern  sich  Biels  nicht  annehme,  inen  wol  ein  Katz  nf 

den  K.  setzen,  dass  sy  erfahren  sollint,  ein  Herren 

haben.'  1600,  Absch.  Gelegentlich  auch  von  Bauern, 
die  für  Menschen  er.stellt  sind.  .Paiazetes  ward  von 

Tamerlane  gefangen  und  hin  und  wider  in  einem  k. 

gefüert.'  LLav.  1582.  .Man  zeigt  [in  Avignon]  ein  K. 
von  Ysen  ze  oberst  doran,  darin  ein  reformierter  Christ 

yngeschlossen  lang  am  Wetter  hat  miessen  sein  Leben 

enden.'  PPlatt.  1612.  ,I)ie  Jugend  habe  sich  niemals 
in  das  Bockshorn  zwingen  oder  ein  Kefflch  einsperren 

lassen;  der  Mensch  müsse  einmal  rasen.'  JJUlr.  1733. 
—  b)  Hühnerstall  in  Form  eines  Kastens  oder  Troges, 
vorn  vergittert,  zuweilen  in  der  Wohnstube  gehalten 

GrD.,  He.,  Pr.  (auch  Hennc"-Ch.).  Syn.  Chräze".  K's 
ist  de"  Henne"  s'  enyg  ))i  der  Chehjc".  Ähnlicher  Be- 

hälter für  andere  Tiere.  .Das  käfig,  darin  die  kün- 

gelin  [Kaninchen]  ir  nest  haftend.'  Tierb.  1563.  — 
'2.  gitterartige  Scheidewand  auf  einem  Heustall  Gr 
Saas.  —  3.  Gefängniss  ÄASt. ;  Ap;  Bs;  B;  Gl;  GRMai. ; 
L;  S;  Tb;  Ndw;  Z,  jetzt  z.  T.  mehr  nur  scherzh.  ,Es 
hatte  nie  gestohlen  und  in  der  K.  war  es  auch  nie 

gewesen.'  Gotth.  Der  Chopf  het  's  im  nit  (/'cliost", 
aber  ril,  vil  Geld  und  e  pur  Jör  herli,  schirarzi  Gh. 

BWyss  1885.  ,Er  ist  in  ere"  rechte"  Chefi,  omni  liber- 

tate  caret.'  Id.  B.  S.  noch  K.-Giddcn,  -Kosten;  ferner 
K.-Turn  als  Name  von  Gefängnissen  in  Bs  und  BStdt. 

, Weiher  aber  trunke.  das'  er's  widergen  muosst.  den 
wurd  ein  kleiner  rät  straffen  in  das  keffin  on  gnad.' 
c.  1100,  Stadth.  Diessenh.  .So  soll  ihn  unser  schult- 

heiss  in  die  kefien  legen.'  1411,  Opfn.  Liestal.  .Auch 
soll  er  [der  Werkmeister]  uf  dem  torhüs  [zu  Ölten] 
eine  gute  kefien  von  eichenem  holz  machen,  da  num 

gefangene  ynlege,  und  die  wand  bi  der  kefigen  mit 

guten  tilen  verslachen.'  um  1412,  Bs.  ,Bei  der  Kofi 
oder  obern  Gefangenschaft.'  B  Feuerordn.  1700.  .Dem 

Gottlosen  ist's  [das  Grab]  eine  Kefi.'  AKybdrz  1753; 
in  der  Z  Ausg.  das  W.  glossiert  und  als  Neutr.  be- 

handelt. Wortspielend  mit  Bed.  1  a  spottet  der  Gwardi- 
knecht  gegen  Johannes  den  Täufer:  ,Blyb  da  ligen  und 
erfül.  In  diseni  k.  niuestu  singen,  bis  du  wirst  über 

d'  klingen  springen.'  Aal  1549.  —  4.  verächtliche  Be- 
zeichnung eines  engen,  dunkeln  Raumes  oder  Hauses 

B;  L;  Th;  Z.  ,Das  Uns  ist  e  rechti  Gh.,  domus  valde 

obscura.'  Id.  B.  —  5.  Bett  Ap  (Kdspr.).  —  6.  der  Hin- 
tere, bes.  v.  Kindern  ScnSt. ;  Z.  En  wrüeig  Gh.  Im". 

SüLOER.  —  7.  der  (hintere)  dickere  Teil  der  Nähnadel 
Z  (Dan.).  —  8.  böses  Weib  GRPr.  (selten). 

Mild.  ki;i!jc  f.,  Vcigelkilfig,  spiltcr  aucli  IJefönguiss;  uns  lat. 
travrii,  wie  ital.  ijfthhUt,  ladiii.  rhalnjin.  Oen  roniaii.  (inind- 
Ibrnien  stellt  die  Gr  u.  W  Form  Kebje  am  nächsteu,  aber  iiiicli 
Cheji  nicht  fern;  bemcrjfenswert  ist  Ubcrilies,  dass  die  letztere 
Korni  auch  in  *»r  vori{(jninit,  aber  nur  in  Bed.  1  a  und  dann 

als  Xcutr.  neben  dem  Fem.  Clithj,  in  Hcd.  1  b  u.  'J.    ,Kebyen.' 

15;!'i,  S  Wdclienld. ;  ,lieby.'  1.^24,  Absih. ;  .liefycn.'  1.539.  B; 
,käfy,  kefy.'  U.JT,  Bs  «er.-Ordn. ;  14Se,  Ochs;  149:!,  S 
Woch.;  1585,  Bs  Kq.;  1687,  Glur;  ,kefig.'  1564,  BSi.  — 
5  wohl  eig.  =  3;  schwerlich  dagegen  liegt  3  der  Bed.' 6  zu 
Grunde,  etwa  mit  Bez.  darauf,  dass  das  Staatsgefaugniss  iu 

der  St,idt  Zürich  .dahinten'  liegt;  eher  beruht  die  Über- 
tragung auf  der  Bed.  umschlossener  Raum  iibh. ;  Tgl.  aber 

auch  das  syn.  Xcst.  7  wohl  nur  eine  mehr  scherzh.  Über- 
tragung von  6.  Zu  8  vgl.  die  mehr  od.  weniger  syn.  Ckriizr", 

eig.  Kückenkorb,  Hühnerkäfig;  Bäf,  eig.  Traggestell;  A'c«(. 
Doch  konnte  es  auch  eine  an  die  Torliegende  Gruppe  ange- 

lehnte Abi.   von  eliäheii,  nagen,  keifen,  sein. 

Gitzi-Chebj\e:  Gitterwerk,  hinter  welchem  Zick- 
lein gehalten  werden  Gh  ObS. 

i°-ehefene"  Ndw.  ..kebje"  W":  in  einen Kähg tun. 

Chäfi  111  n.:  1.  ein  ganz  kleines  Stück  Ndw.  Es 

Gh.  Ghäs.  —  '2.  Kerngehäuse  der  Birnen  und  Äiifel. 
ebd.  Syn.  Bätzi.  —  3.  ein  Zäpfchen  an  Etwas;  daher 
auch  die  Blütennarbe  am  Apfel,  ebd.  —  4.  (auch 

Näpper-Ch.)  die  äusscrste  Spitze  am  Bohrer,  die  leicht 
abgebrochen  wird.  ebd. 

Olliges  4  Hesse  sich  zwar  allenfalls  als  Dim.  zu  ClUifi"  3 
auffassen:  3  (die  Blütennarbe)  ergäbe  sich  daraus  als  Über- 

tragung, gestützt  auf  die  äussere  Ähnlichkeit;  und  hinwieder 
'2  aus  3  durch  Erweiterung  des  Begriffs,  wie  denn  oft  der 
gleiche  Name  Beides  zsfasst.  Doch  lassen  sich  alle  4  Bedd., 
zunächst  1  und  2.  aus  den  Begriffen  des  Benagens  bzw.  Ab- 
klaubens  herleiten,  also  nächste  Verwandtschaft  mit  Ckäfc", 
chnßoi   behaupten. 

Clianf  m.:  1.  Kaufgeschäft.  A"  dere"  Gant  sind 

eil  Gliiiiif  g'ganije"  Tu.  In  der  lebenden  MA..  wie 
nhd.,  vorwiegend  vom  Standpunkt  des  Käufers  aus, 

Ankauf,  allg.  Oppiis  (z.  B.  es  Hiis)  im  Gh.  ha",  dar- 
über mit  dem  Eigentümer  in  Kaufsunterhandlungen 

stehen  Z.  ,Was  der  köufer  uf  den  k.  'geben  [als  An- 
zahlung; vgl.  Uf-GeU  Bd  II  240].'  L  Stadtr.  ,Was 

Käufe  daher  [um  ,Gelt',  sogen.  Eentenkauf ;  vgl.  Gült 
Bd  II  85]  beschehen  sind.'  1388,  Ochs.  S.  noch  blind. 
Zuweilen  selbstverständlich  sich  berührend  mit  dem 

Begriff  ,Verkauf'.  ,Die  brotbecken,  so  uff  den  k.  ba- 
chend  und  um  gelt  zu  kaufen  gebend.'  1411,  Bs  Kq. 
,Uf  den  tag  des  3.  und  letzten  k-s  [wegen  Schulden 
angesprochener  Güter],  so  soll  der  sehultheiss  der 

ligenden  güeter  ein  stuck  nach  dem  andern  ofl'enlich 
teilbieten.'  15.57,  Bs  Rq.  I  410.  411;  vgl.  ebd.  I  '231. 
317.  334.  335.  II  480  und  vgl.  fronen  2  Bd  I  1301/2, 

Feil-Tag.  —  2.  Absatz  B.  .Sie  [die  Verkäufer]  hatten 
K. ;  es  war  ein  ordentlich  Gedränge  um  sie  [auf  dem 

Markte].'  Gotth.  S.  noch  abgängig  Bd  II  361.  — 

3.  Kaui'mannswaare.  .Wer  uns  k.  bringet,  des  lyb 
und  guot  soll  by  uns  sicher  syn.'  1393,  Gl  Urk.  Bes. 
in  der  Verbindung  ,feiler  K.'  Ap  LB.  1409,  69;  Bs  Chr. 

111  8;  153'2,  Strickl.  V  91;  vgl.  Bd  I  773.  —  4.  Kauf- 
preis. .Von  erst  der  touf,  der  hat  syn  k.  [bei  den 

Geistlichen,  die  sich  Alles  taxgemäss  bezahlen  lassen].' 
Th  Pur  c.  1520.  ,Von  der  türe  des  korns,  habren  und 

rocken,  was  k-s  iedes  syd  2  oder  drü  joren  har.'  1531, 
Bs  (Jhr.  ,Er  wellt  mit  mir  den  k,  treffen  und  wellt 

mir  ein  k.  gen,  dessen  er  sich  nit  wellt  schämen, 
sunder  wer  das  hören  wurde,  sagte,  es  wäre  ein  guoter 

[billiger]  k.'  TuPlatt.  1572.  Diese  Bed.  sjiielt  herein 
in  die  Keimverbindung  Ch.  und.  (e  Bs;  S)  Lauf,  der 

jcweilen  im  Handel  geltende  Durchschnittspreis,  mitt- 

lerer, , laufender'  Marktpreis  Aa;  Bs;  Gl;  S;  Z;  Syn. 

Schlag  und  Lauf.     Ghtiuf  und  Uluf  gö"'  verschidv" 
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S  (Schild);  vgl.  ebd.:  E  Ch.  und  d'  Orßgc  (jö"'  miger- 
xchidli''';  \g\.  Handel  Bd  II  1397.  Öppix  (ß"  Cschetze'J 

wie  Gh.  und  Lduf  (('häuf  und  Lauf)  günd  (sind), 
na'''  ('häuf  und  Lauf.  Handle",  wie  Ch.  e  Lauf  got, 
Koniiel  beim  Verkauf  von  Waaren,  über  deren  Preis 

augenblicklich  nichts  Bestimmtes  festgesetzt  wird, 
indem  erst  der  nachkummende  Marktwert  als  mass- 

gebend angenommen  wird.  z.  B.  bei  Weinverkäufen 
unnuttelbar  nach  der  Weinlese  Bs.  ,Er  durchstrich 

flüchtig  den  Markt,  um  zu  hören,  was  K.  und  Lauf 

sei.'  GoTTH.  .Wie  die  frücht  uf  dem  merkt  im  k. 

und  löufen  g'syn  sind.'  Z  Mand.  15(38.  ,Hab  und  Guet 
nach  Köuf  und  Löuf  sehetzen  und  werden  [werten].' 
1646,  Z  Staatsarch.  ,Die  Gremper  sollen  auf  1  Pfd 
Anken,  je  nachdem  dessen  K.  und  Lauf  ist,  mehr  nicht 

zum  Besten  haben  [Gewinn  machen]  als  6  d.'  Bs  Tax- 
ordn.  1640.  —  5.  wie  .Handel'  (s.  Bd  II  1397)  im 
übertr.  S.,  Angelegenheit,  Geschäft,  Tun  und  Treiben 

Bs;  B;  S.  's  i.fch  nüd  Jederma'"'s  Ch.,  eignet  sich 
nicht  für  Jedermann  BHk.  Auch  in  der  Verbindung 

mit  .Lauf'  Bs;  S.  Zelle"  (h'richte"),  wie  Gh.  und  Lauf 
i"  der  Welt  göt,  über  Ch.  und  Lauf,  über  der  Welt 
Lauf.  .Gestillt  ward  also  der  uflouf;  im  tag  [aber] 

hueb  sich  ein  ander  k.  [Streithandel].'  Lenz  1499. 
,ües  ward  ein  wilder  uflouf;  bald  ward  gestillt  der- 

selb  k.'  ebd.  ,Am  frytag  hett  der  tüfel  zuegericht["'] 
ein  spil  mit  synem  k.  [listigen  Treiben],  dass  do 

ward  ein  uflouf.'  ebd.  ,Seie  es  besser  K.  bei  ihnen 
worden  [stehen  die  Dinge  besser],  möge  man  es  ihnen 

wohl  gunnen.'  SHott.  1666.  —  6.  Flurname  Gl. 

Über-:  Kauf  in  Folge  Mehrgebotes  auf  ein  Stei- 

gerungsobjekt; das  Recht  des  .Ü-s'  blieb  beim  Frö- 
nungsverfahren  bes.  abwesenden  Gläubigern  gewahrt; 

vgl.  Froner  Bd  I  130'2  unten.  ,[Der  Käufer]  soll  der 
losung  [Auslösung]  jar  und  tag  nach  synem  ü.  gehörig 

syn.'  c.  15'20,  Bs  Eq.  Vgl.  noch  üher-lcaufen.  —  A"-: 
Anzahlung  an  die  Kaufssumme  Z;  Syn.  Druf-Oelt 

Bd  II  240.  A.  sale".  —  l"-:  Bürgerrechtseinkauf, 
allg.  Wiher-I.,  Einheiratungsgebühr  fremder  Bräute 
zu  Gunsten  der  Gemeindekasse  Gr;  vgl.  Tsch.  186/7; 

B.  II  67    und  Becher-Gelt  Bd  II  '256/7.   —   Under-: 
1.  Zwischenhandel    (wie   mhd.).   XIV.,   Bs;    Z  Eq.  — 
2.  Mäklergeld.  ,Als  vil  man  Hausgeld  gibt  im  Kauf- 

hause, als  vil  soll  man  künftigs  zum  U.  geben.'  1489. 
ücHS.  Vgl.  noch  U.-Käufer.  -  Us-:  1.  Erbvertrag, 
wonach  ein  Erbe  sich  mit  seinen  Miterben  für  ihre 

Ansprüche  durch  eine  Geldentschädigung  abfindet, 

allg.;  Syn.  Us-Bichting.  Der  C  ne"  Z.  .Schwester-. 
Bruder- Ausk.'  1843,  ZAdl.  Schuldbr.  .Die  Liegen- 

schaften des  verstorbenen  Ehemannes  giengen  durch 
verschiedene  Auskäufe  ausschliesslich  auf  einen  Sohn 

des  Erblassers  über.'  Bote  der  Urschweiz  1883.  ,In 
den  teilungen,  da  der  erben  vil  sind  und  hüser  und 
güeter  in  vil  teil  zerteilt  .werden  oder  sonst  etwann 

usrichtungen  und  usköuf  beschechend.'  1566,  Z  Rq. 
,Es  wird  ein  Ausk.  vorgenommen,  da  entweder  der 
Vatter  seinen  Kinderen  oder  die  Söhne  ihrer  Mutter 

und  Schwestern  ein  Gewisses  für  ihre  Erbsgebühr 

versprechen.'  1757,  Bs  Rq.  II  318;  vgl.  ebd.  212.  320. 
—  2.  Pfarr-U.,  Bestimmung  des  Anteils  am  Einkom- 

men für  den  mitten  im  Laufe  eines  (Amts-)  Jahres 
aufziehenden,  bzw.  abgehenden  Geistlichen  B;  Z;  vgl. 

Abkurung,  Abchur-Herr  Bd  II  1534.  —  „Not-Ver- 
kauf:  Verkauf,  welchen  der  Richter  dem  Schuldner 

gestattet,  um  sich  vor  dem  Concurs  [Bankerott]  zu 

retten  Z."  —  Vor-:  1.  das  Vorrecht,  zuerst  kaufen 
zu  dürfen;  Näherrecht.  ,Wir  wellind,  dass  die  unsern 

von  statt  und  land  vor  yederniann  den  v.  haben  sollen.' 
Z  Mand.  1519.  ,So  güeter  oder  höf  verkauft  werden, 

wer  zu  solichen  den  v.  oder  zug  hat.'  1595,  .\a  Rq. 
Vgl.  noch  in-fallen  Bd  I  751   und  s.  Absch.  IV  1  d  505. 

—  2.  Aufkauf,  , Vorwegkauf'  für  den  Markt  bestimmter 
Waaren.  bes.  von  Lebensnutteln,  durch  Spekulanten. 

,Mit  vorköufen,  gefärden  usw.  die  markt  vertüren.' 
Z  Mand.  1519.  ,Wann  in  der  Landschaft  von  einem 

Frömden  Anken  auf  V.  'kauft  wird,  mag  solchen  jeder 
Landmann,  so  ihn  in  seinem  Hausbrauch  benötiget, 

in  Natura  des  ergangenen  Preises  ziechen.'  1769. 
ScHwKüsn.  LB.  —  Für-:  =  Vor-Ch.  a  Ap;  Z.  ,S;ilz 

uf  merg'wünn  und  f.  kaufen.'  1525.  Absch.;  vgl.  Mi-r- 
Schats.  .Diewyl  das  körn  für  und  für  durch  den  f. 

ufschlache.'  1529,  ebd.  .Der  teufelisch  wuecher  und 

f.  hat  überhand  genommen.'  SHochh.  1591.  ,Wir  ha- 
bend, umbe  <lem  Vych-Für-  und  Ufkauf  vorzekommen, 

geordnet:  Wellicher  der  Unseren  Vych  uf  F.  kauft, 
der  solle  das  6  Wochen  und  3  Tag  an  synem  eignen 

Hüw  haben  und  dann  uf  offnen  Markt  führen.'  Z 

Mand.  1650.  Auch  sonst  ist  der  ,F.'  als  wucherischer 
Knitf  in  zahllosen  Mandaten  des  XVI./XVIII.  verboten; 
in  Z  war  zur  Marktaufsicht  eine  besondere  .F. -Kom- 

mission' bestellt;  s.  DWvss  1796,  333  und  vgl.  Pfrag- 
iieri,  grämplen  Bd  II  737.  —  Fri-:  freie  Veräusserung 
(bzw.  freiwilliger  Ankauf)  des  Hausrates  eines  seine 
Pfarrstelle  verlassenden  Geistlichen  an  seinen  Nach- 

folger; auch  .Eft'ecten-K.'  B  Pfrundkaufregl.  1791; 
Gegs.  Not-K.;  vgl.  Us-K.  —  Hand-:  1.  Verkauf  aus 

.freier  Hand'  (s.  Bd  II  1388),  im  Gegs.  zum  Zwangs- 

verkauf ("ffni^NC/t.j  Z.  —  2.  Verkauf  im  Kleinen.  De- 
tailhandel, Kramerei  Bs;  B.  —  Nächer-:  ;Näherkauf; 

vgl.  Vor-K.  Häufig  in  der  ä.  Rechtslit.  Das  Adj.  auch 

getrennt:  .Den  nechern  kouf.'  LE.  Landrecht.  Vgl. 
Ztschr.  f.  schwz.  R.  V  b  57;  Seq.  RG.  I  523;  II  506  tf. 

—  Not-:  Kauf  derjenigen  Gegenstände,  welche  der 
auf  eine  Stelle  ziehende  Geistliche  seinem  Vorgänger 

abnehmen  muss,  also  der  sog.  Immobilien.  B  Pfrund- kaufregl. 

Pfruend-:  Auseinandersetzung,  welche  beim 
Pfarrwechsel  zwischen  dem  auf-  und  dem  abziehen- 

den Geistlichen  Statt  findet;  er  besteht:  1.  aus  dem 

Ufi-,  2.  aus  dem  Frl-,  3.  aus  dem  Not-Clt.  B. 
Ganz  etwas  Anderes  ist  der  bis  ins  XVII.  vorkommcude 

.PfrUndcnkauf  [Simonie].' 

Fletsch-:  wucherischer  Kauf  auf  Borg  unter 

bestimmten  vertraglichen,  die  Umgehung  des  kano- 
nischen Zinsenverbots  bezweckenden  Bestimmungen; 

vgl.  Dings-,  Wider-K.  ,Wo  hinnanthin  dehein  person 
deheiner  ander  personen  deheinen  pl.  oder  wuecher- 

koufe  uf  borge  oder  sust  ufgit.-  c.  1450.  Bs  Rq.  .Be- 
schwert werden  mit  lyhen,  pl.-koufen.'  Äg.Tschüdi. 

Vgl.  noch  Geschfo.  Ges.  XXII  205/6;  Brinckmeier  I  384; 

anders  Gr.  WB.  II  109.  —  Reu-:  1.  Kaufvertrag,  in 
welchem  sich  Käufer  und  Verkäufer  eine  gewisse  Zeit 
vorbehalten,  innerhalb  welcher  es  Jedem  von  ihnen 
freisteht,  vom  Kaufe  zurückzutreten  Z,  It  DWyss  1796, 

160.—  '2. Reugeld  Tu;  Z;  vgl.  Wend-Schatz.  —  3.  Reue. 
Häufig  in  der  ä.  Lit.,  z.  B.  1530,  Abscu.  IV  1  b  851 ; 

Grübel;  SHott.  1666.  157.  , Wäger  [besser]  ist's.  An- 
fangs bedacht   verfahren,   als  dass  man,    wo   man    es 
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einmal  gewaget,  erst  Jen  R.  spile  [es  auf  den  Reu- 

kauf ankommen  lasse].'  SHott.  1066,  119.  —  reu- 
chäufig:  die  Bezalilung  eines  Reugelds  anbietend 

,VÜ;"  Z.  ,Von  denen,  so  trunkner  Weis  markten 
[einen  Handel  abschliessen],  und  hernach  reuwkäufig 

werden.'  1600,  L  Rq.  —  Schwizer-Chau  f:  Kaufge- 
schäft, bei  welchem  der  Käufer  die  Hälfte  der  noch  im 

Streite  liegenden  Summe  nachbietet,  der  Verkäufer  da- 
gegen die  andere  Hälfte  nachlässt  Schw;  Zg  ;  Syn,  Scluv.- 

Markt.  —  Dings-:  Kauf  auf  Borg;  vgl.  I'letsch-E. 
.Belangend  den  D.  setzend  wir,  dass  Wellicher  den 
Unsern  fürohin  einich  Getreid  Dings  ze  geben  Willens, 
er  dasselb  über  gemeinen  Kauf  und  darum  alldann 

gäng  und  gäbe  baare  Bezahlung  anschlagen  solle,  dass 
dem  Dingsgeber  für  den  marchzäligen  Zins  .syner  Borg 

nit  mehr  dann  das  Fünft  von  100  erschiesse,'  BWu- 

chermaud.  1013/28.  Ähnliche  Verbote  und  Beschrän- 
kungen auch  sonst;  vgl,  1534,  Absch,  IV  1  c  427/8,  — 

Wider-:  Verkauf  eines  Gutes  unter  der  Bedingung, 

dasselbe  dem  Verkäufer  gegen  Entrichtung  eines  jähr- 
lichen Zinses  zurückzugeben;  einer  der  Kunstgritfe, 

um  (gegen  das  Verbot)  neue  Gülten  aufzurichten  und 
das  kanonische  Zinsenverbot  zu  umgehen,  ,Was  ausser 

vorgenannten  güetern  auf  w.  verkauft  wird,  darvon  ist 
man  kein  er.schatz  zu  geben  verbunden;  doch  wenn 

die  guet  verkauft  wurden,  so  sollte  man  denn  die 

summ  des  verkauf,  der  auf  ein  w.  gegeben  ist,  mit- 

sammt  dem  guet  vererschatzen.'  1.500,  TnKessw.  Offn. 
—  w  ider-käufig:  ablösbar,  von  Zinsen.  ,20  fl.  gelts 

järlichs  zins,  die  w.  sind,'  1476,  Z  Urk.  ,16  mütt  ker- 
nen, mit  400  fl.  hauptguet  w.'  ZWthur  Stdtb.  .Brief, 

gerechtikeiten  und  zins,  si  sygen  eigen  oder  w.'  1528, 
Absch,  Häufig  den  Gegensätzen  ,unwiderkäufig'  (z.  B. 
1531,  Z  R(i.),  ,ewig'  (öfters  in  den  Bs  Rq.)  gegenüber- 
gestellt. 

Wi°-Chauf:  1.  Trunk,  bzw.  Schmaus  zur  Be- 

kräftigung oder  auch  bloss  zur  Feier  eines  bedeuten- 
dem Kauf-  oder  Tauschgeschäftes  (bes.  um  Liegen- 

schaften, auch  etwa  um  Vieh)  oder  eines  Vertrages 
(z.  B.  Dienstvertrags;  auch  eines  Verlöbnisses  L),  durch 
welchen,  da  die  geladenen  oder  ungeladenen  Gäste  als 

Zeugen  gelten,  das  Geschäft,  abgesehen  von  der  all- 
fällig darauf  folgenden  schriftlichen  (z.  B.  notaria- 

lischen,  früher  richterlichen)  Fertigung  er.st  rechts- 
verbindlich wird  und  den  erforderlichen  Charakter  der 

Öffentlichkeit  erhält,  allg.;  Syn.  Cliauf-Win.  Neben 

dem  Kaufpreis  wird  daher  zwischen  Käufer  und  Ver- 
käufer auch  die  auf  den  ,W.'  zu  verwendende  Sunmie 

(selbst  ,W.'  genannt  L;  Zg  ;  Z)  vereinbart,  bzw.  be- 
stimmt, wer  die  Kosten  des  Gelages  zu  tragen  habe. 

Dieses  findet  gewöhnlich  in  Wirtshäusern  Statt.  lez 

viachc'd  mer  na  [noch]  m  W.,  sagt  nach  einem  ge- 
troffenen Handel  der  Verkäufer  zum  Käufer,  um  ihn 

zu  verpflichten,  im  Wirtshaus  noch  etwas  Wein  zu 
bezalilen  Z.  Jnid,  der  in  einer  Stube  viele  Leute  bei 

einander  trill't,  .stellt  die  neugierige  Frage:  Do  hat 's 
c  Stubi;"  rolle'  Lüt ;  giH 's  öjrpe"  W.  oder  was  eso? 
Stutz.  ,Wenn  mein  Mann  bei  seiner  Arbeit  da  immer 

die  Saufgesellscliaft  vor  Augen  hat  und  sie  ihn  mit 

Freundlichkeit  und  Spotten,  mit  W. -Käufen  und  Wetten 

locken  [fällt  er  wieder  in  sein  liederliches  Leben  zu- 

rück].' HI'est.  17i)(».  Wenn  nach  einem  Viehhandel 
kein  ,W.'  abgehalten  wird,  können  nacli  dem  Volks- 

glauben die  Tiere  beim  neuen  Kigentümer  nicht  ge- 
deihen S  (Joach.  1883,  30).    ,I(er  wyn,  der  getrunken 

i.st,  do  diser  kouf  [um  ein  Gut]  geniaclit  wart.'  1382, 
LStaatsarch.  Derjenige,  der  von  einem  Unberechtigten 
kraft  seines  Zugrechtes  ,güeter  üfnininiet.  soll  ime  ein 

plajiphart  geben  an  syn  w.'  1383.  Geschko.  (jes.  XX 

131/2.  .Ein  jeder,  so  mit  für  und  liecht  in  dem  g'richt 
sitzt,  mag  den  kouf  dem  usseren  abziechen  ;  doch  dass 
er  im  w.  und  gottspfenning  und  ob  er  etwas  [vom 

Kaufpreise]  daran  'ggbcn  hett.  widergebe.'  1476,  B  Rq. 

.Diewyl  [die  Einspruch  erhebende  Frau]  bim  w.  g'syn 
und  g'essen  und  'trunken  und  mit  keim  wort  nüt  dar- 

wider  g'rett.  so  soll  [der  Käufer  It  Urteilsspruch  im 
Prozess]  den  kauf  b'halten.'  1550,  ZWthur.  ,Do  hatt 
man  wynkauft  zum  schäflin  'trunken.'  ebd.  .Viele  der 
Prediger  ergeben  sich  dem  Trunk,  sitzen  Tag  und 
Nacht  in  den  Wirtshäusern,  besuchen  alle  Märkte 

und  Weinkäufe.'  1585,  Absch.  .Die  Undermärter  und 
Underhändler,  so  von  Geniesses  wegen  des  W-s  die 

Partyen  g'holfen  ynführen,  sollen  um  so  vil,  als  des 
W-s  Kosten  wäre,  gebüsst  werden.'  B  Gerichtssatz. 
1015.  Bei  der  Bekräftigung  einer  Dienstanstellung 

drängt  Einer:  ,Las'  is  Wykauf  han;  vor  Durst  ich 
kaum  mehr  reden  kann.'  JMähler  1620.  ,Die  Bei- 

geordneten sollen  [die  Baute]  verdingen  [an  Unter- 
nehmer vergeben]  und  soll  jedem  für  sein  Taglohn 

und  W.  2  ß  geben  werden.'  1625,  Gpd.  ,So  es  sich 
begab,  dass  Einer  beim  Wein  in  Trunkenheit  ge- 

marktet hätte  und  ihn  morgendes  der  Markt  gereuen 
wäre,  alsdann  soll  er  allen  W.  zahlen,  so  ist  der  Markt 

Nichts  und  ungültig.'  1031,  SciiwE.  Klosterarch.  .Wann 
ein  Landvogt  sammt  den  Beamten  und  Undervögten 

den  gebräuchlichen  W.  machet,  soll  man  kein  Mahl- 
zeit mehr  in  der  überkeit  Kosten  halten,  sonder  dem 

Landvogt  und  Amtleuten  jedem  ein  Guldi  geben.' 
1654,  Absch.  .Indeme  kamen  wir  in  ein  Dorf,  in  wel- 

chem viel  Bauren  in  dein  Wirtshaus  sassen,  die  da 

trunken  und  lustig  waren.  Wir  fragten  Einen,  was 
für  ein  Fest  seie.  Er  antwortete,  es  seie  kein  Fest, 

sondern  ein  W.,  d.  i. :  Es  seie  hier  zu  Land  bräuch- 

lich, wann  die  Bauren  Etwas  kaufen,  dass  sie  ein  an- 
sehenlich Gelt  mit  Trinken  vertun,  also  dass  Derjenige, 

der  das  Jus  retractus  hat  und  den  Kauf  ziehen  will, 

der  niuss  solche  Kosten  alle  wider  erlegen.'  Heut.  1658. 
.Nach  beschlossenem  Kauf,  derselbe  seie  gleich  mit 
oder  ohne  W.  beschehen,  ist  der  Verkäufer  auf  die 
Zeit,  wie  der  Contract  weist,  das  verkaufte  Guot  dem 

Verkäufer  zu  übergeben  schuldig,'  L  Stadtr.  1706/05; 
vgl.  Seg..  RG.  IV  !i9.  .Die  ringsinnigen  W. -Käufe,  da 
oft,  wann  nur  ein  Äckerlein  oder  halbes  Mannwerch 
Wiesen  vertauschet  oder  verkaufet  wird.  10  und  mehr 

Gulden  vertan  und  Jedermann  dabei  Gast  gehalten 

wird.'  1717,  Z  oGlatt  (Pfarrbericht).  .Wann  ein  Kaut 
geschieht,  so  hat  der  Käufer  und  Verkäufer  7  Tag 
Reukauf;  wann  das  reuende  Teil  in  dieser  Zeit  dem 

Gegenteil  abkündet  und  den  W.  bezahlt,  so  ist  der 

Kauf  wieder  aufgehoben.'  1721,  Bs  Rq.  ,Die  soge- 
nannte Wein-  und  Reukäuf,  welche  bei  Kauf-  und  Ver- 
käufen angedungen  und  gemeiniglich  bis  auf  2  vom 

Hundert  getrieben  zu  worden  pflegen.'  Bs  Mand.  1738. 
Vgl.  Bs  Mand.  1778.  13;  Bs  R(i.  II  250.  Bei  der  Aus- 

übung des  Zugrechtes  nahm  der  W.  den  Charakter 
einer  Entscliädigung  an  den  ersten  Käufer  für  seine 
Aushigen  von  Seite  des  Zügers  an.  ,An  ilem  Tag.  da 

Derjenig.  so  den  Zug  zu  tuon  gesinnet,  den  Kauf  in 
Erfalirnng  bringt,  sidl  er  den  W,,  benanntlich  von 

jedem  Hundert  Guldin   ,'10  Kr,   erlegen,'    liSa.  Landr. 
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1674.  Xgl  Ztschr.  f.  schwz.  R.  IX  189;  Skg..  KG.  11 

507;  ScHW  Kq.  29/aO.  342;  1668,  ZGrün.  Aiiitsr.  §  4 

(nach  den  betr.  ßestiininungen  der  ()ffnuDg:en  von 
Binzikon  und  Altorf).  Übertr.  auf  das  göttliche  Gesetz 
als  einen  Vertrag  zwischen  Gott  und  den  Menschen: 
,1m  Adam  haben  wir  Alle  den  \V.  getrunken,  diser 

Kauf  mu.ss  gelten;  es  ist  da  kein  Wendschatz  [Los- 

kauf]; wir  müssen  sterben.'  FWvss  1673.  .Der  W. 
ist  getrunken  schon,  wir  mögend  nit  vom  Kouf  ab- 

ston.' Zg  Kapellen-Inschrift;  vgl.  auch  Kessl.  I  356. 
—  2.  Handänderungsgebühr,  z.  B.  an  den  Richter  bei 
der  Fertigung  eines  Kaufes,  an  den  Lehensherrn  bei 
einer  Lehensübertragnng.  ,So  der  schultheiss  ein  guet 
verkouft,  dovon  zue  w.  soll  er  nenmien  zwo  moss  wyns; 

also  ist  es  von  alter  bar  kommen.'  1409,  Bs  liq.  ,Wer 
ye  ein  Zechenden  empfangen  wirf,  derselb  ist  gebunden, 
als  um  mannig  Stuck  er  den  Zechenden  empfangen  hat, 

dass  er  ouch  als  niannige  Schilling  geben  soll  für  Er- 

schatz  und  W.'  1606,  Aa  Rq.;  Tgl.  Arg.  1861,  47.  ,Von 
einer  Fertigung,  der  Kauf  sei  hoch  oder  nider,  bat 
der  Käufer  geben  5  ß  und  zwo  Maass  Wein  und  der 

Verkäufer  5  ß.'  1687.  Bs  Rq.  —  3.  Trinkgeld  bei  Käu- 
fen, an  den  Verkäufer  oder  dessen  Angehörige  Bs; 

vgl.:  ,W.-Käufe  zu  treffen  ist  verbotten;  weil  aber 
Teils  unserer  Undertanen  seithero  ein  Gewisses  für 

Trinkgeld  an  dessen  Statt  andingen  und  zum  uner- 
laubten Prassen  brauchen,  als  solle  auch  selbiges  gänz- 

lich abgeschafft  sein  und  der  Kaufschilling  schlechter- 

dings durch  einen  Kaufschilling  ohne  Trinkgeld  aus- 

gedruckt werden,'  BsLandesordn.  1757;  vgl.  I'rink-Gelt 

Bd  11  271/2.  —  4.  beim  W'eine  geschlossener,  aufge- 
setzter Kaufvertrag.  .Die  w.  sollend  hinofür  vor  ge- 

richt  und  recht  gefertiget  und  von  hus  und  hof  8  ß 

genommen  werden.'  1548,  Bs  Rq.  .Wann  fürohin  ein 
guet  vor  recht  soll  gefertiget  werden  und  ein  anderer, 
der  es  nit  kauft,  vermeint,  er  habe  den  zug  darzue 
von  rechts  wegen,  so  soll  alsdann  der  züger  dasselb 
guet  ziechen  in  niass  und  form,  wie  der  ander  vor 

ime  kauft  hat  und  der  w.  ergangen.'  1556,  ebd.  ,Der 
Züger  soll,  so  ime  der  Kauf  zuerkannt  würdet,  das 
Gelt,  wie  der  W,  lautet,  alsbald  erlegen,  doch  mehr 

nit  schuldig  syn,  als  von  loO  Pfd  1  Pfd  für  W.  zu 

bezahlen.'  1611,  ebd.;  vgl.  1654.  Bs  Rq.  II  188.  — 
5.  (Ehren-)Trunk  bei  der  Aufnahme  in  einen  Verband; 

.Einkauf'.  ,Si  quis  Burgensis  in  XII  Seniores  [unter 
die  12  Ratsherren]  promovetur.  debet  aliis  juratis  dare 

beuragium  sive  vinagium,  quod  vulgo  dicitur  w.-  1316, 
BBurgd.  Freiheitsbn;  vgl.  BThun  Handf.  (ed.  1779) 
§  82,  ferner  §  84.  .Wenn  man  [bei  den  Pfistern]  einen 

nüwen  stubengesellen  empfahen  will,  das  soll  be- 
schechen  vor  eim  offenen  gebott  und  die  meister 

[sollen  ihm]  zwo  mass  guets  wyns  zue  w.  [geben].' 
1469,  Gfd,  Vgl  floM.s  Bd  II  1679  ff.  —  verwi»- 
chaufe":  1.  einen  Handel  durch  einen  Trunk  be- 

stätigen Ap.  Ein  Schill  [Kauf],  der  nicht  lenri"- 
chaufet  wird,  ist  ungültig.  .Wann  Zwei  mit  einander 
schicken,  das  gelegen  Guet  antrifft,  sollen  dieselbige 
ihren  Scliick  verschreiben,  auch  ordentlicher  Weis  v. 

und  bei  dem  Weinkauf  ihren  Schick  abreden  und  er- 

läuteren.' ApA.  LB.  1828/42.  —  2.  bei  einem  .Wein- 
kauf' verbrauchen.  ,l)er  den  Märcht  nit  haltet,  soll 

den  Wynkauf  gen,  was  sie  Beid  mit  einanderen  ver- 

wynkaufendt  band.'  1622,  Schw  Rq.  ,Verzert  und  ver- 
wynkopfet.'  1641,  ZWthnr  (Ausgabeposten);  mit  An- 

lehnung an  ,Kopf',  ein  Weinmass;  vgl.  auch  Win-Chojif. 

—  3.  bildl.:  verschulden?  .[Der  Kaiser  Hess  sie  im 
Stich]  dann  si  vor  semliche  straf  wol  verwynkofet 

haftend.'  Sicher  1531,  '24;  vgl.  ebd.:  ,Die  straf  deren 
von   Wien,   dass  si  den  kaiser  vor  gefangen  haftend.' 

Mhd.  tciiikoti/:^  htkoitf,  (lelöbuisstriink  beim  Alisclilnss 
eines  Handels;  vgl.  Lexcr  III  908,  ferner  ,Lei-,  I.eit-,  Leut- 

kaur  bei  Gr.  WB.  VI  093/4.  739.  849,  ,verlcitkaiifeu'  bei 
.Sehm.-Fr.  I  1537.  Zu  2:  schon  129G,  Bs  erscheint  das 
latinisierte  vinicopiuni  als  eine  kleine  Abgabe  in  Wein  bei 
Vergebung  von  Lehen  ;  auch  der  Krschatz  wird  oft  in  Wein 
entrichtet.  Mit  dem  Wein  wurden  wohl  nnmittelbar  n.ach 
dem  Abschluss  des  Geschäftes  die  Contrahenten,  sowie  die 

anwesenden  Zeugen  bewirtet.  In  einer  Urkunde  betr.  Güter- 
Übertragung  an  das  Kloster  Churwalden  heisst  es:  ,Sicut  moris 

est,  galedam  vini  ibi  biberunt  onines,  ut  testiniunium  et  rc- 
cordationem  factae  rei  perhiberentur.  Vinuni  prepositus  de 

Partipan  fecit  apportari,'    1218,  Moor,  ürk. 

W'inkel-Chauf :  geheim  gehaltener  Kauf,  im 

Gegs.  z.  B.  zu  einem  ,Gantkauf',  auf  öffentlicher  Ver- 
steigerung geschehenen  Kauf  Z.  .Dies  beweise,  dass 

er  aufrecht  [redlich]  zu  Werke  gegangen  sei  und 

keinen  W.  beabsichtigt  habe.'  Z  Rechtspfl.  —  Zins-: 
Rentenkauf,  im  altern  S.  eines  verzinslichen  Gelddar- 

leihens auf  Grundstücke;  vgl.  Gült  I  Bd  II  2><5  ff'.. 
Gelt  I  Sp.  238.  ,Ein  statt  Bern  hat  ynsechen  getou 
der  verderblichen  z.-köufen  halb  und  denen  von  Hasli 

und  Sibental  geboten,  kein  zins  mer  uf  ire  güeter  ze 

schlachen.'  Ansh.  ,Es  sollend  von  söUicher  Uslychun- 
gen  und  abUisigen  Z.-Köufen  wegen  weder  die  Zins- 

käufer und  L'slycher  kein  Schenke  nemmen.'  B  Wucher- 
mand.  1613/28.     Vgl.  Z.-Verkäufer. 

chaufe",  Prät.  Conj.  chuff'  Aa;  Bs  (wo  es  It  Spreng 
das  ä.  Chief  verdrängte;  vgl.  .küefe.'  1479,  AAWett. 
Klosterarch.);  L;  Z,  chnffi  Gr  (neben  chaufti):  1.  wie 

nhd.  Tuscht  isch  tuscht,  g'chimft  i-sch  g'chnuft.  gang 
liieg,  icie's  der  MüUibacli  abe"lauft  S;  oder:  tuschet  inid 

kauft,  dass  's  mer  nümme"  i"  d'  Hand  ine'  lauft  Ap. 
Formeln  beim  Abschluss  eines  Kaufs,  um  auszudrücken, 

dass  derselbe  nicht  mehr  rückgängig  gemacht  werden 

soll;  bes.  bei  Kindern.  Chauf  mer  au''''  e  Chindli!  G 
(Einladung  zum  C'oitus).  Wer  chauft,  der  findt;  irer 
hat.  der  empfindt  Gl  (Sprw.  i.  S.  v.:  der  Kauf  eines 
Hauses  kommt  immer  noch  billiger  zu  stehen  als  die 

Neuerstellung  eines  solchen).  Vgl.  noch  finden  Bd  I 

847.  Tür  eh.  lert  huse"  und  Sorg  ha"  L.  Der  chauft 
>tid  guet,  ICO  schlechti  War  chauft  L.  Chauf  nid,  na.s 

Kenig  ehost'',  aber  was  d'  [notwendig]  ha"  muest  L. 
L)e'  hat  's  aW'  nit  kauft,  er  hat  's  g'erbt,  der  Apfel 
fällt  nicht  weit  vom  Stamm  Z.  Specielle  Anwendungen, 

a)  beim  Domino-Spiel  von  den  unverteilten,  verdeckten 
Steinen  so  viele  borgen  oder  aufheben,  bis  man  einen 

passenden  gefunden  hat,  um  das  Spiel  fortsetzen  zu 
können  Z;  ähnlich  bei  gewissen  Kartenspielen  Z;  vgl. 

Gr.  WB.  V  329.  —  b)  ein  Würfelspiel;  unter  andern 

untersagten  Spielen  aufgeführt.  XV.,  Ochs  V  188.  — 

c)  in  der  ä.  Rspr.  .Gekaufte'  oder  ,erkaufte  Gerichte', 
solche,  die  auf  specielles  Begehren  des  Rechtsuchenden 
und  daher  auch  auf  seine  Kosten  an  Tagen  gehalten 
wurden,  die  sonst  nicht  als  Gerichtstage  galten;  vgl. 

Gast-Gericht,  ,gebotenes,  ungebotenes  Gericht,'  ,Man 
soll  im  amt  um  geltschulden  kein  koufte  gericht  han, 
sonder  die  mit  dem  gewonlichen  wuchengricht  ynzüchen. 
So  nun  einer  ein  kouft  gerieht  vom  obervogt  erworben 

hat,  so  gibt  er  dem  undervogt  5  ß,  dem  gericht  zc 

gebieten,  und  am  grichtstag  gibt  er  dem  undervogt 
und  fürsprechen  yetlicher  jierson  5  ß  und  alle  zimliclre 
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zeruiig.-  löo8,  ZReg.  Herrschaftsr.;  vgl.  1.5.57.  Z  Ge- 
richtsb.  (Schaubg.  Ri(.  II  214/5).  ,Tax  pro  ein  kauft 

Gericht  1  Pt'J  5  ß.  Wann  auch  schon  das  Gericht 
weiters  Nichts  zu  schatten,  solle  gleichwohlen  der- 

jenigen Partei,  so  das  Gericht  kauft,  von  Xicniandeii 

Mehreres  aufgebürdet  werden.'  Bs  Landesordn.  17r>7. 
.Die  sogenannten  erkauften  Gerichte  sollen  Freitag 

Morgens  gehalten  werden.'  Bs  Chr.  1779.  ,I)ie  kauften 
Gerichte  betretfend,  so  werden  diese  meist  auf  Be- 

gehren der  Partyen.  oft  wegen  Fertigungen,  selten  aber 

wegen  Schuldsachen  gehalten.'  1794.  Bs  Rq.  ,Durch 
unparteiisches  Kauftesgericht  bekräftiget.'  179(1,  GRh. 
(Steinm.).  .Kauftgericht.'  1795.  Bs  Rq.  U  454,  neben 
.Koufgericht.'  1520,  Bs  Rq.  II  462;  vgl.  auch  .Kauf- 

gericht' bei  Gr.  WB.  V  332  und  Ztschr.  f.  schwz.  R. 
XXIII  368;  ScHw  Rq.  1850,  63.  Entsprechend  .ein 

Bott  k.'.  ein  Zunftgcbot[-Versammlung]  erlangen  durch 
Vorausbezahlung  der  Prozesskosten.  1509.  Bs  (Gee- 

ring).  ,Ein  ewig  liecht  uf  zwei  güctcr  ze  k.  geben', 
auf  die  betr.  Grundstücke  einen  Zins  zur  Unterhaltung 

eines  ewigen  Lichtes  legen.  1384,  Gfd  XIX  279.  ,Dass 
das  vorgenannt  liecht  nüt  ufgericht  wurde,  als  es  von 

rocht  sollte  und  es  köft  ist.'  ebd.  .Der  herzog  ist  in 
dem  fürsatz,  was  tütsch  spricht,  im  zue  koufter  dienst- 

barkeit [D.  erkaufter  Untertanen,  hier  i.  S.  v.  harter 

Knechtschaft]  zue  trengen.'  1476,  Bs  Chr.  .Kautte 
Landlüt',  solche,  die  ihr  Bürgerrecht  durch  Einkauf 
erworben,  nicht  geerbt  haben.  lOOo.  Oew  (B  .\nz.  1891, 

184).  —  d)  .ungekauft'.  ohne  (ein)gekauft  zu  haben. 

,Se  hin  das  gelt,  vertue's  nit  gar  [ganz],  doch  kumni 
onkouft  nit  wider  har!'  JMurer  1560.  —  2.  bekom- 

men, sich  zuziehen.  .So  lang  man  [auch]  umlouft, 
nüt  dann  niüede  bein  man  kouft.'  UPjCkst. 

lii  der  ä.  Spr.  auch  i.  S.  v.  verkaufeu.  Bs  Hdschr.:  s. 
Gr.   WB.  V  325. 

ab-chaufe°:  1.  mit  Acc.  S.  und  Dat.  P.  a)  im 
Allg.  wie  nhd.  allg.  Wer  ins  Wirtshaus  gellt,  sagt 

etwa  beschönigend,  ,er  wolle  dem  Wirt  einen  Schop- 

pen a.'  Ap;  Z.  Ei"'m  jedes  ("'.<  hinderesl,  allij  Würtli 
11.  müesse",  aus  einem  wortkargen  Menschen  Wort  um 
Wort  herausfragen,  ihn  zum  Reden  zwingen  müssen 
Aa;  E;  Sch;  Th;  Z.  S.  noch  Guranchi  Bd  II  409, 

Gelt  Bd  II  238.  —  b)  Jmd  Etw.  wehren,  es  ihm  be- 
nehmen AABb.;  Vü;  Syn.  nh-hehen  (Bd  II  891).  -pfifoi. 

-rüefen,  -äütett.  Dan  lä^-mer  vüil  a.  AABb.  !'''•  trill 
im  '.s  seho"  a. !  Obw.  Wart.  V''  irill  ä'r  das  Necke" 

und  Ploge'  a. !  Schw  (MLienert).  Auch  etwa  mit  fol- 

gendem Inf.  (.machen,  tun')  mit  ,zu'.  —  2.  refl.,  sieh 
loskaufen,  spec.  von  feudalen  Lasten.  ,Dise  band  sich 
seithar  von  der  Stift  abkauft,'  RCys,  —  über-:  1.  tr. 

a)  .lind  beim  Kaufe  überbieten,  spec.  vom  Friinungs- 

verfahren;  vgl.  .Über- Kauf.'  ,Gat  dem  froner  ieniand 

nach  mit  pfandschaft  uft'  demselben  guet,  wollent  der 
Oller  dieselben  nit  Verlust  lyden.  so  mag  yeder  den 
andern  mit  1  ß  u.  und  dass  der  letst.  so  kouft,  alle, 

die  im  vorgand,  abzetragen  schuldig  syn  [soll].'  1520, 
lis  Jü).  —  b)  .Imd  durch  einen  Kauf  schädigen,  im 
Handel  übervorteilen.  ,[Die  Stadtkäufer]  sollent  zue 
allen  koufen  reden,  dass  nyemand  mergklich  überkouft 

werde.'  1409,  Bs  Rq.  —  2.  refl.,  durch  viele  oder  teure 
Käufe,  bes.  an  Liegenschaften.  Häusern.  Verptlicli- 
tungen  auf  sich  laden,  denen  man  nicht  gewachsen 
ist,  sieh  (hiinit  in  Schulden  stürzen  VO;  Gl,;  Z;  vgl. 

sich  üher-liii"'en.  —  um(e")-:  etwas  Verkauftes  oik'r 
Weggegebenes  wieder  zurückkaufen  B;  Z.    ,Dass  wir 

die  zechen  ß  gelts  hinfür  wider  umbkotfen  und  ablösen 

inügend  samenhaft.'  1513.  Arch.  Jen.;  vgl.  u-ider-käitpg. 
—  in-:  refl..  auch  bildl..  sich  bei  Jmd  einschmeicheln, 

in  Gunst  setzen;  Syn.  sich  In-flicken  Bd  I  119'2/;'..  .\i\ 

wollend  sich  domit  bim  g'meinen  mann  g'lieben  und 
eink.,  dass  sy  im  in  allen,  auch  bösen  dingen,  recht 

gebend.'  LLav.  1582.  ..\us  glyssnerei  sich  eink.  und 
lieb  machen  bei  den  leuten  und  also  sein  sächlin 

Schäften  und  die  leut  betriegen.'  1587,  ebd.  —  er-: 
1.  durch  Kauf  erwerben.  .Eine  Wohnung  e.  oder  be- 

stellen.' SiNTEM.  1759.  S.  auch  Halfter-Gelt  Bd  II  250, 
Gotteii-Gatj  Bd  II  54.  —  2.  =  üs-eh.  1.  .Der  brueder 
soll  die  besitzung  zuo  den  güetern  vorus  haben  und 
syne  schwöster  und  iren  einann  um  iren  gebürenden 

teile  davon  e.'  1568.  Arg.  —  3.  refl.  =  a})-k.  2.  .Wann 
die  Grafschafter  buren  sich  [vom  Gotteshaus]  erkouft 
habend.'  Sicher  1531.  —  ab-er-:  abkaufen.  Z  ZoU- 
ordn.  1634/9.  —  us-:  1.  Jmd  für  seine  Ansprüche 
(bes.  bei  Erbteilungen)  mit  Geld  abfinden  Bs;  Z.  .Do 
ein  Underton  vor  dem  Weib  Tods  abgienge,  und  allein 
Döchteren  verliesse.  soll  die  Mutter  ires  dritten  Teils 

uskauft  werden.'  1603.  Bs  Rq.  .Von  Auskäufen.  Wann 
Einer  bei  seinen  Lebzeiten  ein  Kind  für  Heurat  und 

allkünftig  zu  erwarten  habendes  Erbgut  gänzlich  aus- 
steuren und  ausk.  tete.'  Z  Mand.  1699.  —  2.  loskaufen. 

.1526  ward  wegen  Auskaufung  obgemeldten  Schnitzes 

[Bezirk]  mit  den  bischöflichen  Verwaltern  gehandlet.' 
Sprecher  1672. 

ver-:  1.  mit  Acc.  S.,  bzw.  P.,  im  .\llg.  wie  nhd. 
Ojipis  und  tür  r.,  nicht  viel  darauf  halten;  Ausdruck 
der  Gleichgültigkeit  Z.  Ein  Gebäude  dem  Kanton. 
Stät  [eig.  der  staatlichen  Feuerassekuranz]  r.,  cuph., 
es  selbst  anzünden  Tn ;  Z  (auch:  dem  Herr  Brändli). 

Men  ist  ja  bi-n-eii'''  icie  verchauft,  sagt  Einer  z.  B. 
im  geselligen  Kreise,  wenn  er  sieht,  dass  die  Andern 

eigenmächtig  über  seine  Mitwirkung  bei  ihren  Plänen 
verfügen,  oder  wenn  sie  Geheimnisse  vor  ihm  haben  Z. 

Verraten  und  verchauft,  seinem  (bösen)  Schicksal  ver- 

fallen Th;  Z.  Wenn  Eine''  mit  de'  Juden  Ojipis  z'  tue" 
hat,  ist  er  v.  n.  r.  D'  Schüni  het  si  nüd  verchauft,  nicht 
Schönheit  hat  sie  [die  Braut]  an  den  Mann  gebracht 

GlMoII.  (G'schirr-J  Verchäuferlis  mache",  G'schirr 
(Häfeli)  V.,  ein  Spiel,  bei  welchem  die  Kinder  den 
Handel  um  Tongeschirr  nachahmen,  indem  eines  den 

Händler,  ein  anderes  den  Käufer,  die  übrigen  die  .Ge- 
schirre' vorstellen,  an  denen  der  Käufer  jedoch  Allerlei 

auszusetzen  weiss ;  das  eine  hndet  er  ffscherljcUy,  das 

andere  g'stinkiy,  ein  drittes  dreckig  usw.  Z.  D's  Chiiid 
(d'  ChiiiderJ  v.,  ein  Spiel,  bei  welchem  die  Kinder  sich 
paarweise  im  Kreise  gruppieren  und  je  eines  die 

, Mutter',  das  andere  das  zu  , verkaufende  Kind'  vor- 
stellt Gr;  vgl,  TscH.  186.  S.  noch  da-hin  Bd  II  1356. 

Morgen-Brot.  —  2.  refl.  a)  sich  durch  Käufe  Schaden 

zufügen,  einen  unvorteilhaften  Kauf  machen  Z.  A" 

gueter  War  [wenn  aifch  teurer]  cerchauft  me"  si'''  nid. 
.Nimium  obsonavit,  er  hat  ze  vil  einkauft,  hat  sich 

mit  speis  verkauft.'  Fris.  ;  vgl.  über-ch.  —  b)  sich 
selbst  für  Etwas  ausgeben.  .Wir  findend  ein  grosse 
zal  falscher  Christen,  die  sich  verkaufend,  als  ob  sy  wol 

in  Gott  erbuwen  [gcgründetl  und  fry  sygind.'  Zwinoli. 
In  der  KA.  lifi  1  (aus  (Ullüll.)  künntc  mich  i:in  Anklang 

an  den  germanischen  Brautkauf  inlialten  si'in:  vgl.  (ir.  RAA. 

•121  ft'.,    VVcinh.    Fniueii  ̂   :!'2(l  ff. 
für-:  .Fürkauf'  treilien.  allg.;  Syn.  pfragnen; 

vgl.  Tscii.   186. 
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Kaul'iniM-  lu. :  K;iut'iiiiinii.  ,l)ie,  .so  sidi  i^ilullüt 
und  edelkneclit  neiniiien,  jetztaii  kouflUt  luiil  kouf- 

kneclit  werden;  iUicli  so  fei-,  dass  dem  kaiscr  und 
babst  diso  nanien  jetztund  zucffelegt  worden,  dann  der 

kaiser  haltet  k.  ut'.'  Ansii. 
Entstellung  aus  , Kaufmann',  Cliaii/me",  nach  Aualo^'io  von 

Krämer:  vgl.  auch   -Vitmei-  aus   ,Nienian'. 

Uuder-Käuf(l)er  ni.:  Zwischenhändler,  Makler, 

Vermittler.  In  den  Städten  waren  die  ,U.'  obrigkeit- 
liche, unter  den  Kaufhausherren  stehende  Beamte, 

welche  z.  B.  über  die  Entrichtuno;  von  Zoll  und  Ura- 

fjeld  zu  wachen  hatten;  so  in  Bs;  Z.  ,Dass  under- 

koufer  noch  tragerin  dien  gesten  nit  su^'^n  helfen 

sydun  verkoufen  wider  disem  einunge.'  1304,  Z  RBr. 
,0b  yemans  hinder  den  underköitfern  ichzüt  koufte.' 
1486.  Z  Katsnian.  .Was  Guets  in  das  Kaufhaus  kommt, 
das  sollen  die  U.  allen  Denen  verkünden,  welchen  es 

zugehört,  solches  zu  kaufen.'  XV.,  Ochs  V  119;  vgl. 
ebd.  U  384;  Bs  XIV.  59.  .Keine  Knecht  oder  Under- 

käufler  (beim  Ankenhandel).'  L  Ansehenb.  Auch  B 
Wuchermand.  1628. 

Fleisch-Verkäufer:  .Sklavenhändler';  Schmäh- 
wort,  bes.  in  der  Eeforniationsperiodc,  auf  die  Bezüger 
von  Jahrgeldern  und  deren  Anhänger;  dann  von  den 
Reformierten  auf  die  dem  Pensionenwesen  treu  blei- 

benden katholischen  VOrte;  vgl.  .Seelenverkäufer'  und 
Bluet-Gelt  Bd  11  '259.  ,Es  band  MGHn  geschworen, 
den  handel  mit  den  VOrten  heimlich  zu  halten  und 

welicber  das  wirt  eroifnen,  ab  dem  soll  man  richten 

als  ob  einem  Verräter  und  fl.'  1530,  Absch.  ,[Die  Re- 
formierten] scheltent  uns  [aus  den  VOrten]  fl.,  bluet- 

süger.'  1531,  ebd.  —  Gnaden-:  Scheltwort  auf  den 
Ablasskrämer  Samson,  zur  Zeit  der  Reformation.  Aa 

Gem.  1844,  II  66.  —  Tryax-:  hausierender  Theriak- 
kränier.  ,Leutbcscheisser  und  landfahrende  Tr.'  .TJNir- 
scHELER  1608.  —  Zins-:  Kaiiitalschuldner,  insofern 
er  dem  Gläubiger  nach  der  Theorie  des  Eentenkaufs 

einen  Zins  zu  kaufen  gibt;  vgl.  Ziiis-Kaiif.  .Be- 
langend die  Widerbekehrung  des  Hauptguts  soll  die- 

selb  nit  ynzilet,  noch  der  Z.  darzu  bezwungen  werden, 

sonders  im  frei  stan,  zu  syner  Kummlig-  und  Ver- 

mögligkeit  die  Ablösung  zu  erstatten.'  B  Wuchermand. 
1613/28,  13/5. 

Für-Chäufer  Gr,  sonst  -Chäiifler:  wer  , Fürkauf' 
treibt,  allg.;  vgl.  Hodler  Bd  II  992,  Giiimphr  Bd  U 
738.  ,Wo  wollt  ir  mit  den  süwen  allen  hin?  Man 

würt  uns  für  fürkoufer  uffahen.'  NMan.  ,UfF  die  zyt 
warend  vil  f.  hie  und  koutfdend  körn  und  wyn  und 

haber  uf  und  machtend  ein  grossin  dürin  drin  yn.' 
1527,  HsStockar.  ,Wo  sölich  fürköuf(l)er  betreten 
wurden,  so  soll  die  frucht,  so  si  also  usserthalb  den 

fryen  markten  bestellt  oder  erkouft,  der  oberkeit  ver- 

fallen syn.'  Z  Mand.  betr.  .Fürkauf'  (Egli,  Act.  686/9(1); 
ähnlich  schon  Z  Mand.  1519  der  Wechsel  zwischen 

, Fürkoufer'  und  ,Fürküufler'.  , Einer  klagt  sich  ab 
den  wuochereren.  der  ander  ab  den  fürköuferen.'  LLav. 
1582.  .Auf  die  Fürkäufer  ein  fleissig  Aufsehen  und 
Gewalt  haben,  ihnen  ihre  verkaufende  (fürkaufende, 

zu  verkaufen  habende)  Sachen  (Früchte)  abzunemmen.- 
Z  Mandate  1680/1703.  ,Inspectores  der  Fürkäufleren 

vom  grossen  Rat.-  1741,  L.  ,Die  Fürkäufler  sollen 
abheben  die  sogen.  Marktherren.'  Leu,  Lex.  (für  Sch). 

,Die  Obs-  und  dergleichen  Schlecksfürkäuflerinnen.' 
Bs  Chr.  1779.     Vgl  noch    15'29,   Absch.  IV  1  b  319; 

1571,  ebd.  IV  2,  .571;  I6'22,  ebd.  V  '2,  '2W/1;  Ar  LB. 18'28,  73. 

chäufig:  1.  (in  Xow  chiiiif,  in  BR.  chiiiifliy)  kauf- 

lustig B;  Gr;  Scn;  Tu;  Uw;  Z.  !"■''  hi"  nüd  iijilic" 
fjar  ch-("^  BHk.  AUerhandsis  eh.  sl;  zum  Kauf  von 
Allerlei  aufgelegt  UwE.  .Keiner  war  k.  [an  der  Stei- 

gerung], Keiner  tat  ein  Gebot.'  Gotth.  Mit  Acc.  S.  Gr. 
!'>•  bi"  das  Chüeli  nit  eh.  GrAv.;  vgl.  Scuwzo.  29,  85. 

—  2.  von  Sachen  (bes.  Vieh),  kaufwürdig,  zum  Kaufe 

einladend,  gesucht  Ap;  Bs;  S;  Th;  Z;  Syn.  hegcrt 

Bd  II  403;  vgl.  gängiy  Bd  11  361.  Das  si"''  Chüe 

g'sl"!  Si  hei  iisg'.''eh  wie  g'sehlecket  und  si"'  vf-''em 

Märet  gr'ing  die  ehäufigste"  g'sl".  Schild.  .Der  färb 
halb  sind  [diese  Art  Maultiere]  wenig  wert  und  un- 
köufig.'  TiERB.  1563.  .Er  vermeint,  das  hus  werde 
dester  köufiger  syn.'  LLav.  1584.  Mit  Ncg.  scberzw. 
von  Jungfern,  die  nicht  leicht  ,an  den  Mann  zu  brin- 

gen sind'  Ap.  —  \ er-  =  chäufig  2  GRHe.,  Pr. 

käuflen:  trödeln.  1630,  Bs  Rq.  I  494. 

Käuflcr  m.:  1.  Händler.  Triidler;  bes.  aber  .K-in: 
Frau,  die  allerlei  Kleider,  Tuch,  Kleinodien  und  Ge- 

räte zum  Verkaufe  in  die  Häuser  bringt'  Bs  (Sprengl. 
.Welcher  Schneider  ein  K.  sein  wolle,  kann  Haml- 

schuh,  Fünklin,  Kappen,  Sock,  Hosen  udgl.  neue  Klei- 
der machen,  vor  seinem  Hause  fürhenken,  feil  haben 

und  verkaufen,  gleich  wie  in  Italien  gebraucht.'  1541, 
Bs  Ratserk.  ,l)ie  Käuflerin  [neu]  sollen  keineswegs 
hausieren  noch  ichtwas  Verborgenes  hin  und  wider 
in  die  Häuser  tragen,  sondern  Dasjenige,  so  ihnen  zu 
verkaufen  aufgeben  worden,  auf  dem  Kornmarkt  an  der 

Gant  frei  offenlich  feil  haben.'  1630,  Bs  Rq.  1  494/6; 

Syn.  ebd.  ,Käufelweiber';  .Weibspersonen,  so  sich  des 
Käuflens  underfangen.'  Vgl.  auch  die  .Käuflerinnen- 
Ordnung.'  1705,  Bs  Rq.  I  657/8;  ferner  ebd.  1420, 

I  107/8.  .Dessgleicheu  wird  auch  männiglich  ver- 
warnet, mit  denen  sogenannten  Käuflerinnen  weder  im 

Kaufen.  Verkaufen,  Vorsetzen,  noch  sonsten  sich  nicht 
einzulassen.'  Bs  Gerichtsordn.  1719.  .Die  sich  auf  dem 

Markt  befindende  K.-Weiber,  mit  Obs  usw.'  Bs  Mand. 
1732/71.  .Man  darf  denen  Käufleren  und  anderen 

verdächtigen  Personen  keine  Seiden  verkaufen.'  ebd. 
1738.  Auch  mit  Geldgeschäften  scheinen  sich  die  ,K.' 
abgegeben  zu  haben ;  s.  Geering  1886.  72.  —  2.  oft 
zsgs.  Stadt-K.,  städtischer  Beamter  zur  Aufsicht  über 

den  Zwangsverkauf  von  Fahrhabc,  .Gantmeister'  Bsf. 

,Man  soll  die  pfand  hinder  den  k.  (,stet-koufeler.' 
c.  1520)  heissen  legen.  Die  pfand  mag  [der  Gläu- 

biger] durch  den  geschwornen  k.  lassen  verkaufen 

nach  der  statt  recht,  bis  dass  er  bezalt  wirt.'  1457. 
Bs  Rq.  .Der  (Statt-)  K.  soll  die  Pfänder  und  andern 
Sachen,  so  ihme  vom  Gericht  zu  verganten  befohlen 

werden,  verkaufen  zum  Teursten  er  mag.'  Bs  Gerichts- 
ordn. 1719.  Vgl.  noch  Bs  Rq.  I  403/5.  760/2.  II  502/4 ; 

ferner  II  758  und  Ochs  VIII  43;  ,Gerichtskäufel.'  Gr. 
WB.  IV  1  b  3665.  .Koufler'  erscheinen  schon  unter  den 

bischöflichen  Angestellten.  Bs  XIV.  100.  —  Amts-: 
wer  ein  Amt  durch  Kauf  erwirbt.  K.  N.,  welcher  dem 

Landvogt  von  Lauis.  um  das  Statthalteramt  von  ihm 
zu  erhalten,  1200  Silberkronen  versprochen  hat.  wird 

zur  Rechenschaft  gezogen,  damit  dergleichen  Prak- 

tiken abgestellt  und  die  .A.'  bestraft  werden.  164."i. 
.\bsch.  —  Korn-:  .Fürkäufer' auf  Getreide.  .Alsdann 
die  k.  bishar,  damit  keiner  den  anderen  irrte,  die  frucht 

zuo   märkttagen    zuosaramen   geschütt"   und   darnach 
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L'iin'ii  (larzuo  t;estollt.  ilor  S'ilicli  friu-lit  in  ir  aller 
uanien  verkouft  und  dannit  der  niärkt  nml  kouf  nit 

weni?  vertüret  worden.-  Z  Mand.  151'.i/'_':i. 

C.hTfel  ni.:  1.  Kiefer,  allg. ;  inG:  ihTh;  Ztw.  ein- 
geschränkt auf  den  Unterkiefer  und  dann  übergehend 

in  die  Bed.  Kinn,  bes.  stark  hervortretendes  GRh., 

Stdt,  an  welchen  Orten  Chi""  erst  in  neuerer  Zeit  das 

W.  Ch.  verdrängt  hat.  .Der  Chüfl'el,  Kinnlade.'  Zschokke 
1707.  De"  Gh.  rüme"  [räumen],  roher  Scherz,  den  man 
etwa  mit  den  Kindern  treibt,  indem  man  ihnen  mit 

den  Fingern  über  dem  Kehlkopf  hin  und  her  fährt 
und  durch  Drücken  sie  zum  kramiifhaften  Lachen 

zwingt  Ap.  De"  Ch.  usgeine",  s.  Bd  II  328  (auch  G). 
S.  auch  Chifeli-Jiniler  Sp.  50.  ,Myn  ross  stiess  mir 
ein  kiffel  us  einanderen.'  HsStockär  1519.  .Mich 

wundret.  wenn  du  niüed  im  kifel  sj'est  oder  wenn 

du  doch  einmal  schwygest.'  NMan.  .Erwütsch  [den 

Fisch]  bim  kyfel  und  zeuch  in  zue  dir.'  1530.  Tob. 
und  ähnlich  GGotth.  1G19.  ,Üie  eselmilch  sterkt  die 

kifel  oder  zänfleisch.'  Tierb.  1563.  .Mala,  die  wangen 

oder  backen,  item  der  kyfel.'  Fris. ;  Mal.;  Denzl.  1677; 

1716.  .Kiefel  oder  Kynbacken.'  FWürz  1634.  ,Der 
Kifel.  Kievel.  Kauwe,  Kinnback,  ma.xilla.  mala.'  Red. 

166'.'.  .Anstatt  der  Zähne  hat  [der  Mann]  nur  ein 

Knochen  oder  ganzen  Kütt'el  im  Mund  gehabt.'  Fr. 
Haffner  1666.  ,Die  zween  Kinnbacken  (Kifel)  halten 

in  sich  3'2  Zahn.'  Stleiss  1667.  , Manchem  ward  ein 
Zand  benommen,  ist  umb  den  Kittel  hernach  kommen.' 

JCWeissenb.  1701.  —  '2.  (in  AASigg. ;  ZFlurl.  Chif'e", 
sonst  Chif'el  —  PI.  Chiflc"  B;  Ndw;  sonst  unver.) 
wesentlich  =  Chrifen  1.  und  zwar  spec.  a)  Fruchthülle, 
leere  Hülse  der  Leguminosen,  bes.  der  Erbsen  Ap; 
BSi.;  Gl;  Gr;  in  Ndw  auch  derjenigen  Spielarten,  deren 
Hülsen  sonst  nicht  gegessen  werden.  Erhs  mit  sannt 

de"  Chiflen  esse".  ,Siliqua,  kifel  oder  hübschen,  als  an 

erbscn,  bonen  udgl.'  Fkis. ;  Mal.;  Denzl.  1716.  — 
b)  die  Hülsenfrucht  selber,  bes.  soweit  sie  sich  eignet, 
mit  den  Hülsen  zusammen  gegessen  zu  werden,  in 
diesem  S.  dann  im  Allg.  sowohl  von  Erbsen  als  Bohnen 

Aa;  Ap;  B;  VO;  Gr;  G;  Th;  Z,  doch  auch  einge- 
schränkt auf  einzelne  oder  die  Abarten  der  gemeinen 

Schminkbohne,  phas.  vulg.  übh.  Aa;  BG.  ;  GlH.  ;  Gtw.; 
ZS..  mehr  aber  auf  diejenigen  Spielarten  der  Gattung 
Erbse,  pisum,  die  übh.  nur  mit  sammt  den  Hülsen 

gegessen  und  im  Allg.  als  Zuckererbsen,  pis.  saccha- 
ratum.  deh  übrigen  gegenüber  gestellt  werden  AAtw.; 

Ap  tw. ;  B  tw. ;  VO ;  GF.^Sa.,  T. ;  Th ;  ZO. ;  vgl.  Ch.-Erhis 
Bd  I  430.  Zur  Unterscheidung  der  Arten  und  Spielarten 

häutig  in  Zss.:  Gnetcrlis-Ch.  Diirh..  Erüch-  Obw,  Alh- 

tliietnicj-  LHellb.,  St(m(jc"h<me"- ,  Wimle"hone''-  Aa;  BHa.; 
Zllombr.,  Speck-('h.  GSa.,T.;  ScnwMa.;  vgl.  die  Compp. 
hei  Krhi.'<  Bd  I  4'29/31.  ferner  Alh-Giietnig  Bd  11  544. 
Im  Aa  werden  die  Fruclitschoten  der  Ackererbse,  pis. 

arv..  als  Ch.  von  den  Schafe",  denjenigen  der  Zucker- 
erbse, pis.  sat.  var.  sacch..  unterschieden  (Mühlb.). 

Wild  Ch.,  Hülsen  der  Futterwicke,  vieia  sat.  ZoTSaar. 
Selten  wird  der  N;uiie  auch  auf  die  Pflanze  selbst 

übertr.,  so  auf  die  Stangenbohne,  phas.  vulg.  var. 

conim.  .AaoF.;  yi^\.  8pannci--Ch.  ,l)ie  K.  der  Bohnen 
würden  über  einen  Schuh  lang,  seien  breit  wie  ein 
Daumen  und  doch  so  zart,  dass  sie  Einem  im  Maul 

ganz  vergiengen  wie  Zucker.'  Gottii.  ,\on  Kiell'lcn 
oder  Ärbsen.'  Biiag.  1676.  Das  W.  häufig  in  1!AA.. 
in   welchen  der  Anklang  an  clii/leti,  zanken,  zu  Wort- 

spielen benutzt  wird  B;  Obw;  Z;  vgl.  Ch.-Zand, 

■Suppen.  Es  hat  eil.  i/'ge",  Scheltworte  abgesetzt  Obw. 
Von  Familien,  in  welchen  fortwährend  Streit  und  Zank 

an  der  Tagesordnung  sind,  wird  gesagt,  sie  hätten  Ch. 

z'  Miirge"  und  Cli.  s'  Nacht  oder  '.s  yanz  Jar  dar''' 
Ch.;  vgl.  GoTTH.  VIII  307.  Em  Eeli.c  .s/.s  Fräali  hat 
Ch.  uftrait,  ihn  ausgezankt.  Brandenb.  .Sie  führten 
ein  geregeltes  Leben,  weil  sie  dachten,  das  Weggehen 

könnte  [ihnen]  K.,  eine  ganze  Schüssel  voll,  eintragen.' 
GoTTU.  .Der  Herr  Stierenpräsident  [Pr.  einer  Zucht- 

stiergenossenschaft] werde  den  Kiefelliefcranten  und 

Spürnasen  wenig  darnach  fragen  [sich  wenig  um  Vor- 

würfe kümmern].'  GG.  Anz.  Ein  Mann  sagt  von  seiner 
zanksüchtigen  Frau :  ,Der  k.  ist  stets  ryf  bei  ir.' 
Grübel  1560.  Ein  ausgezankter  Mann  sagt,  an  der 

Fastnacht:  ,Bi  ihm  seigind  schon  d'  Kittel  reif;  er 
hab  erst  kürzlich  mit  seiner  Frauen  ein  guets  Mähli 

g"essen:  und  könn  sie  sein  Frau  sonderlich  wol  ko- 
chen; doch  mög  sie  nit  ein  Jeder  vertäuwen,  dann 

sie  macht  s'  zimmlich  räss  und  züget  [schmalzt]  s"  mit 
Geifer.'  Schimpfr.  1651. 

Mlul.  I.inl,  Kiimlade,  walirsch.  zn  hifm,  uaguii,  kauen. 

Über  die  im  Fischb.  löBS,  9!)  b  vorkommende  Form  ,Kiff' 
In.  oder  ni.'^)  vgl.  Gr.  WB.  V  663/4.  Die  Anwendung  des 
W.  in  Bod.  2  mag  durch  eiue  gewisse  äussere  Ähnlichkeit 
einer  Schote  mit  dem  Munde  veranlasst  sein,  indem  man  die 
Samenlappeu  mit  den  Kieferu,  die  Samenkerne  oder  die 
weissen,  liarten  Ansatzknötcheu  mit  den  Zähneu  verglich. 

In  der  Z  Bibel  1.J31/1HGT  kommt  neben  mehrfach  belegtem 

.Kifel,  Kyfel'  (au  einer  Stelle  das  lat.  cicer  der  Vulgata 
wiedergebend)  auch  einmal  .Kyfeu,  Kiffen'  vor;  vgl.  auch: 
.Kiefe,  Kiefel,  Kieferbse'  bei  Gr.  WB.  V  664  ff.  St. 's  An- 

gabe: .Kifel,  Kicher,  pis.  uclirus'  scheint  eher  auf  die  (hell- 
gelbe) Saaterbse  als  auf  die  Ochererbse,  lath.  ochrus,  oder 

auf  die  Kichererbse,  cicer,  gedeutet  werden  zu  müssen.  Vgl. 
auch  Fisel  Bd  I  1074.  Einzelne  Gewährsmänner  )lnciL4]en, 

Zschokke  1797,  Brandenb.)  schreiben/',  viell.  allerdings  nur 
zur  Bezeichnung  der  Vocalkürze. 

Bagge"-:  =  Chi  fei  1.  .Einigen  Pockenkranken 

sind  vor  ihrem  Tode  die  Backenkütt'el  abgefallen.' 
Bs  Chr.  1779. 

Sjianner-;  gemeine  Sclniiinkbohne,  idias.  vulg., 
bzw.  ihre  Früchte  Obw. 

Walirsch.  von  >;/«(»». /i  i.  S.  v.  sitdi  rankend  strecken;  vgl. 

das  Syu.   ̂ yind-Erhl^   IM    1    4:11. 

G'chifel  n.;  Abi.  von  ihillen  mit  ('oll. -Bed.    Spec. 
1.  Kiefern,  Kinnladen  BHa.  —  2.  „was  zum  Nagen 
dient,  z.  B.  Arvennüsschen.  dürre  Kirschen.  Erbsen, 

die  man  Kindern  zum  Naschen  gibt  BO.";  vgl.  Gvnägi. 

—  3.  Gekeife,  Zank  Aa;  B;  Z.  Eh  ehigs  G'ch.  ha" 
z'sämme',  Ärger,  LTnmut  BM. ;  Syn.  Chib.  ,Das  Weiber- 

volk war  reizbar  und  voll  Kiefel.'  Gottu. 

chiferc":  zanken  GRMal.;  Syn.  chöferen.  ~-  Mhd. 
ebenso;   vgl.   Fr.,  Ztschr.    III    ;!()I;   Gr.    WB.    V    672. 

er-:    1.  tr.,    mit  Emsigkeit   erwerben    (iLObst.  — 
2.  rett.  a)  sich  ereifern  GlH.  —  b)  sich  erlaben  an 
Ktwas  GlM. 

Könnte  aus  cr-rhi'tftrcn  umgedeutet  sein,  welches  auch 
nueb   eine  andere  Unul.   erfalireu   hat;    s.   Bd   II    l'ü   unten. 

chifle»  (in  Gllh.,  Sa.;  U  f,  son.st  /''):  1.  wesentl. 
=  challen  1,  bes.  i.  S.  v. :  an  Etwas  herumbeisseii, 

-nagen,  wie  ■/,.  B.  kleine  Kinder  tun,  mühsam  kauen, 
AaF.;  Bs  (Spreng);  BHa.;  VO;  Gr;  GF.,  O.,  T.;  Th. 

Er  mag  nid  esse",  er  rhi/lel  nu.''  dra"  nmnie".  ,Zue 
Zeiten  durchg'nagend  und  kittend  [die  Murmeltiere] 
auch  das  holz.'  Tieub.  1563.    ,Wo  [der  Bär]  die  seiler 
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zerkitllot  uder  zuizi'urct.'  ebil.  .Ktwaiiii  killh't  (der 

F,.sel|  wfiiliii  gertliii.'  oImL  ,1'raerodere.  an  eiiieiii  ding 

g'nagoii  und  kiti'lun  {kyflen).  Abi'udere,  abkili'len.  Vru- 
nuni  iniirderc,  im  zuuni  k.,  sich  ungern  lassen  ziUunei) 

und  nit'isteren.'  Fiiis. ;  Mal.  .Ködere,  niordcre.  frcn- 
dcre.  nianclcre.  nagen,  k.,  kifelen.  kievelen,  bcis.sen, 

rezen.'  ükd.  IGO'2.  .Rodere,  ki{e)feln  (küfeln),  nagen, 
benagen.'  Denzl.  1(J77;  171ö.  Übertr..  von  Vertrags- 

bestimmungen :  .Etliche  [der  VO]  trowtcnd  [drohten], 

der  frid,  under  den  sy  getrungen,  wurde  nit  lang  be- 
stan  :  wie  dann  sy  |in  der  Folge]  daran  one  alle  under- 

lybung  [l'ntcrbruch]  gekitt'let  und  geranzet  [gemarktet] 
habend.'  HBüll.  1572.  —  2.  a)  wesentl.  =  cha/kn  4; 
anlialtend,  kleinlich,  gehässig,  heftig,  „mit  grossem 

Wortaiifwand"  schelten,  zanken,  allg. ;  weniger  stark 
als  das  syn.  niülen  L;  schmollend  in  sich  hineinreden 

Gl.  3Ut  enand  eh.,  Eine"  ns-ch.  Er  chi/led  all  heil 

(üppis)  mit  Ei'"m  Bs;  Sch.  Si  heiij  mit-ne  (fchärel. 

lind  g'chi/let.  JBEgli.  Chi/te"  und  cliajle".  Si'rww. 
1809.  Chast  Nüt  a's  ftchidke",  eh.,  strite",  läuheJe", 

'.s  Jör  im  und  i"  und  Tag  und  Nacht.  1851,  Stütz. 
E  Bdferi,  e  Chi/lcre",  en  Zangglse"  L  (JBEgli).  ,Du 
sollt  mit  dem  weib,  das  dir  lieb  ist,  nit  eifern  und  k.' 
15Ö0/48,  8iR.  .Wenig  by  hus  und  heim  blyben;  da- 

heim murren,  kyüen.'  HBüll.  1540.  .Rümpfe  die  Nas, 
zäune,  kiffle?  ringe!'  Red.  1ü62.  .Jurgare,  haderen, 
zanken,  k.'  Denzl.  1677;  1716.  ,Der  fromme  Job  hatte 
eine  böse  Küflerin  [zur  Frau].'  CMev.  1691.  .Kieffeln 
und  zänkeln.'  JJUlr.  1727.  Ebd.  reciprok.  im  Wort- 

spiel mit  Bed.  1:  ,Da  kiefelt,  da  beisset  und  ("risset 
man  sich.'  Mit  gemilderter  Bed.  auch  von  mehr  scherz- 

haften Vorwürfen  EM.  .Weiiii  eine  alte  Frau  mit  mir 

gekiefelt  hat,  wie  ich  immer  lachen  ujid  springen 

möge.'  GoTTH.  Sogar  von  den  Neckereien  Verliebter: 
,Wenn  Vreneli  so  mit  Uli  lieblich  kifelte.'  Gotth.  — 

b)  verächtlich  für  .reden'  übli.  Jmd  etwas  Übles 
nachsagen  Bs.  Viel  schwatzen  GT.  —  3.  Abi.  von 

Chifel  ä.  a)  Erbsen  oder  Bohnen  pflücken  Gr;  GSa., 

T.;  Scuw.  Auch  zsgs.  ah-cU.  —  b)  meist  zsgs.  us-ch., 
Erbsen-  oder  Bohnensanien  aus  den  Hülsen  nehmen 

Ai';  Bs;  ß;  Gl;  L;  G;  S;  Th ;  Syn.  iis-chäfen,  -hiinden, 
-tuen;  vgl.  ns-hühchen  Bd  11  1216. 

Vgl.  muten,  1)  deu  Mund  stetig  bewcgeu.  '2|  trotzig  ent- 
gujfiicii;  ziimjlen  ii.  A.  Zu  der  guhäuftün  Verbindung  rhijicn 
Mild   thii/lm  {2  11)   vgl.    iid.   hilMktMden,   zanken. 

uninier-:  widersprechen  GrD.  Hyn.  ummeH-gcljcii 
Bd  11  SO/1. 

chiflig:  zänkisch  (jrI). 

('liöfer  Z.  Chöfcr  Aa;  Schw;  „Uw",  Chufn-  Scn 
(It  einer  Angabe  auch  Ühüfcr)  ni. :  1.  kleine,  rührige 
Person,  doch  meist  als  leichte  Schelte  auf  eine  solche, 

bes.  sofern  sie  ihre  Kraft  oder  Jahre  überschätzt, 

prahlerisch,  naseweis,  launenhaft  ist  „Aa;"  Scu;  ZRfz. 
\Va',  da'  Chiiferli  irill  hinite"?  Da'  göt  ja  .vi»"«;  Hoch- 
ziter  chum  bis  imdcr  d'  Arm.  „Beiname  kleiner  Kin- 

der, vornehmlich  solcher,  die  Tücke  im  Kopfe  haben 

Scn."  Als  Dim.,  Schelte  auf  einen  Kleinigkeitskrämer 
AaL.;  Syn.  Ncfli,  Xifli.  —  2.  Zänker,  Keifer,  „Kläffer 

.\a;"  Schw;  „Uw;  Z".  Übertr.  auf  Tiere:  „Bissiges 
Pferd  Z." 

Die  ürnudljcd.  diT  llruppe  scheint  zu  seiu:  frisch,  rege, 

aufgeregt;  vgl.  uilul.  /.-atwi;  eifrig,  vuu  .I.igdtieren  ;  tir.  hibtvn, 
augcstreugt  arheiten.  Wahrsch.  ist  auch  K<,t„:l,  zurnuiütiger 
Mensch,  kolilcn,  mürrisch  sein,  zu   vergleichen. 

Schweiz.  IdiotUion  III. 

chöfere":  keifend,  mürrisch  schelten  Scnw;  „Uw; 

/";  Syn.  ehifcrcn.  Jetz  heb  di'''  cinist  still,  v''  mag 
(km  G'i-höfer  nid  eistcr  zuehse".  „Klarten,  schnippisch 

sein  .^a." er-  Aptw.;  „Gl-,  -rhüfeix"  Ai'tw.;  1!U.;  G;  1.  refi. 
a)  sich  erholen  BHa. ;  Syn.  sicher-,  he-kimen.  ~  b)  .sich 
an  Etw.  erholen',  d.  h.  sein  Gelüste  nach  Etw.  be- 

friedigen, bes.  sich  an  einer  Lieblingsspeise  nach 

Herzenslust  sättigen  kv;  „Gl;"  G.  Sich  an  Etw.  c. 
chOnne",  daran  schliesslich  genug  bekommen;  z.  B.  an 
einer  Lieblingsbeschäftigung  GT.  —  c)  in  der  ä.  Spr. 
mit  Gen.  S.,  einen  Schaden,  Verlust  an  Etw.  wieder 

einbringen;  vgl.  nhd.  .sich  der  Ehre,  des  Schadens, 

.Mangels  erholen.'  ,So  muess  ich  iemer  schäme  doln 
[dulden]  an  mynem  herzen,  bis  dass  ich  myner  eeren 

wider  erküffere  mich  gegen  dem,  der...'  Schachzabelb. 
.,\lso  kunnd  sich  der  selb  teil  des  schaden  nie  er- 

kuferen,  die  wyl  der  krieg  werot.'  Kuchimeister.  — 
d)  =:  cr-chiferen  2  a  „Scuw;  Uw;  Z".    Si"'' ob  Öppis  e. 
—  2.  tr.,  etwas  verloren  (iegangenes,  in  Abgang  Ge- 

ratenes wieder  auffrischen ,  herstellen,  .üur'"''  uf- 
rustung  und  erkoferunge  unser  alten,  rechten  münze.' 
1.35.3,  Bs  Urk.  ,Als  ir  mich  gefraget  hant,  wie  ir  den 
süllent  tuon,  die  jehent,  dass  si  ir  brief  verloren  haben 
in  disem  ertpidem  und  brande  und  bittent,  dass  man 

in  dieselben  briefe  erküfer  und  ernüwere.'  1357,  Bs; 
vgl.  Bs  Taschenb.  1862,  238. 

Mhd.  nr-hohercn,  -koveren,  erholen,  gewinnen;  auch  refi. 
Über  die  Etym.  s.  Gr.  WB.  V  1.544/7;  doch  könnte  unser 
W.  direkt  von  Choßr  abgeleitet  sein.  Vgl.  auch  das  syu.  er- 

ijü/cmi  Bd  II   132. 

ver-chüfere°:  refl.,  sich  verrechnen,  täuschen, 

bes.  in  der  Schätzung  seiner  Kräfte,  die  zur  Aus- 
führung eines  Unternehmens,  einer  .Arbeit  nicht  aus- 

reichen G  oT.  De^  cha""  si'''  r.!  —  b"-:  =  er-chö- 

feren  1  a  BG. 

chüferlo":  \.  ̂   ehüfercn,  mit  dini.  Bed..  zänkeln 
Aa;  ZNer.  Nüt  göt  mir  über  nc  Dispidat  [l»is])nt]; 

(■'■''  mein 's  nit  bös:  wenn  i'''  nummc"  es  Bi(:.li  eh.  cha"". 
SLandolt.  —  2.  leise  schwatzen  Aa. 

2  braucht  kein  anderes  W.  zu  sein,  smideru  kanu  auf 

die  Urundbed.  rascher  Bewegung  des  Sprachorgans  zurück- 

gehen, ähnlich  wie  mehrere  Bezeichnungen  für  .tlüstern'; 
vgl.   die  Synn.  bei  ,/?i«m«i  Bd   I    1212. 

Oliuefc"  f.:  Kufe.  Fass  PP.;  sonst  im  -Allg.  unsern 
MAA.  fremd,  dafür  Gon,  Gejisen,  Schliefen,  Standen, 
Zuber  u.  A.;  doch  vgl.  Chüefer.  Spec.  a)  Trinkgeschirr 

L  (Ineichen);  vgl.  Gelten  Bd  II  281.  —  b)  zsgs.  11't"- 
Ch.,  .Weinfass'  W,  bes.  in  der  spöttischen  Übertragung 
auf  einen  Säufer.    -    Mhd.  /.-««/c. 

ver-kuefen:  in  Kufen.  Fässer  fassen.  ,Swas 
wynes  verkueftet  [ist]  ze  Basil  in  husern  oder  in 

kclren,  das  zwene  bodenio  hat  [zwischen  2  Böden  ge- 

legt ist,  im  Gegs.  zur  Aufbewahrung  in  oft'enen  Ge- 
fässen],  das  giH  dem  bischofe  ein  halp  vierteil  wyns 

[als  Ohmgeld].'  c.  l'29u.  Bs  Rq. 
Chüefer  ra.:  Böttcher,  Küfer;  doch  nicht  einge- 

schränkt auf  den  Grossbinder,  sondern  im  umfassend- 
sten Sinne,  wer  Holzgefässe  übh.  verfertigt,  allg.  Vgl. 

noch  Chübler  Sp.  117.     Wenn  's  Collen  ist,  üherlauf't's 
—  ist  de"  Ch-en  ire"  Glaiihc  ZW.,  wohl  mit  Anspie- 

lung auf  den  Ruf,  in  dem  die  Küfer  als  Trinker  stehen. 
Wer  nach  reichlicher  Mahlzeit  noch  weiter  eingeladen 
wird,    sich  zu  bedienen,    entschuldigt  sich  scherzend. 

12 
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,ei"  müsse  den  K.  koimiieii  lassen  [inn  sic/li  Keife  uin 

den  Leib  legen  zu  lassen]-  Tu;  Z.  Denn  i»cine''d  s' ,  {''■ 
essi  und  triiiki  iiüd  ril  niiil  hlin-i'''  so  ril  iihcHö",  äa>i$ 
/■''  vicinc.  r''  müesx  de"  Ch.  lo"  clw".  Stuiz.  Die  Zunft 
der  K.  hatte  früher  ihre  besondern  Festlichkeiten  und 

ISriiuche.  ,Den  27.  Hornungs  und  2  folgende  Tage 
hatten  die  Kiefer  [in  Basel]  ihren  Umzug  gehalten. 
wobei  eine  Ceremonie  vorgegangen,  die  in  30  Jahren 

nicht  geschehen,  da  nämlich  18— 20  junge  K.-Knechte. 
welche  auf  das  Schönste  gekleidet  waren,  einen  Reifen- 

liallet  tanzten.'  Z  Nachr.  17.54;  vgl.  noch  Ch.-Tanz. 
In  den  Jahren  der  Eegimentsergänzung  folgten  in  B 
auf  die  auf  Ostern  fallende  politische  Feier  in  den 
nächsten  14  Tagen  neben  festlichen  Aufzügen  der 
Metzger  und  Bäcker  auch  solche  der  Küfer,  wobei  ein 
auf  einem  Fasse  reitender  Bacchus,  ein  Hanswurst  und 

in  Weiss  und  Rot  gekleidete  Tänzer  die  Hauptrolle 
spielten;  Tgl.  EFFischer  18(18,  25.  Den  Kufern  lag  bei 
Feuersbrünsten  in  der  Stadt  Z  das  Wassertragen  ob. 
Z  Nachr.  17.55.  Die  Stelle  in  einem  Reigen  von  1558: 
.Jungfrau,  ich  sollt  ich  [euch]  danken  mit  Schwaben 
und  mit  Franken ;  so  ich  die  Franken  nit  kann  haben, 

so  dank  ich  ücb  mit  allen  k-s  knaben'  (ZWthur  Neuj. 
1871,  9)  scheint  eine  Anspielung  auf  eine  Huldigung 

zu  enthalten,  auf  die  sich  bes.  die  Küfergesellen  ver- 
standen, vielleiclit  auf  den  gemessenen  Taktschlag  der 

Küferhämmer  beim  Umlegen  der  Reife.  .Myn  herz 

gunipet  und  klopfet  grimm,  als  hett  ich  tusent  kiefer 
drinn.'  RSciiMin  1579. 

chüefere":  1.  das  Gewerbe  eines  Küfers  betreiben, 

allg.  -  2.  Etwas  z'recht,  z'veg  eh.,  mit  Mühe,  not- 
dürftig, ohne  Fachkenntniss  zurecht  machen,  bes.  von 

Flickarbeiten  Gl;  Uw;  vgl.  ,Etw.  zuredit  schustern'. 
ferner  chrättlen. 

küeferisch:  nach  Art  eines  Küfers.  ,P'ass  Nr.  1'2 
tuet  [fasst]  13  Eimer;  den  8.  Oct.  widerum  gefüllt 
mit  14  Eimern  172!)er;  wird  k.  [d.  b.  schlecht,  zum 

Vorteil  des  Küfers,  der  ]iro  Eimer  bezahlt  wurde] 
gemessen  sein.'   172'.'.  ZZoll.  llerbstrodcl. 

,kiftig:  Adj.,  ernstlich  W." 
\g].   liair.   Ici/Iy.    heftig'.  Vidi,   ilarl    tili   Subst.    '('Iiifi. 

abgel.   von  chihm,    zu   Gruiule  {relegt  werden.      Ist  iler   Vue. 

jcdnoh  .ils  l.ing  zu   verstehen,  so  küuiite  das  W.   W  Aussjir. 
für  rini/tiij  (s.   hiinftlij)  sein. 

Kiif,',  keg,  ki^%  kog,  kiig. 

cliaRftlc."  -..''•:  kleinlii-li  tadeln,  zäukelii   ZZ"11. 
liLirch   l'ipiit.aniination   des  syii.   m/Jr«    1;<I  I    I  ■_",!    mii    ,/,,,- 

;/./.. 1,       Vgl.    hmjckn    Bd    U    lüTü. 

('h?f;el  (in  Aa;  Bs;  B;  S  Chc-iyd)  —  m.:  1.  Gelenk- 
kopf eines  Knochens,  b'zw.  der  Gelenkknochen  selbst 

VU.  De"  Ch.  tismache",  den  (Fuss-)  Knochen  aus- 
renken, dass  der  (jelenkkopf  aus  der  Gclenkhöble 

tritt;  vgl.  ühcr-,  us-i-keglcn  und  .Kugel'  bei  Gr.  Wlt. 
V  2530.  -  2.  Spielkegel,  wie  nhd.  Man  unterscheiilet 

im  .Kegelriss'  den  Viir-Üh.,  an  der  dein  Werfenden  zu- 
gekelirten  Spitze  des  Risses,  de"  hinder  (Jh.,  am  hin- 

tern En.le  desselben,  die  beiden  Jigy-Ch.,  die  nach 
den  beiden  Seiten  vorstehenden,  die  4  G(i.ise"-Cli.,  die 

noch  übrigen  ohne  den  ('Ihuki:  vgl.  Eijg  Hd  1  150, 
Guus  Bd  11  450  und  s.  noch  Kranz,  sowie  das  B  Kegel- 

buch 1870.  D'  ("hugle"  lauft,  no^'' :  's  clia""  na  [noch] 
eil.  ge",  bildl..  die  Rechnung  ist  noch  nicht  abge- 

schlossen, die  Sache  noch  nicht  verloren  L;  Seil.  Um- 

falle" wie-n-eii.  Ch.,  umpurzeln,  kraftlos  hinfallen  Aa; 
Th;  Z;  vgl.  cheglen  4.  Ein  Kegelspieler  wird  etwa 
vor  blindem  Vertrauen  auf  den  Erfolg  seines  Wurfes 

gewarnt:  %'  Basel  zeit  nie"  d'  Chegel  erst,  trenn  si 
ligge"d  Aa.  Lokalsagen  erzählen  von  in  der  Erde, 
bes.  unter  Schlossruinen  vergrabenen  goldenen  Ke- 

geln, mit  denen  etwa  geisterhafte  Wesen  sich  ver- 
gnügen oder  die  sie  sonnen;  vgl.  Lux.,  Sagen  45.  507, 

ferner  473;  Rochh.  1856,  I  129/31;  Henne.  Volkssage 

4'2/4;  Gr.  Myth.  ̂   905.  1231.  --  3.  (auch  zsgs.  Schiss- 
Ch.J  kegelförmiges,  hartes  Excrcment  von  Menschen 

und  Tieren  Aa";  Bs;  VO;  Th;  Z.  Ross-Ch.;  Syn. 
li.-Epfel  (Bd  I  369),  -Gagel  (Bd  II  139),  -Chuglen, 
-Mugel,  -Bollen,  -Bumhelen,  -Bojiperen.  Vgl.  Cliegeli- 
Schuel.  —  4.  technisch,  von  anderen  kegelähnlichen 
Gegenständen,  a)  walzenförmig  aufgerollte,  gekräm- 

pelte,  zum  Spinnen  bereite  Wolle  Gl.  Chegeli  ehartc", 
eig.  solche  Wolle  unnützerweise  noch  einmal  krämpeln, 

daher  bildlieh:  leeres  Stroh  dreschen.  —  b)  starke 
Schnur  zur  Befestigung  der  Steine,  mit  welchen  die 

Fischer  die  Netze  beschweren  TuBodens.  —  c)  =  Über- 
fall  3  Bd  I  737.  —  d)  ,der  k.  in  der  sul  [Schaft  der 

Armbrust].'  1504,  Z  Schiessen;  wahrsch.  eines  der 
Eisenstücke  im  Schloss  derselben,  viell,  der  , Stecher". 
—  e)  =  Läm-Isen  Bd  1  541  (Äg.Tschudi).  —  5.  übertr. 

auf  Menschen,  a)  Scherz-  und  Spottw.  auf  einen  kur- 
zen, dicken  Menschen,  bes.  ein  fettes,  kleines  Kind 

L;  Tn  ;  Z;  auch  auf  Kinder  oder  junge  Bursche  übh. 
.\a;  Z.  Das  ist  afen  en  Ch.!  bewundernder  Ausruf  ZO. 
Dil  cldises  Chegeli!  Kosewort,  ebd.  Wenn  man  ein 
Kind  zu  Bette  bringt,  scherzt  man  mit  ihm:  Näektig 

[nacktes]  Chegili,  hunibuiiihei,  hocket  alli  Nacht  allei"- 
ZKafz.  —  b)  mit  mor.  Nebbegr.,  Scheltw.  (oft  ver- 

stärkend zsgs.  mit  Hunds-)  bes.  auf  einen  groben, 
unbeholfenen,  tölpelhaften  Menschen  ohne  Lebensart 

VO;  vgl.  das  syn.  ChnoUcn.  Du  bist  en  rechte''  Ch.! 
schäm  di'''!  Du  Hfitseh!  Balz  1781.  Cliegclmässig, 
steigerndes  Adv.,  verbunden  mit  dumm  UwE.  Chegeli, 

Schelte  auf  ein  weinendes  Kind  TH(Anon.).  —  c)  einem 
Adj.  od.  vorgesetzten  Subst.  beigegeben  abgeschwächt 
zu  einem  blossen  Füllwort,  i.  S.  v.:  Mann,  Bursche, 

Mensch  L.  Mir  sind  afen  alt  Chegle".  Scnwzu.  's  chunnd 
mer  fast  's  Auge"tvasser,  wenn  i'''  dra"  deiiJce",  and  doch 
bin  i'''  nur  e"  grobe"  Ch.  ebd.  En  Torc-Ch.,  Tor, 

Narr  ZO.  —  d)  euphem.  viell.  für  penis  in  der  RA.: 

6'/  sind  leett,  v-ie  de''  Ch.  iui  Bett;  vgl.  Gr.  WB.  V 
390,  dagegen  auch  die  anklingende  RA.  unter  Hans 

Bd  11  1470.  —  e)  Familionname.  ,Erne  k.'  1518,  Scnw 
Tuggen.  —  6.  in  Flur-  und  Ortsnamen.  .Kegolhof'  L 
(seit  1439).  am  ,K.-Wald'  gelegen;  vgl.  Esterm.  Neud. 
354.  .Chegelsperch.'  1230,  UwE.;  in  ,K.-Wisen'  ZHöri. 

Mild,  kn/d  iu  Bcd.  2;  Stuck,  Knüpiml.  Der  Diplith.  ci 

l'iir  <•  ist  vidi,  von  dem  Vli.  ausgcgangoii,  wo  er  früh  und 
stark  liezengt  und  violl.  durcli  Anlehnung  an  das  syn.  ijcujlrn 
(Hd  II  147)  zu  erklären  ist;  es  wäre  aber  auch  donkliar, 

ilass  die  auf  Palatalisierung  des  <j  beruhende  einsilbige  Kiirni 

,Keir  durch  Wiedorherstellung  dos  ij  zur  Zweisilbigkeit  zuriirk- 

gekohrt  wäre.  Hie  Voranstellung  der  Bed.  .Kuocheii'  Iiat  ihren 
liniiid  in  der  Annahme,  beim  Kegelsiiid  seien  urspr.  Knochen 
verwendet  worden;  vgl.  dazu  die  Analogien  bei  (ir.  WH.  V 

'\^^>.      I)ie    Sagen    betr.   vergrabene   Kt^gdspicle    iniigeii    sii-li 
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urspr.  auf  ili-ii  ,I>iiniu.'iX'r'  bezogen  liabon ;  It  einer  Vnlkssagc 

werden  junge  Uursclie  I»eini  Kegelspiel  von  '4  ihnen  begeguen- 
ilen,  bilrfigen  Jläuncrn  zum  WeUkegeln  aufgeferdert;  alsdann 
wachsen  ilieselben  zu  übernatürlicher  Grösse  an  und  ihre 

Würfe  erdriihnen  im  Tale  wie  starker  Douner;  nach  andern 
Vollissageu  und  KAA.  seilen  Kngel  oder  Petrus  bei  fiewittern 

iiu  lliiMuii'l  Kegel  soliiebeu ;  vgl.  Gr.  WB.  V  386.  Betr.  die 
liedeiitungsentwickluug  vgl.  bes.  die  (zunächst  in  Bed.  :!) 

synn.  Fuji!  Bd  I  G89,  Gw,,l  Bd  II  139.  —  Zu  G  vgl.  den 

u.   rliei/le"   1  erwähnten  Brauch. 

G iin n - :  ,üewinnkegel',  eig.  derjenige  Kegel,  dessen 
Fall  beim  Kegelschieben  dem  Spieler  den  Gewinn  der 
Partie  sichert;  übertr.  bei  gewagten  Unternehmungen 

derjenige  rasche,  geschickte  ,Wurf',  der  dem  Geschäfts- 

manne  einen  günstigen  Erfolg  verschaft't  Z.  Dk.s  ist 
de''  G.  fiir-en.  —  Chänimi-:  scherzh.  Bezeichnung 
einer  (im  Kamin  hangenden)  kurzen,  dicken  Rauch- 

wurst. Unter  allerlei  Leckerbissen  aufgezählt.  Stutz. 

—  Chatze"-:  1.  festes  Excrement  der  Katzen  Z;  bes. 
in  Abfertigungen  od.  zur  Verstärkung  der  Verneinung. 
Us  nützt  ken  Gh.!  Eti  Gh.!  daraus  wird  Nichts!  Th. 

Vgl.  Ch.-Dreck,  -Clielle".  —  2.  Belemnit,  nach  der 
Ähnlichkeit  der  Gestalt  AaB.  ;  dafür  Letten-  AABirni., 

We't:e"-Ch.  SciiSchl.  (nach  der  Ähnlichkeit  mit  Wetz- 
steinen). Vgl.  auch  ,Kegel.stein',  volkstümlicher  Name 

der  zugespitzten,  versteinerten  Echiiüten.  —  Müs(e°)-: 
Excrement  der  Mäuse;  etwa  gegen  Verstopfung  der 

Kinder  verwendet  .Aa;  Z.  —  Nest-:  1.  letztes  (und 
spät  gebornes)  Kind  eines  Ehepaares  Z.  Vgl.  die  Synn. 

bei  Gmtüch  Bd  II  829,  N.-Hock  Bd  II  112.5.  —  2.  Spott- 
name de.sjenigen  Hausgenossen,  der  am  Neujahrstag 

am  spätesten  aufsteht  ZStall.;  Syn.  Siheater.  —  Söu-: 
festes  Excrement  der  Schweine  Aa;  VO  ;  Z.  Von  einem 

Schmollenden  sagt  man :  Er  macht  es  Mül,  me"  chirnnt 

[niijchte,  hätte  Lust]  im  's  mit  eme"  8.  abrüere"  [ab-, 
herunterwerfen]  L  (Ineichen).  ,S.'  wird  der  Winds- 

braut zugerufen,  weil  sie  mit  einem  wühlenden  Schwein 

verglichen  wird;  s.  Rochh.  18.50.  II  187.  —  Schöss- 

Cliegeli:  scherzh.,  Schosskind  Z;  vgl.  Nest-Ch. 

chegle"  (in  GuAv.;  GWe.  cheggle"),  bzw.  cheir/le" : 
1.  Kegel  schieben,  allg.  Wenn  in  einem  ZGrün.  Mand. 

von  17ti4  das  ,K.  zu  Würfen'  vom  ,K.  zu  Riesen'  unter- 
schieden wird,  so  mag  es  sich  im  ersten  Falle  (wie 

heute  noch)  darum  gehandelt  haben,  eine  bestimmte 
Anzahl  Würfe  je  ins  volle  Riss  zu  tun,  während  im 

andern  Falle  die  Würfe  alle  ins  gleiche  Riss  geschehen, 
also  die  gefallenen  Kegel  erst  aufgestellt  werden,  wenn 

alle  Würfe  getan  oder  vorher  schon  alle  geworfen 
worden  sind ;  vgl.  auch  Ris-Gelt  Bd  II  262.  Wer  einen 
bes.  glücklichen  Wurf  tat  oder  das  Spiel  gewann, 
wurde  von  den  Andern  Hukepack  getragen;  vgl,  Red, 
1602,  326/30.  Zaubermittel,  durch  welche  man  sich 
beim  K.  den  Gewinn  sichern  kann,  s.  Schild  1863. 

128/9.  130;  vgl.  auch  Chrotten-Här  Bd  II  1508,  Von 
einem  trägen  Landarbeiter  scherzt  man  :  Vom  Vorusse"- 

schaffe"  sei  im  's  Vh.  am  hetistc"  Gr;  Z.  Wenn  es  don- 

nert, sagen  mutwillige  Leute:  Si  (d'  Engel)  chegle'd 
im  Himmel  Aa;  Th;  Z.  Die  noch  heute  beliebte 

Volksbelustigung  wurde  früher  durch  zahlreiche  Man- 

d;ite  eingeschränkt  oder  verboten,  von  den  Strengen 
übh,  als  ein  Werk  des  Teufels  angesehen  (vgl.  JKHof- 
mcister  1744,  .53),  während  urspr.  sogar  Kirchhöfe 
dieser  weltlichen  Belustigung  zu  dienen  hatten ;  vgl. 
Bd  LI  1029.  Um  aber  die  Verbote  zu  umgehen,  er- 

richtete   das    Volk    an    abgelegenen   Orten,    bes,   auf 

stillen  Waldwiesen,  Weiden  usw.  improvisiertem  Kegel- 

balmen,  woraus  sicli  der  Flurn.  Chegel-l'Int:  erklärt; 
vgl.  Tanz-1'latz.  ,Es  soll  niemant  in  unserem  land 
kein  offentür  usgeben  zu  k„  denn  die  eins  guldis  wert 

sy,-  1500,  SoHW  Ri|.  ,1010  wurden  25  Bursche  gebüsst, 
die  das  K.  im  Wald  getrieben  hatten.'  AaL.  (Müller). 
,An  Markttagen  und  Kirchweihen  soll  ab  den  Kögel- 

blätzen  das  Blatzgelt  abgerichtet  werden.'  1670,  .Krc. 
,üas  K.  soll  auf  dem  Platz  bei  der  Kirche  dergestalten 

vergunnet  sein,  dass  es  der  Kirchen-  oder  Kapellmauer 

keinen  Schaden  zubringe.'  1680,  TuErdh.  ,Das  K.  um 
einen  massigen  Preis  mag  an  Sonntagen  nacli  voll- 

endeter Kinderlehr,  auch  an  den  Markt-,  Hochzeit- 

und  Musterungsaiilässen  bewilliget  sein.'  1785,  Z  Ges. 
, Tanzen,  Freischiessen.  Freikegeln  [mit  freier.  iiUge- 

meiner  Beteiligung]  an  Sonn-  und  Festtagen  verboten.' 
Th  Zeitg.  Als  eines  der  Kinderspiele,  ,so  zu  der  Be- 

wegung dienen',  wird  aufgeführt:  ,Das  K.,  um  die 
Kegel  umzuwerfen,'  Splkiss  1007.  —  2.  in  einer  Er- 

zählung Alles  ohne  Sinn  durch  einander  werfen  Bs 

(Spreng).  —  3.  mit  enanä  eh.,  in  übertr.  Bed..  mit 
einander  zanken,  poltern,  eig.  mit  einander  grolj,  lär- 

mend umgehen,  wie  man  beim  Kegelschieben  mit  den 
Kugeln  und  Kegeln  tut  Aa;  ScuSt.  f  St  händ  mit 

enand  wüest,  recht  g'cheglet.  Sprww.  1809;  Sulger,  — 
4.  umfallen,  -schlagen  wie  ein  getroffener  Kegel  im 
Spiele  (der  nach  dem  Falle  noch  einige  Zeit  auf  dem 
Boden  fortrollt),  daher  mit  mehr  oder  weniger  drolliger 
Nebbed..  umpurzeln  Aa;  Bs;  VU;  G;  Tn;  Z,  Wieder 

Taiuhür  schleglet!  Schier  gar  iüier  d'  Triimme"  cheglet 
[da  sie  für  den  trommelnden  Knaben  zu  gross  ist|! 
UsTERi  und  darnach  B.  IV  47  (für  Gr  ObS.).  Mer 

cheiglc"  [aus  dem  Bett]  Beide  z'samme"  nebe"  der  Wand 
abe"  und  under-''e''  Laubsack  undere"  Aa.  An  (in) 

Boden  use",  dort  nse"  (Spreng),  über  enand  us  eh. 
Doch  meist  zsgs.  abe"-,  um-,  use'-ch.;  vgl.  noch  über-ch. 
und  als  Synn.  die  entsprechenden  Zssen  von  tröhn. 

Ine'-,  dri'-ch.,  plump  einfallen,  dreinfahren,  mit  der 
Türe  ins  Haus  fallen,  bes,  in  der  Rede  durch  unbe- 

dachte Äusserungen  Bs  (Spreng);  Syn.  drln-schiessen. 
—  5.  tr.,  wie  einen  Kegel  (vgl.  Ghegel  3)  zur  Erde 
kollern  lassen,  in  der  scherzh.  Anwendung  auf  das 

Eierlegen  ZS.  's  Hüenli  cheglet  brar  Eili ;  Syn. 
schissen.  —  0.  unpers.,  refl.,  mit  Dat.  P.,  glücken, 

eig.  günstig  fallen,  bei  glücklichen  Würfen  beim  Kegel- 
chieben   Schw.     Es  hed  ii, 

g'cheglet,    das  Gluck 
hat  ihn  begünstigt,  —  7.  Abi.  von  Ghegel  5  b,  unge- 

schickt handeln,  aus  Dummheit  ein  Geschäft  unge- 
schickt verrichten  VO.     Cheglerei,  Tölpelei  UwE. 

Die  diphthongische  Form  auch  bei  HsRRebni.  16'20.  in 
den  Bs  u.  H  Jlaudd.  durchgehend,   ferner  auch  bei  Seb.Brant. 

Über-:  1.  tr.  a)  de'  Fuess  it.,  verstauchen  ZHöngg; 

vgl.  Ghegel  1.  ,Vom  Vieh,  das  Koten-,  Schienfessel- 

beingelenk  verstauchen  Ap;  GRh,;  Z.'  Arch.  Vet.  1820. 
Auch  refl.,  von  Menschen  und  Vieh  Gr.  —  b)  Jnid 
(Etw.)  wie  einen  Kegel  über  den  Haufen  werfen,  z.  B. 

im  schnellen  Laufe  Ap;  B;  Gl.  Syn.  über-schicssen. 

Auch  unpers,  ,Es  hat  ihn  übercheglet',  er  ist  kopf- 
über gestürzt.  —  2.  intr.,  überpurzeln  Z ;  „töliielhaft 

umfallen  VO."  Schier  ü.  rorl^ache";  Syn.  überhijen, 
-hotzlen  Bd  II  1837.  —  Syn.  zu  1  und  2  sind  üh,r-.li,i<iifl,it. 
-Uiickfn,   -troten.      Vgl.  auch  üher-büfztcn. 

a"-:  beim  Kegelschieben  zuerst  werfen,  das  Spiel 
erütfnon  Ndw;  Z;  Hyn.  ari-riieren, -schiessen.     Us- nnd 
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a'-ch.,  eine  .S]iielpartie  beenden  uml  eine  neue  er- 

öli'nen,  sei  es.  dass  derjenige  Spieler,  welcher  die 
Partie  beendigt,  etwa  des  Zeitgewinns  wegen  un- 

mittelbar nachher  mit  einem  2.  Wurfe  die  neue  Partie 
einleitet,  sei  es,  dass  er  selbst  im  Vertrauen  auf  einen 

guten  Wurf  die  Erklärung  abgibt,  dass  der  Wurf,  mit 
dem  er  eigentlich  nur  das  erste  Spiel  oder  die  erste 
Tour  eines  solchen  zu  beenden  hat,  ihm  auch  als 

erster  Wurf  für  die  niich-stfolgende  Tour  angerechnet 

werden  solle  Z.  —  us-:  1.  (den  Fuss)  ausrenken  V(); 
Syn.  den  Cliegel  iismachev.  ,Sie  hat  im  Kastenschlitten- 

fahren einen  Fuss  ausgekegelt'  Nnw  Kai.  1889.  — 
2.  um  einen  ausgesetzten  Preis  Kegel  schieben,  bis 
er  ¥on  Jmd  gewonnen  ist  Tu;  Z.  En  Ur,  es  Schaf  ii. 

—  Ter-:  l.  =  iiher-ch.  1  a,  von  Menschen  und  Vieh 
Ap;  G;  Th.  —  2.  =  iis-ch.  3  B;  VO;  Z.  ,Berechnende 
Wirte  setzen  bisweilen  wolil  ein  stattliches  Schaf, 

einen  Käse,  Nastücher  und  Geldgabeu  zum  V.  aus; 
seltener  wird  mehr  um  Geld  [d.  h.  um  Einsätze  der 

Spieler  selbst]  gekegelt.'  Feierabend  1843,  136/7,  ,An 
den  Kirchweihen  werden  Kleider,  Schuh,  Taler  usf 

um  Gewünns  willen  zu  v,  dargebotten.'  JCHofmstr 
171 1.  —  3.  (sein  Geld)  durch  Kegelschieben  verspielen 
B;  Th:  Z.  —  4.  durch  unkluges  Handeln.  Dummheit 
seinen  eigenen  Vorteil  verscherzen,  ein  Geschäft  ver- 

derben B;  VO;  ScH  ;  Syn,  i-erhiiclni.  Dan.t  d'  nit  dm-'''' 

cigpi  Schidd  di-s  GHlrl-  rercheiph'st.  B  Hist.  Kai.  1840. 
Auch  refl.,  sich  verderben  GW.  —  wase"-:  .rasen- 

kegeln', Preiskegelschieben,  bei  welchem  je  nur  3  Kegel 
in  gerader  Linie  auf  dem  Wiesenplan  aufgestellt  wer- 

den GT,  (WSenn  187(i,  '2(1.5). 

Cliilbi  -  (.'lieigler  :  vortrefi'licher  Kegelspieler, 
eig.  ein  Kegler,  der  allen  Kirchweihen  nachzieht,  nm 

mit  seiner  Kunst  Etwas  zu  gewinnen   15s. 

Zurzi-Chegler:  =  dem  Vor.  ZS. 
Wnlil  eiff.  ein  Kegler,  der,  wie  der  ChiU,i-Ch.  den  Kiii'li- 

wiihfn,  den  Messen  n.aehzielit,  so  sich  vor  Allem  auf  die 

A[(ssi.  y.at"  sgoxijv,  die  Znvzaclier  Messe,  begibt,  um  seine 
Kunst  jirofessiinisniässig  zu  üben:  vgl.  Ztirzt-J'tsvcr  Sjt.  70 
nnd   Srh1im/t/-C!ni'jlfrn. 

Cheglet  m.  B;  Scnw ;  S;  Uw,  Cheglete  f.  Ap; 
Ndw;  Z:  Kegelschieben,  ein  von  .spekulativen  Wirten, 
die  alsdann  hiefür  Gaben  aussetzen,  veranstalteter  An- 
lass,  Leute  anzulocken.  ,l>er  Gesellenschiessent  im 

Herbste  ist  gemeiniglich  mit  einer  Schafkcgelten  ver- 

bunden,' GLHartm.  1817.  .Steffen  [der  wlrt]  stellte 
einen  K.  um  Schafe  an,'  Gotth,  ,Der  Regierungsrat 
hat  dem  N.  N.  die  Abhaltung  eines  K.  bewilligt.'  Obw 

\'olksfr.  Vgl.  noch  Gumpct  3  Bd  II  314.  Auch  im 
S.  V.:  einzelne  Spielpartie  Z. 

Us-:  Sclilusspartie  in  einem  Kegelschieben;  Ke- 

geln am  Ende  einer  Spielperiode;  vgl.  I'.s-Schiessii. 
.Kndschiesseu',  ,Ein  allgemeines  Auskegelt.'  B  Kegelb. 
1871),  2il. 

cheglisch:  1.  „auch  chef/clhiift,  tölpelhaft  VO." 
Zu  Cliet/cl  n  h.  —  2.  ,conis  contiguus;  ich  hab  z\vi>n 
Kegel  getroffen  und  bin  noch  k.'  Red.   1662. 

ning,  in  B;  (ii,;  tiit  tw.;  (i(i.:  Scn;  ThHw.  (nur  in 

P.ed.  2  b);  ZA.  Chöge^  —  m..  PI.  CVior/e"  AAFri.;  GA.; 

Th;  Ndw;  ZO.,  sonst  Chikje",  Dim.  Chof/li  Ndw,  sonst 

(Hiik/li,  ('liik/ji:  wesentlich  =  Clicih  (Sp.  100/3).  1,  ,l)ie 
Koge,  Viehseuche,  contagium  peeoris,'  Red.  1662,  — 
2.  (in  (j.\.  auch  (Viöff,  differenciert  von  Chör/e"  in  Bed,  3). 
a)  Leiche  eines  ScHxtmiirders    Ap.         b)  verendetes. 

gefallenes  Tier  oder  Fleisch  von  einen]  solchen  .\p; 
Bs;  Gl:  Gr;  GA.,  T,;  ScnwMa.;  TnHw.;  W.  Solches 

Fleisch,  spee.  soweit  es  zum  Fang  von  Füchsen  ver- 
wendet wird  Gr  t)bS.  Im  Wortspiel  mit  dem  .syn. 

Lucder :  Das  ist  rjmd  Ch.  nm  L.,  Eins  so  schlecht 
wie  das  Andere  GeB.;  synn,  Formeln  s.  bei  Güd  Bd  II 

123.  Vo'^  Gh.  uf's  Liieder  [kommen],  vom  Pferd  auf 
den  Esel,  vom  Regen  in  die  Traufe  GRRhw,;  bereits 
im  Wortspiel  mit  Bed.  3,  da  Lucder  auch  =  Hure; 

vgl,  auch  Esel  Bd  I  .51.5,  Gül  I  Bd  II  219.  Chogen- 
Loch,  Name  eines  Felskessels  an  der  Thur,  in  welchen 

man  ehemals  die  Äser  warf  GT,  Vgl.  noch  Chof/eii- 
Fleisch  (Bd  I  1222),  -Bei»,  -Pht:,  Schinder.  Auch 
bloss:  halbverendetes,  aber  noch  nicht  beseitigtes  Tier 

GA, ;  kränkliches,  abgemagertes,  elendes  Stück  A'ieh 
Ap;  Gr;  GA'.,  Sa.;  ScH;  bes.  .abgeschundenes'  Zugpferd, 
, Schindmähre'  Gr;  Sch;  U;  Syn.  Karonje.  Selten  von 

gebrech Hellen  Menschen  Gr;  vgl.  Tsch.  224.  I'''  bin  en 
iirmn  eil..'  —  3.  Scheit-  und  Schimpfw.,  in  mehr  oder 
weniger  abstr.  S, ;  Ausdruck  des  Ärgers,  der  Ver- 

achtung, Verwünschung  Aa;  Ap.;  Bs;  ß;  Vü;  Gl;  Gr; 

G;  ScH;  Th;  Z.  a)  neben  Hund.  Cheih,  Schelm  eines 
der  ehrenrührigsten  Schimpfww,  auf  Menschen,  bes, 

auf  gemeine,  rohe,  gewalttätige,  streitsüchtige,  bos- 
hafte, abgefeimte;  seltsamer  Mensch  Aa;  vgl.  c/iric/. 

W(irt  nit'',  du  Gh.!  Drohung  an  einen  Beleidiger. 
Das  ist  en  unässige'  Gh.!  Es  Chiigli,  ein  giftiger 
Mensch  von  kleiner  Statur  GA.  Sehr  oft  verst.  durch 

vorgesetzte  Adjj.  und  Substst,  Du  einge'',  dumme'', 
rerfluechte'',  rerdammte'',  rerdraitc,  rerrecktC'  Gh.!  Du 
Erde"-,  Hagels-,  Herrgotts-,  Sw-,  Sträls-Gh..'  Du 
Scliun"-Gh.'.  und  abermals  verst.:  Du  cheibe",  mein- 

cide'',  rerd(rmmfe''Schn\  !  specifisch  glarnerisches  Schelt- 
und  Fluch  wort.  D'  Bademer  möchti''d  sus  wider  .se  nf- 
lilase"  und  Bröpst  werde"  wie  darror;  me"  seit,  si  seige"d 
sus  nn''''  tüfeli''''  Köge.  Gespräch  1712.  Als  Wortspiel 

in  dem  scherzh.  Zuruf:  Ghogen  e.tse",  choge' !  wobei 
das  wiederholte  W.  eigentlich  das  Bd  II  323  erklärte 
ist,  aber  auch  als  Subst,  verstanden  werden  könnte  Z, 

—  b)  Schelte  auf  Sachen  und  rohes  Schimiifw.  auf 
Zugtiere,  .störriges  Vieh  übh.  Aa;  Scu;  SchwE.  ;  vgl. 

Hillschen  Bd  II  1215.  D'  Welt  [Erde]  ist  en  'buggletc'- 
[.bucklig',  uneben]  Gh.!  Gl.  En  hare'Ch.  si",  unein- 

träglich, wild,  unfruchtbar,  von  Grundstücken  GRl'r, 
Alle"  Gh.,  allerlei  verfluchtes  Zeug  G;  Th;  Z,  z.B.: 

Es  ist  a.  Ch.  rerfrore"  [bei  einem  schädlichen  Fro.ste|. 
Es  hct  ken  Gh.,  verstärkte  Verneinung  G;  Z.  Das  ist 
e»  Gh.,  eine  verzwickte,  schwierige  Sache  Th;  Z.  En 

Gh.  si"  VO"  Schweri,  Zäehi  ZO. ;  Syn.  en  Fluech.  Ver- 

stärkungen wie  bei  a,  —  c)  in  der  Gen. -Form  Glioge", 
die  oft  bloss  adj.,  bzw,  adv.  verstanden  wird,  Adjj. 

unil  Substst,  vorgesetzt,  bzw,  damit  verbunden,  — 
a)  vor  .Adjj.  mit  verstärkender,  .steigernder  lied..  im 
S.  V.  verflucht,  Erz-  Ap;  VO;  G;  Th;  Z,  Ch.-luslig, 

-mürd.  -schn-cr,  -streng,  -tür,  -vücst.  Gh.-leid,  gar 
nicht  schön,  sehr  unangenehm,  bedenklich  W;  Z. 

Ch.-mässig,  sehr  (stark),  Dc  Gässliock  [Ziegenbock  | 

mutsvht  [stösst]  en  so  ch.  'In  (Schwzd.).  Gh.-iuiissig 
lüge";  Syn.  cheiben-,  rer/luecht-mässig,  chogi.ich.  .Xuch 
mit  st.  Flexion,  wohl  nach  .-Vnalogie  von  Hngel(s)  GT.; 

chogs  fro,  scitö".  Die  selbe  Gen, -Form  dann,  gewisser- 
massen  versteinert,  in  adv,  Gebrauch  auch  bei  Vbcn 

GT, ;  vgl,  das  ganz  ebenso  gebrauchte  l'unfdjers,  ferner 
ewigs  Bd  1  611.  Das  Ding  recht  chogs  tuet  trilge". 
EFkiiri'R.      -     ß)    vor    Substst.  ;    von     Personen     und 



isr, Kaij.  ke^.  k\g.  ko<;,  kusj 

18t; Sachen;  übersetzbar  durch:  verflucht,  verwünscht. 

Ell  Ch.-Hiiiiil  [von  Mensch].  E  Ch.-Arh,t.  -lifchiii'-g 

[von  Schwierifjkeit] ;  es  C7i.-i1Ms-.sec,  das  nicht  sclmeiden 
will;  es  Ch.-Diiiii,  -/Cfifi.  En  Üh.-Stei",  über  den  man 

.stolpert,  strauchelt.  Gh.-  M^etter.  Bogenärhet,  CliiHjcn- 
iirhet,  Iiundarbeit.  Schnndarbeit  Ap  (T.  114).  Doch 

auch  mit  a'cniilderter  Bed..  mehr  Überra.schung,  Er- 
staunen, \m-  und  Bewunderung  ausdrückend.  En 

Ch.-Bueh ,  ein  .verfluchter  Kerl'  Gl;  Gr;  G;  Th; 
U;  Z.  Das  ist  ea  Ch.-BueWi,  ein  gescbeides,  listiges 
Bürschchen  G;  Z.  Es  Cli.-Tierli,  ein  listiges,  ge- 

wandtes Z.  —  4.  ohne  eigentlich  schlimme  Nbbed., 
in  verblasster.  gemilderter  Anwendung,  t.  als  scherzh. 
Schelte  oder  derb-freundliche  Anrede  an  einen  an- 

stelligen Menschen  oder  einen  durchtriebenen  Spass- 
macher  GaPr. ;  LV.;  GStdt;  t.  als  Dim.  förmliches 

Kosewort  an  Kinder  Gl;  GA. ;  Z  tw.  Du  liebs  Chögli! 
Kamerad.  Bursche,  Kerl  BSi.  Es  ist  flu  e  Kog,  ein 
ganzer  Kerl.  Vgl.  eine  ähnliche  Abschwächung  bei 

Hagel,  ferner  l'üfel,  nhd.  ,Aas,  Schelm'  u.  A. 
,Koge',  seit  dem  XV.  in  Glossarien  in  der  Bed. :  ansteckende 

Seuche;  vgl.  Lo.\er  I  1662  (wo  auch  das  Adj.  i<jife«(/i) ;  Gr. 
WB.  V  1577/8.  Das  W.  ist  auch  ius  Rätorom.  übergegangen: 
nii/n,  Aas,  fauler  Mensch.  Einige  MA.\.  haben  k  im  Anl.,  so 
Aa  (H.  153);  BsL. ;  BSi.;  in  Ndw;  U  neben  eh.  T.  gibt  für 
Ap  auch  eine  Sg.-Form  Chägir  an.  Zu  1.  Das  W.  ist  auch 
im  Schwab.  Fem.;  doch  mag  Red.  der  Analogie  von  ,Pest, 

Seuche,  Krankheit'  gefolgt  sein;  die  Bed.  1  hat  auch  das 
slav.  kuga.  Die  selbe  oder  eine  ähnliche  Bedeutungsentwick- 

lung wie  unser  W.  zeigen  ausser  Cheih,  Schelm  noch  Luedrr 

(Bedd.  2  und  :3).  I'liit,  (Bedd.  1  —  3),  Bkyer  (Bedd.  2  und  3), 
l'/liig,  uhd.  ,Aas'.  Im  Ap  Id.  von  1788:  ,kok,  für  den  Schind- 

anger bestimmt"  scheint  das  W.  ad.j.  verstanden  zu  sein;  vgl. 
oben  3  c. 

choge":  1.  sich  über  seine  Kräfte  anstrengen, 
.abschinden- GT.;  Z().  —  2.  —  cheihen  3  Tu.  Ummc-, 
ärvo"-,  fiiii-ch.  —  ver-,  in  Gr;  GA.  -chogiw":  1.  in 
roher  Weise  verderben,  beschädigen,  zertrümmern 

Ap;  Gr;  G;  Th;  Z.  D'  G'smulheit  r.  und  rercheilifiije". 
Synn.  s.  auch  bei  verhaglen  Bd  II  1077,  ferner  rer- 

ttmrleren.  —  2.  zu  einem  Chog  (in  Bed.  3)  werden, 
z.  B.  von  der  Katze  im  Februar  Ap. 

Chogerei  f.:=  Cheiherei  Sp.  104  Bs;  G;  Th;  Z. 

Verwickeltes  Geschäft,  .verzwickte  Geschichte'  Bs; 

Tn;  Z.     Syn.  Chngeii-Ding,  -Zi'ig. 

Chogete"  f.:  1.  Verbalsubst.  zu  chogen  1  und  2 
Ap;  G;  Th;  Z.  Es  ist  e  wüesti  Gh.,  die  Dinge  stehen 

gar  verkehrt  Ap.  Da'  ist  e  Cli.  g'si"!  ein  Eilen  und 
Drängen  Th.  —  2.  concr.,  im  coli.  S.,  Durcheinander. 
Wirrwarr,  Allerlei,  z.B.  von  verwickeltem  Garn  G; 
ZO. ;  von  stinkenden  Abfällen  der  Gerber,  Leimsieder, 
Schinder  TuTäg. 

chogisch:  steigerndes  Adv.  i.  S.  v.  verflucht  UwE.; 
Z;  Syn.  chogenmässig  (s.  Chog  3  c  a). 

chög(e)le°:  1.  (in  GrAv.,  hPr.,  Spl.  chögele",  sonst 
einigele')  =  cheihelen  i  Ap ;  VO ;  Gl  ;  Gr  ;  Sch.  —  2.  (auch 
zsgs.  mit  fis-J  Jmd  mit  giftigen,  spöttelnden  Bemer- 

kungen absichtlich  zum  Zorn  reizen,  oft  auch  intr. 

Ap;  VO;  Gl;  Gr;  G;  Sch;  Th;  Z.  Syn.  fus-Jhundeii, 
-hüiidelen  Bd  II  1435/6,  -cheihelen  Sp.  104.  ,Sie  ku- 

gelten und  tretzelten.'  Z  Proc.-Akten.  Er  fangt  iiii''' 
a'  eh.  ii-ie  en  Hund.  EFeürer.  Der  Sämc-Nigg.  die 

giftig  Ghriitt.  hcig  iis  üsg'kiiglet.  ebd.  Abll.  Ghög(e)ler, 
Chögli,  Ghöglete".  Auch  mit  Sach-Subj.  Gr.  Die  Elinte" 

hed  wi''''  Ei"s  g'chöglet,  indem  der  Schuss  nicht  los- 

gehen  wollte.    Der   Weg  hed  is  mi'ings  Mal  g'ehöglet, 
uns  oft  zu  schallen  gemacht,  ,genarrt-. 

In  Gr  sind  chmjdm  (bzw.  rhiiijilni]  in  Bed.  1  und  rhUi/ltn 

in  Bed.  2  differenciert,  obenso  in  GA.  i-lM/flen  (von  C'hny, 
S.    (-'hoij   2)    von    i-hntjdcn. 

chögelig  GrHc.  (in  (JrAv.  chogelig,  in  GRhl'r. 
chugelicht):  aasartig,  nach  Aas  riecheml;  Syn.  cheihelig 

Sp.  104. 
cllfig  (in  BoAa.,  GnScuolms,  Spl.,  V. ;  Sciiw;  U 

chöggj:  1.  (in  GfiPr.  chiigig,  in  GkI).  chOg)  =  chog-dss 
Bd  I  501.  zunächst  im  Essen  und  Trinken,  von  Men- 

schen und  Tieren  Aa;  „Ap;"  Gl;  Gk;  G;  „Schw;"  Th; 

^Z."  Synn.  s.  bei  ungefräss(ig)  Bd  I  1310,  ferner 
famsch,  ver-gaucht,  liittli)s,  slif.  Gh.  wie  e  Geiss  Gl. 
Dazu  Chögi  f.:  Er  hätti  ran  Chögi  wegen  kein  Troj)f 
ran  der  Milch  rersuncht.  Von  Mädchen,  heikel  in 

der  Wahl  eines  Mannes  „Ap;"  Gl;  „Schw;  Z."  — 
2.  sonderbar,  eigentümlich,  unfügsam,  abstossend  im 
Betragen  übh..  entw.  trotzig,  spröde,  stolz  oder  auch 
halb  stumpf  sich  von  Andern  abkelirend,  von  diesen 
daher  eine  besondere,  heikle  Behandlung  verlangend, 

a)  in  .LE.;  Schw"  auch  rhögsch,  mürrisch,  unverträg- 
lich, leicht  aufbrausend,  grob  AaF.;  B;  Gl;  Gr;  G; 

ScHW;  U;  Z.  Synn.  s.  hei  hd.isig  Bd  11  1072,  ferner 
umvätlich.  Von  kleinen  Kindern,  die  schwer  zu  pflegen 

sind  GRRhw.  Es  g'fallt  wer,  pfüsed  [schnaubt]  der 
Wind  so  eh.  Schw  (Schwzd.).  '.s  Chögi  ha',  verdrossen, 
störrisch,  trotzig  sein  AaF.;  Syn.  Schalk.  —  b)  schüch- 

tern GrV.  —  c)  zurückhaltend,  kurz  angebunden, 

barsch,  wortkarg  B;  L;  G;  Schw;  Z.  En  ch-e"  B'scheid: 
e  cli-i  Antwort.  Heinz,  zu  einer  Krämerin,  die  auf  ein 

Kaufsangebot  nicht  eingehen  will:  ,Wem  wi"t  sie  [ver- 

kaufen], dass  d'  so  köggi  bist?'  Stettler  ItlOO.  A'stiitt 
eine"  f rundliche'  ,frili''''  g'hört  si  e"  ch-es  ,iiiira'  [meinet- 

wegen].' UsTERi.  Syn.  heschiiueper.  —  d)  hoffärtig, 
prahlerisch,  eingebildet,  selbstbewusst  (auch  in  be- 

rechtigter Weise);  sich  zu  helfen  wissend,  ankerig; 

keck,  fest  im  Auftreten  Schw;  Uw;  U.  , Kögen,  su- 

perbus,  audax.'  Schulze,  Id.  Doch  Gott  liiwür,  das'  's 
g'falle"  weit  [gefallsüchtig  wäre],  we  ejjpe'  chegi  3Iaitli 
IT  (Wiiifli).  Si''' eh.  stelle' :  eh.  mit  Ei"m  tue'.  Si  tuet 
nüd  eh.  und  ist  nüd  .schlich.  ,Selbst  die  schweizerische 

Nation,  von  wildem  Geiste  besessen,  chögg  und  ver- 

sessen, sendet  [doch]  eine  Deputation.'  Schw  Fasnacht 
1803.  Und  si,  chögg  mit  de"  Arme'  i"  de"  Hüfte", 
recht  ultschwijzerisch.  MLienert.  ,Er  was  nit  so  kögg 

und  ouch  [nit]  so  ko.stlich  mann ;  ja,  dass  eben  [er 

früher]  nit  pflag  des  hohen  brachts  und  g'walts.  den 
er  tuet  tryben  nun.'  Wagner  1581.  .Kögen,  stolz,  auf- 

geblasen, tumidus,  insolens.'  Red.  1öC2.  —  3.  munter, 
frisch,  zu  kleinen  Spässen  aufgelegt  übw;  U. 

Unser  W.  hat  nur  unsichere  Spuren  von  Verwandtschaft 

ausserhalb  des  Schweiz.  Gebietes;  vgl.  etwa  ])omm.  ,kägscli', 
kränklich,  dem  kein  Essen  schmeckt,  ostprcuss.  ,käksch'. 
schwindsuchtig,  kurzatmig,  bei  Gr.  WB.  s.  v.  ,käkig';  ferner 
,käbsch',  heikel  im  Essen  (Erzgebirge),  ebd.  s.  v.  ,kobisch'; 
.kökesch',  keck,  zauksUchtig.  Fr.,  Ztschr.  V  558.  Das  seit 
dem  XVI.  belegte  , koken',  Ekel  empfinden,  hat  auf  unserm 
Boden  seine  Entsprechung  iu  guygen  Bd  II  178.  Viel),  dürfeu 
wir  aber  ehögitj  als  die  rel.  ursprünglichste  Foriu  und  als  Abi. 

von  Chor/  annehmen  mit  der  Gruudbed.  .Ekel  erregend',  .ius 
welcher  diejenige  von  ,Ekel  empfindend'  sieb  leicht  ergibt 
(vgl.  cryydiy  Bd  I  449).  Aus  Synk.  der  zweisilbigen  Form 
würde  sich  viell.  der  tw.  verhärtete  Aus!,  und  die  Länge 
des  Voc.  erklären.  Auf  der  Grenze  zw.  Bed.  1  und  2  steht 

die  Anwendung  «les  W.  Itei  RScbniid    l.'t79,   wo  Jiud.   der  die 



187 Ka?.  keg.  kitr.  kn».  kiii 188 

Amuihnio  eines  (largeliiitciieii  Trunkes  vcrscliiiiälit,  jesi-hnlteii 
wird:  .Wie  bist  so  stulz  uml  li.  1'  Alinliclie  Bedeutungseut- 
wiclilungeu  wie  eh.  zeigen  eii/fiilnh  Bd  I  147,  nlid.  ,el;el' : 
1)  lecker.     2)  verdrossen,    eigen.      Vgl.   ancli    uiiij,    ui-tUfh. 

chögg-(l)e°:  prahlen,  sich  rühmen,  sich  cinge- 
hiklet,  hoftartig  gebenleii  ScHW;  Uw. 

kngelecht:  kugelig.  .Kugelächte  knüpf.'  iri31/4.'S. 
I.  KiiN.  .l'as  kind  legt  sich  also  kugenlacht  und  ge- 

bogen, anlich  und  gl}'ch  einer  kuglen.'  Euef  15-54. 
,Ein  hlitzg,  als  wann  ein  kugeleehte  kugel  vom  himniel 

liel.'  UMey.,  Chr. 

Dafür  die  Partici]iial-Al)l.  .kugelet' :  .Kotundus  mous.  aiu 
k-er  oder  rouder  berg.'  Kessl.;  Tgl.  auch  .kugelicht'  bei  Gr. 
WB.,  ferner  betr.   die   Form   hü/aul,   hüfei   Bd  II    lOöO. 

chugele":  1.  tr..  bzw.  abs..  eine  Kngel  oder  einen 
kugeligen  Körper  rollen  Bs;  VO;  Th;  Z.  Eh  Stei" 
II III me" -eh.,  hin  und  her  wälzen.  Bes.  vom  Spiele  der 
Kinder,  wenn  sie  z.  B.  Lehmkugeln  au.s  lauter  Freude 
am  Geräusch,  das  dabei  entsteht,  auf  dem  Fussboden 

regellos  hin  und  her  treiben  Schw;  Zg;  Z;  vgl.  da- 
gegen chugcleii.  Term.  techn.  in  der  Leinwand-  oder 

Musseliufabrikation  für  das  Glätten  (.Appretur)  der 

Stotfe,  indem  man  dabei  eine  Marniorkugel  von  2 — 3" 
liurchmesser  so  lange  über  ein  straff  gespanntes  Stück 
Zeug  hinwegrollt,  bis  es  von  derselben  überall  berührt 

worden  Ar;  Gf;  vgl.  Chucjel-Hütten  Bd  II  178'2.  — 
i.  .Kugelen,  rotundare.'  Mal.  —  3.  dahinrollen.  -kol- 

lern wie  eine  Kugel  Bs;  VO;  Gr;  L;  G;  Th;  Z.  Bur'' 
iie  Stege"  ahe"  chugele".  ,Se  volvere.  über  und  über 

kuglen.  wallen.  Pevolvi  monte,  den  Berg  ab  kugele«. ' 
1>ENZL.  .Kugelt  er  in  ein  Anitgen  [verschafft  die  blinde 
Gun.st  des  Schicksals  auch  dem  Unwünligen  ein  Amt], 

so  i.st  er  immerfort  der  Meinung  dises  oder  jenes  hoch- 

geehrten Herren.'  Sintem.  1759,  viell.  mit  spec.  An- 
spielung auf  die  trüber  bei  iler  Äniterbestellung  üb- 

liclie   Kugelung.   Ballotage.  —   Vgl.  ilie  in   beiden   Bedd. 
syn.    thrii;i<lrii    unil    yw/thn. 

Über-:  =  ü.-chegle"  1  h  u.  2;  (wider  Willen)  einen 

l'urzelbaum  sehlagen  G;  Tn;  Z.  Schier  ü.,  z.B.  vor 
Fettigkeit,  hoher  Schwangerschaft,  vor  Lachen,  Auf- 

regung, Anstrengung  bei  sieh  immer  mehr  häufender 
Arbeit  Z.  —  ver-:  =  dem  Vor.,  in  der  Iv.\. :  Schier 

r.  vor  Jfeissi,  Lache"  Z. 

Chugle"  (in  Aa;  Bs;  S  auch  Cliiigcle")  —  f..  Pim. 
Chiigcli  (in  GitA.  ChiigeltiJ,  ChügeJi:  1.  Kugel,  allg. 

Spec.  a)  Spielkugel.  .Uli'  den  trinkstuben  mag  man 
wol  mit  der  kuglen  walen.'  14'21,  Z  Eatsbeschluss. 
.Man  kam  im  [dem  Herzog  von  Burgund]  zwüschen 

kuglen  und  zil',  vereitelte,  durchkreuzte  sein  Vor- 
haben. GRANsoN-Lied.  ,Inter  saerum  et  saxum  stare. 

zwüschend  tür  und  angel,  zwüschend  kugel  und  zil 

ston.'  Fkis.  .Nun  klebt  kein  kugel  an  der  wand 
(bleibt  dort  liegen];  ich  hoff,  der  wurf  komm  in  unser 

band.'  Bauenkaiirt.  .Kr  gespüret,  wie  die  kugel  weit 

ein'"  anilern  weg,  dann  er  sich  verseilen,  walzen  [die 
Sache  einen  an<lern  Verlauf  nehmen  |  wollte.'  Wiikst- 
ISEN.  Chugele"  (Aa;  B;  S),  Chiigeli  (L;  Zo;  ZKu.) 
trölc",  ii-erfe",  ein  (meist  auf  oder  neben  der  Land- 

strasse betriebenes)  Spiel,  bei  weleliem  es  sich  zwischen 

zwei  Parteien  darum  handelt,  je  ilire  Kugel  (alte  Ka- 
nonenkugel oder  eine  hölzerne,  mit  lilei  ausgegossene 

K.)  durch  abwechselnde  Würfe  am  Fliesten  an  ein 
gegebenes  Ziel  oder  bis  zum  Ende  des  Spiels  am 

Weitesten     zu     bringen.      Nälieres     über    dieses    von  ' 

I'>auernburschen  getriebene,  oft  gefährliche  Spiel  s. 
bei  EocHH.  1857.  458;  ill.  Schweiz  VIII  160;  Feier- 

abend 1843.  135/6;  KStadlin  1819  (I),  39.  , Einem 

Trupp  Kuglenwerfer  entgehen.'  Gotth.  ,1813  beschloss 
der  Kirchenrat,  dem  Wirt  anzuzeigen,  dass  er  das 

Kugelitrölen  nicht  mehr  gedulde.'  AKichler.  ,I>ess- 
gleichen  lassen  wir  zu  als  ein  Manns-  und  Leibes- 

übung das  Kuglenwerfen,  doch  allein  von  Kurzweil 
wegen  oder  nit  höher  dann  zum  Tag  um  eine  einzige 

Ürte.'  B  Mand.  16G7.  Früher  spielten  die  Männer  aus 
den  Städten  mit  hölzerneu  Kugeln,  die  sie  mit  bes. 
geschnittenen  Stäben  nach  einem  bestinunten  Ziele 

hintrieben  B  (Zyro).  .Etlich  gesellen  band  d'  kugel 
g'schlagen  von  Eemund  bis  gen  Fryburg.  galt  tjno 

schleg,  aber  si  ward  darg'schlagen  under  40(1  strei- 
chen.' Salat.  Das  .Kuglen-'  wird  neben  dem  .Ballen- 

schlahen'  unter  den  gleichen  Einschränkungen  wie 
das  .Kuglenwerfen'  gestattet.  B  Mand.  16tj7;  vgl.  noch 
BiiVeti(trihc'n).  Als  Dim.  CSpick-JChügeli,  kleine  Spiel- 

kugel der  Kinder,  bes.  zum  .Spicken',  Spielschusser. 
Marbel.  Schnell-.  Knippkügelchen  Ap;  G;  ZO. ;  Synn. 
s.  bei  Giimper  I  Bd  II  313;  unterschieden  von  Bdier, 

Bumm,  BöUch,  Räer-Ch.;  vgl.  chügeleii.  Wenn  Kinder 
sich  solche  aus  nasser  Erde  bereiten,  sollen  nach  dem 

Volksglauben  Brot  und  Butter  aufsclilagen  Ap;  vgl. 

T.  '231.  —  b)  Geschützkugel,  allg.  Laufe"  wie-v-e 
Ch.  u.'<-''eiii  Bor  Bs;  G;  ScH;  Th;  Z;  vgl.  gäii  Bd  II  5. 

D'  Gh.  ist  eil  Narr  [fährt  bloss  blind],  's  Bajonett  aber 
het  Verstaiid  ScH  (Sulger).  S.  noch  gefiileret  Bd  I  G81. 

—  c)  Looskugel,  früher  (in  Gl  bis  1834)  bei  der  Be- 
stellung Von  Ämtern  angewendet,  indem  die  vorher 

durch  die  Behörde  bestimmten  oder  förmlich  durch 

Stimmenmehr  gewälilten  Kandidaten  jeder  nach  einer 

Kugel  griifen;  wer  die  goldene  statt  einer  silbernen 
zog,  war  gewählt  B;  Gl;  vgl.  EFFischer  1868,  2(!; 

Gl  Gem.  48(3.  Aif''  d'  Wahirt  hat  nier  iiie  g'falle", 

dam  iiäniU''''  die  tot  goldi  Gh.  am-erie  Ma""  e.s  Amt  'gi 

hat.  Gl  Volksgespr.  N.  N.  sagt,  er  sei  bei  der  I'farr- 
wahl  übergangen  worden,  .weil  er  seine  Füsse  [ilnrcli 
Besuche  bei  den  Mitgliedern  der  Wahlbehörde]  zu 
ermüden  und  mit  der  K.  zu  spielen  nicht  begehrt 

habe.'  1{;7(I,  Zg  Neuj.;  sg\.  chugclen  3.  —  d)  .\piiretur- 
kugel;  vgl.  chiigelen  1.  ,Von  wegen  einer  geschow 
der  tüechlinen  ist  uachfrag  gehejit  by  denen  personen, 

die  der  kuglen.  damit  man  die  tüechli  tröehnen  muess. 

berieht  gebend.'  1553,  Z  Zollb.  —  '2.  übertr.  auf  ku- 
gelige Gegenstände.  Als  Dim.  Ghiigcll,  halb  kosend 

von  jedem  kleinen,  rundlichen  Ding,  differencicrt  von 

Ghügeli,  dem  spec.  Ausdruck  für  die  Spielkugel  ZO. 

Spec.  a)  Chugeli  GEh.,  Chügeli  B,  luftiger  Kuchen, 

in  B  oAa.  von  der  Grösse  der  .Äpfelküechli'  un<l  von 

dem  selben  Teig  wie  die  .Spritzbirnen'.  S.  nocli  rer- 
lirüe.jeu  (rerhruet).  —  b)  KIoss.  als  Speise.  Chugeli. 
eine  .\rt  Mehlklösse,  in  Butter  gebacken  GSev. 

(Fleisch-)Chugeli  Bs,  -Chügeli  Z,  Fleisehklösschen; 

i>yn.  Brät-CIiiiiiiilli.  Büiidiier  Ghiigle",  hartgesottenes, 
wiederholt  in  Omelettenteig  getauchtes  und  in  Butter 

geba<;kenes  Ei  Gr;  Syn.  Goiiterser  Bock;  Kroa-Ei 

(Bd  1  17),  wofür  ,Kroz-Ei'  (Buch  von  guter  Speise), 
,(jirossei'  (Stottg.  ök.  Handb.  1800).  —  c)  Chügeli, 
Dotter  in  einem  hartgesottenen  Ei  Z  (Kdspr.).  — 
d)  Ghügeli,  Pille  Aa;  Z.  Früher  bea.  al.s  (verbotener) 
Köder  für  Wild  verwendet.  ,Wer  der  wäre,  der  gift 

und  kngeli  hüte  [legte]  uf  das  fehl.'  1533,  Gr  Eq. 
.4   pfd  gali  N.  N.  |zur  Bosse],   als   er    mir  in  bäcdieu 
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geliscliet  und  die  fisch  mit  küs;oliiicii  urtiiljt'M.'  157(1, 
ZGriin.  Aintsruchn.  ,Kügelin  oder  Atz  in  ilcn  Tessin 

werfen,  wodurch  die  Fische  getutet  werden.'  l(i.'!S. 
Anscii.;  vgl.  vi-  Bd  I  (J26.  ,Wir  verhicten.  diis.s  füro- 
liin  Nieniands  mehr  die  Fi.sch  mit  cinichen  Kügelin 
gar  nit  mehr  aus  dem  Wasser  ziehen  noch  fangen 

solle.'  ebd.  Vgl.  Guijdmn  Bd  11  15(j.  —  e)  Chittjk», 
Birnenname    GKh.  (Steiiim.  1801);    Syn.  Chugeli-Bir. 
—  f)  Chm/eli,  Fruchtknolle  (mit  den  Samenkörnern) 
der  Kartüffol.staudo  üw;  U;  Syn.  Epfeli  (Bd  I  8G7), 

Ballen,  BoUe)i,  Bndlen,  Bollen.  —  g)  Chiigle",  grosser 
liollkiesel  U;  Z.  Blss-Ch.,  Flusskiesel  aus  der  Eeuss  U. 

Vgl.  Chugel-Gass  Bd  II  452.  —  h)  meist  zsgs.  Boss- 

Clmgk"  AaBI.;  L,  -Cliugeli  AALcer.;  S,  -Chügeli  Sch, 
Pferdekot;  vgl.  die  Synn.  B.-Chegel,  -Chrügel,  ferner 
chlchi  bei  H.  149.  —  i)  .Mola,  die  muetergewiichs  [in 

der  Gebärmutter]  oder  knglen.'  Kuef  1.554;  vgl.  j\luet('r, 
MOn-Kalb.  —  k)  Chugeli,  kleines,  fettes  Kind,  meist 
als  Kosewort  SchwE.;  Z;  im  entsprechenden  Sinne 

auch  etwa  von  Tieren,  z.  B.  Hunden,  Schafen  Z;  vgl. 
Hock  Bd  II  1155.  Auch  bloss  in  Vergleichungen:  Si 

ist  feiss  tcie-n-es  Chugeli  Z.  —   Mhd.  Lurjrii,)  in  Bed.  1. 
S.    Uuch    CliriKjd    UUll    Chruyle". 

After-:  kugelahnlicher  Körper,  Sphaeroid.  .Einer 
[der  Steine]  ist  wie  eine  abgeplattete  A.  und  hatte  ein 
rundes  Loch;  wie  man  etwann  oben  auf  die  steinerne 

Säulen  zu  stellen  pflegt.'  .IGSülzer.  —  Irnbe"-:  Honig- 
hefe, die  man  den  Bienen  in  den  Korb  legt  AAElir. ; 

Syn.  Trost.  —  Erd-,  doch  meist  dini.  -ChiigeHi,  -Chii- 
geli:  Schuellkügelchen  aus  Ton  Gr;  vgl.  Ghiigleii  1  ii. 

—  Erz-  (auch  etwa  Herz-JChügcU:  Kugeln  von  Bohn- 
erz,  etwa  von  Kindern  als  Spielzeug  benutzt    ZKafz. 

—  Oster-Chügeli:  kleine,  hölzerne,  mit  Blei  aus- 
gegossene Kugel,  welche  die  jungen  Bursche  zur  Oster- 

zeit  als  Wurfkugel  in  dem  oben  bei  Chuglen  1  o  be- 

schriebenen Spiele  benutzen ,  das  sie  '*■  O.  werfe" 
heissen;  nur  entscheidet  schon  die  Wurfweite  eines 
einzelnen  Schusses,  den  die  von  den  beiden  einander 

gegenüberstehenden  Parteien  jeweilen  ausgeloosten 

Partner  tun  dürfen  BsTherw.  —  Fluss-C'hugle": 
Fehl-,  Frühgeburt  Ar;  vgl.  Bd  I  1216.  —  Gems-; 
hühnerei-  oder  taubeneigrosse,  aromatisch  riechende 
Kugel  im  Magen  der  Gemsen,  die  früher  allerlei  me- 
dicinische  Verwendung  fand;  sie  sollte  abtreibende 

Kraft  haben  und  bes.  Geburt  und  Nachgeburt  beför- 
dern, auch  blutstillend  wirken,  sowie  das  Tier  selbst 

und  später  den  Besitzer  des  Steins  ,fest'  machen  B; 
Gr  1786.  ,Die  alten  Böcke  haben  oft  G.,  aus  Wurzeln, 

Kräutern  und  Haaren  zsgesetzt.  im  Magen,  welche  ehe- 
mals mit  4  Kronen  bezahlt  wurden,  weil  sie  als  Be- 

zoare  gegen  verschiedene  Krankheiten  gut  sein  sollten.' 
FTscHUDi.  .Pilae  rupicaprae,  aegagropili,  badzahar  ger- 

numicum,  G.,  Genisballe.'  Wagner  1680.  ,üccidenta- 
lische  Bezoar,  i.  e.  6.'  Hadptweh  1690.  ,Von  diesem 
Herrn,  welcher  ein  sehr  fleissiger  Naturforscher  ist, 

habe  ich  zuerst  gehört,  dass  die  G.  von  dem  Kraut, 

Hirschzunge  genannt,  herkomme.'  JJScheücuz.  1746, 
270/1;  Andere  dagegen  hielten  dafür,  dass  den  Haupt- 

bestandteil die  Wurzeln  von  Doronicum  bildeten, 

welche  daher  auch  Gemswurz  heisst.  ,Diss  sagen  die 
Jäger  bald  einhellig  aus,  dass  diejenigen  Tiere,  welche 

dergleichen  Kugeln  in  sich  haben,  zwar  nicht  schuss- 

trei  seien,  aber  einen  harten,  langsamen  Tod  auszu- 
stehen haben  und  ihnen  etliche  Kugeln  in  den  Leib 

gejagt  werden  7iiüssen,  ehe  sie  davon  fallen.-  ebd.  67/8; 

vgl.  noch  458  f.,  ferner  Lieh  von  ileii  Kräutern  II  83; 
Sereiui.  1742,  75/6;  .IHTscniiui  1714,  29;  lielv.  Kal. 

1783.  '232.  Vgl.  auch  Ilnr-Ch.  —  Glanz-:  grosse,  mit 
Wasser  gefüllte  Glaskugel,  welche  vor  die  brennende 
Lampe  gestellt  wird,  um,  z.  B.  bei  der  Arbeit  der 
Stickerinnen,  das  Licht  auf  eine  gewisse  Stelle  zn 

concentrieren  Ap;  G.  —  Heiliggrab-:  Kugel  ähnlich 
der  vor.,  nur  dass  sie  in  kath.  Kirchen  zur  Beleuch- 

tung des  h.  Grabes  dient  S.  Be'  rut  Wi",  wo  der 

l'farrherr  am  Charfritig  in  d'  H.  inne"  tuet,  ''ass  's  es 
schöns  Farhe"spil  gi''t.  BWvss  1863.  —  Här-:  Kugel 
im  Magen  des  Pundviehs,  aus  z.sgeballten,  mit  einer 

dunkeln,  glänzenden  Kruste  überzogenen  Haaren  be- 
stehend; vgl.  Alpina  1Su6,  154,  Gems-Ch.  und  .Iluar- 

balle'  bei  Gr.  WB.  —  Che(i)gel-Chug(e)le".  Wo 

[man]  mit  de"  nichtigste''  Sache"  nie  mit  ('h.  spilt. 
Breitenst.  ,Den  Kopf  warf  er  zurück  wie  eine  K.' 
Sch  Pilger  1881.  Oft  als  Massbezeichnung  gebraucht 

Bs;  Z.  Hn  Stei"  (.so  gross)  me-ne"  Ch.  Man  unter- 
scheidet übrigens  die  kleinen  Hand-Ch.  von  den  grös- 

sern Wurf-  M.  Griff-Ch.  —  Chlepf-,  Chlöpf-ChiigeU : 
Knallerbse  Bs;  Z. 

Munipfer-:  bes.  in  der  Fastenzeit  genossenes 
Gebäck  aus  Kuchenteig  AAFri.;  Bs;  vgl.  Bs  Kochb. 

(Stupan)  55.    —   Nach  dum  .\aFri.  Uorfe  .Muiiipf   Ijeiiiiriiit. 

Mij  r-Chügeli:  =  Erd-Chügeli  ZO. 
Viell.   nach  der  .\hiilichkcit  der  Farhe  mit  derjciiiiren  der 

;\leerrohrstocke. 

Bumme°-Chugle":  Bombenkugel  Bs;  S.  Furl- 

schnüzc"  icie  'ne  B.  Joachim.  Vgl.  Chugleti  1  h.  — 
Patermüs-Chugeli:  bleierne  Spielkugel,  Schusser, 

wie  sie  beim  .Stöckeln'  gebraucht  wird  SThierst;  eig. 

, Paternoster-Kugel'.  —  Bet-Kugeli:  Paternoster- 
kugel. , Zeichen  sind  dise,  dass  die  Vürte  b.  an  iren 

schlingen  und  danngrotzen  uf  iren  hüeten  getragen 

haben.'  Kessl.;  vgl.  Tann- Ast  Bd  1  575.  ferner  Bd  II 
838.  —  Potsch-Chugle":  grosse,  hölzerne  Kugel, 

die  man  beim  .Potschen-,  einem  gewissen  Spiele, 
braucht  GrÜ.  —  Rüer-:  grössere  Kugel,  die  man 

beim  .Spicken'  zum  Werfen  braucht  Z;  Syn.  Sjtick- 
Chhlr,  Bumiii;  vgl.  Chuglen  1  a.  —  Schlingg-: 

.Schleuderkugel',  grosse  Kegelkugel,  mit  der  bes.  die 
Zurzi-Chegkr  ihre  Gewandtheit  zeigten  AaZ.  —  Ver- 

stech- Bs,  Strumpf-  Th;  Z:  hölzerne  Stopfkugel, 
beim  Flicken  der  Strümpfe  gebraucht;  It  Zyro  früher 

auch  aus  Glas.  —  DistlC-Chügeli:  Frucht,  bzw. 
Fruchtboden  der  Kugeldistel,  echinops  sphaer.  AABb. 

—  Trol-('hugle°:  ,Eoll-',  Laufkugel,  Kugel  von 
kleinem  Kaliber,  die  von  selbst,  ohne  Nachhülfe,  in 
den  Gewehrlauf  hineinrollt.  , Jeder  Schütze  soll  an 

dem  von  der  Obrigkeit  angeordneten  Schiesstag  mit 

freier  Hand  und  alles  mit  Trol-Kuglen  schiessen.' 

1668,   Gfd.     Vgl.    .trolender   Stein';    Gegs.   das  Folg. 
—  Trang-:  Flintenkugel,  die  nur  mit  Mühe  (trang) 

in  den  Lauf  hineingeht,  also  mit  dem  Ladstock  hinein- 
geschoben werden  muss.  .Mit  den  schweren  Musqucten 

und  den  Tr.  nach  der  Scheiben  schiessen.'  Z  Maud. 

1696.  —  Ziger-:  kugeliger  Kuchen  von  der  Grösse 
eines  Apfels,  mit  einer  Füllung  aus  süssem  Quark, 
gesottnen  und  zerhackten  dürren  Birnen  und  weitern 
Zutaten,  früher  bes.  ein  beliebtes  Kirchweihgcbäck 

Aa;  L;  Schw;  Vgl.  Z.-KrapfcH,  -Bugclcn.  De' t  sl rieht 
si  Z.  a"  aScnw  (Eichh.).  Eusi  Mneter  lud  g'chUcehlet, 

hed  Zigerchügeli  g'macht  L  (.\nf.  eines  Liedes).     Ein 
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IVeiiiili.'r  Hanihverksljiirsche,  ilor  von  einer  Uäiieriii  /. 
zum  (iesehenk  erhalten  hatte,  sie  aber  nieht  kannte, 

soll  nachher  einem  Landsmann  erzählt  liaben:  .Die 

Haut  hab'  ich  gefressen  uml  den  Iheck  in  den  Hag 
'iieing'schmissen'  L. 

ch  üg(e|le":  mit  Sclinellkiigelchen  spielen  L;  8cii\v; 
Zu.;  Syn.  chliicheirii.  chlürcii,  xjiickiii :  vgl.  dagegen 

chiigcIcH  1.  In  L.  wo  man  mit  Kreiile  auf  den  Ter- 

rassen vor  den  Hausern  ein  Dreieck  als  .Ziel'  auf  den 

Boden  zeiclinete.  liatte  das  Spiel  etw.  Mannigfaltiges 

und  Complifiertes  und  besass  einige  Ähnliclikeit  mit 

dem  Billarilspiel.  Die  Lehrerschaft  von  Lt^tdt  er- 

wirkte 1837/.S  beim  Stadtrat  ein  Verbot  gegen  ,das  zeit- 

raubende und gefalirliche Leidenschaften  erweckende  K.' 

er-chügle":  meist  mit  Acc.  F.,  erblicken  GrAv.. 
i;hw. 

AM.  vipii  Cliuijlr,,  i.  S.  V.  Aujj;i|il'i'l;  also  eij;.  Jnid  er- 
Micken.  n.acliJeiu  uuui.  ilas  ,Augc  wie  eine  Kugel  hin-  und 

liernillcnd-,  mich  ihm  ausgeschaut  hat ;  vgl.  das  scherzhiil'to: 
..Imd   (Ktw.)   buiiuguiillen.' 

Kags,  ke-^',  kigg,  kogg,  kii^-;;. 

Cliigg  s.  Gehicl;  Bd  11   ll'Jd. 

ChTgser  m.:  Zwitter|iferil  S. 

11. IS  Scllpi'.   was  CJiipper  (Sp.   108).   mit  Vertausi-.iiung    der 
l.Tliialen   Tcuuis  an  diu  gutturale. 

K;ij,  kcj,  kij,  koj,  kiij. 

er-chlje":  auslindig  machen,  ausklügeln  (iiil'r. 
(Itlrnliar  linu  .cuf  Hissiuiilation  Ijerulieiulc  Nlif.  zu  di-iii 

mehr  nder  weniger  austüssigcn  sya.  i-rlnjin  Bd  11  1101.  »■> 
auch  eine  andere  Entstellung  des  W.  angegeben  ist.  Vgl. 
au<-li    n..cli    Bd    11    1  liiT.   Anm. 

koji'":  A'ersteckens  spielen  GLNetst. 
Kinderwort,  von  dem  hei  dem  Spie!  deuL  Suchenden  zu- 

gerufenen I.-U.  /,-.».'  |kumraen!|;  vgl.  das  syn.  («./ii.y.o«)  m:i.-]i,'\ 
von   dem   Spielruf:    («r/iiVy..' 

Kiijdn  (in  Ndw  Gujimg.  in  W  Giijwi;/,  in  Tu  Ki'ijir) 
in.,  l'i.  Ciijone'  Scn:  Schimpfw.  auf  Mannspersonen, 
boshafter,  schlechter  Mensch,  bes.  aber:  Plager,  ,Schin- 

ilcr'  Aa;  Bs;  G;  Seil:  Tu;  Ndw  ;  W;  Z.  —  Frz.  vuUm, 
r:ßiii/on,    Keigling.    Memme. 

kujoniere",  kiijr-,  kiijinierc"  B;  G;  Z,  !Jii(i)- 

jonie.rc"  AaZ.  1815;  L;  Scnw.  (/HJinicre"  L;  Sriiw; 

Ndw,  z.sg/,.  liiiiikrc  Tu.  yitiiiierc"  Senw,  kii-,  (junicre." 

Aa;  Bs;  Zo,  ijnrHÜ-rc"  LSem|i.:  .Inid  unnötigerweise 

drängen,  (|uälen.  .Schinden  und  k.'  I.KIniikuiut/.i  1s:;1. 
Auch  von  derben,  handgreiflichen  Ijiebkosnngen  L. 

Abi.  Gunicrer,  Geizhals  Zc.    (lujiniidf,  Quälerei  Ndw. 

Frz.  cowunri-,  höhnen,  grob  scherzen;  umnimaU,  ScherfO'ei. 
Ungezogenheit. 

Kiik,  kek,  kik,  kok,  kiik,  bzw.  kack  usw. 
.S.    aiieii    die   Reihe   Kiujij    usw. 

Kakediineli:  (iewürz.  in  Form  von  Kurnern  oder 

Kügelclien.  zur  Bereitung  von  llippiikrns  Bs. 

kakeil:    krähen.     .L)ie    Krähe    kaket   "der   kräjet.' 
Sl'LKISS    1007.     —    Vgl.    'jwjiicn    1. 

,.  Käkler  m.:  =  Gäglcr  (Bd  11   !lll|  Gu." 

cllick]e(ll):  heimlich,  s]iöttisch  lachen,  lächeln  Gu. 
Kleinlich  angreifen,  absichtlich  kränken  GuPr. 

Laiituacliahmend  wie  ijiihlrn  Bd  II  108;  rhiihrrm  Bd  111 

1-Jl  ;  ;/%,<■.«    Bd   II    MS. 

Chnkeliiin  m. :  =  Giiiniiim  (Ud  II  l.jO)  SB.  — 
chukele":  mit  Cli.  lisclieii  SB. 

Kai,  kel,  kil,  kol,  kiil,  bzw.  kall  usw. 

chal:  kahl,  nur  in  der  KA.:  Das  itft  ch.  [niedrig, 

unedel]   co/(  im  BStdt  (Jargon). 

kall:  geronnen,  von  Fett,  selten  von  Blei  und 
Blut,  nie  von  Milch  GrHc..  Br. 

(ileichhod.  mit  dem  l'te.  des  folgenden  Yhs.  Ein  zu 
Urnnde  liegendes  gleichlautendes  starkes  Vb.  kann  aus  dem 

.Vbl.  kiii-l  und  aus  dem  altn.  ,kala  köl',  frieren,  erschlossen 

werden,  aber  das  Adj.  wird  doch  nicht  etw-a  aus  dem  starken 

Ptc.  .gekalen'  erst  verk.,  sondern  alte  Stammform  sein.  — 
Die  betr.  M.\.  lässt  uns  im  Stich  bei  der  Frage,  ob  c7i-  uder 

/.'/-  (für  <j'''-li)  anzusetzen  sei. 

challe"  1  AaL.;  Ar  tw.;  BsLd;  Gu  tw.;  LG.; 

TuFr.;  U;  Zg;  ZTö.,  g'ch-  AABb.;  Ai'  vorwiegend; 
BsStdt;  Gl;  GRtw.;  G;  L;  ScnSt. ;  aSonw;  Tu;  ÜwE.; 

Z  :  aus  flüssigem  Zustand  meist  durch  Abkühlung  in 

festen  übergehen,  gerinnen,  stocken,  gefrieren,  von 

Wasser,  Fett  (bes.  Butter),  Öl,  Blut,  Blei.  allg. ;  Synn. 

stocken,  gestorcMcii,  stonien,  dicken :  an  einzelnen  Orten 

mit  eingeschränkter  Anwendung,  z.  B.  nur  von  Fett 

aScuw.  Bes.  auch  von  Eisbildung  AABb.;  ScuSt. ; 

TuSteckb.;  Syn.  nidlen.  Das  Ptc.  g'chaljct,  geronnen, 

adj.  =  kiiU,  g'chalig  \v;  Bs;  G;  Tu;  Z.  Wenn  d' Suppe" 
ehalt  7i'ird,  so  g'chnllH  d'  Feissi  driif.  Es  muess  ehalt 

si",  wenn  's  Öl  g'challct.  I'''  ha"  'hlüetet  —  vie"  hat 

g'meint,  es  trell  nümme"  g'ch.  GSa. ;  vgL  Schwzd.  35.  57. 

Wenn  das  Unschlitt  um  den  Docht  immer  ,kallet'.  pro- 
phezeit man  Kälte  Ar.  ,Lass  hennenbluet  geston  oder 

kallen.'  Vogelb.  1557.  .('onglobatus.  concretus,  ge- 
stockt bluet  oder  kallet.  Coucretio.  zusaiumeuwallung, 

kallung.'  Fuis. ;  Mal.  .Das  Destillieren  gcscliiciit  mehr- 
teils,  da  die  dünst  obsicli  getriben  durch  die  hitz  kal- 

lend  und  zu  wasser  werden.'  JKLandenii.  1()08.  ,Sie 
waren  mehrteils  voller  Blut,  dass  ihnen  die  Helm- 

parton  und  Schwerter  mit  Blut  an  den  Händen  ge- 

kallet  waren.'  Gkasser  10'25.  .Dieweil  das  (M  uiclit 

gefriert,  sondern  nur  kallet.'  Ziegli'.k  1017.  .Dicken, 
kallen,  gestehen,  rinnen,  klonteren.  gerinnen,  concres- 

cere,  coalescore,  coagulari,  coire.'  Red.  1()0'2. 
Dem  altern  Deutsch  ist  das  W.  frenul.  dagegen  ultn.  hila, 

frigere  (s.  ImII).  Auffällig  ist  die  .\ngabe  von  fiilugo  des  Voc. 
ans  UwK.  An  Kntstehnng  aus  frz.  riiilh:r  (lat.  ii«uiuhiri)  ist 
nicht  zu  denken,  wohl  aber  an  Zsgehörigkeit  mit  den  von 

(ir.    W'B.    V    IUI   augenUuleu   .leutselien    \VW. 
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über-cli;vllet:  mit  Eis  überzogen  AAf^hr.  —  an- 
clnille":  \.  =  chalhn  GrL.  —  2.  (auch  ent-)  erkalten, 

von  Fett  und  Milch  GRC'hnr.  —  er-g'ehaUet:  ge- 
ronnen, von  warmflüssig  gewesenem  Fett  GrU. 

b"-challe°  (mit  starkem  Ptc.  AAWohl.;  Zu.): 
=  dem  einfachen  W.,  bes.  von  Fett  und  von  Eis- 

bildung (dagegen  nicht  von  Blut)  Aa;  B;  Gl;  Uw; 

ZLunn.  Bu  miiest  esse",  eb  's  [bevor  es]  b'chaUet  BSi. 

Das  jung  Volch  hnd  chiim  möge"  g'warte",  bis  d' 
Chüechli  e  cliH"  b'chalh"  g'si"  sind.  JSenn  1864.  Auch 
etwa  von  Tränen,  deren  Spur  an  der  Wange  haftet 
BU.,  und  einmal  bildl.  von  Abkühlung  des  Zornes: 

De''  ist  es  Uäreli  leire^  [ein  wenig  zornig]  g'sei",  aber 
er  ist  leider  b'cliaUed  UwE.  —  Auffallend  ist  die  Lauge 
des  a,  diesmal  auch  in  BO. 

über-b'ch.:  auf  der  Oberfläche  gerinnen  Kdw.  — 
üf-b'ch.:  wieder  flüssig  werden,  ebd.  —  a°-b'ch.: 
durch  Abkühlung  an  einem  andern  Körper  sich  ver- 
ilichten  und  dann  ankleben,  ebd. 

g'challig:  =  kall,  von  Blut,  Fett  Av;  Bs. 

ver-kalab(r)iere°:  refl.  1.  sich  verächtlich  ma- 
chon, in  Übeln  Ruf  bringen,  herabwürdigen  AAFri. 

—  2.  Missgeschick  haben,  unrichtig  speculieren.  ebd. 

Der  Lautfuriu  nach  etwa  aus  ,*collaboriereu',  dem  Siun 
nach  eher  aus  lat.  ,collabi',  zssturzen,  jedenfalls  ein  miss- 

verstandenes und  entstelltes   Fremdw. 

t'alaniander:  ein  fremder  Stofl'  für  Frauenkleider. 
.Gute  Kalmander  und  Halblein  oder  halb  Bauele  schickt 

sich  für  Handwerkstöchtern.'  Jüra/Schwarzw.  1888. 

J'l'P^"  *'""'  dickste"  Sklckalamandcr.  Hetzel  1885. 

,Ein  geblümtes  Leibli  von  Callamanden.'  Z  Mand.  1768. 

Adj.  ,calanianderin'.  ,C'atharinaH.  hat  ein  calamanderen 
Gestalt  [Jacke]  mit  einem  gelben  Boden  und  roten 

Strifen.'   XVII.,   Liebexau.    —    Aus  span.    calamandm. 

Calanker  (PL):  herumziehende  Leute,  die  sich  mit 
allerlei  Gewerbe  oder  auch  mit  Bettel  ernährten,  zu- 

nächst aus  dem  GRCalanca-Tal  stammend.  Vgl.:  ,In 
Galanka  by  Masox  [Misocco]  sind  es  alles  harzer  und 

zeinenmacher;  doch  bettlend  dieselben  gewonlich.' 
Äg.Tschddi  1538.  , Calanker  und  harzwahlen,  die  die 

wäld  und  schönsten  tannen  verderben.'  1578,  L  An- 
sehenb.  ,Da  die  C.  oder  Harzwalchen  dem  gemeinen 
Mann  durch  Aufkaufen  von  allerlei  Sachen  und  auch 

durch  Aufwecbslung  des  Goldes  Schaden  verursachen.' 
1621,  Absch.  Den  ,Gremplern  und  Calanthern'  wird 
das  Betreiben  ihres  Geschäfts  in  der  Pestzeit  (1667) 
beschränkt.  Absch.  , Calanker  werden  genennt  ein  im 
Land  herumziehendes  Völklein,  welche  teils  aus  diesem 

Tal,  teils  aus  dem  St  Jakobstal  gebürtig,  mit  Zeinen, 

Körben  und  Harz,  auch  mit  Stein-  und  Staudengraben, 
und  Herumtragen  von  Seifen,  Wetzsteinen  etc.,  sonder- 

heitlich auch  mit  Wegschaffung  des  s.  v.  abgegangenen 

Viehs,  desswegen  sie  auch  die  welschen  Schinder  ge- 
nennt werden,  sich  erhalten.  Weib  und  Kinder  aber 

in  den  Dörfern  herum  bettlen  gehen  und  alle  ihre 

Habschaft  iu  einem  Sack  herumtragen.'  Lec.  Lex. 
S.  noch  (nikinijijer  Bd  II  20'2.  —  Die  Form  mit  (  statt  Ic 

einer  der  häufigen  Fälle  von  Verwechslung  dieser  beiden 
Laute;  auch  zu  dem  eben  verglichenen  W.  gibt  es  eine  Nbf. 

mit  I)ent;»l.  —  Vgl.  Auijstlakr,  Granitzer  (Bd  11  745).  (Iri- 
irliencier. 

Kaläst  f.:  weibl.  Taufname,  angeblich  für  Schola- 
stika  ScuwE. 

Schweiz.  Idiülikou  III. 

Wenn  die  Angabe  Kccht  hat,  so  muss  man  annehmen, 
das  Freuidw.  sei  gemäss  sciuem  griechischen  Ursprung  im 
Anl.  «i-  gesprochen  und  das  »  sei  dann  als  der  verk.  Art. 
,das'  aufgefasst  wurden,  wie  auch  andere  weibl.  Personen- 

namen in  der  Volksspr.  als  Üimin.   behandelt  werden. 

Kalästi,  Kalä'sti  f.:  böses  Weib  L. 
Kaum  aus  dem  vorigen  W.  abgel.  und  appell.  gewendet, 

da  jenes  sehr  schwach  bezeugt  ist.  Eher  blosse  Spielform 
zu  KnuüsU ;  s.   d. 

Kale'bje  f.:  altes,  dürres  Weib  GrPi'. 

Kälebüsi,  Chölebusi  n.:  niedriger  Piaum  auf  der 
Seite  des  Dachbodens,  nur  zur  Aufbewahrung  von 

kleinen   Gegenständen   dienlich   U.     Syn.  liucss-TUU. 
Viell.  aus  dem  angrenzenden  It.,  etwa  «gabvzzino,  schlechtes 

(ieuiach ;  doch  vgl.  auch  das  deutsche  ,Kabuse',  schlechte  Hütte, Verschlag. 

Challe"  AiFri.;  B;  FMu.;  Gl;  GRÜbS.,  Rh.,  Scharas; 

L;  G;  S;  UwE.;  Zg;  ZGlattf.,  Chale"  Bs ;  Fü.;  L; 
GA.;  Ndw;  ZKn.,  IS.,  atül  Z  —  PL  aüille  Gl;  Gh, 
Chal(l)e  BO.;  Ndw  Chal  Z  —  Dim.  aiälleli  und 
Chalili  Ndw  —  m.:  Glockenschwengel,  Klöppel,  allg. 

Syn.  HaUefrJ,  Halm,  Cluitigel ,  Chlenker,  l'lämper. 
Auch  von  Kuhglocken:  D'  Chue  het  dr  Glogge"  der 
Ch.  verlöre'  Gl.  Bildl.:  Zunge  redseliger  Weiber  UwE. 

•Tintinnabulum.  kalle.'  Ebinger  1438.  ,Zu  giessen  kost 
die  glogg  unddasjoch  und  der  kalen  und  ze  hänken 

XXVII  krönen.'  Scnwlngenb.  ä. Urbar.  ,Dcr  kalen  in 

der  grossen  gloggen  hat  1  centner  39  pfund.'  1501, 
AABrugg.  .Kai,  das  gross  eisen,  so  in  der  glocken 

hanget,  malleus.'  Mal.  ,Damit  kein  vergebliches  [weil 
missverständliches]  Sturmläuten  gemacht  werde,  soll 
der  Sturm  nicht  geläutet,  sondern  ein  Hälsing  an  den 

Kall  gelegt  und  darmit  der  Sturm  geschlagen  worden.' 
Th  Kriegsregl.  1628.  ,Der  Kaal,  Glocken-Klepel,  Klü- 
pfel,  Schlegel,  pistillum  campanae,  marculus.  tudes, 

malleus.'  Red.  1662.  ,5  fl.  kostet  das  Kähli,  36  Pfd 
schwer.'  1732,  Dien.  1863.  ,Die  Ursach,  das'  die  Glogg 

ein  Spalt  bekommen,  ist,  weil  die  Bauren  einen  schwe- 
reren Kahl  in  die  Gloggen  machen  lassen,  als  aber 

die  Glogg  erleiden  mögen.'  ebd.  ,Sie  sind  Geigen  ohne 
Seiten,  Messer  ohne  Schneiden,  Glocken  ohne  Klöpfel 

oder  Kai.  Feilen  ohne  Schärpfe.'  Klisgl.  1688.  ,Es 
ist  in  der  Mitte  ein  eisiger  Stab,  so  man  den  Kallen 

oder  Kleppel  nennet.'  AKtburz  1753. 
Der  ä.  Spr.  ist  das  W.  fremd,  aber  unzweifelhaft  seine 

Zugehürigkeit  zum  Vb.  kallen,  laut  reden,  rufen,  da  den 

Glocken  ja  oft  Sprache  zugeschrieben  wird  und  die  Ver- 
gleichung  des  Klöppels  mit  der  Zunge  zutreffend   ist. 

be-kallen:  (eine  Glocke)  mit  dem  Schwengel 

versehen.  ,Die  Glocken  ze  b-t  und  ze  henkend.'  1458, 
Urkundio.  Im  Jahre  14-59  bezahlte  der  ,ümgeldner'  in 

Luzern  lu  ß.    ,um   ein   riemen   in   ein  gloggen   ze  b.' 
zue-.  ,Du  tätest  wol  dyn  mul  z.  und  liessest  dir 

die  wärheit  gfallen.'  Wagn.  1581. 
Scheint  eiue  fehlerhafte  Vermischung  von  ,kallen'  (mhd. 

und  ä.  nhd.)  ̂ =  seine  Stimme  ertönen  lassen,  mit  ,zuhalteu' 
i.  S.  V.  ,geschlossen  halten,  vom  kallen  abhalten';  viell.  als 
Gegs.  zu  einem  ,uf-kallen'  i.  S.  v.  ,uf-reden',  sich  mit  Worten 
empören. 

challe":  sich  wie  ein  .Challi'  geberden.  BWtss 
(s.  u.  ge-füreu  ä  Bd  I  882). 

Challi,  in  L  auch  CliäUi  m..  in  W  n.:  unge- 

schlachter, schwerfälliger,  stumpfsinniger,  gleichgül- 

tiger Mensch.  Tölpel.  Tropf:   Grobian.   Lümmel;    un- 
13 
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bariiilierzigfr  Mensch,  auch  bloss:  dicker,  untersetzter 

Mann  AiFri.;  Bs;  B;  F;  „VO;"  S;  W.  Eines  der 
vielen  WW.,  mit  welchen  leibliche  und  geistisje  (ie- 
brechen  bezeichnet  werden.  Synn.  Giili.  (rhnif/fii. 
Schlubi,  Grüti,  Stanijifi,  Läschi,  Tucluiljji. 

AvRiitte  zieht  das  W.  zu  ClmUe,  woljei  hauptsäclilifli  an 
iliu  solnverfalli^e,  schwaukeiule  Bewegung  zu  denken  wäre  und 
die  Kndung  -/  die  persiinliclie  Bed.  von  der  säeliliehcn  unter- 
seheiden  uuisste.  V;;!.  nlid.  .Galgenschwencjel'  und  .Flegel'. 
AM.  von  bdh'ii,  rufen  (das  in  der  MA.  uiclit  mehr  lebt)  würde 
den  Betriff  eines  lirnssniauls.  Schreiers  oder  eines  mühsam 
8iirei:lieiiden  erjreben,  was  zu  den  Angaben  der  wesentlichen 
Bed.    weniger  stimmt.     Vgl.   übrigens  auch    (lidli  und    Chäli. 

Fress- C  lialli:  Vielfrass.  .Eine  Kuh.  die  sei  ein 

wahrer  Fresskahle  unter  den  Kühen  gewesen.'  Eidg. 
MoNATSSCHR.  —  Bürger-:  Spottn.  für  Städter  B. 

Vgl.  etwa  nhd.  .Mastbürger-.  —  Seifer-:  seifernder 
Tidi.el  B. 

Kal('Il(ler.  in  A.\;  B;  L;  Sch;  Th;  ZO  Ko-,  in  S; 

UwE.  Clin-  (neben  A'-),  in  Gr  G(i-  {neben  Ka-)  ~  m.: 
1.  wie  nhd.;  Syn.  l'nittiii.  Auch  der  in  einer  Brief- 

tasche enthaltene  K.  und  gelegentlich  diese  selbst 

Tu:  Z.  A'. .'  hcnd-er  oder  V-'end-er  [wollt  ihr]?  rufen 
die  K. -Verkäufer  am  Andreasmarkt  in  Chur.  A.  lläxl 

'■•<  Zwvc,  diiss  d'  so  's  G'sicht  verbiiiHle'  hiist'f'  B.  Iaic- 
ged  Uli'',  wic-mi  iiii"  Frau  rcrchret~t  hnd.  A.  Wie 
(j'schst  du  drl" !  l'rä:is  rrie-n-c  Kolendcrhhitt :  's  hiid 

ii'se  (j'nid  irie  halb  Mo  [Halbmonde]  druff'.  Stutz.  ]>er 
Frage:  Wa'  vend-er?  fügt  man  etwa  scherzhaft,  den 
Papierkräiner  fingierend,  um  einen  Beim  zu  gewinnen, 
bei:  Biijiir  oder  K.?  Sprww.  1S69.  Der  K.  in  seinem 
Anekdotenteil  war.  bis  die  besonderen  Witzblätter  der 

Neuzeit  ihm  dieses  Amt  vorweg  nahmen,  der  ött'entliche 
Zuchtmeister  für  moralische  und  geistige  Schwach- 

heiten und  als  solcher  gefürchtet.  Das  f/'hürt  in'u  K., 
ist  eine  arge  Dummheit  Tu;  Z,  In'n  K.  vlio",  .Inidn 
iii'v  K.  tue"  Th;  Z.  Sprww.  und  EAA.  's  Alter  lied 
de"  K.  im  lÄb,  in  Gestalt  von  leiblichen  Beschwerden, 
welche  sich  zu  bestimmten  Zeiten  kund  geben.  In- 

eichen. Woltdte"  schribt-me'  nid  in'n  K.,  man  ver- 
gisst  sie  bald.  Sdlger.  Er  meint,  der  K.  sig  int,  iriis 

si"s  Buecli  iseh  [er  habe  in  allen  Dingen  den  Vorzug]. 
Schild.  Es  Gidäclitniss  ha"  vie  en  K.,  ein  starkes 
Gr;  von  einem  solchen  Menschen  sagt  man,  er  sei  en 

lilieiidige''  K.  Uw;  Z.  I)e"  K.  cllei"  ha",  eigene  Haus- 
haltung führen  ZUhw.  D'  Liit  machc"d  de  K.,  Gott 

aber  's  Wetter.  Sci.ger.  K.  mache",  nachsinnen,  in 
Gedanken  (bes.  in  trübe)  vertieft  sein  Aa;  Ap;  Gr;  L; 

SoiiSt. ;  S;  Tii;  W ;  Z.  Üyn.  Icalenderen.  Die  n-erde"d 
K.  m.!  erstaunen,  sich  allerlei  Gedanken  machen  ZDüb. 

Luegt  (/)(»■'"''  's  Eeiister  ile"  Ilüeuere"  und  der  Daehs- 

träupfi  ::ue  und  macht  K.  BWyss  \S>i^>.  Machsch  K.'^ 
Tue  aw''  d>'  Firtigc"  dri".  Joaoh.  1881.  Scherzhaft: 
lange  auf  dem  Abtritt  sitzen  Z.  's  K.  mache"  imd 
erfundc"  ha"  =  der  entsprechenden  RA.  vom  Pulver 
.\i'.  .Uns  winden  und  krümmen,  K.  machen,  ob  es 

zu  tun  sei  oder  nicht.'  FWvss  1G7'2.  ,(".  im  Kopf 
maclien,  fabulas  coinminisci.'  Denzl.  Ui77/171(j.  l)/'" 

K.  mache"  für  's  ander  Jdr,  sich  Sorgen,  Pläne  ma- 
chen Bs.  Zu  einem  in  Gedanken  Versunkenen:  De'' 

Imrig  K.  ist  scho"  g'macht!  Z.  Der  ,alte' [.lulianische] 
K.,  über  dessen  Ersetzung  durch  den  (von  den  K;i- 
tholiken  empfohlenen)  Gregorianischen  die  Tagsatzuug 
in  den  HOer  .lahren  des  XVI.  verluuidelte.  wird  von 

alten  Landlcuten  noch  immer   für  gewisse  Daten  an- 

gewendet. Daher  die  EAA.;  Mir  Ijliljcd  l>i-n  üsetn 

alte",  selig  mache"de"  K.,  het  der  Appe'z'eller  g'seit. 
SuLGER.  Noch\y\3.c\\\-em  alte"  K.  gö",  immer  zur  Un- 

zeit kommen  Th.  Vgl.  , Enderungen  der  almanaehen 

oder  k-en  (wie  man  sy  zuo  unseren  zyten  gemeinlicli 

nennet).'  Güalth.  1584.  Selbstverständlich  bezeichnet 
ein  , alter  K.'  aber  auch  nur  einen  veralteten  Jahr- 

gang, der  natürlich  keinen  praktischen  Wert  mehr 

hat.  Daher  die  PiA,:  ,Das  sind  jetzt  alte  K.'  =  ver- 
altete Geschichten.  HPest.  1790.  ,Das  hilft  so  viel, 

als  ein  alter  K.'  ebd.  .Können  wir  nicht  übermehren 
[durch  Stimmenmehr  zwingen]  unser  Gnädig  Herren. 
dass  die  Schulden  und  Besehwerden  lauter  alt  K. 

werden  V'  JCWeissenb.  1702.  —  2.  Kalenderli  =  Ga- 
mander und  aus  diesem  W.  entstellt  Bü. 

Die  nebenher  gehende  (u.  A.  aucli  schon  in  Zubers  T.ageb. 
16T8  belegte)  Ausspr.  mit  o  in  der  1.  Silbe  ist  ein  F.all  der 
dnrch  folgendes  /  und  durch  die  Stellung  im  Vortmio  hervor- 

gerufenen dunkeln  Färbung  des  o.  Die  Sehwankuiigen  im 
Anlaut  sind  durch  die  Stellung,  welche  die  Volksspr.  dem 
Fremdw.  gegenüber  einnimmt,  bedingt.  Seit  die  K.  anfiengen, 
allerlei  lustige  Anekdoten  aus  dem  Volksleben  mitzuteilen 

(vgl.  die  RA.  ,in  den  K.  kommen*),  bekam  der  Name  ,Ka- 
lendermacber'  auch  fast  den  Sinn  von  .Spassmachcr'.  Als 
.Jüotthelf  begann,  auch  den  K.  für  die  Zwecke  seiner  litera- 

rischen Produktion  zu  benutzen,  fand  daher  d.as  Volk  dies 
mit  dem  geistlichen  Berufe  des  Schriftstellers  nicht  wohl 
vereinbar. 

Chäs-:  Monatsrechnung  nach  der  GriJsse  der  täg- 
lich neu  bereiteten  Käse,  welche,  der  Reihenfolge  nach 

neben  einander  aufgestellt,  eine  auf-  und  absteigende 
Skala  bilden,  in  welcher  der  Käse  des  längsten  Tages 

am  Höchsten  emporragt  BHa.,  It  Andrea  1770,  105.  — 
Viell.   ist  das   W.   von  dem  Berichterstatter  erst  geschaffen. 

Wiber-:  die  westliche  Seite  der  Hasenmatt  [Berg 

im  Jura],  aus  deren  Beobachtung  die  Weiber  auf  das 

Wetter  schliessen.  Schild  (scherzh.).  —  Wii scher-: 
Schreibkalender,  in  welchen  die  Wäscherinneu  sich 
von  den  Hausfrauen  die  Woche  einzeichnen  Hessen, 

wo  die  Wäsche  abgehalten  werden  sollte  Z  f. 

kalendere":  meist  ̂   Kalender  machen  i,  S.  v. 

nachsinnen,  grübeln,  brüten  „B;  VO;"  Gl;  Gr;  L;  S; 
UwE.;  W.  , Klara  kam  auf  melancholische  Gedanken, 

sie  fieng  an  zu  k.'  XHerz.  1803.  Zuweilen  in  Neben- 

begrift'o  übergehend,  z.  B.  moralisieren  L.  He  iiu", 
das  Häsli  ist  jds  tot,  und  mi"s  K.  cliunnt  i'il  z'  spot. 
AWebek.  Zügern,  zuwarten:  Was  leend-cr  da  vitcr 
k.?  Gl.     Blättern,  suchen  BHk. 

US-:  aussinnen  UwE.  —  z'säme»-:  etwas  mit 
mühsamem  Nachsinnen  zu  Stanile  bringen,  z.  B.  den 
Plan  eines  Bauwerkes  Gl. 

Kalior  n.:  Nationalgericht  aus  Fleisch.  KartollVln. 

Äpfelsehnitzen  und  Erbsen  Gl;  i^yn.  Sturm.  --  Wolil 
eines  der   rätorom.   WW.  dieses  Ucbietcs. 

Kalfakter,  in  Sch  Ch-,  in  Gr  aucli  (i-  —  m.: 

1.  a)  Wolildiener,  Mensch  ohne  festen  Charakter,  ver- 
schmitzter Schmeichler;  Heuchler,  falscher,  hinter- 

listiger Achselträger,  wetterwendischer  Mensch;  Zu- 
träger Aa;  Ar;  Bs;  B;  Gl;  Gr;  L  (auch  als  Beiname); 

G;  ScH;  S;  W;  Zg;  Z;  grober,  roher,  lästiger  Mensdi, 
der  sich  auf  gemeine  Art  überall  eindrängen  will  Aa 

Wohl.;  unzuverlässiger  Schwätzer  ZS..  Stdt.  Dass 

Das  si'''  so  rerslellc"  chönnt  u"''  sörli  [so  selir]  e."  K. 

vär,  liätt  »"■''  Vit  g'glauht.  Gottii.  ,Es  lebe  der  Herr 

Untervogt,  und  alle  C.  müssen  verrecken.'  HPest.  1790. 
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Vgl.  BeJ.  •!.  —  b)  ein  HunJ,  iler  nicht  an  seinem 
Herrn  hängt,  sondern  zu  Andern  hiuft  oder  sich  sonst 

lieruintreibt,  um  zu  scliniardtzen  „B;"  Gr.  —  2.  Hän- 
delstifter  od.  Helfer  dabei  BSi.;  „UUrs."  —  3.  Schein- 

heiliger ZO.  —  4.  Spion  7,0.  .K.,  Zehnbätzier:  eine 

besondere  Gattung  vaterländischer  Spione.'  Densl.  1817. 
,Wie  Landvögte  und  ihre  K.  sich  auf  unsre  Unkosten 

ergötzen.'  ebd.  —  5.  Schwindler  Bs.  —  G.  Wundarzt. 
Feldscherer  Gl.     Syn.  Frater. 

Aus  lat.  rnlrfncinr,  (Wanmnaclier)  Stubenheizer,  bes.  in 
Klöstern  der  Hrudcr,  welcher  das  heizbare,  als  Plaudersttibe 

dieueiide  Geniach  (pisale,  calefactoriuui)  besorgte;  bei  Pri- 
vaten: vertrauter  Zimnierdiencr;  heim  Militär:  der  einen 

Officier  bedienende  Soldat.  ,Ihr  Calefactores  werdend  Schlot- 
foger.'  Parai'elsus  1,  11.  ,In  vielen  Armeen  werden,  ohne 
Arges  oder  Spott,  die  Soldaten  K.  genannt,  welche  Offiziers 
bedienen;  indessen  fühlte  Hr  D..  dass  man  dem  Worte  hier 

zu  Lande  einen  gehässigem  Dienst  beilege.'  Process  g.  Dennler 
18 lü.  Ein  bemerkenswerter  Überrest  der  urspr.  harmlosen 
Bed.  scheint  Bed.  6,  bei  der  man  an  ein  warmes  Kranken- 

zimmer oder  an  warme  Umschläge  auf  Wunden  denken  kann. 
IHe  ungunstige  bildl.  Bed.  konnte  aus  der  eines  vertrauten 
Zimmerdieners  übh.,  der  seinem  Herrn  allerlei  Geschwätz 
hinterbringt  und  sich  dabei  einzuschmeicheln  sucht,  leicht 
entstehen. 

kalfaktere",  bzw.  g-,  in  Ndw  Jcali-,  in  L  tw.  Ical- 

fattcfC :  den  , Kalfakter'  machen,  wesentlich  i.  S.  v. 
1  a.  b  und  2,  also:  1.  den  Mantel  nach  dem  Winde 

hängen,  schmeicheln,  heucheln  Aa;  Gl;  Gr;  L;  Sch; 

Ndw;  W;  Zg.  —  2.  Händel  stiften  oder  sich  in  fremde 
Händel  mischen  UUrs.;  sich  einmischen,  um  zu  be- 

fehlen, Parteilichkeit  üben  W.  Er  hrüchti  da  nit 

uiiiha  z'  hnlfaktrn.  Begieren .  den  Meister  spielen 
wollen  L.  Si  hctui  nid  (lim  tcclle"  sich  rom  Bincluif 

lö"  k.,  hend  nid  gern  welle  tri  giiete"  PfriiciidK  üfge". 
JBEgli  1S71.  —  3.  über  Andere  ungünstig  reden 
Bs;  Z.  ,Bei  dem  JMädchen  war  Feuer  im  Dach,  wenn 

es  Jmd  wagte,  hinterrücks  ein  Bisschen  über  den 
Albrecht  z«  k..  wie  das  dem  be.sten  Menschen  bis- 

weilen passiert.'  ABitter.  —  umhin-:  sich  müssig. 
schmarotzend  herumtreiben  Gr.  —  ver-:  heimlich 
anschwärzen,  verleumden  Bs. 

Kalfakterer:  =  Kalfakter  Ap;  Gl. 

Kalfakterl  f.:  Falschdienerei  AAZein.;  Srn. 

Kalfakteri"  f.:  Frömmlerin  Zg. 

,  kalfakterisch:  glattzüngig,  verschmitzt,  allg." 

kalfäcklen:  sich  sanft  und  lieb  geberden,  schmei- 

cheln Ap,  mit  dem  Subst.  Kalj'äeklcr.  —  York,  statt 
kalßikterUn.      Viell.   mit  Anlehnung  an  j'frklcn  Bd   I    731. 

Kalikutn.:  Calicut  i.  S.  v.  fernes  Land.  .Pfeffer- 

land-.     !'■''  ire''tt,  de  irärist  im  K.!  ScuwE. 

Kalmock  Aa,  .,Kahnank\'0.''  —  ra.:  dicker,  grober 

Kleiderstofi',  auch :  weiter,  grober  Männerrock  Aa  f , 
Syn.  Tsclwpc.  , Wollatlas.  Gehlüeiiiter  K.,  Woll- 

damast VO." 
Bei  Lonciu  1707  ,Callamoco'.  Vgl.  cumelaucum  bei  Du- 

cange-Henschel,  wohl  identisch  mit  dem  auch  in-  einer  Z  Zoll- 

ordn.  1757  erwähnten  ,Caluianacine',  mlat.  ,calaniancus',  Kleid 
aus   Kanieelhaareu;   Wollenzeug. 

Kalnne  f.:  pfeilerartiger.  Hacher  Kahmen,  z.  B. 

eines  Ofens   (Hafnerspr.).   —  Aus  lat.  culummi,  Säule. 

G'cliäl:  Nbf.  zu  G'7i«7  Bd  11  1129  AaF.;  LKleinw. 

Clläli  m. :  Mann,  der  wackelig  geht  AAWohl.  Nimm 

de"  alt  eil.  nid:  d-:  gi''st  [du  wirst  sonst]  e  Wittfraii! 

Falls  die  Verschiedenheit  der  Vocallänge  das  Freienämter 

W.  von  der  L  Nbf.  zu  C'lt<Uli  zu  trennen  notigt,  so  mag  mau 
an  Vwdtscliaft  mit  Clii'l  denken  und  an  Vergleichung  des 
alten,  gebrechlichen  Mannes  mit  dem  im  ,Chi;l'  schwerfällig 
einhergehenden   Zugvieh. 

clianle»,  chaav-le  B;  LH.,  chäuleB;  F,  chäile  BAarb.. 
Bgdf:  1.  kauen  BK.;  F;  insbes.,  „wenn  man  zu  viel 

im  Munde  hat  Bü.;  LE.";  Syn.  ehätichen;  an  Etwas 
herumnagen ,  z.  B.  an  Äpfeln  B  oAa. ;  Syn.  rätzcn. 

,Du  käuist  an  einem  Brodrauft.'  Gotth.  Je  g'nüe.ger 

si  dra"  chäule"  müesse",  desto  e  hei'  si  o'''  g'rnw^.  N. 
B  Kai.  1840.  Ohne  Appetit,  mit  Widerwillen  essen, 
z.  B.  von  einem  verwöhnten  Kind  BSchw.,  oder  um- 

gekehrt: behaglich  essen  BM.  Was  chäulisch  doch  csn? 
isch-der  d'  Sach  u-ider  einisch  nit  recht?  Antwort: 

Wol,  wol,  d'  Sach  dunkt  mi'''  ganz  fürnem  guei;  r'' 
chäule  nummc,  dass  i'''  d'  Cliust  recht  lang  im  Mul 
h'halti  BM.  —  2.  wiederkäuen  BK.,  Si.,  Schw.  Syn. 
mäuen.  —  3.  zanken,  keifen  B  oAa.,  E.,  schmollen 

LH. ;  beständig  tadeln,  z.  B.  von  einer  Mutter  gegen- 
über Kindern  BS.  —  4.  bellen  LH. 

Das  W.  ist  offenbar  seiner  Lautform  nach  Dim. -Bildung 
zu  , kauen'  (s.  chüroen);  der  Nebenbegritf  des  Mühsamen  ist 
nicht  selten  auf  den  des  Kleineu  zurückzuführen  oder  dieser 

geht  in  jenen  über.  In  Bed.  1  und  S  ist  syn.  eha/ien,  nur 

dass  dieses  mehr  von  der  Grundbed.  , nagen'  als  , kauen'  aus- 
geht. Bed.  t  ist  nicht  auffallend,  da  die  beim  Bellen  statt- 

findende Bewegung  der  Kiefer  von  der  beim  Kauen  wenig 
verschieden  ist.  Auch  rhäUsthai  (chulzen),  kläffen,  wird  bilill. 
von   Menschen  i.   S.  v.  hinhu  3  gebraucht. 

t'häuli''g  ühäwlig  m. :  das  Vermögen  des  Wie- 
derkauens. De"  Ch.  rerlicre"  BR.  gilt  für  roher  als 

Ghöinri. 
D.as  W.  bezeichnet  seiner  Bildung  n.acli  urspr.  wohl  mehr 

den  einmaligen  Stoff  und  Akt  des  Wiederkauens  als  das  Ver- 
mögen. 

Cliel  I,  nur  in  dem  Ausruf  mr"  Gh.!  L.  —  fjiiihem. 
entstellt  aus  Sei,   wie   Hitchrm<}il  aus  Sahi-r-. 

Cliel  11  m. :  Kunstausdruck  im  Kartenspiel  Trentnen. 

.Grosser  Ch.',  Ass  und  König  von  gleicher  Farbe,  .klei- 
ner Ch.',  König  und  über  Schw. 

ChKl  ChcHl  GlK.;  G,  C7r7  Aa;  L  (auch  e);  ZO.,  S., 

G'chel  L;  SNA.;  Z  —  n.,  GMle  f.  UwE.:  1.  Joch 
für  ein  einzelnes  Zugtier,  auf  dem  Buge  sitzend  und 

durch  den  .Kehlriemen'  mit  dem  , Kehleisen'  (s.  Bd  I 
540)  verbunden  Aa  (auch  dim.  Clieli);  L;  SNA.;  Z;  vgl. 

Chel-Juch;  auch  das  Joch  samnit  dem  Kehleisen  G. 

Schu-i'fi  Cheler,  solche,  von  denen  Ketten  statt  Stricken 
oder  Kiemen  zu  der  Wage  gehen  L.  —  2.  =  Cliel-Isen 
L;  Uw;  Z. 

Im  Grunde  Eins  mit  , Kehle';  nicht  selten  werden  die 
Namen  von  Körperteilen  auch  zur  Bezeichnung  des  betr. 
Kleidungsstückes  gebraucht,  dem  hier  (bei  einem  Tiere)  ein 
Stück  des  Geschirres  entspricht. 

chele"'  I:  1.  tr.,  auch  a"-ch.,  (das  Vieh)  mit  dem 

.Kehljoch'  anschirren  „L;  Zg;''  Z;  verschieden  von 
Jochen,  bei  welchem  das  Joch  nicht  dem  Nacken  auf- 

gelegt, sondern  vor  der  Stirne  an  die  Hörner  festge- 
bunden wird.  —  2.  intr.,  im  Kehljoch  ziehen,  vom 

Zugtier  selbst  AALeerau. 

Chele»,  aielle"  I,  in  Gr  ObS.  Challe"  —  Virn. 
Chelli  GrD.  —  f.:  Kehle.  1.  a)  der  Körperteil  als 

solcher;  die  Schlamphaut  unter  dem  Hals  des  Rind- 
viehs   Sch;    Th.    —    b)  als    Organ    der   Stimme    Sch. 
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D'  Ch.  hin  ■  mer  vc  'tö"  ro"  dem  Rüefc".  Scii  Gosiir. 
ISnS.  Auch  für  die  .Stiiiinic  selbst  und  für  den  damit 

begabten  Menschen  Gr;  W.  E  gttcti.  Inti  dJiela  zum 

Reden  oder  fingen;  »  scharpfi,  nn  hell)  Gh.,  eine  starke 

oder  hohe  Stimme ;  mi  iifg'h'isti,  eine  klare,  helle.  — 
2.  a)  auch  Argch-Ch.,  Vertiefung  zwischen  den  Hinter- 

backen GrI).;  Kdw.  —  b)  Seite  eines  I'.rotlaibes,  so 
weit  sich  keine  harte  Rinde  gebildet  hat  HsStdt.  — 
e)  natürlicher  Einschnitt  im  Boden,  Rinne,  Kluft,  bes. 
in  Bergen  BO.;  Gr;  L;  Schw;  Uw;  TJUrs.;  W.  Syn. 
Chniiimcn,  Chthmel,  Cliin,  (J}iruinen,  Rüfi.  Rinnsal  für 
Buche  oder  Lawinen  SchwMuo.  Langer,  hohler  Strich 
auf  Feldern,  iihulich  dem  frühern  Bett  eines  Baches 

oder  Flusses  BInterl.  Si  chräinsli"d  [klimmen]  he- 
däcMH'''  diir'''  's  Cltäleli  ufe".  Schwzd.  31,  06.  Mit 
best.  Art.  oft  als  Name  von  Lokalitäten  von  jener  Be- 

schaffenheit Gr;  ein  Wasserfall  bei  ApWolfh.  (woher 

wahrsch.  der  Geschlechtsn.  .Kellenberger-  aaO.);  Täl- 
chen hinter  ScHw.\ltend.;  Schlucht  am  ScHRanilen;  ,in 

der  Kahlen'  bei  ZsMenz. ;  i"  der  Chdlc  GT.;  ZHirzel, 
Turb.  .Ritzikele.'  1322;  1053,  Urkk.,  der  jetzt  sog. 

Teufelskeller  beiAABaden;  ,Wolfs-Ch.'  bei  THSteekb.; 

,das  guot  in  Walters  kelon.'  1352,  BPrutt. ;  , [Tränke-] 

trog  in  der  hindern  keli.'  XIV..  B;  ,wisen  in  der  Kälen.' 
XV.,  ScnwTugg. 

Mhd.  kvUr),  Kehle,  Schluud;  ein  Mal  auch :  Riuue.  In 
uiiscrn  MAA.  ist  meist  Dehnuug  des  Vnrals  ciugetieten ; 

kui'z  <•  wird  hloss  aus  BE.  und  firD.  augegehen;  in  Ap  und 
ZHirz.  ist  kurzes  e'  eingetreten  nach  Aualugie  anderer  Cher- 
gänge  von  *■  vor  l  oder  iu  Folge  vou  Verquickuug  mit  dem 
W.  , Kelle',  welche  für  Bcd.  2  c  nicht  so  ferne  ahlag;  viell. 
würde  das  ohige  1  b  besser  geradezu  mit  Chdk  (i  l  vereinigt 

oder  aller  umgek.  Dieses  sowie  Chnlzcn-  und  I'lniuler-Chdk 
hichcr  gezogen  und  für  diese  sämmtlicheii  WW.  iu  der  ge- 

nannten Bed.  Verquickung  mit  GrJIc  angonummen;  vgl.  aber 
aui'h   mhd.   hnllm,  laut  tiinen. 

Hol-Chele",  in  ZO.  auch  Hö-:  wie  nhd.  allg. 
Spec. ;  hohl  ausgearbeitetes  Stück  Holz  Schw;  Zg. 
Dachschirm,  Schutzdach  über  den  Fenstern  solcher 

Giebelseiten,  welche  durch  die  Lage  des  Hauses  dem 

Wetter  ausgesetzt  sind  GS.;  Zu.;  Syn.  Für-Dach. 

J)'  Schwohne"  muche'd  iri  Nester  gern  imder  der  H. 
nhe".  ,Der  ober  teil  [am  Schnabel  des  Krähspechts] 
hat  an  beiden  orten  holkälen.'  Vogelb.  1557.  Kleiner 

Gassengraben,  Gosse,  Schale.  Rinne  ZNer.  —  M  a  r  - 
der-:  Kehlstück  des  Marderpelzes.  Dazu  das  stoff- 

anzeigende Adj.  ,-in'.  .Marderkellin  und  noch  köst- 
licher Futter.'  G  Mand.  1011.  ,Ein  taffetin  Wammiss- 

riicklin,  gestreiflet  gut  Marderkehlen  auf  die  Hand 

und  mit  gutem  Marder  verbrämt.'  Bs  Taxordn.  1646. 
,Ein  W.-Ri)cklin  von  Mittelgattung  Fueter,  gestreift 

Stein[marder]kälen  und  mit  Steinmarder  gebrämt.'  ebd. 

chöle"  II:  1.  halbrunde  Vertiefungen  (mit  dem 
Kelilhobel)  ausschneiden,  aushöhlen,  z.  B.  in  einem 
Tro]if  brett  AaF.  ;  Guw.  , Chorstühle  mit  ausgekehlten 

Füllungen.'  1770,  Gfd.  —  2.  wiederkäuen;  s.  verfavgev. 
—   '2  von  l'hele  I  n,   i.  S.  v.  S|)eiseröhre,  Schlund. 

Kellfimenf,  nur  in  dem  Ausruf;  ,Botz  K. !'  HMaul. 
1020.    —    Euiihcm.  entstellt  aus  ,Klemeut'. 

('helle"  II  f.,  in  Aa;  Bs;  Seil;  Uw  m.  --  Dim. 
(lielli  BO..  sonst  ChelleU:  1.  wie  nhd.  a)  zum  Rühren 

beim  Kochen  (hölzern);  zum  Schöjjfen  und  Anrichten 
(iiici.st  eisern),  allg.  Beim  Nähen  so  grosse  vStiche 

machen,  dass  wie"  chennl  Ch.  dm"  nifhiinke"  U.  G'selid- 
nie"  d'  Sitho  [Sau.    nnreinlicibe  Köchin!  (im  (]li.  stil", 

cliimn  Ei"'m  d'r  Appedit  rertjä"  l'w.  A'o''''  d'  Cli.  idi- 
schleclic",  einem  nicht  zu  sättigenden  Menschen  nach- 

geredet Th.  Sprw.  RA.;  Er  chöiint-ech  z'letst  doch 
iw''  d'  Ch.  iif  d'  Nfwe"  ge"  [euch  älfen,  zu  Schallen 

kommen  lassen].'  Schild;  vgl.;  .[Köchin  zum  Koch] 

Heb  's  Maul,  schweig  g'schwind!  Ich  gib  dir  d'  K. 
sonst  an'n  Grind.'  Stettler  1600.  .Einem  Küchen- 

schmecker  hängt  man  den  Kellen  an.'  Sprww.  1S24; 
der  selbe  Brauch  in  Z.  31it  dem  (der)  grosse"  (rotle", 

topplete"J  Gh.  wrichte",  reichlich  geben,  verschwen- 
derisch haushalten ;  derbe  Witze  zum  Besten  geben 

Bs;  B;  ScH;  Th ;  Z.  Dw  hesch-es  sn  irelle'^,  schmöclc 
[rieche]  ies  a"  dr  Gh.  [trage  nun  die  Folgen]  L.  Hasch 
M(('''  nrUe",  schleck  de"  Gh.,  sagt  z.  B.  ein  Kind  zu 

einem  andern,  welches  jenes  hat  fangen  oder  über- 

listen wollen  ScnSt.;  vgl.'c/wtee'«-C/t.  B'  Ch.  ('s  EcftiJ 
iiiid  IIS  der  Hand  ge",  seine  Autorität  im  Hause  be- 

haupten Gl.  H'  Ch.  (d'  SachJ  a"  Nagel  henke",  auf 
die  Ausführung  eines  Planes  verzichten  B.  Es  ist 
nn'''  HÜ  aller  Gh.  ()he"t,  die  Arbeit  ist  noch  nicht  zu 

Ende  GW. ;  nach  Kir<'hh.  in  GStdt  vom  Feierabend 
der  Bleicher  am  Bartholomäustag;  in  SchwE.  mit  dem 

Zusatz;  und  alle"  Löffle"  Tag.  Wer  wellen  Ettes  (v'' 
irill-der  Öppis  Th;  Z)  erzelle"  ra"-re"  (ron-ere")  alte" 
Ch.  (ro"  's  Schnider  Hanse"  Ch.  ZKn.),  vexierender 
Anfang  einer  Kindergeschichte,  verschiedentlich  wei- 

ter gesponnen,  z.  B.  in  TuFr.  mit:  D'  Mneter  häd 
irellc"  choche",  da  ist-ere"  d'  Ch.  rerbroche",  in  ZKn. 

mit:  SI  hend  die  alt  rerbroche",  ies  chönned  s'  nüm- 
mc"  chuclic",  in  ZW.  mit;  Von-ere"  Chatz  und  vnn- 
cre"  Mils,  and  iest  ist  die  ganz  Predig  üs.  Belz- 

chnppen  Arne"!  ,Den  10.  k.  oder  10.  pfennig'  als 
Allgabe  von  einem  auf  zehentpflichtigen  Gütern  ein- 

gezogenen Bienenschwarm,  bzw.  dessen  Honig.  Arg. 

1,  200.  ,5  eisin  k.  oder  kochlöflel.'  1550,  SchwE.  Inv. 
.Mir  wend  den  Vygig  lehren  bochen,  mit  solchen  K. 

's  Mues  abkochen.'  Joh.Mahl.  1074/1701.  —  b)  kufen- 

förmiges  Schöpfgefäss  „B;"  L;  S.  Syn.  Gon ;  ßätzi, 
Sassen,  's  Clmcrcts  Bäbeli  het  g'hiirotet;  das  hct  nc 
Gh.  roll  Mse'g'no"  —  pfi  tusig!  Joach.  1881,  iron.  = 
ein  übles  Loos  erwischt;  Syn.  en  Schaeh  roll  (Dreck). 

..Ein  bestimmtes  Mass  von  Flüssigkeit,  kleiner  als 

Haupt  BO."  —  2.  auch  Zeiger-Ch.,  das  Gerät  (langer 
Stab  mit  breitem  oder  kreisrundem,  auf  der  einen 

Seite  weiss,  auf  der  andern  schwarz  bemaltem  Ende), 

mit  welchem  der  Zeiger  auf  der  Scheibe  die  Stelle 
weist,  wo  ein  Schnss  eingeschlagen  hat  Ap;  Th;  Uw;  Z. 

—  3.  Schlagholz  beim  Ballspiel.  Dkr.    Vgl.  Luft-Ch. 
—  4.  grob  für:  Fuss,  Bein  Th ;  Z.  Spec.  von  breiten 
Füssen  Aa.  —  5.  mentula  Aa.  —  0.  von  Menschen, 

a)  Spottn.  für  eine  Weibsperson  B.  Du  armi  Gh.! 

armer  Tropf  B.  S.  die  Zssen  Hnffhrt-Gli.  u.  ä.  Einem 
von  einem  Mädchen  verschmähten  Burschen  wird  zu- 

gerufen ;  Dil  tuest  .ja  nm  die  Cli.,  a's  so"tt-es  s'  sterbe" 
gä" !  KiTUN.  Böses  Weib  B.  Übcrtr.  auf  ein  Tier: 
Dil  dummi  Ch. !  Zuruf  an  ein  Hühnchen  GOberutzw. 

—  b)  e  mücdi  Cli.,  ein  lästiger  Schwätzer.  Vgl,  Blö- 
der-, Biirgunder-CHi.  —  c)  Neckn.  für  die  Bewohner 

des  Bergdörfchens  Asp  im  Jura  (i.  S.  v,  grobe,  rauf- 

lustige Leute);  ihrGlöcklein  soll  rufen:  Asjier-Chelle". 
het  17  vclle"!  Rocnn.  1857.  02.  —  d)  vormals  bei  den 
Schulexamen  derjenige  Scliüler,  der  am  Schlechtesten 

geschrieben  hatte  Gl. 
Betr.  das  (Jcschl.  unterscheidet  Seh  den  Kochlöffel  als  m. 

von  Murcr-Vh.,  welches  f.  ist.  .Aller  K.  Ahond'  könnte  .inderswo 
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«ulil  iiiicli  iiiif  Muuror-Arljoit  bezogen  «'ordoii.  Heil.  1  ii.  5 
hisscu  sich  aus  Aliiiliclikeit  der  Gestalt  jeuor  Körperteile  mit 

Jer  des  Gerätes  erklären.  G  1)  ist  von  C'ln'k  1  h  walirsch. 
verschieden,  viell.  Personifikation  des  Küchengerätes  als  Sinn- 

bildes weiblicher  Tätigkeit,  oder  bildl.  liczeiehniing  der  Cc- 

schwätzigkeit;  doch  vgl.  die  Anm.  zu  Chi-'lc".  Ob  die  Er- 
klärung von  Kochh.  zu  C  c  das  Richtige  treffe,  ist  uns  fraglich: 

viell.  leitet  der  Name  Clielle"lund,  den  ZO.  erhielt,  weil  dessen 
arme  lievülkerung  in  der  Zeit,  da  die  Textilindustrie  dort 
Hoch  nicht  blühte,  sich  mit  dem  Verfertigen  und  Vertragen 
hölzerner  Küchengeräte  abgab,  auf  eine  richtige  Spur.  Der 
Grund  von  G  d  war  viell.,  dass  jenem  Schüler  eine  K.  als 
Zeichen  der  Ungeschicklichkeit  angehängt  wurde;  vgl.  den 
unter   1  a  erwähnten   Brauch. 

Ise"-:  =  Schmalz-Ch.  GrAv.  Vgl.  auch  Hafen-Gh. 
—  Huffert-:  Hoifart  liebender  Mensch,  Luxusnarr 

G  oT.  —  Gülle"-:  =  G.-Gön  (Bd  U  331)  S.  — 
Glett-:  Maurerwerkzeug  zum  Glätten  des  angewor- 

fenen Mörtels  S.  —  Hafe(n)-:  =  H.-Gön  (Bd  II 

331  f.)  GaHcPr.  —  Hospis-:  plumpe,  unordentliche 

Weibsperson  S.  —  Choch-:  =  Chelle"  1  a  Gii;  Z. 

Das  ist  Eine''  wie  nc  Sack  coli  Gh.,  ungestalt  AAZein. 
—  Chüechli-:  aus  Weissblech  oder  Eisen,  trichter- 

förmig, um  eine  bestimmte  Art  von  Kuchen  zu  ge- 
stalten Gr.  Grosser  hölzerner  Löffel,  mit  dem  die 

lUieUe'-Chüeehli  gemacht  werden  Z.  —  Churaber-: 
kleinlich  ängstliche,  zu  Jammer  geneigte  Person  Aa 

Brngg.  Synn,  Gerägg,  Trins.  —  Chessi-:  =  Ziger- 
Ch.  ÜRPr. 

Chatze"-,  nur  übertragen  in  der  Abfertigung: 
Es  göt  di^''  hei  Ch.  n" .'  gar  Nichts.  Kirchh.  Wenn 
Jnid  ohne  Erfolg  einen  Andern  zu  langen  oder  zu 
necken  versucht  hat,  ruft  ihm  der  Angegriffene  zu: 

Hast  (mi''-)  welle-,  Gh.!    Vgl.  die  RA.  u.  Chellen  1  a. 
Wahrsch.  dem  Reime  zu  lieb  entstellt  aus  Ch.-Cherjel; 

doch   s.  auch  Hahennues-Ck. 

Chläri-:  eine  besondere,  niemals  beim  Kochen 
verwendete  hölzerne  Kelle  zum  Umrühren  der  Stärke 

(Chläri)  Z.  —  Luft-:  einem  Schäufelchen  ähnlicher 
Holzpfeil,  der  mittelst  eines  Stabes  und  einer  daran 
befestigten  Schnur  in  die  Luft  geschleudert  wird; 

Spielzeug  für  Knaben  Gr1>.    Syn.  Fßl.    Vgl.  Chelle"  3. 
—  Löt-:  zum  Schmelzen  von  Blei  und  Zinn.  allg.  — 

Molte{n)-  GRRh.,  Thus.,  Malte'-  GrV.,  Maidte'- 
iiii  OhÜ.  =  Pflaster-Ch.  1.  —  Mür-:  Maurerkelle. 
1.V2S.  ZWthur  Criminalakt.  —  Haber-Mues-.  Nur 

in  der  Abfertigungsforracl :  Hiist  ireJle"?  H.!  L.  Vgl. 
Chatzen-Ch.  —  Muschole"-:  Gerät  zur  Herstellung 

einer  Art  feineren  Brotes  (Mutschelle'?).  ,1  kleine  M.' 
1027,  TuBürgl.  Inv.  —  Meister-:  wer  Andere  mei- 

stern will  ZO.  Syn.  Regier-Ch.,  Meister-Chatz.  — 
N  i  d e  1  - :  =  N.-Gön  (Bd  II  332)  Bü. ;  Gr ;  L ;  W.  Zwei 
N.  braucht  aber  der  Senn  auch,  um  die  obersten 
Schichten  der  Käsemasse  im  Kessel  an  sieh  zu  ziehen 

und  weiter  zu  bearbeiten.  —  Bach-:  Hohlschaufel 

zum  Ausputzen  von  Moorgräben  L.  —  Bappe"-: 
grosser  Löffel,  mit  welchem  Brei  gerührt  und  aus  der 
Schüssel  geschöpft  wird.  Bald  viisst  er  [der  April] 

IIS  bi  G'wicht  und  EU,  hold  mit  dem  B.  SLasdolt 
1S15.  d.  i.  bald  trocken,  bald  nass.  —  Burgumler-: 
bildl.  Bezeichnung  eines  geschwätzigen  Mundes.  Die 

hfid  es  Mül  g'ha",  das  ist  g'gaiige"  ivie-n-e  B.  ZZoU.f 
—  Bazüggel-:  Kelle,  mit  der  man  eine  Art  Nudeln 
bereitet  GrD.,  Pr.  —  Pflaster-:  1.  Mörtelkelle  Aa; 

.\v;  Gr;  Tu;  Z.  —  2.  personificiert.  a)  spöttisch  für 
einen  Maurer  Aa;  Gk;  L.    So  in  der  Abfertigung  eines 

I''rciers:  Nei",  du  alti  Pß.,  's  händ-mi''''  hüt  sehn'  Site" 
welk"!  ToBL.  VL.  —  b)  faule  Person  Z.  Schmutzige 
Person  Tu.  Schon  das  einfache  W.  Pflaster  hat  die 

selbe  Bed.  —  Blander-  Z,  Bläder-  W,  „Blöder-": 
Schwätzerin.  —  Anrieht-,  in  BPrut.  .äHc/c/j-.-  Kelle 
zum  Anrichten  von  Speisen  B;  ScnSt. ;  Z.  Wenn  men 

Oppis  mit  dem  Löffel  cha""  mache',  muei'  mc'  nüd  d'  A. 
nii'  Z.  —  Regie  r-:=  Meister-  Ch.  U  w.  —  R  ö  m  - ,  Hum-, 
Ilanm- :  =  Nidel-Ch.  Gr.  —  Rüer-  m.  , Ruhrkellen 

(Kochlöffel).'  Si'LEiss  1007.  —  Sü-:  die  K.,  mit  der  man 
den  Schweinen  ihre  Nahrung  anrichtet  B;  Tu.  Bildl.: 
.Warte  er  nur;  wenn  er  nichts  merke,  so  wolle  man 

es  ihm  mit  der  Saukelle  einschütten  [deutlich  genug 

zu  verstehen  geben].'  Gotth.  —  Sig-:  K.  mit  Löchern. 
.Durch  den  Siegkellen  seiget  er,  was  Brühen  hat.' 
Spleiss  1667.  —  Sentem-:  ein  grosser  Holzlöffel, 
mit  welchem  man  das  Käselab  in  die  Milch  giesst  W. 

—  Seh  um-:  1.  a)  =  Sch.-Genli  (Bd  II  33'2)  GA.  — 
b)  die  durchlöcherte  eiserne  oder  messingene  K.,  mit 

welcher  der  Schaum  von  der  Fleischbrühe  abgenom- 
men wird,  ehe  sie  zu  sieden  anfängt  Tn;  UwE.;  Z. 

Sie  dient  auch  noch  zu  andern  Zwecken,  z.  B.  bei 
Gebacken  mit  siedender  Butter.  Auf  die  Löcher  dieser 
K.  bezieht  sich  die  bildl.  RA.:  es  Gedächtniss  wie  iie 

Seh.  UwE.  ,Ein  Instrument,  das  unden  hat  4  oder  .5 

durchgende  Löcher    wie    ein   Seh.'   .JRLandene.  1008. 
—  "2.  Sch.-Chelleli,  kleine  gelbe  Gartennarcisse,  narc. 
jonquilla  GRh.  —  3.  Übername  eines  Pockennarbigen 
ZStdt.  Den  unwissenden  Geistlichen  wird  zugerufen: 

.Ach  [ihr]  armen  rückentröscher,  ir  seh.!'  NMan.  (hier 
wohl  im  S.  von  oberflächlichem  Scheinwissen  V).  — 

Schluck-:  eine  grosse,  aus  Holz  geschnitzte  Kelle 

mit  hakenförmiger  Handhabe  zum  oberflächlichen  Ab- 
schöpfen des  Rahmes  von  den  Milchkufen  und  zum 

Herumrühren  des  .Schluckes'  [der  geronnenen  Milch]. 
Sie  ist  flacher  als  der  mehr  napfförmige  ,Gon',  wel- 

cher als  eigentlicher  Schöpfeimer  verwendet  wird  BHa. 
—  Schmalz-:  eisernes,  bald  flaches,  bald  länglich 
hohles,  einem  Schuhlöftel  ähnliches  Schäufelchen,  um 

Schmalz  [gekochte  Butter]  aus  dem  Hafen  oder  Kübel 
herauszustechen  GuHe.,  Pr.,  Eh.  Syn.  Iscn-Üh., 

Schmalz-Schilfeli.  —  Schnäder-:  Mensch,  der  durch, 

sein  Geschwätz  sich  lästig  macht  ZO.  —  Schwi"-: 

Schöpfgefäss  mit  Handhabe,  von  den  Sennen  aus  Ahorn- 
holz verfertigt  GT.  (wohl  zum  selben  Zweck  wie 

Sü-Cli.).  —  Spitz-:  Maurerwerkzeug  S.  —  Spritz-: 
eine  Art  Trichter,  durch  welchen  man  den  Kuchen- 

teig in  die  Pfanne  laufen  lässt  zu  sog.  Spritzküchli  li. 
—  Wunder-:  neugierige,  vorwitzige  Person  Gr;  ZO. 

Syn.  W.-Fitz,  -Chatz,  -Schnäugg.  —  Z  iger-:  hölzerne, 
von  kleinen  Löchern  durchbrochene  K.  zum  Aus- 

schöpfen des  flockigen  Zigers  aus  der  Käsemilch  BO. ; 

Gr;  W.  Syn.  (Jliesffi-Ch.,  Lüeher-Gatzen.  S.  noch  Abzug. 

chellen  I:  mit  der  K.  in  einer  flüssigen  Masse 

herumrühren.  Wi  dem  Giesser  si'  Lüt  drin  [in  dem 
flüssigen  Guss]   «)»c  chelled   und  nodrid.    ESchönesb. 
—  umme"-:  herumlaufen,  sich  müssig  herumtreiben 

Aa.  Anni,  mnest  nid  «.;  lauf  vier  nid  de"  Buelie' 
nö''''!  Alpenh.  1888.  Von  kleinen  Kindern,  die  noch 
unbeholfen  einherwatscheln  Th.  —   Zu  Chellen  4. 

chelle"  U:  1.  tr.  und  intr.,  mit  dem  Pusse  aus- 
schlagen nach  Art  der  Pferde,  bzw.  Jmden  damit 

treffen  „Tu;"  Z  rS.  Syn.  ginggeti,  stupfcn,  win.ren. 

,Stirzen,  schlagen,  stossen,  calcitrare,  petcre  pedibus.' 
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Red.  1(302.  —  2.  bildl.:  „mit  lifftitreii  Worten  heraus- 

platzen Th;  Z." 
St.  überliefert  ans  W  ,keleii  =  plaj^en,  stossen".  Wenn 

wir  den  ersteren  Ausdruck  iu  seiner  Allgenieinlieit  anuehnieii 
dürfen,  so  wäre  in  der  genannten  MA.  noch  die  ursjir.  Bed. 
Iiewahrt  genesen.  Das  W.  kann  nämlich  wohl  nur  vom  mhd. 
'pollen,  helleji  =  drängell,  ciuälen,  ahgel.  werden,  so  dass  sich 
die  allg.  Bed.  spec.  auf  stossende  Bewegung  eingeschränkt 
hätte.  Die  bildl.  Bed.  ist  von  Tieren  auf  Menschen  über- 

tragen, welche  ihre  Ungeduld  mit  Worten  äussern;  doch  vgl. 

auch   Cliellr",  scherzh.   Bezeichnung  der  Fusse. 

lU-chelle":  l.  =  chellenl  „Th;  7.\  -  '2.  =  chclkiiL>, 
bei  gegebenem  Anlass  lang  verhaltenem  Ärger  freien 

Lauf  las.sen  Z  (Pkr),  —  ös-:  =  cheUen  ~'.  Mit  Ev"m 

ii.  „Th;"   Z. 

Chelli"g  111.:  Sehlag  mit  dem  Pus.s,  Fusstritt. 
Ei"m  eil  Ch.  f/e"  ZKn.,  0.,  S.     Syn.  Giiigg,  Stirz. 

Cheller  I,  in  Ap;  GRMai. ;  G;  Sch;  Th  rechts  von 

der  Thur;  ZB.  tw.,  Wl.  Cher,  in  Zßafz  Cherii  - 

Dim.  Chvri  Ar  (St.'>)  —  PI.  C/ifflpcf  Gr:  1.  wie  nhd. 
Es  wird  unterschieden  .unterer'  und  .oberer'  K,  und 

auch  ein  , kleiner'  K.  (Vor-Keller).  Jetz,  Züscl,  liör- 
vicr  speinie".  stell  's  [Siiinn-]  Fad  iti  ehlehic"  Ch.  ZEfz. 
Chiichi  und  Ch.  zur  Bezeichnung  der  gesaniniten  Vor- 

reite an  Speise  und  Getränk,  .JJRähm  18S3.  Hut  hem- 

liier  US  Ch.  und  Ch.  g'ha".  Ufwarte",  vas  Ch.  und 

Ch.  rermügend  Gr,  In'n  Ch.  rite',  das  unter  Eull- 
Hafen  beschriebene  Brettspiel  Z  (Dkr),  .[.\bgabe] 

von  ki^r  und  hofstatt.'  1331.  ZRhein,  ,Er  fieng  in  an 
ze  füeren  in  die  ker  (cellaria)  der  gesehrift.'  KSailee 
14(!().  ,In  einem  kerr  schenken.'  1504/32,  (j  Ratssatz. 
.Kist  und  keller  voll.'  UEckst.  ,l>er  ker  der  metzger, 

das  fleisch  zuo  g'halten.'  Väd.  ,Vil  zeren  und  gasten 
lert  keller  und  kästen.'  LLav.  1582,  .Wynhüser  und 
Keller,  darinnen  man  Wyn  schenkt  [sollen  von  Bür- 

gern nicht  besucht  werden];  den  Landlüten  aber  soll 
unabgeschlagen  syn,  in  Kelleren  einen  Trunk  ze  tuend, 

wie  von  Alter  brüchig  g'syn  ist,'  Z  Ratserk,  l(i27; 
1050,  —  2,  .Keller'  heissen  auch  Gräben,  Schachte, 

Gewölbe,  in  denen  am  Gl  l'lattenberg  Schiefer  ge- 
brochen wird.  Gewölbe  unter  dem  Glasofen,  mit  einem 

Brunnen,  in  dem  sich  die  aus  dem  Ofen  gewonnene 
Glasmasse  abkühlt  S. 

Mhd,  /.-«■//er,  kdre,  aus  lat,  fvllarinni.  IHe  aleni,  Verkürzung 
Kirr  (auch  im  Sch  Ratspnit,  1492  und  bei  Stockar,  Kessler 
und  Funkelin),  tw,  mit  Verlängerung  des  Voc,  erklärt  sich 
aus  Assimil,  von  l  an  r,  Kern  (auch  schwäb,)  aus  Umstellung 
des  /  und  Übergang  dess(dben  in  n  wie  in  iremi  für  werlt 
(wo  freilich  das  folgende  (  mitgewirkt  haben  wird),  schwerlich 

aus  der  Form  keh-e  (bzw.  ktrr^);  denn  wenn  diese  (wie  aus 
dem  (ir  l'lur.  hervorzugehen  scheint)  .als  schw.achfiumig  an- 

gesehen worden  und  das  n  iu  den  Nomin.  gedrungen  wäre, 
hätte  es  abfallen  müssen  und  keine  feste  Verbindung  mit  r 
eingehen  können.  —  Aus  Bed.  2  wird  sich  auch  der  Name 
Chilhnif,  den  eine  Ijok.alität  in  den  (JrScewiser  Aljion  trägt, 
wo  ehedem  Bergbau  betrieben  wurde  und  noch  ein  Stullen 
vorhanden  ist.  erklären;  s.  Schwzd.  2il,  104  f.;  viell.  eig. 
Dat.  PI.  ̂   in   ilfn   du.   mit  verdoppelter   Flexion. 

Folter-:  ein  in  Gefängnissen  befindlicher  Raum 

zur  Folterung.  ,Vom  wuest  [Unrat]  ussem  f,  ze  lüeren,' 
1571.  ZGrün.  —  Flaschen-:  Keller  od,  Teil  eines  K,, 
in  dem  Flaschenwein  aufbewahrt  wird  Th;  Z.  Früher 

auch  ein  transportabler,  kistenfiirmiger  Behälter  für 
Flaschenwein,  den  man  auf  Reisen  an  Kurorte  mit- 

nahm, —  Kauf-:  K.  eines  Kaufhauses.  1373  ver- 

pfändet der  Bischof  von  Basel  u.  A.  ,die  IJechfnng  der 

Zölle  und  Nutzen  von  den  Schmieden,  Kupferschmieden, 
Schuhmachern  und  K-n.' Ochs.  —  Luft-:  Milclikeller 

einer  Sennhütte,  in  den  durch  eine  Felscnöfl'nung  ein 
Luftzug  ausmündet.  Steinm.  1802,  125,  Vgl.  Wiml- 
milch-,  Wa.^ser-Ch.  —  Läris-:  ein  unterirdischer, 
niedriger  Raum  in  USpiringen,  der  von  Alters  her  zur 

Unterbringung  von  durchziehendem  Vieh  und  Saum- 
tieren benutzt  wurde,  —  Milch-:  K,  zur  .\ufbc- 

wahrung  von  Milch,  bes,  in  Sennhütten,  im  Unter- 
schied zu  Hins-Ch.  Vgl.  M.-Gadem.  -Bus  (Bd  11  1717). 

—  Wind-M.-:  =  Luft-Ch.  Uw,  —  Bor-:  ein  klei- 
nerer Vorkeller,  aus  welchem  man  erst  in  den  tiefer 

gelegenen  Weinkeller  gelangt;  zur  .Aufbewahrung  von 

(lemüse.  Milch  udgl,  ZWint,  Auch  schon  15'28,  Z, 
Vgl,  T'iider-CIi,.  —  Bruch-:  K,  zu  gewöhnlichem  Ge- 

brauch Z  (Dkr),  —  Rabe"-:  K,  zur  Aufbewahrung 
von  Stoppelrüben  und  ähnlichen  Vorräten  ThHw,  — 
Rats-,  ,Das  erste  Wirtshaus  der  Stadt  Bern  hiess 

auch  der  R,,  weil  darin  der  Ehrenwein,  Kriegsrätler 

genannt,  war.'  B  Hist.  Kai.  1855.  —  Sinn-:  K.  zum 
Siniieii  [Messen  u.  Bezeichnen]  der  Weinfässer  L  (Gfd). 
—  Us-seh  enk-:  Kellerwirtschaft  B.  —  ,Sch  n  eggen - 

Keller  lein:  Bestandteil  einer  städtischen  Wohnung.' 
B  Avis-Bl,  1751,  —  Spicher-Chijller :  im  obern 
Teile  des  Hauses  gelegener  Raum  für  Wein,   Schild. 

—  Spend-:  K..  in  welchem  Wein  aufbewahrt  wird, 
der  zur  Austeilung  an  bedürftige  Kranke  bestimmt 

ist  (jrD.  —  Stadt-.  D'  Kutsherre"  süfcd-is  de"  Wi" 
us-em  St.  hiess  es  1830.  als  die  unzufriedenen  Bürger 
in  den  Th  Städtchen  mit  dem  unsaubern  Regiment 

aufräumten.  Auch  Name  eines  Tobeis  Z.  —  Tüfels- 

s.  Ritzi-Chele  unter  Chelen  2  c,  DHess  1818,  441  und 

RocHH.  1850,  2'20.  —  Träm-:  Keller  mit  Holzbalken 
statt  mit  Steingewölbe  AaZ.  —  Trank-:  K.  für  Ge- 

tränk, im  Unterschied  von  einem  für  Speisevorrat  Ar. 

—  W^eb-:  K.,  in  welchem  gewoben  wird  Ap;  GT.; 
ZO.  —  Win-.  .Wybspersonen  sollend  mit  Mannsper- 

sonen nit  in  W.  gehen  zu  trinken.'  Grü.  LB.  Bildl.: 
,Weil  der  Brodkasten  und  W.  der  Eidgenossenschaft 

angegrift'en  ist.  wodurch  aller  Orten  grosse  Teurung 
entstanden  sei.'  1022.  Abscu.  —  Wasser-:  =  Wasser- 
Milch-Hüs.  Steinm.  180'2.  1'25.  —  ZOH-Cher:  ein  K.. 
in  welchem  der  (dem  Kloster  Ittingen  zukommende) 

sog.  nasse  Zehnten  untergebracht  wurde  ThHw.  Vgl. 

Z.-Schür  (für  den  .trockenen'  Zehnten)  und  Z.-Trotten. 

Che  Her  11  m.:  1.  Kellner  Ar;  Gr;  Zf.  —  2.  Ver- 
walter grundherrschaftlicher  Einkünfte  an  Naturalien, 

bes.  auf  kleinern.  meistens  Klöstern  gehörenden  Höfen; 
dann  auch  .Aufseher  über  die  herrschaftlichen  Güter 

und  den  Betrieb  derselben ;  zuweilen  vom  Grundherrn 

auch  mit  .Ausübung  der  polizeilichen  und  richterlichen 
Gewalt  auf  dem  Hofe  betraut.  Der  K.  bewohnte  den 

Kel(n)hof  als  Lehen,  konnte  aber  einen  Teil  desselben 

an  einen  .Unter-K.'  verleilien.  Auf  grössern  Höfen, 
wo  neben  dem  K.  ein  , Meier'  bestand,  übte  dieser, 
dem  ersteren  übergeordnet,  die  polizeiliche  und  richter- 

liche tiewalt,  so  dass  der  K.  dann  auf  die  zuerst  ge- 
nannten Funktionen  beschränkt  blieb ;  so  bes.  seit 

dem  XVI.  .Myn  herrc.  der  probst,  soll  in  dem  hole 

sitzen,  und  der  meier  und  der  k.'  L  Hofr. ;  ebd.  nach- 
her .keiner'.  .Der  k.  spricht,  dass  er  das  recht  hab 

zu  den  huebern.  wann  er  syn  zins  bereit,  dass  er  zue 

in""  schicken  mag  umb  ross,  und  wer  im  ein  ross 

verseif,    dem  ist   er    kein    liaber    gebunden    ze    gend.' 
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ZFiill.  Offii.  S.  aufli  noch  Iliiiiil-Glft,  Giniipi.st,  KH- 

Hof.  —  3.  Kfllrniii'i.stor.  Ik'i  .IISindku  l'iöö  tritt  ein 
K.  auf,  der  bei  Tisclio  den  Wein  besori,'t.  ,Si>  tuert 
in  der  kelrer  in  kellcr;  das  hat  der  bisclmf  dem  keller 

befolen.'  TiiPlait.  .Cellarius,  pronius,  ein  speismeister, 
hofmeister  oder  käller,  källernieister,  källerer.'  Fitis. ; 
Mal.  ,Hie  siehst  den  K.,  Beck  und  Kueh.  flux  richtet 

an  eine  Collatz.'  Emblem.  1622.  —  4.  Geschlechtsn. 
Aa;  Tu;  Z. 

Mliii.  kclhirn  (aus  mlat.  cellarius,  verschieden  von  .Keller' 
ans  citliii-iuni)  und  kcbimrc,  Kellermeister;  Verwalter  herr- 
soliaftlieher  KiiddUifte,  von  lat.  cclla,  Vorratskammer.  In 

lied.  '2  ersclieiut  siiäter  auch  die  Form  ,Ke!lcrer',  mit  ver- 
doppelter Abi.,  wahrsch.  zur  Unterscheidung  von  Ktlkr  I. 

Die  l'orni  mit  n,  scheinbar  von  einem  l.^t.  ' ceUenarln«,  ist 
entweder  direkt  von  '.■dla  gebildet,  welches  nach  Art  scliwach- 
formiger  deutscher  Feminina  behandelt  wurde,  oder  nach 

Analogie  anderer  deutscher  Berufsnamen  auf  -jicr,  denen  z.  T. 
ein  stannnhaftes  n  zu  Grunde  lag.  Auch  diese  Form,  die 

wie  .Kellerer'  in  unserer  ii.  Spr.  neben  .Keller'  vorkommt, 
war  geeignet,  zur  Unterscheidung  von  Keller  I  zu  dienen. 
Bed.  i  ist  aus  2  entstanden,  weil  die  Kellcr  (wie  die  Meier) 
ihr  Amt  schon  früh  erblich  zu  machen  wussten,  so  dass  der 
Name  desselben  leiclit  Geschlechtsn.   werden  konnte. 

Gross-:  Hauptverwalter  eines  Stiftes,  in  AAWctt. 
im  XV.  aucli  Vorsitzender  eines  Gerichtes.  Arg.  IV  2:!7. 
.Der  Gr.  des  Chorherrenstiftes  in  Z  wird  von  Rat  und 

Burgern  erwählt,  und  haben  die  alten  Chorherren 
etvvann  auch  die  Cammerer  und  Gr.  zu  ihren  Reichs- 

vögten gebraucht,  dieweil  sie  noch  eigen  Gericht  ge- 
führt haben.  Zur  Besoldung  teilte  er  sich  mit  dem 

Kannnerer  in  eine  Chorherren-Pfründe ;  s.  Z  Pfrund- 
bucli  1757.  —  Hof-:  Kellermeister  an  einem  bischöf- 

lichen Hofe;  s.  Spis-GadcH  Bd  II  120.  —  Hüs-:  im 

XV.  bei  den  Gerbern  in  Bs,  was  sonst  ,Urten-'  oder 
, Stuben-Meister';  s.  Geering  80. 

chellerc":  1.  (Wein,  KartoHeln  u.  A.)  zur  Aul- 
bewahrung in  den  Keller  schatten  Gr.  wofür  ander- 

wärts l"-ch.  —  2.  cherela,  nach  dem  Keller  riechen 
oder  schmecken  Ap. 

Kelleri  f.:  ̂   Kel-Mof.  ,Ein  knecht  des  hofs  der 

kelnery  in  Tuggen.'  c.  1500,  Schw. 
Chelleri":  1.  Kellnerin  Gr;  Z.  Kellermagd: 

,Cellaria,  ein  k.  oder  magdt  zum  keller  verordnet, 

weinmeitle.'  Fnrs. ;  Mal.  —  2.  Haushälterin  eines 
Mannes,  bes.  Priesters,  mit  dem  bekannten  Nbbegr., 
bes.  in  der  Reformationszeit.  .Dass  her  Pridrich  von 

Hünwile  dien  kinden,  so  er  bi  [von]  Elsinen  syner 

k-en  hat,  ald  die  iro  noch  bi  im  werdent,  füegen  und 

[ver-]  machen  mag  12  stück  an  körn.'  1379,  Z  Urk. 
.Dass  der  arm  pfatf  mit  syner  kellera  und  zwa  kindera 

mit  müe  und  arbeit  gar  küm  entronnen.'  HMiles, 
Chron.  ,Ward  verkündt  an  den  kanzlen  Zürich,  dass 

alle  priester  und  pfaft'en  ire  k.  und  junffrowen,  so 
bisher  argwenigen  [in  verdächtiger  Weise]  hushablich, 
gesessen  wären,  einandern  zur  ee  nchnen  söllind  in 

14  tagen.'  Edlib.  .Etlich  predikanten  Hessen  .sich  von 
iren  genommnen  weibern  scheiden  und  behieltend  sy 

zu  hueren  und  kellern.'  Väd.  .Köchin  oder  k.  wie  es 

die  priester  habend,  focaria.'  Mal.  .Von  keinem  Prie- 

ster, der  syn  eigen  Ehewyb  hab  (der  Ba]ist  heisst's 
ein  Concubin  oder  K.).'  Rüeger  1006. 

Gross-:  eine  der  im  wilden  Heer  fahrenden 

Frauen.  Lüt.  S.  464,  46.  Syn.  Striuigele  und  das  Folg. 

Pfaffe»-:  \.  =  KeUerin  :;.  Kätsdie'  [schwatzen] 

wie  ne  I'f.  L.     .Concubina.  pellex,   pf..   palg.'    Fkis.  : 

Mal.  ,I»essglyclien  ettliclier  Predicanten  Wyber,  lei- 
der, den  Pfallenkälleren  nit  viel  zu  verwyssen  (vor- 

zuwerfen liabcn].'  1010,  .I.IBreit.  --  2.  mit  best.  Art. 
Eigenn.  eines  Gespenstes,  welches  bes.  in  den  Vw  und 

in  GSa.  zu  gewissen  Zeiten  an  bestimmten  Orten  er- 
scheint. Der  Volksglaube  von  GSa.  macht  jede  Kel- 

lerin, die  10  Jahre  nach  einander  einem  Geistliclien 
diente,  zur  Hexe.  Eine  solche  hätte  einst  ihre  dem 

Teufel  verfallene  Seele  durch  einen  Sprung  vom  Berge 

Gonzen  auf  die  Walseralpen  hinüber  retten  können; 
aber  sie  gelangte  bloss  bis  an  eine  Anhöhe,  wo  in 

einem  Steine  noch  ihr  Fnsstritt,  ,der  Pf.  Tapp',  ge- 
zeigt wird.  Von  einem  solchen  Sprung  erzälilt  die 

Sage  auch  in  Ndw,  wo  auf  einer  Brücke  in  der  Nähe 

des  Rotzloches  eine  Spur  davon  in  Gestalt  eines  Geiss- 
fusses  geblieben  sein  soll.  In  Schw  erscheint  die  Pf 
als  ein  Weib  mit  2  oder  mehr  Kindern,  unter  Ge- 

schrei die  Bäche  auf-  und  abziehend,  bes.  wenn  sie 
überflutend  daherbrausen.  Mehrfach  erscheint  sie  mit 

den  Kindern  in  Gestalt  eines  grössern  und  vieler  klei- 
nen Hunde,  in  stürmischen  Nächten  bestimmte  Strassen 

ziehend.  Wenn  der  ,Türst'  und  die  ,Sträggele'  in  Ge- 
stalt von  Hunden  jagen,  ist  auch  die  Pf.  dabei,  mit 

glühenden  Augen  und  zottigem  Pelz.  Die  kleinen 
Hunde  werden  auf  uneheliche  Kinder  der  Pf.  gedeutet. 

Junge  Bursche  in  Kriens  ,jagten'  in  der  Ablasswoche 

die  Pf.  wie  die  .Sträggele'.  Mit  dem  Rufe:  D'  I'f. 
ni"""t  di'''!  schreckt  man  Kinder  Scnwlb.  S.  Lux.  Sag. 
S.  35.  100.  466. 

Die  Pf.  ist  eine  der  vielen,  vom  Volksglauben  z.  'I'.  in 
unselige  Menschen  verwaudelteu  Gestalten  der  alten  Güttiu, 
welche  man  sich  als  von  ihrem  Gemahl,  dem  Sturmgott,  in 
der  winterlichen  Jahreszeit  verfolgt  vorstellte.  S.  Tomi, 

S(ratjfjelc ;    Windn-Brut,   -Gelleu. 

Chelleri°g  f.:  Kellerranm,  -haus,  -geschoss,  -ein- 
richtung  Ap;  ScnwRot. ;  Z. 

Kellertuem:  das  Amt  eines  , Kellers'  i.  S.  v.  2. 

,Von  dem  k.,  ein  lechcn.'  XIV.,  L  Propsteirodel. 

Chi'li,  nur  als  1.  Teil  von  Zsseu  wie  Ch-s-Nar''! 
Ir  ch-s-fide''  Hund!    E  Ch-s  Chrut:,Je  Z  (Stutz). 

Oifenbar  nur  verstürkend,  urspr.  aber  verwünschend: 

euphem.  entstellt  aus  ('heizen. 

Chil(l)c"  I  f.:  1.  Eisenhut.  ac.  napell.  BSigr.;  Gr 
Chur.  Syn.  Isen-Hüctli.  —  2.  Alpenampfer,  rumex 

aip.  BSa.,  Si. ;  GRChur.  Syn.  Blachte.  —  .Kille'  schon iiu   XVI.   bei    Montauus. 

„kilen:  den  Reissaus  nehmen,  davon  eilen,  bes. 

seinen  Posten  vorlassen,  aus  dem  Dienst  laufen  BO." 
Eines  der  wenigen,  aber  um  so  merkwürdigeren  WW., 

welche  unsere  Spr.  ohne  Mittelglieder  direkte  mit  der  nd. 
und  skandinavischen  gemein  hat;  s.  Gr.  WB.  V  701.  Mit 

dem  dort  angeführten  .keilen,  fleissig  arbeiten',  wäre  es  nur 
zu  vereinbaren,  wenn  luan  den  Fleiss  eben  auf  die  Eilfertig- 

keit dos  Davonlaufens  beziehen  wollte:  aber  eine  andere  bildl. 
Anwendung  jenes  Vbs  kann  doch  zu  Grunde  liegen;  vgl. 

.durchbrennen'  und  ähnliche  Bezeichnungen  bes.  für  unrecht- 
mässiges Verl.assen  einer  Dienststelle.  Viell.  ein  technischer 

.Vusdruck  aus  der  S(ii'aclie  der  Handwerksburscheu  und  auf 
diesem  Weg  importiert;  urspr.  etwa:  in  ein  angefangenes 
Stück  Arbeit  einea  Keil  schlagen  und  damit  andeuten,  dass 

man  es  nicht  vollenden   widle':' 

Chille"  11.  Chilier  n.:  enge,  tiefe,  wilde  Schlucht 
W.     Syn.  Tohd. 

Das  W.  erinnert  sehr  an  das  syn.,  in  Gr  und  W  vor- 
kommende China,  v<in  dem  es  (zunächst  in  der  Forui  'Chitmlc; 
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vgl.  JiiUf  aus  Jüniiht  ali^ul.  sein  ktiniite.  l'iisur  W.  mit  II 

Kiitli:  (spr.  A'/-),  V('iti(jl'uug,  Grül)clieu,  zu  vuruiiiigun,  vur- 
bit'tet  dio  VerschieiUuihuit  des  Aul. 

Cllilli:    Kiliaii   ZUombr. 

chillig:  gleichijültig.    Es  ist-mer  eh.  BsL. 
Vidi,  aus  <je-hitli<i  vun  ijc-hilttn,  bzw.  ijeliellut  BJ  II  11.53 

i.  S.  V.  übereinstiniiuend,  vuu  der  Person  auf  diu  Sache  über- 
tragen,   der  mau  zustiiuuit,    ohue  Gewicht    darauf  zu  legen. 

Kiel  m.:  (grosses)  Sclütt',  mu"  in  der  ii.  S\iv..  z.B. Ag.Tschüdi.  Kacli  der  Schlacht  hei  Graiisoii  ward  im 

Lager  Karls  des  Kühneu  u.  .\.  gefunden:  ,Uss  der 

mässen  grOss  guet  von  silbergeschir  und  besuuder 

ein  grosser  silheriner  k.'  Edlib.  Ötockar  nennt  ein 

von  ihm  angesehatJ'tes  Schiff  auf  dem  Bodensee  .kielin'. 
Hausname  in  ZStdt.  —  Die  Ausspr.  />■/  in  ZStdt  beweist. 
Jass  das  W.  als  Freuulw.   betrachtet  wird. 

Cliiel  n.:  Kienholz,  harzreiche  Splitter  aus  dem 

Wurzelstock  von  Fichten,  die  20  Jahre  früher  ge- 
schlagen worden  sind  und  deren  Stock  dann  zu  faulen 

heginnt  BS.  —  Zsgez.  aus  Chic^ff,  mit  dem  auch  sonst  coli. 
Neutra  bildeudeu   -<l. 

Cliol(l)  III.  B;  Gl;  Ob;  GSa.;  Ndw;  U;  ZU.,  n.  Ap; 

„VÜ;"  GlK. ;P  (Schott) ;  G  oT. ;  S0HW;S;  Zg;  ZO.  -  PI. 
Chol  Gr;  Ndw;  Zu.  —  üholfDc  f.  Ar;  B;  Gl;  GitSpl.; 

LG.;  G;  Th;  Ndw;  ZO.  —  PI.  in  GRSph  Chölc"  —  Dim. 
ChulcU  Bs;  Tu;  Z,  ChüU  B:  1.  (Chol  m.  ZO.,  n.  GT., 
sonst  CholcJ  einzelnes  Stück  Kohle.  Unter  Marksteine 
pfiegte  man  zwei  Lierschalen,  Kohlen  und  Ziegelsteine 

zu  legen,  so  z.B.  1511,  Klingnaü.  .Fürende  kol.'  Kessl. 
nach  Rüm.  .Garbo,  ein  glüeycnder  kok'  Fris.  ,I>ie 
kol,anthrax,  carbo."  Mal.  .Ein  glüeyender  kolen  zündt 

den  anderen,  so  neheud  im  ligt,  an.'  LLav.  158'2.  ,l)as 
Ort  mit  einem  Kijlelein,  Kreiden  oder  Rötelstein  zeich- 

nen.' FWüRz  löSl.  .Der  Wirt,  der  schirt,  bis  endlich 
wirdt  die  Kreiden  zu  der  Kolen.'    JCWkissenb.  1078. 

—  2.  (meist  einsilbig)  coli,  a)  die  vom  Kohlenbrenner 

gelieferte  Kohle  B  (wo  dagegen  mit  Ohole"  die  am 

oii'enen  Feuer  entstehende  bezeichnet  wird);  VO;  (jl; 
ZO.  In  Nnw  Chol  m.  nur  von  den  Kohlen  des  Schmie- 

des. .Bei  Sehreiner  N.  ist  buchenes  Kohl  zu  haben, 

das  Mass  zu  8  lizii.'  S  Wochenbl.  1820.  .Swa  ein 
bachofen  ist,  da  soll  man  das  kol  löschen  en  mitten 

an  den  ern.'  c.  llOO,  TnDiess.  Stadtr.  .Zu  kol  und 

iischen  verbrennt.'  157-1,  Ardüser.  ,\Vas  holz  oder 
cho(d  betrifft.'  1570,  Zellw.  Urk.  ,Schiiidlen,  Reb- 

stecken, Colli.'  1075,  ScHW  LB.  S.  auch  noch  Bd  1  101  u. 
—  h)  brennender  Kohlenhaufen,  Meiler  des  Kidilers 

Gr;  (iSa. ;  S;  Ni)W.  .Eine  Kol  brennen'  Scuw.  .l.ias 
Kohl-Brennen.'  AaI!.  llolzordn.  1752.  —  3.  als  erster 
Teil  von  zsges.  Ortsnamen,  wohl  meistens  mit  Bez. 
anl  Kolilenhrennerei.  die  an  den  betr.  Orten  betrieben 

wurde.  —  Mhd.  W.  schw.  m.  urul  f.,  auch  st.  n. ;  l'l,  l.oln 
und   hiitiit,   külir,    Knbli'   und    Kidili-nbaufe. 

Oster-:  Kohlen  vom  Osterfeuer;  s.  Hd  1  011. 
Wenn  man  Elstern  schiessen  will,  so  mischt  man  O. 

unter  das  Schiesspiilver  als  Mittel  gegen  den  Zauber, 
der  diesen  Vogel  sonst  umgibt  ii.  Vgl.  Ai/elster  Bd  I 
127  oben. 

Reckoldcr-:  als  Reinigungsniitlel  für  die  Luft 
bei  Verleumdung.  15fJ0,  Ps.  120.    1. 

IIa  der  Keckholder  l:iut  l!d  11  II  SD  auch  zu  Kastuacbt- 
feuern  verwendet  wurde,  so  mochte  den  Kolilen  ähnliche  Hed. 

zugeschriobeu   werden   wie   den    .'•■iter-K.' 

Berg-:  Eisenkiese,  die  auf  dem  Aubrig  gefunden 
wurden.  Gkuner  1700. 

Zug-:  Kohlen  für  den  ,Zeug'  [Artillerie]?  .Do 

habe  er  den  N.  N.  g'fraget,  als  er  Z.  abbrennt,  wie 
die  Rechnung  [sei].'  ZWthur  Ratsprot.  1607. 

chol(l)e'":  1.  „dampfend  glimmen  B;  L;  Scuw; 

Z";  schwach  fortglühen,  beinahe  erlöschen  W.  Syn. 
fjläejeti.  ,Tepet  igne  maligne  locus,  wenn  das  holz 
kein  rechte  hitz  gibt,  nun  [nur]  ligt  ze  k.  und  ze 

motten  und  reuchen  und  nit  recht  brünnen  will.' 

Fris.  —  2.  tr.  und  intr.,  (Holz  zu)  Kohlen  brennen 
G;  STierst. ;  Ndw.  ,Verbotten  in  gemeinen  Waldungen 

das  K.  oder  andere  Brandplätze  anzulegen.'  AaL.  Forst- 
ordn.  1806.  ,N.  N.  will  das  holz  nit  usgiiben  ze  ko- 

lenne  noch  ze  rütenne  noch  ze  verköffene.'  130-1, 

JHüB.,  Klingn.  ,Wäld,  es  sye  zu  holzen  [oder]  zu  k.' 
1521,  Absch.  ,Ze  verbieten,  das'  sy  nit  mer  holz 
houwen  und  kolind.'  1551,  Soh  Ratsprot. 

er-:  von  Holz,  im  Feuer  verkohlen,  im  Wasser 
vermodern,  schwarz  werden  GrL.  —  üs-:  zum  Kolilen- 

brennen  ausnutzen.  Schadbg,  Rq.  I  175.  —  ver-: 
1.  (Holz)  in  Kohle  verwandeln  und  in  dieser  Gestalt 

verwerten  B.  , Sollte  ein  Ürtner  Holz  zum  V.  weg- 

geben, so  fällt  er  in  Busse.'  1833,  Obw.  , Welcher 
holz  ussert  das  land  verkouffte,  es  wäre  zu  v.  oder 

sonst  hinweg  ze  fertigen.'  1572,  Gl.  —  2.  (Kleider) 
durch  unvorsichtige  Behandlung  verunreinigen  S.  — 
nach-:  nachglimmen.  -glühen,  von  einem  Doclit,  von 

Glut  in  Asche  W.  Bildl.:  Ea  cholet-mu  no'''  na''',  er 
denkt  der  Sache  nach,  kann  sie  nicht  vergessen,  ebd. 

Chol(l)er  1  ni. :  I.Kohlenbrenner.  Kidiler  Scuw; 

STierst.;  Uw;  Zg;  Z.  .Kohler  lavit  leinlachum.'  Uw 
inakaron.  Ged.  XVIII.,  Spott  auf  die  schmutzige  Bett- 

wäsche der  Älpler;  vgl.:  ,Ihre  Betten  sehen  aus  wie 

abgenutzte  Kollersäcke.'  Br.Xgger  1780.  Gllchs  und 

Ollclis  findt  cnand  ivie  de  Tüfel  und  de'  Ch.  AaZcIu.: 
ZW.  Geschlechtsn.  .Koller,  Kohler'  Aa;  Ap;  B;  Gr; 

G;  Z.  ,Wernherus  Cholere.'  1250,  Bs  Urk.  Bezeich- 
nung eines  Ortes,  wo  ein  Kohlenbrenner  sein  Gewerbe 

betrieb  GRValz.;  Z.  —  2.  eine  Art  Füchse.  ,Die  .läger 
unterscheiden  zweierlei  Arten.  Die  gemeinere  schlech- 

tere Art  nennen  sie  K.,  Kohl-  oder  Brandfüchse  (vulpes 

villo  densiore  et  nigricante.  CGessner).'  Alp.  1821.  — 
3.  (auch  Chatder)  Kuh-  od.  Ziegenname  .4  p.  —  4.  Chol- 
lerli,  Chöllcdi,  in  Ap;  Gl  auch  ChülderU:  a)  Meise, 

teils  Tannenmeise,  parus  ater  Ap;  Gl;  GA.,  teils  Kohl- 
meise, |iar.  pal.  Aa;  B;  Gl;  L;  GTa.  Syn.  KiHdi. 

—  b)  scherzh.,  Mädchen  mit  schwarzen  Augen  und 
Itaaren  GA.  Syn.  Chuli.  —  Her  Diphth,  <im  für  .-  vor  ; 
ist  Aj)   KigentünOiohkeit;   vgl.    iratd. 

Cliol(l)i  111.  --  Diiii.  ('lidlcli  OT.:  1.  a)  schwarzes 
(oder  dunkelbraunes)  Pferd  .\a;  Ar;  BsL.;  B;  Gl; 
Gr;  G;  SciiwE. ;  Th;  Zu.  .Wenn  sein  K.  vorwärts 

will,  hält  der  Bless  zurück.'  Breitenst.  Zuweilen  = 

Pfenl  übh.,  abgeselien  von  der  Farbe;  vgl.  .der  Braune'. 
In  Ap  gilt  es  als  schmeichelnder  oder  lockender  Zuruf. 

Sjn'ww.  HAA.  De"  Ch.  IHz  wg'xchirc",  die  Sache 
verkehrt  angreifen  AABb.  Dr"  Ch.  ahlii",  der  Lustig- 

keit den  Lauf  lassen  GG.  (vgl.  Jhind),  aber  auch: 

den  Zorn  auslassen  GA.  Las»  der  Ch.  In"  Iramjic"! 
=  heissa,  lustig!  SciiwE.  ,|  Ein  Lehrer,  der]  muss  K. 

walten  lassen,  dass  es  ein  tiraus  ist  [die  Schüler  ma- 

chen lassen,  was  sie  wollen].'  Gorrii.    .Ks  weiss  noch 
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Nieiiiaml,  wo  K.  Iiinuiift  [wo  ihi>s  liiiiiui.s  will].'  Sritww. 
1821.  —  b)  scliwaizes  Hiini,  Kuli,  Stiel-  AaEIii'.;  BSi.; 
Gk;  (i;  W  (ii.).  Lt  St.  auch  schwarzer  Hund.  — 
c)  Kühlriieise  L.  Vgl.  Clwller  4.  —  J)  selten  und 
inoi.st  .scherzh.:  Men.sch  mit  schwarzem  Haar  und  ge- 

bräuntem oder  geschwärztem  Gesicht  Gr;  GoT.;  W  ; 
Zu;  Z.  I)n  bist  hit  as  scharpfs  Gh.!  bist  heute  arg 
geschwärzt  W.  In  G  oT.  auch  etwa  mit  Anspielung 

auf  düstere  Gemütsart.  -  2.  (lt  Zyro  n.)  a)  „der  ge- 
malte, schwarze  Ring  um  das  Centrura  einer  Schiess- 

scheibe Vü;"  B.  —  b)  das  Schwarze  im  Auge  B  (Zyro). 
—  3.  a)  starker  roter  Wein  SchwE.  —  b)  schwarzer 
Kaffee  mit  oder  ohne  Branntwein  LG.;  Ndw  (auch 

Kaffl-Ch.J;  Obw  (n.);  U  (in.  und  n.).  Syn.  Husaren- 

Kaff'e.  S.  noch  ChÖli.  —  A.  scherzh.,  Ijocomotive  B; 
Gr;  gg.;  S;  Z.  —  5.  Lüge.  Ei^'m  e"  Ch.  «"(/e",  a"- 

Jienlce''  GlH.  Syn.  en  Bär  whinden.  —  6.  Iiim  Heide"- 
Ch.!  Beteurung  S  (Wyss). 

Das  Neutr.  bei  3  b  erklärt  sich  aus  dem  selbeu  Gesclilecht 

(los  W.  Kufe;  in  den  übrigeu  Fällcu  dagegen  ist  viell.  an 
eine  Dim.-Forni  des  W.  Chol,  Chote"  zu  denken.  In  der  von 
Kircbb.  angegebenen  RA.  könnte  eine  ferne  Erinnerung  .an 

die  .weisenden  Tiere'  (Gr.,  Mjth.)  mitspielen.  In  -1  natür- 
lich scherzh.  L'bertragung  von  1  a  als  Zugtier,  h  ist  viell. 

geradezu  (mehr  scherzh.)  Ersatz  für  das  W.  ,Bär',  zumal  da 
Meister  Braun  auf  Wappen  kohlschwarz  ist.  Bei  6  ist  wahrsch. 
an   den  Teufel  zu   denken. 

ch  ollig,  häufiger  cköHUj:  1.  kohlschwarz,  bes. 

vom  Himmel  vor  Gew'itter  und  von  der  Nacht  Gl; 
bildl.,  von  grossem  Hunger;  Syn.  gdUy.  Verstärkt: 

hrand-,  zünd-erdc"-ch.  —  2.  ganz  bedeckt,  voll  von 
Etw.,  z.  B.  da  isch  es  eh.,  wo  Etw.  in  Menge  wächst 

Gl.  Syn.  .Alles  schwarz  von  .  . .'  —  3.  beschmutzt 
(zunächst  mit  Kohle)  Gl. 

g'chöUelet:  von  bläulich-roter  Gesichtsfarbe, 
welche  als  ein  Zeichen  besonderer  Gesundheit  gilt  Z. 

—  Zu  iji-hüUet,  aber  .an   , Kuhle'  angelehnt, 
chöle":  mit  Kohle,  Bnss  schwärzen  Schw. 

Chöli  m.  und  n.:  1.  a)  =  Choli  1  a  und  h  SN.\.; 

Ndw.  ■ —  b)  cn  alte  Gh.,  alter  Mann  Z.  Geschlechtsn. 
BS.  —  2.  =  ChoU  3  h  Uw.  ,Pfannen  in  den  Wald 

schleppen,    um   K.    zu   kochen.'    Obw  Bauernbl.  1892. 
—  Scheint  von   dem   eollectiven   Vhul  gebildet  zu   sein. 

l'olan  n. :  Halsband.  ,Ein  goldenes  C.  im  Kirchen- 
scliatz.'   1790,  L.   -   Ital.  cMum. 

K«lauder  .Xa;  U,  Galdnder  GsVal.,  Golemidcr  Aa 

Ehr.;  B.Stdt,  GoUander  GSa.  —  m.;  Coriandcr.  cor. 

sat.     Syn.  Ei'ir/di-Chümmi. 
Kolliiter  m.:  1.  der  Präsident  der  Knabenschaft 

eines  Dorfes,  der  die  Brautleute  feierlich  zu  begrüssen 

hat,  um  den  sog.  Hans  (Bd  II  1079)  in  Empfang  zu 

nehmen  ZO.  Seine  Tätigkeit  heisst  nilhitere".  —  2.  der 
Erste  des  sog.  Grossen  Pates  zu  AaMcII.,  der  als  Spre- 

cher Namens  der  Bürgerschaft  im  Kleinen  Pate  zu 

fungieren  hatte. 
1  bed.  viell.  den  Darbringer  (der  Wünsche)  oder  beruht 

wühl  eher  auf  einer  Entlehnung  von  ähnlichem  Auftreten 

des  kirchlichen  Collators.  Auch  '2  rührt  wohl  vun  der  Be- 
fugniss  des  Betr.  (fast  der  einzigen,  welche  er  besass),  den 
Pfarrer  zu   setzen,   her. 

Kollatz  Kaldtz  „VÜ;  Gl;"  W;  „Z",  Ch-  L  (In- 
cichen),  Kdlatsch  Bs  —  m. :  1.  Frühstück  Vü;  „Gl;" 
W;  „Z".  .Habend  wir  funden,  dass  ihnen  kein  Kallatz 
vor  dem  Morgenbrodt  nit  schaden  [werde),  wofehr  sy 
sich  mit  dem  Abeniltrunk  erfrischen  und  alsdann  das 

Schweiz.  Idiotikon.  III. 

Nachtmal  nicsscn  mit  daruff  getanem  vier-  oder  fünf- 

stümligem  Schlaftrunk.'  1612,  Sonw  Statut  d.  äussern 
Standes  (possenhafter  Unsinn).  ,Der  C.  oiler  Früh- 

stück.' 1701,  ScHWKizERB.  (F).  Sonst  lässt  sich  in  den 
ä.  Überlieferungen  diese  engere  Bed.  nicht  bestimmt 

nacliweisen,  sondern  der  Begriff  ist  noch  der  ursprung- 
liche der  Mahlzeit,  des  Indjisses  übh.,  sowie  auch  die 

Form  sehr  häufig  das  richtigere  o  beibehalten  hat. 

.Syrabolum,  ürte  oder  c,  malzeit  von  zesamen  ge- 

tragnem essen;  zöch,  Schlaftrunk.'  Fris. ;  Mal.;  Dknzl. 

1G77;  1716.  ,Da  war  in="  zuog'rüsf  ein  k.,  fürwar 
gar  kostlich  spys  und  wyn.'  1576,  Z  Neuj.  Ant.  ,I)er 
Rat  habe  oftmals  seine  liederlichen  Schreiber  müssen 

im  Bett,  bym  K.  oder  in  der  Trinkstuben  suclien 

lassen.'  RCys.  c.  1600.  ,Dass  die  Collätz,  welche  die 
Landvögte  den  Gesandten  zu  geben  pflegen,  abgeschafft 

und  die  Verehrung  dafür  erspart  werde.'  1615,  Absch. 

.Flu.x  richtet  an  eine  C. ;  kost's  Haus  und  Hof  —  ade, 
was  schadt's?'  Emblem.  1022.  ,Man  mag  [den  Marken- 

beschauern] auf  dem  Berg  ein  C,  wie  bei  den  Senten 

bräuchlich,  geben.'  1024,  SouwE.  Klosterarch.  ,Uen 

frömbden  Spillüten  am  Morgen  ein  C.  geben.'  1011, 
Gpd.  ,Mir  wend  ein  guet  K.  nen,  so  mögend  wir  dann 

besser  dran.'  Job. Mahler  1674/1761.  ,Der  Bär.  nit 

trag,  schnappt's  gleichsam  im  Collets  [so  bei  Herrig 
abgedruckt]  hinweg.'  Lied  vom  Toggenburgerkrieg; 
vgl.  die  prahlerische  Drohung,  man  wolle  mit  Jmdm 
oder  Etw.  vor  dem  Morgenessen  fertig  werden.  ,Per 

ein  ordinairi  K.  per  9  Mann  13  ß.'  1718,  Gfd.  K.,  K.l 
ruft  die  Krähe  L,  d.  h.  sie  schreit  nach  Nahrung.  — 

2.  Kdlatsch,  Hef'engebäck  zum  Frühstück  Bs. 
Aus  lat.  lullatio,  Zstragung,  urspr.  viell.  von  den  aus 

gemeinsamen  Beiträgen  der  Mitglieder  veranstalteten  Licbes- 
mahlen  der  ältesten  Christengemeinden.  In  unsere  MAA. 

.aber  ist  das  W.  jedenfalls  aus  der  Spr.  der  Klöster  einge- 
drungen, wo  es  im  Mittelalter  eine  .Abendandacht  mit  darauf 

folgender  genieiusamer  Mahlzeit  bezeichnete  (s.  Brinckmeier). 

Bei  uns  hat  sich  wie  im  It.  der  allg.  Begriif  , Mahlzeit'  auf 
eine  bestimmte  Tageszeit  eingeschränkt  wie  bei  lyiiliiss.  Das 
Geschl.  ist,  wohl  in  Folge  der  Verstümmelung  des  Ausganges 
(vgl.  Jiehidatz  u.  ä.),  fast  durchweg  m.  gewurden.  In  der 
ersten  Silbe  ist  später  durchgängig  a  eingetreten,  wie  in 
,Saldat,  durch  Assimilation  an  das  betonte  a  der  zweiten,  wie 
umgekehrt  o  st.att  a  in  nmhd.  ht)l(e)n  aus  ahd.  halun  und 
Kalender.  Bemerkenswert  ist  noch  die  Zurückschiebnng  des 
Tones  in  der  Bs  Form,  verbunden  mit  Veränderung  des 
conson.  Auslautes  und  Einschränkung  des  Begriffes,  wenn  das 
W.  nicht  geradezu  aus  Deutschland  eingeführt  ist.  Die  Laut- 
furm  des  neu  aufgenommenen  lat.  W.  ist  geblieben  in  der 
Stelle:  , Wegen  den  Kosten,  so  des  Kinds  Eiteren  bei  der 

Kindbett  mit  Oollation  und  sonsten  ertragen.'  B  Mand.  17t7. 
Das  W.  erscheint  wahrsch.  mit  der  Bed.  .Übertragung,  An- 

wartschaft auf  eine  Pfründe'  in  der  Stelle:  ,Da  der  l'abst 
gratias  e.\spectativas  ausgegeben,  habe  [der  scutifer  i)apalisj 
eine  erlangt  und  eine  Colatz  genommen  .auf  den  Abt  und  das 

Gotteshaus  Kheinau.'    15'20.  Absch.:   vgl.   ,ColIatur'. 

kollatze",  A-fl/-,  in  Gl  chal-,  in  USil.  Matze": 
1.  frühstücken  AaF.;  VO;  S;  W.  —  2.  essen  übh.. 
oft  mit  dem  Nbbegriff  des  Wohlbehagens  oder  der 

Gierigkeit  Aa;  B;  Gl:  GRPr. ;  GW.;  Scbw;  S;  Obw; 

Zg;  ZLunn.  Z'  Hand  k.,  zu  Nacht  essen  W.  Undcr- 
ivile"  isch  der  Könir/  mit  sine"  Trabante"  hindcr  e" 

Mittagstisch  g'sesse'  und  het  g'kalatst.  BWtss.  Berner- 
frau:  Heit-er  g'kollalzt?  Freiburger:  G'kollatzet  imd 

nid  g'kollatzet:  i'''  han  11  Schüleli  Kaff'e  g'hühoi. 
Auch  tr.  Esie  hed-me"  In  is  e»  Briji  g'kalatzed  Nnw. 
Wi"  trinke"   n"''  Häncli  derzne  k.   B  Dorfkai.  1883. 

U 
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Im  Wirtshüs  luni-i-''  [Abends  vor  iloiii  ]leiiiif,'eheii  | 

iw''''  Eppis  g'dinhUzd  BG.  V  Geiss  luiid  (V  Storze" 

histiff  tj'kalatzet  Gr.  1)'  Chatz  kalatzd  il'  BIus  B. 
,lcli  will  c,  dann  mir  von  durst  myn  mund  tnot 

sclnnatzen.'  Mitrer  1560.  ,MHHn  gaben  Jedem  1  Pfd 

l'fenn.  an  Geld  zn  verkalatzen  [verschniausen].'  HiUi, 
Olh.  ,Es  sollent  aucli  die  Wirt  an  Fyrtägen.  ob  dass 

der  Gottsdienst  üs  ist,  Niemandem  zu  e.  geben.'  L 
Ans.  .Ein  wenig  mir  k.  wend,  eb  dass  wir  auf  die 
Stross  uns  länd.'  GGotth.  1619.  .Dass  die  Uffahls- 
nnkösten  merkliehen  vergrösseret  worden  durch  gar 

zu  kiistbarliche  Zehrungen  und  villfaltiges  K.'  ZGrün. 
Amtsr.  10Ü8. 

Koleba:  Columban  SchwE. 

Ko lebine,  „Köli" :  Columbina  Gl. 

Kollegium  n.:  1.  Cottccji.  a)  Musik-  und  Sing- 
gesellschaft. Gesangverein  SBb. ;  Zu.  —  b)  Schützen- 
gesellschaft ZO.  —  c)  Lateinschule  der  ii.  Zeit  und 

noch  in  ScHW.  .Schola,  ein  schuol  oder  College.'  Fris. 
—  2.  üollajum  BsStdt.  .üas  obere  C.',  ehemaliges 
Augustinerkloster,  von  Erasmus  als  Seminar  für  junge 

Theologen  mit  Wohnung  und  Freitisch  gestiftet  (ent- 

sprechend dem  ,Hof'  in  Z).  .Das  untere  C.',  das 
jetzige  Universitätsgebäude. 

Fünfer-:  eine  nach  dem  Erdbeben  von  Bs  (XIV.) 

zur  Leitung  des  Aufbaues  der  Stadt  bestellte  Behörde 

von  5  Mitgliedern,  aus  welcher  später  das  Fünfer- 
Amt  hervorgieng. 

KoUekt  n.:  Spende;  Amt  der  Spendherren,  d.  h. 
Aufseher  und  Pfleger  der  Armenherberge  BsStdt 

(Spreng).  —  l'as  Neiitr.  wulirscli.  uacli  tltni  (iisclil.  Jes  W. 
CuUniium   udur   Ahiiosin-Ami. 

Cliüllere'':  eine  Speise  aus  einem  Teig  von  Butter, 
Mehl  und  Eiern,  belegt  mit  geschnittenen  Äpfeln  und 
Käsescheibchen,  oft  noch  mit  Zucker  bestreut  W. 

Vgl.   Cholkr-Muca. 

Kületsch :  l'ocht  an  Kerze  oder  Lampe  W. 
Ktwa  Abi.  von  Chuh')  nach  Analogie  ciiiigor  amlerer  den 

(lortigL'u  JIA.  eigentümlichen  Bildungen?  Oder  Zss.  mit 
l.ülacli,  Strick  (wie  der  Hot-lit  anderwärts  wirklich  genannt 
wird),  Schleife  V 

Storte-Colli  n.:  steifer  Hals  ZSldtf.  -  Aus  it. 
ctjUo  »tortoy  verdrehter  Hals. 

Kolibander:    eine  Art   Pieinette   GSa.  —  Aus  frz. 
cnurl-iuiidu,   kurz  angelnindcn,  d.  i.    kurz  gestielt. 

,Koligo:  Columban  G." 

koiiziere":  (Jmden)  durch  Bitten  oder  Drohungen 
zu   i;tw.  zu  bewegen  suchen  BR.     Syn.  täliyai. 

Kolloki  n.:  Kolloquium,  Bezirkssynode  GkD.  — 
Eig.  =  Besprechung,  Virhandlung  einer  solchen  Versaninilung. 

Kolö^r,  Kulür,  It  Sulger  auch  KUir:  1.  Gesell- 
scliaft;  Gattung,  Schlag  von  Menschen;  Sippschaft. 

(Jelichter.  Bi  dem  Kulür  het  's  alt  Studente",  Schnel- 
vidster,  Fahrikaiite"  |us\v.].  Scuild.  E  süberi  K.! 
(iron.)  SuLGER.  Es  ist  die  r/Hch  K.  ebd.  Vgl.  Hosen, 

Butter.  —  2.  Art,  Manier  (des  Tuns).  Es  ist  die  recht 

Klur,  väin  's  dewei/  chnn>it.  Sui.gkr.  ■  iS.  Koter. 
Lehraschicht,  Ader  im  Marmor.  Dkr. 

Frz.  couhxtr-  entw.  von  den  Farben  studentischer  oder 
ähnlicher   Verbindungen   oder   vcin   den   Spielkarten. 

Kulniig  1.:  Gut  eines  Colonen  oder  Halbfreien. 

,Etlich    llueben,    K-en    oder    Lehengüeter,    so    bishar 

verlechnet  g'syn  sind.'  Gr  Landsatz.  Itjpi.  —  Mlat.  vu- 
hnujln,    afrz.    fulitn/j>\ 

('hol.  allg.,  Chöli  B;  S  in.,  in  F.I.;  GuD.  ii.: 
1.  Kohl,  brass.  olerac.  .\a;  Bs;  BThun;  Gl;  Gr;  S<'H; 
Tu;  bes.  Wirsing  G;  Vw;  Z.  .l)en  Köhli  vom  Kabis 
zu  unterscheiden  wissen.'  B.  Clioli  n.  auch:  einzelner 
Kohlkopf  Aa  (H.).  So  viel  Kohl,  als  auf  ein  Mal  für 

eine  Mahlzeit  gekocht  wird:  Wöschcnd-er  c"  GhÖlli? 
GSa.  .Der  krank  soll  sich  hüeten  vor  kabis,  k.,  erhs, 

bonen.'  Zg  Arzneib.  1588.  ,K..  weiss  und  rot.'  Würz 

16S4.  ,Zwo  blatten  von  Hauen  und  Koli.'  1G61,  B  Neu- 
jahrsmahl. ,0b  es  gleich  nit  schwere  Frucht,  sondern 

nur  das  Köl  in  Krautgärten  betritl't.'  FWyss  1670.  .Ein 
Mahl  von  K.  und  Kraut',  ein  geringes.  Klingl.  1601. 

.Blumen,    K.  und   Birnen    [im  Garten].'    HPest.  1785. 
—  2.  das  Kraut  der  Wurzelpflanzen,  Rüben,  Enzian 
u.  a.  P.J.  Verschiedene  Arten  wildwachsender  und 

als  Viehfutter,  Arzneimittel  usw.  dienender  Kräuter. 
.Wilder  k.,  brassica  sylvestris  [Rainkohl,  laps.  comm.], 

wachst  in  ackern  wie  wilder  senf.'  KdGessn.  1542. 

über-:  Überkohlrabi,  brassica  oleracea  var.  gon- 

gylodes  GoT.;  Z.  —  Früeh-:  Wirsing  Ndw.  — 
G'-chi'il  n.:  an  Hecken  und  Strassonrändern  ge- 

lesenes Ziegenfutter  S  (Schild);  s.  Geiss. 

Hüener-:  Feld-Thymian,  thynius  serp.  ,Costenz, 

quendel,  hüenerklee,  hüenerserb,  wild  polei,  h.,  ser- 

pillum  sylvestre.'  KdGessn.  1512.     ,Asyla.'  Mal. 
Verderbt  aus  dem  lat.  cunilti,  womit  die  Gattung  tliyiuus 

bezeichnet  wurde.     Vgl.   Chiilm. 

Hunds-:  Bingelkraut,  nierc.  bienn.  .So  das  kleine 
Vieh  über  den  H.  kommt  und  davon  isst  [stirbt  es 

davon].'  Ross-  und  Rindarznei  1718.  —  Hasen-: 
1.  Gänsedistel,  sonch.  ol.  Wilder  H.,  Saudistel,  sonch. 

asper.  .Wilder  h.,  gänsdistel,  sudistel,  moss,  sonchus 

sylvestris,  hie  et  niger  et  spinosior  est.'  KdGessn. 
1542.  .Sonchus,  H.,  Säudistel,  Sanchenkraut.'  Denzl. 
1677;  1716.  .Cicerbita.  Gänsdistel,  wilder  H.'  ebd. 
1716.  —  2.  Hasenlatticli.  prenanthes.  .Lactuca  lepo- 

rina,  H.,  Gänsdistel.'  Denzl.  1677;  1716.  —  Berg- 
hase"-Chöli:  Alpen-  od.  Milchlattich,  mulgediuni  BU. 
—  Matte°-Chöl:  =  if»c»cr-C/i.  BBe.  —  Narre"-: 

aufgestengelter  Kohl  U.  —  Blueme"-  Aa;  Th;  ZStdt, 
-Chöli  B.  -Chol  muX -Chöli  ZcStdt:  Blumenkohl,  bras- 

sica botrytis. 

Bröckli-:  Sprossonkohl.   DAniker. 
It..  hrorriilo,  Zarter  Sprössling  von  Kohl  u.  a.  Pflanzen; 

liroernli,  Spargülkohl;  uniged.  als  Dini.  des  deutschon  , Brocken'. 

Rüeb-  AaZoI".;  BsStdt;  BBiel.  -VhöK  B:  =  Oher- 
Ch.;  irrtümlich  auch  für  brass.  rajja.  —  Reps-Chiili: 

Winterreps,  brass.  napus  B.  -  Rösli-t'höl  Tn;  Z, 
Röseli-  Aa;  B:  Rosenkohl.  —  Sür-:  eingeniacliter, 
Sauerkohl,  von  Sür-Chahis  verschieden,  indem  der 

letztere  ,geliobelt',  jener  aber  nur  mit  dem  Messer 
zerhackt  wird  B.  —  Spät-Cli  illi:  eine  Art  Kolil.  der 

spät  gesetzt  wird  ß  (Zyro).  —  Stande"-:  Sauerkraut 
Gl  (in  der  Stande,  Bütte,  eingemacht). 

chöle":  1.  fr.  und  intr.,  die  äussersten  Blätter 

an  Kohlköpfen,  Rüben,  Mangold,  Salat  abbrechen  zn 

Gemüse  oder  zu  Viehfutter  AaB.;  Bs;  B;  „L;"  Tu; 

Ndw;  Z.  Im  Summer  iiiues-nte"  de"  Söue''  all  Tdij 
Chrüd  eh.  ZWyla.  Syn.  Iiluimen.  .Die  ärmeren  Meit- 
leni  haben  daheim  etw:is  köhbd  im  Garten  und  bringen 

nun  Salat,  Gemüse  usw.  auf  den  Markt.'  ALrENitosEN 

1868.    ,Den  garten  k.'  1452,  Mev.,  Wetz.    ,Ein  kraut. 
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wiit  zuo  essen  gokölet/  KuGkssn.  1542.  —  2.  an 
Hecken  und  Wegen  Laub  und  Gras  für  Kleinvieh 
(auch  Kaninchen)  sammeln,  bes.  von  armem  Leuten 

üs;  B;  L;  SKech.  ,Ich  sollte  für  die  Ziege  k.'  Gottu. 
—  3.  Blumen  und  Grün  massenhaft  pflücken,  mit 

tadelndom  Nbbegrift"  B.  E"  Maie"  eh.  —  4.  wacker 
essen  Bs  (Seil.).     Vgl.  ftieteren  in  diesem  >S. 

ab-:  1.  =  chületi  1  SonSt.;  Tu;  Z.  —  2.  in  Blumen 
und  Kräutern  arg  hausen,  sie  hart  mitnehmen  ScnSt. 

Chöler  I  Cheler  —  ai.:  Talbewohner,  etw.  ver- 

ächtlich im  Gegs.  zu  den  Älplern  BHa. ;  Uw.  --  Eig. 
Kiililesser. 

g'-chi)  let:  von  kleinen  Kindern,  die  so  wohl- 
genährt und  gesund  sind,  dass  die  rötliche  Farbe  ihrer 

Haut  einen  bläulich  marmorierten  Anstrich  erhält  AaB. 

(Frei).  —  Wahrsch.  aus  ije-ihiiUft,  .augelehnt  an  Chol,  da  es 
eine  bläulich-rote  Art  dieser  Pflanze  gibt. 

Clüile- f.  ZMeil..  Chöler  II  m.  ZStall.:  Hebel  zum 

Spannen  der  Armbrust.     Syn.  Gnepfen,    Ghlefeler.  — 
Vgl.     Chiile". 

Kölliker:  Geschlechtsn.  Z.  En  K.  hu",  eine  un- 
förmlich grosse  Nase.  Sprww.  1869. 

Von  einem  Mann,  der  jenen  Namen  trug  und  durch  jene 
KigenscUaft  allg.  bekannt  war. 

clinllele":  ein  Spiel,  wobei  man  kleine  Kugeln  in 

ein  oder  mehrere  Grübchen  ('C/tH?Wi>  wirft,  welche  je 
nach  ihrer  Stellung  mehr  od.  weniger  Wert  haben  BJI. 

Chulle  f.:  1.  „Kuie,  Külle,  längliche  Vertiefung 

ScHW;  Zg."  Dira.  Kulli,  Külli  n.:  kleine  Vertiefung 
BStdt.  Inshes.  Grube,  Grübchen,  dgl.  die  Knaben  in 
der  Erde  machen,  wenn  sie  mit  Schnellkügelchen 

spielen  BM.  —  2.  Chulleli  n.,  kleiner  Behälter  ß. 

Syn.  G'häUli. 
Vgl.  mnd.  Kul(e),  Kaule,  Grube  (Gr.  WB.  V  34S  ff.); 

doch  stimmt  die  Quantität  der  Voc.  nicht.  Es  Hesse  sich 
auch  au   GuUe"  oder  an   Nnlk"  I  erinnern. 

Nüni-:  eine  bes.  Art  des  Spieles  mit  Schnell- 
kugeln, wobei  9  Grübchen  nach  Art  des  Kegelrisses 

in  die  Erde  gemacht  werden  BStdt.  —  Satz-:  das 
Selbe,  aber  bloss  mit  einer,  grössern  Grube. 

('hiili  m. :  Schmeichelwort  für  Kinder,  närrisches 
Kind  GBh.,  Stdt. 

Culisse  f.,  Ciilisdi  n.:  1.  Stück  der  weibl.  Tracht, 

zwischen  Göller  und  Brusttuch  vorgesteckt  L.  Syn. 
Münteli.  —  2.  s.  Gollisen. 

Frz.  coidUse,  Fuge,  Falz,  Schiebladeu ;  verschiebbare 
Seitonw.and  im  Theater,  mit  welcher  das  Kleidungsstück  wolil 
verglichen   werden  konnte. 

Chüle"  f. :  =  Chöle"  ZS. 

Cliiille"  f.:  Beule,  Wundmal  am  Kopf  oder  Leib 
von  Schlag  oder  Anstoss  ZG.  Si  tf'heied  iime",  bis  s' 
Ch.  händ.  Si  hünd-cm  de"  Grind  roll  K.  und  Büle" 

g'schhiye".  Gespracu   1712. 

chüUe":  (Einen)  blau  schlagen  ZO. 

ver-chüUet:  blutrünstig,  blau  geschlagen  ZG. 
Syn.  rer-böht. 

g'-:  gefleckt,  von  Schweinen  ZZoll.  Hyn.  gehaltet. 
Vgl.  rutgris  Bd  II  800  und  heidodieri-hlfiw.  Marmoriert, 

bes.  von  den  Wangen,  wenn  sie  in  Folge  von  Frost  rot 
und  bläulich  angelaufen  sind  Z.   Vgl.  ge-köllelet,  -kület. 

Entweder,  wie  bei  CliUU-Any  angenommen  wurde,  von 
mhd.  quclkn,   aufschwellen  (vgl.  die  Formen  von  hmiimi,   von 

ahd.  i/ueinan);  oder  von  CkuUen,  da  für  Erhöhung  und  Ver- 
tiefung oft  das  selbe  W.  gilt.  Dürfte  man  eine  Abi.  •  ChulU 

von  .Kohle'  annehmen,  so  Hesse  sich  obige  Gruppe  auch 
von    Diesem   lautlich   und   begrifflich   wohl  herleiten. 

,Kiillileii':  Kaninchen.  1530,  Ps.  —  .assimiliert  aus 

.Künnilcn'. 
chnel  Bs;  BO.;  Gr;  Uw.  sonst  c7(«eL-  l.imgewöhnl. 

S.,  von  der  Temperatur  von  Körpern  mit  Einschluss 
der  Luft,  des  Wetters,  allg.;  im  letztern  S.  in  Gr  «<■; 
in  GSa.  chuel  von  etwas  heiss  Gewesenem,  sonst  iic. 

Chiel  mache",  töten  U.  Chüele''  Mai  bringt  de"  Chinde" 
's  Brod  hei'",  verspricht  ein  gutes  Getreidejahr  ZWl. 
,Er  truog  mich  durch  die  Wolchen  kuol,  hoch  bis 

zuo  einem  G'stuol.'  1604,  Ardüser.  ,Im  kühlen  Mor- 
gen', Flurn.  ZHerrl.  —  2.  vom  menschlichen  Gemüt, 

phlegmatisch,  nicht  leicht  erregbar,  abgekühlt  von 

Zorn  BHk. ;  UwE.  Grad  chitele"  sl",  den  Trieb  zu 
Etw.  bald  verlieren;  meist  mit  Negation,  z.B.  Rach- 

gefühl bewahren  BR.  Die  sind  nanig  ch.  s'sdme", 
noch  nicht  versöhnt  BBe.  Von  einer  Rede,  Predigt: 
kraftlos  UwE.  Von  einer  Entschuldigung:  leer,  kahl 

L;  S;  Zg.  Da'  ist  ch.  g'redt,  ungereimt,  sonderbar 
ThHw.  —  Abi.  ehüel(t)schen. 

chuele",  in  Ap;  Bs;  S;  Uw;  U;  Z  auch  -üe- : 
kühl  werden  B;  Gl;  Gr;  G;  Sch;  Z;  auch  von  ge- 

kochten Speisen.  B's  Bis  z'  ch.  stelle"  Gr.  D'  Suppe" 
hat  nfe"  lang  g'chuelet  Gr.  Es  chuelet  Alles  v'blase" 
(auch  von  Liebe  und  Zorn)  Gl.  's  Wasser  ist  ab- 

g'chuelet  ZBauma.  Vom  Wetter:  Es  häd  g'chuelet, 
nach  einem  Gewitter  Th;  Z.  ,Der  Abend  nunmehr 

kuolet  hat.'  Rebm.  1620.  —  Der  Uml.  hat  sich  wahrsch. 
erst  ans  dem  Bücherd.  eingedrängt. 

er-:  allmählich  erkalten,  sich  abkühlen,  von 

Wetter,  Betten,  Speisen;  erhitzten,  erzürnten  Men- 

schen BSi.;  ÜR;  GW.;  UwE.  D's  Tanzen  ist  kei" 
Sund,  aber  's  E.  GsPr.,  mit  dem  selben  Nebensinn 
wie  Ap  sich  ab-,  er-chüele".  ,[Die  armen  Seelen  in 
der  Hölle  lechzen  nach  Wasser]  zu  einer  erquickung 

und  erkuelung  irer  hitz.'  Kessl.  —  üs-:  ganz  erkalten, 
von  Öfen,  Zimmern  Gr.  Syn.  üs-chalten.  —  ver-:  = 
er-ch.  Gr;  GW.  Er  ist  verchuelet,  es  ist  ihm  kalt 

geworden  Gr;  L  (St.'').  .Sobald  sie  aber  [in  ihrem 
Zorn]  verkühlet  hatte.'  Sintem.  1759. 

Chueli  Gr,  Ghüeli  Z  —  f.:  kühle  Temperatur, 
Witterung.  Etw.  zur  Abkühlung  oder  zur  Conser- 

vierung  a"  d'  Ch.  stelle";   daher  «/'  (a"J  der  Ch.  sr". 
chuelig:  ein  wenig  kühl  ZW. 

chüele":  (mit  und  ohne  Obj.)  kühl  machen, 
kühlende  Wirkung  üben,  z.  B.  von  einer  Salbe  auf 
einer  Wunde  Gl;  GSa.;  Th;  UwE.;  Z. 

ab-:  1.  wie  nhd.  Es  häd  ahküelt,  nach  einem 
Gewitter  Ap;  Th;  UwE.;  Z.  —  2.  wetterleuchten  Son 

Schi.,  St.  —  3.  nach  Erhitzung  durch  Tanz  an  die 

Kühle  gehen,  mit  obsc.  Nbbed.  Ap.  Vgl.  er-chüelen.  — 
Ab-chüelete",  -chüeli°g  f.:  die  kalte  Schotte,  die 
man  zur  Abkühlung  in  das  Schweinefutter  schüttet  (!r. 

er-:  1.  (refl.)  sich  abkühlen  (auch  von  Liebes- 

genuss)  Ap.  ,Sich  zu  erkuhlen  [im  Flusse].'  l(j.")ii, 
BSpvri  1871.  —  2.  tr.  ,Hett  ich  nun  [nur]  ein  trünkli 

wyn,  dass  ich  myn  herz  möchti  e.'  Bindkr  löoö.  .Er 
erkühlt  und  erfrischget  sie.'  FWvss  1672.  In  der 

ä.  Spr.  dann  bes.  noch  die  RA.  ,das  Herz  e.'  =  .seinen 
Mnt'  i.  S.  V.  Zorn,  Rache.    ,T)io  fürsten  band  ir  herz 
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ob  lies  armen  nianiis  bluot  erküelet  [im  Bauernkrieg 

von  1525]. ■  Bossii.-Golilsclim.  .Diocletiaiuis.  nachdem 
er  sein  Herz  ob  ilen  Cliristen  genugsam  erkült.'  Gdlek. 
Bei  Hospin.  aber  noch  im  weitern  S.  =  .animo  in- 

dulgere,  morem  gerere,  animum  reniittcre.' 
Der  Mangel  des  Und.  in  der  refi.  Anwendung  erklärt 

sich   ans    der  iunern  Vwdtsch.   der  refl.   mit  der  intr.   Bcd. 

Ter-.     Si'''  rerchiiele",  sich  erkälten  GBern. 
eil üe  11  echt:  etwas  kühl  Bs. 

ver-chüele":  refl.,  sich  ökonomisch  (eig.  im  \'ieli- 
handel)  zu  Grunde  richten.  Si'kww.  1869.  Syn.  rcr- 
rüsslev,  -chärreh'it. 

Ei"-Chüeler:  Kleinbauer,  der  mir  eine  Kuli  zu 
halten  vermag.  Joach.     S.  Geisse): 

Kalb  — kulb. 

('halb  n.,  l'l.  ChuUitf  Aa;  Bs;  (jl;  Gr;  GA.;  Seil; 
Tu;  Ndw;  Z,  mit  Uml.  (e',  seltener  e-',  Jf)  Ap;  Bs; 
Gl;  Gr:  GSa.;  Ndw;  Z,  Dim.  aiaJhli  Ndw,  Chalhji 

GRCast.,  Pr.;  W,  Chalhsrhfelji  Bü.;  GrAv.,  Rh.,  ChiVh- 

schfelji  B;  GrI>..  sonst  ChiilhU,  Ghe'lhU  und  mit  Di- 
minution  2.  Grades  (vgl.  Anm.  zu  Hörn  Bd  II  1619), 
bes.  als  Kosew.  ChalheU  I,  Gluilheli  I:  1.  zunächst 
das  Junge  des  Rindviehs  in  der  ersten  Lebenszeit, 
ohne  Unterscliied  des  Geschlechts  Aa;  Z,  dann  aber 

auch  mit  Einschränkung  spec.  auf  das  weibliche  Tier 

Gr;  W,  dagegen  auf  das  männliche  Ap  (Cliälhli  im 

Gegs.  zn  BnsliJ;  BO.;  „VO;  Z".  Anderwärts  wenlen 
die  Tiere  nach  dem  Geschlecht  unterschieden  als 

Munni  (B;  Schw)-,  Stier-,  Stiere'  (Gk;  Th;  Z)-,  gegen- 
über dem  Hüdi  (vgl.  Bd  11  lOOtl)-,  Cime-,  Chile-,  Chüeli 

(Aa;  Ap;  Bs;  FO.;  VO;  Tu)-,  Chuetschi-,  Chüetschi  (Gr; 
Sciiw)-C7j.  Vgl.  aucli  noch  Chiietschi-Clme,  Clialber- 
Ghüetschen,  -Stier,  Chalh(e})en  und  T.  89.  92/3.  In  Be- 

treu' der  Altersgrenze  vgl.  Jiirlivy  (Sp.  67),  Oaltfeßi, 
(raltling,  Gusti  (Bd  II  494),  Iiind(er)li,  Mänscn,  Müns- 
liiml.  Z.  T.  werden  auch  die  Altersabstufungen  durch 

die  Dim. -Form  gegenüber  der  Grundf.  zu  bezeiclmen 
gesucht,  so  heisst  das  Junge  Chälbli  oder  San(i-Ch. 
etwa  bis  zum  30.  Tage,  dann  Clialh.  Bes.  genau 

müssen  in  Berggegenden  zum  Zweck  der  Alpbestuh- 
lung die  Altersgrenzen  festgesetzt  sein.  Als  Ch.  gilt 

das  junge  Tier  von  seinem  ersten  Winter  oder  Früh- 
jahr an  bis  zum  Herbst  BSi. ;  in  Uw  dagegen,  wenn 

es  nach  St  Moritzen  [22.  Sept.]  geworfen  ist,  bis  Licht- 
mess  des  zweitfolgenden  Jalires;  vgl.  Galtling  Bd  II 

237,  Kiie-Esse)i.  Bd  I  527.  ,Zu  einem  K.  Weidgang.- 
1673,  ZKaufbr,  ,Die  Kälber  weiblichen  Geschlechts 
werden  im  ausnelimenden  Verstände  Kälber,  Kalbeli 

oder  Kalben  geheissen.'  JXScunyd.  1782.  's  Ch.  zhoiy 
leye",  vitulum  nutrire  BHa.  Z'  Chiilher  cho",  ein  Kalb 
werfen  GhD.;  wahrsdi.  .Analogiebildung  nacli  5' 7i'M»/fr 
flau,  s.  Bd  II  7.  Die  jungen  Kälber  werden  in  einem 
dunkeln  Winkel  iin  oder  am  Stall  untergebracht,  wo 

sonst  Streue  vorrätig  gehalten  wird,  daher  euphem. 

von  einem  heruntergekonnneiien  Beichcn:  ,Ilab  icli 's 
doch  gedacht,  der  komme  noch  in's  Chälblis  Ort  hin- 

dere"; er  chann  jetzt  Streui  fresse".'  Stutz  185(i.  Als 
ein  Bursche  ein  hoclibusiges  Mädclien  neckte:  i'A  e; 

aber  wie  eliinniid  ir  nw''  .so  unn'miik"  [ungemolken] 
rn"  heime"?  fertigte  es  ihn  ab:  /"''  hd"  'denkt,  i''''  treffi 

iijiperi  es  Ch.  a",  irii  nimiy  |n(icli  niclit]  abtn'iiil'l  sif/  1,. 

Die  Klage;  I)e'  Verdienst  ntiiiiiil  iih,  d'  Ahyöhe"  .:iie; 
fern  hat  's  fheisseu  e  Gh.,  ie^'  e  Chue  (Stutz),  enthält 
noch  eine  Erinnerung  an  die  Abgabe  von  Kälbern  als 
Jungzehnten,  von  Kühen  als  Viehfall;  ähnlich  verhält 
es  sieh  wohl  mit  der,  jedenfalls  stark  entstellten,  wort- 

spielenden RA.:  Es  ist  eiisereiii  gnädige'  Herren  es  Ch. 

g'falle",  die  man  bes.  an  Kinder  richtet,  welche  nach 
einem  Falle  weinen  ZS.  Ein  Mann,  der  sich  von 

seiner  Frau  scheiden  lassen  wollte  und  vorgab,  er 
wolle  nur  eine  andere  Pfeife,  erhielt  den  Bescheid: 

Mira"  [meinetwegen]  säg  du  ''em  Chälbli  Chue,  r'' 
hä"  (/*'■''  seho"  rerstande".  Stutz.  Andere  Zsstellungen 
mit  Chue  s.  Sp.  88.  Von  Jmdm.  dem  der  Verzicht  auf 
eine  Liebhaberei,  Freude  usw.  schwer  wird,  heisst  es: 

Er  wnr''  meine",  's  Chälbli  war  im  rertlnffe"  ScnSt. 

lez  hat  's  Ch.  Lüs,  die  Sache  ist  verspielt  GBern. 
Niki  w-üsse",  wo  d'  Cludber  d'  Lüs  händ,  das  Pulver 
nicht  erfunden  haben  Schw.  Scherzreime:  Das  ist 

ivär  und  nüd  erlöge":  Es  hat  en  Bur  es  Ch.  erzöge"  Z. 

Uri,  Schwlznvd  Underwalde(r) :  B' Berner  händ  (sind) 
die  grüsste"  Chalber  Aa;  Bs;  Z.  Die  chline"  Lüt  hat 

Gott  ersehaff'e",  die  grosse"  Ch-er  sind  selber  g'wachse" B.  .Wenn  inen  ein  schwerer  handel  fürkummt,  so 

zittrent  sy  wie  ein  nass  k.'  FPlatt.  1612;  und  ähn- 

lich noch  heute  Ap;  Sch;  Th;  Z.  Usg'seh  wie-n-e 
g'stoche"'s  Cli.  Z,  neben  den  üblicheren  Geiss  (s.  Bd  II 
458),  Bock.  .Also  wird  ein  überfeisster  von  wegen 

syner  feisste  spottwys  ein  k.  genannt.'  Äg.Tscuudi 
1538.  .Dieselbigen  werte  sind  an  ort  und  ende  auf- 
geschriben,  da  sie  nicht  bald  ein  k.  ablecken  wird 

[d.  h.  die  Beleidigung  wird  so  leicht  nicht  vergessen 

werden].'  1588,  Ap,  ,Er  hat  bekannt,  dass  er  durch 
Yngebung  des  bösen  Geists  das  schandtlich,  onchristlich 

Werch  [der  Bestialität]  us  der  Christenheit  verriebt" 
mit  einem  roten  Kalbeli.'  1602,  Ap  Maletizb.  S.  noch 

Äug  Bd  I  134.  Das  K.  als  Typus  der  tollen  Unge- 
bundenheit.  Ungeschlachtheit,  LTnbeholfenheit,  Dumm- 

heit, bes.  in  der  Übertragung  auf  Menschen,  zunächst 

in  RAA.  Britele"  (schreie",  mogge")  wie-n-es  Cli.  (am 
Messer),  rohe,  wilde  Töne  des  Schmerzes  oder  der 

Lust  von  sich  geben  B;  Z;  s,  Gotth.  Seidenw.  47. 

's  chnnnt  grad  es  Ch.,  es  schreit  [noch]  lüter.  Sprww. 
1869  (von  einem  Grobian).  Von  einer  Frau,  die  einen 

groben  Mann  hat,  sagt  man:  Die  häd  's  giiet :  Si  liäd 

's  r/aj««  Jör  Cludti/Ieisrh  und  z'  Ostere"  erst  >io'''  's  ganz 
Ch.  L;  vgl.  (Mer-Ch.  Wie-n-es  Ch.  de"  lange"  Weg 
an'n  (iii'nj  Bode»  i/.s-e"  g'heie"  Z.  Ältcho"  [eig.  von 

der  Kette,  dem  Strick]  wie-n-es  Ch.,  's  Ch.  alüä",  toll, 
närrisch  werden,  sich  geberden  Sch;  Th;  Z;  vgl.  Hund. 

,Efl'use  laetari,  das  K.  gar  auslassen.'  Denzl.  Dri" 
sclmsse",  umme"-gumpe',  tue"  wie-n-es  Ch.  Aa;  Sch; 

Th  ;  Z ;  vgl.  umme"-ch(dbere".  ,Der  Jogli  könnt  z'  hocha" 
Sprünga"  daher  g'laufta"  a's  wie  ei"  taubs  [tolles]  K.' 
GöLDi  1712.  Oft  dienen  abverbiale  Vergleichungon 

mit  ,Ch.'  bloss  zur  Verstärkung,  Steigerung  B;  Z. 

Blüetc"  wie-n-es  Ch.,  wofür  häufiger  .So«.  ,Ich  schlafen 

liert,  fry  wie  es  K.'  Com.  Beati.  Von  einem  Dumm- 

kopf spottet  nuui:  Di''' yiH  slner  J.ebtig  l;<rii  Stier,  de"" 
l/htil  alliu-il  e  Ch.  ZStli.;  vgl.  ähnlich:  Was  zwänzg 

,lor  e  Chälbli  ist,  ged  [gibt]  l:e"  Chue  mc''  Ap;  er  ist u)id  lillbt  e  eil.  Z.  Verwumlert  da  stehen,  wie  es  Ch. 

ror-ere"  nüwen  Türen  Blla.  Es  gät  mer  [ein  Licht] 

/(/■  7C(C  dem  Chälbli  i'o»  Mar,  wo  idier  de"  Barh  ist 
go"  sufe"  [da  es  ilas  Wasser  auch  diesseits  hätte  haben 
kfinnen]  ZTag.   Wenn  nuin  über  .Imdn  einen  einfältigen 
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Streich  beiicliten  hört,  sagt  man:  Aaiyi  Chdlhcr  dorf 

(tuet)  me'  bi-n-eus  nüd  metsge"  Z.  .Er  ist  wie  ein 

verirrtes  K..  aviu.s  a  vera  longo  ratione  recedit.'  Mey. 
Hort.  1G92.  S.  noch  Fleisch  Bil  I  1221,  Cliiihi-l  1  g 
Sp.  112,  Chalher-Jär  Sp.  lio,  -Zatid,  -ZU.  Direkt  als 
.Schimpfw..  Schelte:  Grobian,  Tölpel,  plumper  Prahler, 

allg.  E  griihers,  rächer.t^  diimmers  Ch.  hän-i''''  hu''' 
t:ei'"s  g'ueh;  sonst  oft  verbinulen  mit  dem  attr.  A Jj.  recht, 
's  müesst  Einen  e  rechts  Ch.  si"!  .Abweisung  Th;  X. 
Dill  Nüchth-r,  das  Ch.,  mücht-i'''  säge".  Usteri.  .Wenn 
er  zum  Wein  komme,  sei  er  wieder  ein  volles  K.' 
GoTTH.  ,Der  Junker  erwiderte  [den  Bauern]:  Ihr  seid 

Kälber  und  packt  euch  fort!'  HPest.  1790;  vgl.  ebd. 
I  .370.  Oft  verst.  Chile-,  Sträls-,  Dunners,-  Cheibc-Ch. 
Th;  Z;  bes.  aber:  Ch.  MosifsJ  Ap;  Bs;  Gr;  G;  Seil;  Th  ; 

Z,  entstellt  Chalher-JMös  Bs,  umgestellt  und  als  Comp. 
Mosi-Cli.  Z.  Vgl.  auch  die  Compp.  In  Zss.  wirkt  das 

W^.  (Chalber),  Schimpfwörtern  vwdten  Sinnes  vorge- 
setzt,  begriffsverstärkend  VC);  Gr;  z.B.:  en  Chalber- 
LaU,  -Lappi,  -Nar(r).  Chalber-uärrsch,  sehr  drollig, 
mutwillig  wie  ein  junges  Kalb,  dumm,  meist  formel- 

haft verbunden  mit  den  Synn.  hundsjung  (s.  Sp.  47), 
chüedumm.  Als  Scheltwörter  dienen  auch  Körperteile 

des  Tieres,  so  Chcüher-Muge"  ,Aä.  -Schtranz  Z;  Chalbs- 
Grind,  -ChopfBs;  Z;  s.  auch  noch  Ch.-Järliny  Sp.  (i7. 
-Matter.  En  Chulber-Streich,  Karrenstreich  Th;  Z. 
Chalbermihsig,  .kalbsdumnv,  z.  B.  handeln,  aber  auch 
oft  nur  begriffsverstärkend,  z.  B.  ch.  rerchert,  dumm 

.4a ;  VO;  Th;  Z.  —  2.  ubertr.  auf  Sachen,  a.)  ̂   Clialber- 

Holz  (Bdll  12.52)  Aa;  „B;  VO;^  Gl;  Z.  .Pulpa,  das 
k.  im  holz,  das  sich  ringsweis  darvon  spalten  lasst, 
zue  geleicher  weis,  wie  auch  in  einem  stotzen  fleisch 
etlich  riemen  mit  einem  dünnen  hütle  underscheiden 

sind,  die  sich  on  Verletzung  der  jaren  gern  von  dem 

anileren  fleisch  hauwen  oder  schellen  lassend.'  Fris.  ; 
Mal.  .Pulpa  arboris,  das  K.  oder  frische  Holz  zwi- 

schen den  Spaltadern.'  Denzl.  ;  vgl.  Bd  I  88.  —  b)  in- 
nerer, holzig  gewordener  Kern  gelber  Rüben,  welche 

anfangen,  Stengel  zu  treiben  AABb.  —  c)  kugelige 
Einsprengung  eines  härtern  Gesteins  in  Molasse  AABb.; 

Syn.  Bollen.  —  d)  Höhlung  im  Innern  von  Kartoffeln, 
oft  von  Engerlingen  oder  Würmern  herrührend  GSa. 

Di  g'tiieine"  Wisse"  sind  die  iiiindst  Sorte^  g'si" : 
Mächtig  gross  Kerli,  hind  aber  Chelber  ika  [ingehabt]. 
Albr.  1888. 

Der  umlautlose  PI.  auch  bei  Stettier  lß06  (im  Reim  auf 

.halber");  1617,  SchwE.  Klosterarch.,  feroer  auch,  als  (Jen. 
PI.  (der  Gen.  Sg.  ist  in  diesem  Fall  sehr  selten),  in  Compp., 

so  z.B.  in  den  Flurnn. :  ,Ch. -Garten'  B,  ,-Höni'  BSa.,  ,-Bo- 
den'  B,  ,-Berg'  B,  ,-Stall'  B;  Z,  ,-Weid(li)'  B;  Z,  eig.  der 
Ort,  wo  spec.  Jung-  oder  Galtvieh  geweidet  wurde.  Das 
I)im.  .t'halbli'  auch  Com.  Beati.  In  der  RA.  z'  ChuUm-  rhu" 
und  in  einigen  Zssen  und  Abll.  liegt  viell.  eine  alte  Sg.-Form 
vor;  s.  Aum.  zu  Ei  Bd  I  15.  Zu  ,Kalb  Mosis'  s.  noch  die 
Entstellung  Kahnonis,   sowie  auch  MöH-Ch. 

Üfe"-:  Spottname  Desjenigen,  der  sich  am  Syl- 
vester-Morgen zuerst  auf  oder  an  den  Ofen  in  der 

Wohnstube  begibt  ZF.;  Synn.  s.  O.-Fuchs  Bd  I  058. 

-Sr«e(er;  vgl. auch  Oster-, Nüir-Järs-Cli.  —  Aprille"-. 
Allerelle"-:  Schelte  auf  einen  mutwilligen,  ungeber- 
digon.  auch  auf  einen  einfältigen  Menschen  ZF.;  eig. 

ein  Kalb,  das  im  April,  wo  der  Weidgang  wieder  be- 
ginnt, nach  der  langen  Gefangenschaft  im  Stalle  sich 

recht  austollt.  Auch  etwa  Spottname  Desjenigen,  der 
in  den  April  geschickt  wird  ZO.;  vgl.  Vonbun  1862,  110 

und  das  syn.  Miirze"-Fülli.  ferner  ̂ ^aie••-,  Märzc'-Ch. 

Oster-:  1.  Kalb,  das  auf  Ostern  geschlachtet 
wird  und  den  Osterbraten  liefert  Lf;  vgl.  Osteren 

Bd  I  581.  ,Galba.  ein  feisster  Mensch  wie  ein  O.' 
Denzl.  ;  vgl.  Oster-Stier.  —  2.  Neckwort,  Spottname, 
a)  wer  am  Ostersonntag  zuletzt  aufstellt  Lliottal;  vgl. 
Nüu-Järs-Ch.  —  b)  O.-Chälbli,  Kind,  das  zu  Ostern 
an  Geschenken  leer  au.sgeht,  bes.  keine  neuen  Kleiiler 

erliält  ZO.;  vgl.  O.-Chileli  Sp.  9'2.  Mutter:  D' Gottc" 
hringt-der  ies  villicht  di'"s  Ostere"g'icändli.  Knabe: 

Huppeli  he;  iez  gib  {"'•  denn  ose''  kei'"s  0.  Stutz.  ,An 
einigen  Orten  auf  der  Z  Landschaft  wird  ein  Kind, 
welches  am  Palmtag  kein  neues  Stück  Kleid  an  hat, 

von  den  andern  Kindern  ausgelacht  und  0.  gescholten.' 
vMoos  1775;  vgl.  Palm-Esel  Bd  I  520.  —  c)  wer  nur 
zur  Osterzeit  beichtet  und  zum  h.  Abendmahl  geht, 
um  damit  doch  noch  das  Minimum  der  von  der  kath. 

Kirche  jährlich  geforderten  Andachtsübungen  zu  ver- 
richten \0.  D'  Osterchalher  händ  bi  Kei''m  lieher 

'bichtet  a's  bi  im  L  (JBEgli).  .lunger  Bursche,  der  in 
der  angestellten  Prüfung  [s.  Itehörcn  Bd  II  1.570]  so 
schlecht  besteht,  dass  er  wegen  Unwissenheit  nicht 
zur  ersten  Communion  zugelassen  werden  kann  Schw. 
Wer  übh.  die  Osterandacliten  nicht  verrichtet  Schw; 

Zg.  —  3.  Verstärkung  des  Schimpfw.  ChaVi  i.  S.  v. 

Grobian.  Sprww.  1824;  1869.  .Du  0.,  Narr.  Firlifanz!- 
JMahler  1674. 

Das  ,0.'  dürfte  nrspr.  ein  heidnisches  FrUhj.^hrsopfer  ge- 
wesen sein,  wie  sonst  der  ,Pfingst-Haminel"  oder  das  .Pfingst- 

kalb*.  der  .Pfingstochse";  vgl.  UJahn  18S4,  13(j/T.  30.")  ff. 
Auf  ein  solches  deutet,  neben  verschiedenen,  bei  Oxienn  an- 

geführten Festbräucheu,  wohl  bes.  auch  noch  der  Umstand, 

dass  die  Kirche,  um  sich  des  heidnischen  Brauches  zu  be- 
mächtigen, Ostern  als  Termin  zur  Ablieferung  von  Zinskälbern 

bestimmte;  vgl.  Moue,  Ztschr.  IX  368  f.  (ueben  , Oster-Läm- 
mern"); ferner  auch  2  c.  Wie  als  Pfiugstopfer  häufig  das 

letzte  Tier,  das  am  Pfiugstmorgeu  zur  Herde  stiess,  bevorzugt 
wurde  (man  iiberliess  damit  die  Entscheiduug  dem  Zufall, 

der  als  .Stimme  der  Gottheit"  galt),  so  scheint  dies  auch 
beim  Osteropfer  der  Fall  gewesen  zu  sein,  was  sich  aus  den 
einzelnen  Bedd.  von  2  ergibt,  die  sich  alle  auf  die  gemein- 

same Bed.  ,der  Letzte,  Verspätete,  Hintangesetzte'  zurück- 
führen lassen.  Vgl.  noch  Mannh.  1875,  384.  390/1:  Chnlhrr- Mittwuvh(en). 

Flösse"-:  Kalb,  welches  aus  den  Alpen  des  BO. 

kam  (daher  auch  .Sennen-K.'  genannt)  und  auf  Flössen 
aarabwärts  geführt  wurde  Aarau;  solche  Tiere  wur- 

den als  fetter  bevorzugt;  vgl.  Ölii.   140  (z.  J.  1707). 

—  Lieb-Gott(e°)-Chälbeli:  =  Frauen-Chüeli  (s. 

Sp.  92/3),  in  der  Reimformel  bei  Rochb.  1857,  94.  — 
Her-:  stärkstes,  grösstes  und  schönstes  Kalb  der 
Herde,  welches  früher  von  den  Hirten  am  Tage  der 

Ämterbestellung  (gewöhnlich  am  1.  Sonntag  im  Slai, 

s.  BesatzingJ  bekränzt  und  im  Triumphe  durchs  Dorf 
geführt  wurde,  worauf  der  Besitzer  des  Kalbes  sie 

bewirtete  GRf:  vgl.  H.-Ochs  Bd  I  76,  -Cime  Sp.  9.3/4. 
—  Nü"-Jars-:  Spottname  Desjenigen,  der  am  Ncu- 
jahrstage  zuletzt  aufsteht,  sich  verschläft  AaF.;  L; 

vgl.  Ofen-,  Oster-Ch.  Ihm  werden  etwa  ein  Bündel 

Heu  und  in  einem  Kübel  ,Kalbei"tränke'  ans  Bett  ge- 
bracht AAF.f;  vgl.  GeUch-Kiibel  Sp.  114.  —  Chat-: 

Spottw.  auf  ein  schlechtes  Kalb  GnNuf.  —  (Chüe-) 

C'hett(e)  le°-:  älteres  Kalb.  eig.  ein  solches,  das 
nicht  mehr  mittelst  eines  Stricks,  sondern  mittelst 

einer  Kette  angebunden  werden  inuss  ZWl.  Daher 

dann  auch  Verstärkung  des  Scheltw.  .Kalb"  Tn;  ZWl.; 
'  bes.    von    mutwilligen,    ausgelassen    lustigen  Pferden 
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ThHw.  \g\.  I'f'al-Cli.  —  I.äiuler-Chalb:  Spottnanit' 
auf  die  Bewohner  Aev  .Liiiuiei",  d.  h.  der  Kantone  Schw; 

Uw;  U;  urspr.  -wohl  entstanden  zur  Zeit  des  politi- 
schen Gegensatzes  zwischen  , Städten  und  Ländern' 

(Ende  XV.)  L;  Z.  Vgl.  Statt-Ch.  Auch  speciticiert 
Undenrahhier-,  Urner-Ch.  ,Sei  kein  Schwyzer-K.  mit 

Hägglen.    Raufen  und  Schlagen.'    LKIndekbitzi  18'2G. 
—  Latte°-:  Verstärkung  des  Schimpfw.  .Kalb'  Bs; 
vgl.  das  syn.  Ffal-Ch.  —  Maie"-:  Schimpfw.  auf  einen 
groben,  ungeschlachten  Menschen  L;  vgl.  Aprineri-Ch. 
—  MO"-:  1.  .Mondkalb',  eine  wie  man  glaubte  unter 

dem  widrigen  Einfiuss  des  Mondes  entstandene  Miss- 

geburt. ä.Lit.;  vgl.  Spec}:-Ch.  —  '2.  (in  ZVolk.  Moiiih- 
Ch.J  Verstärkung  des  Schimpfw.  ,1'Calb'  B;  G;  Z.  .Drei 
Söhne,  so  rechte  Mondkälber  voll  Übermut  wegen 

ihrem  Geld  und  ihrer  Kraft.'  Gotth.  —  Maus-:  Kalb 
von  1—2  Jahren ;  vgl.  Vhalh  1  u.  Mäii^-Ftim  Bd  I  795. 
.Menskelber-fleisch.'  1414,  Z  Staatsarch.  —  March-: 
1.  aus  ScHwMa.  stammendes  Mastkalb;  solche  gelten 

als  bes.  fett  Z.  —  2.  Verstärkung  des  Schimpfwortes 

,Kalb'  Z.  ,Wenn  das  dumme  M.  keinen  Spass  ver- 

stehen will,  so  wäre  es  daheim  geblieben!'  1852, 
Stutz.  —  Merze"-:  Schelte  auf  einen  mutwillig 
herumtollenden  Menschen,  bes.  auf  Kinder  Tu;  ZO. ; 

vgl.  Aprilleii-dh.     Tue"  wie-n-es  M. 

Mos-:  Schimpfw.  auf  einen  dummen  Menschen  B;  Z. 
Walirsi-.h.  oig.  einer  der  Niinicn  der  Kohrdommel ;  vgl. 

M„H-Uih«  (Deuzl.),  -Chui  (Sp.  9ö),  -fitkr,  Ror-Chue,  -Muuni, 

W'iild-Hind  und  lietr.  die  Anwendung  als  Schimpfw.  Ijcs.  Ln- 
Iliwl.  Andere  Übertragungen  von  Tiernamen  auf  Vögel  s. 
lifii  Meizcn-FüUi  Bd  1  Tflt).  Diioh  ist  das  V(Mhältniss  zu 

('li<(\h  Musm  bzw.  il'ixi-Ch.  zu  erwägen.  Vgl.  auch  M.-Gxuuj 
Bd   II    IIJS. 

Mueter-:  mola.  .]>as  M.  ist  ein  Stück  geädrig 

Fleisch  ohne  Bein  und  Eingeweid,  das  kein  voll- 
kommen Leben  in  sich  hat;  bleibt  oft  2,  3  und  mehr 

Jahre  in  der  Mutter  und  wäch.st  oft  so  gross,  dass 

die  Frau  daran  sterben  muss.'  Muralt  1G97;  vgl. 
Kiujleii  3  i.  —  Metzi-:  Mastkalb,  das  bis  zur  Schlach- 

tung, im  Gegs.  zum  Ahhnich-Ch.,  ausschliesslich  mit 

frischer  Milch  genährt  wird  „."^p;  GRh.";  tiyn.  Saug-, 
Stich-Ch.  Vgl.  Steinm.  1S04,  lo;V4.  —  Beine"-:  der 
unter  B.-Chue  (Sp.  95)  beschriebene  Knochen,  nur 
dass  er,  statt  von  einer  Kuh,  von  einem  Kalbe,  auch 

etwa  von  einem  Schaf  genonmien  wird  GRPeist.  — 
Bleust-:  eben  cr.st  geworfenes  Kalb,  so  lange  es  noch 

,Bienst-Milch'    trinkt   IS'dw;    vgl.  Bienst-Chue  Sp.  95. 
—  I'arädi-:  Schimpfn.  auf  einen  dumm  stolzierenden, 
, paradierenden'  Menschen  ScnwE.  —  Bare"-:  Ver- 

stärkung des  Scheltw.  .Kalb.'  G  Kai.  1S90.  Vgl.  die 
Anni.   zu  li.-Ameincii  l!d  I  217. 

l'fäl-:  1.  =  Chalh  2  n  'A.  —  2.  =  Chxlh  als 

Schim|>fw.;  mit  verstärkender  Bed.  Ar;  Tn;  '/,;  bes. 
von  einem  groben,  dummstolzen  Menschen  (JTa. 

Zu  I.  Das  dhiiVur-Hiih  hat  die  Korm  eines  starl;en 

Kundstabes,  eines  l'faliles.  der  in  das  weichere,  äussere  Holz 
liineingetrieben  scheint.  Die  iihertr.  Bcd.  '2  mag  sii-li  daraus 
erklären,  dass  jenes  Holz  bes.  hart  und  knorrig  ist  unil  sicli 
nicht  spalten    lässt, 

Abbruch-:  Kalb,  lies,  weibliches,  das  man  gross 
ziehen  will,  dem  man  daher  nach  und  iiacli  an  .Mibli 

,abbricht',  um  i's  zu  entwi'dmen  „1!;  I.';  Syn.  Kid- 
trenii-,  /Aichl-(^li.,  AUUrnvldivii,  Alis/iKi/liiKi :  Gegs. 

M,l:i-('h. 

Brügi-:  Scliimpfn.  auf  einen  einfältigen  Menschen 
i.  S.  einer  Verstärkung  von   Ghnlh  G  oT. 

Wie  das  am  gleichen  Orte  übliche  Schimpfw.  Bnnji-Aff 
»alnsch.  Analogiebildung  nach  dem  syn.  Br.-Ead,  in  welchem 
der  Name  des  .buckbeiuigeu'  Gerätes  (s.  Bd  1  521)  auf  den 
Menschen  übertr.agen  ist. 

Brunne"-:  Name  mehrerer  im  Wasser,  bes.  in 

alten,  unreinen  Brunnentrögen,  Deuchein  nml  .Brnn- 
neustuben'  lebender  Tiere,  a)  Wasserdrahtwurm,  gord. 

acj.  ZZoU. ;  Syn.  Wa-sm-r-CJi.  —  b)  gem.  Wasserassel, 
as.  aq.  GW.  —  c)  Wassermolch,  triton  Z  (oft  dim.); 

Synn.  s.  bei  NacU-Glüngg  Bd  II  632. 

Saug-  Aa;  Th;  Z,  Sü(J-  GA.:  1.  Kalb,  so  lange 
es  mit  Kuhmilch  genährt,  gesäugt  wird,  bzw.  so  lauge 

es  an  der  Kuh  trinkt  Aa;  S.  Spec.  =  Mäzi-Ch.  G; 

ZU.  Man  habe  einem  Bauer  ein  ,Sugen-K.'  genommen, 
dasselbe  rüsten  lassen  und  gegessen.  1550,  Absch.  — 
2.  Schelte  auf  einen  grossgewachsenen,  geistlosen 

Menschen  .\a.  —  Sj-n.  in  beiden  Bedd.:  Tuti-Ch.,  in  Bed.  1 
Tränk-Ch. 

Summer-:  einjähriges,  eig.  einen  Sommer  altes 

Kalb.  ,2  s. -kalber'  neben  ,2  meisrindern.'  1532,  Strickl. 

—  Schmer- GA.,  Speck-  „Aa;"  VO;  „Gl;"  GR;Gl!h.; 
„Z":  unfiirmlich  grosse,  fettig  entartete  Missgeburt 
beim  Kindvieh,  die  im  Mutterleib  zerschnitten  und 

stückweise  herausgenommen  werden  muss;  Syn.  Tng- 

gen-Ch.  ,Die  Sp.-Kälbcr  sind  von  den  minder  gefähr- 
lichen und  minder  abscheulichen  Wasser-Kälbern  zu 

unterscheiden.'  FXSchnyder  1782,  ll'2/3;  vgl.  auch 
Alpina  1806,  157.  —  Stich-:  zum  Schlachten  (.Ste- 

chen'; vgl.  .Stechhaufen'  bei  Schm.-Fr.  II  725)  be- 
stimmtes Kalb  und  daher  dem  ,Zucht-K.'  gegenüber 

gestellt.  ,Man  soll  jungen  zenden  geben:  Von  eim 
st.  1  hlr  und  von  eim  zuchtkalb  1  angstcr  [also  das 

Doppelte].'  1488,  LTobelschw.  Kirchenr.  und  ähnlich 
in  andern  Kirchenrechten  von  LE.;  vgl.  Gfu  III  192; 
Seg.  I!G.  I  595. 

Stuffei-:  Kalb  (nach  einer  Angabe  aus  BsL.  spec. 

Bullenkalb),  das  entwöhnt  wird,  und  zwar  von  der 
Zeit  an,  da  es  anfängt  Gras  zu  fressen,  bis  zu  der 

Zeit,  da  es  gar  keine  Milch  mehr  erhält,  also  bis  zum 
Alter  von  einigen  Monaten  BsL.;  BE.;  S  (alsdann 
GiiKti  genannt).  Mit  Ausdehnung  der  Altersgrenze 

bis  gegen  ein  Jahr  AAFri. 
VVahrsch.  eig.  ein  Kalb,  das  man  auf  die  llcrbstweide 

in   den  Stoppeln,   , Stuffein',  treiben   durfte. 

Statt-:  Schimpfname  auf  diejenigen  Bürger,  ,die 
an  lier  Stadt  saugen  wie  an  einer  Milciikulr,  d.  h.  sich 
von  den  Einkünften  der  Ämter  nähren,  welche  die 

Stadt  zu  vergeben  hat  B  vor  1830.  .Dise  st.-kelber 

hend  nie  g'wandlet  [sind  nie  als  Handwerksgesellen 
auf  der  Wanderschaft  gewesen],  sind  uucrfareu,  nie 

usskon,  in  sunnna  nüt  dann  st.-kelber.'  ThFrickart 
1470.  ,Dass  ich  myne  sön  zum  werken  hielte,  uf 

dass  sy  nit  st.-kelber  wurdint.  hernach  der  statt  und 
landschaft  überlegen  [zur  Last]  werent.  dieselben 

hulfend  fressen,  wie  es  iler  bruch  werden  «ill.'  ebd.; 
vgl.  Sprww.  1824,  11.5/(;. 

Toggc"-:  =  Schnii-r-Ch.  „\a;  LMünster." 
Wahrsch.  nach  der  auffälligen  flicke  und  lirüsse,  der- 

jenigen der  Dogge  unter  den  llundeu  vergleichbar,  benannt: 
der  Volksglaube  jedoch  schreibt  die  betr.  Missgidiurten  dem 
Umstände  zu,  dass  die  Knli  währeiul  ihrer  Trächtigkeit,  sieh 

an  Doggen    .verscdien'    habe,   vnr   iliiKui  erschrocken  sei;   vgl. 
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222 FXSchnyd.    1782,   113.     Möglicherweise    aber    ist   .Toggcir 
i.   S.   V.   Klotz,   unfüimlicher  Gegenstaud  zu  verstehen. 

Tuti-:  =  Saug-Ch.,  doch  meist  nur  als  Ver.stiir- 

kiiiig  des  Schimpfw.  .Kalb'  von  einem  einfältigen  Jlen- 
schen,  entsprechend  dem  studentischen  Schimpfwort 

, Säugling'  Gl.  —  Tränli-  Trcich- :  =  Sniiij-Ch.  1  W.  — 
E"twenn  -:  =  Ahbriich-Ch.,  eig.  .Entwühn-Ivalb'  UwE. 

Wasser-:  1.  Missgeburt  eines  Kalbes,  das  mit 
Wasser  gefüllt  ist  und  das  man  bei  dessen  Geburt 
zuweilen  in  der  Kuh  zu  durchstechen  sucht,  um  eine 

Entleerung  der  Flüssigkeit  herbeizuführen  &n;  ,LE.;" 
Ndw.  Vgl.  , Wasserkalb',  Wassersucht,  bei  Gr.  M3'th.  ̂  
1111  und  licxer,  ferner  Wasser-Kind.  Nach  einigen 

Angaben  aus  Gr.  sowie  nach  Alpina  1806,  157  da- 
gegen völlig  identisch  mit  Speck-Ch.  —  2.  wesentlich 

=  Brunncn-Ch.  a)  Fadendrahtwurni  Ar;  B;  Gl;  Gr; 

„L;"  G;  Ndw;  Z;  Syn.  W.-Schirw.  Unvorsichtiger- 
weise beim  Wassertrinken  mitversehluckt,  sollen  nach 

dem  Volksglauben  die  Tiere  im  Leibe  des  Menschen 
fortleben  und  daraus  Bandwürmer  oder  Gebilde  ähn- 

lich dem  3Iiieter-  oder  Wasser-Ch.  1  entstehen.  ,Ver- 

mis,  vitulus,  seta  aq. ;  a  nostris  ein  w.'  CGessn.  ;  Cap- 
PELEK  1767.  ,Gytwürm  steckend  in  vilen  Leuten, 
daher  sie  so  übel  trüehend  [gedeihen],  ja.  Mancher 

hat  gar  ein  W.  in  ihm.'  Schimpfr.  1651.  ,Es  scheinet, 
dass  das  W.  seinen  Namen  habe  von  Dem.  dass  die 

jungen  Kälber  selbiges  oftermals  in  sich  saufen,  aber 
gleich  darauf  nach  und  nach  abnemmen  und  endlich 

sterben.  Dessgleiehen  wann  ein  Mensch  eines  der- 

selbigen  trinket,  solle  er  auch  abneunnen  und  sterben.' 
HEEscHER  1692  und  eine  ähnliche  Ansicht  schon  Fischb. 

1563,  197  a.  —  b)  =  Brunncn-Ch.  c  „Ar;  GRh." 
Die  spec.  Veranlassung  zu  dorn  Glauben,  der  Wasser- 

ürahtwunn  sei  die  Ursache  der  Entstehung  von  Bildungen 
ähnlich  der  Mola,  bzw.  dieser  selbst,  liegt  wahrsch.  in  dem 
Umstände,  dass  jenes  Tier  häufig  drahtförmig,  knäuelartig 
aufgerollt  erscheint. 

Zucht-:  =  Abbruch-Ch.,  eig.  ein  Kalb  zur  Auf- 
zucht, zum  Aufziehen  kv;  G;  Z.  nicht  eig.  volkstüm- 

lich, sondern  mehr  in  Schriftsprache.  ,Die  Zucht- 

oder Kühlikälber  [da  bes.  diese  aufgezogen  werden].' 
Steinm.  1804.  Vgl.  noch  Stich-Ch.  —  Zit-:  Rind,  das 
zur  Nachzucht  zeitig  ist;  vgl.  ZU-Ochs  Bd  I  77; 
ScHM.-Fr.  n  1161/2.  ferner  auch  Z.-Gciss,  -Cime, 

-Bind.     ,Facere  vitulä,  ein  Z.  opferen.'  Denzl. 

Chalbele"  f.  (in  W  tw.  Chalbje"):  1.  Rind  in  der 

Zeit  der  ersten  bis  zur  zw-eiten  Trächtigkeit,  bes.  aber 
unmittelbar  vor  oder  nach  dem  Kalben  Aä;  Ap;  BsL.  ; 

GRpr.;  LE. ;  S;  Syn.  Mäns(-Chuc).  .Vieh-  und  Fahr- 

nissgant über:  3  Kühe,  2  grosstragende  Kalbeln'  usw. 
Bs  Zeitungsinserat.  ,Die  kalbelen.'  1531/48,  I.  Jerem. 

XXXIV  18/9;  dafür:  .Das  Kalb.'  188'2,  ebd.;  dagegen 
an  der  Parallelstelle:  .Ein  dreijärige  kue.'  1531/48, 
I.  Mos.  XV  10.  ,Vom  tödopfer  der  jungen  k.'  1548, 
IV.  Mos.  XIX  Überschrift,  wo  im  Texte  von  der  .jun- 

gen Kuh,  auf  die  noch  l^ein  Joch  gekommen',  die  Rede 
ist;  dafür  .kelberen,'  1531,  Überschrift.  ,Mit  meiner 

k.  geptlüget.'  1548,  Richter  XIV  IS;  dafür  ,kalb.' 
1531.  ,[neisch]  von  den  allerbesten  Kühen  und  Kal- 

belen.' XVII.,  Bs  Mand.  ,Eine  tragende,  zweijälirige 
K.',  Schützenpreis  1780  in  BAarb.  Das  Selbe  was 
Stcclicn-Chiic  ^  (Sp.  96)  GrL.  —  2.  junges,  weibliches 
Rind,  abgesehen  von  der  Trächtigkeit,  aber  doch  im 
.\lter    der   Geschlechtsreife    GrIw.;    W  tw.;    grosses 

Kalb,  <loch  kleiner  als  die  Chalboi,  BHa.  (Zyro).  — 

3.  grob  scherzhaft,  Mädchen  in  der  Entwicklungs- 

periode Ap. Vgl.  bei  Lexer:  .Knll>tit;  weibliches  Kalb,  das  über  ein 

Jahr  alt  ist  und  noch  nicht  gekalbt  hat.'  Synu.  zu  1  und  2  : 
Clialbcli,    ClmlOin,    Chuihrlin. 

Chalbeli  II  (in  BO.;  S  ChälbcU  II)  n.:  wes.Mit- 
lich  =  dem  Vor.,  mit  dim.  Bed.  1.  =  Chalbekn  1  Aa; 

Ap;  BsL.;  S.  ,Ein  einjähriges  Kalb  nennt  man  im 
Appenzellerland,  wenn  es  tragend  ist,  ein  K.,  und  er.st, 

wenn's  gekalbet  hat.  eine  Kuh.'  Steinm.  1804.  .Kal- 
belen, K.,  eine  zum  ersten  Mal  tragende  Kuh.'  Ar<:ii. 

Vet.  1820.  Ch.-Fhisch,  solches  von  einer  ganz  jungen 

Kuh.  also  verschieden  von  Chalh-FMsch  Bs.  /''''  ha" 
e"  Chüeli  ond  e"  Chalbdi  ond  eit  Esel  dabei;  's  ist 

Hüä  vil  dra"  g'lega",  wer  der  Vursinger  sei  Ap  Reim- 
spruch. —  2.  weibliches,  halb  herangewachsenes  Kalb, 

Rind  (im  engern  Sinn)  Bs;  BD.;  VC;  Gr;  S;  „Z"; 
Synn.  s.  bei  Chalb  1.  .Das  Kalbel,  ein  Kuhkalb  Ap; 
LE.'  Römer  u.  Schinz  1809. 

Kann  als  Dim.  auch  vom  folgenden  W.  abgeleitet  werden. 
Im  Übrigen  unterscheidet  sich  das  W.  bestimmt  von  dem 
direkt  vcm  ChaU}  abgeleiteten  Dim.  Chulhli,  bzw.  Clntllnli 
tChälhiin   I. 

Chalbe"  f.:  wesentlich  =  t7ifi?6c/f».  1.  „Färse, 

die  zum  ersten  Mal  trächtig  ist  B;  LE."  Färse  von 
der  Zeit  der  ersten  bis  zur  zweiten  Trächtigkeit  .\pH., 

J.,  M.  Weibliches  Rind  im  3.  Jahr,  in  der  Zeit  un- 
mittelbar vor  dem  Kalben  BU. ;  Syn.  Zit-Chuv.  Kuh. 

die  eben  erst  gekalbt  hat  BoE.;  Syn.  Ghalbcr-Chue  2. 
-  2.  Kuhkalb  LE.,  It  FXSchnyd.  1782,  109;  Römer 

u.  Schinz  1809,  480.  ,Grosses  Kalb'  B  (Zyro).  .Vi- 
tulus, kalb;  vitula,  kalba.'  Ebinger  1438.  -  Mhd.  kuW,:, 

das  Selbe  was  kulide;  vgl.   Gr.   WB.   V  ö3/4. 

chalbe"  Ndw,  chalbere"  Aa;  ApStein;  Bs;  B; 

Vü;  Gr;  G;  Sch;  S;  Tu;  Z,  chälbere"  (ehe'-)  Gr  tw., 
chalble'  Btw. ;  Gntw. ;  W  (chalbjii),  chälble'  Ap;  L; 

G;  Th;  ZKn.:  1.  kalben,  allg.  D'  Chuc  ist  am  Ch. 
(zue),  geit  z'  eh.;  vgl.  Tsch.  164/5  und  nächig.  Das 
Ereigniss  ist  dem  Bauern  so  wichtig,  dass  er  es  zum 

Angelpunkt  seiner  Zeitrechnung  macht  L;  G;  Z.  I''' 
U'irde,  ghud)  i^''',  z'letzt  'blühtet  ha",  iro  'kalblet  hcd  iler 
Chleb.  Ineichen  1859.  A"  der  Liechtmess  chälblcd  de" 

riche"  Lüte"  d'  Chile  ond  de"  Anne"  rertirörfe'd  s', 
weil  auf  diesen  Tag  der  Zins  verfällt  Ap.  Es  chaVieret 

no'''  mänyi  Chue  bis  dann,  es  hat  noch  gute  Weile  Z. 
Die  drängende,  überstürzte  ilile  beim  Eintreffen  des 
Ereignisses  malt  die  ungereimte  Aufforderung:  Hans, 

stand  üf,  legg  d'  Stegen  a",  spring  's  Hemp  (Henüi) 
ab,  zilnd  d'  Chuea"!  d'  Laterne"  will  ch.  Bs;  Z.  Wer 
aus  Unbehilflichkeit  mit  Etw.  fast  nicht  fertig  werden 

kann,  wird  spöttisch  gefragt:  Magst  nüd  g'ch.?  Ap; 
GA.  Wem  ein  unerwartetes  (unverdientes)  Glück  be- 

gegnet, z.  B.  ein  reiches  Erbe  zufällt,  von  Dem  heisst 

es:  Es  hät-eiii  e"  fgucti,  rechtij  Chue  (es  Chüeli)  g'chal- 
beret  oder  d'  Chue  hat  (ein)  g'chälblct  B;  Gr;  G;  Z; 
vgl.  engl.:  His  cuw  has  culved.  Dem  chulberet  (jünglct) 

no'''  der  Stier  uf  der  Bucsstili  obe"  Uw;  U,  oder  sogar: 

iler  Uühschlcgel  (Mehrisch  Bs)  uf  ''em  Esterig  B;  L; 
S  (uf  der  BUni  Bs,  Brügi  S;  Z,  Scliütti  Aa,  übcr- 
Aa;  Z,  J'«r- Aa,  Buess-TiU  Aa;  Sou)  obe",  oder:  Der 
Esel-,  Zng-Stuel  ror  ''em  Hus  S,  der  Bcse'stil  LG.. 
Dem  chalbere"d  d'  Stiere"  L,  oder:  Dem  muess  der  Ofen 
i"  der  Slnbe"  Aa  (.der  Blei-,  Heustock,  die  Laterne.' 
Spkww.  1824)   ch.     Eine"  hed  guet  chräje",   trenn  im 
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(/(■)■  llolzschlet/cl  iif''iiii  Ksicrifi  cluilhcrct  I!.  Sogar  un- 

persönlich Gl;  '/,.  Ks  diidhcrct-cm  iif  ''cm  Tilibodai 
übe-  Z.  S.  niK-li  B(l  1  579  und  vgl.  Fr..  Ztschr.  Vll 
4o0,  sowie  das  Ent;!.:  Wltoin  God  lores,  Jiis  hilclt  briiiys 

forth  j)('(7x.  .Manchem  kalbet  ein  Ochs,  einem  .An- 
deren auch  die  Kühe  nicht.'  Mey.  Hort.  1092.  Tem- 

jioralsätze,  in  denen  das  Ch.  uneigentlicher  Weise  von 
andern  Tieren  oder  leblosen  Dingen  ausgesagt  wird, 
dienen  zur  Bezeichnung  endloser  Termine,  des  .St 

Nimmerstages',  bes.  um  Jmds  Erwartung  als  eine  .un- 
gereimte' zurückzuweisen,  ihn  mit  einer  leeren  Ver- 

tröstung abzufertigen  Ar;  Gl;  Z.  B/.s  d'  Ägerste" 
clialbere"d  Gl;  Z.  Bis  der  A'haii"'  cluilbcrct  und  d' 

Saue"  ufflüycd.  Vgl. :  Wenn  d'  Hüener  liriiiizlcd  und 
Maien-Ustcren  Bd  I  583,  glich  Bd  II  593/4.  Pas  Ptc. 
Perf.  in  attr.  Verwendung  mit  act.  Bed.  Aa;  Ar;  B; 

Gl;  Gr;  Tu;  Ndw;  Z.  E  frisch,  neu  (nü)  y'chiilbleti, 
(fchalbereti  Chiie:  vgl.  TTobl.  92.  .Kalberen,  ein  kalb 

bringen,  wird  von  küj'en  geredt.'  Mal.  .Wenn  eine 
Kuh  kalberen  soll.'  1054,  Gr  I!q.  ,Edere  partum ;  de 
vacca,  kalberen.'  Denzl.  I(i77;  dafür:  .kälberen'  1710. 

—  2.  übertr.,  von  llenschen.  sich  .wie  ein  K.'  ge- 
berden, allg.  Spec.  a)  tr.,  duiiimes  Zeug  vorbringen 

USi.  M'as  chalbrist  du  da'f  üpjjis  Sf>äiniiie"-cli.,  mit 
roher  Gewalt  zerstören  Zg.  —  b)  sich  spielend  heruni- 
reissen.  -balgen,  wie  Kinder  tun  BSi.;  U;  syn.  fiilleii  II 

(Bd  II  707).  —  c)  verächtlich  für:  gehen,  sich  be- 
wegen, bes.  in  Verbindung  mit  Ortsadverbien,  allg. 

Uminc-ch.,  mutwillig  und  Dummheiten  treibend,  ohne 
Zweck  und  Ziel  umherstreifen,  herumsijringen.  .Ich 

wollte  lieber  grad  heim  hinter'n  Ufen  sitzen,  als  so 
da  auf  der  Gasse  herumkalbern.'  JSenn.  ICe/.ss  Gott, 
ICO  Der  limine"  chiübcrct !  Gii.  Den  Wirtshäusern  nacli- 
streichen,  ein  ausgelassenes  Leben  führen  Sc».  Uf 

en  Bank,  i" 's  Bett  ine"  ch.  Gl;  L;  Z.  Ncimc"  (cswn) 
lii"  eh.  Gk;  Z.  —  d)  mnme"-eh.,  faul  herumliegen, 
sich  unanständig  herumwälzen  Bs;  B;  VC);  Gr;  G; 

S;  Th;  Z.  De'  (janz  Tacj  iimme"-ch.  statt  Oppis  z' 
tue"  Z.  ,Dic  Juden  missbrauchten  die  Bettladen  zur 
Faulheit.  Sic  kalberten  auf  selbigen  herum,  wann  sie 

hätten  wachen  und  beten  sollen.'  JJUlr.  1733  (nach 
Arnos  VI  4).  -  3.  von  Baumstämmen,  beim  Spalten 
nur  bis  zum  Kern  (s.  Chalb  2  a)  sich  teilen,  während 
dieser  ganz  bleibt  und  sich  vom  übrigen  Holz  wie  ein 

Kalb  Von  der  Kuh  löst  „B;  Schw;  Zg;"  Z.  —  4.  roh 
für:  zsfallon,  von  Sachen,  die  z.sgefügt  waren  ArK. 

(auch  unpers. :  es  ehiütilct);  Z;  vgl.  das  syn.  ferlen  ,2 

Bd  I  921.  —  5.  sich  dem  , Kälberdienst'  ergeben.  ,Da 
Israel  in  der  Wü.ste  auf  aligöttische  Manier  gekalberct, 

wollte  (iutt  sie  ausmachen  in  seinem  grimmigen  Zorn.- 
AKlingl.  lOX.S;  vgl.  II.  Mos.  XXXIl.  —  0.  scherzh. 
für  halberen,  von  der  Uhr  Bs;  s.  Bd  II   1171. 

Cfittthiii-ni  veriliijt  sich  zu  ihalhm  wie  ItniiiH' nn  :  huimnu. 

Für  li.Si.  wird  in  lied.  'J  b  die  Form  cliitlhrmi  aii^'i^iduni,  /.iiiii 

Unterschied  von  tlmlhnn  l'ür  die  Hedd.  1  u.  '2  a.  In  di'r  iiliiTtr. 
Bed.  '2  sfh<_'iiit,  aiissi-r  in  .\i>.  nur  ilie  Form  rtittlli'iiii  üldicli 

zu  sein.     V.u  •!    v(;l.    .liiiihiiri.    Källicrt^uiz'    bei  (ir.  Wji.  V  .'m. 

ü  be  r-chal  be":  reib,  schwer  kalben  und  davon 

Scliadcn  nehmen  Nnw;  vgl.  ü.-r/(<.iZe».  —  i"-:  so  kal- 
ben, dass  ilas  .Junge  dabei  tot  im  l.eibo  bleibt  Ninv. 

—  US-,  nur  in  der  Verbindung:  ,dcn  Lyb  u.',  von 
Kühen,  einen  (iebärmuttervcjrfall  erleideiL  Z  Zoll. 

.\rzneib.  1710.  Syn.  den  Lili  usfenj-gelcijcii,  -tnicl.en, 
■virclien.  --  ver-:  1.  ein  totes,  bzw.  unreifes  Kalli 

werfen,  abortieren  (in  ;  GA.,Sa. ;  U;  Syn.  crr-sehlingijcn, 

-iccrfen;  vgl.  rcr-fällelen,  -ferlen  (Bd  I  922),  -ijilzlcn, 

-jünglcn,  -Jammeren.  Uneig.  sagt  man,  wenn  es  zu 
früh  schneit:  Der  Winter  hat  cerchalberet  SciiwNuol. ; 

vgl.  erfrieren  Bd  I  1313  und  das  syn.  rerschiitten. 
Spöttisch  von  allzu  ungeduldigen  Menschen  Gr;  vgl. 

die  Synn.  füllen  II,  cer-ißtzleti  5,  -jünglcn,  -lammeren, 

ferner  .jung  :3  a  (Sp.  47),  jungenen.  Er  tuet  grad,  a's 
(ib  er  r.  we"t;  vgl.  Tsch.  105.  Von  Unternehmungen: 
fehlschl.agen  B.  Unpers.:  Es  ist  verchalbcret,  das  Siiiel 

ist  verloren.  —  2.  .aufhören,  ein  Kalb  zu  sein',  d.  i. 
die  Ungej^genheiten  und  närrischen  Possen  ablegen 

VO;  „Gl;  Sch ;  Z";  Vgl.  ver-giimpen  Bd  II  313.  — 
3.  tr.,  Etwas  durch  ungeschlachtes  Treiben,  Unver- 

stand, Ungeschick  verderben,  versäumen  B;  VO;  Tn; 

Z;  Syn.  rer-eslen,  -hocken.  Z.B.  ein  gerüstetes  Bett 

.B;  VO;"   Th. 
Z  it-Chalbere°:  Kuh,  für  welche  die  Zeit  zum 

Kalben  gekommen  ist  ZSth.;  vgl.  d'  ZU  üs  hdn  Bd  I 
553,  ferner  Zlt-Chiic. 

Chalberer  Ar,  Chalberi  Bs  —  m.:  1.  Schelte 
auf  einen  langsamen,  unbehülf  liehen  Ap,  einen  rohen, 

dummen  Menschen  Bs.  —  2.  .Kalberer',  Familien- 
name GSa. 

g'chalberet:  schwerfällig,  laugsam,  idilegmatiscli 
.\p.  Dumm  F.  Es  mnc.s-s  gl  [s.  gic  Bd  II  51]  g'ch. 

ziiega".     Grub  ScnwE.     G'ch.  tue". 
Chalberet  m.  Nnw,  Chalberete  f.  Gu;  Nuw; 

Zg:  1.  das  Kalben,  bzw.  die  Zeit  desselben  Gr.Av., 

Rh.;  Ndw;  Zg;  Syn.  Chidlwring.  E  schu-eri  Ch.;  vgl. 
Ferleten  [zu  Ferlin,  ferlen  Bd  I  921],  Jünglctcn.  — 
2.  Chalberete",  Flegelei,  grobes,  tölpelhaftes  Benehmen 
Ndw;  Zg. 

Chalberi,  bzw.  -ci  f.:  dummer,  grober  Spass  B; 

GStdt;  Z;  tölpelhafter,  einfältiger  Streich,  grosse 

Dummheit  Th;  Z.     E  Ch.  a"stclle". 

Clialbcri"g  f.:  =  Challjcrct  1  GRPr.,  Tscliaini. 

(Nach)  an  der  Ch.  .^In:  syn.  z'  chdticren  gän.  Vgl. Lammerhig. 

chalberochtig  B;  L.  chaUdocht,  -licht  UwE.: 
ungeschlacht,  unvernünftig  im  Betragen.  ,Er  sei  halt 
ein  FüUi  und  tue  k.,  dass  es  kei"  Gattig  heig  und 

man  bei  ihm  des  Lebens  nicht  sicher  sei.'  Gottu. 
.Schämen  muss  man  sich,  dass  Berner  so  k.  und  un- 

gattlich  getan,  dass  es  keine  Gattig  hatte.'  ebd.  Mit 
Häufung  der  Schimpfww.:  Challierochtigi  Chalbcr  cii" 
Chalherfuermc"  und  nnderi  Veschinder  L  (Aulruf  zum 
Schutz  der  Zugtiere). 

Chalbcte"  f.:  wesentlich  =  Chalb(cl)cn.  1.  träch- 
tiges Rind  im  2.  ,lahr  B;  S,  It  Alpina  1800,  113  auch 

LE.,  wogegen  It  Romer  und  Schinz  1809,  480  das  W. 

daselbst  in  der  Bed.  .Kuhkalb'  üblich  sein  soll.  Zico 

nähige  Challiete".  Schild  1885.  ,Gusti'  gegenüberge- 

gestellt  S  1812.  Vgl.  auch  .TRWyss  182'2.  '280.  111. —  2.  weibliches  Rind  im  2.  .lahr  und  älter,  aucli  ab- 

gesehen von  der  Trächtigkeit  BSchw.,  U.;  Syn.  Zit- 

Cime.  .Vitnlus  grandior.'  Id.  B.  Bringet  die  /'«/.v.si' 
Chalbetc"  firc"!  wird  Lüc.  XV  23  für  BBiel  wieder- 

gegeben, wofür  sonst  feisses,  g'mest'ts  Cludti,  Must- 
chalb,  Frischling. 

Was  die  Bildun;,'  belrillt,  su  v^'l.  das  Syn.  ,K;illjilzu'  an- 
ilcjvor  MAA.  Sehr  walirsch.  liiit  das  W.,  soweit  es  in  il.  Bc- 

Ifgon  vorkommt,  die  s])oc.  lii'd.  I.  ,l>licin  ander  vy(;h  ustrybon, 

dann  kiioh,  liulbcten.'  I.'.'.HI.  li'l'hini.  Nrbcn  ,Mib-hluilojn' 
aufgerührt.    B  .Mand.    1772. 
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c  halb  ig:  1.  leicht  kalbend  Ndw.  —  2.  nach  dem 
Kalbe  verlangend,  vun  Kühen  Ndw. 

chälberig:  ].  (auch  cluüberig]  durch  gewisse  An- 
zeichen die  Nähe  des  Kalbens  verratend  ür;  dafür 

gewöhnlicher  am  Cluilbere"  ni".  —  2.  in  Verbindung, 
bzw.  Zss.  mit  Zeitailverbien,  Monatsnamen,  Zahlwür- 
tern  den  Termin,  bzw.  den  Eintritt  des  Kalbens  be- 

zeichnend VO;  Z.  Früe-ch.,  im  Herbst  (daher  auch 
hcrhst-ch.)  kalbend ;  Gegs.  spät-ch.,  wenn  Dies  erst  im 
Frühling  oder  Sommer  erfolgt.  , Homer-  oder  Brach- 

monat-kälberige Kinder;  Ende  Jänner  oder  Anfangs 

Hornung  k-c  Kühe.'  Scaw  Zeitungsinserate.  Mit  Zahl- 
wort verbunden  zur  Bezeichnung  der  Zahl,  wie  oft 

eine  Kuh  gekalbt  hat,  also  des  Alters  VO;  Z.  Erst- 

(in  Ndw  ei'-Jch.;  Syn.  erstmelch;  vgl.  Erstelen  Bd  1472. 
Ander-,  zireit-ch.;  Syn.  ander-melch.  ,Die  besten  Milch- 

kühe sind  die  3-,  4-  bis  ö-kälbrigen.'  .Steinm.  1802. 
,Die  Khüe  söllent  nit  clter  sein  als  sechskälberig.' 
1622,  GrAv.  Landr. 

chälberi",  chelberi°  .\p;  G;  Th;  Z,  in  BBe. 

chälbsclirg :  kälbern.  Chälheri"s,  Kalbfleisch  Ap;  G. 
,Ein  Par  kälberen  Weiberschueh.'  Bs  Taxordn.  1646. 

Chälbler  m. :  Kälberhirte  Gr;  vgl.  Ch.-Brot, 
-Stecken.  —  chälblere°:  den  Dienst  eines  Solchen 
versehen  Gr. 

Chilber  m.  BO.;  Gr;  GRh.,  T.,  daneben  die  Fem.- 

Formen  Chübere'  Bs;  Gl;  „LE.;"  GO.;  S,  Chilhefrjte, 
Chilbrete  BS.,  Laupen;  FS.,  Chilberi  GRVal.,  Dim. 
Chilbri  W,  sonst  Chilberli:  1.  ein  weibliches  Scliaf  im 

Stadium  der  Geschlechtsreife,  bes.  in  demjenigen  der 

Trächtigkeit,  also  im  Alter  von  '/^ — 2  Jahren  Bü.; 
Gr;  GO.,  Rh.,  T.;  S;  W;  vgl.  Steinm.  1802,  89.  Auch 

als  Zss.  „Chilher-Lamm."-  Mutterschaf  Bs,  spec.  jun- 
ges W,  säugendes  Gl.  Syn.  mit  Ak  GW.  —  2.  (bes. 

als  Dim.)    weibliches  Lamm  „BO.",  S. ;   FS.;   Gr;  W. 

Ahd.  kilhurra,  Lamm,  mhd.  k'dhere;  vgl.  auch  Kilhoi  bei 
Schul. -Fr.  I  1239;  Gr.  WB.  V  703/4.  St.  setzt  sich  durch 
seine  Angabe:  „Chilber,  junger  Widder  GrPr.",  die  von 
Weber,  Ök.  Lexikon,  allerdings  auch  .als  schwäb.  angegeben 
wird,  in  direkten  Widerspruch  mit  allen  unsern  Einsendern 
aus  dieser  Talschaft,  welche  aufs  Bestimmteste  die  Bed.  1 
angeben.  Ebenso  wenig  besitzen  wir  eine  Bestätigung  für 
die  Angabe  Zschokkes  (1797,  501):  ,Der  Kilbre,  ein  in  der 

•Jugend  kastrierter  Ochs.'  Die  bei  Gr.  WB.  versuchte  Unter- 
scheidung eines  Masc.  und  eines  Fem.  mit  verschiedenen 

Bedd.  muss  daher  für  unser  Gebiet  .aufgegeben  werden.  Vgl. 

das  entsprechende  ChaWelt"  beim  Rindvieh.  Chillxrti"  Ana- 
logiebildung nach   Cknibetr'*. 

Cholbe"  (in  Aa;  G;  Sch;  Tu;  ZO.  Clwlpc")  m., 
PL  mit  Uml. :  1.  Keule  als  Waffe,  Streitkolben.  ,Iez 

muess  der  den  mit  k.  schmieren  [im  Gefechte  zu 

Ross].'  HvEüTE  1546.  ,Mit  schwerten  und  mit  k., 
mich  ze  fahen.'  1548,  Matth.;  Marc;  dafür  1531: 

,Stangen.'  .Judas  Thateus  [soll  haben]  halbarten  ald 
k.'  XVL.  L  Bühnenr.  ,Die  Torwarten  mussten  ihre 
Hut  mit  dem  Seitengewehr  und  einem  starken  schwei- 

zerischen K.  versehen.'  Bs  Chr.  1779.  —  2.  Narren- 

kolben. .Aber  ich  höre  sy  noch  g'nuog  schryen : 
Ketzer,  ketzer!  So  muess  ich  neu  noch  bass  den  k. 

zeigen  [folgt  die  Aufzählung  von  allerlei  Narrenwerk].' 
1522,  SiMML.  Urk.  Einen  solchen  haben  wir  uns  wohl 

auch  unter  dem  .Kolb'  zu  denken,  den  der  .gross- 
mächtige Rat'  zu  Zg  früher  durch  einen  seiner  Be- 

amten als  Insigne  tragen  und  wohl  auch  als  Straf- 
instrument handhaben  Hess  und  dessen  Name  dann 

Schweiz.  Idiotikon  III. 

hinwieder  auf  den  Träger  dieses  Narrenscepters  über- 

gieng;  vgl.  Isen-Grind  Bd  II  764;  Ch.- Panner.  — 
3.  technisch  von  Geräten,  a)  eine  Art  Getriebe  zur 
Fortleitung  der  Bewegung  von  Maschinenrädern,  allg. 
Spec.  von  dem  am  .Mühleisen  befestigten  Drilling: 
.Das  Stirnrad  [der  Mülile],  welches  mit  52  Zälmen 
versehen  ist,  greift  in  den  K.  ein;  dieser  hat  14  Zähne 

oder  Drillingsstöcke.'  Z  Technol.  1806.  —  b)  mittelst 
einer  Handkurbel  drehbare  Walze  der  Kaffeemühle 

mit  schneidenartigen  Erhebungen,  entsprechend  den- 

jenigen der  Umwandung  ZO.  —  c)  Dim.,  Angelhaken 
zum  Einhängen  der  Fenster  AAZein.;  Syn.  Hauchen 

Bd  11  969.  —  d)  ein  Werkzeug  der  Bader  und  Seherer. 
.Strictim  attondere,  über  den  K.  scheeren.'  Denzl.  1677. 
Bildlich:  ,Die  Lutheraner  werden  ihne  (den  Lutzen- 
burger,  für  Das,  was  er  wider  Luther  geredet  hat) 

wol  über  den  K.  scheren.'  Chlostergoggü  1687.  Vgl. 
,über  den  Kamm  scheren,  über  den  Löffel  barbieren.' 

—  4.  a)  Lichtschnuppe  Aa;  „B;"  VO;  Gl;  GfiKh.; 
GA.;  Th;  W;  ZO.,  S.  Syn.  Golgrjen  (Bd  II  2.33),  Grind 

(Bd,II  763),  Brand,  Dieb,  Zolggen.  De"  Liecht-Ch. 
abbreche",  das  Licht  reinigen  GA.;  vgl.  cholben.  Ein 
Kolben  deutet  auf  Besuch  (und  zwar  auf  einen  un- 

willkommenen, wenn  er  trübe  kohlt)  Z,  auf  einen  zu 

gewärtigenden  Brief  Tu.  —  b)  beim  Brennen  von 
feuchtem  Holz  daran  haften  bleibende,  noch  fortglini- 

niende  Kohle  Ndw.  —  5.  Dim..  mehr  scherzh.,  unge- 

fähr '/4  Schoppen  haltende  Branntweinflasche  AALind. 
Syn.  Biideli,  Stifeli;  vgl.  auch  Schlegel,  Stolzen.  — 
6.  Teile  von  Pflanzen,  a)  Dim.,  äusserstes,  mürbstes, 

bes.  als  jung  oft  etwas  verdicktes  Ende  an  Schossen 

und  Zweigen  von  Kräutern  und  Sträuchern  Ndw.  — 

b)  der  kolbige,  ähren-,  walzenförmige  Blüten-,  bzw. 
Fruchtstand  verschiedener  Pflanzen,  bei  8 — X  aucli 
übertr.  auf  die  ganze  Pflanze.  Spec.  a)  Maiskolben, 

allg.  Man  unterscheidet  hlindi  Uli.,  solche  ohne  Kör- 

ner, Ab-CJi.,  nicht  vollkörnige,  die  von  den  übrigen 
abgesondert  werden  (vgl.  Ab-  Werch)  und  Ufhänk-Ch., 
die  vollkörnigen,  welche  zsgebunden  und  im  Dach- 

raum an  Latten  zum  Trocknen  aufgehängt  werden 

GWe.;  vgl.  WSenn  1871,  285/6.  —  ß)  Samenrispe  des 
(weiblichen)  Hanfes  Schw;  vgl.  Fimmel  Bd  I  826.  — 
Y)  Dim.,  Ähre  des  breiten  Wegerichs,  plant,  maj.,  bes. 
wie  man  sie  den  Vögeln  als  Futter  aufhängt  SchwE.  ; 

Syn.  StrüsgU.  —  8)  auch  zsgs.  Mag-  AASt,  Mä-Ch. 

AASchaf,  Mohnkapsel  Aa;  Bs;  „B;"  VO;  S;  Syn. 
Schlegel-Gaggel  Bd  I  166,  Mägi-Chnpf,  Rollen.  ,Biber- 

geile  mit  magkolben-saft.'  Tierb.  156o.  Die  ganze 

Pflanze,  Schlafmohn,  pap.  somn.  „B;"  VO.  Chölbli 
säje" ;  d'  Chölbli  bliieji"d.  —  e)  breitblättriger  Rohr- 

kolben, typha  lat.  Gr;  GRh.,  T. ;  Syn.  Bündner-Chnehcl, 
Peitschen,  Kanonen-Putzer,  Trummen-Schlegel.  S.  auch 

Igel-,  Tüten-Ch.  —  Q  Dim..  Ähre  des  Wiesenknö- 

terichs, pol.  bist.  GWe.;  Syn.  Würstli.  —  ■»))  Diin., 
Ähre  des  schmalblättrigen  Schwarzständeis,  nigr.  ang. 

(sat.  nigrum  nach  L.)  ScnwG.;  Syn.  Moren-Chöpfli, 

Walzerli;  s.  auch  Lüs-,  Berg-,  Bisam-,  Euess-,  Schaben- 
Chölbli.  ,Sunst  flndt  man  vilerlei  palnias  Christi;  das 

edel  nennt  man  chamblüemlin  und  kölblin.'  KdGessn. 

1542.  —  %■]  Dim.,  Älire  der  Trauben-Bisamhyacinthe, 
musc.  rac.  .AaVüI.;  Syn.  Trübli;  der  perlblütigen  Bi- 
samhyacinthe,  musc.  botr.  kh  oBözb.  —  i)  leilds  Aa 
Wett.,  Emd-Chölbli  AaF.,  Kopf  der  bes.  im  Emdgras 
[s.Amad  Bd  I  213)  vorkommenden  Kohlkratzdistel,  cirs. 

ol. ;    Syn.   Trummen-Chnebel,  -Schlegel.  —  x)  .Chölpe* 
15 
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(PL),  arrosse  Sommerwurz,  orob.  maj.-  T>rRH.  — 

X)  Knäuel  von  Amaranthus.  ,Ein  kraut,  trügt  rosin- 

rote blüemle  on  g'sohmack;  rote  kölblin;  sind  auch 

under  dem  nammen  Amaranthe  [bekannt].'  KdGessn. 

1Ö4-2;  Fris.  Syn.  Strüss.  —  7.  .Der  kolb  oder  knöpf 

am  männliclien  glid,  glans.'  Mal.  —  8.  Hiutersehenkel 

geschlachteter  Tiere;  vgl.  .Keule,  Schlegel',  Stotze)». 

.Die  kölblin  an  einer  jungen  tauben,  von  einer  hennen.- 
VoGELB.  —  9.  Butzen  eines  (Carbunkel-)  Geschwürs, 

bzw.  dieses  selbst.  .Kolben  usw.  und  andere  des  leibs 

geschwär.-  Tierb.  lotio.  ,'Waun  der  Carbunculus  durch 
die  grosse  Hitz  sich  ertröcknet.  so  erstirbt  das  um- 

liegende Fleisch  und  degeneriert  in  ein  schwarze  Ma- 

teri.  darvon  er  Anthrax  oder  K.  geheissen  wird.- 
J Ziegler  1647.  S.  noch  das  syn.  Äug  3  (Bd  I  132). 

—  in.  Cholb,  Ochse,  der  erst  im  Alter  von  einem 

oder  mehreren  Jahren  kastriert  wird  Gl;  Syn.  Brand- 

HtUer.  Tiibel,  Mihi ni- Stier :  vgl.  ingegen  Milch-Heiler, 
Heil-Stier.  .Man  soll  keinen  münch.  dessglychen  khein 

melcbkue  und  kolbstier  ufhin  [auf  die  AVeide]  tuen.' 
1579.  LKrjens  Kegl.  ,Es  sollen  äussert  Lands  kein 

Mastvieh  noch  Kolben,  auch  keine  Kalbstieren  ge- 

fertiget werden.'  1787,  Stkixm.  —  11.  Chöljili,  Tann- 

inoise,  parus  ater  GA.  Kohlmeise,  p.  major,  ebd.  — 

12.  Schelte  auf  ein  unreinliches  Mädchen  L.  —  13.  Fa- 
milienname L;  G;  Ta  (KolpJ,  früherauch  B;  Gl;  Z; 

vgl.  auch  die  Flurnamen  .Kolbenhof'  Z,  ,Kolbenrüti' 
g!  ,Kolbi'  B. 

Mhd.  W.t  in  BeJ.  1  und  '2.  ferner  .luch  von  Pflanzen- 
teilen; \gl.  lutuhkolhe.  Die  Mbf.  mit/)  auch  anderwärts;  vgl. 

(ir.  WB.  V  1602.  16'21/'2.  Betr.  die  eiusilbige  Nbf.  vgl. 
Anni.  ZH  Grälen  Bd  II  680.  10  scheint  sich  auf  die  ge- 

drungene, kurze  Gestalt  solcher  Tiere  zu  heziehen;  vgl.  das 
syn.  Tuhd,  cig.  Pflock,  Srhtcijil,  Name  einer  Kuh  mit  einem 
,Stiergrinde'  und  dicken,  kurzen  Beinen,  ferner  Murhd,  Zucht- 

stier, aher  auch:  kurzer,  dicker  Mensch;  vgl,  auch  bair. 
koljif:!,  Schm.-Fr.  1  1241.  Viell.  jedoch  soll  das  Tier  als  das 
liösartige,  störrische  bezeichnet  werden;  vgl.  Icotben,  Homi 

(Bd  II  1627)  und  Ckiber.  Vgl.  auch  noch'  .Kolpen',  grober, 
ungeschlachter  Gesell,  bei  Gr.  WB.  V  1622.  Zu  11.  Pas 
Vögelein  scheint  seineu  Namen  ebf.  der  kurzen,  gedrungenen 

Gestalt  zu  verdanken;  dagegen  kaun  der  N.anie  , Kolbenmeise' 
bei  Gr.  WB.  V  1610  nicht  zur  Vergleichung  herangezogen 

werden,  da  Vogelb.    179'   ,Kobelmeise'   zu  lesen  ist. 

Igel-Cholbe":  1.  =  Chulbeii  (i  h  s  GF.h.  — 

2.  .I.-Kolb',  Stechapfel,  dat,  strani.'  Hegetsch.  - 
Fall-:  kleiner  Kolben  im  Beutelwerk  der  Mühle, 

welcher  einerseits  mit  dem  hi>lzernen  Arm,  der  wech- 

selsweise auf  die  am  Drilling  des  Mühleisens  be- 

festigten Xägel  fällt,  anderseits  mit  der  ,Beutelzunge' 
in  Verbindung  steht.  Z  Technol,  180ü;  dafür:  , Beutel- 

kolben.' XVIIL,  ebd.  —  Hammer-:  Lötkolben  von 
hammerähnlicher  Form,  techn.  Ausdr.  der  Klempner. 

—  Lüs-Ch ö  1  bl i:  =  C/wWjc« ')■&  T]  Scuw;  dafür  auch 
liix.m-t'hölbU.  ebd.  Wird  von  den  Bauern  des  scharfen 
bisam-  oder  vanille-ähnlichen  Geruchs  wegen  benutzt, 

um  Läuse  oder  Kleidermotten  (s.  Schabeii-CholbliJ  fern 

zu  halten;  Syn.  VaniUe-BlüemK;  vgl.  Usteri  1  2()8.  — 

Narre°-(,'holbe"':  ästiger  Igelkolben,  -Kopf,  sparg. 
ram.  G  ul'h.;  vgl.   Cholben  2. 

Berg-Chölbli:  =  Cholben  li  b  rj  GWe.  —  Nach 
dem   Standort  ben.Tunt. 

Brenn-Cholbe":  eisernes  Werkzeug  bes.  der 
Biittclier;  in  konischer,  zugespitzter  Form  dient  es 
zum  Ausbrennen  von  Löchern,  z.B.  in  Fässern;  eine 

andere  Form  dient  zum  Einbrennen  von  Zeichen   und 

Buchstaben,  techn.  Ausdruck. 

Piuess-  fBüs-  ScHwE.,  Ib.,  Ma.,  liüsc"-  ScnwMa.) 
Chölbli:  =   Clwlben  G  b  rj. 

Die  Form  Hutis-  wird  gestützt  durch  die  Synn.  Mörli 
|Mohr|,  Brändfer)U,  liuessdi,  welche  die  PHanze  alle  ihren 
schwarzroten  oder  -braunen  Ähren  verdankt.  Mü>i(en)-  wird 
daher  entw.  Contamination  aus  Las-  und  Ruess-  oder  An- 

lehnung au  A'm"«.  Bach-,  Talschlucht,  sein,  indem  man  sich 
im  letztern  Falle  durch  die  Beobachtung  leiten  Hess,  dass 
die  Pflanze,  wie  die  andern  Orchideen,  im  Allg.  geschützte, 
etwas  feuchte  Stiindorte  vorzieht.  Der  Name  hat  in  Schw 

auch  sonst  Ausdeutungen  erfahren;  vgl.  Strüss-ChölUi.  Aus 

KGessners  und  Wagners  Nameusforni  ,Rnsskölbli'  lässt  sich 
kein  sicherer  Schluss  ziehen,  obschnu  der  Zshang  bei  Letz- 
term  für  unsere  Annahme  zu  sprechen  scheint:  .Brendle, 

a  colore  ex  purpura  nigro,  tamiuam  adusto,  Russkölbli.' 
Wagner   1680,  282. 

Schabe--:  l.  =  Lr(.s-(7io/WiGWe.;  Syn. Sch.-Chrat, 
■Xiirieli.  -Blüemli.  =  2.  fahchex  [d.  h.  unechtes]  Seh., 

gem.  Wiesenknopf,  sanguis.  off.  GWe..  wofür  auch 
Schabe''-Itiet-Chölhli.  ebd.,  nach  dem  Standort  auf 

feuchten    Wiesen.   —   Anderwärts   auch   ,Wiesenkölblein'. 

Spit  z-Ch  olbe°:  in  eine  Spitze  auslaufender  Löt- 
kolben, techn,  Ausdruck  der  Klempner.  —  Strüss- 

Chölbli:  =  Lüs-Chijlbli  ScHwIb.;  vgl.  Anm.  zu  Biiess- 

Chülbli.  —  Tube"-:  perlblütige  Bisamhyacinthe,  musc. 
botr.  AaRIh.;  vgl.  T.-Chröpfli,  T.-Chopf:  Cholben  6b». 
—  Distel-Cholbe":  Distelkopf.  .Von  der  haber- 
zins  wegen:  I>ass  [man]  keinen  d.  davon  wannen 

[durch  Schwingen  entfernen]  soll.'   TuWellh.  Oft'n. 
Tuten-,  Duten-;  l.  =  Cholben  (!  b  e.  .Lanugo, 

tütenkolb.'  Ebinger  1438.  .Die  wullen  von  d.'  Vogelb. 

1Ö57.  .Paniculi.  langlecht  rund  kölble,  wie  duten- 

kolben  oder  zäpfle.  D..  niosskolben,  typha.'  Fris.; 
Mal.  .Der  Graben  war  voller  D.-kolben,  stinkend 

verlegen  Wasser.'  JLCys.  1601.  --  2.  Flurname  LSenip. 
Schon  ahd.:  tulilcholhn,  tirsus;  vgl.  ,L)eutelkolbe'  bei  Gr. 

WB.  II  1038.  ferner  AI.  VII  189;  tutdkolbe  bei  Le.x.  II  1592. 

G"wind-:  Drechslerwerkzeug,  das  zum  Ausbohren 
des  Gewindes  einer  Schraubenmutter  dient  Aa;  vgl. 

Wind-tsen  Bd  I  546. 

cholbe"  (in  GA.  cluilpe"):  1.  beim  Brennen  einen 
.Kolben'  (s.  d.  4  a  u.  b)  ansetzen,  a)  von  Lichtern  VO ; 

Gl;  G.K.  Wenn  's  Liecht  cholpet,  chiinnt  'x  eho"  schnie" 
GA.  (Volk-sglaube).  —  b)  auch  rcr-ch.,  langsam  ver- 

kohlen, dampfend  glimmen,  von  Brennmaterial  BG, ; 

Vü ;  Syn,  cholen.  —  2.  das  Haar  stutzen ;  vgl.  Cholben  .3  d 
und  .kolben'  bei  Gr.  WB.  ,Wil  man  mir  mein  lang  Hör, 
das  ich,  wie  dömolen  der  Bruch  war,  von  Jugend  üf 

druog,  verweis,  Hess  ich  dözemol  zum  Ersten  mir  k.' 
FPlatt.  1612.  .A.  1503  ist  erstnuils  zu  Augspurg  auf- 

kommen, das  Haar  auf  dem  Haujit  kurz  abzuscheren, 

zu  k.'  FHafkner  1666.  —  3.  grollen,  schmollen  BHa. ; 

Syn.  .lehdlken. 
Zu  3  vgl.  Cholben  10,  cn  Sl icri-n-(l rind  maelim ;  ferner 

auch   fn   Chopf  mttchen,    vhopjen. 

(ab-)chölble°:  die  ChOlbli  (s.  Cholben  (i  a)  ab- 
nehmen, -fressen,  wie  bes.  Schafe  und  Ziegen  gern 

tun  Ndw. 



229 Kiilcli,  kclcli,  kilcli,  l«jkh.  kulch 

230 

Kalch  — kulch. 

(üüllcli.  in  TiiHw.  (JltdI.ch  —  111.  (in  S;  Z  n.): 

1.  Kalk.  allg.  We^-me"  kei"  üh.  (l'flmler)  hat,  (s.J 
uiues'-me"  mit  Lei'"  (Dreck)  mure"  (i;  Z;  auch  bei 
FWüR/  1634,  127.  ,Ze  dem  kalche',  Flurname.  LMün.st. 
Stiftsarcli.;  vgl.  Chalch-Uus,  -Darren.  Auch  son.st 
häufig  in  Orts-  und  FUiinamen,  wohl  meist  die  Er- 

innerung an  einstige  Kalkiifen  fortpflanzend;  z.B. 

,Kalch-Acker'  B,  ,-Büel'  Z,  ,-Egg'  Z,  ,-Mad-  B,  ,-Matt' 
B,  ,-Stetten'  B,  ,-Wis'  Z,  -Rain  (gespr.  Chaifchrr") 
Th;  vgl.  noch  Chalcheren.  —  2.  uneig.,  Geld  GSa.  Ja, 

wenn  {''>  Ch.  hätt!  formelhaft;    vgl.  Henne  1824,  72. 
Mhd.  knie  m.;  das  Neutr.  iu  unsern  MAA.  uud  schon 

Kriegs!).  1644  nac4i  Analogie  von  Pflaster  oder  .Sand.  Die 
Form  mit  ch  im  Ausl.,  weiches  alem.  fast  durchweg  nach 
?  und  r  eintritt,  übrigens  in  diesem  Falle  auf  regelrechter 
Lautverschiebung  beruht,  ist  auch  in  unsern  ä.  yiiellen  häufig; 
z.  B.  bei  OWcrdm.  1552  (dafür  in  der  deutschen  Ausgabe 

von  1588  ,Kalk');  JJNlischelor  1608;  Bs  Taxordn.  1646; 
HPest.    1790. 

Leber-:  aus  sogen.  .Lebersteinen'  gebrannter 

Kalk.  .Pflaster  aus  bestem  L.-  JRWaser  1829.  Vgl. 
L.-FJtieh  Bd  I  1180.  —  Lor-  ArHeid.,  Rör-  Z:  Ent- 

stellungen aus  , Chlorkalk'. 

chalche":  1.  mit  Kalk  zu  tun  haben,  allg.  Spee. 

mit  Kalk  überziehen,  tünchen  kk;  Bs;  Z.  G'rlmlchets 
Zug,  mit  Kalk  gesteifter  Stoff  Z.  Uneig.,  schmieren 
Aa;  Bs.  Daher  Chalchi  m.,  wer  wie  ein  Weissler 

Alles  bespritzt  und  beschmutzt.  —  2.  hart  arbeiten 
und  dabei  sparsam  sein  B;  syn.  jaygere»,  raggtren. 

Mir  Andere"  hei'" 's  nit  so  chummlig;  da  cheii-mer 
[können  wir]  ch.  und  eh.,  dass  es  dem  Tüsig  drab 

grüset,  bis  men  Öppis  e»  cÄ?e*"  zämm.e"  g'stellt  hat. 
B  Taschenb. 

a"-:  mit  Kalk  besudeln;  auch  im  raoral.  S.  Bs; 
Syn.  an-mälen.  —  ver-:  1.  ebenso  Aa;  Bs.  —  2.  Etw. 

verderben  B.  So .'  iezt  sülle"  mir  zueche",  wo 's  Ändert 
verchalchet  hei". 

Chalcher  in.:  Kalkbrenner  Fü. 

Chalchere":  nur  noch  als  Flur-  und  Ortsname, 
eig.  aber  der  Ort,  wo  Kalk  reichlich  gefunden  und 

auch  gebrannt  wird  B ;  vgl.  Anm.  zu  Kalch-Hiis. 

,Ager,  Situs  zer  kalcherren.-  XIV.,  LBeroni.  Urb.  I" 
der  Challere"  LGunzw.;  =  ,in  der  kalcherrun.'  1323. 
Gfd.    —    Über  die  Abl.-End.  vgl.   Anm.  zu   Hmk-rfmi). 

Chelcll  m.:  1.  wie  nhd.,  doch  wenig  üblich.  — 
2.  Hausmarke,  von  der  Form  der  lat.  Ziffer  X  Gr 

ObS.;  vgl.  B.  IV.  Tafel.   —   Mhd.  kel(i)ch,  in  Bed.   1. 

Tunimel-:  Taumelkelch.  .Der  D.  seines  Zornes.' 
JJÜLR.  1733. 

ki_'lclien :  einen  Kropf  bekommen.  ,l)en  schaaffen 
wachsend  auch  kröpf;  von  solchen  sagt  man,  sy  kel- 
chend.'  Tierb.  1563.  —  Abi.  von  mhd.  kehh.  Unterkinn. 
Struma;  vgl.    Gr.   WB.   V   504   und   fhilehen   II. 

Chilche"  I  Aa;  ßsL.;  B;  F;  Gl;  Gr;  PP.;G0.,  Rh.. 
Sa..  T.;  Scu;  S;  TB.;  Tu;  Ndw;  W;  ZWL.  Chllrche' 

Aa;  Ap  (neben  Chillcha",  Chiercha");  GT.;  Th,  Chile" 
Aa;  Bs;  B;  F;  VO;  GA. ;  SNA.;  Z,  Chirche-  Ap  (auch 
Chir.ßie");  BsStdt;  GRClmr,  He.;  GBern.,  Stdt;  Son; 
uTh;  W  —  f.,  Dim.  ChiluhU  (in  GRGlar.  Chikhji,  in 
GrAv.  ChüheUi),  Chileli,  Chirchli:  1.  Kirche,  als 

Gotteshaus,  allg.    .Die  gross  Kirch'  wurde  im  XVIII. 

das   B  Münster   genannt.     Hölzerne   Kirchen   gab    es 

noch  im  XV.  (vgl.  Gfd  XVH  268.  XVIll  91)  und  eine 
solche  besteht  noch   heute   auf  GRlIutta.     Die  RAA. 

beziehen    sich    bes.  auf  die  Lage  mitten  in  ilen  Ort- 
schafton, auf  Grösse  und  Einrichtung,  sowie  chuiii  bes. 

auf   die    Bestimmung    derselben.     3Ic"    »ii/e.'.-.s-    luege' 
{mache  •),    dass   d'  Ch.  (:'  mitztj    im    Dorf  bhbt,    dass 
die  Ordnung  nicht  gestört  werde.     Mer  icei  [wollen] 

eimrl  Ei"'s  imge",  ro'  desslwege"  blibt  de"'  d'  Gh.  wf'' 
glich  im  Dorf  BR.     Er   hat   mer  e  grössi  Hechni'g 

g'macht,    i'''  zalen  aber  glich,   dass  d'  Ch.  z'  mitzt  im 
Dorf  blibt  BBurgd.     , Weise  Bäuerinnen  müssen  den- 

ken   und    sorgen,    was    alle  Tage   kochen,    damit   die 
Kirche  mitten  im  Dorfe  bleibe,  d.  h.  das  Gesinde  ihr 

nicht   davon   laufe,    sie  aber  [doch]  sich  nicht  selbst 

arm  koche.'    Gotth.     Mit  der  Ch.  am  's  Dorf  umme" 
gä",  unnutze  Vorkehrungen  treffen,  weit  ausholen,  bis 
man    zur    Hauptsache    kommt,    allg.     .Seilige    [solch 

kräftige  Mädchen]  findt  man  nicht  d's  Land  auf,   d's 
Land  ab;    ini  [man]    chönnt  uf  die  vier  [Mädchen]  e 

eil.  abstellen,  sie  hätten  's  [sie  hielten  Stand].'  Gotth. 
Doch   meist   von   moralischer  Zuverlässigkeit,   in  der 

R.A.:  3Ie"  chönnt  (dürft)  e  Ch.  uf  en  baue".    Chüm  in 

ere   Chilen   ine"  Platz   ha",    i.  B.    von    einer   grossen 
Volksmenge   ZO.    Man  tut  den  Wunsch,  man  möchte 

sechsmalhimderttüsig  Dotze"t  Bettzieche"  [Bettanzüge] 
roll  Chrone"taler  und  e  Ch.  roll  Münz,  dass  me"  nild 

grad  tvechsle"  müesst  Gl;  Z.     So  still,  Silber,   wie  in- 
ere"  Ch.  inne"  Sch;  Th;  Z.    's  ist  i"  dere"  Stube"  wie 
im-ene"  Chilchli.    E  Chiichi  wie-n-e  Ch.,  so  hell,  rein 
gehalten,   geräumig    Z.     Wenn   in   einer  Gesellschaft 
völlige  Stille  eintritt,  wird  sie  von  einem  .Anwesenden 

etwa  durch  den  Reiuisprueh  unterbrochen:    Stille,   d' 
Chatze"  (Pfaffe")  gOnd  i"  d'  Ch.  Z.    Der  Mesmer  tuet 

[benimmt  sich],  ivie  irenn  d'  Ch.  si"  tcär  TeBerg.    Tod 
und  lebig  ga"  N.  i"  d'  Ch.  g'hore",   dorthin    kirchge- 
nössig  sein   Aa;    Z.     Woher  ist  das  Chueli?     Antw.: 

Es  ist  VO'  Segrebe";   es  g'hört  ge"   Wetzike"  i"  d'  Ch. 
Z  Kai.  1804  (S.  ist  eine  Ausgenieinde  von  W.).    Von 
einem    säumigen    Kirchgänger,    aber    um    so    bessern 

Trinker  spottet  man :  Er  lueget  's  Wirtshiis  für  e  Ch. 
ft",  oder  dieses  selbst  heisst:  die  Ch.,  wo-me"  mit  ßlä- 
sere"  z'sämme"-,  i"-lüt't.  allg.     Wie  nöcher  hi  (ie  bijer) 
der   Ch.,    wie  (ie)  später  dri"  (darzue)   L;   W.     Nid 

eiuöl  utider  's  Portal,   verschwige"  denn   /"  d'  Ch.  cliö", 
seinen  Zweck    nicht  von  ferne  erreichen    GBern.     I" 

d'  Ch.  lüte".  allg.,    in  GA.  spec.  vom  ersten  Glocken- 

geläute als  Einladung  zum  Gottesdienst;  Syn.  's  erst 
Zeiche"  lüte".    I'  d'  Ch.,  z'  Ch.  gä'.  allg.     Wit  z'  Ch. 
ha',  einen  weiten  Weg  zur  Kirche  haben.    ,Der  Vater 

war  z'  Ch.',  zur  K.  gegangen.  Gotth.    ,Z'  Küchen  gän.' 
ScHiMPFR.  1051.     .Ich   will  gen  Altishofen  z'  Kihlen.' 
1733,    L  Spiel.     Von    einem    vergeblichen  Gang   sagt 

man :  Mer  sind  vergebe'  z'  Ch.  g'näret  Z ;  vgl.  Metzger- 
Gang.     Es  hed's  'tröffe',   <'ass  di  zwe  Nöchbere'   mit 
enand  hei"'   ro"   Ch.  sind.  L  Hauskai.     Auf  die  Frage 

nach  dem  Befinden:  Göd's  <juet'^  erhält  man  etwa  die 
scherzh.  Antw. :  's  göd  leie  hei'"  ro'  Ch.,  wo  man  näm- 

lich froh  ist.  wieder  im  Freien  zu  sein  L.    Mit  schein- 

barer Flexion  ScuwBr.,  z.B.:    D's  Müeti  het  hüt  ro' 
Chiles  hei"'  'brocht  [die  Kunde  gebracht] . . .  Vgl.  auch  2, 

ferner  von  Chindwesen.s  uf.    Z'  Cliinds  z'  Ch.  gä',  von 
Wöchnerinnen,  nach  der  Niederkunft  den  ersten  Kirch- 

gang (gleich.sam  als  Dank-  und  Bittopfer)  tun    BBe.; 
GrD..    wü   es  im  Hochzeitskleide   geschieht;    Syn.  us 
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der  Chindbetti  z'  Cliilehe'',  :'  Predig  gä':  vgl.  das  f'«- 
segnen  im  katholischen  Ritus.  Auch  subst..  das  Clii)uh 

:'  Ch.  gä".  .Wenn  ein  frau  eines  elichen  kinds  ze 
kilchen  gat.  es  sy  in  der  pfarr  [-kilch en]  oder  in  der 

kappellen,  gehört  einem  pfarrer  4  ß.'  XVI..  GrI'. 
Pfarrordn.  {Mit  Ei°'m)  z'  Cli.  lade',  säge",  zur  Teil- 

nahme an  seinem  Leichenbegängniss  einladen  Aa;  Z. 

Mit  Ei"m  z'  Ch.  gä",  chö',  ihn  zu  Grabe  geleiten  B; 
VO;  G  (in  W.  zer  Cli.);  Z.  !''■  wott  [will]  «»'''  mit-em 

z'  Ch.;  U"  mit-em  z'  Ch.  (g'si").  Es  lüt't  mit-eni  z'  Ch.. 
me"  lüt't-evi  z'  Cli.  Eine'  z'  Ch.  tue",  träge',  beerdigen 
Aa;  B;  VÜ;  G;  Z.  Wo  s'  e"  z'  Ch.  tn'  händ,  hin  i"- 
au''''  mit  a'  d'  Lieh.  .Die  die  lych  zuo  kilchen  trüe- 
gent.'  ä.  Z  Jahrb.  .Officia  suprema.  b'statten  oder  ze 
kirchen  tragen.'  Fris.  ;  Mal.  S.  noch  beten.  Die  Kirche 
in  Glaube  und  Brauch.  In  der  Kirche  kann  man 

unter  gewissen  Bedingungen  die  anwesenden  Hexen 
erkennen  Ap;  Z;  s.  Ele.  ,Es  soll  ein  priester  all 

mentag  nach  der  mess  mit  dem  wychwasser  und  mit 
dem  wyerouch  um  die  kilchen  gon  [um  alles  Unreine 

von  ihr  fern  zu  halten].'  USeel.  Kirchenordn.  An 
dieser  h.  Stätte  begraben  werden  zu  können,  galt  als 
ein  bes.  Glück,  und  so  setzte  noch  die  Bs  Taxordn. 

von  lö46  eine  bes.  Gebühr  an  den  Totengräber  fest 
.von  einer  Person,  wann  sie  under  einen  Stein  oder 

in  der  Kirchen  begraben  wird.'  .Je  näher  der  Kirche 
mau  begraben  wei'de,  desto  sicherer  sei  man  vor  den 
bösen  Erdgeistern,  und  da  ungetaufte  Kinder  nicht 
durch  die  Taufe  vor  ihnen  geschützt  würden,  so  tue 
man  sie  an  die  Kirche,  um  durch  die  K.  selbst  be- 

schützt zu  werden.  Dann  tue  man  sie  ins  Dachtrauf. 

damit  sie  noch  hier  getauft  würden.'  Gottu.  VI  169. 
Die  K.  im  Kechtsbrauch;  An  ihren  Türen  wurde 

früher  an  vielen  Orten  Gericht  gehalten ;  s.  röt.  Amt- 
liche und  richterliche  Erlasse  erhielten  den  notwen- 

digen Charakter  der  Ötfentliehkeit  und  Rechtskraft 
durch  Bekanntmachung  in  der  Kirche.  .So  einer  eini 

anderen  all  sein  guet  einsetzt,  der  soll  in  der  k.  ver- 

rüeft  werden,  wie  von  alter  her,  oder  es  hat  nit  kraft." 
ScHwE.  Klüsterarch.  .[In  Konkursfällen]  verkündt 

man's  in  der  k.  zue  verkoufen  [den  sogen.  Gantruf].' 
1513,  Z.  ,[Der  Ratsbeschluss]  ist  in  der  k.  verköndt.' 
152r),  G  Ratsb.  .Wenn  ein  uffall  kommt,  soll  mit 
recht  erkennt  werden,  dass  man  in  3  kilchen  solle 

verkünden:  ob  jemands  in  des  N.  guet  zue  sprechen 

habe,  der  mög  es  zum  nächsten  gericht  tuen.'  1538, 
ZKn.  Amtsr.  ,Wann  ein  markt  [Kauf]  um  ligende 

güeter  beschicht,  so  soll  es  ein  richter  in  der  k.  ver- 

künden.' 1597,  LMalt.  Amtsr.;  vgl.  auch  Seg.,  RG.  II  67 
und  s.  noch  Liit-Cli.,  rerkünden,  Kanzel,  Chilchen-Buef. 
Durch  .Anschläge  an  den  Kirchentüren  macht  FPlatt. 
den  Wiederbeginn  seiner  Vorlesungen  bekannt.  .Zu 

K.  und  Strassen.  Markt  gehen',  sich  ütfentlich.  gleichs. 
vor  Gott  und  Menschen  sehen  lassen.  Der  Bruder 

soll  die  3  Töchter  kleiden  .ze  k.  und  ze  Strassen  [dass 

sie  sich  dort  sehen  lassen  dürfen].'  1569,  Estekm., 
Rick.  So  lange  nuui  die  Kraft  hatte,  sich  an  die  ge- 

nannten Orte  zu  begeben,  galt  man  als  handlungs- 
fähig und  daher  in  gewissen  Fällen  für  die  hieraus 

entstehenden  Folgen  persönlich  verantwortlich:  ,Wann 
.lemands  einen  Anderen  verwundet,  und  der  Geselirte 

nach  der  Wundtat  mutwilligklich  zu  K.  oder  zu  Märit. 

zu  Wasser  oder  zu  Wyn  gat,  ob  schon  dann  der  Ver- 
wundt  mit  Tod  abgat,  so  soll  doch  Der,  so  ihn  ver- 

letzt hat,    nit    für  ein  Todschlegor  gerichtet  worden.' 

B  Gerichtssatz.  1615.  .Mit  einander  zu  K.  und  Strassen 

gehen',  öffentlich  und  rechtlich  sich  als  zsgehörig  aus- 
weisen, a)  von  Verlobten,  der  Verbindung  durch  die 

kirchliche  Trauung  die  erforderliche  Sanction  geben 
lassen.  .Wann  elüt  zuo  der  h.  e  zuo.sammen  kommen 
und  mit  einandern  öffentlich  zuo  k.  und  Strassen  gant, 

so  mag  die  frau  die  versprochene  morgengab  mit  ir 

eigenen  band  behalten.'  1490.  LRotenb.  Amtsr.;  vgl. 
L  Stadtr.  1765,  B  2  a.  .Unser  Herr  Christus  hat  von 
einer  wellen  erboren  werden,  die  einem  erlichen  mann 

vermächlet,  aber  noch  nit,  wie  wir  sagend,  mit  im 

zuo  kirchen  und  strass  'gangen  was.'  LLav.  1582. 
Doch  auch  schon  in  der  ä.  Lit.  ohne  die  formelhafte 

Verbindung  mit  .Strass'.  .Dass  alle  priester  ire  kel- 
lerin zur  e  nemmen  sölltind  und  mit  einandren  zue 

kilchen  gan.'  Edlib.  .Am  29.  Jan.  1525  gieng  myn 

Schwester  z'  k.  mit  mym  Schwager.'  Salat.  So  noch 
in  der  lebenden  M.\.:  Mit  Einer  z'  Ch.  ga",  Eini 
z'  eil.  fücre"  B;  Gr.  .Hast  du  nicht  gesagt,  dass  du, 
wenn  du  Eine  z'  K.  führen  wollest,  mich  z"  K.  führen 
wollesty*  GoTTH.  Du  miiesst  [die  gewünschten  Alpen- 

rosen] ha',  tce""  du  rcitt  mit  mer  z'  Ch.  ga'.  Schwzd. 
Vgl.  noch  zesanimen-gebeii  Bd  II  93.  —  b)  in  Bestim- 

mungen betr.  Erbberechtigung  von  Inländern,  landes- 
anwesenden Genossen  im  Gegs.  zu  den  landesabwesen- 

den, Fremden.  .Wenn  erbe  in  unserm  land  fallent 

und  sy  das  füerent  jar  und  tag  unansprächig  vor  eim 
oder  einer,  die  in  unserm  land  gesessen  sind  und  by 
im  ze  k.  und  ze  Strasse  gand  und  zu  markt,  und  vor 
eim  oder  einer,  die  usserent  dem  land  sind,  drü  jar, 

der  oder  die  sond  denn  das  guet  niessen  ungesümt.' 
a.  Gl  LB.;  vgl.  Schw  Rq.  364  und  Blümer,  RG,  I  437. 

.Weg  ze  K.  und  Strassen',  die  notwendigsten  Ver- 
bindungswege mit  dem  Gotteshaus  und  der  übrigen 

Welt;  vgl.  Brut-  und  Bar- Weg.  .Wer  in  unserem 
land  nu  forthin  hüser  buwen  will  an  den  enden,  da 

er  nit  weg  hat.  noch  vormals  kein  weg  'gangen  ist, 
ze  k.,  ze  strass  und  zuo  wasser.  da  soll  man  einem 

ein  fuessweg  geben  zu  kaufen.'  a.GLLB. ;  vgl.  Blümer, 
RG.  I  447.  Die  Kirche  als  geheiligter  Ort  galt  als 

Freistatt;  vg\.  Frlheit  Bd  I  126.5/6.  .Als  N.  N.  einen 

lyblos  'tan  hat  und  in  die  k.  entwichen.'  1485,  Seg.,  RG. 
Hierauf  bezieht  sich  wohl  auch  die  Stelle:  .Dass  ein 

todschleger  um  d'  k.  gat,  der  pfalf  under  der  türen 
stat  und  mit  der  rueten  [dem  Weihwedel]  d'  flöch  jagt: 
das  heisst  die  armen  seien  'klagt.'  UEckst.  S.  noch 
Chilch-Hof  Bd  II  1028.  Daher  noch  in  der  lebenden 
MA.  die  RA.  so  sicher  wie  in  ere  Ch.  inne'  Sch;  Th;  Z. 
Auf  die  Heiligkeit  der  K.  bezieht  sich  wohl  auch  die 

Stelle:  ,AVir  sind  überein'kommcn:  Swer  den  andern 
ze  Zürich  vor  dekeiner  k,  will  bitten  ane  des  rates 

urlob,  dass  der  V  ß  ze  buesse  git.'  XIV.,  Z  Ratserk. 

(Beitr.  Lau«'.).  —  2.  Gottesdienst  Ap;  VO;  G;  Th;  Z. 
Vor,  under,  nach  (der)  Ch.  (in  Sciiw;  Zg  Chiles,  ohne 

Art.).  Di  ganz  C}i.  üs  .ita",  während  der  ganzen 

Dauer  des  Gottesdienstes  Th;  Z.  D'  Ch.  ist  üs  [be- 

endigt]. Si  händ  d'  Ch.  i"  der  Kajijiele"  g'lia'.  S.  noch 
orglen  Bd  I  448.  —  3.  Kirchen-  und  Armengut,  bzw. 

dessen  Verwaltung  Gl;  Z.  Vo'  der  f%.  ha-,  alnioseu- 

genössig  sein;  vgl.  ro"  der  G'meind,  Spend,  com  Still- 
stand. So  mager  si',  wie  we"'-nie"  vo'  der  Gh.  hett. 

Me'  hat  Niit  vo'  der  Ch.  wollen  esse'.  Stutz.  Der 

('h.  zuechö',  n"  d'  Ch.  chö',  der  Gemeinde  zur  l^ast 
fallen.  —  4.  Kirchengemeinschaft,  im  engern  und  wei- 

tern S.    allg.     .Darum   heisst   ein  yede  kilchhörc  ein 
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kilch,  fl.  i.  die  g'emeiiid,  die  Versammlung.'  Zwingli. 
,AIle,  so  in  dem  houpt  [Jesus  Christus]  lebend,  sind 

glider  und  kinder  Gottes  und  das  ist  die  kilch  oder 

gemeinsame  der  heiligen,  ecclesia  catholica.'  ebd.  .Der 
Schulmeister  ist  in  der  TInderrichtung  der  .Jugent 

sumselig  g'sjn  und  hat  der  wachsenden  K.  [der  Meh- 
rung, Förderung  der  K.)  kein  liechnung  g'han.'  lli'2.'), 

Z  Staatsarch.  —  5.  luich  Art  einer  üewchriiyranüde 
geordnete  Gruppe  oder  Aufstellung  von  zu  trocknenden 

Garben  von  Maisstroh  oder  Hanfstengeln  (Hanf-Ch.) 

GEh.  Gnrhe'  zn-n-ere"  Ch.  reise"  [ordnen].  —  Ü.  Name 

von  Bergen,  nach  der  Gestalt  benannt.  , Kirchlein', 
Pelsblock,  welcher  auf  einer  Alp  in  B  oSi.  vereinzelt 

sich  erhebt  wie  ein  Kirchturm.  Alpenr.  1819,  354  f. 

Vgl.:  .Kilchberg,  ein  hoher,  wilder,  einem  Kirchentach 

gleichender  Berg  in  SchwMuo.  ;  ein  rauher,  stotziger 

Berg  an  der  Aaren  im  BO.'  Leu,  Lex.  Sonst  ist 

, Kilchberg'  ein  häutiger  Name  von  Ortschaften,  deren 

Kirche  auf  einem  Berge  steht.  Im  Chile'spitz,  Name 

eines  felsigen  Abhangs  ZTurb.;  ChilchUspitz,  Berg- 

name Gr.  Vgl.  noch  Bnss-Ch.  und:  .Kircher'.  Berg- 
name UUrs.  (Leu,  Lex.).  —  7.  Rausch.    Z  Kai.  1804. 

Mhd.  kirche,  Nbf.  hihhr. ;  l  für  r  in  uiisenii  W.  ist  spec. 

al.  Eigentümlichkeit;  vgl.  ABirl.  1S90,  3.59/60.  So  ivird 

,Kilclien'  (OWerdiii.  1.552)  in  der  Herliorner  Ausgabe  (158.S) 
durch  .Kirchen'  ersetzt.  Unsere  litt.  Quellen  bieten  von 
der  ahd.  Periode  herab  liis  an  die  Schwelle  der  Gegenwart 

für  die  /-Formen  reichliche  Belege,  obgleich  vom  XVI.  an 
solche  mit  r  immer  häufiger  werden.  Sie  kommen  eine  Zeit 
lang  neben  einander  vor,  sogar  bei  dem  selben  Schriftsteller. 

Bemerkenswert  ist  auch  die  einsilbige  Form:  , Kilch.'  HBulI. 
Iö3ü:  RCys. :  Z  Lit.  1044.  Wie  weit  in  der  lebenden  MA. 

)■  urspr.  gewesen,  bzw.  wie  weit  es  erst  in  der  neuern  Zeit 
/  verdrängt  habe,  lässt  sich  natürlich  nicht  mehr  entscheiden  ; 

in  Seh  sehrieb  Rüeger  lfi06  noch  durchgehend  l  (.Kilehe, 

Kilchhof,  Kilchhofer,  Waldkilch'),  das  dort  heute  so  zu  sagen 
gänzlich  verdrängt  ist  durch  das  nhd.  r.  Bemerkenswert  ist 

das  Verhalten  des  W.  in  den  Orts-  und  Familiennamen. 

Während  die  ältesten  Urkunden  beinahe  überall  l  zeigen,  er- 
scheinen in  späterer  Zeit  auch  immer  häufiger  Ortsnamen 

mit  )■.  Auch  in  die  MA.  hat  sich  r  eingedrängt  und  zwar 
auch  an  Orten,  wo  die  Volksspr.  in  der  appellativen  Bed. 
des  W.  sonst  nur  l  kennt;  so  in  Cbirchhüd  ZStäfa  (so  auch 

bei  Len,  Lex.),  wogegen  Chih'-llulde",  -Rain  (ZO.)  der  da- 
selbst allgemein  üblichen  Wortform  entsprechen.  Hervor- 

gehoben werden  mögen  aus  sprachlichen  Gründen  noch  fol- 

gende Orts-  u.  Familiennamen:  (.Vi irciieriy  Aa  (neben  Chilchb.); 

B  oAa.  {gesfr.  ChijJiMry,  urkundlich:  .Kirberch,  Chilperch"), 

Chilchberti  Bs  (neben  Chltbenj);  G  (urkundlich:  .Kilchberg.' 

a.  1222)";  Z,  Ckilpenj  BHöchst. ;  Th,  Chilpel  L  (urkundlich: 
,Chilchbüel');  GGomm.,  Chiller/,  .Kilchdorf  B;  vgl.  betr.  den 
Abfall  der  Spirans  Anni.  zu  CliilclOkofen,  ferner  CHtic?il- 

Hüri,  -Wich,  -V^etj  und  den  Ortsnamen  Chilspd  (schon  1490, 

AaB.  Urb.)  =  .Kilchspil'  AaLeugg.  .Chilicbbol  [=  Hügel].' 
1178/97,  UwE.  ,N.  N.  de  Ussenkilichun.'  1092,  Seh  (Rüeger), 

neben:  ,Hussinkirchnn.'  1080/92,  ebd.  ,N.  N.,  cognomine 
vor  Kilchun.'  1260,  S  Wocheubl.  ,H.  Hinderkilch.'  1405, 

Wegelin.  .Hänsli  zer  Kilcheu.'  1423/52,  Gfd,  aus  LTriengen, 
an  welchem  Orte  um  die  selbe  Zeit  auch  der  Name  ,Kilch- 

mann'  bezeugt  ist.  Chilrhmalter.  ,Von  Kilch(eD)'  Aa;  Bs: 
B:  L;  S,  neben:  ,Zur  Kirchen'  W.  Betr.  Chile" :  Clnldie" 

vgl.  mele"  :  milche" ;  die  Form  kommt  übrigens  schon  1499, 

S  Wochenbl.  (,KiIen');  Ringgli  1730  (, Killen')  vor.  Chihhe" 
wird  gegenüber  Chile"  als  veraltete  Form  (AaFri.;  Ndw), 
dagegen  in  B  It  Zjro  als  die  feiuere,  gegenüber  dem  bäu- 

rischen Chile",  bezeichnet.  Auch  Gotth.  schwankt  zwischen 
beiden  Wortformen.  Chileli  und  Chilchli  werden  unterschieden, 
indem  Letzteres  eine  etwas  grössere  Baute  von  kunstvollerer 

Ausführung  bezeichnet  L  (Lüt.).  In  Chileche"  und  Chireche"  ist 

Secundär-Voc.   zw.  Liquida   und  eh  eingetreten.     .\us  einigen 

dieser  Eigennamen,  zu  denen  vor  Allem  auch  Chereze  (aus 

.Kirchinze.'  1230,  Z  I'rk.,  sonst  auch  ,Kirichze')  sirh  gesellt, 
und  aus  gewissen  verdunkelten  Zssen  wie  C'hirbii/  |Kirch- 
weih|  neben  dem  fast  durchgehenden  Chilhi  scheint  geschlossen 
werden  zu  müssen,  dass  es  eine  Zeit  gegeben  Iiabe,  wo  die 
Volksspr.  noch  unschlüssig  zw.  r  und  /  schwankte.  Falls 
unser  W.  als  1.  Teil  von  Zss.  erscheint,  wird  liald  nur  der 

Wortstamm,  also  die  einsilbige  Form  Chileh-,  l'htl-,  bzw. 
Chirch-,  bald  das  W.  in  voller  Form  verwendet;  so  Chileh- 

Siei/e",  -Slette",  neben  Chilche"-Feld,  -Gruben,  -Weg  Sch.  Be- 
merkenswert ist,  dass  z.  T.  auch  an  Orten,  wo  sonst  die 

Spirans  verschwunden  ist,  dieselbe  als  Ausl.  in  Zss.  wieder 

erscheint,  so  in  Z  (z.  B.  Chilch-dunrj,  -Hof).  Die  nur  in  Ver- 
bindung mit  Präp.  auftretende  Form  Chile'n  ist  versteinerter 

Gen.,  wahrscheinlich  zuerst  in  der  Verbindung  mit  under 

(vgl.  u.-demen  a.  A.  Bd  I  325)  und  dann  auch  mit  andern 
Präp.  angewendet  worden,  wie  wir  auch  heute  noch  vor  Tagt, 
Xaehta  sagen,  nach  Analogie  von  under  Taya.  Die  Kirchen 
erhielten  ihre  Namen  t.  nach  den  Schutzheiligen,  denen  sie 

geweiht  waren  (z.  B.  , Gallenkirch'),  t.  nach  den  Klöstern, 
zu  denen  sie  gehörten,  t.  nach  den  ursprünglichen  Stiftern 

(z.B.  ,Enziskilch.'  1329,  Z  Urk.,  später  ,Isiskilch',  ,Iser- 
kilchleiu';  ,Ratpoltskilch'  ZWetz.),  t.  auch  nach  äussern 
Merkmalen,  z.  B.  ,die  weisse,  alte  Kirche'  B,  oder  nach  dem 
Standort,  z.  B.  .Waldkilch'.  —  Bed.  7  würde  (wenn  es  nicht 
bloss  auf  einem  individuellen  Einfall  beruht)  sich  besser  aus 

Chileheii  JI  ergeben,  wenn  man  sich  über  die  Ungleichheit 
des  gramm.  Geschl.  hinwegsetzen  will,  und  wenn  das  W. 

und  zwar  in  der  Bed.  ,Kropf*  (welches  W.  allerdings  ebf. 
den  Rausch  bedeutet)  der  Z  MA.   bekannt  wäre. 

Ob-Chilche°:  Flurname  für  einen  .oberhalb' der 

Kirche  gelegenen  Ort.  Haus  und  Hofstatt,  .genannt 

ze  obkilchen.'  1431.  Seq.,  RG.  Vgl.  die  Häuser-  und 
Ortsnamen:  .Bei,  ob,  unter  der  K.'  B;  Z,  ferner  ob 

Bd  I  48.  —  Ober-:  1.  Empore  U;  Syn.  Vor-,  Bor-Ch., 

Lettner.  ,A.  1755  hat  man  die  Kirchen  [zu  UAtt.] 
lassen  verlängeren  und  in  selb  neuem  Zusatz  ein  Ober- 

kirch gemacht.'  Z  Anz.  1884.  —  '2.  Name  von  Pfarr- 
dörfern L;  S;  Th;  einer  Ortschaft,  wahrsch.  i.  S.  v. 

Oh-Ch.  G.  —  Ümmis-:  Mittag,sgottesdienst  SchSI 

S.  Tmbiss  Bd  I  '230.  —  Feld-:  auf  freiem  Felde  ste- 
hende K.  Die  Gesandten  von  F  beklagen  sich  1537, 

dass  B  2  Kirchen,  die  hinter  Grandson  und  Orbe  lagen, 

habe  abbrechen  lassen.  Die  von  B  antworten,  es 

seien  dies  nur  F-n  gewesen,  in  denen  etwa  das  A'ieh 
seinen  Aufenthalt  gehabt.  Absch. 

Vor-:  =  Oher-Ch.  1  Aa;  Schw;  S. 

Eig.  der  in  das  Schiff  der  Kirche  vorspringende  Teil 

derselben;   vgl.   das  Syn.    Y.-Tili,  ferner    V.-I.nuben. 

Heide"-:  Heidentempel,  heidnische  Opferstätte; 

in  Volkssagen.  ,H. -Chilchli'.  Name  eines  Felsblockes 
mit  allerlei  Einschnitten  und  Vertiefungen,  auf  dem 

,H.-Platz'  oder  ,H.-Boden'  gelegen  C>bw  (s.  Lüt.  Sag. 
258/9);  ähnlich  wird  ein  Felsblock  auf  der  Grenze 

zwischen  Turtmann  und  Ergisch  .die  heidnische  Kirche' 

genannt  W.  ,Ein  hoher  Berg  [zu  ZKn.],  der  Isen- 

berg  genennet,  weil  daselbst  ein  Tempel  der  Göttin 

Isis  muss  gestanden  sein,  darvon  noch  die  alten  Ge- 
mäuer zu  sehen,  so  von  den  Einwohnern  die  H.-Kirch 

genennet  wird.'  Mem.  Tig.  1742. 
An  der  Stelle  der  alten  Pfarrkirche  von  ZgCham  soll 

nach  dem  Volksglauben  ehemals  ein  Heidentempel  gestanden 

haben.      Vgl.   noch    Tüfeh-Ch. 

Lüt-:  im  Gegs.  zur  Klosterkirche  dem  öffentlichen 

Gottesdienst  eines  bestimmten  Sprengeis  dienende 

Kirche;  latinisiert:  Ecclesia  plebejana,  pleberium. 

,Der  anspreche  wirt  des  nahtschaches  umb  den  mort, 

der  soll  sich  ze  der  1.  selbsibender  unarkweniger  lüte 
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entreJen.'  13u4.  Z  EBr.  ,Den  lanJlüteii  was  zemmeii- 

künt  in  allen  unsren  1.'  1397/1544,  Schw  LB.  .Wer 
in  unsreni  laml  guot  versetzen  will,  das  soll  verkündt 

werden  in  allen  unsern  1.'  ebd.  .In  allen  1.  [soll  er] 
das  guot.  so  das  er  verkaufen  will,  feil  bieten  dry  sunn- 

tag.'  XV..  Schw  Kq.  ,Dass  der  kaplan  bv  inen  zu 
Gundelswyl  syn  [wohnen  solle],  sy  mit  den  li.  sacra- 
menten,  wann  sy  das  nottürftig  werdent,  ze  verwaren. 
dann  es  ein  rechte  1.  syn  sollte.  Darwider  probst 

und  kapitel  ze  Münster  [als  Kivchherrcn],  dass  die- 
selb  kilch  zue  ü.  nit  ein  1..  sunder  underwürtig  der 

jitarrkilchen  zue  Pfäfflkon  als  ein  filial  gehört  hab.- 
14118,  EsTKRM..  Pfälf.;  Tgl.  ebd.  23/38.  .Das  Münster 

.syge  ein  offne  1.,  lut  viler  Sprüchen  und  vertragen.- 
Kessl.  .Verwilliget,  ze  wolrow  us  der  kappel  ein  1. 

ze  machen."  1566,  Gfd.  .Dieweil  es  nun  [nur]  ein 
Cappell  und  kein  rechte  Leutkirchen  war.-  RCys. 
S.  noch  Grehel  Bd  U  G88;  Gfd  III  272/4;  V.iG.-Xüsch. 
I  262/3;  TscH.  199.  Zuweilen  im  engern  S.,  im  Gegs. 

zu  .Pfarrkirche',  von  abhängigen  Gotteshäusern,  die 
nicht  von  eigenen  Pfarrern,  sondern  von  einem  Klo- 

ster oder  von  der  Mutterkirche  aus  durch  Hülfsgeist- 
liche  besorgt  wurden  und  wo  die  wichtigsten  h.  Hand- 

lungen nicht  vorgenommen  werden  durften.  .[Der 
Abt  von  G  wollte]  die  pfarr  [der  durch  einen  ,Leut- 

priester-  besorgten]  kirchen  von  S,  Laurenzen  nit  für 
ein  pfarr,  sonder  für  ein  leutkirchen  achten  und  sein 

münster  für  die  rechten  pfarr  achten.-  Vah.  II  396 
(Streit  über  das  Recht  der  Beerdigung).  .Wann  aber 

dise  Sant  Johans  L,  zue  einer  eignen  I'farrkilchen 
worden,  hab  ich  nit  funden.-  Rijeger  1606. 

Bor-C'hilche"  (am  ZS.  Pdr-,  im  Aa  E"'piir-,  in 
GaChurw.  Bord-,  in  GT.  Bork-J :  =  Oher-Ch.  1  Aä; 

Ap;  Es;  Gl;  Gr;  G;  ScH;  Th;  Zg;  Z;  Syn.  B.-Tili. 
,Si  habint  etwa.s  [von  den  Kirchenzierden]  uf  die  bor- 

kilchen  ufhin  g'halten;  da  hab  ouch  nüt  mögen  sicher 
syn.-  1523,  Egli.  .Act.  ,Uf  der  b.  zuo  S.  Lorenzen.- 
1525,  G  Ratss.  .Hinden  in  die  kirchen  uf  die  bor- 

kirchen.'  Kessl.  ,.\mbo.  erhöhter  Ort.  Kanzel,  Por- 

kirch,- Denzl,  1677;  1716.  .Diejenigen  Weiber,  welche 
auf  die  Barkirchen  sich  begeben.-  Z  Jland.  1685.  S. 
noch  Fhtz  Bd  I  1239  und  Tsch.  199. 

ISiii-liri:k<!  aiicli  bei  Lexer.  Im  Anl.  wird  viL-lfai-li  Tennis 
ges|iri]chen.  sii  in  .Ap;  Gl;  Gr  tiv. ;  .Seh;  Z  tw. ;  in  ili-r  ä.  Lit. 
begegnet  die  Schreibung  mit  /•  auch  .\aBrugg  a.  Scliulordn. ; 

l.')S4,  ZWetz.  Bemerlcenswert  sind  ausser  den  eben  ange- 
führten aneh  noch  die  ä.Schreibungen  :  .Tia-tr-.-  1  liö".  ZTbalw. ; 

ZMand.  IGlIl  ;  Mise.  Tig.  17-2-2:  17'24,  .Bahr-.-  Z  M.and.  1730, 
.Buhr-Kirchen.-  ZMand.  1735;  1744.  welche  auf  (auch  heute 
in  der  M.A.  vielfach  verkonimendel  Dehnung  des  Voo.  schliessen 
lassen;  6  dagegen  herrscht  in  Aji;  Gl;  (ir;  Th;  ZO.,  S.  Die 
Ausdeutung  auf  BdiiI  (Unrl--  erklärt  sich  durch  Assimilation 
aus  H(iii-)  kann  ihren  (irund  darin  h.aben,  d.ass  die  Km|iiiren 
an  dem  hintern  nder  .an  den  Seitenrändern  des  Kirchenschiffes 
angebracht  sind.  Vgl.  auch  noch  das  syn.  /iur,  sowie  die 
Zss.    Hm--Uwler  (Bd   11    17491,   ferner  -Chclkr.   -Ilitt. 

Ross-:  Name  einer  phantastisch  gestalteten,  steil 
aufstrebenden  Felszacke  in  einem  Felskessel  au  den 

diurfirsten.    Vgl.  Chilchen  (i,  B.-Uhiimd  Bd  II  1294. 
Schimmel-;  Name  einer  zerfallenen,  einsamen 

Kapelle,  wo  nach  der  Sage  ein  Schimmel,  der  sich 
hineinflüchtete  und  ungescliickterweise  selbst  ein- 

scliloss,  den  Iluiigertoil  fand  L;  vgl.  LCt.,  Sag.  335.  -~ 

„  Skalette"- ' ;  ,Hegräbnisskirche',  .Kirche,  wo  1,q\- 
chenpredigten  gehalten  werden  GROhur,"-  —  Stuel-: 

bischöfliche  Kirche,     ,6emein  kapitel    der  st,-kirchen 
zue  Chur,'  1503.  Z  Urk. 

Tüfels-:  Name  eines  Steinbruches  ZZell.  T.- 

Chilclili,  Name  eines  Felskopfes,  in  dessen  Nähe  sich 
der  Hexen-Bode-»  befindet  Gr. 

.\uch  der  Teufel  versammelt  seine  Gläubigen  und  tritt 
selbst  als  Prediger  auf;  vgl.  Tufth-Chnnzhn,  sowie  Anm.  zu 
Kexxd-Hafen  Bd   II    1013. 

Toggeli-:  Aufenthaltsort  der  Zwerge  im  Gebirge, 
bes.  zum  Gebete  BO. ;  meist  von  bestimmton  Ortlich- 
keiten.  z.  B.  als  Name  einer  tiefen  Grotte  mit  natür- 

licher .Kanzel'  BBolt,     VgL  Arg,  III  77/8. 
Chilcher  m.:  1.  Chilcher  B.  Chihr  Aa;  F;  Z. 

Kirchgänger;  Syn.  Chilche"-,  ChUcher-Lilt.  Hat  's  ril 
Ch.  (/'ha"?  Grussfrage  an  einen  aus  der  Kirche  Heim- 

kehrenden Zu.  /"  d'  Ch.  ie  cho",  bes.  in  dem  Sinne: 
der  Schar  ilerselben.  -wie  sie  eben  aus  der  Kirche 

kommt,  begegnen  Z.  (D'J  Ch.  (Chilche'-LütJ  und  d' 
Märfl'Mi'tt  vitsscd's,  säge"d's;  redcd  derro",  RA.  zur 
Bezeichnung  der  weiten  Verbreitung  eines  Gerüchts 

B;  F;  ScH;  Z.  Ch.  lind  Miiritliit  hei 's  g'hört,  alle 
Welt  weiss  davon  FMu.  .Wir  vernehmen  die  Sache 

erst,  nachdem  K.  und  Marktleute  sie  -wissen'  ZW. 
(Äusserung  der  LTnzufriedenheit  gegenüber  Jmdn,  der 
uns  eine  Neuigkeit  lange  vorenthalten  hat).  Das  Ver- 

glimmen eines  angezündeten  Stückes  Papier  verglei- 
chen die  Kinder  mit  dem  Nachhausegehen  der  Ch., 

wie  sie  sich  allmählich  verlaufen;  die  letzten  Funken 

sinil  der  Pfarrer  und  der  Küster  Z.  .Den  weg,  den 
die  kilcher  von  Seewen  gan  kilchgass  [den  Flecken 

Schwyz]  bruchent.-  1525,  Schw  LB. ;  dafür  ebd.:  ,Der 
Seeweren  kilchweg.-  S.  noch  laufen.  —  2.  Cliilehcr, 
Bürger,  Angehöriger  einer  Kirch-.  Piärrgemeinde 
Ndw;  U.  ,[Der  Baumeister  soll  die  Decke]  die  jetz 

in  der  chilchen  ist,  den  chilchern  lan.-  1558,  ScHwWoll. 
,So  ein  Person  einer  Kilchen  Vogt  gewesen,  und  aber 
der  Kilchen  oder  den  Kilchgenossen  das  Iren  verton, 

sollend  die  Kilcher  umb  ir  .\nspracli  zu  den  Schuld- 

forderen gestellt  werden.-  1610.  Gl  RQ.  Gemeinde- 
genosse, -Bürger  übh..  bes.  i.  S.  v.:  Mitanteilhaber 

am  Gemeindegrundbesitz  Uw;  Syn.  Urtner  Bd  I  495; 

über  den  Zsfall  von  Kirchen-  und  politischen  Ge- 
meinden und  Nutzungsgenossenschaften  vgl.  Ürten  5 

Bd  I  492.  Chikh-Giinrj^Bd  II  349.  .Das  üenussrecht an  den  Gemeindsgütern  erbt  sich  in  Ouw  auf  den 
ältesten  Sohn  und  dieser  tritt  im  Namen  der  Familie 

als  K.  (Kirchner)  ein,-  Uw  Geni,  183(;,  ,Die  kilcher 
von  Buochs  ze  Uw  sollen  alles  für  ir  geraeinnierke 

[gemeine  Mark]  niessen,-  1378,  Absch.  ,Es  niuoss  ein 
jeklicher  kilcher  ein  tagwerk  darzuo  tuon.'  14'29,  U 
Urk.;  vgl.  inr/än  Bd  II  21/2.  .Wir  kilcher  von  Säch- 

seln band  ufgesetzt,  dass  wir  thein"°  zu  k,  sollen 
nenicn,  er  .sye  dann  vor  und  e  ein  lantmann  [besitze 

das  Landrecht]  und  soll  20  krönen  gen  um  das  kilcher- 

recht.'  c.  1560,  Obw  RQ.  ,Die  Verordneten  von  den 
Kilcheren  der  dreien  Tagwen  [Gemeinden]  Glarus, 

Ennenda  und  Netstall,'  1571,  Steinm.  1802.  ,Wo  ein 

Kilcher  sicli  allhie  unsers  G'richts  und  Rechts  nit 
wellte  lassen  settigen,  so  soll  er  das  Landrecht  ver- 

loren hau,-  1005,  SoiiwG.  LB.  .Streit  zwischen  den 

Kilclieren  oder  Kilchgenossen  der  Kilchöri  UwKei-ns, 
der  AUmend  lialber,'  167'2,  Uw  Rq,  —  3.  =  Kilch-Her 
Bd  II  1533;  vgl,  Anm,  zu  Kilch-Höri  Bd  II  1578,  — 

4.  , Kircher',  Familienname  S  (Leu.  Lex.).  5,  Berg- 

nanic;  s.   Chilchen  6". 
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cliilcliüie":   Kircligemciiidr  lialten  TSch. 

Kilclie"  II  m. :  Fisch  aus  diMii  Laclisi,'esclili'clite. 
a)  =  Kn>]if-Fekhen  Bd  I  801  Bodensee;  =  eorr.  hioin. 
fSiebold);  vgl.  GLHartm.  1827,  145/8.  .Constantiac 
Kirchlin  vocaiit  albulae  genus  candidum  et  shnile  iis 

i|uos  GangKsch  vocant,  ventribus  niagnis;  alii  Kilclieii 
vocaiit  et  ventre  candido  inflatoque,  dorso  fusco  de- 
seribuiit.  De  albulae  genere,  quod  Buz  et  Kilch  vulgo 

nominant.'  CGessn.  (nach  Maugolt).  —  b)  Schnäpel, 
corr.  oxyir.  TiiGem.  1837. 

Zu  a.  Der  Fisch  lieisst  in  Bayeru  auch:  .Kolcli,  Kröpf- 

Vnvi,  Kropfrenke'  (vgl.  Fr.,  Ztschr.  VI  11,'))  und  unser  W. 
ist  demnacli  nur  eine  Nbf.  zu  ahd.  cheh-h,  Kropf;  vgl.  Gr. 
WB.  V  504.  b  ist  sehr  zweifelhaft,  da  der  Fisch  nach 
fiLHartm.  1827,  139,  der  ihn  als  salmo  lav.  beschreibt,  in 
der  Schweiz  (ibh.  nicht  vorkommen  soll;  nach  ULHartm. 
1808.  148/1)  k(   ut  er  am  deutschen  Ufer  des  Budensces  vor. 

Kald      kuld. 

(Iholder  (in  Gnl'r.  Cliulcr)  m.:  1.  rt'erdokrankheit, 
Koller,  als  Krankheit  des  Gehirns,  aber  auch  bloss 

von  vorübergehenden  ähnlichen  Zuständen  Aa  (bes. 

vom  rasenden  Koller);  GnPr. ;  Th;  Z.  —  2.  krank- 
hafte Reizbarkeit,  Wunderlichkeit,  finstrer,  störrischer 

Eigensinn  des  Menschen,  Hypochondrie  Aa;  B;  G;  Sch  ; 

S;  Th;  Z.  De"  Ch.  ha";  !Syn.  Cliih,  Strck-Kopf,  Batz, 
Schalk.  —  3.  mit  dem  Koller  behaftetes  Pferd  Aa; 

B;  GRPr. ;  Scu;  S;  Th  ;  Z.  Spann  de-  Fuchfi  nid  i», 
er  ist  en  Gh.,  nimmt  wegen  jeder  Kleinigkeit  Reissaus 

Sch.  .Der  Gaul  zeigt  sich  bald  als  ein  stiller  K.- 
GoTiH.  ,Ein  Koller  oder  Narr  geht  immer  mit  den 

Vorderfüssen  in  die  Kripp  hinauf.'  Steism.  1804  (für 
Ap).  —  4.  Mensch  mit  der  bei  2  bezeichneten  Ge- 

mütsart Aa;  B;  G;  Sch;  Th  (auch  HiU-Ch.);  Z.  ,Ein 
guter  Knecht,  aber  längs  Stück  ein  K.,  mit  dem  Nichts 

anzufangen  [ist].'  Gotth.  Auch  Ch.-Grind,  bes.  als 
Scheltwort  B. 

Aus  spätmhd.  kolre,  ausbrechende  oder  stille  Wut,  mit 

eingeschobenem  rf,  wie  z.B.  in  Chuldere",  chohlei-üj  11,  Chökh-ili 
(Sp.  '208),  Troldn-cn;  Vgl.  Gr.  WB.  V  1616;  ferner  ebd.  161'2  ; 
AI.  X  188;   ,cliolderen'  neben  .kolleren'   bei  JJUlr.  1733. 

„Dampf-:  eine  Krankheit  der  Saugkälber,  da  sie 
wegen  Feuchtigkeit  im  Gehirn  ganz  dumm  werden ; 
ein  Übel,  das  entstehen  soll,  wenn  die  Kälber  in  der 

Nähe  von  Schweinen  angebunden  gehalten  werden  B." 

eholdere":  1.  den  Koller  haben,  stijrrig  sein, 
von  Pferden  Aa;  Bs;  Th;  Z.  ,Ihr  Sünder,  die  ihr 

gleich  einem  koldcrnden  Pferd  und  bergab  laufenden 

Wagen  diser  entsetzlichen  Ewigkeit  zugeloffen  seit.' 
JJUlr.  1733.  ,Ein  hochmütiger  Mensch  ist  gleich 

einem  kollerenden  Pferd,  einem  tauben  Ochsen.'  ebd. 
—  2.  von  Menschen,  a)  den  Cholder  haben  Aa;  Ap; 
Bs;  B;  VO;  Gl ;  Gr;  G;  ScH;  S ;  Th ;  Z ;  Syn.  holdeiril 

Bd  II  1190.  A-oWcn  Sp.  109.  Umme^-ch.,  zornig  lär- 
mend herumfahren  G.  Me"  chann  im  Nünt  recht 

mache';  allewll  mue"-n-cr  Oßiiis  z'  eh.  ha'  Sch.  Er 

hed  i'  der  Tätdii  (j'cholderet  L  (Schwzd.).  Schimpfe" 
und  eh.  und  hrummle"  L  (Mohr).  ,Der  Mann  bleibt 
des  Weibes  Haupt;  aber  kein  Haupt,  das  da  koldere 

und  rase.'  Sintem.  1759.  —  b)  gross  tun,  prahlen, 
mehr  aus  Beschränktheit  als  aus  Hochmut,  seicht 

schwatzen  Ap;  „GRh.;"  UwE.  —  c)  stark  husten  Bs 
(Becker). 

Zu  '2  b.  Hie  v.jri  T.  11.")  für  Ap  angeführte  Bcd. :  seicht, 
in  mürrischer  Stimmung  sinnlos  schwatzen,  unifasstdie  Eigen- 
.schaften  einerseits  des  Wutkollcrs,  anderseits  des  Dumui- 
kollers.  Zu  '2  c.  Über  die  iVIöglichkeit  eines  besondern 
Klaugworts  kolderen,  bzw.  .kollern',  und  dessen  Zshang  mit 
uuserm  W.  einerseits  und  .kollern',  rollen,  anderseits  vgl. 
Gr.  WB.  V  1618/9;  vgl.  auch  Schwab.  ,koltern',  lachen,  viin 
kleinen   Kindern. 

Cholderer  Ar;  ,EE.;-  Scu;  Z,  sonst  ChnJderi 
(auch  Z),  in  GsPr.  Cholri  neben  Chuld(e)ri  —  m.: 
wesentlich  =  Cholder,  in  allen  4  Bedd.  1.  Wutkoller 

der  Pferde  LG.  --  2.  ,Der  Gotti  hat  den  Wunderlich 

oder  gar  den  Cholderi.'  XHerzog  18Ü2.  —  3.  launen- 
haftes, bzw.  wutkrankes  Pferd  .-Va;  Ap;  Bs;  Gr;  „LE.;" 

Z,  bes.  von  solchen,  die  sich  in  Folge  ihres  krank- 
haft hitzigen  Temperamentes  überanstrengen  AApri. 

.Darum  stand  am  Herbstmäret  manches  lammeszahme 

Ross,  das  daheim  ein  Chidder  oder  Cholderi  war  erster 

Grösse.'  Breitenst.  .Mit  den  Pferden  umgehen,  dass 

sie  nit  böse  Kolderer  werden.'  1723,  JCEscher.  — 
4.  a)  =  Cholder  4  Aa;  Ap;  Bs;  VO;  Gl;  Gr;  G;  Sch; 
Th;  Z.  ,Ein  unruhiger  Stänker  und  ungestünnner 

Kolderer,  welchem  mit  Händeln  gedient  ist."  Sinte.m. 
1759.  Auch  in  Zss.  Cholderi- Chidiel,  -Chopf,  -Chetzer, 
-Bock  Bs.  —  b)  zu  choldcren  2  li;  polternder  Prahler, 

seichter  Schwätzer  Ap;  „GRh.;"  UwE.  Halbverrückter 

Mensch,  Halbnarr  Ap;  VO;  Gr;  Z.  D'r  Ptato  isch  e 

Cholderi  g'si';  Das  hed  d'r  Vereli  [im  Examen]  g'seid 
L  (Schwzd.).  .Nach  längerer  Trunkenheit  habe  sich 
N.  N.  gewöhnlich  mehrere  Tage  lang  so  benommen, 

dass  man  ihn  für  einen  Cholderer  habe  halten  müssen.' 
Z  Rechtspfl.  183Ö. 

cholderig  I:  1.  am  Koller  krank,  von  Pferden 

ß;  .LE.;"  Z.  .Die  Pferde  seien  alle  koldrig  und  die 

Kühe  täten  ihm  express  Alles  zu  Leid.'  Gotth.  — 
2.  von  Menschen,  launenhaft,  zänkisch  Aa;  Bs;  VO; 

Gl;  Gr;  G;  Sch;  Th;  Z.    Halb  von  Sinnen  Ap;  G;  ZO. 

Clioldere"  f.:   Cholera  Arl.  (Merz   1830). 

chtilderig  11:    Kohle   ansetzend,    von  Lichtern    Z. 
—     Vgl.    Amu.    zu    Chohttr. 

kalviniscli:  kalvinistisch.  nur  in  der  RA.:  E)i 

k-e' Marie"  ha",  Allesertragen  mögen  ScnSt.  (Snlger). 
—    Schwach   bezeugt. 

kalkeliere":    überlegen,    erwägen,    wie    Etwas    zu 
machen    sei    UwE.     .\\\    Etwas    iimmc'-.    Etwas    an-k. 
-      Frz.    Clllcvlir. 

('Iialmis  GRh.,  T..  Kulmis  .Aa:  gemeiner  Kalmus, 

ae.  cal.     .Kalmis.'  1571,  '/,  Inv.;  1588.  Zo  .Arzneib. 

(Fisel-)K(illlier:  gem.,  bzw.  Zwcrg-Bidine,  phas. 
vulg.  et  nan.  BO.  (Durh.). 

Viell.  von  der  äussern  Ähnlichkeit  der  Farbe  der  rot- 
blühenden  Varietät  der  Bohne  mit  derjenigen  des  .Kolniar- 
krautes',  an.  arv.,  Gauchheil;  vgl.  HGrassnianu  1870,  185 
und    Chöhi. 

kolmiscll :  von  Menschen,  sonderbar  eintönig  im  Be- 
nehmen und  Wesen  .\AZein.  —  Verderbuiss  aus  .kouiiscb'. 
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Chiiln  B;  S.  Chöhii  Aa;  B;  L;  S,  Chälle"  W  —  m., 
in  BG.  II.:  Pfiaiizennaiue.  1.  im  Allg.  unterschiedslos 
für  die  Gattung  tliynius.  Thymian,  Quendel  und  deren 
Nächstverwandte  Aa;  B;  L;  S.  Doch  werden  etwa 

unterschieden:  der  Ch.  schlechthin,  Gartemiuendel, 

thyni.  vulg.  B,  vom  u-ilde"  oder  Fehl-  W,  Mattc-Ch., 
thym.  serp.,  bzw.  thym.  serp.  Var.  eham.  Aa;  ß;  L. 

Grosse''  Ch.,  gemeiner  Dosten  AAVill.  —  2.  Acker- 
Gauchheil,  an.  arv.  AALeer. 

Ahd.  tjucnaht,  koHahi,  Jionelc,  aus  lat.  atnilo,  conila.  Zu 
den  bei  HGrassmauu  ISTO,  177  aufgeführtpii  Nbtf.  vgl.  noch: 

.Serpilluiii,  kenle,  kelu.'  Ebingcr  1438,  woraus  sicli  ergibt, 
(lass  in  unsern  JI.-\A.  schon  früh  Umstellung  von  «  und  / 
Statt  gefunden  haben  muss;  ferner  die  Form:  ,Köllen.'  Tierli. 
15(Jo.  Wandel  von  ii  in  m  ist,  wenn  auch  selten,  doch  nicht 
unerhört:  vgl.  Em  Bd  1  461/2.  Eine  andere  Ansicht  hier- 

über bei  Grassmann  aaO.  178.  Entstellungen  unsers  W.  s. 
aucli  bei  Hiwinr-,  Mntten-ChoL  Das  W.  wird,  dem  Charakter 
der  Pflanze  angemessen,  wohl  nur  als  Sg.,  mit  coil.  Bed., 
vorkommen,  was  auch  für  das  Neutr.  ausdrücklich  bezeugt 

wird.      Zu   '2   vgl.    Anm.   zu  Koimcr. 

Kalt  — kult. 

ehalt  (in  Holla.:  Gr  tw.  rhalil),  Comp,  rhc'ltcr: 
1.  adj.,  im  Allg.  wie  nhd.  ])iis  ist  ch.  (jnet,  eig.  von 
Speisen,  die  noch  wohl  schmecken,  auch  wenn  man 
sie  hat  kalt  werden  lassen,  dann  übertr,  von  einem  un- 

verhofften Vorteil,  einem  Nebenverdienst  ScuSt. ;  Th. 

Hestch.,  se  schlaf  in  Wald  Gr  (Beimscherz).  Kinder, 
welche  ins  Freie  begehren,  werden  durch  die  Drohung 

abgeschreckt:  Es  ist  en  ch-c  Ma""  (?».s.se"  (ntr-vsse") 

Aa;  Z.  .Der  Boden  ist  nass  und  schwer  (k-er  Boden).' 
Glür  183.5;  Gegs.  hii::ig  Bd  II  1831.  Die  ch-e"  Bure" 
ha',  Pollutionen  Z.  Uii  ch-e"  Btir  mache",  einen 
Sanienergnss  in  Folge  Onanie  Z.  Übertr.:  Nüt  (ds 

eil.  Bure"  mache"  chümie",  bloss  verstehen  unzüchtige 
Wortspiele  zu  machen  ZFehr.  ,[Man  soll  den  Ver- 

bündeten Entsatz  gewähren]  diewyl  unser  wand  noch 
k.  ist  [so  lange  wir  auf  unserm  Boden  noch  nicht 
selbst  bedroht  sind;  das  Bild  hergenommen  von  einer 

Feuersbrunst].'  1529,  Aesch.  ,Wir  wurden  warlich  k. 
beston  [wenn  wir  verraten  würden].'  SBirk  153-5. 

,Muesst  nit  so  frevlich  d'  Warheit  sägen:  Man  dürft 
dir  sust  ein  kalten  Rock  anlegen  [euph.  für:  fesseln] 

und  dich  dort  werfen  in  den  Turn.'  Stettlek  160tj; 

vgl.  filrif/  Bd  I  951.  Der  ,k-e  Streich-,  Schwertstreich 
des  Scharfrichters.  .Das  wäre  wohl  Etwas,  wann  es 
mit  einem  k-en  Streich  oder  mit  einem  Strick  aus- 

gerichtet wäre;  aber  es  kann  kein  Schwert  die  Seele 

töten,  kein  Strick  dieselbe  erwürgen.'  JMeyer  lt)9-l. 
Auch  schon  bei  Salat  1.537  (Gfd  3ti,  57).  ,ln  GRÜh. 
seien  9  Monat  Winter  und  3  Monat  k.,  lautet  in  Gn 

das  gemeine  Sprüchvvort.'  J.IScuedchz.  170G.  S.  auidi 
noch  Isen.  Bd  l  536;  Chrüt,  Milch.  Specielle  An- 

wendungen, a)  von  Festlichkeiten,  in  die  kalte  .lahrcs- 
zeit  fallend.  Der  eh.  Märit,  der  in  den  Dez.  fallende 
.lahrniarkt  HThun  (auch  als  Zss.  am  GhaUmäritJ.  So 
schon  1()75,  Maühnd.,  Sigr.  ühidti  Chilbi,  urspr.  die 
Feier  der  in  den  .lanuar  fallenden  Kirchweih  der 

Pfarrkirche  Klein-Basels,  dann  übertr.  auf  den  damit 
verbundenen  Icstlichen  Umzug  der  3  Gesellschaften 

jenes  Stadtteils,  wobei  der  Knecht  ,UeIi'  (s.  Bil  I  is:!) 
bis  in  die  Mitte  des  XVIIl.  schliesslich  in  einen  lirun- 

nen  geworfen    wurde    (daher   auch  iiassi  Chilbi)   Bs; 

vgl.  auch  Griff'  Bd  11  7(19.  Der  ehalt  Chruzgang, 
früher  (It  Am  Herd  1879,  15G  bis  1834)  am  ersten 
.Montag  in  den  Fasten  Statt  findende  Prozession  der 
Gemeinden  des  Gomser  Zehntens  luich  Glis  W.  — 

b)  von  Leiden,  Krankheiten;  vgl.  Gr.  WB.  V  80.  86.  94. 

's  eh.  We  ■.=  Frdrcr  (Bd  I  1315)  B;  ScH;  Z.  Als  (lose) 
Zss.  Gr;  „L;  Schw;  Zg"  und  häufig  auch  in  der  ä.  Lit. 
Auf  dem  Pilatusberg  befindet  sich  ein  , Kaltwehbrun- 

nen.' KGessn.  1555.  .Fallend  in  k-e  wee.  febres  ge- 
nannt.' FiscHB.  15G3.  ,Die  hirzen  sind  des  k-en  wee- 

tags  frei  und  ledig.'  Tiere.  1563.  .Febricula,  ein 
feberle,  kaltweele.  Febricitare,  das  lieber  haben,  kalt- 

weeig  sein.'  Fris.  ;  Mal.  .Heissen  wir  nicht  Kaltwehe. 
was  die  Griechen  hingegen  jtupEiov,  das  ist  ein  feurig, 

hitzig  Ding,  heissen'?'  JMijller  1661.  Sehr  häufig  mit 

Synn.  in  Verwünschungen  ä.  Zeit.  .Dass  dich  's  k. 
wee  und  der  herzritt  als  lydenlosen  leckers  (keiben 

apostützlers)  schüft!'  Kuef  1550.  S.  auch  noch  Feher 
Bd  I  636;  an-hevUn  Bd  II  1459;  Fr.,  Ztschr.  VI  1/2 
und  ch.  2.  Vgl.  auch  das  syn.:  ,Vil  lüt,  die  raengerlei 

febers  und  gebresten  des  k-en  siechtagen  gehept.' 

1488,  ÜBwSachslen.  Chalte''  Brand  =  Gdch  (Bd  II  99) 
Obw;  Z.  Doch  auch  (wie  nhd.)  vom  Absterben  ein- 

zelner Teile  des  Körpers  nach  vorausgegangener  Ent- 
zündung, Verletzung,  wobei  die  kranke  Stelle  sich 

kalt  anfühlt;  von  Menschen  und  Tieren  Z;  vgl.  Gr. 
WB.  V  86.  De  ch.  Brand  i.st  derzue  clw.  .Sonst 

mögen  Feur  und  Frost  wol  neben  einander  bestehen : 
binden  wir  nicht  auch  beide  dise  Stuck  zusammen  in 

der  Krankheit,  die  man  nennt  den  kalten  Brand.' 

JMOller  1661.  Ch-i  Brä)idi"g,  chronische  Diarrhoe 

Gl  (auch  als  Zss.).  Ch-i  G'schn-iilst,  brandartige 
Seuche,  bes.  beim  Vieh  S.  Gh.-i  Lämi  W,  ch-s  G'sücht 
.\f,  Gliederreissen;  Syn.  Cltältl.  .K.Gesicht,  dettuxio 
in  artus ;  Schenkel  und  Arme  zu  baden,  damit  das 

Glied  warm  werde.'  Mdralt  1692.  .Der  k-e  Seich, 
welcher  von  Franzosen  oder  sunst  andrer  Ursach  her- 

kommt.' ZZolI.  Arzneib.  1710.  Auch  bei  Fris.  ;  Mal.; 
Haffner  1666,  als  lose  Zss.,  bzw.  Zsschreibung;  vgl. 

Gr.  WB.  V  93.  —  c)  de''  ch.  Brand  L,  Stral  G;  Th; 
Z.  Blitzstrahl,  der  nicht  zündet,  begleitet  von  einem 

Nachhall  nach  dem  eigentlichen  Donnerschlag.  De  ch. 

Brand  (Stral)  ist  noche"  rho',  hiit  naehe"  g'sehlaye". 
,Und  schlueg  mit  einem  erschrockenlichen  donderklapf 
die  kalt  stral  in  [das]  sommerhus.  wie  die  malzcicheu 

an  den  eggen  des  hus'^"  gesechen  werden.'  Kessl.  .Man 
haltet  bei  uns  gemeinlich  davor,  dass,  wo  auf  eine 

geschossene  Strale  keine  Entzündung  des  Tachs  oder 
Hauses  erfolge,  die  Ursach  dessen  seie  eine  auf  eine 
anzündende  Stral  bald  folgende  kalte,  die  man  sonst 

auch  zu  nennen  pflegt  Wasserstral,  Wasserschlag,  und 
bilden  wir  uns  würklich  ein.  dise  letztere  bestehe  aus 

Wasser  und  habe  die  erstere  ausgelöschet."  J.ISchedchz. 
1707.  —  d)  dem  Gegs.  .warm'  gegenübergestellt.  Das 
gi''t  (inerj  weder  ch.  na''''  irarin,  nützt  (mir)  Nichts, 
kümmert  mich  nicht  Seil;  S;  Z.  .Die  Mutter  mochte 

sagen,  was  sie  wollte,  es  machte  ihr  weder  k.  noch 

wann.'  Gottu.  .Zur  dienen  niym  fründ  Abraham  ist 

kein  zyt  mir  v.i-  k.  noch  z'  warm.'  Haberer  156'2. Formelhaft  in  Kechtsbestimmungen  über  Verpflegung 

i.  S.  V.:  Alles,  was  zum  Leben  geliört.  .Sy  müessend 
iro  k.  und  warm  geben  und  sy  erziehen,  dann  sy  ein 

wyslose  I  hilflose]  frau  syg.'  1546,  ZAkte;  vgl.  Gr. 
WB.  V  85.  Häufig  subst. :  .Kalts  und  Warms'.  wobei 
mehrfach  ilie  eben  angeführte  Kechtsformel  nachklingt. 
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.Iiidiffereiis  lioiiio.  iliMii  ein  ding  gleich  ist,  der  als  bald 

k-s  als  wariiis  trinkt.'  Fris.  .Was  hat  doch  der  mensch 
kluinfüegers  dann  synen  namnien,  der  im  (wie  man 

spricht)  weder  k-s  noch  warms  gibt.'  RGüalth.  1.J74. 
,Was  haltet  man  auf  einem  Jlenschen.  der  den  Mantel 
nach  dem  Wind  lienken  kann  und  K-s  und  Warms 

anschütten  [aus  der  Pfanne  in  die  Schüsseln  giessen], 

wann  er  will.'  FWvss  1670.  ,Also  quillt  aus  einem 
Loch  [dem  Munde]  Süsses  und  Bitters,  d.  h.  Gott  dem 

Herrn  K-s  und  Warms  geben.'  ebd.  , Damit  aber  Gott 
euer  Gebett  erhöre,  so  gebet  ihm  aus  euerem  Mund 

nit  K-s  und  Warms;  saget  nit  das  eine  Mal:  Geheiliget 
werde  dein  Namra,  das  ander  Mal  aber  lästeret  den 

Nammen  Gottes.'  ebd.  ,Er  kann  K-s  und  Warms 

geben,  er  ist  zweizüngig.'  Denzl.  1677;  1716;  vgl. 
geben  Bd  II  71.  —  e)  in  Orts-  und  Personennamen. 
Die  eh.  Tlmr,  Nebenfluss  dieses  Gewässers,  der  vom 

Schnee  des  Säntis  genährt  wird  G.  Die  eh.  Hcrherig, 
Name  einer  Felshühle  am  Lauteraargletscher,  die  etwa 

Reisenden  oder  Genisjägern  als  Herberge  dient  und 
wo  auch  im  Sommer  das  Wasser  Nachts  etwa  gefriert 

BO. ;  auch  Flur-  und  Ortsname  Aa;  B.  Im  ch-e" 

Brunne",  Name  einer  Gegend  mit  nassem,  , kaltem' 
Boden,  wo  auch  ein  Hungerbrunnen  fliesst  Aa.  , Kalte 
Kindbetts  Name  einer  Felshöhle  am  BThunersee,  wo 

einst  eine  Frau  in  die  Wochen   gekommen   sein  soll. 

—  f)  Begrift'sverstärkungen :  grimmig,  bissig  eh.  allg., 
g' fröre"  eh.  Gr;  is-,  bzw.  ij-,  Ue"-  BO.,  It  Zyro,  ts- 
liche"dig-  ScnSt.  (vgl.  Anm.  zu  gold-Ucheii-gelw  Bd  II 
293),  gletsch-  Gl;  GRHe.  (auch  gletschiy-),  Pr.,  Rh.; 

GA.,  G.  (auch  entstellt  glc-'it-).  Rh.,  gletschfnjer-,  M- 

gletscher-  Gr,  U-fschJmarre"-  L,  fH-Jdreck-  L;  S;  Th; 
Z,  %s-zapfe"-ch.,  eiskalt.  Gang,  Heieri,  und  säg  dem 

Hans  Heieri,  er  soll  weidli.'''  hei"'  ehö":  d'  Sapjjan  ist 
dreckchalt  Ap  (Neckerei  auf  die  Zürcher).  —  2.  subst. 

a)  n.,  Wechselfieber  „L;  Schw;  Zg;  Z";  s.  1  b.  ,Und 
stiess  mich  das  k.  gar  hertenklich  an.'  c.  1520,  Gfo. 
—  b)  m.  a)  =  ehalte  Strdl  G;  ZSth.  Bes.  in  bild- 

lichen RAA.  Der  Ch.  het  no(he"J  g'schlage",  die  Er- 
wartung ist  plötzlich  getäuscht,  die  Freude  getrübt 

worden,  es  ist  ein  Glücksumschlag  erfolgt.  —  ß)  Nord- 
wind GrD.  ;  Syn.  der  alt  Dacäser. 

Die  Verbindung  ehalte''  Bur  aucli  anderwärts;  vgl.  Ur. 
WB.  I  1175;  V  TS  :  in  der  RA.  aus  ZFehr.  liegt  eine  Ver- 
derbuiss  aus  frz.  calemboury.  —  lu  den  Ortsnn.  ist  die  Zss. 
t.  eine  festgeschlossene,  so  d.iss  auch  in  den  obl.  Kasus  das 

Adj.  flexionslos  bleibt,  z.  B.  ,Kalt-Acker'  B,  ,-Hof  Aa,  ,-Hü- 
seren'  S  (,zu  kalten  Hüscrn.'  1391);  Th,  ,-Bach'  L;  Schw, 
,-Bad'  L,  ,-Berg'  B,  , -Brunn'  6  ;  t,  eine  lose,  und  die  hier 
sich  ergebende  flektierte  Form  des  Adj.  hat  sich  in  einigen 
Ortsnn.,  die  somit  als  versteiuerte  Lokative  zu  betrachten 

sind,  auch  in  dem  (artikel-  und  präpositionslosen)  Nomin. 
festgesetzt,  z.B.  ,Kalteu-Egg'  B,  ,-Bach'  Th,  , -Boden'  Schw; 
Z,  , -Brunnen'  B  (auch  ,-Briinnen');   Th,  ,-Stein'   Z. 

cheller-:  kalt  aus  dem  Keller,  von  Getränken, 
in  dem  Sprw. :  Trinksch  eh.,  so  wirsch  nit  alt  S.  Gegs. 

Stuben-gestanden. 

ehalte":  intr.,  kalt  werden,  z.  B.  von  Speisen, 
bes.  aber  unpers.,  von  der  Witterung,  allg.  ,l)iss 

alles  wärm  ob  einem  feur;  darnach  lass  es  k.'  Vogelb. 
1557.   —   Mhd.  ebenso.   Abi.  chüUschcn. 

er-,  ÜS-:  völlig  kalt  werden  Gk;  Syn.  üs-chuclen. 

D'  Stube"  ist  ganz  Tisg' ehaltet;  vgl.  durch-chälten.  — 
ver-:  =  dem  Vor.,  bes.  von  Speisen,  Flüssigkeiten, 

allg.  Oppis  nuiche',  seh  's  rerchaltet  (nüd  v.  la"),  die 
günstige  Gelegenheit  schnell  benützen  Z. 

Schweiz.  Idiotikon  III. 

chalt-haft  Gr,  -lacht  Bs;  Tn;  Z,  chältech 
GKh. :  ein  wenig  kalt. 

ehalte",  che'lte"  (in  S-o-):  tr.,  bzw.  ahs.,  kalt 

machen.  Kälte  hervorbringen,  allg.  i^C  Nebel  chelt't. 
.Die   4  grossen  Saamen,   die    da   kelten.'   JULanuenb. 
1608.    —    Mhd.   heltm. 

ab-:  abkühlen,  z.  B.  etw.  frisch  Gesottenes,  indem 

man  kaltes  Wasser  darüber  schüttet,  allg.  —  er-, 
ver-:  refl.,  sich  erkälten,  allg.  Erchältet,  an  chro- 

nischem Durchfall  leidend,  von  Kühen  Gl;  vgl.  chalti 

Bränding.  —  dur"""-:  durch  und  durch  abkühlen 

Th;  Z.     D'  Stuben  ist  ganz  dur''' chelt't. 
chältere",  che'ltere":  kälter  werden  Ap;  Sch 

St.;  Th. 

Chälti,  Che'lti  f.:  1.  Kälte,  allg.  Das  ist  glich 
iia'>'  e  Ch.!  D'  SupjK"  i"  d'  Ch.  stelle"  Gr;  Gegs.  i-, 

(C  d'  Wärmi.  , Regen  und  kelti.'  UEckst.  .Kältinen 
sind  jeder  Zeit  Unglücks-Vorbedeutungen  gewesen.' 
Sprecher  1672.  Verst.  M<n-ds-Ch.  Gr;  Z.  —  2.  Glieder- 

reissen,  Rheumatismus  Ap;  Syn.  chalts  G' sucht. 
chältig,  cheltig:  kalt,  kälter  machend  Ndw. 

Von  kältender  Wirkung,  z.  B.  auf  den  Magen  B. 

Chälti"g:  nur  als  PI.,  Kältegefühl  in  Krank- 

heiten GA.     Cheltegn"  ha". 
kaltolisch:  katholisch,  mit  scherzh.  Entstellung, 

unter  Anlehnung  an  ehalt,  bes.  von  .lauen'  Katho- liken \?. 

Chili  (in  F  Chillt,  in  SThierst.  aiält)  m.:  1.  Nacht. 

Dunkelheit  Bf.  ,Si  ist  nithüpsch:  Me"  muess  si  bim 

Ch.  g'seh,  est  illi  nocturnus  vultus.'  Id.  B.  —  2.  das 
Wachbleiben  zur  spätem  Nachtzeit,  bes.  indem  man 
dieselbe  im  geselligen  Kreise  bei  (gemeinschaftlicher) 
Arbeit,  Scherz  und  Spiel  vertreibt,  nächtliclie  Zskunft, 

Abendgesellschaft  Aa;  Bs;  B;  L;  S,  verschieden  von 

Stubeten;  vgl.  Cli.-Naeht.  Spec.  a)  bes.  an  Herbst- 
und Winterabenden  (vgl.  Ch.-Bluem,  -Braten)  bei 

Licht  Statt  findende  Zskunft  von  Hausbewohnern  und 

Nachbarn  in  der  Wohnstube  eines  Privathauses  (Ch.- 

Stuben;  vgl.  Gunggcl-Hus  Bd  II  1709),  ohne  besondere 
Rücksicht  auf  Alter  und  Geschlecht,  , Licht-,  Spinn- 

stube.' aaOO.;  vgl.  auch  Ch.- Abend  und  die  dortigen 

Synn.,  -Ofen.  (Bd  I  112).  D'  Herdulbli  si)id  no'''  einisch 
cho"  i"  (sonst  z'J  Ch.  Schild.  ,Am  Samstag  und  Sonn- 

tag z'  Nacht  des  Winters  sitzen  die  erwachsenen  Buben 
in  einer  Kiltstube  zusammen  und  unterhalten  sich  mit 

Spiel,  Gesang  und  Zotenreissen;  darauf  geht  dann  der 

Zug  in's  Wirtshaus  und  diesem  folgt  dann  ein  Kilt- 
gang.'  Glcr  1835.  Auch  die  Gesellschaft  als  solche; 
so  grüsst  Zimmermann  von  Brugg  zunächst  der  Reihe 
nach  die  Glieder  der  Familie  und  wendet  sich  dann 

schliesslich  an  die  Übrigen  mit  einem :  , Guten  Abend, 

ganzer  Kilt.'  1772;  vgl.  unser:  Gueten  Abig  hi-n- 
enandCerJ.  —  b)  nächtlicher  Besuch  von  Jungburschcn 
bei  Mädchen,  t.  einzeln,  als  Liebhaber  oder  Bräutigam, 
t.  in  Gesellschaft  anderer  Ch.-  oder  Nachtbueben  Aa; 

Bs;  B;  F;  L;  S;  dafür  in  G;  ScH;  Th;  Z  z'  Liecht;  vgl. 
Gass  Bd  II  451.1.  Syn.  KaressfieringJ.  Nachts,  wenn 

sich  Alles  schlafen  gelegt  hat,  begibt  sich  der  ,Kilter' 
vor  die  Fenster  der  Wohnstube,  in  welcher  an  einigen 
Orten  die  Zusammenkunft  (bei  Licht)  Statt  findet, 
oder  dann  vor  dasjenige  der  Schlafkammer  der  Tochter 

des  Hauses  (vgl.  Ch.-Holz  Bd  II  1253,  Gadem  Bd  II 
116),    klopft  an    (s.   feusterkn  Bd  I  873.   hosehen   I 

16 
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11(1  II   17Ö7)    1111(1    lieirf'lirt   mit   verstellter  Stimme  (s. 
(jaiitKchen  III,  hiMjgeii,  lied  cercherenj  Einlass.    Dabei 
sagt  er  oder  iler  Sprecher  der  Nnchtburhen  einen,  oft 
improvisierten,  oft  aber  (z.  T.  durch  fliegende  Blätter) 

überlieferten,    in  Reimprosa  abgefassten,   mit  scherz- 
haften Verdrehungen    und  Wendungen    reichlich   ge- 

spickten Ch.-  oder  Nachtspruch  her  (Beispiele  s.  Al. 
IV  5/6;  Aa  Gem.  1844,  II  75)  und  das  Mädchen  gibt 

etwa   Antwort,    so    dass    sich   Wechselgespräche    ent- 
wickeln mögen,   ähnlich  demjenigen  bei  Seiler  I.S79. 

128/9    und   dem    berühmten  .Kilterlied'    von  JKKuhn 
1819.  119;  vgl.  auch  T.,  VL.  I,  S.  CXXVI.  145/0.  Kennt 
das  Mädchen   den    (oder  die)  Burschen,   bzw.  gibt  er 
sich    endlich    zu   erkennen    und   hat  es  Vertrauen  zu 

ihm,  so  erhält  er  wohl  Einlass,  und  so  bleibt  man  bei 

Scherz  und  Spiel  beisammen,  bis  die  Sterne  erbleichen, 
viell.  allerdings  etwa  gestört  und  herausgefordert  (vgl. 

här-Ms  Bd  I  55(3)  durch  andere  spähende  Nachtlmeheii. 
Das  Mädchen  bewirtet  den  .Kilter',  bes.  mit  Brannt- 

wein, Wein  und  etwa  Lebkuchen  oder  Brot,  oft  gegen 

Bezahlung;  vgl.  Kiiechen;  oder  man  verzehrt  gemein- 
sam   die    von    ihm    mitgebrachten   Vorräte;    vgl.   den 

Spruch:    Dert    unde"  im  Bernerbiet,   dert   lian  i'''  es 
Mansch.     Und  wenn    i'''  zue-nem    chiimnie'',   so   (jit  's 

vier  es  Bröns  h.    Auch  der  abgewiesene  .Kiltbursche' 
erhält   etwa   einen  Trunk   durch   das   Fenster,    so    in 

ZWäd.-Berg.    Als  erlaubte  .Kiltabende'  gelten  im  Allg. 
das  ganze  Jahr  hindurch,  die  Festzeiten  ausgenommen, 
der    Sonntag,    Sonnabend    und   Donnerstag;    für   den 
Bräutigam    dagegen   der  Freitag   (ref.  Aa).     Wer  am 

Dienstag  z'  Ch.  geht,   wird   als  Wüstling  verschrieen 
Aa;   als  , krätzig'  wird   angesehen,    wer  am  Mittwoch 
,Kiltbesuche'  macht  S.    Eltern  drohen  etwa  den  Kin- 

dern, um  sie  von  allzufrühen  ,Kilt-  (auch  Spinn.stuben-) 

Besuchen'   abzuhalten,   man   hänge   Demjenigen,    der 
solche   am    Sonnabend   macht,    den    Waschlappen    an 
AAZein.     Vielfach  freier  ist  natürlich  der  einmal  er- 

klärte Liebhaber  und  Bräutigam ;    er   kann  seine  Be- 
suche auch  am  Tage,  in  Gegenwart  der  übrigen  Haus- 

bewohner, abstatten ;  die  Zeit,  während  welcher  er  sie 
wiederholt,    bevor  er   zur  Heirat  schreitet,   d.  h.  die 

Zeit  des  Ch.-Gangs,  dauert  oft  mehrere  Jahre.    Wer- 
den fremde,  unbekannte  .Kiltburschen'  schon  von  den 

Mädchen    meist    abgewiesen,    so    drohen    ihnen    noch 

grössere   Unannehmlichkeiten   von   Seiten    der    Dorf- 
bursche, die  sich  als  geschlossene  Corporation  fühlen 

und  bes.  die  Fremden  nach  Massgabe  der  despotischen, 

jedoch  mit  einem  Hauch  von  Komik  und  Humor  durch- 
wehten Satzungen  ihr  strenges  Regiment  fühlen  lassen. 

Verstehen  diese  sich  nicht  dazu,   durch  eine  Abgabe 

(vgl.  Ihms  Bd  II  1079/80,  Heis  Bd  II  1682/3  und  die 
dortigen    Synn.)    sich    mit   ihnen    abzufinden    und   so 
freien  Pass  zu  erwerben,  so  drohen  ihnen  Prügel  und 
allerlei  Schabernak   (Brunnentaufe,    Ijinschütten    von 

Wasser   oder   Jauche    u.  A.);    vgl.   auch    Hen-Stricli. 

/Cum  Anne"mei  [Anna  Maria]  fi<ni  /•■''  .:'  Chült;  i'''  tue's 

rersrhtihls  |lieimlich],  Herr  I'f'ar;  da  rhii''"st  du  säge", 
zva.s  du  vüllt,    es  nützt   (>'''  nit  as  Hur   F  (Schwzd.). 

Er  hei  mi'''  z'crst  aihe'  z'  Gh.  g'no'  zu  sim  MuitU  S 
(BWyss  180:!;    vgl.  ebd.  die  Kilterbräuche  S.  89/92). 
Als    ein    Bursche,    des  Schwiinniens    unkundig,    einer 
gewandten  Schwimmerin  einst  ins  Wasser  folgte,  dabei 
aber  beinahe  ertrunken  wäre,  wenn  ihn  das  Mädchen 

nicht  gerettet  hätte,  beteuerte  er :  Im  Wasser  gangen 

i'''  nimine''   z'  Ch.    Blüel.     Einem    Geist,    das    .Unge- 

heuerlein'  genannt,    rief  man  nerkend  zu:    ,He,    Un- 
geheuerlein; bist  du  bei  dem  Toggeli  [Trudc]  zu  Kilt 

gewesenV    Kdenlin  1834.     ,1087  sind  Etliche   wegen 

nächtlicherweis  hin  und  wider  z'sämmen  z' Kilt  laufen, 

ferner  2,    weil   sie   nächtlicherweis    z'sämmengangen, 
aber  doch  einander  weder  viel  noch   wenig   zur  Ehe 

begehren,  in  die  Kali  erkennt.'  Gldr  1835.    Ein  Brauch, 
der  an  die  alten  Probenächte  erinnert,   hat  sich  bes. 

in  B  und  den  angrenzenden  Gegenden  von  Aa;  S  er- 
halten,  war   aber   früher   offenbar   weiter  verbreitet; 

vgl.  gadem-sttgen.     Der  ,Kiltbursche".    auch    wenn  er 
nicht    eben   ernsthafte  Absichten   auf  Eheschliessung 

hat,  legt  sich  nämlich,  nachdem  ihm  das  Mädchen  das 
Kammerfenster  geöffnet   und  er  sich  der  Überkleider 
und  Schuhe  entledigt   hat,   zu  dem  selben  aufs  Bett, 
wo  er  bis  zum  Morgen  verharrt.    Der  gegen  die  Sitte 
seit  ileni  XVI.  durch  Mandate  (s.  Inlten),  Belehrungen 

durch  Geistliche  und  Lehrer   geführte  Kampf  ist  er- 
folglos geblieben;   das  Volk  entgegnet:    ,Die  Herren 

verstehen  Das  nicht;  sie  halten  den  Kiltgang  nur  des- 
halb für  böse,    weil   sie   nicht  im  Stande  wären,   auf 

ehrliche  Weise  bei  einem  Mädchen  zu  liegen'  B;  vgl. 
bes.  die  Schrift:    ,Ist  das  Nachtschwärnien  und  Kilt- 
gehen  eine  unschuldige,  ländliche  Sitte  oder  aber  eine 

wahre    Landes-    und    VolkspestV-   Aaraü   1824.     ,Mit 
dem  Kiltgang  war  es    ehedem   nicht  so   schlimm  als 
jetzt,    weil  er  jetzt  nicht  mehr  zur  Ehe,    sondern  zu 
unehlichen  Kindern  hinführt,  weil  die  Ausgelassenheit 
und  Liederlichkeit  des  jungen  Volks  je  länger  je  nielir 

überhand  nimmt.'  B  bist.  Kai.  18'24.    .Die  Meitscheni 
führten  mich  aus,  hiessen  mich  zu  ihnen  zu  K.  kom- 

men; ich  könne  ihrethalben  Tags  kommen,  wenn  ich 
mich  des  Nachts  fürchte ;  aber  so  einen  Mann  im  Sack 
kaufen,   so  einen  nehmen,   der  nie  bei  ihnen  gelegen 

hätte,  möchten  sie  nadisch  doch  nit  u""*  we"»  sie  zTetzt 
kene"  überchämte".'  Gotth.  (Schulni.  II  09);  vgl.  ebd., 
wie   Tochter   und  Vater   von    dem   Schulmeister,   der 

glaubt,    ,dass  es  sich  für   ihn   nicht  schicke,   dass  er 

[als    Lehrer]    zu    K.    laufe',    geradezu    verlangen,    er 
müsse,  um  die  Ernsthaftigkeit  und  Ehrlichkeit  seiner 
Absichten  darzutun,  sich  der  Sitte  fügen,   ,und  nicht 
bei  dem  Mädchen  hocken  in  der  ungeraden  Zeit  (der 
Schulmeister    stellte    sich   schon  Abends  0  Uhr   ein], 
wo  es   kein   ehrlicher  Mensch   tue,    d.  h.   beim  Licht 

und  in  der  Gegenwart  des  Vaters.'  II  50.  00/7.    ,Ueli 
gehörte  unter  die  vielen,  vielen  Bursche,  welche  aus 
Grosstuerei   die   leidige  Sitte  des  Kiltgangcs  treiben, 

so  früh  als  möglich.'  ebd. 
ChiU.  aus  'Chwilt  in  Chwiltiwenh ,  Arbeit  am  späten 

Abend.  817,  al.  Urk. ;  vgl.  Gr.  Wli.  V  704/5.  Aus  dein 

Umstand,  dass  das  W.  in  unseni  MAA.  urspr.  -ja-St;imiii 
gewesen,  erklärt  sich  das  Vorwiegen  des  Stjuiinivoc.  i  st.  des 

sonst  ültliclicn  f ,-  vgl.  aiicli  über  den  Wechsel  i' :  i  Weiiih., 

uihd.  Gr.  §  '2().  In  Bs  sind  die  Vocalverhältnisse  ins  Schwan- 
ken geraten,  indem  dem  Voc.  i  im  Subst.  c  im  Vb.  gegen- 

übersteht; wahrsch.  ist  aber  das  .Subst.  erst  in  neuerer  Zeit 

eingedrungen  und  liat  angefangen,  das  noch  heute  ilblicbc 

syn.  I.ki-ht  (in  z  Lkchi  ijän)  zu  verdrängen.  Die  lieideri 
Bedd.  '2  a  und  2  h  vereinigen  auch  die  synn.  Hcim-(!iirien, 
(J.urhl-)Stiihctcii,  Ahfnd-.Silz,  .Sjiini,  Dorf.  Zu  2  a  vgl.  die 

synn.  ,N.ieht-.  Ruckenreis'  bei  Schm.-Fr.  II  138,  ferner  Kr., 
Ztschr.  IV  10/2;  V  117;  Bs  Kq.  11  16'2.  Zu  2  b  vgl.  auch 
die  Syuu.  bei  Schm.-Kr.  1  7:3:i;  AKiil.  1871,  11  214  f.: 
räturoni.  ir  u  maluuni,  a  vilij.  Betr.  das  Sachliche  vgl.  mich 

St,alder  1797,  II  2/7;  Rochh.,  Gl.  II  .^'.)/B0;  L  Gem.  1858, 
I  ;i:32/;!,  ferner  Liebrecht  1S79.  378/9;  betr.  die  Vrobe- 

nächte  spec.   s.   Wcinh.,  Frauen  '  I    2111/1.      (jber  das   Vor- 
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koninieu  des  Brauches  in  früherer  Zeit  vgl.  noch  die  be- 
kannte Erzählung  von  der  Einnahme  der  Burg  Rotzberg 

(Tschudi    I   239). 

Räbel-Chilt:  .lärmender  Kilt-.  näclitliche  Zu- 

saniinenkunl't  junger  Leute  beiderlei  üeschleclits,  wo 
maniiigfiiltige  Spiele.  Gesang  und  Tanz  zienilidi  laut, 

oft  gar  mit  Unfug  getrieben  werden  B;  iSyn.  Rabiaten. 

ehilte"  (in  Bs  chälde".  in  Bs;  SThierst.  ehalte'): 
.\h\.  von  Chili  3.  Spec.  1.  am  spätem  Abend  (nach 
dem  Nachtessen)  noch  wach  bleiben,  sei  es,  dass  man 
bei  Licht  über  die  gewohnte  Arbeitszeit  hinaus  noch 

entw.  einzeln  oder  im  Verein  mit  den  übrigen  Hau.s- 
bewohnern  im  Zimmer  arbeite  (vgl.  Liecht-Arheit  Bd  1 
423),  sei  es,  dass  man  mit  Nachbarn  und  Bekannten 

zskomme  (die  , Spinnstube'  besuche)  und  den  Abend 
bei  Arbeit,  Scherz  oder  Spiel  verbringe  Aa;  Bs;  B; 

F;  L;  S.  E  Nacht  dur''' eh.,  die  Nacht  durchwachen. 
bes.  bei  der  Arbeit;  Syn.  dureh-machen,  durch-nüchtlen. 
Schneiderinnen,  welche  ausser  dem  Hause  arbeiten, 

müssen  an  den  kurzen  Tagen  etwa  bis  8  Uhr  eh.  B. 
,Im  Welschland  gibt  man  in  kalten  Winternächten 

spät  kiltenden  Näherinnen  kalte  Äpfel.'  Gotth.  Lücht- 
chrugk'  [Glaskugeln],  uo  nie"  derhi  chiltet  S  (Schild. 
von  der  Arbeit  eines  Schusters).  .Die  schöne  Zeit, 

wo  man  auf  dem  Bänklein  [vor  dem  Hause]  sitzen 
konnte  des  Abends,  war  vorüber  und  das  Chelten 

gieng  wieder  an,'  Breitesst.  Wer  hi  Tat/  :'  Stuhete" 

'gangen  ist,  Der  miiess  z'  Nacht  z'  eh.  cho"  BsTerw. 
■Des  Winters  sitzen  die  Mädchen  und  Weiber  mit 

Spinnen  oder  Lismen  [Stricken]  Nachmittags  oder 

Abends  zusammen  und  dorfen  und  k.'  Glur  1835. 
.An  einigen  katholischen  Orten  der  Schweiz  pflegt 
man  zu  Weihnachten  nach  dem  Nachtessen  wach  zu 

bleiben  bis  Mitternacht;  dann  geht  man  in  die  Messe, 
isst  darauf  ein  paar  Würste  usw.  Dieses  Wachbleiben 
vom  Nachtessen  bis  zur  Messe  nennt  man  auch  K.' 
S  Wochenbl,  1817.  .Wir  verbieten  des  Nachts  uf 
den  Gassen  oder  in  den  Dörferen  unibher  schweifen. 

item  von  einem  Uns  in  das  ander  zu  Kilten  gan.' 
XVH.,  B  Mand.  —  2.  Nachts  ein  Mädchen,  seine 
Liebste  besuchen,  die  Nacht  bei  ihr  zubringen  Aa; 

B;  F;  L;  S;  Syn.  holdeii  Bd  II  1183.  l-arisieren.  Mit 
einem  Mädchen  Bekanntschaft  machen,  unterhalten, 

auf  Freiersfüssen  gehen  Aa;  L.  Von  Mädchen:  die 

Besuche  eines  Jungburschen.  Freiers  empfangen  B. 

Hast  du  aber  g'mannet  hüt  Nacht,  Gritli?  ,Bi  Gott 

nicht',  antwortete  die.  ,ich  l'ihe  numme"  Samstigs.' 
Ansichten  1808.  ,1678  sind  Etliche,  welche  als  un- 

verschämte [schamlose]  Meitle  [mit  Trinkern]  gekiltet, 

gebüsst  wordefi.'  Glur  1835.  —  3.  vom  Monde,  a)  die 
ganze  Nacht  durch  oder  einen  Teil  derselben  am  Him- 

mel verweilen,  .wachen',  bes.  bis  in  den  hellen  Morgen 
hinein,  also  vom  Vollmonde  und  der  Zeit  unmittelbar 

vor  und  nach  demselben,  bes.  vom  letzten  Viertel  Aa; 

B;  F;  S;  Vgl.  Burch-Sehln.  —  b)  lange  verziehen, 
ausbleiben,  erst  längere  Zeit  (z.  B.  erst  um  10  Uhr) 
nach  Einbruch  der  Nacht  aufgehen  BG..  S.;  FMn.; 

SThierst.  —  Z«  I  und  2  vgl.  die  Synn.  z'  Liecht  gan,  lieih- 
t(er)en;  zu  1  spec.  Schwab,  üten  (aus  neckten),  zur  Spinnstubo 
gehen.     In  3  viell.  noch  ein  Rest  alter  Mythologie. 

Chilter  m. :  1.  Abi.  von  ehilten.  a)  wer  Nachts 

arbeitet  Aa;  Bs;  B;  F;  L:  S.  Mannsperson,  die  an 
einer  nächtlichen  Gesellschaft  Teil  nimmt  SThierst.; 

vgl.  Ot.-Ampekn  Bd  I  239.  —  b)  Jüngling,    der  zur 

Nachtzeit  ein  Mädchen  besucht  und  sich  hei  ihm  auf- 

hält. Liebhaber.  .Kiltbursche'  Aa;  Bs;  B;  F;  L;  S. 

.Pervigil  ad  dilectae  thalamum.'  Id.  B.  Synn.  s.  bei 
Holdtr  I  Bd  II  1183.  Ein  Mädchen  wird  etwa  spöt- 

tisch gefragt:  Wie  vulnge'  Ch.  hiist  nüehti  g'ha'? 
Bes.  begehrte  Mädchen  haben  oft  40 — 50  Ch.,  die  sie 
gelegentlich  zu  besuchen  pflegen,  wobei  es  dann  hei 
etwaigem  Zu.sammentreflen  verschiedener  Bewerber 

arge  Zsstösse  absetzt  B.  ,Sie  [eine  begehrliche  Wittwe] 
brachte  von  den  Märkten  usw.  immer  K.  zum  Über- 

nachten heim,  Männer  und  ledige  Bursche.'  Gotth. 
Hinder  •'em  Hüs  und  vor  ''em  Hüs  stöt  en  alti  Hernie'. 

Maitsehi,  wenn  d'  en  Ch.  ici"tt,  se  tue  de'  Bigel  dünne" 
[schiebe  ihn  weg]!  L.  —  2.  Lichtschnuppe  ScnSt.;  S. 

Wenn  's  am  Lieehtdolgg  [Docht]  e  Ch.  giH,  so  het  men 
e"  Brief  z'  erwarte'.  Schild. 

Bed.  "2  steht  wohl  in  Beziehung  mit  dem,  bes.  bei  dem 
syn.  Cholben  4  a  angeführten  Volksglauben,  oder  dann  mit 
dem  langeu.  matten  Fortglimmen  eines  solchen  Dochtes  (bzw. 
der  I.iohtschuuppe),  auch  dann  noch,  wenn  das  Licht  ge- löscht ist. 

chiltere":  =  ehilten  1  und  ä  Aa;  B;  S.  /"  '.v 

Hüs  iseh  [zu]  ChiHerszit  e'  so-n-e"  Gesellschaft  [,kil- 
tender-  Erdmännchen]  eho'  S  (Schild);  vgl.  Esse'szit 
u.  A.     Vgl.  auch  Gr.  WB.  V  704. 

Chiltet  m.  B;  S,  Chiltete'  f.  B:  1.  Dauer  einer 
Winternaeht.  so  lange  man  (bei  häuslicher  Arbeit) 
gewöhnlich  Licht  zu  unterhalten  pflegt  SThierst. 
Nächtliches  Gelage  (wobei  bes.  Branntwein  ausge- 

schenkt wird),  mit  Spiel  und  Tanz  BE.;  vgl.  Heiw- 

Gart  Ib.  —  2.  , nächtliche  Zskunft  von  Jünglingen, 
um  mit  einem  oder  mehreren  Mädchen  des  Hauses 

sich  zu  unterhalten,  zu  kosen  B;  L."  S.  noch  Egg Bd  I  157. 

.chältscheii  I:  nur  unpers..  es  macht  kalt  W." 
.■\1)1.   von  i-hulien,  mit  Vergröberung  des  «  der  ahd.  Abl.- 

End.  -Uün,    oder  von  einem   Adj.   chalt'nch,  einer  in   der   W 
MA.  beliebten   Adj. -Bildung. 

chöltsch:  1.  Adj.  a)  kölnisch.  ,Guet  kölsch  guldin. 

ein  für  37  ß  hlr.'  1487,  Gfd.  —  b)  .Lividus.  blaw. 
köllsch.  wie  geschlagen  fleisch,  blyfarb,  Subluridus, 
ein  wenig  bleifarb  und  blauw.  als  von  frost.  schle- 
gen.  k.  Livorem  contrahere,  köllsch  oder  schwarzlecht 

werden.'  Fris.;  Mal.  Dazu  bei  Mal.  die  Abi.:  .die 
kölsche  =  bläwe  wie  streichmasen.'  —  2.  Subst.  m. 

a^  in  ApL  Cheultsch,  in  ApK.;  GRoHe.,  Valz.;  GRh.;  Th 
Chültseh,  farbig  (bes.  dunkelblau  und  weiss)  gestreifter 
oder  gewürfelter  oder  übh.  farbiger  (bes.  blauer), 
grober  Baumwoll-  oder  Leinenstotf,  bes.  zu  Bett- 

bezügen und  -Vorhängen  Aa;  Ap;  Bs;  B;  VO;  Gl; 

Gr;  G;  S;  Th;W;  Z.  Chli'  oder  gross  g'hiislete'-  Cli.; 
vgl.  garoliert  Bd  II  399.  .Augspurg  költsch;  lynin  k.; 

zwilchin  k.'  1571,  Z  Inv.  (Staatsarch.).  .1  Ellen  des 
reinen  Kelsches.'  Bs  Taiordn.  1046.  , Küssziechen 

[Kissenbezüge]  von  Kölsch.'  1659.  SchwE.  Inv.  ,.\lles 
Leinentuch,  wie  auch  der  Költsch.  Trilch  usw.-  1711, 
Z  Zollordn.  .Fremde,  so  mit  Zwilch,  Kültsch  usw. 

Handel  treiben.'  G  Mand.  1782.  —  b)  .Livor,  insignita, 
schwarz  oder  blauw  maasen  [Flecken]  von  streichen, 

köllsch,  küllen.'  Fris.  ;  Mal. 
Aus  mhd.  külnuch  (mit  den  Nbff.  /.-üWwcA,  ioltch,  tälsck). 

Zu  2  a  fallt  in  Betracht,  dass  Köln  im  Mittelalter  einer  der 
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Mittelpunkte  des  Weltverkehrs  uud  der  Fabrikation  war. 

.Kölsch  tnech.'  1431,  Z  Stadtb.,  neben  .kölnisch  Bändel.' 
1571,  Z  Inv.     Vgl.  auch   .Golisch'  bei  Schni.-Fr.  I   893. 

Chloster-Chöltsch:  Art  Kölsch  aus  schiiuem. 

fast  ganz  gebleichtem  Garn;  schön  carriert  Z.  — 
Bettel-:  ehemals  in  Siechenhäusern  zu  Strohsäcken 
verwendete  Art  Kölsch  aus  roh  leinenem  Garn ;  mit 

groben,  roten  Vierecken  Z.  Bloss  gestreifter,  nicht 

gewürfelter  Kölsch  Ap.  —  Eösli-:  Art  Kölsch,  in 
dessen  Würfeln  Verzierungen  von  der  Form  eine.s 

offenen  Blumenkelches  angebracht  waren,  .geblümter' 
Kölsch  Z. 

g^'chöltsc  het:  kölschartig  gewoben,  wie  Kölsch 
aussehend  B;  Gr;  Syn.  garoliert. 

chöltschin.  chültschin:  von  Kölsch  Gr.  E 

ch-C  A":ii(i. 

chiieltschele"  BHk.  ( neben  chüeltsMe").  chüelfVschr  ■ 

BBe.;  ,LE.':  Dim.  von  chiiele",  ein  wenig  kühl  werden. 
machen. 

chihvele"  chilbde"  \v;  Gl;  Sch;  .ZU.",  „cltilirc". 
chilbe'"' ;  chihrene"  Ndw;  U,  chilbetie"  Gr  :  1.  sich 
an  der  Kirchweih  (s.  Chüch-Wich)  mit  Essen  und 
Trinken  und  beim  Tanze  gütlich  tun,  lustig  machen, 
dann  übh.  in  Saus  und  Braus  leben,  schmausen, 

auch  an  andern  Tagen  Gl;  Gr;  Sch;  Uw;  U;  ̂ ZO." 
E  Chilhete"  oder  e  Festlichl^nt  S.  Auch  unpers..  hoch 

hergehen,  wie  an  einer  Kirchweih  Gl.  E"  Friheits- 

bauni  ist  iify'stellt  worde",  aber  frili'''  mii  Giger  oder 
dass  es  üppe"  derbi,  trie  an  anderen  Orte",  g'chillielet 
heig.  Gl  Volksgespr.  1834.  —  2.  buntscheckig,  sclmör- 
kelhaft  verziert  aussehen,  wie  Leute,  ilie  auf  den 

Kirchweihniarkt  sich  mit  den  grellsten  Kleidern  und 

dem  auffallendsten  Putz  ausstaffieren  Ar.  Vgl.  Büre"- 
Kilchnich.  -  n.  unpers.,  anfangen  kühl  zu  werden, 
vom  Wetter,  mit  Bez,  darauf,  dass  die  Kirchweili  auf 
das  Ende  des  Sommers  fällt  Sch. 

kilbig:  sehr  bunt  Bs. 

chiilze"  BM.,  ().;  S,  ehältsche"  II  BU.;  ,L;  Scnw"; 
I.  kliitfen,  von  Hunden  ß;  „L;  Scnw".  —  2.  heiser 
sprechen,  husten  S.  —  3.  unaufhörlich  keifen,  zanken 
mit  .Imd,  z.  B.  eine  Mutter  mit  ihren  Kindern  B; 

„L;   SCHW", 
Mhd.  krizcn,  schreiend  sprechen,  prahlen,  schelten,  Intens, 

zu  hill'ti  (ahd.  Ic(illiiyaji) ;  v^'l.  auch  Gr.  WB,  V  .527,  ferner 

fi'u:  üynii.  t/uliilerfn,  yeltsilicn  Bd  II  'J91.  yaulschen  III,  rhauUn, 
tliiintni-hcji  (bzw.   t'häutHchf^n). 

<'hälze°  f.,  (J}iälzi{hivi.  dhältsrhi)  ni. :  Kläffer(in). 
Keifer(in)  B;  ,L;  SchW.  Was  fragen  f''  Diiii  ■na'''', 
was  die  ühähe'  [von  scheltcmleM  TaglöhncriniiiMi] 
säge-i'  N.  B  Kai.  1840. 

Kolza  m. :  Kaps,  brass.  napus  nleifera  Gk.  ;\iich 

zsgs.  K.-K(d. 
Aus  it.  <-o/«i,  Knhisamc;  dies  allcrdinf^s  viell.  wieder  aus 

dem  deutschen  K'/I-Sal.  Stalder  und  Uurh..  unsere  (iewährs- 

männer,  schreiben   ,Kohlza'. 

Kam,  kein,  kiiii,  koiii,  kiiiii.  li/.w.  kaiiiiii  usw. 

Kamel  n.  —  PI. -fc  Tu;  Z:  wie  nhd.  K.  mache", 
mit  kleinen  Kindern  spielen,  indem  man  sie  auf  den 
Knieen  schaukelt  und  ein  gewisses  Sprüchlein  dazu 

sagt  ÄAFri. ;  Syn.  rüssli-rlten.  Sonst  's  E.  m.  =  den 
Narren  machen,  sich  für  Andre  hergeben  Th;  Z. 

Mhd.  keniUt.  k-cmmcl  m.,  und  ebenso  früher  auch  bei  uns; 
Chämbfl  heute  nur  noch  erhalten  in  dem  Namen  einer  der 
Zünfte  der  Sbidt  Zürich,  bzw.  ihres  Wappentieres  und  ihres 

Zunfthauses,  sowie  in  einem  zweiten  Hausuamen  (de''  Rut 
eil.,  officiell  ,zum  Roten  Kameel')  ebenda.  Dazu  ChämUer, 
Mitiilied  der  g-enannteu  Zunft.  .Kemmel.'  1531,  Job;  aber 
1548  , Kameel'.  .Seicht  hindersich  wie  der  camel  [wohl  ebf. 
mit  dem  Tone  auf  der  1.  Silbe  zu  lesen].'  Tierb.  15ü3.  In 
der  ä.  Lit.  sonst  fast  durchweg  ,Käm(mlul,  Kämbel',  zuweilen 
mit  dem   Zusatz  ,-tier".      Vgl.   noch   Chämbel  JII. 

Kailielot  (mit  G-  Scnw  It  Kyd),  ChameUtt  ZZoll. 
—  m.:  halbwollener  Kleiderstoff,  rauhes  Wollenzeug, 
urspr.  aus  Kameelhaaren  oder  aus  den  Haaren  der 

Kameel-  (Angora-)Ziege.  Vor  Alters  zu  Weiberröcken 
gebraucht  Scnw  (Kyd).  .Mein  Kleid  war  nicht  von 
Kasimir,  es  war  so  eine  Art  von  Kamelot,  Halbtuch 

vielleicht.'  HSülz.  1830  a.  ,Die  Hosen  von  schwarz 
Kamelot.'  ebd.  Du  hesch-es  tcie  de"  Kamelot:  me" 

eha'"  di'''  träge"  s'  Freud  und  z'  Leid.  Sprww.  1869, 
von  einem  zweifelhaften  Charakter,  ,Canimaloth.' 

XVII.,  GZoUordn, ;  1070,  Absch.  ,('amelinus  pannus, 
Schamlot  oder  Gamelot.'  Denzl.  1G77;  1716,  ,Zoll  von 
dem  Camelot  uud  allem  andern  Zeug,  so  von  allerlei 

Haaren  gemacht  und  von  Bürgern  fabriziert  wird,' 
Z  Ges.  1757.    .Wollenen  Camelot.'  ebd.  —  Frz.  camdoi, 
•  hnmdvt. 

kamelottin  cluxiiiehtti  ZZoll.:  Adj.,  aus  solchem 

Stoff.  Dann  aber  auch  von  Gebäuden,  welche  (wie 

z.  B.  der  Turm  der  Hauptkirche  zu  Baden,  das  Türra- 

lein  der  Kapelle  S,  Georg  zu  Winterthur)  in  altertüm- 
licher Weise  mit  Ziegeln  von  verschiedenen  Farben 

bunt  bedacht  sind, 

Kamelottis  m.:  Wirrwarr,  Durcheinander  Zßeg. 

Eine  nicht  seltene  Subst-Bilduug,  die  gerade  in  WW,, 
welche  mit  dem  unsrigen  ungefähr  syn,  sind,  vorkommt. 

Vgl.    Giggis-Gmjrjl«    (Bd    II    16G).    (lUjijemilti,    (Bd   II    176), 

Chammer  (in  Aa;  Bs;  B;  VC;  Gr;  GA.,  (».;  S; 

W ;  Z  tw.  auch  Chammere" ,  in  W  tw,  Chambrn)  —  f., 
Dim.  Chammerli  GrAv.,  sonst  Chämmerli:  1,  im  AUg. 

=  Gadem  2  (s.  Bd  II  115  ff.)  mit  seinen  Nbbedd,  (doch 
vor  Allem  allg,  als  Schlafgemach,  wia  nhd.)  und  in 
neuerer  Zeit  vielfach  an  die  Stelle  dieses  W.  getreten, 

spec,  ein  etwas  vornehmer  ausgestattetes  Gemach  be- 
zeichnend und  daher  zuweilen  auch  syn.  mit  iStübli. 

allg.  Jedes  zimmerähnliche,  im  Allg.  unheizbare 

Nebengemach,  gleichviel  ob  es  im  Erdgeschoss,  im 
überstock  oder  auf  dem  Dachboden  liege  Aa;  Bs;  B; 

Gr;  L;  GO.;  S;  Uw;  W,  Im  Gegs,  zu  Gadem,  Spicher 
bes.  von  dem  Schlafgemach  im  Erdgeschoss  neben 
der  Wohnstube,  mit  dieser  durch  eine  Türe  verbunden 

GrAv,,  Rh.;  TB.;  Uw;  W;  Z  tw.;  Syn.  Ncljent-,  Zue- 
Ch.,  Stübli;  vgl.  auch  Stuben-Ch.  Uinderi  (bzw. 
Ilinder-jCh.,  Kammer  im  Hinterhause,  im  Erdgeschoss 
oder  Oberstock,  gelegentlich  als  eine  .^rt  Hinterstube 
dienend;  auch  hinter  dem  Stall  gelegen  (StaJ-Gh.) 
Aa;   B;    L;    Syu.  Stid-St ulili.     .K.  neben    und   cd)  der 
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Stube.'  1530,  Z  Inv.  .Obre  lange,  kleine  k.'  1557,  ebd. 
.Obere  k.  uf  der  winden,  nebent-k.'  1571,  ebd.  Nacb 
dem  Zweck  unterscheidet  man  die  Maitli  [M:igde]-C/i. 

=  ,.Tungfrowen-k.'  1-189,  Z  Inv.,  />i>«.s(e"[l)ienstboten]- 
Oh.  Vgl.  noch  die  Zssen.  Die  Kammern  dienen  viel- 

fach, nebenbei  oder  aus.schliesslich.  zur  Aufbewahrung 
von  allerlei  Vorräten.  Geräten,  Plunder  aller  Art,  und 

man  unterscheidet  demnach  Mi-l-,  Stückli  [SchnitzeJ- 
Ch.  U.A.  Aa;  Bs;  B;  VO;  G;  S;  Th;  Z.  .Ein  Ma- 

gazin, die  Waar-K.  genannt.'  Z  Gemeinn.  Ges.  1878. 
Spoc.  =  Milch-Gadem,  bes.  in  Alphütten  Gl;  GA.,G. ; 

W;  Vgl.  Luft-,  Wasser-Ch.  und  Steinm.  1802,  124. 
's  dunkel  Chämmerli  (in  GT.;  Th  zsgs.  Biinkel-Ch.), 
spärlich,  oft  nur  von  andern  Gemächern  aus  erhelltes 
Gemach,  meist  im  Innern  des  Hauses,  doch  auch  in 
einer  Hausecke,  auf  der  einen  Seite  des  Eingangs  im 

Erdgeschoss  gelegen  (GT.;  Syn.  Sjncher).  und  nur  als 
Vorratsraum,  z.  B.  als  Küchenkammer,  dienend.  Mit 

dem  dunlde'  Chiimmerli,  d.h.  mit  Dunkelarrest,  werden 
die  Kinder  bedroht  und  geschreckt  Z.  —  2.  Dim.,  ein- 
gefasster  Sitz  des  Geistliehen  in  der  Kirche,  den  er 
einnimmt,  bevor  er  die  Kanzel  besteigt  BBe. ;  Syn. 
Schranken.  —  3.  Dim.,  Mietlokal  in  Privathäusern, 
in  welchem  sich  zu  der  Zeit,  da  das  Tabakrauehen 

von  Seite  der  Obrigkeit  noch  verboten  war,  Abends 

geschlossene  Gesellschaften  versammelten .  um  bei 

einer  Pfeife  Tabak  (daher  auch  .Tabak-Kämmerlein' 
genannt)  geselliger  Unterhaltung  zu  jiHegen,  bald  auch 
übertr.  auf  die  Gesellschaft  selbst,  pleoiuistisch  auch 

etwa  ,die  Gesellschaft  Kämmerlein  zum  Verein'  ge- 
nannt Bs  (seit  XVllL).  ,Da  ich  vor  meiner  Ver- 

heiratung zu  keinem  sog.  Tabakkänmierlein  gehörte.' 
Schweizerb.  1804  (aus  Bs).  ,Ich  Hess  mich  in  ein  sol- 

ches Gesellschaftskämraerlein  aufnehmen.'  ebd.  ,Zwei 
Losamenter  von  2  Stuben  sammt  Neben  kammeren  in 

dem  Catfe-Haus  N.  für  ehrliche  Hausleute  oder  für 

ein  Tabak-Kämmerlein.'  1732,  Bs  Avisbl.  .Ta,bak- 

Kämmerlein',  unter  den  .öffentlichen  Häusern'  aufge- 
zählt, in  welchen  an  Sonn-  und  Festtagen  .Niemand 

während  dem  Gottesdienst  gelitten  werden  soll.'  XVIIl., 

Bs  Mand.  ,K.',  Fastnachtsgesellschaft,  vergleichbar 
etwa  der  Japanesengesellschaft  in  Schw,  zur  Ver- 

anstaltung von  Fastnachtsaufzügen  und  -Lustbarkeiten 

ÄAWohl.  (seit  1830).  —  4.  Verwaltungs-,  Gerichts- 
kammer, bes.  in  Zssen;  vgl.  Olid  Bd  II  601!  und  das 

syn.  Gadem  2  f.  .Nachricht  von  den  zu  Bern  befind- 

lichen verschiedenen  obrigkeitlichen  Collegiis,  Com- 
missionen  oder,  wie  sie  dort  genennt  werden,  Cam- 

meren.'  SiML.-Leu  1742,  518/9.  471  und  Leu,  Lex.  III 

214/7.  223.  231.  XU  '295/6.  So  ,die  AppeUatio  ns- 
K  a  m  m  e  r  e  n '  B.  ,Die  E  X  u  1  a  n t e  n -  K.  tut  Vorsehung 
denen  um  der  evangelischen  Pieligion  willen  aus  an- 

deren Landen  vertriebenen  Glaubensgenossen'  B.  .Die 

C"ivil-K.  behandlet,  was  auf  der  ganzen  Landschaft 
betrifft  Weibergut,  die  Versorgung  der  Wittwen.  Wai- 

sen und  anderen  Bevogteten'  usw.  L.  .Unter  die 
Civil-K.  gehören  die  Appellations-Kamraeren.  Stadt- 

und  <'horgericht.  das  Waisengericht  und  die  Kriminal- 
Kommission'  B.  .Die  Commercien-K.'  Aa  Gem. 

1844;  =  ,C.-Eat.'  Leo,  Lex.  (für  B).  ,Die  Victu- 
alien-K.',  Ratsdeputation,  welcher  seit  der  2.  Hälfte 
des  XVIIL  in  L  die  Vorsorge  für  den  Handel  mit 
Lebensmitteln  übertragen  war.  Die  .Deutsche  und 

die  Welsche  Venner-K.',  das  Collegium  der  4  Venner 
(s.  Bd  I    831/2),    eine    Art   Finanzkamnier;    vgl.  Leu, 

Lex.  111  214.  ,Die  Uingelts-  oder  Olinigelts-K.'  B; 
vgl.  Um-Geh-Her  Bd  II  1.530.  Bei  der  .Heimat- K.' 
zu  B  stand  die  Entscheidung  über  Streitigkeiten  betr. 

Heimatberechtigung  der  Landleute;  vgl.  .Burger-K.' 

,Die  Jäger-K.  hebt  die  Missbräuch  bei  der  Jagd'  B. 
Die  ,Korn-K-n'  zu  ß  und  Z  hatten  die  Aufsiclit 
über  den  Getreidehandel;  vgl.  Korn-Her;  DWvss  1706, 

321  ff".  ,Die  Militar-Kammeren  sind  sonderheitlich 
der  Kriegsrat  und  die  Recrue-K.,  deren  die  Obsorg 

wegen  der  Werbungen  in  fromde  Dien.st  obliegt'  B; 
vgl.  Leu.  Lex.  III  231.  .Die  (1680  errichtete)  Bur ger- 

und Habitanten-K.'  untersucht  die  Burgerrecht  [der 
städtischen  Einwohnerschaft;  vgl.  Heimat-K.]  B;  vgl. 

B  Taschenb.  1862,  77.  ,Die  Proselyten-K.  exa- 
miniert diejenige,  welche  von  einer  andern  Religion  zu 

der  evangelischen  treten  wollen'  B.  .Die  Rechen- K.', 
der  Finanzrat  der  Stadt  Bs;  vgl.  Rechen-Hir  Bd  II 

1540.  Die  ,Reforniations-K.'.  früher  das  Collegium 
der  ,Reformations-Herren'  (s.  Bd  II  1.541)  AaZoI.;  B;  Z. 
Die  seit  dem  XVII.  in  B  bestehende  , Tabaks -K.- 
ahndete  Übertretungen  der  Rauch-  und  Schnupfver- 

bote. .Die  Täufer-K.'  zur  Bekämpfung  der  Wieder- 
täufer B.  ,Die  Tax-K.  beziehet  den  a.  1694  denen 

bessern  [einträglichem]  Pfarreien  auferlegten  Tax  und 
wendet  selbigen  zu  Verbesserung  der  schlecliten  Pfarr- 

pfründen an'  B.  ,Die  Zoll-K.-  B;  vgl.  .Zoll-Herr'  Bd  II 
1550.  S.  noch  Holz-Gh.,  Chammcr-Hoh  Bd  II  1253 

und  vgl.  die  Zssen  mit  Amt  Bd  I  244  ff'.  Versamm- 
lung von  Bundes-,  bzw.  Landesabgeordneten ,  Rat. 

,Der  Landshauptraann  wollte  im  Namen  der  K-n  ge- 

meiner Dreien  Bünden  zum  meisten  Teil  greifen.' 
Sprecher  1672.  ~  5.  durch  die  sog.  Kamnierwege  um- 

schlossene .Abteilung  im  Weinberg,  ungefähr  1  Vierling 

(10—12  Steg)  gross,  doch  nicht  als  bestimmte  Mass- 
einheit geltend  ZS.  Syn.  Jan  1  h  (Sp.  44).  ,7  kamer 

reben.'  1300,  ZS.  (Gfd).  ,15  kamern  reben  und  1  steg.' 
1335,  Z  Urk.  Auch  sonst  häufig  in  der  ä.  Lit..  bes.  in 
Urk.  des  XIV.  S.  auch  nocli  Gehähi  Bd  11  1177/8. 

Mild,  kamere,  aus  lat.  Camera,  das  bei  Du  l'ange  auch  in 
ilcr  Beil.  .Acker-,  Feldmass,  bes.  iu  Rebbergen'  belegt  ist. 
die  aber  viell.  direkt  auf  die  ürundbed.  .Gewülbc'  zuriick- 
zufUhrea  ist,  von  einer  gewissen  Art  des  Rebbaus,  vgl.  dar- 

über .Karaerte'  bei  Gr.  WB.  V  98/9.  .Kaniiner'  ebd.  115. 
ferner:  .Coucanieratio,  ein  bogen  wie  ein  gerteu,  da  uian  die 

reben  buget.  Concamerare,  zuo  eim  gewelb  machen.'  Fris. 
Das  W.  auch  in  Haus-,  bzw.  Flurnamen,  wahrsch.  urspr.  ein 
bes.  an  abgelegeneu  Orten  erstelltes,  priniitives  Gebäude  mit 
Vorratsräumen  und  einem  Schlafgem.ich,  dagegen  uhue  eigent- 

liche Wohnräume;  vgl.  Gadem  1;  viell.  aber  tw.  ein  Acker- 
mass  bezeichnend.  Chammer  Gl  (Alp;  vgl.  auch  die  Berg- 
uamen  ,K.-Graf  B,  ,-Berg'  6,  ,-Stock'  Gl);  S;  UwE.  Im 
Chämmerli  ZBauma,  Mäun.  (Wiese).  In'u  Ch-e"  Z.  In  der 
Ch-e"  L,  heute  Ackerfeld,  wurden  Spuren  eines  römischcu 
Gebäudes  gefunden.      .Kammermaan'.   Familienname  L. 

Ofe°- Chammer:  Kammer  unmittelbar  über  der 

Stube,  mit  dieser  etwa  durch  die  (>fi;»-Steyen  [Treppe 
im  Ofen-Chrati]  verbunden  L;  Syn.  Stiihen-Gadem, 
-Chammer.  —  Opfel-:  Vorratskammer  für  Obst  Tu;  Z. 

Schmücke"  [riechen]  wie  in-ere"  0.,  etwa  mit  dem 

scherzh.  Zusatz:  wo  g'schisse"  roll  ist.  .Eine  Kammer 
auf  dem  3.  Boden,  die  Apfelk.  genannt.'  1750,  Gl  Jahrb. 
Name  einer  bekannten  alten  Wirtschaft  in  ZStdt.  — 

Erra-:  Kammer  neben  dem  Hausflur  ScHRüdl.;  Z; 

dafür  Gang-Ch.  Aa;  vgl.  Em  I  Bd  I  461  f.  —  Asehen- 
Kämmerli:  geschlossener  Raum  zur  Aufbewahrung 

von  Asche.     .[Einen  Knaben   zur  Strafe]    ins  .\.  ein- 
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spei-ren.'  1785,  Z  Waiseiili.  Felbe"- Cliaiimie  rl  i : 
Raum  zur  Aufbewahrung  Tun  iSpreu  (s.  Fdb  Bd  I  797); 

hinter  dem  Stall  ijelegen  RIns.  —  Fanen-  Kämmer li: 
Gemach  im  L  Zeu£;hause,  das  spec.  zur  Aufnahme  der 

in  den  Kriegen  erbeuteten  Fahnen  und  Banner  be- 
stimmt war;  vgl.  LiEBENAi!  1881,  58/fi.  —  First-:  auf 

dem  Dachboden  unter  der  First  eingerichtete,  oft  gut 

ausgestattete  und  als  Gastzimmer  dienende  (so  Ap), 
bald  auch  nur  wie  das  F.-Gadem  als  Vorratsraum 
verwendete  Kammer  mit  Fenstern  auf  der  Gicbelseite 

des  Hauses  Ap;  VO;  Gr;  G;  W;  Z;  Syn.  IxKeas-,  Dach-, 
Tili-Cli.  In  letzterm  Falle  oft  ohne  besondere  Seiten- 

wände Ap;  L;  „Uw."  —  Fueter-;  Gemach  unter 

dem  Heuboden,  in  welches  durch  eine  besondere  Gtl'- 
nung  das  Häckselfutter  hinunterfällt  und  wo  auch 
etwa  andere  Futtervorräte.  z.B.  Mehl,  aufbewahrt 

werden  Th.  —  Schla f-Gade"-:  Schlafzimmer  über 

dem  Schhif-Gadem  Gl;  Syn.  Stuben-Ch.  —  Heiden-: 
Name  einer  altertümlichen,  massiv  aus  Stein  aufge- 

führten, unbewohnten  Kammer  im  Erdgeschoss  eines 
Hauses,  über  dessen  Türbogen  die  Umrisse  eines 
Pferdekopfs  eingemeiselt  sind  AaSIss.  (s.  Rochh.  1867, 

n  87);  Tgl.  Stcin-Cli.  —  Hudel-,  bzw.  Huttel-, 
Hottel-:  gewöhnlich  auf  dem  Dachboden  gelegenes 
Gemach  zur  Aufbewahrung  schmutziger  oder  zer- 

rissener Wäsche,  Plunderkammer  G;  dafür  Schwarz- 

G'wanil-  \k.  Scincar:- Zü(i- Ch.  B;  vgl.  auch  die 

Synn.  (Schu-arz-)  Phinder-,  Weichi-,  B'schisa-Zürj-Cli. 
In  städtischen  Anzeigeblättern  als  Bestandteil  von 
Mietwohnungen  ausgeschrieben  und  daher  als  eine 

der  Eigentümlichkeiten  von  GStadt  belacht  im  S  Wo- 
chenbl.  1810.  —  Holz-:  1.  Vorratsraum  für  Brenn- 

holz Bs;  Th;  1571.  Z  Inv.  E»  Engel  iis  der  H.,  ein 

grober,  ungeschlachter  Mensch  Bs;  wohl  beabsicli- 
tigter  Euphem.  für  das  Schimpfw.  Bent/el ;  Euphem. 

für  Teufel  Z  (Dan.);  vgl.  Htih-Enr/d' hä  I  333.  — 2.  Name  einer  obrigkeitlich  bestellten  Coramission. 

.Die  Deutsch  nnd  Welsehe  H.-K-en  tragen  Sorg,  dass 
die  Holzungen  insgemein  und  die  oberkeitliche  ins- 
besonder  in  Deutschen  und  Welschen  Landen  in  gu- 

tem Stand  erhalten  werde,'  Leu,  Lex,  (für  B). 

Hus-:  Kammer  in  einer  Hausecke  des  Erdge- 
schosses, einerseits  an  die  Küche,  anderseits  an  den 

Hausgang  stossend  ZEmbr..  W.  —  //n«  walirsch.  im  Gegs. 
zu  Siuben;  vgl.   HtiK  .9  Bil   11    lTO:i. 

C'huchi-:  1.  Schlaf kammer  neben  oder  über  der 
Küche  Aa;  B;  VO;  Gl,;  Z;  Syn.  Ch.-Tili,  -Stnhai. 

.Vater  und  Mutter  giengen  in's  Bett,  den  Ofenkratz 
hinauf;  sie  schlafen  in  der  Küchek,,  wir  in  der  Stuben- 

kanimer.'  1875,  ZHorg.  Proz.  ß's  Chochehesseli  ist  uf 
der  Ch.  Gl  Volksgespr.  1834.  Die  Kammer  über  der 

Küche  wird  als  Chammer  ob  der  ÜImchi  üf  von  der 
neben  der  Küche  liegenden  Ch.  spec.  unterschieden 

ZW.  —  2.  als  Dim.,  auch  oft  nur  Cliämmerli.  schlecht- 
hin, Speisekammer  Aa;  Bs;  B;  VO;  G;  S:  Th;  Z; 

Syn.  S/ns-Ch.,  ChämneU" ,  Spieher.  IJnV  Hergtt  heig  s' 
|.'\dam  und  Eva]  m.sc"  (j'lnt  ns  ''ew  hinimlisrlic"  Ch. 

[dem  Paradies]  i"  d'  liüehi  ya"  .schaffe".  Erzahlkr  185(i, 
—  Chäinmi-:  Kammer  (meist  auf  dem  Dachbodenl. 
durdi  welche  das  Kamin  hinaufgeht  Z.  .050  Zieg(d- 

blättli,  so  zu  der  B'setze  in  der  Kämik.  gebranclit 
werden.'  1080,  Z  Tagcb.  —  Kunst-:  Kunstkabinct. 
wie  solche  <lurch  die  Renaissance  auch  in  der  Schweiz 

(s.  Neuj.  Z  Stdtbibl.  1872/3)  ins  Leben  gerufen  wurden  ; 

so  z.  B.  Name  einer  Abteilung  der  im  .Tahr  1029  ge- 

stifteten .Bürgerbibliothek  der  Stadt  Zürich',  welche 
allerlei  Kunstgegenstände,  physikalische  Instrumente 
und  sogar  Merkwürdigkeiten  aus  den  3  Naturreichen 
enthielt,  bis  sie  im  .T.  1783  aufgelöst  wurde.  Bildl. : 
.Etliche  subtyle  töufer  gond  über  die  recht  k.  und 

bringend  herfür  sönilich  argument.'  HBcll.  1501. 
.Leeren  us  der  heidnischen  philosophei  k.'  RGualth. 
1574.  .Also  gat  es  denen,  die  Gott  in  sein  k.  wollend 

und  seine  geheimnussen  ergründen.'  LLav.  1582;  vgl. 
auch  RGwERB  1040,  92;  JMdller  1000,  904;  Absch. 

IV  I  b.  380.  —  Kernen-:  Getreidekammer,  spec.  für 
gegärbten  Weizen  oder  Spelt.  .Um  ein  kernenstanden 

[Bütte]  in  die  k.'  1535.  ZGrün.  Amtsr.  —  Chor-: 
Chorgericht.  .Kein  römischer  König  dürfe  die  Eid- 

genossen weder  an  seine  Ch.  noch  an  Hofgerichte 

laden.'  1530.  Absch.;  vgl.  Absch.  III  1,  700.  —  Luft-: 
Milchkammer,  in  welcher  die  Milch  durch  einen  kalten 

Luftstrom,  der  aus  Löchern  im  Boden  hervorweht, 

kühl  erhalten  wird  G.\.;  vgl.    Wasser -Ch. 

List-:  Gemach  zur  Aufbewahrung  von  allerlei 

Werkgeschirr  Th;  Syn.  Geschirr-Gh.  ,1639  hatt  Mei- 

ster N.  die  alti  Leistk.  hinweg  zu  brechen.'  TH.^mrisw. 

(Merz). 
Vidi.  eig.  ein  Gemach  mit  Leistondecke,  d.  h.  einer  sol- 

chen, wo  in  altertümlicher  Weise  an  den  Fügestellen  der 
Dielen  starke,  hervorragende  Leisten  angebracht  waren;  vgl. 
TrwiiK'n-Tm. 

Gemeinde-,  (iemeinds-:  zur  Zeit  der  Helvetik 

(1799/1803)  bestehemle  Gemeindebehörde  zur  A'erwal- 
tung  der  bürgerlichen  Güter  und  Angelegenheiten,  im 

Gegs.  zur  Municipalität,  dem  Einvvohner-Gemeinderat, 
welchem  die  Besorgung  der  sogen,  politischen  .\nge- 
legenheiten  oblag;  vgl.  .IMüller  1807.  207  (AaL.); 

Sptri  1871,  '29  (ZStdt).  —  G-meng-:  Gemach,  in 
welchem  in  Glashütten  die  StoHe  gemengt  werden, 

aus  denen  Glas  geschmolzen  wird  S.  —  Nebe"t-: 
Schlafzimmer  neben  der  Wohnstube  und  mit  dieser 

durch  eine  Türe  verbunden ;  meist  besser  ausgestattet 
als  die  übrigen  Schlafgemächer  und  für  die  Eltern 

bestimmt,  welche  dort  im  Schrank  oder  , Sekretär' 
Wertsachen  udgl.  verschliessen  Aa;  Ap;  B;  P;  GrD.; 

L;  G;  Th;  Zg;  Z;  Syn.  Stuben-,  Zae-Ch.,  N.-Shdien. 
.Nebent-.'  1571.  Z  Inv..  ,Nebend-K.'  1011,  Schweiz. 
Vgl.  Ncben-Gadem  Bd  II  119.  Neben  einer  andern, 

z,  B,  neben  der  .Stuben-K.'  liegende  Kammer  Z.  — 
Bad-Chämmerli:    Badezimmer    BStdt   (Bari  1885). 
—  Back-:  Gemach,  in  welchem  mit  der  Axt  oder 

mit  dem  Messer  gröbere  Holzarbeit  gemacht  wird, 
Werkstätte  eines  Holzarbeiters  (Büchern)  Ap;  vgl. 

Schnäfel-Ch.  —  Plunder-:  Rumpelkammer  „B;  VO; 

Gl;"  Th;  Z.  Spec.  (in  Bs  Schirarz-Pl.)  Wäschekammer 
„Sch;"  Z;  Syn.  Hudcl-Ch.  —  Blättli-:  Kammer, 
deren  Boden  mit  gebrannten  Steinen  belegt  ist,  wie 
dies  in  vornehmen  Hänsern  aus  älterer  Zeit  zu  Stadt 

und  Land  etwa  heute  noch  zu  sehen  ist  Z;  vgl,  auch 

Stcin-Ch.,  Clidniiieteri. —  Brueder-:  zur  Beherbergung 
durchreisender  Wallfalirer,  Handwerksburschen,  Bett- 

ler usw.  eingericlitetes  Schlafgemach.  deren  es  früher 
in  jeder  grössern  Ortschaft  wenigstens  eine  gab;  Tgl. 

Z  Nenj.  H.  1881.  12  (für  Gl)  und  Br.-Hus  Bd  II  17'23. 
-  Rauch-:  Räncherkaininer  Aa;B;Th;UwE.  Vor- 

ratskammer für  Fleisch  und  Getreide  über  der  Küche 

AaFuU.  Schlafzimmer  im  obern  Stockwerk  Aa.  — 

Richs-  (in  Ar  lllss-)-.  Zimmer,  in  welchem  mit  dem 
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Dolin(|nenteii  in  Gegenwart  des  Examinationskulle- 
giums  die  ijeiiiliclie  Befragung  vorgenommen  wurde, 

.Folterkammer'  ApA.  und  älinlich  früher  auch  in  Gl. 

Uf  d'  E.  viüesse'.  Hisschammerg'schäft,  kriminelle 
Behandlung.  ,Für  in  die  R.  treten  und  neben  [dem 

Delinquenten]  stehen.'  1750,  Gl  .Jahrb.  (Posten  in  der 
Rechnung  des  Henkers  über  ein  sog.  Territzexamen). 
Auch  etwa  i.  S.  v. :  das  oberste  Landesgericht  Ap. 
Jmd,  der  sich  mit  einem  Andern  über  eine  Forderung 

nicht  einigen  konnte,  drohte:  .Wenn's  so  weit  kommt, 
so  gehe  ich  noch  vor  die  R.  [d.  h.  bringe  ich  meine  Sache 

vor  jede,  auch  die  letzte  Instanz].'  Vgl.  JKlchs-Vogt 
Bd  I  707  und  T.  365.  -  G'rümpel-:  =  Phimler-Ch. 

Aa;  Bs;  ,B;"  Gr;  G;  Th;  Z;  Syn.  G'r.-Gadem,  -Stäbli. 
,lra  2.  Stockwerke  befindet  sich  über  der  Besuchstube 
wieder  ein  hübsches  Gemach  und  hinten  daran  eine 

Gerünipelkaranier.'  Aa  Gem.  1844.  ,Die  Schulstube 
hatte  den  Sommer  über  [da  keine  Schule  gehalten 

wurde]  zur  Vorrats-  und  Gr.  gedient.'  Gotth.  Ein  ,Gr.- 
Kämmerlein'  als  Bestandteil  einer  städtischen  Woh- 

nung aufgeführt.  B  Avisbl.  1751.  —  Ruess-Chäm- 

merM:  =  First-Channiier  UBürglen.  Vgl.  B.-ßadem 
Bdll  119.  —  Rust-:  Kammer,  in  welcher  man  allerlei 
unbrauchbar  gewordenes  Geräte  (BustJ  aufbewahrt 

GF.;  Syn.  Phoidcr-Cli.  —  Säumer-Kämnierlin : 
Gemach,  in  dem  die  aus  dem  Oberland  in  die  Stadt 

kommenden  Landleute  ihre  Speisevorräte  (bes.  Speck) 
niederlegten  Bf;  vgl.  Speck-Chämmerli.  —  Sust-: 

Gemach  im  Oberstock  des  .Susthauses'  (s.  Bd  11  1728) 
zu  UAmst.,  wie  die  S.-Slidjen  aus  Mauerwerk  aufge- 

führt, während  das  übrige  Gebäude  mit  der  Wohnung 
ein  Blockbau  ist.  —  G'schirr-:  oft  Dim.,  Gemach 
zur  Aufbewahrung  von  allerlei  Werkgeschirr  und 
landwirtschaftlichen  Geräten;  oft  neben  dem  Haus- 

gang gelegen  Aa;  B;  Gr;  S;  Th;  UwE.;  Z.  Syn. 
Llst-Ch.  —  Schnäfel-:  Dim.,  .Schnitzelkammer',  in 
allen  reichen  Bauern-,  auch  etwa  in  Pfarrhäusern  vor- 

kommendes Gemach,  in  welchem  für  den  häuslichen 

Bedarf  gelegentlich  allerlei  Holzarbeiten  au.sgeführt 
werden  B;  \g\.  Bäch-Gh.  —  Schrib  -  Kämmerli: 
Name,  den  der  L  Gesandte  1585  dem  königlichen  Ca- 
binete  gibt,  in  welchem  ihm  der  französische  Herr- 

scher Audienz  gewährt.  Sea..  Pfytf.  —  Speck-Chäm- 
merli: Gemach,  in  welchem  Speck  geräuchert,  bzw. 

aufbewahrt  wird  Bs;  B;  Z  f.  Gelegentlich  wie  das 

Chuchi-,  Spts-,  Diinkel-Chämmerli  zum  Einsperren 
unartiger  Kinder  gebraucht.  .Die  ehemaligen  Speck- 

kämraerli  der  Säumer.-  B  bist.  Kai.  1840;  s.  Sänmer-K. 
Das  .Sp.'  neben  der  Wachtstube  in  dem  Anbau  am 
Gerichtshaus  zu  ZStdt,  urspr.  ein  Verkaufsladen  für 

Speck,  wurde  später  als  Polizeigefängniss  für  Be- 
trunkene, Landstreicher  und  Lärmmacher  benutzt; 

vgl.  VöG.-Nüsch.  I  400.  In  neuerer  Zeit  in  eupheni. 
oder  iron.  RAA.  und  in  verblasster  Bed.,  meist  ohne 

bestimmte  lokale  Beziehung  i.  S.  v.  (Polizei)gefängniss, 

Dunkelarrest  B;  Z.  Eine"  i" 's  Sp.  tw.  —  Spis-:  = 
Chiichi-Ch.  3  Aa;  B;  VO;  GrD.;  Sch;  Th;  Z.  Meist 
Dim.;  Syn.  Sp.-Gadem,  -Chämneten.  ,Man  hat  [zum 

Kloster]  ein  brotgaden  und  ein  sp.  g'macht.'  Vad.  — 
Stube"-:  1.  =  St.-Gadem  2  Aa;  Ap;  Gl;  Gr;  L;  G: 
ScHw;  Z;  Syn.  t.  Ofen-,  t.  Nebent-Oi.,  Stühli.  .Ein 
Strolch  hat  in  der  St.  den  Schreibpult  gewaltsam  auf- 

gesprengt.' Zeitungsbericht.  —  2.  .C'aldaria  cella.  ein 
warmer  Keller,  St.,  Badstüblein.'  Denzl.  1677;  1716. 
—  3.  Stühli-Oi.,    Kammer    im    Oberstock,    über   dem 

sogen.  Stübli  GG.  —  Stci"-:  (meist  im  Hinterhause 
gelegene)  Kammer,  von  starken  Mauern  eingeschlossen 
und  mit  einem  Boden  aus  gebrannten  Steinen  ver- 

sehen; wahrsch.  in  Zeiten  der  Gefahr  ursprünglich 
als  Sicherheitsort  für  Wertsachen,  sowie  für  die  Haus- 

bewohner dienend  Zü.f  Das  Selbe  wna  Blätt!i-C)i.  ZS. 

,I)ie  Spyskammer,  dessglychen  die  St.  nebent  dein 

oberen  Stübli.'  ZHerrl.  Kaufbr.  1673.  Vgl  auch  Hei- 
den-Ch.  —  Dach-:  =  First-Ch.  S.  Blldl.:  's  Bhiet 

grad  einisch  im  obere'  Dachchämmerli  ha',  leicht  auf- 
brau.sen.  Schild.  Vgl.  Fmc  Bd  I  940.  —  Tili-:  Schlaf- 

zimmer über  der  Wohnstube  Ap;  Syn.  Tili.  Wohn- 

gemach auf  dem  Dachboden  TflSteckb.;  Syn.  First-Ch. 

Trist-  Ap;  GRObS.;  Z  tS.,  Bisch-  SG.,  Riss-  Aa 
Frl.,  Büst-  Th,  It  An.  ad  St.:  Ort,  wo  man  Geld, 
Wertsachen  aller  Art,  Urkunden  usw.  aufbewahrt, 

Schatzkammer.  Archiv.  Spec.  1.  die  diesem  Zwecke 
dienende  Sacristei  (AAFri.;  ApI.;  Gr  übS.;  „GG.. 

Wall.;"  SG.),  oder  dann  ein  feuerfestes  Gewölbe  unten 
im  Kirchturm,  wo  neben  den  Kirchengerätschaften 
auch  das  Gemeindearchiv  untergebracht  ist  ApA.; 
ZMänn.  ,Ein  ritter,  der  mir  kaiser  Julien  coronica 

fürleit.  die  er  usser  der  römcr  tristk.  nam.'  1336/1446, 
Z  Chr.  ,Die  Schlüssel  zuo  der  drissk.,  darin  das  jar- 

zytbuoch  und  anders  lyt.'  1531,  Strickl.  .Deren  von 
Trogen  [usw.]  [Feld-]  zeichen,  die  sy  gen  Abbencell 

in  die  tristk.  geben  band.'  Kessl.  ,I>a  im  Chor  Nichts 
ist,  so  soll  dasselbe  wie  die  Kirche  often  bleiben,  da- 

gegen die  grüstk.  beschlossen  werden.'  I-joI.Absch.  ,Ta- 
blinuni.  tabularium.  sacrarium,  canzlei,  trist  (trisch)-k., 
heiltuemhaus,  gehaltkammer  gemeiner  briefen  und 

Schriften.'  Fris.  ;  Mal.  ,Da  ward  gar  gross  unruew 
in  der  kilchen  und  mocht  [der  Prediger]  kum  in  die 

tristk.  entflöchnet  werden.'  1565,  WKlaarer;  vgl. 
Absch.  IV  1  a,  214.  ,Der  sigerist  soll  alle  nacht  in 

der  tri.stk.  (die  auch  heisst  sacristei)  ligen  und  wa- 

chen.- HBull.  Tig.  .Statt  wie  bis  dahin  die  Pfarrer 
beider  Confessionen  eine  Rüstk.  gehabt  haben,  soll 

jetzt  dem  evangelischen  ein  eigner  beschlossener  Ge- 

halter in  der  Kirche  zurecht  gemacht  werden.'  1639, 
Absch.;  vgl.  Haberlin  1870.  37.  .Ein  Crüzgewelb  in 

die  Tristk.  machen.'  1651,  ApHeid.  Monatsbl.  .Adytum, 

sacrarium,  Sacristei,  Dress-  (Dross-,  Träss-)k.'  De.nzl. 
1677;  1716.  .Nachfolgende  Brief  ligend  in  der  Tröschk. 

zu  Trogen.'  XVII.,  Ap  Cod.  ,In  der  Trestkammeren 
auf  Wolfhalden.'  Ap  Urkundenb.  1726.  .Einige  Un- 

ordnungen fielen  1795  in  Meilen  vor.  da  die  Originale 

gewisser  Briefe  aus  der  Rüstk.  verschwunden  waren.' 
Müller,  Schw.-G.  —  2.  =  Nebent-Ch.  .kk  (Rochh.; 

vgL  1867,  II  12'2). 
Mhd.  tres'-'kamevc  (zu  treue,  Schatz,  und  dies  aus  dem  Lat. ), 

mit  den  NebiF.  tris-,  trüick-k.  Neben  der  vorherrschenden 

Form  .Tristk.'  (z.B.  auch  noch  1584,  LEscholzm.;  GHdschr., 
neben  .trlschk.'),  welche  an  das  W.  Triste",  Haufe,  angelehnt 
oder  auch  uur  durch  ein  in  der  Wortbildung  sehr  beliebtes 
Element  erweitert  sein  mag,  und  den  oben  genannten  finden 

sich  in  unserer  ä.  Lit.  noch  die  Entstellungen:  .Tröstk.'  (zu 
ÜRhein.).  ZStaatsarch.,  .Treschk.'  JCSchäfer  1810.  .Rüst-K.' 
ist  bewusste  Anlehnung  An  rüxieii,  da  der  Geistliche  in  der 

Sacristei  die  h.  Gewänder  anzieht,  ,sich  rüstet';  , Gerüst'  ist 
i.  S.  V.  Ausrüstung,  Einrichtung  zu  verstehen;  vgl.:  .Küche, 

Stuben  und  kammern  mit  allem  gerUst.'  löOO,  .\bsch.  Im 
Übrigen  beruhen  die  mit  r  anlautenden  Formen  auf  irrtüm- 

licher Auffassung  des  i  als  Art.  Vgl.  noch  T.  l.iO/l.  — 
2,  wenn  auch  schwach  bezeugt,  ist  doch  nicht  unwahrschein- 

lich:   Tgl.    Nebent-Ch. 
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Weiclii- Cha  111  liier:  Gemach,  in  wolcliein  man 

den  W.-Plu>ider.  das  zum  Einweicheu  und  Waschen 

bestimmte,  schmutzige  Weisszeug  aufhebt,  dann  übh. 

s.  T.  a.  Plunderkaiumer  bs;  Syn.  Hiidel-Ch.  —  G'- 
w  a  n  d  -  C  h  ii  m  m  e  r  1  i :  im  Oberstock  gelegene  Kleider-, 
Wäschekammer  U  uSchächen,  —  Wasser-:  1.  Milch- 
kammer,  deren  Boden  unter  Wasser  gesetzt  ist  GA. ; 

Gegs.  Luft-Ch.    Vgl,  Wasser- ililchhüs  Bd  II  1718,  — 
2.  in  obsc.  S,  Aa;  s.  Schlag-Hammer  Bd  II  1275,   — 
3.  am  Auffangswehr  einer  Mülile  angebrachtes  Bassin, 
von  dem  der  Wasserleitungskanal  gespeist  wird  B, 

,Bei  der  W,  dieser  Mühle  an  der  Biberen,'  1720, 
Absch,  (Flurgrenze);  vgl,  Bruiine>i-Stnbcn.  —  Zue-: 
=  Kehoit-Kammer,  meist  die  neben  der  Wohnstube 

liegende  und  mit  ihr  verbundene  Kammer  Gr,  — 

B'schiss-Züg-Chämmerli:  =  HuiM-Ch.  Aa.  F'' 

biege"  graä  im  B'sch.  obe'  noch  mi"m  alte  Hahcrsacl: 
I^Tornister],  AGysi,  —  Zit-:  Gemach,  in  welchem 
sich  das  Triebwerk  einer  Turmuhr  befindet,  Bossh,- 
Goldschm, ;  1627,  TnEürgl.  Inv, 

Kammerer,  Kämmerer,  in  Z  Chammerer  —  m,: 
Verwalter  des  Gutes  einer  geistlichen  Genossenschaft 

(von  »Stifts-,  bes,  aber  Weltgeistlichen),  der  zwtiite 
Würdenträger  der  Genossenschaft  und  Stellvertreter 
des  ersten,  des  Dekans,  kath,  Schweiz,  ,[Die  Pröpste 
des  Grossniünsters]  liand  das  recht,  dass  keller  oder 

kamrer  in  allen  iren  höfen  zins  fordren  und  ynnemen.- 

■XV.,  ZFlunt,  Ort'n,  Nach  der  Reformation  gieng  in Z  der  Name  des  Stiftskämmerers  auf  den  einen  der 
vom  Kate  aus  seiner  Mitte  ernannten  Verwalter  der 

Naturaleinkünfte  des  Stifts  über;  vgl,  Gross-Keller; 
Mem.  Tig,  1742,  88;  1780,  98,  Auch  bei  den  Land- 

geistlichen blieb  in  Z  und  ähnlich  in  den  andern 
reformierten  Orten  nach  der  Reformation  die  Würde 

eines  ,K-s'  bis  in  die  neuere  Zeit  (c,  1830)  ziemlich  un- 
verändert bestehen,  nur  dass  an  die  Stelle  der  alten 

Dekanate  die  neugeschaffenen  Kapitel  traten  und  der 

K,,  gemeinschaftlich  mit  dem  Dekan,  einmal  halb- 
jährlich die  Pfarrer  des  Kapitels  besuchen,  d,  h,  un- 

angemeldet sich  in  die  von  iiinen  gehaltene  Predigt 

oder  den  Kinderunterricht  begeben  musste.  Vgl,  Kam- 
mcr-Guei  Bd  II  519  und  Finsler  1884,  99/100,  S,  noch 
Gülten-ßehaher  Bd  II  1236,  —  2,  Familienname,  1479, 

L  (Gfd) ;  XVL,  B  (Leu,  Lex,).  —  Mhd.  hmeranr,  Käm- 
merer, Schatzmeister. 

Kammeri  f.:  Amt  des  Stiftskämmerers.  .Den  4 

Ämteren,  Custory.  Camery,  Almus-  und  Buwmeister.' 
RCys.  (von  L);  vgl.  Ztschr.  f.  schwz.  R.  XVI  b,  42. 

Kamerad  (selten  mit  Anl.  c^,  z.B.  Machari  1884; 

Allem.  1813,  sonst  K/-;  z.  T.,  so  in  Aa;  Bs;  Tn;  Z, 

mit  ausl.  t)  m. :  1.  wie  nhd.  allg.  En  schöne'' K. !  ein 
sauberer  Gesell!  (iron.).  Kamerälli's  ■mache"  (nvh- 
cnand),  Kamera<ischaft  schliesscn  Bs;  Z.  Von  Sachen: 
ein  gleichartiges,  gleich  gearbeitetes  Stück,  z.  B.  von 
Hemden,  Messern,  bes.  aber  von  solchen  Dingen,  die 
man  nur  mit  einander  oder  nur  paarweise  braucht, 
z,  B,  von  llanilschuhen,  Strümpfen  usw.  Th;  Z.  Syn. 

Gespanen.  De""  K.  zu  Dem  [Stück]  ane",  de''  K.  dcro". 
—  2.  Rausch  AALindenb.  (scherzh.);  vgl.  die  Kuphem, 

Eine"  lii-ii-Ki'"m  [sich]  ha";  ni'id  ellei"  s'i". 
Canimereln  m.:  bes.  zu  Hemdkrausen,  Taschen- 

tüchern usw.  verwendeter  Batist.  ,.411es  glatten,  ge- 
iTiüg[g]leteii,  gestrichleten,  gemiidleten  und  gerüsleteii 

C-s.'  Z  Mand.  1703.   ,Das  Tragen  alles  C-s  und  anderen 

dergleichen  ko.stlichen.  ab  der  Frönide  kommenden, 
weissen  Zeugs,  vorbehalten  den  dicken  C.  an  dicken 

und  glatten  Kragen.'  Z  Mand.   1723. 
Eig.  Leiiiwaiui  von  Cumbmy,  Cummerich,  früher  lic4iebt 

wogen  ihrer  Feinheit.  In  der  End.  ,-ein'  steckt  wahrsch. 
die  im  ä.  Nhd.  übliche  Form  des  mhd.  Adj.-Suif.  -m,  welche 
au  die  ä.  Namensform  .Caramer'  (z.  B.  bei  Ansh.)  antrat,  zu 
ergänzen  wäre  also  eig.  das  Subst.  ,Tuccli' ;  vgl.  das  syn. 
.Kammertiich'   bei   Gr,   WB, 

„Kamienke"  f.:  alte  Hexe;  meist  als  nicht  eben 

bös  gemeintes  Scheltw.  auf  Frauen  Gr." 
Das  W.  scheint  aus  dem  Räto-rom.  zu  stammen ;  viell. 

mit  Suff,  -^ivn  zu  caineff,  Blitz,  so  dass  das  Scheltw.  ziemlich 

unserm   Bliizy  entspräche;  vgl.  auch  .Blitzmädel'. 

Kamille»  AaF.,  Z.;  Bs ;  Sch;  ThHw.  ;  ZS.,  W., 
KarmiUc  (bzw.  G-,  Ch-)  Aa;  Ap;  Gl;  GG.,  0.,  Sa., 

S.,  W.;  ScHW;  S;  U  (Carmilhre-'J :  Z  (schon  1771,  Z 
Ges.),  Gramille"  Ap;,G  (auch  Gramillin");  Sch;  Th, 
Kanille"  GWe.;  Z,  Kamille"  AaHoW.,  Leer,;  Ap; 
GWe,  —  f.:  meist  PI.,  die  Blüten  der  Kamillen-Ge- 

wächse, seltener  die  ganze  Pflanze,  dafür  K.-Stüd, 

-Stocl'.  Spec.  a)  gem.  Kamille,  matric.  cham.  allg.; 

Syn.  Epfel-Blüemlt.  Wenn  du  ml"  Schatz  wiftt  st", 
drink  du  l'ei"  Branntc'iel" ;  driitk  du  K- De  oder  Kaffe 

Bs  (Gassenhauer).  —  b)  v-ildi  Ch.  a)  falsche  Kamille, 
tripl.  inod.  Aa;  ZW.;  dafür  B.oss-Cli.  AaF.  —  ß)  weisse 
Wucherblume,  chrys.  leuc.  AABb.,  Z,  —  y)  stinkende 
Hundskamille,  anth,  cot,  Sch;  auch  .stinkigi  K. 

Mhd,  ramille,  tjnmiU/'.  Die  Einschiebung  des  /■  schon  bei 
KUnzli,  Wthur,  Chr.  (.Kormillen'),  die  Umstellung  in  der 
ersten  Silbe  bei  Ebinger  14,38  (.Camomilla,  gr,imill').  Was 
den  Anl,  V)etrifft,  so  zeigt  er  iu  den  verschiedeneu  MAA. 
alle  Artikulationsstufeu  vom  rom.  k  des  Lehnwortes  und 

dessen  Erweichung  7  bis  zu  i-/  und  endlich  y.  Die  3  wichtig- 
sten Stiifeu  Z-,  l'/,  /  kommen  neben  einander  bes.  in  den 

am  meisten  volkstümlichen  Formen  KaniiiUe",  Kairjnilk  vor, 
während  iu  der,  dem  Gemeindeutschen  am  nächsten  stehenden, 

bzw.  damit  übereinstimmenden  Form  Kamille"  dagegen  das 
das  Lehnw,  charakterisierende  i-/  überwiegt  (nebeu  ch  iu 
AaF..  Z.:    Z  tw,).    Für  die  Umstellung  Gm-  gilt  nur  i;  bzw.  y. 

Kamisöl  (in  üwE.  Ciimisol)  —  n.,  PI.  -öler:  1.  kur- 
zes, den  Oberkörper  bedeckendes  Kleiilungsstück  der 

Männer,  Wams,  entw,  als  Oberkleid  getragen  und  dann 
die  Stelle  des  Bockes  vertretend,  Jacke,  Frack,  Kittel 

(BsL,;  Sch;  Zg),  oder  dann  unter  dem  Rock,  doch 

über  dem  .Leibchen'  getragen,  meist  von  Sainmt,  oft 
von  roter  oder  rotbrauner  oder  einer  andern  grellen 

Farbe,  ein  besonderes  Ausstattungsstück  der  Vermög- 

lichen Aa;  Weste  UwF,  Albe"  isch  me"  iime''g'lofl'e" 
in  de"  grüene"  Halblinhuse"  und  im  elbe"  K.  Bs  (Hag- 

röschen), ,Da  riss  ihn  Jmd  hinten  gewaltig  an  seinen 

K,-Feckten,'  Breitenst,  .t'amesol,  cainisia,  eine  Gat- 

tung Kleidung,'  Denzl,  1677;  1716;  ebd,  an  einer 
Stelle  der  Ausgabe  von  1716  als  Fem,,  wo  1677  da- 

gegen das  Masc,  , [Diejenigen]  welche  durch  Öffnung 
ihrer  Casaquen  obenhar  die  Oamisolen  spieglen  oder 

selbige  untenhar  prächtig  aushangen  lassen.'  Z  Jland. 
1691/1703.  .Die  Camisol  von  Sanimet,  Seiden,  gestickt, 

gerissen  und  genäyct,  inn-  und  äussert  dem  Haus  an 

Mann-  und  Weibspersonen  [zu  tragen  verboten],'  Z 
Mand,  1703,  ,Zu  Camisölern  und  Hosen  sollen  (Samnit 

und  Seide]  fernerhin  gestattet  sein,'  Bs  Mand,  1765, 
.Mit  einem  schwarzsamiiieten  K.;..  mit  einem  rot 

scharlatncn  K.;..  mit  einem  blau  damastenen  K.' 
1767,  Sciiw  Inv.,  neben  ,Rock  und  Hosen'  jeweilen 
als  Bestandteil  des  ganzen  Anzuges  eines  vorneliincii 
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Jünglings  aufgefülirt.  ,Zwei  weisse  üansauer  Somuier- 

liamisöler.'  ebd.  ,Ein  weisses  Onlonanz-K.'  Bs  Signal. 
177o.  —  2.  Übcrhcnid  GrHb.  —  Gamischula  f.: 

Bni-stkleid  der  P'rauen  F. 
Frz.  cumiHole  f.,  Wams,  rnterjacke;  riitn-rom.  rtutiixrhttla, 

kurzes  Miluncrkleid,  im  Gogs.  zur  casaccu.  Das  Neutr.  nach 

J.tUi,  H'am«.  Der  PI.  camimhn  (7i  Maiid.  1G8Ü)  direkt  aus 
dein   Frz.     Vgl.  auch   Gr.   WH.   II   tW:i. 

ab-kamisole":  mit  Acc.  I'.,  Jmd  abprügehi  Bs; 
Zii.  —  Eig.  Jmd  das  Kamisol  klopfeu;  vgl.  das  syn.  ab- 

icamucn;  ah-  iu  Anlehnung  an   ,ab-prüglen'  u.  A. 

Camüff  Gr  (tw.  KamüffJ,  K-  Bs ;  G  (auch  Kamdff); 
Tu;  Z,  in  S  Ka(r}mufti  —  ni.,  in  Bs;  S;  Th;  Z  n., 

PI.  Kamuffer  Bs.  Camüff'  Gr,  Kamüffer  Z :  Scheltw., 
bes.  auf  einen  dummen  Menschen  B.s;  Gr;  G;  Z;  Syn. 

Kamel.  Auch  JSchelte  auf  einen  rohen,  groben  Men- 
schen, z.B.  einen  Haustyrannen  S;  abstr.  Schelte, 

ohne  bestimmt  ausgesprochene  Bed.  AALeer. 

Aus  it.  caiinijfo,  Betruger,  Schelm,  Schalk,  unter  An- 

lehnung jedoch  an  die  syn.  Scheltww.  Moff,  Muß',  Mu/ti: 
das  Neutr.,  sowie  die  PI.-End.  -er  nach  .\nalogie  von  Kumel. 

S.  auch  noch  l'liumiiß'  und  vgl.  das  Scheltw.  .Kanulf  bei 
Schul. -Fr.   1    12.5a. 

Kamuscil  (t.  kämüsch,  t.  hämisch)  —  m.  GRHe.,  Pr. 

(nach  einer  Angabe  auch  Fem.),  n.  GRTschapp. :  I.  Ge- 
wirr von  Menschen  (bes.  lebhaften  Kindern)  und 

Tieren,  die  sich  in  einander  drängen;  doch  auch  von 

Sachen,  grosser,  ungeordneter  Haufe,  Unordnung  Gr. 

Grad  mitte"  in  de"  K.  Ihi  cJw.  D'  Schaf  aiiid  in  c 
K.  (f  spränge'.  E  K.  Gamslicri.  Das  ist  e  K.  dur'''- 
enand  in  dem  Stall!  —  2.  unordentlicher,  bes.  schlecht 
angezogener  Mensch  von  unförmlichem  Körperbau; 

bes.  von  Frauens-,  doch  auch  etwa  von  Mannsper- 
sonen GRÜhur,  Pr. 

Vgl.  rätnrom.  in:amuncheda,  Verwirrung,  Gedränge;  svn- 
muHftier,  Etwas  rasch  verbergen,  verstohlen  auf  die  Seite 
schaffen.  Die  mäunl.  und  sächl.  Gestjiltung  des  W.  könnte 
durch  die  Synn.  Hfifen,  Kiipj,el,  KnuM,  Durcit-enantler  (Bd  I 
a08)   bestimmt  sein. 

g'-cham  BO.;  Uw,  h-chdm.  (ihS.:  bequem,  gelegen, 

passend;'  Syn.  hjmmlich.  Freundlich,  vom  Wetter 
UwE.  —  un-:  1.  von  Personen,  nicht  , entgegenkom- 

mend', unlenksam,  ungeschlacht  BO.;  Uw.  —  2.  u"- 
chäms,  Adv.,  ungern,  mit  Widerstreben  BHk.,  R.  Etw. 

II.  ha",  ein  Ansuchen  verdriesslich  aufnehmen.  Er 

het  's  verivendt  [verwünscht]  u.  y'maeht. 
Mhd.  Ijaiuueme,  passend,  tauglich,  für  welche  Form  und 

Bed.  sich  Belege  auch  in  unserer  ä.  Lit.  finden.  ,Die  erd, 

die  bequäni  kraut  tregt.'  1.531,  Ebr. ;  dafür:  .nützliches.' 
1882.  .Niemand,  der  sein  Hand  an  Pflug  legt  und  sihet 
zurück,  ist  bequem  zum  Reich  Gottes.'  JMüller  1665,  nach 
Luc.  IX  62,  wo:  ,gcschickt.'  1882.  ,Den  [zu  den  Figuren] 
hinzugesetzten  ganz  bequemen,  kernhaften  Sprüchen  göttlicher 

Schrift.'  CMey.  1674.  .Alle  Zungen  der  Welt  wären  nicht 
bequem  [würden  nicht  genügen],  die  Guttat  Gottes  zu  loben." 
AKlingl.  1688.  Daneben,  z.B.  bei  KSailer  1-160:  1531, 
Absch.;  1531/48,  1.  Maccab. ;  Kessler  die  Abi.  ,(be)quemlich, 
-kämlich,  -kamlicb.  Die  Vereinfachung  des  ursprünglichen 
Anl.  qu-  wie  in  rh;:i-h  Sp.  122  u.  A.  Betr.  das  Verhältniss 
und  die  Vertauschuug  der  Vorsilben  /«-  und  ije-  vgl.  Bd  II  50. 
Über  die  (Adv.-)Form  unchäms  vgl.  Anm.  zu  aiidtis  Bd  1  312. 
Zur  Bedeutungsentwicklung  vgl.  auch  die  Synn.  änhd.  .be-, 
zukommlich.' 

thriml»  AAtw.;  Ap;  Bs;  BSL;  P;  Gl;  Gr;  G; 
Sch;  S;  Th;  W;  Z,  -e'- AALeer.;  Bs;  B;  GnSch.,  Val., 

Schweiz.  Idiotikon.  III. 

V.;  Uw;  W,  -(•'-  Bstw.;  LG.;  S,  -6-  Aa  tw.;  B;  FO.; 
GrV.;  L;  ScuSchl.;  ZKafz  -  n.,  in  GrV.;  W  f.  — 
PI.  Chä-,  Chüwmeni  BSi.;  FG.,  Dat.  PI.  Chämmene"  Z, 
sonst  unver.:  1.  Kamin,  i.  S.  v. :  (gemauerter)  Kaucli- 
fang,  Schlot,  in  gewissen  Bauarten  nur  bis  an  das 

Dach  geführt  und  in  einigen  Gegenden  mit  einer 

Klappe  (Ch.-Beckel)  auf  oder  über  dem  Dache  vcr- 
schliessbar;  in  ä.  Häusern,  bes.  Strohhäusern,  aus 
Holz  erstellt  oder  durch  eine  Asnen  ersetzt;  vgl.  Hnrd. 

,Da  noch  in  einigen  Gegenden  des  Kantons  Häuser  an- 
getroifen  werden,  deren  Feuerheerde  mit  gar  keinem 

Kamine  versehen  sind.'  G  Feuerordn.  1811;  vgl.  Skil. 
52'J.  In  der  ä.  Lit.  selten  auch  vom  Zimmerkamin 
nach  wälscher  Art  und  von  halb  geschlossnen  Feuer- 

herden in  der  Küche,  mit  Eauchmantel  darüber,  im 

Gegs.  zu  der  ganz  ott'nen  Für-Grueh  und  zur  völlig 
geschlossnen  Kunst.  ,Dass  vil  lüten  deheinen  fiyss 

haben  wellend,  ire  kemyn  und  herdstatten  ze  be- 

sorgende.' 1418,  Bs  Rq.  ,Dass  in  solclien  engen  hüsern 
kemyn  und  fürstett  nit  wol  gemacht  mögent  werden.' 
1419,  ebd.  ,Und  werdend  sy  werfen  in  das  kemj  des 

fürs.'  ZwiNGLi,  nach  Mattb.  XIII  42,  wo  , Feuerofen.' 
1882.  ,1496  ward  die  kuchi  ze  Töss  im  Kloster,  mit 

g'welb  und  käini  g'macht.'  152.5,  BossH.-Goldschm. 
,Wie  ein  rouch,  der  zum  kämmet  auslauft.'  1531/48, 
Hos.;  dafür:  .Kamin.'  1667.  ,Das  silber  zersprang 
[bei  einer  Explosion]  an  die  wand  und  ein  teil  zue 

dem  kemmich  us.'  1532,  Bs  Chr.  ,In  wellichem  hus 
in  der  statt  kemyn  sind,  sollend  zum  jar  zwüren  zum 

Wenigesten  geruesset  und  gesüberet  werden.'  1539, 
BThun  Gerichtssatz.  ,15  ß  gab  ich  von  den  käminen 

ze  fegen.'  1567,  Z  Grün.  Aratsrechn.;  vgl.  Ch.-Feijer, 
■wüschen.  ,Bim  kemi  im  saal.'  1585,  B  Arch.  (für  F). 
,Der  Erdbidem  hab  am  Ryn  die  Kämmin  ab  den 

Tächren  g'worfen.'  lOÜl,  AnnüsER.  ,Das  gross  Kemi, 
so  in  der  [Kloster-]  küche  gestanden.'  JJEüeger  1606. 
.Das  Kamin,  Käme,  Schornstein,  caminus,  fumarium.' 
Red.  1662.  .Wann  ein  Kemi  brönnt,  soll  der  Ein- 

wohner 1  Pfd  Straf  geben.'  B  Ger.-Satz.  1721.  S.  auch 
noch  an-gän,  Für-Rus  Bd  II  1707.  —  RAA.,  Volks- 

glaube. Nilt  zum  Häs  fts  lä",  tceder  de"  Sauch  «s 

''em  Ch.,  sehr  geizig  sein  F.  Wer  uni  Federe"  flüye" 
will.  l)HI)t  im  Ch.  stecke"  Sch  (Sulger).  .Fleisch  im 
Kemi,  Wein  im  Keller.  Schnaps  im  Gänterli  und  Geld 

im  Trögli  haben.'  Gotth.  (Bezeichnung  der  Wohlhaben- 
heit). E"  ehurses  Ch.  ha",  ein  Pechvogel  sein,  dem 

gleichs.  jeder  Vorteil  schnell  wieder  in  Rauch  aufgeht. 

Sprww.  1824;  1869.  Nit  im  Ch.  si",  nicht  mit  Geld 

versehen,  nicht  bei  Kasse  Bs  (wohl  eig.  st,  Ni'ä  im 
Ch.  ha",  jedoch  Analogiebildung  nach  dem  syn.  schlecht 
im  Strüvipfli  sin).  Er  hat  sin  Spieck  na  [noch]  nid 
im  Ch.,  z.  B.  von  fetten  Leuten,  um  anzudeuten,  dass 
sie  vor  ihrem  Ende  schon  noch  mager  werden;  dann 
übh.  =  es  kann  mit  ihm  leicht  noch  anders  werden  Z. 

Öppis  i"  's  Ch.  henke"  (chiinne"),  Etw.,  das  man  einst- 
weilen nicht  brauchen  kann,  bei  Seite  legen  und  auf- 

heben Z;  vgl.  nhd.  ,Etw.  in  den  Rauch  hängen'.  Im 

Winter  mi'iend  [müssen]  d'  Wöschere"  's  Mul  i"  's  Ch. 
henke",  mit  Beziehung  auf  die  verdienstlose  Zeit  Z. 

Dem  Tribbueb  [Treiber  beim  Pflügen]  ;jöt 's  bös:  I)e'' 
wird  i"  's  Ch.  ue  g'heidd  bis  über  's  Jör,  trenn  d'  Vö- 

gell  pßf'e"d.  KMey.  Schuldforderungen,  Rechnungen 
Cmit  der  Chole",  mit  liuess)  i"  's  Ch.  schribe"  (etwa 
mit  dem  Zusatz:  Und  mit  der  Ghriden  in'n  Mclsack 
AaSI.),  als  unerhältlich  fallen  lassen,  bzw.  sie  nie  zu 
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Ziililen  lieabsirlitifrun   Aa;  Bs;  B;  Gr;  (j  ;  Seil;  Tii;  Z. 

Vgl.:  .Wer  sein  StliuUl  niclit  zaleii  kann,  der  soll  zum 

Alohimisten  gan:    Was  er  vcrsclnvend't.    zuvor  büsst 

ein,    sagt  [er],   es  sei  bliben  im  Camein.'    Emblemat.^ 
I»i22;    vgl.   ferner   nhd.;    ,Etw.  in  den  Wind,    in   die 

Esse  schreiben.-     S.  noch  Chrüz.     Sdiliif  Eine'  sihe' 
Jor  di(r'''  's  Cli.  uf  und  ab  und  werd  nid  ruessiri,  Ent- 

schuldigung eines  ungetreuen  Beamten  L.     Riiesti  im 
Ch.  ha",   keinen    unbefleckten  Ruf  mehr  haben,   bes. 

von    ledigen    Leuten    GW.     Werden'  Kohlköpfe    vom 
Mehltau  befallen,  so  hat  man  nur  Freitags  vor  Sonnen- 

aufgang  3  solcher   ins    Kamin    zu    hängen;    sind    die 
Tierchen  im  Kamin  tot.  so  werden  auch  die  auf  dem 

Felde  gestorben  sein  Z;  eine  ähnliche  Heilung  eines 
Schadens  durch  Übertragung  s.  bei  Frosch  Bd  I  1333. 
—  2.  dem  Innern  eines  Kaminschlotes    vergleichbare 

enge,  .steil  ansteigende  Felsschlucht,  bzw.  durch  eine 
solche  Schlucht   führender  Steig  Ap;   Gl;   GRPr.;    Z. 
Häutig  als  Flurnixme  Ap;  (iL.  so  von  einer  Stelle  am 

iiliersten  Kegel  des  Altmann    Ar.     Chämi,   auch   Ch.- 
Stcilde",  Häusergruppe  oberhalb  der  Stadt  Zg,  an  einem 
steilen  Fussweg.    Ch.-Loch  Schw.  —  3.  Ort  im  Spiele 

, Hasen  jagen'   GrL.  ;    s.  Bd  11  16C(J.    -  4.  scherzhaft 
übertr.  auf  Teile  (bes.  Öffnungen)   des  menschlichen 

Kör]iers.     a)  die  Muudöffnung.    spec.   wenn    sie   nach 
dem  Genuss   gewisser    Sjieisen    sich    schwarz   gefärbt 

hat  Aä.    Du  hcsch  nes  rechts  CIiJ  —  h)  in  der  Ver- 
bindung  mit   den  Vben    ßi/en,  jmtzen,   messen;   vgl. 

Ch.-Feger  Bd  I  (587.    a)  Käse  Ap;  Bs;  G;  Th;  Z.  - 
ß)  Daruiöffnung  Ap.  —  y)  verallgemeinert,   ohne  be- 

stimmte Beziehung,  in  der  RA.:  's  CIi.  'no'''  cdjwfega" 
niüsa",  sich  erst  noch  sauber  machen  müssen  Ap.  — 
■j.  Versanimlungs-,  Speisezimmer;  dem  ralat.  caminafa 
entsiirechend.    .üf  den  schiffen  siud  stuben,  kamniern. 

kemmin.  badstuben  usw.'  1-175,  Bs  Chr.     In  Klöstern 
der    Wärmestube,   domus   calefactoria,    frz.   ehauffoir, 

entsprechend:    .Diewj'l  si   also    [bei  einem  Mahl]   im 

camin  [des  Predigcrklosters  zu  (-'onstanz]  wol  lebtend.' 
Sicher  1531.  —  ij.  im  Schwur:  Potz  Ch.!  euphem.  für 
Ketzer  Z. 

Mild,  kumiii,  mit  den  Nbff.  /.■•■min,  l;i:mlmlit,  Scliorustuin. 

Feuerstätte,  Feuurlicrcl,  Ofeu;  vgl.  auch  , Kämet'  bei  Gr. 
\VB.  Unsere  sclnveiz.  Form  des  W.  beruht  zunächst  auf  der 

Verschiebuug  dos  Worttons,  «eiche  durchaus  auch  für  die 
entsiirechenden  Xbff.  des  JIhd.  iingenoiuraen  werden  muss. 
da  nur  so  der  Umlaut  lä  für  «)  begreiflich  wird.  Du  in 

Folge  derselbeu  auch  das  ausl.  n  frc^i  wurde,  trat  eine  solche 

(lautliche  und  zugleich  begriffliche)  Übcreiustimmung  mit. 

den  zahlreichen  Neutris  bzw.  Femin.  auf  -i"  ein,  dass  von 
Beibehaltung  des  männl.  Geschlechtes  keine  Kede  mehr  sein 

konnte.  Vgl.  auch  Wissler  189],  '2ß/7.  Die  Form  ohne)/ 

begegnet  uns  iu  der  ä.  Lit.  z.B.  noch:  ,liiimy.'  15'28,  Z 
Kaufbr. ;  ,kemy.'  157.5,  Gfd ;  ,Käm{m)i.'  Bisehufb.  1()S'2:  Z 
Mund.  1708.  Die  Knd.  -m7i  auch  bair. ;  vgl.  ,Kilmmich'  aus 
iiniiinum.  Ü  für  ü,  e  ist  Trübung  vor  m  wie  in  Svhömnnl. 

Sehemel.  Den  fremden  Ursprung  von  Wort  und  Sache 
bezeugt  noch  Dasyp. :  .Caminus.  ein  ofen  und  ein  welseb 

rauehliich,  k.änimin.'  Den  Namen  Lany-Vh.  (L)  wird  das  betr. 
Haus  urspr.  wohl  seinem  langen  Schornstein  zu  verdanken 

geliabi    hallen.      Zu    5   vgl.    .Stube'    neben   engl,   »torc  (Ofen). 

Etter-Chänimi:  =  (/egertets  Chiimmi  (Bd  II  442) 

ApK..  Trogen;  G;  Th;  Z;  Syn.  Gerte!-,  Ihird-,  liucten- 
Ch.,  Genetb.  S.  auch  Ettcr  Bd  1  5rt7,  rcrettferjet.  ebd. 
S|i.  591t.  .Hölzerne,  gelloditcnc  und  bloss  mit  l.ehm 
überworfenc  oder  auf  Weiden[ge]flechten  aufgesetzte 

Kamine  (K. -Kamine).'  G  Feuerordn.  1811.  .Etteren- 

Kaniin.'  ApTrc)gcn  Fenerordn.  1813/29.  —  F'leisch-: 

Kamin,  in  welclicm  l'leiscli  geräm  hcrt  wird,  wahrsch. 
identisch  mit  Fleisch-.  liaiicU-Hiis  FO.  —  Gert(e")- 
nebeu    Geriet- : Ettcr-Ch.   Ar;    Scnw. 

üatter- K.  luit  einem  G.-Uuet  (Bd  II  1787).  —  Hurd-:  = 
Etter-Ch.  ,T)a  noch  hin  und  wieder  in  Bürgerhäusern 

H.-Kamine  sich  befinden,  ungeachtet  des  schon  in  ehe- 
vorigen Zeiten  darwider  kund  gemachten  obrigkeit- 

lichen Verbotts.'  Z  Mand.  177(1/84;  vgl.  Hurd  1  f 
Bd  II  1(304.  —  Mantel-:  K.  mit  einem  M.-Huet 

(Bd  n  1789).  —  Ruete"-:  =  £'»f>r-C/t.  ApH.,  I.,  M.; 
B;  S.    .Ein  Bauernhaus,  haltet  2  Küchen  mit  R.'  S  1817. 

C'hämiiete"  GrZIz.;  GO.,    Chümtete"  GWyl,   Ghem- 
mete"  (('  GRtw.;  GRh..  Sa.),  Cltämmete'  Aa;  BO.;  Gl; 
Gr;    GFlaw.;    ScHwMa.,    Chemmet,    Chiimiiiet    Gl   (It 

Schuler);  GRPr.  (neben  -e'),   Chötninerie'  GLBilt.  —  f., 
Diin.   Chämmetli   ScuwMa. :    l.  ̂   Chdnimi  5,   als   Ge- 

richtsstube benutzt;    daher  etwa  in  Urk.  neben  aula 

gebraucht.     ,Wann   die  urteil  stössig  [streitig]   wirf, 
soll  man  die  ziehen  uf  die  grossen  kemnaten  und  soll 

da  ussgerichtet  werden.'    UwE.  Oft'n.;    dafür:   ,in   die 

wyten  kemnaten  für  einen  apt.'  UwBuochs  Oft'n.;  vgl. auch  1347,  ZBirm.  Verkommniss  It  Bluntschli  (,züchen 

uf  die  kempnatten  für  ein  apt  des  gottshus   ze  Sant 

Bläsi').  —  2.  meist  gemauertes,  bisweilen  gewölbtes, 
bald  im  Mittelstock  und  dann  dem  Sät  entsprechendes 

(UErstf ),  bald  im  Oberstock,  bes.  aber  im  Erdgeschoss 
gelegenes,    oft   eine  Art  Vorkeller   bildendes  Gemach 
im  Hause  rätorom.  Stils  Gr;  GRh.     Spec.  (gewölbte) 

Kammer  mit  steinernem  Boden  GO.;  T.;  vgl.  BlüttU- 
Chammer;  sie  dient  etwa  in  der  heissen  Sommerszeit 
als  Wohngemach  GMels.  Nebenzimmer  BBrienz.  Sonst 

wird  die  Ch.  meist  zur  Aufbewahrung  von  verschie- 
denen Dingen,  bes.  aber  von  Speisevorräten  und  Kü- 

chengeschirr, benutzt  und  liegt  dann  oft  unmittelbar 

vor  oder  neben  der  Küche ;  Küchen-,  Speise-Kammer, 

-Gewölbe  Aa;  Gl;  Gr;  SoHwMa.  (auch  Spls-Ch.)-,  Syn. 
Fleisch-,  Chuchi-Gemuch,  Splcher,  Spenden.  Als  Neben- 

gemach von  noch  untergeordneterer  Bed.  vertritt  sie 

die  Stelle  einer  Plunder-.  Rumpelkammer  „Bt).;"  Gk; 
sie  hat  dann  etwa  die  Form   eines  langen,    schmalen 

Gangs  GRSch.    ,liie  Kemleten  in  dem  Wohnliause  des 
XV.  war  die  Laube  des   1.  Stockwerkes  vor  der  Stube 

und  Küche,    diente   zur   Sommerszeit   als  Speiseraum 
und  zum  Aufenthalt,  sonst  zur  Placierung  der  grossen 

Hausratstücke'  GWjl  (Sailer).     .Es  hat  sich  z'  nacht 
ein  für  in  der  traamen  [Balken]  der  underen  kämleten 

under   der    kuche   merken    lassen.'    1593,   Jos.Maler. 
.N.  N.  hat  14  Schwynsyten  und  gross  Guot  in  einer 

g'welbten,  g'mureten  Kaltmieten  mit  Ysenbalgen  [Fen- 
sterladen]   und  Ysentür.'    1011.   Ardüser.     Fraucngc- 

mach.   ,Als  sie  uf  der  kemnate  betet.'  XV.,  Ita-Legenhe. 
In  der  ä.  Lit.  auch:    selbständiges  (Vorrats-) Gebäude 
neben  dem  Wohnhaus.     .l>ic  hofstatt   derselben   hof- 

rciti,  du  ebnen  an  die  känienatun  stosset.'  1346.  GPfälf. 

Urk.    ,Dcr  Zins  haftet  auf  einer  gemurot  keminaten.' 
1389,    Mohr,  Urk.     .Den   Prittteil   eines   Hauses    und 

Hofstatt,    mit    Feldern    und    Keminaten.'    1391,    ebd. 
.Eine  hofstatt,  mit  der  kämnaden  und  dem  kälter,  die 

darauf  gebuwen    sind.'    1395.   ebd.     ,Eiii   keinmetten. 

gelegen   im   vorhof   ze    Fürstnow.    mit   ir    zugchiird.' 
1400,  ebd. 

Mhd.  kiiiu-näie,  ein  mit  einer  Feuerstätte  (,Kaniin')  ver- 
sehenes Gemach,  Frauengemach,  Wohn-,  Gerichlszimnier ; 

W.diuhaus.  Diu  Form  mit  ml  aus  um  auch  bei  (iuldast : 

.i'aiiiinata,   caniera,    conclave  arcuatum,    Alamannis  corruptji 
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voce  Kemlateii.'  Vgl.  darüber  sowie  über  die  Assimilation 
mm  aus  mn  ar.ch  Ur.  WB.  V  528.  Chiimmcrten  ist,  Anlehnung 
an  Cliamtiirr.  Zu  1.  In  GrPoschiavo  lioisst  ein  uraltes  Ge- 
liiinde,  die  elienuilige  Gericiitsballe,  mmminniii.  IUh\.  2  be- 
nilit  für  Gr  und  Nachbarschaft  zunächst  auf  dem  rätoroni. 

iitmimida,  <-A«w('71(yA(,  Yorratskaninier.  V'^I. :  .Transfundo  cur- 
tcni  meaui  in  N.,  iniiiriniis  salam  cum  solario  snbter  ca- 
niiuata,  de  super  alias  cauiinatas  snbter  cellarium,  coquina 

usw.'  760,  Mohr,  Urk.;  vgl.  ebd.  I  10/20.  —  Auch  das  en- 
gadiuischfi  ihamiuala  liedeutet,  wie  das  syn.  deutsche  ,Sjiicher, 
ein  freistellendes,  gemauertes  Gebäude;  vgl.  auch:  ,Solanien 

ante  domum,  cum  canünata  ibidem  sita.'  76(),  Mohr,  Urk. 
An  diese  spec.  lied.  knüpft  auch  die  Verwendung  des  W.  in 
Flur-  und  Ortsnamen  au.  Chämmlete"  Schw  (auch  .Kämlczen; 
=  ,in  der  Kamniletzen.'  1735,  Dettling);  S;  Zg  (.Keniaten.' 
Stadiin;  .von  Kemnotcn.'  Zg  Jahrzeitb.);  Zllln.  (.Kaiuinatun.' 
1220;  .Keminatun.'  1230;  .Chemnetun.'  1237),  nGlatt.  C/ühii- 
Iiii'-Wuld  Schw.  Ckümmetc"  (geschrieben  .Kämniatcn')  ZDUb. 
,In    Keuiuatun.'   XIII.,   UvvSarnen   Jahrzeitb. 

„kcinjolc":  beschwerlich  und  lang.sain  kauen;  von 
alten,  zahnlosen  Leuten.  Dazu  Kcmjole  f.,  Kem- 

joler  m.   W."    —    Vgl.   das  syn.  I,iimhl,n. 

Cllllii  GRtw.;  ZO.,  .sonst  Chimc  —  ni.  (in  Gl; 

GKpr.  f.):  1.  Pflanzenkeiin,  bes.  von  Kartott'eln  oder 
Rüben,  wenn  sie  gegen  das  Frühjahr  im  Keller  an- 

fangen auszuscliLagen.  allg. ;  Syn.  Schoss,  Schwanz. 

llcrtJöpfel-Chlmcn  ahlue'^,  -rupfe";  vgl.  ah-cliiiiien.  — 
2.  meist  nur  als  PI.,  Kinnlade  GuPr.  —  o.  Eifer  W. 

Si  hei"  e^  scharpfi  Acht  und  e"  Clilmu"  g'hahet.  W  Sagen. 
Mhd.  toH(ij),  in  Bed.  1.  Das  Fem.  wahrsch.  nach  dem 

syn.  Chulen,  das  hier  mit  seinen  Abll.  Ubh.  zu  vergleichen 
ist.  Bed.  2  (die  übrigens  von  einer  Seite  in  Abrede  gestellt 
wird)  schliesst  sich  an  die  Grundbed.  des  vwdten  Vbs  Icimm, 
sich  spalten,  öffnen,  an;  vgl.  chimen  3,  wohl  auch  nhd. 

.(Fisch-) Kiemen'  und  6'«»«  Bd  II  306/7,  zu  3  ebf.  chimen  :i 
und    (j'tnten   II.      S.   noch  l^imsch. 

Erd-  (in  Z  auch  Herd-,  neben  Bodf-Ch.),  in 
GDiej).  -Ghlmer:  1.  ein  aus  Samen  entstandener  oder 
gezogener,  unmittelbar  aus  der  Erde,  also  aus  eigener 
Wurzel  schiesseiider  .junger  Trieb  eines  Baumes  oder 

Strauches,  im  Gegs.  zu  solchen  Trieben,  die  aus  Wur- 

zeln älterer  Bäume  fWurzel-BruetJ  oder  bes.  nach 
dem  Holzfällen  aus  den  stehen  gebliebenen  Wurzel- 

stöcken ausschlagen  (Stock- UsscMag)  Aa;  Bs;  G;  Sch; 
Th;  Z.  Junger  Waldbaum  Sch;  Z.  ,3  oder  4  Schöss- 
linge  (erdkymmen)  im  Walde  sollen  für  ein  Fuder 

gelten.'  142Ö,  Hof  Kriessern.  ,Es  mag  einer  einen 
erdkymer  zue  einem  sparren  howen.'  XV.,  GOberried 
Arch.  .Sy  haben  us  den  jungen,  yngesehlagenen  höwen 

die  erdkymen  gehowen.'  1570,  AAW^tt.  Klosterarch.; 
vgl.  1550,  Absch.  IV  1  e,  21'2.  ,Es  ist  verboten,  Herd- 

kynien,  Gert  und  Ryss  auszureissen.'  1681,  Wild,  Egl. 
,Samenstänirae  von  E-en  sollen  als  Überständer  in 

jedem  Jahre  10—20  Stücke,  bes.  Eichen,  Ahorn  und 

Buchen,  zur  Besamung  des  Haues  gelassen  werden.' 
AaP.  Forstordn.  1788.  Vgl.  auch  Mone,  Ztschr.  U  32. 

—  2.  derjenige  (verarbeitete  oder  unverarbeitete) 
Stammteil  bes.  jüngerer,  aber  auch  älterer  Bäume, 

der  unmittelbar  über  dem  Stock  weggehauen  ist,  im 
Gegs.  zum  mittlem  oder  obern  Stamrateil  und  zum 

Astholz ;  er  wird  als  zäher  und  dauerhafter  vorgezogen 

Bs;  G;  Sch;  Th;  Z.  Adv. ;  en  Baum  erdchime"  ab- 
haue", unmittelbar  über  dem  Boden  Z.  Runder  Reb- 

pfahl,  der  aus  einem  an  der  Erde  abgeschnittenen 

jungen  Tännchen  gearbeitet  ist,  im  Gegs.  zu  solchen 
Pfählen,  die  aus  dem  Stammholz  älterer  Bäume  ge- 
siuilten    werden    Bs;    Scn;    Z.     ,Zu    vorkaufen:    Reb- 

.stecken  (tannene  Erdkiemen)'  Bs  (Zeitungs-Annonce). 
—  3.  nicht  gestutzte  Schwarzpaiipel  GDieii. 

Das  W.  in  seiner  adv.  Verwendung  scheint  erstarrter 
Casus  zu  sein,  etwa  nach  Analogie  von  vullcn,  hiM,-ii  (vgl. 
Bd  II  1162),  welch  Letzteres  auch  häufig  in  Vorbindung  mit 
(ililiduni   verwendet  wird.    Vgl.  e)-(-/,-t»«;(iHc  bei  Lexer  I   157 1. 

chirne":  1.  keimen,  bes.  auch  von  Kartolieln, 
Rüben  usw.  im  Keller,  allg.;  Syn.  m-wachsen.  — 
2.  meist  verbunden  mit  wider,  gewissermassen  neu 
keimen,  nach  und  nach  (wieder)  zu  Kräften  kominen. 
neu  Atem  schöpfen  (z.  B.  nach  Anstrengung);  von 
Pflanzen,  Tieren  und  Menschen  (auch  ökonomisch) 

Aa;  B;  yO;  P;  Gl;  G;  S;  Z.  1"  dem  hcissen  Afrika 

foht  's  Mileti  wider  s'  eh.  a".  Er  mag  ivider  g'ch. 

Z'  eh.  chu",  gedeihen,  genesen  ZKn.  Zu  Ansehen  ge- 
langen, aufkommen,  auch  im  politischen  Sinne  B; 

ScHwE.  Vgl.  das  syn.  (ivider-)kommen.  —  3.  atmen 

LG.;  SNA.;  vgl.  den  Gegs.  ver-ch.  —  Mhd.  Inmen,  Hntn 
sich  spalten,   keimen,   (aus-lwachsen. 

ab-:  tr.,  der  auswachsenden  Keime  entledigen  Ap; 

VC);  Gk;  Th;  Z;  Syn.  d'  Chimen  abtuen;  ab-.schössrren . 
-schwänzen.  —  er-  (in  S  er-g'-cMme"):  meist  reH.  = 

chimen  2  BO.;  S.  's  Vreni  isch  notisno  [nach  und 

nach]  wider  z'iceg  eho",  het  si'''  vo"  Tag  zu  Tag  er- 
kimt.  BWyss  1863.  Syn.  ergüfren  Bd  11  132/3.  — 
ver-:  dadurch,  dass  Speise  vor  die  Luftröhre  gerät, 
den  Atem  fast  verlieren  Tii;  Syn.  rer-chichen  Sp.  124. 

—  b«-,  auch  e''tb'=-ch.  ep-  Bü.';  S,  er-b'-eh.  S  =  chi- 
men ä,  meist  refl.  Aa;  B;  F;  VO;  GG.;  S;  W.  a)  von 

Pflanzen.  Sit  dem  knien  Regen  het  si'''  d'r  Gartc"züg 
[die  Gartengewächse]   iimhi"  toll  [stark]  epchimt    BO. 
—  b)  übertr.,  von  Tieren  und  Menschen.  Mr  ist  wider 

b'chimct  W.  So,  iez  ma"  i'''  wider  b'ch.,  sagt  der  durch 

Speise  und  Trank  f^rquickte  F.  iV  het  si'''  its  .<ii'"m 

Chhijif  [Schreck]  b'chimt.  Schild,  's  Gundi  het  si''' 
d'rwlle"  wider  ordli'''  ehchimt  g'ha  vo"  irer  schwere" 
Chranket.  JoAcu.  Er  wird  .fi'''  de'"  scho"  b.  und  wider 
sue-n-em  selber  cho".  Schild.  .Es  war  schon  mancher 

Mensch  viel  weiter  unten  als  du,  ward  härter  geschla- 

gen und  b'kimte  sich  doch  wieder  mit  Gottes  Hülfe.' 
GoTTH.    Vgl.  auch  das  syn.  sich  enthalten  Bd  II  12:!0. 

Bi-Chimer:  Nebenschoss  eines  Hauptstammes 
GOberried. 

Ghlmis  m.:  Feld-Thymian,  thyin.  serp.,  meist  mit 
dem  Zusatz  wilde  ZZoll. 

Ans  gr.  lat.  thymns  verderbt;  der  Anl.  rli  ist  in  An- 
lehnung an  chimen  und  das  syn.  Chostcz  eingetreten;  die  Eud. 

-i«  aus  -US  wie  in  andern  Frenidww.,  z.  B.  in  Kusix  ans  ram«, 

GfKjijis  aus  coeeUB. 

Komniaiidement:  gerichtlicher  Befehl,  Gebot  und 
Verbot;  stehender  Ausdruck  in  den  Abschieden  betr. 

die  italienischen  Vogteien.  Der  Gerichtsschreiber  soll 
von  einem  versiegelten  Comandement  st.  12  nur  10  Kr. 
und  von  einem  unbesiegelten  st.  8  nur  6  Kr.  bezielien 
dürfen.  1571,  Absch.  Die  Aratsleute  in  den  Vogteien 

Beilenz  usw.  regieren  seit  einiger  Zeit  gar  unordent- 
lich, indem  sie  den  gemeinen  Mann  durch  ungebühr- 
liche C-e  zu  Grund  richten.  1573,  ebd.  —  It.  lomanda- 

inniio,   Gebot,  Befehl. 

kommen  chjemmen  P  (Schott),  sonst  chofnj,  in 
Lokalmundarten  auch  ch>V  und  chä  —  Ptc.  Pf.  ebenso, 

in  P  (Schott)  t.  g'chfjjemmen,  g'chuen,  t.  g'chommod, 

CgJchfJJemmed,  in  W  tw.  g'cho(n),  in  ScnSt.  ehumme  — 
Präs.  Ind.  1.  ehumme,  bzw.  chomme,  in  Aa;  Bs;  Tiij  W 
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tw.  einsilbig,  in  Vl'.chii;  2.  cliimst.  lizw.  rhini(t)-^i-li, 
choiist,  in  P  (Seluitt)  aueh  chiiist,  in  Ai>;  B;  oTh;  Uw; 

W  auch  chüat.  chö-st,  in  BU.  chiinscli;  3.  chmul, 
chiiiit,  bzw.  -(>-,  in  P  (Srliott)  auch  c.hind,  in  Ap;  oTu 

chö'd,  in  PP.  chwiii ;  PI.  chomme"  IT.;  W  tw..  chinii- 
mc»  (iW..  chömme"  BO..  i]iemine(iiJBs:  Wtw.,  ..cliämmr 
FJIu.".  chöiiimed  Z.  choiid  GiiSch..  cliiind  GSa..  l-imd. 
Ixüiid  ÖRMai..  chöiid  B;  GA.  ;Z0..  c7ic-Hrf  GlK..  chum 

GrPi-..  clw'^d  oTu  —  fonj.  ahomme'  W,  chömmfy 
ThHw. ;  Z.  cheinme'  \V.  chämm  (PL  chömme)  Gl;  GW.; 
S;  ThHw.;  Zu.  —  Cond.  chihn(i),  -li,  bzw. -e'-, -•«-, 
in  BSi.;  GsHe.;  GW.;  Scei  ;  Z  -ie-,  in  Ap  -»t-   Imp. 
chiimm,  bzw.  chomm.  in  P  tw.  chinim,  in  BBrienz  chmrit, 

in  W  tw.  r/iH.-  I.  iin  Ganzen  wie  nbiL.  d.  h.  mit  con- 
creter,  aber  nicht  immer  räumlicher,  sondern  oft  uneig. 

BeJ.  1.  ohne  Ortsangaben.  1)  mit  pers.  Subj.  (Men- 
schen und  Tiere),  a)  absolut,  d.  h.  ohne  Obj.  a)  im 

gewöhnlichen  .S.  allg.  Chö!  rufen  heim  Versteckenspiel 
die  Kinder,  die  sich  verborgen  haben,  zum  Zeichen, 

dass  das  Suchen  beginnen  könne  Tb;  Z.  Syn.  hello.' 
Chiimm  cmiiiel  da"'.'  ironisch  i.  S.  v.:  es  wird  niclit 
gehen,  wie  du  meinst!  (wohl  i.  S.  einer  Aufforderung, 
dass  der  Angeredete  selbst  kommen  solle,  um  Zeuge 
von  der  Unrichtigkeit  seiner  Erwartung  zu  sein). 

.Kummen  /■■''  nit  hilf,  so  machen  i'''  bis  morn !  d.  h. 
kriege  ich  heute  nicht  genug,  so  esse  ich  bis  in  den 

folgenden  Tag  hinein.'  Gotth.;  aus  der  unter  hüt 
(Bd  II  1780)  mitgeteilten  Formel  umgemodelt.  ,EiHe' 

i'lio'' lä",  provocantem  exspectare.'  Id.  B;  Z  (ruhig  ab- 
warten, ob  ein  Feind  erscheinen  werde,  um  seine 

Drohung  auszuführen).  Die  Art  der  Bewegung  eines 

Kommenden  wird  durch  Infin.  mit  ,zu'  bezeichnet, 
entsprechend  dem  Gebrauch  des  Ptc.  Pf.  in  der  Schrift- 

sprache, der  uns  eben  so  fremd  ist,  wie  der  Schrift- 

sprache der  unsrige.  Es  chömmed  Vögel  z'  flüc/e". 
Stütz.  Er  chumit  z'  laufe"  Tu;  Z.  Eigentümlich  ist 
die  Form  des  Gerundiums  (-cd  aus  -enn)  mit  ange- 

hängtem adv.  -.5.  Er  chiirmt  z'  (jumjKts,  z'  chrüehets, 
z'  lau/ets  ZF.f  Pleona.stisch  wird  oft  der  Inf.  chn  noch 
vor  den  andern  gesetzt,  wie  gän  verdoppelt  wird.  Er 

chumit  cho"  z'  renne'  Bs.  Wer  chunnt  dert  .w  cho' 

z' laufe"?  B.  Anders:  Er  hat  mi''' chönne"  üherz'cho" 
cho",  es  i.st  ihin  gelungen,  mich  zu  überlisten  GA.  Die 
ä.  Spr.  setzt  den  Inf.  auch  ohne  ,zu'.  .Er  kommt  aus 
dem  Gemach  laufen.'  GGotth.  IGIP.  In  (jrL.  statt 
des  Inf.  das  Ptc.  Impf,  (in  fiectierter  Form).  Er  chuiuid 

singcndp.  —  P)  in  prägnantem  bes.  Sinn,  aa)  beim 
Kartenspiel  Jass  eine  Partie  mitnuichen  (da  es  frei- 

steht, bei  schlechten  Karten  zu  verzichten)  Tn;  Z. 

Syn.  machen.  1"''  chuiiimcii  uf  mini  Cliartc",  ich  spiele 
mit  den  mir  zugeteilten  Karten,  ohne  dieselben  an  den 

sog.  Blinden  [die  bei  der  Verteilung  zunächst  frei  ge- 
Ijliebenen  und  ungesehenen  Karten]    zu  vertauschen. 

—  Pß)  in  einer  öffentlichen  Druckschrift  genannt  wer- 

den. ■/..  B.  in  einem  amtlichen  Blatt  bei  Anzeige  von 
Veränderungen  im  Civilstand  (Verlobung,  Tod)  oder 
im  Vermögensstand  (Concurs)  Tu;  /.    S.  noch  hci/nrin. 

—  TT)  gekleidet  erscheinen,  mit  näheren  Angaben, 
auch  mit  dem  Zusatz  dethitr  (s.  Bd  II  löliT).  Die 
chiinnd  vidcr  ciiiist !  auffallend  gekleidet  L.  Chiiiiim 

es  anders  Mal  chli  (ein  wenig]  ördliijcr !  ebd.  Schvan 

cho",  bes.  i.  S.  v.  Trauer  tragen,  allg.  Wie  g'sehd-rr 
aw'' m,  der  Ardichrist?  De'  chnnnd  cigeli'''  chösili'''. 
Wölk,  Rel.-Gespr.  Si  chunnt  bald  es  vnc-tie"  Sü  mid 

bald  en  wie-ne"  Hallmarr;  si  weiss  afig  nit,  irie  si  trill 

cho  U.  .Ilcr  Bauer  Herr  sich  nennet,  der  Bettler 

kommt  wie  wir.'  .Vli'Enknospen.  S.  noch  Fiir-Fell.  Mit 
bildl.  Nebenbcd.  Du  chunnst  u-ider  emäl  schön  im 
H(dstuech!  von  Einem,  der  Etwas  verbrochen  hat 

/Nerach;  auch  von  Einem,  der  im  Spiel  Unglück  ge- 
luibt  hat.  Wortspielend  mit  der  ßed.  2)  a  s.  Verene 
Bd  I  915.  Poetisch  auch  von  der  Federbekleidung 

von  Vögeln.  .D'  Spyren  [Mauerschwalben]  kommen 
glatt  und  schwarz.'  RMey,  1833.  In  der  ä.  Spr.  z.  T. 
noch  mit  dem  Zusatz  .gekleidet'.  ,Leitent  andri  klei- 
der  an,  das'  sy  käinent  als  küng.'  HsSchObpf  1497. 
,Das  gemain  volk,  das  kommt  mit  schlechter  kladung.' 
Stockar  1519.  .Wie  dann  die  Babylonier  in  irem  land. 

da  sy  erboren  sind,  kommend,'  1531/48,  Ezech.;  dafür: 

.zu  tragen  pflegen.'  1(J67.  ,Vil  kamend  weltlich  b'kleidt.' 
Salat.  .Caiphas  [soll  gekleidet  sein]  als  ein  Hocher 
Priester,  so  er  im  tempel  ist;  sonst  soll  er  kon  wie 

.■Vnnass.'  L  Bühnenr,  1545/83.  ,Die  weiber  strychend 
sich  mit  eselmilch  an;  da  kommen  sy  denn  wie  die 

engel.'  Tierb,  15(i3  (hier  also  von  künstlicher  Gesichts- 
farbe, Schminke),  .Die  Kinder  stellen  sich  vor  die 

Contrafait  ihrer  Alten  und  fragen  die  Eiteren,  ob  sie 

zu  ihrer  Zeit,  in  der  Jugend,  auch  also  g'kommen.' 
JMüll.  1673.  .Schwarz  kommen.'  Z  Mand.  1730.  ,So 
schön  ich  auch  daher  komme.'  AKyburz  1758.  S.  noch 

Llren-Huer,  überfallen.  —  6S)  von  Frauen:  in  die 
Wochen  kommen  Th;  Z.  Von  weibl.  Tieren:  brünstig 

werden  ü;  W.  Z'  früeh  cho',  vor  der  Zeit  gebären 
ScuSchl.  —  es)  von  kleinen  Kindern,  in  der  Nacht: 
erwachen  uml  Pflege  verlangen  Bs;  Tu;  Z.  Der  Ge- 

burt entgegengehen,  zur  Welt  kommen:  .Ob  nun 

ein  kind  also  käme  und  werden  wollte.'  Eüef  1554. 

/C'  früeh  cho"  Z.  —  l,Q  mit  und  ohne  die  Zusätze 
dero",  dünne",  e"weg;  nider,  von  Kranken:  genesen 
Ai';  sich  erholen;  auch  ökonomisch  vorwärts  kommen 

W.  —  ■>)■»))  zurecht  kommen,  auskommen,  sich  helfen, 

Si  hei"  nümm  g'wü.'<st  s'  gwere"  und  z'  cho".  Bkeitrnst. 
Auffallend  auch  mit  Acc.  d.  S.  (meist  unbest.  es):  Etw. 

vermögen,  zu  Stande  bringen,  damit  fertig  werden. 

/'■''  chumm-es  fa.tt  nid,  vermag  es  nicht  zu  Ende  zu 

bringen  GrPt.  i""''  Idn  's  nit  chon,  kam  nicht  dazu, 

es  gelang  mir  niciit  Gr.V  /■■''  kumme  's  nümmen  i" 
d'  Chirche"  GrHc.  Aber:  es  cho"  mit  Ei^nn,  gut  mit 
ihm  auskommen,  freundlich  verkehren.  Schi  chom- 

mend  's  guet  mit  enander  Gr,  Syn.  es  können.  — 
3-9-)  sein  Ziel  rechtzeitig  erreichen  Aa;  Z.  Pressier 

au''''  nüd  e.w,  du  chunnst  no'''  nrd .'  S.  noch  ge-k.  — 
b)  meist  mit  Dat.  P..  selten  abs.  a)  begegnen,  auf- 

treten, verfahren  gegenüber  einer  Person,  in  unfreund- 
lichem Sinn,  und  mit  Reden:  Etw.  gegen  Einen  vor- 

bringen, geltend  machen;  zuweilen  mit  beigefügter 

Präpos.  (mit,  von)  und  Sachbestimmung.  Er  sull-mcr 
nüd  (eso;  mit,  vo"  Dem)  cho"!  Aa;  Bs;  Gl;  Gb;  Th;  Z. 
Aber  due  isch-er-em  cho",  heftig  gegen  ihn  aufge- 

treten U.  Er  ist-mer  ivüest  clur,  er  hat  mich  be- 
schimpft Aa;  Z.  ,Dev  Pfarrer  komme  immer  damit, 

dass  die  Reichen  die  Armen  drücken,'  HPest.  1790. 
,Du  machst  dem  MeitsChi  ganz  Angst,  kommst  so 

ernsthaft,  dass  es  mir  selbst  den  Rücken  auf  geht.' 
(ioTTii.  Bchlaun-is  cho",  schlau  verfahren  Z  (Spillm.). 
Zwingli  fordert  bei  einer  Disjiutation  die  Gegner  auf. 

sie  mögen  .mit  der  Schrift  kommen',  Beweisgründe 
aus  der  h,  Schrift  anführen,  ,Nach  Diesem  kam  er: 

(folgen  Einwendungen],'  lti21,  B.  In  drohendem  Sinn; 
Chumm-mer  iiw !  wage  es  nur,  mich  ;uizugreifen,  ich 
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werde  iiik-Ii  zu  wehren,  zu  raolieii  wi.^.'^eii!  Tii;  /,. 

Mer  tuend  's  nüd,  und  da  chann  eus  jetzt  ehn",  teer 
irill!  UFarner  188.3.  ,Tust  es  nicht,  so  komme  ich 

dir  bald,  ich  will  ilir  g'wüs.s  bald  ff'nug  auf  den  Eisen 
sein.'  FWvss  1072.  —  ß)  Einem  gelegen  kommen,  um 

Vergeltung  zu  empfangen.  Du  chunnst-mer  sehn'  nn^'-'. 
es  wird  sich  wohl  noch  fügen,  dass  du  mir  Genug- 

tuung leisten  musst  GRÜhur;  Th;  Z.  —  y)  es  chunnt- 
em  Eini,  eine  Weibsperson  erhebt  Ansprüche  gegen 

ihn  als  Vater  eines  unehelichen  Kindes  Z.  —  d)  Eim 

Eis  eho',  zutrinken,  vortrinken  Bs;  Z  (aus  der  Stu- 
dentensprache). —  2)  mit  sächlichem  Subj.,  das  oft 

personiticiert  wird,  daneben  aber  auch  als  unpersön- 
liches es  erscheint,  a)  von  Pflanzen:  keimen,  hervor- 

spriessen,  gedeihen,  ausschlagen  Bs;  L;  Th;  Z.  De' 
Baum  chunnt  nümme',  schlägt  nicht  mehr  aus,  ist  ab- 

gestorben Th;  Z.  De''  Same"  chunnt  B;  Th.  Hieher 
gehört  auch  das  bekannte  Wortspiel  von  den  Tauben 
und  Erbsen  :  Chömmed  si  nid.  so  chömmed  si ;  chömmed 

si,  se  chömmed  si  nid  Bs;  L;  Z.  ,D'  Nesslen  und  ander 
Unkraut  komm  auch  nur  im  Sommer  und  zu  W'inter 

vergangend  s'  wider;  daher  müss  man  auch  nach- 
lassen, essen  und  vergessen.'  Schimpfr.  1652.  .\uch 

nur  vom  Blühen:  Im  Herze"  chömmi"d  d' FuriUeli 

[Aprikosen]  Z.  —  b)  von  Erscheinungen.  Ereignissen 

in  der  unorganischen  Natur.  D'  Sunn  chunnt,  bricht 
hervor  (früh  Morgens  oder  aus  Wolken).  Dc  Berg 

cliunnd,  von  einem  Bergsturz  GaPr.  Chu"  vie  d' Büfi 
[Bergsturz],  in  stürmischer  Eile.  ebd.  D's  Wasser 

chunnt  grosses  g'nueg  am  Brunne",  me"  chann  druf 
icarte"  (bis  der  Zuber  voll  ist)  BBe.  Mit  unbestimm- 

tem es.  Es  chunnt  sciticarz  unden  üf,  Gewitterwolken 
steigen  im  Westen  auf  Th;  Z.  Es  chunnt  ehalt  ine,  kalte 
JiUft  strömt  ins  Zimmer  Th;  Z.  Beim  Einsturz  eines 

Teils  des  Ufers  in  den  Zuger  See  riefen  die  Leute: 
Es  chunnd!  es  chunnd!  Mit  beigefügtem  Dativ:  Es 

chunnd-em  wider  einisch!  von  einem  Eegenguss  U. 
Der  Oster  [Ostwind]  mag  Heister  [siegt],  es  [das 
Wetter]  chunnt  guet !  GaLandsch.  Ähnlich  Gr;  Th;  Z. 

—  c)  von  Zufällen .  Schicksalsfügungen ,  Erfolgen 
menschlichen  Tuns.  Me"  mues  ne",  was  chunnt  Bs;  Tu. 
Von  Speisen:  aufgetragen  werden.  Esse",  was  chun)id 

Tii;  Z.  Er  schwätzt,  iras-em  i"'s  Mvl  chunnd  [einfällt] 
Th;  Z.  Er  nimmt  a",  was  chunnt:  wenn  er  's  Mal 

uftued,  se  passt  's  ine"  AApri.  (Rochh.).  ,Nimni,  was 

kommt,  es  ist  ein  Regel,  sonst  bekommt's  ein  ander 
Gast.'  JCWeissenb.  1681.  Es  chunnd  nö-di-nö  [nach 
und  nach]  AUs,  wenn  vie"  nur  g'warte"  mag.  Ineiches. 
Wenn  's  nid  chunnd,  wie  me"  will,  so  mucs  me"  's  ne", 
wie  's  chunnd.  ebd.  ,Es  musste  stark  kommen,  ehe 
er  sich  gegen  Frau  oder  Knecht  die  leiseste  Bemerkung 

über  ihr  Betragen  erlaubte.'  Gotth.  Lueg,  wie's  cho" 
wird,  sieh  zu,  wie  es  sich  gestalten  wird  B.  Es  chunnt 

änderst  (a's  me"  g'meinthät)  Th;  Z.  Es  chunnt  guet, 
die  Sache  ist  auf  guten  Wegen  Gr;  Th;  Z;  auch:  die 

Arbeit  gerät  B.  Was  lang  wärt,  chunnt  z'letst  guet  B. 
Es  wird  au'''  wider  besser  cho".  Stütz  (Trost  im  Un- 

glück). Auch  ohne  guet,  i.  S.  v.  Besserung  nach 

Krankheit.  !''•  glaube,  es  chäm,  wenn  d'  Chrcft  hesser 
zuene"  we"tte'  BsL.  Ein  Genesender,  um  sein  Befinden 

befragt,  antwortet:  Es  chunnt  nö''' und  nö'''  Th.  Mit 
beigefügtem  mit,  von  Person  und  Sache.  Es  chunnd 

(nüd)  guet  mit  Dem  Z.  —  d)  mit  beigefügtem  Dat. 
P.  od.  S.,  in  verschiedenem  Sinn.  Es  chunnd-em,  er 
wird  zornig  L;   es  geht  ihm  ein  Licht  auf,    er  fängt 

an  zu  begreifen  Bs;  B;  L;  G;  Tu;  Z;  er  bekommt 
Lust  Th;  Z;  sein  (Jeschäft  kommt  in  Aufnahme  Ap. 

Oft  mit  dem  Zusatz:  nie  dem  alte  Wib 's  Tanze"  Bs; 
B;  ScH;  Th;  Z;  aber  in  Ap;  G  ironisch  i.  S.  v.:  es  geht 
abwärts,  rückwärts  mit  ihm,  er  macht  keine  Fort- 

schritte. ..letzt  kam  es  ihr  [zum  Bewusstsein].'  Gotth.; 
dafür  in  der  Berliner  Bearbeitung:  ,sie  fühlte  es'.  Es 
chu)iitd-mer  änderst,  ich  werde  andern  Sinnes  Z.  Es 

wird-der  scho"  na  [noch]  a.  cho"!  Es  müesst-mer  na 

a.  cha",  seh  [bevor]  i'''  Das  tat  Z.  Wer  's  chw",  Dem 
chunnd  's,  sagte  der  Schneider,  als  er  am  Samstag  ein 
Paar  Hosen  zu  flicken  erhalten  L  (Ineichen).  Von 
einer  Sache,  z.  B.  dem  Feuer,  aber  personificiert: 

Es  chunnd-em,  es  fängt  an  aufzugehen  Th;  Z.  — 
e)  von  Kleidungsstücken :  passen,  gut  stehen.  Wie 

chunnt-mer  die  Hübe"?  ScnSt. ;  Th;  Z.  Chunnt  mer 

d'  Schöss  [Schürze]  recht  und  d'  Chappe?  Stutz.  .In 
dem  einfachen,  aber  gut  kommenden  Kleid.'  TTobl. 
1830.  Wie  chunnt  de''  Ermel?  wie  macht  sich  die 
SacheV  Z  (Dan.).  —  f)  zukommen,  gebühren  P  (Schott). 

Ml"  Vatter,  gem-mer,  zras  mir  chunnd  von  euer  Sach, 

mit  der  Var.  g'herd.  Lccas  XV  12.  —  g)  zu  stehen 
kommen,  vom  Preis  einer  Kaufwaare,  eines  Aufwandes 

B;  Th;  W;  Z.  Es  chunnd-mi"'-  Wolf  eiler.  Es  i.st  mi''' 
tilr  cho".  Drunder  cho",  billiger.  De  Schoppe"  chunnt 
verschide",  d.  i.  vom  einen  Wein  ist  er  teurer  als  vom 
andern.  ,Ist  mit  sanimt  allen  ünko.sten  kommen  auf 

150  fl.'  1672,  Z  OGlatt.  .Pfähle,  deren  jeder  ihne  einen 

Dukaten  kommen  soll.'  Sererb.  1742.  —  h)  Mischung 
von  pers.  und  sächl.  Construction:  .Der  keiser  sy  uf 

kommendem  weg',  im  Begriff  zu  kommen,  unterwegs. 
1474.  Bs  Chr.  —  i)  .kommen'  und  .gehen'  formelhaft 
zsgestellt.  a)  gleichbedeutend;  s.  gä"  2d  (Bd  II  7). 

—  ß)  gegensätzlich.  Wie-n-es  chunnt,  so  geit  's  (göt'sj, 
wie  gewonnen,  so  zerronnen  B;  L.  S.  noch  gu"  ä  c 
(Bd  II  5).  —  3)  mit  pers.  und  sächl.  Subj.  Chon  ma- 

chen, durch  Zaubermittel  bewirken,  dass  Jmd  ge- 
stohlenes Gut  zurückbringt  GRObS.  Sächl.:  .Sie  kann 

machen,  dass  Das  alles  aus  anderer  Leute  Häuseren 

heimlich  zu  ihr  kömmt,  d.  h.  sie  kann's  ziehen.'  B 
Hist.  Kai.  1840.  —  2.  mit  Ortsangaben,  a)  mit  Präpp.; 
s.  unter  ab,  über,  uf,  um,  an,  us,  von,  gegen,  Itinder, 

ze  (Bd  I  26/7.  57.  117/8.  224.  2.30.  251/2.  550.  839. 
n  141.  1413.  1416);  ferner  unter  den  Advv.  darab, 

-über,  -üf,  -an,  -üs;  um-,  an-,  us-hin  (Bd  1  30.  60. 

122.  259.  558.  II  1327.  133'2.  1339).  Hiezu  folgende 
Nachträge.  Ab-em  Weg  cho  ̂   sich  vergän.  allg. ;  auch 
bei  Fris.;  Mal.  .So  man  über  den  hebräischen  text 

kommt.'  ZwiNGLi  =  ihn  nachsieht.  ,Wie  ich  über  mjn 
sack  bin  kan,  da  gibt  es  sich  grad  ongefar,  dass  ich 

myn  geltli  also  bar  in  mjm  .sack  find.'  Euef  1540. 
Uf  Einen,  bzw.  Oppis  cho",  an  den  Namen  sich  er- 

innern Gl;  Th;  Z.  Jmdm  uf  Oppis  clw,  Etw.,  was 
er  geheim  gehalten  hat,  entdecken  Gr;  Th;  Vv;\ 

W  ;  Z.  , Z'letst  kam  er  uf  das  recht'.'  UEckst.  .Ein 
jetlicher,  der  solchen  säche  und  den  nit  leidete  [ver- 

zeigte], der  war  um  5  seh.  kommen.'  1486,  Estersi.  187-5, 
gewissermassen  euph.  für  .gebüsst'.  An  Oppis  (ane") 
cho",  es  berühren  B;  Z.  ,Ein  Bein  [des  Tisches]  war 
kürzer  als  die  andern,  was  ein  kurzweiligs  Gnappen 

gab,  wenn  man  daran  kam.'  Gotth.  Wem-me"  [nur] 
mit-eme"  Gedanke"  a'  's  Züngli  ane"  chunnd,  so  gat  's 
ab  [geht  der  Schuss  los]  Z.  Wenn  es  BegeHröjjfli 

dra"  chunnt,  so  giH  's  es  Müsli  [Fleck]  Z.  S.  noch 

jucken  6  a  (Sp.  38).     ,An  Etw.  k.'  aber  auch  =  nach 
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Etw..  nainentlich  Speisen,  ein  Gelüste  liaben  Ar.  An 

(hiiider)  e>i(i>iil  chd".  handgemein  werden  Sch;  Th;  '/,; 
auch  bei  Hosrix.  .Mit  Worten  an  Einen  k..  invehi 

in  aUini.'  ebd.  .An  Jmd  k.'  aber  auch  =  sich  mit  einem 
Gesuch  an  ihn  wenden  B ;  Jmdra  zutrinken  BSi.  ,Ich 

kumni  an  üch,  niyn  liebe  gspil!'  sagt  die  Hofdame 
beim  Trinken  in  die  Runde.  JMürer  15.5f».  ,An  einen 

Kindsteil,  an  das  eigene  Gut  k.-,  vom  Erbrecht  einer 
Frau,  den  Anteil  eines  Kindes,  bzw.  das  zugebrachte 

Vermögen  bekommen  Gl  (Blumer.  R(i.  1  495).  .Die 
durch  gleichsnerei  an  gewalt  kommend,  sind  merteils 

die  grössten  tyrannen.'  LLav.  1582.  ,Etw.  an  sich  k. 
lassen.-  .Wollet  Ihr  die  Angaben  des  N.  als  richtig 

anerkennen':"  Antw.;  .Ja,  ich  lasse  sie  als  wahr  an 
mich  k.'  Z  Verhör.  ,Er  befahl  es  dem  Buben  [Knaben], 
und  als  Der  sich  anfangs  weigerte,  an  seine  Worte 
nicht  kam  [ilinen  nicht  nachkam],  so  gewöhnte  er  ihn 

mit  Ernst  zum  Gehorsam.'  Gottu.  .An  Etw.  k.',  darauf 
eingehen,  sich  damit  zufrieden  geben  Gr.  ,Sy  sagten, 

sy  könnten  daran  nit  kon.'  1586.  B  Archiv.  ,Noch 
wollten  die  burger,  welchen  heimliche  ersorgnuss  in 

buesen  gefallen,  an  disen  bescheid  nicht  k.'  Wcrstisen. 
.So  ihnen  geholfen  wirt.  daran  sy  k.  mögen,  so  ist  es 
orliist  [erledigt] ;  wo  nit,  so  soll  ihnen  nit  verspert 

■syn,  für  die  Gemeinden  zu  erschynen.'  Gr  Landsatz. 

1010.  .Seine  Antwort  seige  beschafl'en,  dass  man  wohl 
daran  k.  möge.'  1632,  DHess  1818.  ,Gott  wollte  keines- 

wegs an  die  scheinlichen  Entschuldigungen  [des  Moses] 

k.'  Klingl.  1G88.  Anders:  .Also  kommend  die  gott- 
losen Schirmer  der  Fasnacht  auch  nit  an  dise  Grund.' 

Fred.  1601  =  müssen  sie  gelten  lassen,  vermögen  sie 

nicht  zu  bestreiten.  In  es  Früre"  cho,  einen  Frost- 

anfall bekommen  GRPr.;  vgl.  z'  fr.  cho  unter  2,  2)  b  a. 
.Ich  will  den  bscheid  von  im  verstehn.  damit  du  kom- 

mest aus  der  sach.'  Holzwart  1571.  .Von  Etw.  k.'. 
auch  =  Etw.  verlieren,  z.  B.  eine  Fähigkeit.  Vom 

Siiiif/ge"  chi"  GnPr.  Vom  fah-emj  Schlaf,  vo"  der 
Wörmi  cho  Z.  Schi  cheiinciid  iiit  von  emmder  cho", 
von  Streitenden,  aber  auch  von  Verliebten  W.  Vom 

l'fnrrer  cho"  Sch  s.  Uir  I  1  c  (Bd  II  1528).  De-- 
CIniecM  ist  z'  Martini  von-is  cho"  [aus  unserm  Dienste 
getreten]  Uw.  Im  S.  v.  sich  entfernen,  sich  wegmachen : 

,Nit  von  der  statt  ze  k.'  Z  Ger.-Ordn.  1553.  Prägn. 
=  von  Etw.  zu  reden  beginnen,  zur  Sprache  bringen. 

Clnimm  nüil  vo"  Dem.  .Dass  ihm  [einem  Abmagernden] 
die  Unterhosen  nicht  vor  den  Schritt  k.  [ihn  am  Aus- 

schreiten hindern].'  Gotth.  und  ähnlich  Z.  Hinäer 
Eine"  cho",  sich  an  ihn  machen  Bs;  Th.  J/e"  chumit 
nid  hiiider  in,  wird  nicht  klug  aus  ihm  B.  Ojijiis 

heixse"  mit  Ki"'m  cho,  es  stehlen  AaF.  Zite  Eim  selber 

cho",  auch  von  gedörrtem  Übst,  wieder  weich  werden 
GTa.  ,Zu  der  eh  k.',  sicli  verheiraten.  1297,  ZWthur. 
--  b)  mit  Adverbialien,  a)  räumlich,  s.  unter  den  bei 
2  a  angeführten  Advv.  und  eiieii,  darin,  von  einand, 

iiher  cifiimd  üs,  vor,  für,  fürt,  hin  und  seinen  Zssen. 

für-,  da-,  dert-her  Bd  1  2CC.  292/3.  307.  552.  928/9. 

9.53.  959.  1042.  II  1316  ft'.  1502.  1560.  1567;  ferner 
dar-nelien,  vor-hi,  für-,  hinder-sich,  en-tueg.  Nehen-ah 

cho"  1)  zu  spät,  zu  kurz  k.  Bs.  2)  zur  Seite  geschoben 
werden  1'.  Dri"  cho",  verlorenen  Zu.sammenhaiig  wie- 

der linden  Uw.  Von  enand  1)  von  einem  Kleide,  das 
nicht  ganz  schliesst  Zu.  2)  sich  enzweien  Th.  .So 

kommend  wir  dannoch  nit  z'spat,  ob  wir  ein  wyl 
schon  ziehend  hein,  bald  demnach  kommend  überein 

[wieder  auf  dem  nämlichen  Platze  zusammen].'  Wahn. 

1581.  Ewi  cho",  aucli  von  Personen,  eine  Stelle  ver- 
lieren B;  Th;  Z.  Unime",  von  falsclien  Ansichten 

zurück  Uw.  Nehe"i-use  cho",  verschütten  (beim  Glossen 

von  Flüssigkeiten)  Z.  's  ist  schad  für  Das,  was  n. 
chunnt,  scherzh.  von  Schlägen  Tn;  Z.  Füre,  vorwärts 

(ökonomisch)  Ap;  Uw.  Hindere",  rückwärts,  in  Ge- 

sundheit oder  in  A^ermögen  Ap;  Uw;  Z.  —  ß)  Art  und 
Weise.  Hecht  cii.  Du  chunnst  mir  r.'  ironisch.  Ab- 

fertigung Th;  Z.  Z'  r.  eh.,  sich  von  einer  Krankheit 
erholen  Gr.  in  Ordnung  kommen  Gl,  wieder  zum  Be- 
wusstsein  kommen  Th.  Chummlich,  kommod  eh.,  zu 

Statten  kommen  B.  Wol  eh.,  ebenso  Bs;  B;  'J'u;  Z. 
Es  soU-der  irol  eh.,  dass  .  . .,  es  ist  besser  für  dich  B 
(Zyro).  .Wann  ihr  den  und  disen  Schilling,  Batzen. 

Guldin,  den  ihr  an  die  Hofl'art  wendet,  neben  sich 
legen  wurdet,  wie  wurd  euch  Solches  im  Mangel  so 

wol  kommen':"  Müller  1673.  Sonst  in  der  ä.  Spr. 
auch;  zum  Heil  gereichen,  Wohlergehen.  ,Der  rechte 
mensch  bittet  Gott  nienerum  [um  Nichts],  denn  dass 

im  wol  nach  Gotts  will  kumnu'  UEckst.  ,Desglychen 

künig  Hieroboam  kam.'  ebd.  ,In's  Herrn  zorn  nit 
sönd  ir  treten,  besunder  in  vor  ougen  han.  das  beiden 
üch  dann  wol  wirt  kon.'  Kuef  1550.  Beim  Zutrinken: 
wohl  bekommen.  .Gott  geh,  dass  üeh  wol  kumm! 

Gott  g'segne's  üch!'  Aal  1549.  Im  S.  v.  gefallen,  be- 
lieben. ,Das  ze  phenden  und  ze  verkotfen,  wie  es 

inen  allerbest  füegt  und  wol  kunnt.'  1387,  Kind,  Urk. 
1882.  Auch  ohne  ,wol.'  1318.  Gl  Urk.  ,Übel  eh., 
defectum  rei  sentire.'  Id.  B.  Z'  churz  eh.  mit  Eim, 

im  Wettkampf  unterliegen.  Z'  churz  eh.  an.  Öppis. 
Mangel  daran  bekommen  Ap;  Th;  ZO.;  absol.  akkor- 

dieren  müssen,  fallieren  Ap.  ,In  ein  k.',  überein  k. 
1407.  Wegelis  1844.  —  II.  in  abstrakter  Bed.  1.  als 

selbständiges  Vb.  In  Verbindung  mit  präilikativem' 
Adj.  oder  Subst. :  werden,  a)  mit  Adj.  BG.;  FMu.. 

Ss.;  Gr;  P;  GO.;  W.  Voll  eh.,  sich  betrinken  BS. 
Übel  eh.,  unpers.,  ohnmächtig  werden  GrL.  ;  W;  ebso; 
schlecht  eh.  GrHc.  Wdr  eh.,  eintreffen,  sich  bewähren 

W.  Der  Atta"  chuiiiit  chrankna"  u"''  stürht.  Schwzd. 

Er  ist  tod  g'st"  o  iimbe  [und  wieder]  lebeyc  cho"  FU. 
Z'  hinderfür  eh.,  verrückt  werden  Gr;  G(i.  ,Lutzel- 

burg  sy  voll  Lamparter  kommen',  von  lombardischen 
Truppen  besetzt  worden.  1475,  Bs  Chr.  S.  noch  u. 

zue-haben  i  6  (Bd  U  925).  —  b)  mit  Subst.  Soldat, 
Tokfer  eh.  Gr.  Mit  Präp.  Zum  Chind  eh.,  kindiscii 

werden  W.  ,Dem  Land  zu  Nutz  und  Fromme"  eh.' 
Bühl.  Der  lieh  Gott  hed-mer  ril  Guets  z'  Teil  la"  clio" 

GRSchiers  (Schwzd.).  Aber  auch  geradezu:  I'''  han-em 
Eis  la  eh.,  einen  Streich  versetzt  W.  ,Dass  sie  [die 

Fische]  den  menschen  zu  speis  kommend.'  Fiscni!. 
1563.  —  2.  als  blosses  Hülfszeitw.  1)  mit  I'tc.  Pf. 
zur  Umschreibung  des  Passivs  neben  oder  statt  .wer- 

den' BG..  Amt  Laupen  und  von  hier  aus  auch  ins 
Seeland  eindringend;  FSeebez.  (mit  Ausschluss  von 

.werden');  Gr;  GÜ. ;  W.  Da  müesse"  hunderg  Messi 
g'lesna"  cho".  Schwzd.  ,Das  Stück  kommt  morgen  ge- 

mäht.' Er  ist  g'chibet  cho"  [gezankt  worden].  Er  ist 

g'frngte  cho".  Du  chüst  g'sehlage"  [wirst  geschlagen 
wenlen].  Da  cha-'"st-mer  g'slolle'  chon.  Er  [der 

verlorne  Sohn]  ist  rerlin-ne"  g'sl"  o  ist  und)c"  [wie- 

der] g'funne"  cho".  Dial.  Sind  die  echt  hie  g'machti 
cho"?  fragte  sich  der  W  Bauer,  als  er  nach  Paris 
kam  und  die  schönen  Häuser  sah.  —  2)  mit  Intin., 

dem  meistens  ,zu'  vorangeht,  a)  zunächst  noch  mit 
Einschluss  od.  Nachwirkung  der  räumlichen  Grundbcd. 
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a)  ini|nT.s. .  voll  bcvurstoheiideii  \Vutti.'r;niik'niii};t;ii. 

Vi,'!.  I,  1,2  b.  Ks  chunnt  z'  regne",  z'  selmeic".  Statt 
,/,ir  stellt  auch  yo  ((/e);  s.  gä".  (Frz.  il  va  plcuvoir, 
vorscliicdeii  vnn  renir  ü  ...,  i.  S.  v.  ß.)  —  p)  von  Fii- 

gun^'cn  lies  Zufalls  oder  Schicksals  (vgl.  I,  1,  2  c,  nur 
dass  hier  das  Subj.  persönlich  ist)  Gl;  G;  Tu;  Z.  !''■ 

chiininte  mit  im  .:'  rede".  Vf  Ojipis  z'  rede"  vhu".  Eine" 

z'  fi'seh,  <)jij)is  z'  misse"  cho".  ,iSy  kamend  beid  ein- 

andren in's  haar  ze  rauffen',  sie  gerieten  einander  in's 
Haar.  Bossii.-Goldsehni.  .Wyter  ich  uf  das  ander  [zu 

roden  |  kumm.'  JMuker  1559.  ,Wenn  Vater  oder  Mutter 
mit  Tod  abgiengend  und  [es]  zufallen  kommt...'  Gb 
Klost.  LB.  One  dass  til  's  Fegfür  s'  schmöcka"  Icow- 
mind.  GöLDi  1712.  —  y)  vom  Vermögen,  Etwas  zu 
leisten,  zu  erlangen,  oder  vom  Erfolg  eines  Tuns. 

Vgl.  nhd.  ,zu  Etwas  kommen'  in  entsprechendem  S. 
Gr;  G;  Schw;  Tu;  Zg;  Z.  Er  icär  Das  nüd  z' lerne' 
cho",  hätte  es  nicht  zu  lernen  vermocht.  Früeh  z' 
rede'  cho",  sprechen  lernen.  Dagegen:  I'''  bi"  nüd 

z'  r.  cho",  nicht  zu  Worte  gekommen,  vor  einem 

Schwätzer.  I"''  Iii"  nüinme"  z'  sch»rif'e"  cho",  ich  habe 
nicht  mehr  Atem  holen  können.  Er  chunnt  nüd  z'  hü- 

räte'.  Er  chunnd  nüd  z'  gä",  er  gewinnt  nicht  die 
Kraft  zu  gehen.  Vgl.  noch:  ̂ ' c/iiwie"  c/io".  B's  Bluel 
z'  g'stclle"  cho",  zu  stillen  vermögen.  Wcmm-ma"-via 

[ihm]  der  Trank  i"z'schütta"  chiemU.  Schwzd.  De''  ganz 
Bode"  z'  icäsche"  chunnd  tue"  nid,  trenn  me"  bis  gegen 
Ahe"d  im  Herd  u-erche"  muess.  ebd.  —  S)  Absicht 
oder  Zweck  eines  Kommens  anzuzeigen,  steht  vor  dem 

Inf.  nicht  ,zu',  sondern  ein  pleonastisehes  cho  oder  go 
(gänj  Ap;  Bs;  Gl;  Gr;  Th;  Z.  !•''  will  ich's  cho« 
zeige".  Si  solle"d  chu"  (oder  ga")  chaiife"  ehe.  P'' 
chiimm-dr  chu"  säge".  Auch  beide  Hülfsvbn  zs.,  z.  B. : 

Chöiind  cho-gcn  esse"!  kommt  zum  Essen!  Z  (nach  der 
Verbindung  gönd  go-gen  e.J.  —  b)  übergehend  in  die 
Bed.  von  Anfangen,  Eintreten  einer  Tätigkeit  oder 

eines  Zustandes.  a)  von  leiblichen  Zuständen.  .An- 

wandlung' von  Empfindungen,  z.  B.  frieren,  dürsten, 
scliwer  atmen.  I"''  bin  ab  em  Laufe"  z'  schtritzc"  cho", 
in  Schweiss  gekommen  Th;  ZO.  Me"  chunnt  z'  früre", 
nemvier  [wenn  man]  mues'  i"  d'  Längi  sto'  blibe"  Z; 
auch  von  moralischen  Empfindungen ,  von  Schauer 
bei  Abscheu,  Mitleid,  Schreck,  wenn  man  Etwas  mit 

ansehen  oder  hören  muss.  Auch  unpersönlich:  Es 

cluinnd-mi'''  z'  früre"  (nach:  es  frürt-mi''').  Von  einem 
Glied  als  Subj.:  Der  Arm  chunnt  Ei"'m  eso  we  z' 
tue",  beginnt  zu  schmerzen  Z.  Bildlich  übertragen 
auf  einen  belebt  gedachten  Körper:  ,Ein  rollender 
Stein  kommt  nicht  zu  erwarmen.'  Sprww.  1824.  — 
ß)  von  beliebigen  Tätigkeiten  oder  Zuständen.  Er 

chunnt  z'  erschlechte",  fängt  an  schlecht  zu  werden 
GKPr.  Er  chunnt  z'  stinke",  von  einem  Leichnam  Z. 
Mach  nüd,  dass  er  z'  schreie"  chunnd!  Z.  Er  ist 

,.-'  chibid  cho",  hat  angefangen  zu  schelten  Ai>. 

Im  l'I.  des  Ind.  Präs.  wird  ö  aus  dem  Conj.  eiiigedniiigen 
sein  wie  bei  anderen  iiuregeliu.  (bes.  bei  den  einsilbigen) 

Vbeu  aus  dem  l'rät.  Conj.  nach  Analogie  der  Prilt.-Präs.  (nhd. 
kihiiieu,  inügüii).  Vor  den  dentalen  Persoualenduugon  (d,  t,  at) 
wird  III  durchweg  ebf.  dental,  behauptet  sich  aber  vor  der 
unorganisch  und  pleonastiscli  angeschweissten  Kouditional- 

Kndung  li.  Audi  die  Verdünnung  des  in  in  der  Imii.-Forni 
chuun,  welche  in  cAii  mit  gänzlichem  Aufgeben  des  cons. 
Schlusses  endigt,  wird  aus  dem  Streben  nach  Erleichterung 

der  Ausspr.  herviir  gegangen  sein;  \g].  hiiii  :  lu-in  :  lui.  Auf 
einer  Lautwaiidelung,  welche  der  W  IIA.  eigentümlich  ist, 
beruht  die  Furin  chunn  für  cliunnd.     Die  3.  P.  Sg.  Präs.  Ind. 

,kinit,  kund-  ist  vom  XIV./XVI.  bezeugt,  nelieii  ,kum|it.'  ir>;!0, 
liib. ;  Fris. ;  Mal.;  für  die  2.  findet  sieh  ,kiisf  bei  Mahlcr 

167-4;  für  die  '2.  P.  PI.  Imper.  , kömmt.'  Maurit.  1581. 

, Kiemen'  Prät.  Conj.  in  einer  Urk.  von  152G.  Der  zsgez. 
Inf.  ,kon'  im  XVI.  vorwiegend;  hei  Ruef  auch  ,kun';  .kau' 
in  einem  Lied  von  14G8;  l.',3I,  Absch.;  Murer  1075;  ,ku- 
meu.'  15;{0,  Bib.  Das  Pte.  Pf.  lautet  ,kumcn'  bei  Gengen- 

bach, Meyer  Chron.,  ,komen'  bei  Zwiugli;  Haberer;  daneben 

,kon,  kun'  bei  Kuef,  ,kan'  I5:il,  Absch.,  ,ku'  Schortwog 
1579.  —  Zu  Bed.  II  '2,  1.  , Kommen'  für  , werden'  bes.  als 
HUlfszeitw.  des  Pass.  wird  von  dem  entsprechenden  (iebrauch 
von  venire,  venir  im  Ital.  und  Rätorom.  und  fiz.  Patois  her- 

rühren, z.  B.  im  BJura.  Von  scheinbaren  analogen  Beispielen 
aus  andern  MAA.  haben  wir  Umgang  genommen,  weil  sich 

dieselben  ganz  wohl  räumlich  auffassen  lassen;  zweifelhaft 

sind  auch  einige  Beispiele  aus  der  ä.  I,it.  Für  , kommen'  mit 
Inf.  s.   (ir.   Gr.   IV,  8  ff.;  Schm.   (ir.  S  987. 

ab-kommen:  1.  a)  von  lebenden  Wesen:  frei 
werden,  von  Banden,  Schranken,  Lasten,  a)  absolut, 
zunächst  von  Haustieren  Bs;  G;  Scu;  Th;  Uw;  U;  Z. 

Vgl.  Ketti.  Es  chnotteret  im  Stall,  's  ist  Nämis  abrlio", 
es  hat  sich  ein  Tier  losgemacht  GEbn.  (Feurer).  .Ich 
weiss  nicht,  was  man  mir  hätte  geben  müssen,  um 
eine  Nacht  ausser  dem  Hause  zuzubringen ;  hätte  .ja 

eine  Kuh  abkommen,  ein  Pferd  sich  verwickeln  können.' 
GOTTH.  Übertragen  auf  Menschen,  sich  von  seinen 
Geschäften  frei  machen;  im  Verkehr  mit  andern  sich 

von  Rücksichten  des  Standes  udgl.  frei  machen,  sich 
zwanglos  gehen  lassen.  ,Wenn  eine  Frau  mit  Fragen 

abkömmt',  d.  h.  einmal  anfängt  zu  fragen  (so  wird  sie 
nicht  leicht  fertig)  Z.  ,lch  meinte,  der  Pfarrer  könne 
auch  noch  reden,  wenn  er  abkomme.  Ja,  sagte  N.,  mach 

ume"  0''',  dass  du  o'''  so  abcho"  cliönnisch.'  Gottii.  Mei- 

stens aber:  einem  Ati'ekt  sich  masslos  hingeben.  1 )  aus- 
gelassener Lustigkeit  AAZein.;  Id.  B;  Scu;  Th;  Uw;  Z. 

Vom  Schnüerli  a.  Sch.  In  eine  ungewohnte  Leidensc'natt 
verfallen,  z.B.  von  einem  sonst  haushälterischen  Mann, 
wenn  er  sich  im  Wirtshaus  einmal  berauscht.  Wenn 

er  recht  abchunnd,  se  weiss-er  ei"  G'spass  i"  der  ander 
ScHwMuo.  ,Die  tut  wüst  [geberdet  sich  wild],  wenn  sie 

abkömmt.'  Gotth.  Die  Bekrüte"  händ  grad  tue",  icic 
abchö"  Sch.  Z'  Narren  a.,  sich  vor  Lustigkeit  ge- 

berden wie  ein  Narr.  —  2)  der  Trauer,  z.  B.  bei  einer 
Todesnachricht  Ndw.  —  3)  dem  Zorn  Ar;  Bs  (Spreng); 

,V0;"  Gl;  G;  Uw ;  U;  Z.  —  4)  in  der  ä.  Spr.  mei- 
stens =  vom  Verstände  kommen.  .Die  da  abkommend 

und  irer  sinnen  b'raubt  werdend.'  LLav.  1509;  dafür 

1670:  , welche  in  ihrer  Vernunft  zerstört  worden.' 
,Non  compotes  mentis  suae,  die  nit  wol  bei  den  sinnen 
sind,  oder  sunst  abkommen,  und  nit  witzig,  bedörfend 

auch  eines  vogts  oder  schatfners.  Mente  deficere,  de- 
sipere,  den  verstand  verlieren,  in  die  aberwitz  gon, 
sich  torlich  anlassen,  töupelen,  a.  Grassari,  rasslen, 

toben  wie  abkommen  leut.'  Fris.;  Mal.  ,David  hat 
die  harpfen  geschlagen  und  dem  Saul,  der  abkam, 

darmit  etliche  mal  geholfen.'  LLav.  1582.  ,A.,  von 
Sinnen  kommen,  exire  de  potestate,  mente  captum 

esse.'  Denzl.  1077;  171(3.  —  5)  .es  an  der  Zeit  haben' 
Sch  (Kirchh.)  (von  weibl.  Pers.  ?).  —  ß)  mit  Angabe 
eines  übj.,  im  Gen.,  Dat.,  Acc.  oder  mit  Präp..  los 
werden.  1)  von  Pers.  Bs;  B;  Gl;  L;  Sch;  Schw;  S; 

Th;  LTw;  W;  Z,  Z.B.  ein  Kind,  das  man  auf  dem 
Arm  getragen  hat.  eine  Frau  durch  Sclieidung.  eine 
Tochter  durch  Heirat,  einen  zudringlichen  Krämer 

oder  Bettler.  Nimm-e",  se  chunntsch-en  ab,  sagte  die 
Mutter  zur  Tochter,  die  vom  Liebhaber  stets  Besuche 
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erliielt.  Inkiciien.  I"''  cIkihh  nit  vuit  im  ahchu",  los 

k.  W.  Wie  's  Hans  Hcif/gels  Clnnäe"  in  hösi  Stüf- 
mueter  abchönnd.  Stdtz  (Titel  eines  Gedichtes).  ,Es 

ist  leicht,  Jen  Teufel  ins  Haus  laden,  aber  seiner  ab- 

kommen ist  schwer."  Sprww.  1824.  —  2)  von  Sachen, 
bes.  von  Waaren,  die  man  verkaufen  kann  oder  auch 

durch  Tausch,  Schenkung  los  wird  Bs;  B;  Gr;  UwE.; 

Z.  De'  Chrämer  ist  rü  abchn",  hat  viele  Waaren  ab- 
gesetzt ü ;  Z.  In  diesem  S.  auch  mit  zugesetztem 

Pron.  refl.:  P''  chumm  vii'''  schier  Nüd  ah,  ich  kann 
auf  dem  Markt  fast  Nichts  verkaufen  ScnwMuo.  Hür 

ist  me"  si'''  d'  Cliüeli  gli'''  abcho".  ebd.  Chäst  di"''  niC'' 

fri  schön  ab'f'  üruss  an  einen  Krämer  auf  dem  Markt, 
ebd.  Dem  Geld  a.,  durch  Ausgeben  Z.  Einen  Schuss 

.abgeben'.  /'''  weiss  nid,  iro-ii-i'''  »in"  [ihm]  abcho" 
hi,  nämlich  in  der  Scheibe  BHk.  J'''  bi  mW  giiet  ab- 
chij",  ich  habe  gut  gezielt,  ebd.  Von  moralischen 
Lasten,  z.  B.  en  Verdruss  a.  B ;  S ;  ZU.  .Wenn  man 
Etwas  auf  dem  Gewissen  hat,  mit  solchen  Reden 

kömmt  mau  ihm  nicht  ab.'  Gotth.  .Gib  mir  etwas, 

so  kommst  meiner  ab.'  SHochh.  1591/1G93.  .So  ein 
Weib  ihr  Kind,  umb  dass  sie  dess  abkomme,  von  ihr 

legt,  und  das  Kind  wird  funden.'  Mütacu  1709.  — 
b)  mit  sachlichem  Subj.  a)  durch  Umkehr  des  Ver- 

hältnisses von  Person  und  Sache.  ,Ein  Mensch,  der 

die  Grösse  seiner  Sünden  kennte,  flisse  sich,  wie  sy 

im  kämen  abe.'  Scuachzab.  —  ß)  abgehauen  werden ; 
abgehen,  vom  Eis.  Mir  w^'nd  mache"  [eilen],  snst 
chnimt  ensers  Fueter  nid  ab.  ,Wo  im  selben  jar  in  das 

feld,  nachdem  die  erst  frucht  abkommt,  gesäet  wird.' 
1530,  Absch.  ,Wenn  es  kompt,  das"  der  Haber  ab- 

kompt.'  AAWett.  üft'n.  S.  noch  entfrieren  Bd  I  1313. 
—  2.  a)  untauglich  werden,  verderben,  herunterkom- 
ujfu  Ar;  GaPr.;  „mager  werden,  vom  Fleisch  kommen 

BU.-  .l)iewyl  die  frow  ganz  abkommen,  nünts  dann 
hut  und  bein  an  ihr  hatt.'  Kessl.  ,Confectus,  auszeert 
und  ganz  muglos  oder  abkommen,  so  ein  kranker  sein 

g'.stalt  verlürt.'  Fris.;  Mal.  ,Anjetzo  ist  das  Schloss 
gar  abkommen  und  das  Dorf  zu  höchster  Armut  ge- 

raten.' Gi'LER  1G2.5.  ,I)ie  gleich  [zwar]  aufkommen 
[von  der  Pest],  ihr  Gedäclitnuss,  ctwann  die  Vernunft 

verlieren  und  gar  a.,  einer  kompt  umb  die  G'sicht, 
der  ander  umb  die  G'hörd.  mancher  umb  die  Ked.' 

.TJBreit.  16"29.  —  b)  in  Abgang,  ausser  Gebraucli 
kommen,  von  Sitten  und  Traeliten  Z.  Gegs.  nf-loni- 
men.  —  3.  (mit  uf)  an-k.,  i.  S.  v.  entscheidend  sein  Z. 

Wenn  's  uf  Das  abchäm.  Stütz.  P''  macht  's  c"mid 
drüf  a.  lä",  eine  Probe  machen.  Vgl.  abstellen.  Die 
Fintscheidung  auf  .Tmdn,  Etw.  abstellen.  Dn  brächst 

nf  in,  uf  Das  nüd  ahz'oho"  Z.  —  4.  für  einfaches 
, kommen".  Uf  Nüt  a.,  Alles  verlieren  GuLuz.  —  In 
lioil.   1  u  ß  auch   mhd.   (in.    (ic.n.l. 

übcr-komme",  ubcr-cho"  B;  GlH.;  Gr;  L;  PP.; 
S;  U,  ber-chö"  GrV.;  M;  W,  ilber-cho"  Seil;  Th;  Z: 
1.  emilfangen,  bekommen,  allg.  Vgl.  noch  ICnf/el. 

Viiess.  Heiss,  ehalt  •«.,  Anwandlung  von  Hitze,  Kälte 
B;  Z.  Abs.:  ,gravari  iiluvia."  Id.  B.  Schläge  bekom- 

men Gl.;  Z.  Erlangen,  gewinnen.  De"  Hank  it.,  mit 
einem  Fuhrwerk  ilie  Wendung  um  eine  Ecke  Tn;  Z. 

Wer  Alls  Irin,  übercliinitit  Nüt.  Inkiciien.  Was  d'  nit 
berchd"  cha""st,  miiest  nit  irellc'  U.  /'''  chunime"  's  am 
en  andere  Ort  wider  idier ;  isclt  es  nüd  am  lliin,  so 
isch  es  am  Siran,  ich  bringe  meinen  Verlust  auf  irgend 
eine  Weise  wieder  ein  Z.    Mit  .\cc.  P.  spec.  im  Gehen, 

Laufen,  Arbeiten  einholen  .\e;  Bs  (Hebel);  Gk;  Tu; 

W;  Z,  z.B.  beim  Fangspiel  Ar;  GF.,  G.;  Seil;  Th;  Z. 

Auch  von  Tieren:  De  Rund  hat  de"  Has  ü.  Tu; 
UwE.;  Z.  Antreffen:  ,Wie  Kain  gen  Nod  kuinpt,  über- 

kumpt  er  Hanoch."  Edep  15.50.  Bildlich:  überlisten, 
durch  Überredung,  Bestechung  udgl.  zu  Etw.  bringen 

Ap;  B;  L;  G;  ScH;  Th  ;  Z.  S.  noch  eje-ieinnen.  ,In 
welchem  handel  sich  abt  Ulrich  listenklich  umtät 

und  unser  burger,  sölich  caplän  ze  stiften,  mit  glatten 

Worten  überkommen  konnd.'  Vad.  ,Zu  dem  End 
inuss  man  mit  Fleiss  trachten,  einen  langen  Atem 

überzukommen.'  H  Keller  1729.  Mit  Gründen  ge- 
winnen: ,Ihi  hast  mich  überkon,  du  redst  so  grundt- 

lich  und  wol  darvon.'  NMan.  Eines  Vergehens  über- 
weisen :  ,Wel'=''e''  das  bricht  und  des  überkommen 

wirf.'  1342,  Sch  Stadtb.  —  2.  überstehen,  entgehen. 

.Jedoch  so  hat  er's  überkan,  so  ich  bösers  noch  vor 
mir  hau.'  Rüef  1540.  .Defunctus  jam  sum,  ich  hab 

yetz  das  mein  geton,  ich  bin  yetz  der  g'faar  ent- 
runnen,  ich  hab's  überkommen.'  Fris.;  Mal.  S.  noch 
Jätt.  —  3.  übereinkommen,  sich  verabreden,  verstän- 

digen. .Item  welher  in  rychenburger  alp  ze  alp  füer, 

e  dass  ein  gemeind  überkämi.'  1464,  ScnwE.  ,Sy  über- 
kommend dann  eins  andern.'  1472,  Tu  Beitr.  ,Wir 

sind  mit  einanderen  überkommen  und  eins  gemiets 

worden.'  1483,  Obw.  ,I)arumb  soll  er  mit  den  unseiu 
von  Loupen  sich  richten  und  fruntlich  mit  inen  über- 

kommen." 1545,  BLaup.  Verordn.  —  4.  vorübergehen. 
,Wie  der  ungestüem  regen  überkam,  blibend  noch  die 

tropfen."  1531/48,  IV.  Esra;  dafür  1607:  ,vergienge.' 
In  allen  Bedd.  auch  mhd.  Trennbare  und  nutrenubare 

Zss.  finden  sich  etwa  sonderbar  gemischt:  Der  Herr  P/urrer 
üherkunnt    Oüst   ülier    GrM.li. 

übere"-:    1.  verstört,    wahnsinnig  werden    UwE. 
—  2.  vorübergehen.  .Als  nun  diso  red  überliinkam, 
und  von  den  Chorherren  nieman  mee  was,  der  da 

wollte  fechten.'  Zwingli. 
üf-:    1.  auf  den  Boden    kommen,    .solum  längere, 

vado  illidere.'  Id.  B,   beim  Schwimmen  oder  Schiffen. 
—  2.  a)  aufstehen,  aus  dem  Bett  Aa;  L;  S;  Z.  Vom 
Sitze  aufstehen:  .Beschähe  aber  solliches,  dass  jemandt 
den  andern  überlüten  wollt,  so  mag  ein  richter  woll 

u.,  und  mag  das  gericlit  uf  einen  andern  tag  legen.' 
1432,  TaFischingen  Offn.  —  b)  keimen,  wachsen  Bs 

(Seil.).  Aufwachsen,  von  Holz:  Mer  w^'nd  wider 
Holz  lo"  ufcho",  es  ist  doch  Nüt  sum  A"j)fkinze"  Z. 
.\m  Leben  bleiben,  gedeihen,  von  einem  Kinde  (irD. 

.\ufwachsen:  ,Wann  ein  knab  üf  kuinpt,  das«  er  15  jar 

alt  ist,  so  muos"  der  einem  vogt  schweren.'  1417,  Tu 
Tribolt.  Offn.  .Seine  jungen  kommend  mit  bluot  auf', 
werden  mit  Blut  aufgezogen.  1531/48,  Job;  =  .trinken 

Blut'  1667.  —  c)  genesen  B;  L;  Sch;  SchwE.;  Tu; 
UwE.;  Z.  —  dl  bild!.,  empor  kommen,  zu  Geltung 
kommen,  z.B.  Mode  werden  ScuSt.;  Th;  Z;  zu  Ver- 

mögen k.  L;  ScHwE.;  Vor  Gericht  Recht  linden.  Me" 
chunnt  bi  Dem  [ungerechten  Richter]  nid  üf  B.  Geld 

auftreiben  Sch.  ,Er  ist  mit  seiner  Werbung  aufkom- 

men,   conscriptorum    milituin   copiam    habet.'    Hospin. 
—  e)  mit  Etw.  zurecht  kommen,  es  zu  Wege  bringen. 
,lni  Fahl  sie  [die,  welche  versteigern  lassen  wollen 
aus  Schulden]  mit  suflicienter  Bürgschaft  niclit  könnten 
aufkommen,  dass  alsdann  inen  die  Vergantung  niclit 

änderst  erlaubt  würde,  als  mit  der  vorliergeheiidcn 

gewöhnlichen  Auskündung."  1692,  Bs  Rip  —  Auch  mhil. in   liod.  2  b  und  d. 
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um-:  1.  uu  Grunde  gehen,  wie  nhd.,  in  der  ä.  Lit. 
auch  von  Sachen:  ,So  unsere  hütt  zergat  und  uiu- 

kuinnit.'  ZwiNGLi.  —  2.  mit  einer  Arbeit  fertig  werden; 
z.  B.  alle  Kunden  befriedigen  Ai>.  Er  mag  nit  umkon 

Gr.  E  Hötege''  üliir  [iron.  =  nicht  zeitgeniässes  Ge- 
schäft], wa  i'''  mtis  fast  nid  iimchummc.  MKuoni.  S.  noch 

umhin  Bd  II  1329.  —  3.  umringen,  umgeben;  bildl., 

beeinflussen.  ,Dass  ich  uuibetwungen  und  mit  nie- 

niann  umbekonimen  [testamentarisch  |  gibe  und  lasse.' 
1305,  B  öchenkungsurk. 

3  Übersetzung  von  lat.  i-ii-cumvfutus ;  vgl.  iiilui.  umhe- 
liuiiieii,  umringen.  Sonst  Messe  es  sich  auch  deuten:  ohne 

mit  Jmdui  eiu  .Abkommen  getroffen  zu  haben.  —  S.  noch 
em   11  (Bd   I   221),   km   //    5  /  (Bd   I   227). 

harum-:  vom  Ablaufen  einer  Frist.  ,So  das  jar 

harumkommt  und  us  ist.'  1529,  Absch. 

ume"-  s.  Bd  II  1327.  1328.  Dazu  die  Bauernregel: 

SuHnC-verbruHne"  cltunnd  wider  (d(>2)2ilet  Gl)  unime"; 
aber  Nässi  und  Süri  gi''t  Hunger  und  Türi  GnPr., 
Schaden  von  Sonnenbrand  wird  von  der  Natur  ersetzt; 

s.  noch  ver-süfen. 

a"-:  1.  mit  pers.  oder  sächl.  Subj.,  unwillkürlich 
an  Jemand  oder  Etwas  anstos.sen,  mit  einem  andern 

Körper  in  Berührung  kommen,  z.  B.  mit  dem  Kopf  an 
die  Zimmerdecke,  mit  dem  Fuss  an  einen  Stein  Aa; 

Nuw;  Z.  Es  hat  si's  süber  Jüppli  £'sämme''g'nö",  ''ass 
es  mene'  a'chöm.  MKieser.  —  2.  mit  pers.  Subj.  a)  an- 

oder aufgenommen  werden;  mit  einem  Anliegen,  An- 
erbieten, Vorschlag,  Besuch,  Geschenk  Erfolg  haben, 

Anklang,  Gehör  finden;  meist  mit  adv.  Bestimmung; 

■wol,  guet,  teert;  schlecht,  leid,  übel,  uiiest;  auch  die 

günstigen  Begrirt'e  oft  ironisch  gemeint,  z.  B.  schön 
Aa;  Gr;  L;  G;  S;  Th;  Zg;  Z.  Du  humisch  mir  a", 
eben  recht.  Spreng.  Eine  Dienststelle  finden  Gr;  G; 

Z ;  ,recipi,  promoveri.'  Id.  B.  ,Hoch  ankommen,  die 
höcliste  Stelle,  hohes  Ansehen  gewinnen.'  Hospin.  ,Bis 
ich  erfahre,  wie  ich  mit  der  mündlichen  Aufwartung 

bei  dir  ankäme.'  Sintem.  1759.  —  b)  es  auf  Jmdes 
Urteil  oder  Verhalten  ankommen  lassen.  I'''  chumme 

Hüd  uf  in  a'  Z  (Spillm.).  —  c)  Jmdn  mit  einer  Bitte 
angehen.  Er  ist  mi'''  drum  a'cho"  G.  ,Will  einer 
alli  ding  ein  nüwe  hüs  büwen,  der  soll  den  herren 

darumb  a.'  1348.  Aa  Weist.  ,Den  Herrn  mit  demü- 

tiger Bitt  a.'  GHeid.  1732.  ,1741  ist  erkennt  worden, 
wann  Ein  oder  der  Ander  in  Erfahrenheit  gebracht 

wurde,  welcher  weiter  als  an  der  Gass  die  Leut  an- 

käme [für  ein  Amt  Stimmen  würbe;  vgl.  .anlangen'], 
soll  ein  solcher  nit  dörfen  um  ein  Amt  anhalten 

[öffentlich  als  Bewerber  auftreten].'  A?  Jahrb.  — 
d)  mit  Uat.  ?.,  Einem  feindlich  beikommen,  ihn  an- 

greifen, reizen.  ,Auf  Chrüsibenz  hatte  er  einen  be- 
sondern Zahn,  seiner  Scheinheiligkeit  wegen,  und 

suchte  ihm  anzukommen ,  wo  es  tunlich  war.'  B. 
Mit  Acc:  ,Sy  kamend  ire  Send  an  und  schussend 

s'  in  d'  flucht.'  Salat.  —  e)  ,a.  zu  reden',  auf  Etwas 
zu  sprechen  kommen.  ,Incidit  mentio  de  Philippo, 

man  ist  ankommen  ze  reden  vom  Ph.'  Fris.  ;  Mal. 
—  f)  abs.,  aufkommen,  entstehen.  , Nachdem  und  das 
hus  Usterrych  von  synem  ankommen  her  bis  uf  dise 

zyt  wenig  fridens  mit  einer  Eidgnossschaft  hat  ge- 
hebt.' Ansh.  '.  —  3.  mit  sächl.  Subj.  a)  sich  ent- 

zünden, Feuer  fangen,  in  Brand  geraten  Ap;  Gl;  Gr; 

L;  G;  Sch;  Th;  Uw;  Zg;  Z.  Bildl.  übertr.  auf  Per- 
sonen mit  Bez.  auf  Zorn  und  Rausch  Ndw.  Er  meint 

g'rad,  de''  lii"  chömm  a".  Dkr.  Wenn  d'  Aaren  a'- 
Schweiz.  Idiotikon  III. 

chunnt,  so  brennt  si.  Sprww.  1869.  ,Strauw  vom  feur, 

sagt  man,  so  kompt  es  nit  an.'  LLav.  1582.  ,So  wirf 

es  [das  Holz]  von  im  selber  ankommen  und  brünnen.' 
JJNüscB.  1008.  .Feuer  ins  Stroh  werffen  und  Gott 

betten,  er  wolle  selbiges  nicht  a.  lassen.'  Ulrich  1727. 
—  b)  von  Flüssen ,  anschwellen  Z.  —  c)  von  der 

Saat,    aufspriessen.     Es  ist  zier  [schön]   a'cho'   (in. 
—  d)  a)  mit  Acc.  P.,  anschlagen,  wohl  bekommen, 

von  Speisen.  ,Unordenliclier  g'lust  der  spysen,  so  sy 
nit  wol  a.  mögend.'  Ruef  1554.  —  ß)  mit  unbest.  Subj. 
Es  chunnt  druf  a",  der  Erfolg  ist  fraglich,  hängt 

von  Umständen  ab  G;  Z.  Auch  refl. :  es  chunnt  st''''  eil 
uf  Das  a',  ob...  Gl.  —  e)  mit  Acc.  P.  a)  Einem  ein- 

fallen, ihn  anwandeln,  von  Gedanken.  Das  chunnt-e' 

gar  nit  a',  kommt  ihm  nicht  in  den  Sinn  S  (Schild). 
Das  chiem  mi"''  a',  da  müsste  ich  einen  seltsamen 

Einfall  haben  GRChur.  Das  chunnt  mi'''  nüd  a',  fällt 
mir  nicht  ein,  starke  Abweisung  GF.  Meist  von  Af- 

fekten, bes.  Gelüsten  L;  GG.;  Th;  Z.  Es  chäm  mi''' 

Hecht  a",  ich  hätte  nicht  übel  Lust  Z.  De  G'lust 
chunnt-en  a'  ScnSt.;  Th;  Z.  Es  ist  mi''' g'rad  a'cho", 
i'''  tceiss  nüd  tcie  L.  Si  chömn"  mache',  tvas  es  si 

a'chunnt,  es  seit  Niemerc  Nüt.  Gotth.  ,Dass  man  ihr 
jede  Kelle  Mehl  nachrechnen  werde,  wenn  sie  das 

Kücheln  ankäme.'  ebd.  Von  seltsamen  Launen;  s.  Häli, 

Harri,  Güegi.  De  Narr  chunnd  oft  e"  Dichter  a", 

vo'  wunderlige'  Sache'  die  schönste'  Rimli  z'  mache". 
Hengeler.  Was  chunnt  di"''  a",  dass  d'  eismal  so 

fromm  si'  n-itt  [willst]'?  Id.  B.  Auch  von  körperlichen 
Aft'ektionen:  '.-,■  Schreie'  [Weinen]  ist-e'  schier  a"cho"  Z. 
's  Erbreche'  ist  mi'''  a.  ebd.  Es  chunnt-mi"''  a'  figge" 
Gl.  ̂ 'on  Krankheiten :  Es  ist  in  es  Fieber  a'cho'. 

Id.  B.  Mit  Dat.  P.:  Herr  Winter!  o  du  harte'-  Ma"", 

g'hörst,  chunnt  der  's  B'elend  nüd  aW''  a''^  KMev. 
1844.  Mit  seltsamer  Umkehrung  von  Person  und 

Sache,  Subj.  und  Obj.  ,Der  den  Sod  [das  Sodbrennen] 

ankommt,  dem  gib  Wijgriohsaft  zu  trinken.'  ZElgg. 
Arzneib.  ,Der  kann  ankommen  [den  kann  es  a.],  dass 

er  meint...'  Schimpfr.  KiSl.  —  ß)  im  Preise  zu  stehen 
kommen.  Das  chunnd  mi'''  tür  a'.  Id.  ß.  —  f)  ̂w- 
fallen.  ,Die  lüt,  die  unser  vatter  koufft  hatte  oder 

wie  sy  in  a.  warend.'  1391,  GWal.  ,Ir  hof,  so  sy  von 

irem  vetter  seligen  in  erbs  wise  ankommen  ist.'  1487, 
Z  Urk.  ,Der  gross  Zehenden  zu  Windlach  wäre  ine 

und  syn  husfrouwen  von  irem  lieben  bruoder  und 

Schwager  koutt's  wys  ankommen.'  1561,  Z  Urk.  ,Dem 
verlornen  Sohn  wäre  das  beste  Kleid  nimmermehr  an- 

kommen, wann  er  sich  den  Dieneren  seines  Vaters 

widersetzt  hätte.'  JWirz  1650. 
Mau  mag  schwanken,  üb  die  Stelle:  ,Iucendiimi,  eiu 

brunst,  als  wenn  ein  haus  ankumpt  ze  brüunen.'  Fris.  und 
ähuliche  zu  3  a  gezogen  werden  dürfen  oder  ob  man  sie 
einfach  zu  2  e  (i.  S.   v.  anfangen)  stellen  solle. 

i°-:  1.  mit  persönl.  Subj.  a)  einsinken,  mit  den 

Füssen  an  sumpfigen  Stellen  B;  ZKn.,  W.  —  b)  ins 
Gefängniss  versetzt  werden  L;  ZO.  —  c)  in  ein  Amt 
eingesetzt  werden:  .Wenn  dieser  [vertriebene]  Abt 
wider  einkäme.'  1530,  Absch.  —  d)  um  Öppis  i.,  bei 
einer  Behörde  ein  Gesuch  einreichen  Bs;  Th;  Z.  — 

e)  sich  verheiraten.  Die  ist  nit  guet  l'chumme'.  Sülger. 

,Wol  einkommen,  eine  vorteilhafte  Heirat  machen.' 
Hospin.;  Denzl.  1677;  1716.  —  f)  a)  „mit  Acc.  P.,  ein- 

holen. F''  tcill-e'  scho'  i'cho'.'  —  ß)  mit  Gen.,  Dat. 
oder  Acc.  S.,  einen  Sehaden,  Verlust,  ein  Versäumniss 

wieder  einbringen,  ersetzen  Bs;  B;  L;  ScnSchl. ;  S;  Z. 

18 
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Auch:  l'ür  tjcluibte  Mühe,  .\ii.sg'abe  duicli  Krlulg.  Ge- 
winn entschiulifit  werden  BlI.  Si"s  ScIkkIcs  (Bs;  B; 

SciiSchl.;  Z).  dem  Scharh"  (Z)  (.  Der  Such  i.  BB. 
iV  hd  'a  irider  cliöiinc'  i.  Ineichen.  Auch  mit  retl. 

Hat.  „Ich  kann  mir  de.ssen  schon  einkommen."  Si''''  i. 
Id.  B.  Die  schlecht  bezahlten  Knechte  stehlen  dem 

Meister,  um  's  i":'c]w",  Sachen  aus  dem  Haus.  Hof- 
stätter. 's  Vroni  clia""  luege",  ''ass  es  en  [den  Wert 

eines    Geschenkes,    das    sie    gemacht    hat]    i'chioDil. 

Schild.  ,Je  mehr  Mühlen  es  gebe,  desto  mehr  b'sch   
die  Müller,  für  Schade''s  i"z'cho°.'  Gotth.  .Als  man 
den  unsäglichen  kosten  sollt  schetzen  und  mau  nüt 

wnsst.  des  wider  ynz'kon.'  ThFrickart  1470.  ,Sich 
damit  irs  verlursts  ze  ergötzen  und  ynkummen.'  1527. 
Abscii.  .Damit  die  lüt.  denen  schaden  geschieht,  wis- 

sint, wo  sy  ircs  Schadens  wider  yn-  und  zuokomnien 

miigent.'  15.32.  ebd.  ,Der  brief  muess  myii  underpfand 
syn,  bis  ich  des  mynen  kummen  yn.'  Ruef  154i).  .Die 
sach  an  ir  lieb  eidgnossen  hingen  lassen,  der  hoftnung. 

man  wellt  rechts  gegen  inen  wol  ynkomiuen.'  Kessl. 
.Abs  te  rationem  reposcent,  sy  werdend  das  an  dir 

einkommen.'  Fris.  .Klagen  der  armen  Untertanen, 
an  welchen  man  das  aufgelegte  Gelt  widerumb  ein- 
kümmeii  und  erholen  will.'  1(354.  Absch.  —  2.  mit 

Sach-Subj.  a)  eingebracht  werden,  von  der  Ernte  B. 

Als  .Einkommen'  zufliessen.  ,Es  soll  der  Ainptinann 
iimb  das,  so  der  Cammer  inkommt,  ordenliehe  Kech- 

nung  halten.'  Gr  Landsatz.  1619.  —  b)  nachgeholt, 
nachträglich  angeführt  werden.  .Alle  seine  Gemeinden 
können  wir  in  nachfolgender  Tafel  einsmals  übersehen, 
ila  etliche  Nachbarschaften  einkommen.  die  wir  in  der 

Beschreibung  von  Kürze  wegen  underlassen.'  Güler 
lt-125.  —  c)  eintreten,  beginnen,  von  einer  .Jahreszeit. 

.Als  bald  der  suuimer  ynkornjit.'  153U.  Absch. 
lii-a.  1  fß  ist  uach  Gr.  WB.  III  '217  im  jetzigen  Nliil. 

veraltet.  Der  Casus  des  Olij.  ist  iirspr.  unzweifelhaft  iler 
Cieiiutiv,  der  nachher,  wie  iu  vielen  ähnliclien  Fällen,  durch 
den  Ace.  ersetzt  wird:  das  l'rou.  .es',  d.is  in  mehrern  Bei- 
s|iielen  vurkoniiiit,  kann  aber  immer  noch  der  alte  Gen,  sein. 
Iler  Hiit.  (diT  eleu  übh.  oft  an  die  Stelle  des  der  iMA,  immer 

mein-  aldianden   l<iimi]ienden   Gen,   tritt)   ist  weniger  gut. 

under-konime  n:  I,  untersinken,  von  einem  Er- 

trinkenden GRPr.  —  2.  trans.,  verhindern  (eig,  da- 
zwischen-k,).  ,\Vie  der  nuchteil  und  schaden,  so  doruf 

gefolgen  möcht,  u.  werden  möge.'  15o7.  Arg.  .Uf  das 
ist  der  herzog  mer  dann  ein  mal  uf  gesyn,  der  mei- 

nung,  die  Genfer  z'  strafen,  aber  allwog  durch  Berner 
und  Soloturner  u.'  Sicher  15:11. 

underc"-:  .subinergi.'  Id,  B;  s.  Bd  II   lotlS. 

e"t-:  begegnen  Gr;  L:  Zg;  ZLunn,.  Ü.,  W.  In 
fiRauch:  entgegengehen.  ,Enkamend  sy  im  [die  Zür- 

cher dem  Herzog  Benat,  in  dessen  Dienst  sie  traten] 

uff  der  strass.'  Edlib.  .Sich,  sich,  das"  mir  iler  mann 

hie  eukumpt;  ich  muess  inn  ansprechen,'  HBull,  15:!1, 
.Zügen  gegen  ireni  beer  in  iler  meinung,  inen  ze  ent- 

kommen und  sy  anzcgreifen.'  1487.  Museum  1789, 
Uns  l'rür,  .»(  liönnte  wühl  ,enlj;i'ifcn'  hedenten ;  aber  die 

Zss.  ist  in  idiiger  Bed.  der  ä,  .Spr,  fremd.  Es  ist  dalier 

w.'ihrsclieinjii-licr.  dass  ursjjrünglichcres  ejirho",  d.  i.  .ent- 
hekiininien'  s'nh  hier  mit  i:"trhn'',  diis  wir  iinch  in  seiner  ;i|]g. 
deutschen   Beif   gebrauchen,  verniisclit  habe. 

ver-ent-k.  r,erl;chii" :  1.  begegnen  kv;  Gti.,  T.: 
ScnSt.;Scnw;  Tii;  Zf»aHl..  ().  Bihll.,  .hndrn  eine  an- 

getane Beleidigung  vergelten  tiT.  Dem  viU-i'''  scliii" 

■  mol  (ler/iir  i\!    Mit  1-iat,  S,  auch  i.  S.  v.  (einem  Übel- 

stand) steuern  GG.;  ScuwE.  JJnii  nrgc"  WibeHist  z'  r. 
sclw  tiiiser  ist.  üchsner.  --  2.  entgegengehen,  abholen 

GG.     B'  Chimhr  sind  der  Miuier  (jw  v. 
Vom  bloss  lautlichen  Gesiehtsjninkte  aus  Hesse  sich  die 

iibigc  umndartliche  Form  auch  aus  i:<r-;;'-e/io"  ableiten;  allein 
der  Bed.   wegen  ist  Zss.  mit  tut  wahrscheinlicher. 

er-:  1.  begegnen,  entgegenkommen  L.  —  2.  die 

Ansprüche  Jmdes  befriedigen':'  .[Unter  der  Bedingung] 
das"  er  dem  verköufer  g'nuegsam  daran  erkonnnen 
möge.'  1505,  GHennb.  Landr.  (NSenn  1873,  80). 

Da  für  Bed.  1  auch  die  Schreibung  n-ko  angegeben  wird, 
welche  uns  er-eni-vlton  erklärt  werden  kann,  so  ist  viell.  auch 
:ri]if  erst  aus  jener  Form  entstanden. 

ÜS-:  1.  aus  einem  Verschluss  sich  losmachen  oder 

befreit  werden;  entlaufen,  entwischen,  z.B.  von  Ge- 
fangenen BsStdt;  GnSpL.  Sculius;  GG.;  SchwE.;  Th; 

sonst  M.s-e"c7i.o".  Aus  Gefangenschaft  entlassen  werden. 
ZwiNGLi  1,  120.  Von  Haustiere?!,  aus  dem  Stall  oder 

Pferch  ausbrechen  Z.  Aus  einer  Feuersbrunst  gerettet 

werden,  auch  von  Sachen,  Was  üs-chu.ntit,  ecrhritnnt 

nid.  Sdlger  (Wortspiel  mit  Bed,  o  oder  mit  wclio", 
in  Brand  geraten),  .Ist  alles  verbrunnen  und  inen 

ein  haller  wert  guots  nit  uskommen.'  1437.  Gfd.  .Dein 

Hcrtenstein  syn  hus  vei'brunnen  und  im  gar  nüt  uss- 
kummen  allein  die  lüt.'  UMey..  Chr.  Hervorbrechen: 

von  Knospen  A.\;  Syn.  üs-ejim.  Aus  dem  Ei  schlüpfen 
GrD.  Geboren  werden,  von  einem  Kalb.  ebd.  Ab- 
.stammen :  ,Von  welchen  sind  ausskommen  die  Philistim 

und  Gaphthorim.'  1531/48,  I,  Chron..  =  .herkommen.' 
1007.  —  2.  bekannt,  ruchbar  werden  Bs;  B;  Gr;  G; 
ScH;  Th;  Uw;  Z.  Zuweilen  mit  Dat.  der  Person, 

deren  Geheimniss  oft'enbar  wird  B;  Th;  Uw;  Z.  — 
3.  zu  Ende  kommen,  a)  mit  pers.  Subj.,  einen  Vorrat 
(von  Geld.  Waaren,  Arbeit,  körperlicher  oder  geistiger 

Kraft)  erschöpfen,  Mangel  empfinden,  mit  an  oder  mit 
ßs;  B;  GrS.;  G;  ScHSchh ;  Th;  UwE.;  Z.  Von  Kranken, 
abnehmen,  zsfallen  GrD.  ,Gott  kommt  nie  gar  an 

Frommen  aus.'  Sulger.  ,Ein  wenig  gelt  uns  aber  brist, 
dass  wir  ynkoufend  wyn  und  brot,  euch  anders,  das 

uns  dann  ist  not,  dann  wir  gar  suber  sind  uskon.'  Rdep 
1540.  —  b)  von  Sachen,  insbes.  Gefässen,  leer  werden. 
,Wenn  im  einer  umb  zergelt  pfand  gibt,  die  soll  der 

wirf  kalten  [=  behalten],  unz  das  fass  mit  w-yn  us- 
kommt.'  1472,  Gfd.  —  c)  von  einer  Unternehmung: 
.Bedenk  all  ding  im  anfang.  wie  es  niög  han  syn  üs- 

gang.  welcher  ein  ding  will  understan,  soll's  in  guetem 
los'en  uskon!'  1514,  Bs  Chr.  —  d)  von  Zeiträumen, 

Fristen.  .Da  syne  jare  uskanient.'  1401,  Bs  Rq.  ,Es 
ist  einer  kein  pfand  schuldig  üss  synem  hüs  ze  geben, 

bis  die  kindbctti  üsskumbt.'  1527,  Aa  Wehst.  ,Wenn 
einer  bürge  wurdi  uff  zil  und  tag  und  der  tag  üss- 

känie.'  ebd.  .Als  der  tanz  üsskäme  und  ein  end  ge- 
näme.'  1462,  Z  Ratsb.  —  4.  zu  Teil  werden,  zu- 

kommen. Es  isch-mer  nit  iiisrlid".  ii-((s  r''  ,;'  lieisclie" 
ha",  ich  habe  nicht  Alles  herausbekommen  können  U. 

Die  meisten  Bedd.,  ausgeniiuuucu  ;i  a  und  4,  finden  sich 
auch  iru  Mhd.  und  ä.  Nlid. ;  die  Hodd.  .ökonomisch  durch- 
komnuai'  (wofür  in  Th  auch  u«. ''c/ni")  und  (mit  .lnid|  ,im 
Frieden  leben'  hat  die  IMA.  mit  der  heutigen  .Schrirtspr. 
gemein.  Unsicher  ist  die  Bed.  des  W.  in  fiilgenden  Stellen: 
.Wenn  die  schütz  nskommeiit,  welicher  denn  allermeist  schützen 

behept  hat,  der  nimmt  die  besten  abentür.'  ll'i'Z,  Z  Krei- 
schicssen,  entweder  ^  wann  die  Scliüsse,  das  Schiessen  zu 
Kude  gehl,  oder  =  wann  dii;  Kaugordnung  der  Schüsse  be- 

kannt geworden  ist.  Deiizlcr  hat  viell.  eine  Verdentsclnnig 
des  lat.   Ausdruckes   gewagt  lu  seiner  Angabe:    .Wann  man 
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aiiskilme,  si  eveiiorit  casus,  ad  omiiem  casum;  wann  man  im 

Kricf?  auskäme,  atl  subita!  Iielli',  oder  der  Ausdr.  j,'chürt  zu  :i  a. 

davü"-  s.  Bil  1  S4;l.  Dazu  nach/.utrageii :  1.  der 
sclierzli.  iniperat.  gebildete  Geschlcchtsn.  , Heinrich 

Kiinidervon.'  Iöl7,  Bs  Urk.  —  2.  von  einer  Stelle, 
einem  Amte  weg  k.  ü.  —  3.  an  Vorräten  zu  kurz 
kommen,    indem    dieselben   ganz   erscböpft  sind    Scu. 
—  4.  von  Etwas,  einem  Brauche,  abkommen.  „letzo 

syg  es  darvunkommen',  jetzt  sei  der  alte  Brauch  in 
Abgang  geraten.  1525,  Absch. 

ver-:  1.  absolut,  a)  davon  kommen,  übrigbleiben. 

's  verfrisst  's  der  Wurvi,  ''ass  kei'  Ürhsdi  verclumiit 
Bs.  —  b)  im  Hauswesen  herunterkommen  SchwE.  — 
c)  das  Mass  übersclireiten.  [Wegen  der  drohenden 

Teuerung]  Ix'ind  d'  Bure"  [als  Verkäufer]  fast  welle" 
rerehii",  im  Fordern  der  Preise  sich  über  alles  Mass 
und  alle  Schranken  wegsetzen  ScHwArlh.  —  2.  intr. 
a)  mit  Dat.  a)  begegnen  Ap;  s.ü.G;  Seil;  SchwE.  Ver- 

ehö"  gö",  entgegen  gehen  Ap.  Wer  wo"tt  tiüd  gern 
dem  Stand  [Ehestand]  verko' !  Lenggknhager  1830. 

's  ist  ken  Ort  so  wit  nie"  chonnt,  dass  evi  ke'  hätri 
Slnnd  verkannt,  ebd.  .Der  engel  vcrkunnt  im  uf  die 

stund.'  Meinradsleg.  1464.  —  ß)  vergehen,  von  Ge- 
lüste und  Geneigtheit  Gl.  —  b)  übereinkommen,  über- 

gehend in  tr.  Bed.  , vereinbaren,  ausmachen'.  .Unser 
Herren  band  mit  enander  früntlich  gercdt  und  des 

verkon.  dass  .  .  .'  XV.,  L  Ratsb.  ,Wie  der  apt  [von 
Engelberg]  und  die  tallüt  mit  einander  verkommen 

syent.'  1444,  Obw.  ,Do  han  ich  in  unserm  huss  verkon 
mit  meister  Felder  von  der  klafter  wegen.'  XV.,  Gfd. 
,/uoletst  i.st  hierin  beredt,  vcrkomen  und  beschlossen, 

dass...'  152G.  Absch.  ,So  es  mit  dem  rechten  alls 

vcrkunnt',  wenn  Alles  auf  dem  Rechtswege  ausgemacht 
wird.  1414,  ZKn.  Ortn.  (Schaubg,  Rq.  1,  77,  14).  ,Myne 
Herren  habend  mit  dem  Herren  von  Rüti  ein  ver- 

kommen 'tan,  mit  dem  geding,  dass...'  1525,  Egli,  Act. 
—  3.  tr.,  verhindern,  abwenden.  Vgl.  für-kommen  und 

for-k.  .Sy  wolltend  inen  den  weg  verkommen  [ver- 

legt] han.'  140t),  Wegelin.  ,Das''  es  im  verbotten  oder 
verkommen  was.'  Copie-B.  Wyl.  .Sijmliches  fürohin 
abzestellen  und  ze  verkummen,  sind  wir  desse  eins 

worden.'  1532,  Siml.  Urk.  —  4.  unpers.  .Es  wird-em 
schw  nuch  v.,  die  Lust  dazu  wird  ihm  schon  noch 
vergehen   Gl. 

Bed.  1  ist  auch  mhd.  und  nlid.,  doch  nicht  ganz  unscru 
.Anwendungen  entsprechend.  Bed.  2  kommt  auch  in  deutschen 
MAA.  vor.  .3  auch  mlid.  und  nhd.  Zu  1  b  vgl.  das  deutsche 

Aiij.  , verkommen'.  1  c  eig.  abkommen  vom  rechten  Wege, 
oder  vom  durclihreunenden  Zugtiere  entlehnt,  wofür  sonst 

fiir-flio". 

vor-:  1.  abs.,  vor  einer  Behörde  zur  Behandlung 
kommen,  von  Geschäften  Th;  Z.  Zu  einer  Prüfung, 

Bewerbung  sich  einstellen.  MRohn.  1867.  —  2.  intr. 
mit  Dat.  a)  der  Person,  a)  überholen  Ap;  Th;  Z. 

Auch  von  Zugvieh,  das  durchgeht  ZDättl.  J)'  Itoss 
sind-em  vorclw".  ,Praecurrere,  cursu  superare.'  Hosp. 
S.  Bd  I  928.  Bildl.,  zuvorkommen,  mit  einer  Dienst- 

leistung Z.  ,Ihr  seit  mir  vorgekommen.  Die  selben 
Ding,  die  ich  an  euch  habe  schreiben  wollen,  habet 

ihr  mir  geschrieben.'  1051,  Chr.Love  (Mise.  Tig.).  — 
ß)  im  Traum  erscheinen  Bs;  Tu;  Z.  Vorschweben  U. 

Vgl.  Bd  1  9'29.  —  y)  2"  Ohren  kommen.  Hosp.  — 
8)  vor  Einen  kommen,  um  ihm  zu  dienen.  .Soll  ich 

dem  Herreu  mit  Brandopferen  v,  ?'  1707,  Micha.  — 

e)   hindernd  zuvorkommen.    Vgl.  Bd  1  920.    !'''•  niU-em 

sehn"  corkii'  G.  Syn.  de."  liiyel  stösse",  derfiir  tue". 
Sich  nicht  überlisten  lassen  Ap.  —  b)  der  Sache, 
a)  (einem  Übel,  Schaden)  vorbeugen.  ,lch  fühlte  mich 
gar  nicht  heimisch,  weil  ich  Vielem  nicht  vorzukom- 

men [zu  begegnen]  wusste.'  Goirii.  ,Dem  .lammer, 
den  uns  diese  erschrockonlichen  Zornzeiclion  andräwen, 

V.'  Müller  l()(il.  ,Gott  hat  dem  Unkraut  v.  wollen.' 
ebd.  1G05.  —  ß)  einer  Sache  v.,  sie  besorgen  .\a  (IL). 

hervor-:  zum  Vorschein  k.  ,Wann  sich  auf  dem 

Gut  anders  erfunde  und  h.  täte.'  1715,  Z  Stdt-  u.  Landr. 
für-:  1.  für  i.  S.  v.  vorwärts,  voraus,  a)  fort- 

kommen; s.  Bd  I  957.  959.  ,Wol  färcho",  facile  vitani 

sustentare.'  Id.  B.  I'''  In"  va"  sihe"  Chinde"  's  feiift 

cj'si"  und  's  enzig,  wo  fürclui"  [am  Ijchen  geblieben] 
ist.  Aa  Schulmstr  1887.  A"fangs  ist  er  nit  grösser 

g'sl"  a's  e"  grosse''  Dfime"finger,  es  hat  Eim  'duecht, 

emel  De''  sott  nit  f.  Gotth.  ,[Jagd  verboten  vor  St 
Johannstag]  damit  das  jung  wildbret  f.  möge  und  nit 

verderpt  werde.'  1508,  Z  Ratsman.  .Grechtigkeit,  on 
die  kein  rych  fürkam.'  UEckst.  Klag.  ,Kumpt  es  dar- 
zuo,  dass  wir  mit  unser  sach  wider  fürkumraen,  so 

wollend  wir  denen  die  köpf  abhowen.'  1530,  Absch. 
,Wie  das  unkrüt  von  natur  gern  fürkompt.'  Kessl. 
,Das  ander  [Junge],  so  er  hasst,  hockt  im  [dem  Arten] 
stetigs  auf  dem  rugken,  derhalben  es  offtermals  ee 

fürkumpt  dann  das  geliebt.'  Tierb.  1563.  ,Diser  ist 

in  Schulen  und  guten  Studiis  wol  fürkommeu.'  Jos. 
Mal.  1593.  ,[Die  Fruchtknoten]  waren  in  den  Bollen 

erfroren;  was  doch  fürkam,  das  kam  vil  später.-  Cvs. 
—  b)  scheu  werden,  durchgehen,  ausreissen,  von 
Pferden  und  Zugtieren  B;  Gl;  L;  GA.;  Uw;  Zg;  Z. 

Syn.  erschlichen.  Werde'd  s'  echt  nüd  schlich,  die  Boas, 
chöiiime"d  s'  nüd  echt  öppe"  für?  Nageli  Irfl'J.  Auch 

von  Mensehen:  D'e''  wird  nuiiriiie'  räss  [sehr]  f.,  spass- 
hait  über  Einen,  der  sich  satt  gearbeitet  hat  Sciiw. 

Sonst  bildl.,  ungeduldig  werden  und  sich  wild,  un- 
gestüm geberden  Uw.  Einem  Ungeduldigen  wird  zu- 

gerufen: Wenn  d'  nie  nüd  fiirehiinnst!  oder:  Du  wirst 
lütfürclio"!  Gl;  L;  Z.  Verrückt  werden  L.  .Sy  sind 
wie  schöllige  ross  fürkon  und  band  zerrissen  znum 

und  g'stell.'  UEckst.  Klag.  —  c)  mit  Dat.  P.  =  tor- 
cho"  3  a  a  B;  W;  Z.  Selten  mit  Acc. :  ,Er  birgt  sein 

ang'sicht  und  verstellt's,  und  das»  man  in  nit  kenne, 
fürkumpt  er  dich,'  1531/48,  Sir.  =  .übereilet  er  dich.' 
1607.  Bildl.:  ,Nachdem  sy  ins  hus  kommen,  fürkam 
Christus  Petrum  (der  in  on  zwyfel  fragen  wollt  etwas) 

sprechend...'  Zwingli;  =  .kam  im  zuovor.'  1530, Matth. 
.Da  Nicanor  sähe,  dass  Machabeus  ihm  mit  fürsich- 

tigem Rat  fürkonimen  wäre.'  1707.  IL  Makk.  —  d)  mit 
Acc.  P.,  zuvorkommend  sein  gegen  Jmdn,  ihm  dienen; 

vgl.  rvr-clio"  3  a  S.  .Dann  du  auch  in  mit  guottaten 

fürkonimen  hast.'  1531/48,  Ps. ;  =  ,du  bist  ihm  vor- 

kommen mit  gutem  Segen.'  1667.  ,Gott  fürkumpt 
mich  mit  seiner  Gnad.'  1531/60,  Ps.  .Fröuwet  sich  der 

sonnen  aufgang  und  fürkumpt  den  mit  g'sang  [bringt 
ihm   gleichsam  das  Morgenopfer  dar].'  Vogelb.  1557. 
—  e)  verhüten,  abwenden,  vorbeugen;  vgl.  Bd  I  959. 
Hier  nur  noch  die  (bei  Grimm  nicht  belegte)  Ver- 

bindung .nicht  fürkonimen  können'  mit  folgendem 
.dann  dass',  , sondern',  oder  mit  Iniin.  i.  S.  v.  .nicht 

umhin  können'.  .Stosst  mir  ein  sach  an  d'  band,  da 
ich  nun  nit  fürkon  kann  noch  mag  üch  anzuruofen  um 

hilft'  und  recht.'  Salat.  .Unglimprtich  sachcn,  die  ein 
historicus  nit  fürkommen  ze  melden  oder  ze  überhupfen 

kann.'    Tschudi   1565/7'2.     ,Die   den    irrtum    merkind. 
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werilind  lüt  lurkiiiiiiiien  köiiiicii.  daiiii  das»  sy  die  uii- 
wavlieit  widertecliteii  niüossiiid.'  HBull.  1572.  .IHi 
könnt  Bullinger  nit  fürkonimen,  sonder  zu  erhaltung 

der  alten  waarhafl'ten  leer  gab  er  im  antwort.'  LLav. 
l-''>76.  .Welches  ihn  darnach  übel  gerauen  [gereut], 

und  dieweil  er"s  aber  ott'entlich  geredt,  hat  er  nicht 
für  mögen  kommen,  sonder  hat  seinen  werten  statt 

niüessen  tun.'  XVI..  Mise.  T.  —  2.  für  i.  S.  v.  vor.  von 
sinnlicher  oder  geistiger  Gegenwart.  Erscheinung, 
a)  vor  Augen,  zu  Ohren  kommen,  kund  werden,  wie 
iinhd.  (s.  (ir.  WB.  IV  1  a  759).  Einnuil  mit  Acc.  P. 

.Was  sy  fürkunnt.  das  unser  statt  schedelich  ist.' 
1345.  Alem.  —  b)  vorgelassen  werden  oder  sich  vor- 

stellen: vor  Gericht  erscheinen.  Vgl.  Rd  1  959.  .Wer 

getedinget  wirt  und  nüt  fürkummt.'  F  Handf.  =  ,Si 
quis  fuerit  citatus  et  non  coniparuerit.'  .Also  mücsste 
ich  im  [dem  l)r  Eck]  zu  Rom  f.'  Zwingli.  ,.\uf  dass 
ein  jeder,  so  der  Müller  halben  klaghaft  wurde,  wissen 

miige,  wo  er  seiner  Klag  fürkonimen  [seine  Kl.  vor- 

bringen] solle.'  Bs  Mand.  1712.  —  c)  dem  urteilenden 
Verstände  vorkommen,  scheinen,  dünken  oder  der 

Phantasie  vorschweben,  '.v  chiiiiHt-vier  grad  eso  für 
Bs.  Bes.  aber  im  Schlaf,  Traum  erscheinen  Aa;  Ap; 

Bs;  B;  Gl;  L;  GA. ;  Th ;  W;  Z.  Die  Nacht  ist-mer 

Öppin  fürehn",  ich  habe  eine  gespenstische  Erschei- 

nung gehabt  GA. ;  Z.  ,Uf  das,  so  ich  in  g'fängknus 
was,  mir  so  vil  fürkem,  dass  ich  an  das  folterseil 

gehenkt  soll  werden.'  1537,  Zellw,  Urk.  —  3.  für 
i.  S.  V.  vorbei,  zeitlich.  Vgl.  Bd  I  958  f.  a)  vergehen. 

,E1j  [ehe]  ein  jar  fürkiimni.'  1527,  Strickl.  —  b)  in 
Abgang  geraten,  von  einem  alten  Brauch:  .[I»er  Über- 
pHster  im  Kloster  Muri]  soll  nit  verscheinen  und  für- 

konimen lassen,  dass  alle  Tage  das  Almosen  den  Armen 

zu  Teil  werde.'  XVII.,  AAMuri  Gesindeordn. 
Mit  .'\nsnahine  von  1  a,  b  und  2  c  koiiinieu  alle  Keilil. 

unseres  W.  .lucli  im  Mhd.  und  (mit  Einschliiss  von  2  c)  im 
;l.  Nlid.  vor  und  alle  Bed.  von  vur-komnien  erscheinen  aucli 

mit  der  Form  fiir-,  .nl>cr  nicht  umgek.;  über  das  Verliältniss 
der  lieiden  s.  Hd  J  Ddl.  Bed.  1  a  ist  im  Bd  I  fl.",9  unter 
den  Begriff  .fort'  i.  S.  v.  ,hinweg'  gestellt;  aber  es  liegt 
doi'b  eher  der  von  , vorwärts'  oder  ,übcr  Etwas  hinaus'  zu 
(Jrunde.  Der  Acc.  bei  1  d  lässt  sich  viell.  aus  dem  Begriff 

von  .Übertreffen'  erklären,  wie  der  in  der  Bed.  von  1  e  vor- 
kommende aus  dem  von  .verhindern".  Der  unter  die  letztere 

Nummer  eingereihte  Sprachgebrauch  würde  viell.  besser  auf 
ilie  Anschauung  des  daran  vorbei  Gehens  (vgl.  .nicht  umhin 

liiinnen'  eig.  =  nicht  darum  herum  kommen)  zurück  geführt, 

l'nkhir  ist  der  Sinn  von:  .Wir  band,  unserem  lütpriestcr 
fiirzekommen.  [einige  Güter  gekauft].'  Bossh.-Goldschm.  (zu 
1  d':*  nder  =  damit  er  besser   vorwärts  komme':'). 

g"-kumme°:  1.  ;ibs.  a)  rechtzeitig  das  Ziel  eines 
Weges  erreichen,  ankommen,  allg. ;  z.  B. :  J'*  kiimnie 
vünime''  uf  ''f  Zu(j  |  Eisenbahn]  GlH.  Wenn  mini 

1  meine  Frau]  g'cJwnnt,  ist  's  Nachtesse'  bald  g'riHt'l. 
AIIalder.  S,  noch  Bd  II  47.  —  b)  mit  den  Kräften 
zu  einer  Leistung  ausreichen,  einer  Aufgabe  gewachsen 

sein,  z.  B,  Kunnt-er  drüs'^  versteht  er  es?  Gl,  Oiler 
bei  einer  Prüfung,  Bewerbung,  meist  mit  Negation 
(iL;  ScHw;  Zg.  Mit  einem  Vorrat,  z.  B.  Kiiniisl  vrit 

dem  Heu':'  Auch:  ökonomisch  auskommen  Gl.  -- 
2.  mit  Acc.  d.  S..  Ktwas  zu  Stande,  fertig  bringen, 

a)  i.  S.  v.  I  \).  ])n  laufend  seh'  [sie.  die  Mädchen] 

s' s/imnie"  gan  siijife"  [die  Zöpfe  flechten];  ircit  me" 
für  niore"  |für  den  bevorsteliendcn  Festtag]  mit  silie" 
TrOniiiier  |  Ilaartlecliten]  :.oiifeil.  kämi's  nun  [nur]  liini 
vid  [brächte  es  Eine  allein  nicht  fertig]  (inSchf.    Öko- 

nomisch: Schi  liDirmend 's  (recht  orä.cli''')  Gr.  Kännd 

s'  es?  GlK.  Syn.  gemachen.  Es  ist  doch  guet,  das" 

Die  [ein  armes  Paar]  ghein  Chind  heind;  schi ghemen's 
SOKS  [sonst]  g'uiiss  nid  GRSch.  (Schwzd.).  —  c)  mit 
,lmd  friedlich  leben.  Mit  deyn  zweite"  Wlb  isch-er  's 

grusig  schlecht  l'on.  Der  Pudel  und  die  jung  Chatz 
kommend  's  guet  mit  enander  Gr;  Syn.  können.  — 
3,  mit  ,zu'  und  Intin,  3Ier  kummend  das  Kmt  nit 

z'  heimsclie"  Gr.  S.  noch  Bd  II  49  li.  Mer  hent  g'lüegt, 

icie  mer  der  Spimi  fortz'reise"  g'chemet  U,  —  4.  im 
Infin.  verbunden  mit  einer  finiten  Form  von  .mögen'. 
Vgl.  Bd  II  48.  a)  i.  S.  v.  1  a  Bs;  B;  Th;  Z.  Du 

magst  nümmen  i"  d'  Ghil'''e''  kw  GG.  Mer  meu  no 
geng  l:o,  wir  kommen  noch  immer  früh  genug  an. 

(iOTTH.  —  b)  i.  S.  v.  1  b.  Magsch  ko"  mit  dem  z' 
MurgC-chuehe''?  B:  Tu;  Z.  Du  mansch  nit  ko",  fer 

hiit  Mf''  fertig  z'  werde".  Er  ma'J  nit  ko",  die  Uingi 
Leitcren  ufz'stelle",  er  ist  zu  schwach  dazu.  Er  ma'J 
nit  ko"  mit  Dem,  er  muss  den  Kürzern  ziehen,  wenn 
er  mit  diesem  Gegner  anbindet  B.  .Wenn  sie  nirgends 

kommen  mag',  mit  ihrer  Arbeit  fertig  zu  werden  ver- 

mag. GoTTH.  .Die  Jungfrauen  möchten  wohl  konnnen'. 
die  Mägde  niöcliten  wohl  allein  die  Geschäfte  ver- 

richten, ebd.  De''  Schulder  mag  mit  dem  Zug  nüd 

ko",  der  Stoü'  reicht  für  ein  Kleid  nicht  aus  GG. ;  Z, 
Ökonomisch  Ap;  Bs.  Er  meig  uf  sim  Heime"  nüd  k. 

GG.;  Z.  'Wenn  ich  mit  mim  schihie"  Hof  nid  mag 
g'ch.,  jras  vill  denn  D'e"  mit  sim  magere-  Verdienstli 
a'fali"?  L  (Schwzd.).  I'''  mag  's  nit  kon  mit  dem 
Geld.  GuChur.  .Einem  pfarrherr  ein  zimlichen  ufent- 

halt  [Unterhalt],  daran  er  kon  niög  [mit  dem  er  aus- 

kommen könne],  zu  geben.'  1525.  Absch.  Eigentümlich 
mit  Dat.  und  ironisch  mit  entgegengesetztem  Sinn : 

Er  hat  st"''iti  Vermöge"  möge"  ko",  hat  es  durcli  Ver- 
schwendung durclizubringen  vermocht  ZLunn. 

Ha  in  der  MA.  von  GrChur  udE.  die  Aspirata  th  im 

Anl.  sowohl  gcmeinalem.  ch  .als  y'rli.  vertritt,  und  die  Bedd. 
von  .ge-k.'  sich  mit  denen  des  einfachen  Vbs  berühren,  so 
haben  wir  die  Beispiele  aus  der  genannten  MA.  bei  letzterem 
untergebracht. 

er-g.:  1.  zu  rechter  Zeit  kommen  Bs.  J'''  mag 
nimm  [nicht  mehr]  e.,  ich  komme  zu  spät.  —  2.  seiner 
Aufgabe  nachkommen  Bs.  Er  het  nimm  mögen  e.  und 

,halt!'  .so  het  er  ei"  Mol  nfs  ander  g'scliraue",  ,tüeit 
e"  chlei"  g'mach,  me"  viuess  zum  Schritte"  doch  Zit 
ha"!'  Breitenst.  1804.  —  Über  die  Verbindung  er-gn-  s. 
Bd   I    40a.    II   ÖO. 

hei^-cho"   s.  Bd  II  1277  f.   und   Hei"'-('hummeli. 

liin-:  1.  hinweg  k.,  sich  entfernen.  ,Dass  sy  [die 

Prediger]  die  [die  Messpfaffen]  im  friden  lassen  h., 

wie  sy  herkummen  sind,'  Zwingli,  —  2,  zeitlich:  ver- 
fliessen;  s.  Bd  II  1318. 

hinder-:  1.  trennbar,  mit  Betonung  des  Adv.. 
rückwärts  k.,  ökonomisch;  s.  Bd  II  1410  unten.  .In 

ansechen,  dass  dissjars  wenig  koni  was  worden,  dos 

sy  nit  wenig  hinderkonimen.'  1550,  Hotz,  Urk. 
2.  trennbar,  mit  Betonung  des  Vbs,  tr.,  (durch  einen 

Hinterhalt)  überfallen.  ,Als  der  Burgermeister  mit 
den  Feinden  zu  scharmützlen  herausfiel,  ward  er  von 

den  Feinden  hinterkoinmen.'  Wurstisen  1705. 

her-:  1.  räumlich.  Iieran-.  herbeikommen.  Infin. 

oder  Ptc.  i.  S.  des  Imper.  als  Herausforderung.  Her- 

eh(i" !  wer  Oppis  mit-mcr  will!  oder:  wenn 's  Ojijiis 
mit-ech   ist!   Aa.     Vgl.   Bd  II   1559,     .Damit   wir    uf 
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nienian  wuitcii  iiiiiesstiinl,  fler  erst  uss  jener  weit  liar- 

koniiiie.'  RWai.'iher  IT)."):!.  .Heikoinmende-  oiler  .her- 
gekommene Lüte'.  niclit  eingoborne  oder  angesessene, 

sondern  fremde,  lierumzielieiide.  deren  Beurteilung  und 
ISeerbung  dem  Landeslierni  zukam;  s.  Seg.  RG.  I  428. 

--  2.  zeitlieli.  a)  säehlicli,  durch  Zeit  und  Gewohnheit 
rechtliehe  (ieltung  erlangen.  .Dasselb  gelt  soll  teilen 
myner  herren  kammrer  under  die  husgenossen,  als  das 

her  ist  kommen  und  gewonlich  ist  gesyn  von  alter  liar.' 
XV.,  Z.  .Wie  von  alter  harkommen  und  gebrucht 

worden  ist.'  Scbw  LB.  Infin.  subst.  =  herkönmiliches 
Recht.  .Der  brief,  der  unser  alte  brüch,  sitten,  her- 

kümmen  bestätet.'  UJMEy..  Chron.  —  b)  das  Perfect 
persönlich,  gewohnt  sein,  als  rechtsgültig  betrachten. 
.Diewyl  wir  dermassen  harkommen,  dass  wir  in  unsern 

oberkeiten  bishar  niemandem  gewalt  zuefüegen  lassen.' 
1524.  Absoh.  .Als  [wie]  wir  harkommen  sind.'  Ötadtr. 
Baden.  .Wir  syn  och  also  her  kommen,  da.s»  nieman 

dem  gottsbus  fallen  soll.'  Offn.  Neubeini.  —  c)  der 
Inf.  =  Herkunft.  ,Von  der  heiligen  ee  harkumraen.' 
HBuLL.  154(1,  Titel.  ,Voni  herkommen  der  Schwyzer 
und  überhasler.'  ErL.KTBURGER  c.  1460. 

nach-:  1.  nachgehen ;  dienen.  Folge  leisten.  .Dann 
es  im  on  zwyfel  ontsessen  [gebangt]  hat.  syner  hoch- 

pöchigen  bcrüemung  statt  und  nachkummung  ze  tuen.' 

ZwiNGi.i.  .Die  husarmen  konnten  wider  ir  narung  um's 
Gottes  willen  besuechen  und  dem  almuesen  nachkom- 

men.' 1503/7.  B  Mand.  .Anfechtungen  nachkonnnen.' 
LLav.  1569;  dafür  1670:  ,den  fleischlichen  Wollüsten 

pflegen  können.'  —  2.  „ähnlich  sein."  —  3.  subst. 
Formen,  a)  Infin.,  Aufeinanderfolge.  ,So  es  nun  durch 

längs  nachkommen  der  kilchenhirten  [Päpste]  bis  uf 

dise  zjt  kommen  ist.'  ,\nsh.  —  b)  Ptc,  , Nachkom- 
mende', Nachfolger  oder  Nachkommen.  ,Für  uns  und 

unseren  nachkommenden.'  1288,  Mohr,  Cod.  .Nabu- 
chodonosor  und  seine  nachkommende.'  HBull. 

Zu  2.  Entw.  :=  nahe  kommeu,  falls  die  Angabo  einer 
MA.  entspricht,  iu  welclier  das  Adj.  obige  Form  besitzt; 

oder  verlioclulcutscht  für  nache"  (nacliliin)   ihn". 

ha  mach-.  ,So  mag  man  geduld  haben,  bis  dass 
die  blöden  ouch  harnaohkummend.'  Zwingli. 

nider-:  zu  Bette  konmien  oder  gehen.  \g\.indcr- 
qCin.  .Nach  dem  Schlaftrunk,  als  wir  niderkamend.' 

"l5'29,  Z  Schreib. 
b«-:  1.  entgegenkommen,  begegnen  (auf  dem  Wege) 

Aa;  B;  Gl;  Ndw  ;  ZWl.,  Zoll.,  auch:  „entgegengehen". 

Der  Atta  is-mn  g'sjirungii;"  b'chumniu",  ist  ihm  ent- 
gegengesprungen P  (Schott).  ,Es  b'kam  uns  ein  mann 

herauf  entgegen.'  1531.  II.  Kon.  .Incurrere  in  aliqm. 
in  alqm  incidere,  eim  b..  on  gefärd  eim  begegnen.' 
Fris.  ;  Denzl.  1716.  ,Si  nihil  obviam  est.  wenn  nichts 

im  weg  ligt  oder  nichts  underwegen  bekumpt.'  Fris. 
—  2.  a)  =  nhd..  empfangen,  erhalten  Bs;  Gr.  Sonst 
über-k.  Hast  bekw?  nämlich  Schläge.  —  b)  einholen, 

treft'en.  Ich  u-ell  seid  [sie]  bem  Tschugtjon  [Ortsname] 
b'chmi  PGr.  ,lch  weiss,  dass  euer  hurdigkeit  sy  be- 
kombt.'  1770,  L  Spiel.  —  c)  erwischen,  berücken,  über- 

listen Bs.  —  8.  übereinkommen.  ,Sy  gend  den  mai- 
schatz oder  erschatz.  als  vil  und  denn  mit  inen  b. 

gewesen  ist.'  XV.,  LBerom.  Matrikelb.  .Es  wäre  dann, 
dass  beid  partyen  des  güetlich  mit  einandern  be- 

kämind.'  1530,  Absoh.  —  4.  =  einfachem  .kommen'. 
,Man  soll  den  mütt  kernen  järglich  geben  ab  dem- 

selben hüse.  in  swes  haut  es  iemer  bekummet.'  1295. 

Z  Stiftsnrb.  .Was  nutze  von  den  bomen.  die  iezo  da 

stant.  bekummet  ald  werden  mag.'  1.336.  G.  -  5.  =  ge- 
kommen i.  S.  V.  ausreichen.  Mir  mihi  (wir  mögen] 

mü  dem.  Holz  nümme'  b'cho"  B  (Postheiri).  -  Mlid. 
inul  ii.  nlid.   in   Bed.    1,  2.    1. 

ent-be-k.  empcho  BSi.;  Gr,  ep-,  ap-,  op-i-hi'>  Aa; 
B;     FMu.,   0.;    Gl;     gg.;    SchwMuo.;     lIwK.;     U;    Z: 
1.  a)  =  he-k.  1  AaL.;  B;  Gl;  GrPh;  GSa.;  Schw; 
UwE.;  Z  (Stutz).  Wen)} -dr  Neuer  [Jm\a.\\A]  ahkunnd, 
ae  säg:  Guete"  Tag!  SchwMuo.  An  Öppis  e.  GLÜbst. 
(Zwicky).  Abchommo"  wider  ds  Hits,  gegen  das  H. 
herangekommen  P  (Schott).  Entgegen  gehen  UwE., 
entgegen  kommen  BO.  Ebchiuum-mer  de"  s'  Abe". 
In  der  erstem  Bed.  gilt  aber  auch  e.  gä'  GRPr.; 
GPfäf.;  SchwMuo. ;  UwE.  Wenn  der  Vater  hei'"chunHt, 
se  wem-mer-em  gon  abko-.  —  b)  i.  S.  v.  entgegnen, 
erwidern,    antworten,    z.  B.  mit  Scheltworten    BK.  — 
2.  gedeihen,  frisch  bleiben,  von  Pflanzen  SchwMuo. 

Was  ich  zwlet  ha",  ist  nii  [noch]  eister  schön  abko". 
Es  abkiinnd  NM  bi  der  Hits.  Syn.  enl-be-chimen. 
Sich  erholen  (von  Menschen)  BR.  Refl.,  wieder  zu 
Kräften  kommen  BHk. 

Die  auffallende  Form  «M-o  mnss  zunächst  auf  ' ah-f/c-cho" 
zurückgeführt  werden  und  wurde  von  uns  nur  der  Verein- 

fachung zu  liebe  hier  untergebracht;  üb  aber  ist  viell.  aus 

'i"-ic-  zsgez.,  wofür  dii'  (II  Constrnctiou  .an  (ippis  epcho' 
spricht. 

er-be-:  1.  begegnen  Aa;  Gl;  L;  GG.;  Ndw;  U. 
—  2.  einholen,  nachkoninien  Aa;  LG.;  GO. 

z"-sämme"-:  1.  in  der  gewöhnlichen  räumlichen 
Bed.  Auch  von  Sachen:  zsstossen,  z.sgränzcn.  Mit 

Wortspiel:  Z' Rorschach  chönndBerg  und  Tal  z'sämiiie, 
d.  h.  die  Processionen  der  Gemeinden  Berg  und  Tal 
vereinigen  sich  in  Rorschach.  Der  Infin.  subst.  = 

concilium.  Zwingli  1.  469.  —  2.  übereinstimmen.  z.B. 

am  Ende  einer  Abrechnung  UwE.  —  3.  (durch  Heirat) 
sich  zusammenfinden  B;  Sch;  Th;  Z. 

dar-durch  dcrdir-:  am  Leben  bleiben;  sich  miili- 
sam  ernähren   W. 

wider-:  1.  wieder  gesund  werden  Ae;  GF.,  Ta. 
,Wir  haben  25  wund,  doch  unter  denselben  mehrere 

in  guoter  hoff'nung  wider  ze  kommen.'  1521,  Absoh. 
.Zerschlagen  sind  all  myne  glider,  ich  komm  sy  [dessen] 
niemer  mer  recht  wider.'  Haberer  1562.  S.  noch  be- 
haUen  1.  Aus  einer  Ohnmacht  erwachen.  G  Hdschr. 
.\uch  von  einem  Lande:  sich  erholen.  .Dann  dise  land 

on  dess  kein  enthaltung  noch  w..  dann  durch  friden. 

mögind  verhotfen.'  Ansh.  —  2.  wieder  erstattet  werden. 
.Vil  Tritt  muss  er  zwar  tun  vergeben;  es  kompt  denn 
aber  auch  ein  Stund,  dass  Alls  mit  vil  Frucht  wider- 

kunnt.-  MvRicÄus  1630.  Mit  pers.  Subj..  Schadenersatz 
erlangen.  .Wol  kam  er  synes  schaden  wider.'  Bonkr. 
Syn.   in-k.    —    Mhd.  sich  erholen. 

z"-weg-:  sich  von  einer  Krankheit  erholen  Ap; 
B;  Th;  Uw;  Z.  Gesund,  zufrieden  werden  Ndw. 

Okon.  empor-k.  F.  Zu  Etw.  gelangen  Ndw;  Z.  (Mit 
Etw.)  zurechtkommen  Z.  Mit  Infin.:  Er  chunnd  nid 

z'imj  z'  schlafe",  z'  esse"  icege"  de"  G'schäfte"  Uw. 
zue-:  1.  a)  von  Menschen,  nahe  heran  k.  Th;  Z. 

ilfe"  chtmnt  nid  zue,  z.  B.  zum  Kassierer  bei  einer 
Kasse,  die  von  Menschen  belagert  ist.  Beikommen. 
z.  B.  einem  Wild  UwE.  Auf  Besuch  kommen.  Die 

der  Einladung  zur  Fastnacht  in  U  1487  folgenden 
Zürcher  wurden  mit  der  Zusage  begrüsst:  .[dass  wir] 
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üch  ilas  früntlicli  zuckoiiiiiieii  iiieiiiert  vergessen 

[wollen].'  Edlib.  —  b)  von  der  Kuh:  vom  Stier  be- 
sprungen  werden  Schw;  Th;  Z,  auch  ohne  Zutun  und 
gegen  den  Willen  des  Besitzers,  auf  der  Weide  GrB.  ; 

s.  zue-Jän.  .Hie  neu  Kuh  [ist]  bei  2  Stieren  zu- 
kommen: wann  sie  rindrig.  sieht  man  es  ihr  fast  nicht 

an.'  1780.  ZWijik.  —  c)  von  Sachen.  .Von  ilirem  [der 

Pension]  z.  an  bis  uf  unsere  tag.'  Assh.,  seitdem  Pen- 
sionen bezogen  wurden  oder  seit  dem  Aufkommen  der 

Pensionen.  .VAw  Absagbrief.  Euten  und  Schwert  für 

dis  ihm  bald  zukommen  werd,  wann  er  euch  nit  ver- 

hören [an-h.]  wöll.'  GGotth.  1019.  —  2.  beikommen 
i.  S.  V.  gleich  k.,  an  Kraft,  Wert  Pj;  Th;  Z.  .[Der 
von  l>r  Thüring  in  Rom  erkaufte  Ablass  war  so 

schwach]  dass  er  syner  nachburen  von  Frj'burg  ab- 
lass, nun  von  Losann  selbs  kommen,  nit  z.  miicht.' 

Ansii.  .Unser  aller  höchster  flyss  mag  nit  zuekummen 

der  gerechtigkeit,  im  gesatz  ufgelegt.'  UWerdm.  1552; 
dafür  1588:  ,kann  noch  bei  weitem  nicht  erreichen 

die  g.,  so  von  uns  im  gesetz  erfordert  wird.'  ,I)as 
Bein  steht  entweders  ganz  still  in  seiner  Wachsung, 
das  ander  aber  fahret  fort,  also  mag  das  geliimt  Glied 

dem  amleren  nit  z,'  Würtz  1034.  —  o.  a)  in  den  Be- 
sitz von  Etw.  kommen,  Etw.  erreichen,  mit  Gen.  d.  S, 

.Wenn  ich  syn  mochte  zuokon',  wenn  ich  dazu  konmie, 
es  dazu  bringe.  1522,  Absch.  Sie  bitten,  dem  N.  N. 

wogen  seiner  Ansprache  auf  Wippingen  .ein  stuck  yn- 

zegeben.  damit  er  des  synen  zukommen  [möge].'  1548. 
Absch.  —  b)  mit  Dat.  d.  S.,  Kosten  bestreiten ;  Scha- 

den ersetzen.  ,Umb  das  sy  den  selben  costen  under 

inen  selben  dester  bass  z.'  B  Stadtsatz.  1413.  .Damit 

sy  ircm  schaden  und  verlurst  mögen  z.'  1523,  Absch. 
Syn.  in-}:.  —  c)  mit  Gen.  (Acc.)  und  ,an'.  sich  für  er- 

littenen Schaden  an  Jmden  halten.  .Man  würd  dess 

an  üch  zuokommen',  man  würde  sich  dafür  an  euch 
lialten,  d.  h.  euch  dafür  büssen  lassen.  1521.  Absch. 

.l''unde  es  sich,  dass  sy  etwas  veruntrüwt  hettind,  das 
wellte  man  an  ircm  lyb  und  guot  zuokommen.'  1529. 
ebd.  .Heltfed  mir  umb  [zu]  gelt  oder  ich  kumni  syn 

zu  kosten,  würden  ich  es  an  üch  wellen  z.'  1503,  L. 
,So  etwas  schwüeren  und  unzucht  von  kinden  ver- 

merkt, wurdend  wir  des  an  ireu  eiteren  z.'  Z  Mand. 
1580,  —  4,  Glied  einer  Gemeinschaft  werden.  .Die 

Zukommende',  die  Braut  (aus  einer  andern  Gemeinde) 
Blseltw,  Der  G'nieincl  z.,  ihr  zur  Last  fallen,  gemäss 
der  Pflicht  der  Unterstützung  ihr  angehörender  Ar- 

men 7A).  —  5.  , zukommende  Zeit',  künftige.  Guler. 
-     Miui.  i.  s.  V.  1,  ;5  iiiia  .">. 

für-zue-:  vorbeikommen,  vorsprechen,  ciukeliren 

'i'n;  Z.  Chintiiiiid  rerziic!  Abschiedsgruss  von  Wirten 
an  Gäste,    Einladung    zu    weiterer  Einkehr   AAWohl. 

voll-kommen:  Atlj.  1.  von  der  Beschaffenheit 

des  menschlichen  Körpers  und  einzelner  'J'eile  des- 
selben; bes.  von  vollen,  runden,  wohl  ausgebildeten 

und  gcnälirten  Formen,  z.  B.  von  Kindern,  von  einer 

.Jungfrau  Gl;  Z,  ,Ein  v-er  Bücken,  mit  Buckel,  Höcker 

auf  beiden  Seiten.'  Spreng,  ,V-er  Hals'  s.  Scluntrteii- 
Jldlt.  Von  Kleidungsstücken,  weit,  gross,  auf  Wachs- 

tum des  Trägers  bereclnict;  ein  Kleid  kann  aber  auch 

.ein  wenig  zu  v.'  sein  '/,.  Von  Früchten  und  Blumen 
Th;  Z.  -  2.  von  Zeitbegriffen.  /''''  hi"  doch  irider 
cmöl  zu-n-ere"  rdUl'timiiiaiC  Nacht  chu",  sagt  scher- 

zend der  Langschläfer  Z.  Von  .lalir  und  .lahreszcit. 

in  Bez.  auf  Ertrag  an   Früchten,  ergiebig,  fruclitbar, 

reichlich.  .Ist  g'syu  ein  söllich  vollkummen  jar  mit 
wyn.'  UMey.,  Chron,  ,Ward  dasselb  jar  ein  v-er  lierbst 
und  fast  gut,'  1588,  SchwE,  Klosterarch.  —  3.  vom 
Bestand  von  Versammlungen  und  Behörden,  voll- 

zählig, regelrecht.  .Aus  vollmächtig  gegebenem  Ge- 

walt unserer  vollkommenen  ganzen  Landsgenieind.' 
1530/09.  Stkinm.  .Diewyl  selten  rötsherr,  meister  und 
sechs  vollkummen  in  den  hotten  zuesammen  kummen, 

sollen  4 — 0  sechser  in  bysyn  eines  hauptes'  die  Vor- 
standsgebühren wohl  mögen  verzehren.  1538,  Bs. 

Dagegen  von  einer  einzelnen  Amtsperson:  ,ein  v-er 
Anwalt',  mit  Vollmacht  ausgerüstet.  1524,  Absch.  IV 
1  a,  536;  Syn.  roll-mächtig.  —  4.  vollendet,  zu  Ende 

gekommen.  .Viele  jähre  nacli  der  vollkonimnen  re- 

gierung  der  keiseren.'  Vad. Die  Lautform  des  W.,  lizw.  des  zweiten  Teiles  iUt  Zss., 

lies.  k;(  im  An).,  zeigt,  dass  es  aus  der  Schriftspr.  entlehnt 
ist.  Bemerkenswert  ist  aber  auch,  dass  es  trotzdem  in  altstr. 
(geistiger  oder  moralischer)  Bed,  kaum  vorkommt,  dagegen 
in   sinnlieh   coucreter  (Bed,  1  —  2)  volkstümlich  geworden  ist. 

voll-kommnen:  vollkommen  machen.  .Wellend 

ir  im  fleisch  erst  vollkommnet  und  usgemachet  wer- 

den, so  ir  im  geist  habend  angeheptV'  B  Disp.  1528. 
.Durch  jn  sind  alle  ding  wol  geordnet  und  gevoll- 
kummnet.'   1531/48,  Siu. 

will-komm(  en)  ■n-iUlümiii  Bs;  Th;  Z,  n-illhiiiiinie" 
GRAnt.,  wilchc  BsL,:  Gruss  an  ankonnnendc  Gäste; 

auch  (sind)  w.  zue-ii-is!  Th;  Z;  aber  auch  als  Er- 
widerung auf:  Gott  griiez-i!  GR.'^nt.,  Seh.  (besprochen 

von  einem  Eintretenden  Bs  (Breitenst.).  Ein'"  heisse" 
irihhc  .ve"  BsL. 

Mlul.  irill':koiiie  {\yV}.)  und  ir.-huwcn  (Ptc).  I)ass  der  zweite 
Teil  der  Zss.  hei  uns  nie  in  der  Form  des  Ptc.  erscheint, 

wie  hei  voll-kummni,  wird  aus  der  mhd.  Adj.-Forni  zu  er- 
klären sein.  Reiner  mundartlich  ist  das  i:h  in  wilvhe,  welehe 

Form  ztinächst  aus  der  partieipialen  irifl-clw'^  hervoi'gegangen 
sein  inuss;  die  Ahstunipfiiug  ilcs  i.  zu  e  wird  in  Folge  der 
Tiinlusigkeit    des    zweiten   Wortes  der  Zss.   eingetreten   sein. 

Will-komm(en)  ra.  :  1,  Begrüssung.  , Solche 

Studiosi,  welche  anfangs  iliren  unverschämten  bien- 
venie  oder  Willkomm  abforderen  und  von  zehrhaften\ 

Leben  gleichsam  Profession  machen.'  SHott.  lOtiti,  79. 
—  2.  ein  Trinkgeschirr  von  bes.  Form,  das  man  zum 
Willkommgruss  reichte.  ,Futile,  ein  gattung  eines 
geschirrs,  unden  am  boden  spitzig  oder  eng  und  oben 

ganz  weit,  also  dass  man's  nit  nider  kann  stellen ;  ist 
freilich  wie  die  willkommen  yetz  sind,  die  einer  nit 

niderstellen  kann,  er  habe  sy  dann  zuvor  ausgesoffen.' 
Fris.  ;   Mal.    —    A'gl.   engl,    irasmil-buicl. 

gott-irilche  B;  GRPr.;  GG.;  SchKI.;  ScuwE.;  Uw; 
Z,  -icühhc  GlH..  -trilclii  GkD..  -icilcli  B,  -girülchc  Gl 

(Schuler),  gottswiUeclie  ThHw.:  1.  mit  oder  ohne  aus- 
gedrückten Imper.  bis  (sig),  sld  fritidj,  Bcgrüssungs- 

formel,  Verstärkung  des  einfachen  will-k.  aaOO.,  „bes, 

an  Fremde  oder  selten  kommende  Bekannte,"  Gruss 
Vorübergehender  z.  B.  an  Arbeiter  am  Wege  B.  Gruss 

Eintretender.  Gotth.  Erwiilerung  des  (Jrusses  Gott- 
griXez-i''' '.  GrD..  L.  Wenig  gebrauchter  Morgengruss 

Gl  It  Schüler.  Bis-mcr  g..'  Hebel;  KMeier.  .Sei  mir 
gottwillkommen!'  Anfang  eines  Feuersegens.  Schilp. 

Sit  gottwilchc" ,  Vetter,  gotttrilche"  zue-n-is  BsL. 
(Schwzd.).  ,Sieh  auch,  was  für  ein  fremder  Menscli 
da  ist!  muss  mau  iiin  nicht  heissen  gottwilclie  seinV 
Breitknst.  ,Bei  der  Wendung  mich  der  Türe  sah 
Meieli    Mäili    lieim    Schültstein    stehen,    liot    ihm    die 
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H;uiil  und  .saf,'te:  Bin  mir  aw''  tjuUmlchc",  du  wirst 
d's  Miidi  -vi".  Gottii.  Hut  y.,  morn  scher-di'''  fürt! 
Pur.  Etwa  mit  scherzli.  Reiinspiel:  Sind  g.  i"  ü'-scr 

('kikclte"  ZSth.  ,Bis  gt'tt  willkoiinuen!'  Sciiachzab. 

.Ich  sjji-ach  zuo  mängem:  13i.s  gottwilchon.'  NMan. 

.Kam  der  alt  N.  N.  zuo  uns  und  hicss  uns  gottwill- 

konniien  syn.'  1523,  Egli,  Act.  .Jedermann  hioss  sy 
gottwillkumm  sein.'  1531/18,  I.  Makk.,  :=  .Willkomm.' 
1007.  ,Amicitia  nullo  loco  excluditur,  freundschaft 

wirt  nienen  ausgeschlossen  oder  ist  allweg  gottwill- 

konimen.'  Fris.  ,Heissen  gottwillkommen  sein,  heim- 
grüezen,  salutare.'  Mal.  jWie  auch  wir  Schweizer 
den  brauch  haben,  die  frembden  also  zu  empfahen, 
dass  wir  sprechen:  Seit  mir  gottwillkommen,  liebe 

herren  und  gute  freund.'  HBull.  1597.  ,Sind  mir  G. 

Willkomm  z'  tusent  Mahl.'  GGotth.  1G19.  ,Sie  hiessen 
den  Fridli  gottwilk-huni  sein.'  Tobl.  VL.  —  2.  ausser- 

halb der  direkten  Anrede  od.  Verbindung  mit  ,heissen'. 
als  gewöhnliches  Adj.  Er  ist  nit  g.  clui",  nicht  gut 
aufgenommen  worden  BSi.  Meist  nur  noch  ironisch, 

z.B.  (/((  chümist-iner  g.l  Zßafz.  , Warlich,  er  uns 

gott  willkumni  war.'  1518,  Wthur  Spiel.  ,In  Burgund 
was  Brunhild  gottwillkoramen.'  Rüeger  1606.  Einmal 
von  einer  Sache  im  S.  von  ,angenehni,  erwünscht'; 
War 's -i  so  g.9  Stütz. 

Das  Com]),  wird  gewülnilich  als  verkürzt  aus  der  iiilid. 

Furniel  fiiu'«  oder  si)  rjoU:  w.  (unde  mir) !  erklärt.  Das  Gl  « 
erklärt  sich  durch  den  Eiiiflu^s  von  /.  -i  statt  c  ist  ohne 

Zweifel  nach  Analogie  der  Grussfurmeln  Gott  r/rüez-i"'',  Gutl 
danic-i'''  aufsekommen.  Der  älteste  Auslaut  ist  natürlich  m. 
D.as  Gegenstück  dazu,  wdvh  oliue  c,  erklärt  sich  nacli  der 
unter  dem  einfachen  wdUcomm  augenomuieneu  .Auffassung. 
Die  gcnet.  Form  des  ersten  W.  ist  den  vielen  gleich  ge- 

bildeten Zss.  mit  Gotis-  nachgemacht  oder  aus  der  Verbindung 
Guitu  Wille"  herUbergeuommen ;  vicll.  aber  Anal,  nach  dem 

üblichen  Grusse:  G'lobt  s'  [seij  Jcm«  Christ!  Endlich  ist, 
wie  schon  beim  einfachen  irdlk.,  die  Nbf.  mit  leoi-  zu  er- 

wähnen, die  bei  Zwiugli  vorkommt:  ,Nuu  sind  mir  gottwol- 

kouimen,  bapst  und  bäpstiuen*,  sagt  Zwiugli  zu  seinen  lu- 
therischen Gegnern,  da  er  sie  auf  einer  Übereinstimmung  mit 

den  Katholiken  ertappt.  , Sagend  an,  wie  vil  siud  der  geist- 

lichen essen  Christi'i'  Sprechend  ir  nun  eins,  so  redend  wir 
glych  mit  üch.  Sprechend  ir  zwei:  Gottwolkouinieu.  So 

sind   ir.  die  nüwernng  bringend.'   Zwingli. 

gottwilchen:  willkommen  heissen  Gl.  —  Ver- 

kürzt aus    ' fj.-nnivhencn. 

chomm-,  chumm-lich,  -Icch,  -lig,  -li,  in  ZPfatf. 
clmmhli:  1.  in  pass.  S.  a)  bequem  zu  gebrauchen, 
gelegen,  passend,  zuträglich  Aa;  Ap;  Bs;  B;  F;  Gr; 

G;  Obw;  Zg;  Z.  Syn.  gähig.  Von  Wohnungen  GA.; 

ZPfäti'.  l'dzhändsche"  sinil  im  Winter  eh.  Aa.  Hosc'- 
säck  wie  chlini  Patrontäsche" ;  's  isclt  eh.  g'si",  für  Brot 
und  Öpfcl  dri"  i^z'imeke".  BWvss  1863.  Vil  Lüt  sind 
eh.,  numme"  nit  am  Tisch  und  nit  bim  Teile".  Scuild. 

-Ks  Meitschi  irä''-ne"  chummligs  g'si"  für  ires  Zimmis 
z'  mache"  B  (Schwzd.).  Mach-dr's  k.!  Bs.  K.  ko", 
zu  Statten  kommen,  ebd.  Es  chiinnt-m<r  chonimlichs 

ßSi. ;  Obw.  —  b)  von  Personen,  mit  dem  leiclit  zu 
verkehren,  auszukommen  ist;  auch:  hülfreich,  dienst- 

fertig B;  FJ.  Von  einem  Kind,  dessen  Pflege  nicht 
viel  zu  tun  gibt  BSi.;  Syn.  lanh.  Häufig  ironisch  wie 

.trefflich,  prächtig,  sauber.'  Das  ist  e»  Ghiimmlige'! 
(iRÜbS.  —  c)  von  einem  Tiere,  z.B.  einem  Kind, 
stattlich  Gr.  —  2.  in  act.  8.,  der  es  sich  be(iuem 

macht  B.  ,Hcrr  Komnilich.  es  gab  dir  zu  viel  Müh.' 
Brägger  1777. 

.Mhd.  h,m(e]i]livli,  benuem.  Seit  nhd.  Zeit  vurzugsweiso 
und  zuletzt  ausschliesslich  alemannisch  (s.  Gr.  Wli.  V,  1681) 
und   iu   unserer  ä.  Lit.  sehr  häufig  belegt. 

un-:  1.  Gegs.  von  kommlich  1  a  Ar;  B;  IJ;  Zu., 
z.  B.  von  einer  Wohnung  W,  von  einem  Messer  (un- 
handlioli)  Bs,  auch:  unpassend  Gr.  In  ä.  Spr.  auch: 
ungelegen,  ungünstig,  mit  Rücksicht  auf  Ort  und  Zeit. 
.Wann  [weil]  es  den  lüten  ze  ferre  und  unkommlich 

was.  da  beute  man  ein  kilchen  in  der  statt.'  Jüst. 
.Hat  der  Herzog  von  Burbon  die  Lyoner  Mess  gon 

Burgis  gelegt,  das  den  obern  Tütschen  fast  unkumm- 

lich  und  schädlich  was.'  Ansh.  ,Er  hat  einen  uu- 
kommlichen  schwänz  zu  fliegen.'  Vogelb.  1557.  .Von 

wegen  der  unkommlichen  und  ungelegen'^"  zyt.'  Gual- 
ther  1559.  —  2.  Gegs.  von  kommlieh  1  b  B.  Subst., 
der  U.,  die  Menstruation  GWallens.;  Z.    Sihät  de"  U. 

ch  omni  liehen  :  bequemer  werden  BSi. 

Chümmlichi  f.:  Bequemlichkeit  ZO. 

Ch  ummlichkeit:  1.  Bequemlichkeit  Bs;  BSi.; 

Obw;  W.  In  der  ä.  Spr.  übh.  günstige  Beschaffenheit, 
Gelegenheit  (bes.  auch  i.  S.  v.  Lage  eines  Ortes);  Vor- 

teil. ,Ini  g'fiel  das  Ort  um  syuer  Kommligkeit  und 
guoter  Gelegenheit  halb.'  Rüeger  lOOG.  ,Wie  die 
Wasser  wegen  ihrer  Fischen  und  anderer  Kommlig- 

keiten  dem  Tal  vil  Nutzung  geben.'  Guler  llild.  ,So 
viel  die  Kommligkeiten  der  Husshaltungen  icnen  er- 

lyden  mögend.'  Z  Mand.  1627/8.  , Auf  dessen  Tor  seind 
zeigende  und  Schlaguhren,  teils  zur  Zierd,  teils  zu 
der  Burgeren,  so  in  den  Sommerhäusern  sich  aufhalten, 

Kombligkeit  angerichtet  worden.'  FrHaffner  1666. 
,Die  Schuh  mit  hölzinen  Absätzen  W(;gen  ilir  Konim- 

lichkeit.'  Z  Mand.  1691.  ,Chur  ist  wegen  seiner  K. 
zugleich  der  Ort  der  meisten  Congresse.'  Sereru.  1740. 
—  2.  euphem.  für  Abtritt  Bs.  -  2  ist  viell.  nur  Über- 

traguug  des  frz.  cummüilii,'. 
Un-:  Unbequemlichkeit;  Beschwerde,  z.B.  wegen 

eines  körperlichen  Gebrechens.  , Zürich  sei  von  andern 

Eidgenossen  viele  absönderuug,  schmach,  Verachtung 

und  alle  u.  begegnet'  1529,  Abscu.  .11.  uiul  Müli 
wyten  Reisens.'  Z  Täuferber.  1639.  ,U.  des  Orts.' 
Laufe.  1736/9. 

Üb  er-Kommniss  f.:  Übereinkunft,  Verkonnnniss 
Sciiw;   Zg.    —    Auch   mhd.  und  änhd. 

Voll-:  Vervollkommnung.  ,Dass  sy  dem  werk 
Gottes  dienind  zue  voUkumnus  der  heiligen  und  er- 

buwnus  des  lychnams  Christi.'  Zwingli. 

Für-:  1.  Verkommniss.  .Wenn  die  von  Kajqiers- 

wyl  dem  Schultheissen  schwören,  band  sy  fürkom- 
nuss,  dass  keiner  bei  den  IV  Orten  Rat  suche.'  1539. 
Abscu.  —  2.  Vorsorge,  Vorkehr.  ,Gott,  der  üch  nitt 
lasst  versuecht  werden  über  üwer  vermögen,  wann 
er  macht  euch  fürkomninus  der  versuechung,  dass  ir 

sy  mögen  erlyden.'  B  Disp.  1528.  —  3.  Zuvorkommen, 
Hinderniss.  ,Inen  [den  Feinden]  fürkommniss  ze  tuend 
mit  unserm  vorteil.'  1522,  Absoh. 

Hinder-:  Hintertreibung'?  Hinterlist?  .Dieselben 
[die  einen  Friedensvertrag  schliessenden  Parteien] 
verziehent  sich  [verzichten]  aller  ussziechung,  gefärd 

und  aller  andern  hinderkomnissen.'  1-126,  Absch. 

l!e-:  Übereinkunft,  Vereinbarung.  Verständigung. 
.Sölltind  sy  [die  Herren  von  Z]  eim  jeden  ort  uf  .syn 

begereii  one  erfarnuss  und  bekomnuss  ire  prädi- 
kantcn    [zu  Disputationen]    scliicken.    wurde    inen    ze 
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schwer.'  Zwingli.  ,ln  koutl'eii,  verkouffeii  und  aiuluni 
bekuramnussen.'  OWerdm.  1552.  ,So  euch  sollich  be- 

koninuss  des  abzugs  halb  mit  uns  anzunemmen  ist.' 
ZWthur  Stadtb. 

G'-chöinni  n. :  Kleidung.  Tracht  Scuw;Zr..  [Die 

Wallfalirer]  chöinul,  das  ist  es  G'chäiii.  mC  iKei/ct-si''' 
ju  bli))(J  ScHW  (Schwzd.).  —  Von  k-umnun  ̂ jeklfiilft  sein. 

Über-kiininier  m.:  Erbe.  I'er  deutsche  Kaiser 

liabe  .als  ein  überkümer  der  Christen  erdrychs'  einen 
Zug  nach   linni  unternommen.  1507.  Absch. 

An-kunnn  ling.  , Ausburger.  Gast,  A.'.  im  Gegs. 
zu  den  in  der  Stadt  angesessenen  Bürgern.  BThun. 
Handfeste. 

("(iinendur  m. :  Comtur  eines  Eitterordens.  .C.  des 
huses  ze  Heiden  sant  .Johanns  ordens.'  1391.  Gfd. 
,üer  landeomiter  der  tütschen  brüeder  [der  Balley 

Elsass-Burgund].'  Ansh.  .Comcndür  ze  Künitz.'  ebd. 

.Die  Corherren,    die   Kitter   und   Commenter-Herren.' 
ClScHOB.    1Ö99.    —    Mhd.    komcnliur,    aus    afrz.    tommcildtur. 

Kommet  Aa;  Bs;  B  (It  Zyro  auch  Kanimef);  Schw  : 

S;  Tu.  Klimmet  Gr1>.,  Pr.,  Eh.,  Seh.;  GSa.;  Sch;  Zg;  Z. 
Chfimmed  BsL.  (neben  Chiimmcd),  Chiimmert  Bs;  S, 

Glimmet  (neben  Giimmet)  GRScuolms,  Tschajiii.,  V.  — 
m.  Aa;  Bs;  B;  VO  ;  GnTschapp.;  G;  ScH;  Th;  Z,  n. 

Aa  (It  Eochh.);  GrD.,  Pr.,  Eh..  Sch.,  V.  —  PI.  -u-,  -»- 

B;  S;  Th;  Z.  Gnmmeti  GrV..  .Kummeter.'  L  Muster 
1797:  Kummet.  Geschirr  des  Zugiiferdes.  allg.  .Alle 

Tage  waren  meine  Bosse  im  Konnnet  früh  und  spät.' 
GoTTii.  .I>ic  kommet  an'n  rossen.'  Tiere.  15üo.  ,I)er 
Koniat.  Kumet.  Gorreel.  helciuni.'  Eed.  1662.  ,F  be- 

schwert sie  li  darüber,  dass  bei  den  Brücken  zu  B  den 

freiburgischen  Fuhrleuten  auf  die  Kommet  und  Biist 
[Sattel]  ein  Zeichen  gedrückt  und  dafür  3  ß  gefordert 

werden.'  1714,  Absch.  —  EAA.  Wenn  i'''  cmolen  es 

Fraueli  ha",  so  weiss  i>'',  was  i'''  mache":  !''•  legen-em 
CS  (■kommet  a"  Mid  fare"  mit-em  s'  Acher  Aa;  Bs;  Th. 
E"  Nase"  uyie-n-en  K.  Z.  Oft  =  Joch  in  bildl.  An- 

wendung. ,Der  Ch.  a'Uge",  ad  laborem  se  accingere.' 
Id.  B.  Wider  in'n  alte  Ch.  ie  schlafe",  sich  ins  alte 

Joch  spannen  Z.  Recht  im  Ch.  si°,  durch  Haus-, 
Amts-  und  Berufsgeschäfte  ganz  in  Anspruch  genom- 

men B;  vgl.  anyehunden.  Mi"  miiess  alheneinisch  e" 

chl'r  iis-''cm  Ch.,  gelegentlich  (sich)  wieder  .ausspan- 
nen' B.  .In  die  Zeiten,  wo  der  Kanton  das  Joch  mit 

dem  Kommet  vertauschen  müssen  [alte  Lasten  an 

neue  tauschte).'  ADennler  1817;  vgl.  Sp.  7. 
Im  Aul.  wird  rh  angegeben  für  .\aFri.;  BsL.:  li:  lirtw.; 

liS.i.;  S,  /■/  für  Aatw,:  Sch;  Th ;  Zg:  Z.  Has  Xeutr.  nacli 

./,„h.  llr-K.'liirr.  ,Kum(ni)et'  auch  GHdschr. :  Kris. ;  Mal.; 
l.'iüT.  I.Malt.  Anitsr. ;  Bs  Taxordn. ;  Denzl.  171G  (dagegen; 
.Kiininiut.'  1(>77).  Die  Form  mit  n  im  Aus).  (.Kcimendün.' 
(i  Hdschr.,  .Kunicnd,'  H89/UÜ.  Zellw.  Urk.,  an  beiden  ürti:n 
als  l'l.;  .Kumantmacher.'  1476,  Ochs)  findet  sich  auch  ander- 

wärts (vgl.  .Comant'  bei  Or.  WB.)  und  geht  auf  das  Slavische 
zurück,  woher  das  W.  stammt,  wie  viele  Ausdrücke  aus  dem 

Fuhrwesen   (bes.   mit  l'ferdcn|. 

Under-:  eine  gepolsterte  Unterlage,  auf  welche 
erst  der  eigentliche  lederne  K.  zu  sitzen  kommt,  allg. 

Hand-:  Kummet,  den  das  Pferd  rechts  von  der 

Deichsel  (llaiid-lCos.y  trägt  und  der  in  Schnallen  und 

Verzierung  vom  Satlel-Ch..  <len  das  Sattelpferd  träirt. 
verschieden  ist  Bs. 

Narre"-:  Schelte  auf  einen  einfältigen  Menschen 
L.     Ja,  N.!  Abfertigung  i.  S.  v.:  Dummheiten!   ebd. 

Eig.  der  Kummet,  den  mau  dem  Narren  auflegt,  wie 

sieh  denn  Dieser  Alles  gefallen,  ,sich  in's  Joch  spannen 
Ifisst' ;  dann  Ubertr.  auf  den   Träger  selbst. 

Stiere"-:  Kummet,  den  man  Zugochsen  auflegt 
TuKreuzI. 

Eren-Kommissioii:  besonderer  Titel  der  frühem 

, Reformationskammer'  L  (Liebenau  1881.  '246).  — 
Facht-:  Behörde,  welche  die  Oberaufsicht  über  das 

.Fachtwesen'  (s.  Bd  I  660)  hat.  Ar  Verf.  1854.  — 
Flöss-;  K.  der  Gemeinden  GPfäff.  und  Ragaz.  wel- 

cher zunächst  die  Aufsicht  über  das  Flösswesen  [auf 

der  Tamina]  übertragen  war.  G  Flösserordn.  1839.  — 
H  ushaltungs- :  Titel  des  Finanzrates  Gl;  vgl. 

Bd  II  1'237.  —  Hänseier-  s.  Bd  II  1475;  B  Taschenb. 
1862,  104.  —  Messungs-:  K.,  welche  das  auf  der 
Tamina  geflös.ste  Holz  zu  messen  und  darüber  ein 

t'ontroUbuch  zu  führen  hatte.  G  Flösserordn.  1839. 
—  Absatz-:  eine  ehemals  vom  Bundestag,  jetzt  vom 
Grossen  Rate  bestellte  K.,  welche  die  Eedaktion  des 

sog.  .Absatzes',  des  Kreisschreibens  der  Oberbehörden 
an  die  , ehrsamen  Eät  und  Gemeinden'  besorgt  Gk.  — 
Bauspän-:  Baugcspann-K.,  welche  bis  1798  über 
die  Handhabung  der  obrigkeitlichen,  städtischen  Bau- 

ordnung zu  wachen  hatte;  vgl.  Z  Ges.  VI  6.5/71.  — 
Standes-:  Titel  der  obersten  vollziehenden  Gewalt 

ApA.:  Gl  (bestehend  aus  dem  Landammann  und  acht 
weitern  Mitgliedern;  vgk  Gl  Gem.  1846,  491/2);  dem 

.Regierungs-Eat'  in  andern  Kantonen  entsprechend. 
,1807  erfolgte  die  Aufstellung  der  Standes-K,.  die  als 
erweiterte  beratende  Behörde  in  wichtigen  Fällen  dem 

Kleinen  Rate  [der  Vollziehungsbehörde]  beigegeben 

ward.'  GRGem.  1838,  83;  vgk  ebd.  79.  —  Strassen- 

Gl,  „Weg-  Z":  K.  für  das  Strassenwesen;  vgl.  Gl 
Gem.  1846,  492,   Weg-Herr  Bd  II  1548. 

chrim  (in  Ap;  Scn;  Th  mit  gesetzlicher  Verkürzung 

chiimm):  1.  (auch  „chümig")  „kränklich,  unbeliaglich 
LE.;  S.  's  ist  mer  eh.,  ich  bin  gar  nicht  wohl"; 
bin  nicht  aufgelegt  Bs.  —  2.  adv.,  knapp,  spärlich, 
mit  Mühe  und  Not,  schwer  Bs;  B;  W;  Z.  Ch.  fürt, 

ch.  hei"',  wer  vor  seinem  Weggang  vom  Haus  mit  Vor- 
bereitungen viel  Zeit  verliert,  wird  auch  wieder  lange 

auf  seine  Eückkehr  warten  lassen  Z.  Ch.  tue",  sich 

anstrengen,  bes.  aber:  sich  kümmerlich,  dürftig  durch- 
schlagen, schwer  arbeiten  und  sparen,  um  seine  Exi- 

stenz ringen  müssen  B;  Syn.  gcniieg  tuen.  Dafür 

auch:  Ch.  sl"  müesse"  B.  'Je  kümer  man  mit  dem 
Luegen  tun  müsse  [je  weniger  scharfe  Augen  man 

habe],  desto  schärfer  passe  man  auf.'  N.  B  Kai.  l^'^tu. 
,D'r  Ätti  hat  immer  3  Kühe  gehabt  uiul  ich  zwänge 
es  jetzt,  5  Haupt  zu  halten;  aber  es  geht  manchmal 

[mit  dem  Futter]  ch,  genug  zu.'  Gottu.  ,Ein  junges 
Ehepaar,  welches,  wie  man  zu  sagen  pflegt,  ch.  tun 
musstc  bei  vielen  Schulden  und  verwahrlostem  Be- 

sitz.' ebd.  ,Wie  bös  Viele  haben,  wie  ch.  sie  tun 
müssen,  wie  jeder  Kreuzer,  den  sie  zahlen  müssen, 

ihnen  Herzklemmen  macht.'  ebd.  ,Es  wäre  besser, 
es  würde  etwas  arbeiten,  es  sehe,  wie  kaum  wir  tun 

niüssten  und  jedes  Stücklein  Brot  abzirkeln.'  ebd. 
Was  in  Schrift  verfasst  werde,  könne  ,chumcr  |  weniger 

leicht]  zer.stört'  werden.  1298,  Z  Prk.  ,Sy  liessend  sich 
dester  kümer  daryn  bereden  oder  zue  dem  nunstcn  sich 

dester  herter  in  die  handlung  finden.'  ThFrick.  1470. 
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,Es  ist  alls  ring  [leicht],  so  uian's  anfaclit,  wirt  aber 
gar  k.  zum  eiiJ  bracht'  Ruep  1510  (sprw.).  ,Ye  küiiier 
(das  Schloss]  hat  mögen  überwunden  werden.'  ÜWerdm. 
1552;  dafür:  ,kümnierlicher.'  1588.  ,Die  werdend  in 

böglinen  geftxngen,  doch  keumcr  dann  die  krametvögel.' 
VoGELB.  1557.  ,Syn  grusamkeit  macht,  dass  sich  die 

anderen  statt  dester  kümer  ergeben.'  1568,  ZWthur 
Brief.  ,K.  geboren  werden  oder  an  die  weit  kommen, 

lente  nasci.'  Mal.  ,Ist  aber  ein  Wunder,  dass  der 
stolze  Adamsstaram  disen  Presten  so  k.  fassen  will.' 

JHoTT.  lü(it).  —  3.  kaum  B;  Z.  Als  Verneinungs- 
Part,  i.  S.  V.  nicht  UwE.  Ch.  tuen  i'''  Das!  Auch 

verst.,  z.B.:  G'rad  frei  eh.,  durchaus  nicht;  ferner 
als  Dira.  Chumeli"''  lü"  i'''  di"''  mit-mer  cho",  ich 
lasse  dich  durchaus  nicht  mitkommen.  Vgl.  Gr.  WB. 
V  354  ff. 

Mild.  küm(i:)  1.  Adj.,  dimii,  schwach.  2.  Ady.,  mit  Mühe, 
kaum;  gar  nicht.  Kümiij,  chümiy,  infirnuis,  schon  bei  Notker. 

Mit  Weiterbildung  durch  adv.  -en.-  ,kumeu.'  1562,  Lied;  s. 
Bud-Gdt  Bd  II  2ÖT  und  vgl.  ,kaumet,  kaumcad'  bei  Gr. 
WB.  V  359/60.  Betr.  die  Bed.-Entwicklung  vgl.  lat.  aegn, 
kaum,  von  aerjer,  krank;  zu  3  ferner  mhd.  müchchi-,  be- 

schwerlich; schwerlich,  so  leicht  nicht.  Der  formelhafte 
Gebrauch  gieng  aus  euphem.   oder  iron.  Anwendung  hervor. 

chümli'^''  ScHwE.;  ZPucht.,  chümli'''  h'cnw  =  chüm 
3  und  3.  Me"  cha""  si'''  ch.  chire",  stehende  KX.  zur 
Bezeichnung  der  Enge  eines  Raumes,  der  Bedrängniss 
einer  Lage.     S.  noch  dargegen  Bd  II  144. 

chümele°:  Unzufriedenheit  äussern,  bes.  in  halb- 
lauten Worten  BE.;  heimlich  Allerlei  mit  einander 

verhandeln  B  hE. 

Der  Voc.  ist  zwar  kurz,  jedoch  reiu,  die  Kürze  demnach 
eine  secundäre,  so  dass  unser  W.  Jim.  Bildung  zu  mhd.  Icümen, 
klagen,  trauern,  sein  wird;  die  vermittelnde  Bod.  wäre:  halb- 

laut reden.     Vgl.  auch  die  Synn.   mümntdcn,   hrümmehn. 

chümerli<-'  =  chüm  2  und  5  (i.  S.  v.  ,kaum')  Aa; 
B;  L;  Z.  Er  mag  eso  ch.  derdur'''-  (durre"-)  g'cho", 
kann  sich  mit  knapper  Not  durchsehlagen.  Fast  nicht 
WV.  ,So  du  reich  wolltest  werden,  möchtest  du  gar 

kaumcrlich  unschuldig  sein.'  1548,  Sm. ;  dafür:  ,küm- 
merlich.'  1531;  .kiiumerlich.'  1607;  .kaum.'  1882.  ,Köu- 

merlich  und  mit  grosser  not.'  1572,  Z  Ratsordnung. 
,Kaumerlich,  nit  leichtlich,  haud  ferme.  Kaumerlich 

reden,  der  die  Wörter  kaum  fürhin  bringen  mag,  verba 
trahere.  Difficilior  ad  Antonium  aditus  esse  dicitur, 

er  lasse  die  leut  kaumerlich  (, kummerlich.'  Fris.  1568) 
oder  schwarlich  für  sich.'  Mal.;  Fris.  1574;  vgl.  ebd.: 
.üifficultatem  alicui  rei  afferre,  etwas  schwer  machen, 

also  dass  es  kummerlich  zuogat.'  ,Also  dass  ein  partei 
oft  der  andern  küuierlich  mag  platz  geben.'  1578, 
HPantäl.  ,Sie  wurden  in  die  flucht  geschlagen,  dass 

.sie  kaumerlich  durch  die  zäun  entwüscheten.'  Wdrst- 
isEN  1580  (u.  b.  so).  .Starkes  Gemür,  so  sich  gar  hart 

und  kümerlich  schlyssen  [abbrechen]  lasst.'  RCvs. 
,Dass  der  Ander  folgenden  Morgens  kümerlich  den- 

selben erwecken  können.'  Z  Täuferber.  1639.  ,Eine 
ganz  chrene  Tür,  welche  sonst  kaumerlich  von  zwenzig 

Männeren  hat  können  bewegt  und  aufgeschlossen  wer- 

den.' JMüller  1665.  .Wann  man  der  Lasteren  ge- 
wohnt, kann  man  sie  kaumerlich  lassen.'  Hospin.  1683. 

,Sie  müssto  kaumerlich  leben  oder  bankerott  machen.' 

Unsichtb.  1793  (neben:  ,bei  kümmerlichem  Leben'). 
Auch  adj.,  kümmerlich,  kummervoll.  ,Als  die  Juden 

in  der  keumerlichen  Zeit  ihren  Tempel  wieder  auf- 
Schweiz. Idiotikon  III. 

bauen.'   AKlingl.   1688.     ,Klärame,   käuinerliche    und 
trübselige  Zeiten.'  JJUlricu  1727. 

Mischung  aus  chümlich  und  chuiNinerlick,  cfiiimmcrlirh  (s. 
chiimberlich)   und  vgl.   , kaumerlich,   kümmerlich'   bei  Gr.  WB. 

„Kum  Uw  (neben  Kuvip)',  Gumm  B  -  m.  (It 
Zyro  f.),  Chumme"  f.  „LE.;"  W,  „Chummi  m.  HO." 
(It  Zyro  Gummi  f.):  1.  wellenförmig  gekrümmte  Bo- 

denfläche, bes.  enge,  mulden-  oder  kesseiförmige,  ge- 
schützte, mit  Pflanzenwuchs  bedeckte  Ausbuchtung 

im  Gebirge,  entweder  im  Hintergrund  von  Tälern 
oder  an  den  Abhängen,  wo  sich  dann  etwa  Alpen- 

wege hinaufschlängeln  W;  Bergwinkel,  Vertiefung, 

Höhle,  Engpass  zwischen  Felsen  „B";  kleinere  Seiten- 
schlucht W.  Vgl.  die  Synn.  Graben,  Gnieb,  Chelen, 

Schhiecht,  Tüelen.  Viele  dieser  K-en  sind  beliebte 

Alpstafl'el.  , Durch  das  gummi  nider  unz  an  die  land- 
strass.'  1354,  Gfd  (Schw).  ,Zuo  des  N.  N.  gaaden  uf 
das  küme.'  ebd.  ,Die  nosen  [Bergköpfe]  zwischen 
beiden  guminen :  Die  gumi  disshalb  dem  graben  soll 
der  alp  Surinen  und  die  enet  dem  graben  der  alp 

Firen  zuog'hörig  syn.'  1513,  Tai-scubr.  (zwischen  UwE. 
und  U).  —  2.  „tiefe  Wassergrube,  eine  Art  Cisterne, 
Wasserbehälter  (im  Freien)  LE."  —  3.  „Kum(p), 
enger  Verschlag  aus  Latten  und  Stäben,  zur  Aufbe- 

wahrung von  Heu  oder  Unterbringung  von  Hühnern 

und  jungen  Ziegen  Uw."  ,Es  sollen  die  Ross  in  den 
Kummen  bleiben,  bis  man  die  .Alpen  tut  laden.'  TB. 
Statuten  1747.  —  4.  Hügel,  Bergkopf.  ,Der  hof,  ge- 

legen uf  dem  kumben.'  1.383,  Mohr,  Urk. 
Frz.  comhe  (comha  in  den  frz.  Dialekten  der  Westschweiz), 

kleines  Tal,  Bergschlucht;  it.  comha  (com.  tjomha),  im  Patois 
des  Unter-Wallis  combaz,  noch  vielfach  in  Ortsnamen.  lUe 
Grundbed.  der  ganzen  Sippe  ist  noch  im  spau.  comhu,  ge- 

krümmt, erhalten.  Vgl.  auch  mlat.  comha,  Abhang,  cumha, 

coma,  cuma,  abschüssige  Stelle.  Dem  fremden  L'rsprung  ent- 
spräche auch  tw.  die  Form  des  Anlauts;  vgl.  Anm.  zu  Gulm 

(Bd  II  233),  Gestelen,  Gaster  neben  Kautel  u.  A.  Auf  einen 

andern  Zshang  leiten  viell.  , Kumme,  Kump',  Schale,  Wasser- 
behälter, Futtertrog,  Kasten,  bei  Gr.  WB. ;  vgl.  Gumjjcn 

Bd  II  315/6  und  SpiieJ-Kumpen.  Namen  von  Gefässen  werden 
oft  auf  Bodengestaltungen  übertr. ,  vgl.  noch  die  Synn.  Chemi, 
Mueltcn,  Scküsslen,  Wanne7i ;  auch  ndl.  k'om  vereinigt  die  Bedd. : 
tiefe  Schüssel  und  schüsseiförmige  Bodenvertiefung:  ebenso 
haben  Gefösse  und  einfache  Bauten  oft  den  selben  Nanieu; 

vgl.  ,Kar,  Kobeu,  Kufe,  Korb'  u.  A.  bei  Gr.  WB.  Auch  die 
oben  genannte  rom.  Sippe  hat  im  wal.  kumjM  die  Bed.  .Ge- 

mach' angenommen.  Über  mm  aus  mh  vgl.  Trummen  :  tromha, 
, Zimmer,  Lamm'.  Die  Bed.  , Schüssel'  scheint  das  W.  auch 
an  der,  allerdings  wohl  verderbten  Stelle  zu  haben:  ,[Dic 

Freiweibel]  werdend  bericht[et],  dass  der  g'mein  mann  sy 
nummen  die  hetzhund  namsind,  als  ob  sy  all  die  nüweu 

gebott  in  myn  herren  kuni  stiessend.'  Frickart  1470;  doch 
würde  es  dem  Sinn  der  ganzen  Auseinandersetzung  besser 

entsprechen,  wenn  ,sy'  als  Obj.  und  die  givnze  Stelle  in  dem 
Sinn  aufgefasst  werden  könnte:  Als  ob  die  Freiweibel  als 
Hetzhunde  die  Bauern  in  der  GnHHn  Verschlag,  Pferch 
trieben.  Viell.  wäre  es  besser  gewesen,  Gum  (Bd  II  307) 

hieher  zu  ziehen,  denn  St.*  schreibt  Gumm;  auch  Gummer 
(Bd  II  308)  hätte  mit  unserm  W.  vereinigt  werden  können. 
Vielfach  in  Flurnn.,  und  z.  T.  nur  noch  in  solchen  erhalten. 

Die  Chumm  BAms.  ,(In  der)  Kummen'  B;  L;  W.  , Hintere 
Kummen'  (mit  dem  ,K.-See');  ,rote  K.'  W.  ,Augst-Kunien', 
bzw.  als  Dim.  ,-Kummelti',  Name  von  Alpen,  die  im  .\ugust 
bezogen  werden  können;  ,Gries-K.',  Hochalp  am  Matterhorn 
(eig.  .Kiestobel');  ,K.',  ,Her-',  ,Raron-',  ,Ritzi-',  ,Trift-K.'; 
,K. -Gletscher'  W,  .-Gass'  B,  ,-Hus'  B,  ,-Zun'  B.  ,Die  Nach- 

barschaft Kumma.'  GrD.  LB.  ChummcU,  Name  einer  Alp  BBe. 
,Gils-Knmnii',  Alp  BAdelb.  Jiot-Chummi-Gletscher  B;  ,KHmIi- 
Hubel'  B.     ,Hof  und  güeter,  mit  dem  namen  die  kumbitzi.' 

19 
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<-.  1450,  ScIiwTiigg.  ,Itie  (in  der)  Gnmmeu',  N,inie  von  Alpen, 
Einzelliöfen  B;  L;  Schw;  S;  Uw;  daneben:  .(In  der)  Gnnim' 
B,  ,Gonmieü'  B;  F  und  als  Abi.:  ,Gonjmetcn'  BSum.,  ,in 
der  Gunimelcn'  B;  L.  ,Gummen-Hubel'  S,  ,-Loch,  -Bach, 
-Tobel.  -Tal'  B:  ,Guiiim-Cböpf ,  Käme  eines  WihUieiiplatzes 
Gl.  ,Im  Gummi',  Hof  BDiessb.,  ,im  Gummli'  Hof  L;  ,in 
der  Gummi'  BSigr.  Zu  3.  Kie  Form  Knmp,  bzw.  Kum, 
welche  in  Uw  in  jener  Bed.  gelten  soll,  wird  in  Abrede 

gestellt:  dafür  das  Sj-a.  Chrummen.  Zu  4  Tgl.  Anm.  zu  Utifil 
Bd  II  132.  Das  W.  ist  übrigens  in  dem  Beleg  kaum  mehr 
rein  appellativ  zu  verstehen.  Onimmcli,  Xame  eines  Hügels 

BSigr.  —  Hicher  auch  die  Familiennamen  ,in  der  Kummen.' 

XV./XVIII..  "W:  Gummer  FStdtf;  1373.  Gl,  rielleieht  auch 
Chiiiumf-r  Aa;   B. 

chumme":  refl.,  sich  in  halbmond-  oder  wellen- 
förmigen Krümmungen  auf  und  ab  bewegen ,  von 

Wegen  W. 

Knniündi,  Ko-,  in  Gr  übS.  Camdndi  —  n. :  Kom- 
mando, Befehl  Gl;  Gr;  G;  Schw.  Koramandostimme 

GrD.     Es  (juets  K.  ha",  eine  starke  Stimme. 
Die  End.  -i  w.ahrsch.  Analogie  nach  derjenigen  anderer 

Lehnww.,  bes.  aus  dem  Lat. ;  vgl.  CoUegi,  Kvmedi,  Htjiri- 
mmuH  u.  A.     Vgl.   Wissler    181)1,   26/7. 

Kumidant,  Komedant  m. :  Oberbefehlshaber,  bes. 

eines  Bataillons,  allg.  Alljährlich  am  Ö.  Januar  er- 
nannter ober.ster  Vorsteher  der  Kiiabengesellschaft. 

der  an  bestimmten  Festtagen  ihre  militärischen  Auf- 
züge zu  leiten  und  über  Einnahmen  und  Ausgaben 

der  Gesellschaft  Buch  zu  führen  hat  Gr  ObS.  Titel 

des,  unter  dem  alten  Regime  vor  1798  die  Regierung 
in  gewissen  Amteien  vertretenden  obersten  Beamten, 

dem  .Vogt.  Schultheissen,  Gubernator'  usw.  an  andern 
Orten  entsprechend  B;  so  z.B.  in  Aarburg,  hier  ver- 

mutlich der  dort  bestehenden  Festung  wegen.  Ver- 
allgemeinert: wer  immer  und  überall  befehlen  möchte 

Bs;   Z. 

kumidiere",  in  OnPr.  gitmi-:  befehlen,  gebie- 

terisch vorschreiben,  allg.  Halt  du  's  Mid,  du  hesch 

mir  Nüf.  z'  k..'   Breitenst.     Nüt  ah  l:  ivelk"  Th;   Z. 

a"-:  1.  =  dem  Vor.  BBe.  Es  Mali  a.,  eine  Mahl- 
zeit bestellen.  —  2.  fehlerhaft  für  .recommandieren'. 

anpreisen  BBurgd. 

A"  ist  bei  1  vorgesetzt  nach  Analogie  der  Synn.  «"mw", 
-««;/(•",  ,aubefchlen".  bei  2  nach  Analogie  von  an-rüancn, 
-sckivätzfin.  Zu  '2.  Das  frz.  reconimmidn-  ist  sonst  in  der 
Form  reJc/umvmn-,  rek/ununidiere",  Etw.  oder  sieh  empfehlen. 
in  die  Volkssprache  übergegangen  Bs:  Th;  Z  (meist  mit  vor- 

gesetztem *("->. 

Cuilliiscliger  m. :  Cumasker,  flandelsmann  aus  Ita- 
lien, zunächst  aus  dem  Gebiete  der  Stadt  Como.  1711, 

Z  Zollordn.  -■  u  st.  u  auch  in  .Kumersce".  Üenzl.  ]()77; 

171(>.      Vgl.   Anui.   zu   ('(dtmker. 

Kiniivdi,  Ko-,  in  (iu  Kanudi,  Kanudi  —  f.  Aa;  Ai>; 
Bs;  B;  Gl;  Gk;  Tu ;  Z.  II.  Aa;  Bstw.;  Z,  IM.  -enc 

Gk;  Tu:  I.Schauspiel  (sowohl  Lust- als  Trauerspiel), 
Schaustellung  übh.  Aa  ;  Ap;  Bs;  B;  Gl;  S;  Th  ;  Z. 

.S'(  iM  i"  d'  Ktancdi  'gange'  allen  Orte"  hi",  im  0]ipis 
los  g'si"  isch.  Joach.  1885.  X»'  Chübene"  hei  me"  rer- 
bote"  loid  's  Tanze"  mit  sannt  der  K.  Bs.  Sc^'tt  es  Co- 

medi  rorga"  i"  dem  Chajipel  obe"'^  Wolf,  Gespr.  ,Ein 
schönes  Spil  oder  l'oiiiniedy  von  den  siben  Todsünden.' 
L  lö02.  ,Ks  wurde  eine  schöne  Komedi  gehalten  aus 

dem  Evangolio  von  dem  reichen  Mann  und  armen  La- 

zaro.'  Mem.  Tig.  \~ti'?,,  96.  —  '2.  Gepränge,  lärmender 
Auftritt,  Aufsehen  erregender  Aufzug,  auffälliges,  an- 

stössiges  Treiben  Aa;  Ap;  Bs;  Gl;  Gk;  Tii;  Z.  Toni 

hed  in  der  Chuehi  e"  rechti  K.  aiig' stellt:  Er  hed  de" 
Haf'e"  mit  sannt  der  Sujjpe"  umg'worfe"  GRÜast.  Si 
hend-em  in  der  Naeht  e"  par  Bire"  g'nu"  und  diie  hat 

er  e"  grüsegi  K.  drilss  g'niacht  GRMal.  Ist  d'r  ussert 
der  Stall-K.  [Unannehmlichkeit  im  Stall]  süss  noch 

Eites  iiber  d'  Lebere"  g'chroche"?  GRPr.  (Schwzd.).  Di 
ganz  K.,  der  ganze  Haufe.  Alles  zusammen,  ,die  ganze 
Geschichte'  GfiPr.  Ist  Das  e"  E.!  wel  Lärm  um  Nichts 

Th;  Z.  —  3.  Schaubude,  z.  B.  auf  Jahrmärkten  ZO. 
—  4.  Kumiti  n.,  mehrere  beisammen  sitzende  Per- 

sonen ZWv't. 

Aus  dem"  Lat.,  bzw.  It.;  vgl.  Gr.  WB.  II  030;  V  1683/4 
und  das  Folg.  Die  Form  ,Comedi'  auch  bei  Fris. ;  Mal., 
,Comödi'  bei  Denzl.  1677;  1716,  DTouiann  170S.  D.as  Nentr. 
wahrsch.  nach  Analogie  des  Syn.  :<jnl.  4  ist  eine  Verquickung 
des  frz.   comite  mit  unserni  W. 

Rössli-:  Vorstellung  von  Kunstreitern  BHk. 
Kumediant  m.:  Schauspieler,  eig.  und  übertr. 

allg.     Aufschneider  Aa;  Bs.  —  Aus  it.  commedianie. 
Kumödianteri  f.:  Schauspielerin  ZO.  (Stutz). 

Analogiebildung  nach  den  Nom.  ag.  auf  -er;  sonst  auch 
KumedianU:ni   Th  ;    Z. 

Hei'"-Clinmmeli  n.:  W'..  mit  dem  die  den  Markt 
besuchenden  Eltern  ihre  Kinder  vexieren,  welche  einen 

,Kraur  erwarten,  während  darin  in  Wirklichkeit  nur 
das  Versprechen  der  Heimkehr  liegt  Z. 

Knmers,  Ko-,  in  Z  -s'  und  -s-,  in  PP.  -«  —  m.: 
1.  Verkehr.  Umgang,  mit  verächtlicher  Nebbed.  Bs. 

Eifriges  Hin-  und  Herreden  unter  einander  Th.  Was 

hei"  aw''  Die  alliu-il  für  e"  K.  mit-enander?  Zskunft 
Zg.  —  2.  mit  vorgesetztem  Adj.  ganz  oder  Pron.  poss., 

in  coli.  Bed.,  Alles  samint  und  sonders,  alles  Vor- 

handene, das  ganze  Geschäft  Z.  De"  ganz  K.  rerlüre", 
rerchaafe".  Durcheinander,  Unordnung  Tu;  Z.  — 
o.  Pudenda  Z. 

Aus  frz.  commerce,  Handel,  Verkehr,  und  dies  aus  lat. 
eummercium,  das  auch  Handelsware  bedeutet.  Zu  2  vgl.  auch 
das  syn.  Handel,   zu    1,   2   und  3   die  synn.  Ocsehäß,    Gewerb. 

kumorsle":  mit  einander  verkehren  Bs.  Washeit 

er  z' k.?  Wichtiges  mit  einander  zu  besprechen':* 
Kauet,  Ko-  —  m.,  meist  zsgs.  K.-Stern:  =  nhd. 

allg.  Für  die  bekannten  abergläubischen  Meinungen 
koumien  der  Lichtglanz  des  Sterns,  die  Dauer  seiner 
Sichtbarkeit,  bes.  aber  die  Länge,  Gestalt  und  Stellung 

des  Schweifes  in  Betracht,  allg.  K-e",  Zornprophete" 
ScH;  Z.  Die  alten  Chroniken  verfehlen  nicht,  das 
Erscheinen  jedes  Kometen  zu  erwähnen;  vgl.  z.  B. 
WuRSTiSEN  1580,  055;  JMüller  1665,  186.  .Durch  die 

sorgliehen  Zeiten  und  den  sichtbaren  K-eu  als  einen 
traurigen  Vorboten  von  allerhand  Strafen  zur  Zskunft 
und  zu  Anstellung  eines  wahren  und  ungeglychsneten 
Busswesens  veranlasst,  versichern  sich  die  Gesandten 

der  Liebe,  Treue  und  Aufrichtigkeit.'  1065,  Ausch. 
Auch  früher  schon  war  das  Erscheinen  dieser  .Zorn- 

rute  Gottes-  Gegenstand  von  Tagsatzungsvcrliaml- 
lungen  zur  Abwehr  des  drohenden  Übels;  vgl.  Ausch. 
IV  1  c,  927;  IV  2.  642.  Der  K.  deutet  auch  auf  grosse 

Hitze  im  folgenden  Sommer  und  Herbst  und  somit  auf 

guten  Wein  S;  Z. 

Clmmmiss  B;  L;  Schw,  Kummiss  Z  —  m.,  ä.  Lit. 
auch  II.:  1.  Befehl.  .Als  wir  vormals  ein  comniiss 

oder  befelch  haben  usgon  lassen.'  1502,  Aksch. ;  wofür 
ebd.:    .Mandat.'   —   2.  Ration,    Speisevorrat    übh.    Z. 
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,Tm  ?ack  bofanil  sicli  der  Kuinmis  [das  initgeiionimene 

Aboiidlirot].'  Z  Proz.  ,So  Jemand  [der  Soldaten]  etwas 
Mani^'els  anzumelden,  dass  ilnne  die  täglich  bestimmte 

4  Btzn  oder  das  Commiss  nit  worden  wäre.'  1046,  Z 
iStaatsarch.  ,Es  könnte,  um  die  Soldaten  mit  dem 

Notwonditjen  zu  versehen,  ein  täg^licher  Commiss  von 
lirod  und  Wein  für  jeden  Soldaten  angeordnet  und  an 

dem  Sold  abgezofjen  worden.'  1047,  Adsch.  ,l>ie  Hilfs- 
völker sind  in  die  Burgerhüser  usgeteilt  und  wird 

ihnen  das  Comiss  gegeben  und  der  [!]  us  dem,  von  den 

Puren  selbst  zusammen  geschossnen  Reisgelt  genom- 

men.' 1653,  ebd.  ,üer  Adjutant  soll  wöchentlich 
1  Thlr  und  das  Commis  erhalten.'  1712,  Absc».  VII 
1,  16.  —  3.  spec.  Kommissbrot.  grobes  Brot,  wie  es 
die  Soldaten  als  Teil  ihrer  Ration  erhalten  B;  L;  Z. 

E"  Rüter  lidet  (Uckisdi  [oft]  gar  Hunger  oder  Durst; 
muess  schwarse"  Ck.  esse'  und  äss  er  lieher  Wurst  B 

(GJKuhn).  —  4.  Durcheinander  BBgd. ;  Syn.  Kommers. 
Aus  lat.  commisaum,  von  committere,  beauftragen,  anver- 

traucu,  übergeben.  Das  Masc.  viell.  nach  Sj}aiz,  Suhl.  Zu  2. 
Pio  GrundbeJ.  ist:  Was  man  dem  Solciaten  au  Naturalien 

zu  seiner  Verpflegung  übergibt,  bes.  Brot,  Wein,  Fleisch, 
KleiJung;  vgl.  die  Zsseu  bei  Gr.  WB.  3  vidi.  verk.  aus 

der  Zss.  K.-Brod,  4  ist  viell.  im  städtischen  Jargon  ver- 
derbtes !at.  commtxtitni,  jedoch  mit  Anlehnung  an  unser  W., 

wabrsch.  (auch  betr.  das  öoschl.)  nach  Anal,  sinnverwdter 

WW.  auf  -*s«,   z.  B.    Mitjgi«. 

Pidi-  n.:  Fideieommiss,  unveräusserliches  Stamm- 
gut;  in  S  in  übertr.  Bed.:  etw.  Unerschöpfliches. 

Kumissär  B;  Z,  Kumisfs)ari  YO.;  Gr,  Kumisäri 

L;  S  —  m.:  Beauftragter,  Bevollmächtigter.  1.  in  welt- 
lichen Dingen.  Lehe's-K.,  mit  der  Aufsicht  über  die 

obrigkeitlichen  Lehen  beauftragter  Beamter  Bf;  vgl. 

Bari  1885  '',  3.  Schulkommissär,  .Visitator'  am  Exa- 
men S  (BWyss  1863,  78).  Titel  des  Amtmanns,  den 

die  regierenden  3  Bünde  in  die  Landvogtei  Cleven 
sandten  Gr  bis  c.  1850;  vgl.  Schwzd.  XIX  3.  5.  ,Der 

Komniissari  sitzet  alle  Wochen  dreier  Tagen  in  dem 

Amthaus  zu  Gericht.'  Güler;  vgl.  Tsch.  228/9.  ,N.  N., 
kuniisary  von  unser  Herren,  der  8  Orten  wegen.'  1532, 
AiiscH.  —  2.  ständiger  bischöflicher  Kommissär  Vü. 
Über  seine  Obliegenheiten  und  sein  Auftauchen  in  der 

Geschichte  s.  B  Anz.  1882,  18.  Briieje"  [gedeilien], 
rce-n-e'  K.  ScHwBr. ;  vgl.  Land-Vogt. 

kummliziere":  entstellt  aus  .kommunizieren',  zum 
h.  Abendmahl  gehen  Bs;  S.  I'''  ch-neue"  [kniee]  vor 
•'em  Altar  uf  's  KummlizierhmMi.  Schild  1<885. 

knniöd,  in  GrV.  camöt,  Comp,  ohne  Uml.  OnPr., 

mit  Uml.  S;  Th;  Z,  Ünp.  kummost  D:  1.  bequem,  pas- 
send ;  dienlich,  willkommen,  allg.  K.  cho',  zu  Statten 

kommen  B.  Die  riebe"  [Frauen]  sind  die  kummödste'. 
Stutz.  Das  ist  doch  e"  k-i  Usred!  in  tadelndem  Sinne  Z. 

—  2.  bequemlich,  Bequemlichkeit  liebend  Bs;  Th;  Z. 

Du  bist  doch  en  k-e''  Herr!  ,I)ie  Kleine  sass  kommode 
im  Grase  und  stützte  die  Ellbogen  auf  die  Kniee.' 
Verg.  Tage.  —  3.  sonderbar  L. 

3  entweder  ans  Bed.  1  in  iron.  S.,  oder  geradezu  Ver- 
wechslung mit  kurim;  vgl.  RBrandst.   1883,   108. 

Komodität  f.:  Abtritt  L.  —  Aus  frz.  commodrte,  mit 
Umformung  der  End.   nach  .Anal,   der  lat.   Lehnww.  anf  (ä!. 

Kummöde",  Ko-,  in  Aa;  B;  S  Gummode'  —  f., 
Komm  öd  (PI.  Eoiiimvd)  m.  Gr;  wie  nhd.  allg.  Syn. 
Kantrum.  S.  noch  Fransen  Bd  I  1310.  Eine  Art 
Kleiderschrank  W. 

Chrämer-:  Ladentisch,  der  nach  Art  einer  Kom- 

mode mit  Schubfächern  versehen  ist  SThierst.  (Zei- 
tungs-Inserat). 

(ülitmiiiuf  ni.:  Uhu  U  (Dr  Lusser). 

K'jnntc  eine  Zss.  mit  ahd.  «/o,  Uhu,  sein.  Da  aber  der 
Kulenrnf  ,l<i\vit'  anderw.  als  .komm  mit;'  gedeutet  wird,  so 
dürfte  in  unserm  W.  auch  eine  iniperat.  Bildung  enthalten 
und   c/tntnm   6/  i.   S.    v.    ,stoh   auf!'  gemeint  sein. 

Cnmun,  Co-  f.,  bzw.  n.:  politische  Gemeinschaft, 
(lenieindo,  Kreis,  Gericht.  .Wir,  ein  ammann  und 

die  gesworn  des  dals  und  das  commun  gemeinlich  uf 

Tafas.'  1375,  Mohr,  Urk.  ,Dass  allweg  die  c.  und 
einlitzig  personen,  so  in  der  grafschaft  Tirol  zue  eini- 
chem  c.  in  den  zweien  punten  zu  beklagen  betten,  ein 
obniann  nemmen  [sollen]  in  der  herrschaft,  darinne 

dasselb  ansprächig  c.  gelegen  ist.'  1500,  Abscu.  ,[Der 
Papst]  understuend,  us  dem  mailändischen  herzogtuom 

ein  c.  [eine  freie  Gemeinde]  ze  machen.'  Ansu.  ,Die 
[3  Waldstätte  und  Zug]  band  ihr  Regiment  mit  dem 
ganzen  Land  und  Corpore  des  Comuns  gemein  [im 

Gegs.  zu  den  Städten].'  RCys. 
Mhd.  komune,  Gemeinde.  Das  Neutr.  wohl  nach  den 

Synn.  Land,  Gericht.  In  der  spec.  Gr  Bed.  entspricht  das 
W.  dem  rätorom.  cumiin,  auch  :  Landsgemeinde,  Gericht;  %'gl. 
noch  Tsch.  229. 

Sur-Cumun,  nach  Foppa  auch  ,-ün'  m.:  Ge- 
meindevorsteher; spec.  Vorsteher  der  Talschaft  Gr 

Münster,  deren  16  die  Talobrigkeit  ausmachten.  .Die 

4  Surcumunen'  (neben:  ,Surcumüneu').  1592,  Foffa. 
—   Unmittelbar  aus  dem   Rätorom. 

Chümmel  Gr  ObS.,  Chümmich,  bzw.  -<cfe  Bs  (Hebel) ; 
GWsst. ;  ScH;  Th  (in  Hw.  bes.  in  Zss.,  son.st  Chümmi); 

ZUhw.,  Chümmich,  bzw.  -rch  GStdt,  Ta. ;  ZRafz.  Che'm- 

mech  Ap  (ItDurh.);  ZSth.,  Chümmicht  ZMarth.,  Chi'tm- 
mig  ̂ bzw.  Chmmnig)  ApH. ;  Gr;  GRh.,  Sa.,  Chümmi'' 
Aa;  AfH.;  Bs;  B;  VO;  Gl;  GaPr.,  Val.;  GG..  Rh..  Sa., 
T.;  S;  Th;  Z,  Chvmmi  Gtw.;  mTn,  Chümmi  GrS., 

Tschapp.,  Ghe^mmi  ApL,  K.,  M.,  Chömmis  FO.  —  m. 
(in  GRVal.  ii.):  1.  Pflanzenname,  a)  gem.  Feld-  oder 
Wiesenkümmel,  carum  carvi.  Pflanze  und  Frucht, 

allg.;  in  Z  etwa  als  lange  iem  Eügeli-Ch.,  in  ZoBaar 
als  Ghüe-Ch.  dem  Boss-Ch.,  in  der  ä.  Lit.  des  XVI. 

und  XVn.  als  .weisser  K.'  dem  ,schwarzen  K.',  nigella, 
gegenübergestellt.  ,Mattenküinmich,  weisskinimel,  ca- 
reum,  carium,  caros.'  KdGessn.  1542;  dafür:  .Weissen 

oder  Mattkümmel.'  JJNüsch.  1608.  Sein  Reifen  gilt 
als  Zeichen,  dass  das  Heu  zur  Ernte  zeitig  ist  Uw;  Z. 

Wetiii  der  Ch.  a'fangt  rlfe",  soll  der  Bur  i"  de'  Made' 
pßfe'  Obw.  Da  es  nicht  eben  leicht  ist,  den  echten  K. 
von  ähnlichen  Früchten  zu  unterscheiden,  sagt  man 

von  einem  Pfiffikus:  De''  verstät  de"  Ch.!  Z.  Von  einem 

hochmütigen  Menschen  heisst  es:  Di-''  meint  au''',  sl' 
Dreck  sig  Clt.  Schw;  vgl.  Anken  Bd  I  342.  Ch.  spalte", 
eig.  (aus  Sparsamkeit)  die  gelegentlich  zswachscnden 
2  Früchtchen  oder  dann  gar  ein  einzelnes  den  5  faden- 

förmigen Längsriefen  entlang  trennen,  dann  übertr. : 
sophistisch  rechthaberisch,  peinlieh  genau,  bes.  aber: 
übertrieben  knauserig  sein,  allg.;  in  ZZoU.  etwa  mit 

dem  syn.  Zusatz:  ttnd  Hauf'same"  blge"  [schichten]. 
Noch  stärker:  Us-eme'  Ch.  6  Schnitz  und  no'''' grossri 
Bätzgi  [Abfallstück  vom  Kerngehäuse]  mache"  L, 
,5  Schnitze,  den  Stiel  mitgerechnet.'  Sprenr.  ,Es 

hette  ihme  weniger  L^ngelegenheit  verursachet,  so  er 
zu  Haus  geblieben    und  Kümmich   gespaltet   [hätte].' 
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JHHoTT.  1666.  Vgl.  ai.-Chlimmtr,  -Chnüpfer.  Ei"'i>i 
eil.  mider  (V  Nase"  ribc,  ihm  die  Wahrheit  sagen. 
Etw.  vorhalten  B.«;  vgl.  nhd. :  .Einem  den  Kümmel 

reiben'  bei  Gr.  WB.  V  2591.  Ch.  und  Scdz  s.  zttchin- 
(fän  ßdITST;  übertr. :  mit  Grau  untermischtes.  son.st 

dunkles  Haar  Z.  —  b)  uildc  Gh.,  .unechter  Kümmel': 

vgl.  das  syn.  Boss-Cli.,  ferner  uilde''  Peterli.  Spec. 
a)  Klettenkerbel,  anthr.  silv.  AAÜätt. ;  SchwG.  ;  Uw 

Emm.  —  ß)  gem.  Bärenklau,  her.  sphond.  AAAdl.  — 
Y)  gem.  Pastinak,  past.  sat.  ÄAGeb..  Um.  —  8)  Ge- 
birgs-Bärenwurz,  meum  mut.  LE. ;  Syn.  Mutieren.  — 
s)  .Alpen-Drüsengriifel,  aden.  alp.  , Wilder  kümich,  ein 
kraut  mit  grossen,  weissen  blätteren,  wachst  in  bergen, 

cacalia  sive  leontice."  Mal.  —  c)  echter  Kümmel,  cu- 
minum.  .Eömsch  kümi.'  Ebinger  1438.  .Welscher 

kümi.'  XV.,  ScHw  Arzneib.  —  d)  grosse''  Gh.,  zsgs. 
Gröss-Cli.,  möhrenartige  Haftdolde,  cauc.  dauc.  Sch 
Schi.;  vgl.  Moren-Gh.  —  2.  Kümmelbranntwein  Gr;  L. 
—  3.  scherzh.  übertr.,  Geld,  Vermögen  Aa;  B;  L;  S; 
Z;  vgl.  das  syn.  Samen.  ,Im  Gemeindrat  zu  sitzen, 

das  müsse  man  Denen  überlassen,  die  Kümmi  hätten.' 
GoTTH.  S.  noch  yiiet  Bd  II  .536.  —  4.  von  Menschen. 
En  (cMine)  Gh.,  ein  kleiner  Bursche  Th;  Z.  Kümniel- 
spalter  Bs  (Si)reng).  Doch  meist  ohne  best,  innere 
Beziehung  und  gewissermassen  nur  Füllw.,  subst. 

Träger  eines  Adj.  Das  ist  dann  no'^  en  andere'',  en 
wackere'',  en  rechte''  Gh.,  Der  kann's,  versteht's,  ver- 

mag's (anders,  besser)  Tu;  ZO.  Doch  meist  im  un- 
günstigen mor.  Sinne,  bes.  in  Verbindung  mit  den 

Adjj.  eigen,  heiter,  nett,  suher  Th;  Z.  En  alte  Ch., 
ein  wunderlicher  Alter  Z.  —  .5.  euphem.  für  Teufel, 

in  der  Verwünschung.  Beteuerung:  Hol  mi'''  der  Gh.! 
AAÜued.  —  6.  Personenname.  ,Kümi  Töuber.'  c.  1500, 
SchwE.  Klosterareh. 

Mlul.  huiiin  in  Bed.  1  a.  Der  Stamnivoc.  t-  erga1)  sich 
zunächst  aus  IJ,  der  Trübung  von  ä;  die  angegebenen  MAA. 
neigen  ühh.  zur  Trübung  der  hellen  Vocale  vor  Nasalen;  vgl. 
Clirr,  Kiun.  Die  specifisch  al.  Form  ist  diejenige  auf  ausl.  i; 
vgl.  darüber  Anra.  zu  Chämi".  Die  Form  auf  ausl.  -uh, 
schon  alt  (vgl.  Lexer),  findet  sich  in  unserer  ä.  Lit.  häufig; 

Tgl.  Chärnkh :  ('hämi7i.  Der  Ansl.  -is  ist  vermutlich  nach 
Analogie  von  Ani«  (Bd  I  264)  eingetreten.  In  Folge  Diffe- 

renzierung soll  die  Form  Chmnmfch  für  die  Pflanze,  Cliömmi 
für  deren  Früchte  gebraucht  werden  mXh.  Das  Neutr.  wolil 
nach  Analogie  von  Salz,  mit  dem  unser  W.  vielfach  zusammen- 

gestellt n-ird.  Nach  einer  Angabe  kommt  das  Neutr.  in  Bed.  3 
auch  in  S  vor;  in  diesem  Sinne  dann  beeinflusst  durch  das 

syn.    Geil. 

JMoren-Kümmich:  gem.  Kübe.  dauc.  car.  DrRH. 
'Daucus.  Jlohrenkümmel,  wild  Eüblein.-  Dexzl.  1716; 

dafür  1677  :  .Midiren-K.'  —  Muse"-:  gem.  Schafgarbe, 
ach.  mill.  LW.;  Sciiw;  Syn.  M.-Chrüt.  —  Eügeli-: 
angebauter  Koriander,  cor.  sat.  Aa  ;  Z  ;  Syn.  Biment- 
zeltcn-Clutrnli ,  Böpperli.  ,Am  Silvesterabend  eine 
Speckwehen  [-Kuchen]  mit  langem  Kümmi  und  eine 

Speekwehen  mit  K.'  1852,  Stutz.  Dafür:  ,Kügeli- 
Künmii.'  Aa  Gem.  1844.  —  Boss-  (in  Gtw.  -Cliömmel): 
1.  =  Ghümmi"  7  fca  Aa;  Bs;  B;  VO;  GRh.,  Stdt,  T.; 
Tn;  Z  tw.  —  2.  =  Chümmi"  2  fi  p  AABb.;  B;  GWsst.; 

7,0.   —   ;'..  =  Ghi'immi"  J  b  f  AAStig. ;  GRh.;  ZBopp. 
—  4.  Kälberkropf,  chaer.  BO. ;  Gr  und  zwar  bes. 
chaer.  hirs.  I!0.,  cliaer.  alp.  GRPr..  chaer.  aur.,  bzw. 
cic.  vill.  GrCIumw.  —  5.  Hecken-Borstendolde,  tor. 

anth.  'l'iiManim.  —  <i.  rosskünimelartiges  Laserkraut. 
las.  silcr  B  (Ilurh.).  —  Stei"-:  I.  moosartiger,  bzw. 
immergrüner    Steinbrech,    sax.   musc,   bzw.    sax.  alz. 

LE. ;   Syn.  Stein-Boggen.   —   2.  Sesel.     ,Steinkuniich, 

seselis.'  Mal.;  vgl.  I'ritzel-Jessen  375/6. 

Chanib  I:  1.  Chamme"  m.,  Haarkamm  B  tw.  Syn. 

Ghämhel;  (Us-jBichfer,  Strid.  ,Die  Kämmen.'  XVIIL, 
Z  Ofen  der  Saffranzunft.  —  2.  Ghiimhli  n..  eine  Art 

Rechen  zumSjunnen  des  geringern  Hanfes  und  Flachses 

als  Ersatz  für  die  Kunkel,  ■welche  nur  für  langfaserigen 
Stoff  verwendbar  ist  ZB.  Chämmli  n..  das  Werkzeug 
zum  WoUekämraen,  Karde  üw.  Ghamm  m.,  an  der 

Langseite  eines  etwa  8'  langen  Tisches  (Ghammstuel) 
angebrachter  eiserner  Rechen,  durch  welchen  in  der 

Zeit  vor  Einführung  der  mechanischen  Spinneroi  Baum- 
wolle, Seide.  Reiste  zum  Behuf  der  Reinigung  gezogen 

wurden  ZO.  Ghämbli  hiess  der  einzelne  Wisch  des  so 

gestrichenen  Stoffes,  ebd.  ,Conjux  percurrit  pectine 

telas,  überfart  mit  dem  kamben  das  wupp.'  Collin. 
.Pecten,  ein  sträl  oder  karap.  ein  karten,  darmit  man 

wuUen  kartet.'  Fris.  —  3.  Chänune"  f.,  Schimpfname 
auf  eine  böse,  geizige,  unverständige  Weibsperson 

BHk.  —  4.  Chamhe-  m.,  PI.  Chämhe"  Aa;  BsL.;  Z, 

Kamme"  m.,  PI.  Kamme"  BsStdt,  Chamme"  m.  BsL., 

Kamm  der  Traube.  D'  Beri  g'end  de"  Wl"  und  d' 
Ghämbe"  nW  de"  Schi"  Z.  ,Der  rappen  oder  drappen 

vom  trauben,  chamm,  stirzel.'  KdGessn.  1542.  ,Der 
regen  wäscht  den  bluost  hinweg,  dass  nichts  do  stat 

dann  der  bloss  kamben.'  LLav.  1582.  ,Scapus,  Trapp 

oder  Kampe  an  Weintrauben.'  Denzl.  1677;  dafür 
1716:  ,Kamm.'  —  5.  Champ  m.,  PI.  Ghemp  südw.GR, 
Chamme"  m.  Ap;  BHa.,  Cham(m)  m.,  PI.  Chemm  Gr 

Pr.,  Tschapp.,  Webergeschirr,  in  Ap  ohne  das  .Blatt', 
in  GfiPr.  spec.  das  Blatt.  ,Swel  [welcher]  weher  wibet 

in  einem  kamben,  der  ze  smal  ist,  der  gi^'t  10  ß.'  Z 
Richtebr.  ,Sy  su"n  ouch  enhein  wuUen  houwen  noch 
brunnen  und  ir  kamben  wol  füllen.'  La.  Ratsb.  ,Swelh 
wibrin  ouch  us  dekeinem  kamben  wibt,  der  nicht  mit 

der  burger  zeihen  gezeichent  ist  un<l  mit  des  kambers 

zeihen,  du  gi''t  V  Schill.  Der  kambe  soll  ouch  voll 

gan,  dass  da  nicht  lerer  zänen  gange  danne  zwene.' 
1342,  Z  Ratserk.  S.  noch  Ge-fäss  (Bd  I  1064),  Endi- 
Garn.  —  6.  Chamhe"  m.  Aa;  Z,  CItamtne"  m.  B;  Gr; 

L;  GoUtzw.;  S;  Ndw;  Zg,  Chame"  n\.  Ap,  Kamm  der 
Hühner.  Mit  Was  nit  am  Güggel  isch,  isch  am  Gh. 
tröstet  man  sich  über  die  Qualität  eines  Erwerbes  Aa. 

,Celsa  cristis  avis,  ein  gückel  mit  aufgestrecktera  käm- 
men.' Fris.  Bildl.:  Dem  Hiis  en  rote"  Ch.  nfsetze"  Z; 

s.  Güggel  1hl  (Bd  II  193).  Auf  Menschen  über- 
tragen: De  Gh.  wachst-em,  schwillt  ihm  Aa;  L;  S;  Z; 

auch  vom  Zorn  L;  Z.  De"  Ch.  hoch  stelle",  stelle"  wie 
en  Landcogt,  strecke"  Z;  Rochh.  Der  Gh.  ist  im  rot 
ivarde",  das  Blut  ist  ihm  in  den  Kopf  gestiegen  (vor 

Zorn)  B;  daher  auch  einfach:  e"  Chamm  ha''  Ndw. 
Auch  das  gerötete  Angesicht  und  spec.  die  Nase  des 

Trinkers  Aa;  B;  Gr;  L;  Zg.  Der  Begriff'  auch  aus- 
gedehnt auf  die  Bartlappen  des  Hühnervolkes.  ,Glych 

wie  eira  gül  der  kämmen  under  dem  sclinabel  abbin 

hanget.'  1551,  UMey.,  Chr.  —  7.  Chamme"  m.  B;  S, 
Ghamm  m.  BSi.,  Cham  m.  GRTschapp.,  Mähne,  bzw. 
der  Halsrücken  des  Pferdes.  Übertr.  auf  den  Scheitel 

des  Menschen  B;  GRTschapp.  Eine"  bim  Gh.  ne"  li. 
—  8.  Chamme"  m.  B,  Ghamm  m.  GA.,  Sa.,  Cham  m.  Gb, 
Bergrücken;  Kuppe  auf  einem  länglichen  Berge.  Als 

Eigenname  einer  Ortschaft  BE.    ,Vorder-  od.  Leist-K., 
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298 Hiiider-K.'  GA.  ,Hinter-K.',  Fluni.  Gl.  —  9.  Chamhe" 

m.,  das  Zahneisen  auf  dem  Baum  des  Pflug-es.  Kociin. 
Syn.  (Greih-)Ste(j,  Miestcr-Stccken.  —  10.  Chamhe"  m., 
Zahn  oder  Zapfen  an  einem  Krön-  oder  Stirnrad,  ver- 

mittelst dessen  es  in  ein  Getriebe  eingreift  Aa;  B;  Z. 
.Alles  mülengeschirr,  namblich  kämmen,  spülen  und 

sagen.'  1581,  SchwE.  Klosterarch.  ,Die  Zähne  oder, 
wie  man  sie  bei  grossen  Kadern  zu  nennen  pflegt,  die 
Kahmen  (Kämmen)  werden  entweder  senkrecht  auf 
der  Peripherie  des  Rades  oder  zur  Seite  desselben 

angebracht.'  Z  Kunstinstitut  178'2.  —  11.  Chamhe'  m. 
AaF.;  Z,  Chamme"  GlH.  (m.).;  Ndw  (f.),  Chämme"  f. 
Th,  Spund,  Feder  an  der  Langseite  eines  Brettes. 

Vgl.  Nuet.  —  12.  Cham  m.,  PI.  Cham,  die  lockere 
Aussenseite  eines  Heustockes,  beim  Verkaufe  nicht 

mit  berechnet  GnChur,  He.  Syn.  Sträl.  —  13.  Käme' 
f.  =  Gammen  1  a  und  b  GRPr. 

Mild.  Inmp  stm.,  kambe  swf.  neben  kavi(me).  Die  se- 
cinidäre  Dehnung,  welche  die  assimilierte  Form  tw.  erfahren 
zu  haben  scheint,  vergleicht  sich  derjenigen  von  Stal,  Stall. 
Zu  Bed.  2:  auch  in  sächsischer  1i\.  findet  sich  das  W.  in 
diin.  Form  auf  den  abgekämmten  einzelnen  Wisch  übertragen, 
angeblich  weil  derselbe  einem  Kamme  ähnele;  vgl.  1'2.  Zu  3 
vgl.  das  ziemlich  syn.  Hfchle"  (Bd  II  970).  Zu  7.  Die  An- 

wendung auf  den  menschlichen  Scheitel  könnte  auch  aus  6 
hergeleitet  werden.  10  mag  ursfirUnglich  das  ganze  System 
der  Zähne  und  Zapfen  bedeutet  haben,  findet  sich  aber  schon 
mbd.  auf  den  einzelnen  Zahn  angewendet. 

Güggel-Chambe"  m.:  1.  Kamm  des  Hahnes,  allg. 
—  2.  (gewöhnlich  im  PI.)  a)  gem.  Hahnenkamm,  ce- 
losia  crist.  ZO.  —  b)  gem.  Schwertlilie,  glad.  comm.. 
ein  schon  uusern  Alten  liebes  Gartengewächs   ZZoll. 

Hane"-Ch.  m.:  1.  angebaute  Esparsette,  onobr. 
sat.  BO.  —  2.  Alpen-  oder  Gebirgs-Hahnenkopf,  Süss- 
klee,  hedys.  obsc.  Trachsel.  —  3.  =  HennC-Füessi 

(Bd  I  1092)  B  (Zyro).  —  4.  gewissermassen  als  Dä- 
mon personificierte  Pflanze  mit  stachlichten  Blüten. 

Mach  nüd,  dass  di'''  de"  Ha>ie"chamhe"  nimmt!  War- 
nung an  ein  mit  aufgelöstem  Haar  und  beschmutztem 

Gesicht  umhergehendes  Kind  ZRichtersw.  —  1,  2  u.  3 
nach  der  Farbe  der  Blüten  benannt. 

Reis-  Aa,  Beit- Chamhe"  Z,  Rät-Cliamme"  Tu  — 

m.:  ein  bis  4'  langer  Stab,  in  welchem  der  ganzen 
Länge  nach  hölzerne  Zähne  stecken,  zwischen  welche 

je  ein  Gang  des  anzuwindenden  Zettels  gezogen  wird, 

worauf  der  von  der  Anwinderin  fest  in  der  Hand  ge- 
haltene R.  durch  einen  zweiten  darüber  gelegten  Stab 

geschlossen  wird.  Er  dient  dazu,  den  Zettel  auf  die 

bestimmte  Breite  gleichmässig  zu  verteilen  und  so  auf 

den  Baum  zu  leiten.  En  dicke''  (grobe)  B.,  ein  solcher 

mit  dicht,  en  dünne''  (reine''),  einer  mit  weit  auseinander 
stehenden   Zähnen.    —    Von   (an-)reieen,  reiten,  zurüsten. 

Trübe"- C7i(()»ie";  1.  Traubenkamm  Z.  .Trübel- 

kamm.' TuPlatt.  1595.  —  2.  Tr.-Chümhli,  Huhn  mit 
niedrigem,  nicht  wie  gewöhnlich  überhängendem  Kamm, 
eine  geschätzte  Art  ZF. 

Cham  bei  Chämbel  II  AAWohl.,  Champel  (PI. 
Chämpcl)  Ap;  Gl;  nöGn;  GRh.,  Sa.;  U —  m. :  Kamm 
AAWohl.  Spec.  1.  grober  Kamm  im  Gegs.  zum  Sträl 

Gl;  GrHc.;  GRh.,  Sa.  (selten).  Syn.  (Us-,  Bure"-) 
Eichler,  Verzerer.  —  2.  Einsteckkamm  der  Frauen 
Ap;  höGr;  GSa. ;  U. 

chamhe":  1.  chamhe"  ScbwE.,  kämme"  F,  chäm- 

j))("  W,  kämmen  F ;  spec.  mit  Bez.  auf  Wolle,  Seide 

SciiwE.;  S;  W.    G'chämpfti  Wolle"  S.    .Nachdem  der 

Lein  die  Reibe  oder  Bläue  passiert  hat.  wird  er  ge- 
kämmt (geristet),  das  ist,  mit  einem  hölzernen  Kamm, 

1er  von  einem  gewöhnlichen  Rechen  genommen  wird, 

in  Ordnung  gebracht.'  Alp.  1827.  —  2.  chamme",  den 
Kamm  bekommen,  vom  Hahn  Ndw.  —  3.  Kämme  (an 
Kadern)  erstellen.  .Niemand  könne  müllermeister  sein, 

er  könne  denn  zuvoran  ein  müli  us  der  grueb  ufwer- 
i;hen  und  anreisen,  dass  zwen  mülistein  malind;  ebenso 

■ioUen  sie  auch  spillen  und  kemen  können.'  1554,  Aiiscii. 

—  4.  chämbe"  AäF.;  Z,  chämme"  L;  Tu;  Ndw,  chäme" 
GrPi.,  an  Brettern  und  Balken  die  sog.  Kämme  er- 

stellen.    Vgl.  nueten. 

Mbd.  kemben,  kammn  in  Bed.  ].  Die  Form  mit -;;/"-  geht 
zurück  auf  amhd.  kämpf,  Nbf.  zu  kamp;  vgl.  auch  Chiimjv" 
unter  Chamb  II  und  kumpßiy.  Das  Intraus.  2  setzt  ein  ahd. 
'chamben  oder  -öh  voraus. 

ab-:  mit  Dat.  P.,  Jmdn  züchtigen.  ,Den  Ungarn 

wird  bei  Seckingen  abgekämmet.'  Wdrstisek  17ii5. 
Die  syntaktische  Construction  nach  derjenigen  von  zimhe.n 

u.  a. ;  die  Zss.  mit  ab-  wie  ,abprügeln'  udgl.  Zu  der  BegrifFs- 
entwickluug  vgl.   die  Synn.   ulrälen,  erbursten. 

i^-chämbe":  tr.,  Holz  vermittelst  Kamm  und 
Nut  in  einander  fügen  Z. 

Chamber  m. :  Blattmacher;  s.   Cluimb  5. 

charable"  ScnwMa.,  chample"  uöGr,  GO.,  Rh.; 

aScHW;  Zg,  kamp(e)1e"  Bs.  chämble"  AAWohlen;  ScH ; 
Zg;  Z,  chämbele"  AApri.,  chämmle"  AaoF.  ;  B;  L;  G; 
ScHwE.;  Uw:  1.  kämmen,  namentlich  mit  dem  grob- 

gezahnten Kamme  uöGr;  GO.,  Eh.;  Zg.  Bildl.:  Wer 

fu-'enn  Eine")  hüratet  und  feit  (wem  's  Härote"  feit 
oder  ffhüratet  und  g'felt),  ist  (so  ist  er  .da"")  (bald) 
ifchnmblet  (piutzat,  'bürstet)  und  g'strält  B;  GrD.,  He.; 
GÜ.,  Rh.;  Sch;  ScHwMa.  —  2.  hecheln.  Wolle,  Roh- 

seide, Baumwolle  kämmen,  auf  Kammbrettern  strei- 
chen, karten  AaoF.;  G;  SchwE.;  Uw;  Z.  .Carminare, 

lanam  pectere,  wullen  karten  oder  kämmlen  oder  strei- 

chen, zerzeisslen,  hechlen.'  Fris.  ;  Mal.  .Karten,  hech- 

len,  kämlen,  karden,  carere,  carminare,  pectinare.'  Red. 
1602.  Übertr.  und  bildl.  a)  schmücken,  aufputzen 

.AAWohl.  Da'  Chind  ist  schön  g'chämblet.  —  b)  „müh- 
selig arbeiten    und  doch   wenig  dabei  verdienen    Z". 

—  c)  gemütlich,  behaglich  essen,  kauen  AaoF.;  L, 
aber  auch:  emsig  und  viel  essen  ScbwE.  —  3.  zanken 

Bs.  Sihend  alliidl  Oppis  mit  enandcr  z' k.  Tr..  Jmdn 
prügeln,  an  den  Haaren  reissen,  zerkratzen  B;  GuHe., 

Pr. ;  GMels;  ScHwE.  Auch  von  moralischer  Züch- 

tigung: Jmdn  abkanzeln  GSa.  —  4.  nach  den  Trau- 
benkämmen schmecken,  von  Wein,  der  lange  an  den 

Trestern  gestanden  hat  AAFri.;  Z. 
Mhd.  kampiln  in  Bed.  1.  2  a  bezieht  sich  natürlich  in 

erster  Linie  auf  geordnetes  Haar,  c  ist  in  der  einen  wie 
in  der  andern  Schattierung  der  gleichförmigen  und  lange 
wiederholten  Bewegung  beim  Hecheln  und  Karden  .abgesehen. 
—  3  kann  auf  der  Vergleichung  mit  dem  llecheln  und  Dem, 
was  die  Wolle  bei  demselben  erleidet,  beruhen;  vgl.  das  <>. 
unter  1  angeführte  Sprw.  und:  ,Ich  will  ihm  schon  die 

Haare  kampeln,  damit  er  weiss,  dass  er  eine  Frau  hat.' 
Inderbitzi  1824;  teraer  ßmmlcn,  ßftchxm  u.  a.,  in  welchen 
die  gewalts.ame  Behandlung  der  Gcspinnstc  auf  Menschen 
übertragen  ist. 

•ier-chanqjle':  (Einen)  bei  den  Haaren  herum- 
ziehen; schlagen,  misshandeln  GrHc. 

Chambler  Champler  B;  Zg,  Chämhlcr  SchwG.;  Z. 

Cliämler  Ndw  —  m.,  bzw.  -i"  f.:  1.  Kammmacher  B. 
Haarschneider  Zg.  —  2.  Person,  die  sich  mit  Wolle-. 
Seidekämmen  abgibt  ScHwG. ;  Ndw;    Z.     ,Kämler   der 
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wulleii,  wullkäiiilcr,  wullsclilalier,  caniiiiiaiius,  c;ii'- 
niinator.'  Mal.  , Hindersassen,  Huskneclit,  Wullen- 

keinbler  oder  sonst  müssig  gande  Laut.'  1G29,  Z. 
.Ihre  [der  Fabrikanten]  Hausbediente,  als  Kämbler, 
Zettler,  SeidenniüUer,  Eadnieitli/  1002,  Z.  ,Dass  die 

Wollenkämbler  am  Morgen  eher  nicht  aks  um  Bet- 
glocken an  die  Arbeit  und  Abends  nicht  vor  Läutung 

der  Torglocken  von  der  Arbeit  zu  gehen  hätten.'  1079, 
Z  Ratserk.  ,Uie  Tradition  schildert  im  XVII.  die 

Wollenkämbler  als  ein  rohes,  ungeberdiges  Volk.' 
AdBürkli  1884,  15.  ,Dem  Wullenkemmler  von  EUiken 

von  2V2  Pfd  Wullen  zu  streichen  5  ß.'  Zcbkrs  Tagb. 
1680.     S.  noch  Sidai-HecMer  Bd  II  971. 

g'-chamblet:  bewandert  ZO.  De''  rcrstöt  de' 
Chüehainlel,  er  ist  i"  Dem  g.  CMwe',  lass  du  's  Säe' 
lu"  si",  liest,  du  bist  dorin  no''''  niid  (j. 

Eijf.  wohl  =  wer  schon  viel  erduldet  iiiul  erfahren  hat; 

vgl.    Anm.   zu    chiimUr"  s. 

nn- g'clHnnhJct  Aa;  S,  -(fchamplet  AAEued.;  GRHe., 

Fr.;  L;  ScHW;  S;  Zg,  -g'chämbict  AkÜeet,  -g'cliamhlig 
AABb.,  -g'cluwiplig  L;  SL. ;  Zg:  ungekämmt,  doch  fast 
durchweg  im  übertr.  S.,  ungeschlacht,  unbändig,  von 
Menschen  und  Vieh;  auch  unbeholfen,  linkiscli,  und, 

von  Handlungen  und  Worten,  ungereimt.  Die  Gröbste" 
und  IJny'chanddetste" .  Die  loig'champlete"  Dorfcldnd. 

Der  Luft  [Wind]  tued  leid  und  u.  Uug'rimts,  nn- 
g'cliiindikts  Zug.  Dazu  das  abstr.  U'-g'-chumpleti.  De" 
Tschutt  [Schafbock]  tued  g'scheitte'  [schädigen]  u)id 
ergeref-mi'''  dür'''  schi"   TJ.  JIKüoxi. 

Cliam])  II  Chimbe"  ZO.,  Cham  Ap  (in  I.  auch 
Chah),  Chamm  GSa.,  T.  (insgesammt  mit  schwachem 

PI.),  Ghamme'  „B;"  OnHe.,  Pr.,  uVatz;  „tScuw;"  W; 
ZO.,  Chame"  GT.,  „Gamine"  B;  Scuw"  (in  Bed.  3), 
Chämbc'  GrAv.,  D.,  7  Ger.,  Chämme"  Gr;  „LE.  ;  U;" 
Uw,  Chemme"  ß  üO.,  Chamla'  FO.  —  f.,  in  GfiNuf., 

Val.;  OSa.  in.,  Chämfe'  m.  BG.,  Kämm  n.  ApK.  — 
Dim.  Chämhli  Gr,  Chämmeli  Gr;  Ndw,  Chämmi,  Gr. 
Chämli  Ap;  GSa.,  Chänneli  Ar:  1.  hölzerner  Henkel 

eines  Eimers  Ap.  —  2.  (auch  Geiss-,  Git~i-,  Chalher-, 
Sehaf-Ch.J  hiilzernes,  liufeisenförmiges  Halsband  für 
das  Kleinvieh,  seltener  für  Kühe,  zum  Anbinden  im 
Stall  oder  auch  auf  der  Weide,  an  den  beiden  Enden 

(welche  über  den  Nacken  des  Tieres  zu  stehen  kom- 

men) durchlöchert,  so  dass  ein  mit  einer  Kerbe  ver- 
sehener PHock,  der  Chämme" Schlüssel,  hindurchgesteekt 

werden  kann,  der  dazu  dient,  die  Öffnung  zu  schliessen 

Ap;  Bö0.;FÜ.;Gr;  „LE.;"  GSa.,  T.;Uw;  „U;"  W;  Z; 
s.  noch  Tscii.  108  f.;  zum  Umhängen  der  Kuhglocke, 
daher  auch  Trihelc-Ch.  BG.  ,l)er  statt  S.  Gallen  bär 

[als  WajJiienträger]  trag  ein  kämm  (das  Ist  ein  kalbs- 

band)  am  lials.'  Kessl.  Niid  wol  oss-em  Chama'  g'cho" 
möge',  nicht  gut  aus  Verlegenheit  sich  zu  zielien  wis- 

sen Ap;  vgl.  ab  (der  Chetti)  cho".  —  3.  „(auch  Xün- 

Ch.J'  =  Gable'  4  d  „B;"  GiiValz.;  GSa.,  T.;  „Schw;" 
ZO.  S3-n.  Stören.  Auch  von  Kühen:  De"  Schelle"- 
chüene"  milend-er  kei'  Chammen  a'tue'.  .T.IRüti,.  — 

4.  Chämme',  Gebäck  in  Form  des  ebenso  genannton 
Halsbandes  Gr.     Syn.  Ross-Isen. 

Auch  hi(jr,  wie  bei  Vhamh  I,  ergibt  sich  als  gemujiisixiiie 

(iruiuirorni  l'/mml'.  Ahil.  rhumjj,  Fessel,  stimmt  zu  BeJ.  2 
und  :j  unseriös  W.,  uiiil  ileutsehe  MAA.  hahcn  eine  Reihe 
von  WW.  ähnlicher  Fnrni  und  lied.;  s.  Gr.  WB.  V  107. 
Lexcr  fasst  es  mit  knuilur),  nhd.  Kamm,  zs.,  während  Ililde- 
hraiid  es  vnn  lUesem  durchaus  getrennt  h.llt;  doch  kann  hei 
der  Ähnlichkeit  0er  Lautforni,  trotz  der  .Sciiwierigkeit  auch 

lue  Begrifi'e  unter  einen  Hut  zu  bringen,  Vwdtschaft  oder 
wenigstens  nachträgliche  Vermischung  beider  WW.  nicht  ganz 
ausgeschlossen  werden.  Ap  Chah  neben  Cham  wird  aus  einer 
rein  lautlichen  Eigenheit  jener  MA.  zu  erklären  sein.  Zu 
der  Form  Chäinfe  vgl.  Anm.  zn  chamhen  (rhämp/en).  Das 

Ntr.  Kämm  ist  ohne  Zweifel  als  G'chummzu  verstehen,  also 
i-ine  Kollektivbildung,  die  für  die  bezeichnete  Einric'htung 
^anz  wohl  am   Platze   ist. 

Hals-:  1.  H.-Cham  ApH.,  K.,  M.,  -Chävnne  GrA. 

=  Chamb  II  2.  —   2.  H.-Chah,   Schlüsselbein   ApM. 

.\uffalleu  mag,  dass,  vorausgesetzt,  T.'s  .\ugabe  sei  richtig, 
A[iM.  die  beiden  Bedd.  in  der  Wortform  unterscheidet.  — 
Zu  2.   Das  Schi,  hat  den  Namen  von  der  gekrümmten  Gestalt. 

Chue-,  Chüe-:  Halsband  einer  Kuh  i.  S.  v. 
Chamb  2  Gr.  ,Nuraella,  ein  kuokamnien  (küc-k.)  oder 

dergleichen  halsring,  damit  man  das  vych  bindt.'  Fris.  ; 
Mal.  In  der  Heformationszeit  Spottname  der  meistens 
Viehzucht  treibenden  Katholiken  der  innern  Kantone. 

.Die  er  milchbengol  und  küekenimen,  tanngrotzen  und 

rennen  tet  nennen',  Spotttitel  auf  die  Fünförtisclien 
It  Salat  110.  ,Iteni  dieweil  ihnen  die  tannäst  und 
alle  sunderzeichen  durch  den  landsfriden  abgestrickt, 

henkend  sie  jetz  die  hüet  voll  küehkämmen.  Und  als 

einer  zu  Zug  ein  küehkamm  vor  dem  Balsingcr  ge- 
schnetzlet,  hat  er  geredt,  er  wolle  die  kälbcr  daran 
binden,  die  wir  von  Zürich  fer  zu  Cappel  gemacht 

habend.'  ebd.  ,Dass  ein  Zürcher  bei  dem  Wein  sich 

geäussert,  er  wäri  ouch  der  vier  kuokemen  eini.'  \h'2\, 
Strickl.  ,Etlich  von  Zug  küekammen  trugen  an  ilircn 

[laret  [Barett].'  V^al.Tschodi  1533. 
Ndl.  ituekam,  Bumella;  auch:  iMc-hennc  (ig\.  Ap  Chanmli): 

,Kuovv-]iam.'  Dasyp.  (wahrsch.  entstellt  aus  -cham  oder  ver- 
mischt mit  hnm,  wovon   .hemmen'.-  engl,  hami-,  Kummet). 

chämme":  1.  der  Ziege  usw.  die  Kämme  umlegen 
Xdw.  —  2.  einschränken  Ndw. 

(.'rliainbli:  Geschlechtsn.  Z.  Ch.  mache',  den  Kock 
ausziehen  bei  Tische  oder  zur  Arbeit  ZStdt. 

nie  KA.  geht  auf  einen  gewissen  Karrenzieher  dieses 

N'amens  zurück  und  zwar  nach  Einigen  mit  Bez.  darauf,  dass 
i'V  seine  Arbeit  hemdärmelig  zu  verrichten  pHegto,  nach  An- 

deren, d.ass  er  bei  einem  Zuuftesscn  sieh  erkühnte,  der  Eti- 
iiuette  zu  trotzen. 

Olläinbel  III  m.:  gliniptlicher  Schimpfname.  Du 

Gh.!     l'otz  Ch.  Aa. 
Yicil.  =  Käme!,  s.  d.  Doch  fallt  auch  das  in  oberdeutschen 

.MAA.  vielfach  belegte  und  schon  mhd.  Kunijjil,  Kümpd,  tüch- 
tiger oder  starker  und  grober  Bursche,  das  zwar  mit  dem 

Ausdr.  für  ,Kamni'  zsfällt,  eher  aber  mit  , Kämpe'  zsgehört, 

und  dem  gegenüber  unser  "W.  ein  Sinken  der  Tennis  zu  h 
zeigen   würde,   in   Betracht.      Vgl.  noch  Kriimbd. 

('Iinmber  -^a;  oBs;  B  (auch  p);  Gr  (sehr  selten); 
S;  Z,  Chnmmcr  Bs ;  B;  Gl;  GT.;  Th  —  m.:  1.  concr., 
was  bei  der  Heuernte  als  Nachlese  mit  dem  Rechen 

gewonnen  wird  AABb.;  Syn.  Bechetcn.  M'^m  de"  Ch. 
e'ieeg  ni",  das  Zsgerechte  wegtragen,  damit  der  Ar- 

beiter das  sich  häufende  Heu  niclit  naclischleiiiion 
müsse  und  dadurch  an  der  Fortsetzung  seiner  Arbeit 

gehindert  werde.  —  2.  gerichtliche  Beschlagnahme. 

,Auf  die  Bergteile  Arrest  legen  und  Kummer  antun.' 
Gr  Sammler  1800.  —  3.  Not,  Bedrängniss,  Bcsorgniss, 

Angst,  Kummer,  allg.  In  Ch.  si'  Bs.  Das  macht  (ist) 
mer  ke'  Ch.,  macht  mir  nicht  bange  Th;  Z  (formcl- 

liaft).  Beb  kc'  Ch.!  auch  i.  S.  v.:  Zweifle  nicht  daran] 

Th;  Z.  '4'  ist  vieren  Gh.,  das  Fleisch  z'  esse",  formel- 
hafter Ausdruck  des  Bedenkens,  ob  man  eine  vorge- 
setzte Kation  zu  bewältigen  vermöge  GT.;  ZO.    lieb 
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kci'  Ch.  für  alt  Husc,  Bcsebwicbtigunf?  eines  über- 

mässig Besorgten  Tu;  Z;  etwa  mit  dem  Zusatz:  's  gV'l 
all  lag;  s.  auch  Schueh.  Von  einem  leichtlebigen, 

bes.  fettleibigen  Mensehen  scherzt  man :  iie""  lät  (si'''j 
de"  Uli.  an'''  iiüd  über  d'  Chnü  (Schueh)  ufe"  Z;  vgl. 
Gr.  \VB.  V  2i;u0;  Mkv.  Hort.  1692,  191.  .Die  gott- 

losen lassend  keinen  k.  über  die  kneuw  auf  gon,  mö- 

gend desshalb  dester  bass  trüeyen  [gedeihen].'  LLav. 

1582.  Auch  als  PI.:  Du  hast  au''''  Chümber!  unnötige 
Kümmernisse!  Z.  In  der  ä.  Lit.  formelhaft  verbunden 

mit  ,Arg'  (.dhcinerlei  arges  noch  k-s  zueziehen.'  1466. 

Bsßq.);  ,Überbracht.'  1470,  B  (Gfo.);  .Arbeit.'  c.  1520. 
BsRq. ;  ,Lyden.'  HBüll.  1540;  .Widerwärtigkeit  und 
Unruw.'  B  Gerichtssatz.  1615.  —  4.  das  Dim.  in  eigen- 

tümlicher Anwendung,  a)  bekümmertesGesicht,  weiner- 
liche Miene,  bes.  von  Kindern  Gl.  Es  Chüvnnerli  ma- 

che", den  Mund  zum  Weinen  verziehen.  —  b)  Frau 
Chümmerli,  .Schelte  auf  eine  ängstliche  Person  Bs;  Syn. 

Ühunimer-Gret,  -Hütten,  -Chrazen,  -Müeti,  -TrucTien: 
vgl.  auch  KümmeniHss.  —  5.  Chummer,  Cltümmerli, 

Familienname  Aa;  B,  ,Kumber.'  XVI.,  Z;  ,Kuraberen.' 
XV.,  W.     Doch  s.  Anm.  zu  Kum. 

Mild,  kumber,  Schutt,  Unrat,  Belastung,  Bedräugniss.  Die 
Form  mit  mh  noch  sohr  häufig  im  XVI.  und  XVII.  Zu  1 
vgl.:  , Kummer,  ein  durch  das  Wasser  zsgetriebener  Haufe 
Sägeblöcke,  deren  Trennung  das  Kummerhrecheu  genannt 
wird.'  Schwarzwald.  Hieher  wohl  auch  die  Flurnamen:  /" 
<hr  Chiimhere",  Name  von  Wiesengründeu,  die  sicli  nach  einem 
Bach  hin  neigen  ZTurb.  (urspr.  wohl  davon  benannt,  das;- 
der  Bach  sie  gelegentlich  mit  Schutt  überdeckte);  , Kummer', 
Weiler  Th  ;   , Kummerberg',  tiefe  Schlucht  GrD. 

chumbere"  Aa;  SNA.;  Z,  chummfejre"  Bü.;  F; 
Gl;  Gr;  SG.,  chiuiihere"  AABremg.;  Bs;  Scu;  Z  tw.: 
1.  tr.  a)  mit  hinderlichen  Gegenständen  besetzen. 

,I)ass  nieman  der  statt  noch  der  Gottshüser  turne  (mit 

ihte)  kümbercn  (kumbern,  bekümern)  soll.'  1304,  Z 
RBr.  ,Swer  sich  des  hofes  ald  des  graben[s],  der 
darzuo  höret,  annimmt  ald  underwindet  und  kümberet, 

so  ferre,  dass  er  an  dekeinen  dingen  geswechert  wirf.' 
ebd.  —  b)  beeinträchtigen.  .I)ass  dirre  brief  die  briefc 
nit  soll  sumen,  irren,  noch  kümmeren.'  1375.  BThun. 
Handf.  ,So  soll  im  söllichen  weg  nieman  verhütten, 

noch  sy  darin  [in  dessen  Benutzung]  weder  kimmern. 

noch  irren.'  1500.  Gfd.  —  2.  kummervoll  in  die  Zu- 
kunft sehen,  Kummer  hegen  und  äussern,  in  Kummer 

leben,  allg.  Die  het  Ei"'s  g'chummeret!  Gr.  Er  chum- 
meret,  dass  er  schin  Güetli  xerlieri  GHTschapp.  Ch. 

und  chlage".  Schild.  Ca.  vm  Eine",  sich  um  ihn  äng- 
stigen Gl;  Z.  ,Ich  war  wie  zerschlagen  am  ganzen 

Leibe  und  noch  mutloser  in  der  Seele  als  am  Abend 

vorher  und  tat  Nichts  als  seufzen  und  k.'  Gotth. 
,Lass  uns  unser  Vertrauen  auf  Gott  stellen  und  nicht 

k.'  ebd.  ,Sy  kümmerend  hie  uf  erden,  bis  dass  sy  nit 
mc  funden  werden  [bis  an  ihr  Ende].'  UEckst.  ,Wir 
schwitzen,  kümmern,  flehn'  usw.  Haller  1777.  Auch 

refl.  B.  ,Si'''  z'  Tod  eh.,  aniiui  aegritudine  mortem 
Jjromovere.'  Id.  B.  —  Mhd.  kumbern,  belästigen,  quälen: 
mit  Arrest  belegen. 

er-:  1.  mit  Müh  und  Sorgen  erwerben  Aa.  Was 
er  erraggeret  und  erchuiiiberet  het.  Schwzd.  —  2.  mit 
.\rrest  belegen.  ,Die  Creditoreu  sind  im  Recht,  das 
Gut  des  Debitors  auzegryfen  und  ze  erkümberen  mit 

der  Statt  Zürich  Recht.'  1572,  Z  Schuldbr.  -  tjber 
den   Uml.   bei  2   vgl.   das  syn.   be-chumberen. 

vor-;  I.  Jmd  (an  Etw.)  beeinträchtigen,  belästigen. 
,Üb  sy  sollton  darunib  verhinderet  oder  verkumberet 

werden.'  Kessl.;  dafür  ebd.  an  anderer  Stelle:  ,Be- 
kumbcrt.'  —  2.  mit  Abgaben,  Grundlasten  beschweren, 
verpfänden.  ,Das3  diesclb  gebürsami  hinnethin  iiie- 
mermer  dhein  holz  dasglbs  verkoufen,  versetzen  oder 

verkümbcren  süllen.'  1402,  AaB.  Urk.  ,Dass  solich 
guet  niemant  anderm  verkumbert,  verseret  oder  ver- 

setzt were,  denn  umb  so  vil,  als  sy  denne  gesworn 

betten.'  1450,  Bs  Eq.  ,Wie  sy  Ir  ligend  guot  ver- 
kumbert oder  versetzt  hettint  mit  dekeiner  anderer 

leie  [mit  irgend  einer  andern  Art]  gült  oder  Zinsen.' 
1454/1544,  ScHW  LB.  ,Etlich  burger,  die  hus,  hof, 

acker,  wisen  [usw.]  unverkümberet  eigen  gehebt.' 
BosSH.-Goldschm.  —  3.  als  Ptc.  Perf. ,  bekümmert. 

.Die  verküramreten  conscienzen  trösten.'  Zwingli.  ,Ver- 

küraberte  und  betrübte  Mitglieder.'  JHott.  1060.  — 
Mhd.   verkuvtbern  in  Bed.   2. 

be-:  1.  mit  Schutt  und  Unrat  belästigen,  bes.  aber 
durch  Ablagerung  desselben,  auch  anderer  hinderlicher 
Dinge,  einen  Platz  ver.sperren.  ,Dass  der  weg,  der 
undennachin  soll  gan  by  der  mur,  unbekümberet  soll 

.syn,  dass  die  burger  weg  mögen  haben  zue  ryteu  und 

zue  gan.'  1292,  Z  Urk.  ,Dass  das  wasser  [der  Reuss] 
vollenklich  enmitten  ein  dritteil  offen  unbekümmret 

[vgl.  «6er-,  ter- fachen  Bi  1  Q41  ß]  stand  und  ein  frye 

strass  [für]  ycdermann  sy.'  1514,  Absch.  ,A1s  dann 
die  gassen  in  der  statt  mit  müst  verleit  und  bekümbert 

[sind].'  1528,  Egli,  Acten.  ,Ein  oflen  Weg  soll  gan 
durch  das  Dorf  uf,  den  Nieman  bekümbren  noch  ver- 

schlachen  soll.'  1606,  Aa  Weist.  S.  noch  3Iist-Hus 
Bd  II  1718.  —  2.  schwängern.  ,Ein  dochter  oder  On- 

bekumberti  frow.'  XIV.,  AAKais.  Stadtr. ;  vgl.  Arg. 
I  50,  wo  auch  der  Gegs. :  ,lst  es  aber  ein  frow,  die 

treit.'  —  3.  ̂   rer-ch.  2;  auch:  Arrest  auf  Etw.  legen. 
,Lidig  und  frylich  und  unbekümret  und  [un]beswert 

aller  Zinsen.'  1288,  Gpd.  ,Guet  pfänden,  angryfen, 
ufhalten  und  bekumbern.'  1474,  Bs  Chr.  ,Wo  man 
aber  pfand  nit  geben  wellt,  so  mag  der  widerteil  des 

Schuldners  guet  wol  verheften,  verbieten  und  bekom- 

meren  so  lang  und  g'nueg,  bis  er  bezalt  wirf  Va». 
—  4.  abstr.,  meist  mit  Acc.  P.  (selten  mit  Acc.  S.). 
(.Jmd)  hindern,  beeinträchtigen,  bes.  an  der  Ausübung 

eines  Rechtes;  behelligen,  bes.  mit  (rechtlichen)  An- 
und  Einsprachen;  anfechten,  schädigen.  ,Unser[n] 

forster  unbekömbert  lassen  und  ungefechet.'  1335,  Z 
Stadtb.  ,An  der  vogty  unbekümbret  und  gänzlichen 

ungesumet  und  ungeirret  lassen  an  allen  rechten.' 
1394,  Mohr,  Urk.  ,Wäre  aber,  dass  ieman  die  darum 

bekümberte  mit  Worten  oder  mit  werken.'  1406,  B 

Stadtsatz.  ,[Der  Ansprecher]  hat  etlich  fischer  be- 

kimbert  und  uf  das  landg'richt  fürgenommen  und 
geladet.'  1443,  Arg.  ,A1so  besorgte  er,  dass  er  in 
aber  mit  fremden  gerichten  bekumbern  und  umtryben 

wurd  und  zue  grossen  kosten  und  schaden  brächte.' 
1464,  ebd.  .Welche  dim  einen  um  den  megten  [das 

Magdtum]  bekümbert.'  1480,  L  Rq.,  wofür  ebd.  an 
andrer  Stelle:  .ansprech.'  S.  noch  Aa  Weist.  22;  fürer 
Bd  I  968.  Das  Ptc.  Perf.  bes.  häufig  am  Schluss  von 
Vertragsbestimmungen,  in  der  Formel:  ,(Ein  Recht 

geniessen)  von  mänglichem  (allermänglich,  jedem)  un- 

beküm(b)ert-;  vgl.  z.B.  Schw  LB.  '280;  Arg.  IV  261. 
Spec.  a)  mit  (körperlichen)  Leiden  anfechten,  quälen. 
,Dem  die  ougen  trüfend,   soll  die  ougbrommen  damit 
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bestrycheii ;  und  dem  syii  autlitz  boküiiniieit  ist,  der 

bestrjch  den  schlaf  damit.'  ZElgg  Arzneib.  —  b)  ,be- 
kümbert  sin  mit  Etw.',  durcli  angestrengte,  korpcr- 
liclie  oder  geistige  Arbeit  stark  in  Anspruch  genommen 

sein.  ,Als  er  nu"  mit  den  heiligen  ämter[n]  bekumbret 

was.'  1460,  G  Hdschr.,  Übersetzung  des  lat, :  ,Sacris 
instaret  officiis,'  ,Da  ich  eins  tages  was  bekomrct 
mit  einem  lyplichen  werk  der  hiinde.'  XV.,  ebd.  ,Er 
was  bekumret  mit  göttlichen  gedenken.'  XV.,  ebd.  — 
c)  betrüben.  ,Am  zehenden  tag  des  7.  monats  sollend 

ir  euere  seelen  bekümmeren.'  1548,  III.  Mos.;  dafür: 

.demütigen.'  15.31;  1882.     Vgl.  en-gegen  Bd  II  143. 
I\Iiitl.  be-!aimbern,  -kümhern,  iu  Not  bringen,  belästigen, 

lieschäftigen;  eine  Sache  mit  Arrest  belegen.  Betr.  die  Bed.- 
Kiitwicklung  vgl.  it.  imjomhfrare,  einen  Platz  mit  Etw.  ver- 
siierreii,  Hinduiuisse   in   den   Weg  legen. 

chummerhaft(ig)  B;  FTaf.,  chümmerhafiig  Bs: 
sich  mit  Kümmernissen  quälend,  sorgenvoll,  betrübt 

Bs;  B;  F;  Z f .  Beklagenswert,  bedrängt,  mühselig 

P^Taf.  Us  im  [dem]  ch-e'  Herze".  Breitenst.  In  der 
;i.  Lit.  auch  i.  S.  v.  schwer,  drückend,  schwierig.  ,Das 

[ein  Klagepuiikt,  Übelstand]  inen  kumberhaft  ange- 

lijgen  sy,'  1441,  ZGrün.;  dafür  an  anderer  Stelle  ebd.: 
,swei\'  ,Und  so  unser  ligend  guot  ye  länger  also  ver- 

setzet stüende,  so  es  ye  strenger,  kumberhafter  und 

mit  grösserm  schaden  abzelösen  wurde  [wäre  es  als- 

dann um  so.. .].'  1454/1544,  SoHW  LB.  , Wie  kommer- 
haftig  und  widerwärtig  uns  das  ist,  wissent  wir  nit 

g'nuegsamlich  zue  klagen.'  1495,  JMüll.,  SchwG.  ,Ich 
ward  ganz  leidig  und  kunnnerhaftig,  dass  mir  myne 

anschleg  so  gar  nit  wellten  fortgan.'  1585,  B  Arch. 
—    Mild.  himhcrlidftOc),   mit   Knnimer   behaftet;    bedrängt. 

chummerig:  ängstlicli.  Id.  B.  .Nein,  entgegnete 

er   kümmerig  [kummervoll].'  JSenn. 

c  h  u m  b  e  r  1  i  c  h ,  c  h  ü  m  b  e  r  1  i  c  h  ̂   clmmmerhaj't(i(i) 
Z.  .Das  machte  mich  kümmerlich,  dass  ich  der  Schwe- 

ster ihr  Loos  nicht  zu  erleichtern  im  Stande  war,' 

Stutz.  In  der  ä.  Lit.  wesentlich  =  cln'imerliy.  ,Ir 
twiug  sy  fast  eng  und  ir  wunn  und  weid  klein,  in- 

massen  sy  mit  irem  vych  kumberlich  daruf  belyben,' 
1470,  B  Arch.  ,lch  hab  es  unmuess  halb  kummerlich 

zuewijgen  gebrocht.'  1475,  Bs  Chr.  (neben  ,kümor- 
lich').  , Kumberlich.  schwerlich.  laborios(issira)e,  ope- 
rios(issim)e,  difficile,  difflculter,  morose.  Kumberlich 

sterben,  aniinam  aegram  ponere.'  Mal.  .Dann  [das 
Badwasser]  so  kalt  [ist],  dass  Einer  syn  Hand  kumber- 

lich eins  Ave  Maria  lang  darein  halten  kann.'  RCys. 

,Dass  die  Lüt  mit  grosser  G'far  Lybs  und  Lebens 
kummerlich  davon  kommen  mögen.'  J,Tlifii:üEK  IfJOO. 
,I)ass  sicli  das  Wyb  kummerlich  mer  erweren  könnt.' 
ebd.  , Heilige  Männer  [denen  wir]  kümmerlicli  nach- 

sehen dörfeu',  zu  denen  wir  kaum  die  Augen  aulzu- 
sclilagcn  wagen.  .IMüller  1001.  .Über  Hecht  Etwas 
anzuspreclien,  wird  Itheinau  künuncrlich  sich  gelüsten 

lassen.'  1717/'23,  ZKyb. 
^\\\(\.  kumltiirhrh^  belästigend,  bekümmernd,  IvuennervuU  ; 

Adv.  -Ivhr,  mit  Bedrängnis»,  Mühe,  Beschwerde,  Vgl.  im 
Lbrigen  Arnn.  zu  rhümerliij  und  Über  die  Miscluing  der  beiden 
\VW.   au.-h    Cr.    WB.,  bes.   V   •2(;ü5. 

k  u  m  m  er  sani  ( lieh  ) :  mit  Mülie  und  Not,  schwer. 

,l)ie  abgeworfen  brugg  ward  so  viel  wieder  gebessert, 

dass  wir.  aber  langsam,  in  grossem  [Ge|i!räng  und  war- 
lich kummersamlich,  darüber  kament,'  151'2,  .TMüli... 

SchwzG.    ,1'js  syge  ze  besorgen,  dass  sy  [die  Feinde] 

dest  kummersamer  ze  vertryben  syn  werdint.'  1532, 
Egli,  Acten. 

,Chümmerli°g  m.:  Liebling,  Gegenstand  zärt- 

licher Fürsorge  L." 
(San et)  Kümmernuss:  die  bekannte  Heilige 

Vü;  W.  ßä  sitze'  wie  S.  IC,  mit  sorgenvoller  Miene 
L  (wortspielend).  In  LRus.  bestand  It  alten  Kirchen- 

rechnungen einst  eine  Bruderschaft  ,Sanctae  Cumerae'. 
.In  der  Pfarrei  Bürgein  ist  eine  uralte  Bildnuss  St 
Künmiernuss,  welche  h.  Jungfrau  und  Martyrinn  allda 
als  eine  sonderbare  Fürbitterin  aller  Kummerhaften 

verehrt  wird.'  KLang  1692.  Davon  der  Frauenname 

.Kommera'  (.Kommerchen.'  Erzähler  1855.  281)  Schw. 
Über  die  bildlichen  Darstellungen  der  h.  Kümmernuss, 

deren  Legende  und  ihre  Deutung  vgl.  Z  Ant.  Mitt.  XLYII 
9-11;  Z  Anz.  1886,  239;  Germ.  XXXII  461/80;  XXXIll 
311/2;  Gfd  XIX  182/205;  W  Sagen  135/6;  Sonntagsblatt 
des  Bund  1877,  Nr.  6  —  13.  Die  Deutung  der  Künnnernuss- 
Bilder  geriet  beim  Volke  IVUh  schon  in  Vergessenheit;  das 

berühmte  Bild  zu  SehwSteinen  hiess  nur  ,das  heilig  Bild', 
das  zu  ZgSchonbruuu  heisst  Einncfcn-Mannli  (s.  d.).  Vgl. 
luich   Gr.    WB.   V    2609. 

knmt'enicrc":   belieben,  passen   lis;   Tu;   Z. 

KiiTiifei'önz  f.:  Conferenz,  Zskunft  übh.  Bs;  Z. 

K.,  d'  Hose"  verschränsftj ,  Scherzreim  der  Schul- 
kinder, wenn  ihnen  der  Lehrer  die  Mitteilung  macht, 

dass  wegen  einer  Lelirerconferenz  die  Schule  einge- 
stellt werden  müsse  Z.  (Heimliches)  Gespräch  Th. 

—  kumferenzle":  verhandeln,  doch  nur  mit  übler 
Nbbed.  Bs.  ,Es  nimmt  mich  Wunder,  was  Die  iniiner 

mit  einander  zu  konferenzlen  haben.'  Breitenst. 

kunifoje":  1.  drängen,  nötigen  GO.  —  2.  weg-, 

verschleppen  BStdt.  /''''  c/w""  mi"  Parisöl  nieiw' 
finde";  wiihi"  liesch  -  vier  -  ne"  eclU  aber  kamfujvl?  — 
3.  iimiiie(rj-k.,  sich  bei  schwerer  Arbeit  abmühen 

müssen  GRPr.  Du  liest  (dhiy  uiiimerz'bciza"  und  iiin- 
merz'k.,  läst-d'r  nie  d'r  Wil.  MKi'oni.  —  Aus  IVz.  imi- 
vui/';r,   be-,  geleiten,  bes.   militärisch. 

kninfTi's,  in  GrD.  anch  knmpßs:  verwirrt,  bestürzt, 
beschämt  Bs;  Gr;  Z;  geistig  gestört  UwE.;  Ztw.  Die 

macht  Ein'"  no'''  so  k.,  me"  weiss  nit,  wo  Ei'-m  der 

Chopf  stöt.  IHvRON. 
Frz.  roiifus,  dass.  In  der  ä.  Lit.  auch  einmal  das  mit 

unserm  W.  gleichlautende  Subst.  aus  lat.  rmißisiu.  ,Es  bringt 

allerlei   confus  und  Verwirrung.'   Rüualth.    1584. 

(';iin|i  n.:  1.  zu  militärisclieii  Übungen,  Feldlagern 
verwendeter  Platz  Bf,  D'  Miislcrmunne"  [Soldaten  | 

uf ''cm.  C.  JRWvss  (aus  dem  (iedichte:  D's  Vreneh'  itf 
•'cm  Wißer-Ü.,  dem  C.  beim  B  Dorf  Wyl).  —  2.  mili- 

tärisches Feld-,  Übungslager  in  Friedenszeiten  (im 

Gegs.  zu  Laycr),  bzw.  die  betr.  Mannschaft  B.  —  Frz. 
camp,   Feldlager,  gelagertes  Heer. 

Kailipaiic"  f.:  (Quaste,  Troddel.  ,Die  Weibsper- 

sonen )nögen  sich  der  ("oitl'ette  und  Cornette  bedienen, 
sofer  sie  nit  mit  Spitzen,  Neges  oder  ("ampanes  ans- 

gezieret  [sind],'  B  Luxusnumd.   1715. 
Aus  dem  gleichlautenden  Krz.,  in  der  selliru  licd.  Siduillz 

1890,  24  erklärt:  ,Uio  Caniiianen,  poldne  iiud  Mllierue  Spitzen, 

woran   Zieraten   wie   Glücklein   Iningeii.' 
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KaiilliänjC  Bs  (in  S  Kamhannie,  in  Gnlg.  Ka- 
ji(i»je"j  —  f . :  1.  eine  Fläche  von  üemeingütern  unter- 

halb GRÄIarschl.,  wo  1800  die  Österreicher  ein  Feld- 

lager bezogen  hatten.  —  2.  Feldzug  Z  f.  —  3.  Streit, 
Wortwechsel  BsStdt;  Syn.  Kumpaus.  I'''  ha  sc/io" 

miuKji  K.  (/'ha'  mit  dem  Kerli.  —  4.  Dauer  von  10 
bis  11  Monaten,  wo  im  ülasoten  anhaltend  Glas  fabri- 

ziert wird  S. 

Frz.  camiHiijnc,  phittcs  Land;  Gefilde;  Feldzug;  Dauer 
dos  Betriebes  gewisser  Arbeiten.  Bed.  2  lebte  bes.  iu  der 
Siiniclio  der  Söldner  aus  der  Zeit  des  alten  Napoleon. 

Kainpät.scli  (neben  Kapatsch,  Chapatsch)  GrAv., 

Kh.,  Kiimpätsch  GrD.,  Pr.  —  m.,  PI.  sw. :  aus  Ruten 
geflochtener,  unten  enger,  uach  oben  weit  auslaufen- 

der Korb,  in  dem  auf  dem  Rücken  Heu,  Streue  usw. 

getragen  werden;  grösser,  mit  stärkern,  weiter  aus 
einander  stehenden  Stäben  als  die  Tuchiferen;  vgl. 

auch  clie  Sjnn.  Hatten,  (Träg-)Chnrh,  Chräzen,  Zum- 
iiicn.  —  In  it.  JIAA.,  bes.  Oberitaliens,  cumpacciu,  räto-rom. 
chaiiipatech. 

kampiere":  essen  und  trinken,  mit  der  Xbbed. : 
reichlich,  hastig,  gierig  VO. 

Frz.  lamjier,  im  Lager  stehen;  sicli  nur  kurze  Zeit  au 
uiuein   Orte  aufhalten;  vgl.   Kamp. 

Koilipart  f.:  Gemeinde  W.  —  lt.  conqjartu,  Abteilung. 
Das   Geschlecht  des   W.   nach   dem  syn.    Gemeind. 

Compässm.:  Vornahme  einer  Rechtshandlung  durch 
einen  Richter  in  Stellvertretung  eines  andern  GrD. 

I'ci;nia»i  par  C,  Einvernahme  auswärtiger  Zeugen 
durch  schriftlich  nachgesuchte  Vermittlung  ihres  natür- 

lichen Richters.   —   Mlat.  comjjumus;  vgl.  Gr.  WB.  II  632. 

coinpäzi:  stijrrig,  widerspenstig  GRScb. 
Vidi,  eine  mittelst  der  lat.  (Pejorativ-)  Eud.  -<icius  (räto- 

rom.  -atsch)  gebildete  Abi.  von  rätorom.  comha,  Bein;  Reif, 
uui   Kälber  und  Ziegen  an  die  Krippe  zu  binden. 

Kompetenz  f. :  die  Gesammtheit  der  mit  einem 

geistlichen  .\mt  verbundenen  (bes.  Natural-)Einkünfte; 
Pfrundeinkommen.  ,Pfrüenden  und  competenzen  ze 
schöpfen  und  ze  taxieren  hat  bishar  den  hischofen 

zuogehürt.'  1530,  Absch.  Sehr  häufig  iu  der  ä.,  bes. 
Rechts-Literatur.  Dafür :  ,Die  dem  Herrn  Pfarrer 

kirchgenossige  Frucht.'  1709,  Z  Staatsarch.  —  L.at. 
comjntcntia,   z«   coiiij^eto,   zukommen,  gehören. 

Komplet  f.:  letzte  kanonische  Höre  des  Tages. 

,Ze  fasten,  so  man  c.  lüt"'.'  c.  1390,  TaDiess.  Stadtr. 

.Vesper  und  gumplet.'  Edlib. 
Mhd.  complel(c);  die  Form  mit  anl.  y  auch  bei  -FrClo- 

seuer   1362:   ,Unibe  munstergunpiete  zyt.' 

komplet(t):  völlig  BsStdt;  Z.  En  k-C  Nur"-; 
Syn.  üsgemacht. 

Kumpleter  m. :  Name  einer  Sorte  vorzüglichen 
Weissweins,  die  in  einer  gewissen  Lage  in  GRMal. 
gedeiht  Gr. 

Eig.  der  Wein,  den  die  Domherren  zu  Cluir  in  der  Fasten- 
zeit nach  dem  letzten  Amte  zu  trinken  pflegten,  wie  denn 

die  geistlichen  Herren  nach  demselben  sich  noch  zu  einem 
reichlichen  Mahle  zsfanden;  vgl.  Müller-Zarncke.  Der  Wein 
wird  bereits  1321  zum  ersten  Mal  erwähnt:  ,\'inea  vini 
completorii,  sita  in  Malans."  Die  Abi. -Eud.  -er,  als  ob  ein 
Ortsname  zu   Grunde  läge. 

Komplott  S;  Tu,  Kiimplott  Z  —  n.:  1.  Verschwö- 
rung Z.  -  2.  verdächtige  Gesellschaft,  Bande  S;  Tn;  Z. 
Schweiz.  Idiotikon  III. 

Kompost,  Ktimpost,  in  Bs  aucli  Kumliost  —  ni. : 
Mengedünger  Bs;  Th;  Z. 

Modernes  Lehnwort  und  daher  der  Form  nach  abweichend 

von  dem  ä.  Gumpist  (Bd  II  317/8),  mit  dem  es  gleichen 
Ursprung  hat. 

Knmpän  m. :  Genosse,  doch  nur  verächtlich  BsStdt; 

Th;  Z.     En  subere--  K.! 

kimipasse":  bei  der  Fahrt  auf  dem  See  den  Koni- 
pass  gebrauchen  ZS. 

Kumpäus  (neben  Kumbaus)  —  in.:  =  Kampanjc  3 
BsStdt.  Mit  ''em  Ma'"  han-v''  [die  Frau]  denveye' 

scho"  mänge"  K.  g'ha".  EKron.  —  kumpause":  (mit 
Jmd)  Zwistigkeiten  haben,  streiten  Bs;  Syn.  kamplen. 

Da  auch  Schreibungen  mit  o  und  <x  st.  u  vorliegen,  so 
gehört  das  W.  unzweifelhaft  zusammen  mit  dem  in  der  frz. 
MA.  des  benachbarten  Pruntrut  vorkommenden  kamhiua  f., 
lärmende  Gesellschaft  junger  Leute,  au  st.  ü  zum  Ausdruck 

der  Emphase,  wie  in  Bs  auch  sonst,  z.  B.  iu  dem  sinnver- 
wandten rampaus (€71 ) ;  vgl.  Anm.  zu  jaudl^m  Sp.  11,  Ihu- 

Henker    Bd    11    U64. 

Spüel- Kampe":  Spülnapf,  Schüssel  zum  Spülen der  Tassen  Sch. 

Sonst  nur  ausserschweizerisch ;  vgl.  Gr.  WB.  V  2C13. 

Dass  das  W.  jedoch  wenigstens  bis  an  unsere  Grenzen  vor- 
gedrungen, mag  Gumpai  3  b  (aus  Bs;  vgl.  Bd  II  316)  be- 

weisen;  vgl.   auch   Kum. 

Knmpenei  Aa;  Ap;  Bs;  S;  ZO.,  Kumpenl  Bs;  Scu 
Stdt ;  Th  ;  Ndw  ;  Z  —  f . :  1.  Compagnie,  als  militärische 
Abteilung,  allg.  Schar  übh.  Th.  —  2.  Gesellschaft  und 

zwar  sowohl  geschlossene,  wie  auch  eine  freie  Ver- 
einigung; gesellschaftliche  Zskunft  Bs;  L;  Son;  S 

Ndw.  Bi  Is  gV'd  's  Spil-  und  Suiff-  und  andiri  Kiim- 

penije"  Ndw  (Matthys).  Si  het  prächtigi  Cldeider  a"- 

g'schaff'et  und  isch  z'  Kumpeneie"  'gange'  zue  andere" 
Schleckwlhere'  S  (Joach.).  , Sonntags  geht  der  Strecke- 

bürger in  die  K,,  d.  h.  in  die  Gesellschaft  seiner  Mit- 
bürger, um  unter  freundlicher  Besprechung  ein  oder 

anderhalb  Schöpplein  zu  trinken.'  JStaffelb.  1882. 
Verein  von  8 — 12  ehemaligen  Jugendgespielen,  bes. 

von  Klassen-  und  Schulgenossen,  welche  sich  wöchent- 
lich oder  alle  14  Tage  einmal  versammeln;  namentlich 

so  gebildete  Frauengesellschaft  Sch.  Si  lerschnidt  es- 
Brod;  manchmol  sind  Weggli  oder  Simmevring  \ß:emm^\- 

ringe]  parät,  im  Fall  si  Fritig-K.  erwartet.    Schwzd. 

Fri-:  vor  1798  Name  der  1.  der  10  Konipagnieen 

eines  Infanterie-Bataillons,  weil  sie  nach  freier  Aus- 
wahl aus  den  besten  (meist  unverheirateten)  Soldaten 

gebildet  wurde  Z;  vgl.  Fri-Haupt-Mann.  Vor  1798 
Name  der  Miliz  der  Stadt  Bs. 

Grenadier-,  Quartier-,  Schar-:  Namen  der 
3  Kompagnieen,  in  welche  früher  die  waffenfähige 
Mannschaft  der  Gemeinde  Schwellbrunn  eingeteilt  war 
Ap  (It  Volksbl.  1832,  84/8). 

, Quartier'  und  , Schar'  beziehen  sich  wohl  auf  die  mili- 
tärische, bzw.  politische  Einteilung;  vgl.  Quartier-Herr.  Da 

die  ,Schar-K.'  die  Reserve-M.annschaft  umfasste,  so  dürfte 
die  ,Quartier-K.'  im  Gegs.  zur  ,Greuadier-K.',  welcher  die 
grösste  und  schönste  Mannschaft  zugeteilt  wurde,  aus  den 
Anszügern  gewöhnlichen  uud  geringem  Schlages  best;in;ien 
haben. 

kumpenije":  refl.,  sich  zusammenrotten  Xuw. 
Sr*  z'sämme'k. 

Kumpliuient  n.:  Kompliment,  auch  i.  S.  v.  Ver- 

beugung  .\a;    Bs;    Gl;    Th;    Z.     Ei"ni  's  K.    mache", 
20 
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ihn  (ilurcli  eine  Vcrbeugnng)  begrüssen  Bs;  '/,.  Als  PL: 
Umstände,  bes.  in  der  Aufforderung:  Machend  hcini 

K-e' !  Bs;  Th.  Syn.  Stämpemen.  Festlicher  Aufwand, 

feierliche  Vorbereitung  AaF.  Me'  macht  hilt  nit  so 
Hl  K.;  Syn.  Fcstitis  1  Bd  I  1122. 

Chanipf  1  ni..  PI.  mit  Uml. :  Kampf.  Streit;  doch 

auch  nur:  .Wortgefecht'  „B;  LE.;"  W.  Schi  heint 

a'  vüUige"  Ch.  mit  anandre'  g'häbe",  einen  ziemlich 
heftigen  Wortwechsel  W.  Ei'"m  Ch.  ge"  1)  ihm.  z.B. 
durch  Widerspruch,  Anlass  oder  Ursache  zu  Streit 

geben,  sich  mit  ihm  in  Streit  einlassen  B;  „LE."  ,Uie 
Frau  hielt  unter  ihrer  Würde,  dem  Knecht  K.  zu 

geben,  aber  Benz  [der  Mann]  räsonnierte  fort.'  N.  B 
Kai.  1876.  —  2)  Jmds  Zanksucht,  Unzufriedenheit 
unterhalten,  indem  man  ihn  weiter  aufhetzt  BO. ;  z.  H. 

von  schwachen  Eltern,  die  ihren  Kindern  Kecht  geben, 

wenn  sie  sich  über  ihre  Lehrer  beklagen  B;  ,LE."; 
vgl.  glimpfen,  hängen. 

Das  W.  jetzt  vielfach  ganz  wie  im  Nhd.  verwendet;  aber 

durch  die  Ausspr.  (K/-)  sich  als  Lehuw.  aus  der  BUcherspr. 
verratend. 

chämpfe":  1.  kämpfen;  mit  Jmd  einen  Wort- 

wechsel haben  „B;  LE.;"  W.  —  2.  sich  anstrengen, 

um  Etwas  durchzusetzen  B.  Mit  Ei"'m  eh.,  sich 
bemühen,  ihn  zu  Etwas  zu  bewegen,  eifrig  mahnen 
GLSch  wanden. 

Hiehcr  auch  der  Fanülieuuame  .Käuirf,  .Keuipf'  B:  Z. 

früher  auch  F;  S  (auch  .Kämpfer');  U;  W,  aus  mhd.  keinj,j\', 
wer  für  sich  oder  als  Stellvertreter  eiues  Andern  einen  ge- 

richtllcheu  Zweikampf  unternimmt;  Berufsfechter.  .Känipf- 
HoP,  Bauernhof  AaWür.     S.  auch  noch   Gr.  WB.  V  H7. 

Kampf  II  m.:  männlicher  Lachs,  salmo  sah,  bes. 
wie  er  in  der  Keuss  vorkommt  L.  .War  ein  Milchner 

(hie  ein  K.).'  JLCvs.  1G61  (,von  dem  Sahnen  und  Lachs'). 
Mit  obigen  Angaben  stimmt  auch  St.  II'  280  überein, 

während  in  II''  '28,  wahrsch.  allerdings  nur  in  Folge  eiuer 

ziemlich  naiven  Verwechslung  von  .Milchner'  und  , Rogner*, 
die  Angabe  betr.  das  Geschlecht  die  entgegengesetzte  ist: 
^ Kampf,  weiblicher  Fisch  übh..  bes.  der  weibliche  Lachs, 

Kogner. "  Zu  Grunde  liegt  wohl  gr.-lat.  nnnjiun,  Name  eines 
Jleerfisches. 

kampflig:  zahm,  lenksam  LG. 

I'as  W.  Hesse  sich  lautlich  in  ' tje-champfliij  auflösen  und 
dieses  sich  als  Nbf.  zu  'ye-rhambUij,  der  Bed.  nach  dem  Gegs. 
zu  Hti-y' chamhiet,  auffassen.  Doch  einfacher  ist  die  Vereinigung 

in  lautlicher  Bez.  mit  ij'liamplli(j  (Bd  II  13Ü4),  in  begriff- 
licher mit  hamllUh,  haiuUam ;  die  Vergrobcruug  des  .\nlnutes 

zu   k/  ist  der   betr.    M.\.   geläufig. 

Chnmpf  m.:  Miirser  (zum  Stampfen)  LE. 

Mhd.  kuiii]if,  Gefäss,  spec.  (wie  noch  in  MAA.;  vgl.  Gr. 

WB.   V   -.'(11 4)  die   Wetzsteinscheide. 

t'hümpfcl  m.:  1.  Zapfen  in  der  AbflussölVnung 
eines  Jauchefasses  Aa;  Syn.  Slrümpfel.  —  2.  Kolben, 
z.  B.  in  einer  Jaucliepumpe,    einem  Ziehbrunnen   Aa. 

Über  die  Vwdtschaft  unscrs  W.  mit  dem  mhd.,  auch  von 

iinsern  ä.  Schriftstellern  noch  viel  gebrauchten  Adj.  kuinji/, 

stumpf,  vgl.  Gr.  WB.  V  2(iI6.  Bair.  .Kümpfel'  hat  die  selbe 
Bed.    wie  .KnuipP   (Wetzsteinscheide). 

,Gross-Käinps:  cambetis.-  Mal. 
Ptlanzenname,  ujg.  Gamander,  nilat.  chamaepitys  (woraus 

Maler  sein  cambctis  entstellt  hat).     Der  edle  Gamander  heisst 

in  alten  Kräuterliüchern  ,Gross-Gamandre'.  Käntps  selbst 
ist  aus  dem  zu  Grunde  liegenden  griecli.  W.  durch  Ver- 

stümmelung entstanden. 

Kempter  m.  .Uieweil  [die  StaminheimerJ  der  See- 
leuten, Weinkäuferen  und  K-en  die  Jahr  har  mit  Wein 

zu  verkaufen  wol  genossen  haben.'  1502,  ZSth.  Üffn. 
,Dass  ein  jeder  Fuhrmann  von  besagten  K-eii  und 
Weinkäuferen  nit  mehr  dann  für  ein  jeden  Eimer 

Wein  gen  Stein  zu  führen  9  Pf.  ncmmen  solle.'  ebd. 
Es  scheinen  Handels-  oder  Fuhrleute  aus  (oder  n.ach)  der 

durch  ihren  Trausithandel  schon  früh  wichtigen,  bairischeu 

Stadt  Kempten  gewesen  zu  sein. 

chlmsle":  sich  krabbelnd  wieder  aufhelfen,  z.  B. 
von  einem  auf  dem  Rücken  liegenden  Käfer,  der  sich 

so  wieder  auf  seine  Füsse  zu  bringen  weiss   B'l'hun. 
Wahrsch.  durch  Dissimilation  für  'chlimakn  (Dim.  zu 

Mimse",  klimmen);   möglicherweise  aber   eine  Anlehnung  an 

kimscli:  weich,  zart  G  1790. 

Wahrsch.   eig.  ̂   clumisch,  also:    zart  wie   keimende  Ge- 

wächse:  vgl.  Jinarh  aus  flnisch   Bd  I    871.    S.  auch /,-m(0<7i. 

Kall,  ken,  kiii,  kon,  kun,  bzw.  kauii  usw. 

Kanälie  Bs;  Gk;  Th;  Z,  KunuJJc  W,  Kaiudi  I  .\a; 

G;  Sciiw;  TnTäg.;  Ndw;  U;  ZO.,  Karnali  LLierom.; 

Z  (Dan.),  Kanivi  /  Z  —  PI.  Kamdeiie  Scuw  —  f.: 
1.  rohes  Schimpfwort  auf  eine  liederliche  oder  böse, 

streitsüchtige  W^eibsperson  Bs;  Gr;  G;  Schw;  Tu; 
Ndw;  U;  W.  ,Dass  N.  N.  Klegers  Frauen  als  ein  Ca- 

nalia  gescholten.'  1785,  L.  Auch  auf  Männer,  Schuft, 
und  auf  Tiere  Bs;  Schw;  Th;  Z.  —  2.  starker  Kausch 
AALiml.  —  Aus  frz.  camtitle.  Kürze  des  zweiten  «  steht  fest 
für   ScliwMuo. ;   Th,   L,äuge   für  L;   Xdw;   ZO. 

Kanari  II  n.  B,  Kanäli  II  Th  (Pup.):  Kanarien- 

vogel. Vgl.  Kanäli-Vorjcl  Bd  II  094.  Es  het  schir 

meng»  K.  angers  a^fah"  pfife",  hx"'  's  het  weih'  ver- 

süß'. GOTTH. 

Kaiiasler  m.  Gr,  n.  ZZoll..  Kanastre  f.  Gr:  i.(Ka- 

nnstrej  grosser  Korb  für  Heu  Gr.  —  2.  rohes  Schimpf- 
wort auf  eine  unordentliche  oder  schlechte,  böse  Per- 

son Gr;  ZZoll. 
Rätorom.  f-hunaster,  clunutstre,  Korb ;  Dummkopf,  hinter- 

listige Person;  it.  cancstro,  -a,  Korb.  Für  die  übertr.  lied. 
konnte  auch  Abi.  von  mtic,  Hund,  mit  dem  pejorativen  Suffix 

■ustro  in  Frage  kommen.  Doch  sind  Übertragungen  von  Ge- 
fässn.amen  auf  Personen  auch  sonst  nicht  selten;  vgl.  Krallen, 

lläf,  Schuehllcii,  Tüpfi.  Die  m.  Form,  die  früher  tw.  die 
herrschende  war,  scheint  nach  zuverlässigen  Angaben  im  .\us- 
storben  begriffen;  sie  wird  übrigens,  wie  das  Fem.,  auf  Männer 
und  Weiber  angewendet.  Das  n.  Geschlecht  erkbirt  sich  aus 

den»  Kinfluss  des  syn.   Lanier. 

Kaniistl  f.:  schlaue,  listige  Weibsperson  AAFri. 

.SV  ist  e '  Galge'-K.,  eine  Xanthippe. 
Vgl.  das  vor.  W.,  dessen  r  hier  eingebüsst  worden  zu 

soiu  scheint  wie  in  span.   innatlu. 
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Kiiniielii-  'J'ri;  /,,   Oh-  S   —  n. :   Kanaiiec. 

Caniift"  Uit  ÜbS.,  Kh.,  G-  K;  Gl;  Gr;  W,  Oitne  BGii.; 

GL;GRtw,;GW.,  We.;8;  Ni>\v;  ZWtliur,  ühatinr 'AVf ., 
Kam  ScH;  ZO.,  „Gnmi  Gl.",  Gän  ScHwMa.  —  m.,  in 
B;  Gl;  Gk  auch  f.  —  Dim.  Gdneli  U,  Gän(d)li  Gu 
ObS.,  Rh.;  ScHwMa. :  1.  Spazierstock,  bes.  scliöner, 

leichter,  etwa  von  Meerrohr.  Syn.  Zimer.  Der  Htd- 

derich  niunt  d'  Gane",  es  Merrör  dick  und  starch. 
Beckek  187(i.  ,l)ic  Studenten  sollen  sich  müssigen 

(leren  mit  Silber  beschlagenen  Caiieii.'  1703,  Z  Manch, 
ähnlich  häutig  in  den  Z  Mandd.  des  XVII./XVIII. 

.Kahnen-Kiuipfe  von  Silber'  gestattet  den  Knaben  Z 
Mand.  1778.  ,17"21  ward  befohlen,  dass  Predikanten 
nicht  im  Halstuch  und  Gähnli,  sondern  im  Kragen 

und  Mantel  in  der  Stadt  erscheinen.'  JJFrickart  18t(i. 

Doch  auch  von  Bergstecken:  ,Unversehen  mit  ."^Ipge- 
räten  sassen  die  Knechte  auf  ihre  Kannen  und  fuhren 

lustig  auf  ihren  Stcckenijferdgen  davon.'  Hklv.  Kal. 
1782.  —  2.  Treibstecken  für  Zugvieh  GW. 

Aus  frz.  canne,  Rohr,  Spazierstock.  Das  m.  Gesclileclit 
erklärt  sich  ans  Einwirkung  von  Sticken. 

üfsatz-:  Spazierstoek  mit  silbernem  Knopf  (Jl 
(Becker  1876). 

e r-ga  n  n  e °  -gäne",  -garne" :  durchprügeln  Sonw  W. 

Zur  Bililiiug  des  W.  vgl.  die  Synn.  urhr'ür/ltn,  crhiulxrhen. 
Kinschiebiing  von  r  nach  ä  ist  aucli  snust  häufig,  namentlich 
wenn,   wie  hier,  das  Etymon  nicht  mehr   klar  ist. 

Kanette  f.:    offene  Rinne   längs  der  Strassen    Gu. 

Nach  Tsch.  von  it.  Strassenarbeitern  eingeschleppt;   rätn- 
rinii.    chi/n^tla,    it.    i-nnctla.      Vgl.    Camandi   für  Kuiuantli. 

Kani'si  m. :  (kalb.)  Katechismus  Aa;  L;  G;  S;  Zo. 
Wo  si  liUst  albeii  im  K.  li^t  n"  de"  Mdiict-Sunntige". 
BWyss  188.5.  .."^m  Morgen  musste  er  die  Kindcir  aus 
dem  K.  abhören.'  XUerzog  18G2. 

Der  h.  Canisiiis  war  der  Verfasser  eines  weitverhreiteten, 

noch    184-2   neu  aufgelegten   Katechisnuis. 

K-.  Der  E.  lert  Ein'n  's  Gliiclc  iif  festem  Bude' 
hüe".  PHeng.  183(). 

Kanister  m.  ,Die  Soldaten  sollen  nicht  auf  den 

Strassen  in  ihre  Sack,  K.  und  Ranzen  fischen.'  Schweiz. 
Kriegsr.  1704.  —  Das  frz.  mnUiir,  geflochtener  Riilirkurb; 
vgl.  Kitnnutrr, 

Kaii('ilili(c").  in  SBb.  Kanunne  —  f.:  1.  wie  nhd. 
linder  der  (aller)  K.,  unter  aller  Kritik  Bs;  Sch; 

Tu;  Z.  Zur  Bezeichnung  des  Übermasses:  h'sii/fe' 
u-ie  e"  K.  Gr.  Vgl.  .5  und  die  Zssotzungen  K.-Brand, 
-Husch;  k.-roU  (Bd  1  782).  —  2.  Dim.,  das  Röhrchen 
am  Uhrschlüssel  Tn;  Z.  —  .S.  schwatzhaftes  Weib 

ScnwK.  —  4.  meretrix  Z  (Spillm.).  Syn.  Loch.  — 

.5.  Rausch.  Sus  hest  aic''  sehn"  K.  g'ha",  g'miietUchi 
Dipsli  GEbn.  (EFeurer). 

Zu  1.  l'ndcr  der  K.  wortspielcnd  entstellt  aus  uiuler  rfcm 
Knnon  =  Mass,  Richtschnur.  —  'i  mit  Bez.  auf  die  Fülle 
des  Redestoffes  wie  bei  1  des  Getränkes.  A'gl.  auch  laden 
bildl.  in  den  selben  zwei  Anwendungen.  —  .5  abstrahiert 
aus  der   unter   1    erwähnten   Verwendung  des  V7. 

Kan  on  ier  iC((»(>!icr  Z,  Kanier  B^.  —  m.:  wie  nhd. 

Herrgotts-:  die  Mitglieder  der  Barbarabruder- 
schaft zu  LStdt,  welche  früher  das  Fronleichnamsfest 

von  der  Höhe  desGütsch  herab  durch  Kanonenschüsse 

zu  begrüssen  pflegten.  Liebenau   1881,  9/10. 

kanöndlo":  eine  bes.  Art,  die  Torfstücke  zum 
Trocknen  auszulegen,  indem  man  ein  Stück  quer  über 

das  andere  legt,  so  dass  es  mit  dem  einen  Ende  den 

Boden  berührt  SchwE.  Ob  die  Turpc"  au'''  dcrre"! 
[trocknen]  oder  ob  me"  .s'  müess  k.  oder  böckle"  oder 
W  d'  Stecke"  tue".  MLienert.  -  Von  der  Ähnlichkeit  mit 
dem  auf  der  Laffotte  ruhenden   Kanoiienlauf. 

(üiiiiinel  Aa;  Bs;  B;  Gl;  Gr;  L;  Scuw;  S;  Tu; 

Ndw;  U;  W;  Zg;  ZLunn..  Chthu'l  GRThus.;  S  tw., 
Chenel  GRChur,  He.,  Chärnel  Bs,  Chändel  AAFri.. 

L.;  Z  oS.,  Ghärndel  kkVjoiw.,  Chänner  Ap;  GStdt; 

ScH;  Th;  zo.,  Sth.,  Che'nner  ScuSchl.,  Chränner 
GRh.  (Mooser)  —  m.  —  Dim.  Chänn(e)U,  Chäneli,  Chä- 
uili  Ndw,  Chändeli  AAFri.,  Chänelti  (Jr:  1.  rinnen- 

förmige  Vertiefung,  a)  künstliche  Rinne  zur  Fort- 
leitung des  Wassers,  bes.  die  Dachrinne;  Gosse,  Kanal, 

allg.  D'  Knechte"  mücm-mer  [müssen  mir]  Wasser 
träge",  bis  de''  Ch.  rolle"-  lauft.  .IBHafl.  1813.  D'  Chän- 

ner gönd  (s.  bei  gä"  Bd  II  G).  ,01i.'  nennt  der  Simmen- 
taler  auch  die  kühnen  Wasserleitungen,  durch  welche 
die  Walliser  die  Gletscher  für  ihre  Landwirtschaft 

nutzbar  machen;  s.  Alpenr.  1821,  70  f.;  Blotuitzki  1871. 

,Die  rübi  [Erdschlipf]  üf  in  den  wasserkenel.'  XV,, 
OwE.  ,K.,  so  usser  der  selben  privaten  [Aborten] 

nebsich  in  unser  stette  graben  gät.'  1432,  JHdb.  Klingn. 
,Dass  sy  mit  iren  geschiren  usserthalb  dem  Rettenbach 

usser  dem  wyger  [Weiher]  wasser  in  k.  schöpfen,  da- 

mit kein  mangel  an  wasser  werde.'  1.501,  Troll.  ,[Der 
das  Kloster  G  umgebende  Wassergraben  war]  mit  k-n 

ab  der  Steinach  gefücrt.'  Vad.  ,Ein  statt  zuo  G  Hess 
ein  steinin  wassergang  oder  kener  in  den  nagelfelsen 

houwen.'  ebd.  ,N.  N.  hat  4  tag  an  den  k-n,  einen 
das  wasser  vom  brunnen  und  den  andern  dassclbig  us 

dem  hof  ze  tragen  gowerchet.'  1565,  ZGrün.  ,[Im  W 
leitet  man  zur  Bewässerung  der  Wiesen,  Äcker  und 

Weingärten]  das  wasser  an  den  bergen  har  durch 

graben  und  k.  ein  unglaublichen  ferren  weg.'  LLav. 
1582.  .Wann  ein  grosser  schlegregen  oder  wulchen- 
bruch  kommt,  so  ist  es  ein  ding,  als  wenn  das  wasser 

in  k-n  oder  teuchlen  hinab  geleitet  wurde.'  ebd.  ,Wann 
ein  K.  oder  Brunnendüchel  gählingen  abnimmt,  ver- 
füegt  man  sich  zur  Brunnenstuben,  zu  erfahren  die 

Ursach.'  JJBreit.  1640.  ,Das  Gebett  ist  der  Kanal 
oder,  wie  wir  reden,  K.  und  Röhren,  dadurch  die 

Gaben  Gottes  auf  uns  fliessen.'  JRHofm.  1645.  ,Kanel, 

Känel,  Kängel,  canalis,  tubus.'  Red.  1662.  .Man  will 
den  K.  allein  auf  mich  richten.'  Mey.,  Hort.  ,Das 
Wasser  soll  ab  den  Bruunenröhren  mit  Kähnlen  in 

die  Büttinen  geleitet  werden.'  B  Brunnenordn.  1740. 
Vgl.  noch  Faden  (Bd  1  683)  und  Gr.  WB.  V  160. 

Spec.  =  Küe-,    Sehorr- Graben   (Bd   II    682)    Ap.    - 

b)  Hohlkehle.     ,Canaliculus,   k.  an   seulen.'    Fris.  — 
c)  Rinne  am  Ladstock.  Z  Ordn.  1821  (Büchsenschmiede). 

—  d)  =  Golggen  1 1  (Bd  II  233).  —  e)  rinnenförmigo 
Bodensenkung  im  Gebirge  Ap;  BAblentsch.;  Gl.  Syn. 

Chelc"  2  c.  Sehr  enges  Tal  BSi.  Felsspalte  (PI. 

Chänle'J  GfiTschapp.  Va"  da"  Flüeh"  hangat  der 

Sehne  noch  teuf  in  d'  Biser  [Abhänge]  aher;  in  da" 
Tülla"  und  Chennla"  muass  's  noch  ordali'''  Sehne  hCi". 
MKuoNi.  Name  von  Alpweiden  in  Ap.  Bodeneinschnitt 

bei  ÜBwMelchsee,  schon  1453  urkundlich  erwähnt.  — 
2.  Röhre  S.  Röhrknochen  AABb.;  U.  .Der  K.  oder 

Ror, «welcher  vom  Helm  [des  Destillierapparates]  her- 

für geht  und  undersich  'bogen  ist,  wird  genannt  mit 
mancherlei  Namen,  als  da  ist  ein  K.,  Schnabel,  Rören.' 
.TRI.ANDENii.  1608.  —  3.  Dim.  (auch  Gitzi-),  das  frisch 



311 Kau.  kon,  kiii.  kmi,  kuii 312 

abgezogene  Fell  eines  Zickleins  BSa.  ,,l>as  ausge- 
weidete Schlachtvieh,  wie  es  in  der  Fleischhalle  hängt. 

Bes.  in  der  RA. :  Wieviel  wiegt  es  im  K.  und  wieviel 

in  Liden  [am  Leib  und  au  den  Gliedern]?  BO."  — 
4.  „Federkiel  Z".  —  5.  „herunterhängender  Kotz  Gk  ; 
Vw;  Zg".  —  6.  Ruderstange  ÄALauf.  (It  Rochh.).  — 
7.  üim.,  Kolben  in  einem  Ziehbrunnen  BsTorwyl.  — 
8.  Geschlechtsname  ß. 

Mild,  lanrl,  l-cnel,  kanclel,  hmer,  kencr,  iu  Bed.  1  a  imJ  'i. 
ahd.  c?ii'niali  aus  lat.  aawUs.  Formeu  ohne  Umlaut  fiiuU'ii 
sich  noch  Ijci  Scliürpf  1497  (ein  kannel  heisst  in  tutscb  ein 

grab")  lind  Kessl.  1539.  Vgl.  noch  tiänJer  I  (Bd  II  337) 
und  ChäiKjcl.  —  1  und  2  lassen  sich  in  den  ä.  Belegen  nicht 
immer  streng  scheiden.  Zu  1  e  vgl.  frz.  vhenal,  Stronienge, 

Talweg.  3  wegen  der  Ähnlichkeit  des  Felles,  bzw.  des  auf- 
geschlitzten Tierrumiifes  mit  einer  KinneV  Vgl.  schwäb. 

Bruat-Kiiiyd,  Brusthöhle.  —  Mit  .Mont-KeriBll'  wurde  aucli 
der  Name  .Mcmte-Cenere'   verdeutscht.    1511.   Oclis. 

Gülle°-Chännel:  hidzerne  Rinne,  durchweiche 

die  .Jauche  beim  Ausschöpfen  des  Troges  in  das  Jauche- 

fass  geleitet  wird  Th.  —  Grund-:  im  Boden  ange- 

brachte (hölzerne)  Rinne  Th.  ,Der  Gr.  des  Weiers.' 
ZBenk.,  Proze.ssakten.  .Des  ersten  soll  ich  das  wuor 

machen  oder  den  tentsch  15  schuoch  hoch  by  dem  gr.' 
1485,  Z  Urk.  .Der  Gr.  und  andere  sichtbare  Zeichen 

der  alten  Bleuwi  [Hanfreibe].'  ZWthur  Stadtb.  Das 
W.  auch  Bs  Taxordn.  KJlO.  —  Kanone"-:  Dachrinne 
mit  horizontal  in  die  Strasse  vorspringendem  (in  einen 

Drachenkopf  auslaufendem)  .\bzugsrohr.  MEV.-Mer. 
1853.  —  Uf-Lauf-:  hölzerne  Rinne,  durch  die  das 

Wasser  auf  das  Mühlrad  läuft  Z  (Spillm.).  —  Leck-: 
rinnenförmiges  Gefäss,  in  welches  man  Salz  streut, 

das  vom  Schmalvieh  aufgeleckt  wird  Gr;  Ndw.  — 
Mies-:  kleine  Rinne  in  den  Balken  der  Blockwände, 

die  mit  Moos  ausgefüllt  wird,  um  einen  dichtem  Ver- 
schluss der  Fugen  zu  erzielen  UUnterschächen.  — 

Blakte"-:  hölzerne  Rinne,  in  welche  man  die  als 
Schweinefutter  zu  verwendenden,  gebrühten  Blätter 

von  Rumcx  alpinus  fBlalilcJ  legt,  damit  das  Wasser 

von  ihnen  abfliesse  Gr  (Tsch.  171).  —  Rege"-:  Dach- 
rinne Zllln.  —  Säge"-:  hölzerne  Rinne,  durch  die 

das  Wasser  auf  das  Sägerad  geleitet  wird  Ndw.  — 
Geschirr-:  von  Rinnen  durchzogenes  Brett,  auf  wel- 

ches man  das  frisch  gewaschene  Tischgerät  stellt,  um 

das  Wasser  davon  abfliessen  zu  lassen  Sch.  Syn.  Spüel- 
Brett.  —  Schorr-:  =  Sch.-Grahen  (Bd  II  682)  Aa; 

BsL.;  SThierst.  —  B 'sch  ütti-:  =  GhHc"-C7i.  Ar. — 
Schütz-:  =  Channel  1  a  Schw.  —  „Schnuder-: 
Rotznase,  bes.  wenn  dem  Kinde  der  Rotz  aus  der 

Nase  herabhängt  Gr;  Vw;  Zg."    Syn.  Schn.-Chängel. 

Spor-:  Dachrinne  Gr;  W.  —  Die  Benennung  bezieht 
sich    wie  Sp.-jMttc"    auf   die  ßach-SjMr,    Saum    des   Daches. 

Sch  ütt-S  tei"- :  Rinne,  durch  welche  das  Spülicht 
abflicsst  Z;  so  auch  1(554,  Z  Bauamtsrechn.  (Hotz, 

Urk.).  -  Tach-  =  Spor-Ch.  Aa;  Bs;  BoAa.;  Gr; 

Tu;  Ndw;  W;  Z.  Arig  sind  denn  au'''  d'  Hüet,  si 
(j'sehnd  üs  wie  Dächer  mit-eme"  D.  z'  ringsum  B  oAa. 
(Schwzd.).  , Forren  feilen  und  zuo  D-n  auswerchen.' 
1654,  Z  Bauamtsrechn.  (Hotz,  Urk.).  —  Tole"-.  ,Zwei 
Forren  zu  T-n.'  1681/2,  Z  Bauamtsrechn.  (Hotz,  Urk.). 
—  Drache"-:  Dachrinne,  deren  Abzugsrohr  in  einen 
Drachenkopf  ausläuft.  MEV.-Mer.  1853.  Vgl.  Kanoncn- 

Ch.  —  Trauf-:  =  Tach-Ch.  L.  Vom  liajc  undcr  de' 
Tr.  (■ho'.  —  Wasser-.  .Die  Mannschaft  für  die  W.. 
Wasserleiter  und  Schwellläden.'  Scnw  Feuerordn.  1865. 

chännle"  cheide"  Gk  UVatz:  1.  durch  einen  Chan- 

nel leiten  Gr.    Ds  Wasser  esieühi"  [irgend  wohin]  eh. 

—  2.  .gekänelt',  gestreift.  ,Diser  [Hörn-]  fisch  ist  rauch 
von  harten  schüeppen,  auch  g.'  Fischb.  1563.  ,Striatus. 
g.  oder  mit  holkelen  underscheiden.'  Fris..  ähnlich 
Denzl.   1677;  1716. 

cheniibar,  ch„ennber  BsL.  ;B;  Ztw.,  sonst  (/'c/jch»- 
liar:  1.  von  Pers.  a)  passiv,  a)  angesehen,  bekannt 

TuFr.  —  ß)  Ei"'m  Ic.  rorchö',  als  ob  man  Jnidn  kennen 
sollte  Ndw.  -  -  b)  aktiv,  kenntnissreich,  sachkundig, 
einsichtig,  erfahren,  geschickt  Aa;  Ap;  Bs;  ß;  Gl;  Z. 

K.  um 's  Veh  umme",  der  Viehzucht  kundig.  .Kennbarc 

Leute  sollen  Anleitung  zu  dieser  Arbeit  geben.'  AaF. 
Porstordn.  1788.  —  2.  von  Sachen:  merklich.  ,lch 

bin  um  ein  Kennbares   gesunder   als  vorher.'    Hebel. 
—  Zu   1  b  :   aktive  Bed.  der  Zss.  mit  .bar'   zeigt  auch  luhihnr. 

b''-chenn  bar:  leicht  zu  kennen  Ndw.  Bekannt: 

Er  ist  i"  der  ganze"  Stadt  h'chönnbare''  chö',  bekannt 

geworden  BG. 

chenne"  BsL.;  B;  GTa.;  S  tw.;  T;  W;  Z  (ver- 

einzelt), sonst  g'ch-,  in  L;  SchwE.;  S -ö-,  in  T;  Ndw 
vorwiegend  -e'-,  sonst  -(V-;  1.  kennen,  allg.  Was  me' 

nit  kennt,  seil  nie"  weder  rüeme"  iiu'''  schelte'.  Ineichen. 

Wer  [wen]  me'  nid  kennt  oder  z'  wol  kennt,  vo"  Dem 
nimmt  me"  kcs  [kein]  Bott  a",  Regel  bei  Steigerungen, 
ebil.  /'•''  ha"  mi"''  z'chönne"  g'ge"  S  (BWyss).  Auch 

reo.:  I'''  kunne-mi'''  schier  nilmme"  S  (Joach.).  /■■'' 
g'chenne-mi'''  nid  umme",  so  gruslig  hct  sich  Alls  hie 
veränderet,  ich  kann  mich  nicht  mehr  in  den  Ort 

finden  B.  In  bes.  Sinn:  eine  Weibsperson  k.,  un- 
erlaubten vertrauten  Umgang  mit  ihr  haben.  Er  kennt 

si  so  guet  als  ire"  recht  Ma"  ScnSt.  Vgl.  eine  Frau 

.erkennen'  in  der  Übers,  des  A.Test.  ,[Das]  ist  b'scheen, 
das'  kennt  [erkannt]  wurd,  g'lert,  in  Gott  syn  [dass 
in  Gott  sei]  milte,  gnad,  barmherzigkeit.'  Ruep  1550. 
.Lieber  es  mir  war,  ein  Anderer  hett's  für  mich  tan. 
der's  besser  kennt  hett  [gekannt  hätte].'  GGotth.  1619. 
—  2.  erfahren,  vernehmen.  ,Wer  hat  doch  all  syn 

lebtag  kennt,  dass  Christus  hab  ein  orden  g'han?' 
UEcKST.  Rychst.  —  3.  verurteilen  (sonst  .er-k.').  Er 
ist  zur  G'meind  üs  kennt,  aus  denr  Gebiet  der  G.  ver- 

bannt Z.  ,[A.  und  B.]  wurdend  in  ein  fripruch  kennt'. 
Friedonsbruchs  schuldig  erkannt.  1532,  ZGrün.  Aintsr. 

Zu  der  Zss.  mit  <je-  s.  Bd  II  46.  —  Das  Ptc.  Perf.  h.at 
durchweg  e,  während  «  in  den  Adjj.  bikannt,  hunnt,  Imimllivh 

udgl.  gilt,  immerliiu  so,  dass  in  ZMA.  auch  (iu  einer  Sache) 

ij'chtniit  [bewandert],  u'^'cjiennt  si";  m  f/rhi^nnuf  Mn""  ge- 
hurt wird.  Viel],  erklärt  sich  das  Ausbleiben  des  sog.  Kiick- 

umlautes  aus  der  nicht  synkop.  Form  ,(ge-)kennet'  z.  B.  15,S7, 
.lerem.;  Heutelia  1G58.  ,(Ge)kennt  schon  bei  FWyss  1673; 

Lindinncr   1733.     S.   übrigens  Anm.  zu  ei--ch. 

ab- eh.  Aetw.;  Gl;  U;  Z  (vereinzelt),  sonst  ahg'ch.: 
mit  Acc.  S.  und  meist  zugleich  D.  P.,  Jnidm  durch  (ge- 

richtlichen) Spruch  ein  Recht  entziehen  Gl;  SciiSt. ; 

Sciiw;  U;  Zg;  Z.  Vom  Verfahren  von  Gerichtsper- 
sonen übertragen  auf  das  Urteil  von  Ärzten:  Einem 

das  Leben  a.,  ihn  für  verloren  erklären  Z.  .Als  man 

die  mess  Zürich  abkannt.'  Edlib.  ,Winkelwirtscliaften 
a.'  1695,  AWiLD  1883.  ,Es  sind  Briefe  vor  Rat  abge- 

lesen und  abgekennt  worden.'  1721,  Zellw.  an  Ijcu. 

.Dass  die  Grabsteine  möchten  abgekennt  werden.'  TiiK. 
sep.  Mit  Acc.  P..  vor  Goriclit  abweisen,  Unrecht  geben. 
UBräGG.  1780.  --  Die  Angabc  aus  Briiggor  scheint  etwas 
zweifelhaft. 
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er-:  1.  similicli  waliniehmeii,  merken.  Es  hct  im 

Triti)  iiiür/c"  um  il's  lirclieiiiir"  Satz  mnche",  im  Trog 
hat  sich  ein  orkeiniburcr  Niederschhig  fjebihlct  GitValz. 
,Si)  i.st  dor  früeliiiff  wol  erkennt  [macht  sich  dailurcli 

bemerkbar,  dass  dann  ...].  wenn  sich  verglychent  taijf 

und  nacht.'  HvRüte  154U.  —  2.  kennen,  bzw.  kennen 
lernen,  eine  Person.  Syn.  he-k.  ,Nu°  e.  wir  in  wol, 
dass  er  ein  wilder  mann  ist.'  1423,  L  Ratsb.  ,Icli  hab 
selbst  einen  lunvrniann  erkennt,  der...'  Cys.  Eine 
weibliche  Person  e.,  nach  dem  .Sprachjcebrauch  des 

A.  T.;  vgl.  kennen  1.  ,Sy  woUtend  sy  mit  g'walt  nem- 
men,  pfü,  in  schänden  sy  e.,  anzündt  mit  verkerten 

g'lüst"".'  Habeker  15Ö2.  —  3.  prüfen.  Syn.  er-kunncn. 
a)  mit  Acc.  P.  , Kommen  Feuerläufer  ab  der  Land- 

schaft, so  lässt  [der  Panner-Leutenant]  sie  erkennen 
und  auf  Kichtigbefinden  herein.'  Z  Feuerordn.  1809, 
-  b)  mit  Acc.  S.  ,Als  der  N.  das  zimmerwcrch  ge- 

macht und  M.  H.  das  werch  besehen  und  erkennen 

lassen.'  1490,  Z  Ratserk.  —  4.  wählen.  ,Um  ein  werch- 

meister  zum  heim  zu  e.,  ist  befolen  Hr  Göldlin  [u.  A.].' 
1489,  ViiG.-Nüseh.  —  5.  anerkennen.  ,Ein  ieweseiider 
Caplan  soll  für  seinen  Collatoren  den  Schultheissen 

und  Hat  der  Stadt  L  allein  e.'  1678,  Gfr.  Insbes. 
den  Empfang  von  Lehengütern  und  die  daraus  fliessen- 

den Verpflichtungen  förmlich  anerkennen  (die  sog.  re- 
cognitio).  Den  Herrn  von  V.  lassen  sie  bei  seinem 
Lehen  bleiben,  ,und  wenn  er  etwas  anderes  an  sich 

gebracht,  so  soll  er  das  erkennen  und  empfangen.' 
1524,  Absch.  .Derselbe  Vogt  soll  die  Edelleute,  die 

neulich  erkennt  haben,  wegen  der  Löber  | Lehensab- 

gaben] nach  Edellehenrecht  betagen  [vorladen].'  1547, 
Ausch.  Dem  Landvogt  wird  befohlen,  , unerkannte' 
übergebene  Stücke  den  Mehrbietenden  zu  verleihen 
und  sich  erkennen  zu  lassen.  1572,  ebd.  ,Dass  die 

Untertanen  Inhaber  dem  Comissary  ihre  Güter  und 

üodenzinse  erkennen  sollen.'  1580,  ebd.  In  die  Bitte 
um  Befreiung  von  .Pflugtauwen  [Frondiensten  mit 

dem  Pflug]'  wird  nicht  eingetreten,  da  sich  ergibt, 
dass  dieselben  meistens  ,von  ihnen  erkannt  worden 

sind.'  1713,  ebd.  —  6.  als  Richter  urteilen  oder  über- 
haupt in  amtlicher  Weise  Etw.  festsetzen;  verurteilen. 

,Als  Bäbi  in  den  Eid  erkannt  wurde.'  Gottii.  Zk 

Wasner  und  Brod  i"  d'  G'fange''schaft  erchennt  werde" 
Ai".  Gnet  erchennt!  Formel  der  Beistimmung  ScnSt. ; 
/i,  oft  mit  dem  Zusatz:  wenn  Beidi  wend  [wollen]. 

,Die  Hiltebrand  mit  ihrem  spruch  vom  bapstumb  er- 

kannten [als  abgesetzt  erklärten].-  Wcrstisen  1580. 
Formel  bei  der  Umfrage  im  Rat:  ,Ist  recht  erkennt 

und  g'fällt  mir  wol.'  GGotth.  1599.  ,[Im  Rat  der 
Fürsten]  ist  schon  erkannt  und  g'raten  ab  [durch  Rat- 

schlag ausgemacht],  was  man  soll  handien  mit  dem 

Knab.'  ebd.  ,Bern  wird  zu  Abtrag  des  ufgcloffenen 
Kostens  erkennt.'  RCvs.  c.  IGOO.  ,Obgemolte  Herren 
all  sind  mit  Glimpf  und  Eren  erkennt  worden  [im 

Strafurteil  bei  bürgerlichen  Ehren  und  Rechten  ge- 

lassen].' 1G07,  Ardüser;  Gegs.:  ,von  Eren  (ab)setzen.' 
,Er  ward  zum  Schwert  erkannt.'  Anhorn  1607.  ,Die 
Täler  wurden  in  Bann  und  Acht  erkannt.'  Guler  1616. 
,Der  Frau  N.  wird  eine  Entschädigung  von  200  Pfd 
zuerkannt,  insofern  sie,  wie  sie  vorgibt,  von  Freiburg 

schon  erkannt  worden.'  1717,  Absch.  ,Die  zwei  er- 

kannton [zugeteilten]  Stuck  [Land].'  ebd.  —  7.  be- 
kennen. ,lch  erkenne  und  künde  mit  offener  Ver- 

gichte.'  1331,  Mohr,  Urk.  S.  noch  Vogt-Frau.  — 
8.  refl.     a)  sich  an  einen  Ort  erinnern,  sich  daselbst 

zurechtlinden  Tu;  Z.  Er  het  ai'''  im  Netiel  am-ene" 
Zun.  no''<  chönne"  erchenne"  Gr.  —  b)  ein  begangenes 

Unrecht  einsehen  (und  abbitten).  Id.  B.  !''•  clia""  mi"'' 
nid  defir  erchenne",  ich  kann  Nichts  dafür,  bin  nicht 
Schuld  daran  U.  ,I)ie  sich  nit  e.  wollend.'  Zwi.Nfii.i; 
Gegs.  zum  vorhergehenden:  ,allc,  so  ir  irrung  erken- 

nend.' ,Diewyl  die  von  Zürich  sich  mit  ir  glauben 
also  sündrent  [absondern],  sollt  man  sich  von  inen 
auch  Sündren,  bis  sie  sich  erkannten  und  sich  mit  uns 

im  glauben  vereinbarten.'  1525,  Absch.  —  c)  als  Richter 
urteilen.  ,Als  biderbe  lüte  sich  erchennend  unt  heis- 

sent.'  1301,  Z  Urk.  ,Wie  sy  das  dann  dunket  und  sich 
erkennent.'  1431/1544,  Scnw  LB.  ,Soll  euch  jeder  ein 
mann  darzuo  geben  und  sy  bitten,  den  schaden  ze 
schätzen  und  sich  zuo  e.,  was  er  für  den  schaden 

geben  solle.'  GHenneb.  Landrecht  1565.  ,Nach  dem 

und  [wie]  sich  die  Richter  erkennend.'  1605,  Scnw  i;i|, 
—  d)  sich  erkundigen.  ,Der  bopst  hat  ein  bottschaft 
zu  dem  kung  geschickt,  sich  zuo  c,,  wie  die  sachen 

ein  gestalt  haben.'  1476,  Bs  Chr. 
Mhd,  und  änhd.  ebeuso,  ausser  Bed.  G,  8  li  uud  li.  Es 

bedeutet  einen  Vorzug  unserer  MA.  gcgonilbcr  dem  Mhd.  und 

Nhd.,  dass  sie  das  wirkliche  Ptc.  (crrhrnnl)  von  dem  Adj. 
(errluunit,   s.   u.  knnnl)   unterscheidet. 

an-er-:  1.  (einen  Kauf)  in  rechtsgültiger  Weise 
vollziehen,  fertigen  GTa.  —  2.  abs.,  eingestehen,  vor 

Gericht  Aa.  —  in-er-:  =  in-g'ch.  Z.  ,üie  werdend 
beruofft  und  ihre  Fürwort  verhört,  auch  nach  des 

Richters  Urafrag  mit  ürtel  einerkennt.'  GRDav.  LB. 
■N.  N.,  der  ohne  Erlaubniss  in  fremde  Dienste  ge- 

gangen war  und  dort  Sciuüden  hinterlassen  hatte, 

war  nach  seiner  Rückkehr  ynerkannt  [wahrsch.  --=  zu 

Gefängniss  verurteilt]  worden.'  177'2,  Absch.  —  us-er-: 
^  erchennen  1.  ,Aus  seiner  erinnerung  kann  der  esol 
den  weg  nit  auserkennen  noch  verbringen,  den  er 

vor  nit  weisst.'  Tierb.  1563.  —  weg-er-:  aberkennen 
Ndw.  —  us-(g<'-):  gründlich  verstehen.  Meist  refl., 

die  Beschafl'enheit  eines  Ortes,  eine  Sachlage,  ein  Ge- 
schäft gut  kennen  GrD.;  G;  Th;  Z.  ,Ein  tüchtiger 

Viehknecht,  der  gut  hirten  und  melken  kann,  überhaupt 

in  der  landwirtschaftlichen  Arbeit  sich  gut  auskennt- 

ScHw.    Auch:  ,mit' Etw.  (vertraut  sein)  Sch  (Schwzd). 
jn-ge..  jf,  (jg).  Rechtsspr.,  Jmdn  in  Busse,  Strafe 

verfallen  Z.  ,Die  Fehlbaren  sollen  von  den  Gerichten 

in  die  bestimmten  Bussen  eingekeiinet  oder  ledig  ge- 

sprochen werden.'  1719,  Absch. 
Die  Zss.  mit  m-  beruht  wohl  auf  der  in  der  Belogstelle 

enthalteuea  Verbindung  ,Jmdu  in  eine  Strafe  verfallen',  uud 
, kenneu'  hat  hier,  wie  in  der  Zss.  mit  üb-,  den  Sinn  viui 
,er-k.'  in  der  Rechtssprache. 

b"-,  in  Aa;  BsL.;  B  tw.;  FJ. ;  S  p'chönne",  in  GlH. 
p'hcenne':  1.  a)  kennen  Aä;  BsL.;  B;  FJ. ;  Gl;  LG.; 
GO.;  S;  üw;  U;  W.  Vorzugsweise  von  äussern  Eigen- 

schaften und  Merkmalen,  so  dass  man  z.B.  in  Ndw  mit 

feinem  Unterschied  von  einem  Menschen  sagen  kann  : 

I"''  b'chennen-e'  [sein  Äusseres],  aber  i"''  g'chennen-e" 

nid  [seinen  Charakter].  Aber  in  B  neben  d'  Buech- 
stabe"  6.  doch  auch  Eine'  dur'Hne"  b.  Id.  B.  Mit 

neue"  Bese"  n'üscht-me"  guet  und  die  aUe'  b'chünne" 
d'  Egge"  S.  B' chönne"  lere",  kennen  lernen  S.  .Wir 
erkennen  in  wol;  ir  bekennet  in  ouch  wol.'  1423,  Seg., 
KG.  ,Dass  syn'°  vater  und  mueter  nieman  bekennt 
hab.'  ZwiNGLi.  ,Ich  bekenn  etliche,  die  von  disem 

g'sund  worden  sind.'  Vogelb.  1557.  —  b)  erkennen; 
kennen  lernen  AAWohl. ;  W.     '.s  Wetter  h'chünnt-men 
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am  Wind,  de'  Viitcr  h"  sine"  Chind,  de"  Her  am 
G'sind  L.  Wenn  i'''  d's  G-'sün  [Gesicht]  sclw  nit 

cha"  a"luege'',  sti  h'chennen-i'''  d'  Litt  cnamjernah 

ume'  [nur]  am  Rede".  MWald.  1880.  Elise''  jilanzi  lot- 
sr*  z'  veni"  unter  d'  Lid,  er  cha""  sich  nit  z'  h'chönne," 
ge'.  BWyss  18G3.  .Das'  man  die  selben  wol  für  ein- 

audern  bekönnen  [von  einander  unterscheiden]  mag.' 
1469,  L  Eatsverordn.  .Uss  iren  fruchten  werdend  ir 

sy  b.'  Salat.  ,Die  pferd  bekennend  und  verstond  die 
stimm  des  herren.'  Tierb.  1563.  .Grosses  lob,  weliches 

er  hernach  zu  Lucern  üssg'spreitet,  dermassen.  dass 
Till  ratsherren  meinen  vatter  gern  bekennt  heftend.' 
um  157Ü,  CoLLiNCS.  .[Abt  Ulrich  baute  das  Kloster  so 
um,  dass,  wenn  man  nicht  das  frühere  genau  kannte] 

so  bekannte  es  niemand  mer.'  Vad.  .Dass  sie  Nichts 
mehr  von  ihr  selber  wüsste,  und  Niemand  mehr  be- 

kannte.' Cys.  1661.  Dass  eusere  Herre"  ru"  Zürich 

und  Bern  der  Örtler  falsche  Trim-  händ  g'lert  b'kcnne". 
Bantle  11V2.  —  c)  refl..  sich  zurecht  finden  Gr;  S 

(üs-b'ch.).  ,In  ein  frömbd  Land,  da  er  sich  selbs  nit 

bekennt  und  nit  g'wüsst,  wo  er  g'syn.'  Cts.  —  2.  Uch. 
B  (Kuhn);  UwE.,  sonst,  der  gemeindeutschen  Au.sspr. 

sich  anschliessend,  bikenne".  a)  =  nhd..  eingestehen 
B;  Gr;  S;  UwE.;  Z.  In  der  ä.  Spr.  auch  refl.  ,Er 

hett.  nit  wellen  sich  b'kennen.'  Met..  Wthur.  Chron. 
jWelche  sich  ihres  Irrtums  bekennen  und  in  gehor- 

same ergeben  wurdend.'  B  Wiedertäufermandat  1597. 
.Ich  armer,  sündiger  Mensch  bekenn  mich  vor  dir.  niy- 

nem  Herren,  dass  ich  leider  vil  gesundet  hab.'  Z  Lit. 
1644.  —  b)  anerkennen.  .Dass  als  ketzerisch  ver- 

bannt wäre,  welcherlei,  so  uf  pfruonden  bestätigung 

gäbe,  und  die,  so  sie  von  ihm  bekanntint  [empfangen 

zu  haben  anerkennen].'  Ansh.  .Ich  bekenne,  dass  ich 
mich  in  das  land  und  das  land  nit  in  mich  schicken 

wird.'  \V Steiner  1530.  S.  noch  Gült  1 2  (Bd  II  '286). 
Das  Ptc.  bekannt :  zugestanden,  zugegeben.  Etwas 

,für  b.  an-  oder  aufnehmen',  gelten,  sich  gefallen 
lassen,  leiden;  immer  mit  Negation,  z.B.  eine  Zu- 

lage oder  Zumutung  zurückweisen  GRPr.;  GStdt,  W.; 

ScuSt.  L''  niimma"  Das  nit  für  b.  a"  GW.  A' 

siitli  Pliderig  [eine  solche  Unordnung]  ch<mnt-i'''  nid 
für  bekannt  anne'  GRPr.  (Schwzd.).  In  der  ä.  Spr. 
i.  S.  V.  anerkannt,  ausgemacht;  offenbar.  ,So  war 
doch  der  erdichten  heiligkeit  schyn  so  gross,  dass  er 

die  bekannte  Wahrheit  also  verblendt.'  Ansh.  Vom 
Rechte  anerkannt,  notorisch,  vollendet.  .Dass  liinfüro 
kein  tätlicher  und  den  eherichteren  verzeigter  und 

bekannter  ehebruch  in  geheim  mehr  abgestraft  werden 

solle.'  1537,  Bs  Kq.  ,Im  Falle  aber  dieselbe  Warnung 
Nichts  verfahen  wollte,  sollen  [die  fruchtlos  Abge- 

malinten] alsdann  für  bekannte  Ehebrecher  gehalten 

werden.'  1687,  ebd.  —  3.  in  der  ä.  Rechtsspr.  =  cc-cÄ.  C. 
,Itate  und  meister  hant  bekennt,  das«  die  nochgeschri- 
ben  Ordeninge  gehalten  soll  werden  von  des  gerichts 

wegen.'  1411,  Bs  Rq.  ,Item  alsdann  euch  mängerlei 
.Sachen  für  gericht  kommen,  darumbe  einem  bekennt 

[darum  Einer  verurteilt]  wirf,  dem  andern  g'nneg  ze 
tuende,  da  soll  das  gericht  alle  solich  sachen  by  5  ß  b.' 
1457,  ebd.  ,Ze  hören,  was  recht  darumL  b.  werde.' 
1457,  ebd.  .Und  was  besserungen  [Bussen]  bekennt 
wcrdent,  ila  soll  dem  vogt  der  dritt  teil  und  dem 

obri.sten  knechte  die  zwei  teil  zuogehören.'  1465,  ebd. 
,0b  iemant  schaden  zuegefüegt  wäre  durch  yemandon. 

dem  »oll  bekannt  nnd  zui>gcteilt  werden  bckerung 

des  .selben  irs  Schadens.'   llO'.t.  Bs  Rq.     .Der  richler. 

der  sy  ledig  bekennt  [erklärt]  hat.'  Edlib.  .Wer  ze 
erben  bekannt  werde.'  ebd.  .[Die  Richter  sollen]  kein 
sach  für  myn  herren  die  rate  je  wysen;  denn  [ausser] 

darumh  sie  nit  b.  könnint.'  Ansh.  ,N.  N.  ward  zum 

todschlag  bekannt',  des  Todschlages  schuldig  erkannt. 
Salat.  ,[Die  Diuge]  die  man  im  rat  fürnimbt  darum 
zu  b.  oder  davon  zu  reden.'  Z  Meisterbueh.  .Die  buss. 

darum  er  bekennt  ist',  zu  der  er  verurteilt  ist.  1569, 

Ndw  LB.  ,Ich  b'kenn  sy  hiemit  an  das  schwert.'  Wagn. 
1581.  Zuerkennen,  anvertrauen:  ,Den"'' gottes  slüssel 
sint  bekannt,  die  sint  ze  röubern  worden.'  1368,  Lied. 
Mit  Prägnanz  des  Ausdrucks:  ,0b  wir,  die  reblüte, 

von  den  reben  bekennt  wurdent  [uns  der  Pacht  ge- 
kündet wurde],  die,  so  den  herren  dennoch  daby 

schuldig  blybent ,  umb  dieselb  schuld  sollend  sich 
ouch  die  vier  und  der  fünfte  [eine  Conimission  von 
5  Männern]  erkennen,  wie  die  soll  den  herren  bezalt 

werden.'  1457,  Arg.  .Die  letst  urteil:  und  bekennt 
der  fürsprech  den  richter  uf  [dass  er  sich  erheben 

dürfe]  und  dass  nun  iedermann  wol  mog  an  syn  ge- 

warsami  [Heim]  gan.'  L  Landgerichtsordn. 
Ö  für  e-  vor  11  ist  einigen  MAA.  eigen.  Wo  das  Präfi.x 

in  der  Gestalt  li-  (statt  b')  erscheint,  ist  Entlehnung  ans 
der  Schriftsprache  möglich. 

ume°-b''-chenne°:  wieder  erkennen.  Me"  hätt 

das  früsch  u"^  g'sund  Schuelmeitschi  ro'  albe"  [ehe- 

mals] gar  nümme"  nme"b'cliönnt  B  (Schwzd.).  —  zc- 
sanimc"-be-:  als  rechtmässig  verehlicht  anerkennen 
oder  erklären.  ,Ulr.  Seböry  und  Lucia  Hänin  haben 

einander  zur  Ehe  genommen,  sind  aber  von  dem  geist- 

lichen Gericht  nicht  zusanimenbekennt.'  1544,  Absch. 
—  zue-b"-:  1.  verurteilen  (zu).  ,Wiewol  der  mensch 

durch  syn  schuld  ewiger  verdamuuss  zubekeunt  ist.' 
1536,  Absch.  —  2.  gerichtlich  zuerkennen.  ,Die  Güter 
und  Unterpfänder,  so  die  Schuldgläubiger  aus  Mangel 

der  Zahlung  ihnen  [sich]  rechtlich  z.  lassen.'  B  Ta.xen- 
ordn.  1711.  —  (e°)weg-ch.:  ==  ah-ch.  Z.  —  zue-: 
zuerkennen.  Klingl.  1691. 

un-kennend:  unwissend,  in  der  Unterschrift 

eines  Schreibens,  als  Phrase  übertriebener  Bescheiden- 

heit und  Untertänigkeit.  ,Euwer  unkcnnender  Diener.' 
I.")77.  S. 

vil-.  .[Kaiser  Sigmund]  war  ein  vielkennonder. 
weiser  Herr.-  Hbpli. 

M;ui  ist  versucht,  an  das  engl,  cunnimj,  schlau,  zu  denken, 

da  der  Chronist  beifügt:  ,er  kunnt  wohl  glychsncn.' 
wol-.  , Einen  fast  geschickten  und  wolkennendcn 

gesellen-  zum  Schreiber  nehmen.    1531,  Abscu. 

chennig:  1.  mit  Acc,  eh.  werde",  kennen  lernen, 
bes.  nach  der  schlimmem  Seite  Ae.  —  2.  leicht  kennt- 

lich, an  besondern  Merkmalen  Gr.  —  u°-.  o"-:  schwer 
kenntlich,  unkennbar  Ar;  BHa.;  Gr.  Auch:  schwer 
verständlich  Ap.  —  b  =  -:   leicht  zu  kennen  Nnw. 

kein,  bzw.  kän  (in  unbetonter  Stellung  gewöhnlich 

ken,  kän),  häufig  mit  vorgeschlagenem  j  (n,  in  S  n^-), 
in  BHa.,  Schw.;  Gl  gh-,  z.  T.  neben  fc/-,  in  BGadmcn 
thein,  It  Firmenich  in  SchwMuo.  ;  Uw  tchein,  in  PRim. 

It  Schott  hein,  in  AAOl.sb.;  ScuwMuo.  chein  —  Nom. 

m.  kei(n),  f.  kei(n),  n.  keif.i),  vor  Stoff-,  Kollektivn. 
nnd  Abstrakten  in  Bs;  Tn;  Z  unflektiert;  PI.  kcifncr); 

Substantiv,  keinfej,  keini,  keis;  keini  —  Dat.  keim; 
keiner  (keire",  in  BSi.  ki-r):  1.  in  der  lebenden  Spr. 
nur  wie  nhd.  a)  allein  stehend,  sub.stant.  Kr  [ein 

Arzt]  chünn  de'  Lüte"  helfe"  a's  vir  Kein.  Bkeitenst. 
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Si'  liichtum  isch  Ekeim  assekuriert.  Mähly.  Im  S.  v.: 

Keiner  von  Beiden.  ,So  oil'en  redeten  Knecht  und 
Meister  mit  einander;  sie  mochten  sich  das  Maul 

giinnen  und  es  war  Keinessen  Schade.'  Gotth.  Präg- 
nant i.  S.  V.  Liebhaber,  Ulann,  bzw.  Geliebte.  Frau. 

Der  Jogget  chumid,  i'''  g'höreii-e"  itf  de"  Steine",  i"'' 

köimeii-e"  wol  am  2'rähelen  [Trippeln]  a",  es  vhum-mer 
[kommt  mir]  sitst  Ekeine''.  Altes  L  Volksl.  Hat  er 
Keini,  so  will  er  verzage",  hat  er  Eiiii,  so  ist  er 

g' schlage".  Sulger.  Keis  für  .Nichts':  Für  d's  all- 
g'inei"  \V6l  wär-iner  nie  Keis  z'  ril  g'si".  JIKdoni.  Es 
nützt  Ekels  Nüt,  Nichts  hilft  Gr.  Das  Noutr.  auch 
von  Personen,  wo  das  Geschlecht  nicht  kann  oder  will 

unterschieden  werden  :  Keis  mll  's  Erst  sl".  ,Fliehnd, 
fliehnd,  frommen  Züricher,  uwers  keins  kommt  nit 

darvon.'  Vau.  , Keiner',  das  in  gewissen  MAA.  (z.  B. 
ZW.)  den  Nom.  PI.  übh.  vertritt,  bekommt  anderswo 

die  spec.  Bed.  .keine  solchen',  entsprechend  dem  Sg.  kei" 

so  Eine''  oder  eso  Eine  Keine''.  1'''  ha"  kener  anger, 
keine  andern.  MWald.  1880.  Er  heig  no'''  seiher  Keiner 

g'seh".  Ali.emannia.  We""  d'  Litt  scho"  süfer  si"  u"' 
glatt,  SU  findt-me'  doch  va"  Herze"  yhiner  wie  dobe" 

z'rings  um  lilfj'e"inatt  B  (Schwzd.).  .Das  sach  enkeiner.' 
Spruch  v.  Dornach.  , Keiner  soll  keis  rindervech  us 

dem  tal  tuoii,'  c.  1500,  U.  ,Nie  keins.'  NMan.  ,Ganz 

iis  [getrunken],  sunst  gar  enkeins.'  HBdll.  1533.  .[Ich] 
will  sust  ein  kein"",  dann  dich  allein.'  Aai,  1549.  ,Säg's 
an  keim.'  ebd.  ,Nun  kann  ich  keinsi  frag  vcrnüten.' 
.IMuRER  1575.  Mit  Subst.  als  Apposition  und  umge- 

kehrt: ,Atheiner  unser  landammann  soll  von  atheinem 

unserem  lantmann  syns  guot  nenien.'  c.  1500,  Obw. 
.Und  haut  da  mit  die  Herren  einheinr  nüt  zu  schaöenne.' 

Gfd  XIX  130.  Mit  Ergänzung  von  ,Dank':  ,Wie  sy 
mit  dem  abt  vil  geredt  und  sich  gearbaitet;  das  wäre 

aber  um  enkain  [d.  i.  umsonst,  vergeblich]  g'syn.'  Vad. 
,l';s  was  um  keinen.'  ebd.  —  b)  adj.  J'nd  Ulli)  i<^'>  de- 
heimcd,  so  krieg  i'''  ghci"  Frau!  Gl.  Du  britchsch  ne- 
kvi  Ring.  Hofst.  (E)  cheis  Ding,  Nichts  P  (Schott): 

vgl.  engl,  nothing.  Ekei"  Chäs  oni  Brod  ist  es  löters 
Essen  Bß.  (Vexierspruch).  Es  ist  ekei"  Kleis,  keine 
geringe  Leistung.  EKron  1867.  Er  tued  kei"  Guels 

mc''  Gr.  Es  tuet  ka"  Giiet,  von  Personen,  die  nicht 
mit  einander  auskommen  ThHw.  .Aber  sust  das  und 

kein  anders',  auf  Nichts  Anderes  lassen  wir  uns  ein. 

ir)'25,  Absch.  ,üass  kein  anders  wäri,  dann  die  burdi 
nf  den  hals  ze  nemen.'  ebd.  ,Die  von  Waldshuot  ver- 
iiieintend  kain  Wägers  dann  widerkeren  gen  Walds- 

huot.' Kessl.  ,Wenn  einem  ung'hür  [Nomin.]  begegne, 
sye  kein  richtigers,  dann  dass  einer  fluoche.'  LLav. 
1587.  .Damit  andere  Eidtgnossen,  so  von  unser  re- 
ligion  nit  sind,  nit  gedenken  mochtend,  man  wollte 

vilicht  keines  billichen  geleben.'  HBull.  15C'2.  ,Homo 
male  de  se  nieritus,  der  im  selbs  kein  guots  beweist' 

Fris.  ,G'wonet  des  liederlichen  lebens,  das»  er  her- 
nach kein  guot  mer  tuet.'  LLav.  1584.  Vom  Subst. 

getrennt,  so  dass  Dieses  als  Appos.  erscheint:  /'"''  ha" 
kei"  mH  Brod  Gr.  Nachdrücklich  hinter  das  Subst. 

gesetzt.  Bure"hof  hesch  notti  kene"  z'  rerchciglc",  du 
hast  keinen  Grund  zu  Stolz.  Gottu.  En  schiinre" 

Mensch  hei  ich  noh  keine"  g'seh.  Stütz.  Verstärkend 
zum  Subst.  gezogen  statt  adv.  Negation  zum  Vb.  Keis 

Mid  üftue"  statt:  den  Mund  gar  nicht  auftun.  Mit 

keim  Äug  g'seh  statt:  gar  nicht  sehen  Tn;  Z.  Us  keim 
Häs  nse"  me  cho",  das  Haus  gar  nie  mehr  verlassen 
kiinnen  Gl..    Aso  [bei  diesem  trockenen  Wetter]  isch 

herrli'''  z'  laufe",  me"  muess  jo  g'wüss  kein  Rock  ufha". 
Stutz,  's  würd  im  's  kein  Bi"  abwasche".  Sui-fiER ;  sonst : 
Das  wäscht  de'Bl"  nid  ab.  Ähnlich  vor  Zahlwiirtern, 

z.  B.  keini  5  Minute".  , Unser  fyend  wurden  kein  zwen 

tag  rüewig  belyben,'  1525,  Strickl.  Verstärkt  durch 
positive  WW.  Eghe"  Einzige"  Gl.  Ghei  einechi  Hoff- 
nig.  ebd.  Kes  vo«  bcde".  Gotth.  Weder  Eis  ̂ W''  Keis 
Bü.  .Gar  enkein.'  Com.  Beati.  ,Gar  einkein.'  Ruef 

1550.  ,Ganz  kein  g'fallen,  sunder  grossen  Unwillen 
gehept.'  1523,  Z.  Verstärkt  durch  eine  zweite  Ne- 

gation (vgl.  manche  der  Beispielsätze  unter  a ;  ferner 

er  tuet  nie  Nüt  udgl.).  I"*  trinke  nie  kei'  Wi"  G; 
Tu;  Z.  Keis  Bitzli  nit  Gr.  '.s-  iceiss  Keis  Nüt.  B'' 
ha"  no'''  nie  ken  Leu  g'seh".  Kai'  Brösme'  kai"  Liebi, 
gar  kein  Bisschen  Liebe  BsStdt.  Heuschet  üs  keinerlei 
Nüt  me.  B  Hist.  Kai.  1844.  ,Wir  ensüllen  inen  enkein 

gelt  geben.'  1409,  Z.  ,An  dhein  kilcheri  [d.  i.  Kiloh- 
höri]  soll  anthein'"Iütpriester  anphachen  [empfangen].' 
Ndw  ä.  LB.  ,So  soll  im  ein  dhein  herr  nit  nachfragen.' 
ZWald  Hofrodel.  .All  myn  lebtag  ist  mir  ghein  so 

schnöder  gedenk  in  mynen  sinn  nie  gefallen.'  Zwingli. 
, Sollt  flüchtig  syn  nach  luynem  wort,  uf  erd  nit  han 

kein  blyblich  ort.'  Eüef  1550.  .Oscitatio,  wenn  ein 
mensch  keins  dings  kein  rechnung  nit  hat.'  Fris.  ,So11 
deheiner  dehein  spil  nit  tuen.'  XVII.,  AAMuri  Kloster- 
ordn.  So  besonders  in  der  Verbindung  mit  , weder  — 

noch' :  ,Üaz  der  weder  ze  Adiloswyle  noch  anderswa 
ze  heiner  müli  da  von  jeman  dekein  holz  geben  soll.' 
1314,  Z  Eatserk.  , Weder  heimlich  noch  otfenlich  dliein 

Satzung  machen;  sunder  ob  sy  enkein  [irgend  eine] 

bissher  geliebt  heftend,  die  abtüegend,'  B  Stadtsatz. 
1450.  , Weder  ein  noch  dhein.'  1521,  Strickl,  .In 
diser  einöd  ruch,  da  du  vych,  weder  gross  noch  kleins, 

hie  magst  ankommen  gar  entkeins.'  Haberer  1502.  — 
2.  irgend  ein.  ,Wä  diz  buoch  gebresten  habe  uf  keinen 

sinn  [irgend  welcher  Art],  den  neui  er  [der  Leser]  abe.' 
BoNER.  ,Ist,  dass  N.  N.  dirre  stucken  dekeins  brichet, 

so  soll...'  1339,  Blcntsculi,  RG.  ,Wär  aber,  daz  de- 
heiue  zwei  enander  zuo  der  li  näment.'  1387,  Gl  Land- 

satz. ,Wär  ouch,  dass  dethein  vich  für  die  weiden 

lüif.'  1394,  Aroh.  Jenatz.  ,Antheins  wegs',  auf  irgend 
eine  Weise,  ebd.  ,Si  unquam  ullum  fuit  tenipus,  i.st 

ye  kein  zeit  gewesen.'  Fris.  Nach  Negation  im  vor- 
hergehenden Satz.  ,Dass  wir  nüt  schuldig  sind  jnnen 

kein  kouft'  ze  lassend.'  Edlib.  ,Wir  lesend  nit.  dass 
kein  abt  die  infel  gebraucht  hab.'   Vad. 

Mhil.  kein,  t.  aus  dchfin  (doch  ein,  irgend  ein)  iiiul  t.  aus 

nchein  (nicht  ein,  kein),  welche  mit  ihren  zahlreichtüi  l'ni- 
formiingou  uehen  lein  fortbestehen.  Die  Entstehung  und 

spätere  Eutstulluug  der  Formen  und  die  ursprünglich  ent- 

gegengesetzte, später  vermischte  Bed.  beider  Gruppen  aus- 
führlich dargestellt  in  Gr.  VFB.  Bemerkt  werden  mag  hier 

nur  noch,  dass,  während  mhd,  dehiin  auch  ohne  beigefügte 

Negation  negative  Bed.  tragen  kann,  neluin  aber  nie  positive, 

die  Nbtf.  ,enhein,  eud-,  antheiu'  in  unserer  ä.  Lit.  auch  (aller- 
dings selten)  positiv  vorkommen.  Hübsche  Beispiele  des 

Nebeneiüander-Bestohens  verschiedener  Bed.  (und  Form)  in 

dem  selben  Satz  sind:  ,0b  under  in'"  kein  meister  in  dhciner 
straff  wäre,  der  oder  die  sollent  dazwüschen  mit  dheiuem 

andern  plistern  kein  geraeinschaft  haben.'  B  Stadt-Satzuug 
1456.  ,Als  Her  B.  in  keiner  statt  burgrecht  haben  soll, 
und  ist  er  iez  in  keiner  statt  burger,  dasselb  burgrecht  soll 

er  uf  giiben,'  L  l'rk.  1:39:3.  Die  Form  «kein  der  lebiMiden 
Spr.  ist  jcdenf:ills  zunächst  aus  enkein  cntsLiudcu  und  wird 
wohl  als  Verkürzung  eines  untergeschobenen  ein  aufgefasst, 
das  ja  als  unbest.  Pron.  immer  in  der  Gestalt  en  ersclieint; 

vgl.  in  dem  Abs;igebrief  eines  Licbliabcrs:  ..Jetzt  guoti-  Nacht, 
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Horuthua  Steiuer!  Ein  so  ciu  Schatz  will  ich  ein  kciuci'. 

und  ,eiiikeiii'  schun  im  XVI.  hei  Aal  und  bei  Kuef,  .eiudhciu' 

im  ZWald  Uol'r. ;  auch  das  S  neliein  ist  durchaus  nach  Art 
des  uuhest.  Art.  geformt.  Doch  scheinen  Fälle  wie  ,cin 

keinem'  darauf  hin  zu  weisen,  dass  wenigstens  früher  ,eiu' 
nicht  wirklich  als  uuhest.  Fron,  gefühlt  wurde,  da  es  sonst 

ohne  Zweifel  mit  flektiert  worden  wäre.  Eine  Form  oi-Äv/« 
ist  aber  schon  alt  und  beruht  auf  der  Zss.  mit  der  alten 

Negation.  Das  /,■  erklärt  sich  durch  Syuk.  der  tonlos  ge- 
wordenen Vorsilbe  und  durch  dieselbe  bedingte  Verschmelzung 

des  d  mit  tVi  (wie  z.  B.  in  K/lnd,  d.  i.  d'  China),  wälireud 
doch  auch  die  separate  Artikulation  d-{-ch  ton  Firmenich 
und  von  St.  bezeugt  ist,  welch  Letzterer  i.  J.  1806  ein  Ge- 

dicht Hälligers  mit  der  wiederholten  Schreibung  d'  chi'  ab- 
druckt, die  i.  J.  1813  allerdings  von  dem  Vf.  selber  durch 

/.■<;■  ersetzt  wurde.  Unberührt  blieb  das  alte  d  natürlich,  wo 
statt  des  auslautenden  Gutturals  c7i  der  blosse  Hauchlaut  li 

eintrat,  also  d'Iuin,  und  mit  Wechsel  der  Konsonanten  (/liein. 
Der  Aul.  cli,  bzw.  li,  wird  als  Kest  der  Vorsilben  dch,  twh 
zu  erklären  sein.  Die  Verbreitung  der  Form  mit  und  ohne 

das  vorgeschlagene  e-  lässt  sich  nicht  abgrenzen,  und  noch 

weniger  ist  ein  Unterschied  der  Bed.  wahrzunehmen;  höch- 
stens mögen  euphonische  Kücksichten  walten  fe-  bes.  nach 

Conson. ;  vgl.  T.  160).  Vgl.  noch  Bd  I  12  und  273.  Betr. 
die  Flexion  richtet  sich  unser  Wort  wesentlich  n.ach  ein. 

dessen  pioklitischer  Form  t;i  auch  die  Nebenform  lun  ent- 

spricht. Bemerkenswert  ist  die  zsgz.  Form  des  Dat.  Sg.  f.  H^i; 
d.  i.  kcir.  Der  Gen.  Sg.  .keinessen'  ist  ein  Kest  der  in  der 

ä.  Spr.  bezeugten,  durch  -en  (wie  hei  nhd.  , dessen')  erweiterten 
Form  jenes  Casus  (,keinsi'  bei  Fries).  In  JcA:iii  als  Nom.  Sg. 
wird  das  n  eig.  für  nn  der  Ace.  Form  stehen.  Der  Plur. 

laiiwr  hat  wie  mitier  usw.  in  den  selben  MAA.  -■■/■  nach  Anal, 
von  nn»er,  euer,  viell.  auch  mider.  —  Betr.  die  syntaktische 
Bed.,  bzw.  Verdopplung  der  Negation,  konnte  in  der  ä.  Spr., 

wo  ,kein'  mit  seinen  Nhff.  auch  noch  positiv  vorkommt,  diese 
Auffassung  bei  Negation  festgehalten  werden;  aber  bei  der 

grossen  Neigung  zu  doppelter  Negation  schien  es  richtiger, 
auch  jene  Fälle  unter  den  letztern  Gesichtspunkt  zu  stellen. 

—  Hier  noch  die  Zsstellung  der  Nhff.  der  ä.  Spr.  mit  wei- 

teren yuelleuangaben.  Mit  positiver  Bed.  kommen  vor:  de- 
kein;  kein;  hein ;  enhein;  endhein;  .anthein  (aus  enthein); 

dhein;  thein:  dethein;  mit  negativer:  kein;  dehein;  dheiii 

(1525,  Strickl.;  Wagn,  1581);  dichein  (Edlib.);  denhein  (Bs 
Chr.;  selten,  aber  auch  schon  in  einer  mhd.  Hdsclir.);  ekeln 

(Com.  Boati);  echein;  enkeiu  (Z  Chr.  1336/1110  und  oft; 
IIvRüte  1552  und  oft);  entkein ;  einkeiu  (XIV.  1.  Hälfte, 

LMalters  Hol'r. ;  1359,  GScherer;  Gengenb.  Bettl. ;  Stockar; 
Kessler;  .IMurer  1559);  ankein  (XV.,  Schw;  Kessler);  akeiii; 
enhein  (Z  Kichtehr.);  enthein  (UTl.  Obw;  1503,  Scbw); 

endhein  (Ndwä.  LB.;  1530,  Absch.);  einlieiu;  eindhein  (1381, 
AaB.  Stadtb. ;  1538,  Egli,  Act.);  andhein;  anthein ;  athein 

(aus  dem  vorigen  W.);  ghein.  Die  Übersicht  zeigt  leicht,  wie 
die  Formen  aus  einander  entspringen,  auch  combiniert  werden 

konnten,  z.  B.  .denhein'  aus  ,de'  und  ,eu'.  Die  Formen  wech- 
seln in  ein  und  dem  seihen  Schriftstück;  s.  o. ;  ferner:  .dhein, 

enkeiu,  kein'  in  B  Stadtsatz.  1456;  ,dekein,  kein.'  Edlib, 
Welche  Formen  ncg.ativ  und  positiv  zugleich  vorkommen, 
scheint  unwesentlich;  wichtiger,  dass  die  negative  Bed.  ülih. 
mehr   NblT.   entwickelt  hat. 

kein  ig.  I"^'' veiss,  ilitas  li'ei"  Mmsclt  iiir  [ich  wei.ss 

mehr  als  iigeiid  Jeiiuind]   ?«'"'  weiss  Kdniyerki   Btlr. 
Eine  der  beliebten  )ileonastischen  Bildungen  auf -i;y;  das 

ents|irecliende   .einig'    ist  nicht  vulkstümlich. 

keiiiist,  ck.:  1.  niemals  B.  Wa-n-i'''  d's  China 

ha'  'trüsteä  (/'haben,  hed  's  (jlich  ek.  wellen  nfhören 
sehnüpfrii  [.scliluchztMi ]  HK.  ,l)ass  die  W;ilscr  ul  die 

vorgeiuiiiiiteii  von  .leiiatz  ankeinist  tryben  nocli  weiden 

sund  iui  ir  gunst  und  willen.'  1301,  Auch.  Jon.  - 

2.  irgend  einmal.  .IJIiciniat,  einmal,  dereinst.'  Id.  li. 

,Wäre  dass  sich  delieiiiest  f'uogte,  dass...'  Mli),  ZZoll. 
Urk.   ,Dic  von  Kägiswyl  niiicliteii  dheincst  fürbringen.' 

1135,  üiiw.  .Knkeiiiost.'  Sciiw  liq.  .Fliegte  sieh  aber, 

das  ich  theinost  etwas  zytes  'von  der  kilchcn  syii 
müesste.'  1519,  Gfd.  ,0b  die  selbe  person  naclimals 
keinest  in  unser  statt  käme.'  1539.  B.  S.  noch  Tscli. '29(5.  298. 

Cliinii  m.  GuKh..  Chinni  I  n.  Ctr.4.,  Chi  n.  W : 

Spalte  im  Erdreich  oder  Fels.  Syn.  Grahen,  Chelen, 

ChiUen,  Schlund,  Schhiecht,  Tohel.  In  Gn.  nur  Lokalname. 

Wohl  zu  mhd.  /.■i/ic<i,  spalten,  obwohl  Dieses  in  den  vor- 
liegenden Ülterlieferungen  meistens  auf  das  Hervorbrechen 

(keimen)  von   Pflanzen   beschränkt  erscheint. 

Chiiii-serli:  chinesische  Nelke,  dianthus  cliin.  Aa 

Bb.;  G;   Tu. 

Chinni  II  Aa;  L;  GW.;  S;  Z,  Chünni  Gh;  OA.; 'l, 

Chimni  ZMünch.,  Chiyi  ZO.,  Chilr/i  GSa,.,  Chiig  Go'I., 
Kill)  ApK.  (neben  Kind),  Chimi  GrLuz,,  Chi-  Z.\nd., 
Che-  Wen;  Tu;  ZBenk.,  Mart,  Stli.  —  n.:  Kinn.  allg. 

's  Ch.  ivU  usCstrecke",  sich  vordrängen,  vorlaut  ur- 

teilen. Und  überhaiqri  fürdiktiere"  sülle''d  die  Nile" 
den  Alte"  NM.  So  hat  der  Schu'i::erbart  [ein  gewisser 

politischer  Streber]  im  Thurgi  schu"  lan;/  si"s  Chimni 

z'  wit  Kse"  g'streclct.  Gl  Volksgespr.  Wahrsch.  in  dem 

selben  Sinn:  Au'''  mit  dem  Gh.  ist  er  nit  z'  spot  chu" 
[zu  spät  gekommen]  GSa.  Vgl.  Gütsch  und  Lutsch. 

ChimncK,  Milnneli,  Nase'tüpfii,  Gläräugli,  Slerne'- 
tüpfli,  Härrüp/Ii!  Spruch,  bei  dem  man  der  Keilie 
nach  die  betr.  Teile  des  Kopfes  eines  kleinen  Kindes 

mit  dem  Pinger  berührt  Z;  vgl.  Rocuh.  1857,  110.  Das 

Dim.  auch:  gekochter  Kinnbacken  eines  Schweines  B. 

.\.  Wie  war  's,  wenn-mer  iise"  Siirchabis  versueclite"? 
ß.  Aber  was  hei-mer  für  drüf?  A.  Es  Ch.  B  Hist. 

Kai.  IS7T.  .Menturn,  das  kyne.'  Fkis.  ;  Mal.  ,Tan- 

talus,  der  im  wasser  sass  biss  an  das  kine.'  LLav. 
1582.  .Alle  Schnüer  und  Bändeli  underm  Kinny  ver- 

boten.' Z  Mand.  1(J50.  .Mciituni.  das  Kiene.'  Nov. 
Vest.  1692. 

Ahd.  Iciniii,  mhd.  kimie.  Unsere  jetzige  Form  des  W. 

durch  Fortdauer  der  ahd.  oder  als  neue  Dim. -Bildung  zu  er- 
klären stösst  auf  gleich  grosse  Schwierigkeiten;  vgl.  Wissler 

1891,  2-1.  —  Ü  ist  vor  nn  häufig,  dagegen  u  erst  aus  ii 
rückwärts  zu   erklären. 

Under-:  Doppelkinn  GlH. 

Geiss-:  spitzes  Kinn.  ..Auf  seinem  Geisskiini 

gucken  nur  5  Haare.'  UBragü.  17SU. 
Breit-:  Ziegenname  BGr. 

Cliien  .\a;  Gr;  Ndw;  S,  Chic  .\ABb.;  GnSchud.; 

Tn;  Z,  Chi-  Tu;  ZWl.,  Che-  Scii  —  ,n.  Sar,  m.  Bs 
Stdt;  Gr;  Sch;  Tu;  Z,  in.  und  11.  Bs  (Seil.):  Kienholz, 

das  bes.  zum  Aiunachen  von  Feuer  und  Licht  gebraucht 

wird.  Milessc"  Ch.  haue',  schwere  .\rbeit  verrichten 

S  (Joach.).  Du  verstäst  de'  buechi  Chie"!  ZW.  (iron.). 

Kr  wutt  [will]  am  Ch.  schmöcke"  vu"  obe"  bis  iintlc", 
Alles  beschnüffeln,  was  ihn  Nichts  angeht  AAÜb. 

,Kiaii,  kroomad  guta  Kian !  Wann  ich  durch  Kien- 

holz wurde  reich,  so  säch  ich  keinem  Lumpen  gleich.- 
Bs  Ausruf-Bilder  1719.  Bildl.:  Geld.  Hast  Chie"?  Z 

(Spillni.).    —    Mhd.  l.-iim   m.,   Kieufackel. 
chienig.  chienin:  von  Kienholz  Gr. 

chie"le":   Kienholz  samnudn  B  (vKiitte). 

clliene":  über  unbedeutende  Unannehmlichkeiten 

emplindlich  werden  und  langweilig  klagen  ;  weinerlich 

reden;  .-Vndere  mit  Bitten  belästigen;  zänkeln,  kritteln 

Gl;  gg.,  Kh.;  ScnwMa.;  „Z".    Synn. /cfH.vc»,  mitcden. 
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murggen,  schnappen,  räggen.  mselen,  nigydeii.  In  (iL 

auch  (lim.  (chitmdc")'  l'tc.  ailj.  (/'chieuct,  rrmiidoiid 
(mit  Klajrcn,  Bitten,  Tadelii);  woirierlicli,  Losoiidcrs 
von  Kindern  (ii.. 

einen  e°  f.  (Ji.,  Chieiu  m.  Gl;  GW.:  Person,  die  zu 
chienen  pflegt.    Chieni  auch  Geschlcclitsn.  GiiTarains. 

rliienc"  11:  niidit  .senkreclit  stehen,  auf  eine  Seite 
neifien  lil], 

€on(liilta  i'. :  Waarensiieditiiin  im  Ihirchgangsvcr- 
kelir.  ,l>ie  Condutta  oder  durchgelmde  Güter  be- 

langend, sind  uf  jeders  Stuck,  in  wessen  C.  oder 

Ferggung  sy  doch  seigend,   geschlagen  4  ß.'    Z   Zoll- 
ordTl.    1034/9.    —    It.    mndotta. 

Konfekt  n.:  Zuckerbackwerk.  ,Man  bracht  uns  gar 
guetes  brot  und  vil  konfex  mit  zuckererpsen  und  zwen 

tiaden.'  Edlib.  .Herr  Graf  Borronieus  hat  uns  in  der 
herberg  lassen  durch  die  synen  begrüssen  und  mit 

c.  vereeren.'  1588,  Absch.  Scherzh.  entstellt:  ,Küh- 

fect.'  KoRNHOFER  1(J79  {in  einer  Aufzählung  von  allerlei 
Leckereien).  —  Mlat.  confectum,  fnictns  saccliam  conditi, 
woraus  auch   it.   rnnfetto. 

Stuben-Konvent:  Versammlung,  bzw. Gesellschaft 
der  Chorherren  in  Z.  —  Nach  dem  Versammluugsloca],  der 

,Convent-Stnbe'   beuauut;   vgl.    Chor-lhrr  Bd   II    1.534. 

Confirniazi  f.:  Bestätigungsbrief,  spec.  von  poli- 
tischen Freiheiten  und  Rechten.  1442,  Absch.   —  Aus 

lat.    conßrviatio. 

Gilgen-Confort :  Pflanze  aus  der  Familie  der 
Goissblattgewächse,  wahrsch.  Ion.  capr.,  bzw.  Ion.  per. 
,Sylvae  niater  periclynienon,  lilien  vonHiericho;  etlich 

sagend  zuo  bösem  teutsch  g.'  KdGessneh  1542.  Auch 
TiERB.  15t)3  (unter  Pflanzen,  die  von  den  Ziegen  gern 

gefressen  werden);  Pris. ;  Mal.  Vgl.  noch  Speck-Ilie 
Bd  I  180. 

Zu  lat.  con/ortare,  stärken;  Ion.  per.  wurde  als  scharfes, 
uriutreibendes,  viell.  auch  stimulierendes   Mittel  vorwendet. 

Convivium  n. :  Canontafel,  d.  h.  eine  Tafel  mit  dem 

aufgeklebten  Messcanon.  XVIL,  L  (auch  .Convivi- 

Tafel'). 
Zu  lat.  cnnviminii.  Gastmahl;  spec.  das  Gastmahl  .lesu 

Christi  bei  der  Einsetzung  des  h.  Abeudmalils,  an  welches 
das  MessoptVr  erinnert. 

chönne".  bzw.  che'nne",  in  Gl  -rf-,  in  GSa.  -«-; 

Ptc.  chunne"  PP..  g'chenn  WLö.,  g'clionnad  PR.  It 
Schott,  sonst  wie  der  Infln.;  Präs.  Ind.  Sg.  cliä  „Aa 

Fri.;  BO.;  LE.;  S;"  WLö.,  ,chaim  BHk.",  cho  GA., 
sonst  cha(nn);  chriat  ..  .\AFri. ;  BO. ;  LE.";  WLö.,  chaat 
GA.,  iMsch  Bs  Stdt,  chamisch  B;  „LE.;  S",  sonst 

chafiinjst  mit  den  Nbfl'.  chaust  AALeer.;  B;  Uw;  W;  Z, 
oliaist  LE.,  chäiist  AAWohl.;  PI.  chäu  B,  chö  F.I.,  chün- 

«e"d  ScH,  chüntul  Güa.,  chönnd  GrVt.;  Th;  Z,  eheruiiä 
Gl,  chiinnu  PP.;  T,  chöiit  B;  S.  chüt  BBe.,  chiiiint  PP. ; 

Conj.  Präs.  chömiii  GT.,  cho  SciiwE.,  sonst  chönnfi); 

Condit.  che-nd,  chuiint  Scn,  che'iit  Sch;  Th,  chunnd 
SoH;  ZUhw.,  „cheermd  Gl",  ehöt  SchwE.,  chient  Scn; 
Th;  Z  tw.,  sonst  chünntfi):  A.  meist  mit  ausgedrück- 

tem Obj.  1.  verstehen,  wissen,  kennen,  bes.  auch  im 
Gedächtniss  haben,  zunächst  von  theoretischem  Wissen, 

dann  auch  von  praktischer  Fertigkeit.  Eh  Ghann-Alh, 
der  Alles  versteht  UwE.  En  Kanii.-NU,  der  Nichts 
versteht  Bs.  Der  cha  svs,  ist  der  Sache  kundig  W. 
Wenn  er  einmal  Etwas  anfangen  wolle,  oder  Kinder 

Schweiz.  Idiutikou.  III. 

bekomme,  so  könne  er  kaum  das  1  »ruckte  mehr,  vcr- 

schwige"  de°"  das  G'schriebne.'  Gottu.  '.s  VatenDiscr 
chönne".  Keine''  chatin  Alls  und  Keine''  chann  NM. 
SpRW.  .Wie  nutzlich  ding  es  den  Christen  sye,  die  spra- 

chen, darin  das  Gottswort  geschriben  stat.  k.'  Zwingli. 
.Ich  kann  mängerlei  bStt  und  s6gen.'  NMan.  .(^ui  se- 
mitam  non  sapiunt,  die  iren  weg  nit  könnend  noch  wüs- 

send.'  Pris.  .Lass  dir  deine  Kinder  Psalmen  sprechen, 
die  sie  k.'  FWyss  1672.  Auch  ohne  Obj.:  ,So  müesste 
einer  k.  wol,  der  [den  störrigen  Esel]  darvon  brächt  on 

steck.'  Haeerer  15G2.  Es  mit  Eim  (guet,,  wol)  chönne", 
mit  ihm  freundlich  und  vertraut  verkehren,  allg.  Auch 

ohne  es:  Z'säiiinie"  eh.  Id.  B.  Zuweilen  auch:  heimlich 
zu  vertrauten  Umgang  mit  einer  Person  des  andern 

Geschlechtes  pflegen  Ap;  Th;  Z.  ,K.  für  Etw.',  ein 
Mittel  zur  Beseitigung  eines  Übels  kennen,  bes.  von 

ärztlicher  Kunst.  De''  Dol'ter  cha""  defür.  allg.  — 

2.  mögen,  vermögen,  a)  De*"  cha""  's!  De''  hat  's 
chönne"!  sagt  man,  wenn  Einer  einen  dummen  Streich 
verübt,  z.  B.  Etw.  zerbrochen  hat  Tu;  Z.  Absolut:  eh. 

war  guet!  B.  Gh.  muess-me"!  Th;  Z,  Hohn  auf  Jmdn, 
der  prahlerische  Versprechungen  macht.  Nüt  eh.  für 
Etw.,  keine  Schuld  daran  tragen.  Id.B;  Gl;  Th;  Z;  Syn. 

sich  desse"  Küt  vermöge".  —  b)  Zeugungskraft  haben, 
von  Männern,  meist  mit  Negation.  Vgl.  Gr.  WB.  V  1732. 

De''  cha""  Nut  Th;  Z.  En  alte  Ma"",  dr  NM.  mr'' 
cha"",  Anfang  eines  Reimspruchs.  —  c)  Einfluss  haben 
und  üben;  mächtig  sein.  ,Konnd  derselb  ritter  so  vil, 

dass  er  uss  gefängnuss  gelassen  ward.'  Edlib.  — 

d)  von  Kühen.  M^as  cha""  si'?  fragt  der  Viehhändler 
mit  Beziehung  auf  die  feilgebotene  Kuh,  d.  h.  ist  sie 

trächtig  und  in  welchem  Stadium  der  Trächtigkeit'?  Z. 
—  e)  Öppis  eh.,  Eltw.  bedeuten,  heissen,  i.  S.  v.  be- 

trächtlichen Kraftaufwand  verlangen  oder  beweisen 

B;  S.  Das  hed  Öppis  eh.,  wo  si  von  enandere"  müesse" 
hei",  sie  waren  ergriffen,  weinten,  's  het  Öppis  eh., 

Ijis  es  g'lcrt  het  folge",  es  hielt  schwer.  Das  wird  in 
rilcn  Hiisren  aber  Eppis  eh.,  ivc""  d'  Schuelchind  aber 
nüwi  Biiccher  seilen  a:"sc}iaffen.  Hut  müesst-er  gar 

g'nue^  schaffe",  hi'tt  cha"" 's  Öjipis!  Joach.  1881.  Du 
irir.it  erfare",  was  ds  Hilratc"  cha"".  Gotth.  Das  wird 
Öppis  chönne",  bis  i'''  Die  dressiert  ha"  BM.  Das 
irird  Öjipis  chönne",  wenn  Die  Hochzit  hei",  viel  Auf- 

sehen und  Kosten  verursachen  B.  —  f)  si"  chönne", 

geschehen  können,  möglich  sein.  CEsJ  cha""  (in  AAFri. 
und  U  kaj  si",  nicht  nur  als  selbständiges  Vb  flu., 
sondern  auch  adv.  Ausdruck  i.  S.  v.  vielleicht  und 

dann  in  Z  MA.  in  der  verk.  und  nach  Analogie  anderer 

Ädvv.  betonten  Form  chdsi,  in  B  oAa.  cliäsi,  und  oft 

in  die  Rede  eingeschaltet  wie  frz.  peut-ctre,  engl,  maij 

l»e,  lat.  forsilan.  allg.  Cha  si,  i"''  gä"  hüt  scho"  fiirt. 

Cha  si  und.  cha  si  ni'id.  Cha  scho"  .'ii,  wohl  möglich; 
iron.  =  keine  Rede  davon.  J'''  chitmme  elia^i  inorn. 
Weiss  CS  cha-si  Ei."s  ron  euch?  Mit  iron.  Bescheiden- 

heit i.  S.  V.  Gewissheit:  Si;'b  cho""  si",  es  ist  gewiss  so 

GA.  Dagegen  wieder  mit  Zurückhaltung:  Es  cliöinit- 
em  's  ge",  es  dürfte  dazu  kommen  L.  —  3.  dürfen, 
a)  i.  S.  V.  Erlaubniss  haben.  Syn.  tören,  törfen.  Kinder 

fragen  etwa:  Chann-i'''  gä"?  Chann-i'''  cho"?  Ruf  beim 

Verbergespiel.  ,Dass  ich  z'  Märit  konnte  und  das  ganze 
Jahr  sonst  Niemand,  das  wollte  Mutter  und  Schwestern 

fast  das  Herz  abdrücken.'  Gotth.  —  b)  i.  S.  der  Er- 
forderniss.  Er  chönne"d  nw  säge",  dürft  nur  befehlen; 
oft  iron.  Er  cha""  nir  heusclie"  und  denn  ehnnnt-er's 

üher,   •/..  R.  v.in  einem   vi'rzogeiuMi   Kii;)boii.     Gang  ah 

■.il 
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ilerc  Mur  ahe" !  Du  cha""st  nw  e"  chlei"  dernebe't 

cho",  und  denn  häl's  di"'!  —  4.  ia3t=  sollen,  müssen, 
jedoch  nur  in  abgeschwächter  Bed.  des  Letzteren, 

a)  gemilderter  Befehl  B;  Tu;  Z.  Du  channsch-mer  ga" 
Wasser  reichi"'.  De''  cha'"'-mcr  g'stole"  verde",  ich  will 
Nichts  mehr  von  ihm  wissen.  —  b)  von  Fügungen  des 
Zufalls,  z.B.  bei  der  Erzählung  von  einem  Sturze:  Er 

cha""  no'''  asc  b'haxge"  mit  ''ein  Bei",  es  musste  sich 
so  fügen,  dass  er  eben  noch  hangen  blieb.  Stutz.  — 
c)  geeignet  sein,  eine  moralische  Wirkung  auszuüben 

Aa;  B;  Th;  Z.  ,Es  kann  mich  Wäger  düre",  dass  man 
dich  über's  Meer  schicken  will.'  Stutz,  's  cJuC'-iiier 

no"''  iez  grfise",  ivenn-i'''  dm'  denke".  Er  cha""-nd''' 
rerhnrme",  ich  muss  ihn  bedauern.  —  d)  bes.  eigentüm- 

lich in  der  ä.  Spr.;  vgl.  Gr.  WB.  V  1739  f.  ,Ich  sing: 
Ich  weiss  mir  ein  frye  frow  fischeriji.  Das  kann  mir 

ein  gueter  psalmen  S3'n.'  NMan.  ,Der  alt  mann  [der 
betrunkene  Noah]  ligt  wie  ein  schwyn,  das  kann  ein 

heiliger  mann  syn.'  HvRüte  1540.  .Wir  dürfend  essen, 
trinken,  singen,  die  gütter  redend  uns  nut  dryn;  das 

kann  ein  fyner  glouben  syn.'  JMurer  1.5.59.  ,Homo 
astutus,  das  kann  mir  ein  list  und  geschwinder  poss 

syn.'  Fkis.  —  B.  mit  zu  ergänzendem  Iiifiii.  und  zwar 
meist  mit  einem  von  Letzterem  abhängigen  Obj.  1.  im 

S.  V.  A  1.  a)  Gege"  Ghopfwe  eha'"'-me",  man  kennt 
Mittel,  das  Kopfweh  zu  bekämpfen  Z.  ,Constat,  es 

ist  gewüss,  es  kann  nieman  darwider  [streiten].'  Fris. 
Auf  einem  Musikinstrument  .können'.  ,Ich  könne  grad 
e"  chli"  druf-,  ich  werde  bald  ein  wenig  darauf  [auf 

einer  Clarinette]  spielen  können.  Gottu.  ,Da.s»  sy 
einen  mann  suochind,  der  auf  der  harpfen  und  seiten- 

spiel  künnde,  auf  das',  wenn  der  bös  geist  Gottes  über 

dich  komme,  er  mit  seiner  band  spile.'  15:!l/48,  I.  Säm. 
.Scire  tidibus,  auf  seitenspil  k.'  Fki.s. ;  Mal.  Ähnlich: 
,Bi  kranken  lüten  konnd  ich  wol,  man  gab  mir  gelt 

und  füllt  mich  voll',  sagt  eine  Begine  bei  Manuel. 
,Mit   einem    bogen    k.'    Morgant.    —   b)  es   Eim   eh., 
a)  von  Personen,  den  Geschmack  eines  Andern  treffen, 

dessen  Wünsche  befriedigen,  ihm  gefallen.  Er  clia""- 
mer  's  a"  keim  Egge"  [in  keinem  Punkt],  er  gefällt  mir 
gar  nicht  AABb.  I'''  han-em  de"  Tramp  iiit  cliönne", 
die  Gangart,  das  Verhalten  und  Benehmen,  das  er 

wünschte  oder  gewohnt  war  .\aZ.  —  ß)  von  Sachen: 

behagen,  zusagen  L;  S;  Tn;  Z.  Die  Federe"  cha""- 
mer's  nüd^  Z.  Das  hel-mer's  grüsli'''  wöl  chönne". 
BWyss  18(j3.  Verdruss  und  S2>eek,  wo  's  Kei's  mir 
cha"",  voll  denen  Keines  nach  meinem  Gesclimacke 
ist.  Ineicuen  1850.  —  2.  i.  S.  v.  A  2.  I'''  chami  e" 

niid  und  mag  e"  nüd  [leiden],  er  ist  mir  ganz  zuwider 
GTa.  —  3.  i.  S.  V.  A  1  od.  2y  a)  Aber  clM""-mcii.  au''' 
[etwas  so  Schönes  herstellen] V  Wer  het  afcn  ehiisch 

in  eicsem  Dorf  e"  settige"  .schöne"  St  Niklaiis  g'sehY 
BWvss  1863.  Aber  (wie)  cha""-men  au"''':'  Ausruf  des 
Erstaunens  über  eine  ausserordentliche  Ijeistung  oder 

einen  dummen  Streich  Tu;  Z.  ,Wenn  der  Knabe  den 
ältesten  Mann  im  Dorf  vor  seinen  Augen  verspottete, 
so  lachte  sein  Vater  den  Alten  aus  und  rief  ihm  nach: 

Gelt,   gelt,    Alter!    der   kann   dich!'    HPest.  179(i.    - 
b)  a)  mit  Ergänzung  eines  Vbs  der  Bewegung  bei 

Ortsbestimmungen,  wie  nhd.  bei  allen  Vbn  der  Mo- 

dalität; vgl.  Gr.  WB.  V  1732  IV.  Er  chiinne'd  (die"; 
er  cha""  nümmc"  iife"  udgl.  ,Nit  für  k.'  in  der  ä.  Spr. 
=  nicht  umhin  k.  {für  i.  S.  v.  ,an  Etw.  vorbei'  Bil  1 
958).  ,Wann  sie  nüt  nie  k.,  sie  mücssen  die  mai- 

landisch botschaft  darzue  lassen  reden',  weil  sie  nicht 

umhin  k.,  die  B.  reden  zu  lassen.  Edlib.  ,Weil  ich 

den  guten  Willen  spür  an  euch,  so  kann  ich  auch 

nicht  für,  mich  fleissig  hierin  z'  finden  lan.'  GGotth. 
1599.  —  ß)  lang  eh.,  sich  umsonst  bemühen.  ,Ein 
Anderer  befiehlt,  und  wenn  Der  nicht  will,  so  kann 

man  lang.'  Gotth.  ,Der  ist  doch  der  Diiche"  [Meister], 
da  können  die  andern  nun  lang!'  Nvdegger  1890.  ,Wer 
Nichts  fleug,  gab  dem  Luft  Schubl,  und  wer  viel  fleug, 

meinte,  wer's  könnte,  dem  könnte  der  Luft  lange.' 
N.  B  Kai.  1844. 

Mliil.  I.uiimii,  später  /;iinncn  (mit  Umlaut  aus  dein  Coiij.); 

ilahcr  diese  beiden  Laute  auch  uoch  iu  oluiguu  von  «uscrn 

MAA. ;  schwerer  zu  erklären  das  ä  von  Gl  (aus  Einfluss  des 

nahe  verwandten  J^ennen/').  In  chaun  ist  u  viell.  nur  nasale 
.\jfektion  des  a,  oder  aus  der  '2.  P.  übertragen,  wo  uu  statt 

(1/1  vor  «  sich  aus  dem  bekannten  ,alem.  Lautgesetz'  erklärt, 
wie  tw.  a.  Die  Ausstossung  oder  Unterdrückung  des  ji  hat 
sich  aus  der  Stellung  vor  «(  auf  die  vor  (  allein  erweitert 

Ictioi).  Cliim  entspricht  den  einsilbigen  Formen  ijöu,  itöu, 
lüu,  mOu,  söu,  wel  von  qdn,  stän,  län,  möytii,  Hollen,  welfeit. 

M  statt  n  in  chOmm  wahrsch.  aus  Assimilation  an  vi/-.\nlaut 
eines  folgenden  enklitischen  Fron.  Chinü  mit  dorn  Vocal  der 

reduplicierendeu  Vita,  der  auch  bei  ntän  und  sogar  bei  schwa- 
chen Vbn  (z.  B.  miech)  eintritt.  Lautlich  bemerkenswert  ist 

noch  d.as  in  der  ä.  Spr.  (z.B.  liyrr.  1.5'2:'. ;  15'2.5,  Strickler; 
Sicher  1531;  Ruef  1650;  Tierb.  156:j;  (jampell  1572;  Evang. 

Gegenber.  15S8/1658;  Rüeger  160G)  vorkumnunde  (auch  bei 
Gr.  WB.  V  1721  bezeugte)  nd  für  nn  im  Iniin.  und  Ptc. 
(nicht  zu  verwechseln  mit  dem  echteu  nd  des  Prät.l.  Ein 

Imperativ,  streng  begrililich  nicht  möglich,  kann  im  Gespräch 

gelegentlich  einmal  ironisch  vorkommen,  z.  B.:  A.  Ich  cA«"" 
i"'x  Wirtshiu.  B.  .S'o  i:ha""'s  (geh  du  meinetwegenj !  Uli  tinitye 
nid!  Ndw.  Betr.  die  Bed.  ist  die  Trennung  zwischen  A  und 

B  in  einigen  Fällen  vielleicht  anzufechten,  weshalb  z.  B. 

.können  mit. . .'  mit  dem  sinnverwandten  .k.  uf...'  (unter  B| 
zusammcugcfasst  ist;  aber  die  Construction  scheint  doch 
nicht  ganz  die  selbe,  da  bei  dem  erstem  die  Ergänzung  eines 

Infin.  nicht  nötig,  jedenfalls  schwerer  ist  als  beim  zweiten, 

indem  ,k.  mit.  . .'  direkt  =  vertraut  sein  mit...,  sich  ver- 

stehen .luf...  gesetzt  werden  kann.  Auch  bei  ,k.  für'  (unter  A) 
kann  nicht  wohl  ein  Infin.  ergänzt  werden,  während  , nicht 

k.  für'  offenbar  unter  B  gehört.  —  Schwer  zu  bestimmen 
ist  die  ursprüngliche  oder  eigentliche  Bed.  von  A  f  d,  wo 

die  Annahme  der  Bed.  .müssen'  viell.  nicht  ganz  das  Richtige 
trifft  und  mehr  der  Parallele  mit  den  andern  Verben  der 

Modalität  (mögen,  dürfen)  zu  Liebe  geschehen  ist.  Doch 
linden  sich  aueli  in  andern  Sprachen  seltsame  (Jbcrgänge  oder 

Vertauschiingen  zwischen  jenen  Modalbegriffen,  z.  B.  im  Alt- 
l'ranzüsisebcn   und   im   Schwedischen. 

chönnend:  (als  Adj.)  „erfahren,  geschickt  Bd."; 
gelehrt,  kunstfertig  Gr.  Das  ist  c"  ChüHnendC.  Vgl. 
chOnnig.  ,So  bin  ich  nüt  so  k.,  dass  ich  im  ein  andre 

form  setzen  kann.'  1523,  Strickl.  ,Das"  er  weis,  ver- 

ständig,   k.  sei   ZUG   allerlei   werk.'    1531/48,   II.  Mos. 

un-:  ohne  Kenntnisse,  unfähig  GfiPr.  Eii  ii-e'' 
Uolichopf,  von  einer  Person.  ,Sy  verstond  nit,  das 
sy  lösen  könnend:  so  underricht  aber  der  göttlich 

geist  euch  die  u-en  syncr  moinung.'  Zwingli.  .Inertiis 
alfectus,  ungeschickt,  unartig  und  unkünnend.  Der 

leer  nit  bericht,  unkinineiid.  ung'leert.'  Fris.;  Mal. 
.Ein  unkönnender  Mann,  der  allein  zum  Küeinölchen 

revcrenter  tugendlich  war.'  Streciier,  (.'liroii. 
wol-:  geschickt,  gewandt  BHk.  ,So  inäiiig  w., 

biderb  mann  ist  uns  verblendt  worden.'  Zwingli.  .Ein 

w.,  fürsiclitig  wyb.'  LLav.   1584. 

M  n-könnciide  f.:  Unfähigkeit.  .Der  fünf  Orten 

u.  des  regierens  [in  den  Vogteien].'  1531.  Anscii.  ,Doss- 
lialben  sy  liernach,  cintwoders  durch  hinlässigkeit  oder 
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15Hi;/l(;il. 

könnend haft:  intelligent,  faliii^  tiul'r. 

U  n  -  k  ü  n  n  e  n  •'  h  e  i  t  f. :  =  Unköiinende.  ,Dass  solche 
selbst  ffewachsne  Aizet  und  Lcutwüiger  durch  ihr  U. 

und  Unerkanntnuss  der  edlen  Natur...'  HsRUkbm.  lii'2n. 

Nüt-künner:  1.  unfähiger,  un^e-schickter  Mensch 
AAWohl.  —  2.  impotenter  Ehemann  Bs. 

chönnig:  geschickt,  gewandt  FMu,;  Gr;  GW.; 

Uw^;  W.  Durch  Handarbeit  erwerben  Knaben  sich 

eine  .chönnige'  Hand.  iV  int  cheimigc ;  er  chann 
Allerlei  machii"  ̂ Y.  Das  ist  e"  cli-C  Sihcchetzer 
[Tau.sendkünstler] !  U.  .Juris  consultus.  der  rechten 

oder  gesatzen  ver-ständig  und  wol  bericht,  gesatz- 

könnig.'  Fris.  ;  Mal. 

un-:  ungeschickt,  besonders  in  mechanischen  Ar- 
beiten Gr. 

Chönnigi  f.:  Geschicklichkeit  Gr. 

er-kunnen:  häufig  in  der  Lit.  des  XVI.  (vereinzelt 
noch  im  XVII.).  1.  wie  mhd.,  mit  Acc.  P.  oder  S., 

kennen  lernen,  er-,  ausforschen.  —  2.  refl.,  sich  er- 
kundigen ;  sich  besprechen.  ,Dass  ir  üch  in  grosser 

geheimd  e.,  weliche  ort  zue  uns  meinen  zue  kommen.' 

1489.  WALnMANN-AcFLAUF.  ,Sich  e.  am  [beim]  vogt.' 
GWyl  Copialb.  .Hand  ein  ammann  und  gesessner  rat 

sich  under  inen  selbs  erkunnet,  was  die  losung  sy.- 
1.120/44,  ScHw  LB.  ,So  wir  uns  e.  band  einer  mit  dem 

andern,  so  finden  wir,  dass...'  1522.  Strickl.  ,Her- 
gegen  soll  er  auch  sich  e.  by  unseren  Obervögten,  was 

sy  zue  klagen  ab  ihrem  Pfarrer.'  Z  Kirchenordn.  1G28. 

knntent  GRPr. ;  Z,  kundent  L;  Z  (neben  hon-), 
ku>i(le)iz  Z  Rafz :  1.  zufrieden  GrPt.;  Z.  , Welcher 
einer  summ  nit  guntänd  ist,  so  soll  man  eina  mit  recht 

g.  machen  [ihn  für  seine  Forderung  befriedigen,  zu- 

frieden stellen].'  1549,  Gr  Rq.  ,Wann  die  partyen 
content  und  zefriden  sind.'  1600,  B  Rq.  Jetzt  meist 
neg.,  in  der  Formel:  Mit-enand  nüt  gitet  k.  si",  zu- 

sammen nicht  gut  auskommen,  nicht  auf  freundschaft- 
lichem Fusse  stehen  Z.  —  2.  mit  Acc.  oder  Gen.  S., 

mit  Etwas  zu  Recht  einverstanden,  (zu) geständig. 
,[Wenn]  einer  die  pfand  auf  recht  abschlagen  tet,  die 

er  vorhin  guet  richtig  kontent  g'syn  wäre.'  Gr  VDörf. 
LB.  ,Des  ich  obgemelter  richter  gichtig  und  content 

bin,  dass  ich  disen  brief  besigelt  hon.'  1512,  GRjen. 
Arch.  .Des  welltent  die  von  Jenatz  nit  bekanntlich 

noch  kontent  syn.  dass  jemand  zuo  inen  kommen  war.' 
ebd.  —  3.  passiv,  übertr.  auf  die  Sache  selbst,  in 
Bezug  auf  welche  man  einverstanden  ist;  anerkannt, 
nicht  bestritten.  ,Wer  der  wäre,  der  eine  kontente 

schuld  auf  recht  abschlage.'  GfiKlost.  LB.  —  4.  fertig, 
aus  L.  —  Lat.  contentui,  zufrieden.  Die  Bedd.  '2  und  3  ver- 

einigt auch  rfichtiij;  vgl.  Bd  II   110/1. 

kantenent  AaF.  (kuntinent) ;  SchwMuo.;  Zg;  ZS., 
kuniHnevt  AaF.;  L;  G;  Zg;  ZKn.,  IS.,  kmidenend  Scu: 
augenblicklich,  sogleich,  im  Nu  Scu;  s.  Schwzd.  X  6. 
Meist  subst.,  mit  vorgesetztem  »w  Aa;  VO;  G;  Z.  Im 

K.  fertig  si",  chö".     Auch  i.  S.  v.  soeben   ZLunnern. 
Aus  dem  gleichbedeutenden  frz.  in:aniincni,  mit  Unid.  des 

Präf.  nach  dem  syn.   im  AuijenUirk. 

knntinewierli'''  U,  kuntiniriert  ZS.,  krmtinihiert 
ScH,  kuntiriert  Z:    an  Einem  fort,  unauniörlich  Sch; 

U;    Z;    .Syn.  aUiiril.     De'  gans  Tag  k.   trösi-lw".     K. 

[durchgängig]  40  Eimer  ah  der  Jute"  n-iimme'  [lesen]. 
Aus  .koutinuiert'  (bzw.   .kmitiiiuierlieh')    und    diese    aus deui   frz.   nmtinuer. 

Cliünnel  AABb.,  Hl.,  Leer.;  BS.,  Stdt;  Tu;  ZS..  Wl., 

Chnnnel  (Chonnel)  F,  Chü,jel,  Chü„gel  AaF.,  Köll.;  Ap; 

Bs;  B;  VO;  Gl;  Gr;  G;  Sch;  S;  ZO.  —  m. :  1.  (meist 
in  der  Dini.-Form  gebräuchlich)  Kaninchen,  lepus  cun. 
allg.;  Syn.  Chol-Has.  Auch  zsgs.  Chüngeli-Has;  s. 
Bd  II  1669.  Das  Männchen  heisst  Ch.-Bock,  das  Weib- 

chen Hattlen,  Mar,  Wibli.  ,Er  konnte  sich  glatt  und 

weich  machen  wie  ein  länghaarigs  Küngeli.'  Gotth. 
(von  einem  Schmeichler).  ,Sie  müsse  für  einen  Haufen 

Kinder  sorgen,  die  sich  mehrten  wie  die  Küngeli.'  ebd. 
.Cuniculus,  ein  künele,  künigle  oder  kunlein.'  Tierb. 
1568.  ,Vom  künalli-garten  [Kaninchen-Gehege]  yn- 

zefassen.'  1568,  ZGrün.  ,C'un.,  ein  kungele.-  Fris.; 
=  .künele.'  Mal.  ,Wenn  der  Schauspieler,  welcher 
den  Esan  vorstellte,  schon  kein  guter  Jäger  war,  so 
hatte  das  gar  Nichts  zu  bedeuten,  denn  bei  seiner 

Jagd  lag  im  Gesträuch  Einer  verborgen,  der  musste 

,das  Küngelin  stechen'  und  das  blutende  Tierchen  dem 
Esau  unvermerkt  zuwerfen.  XVI.,  L  Ostersp.  (Brandst. 

1884).  .Cuniculi,  Königlin.schmalz'  wurde  in  den  Apo- 
theken gehalten;  s.  Bs  Taxordn.  1701.  .Kaninen,  d.  i. 

Königlein,  Könelein.'  Z  Anl.  1701  (.Erklärung  dunkler 

Wörter').  —  2.  Gliüngeli.  a)  breitblättriges  Wollgras 
GG.  —  b)  scherzh.  von  einem  hellblonden  Mädchen 

Aa;  vgl.  Eoi-Gügger  Bd  II  197.  —  3.  .Köngel',  Kuh- 
name B  (It  Alpina  1806,  1.38). 

Aus  gr.-lat.  cuniculus  in  Bed.  1.  Die  Formen  mit  hör- 
barem g  (bezeugt  für  Bs;  BBrisl.,  E.,  U. ;  L;  GRh. ;  SchSt: 

ZAff. )  stehen  dem  lat.  W.  näher,  als  diejenigen  mit  dem 
blossen  ̂ 'utturalen  Nasal  tj  (bezeugt  für  Gl;  ZO.)  und  vollends 
diejenigen,  in  welchen  jede  Spur  des  Gutturals  geschwunden 
ist.  Letztere  zum  mindesten  sind  entw.  direkt  entlehnt  aus 

oder  wenigsteirs  beeinflusst  durch  die  romauischen  Entspre- 
chungen des  Grundwortes;  vgl.  frz.  connü,  it.  coniglio  und 

dazu  engl,  cony,  schwed.  Icunil.  Die  Form  tj  Hesse  sieh  auch 
aus  der  unnasalierten  erklären  wie  unser  Changel  aus  lat. 
ranalis.  Zu  dem  Wechsel  von  j  und  gg  vgl.  Huij  aus  ffuyg 
(Bd  II  1368).  S.  auch  noch  kiinichn  (mit  den  Xbff.  hiinglin, 
kimgel,  kiinlin)  bei  Lexer  und  Fr.  Ztschr.  IV  +67,  10.  Ans 

unserer  ä.  Lit.  noch  die  Formen:  ,Künnel.'  Z  iland.  1772/90, 
.Küueli.'  Vogelb.  1.557,  ,Küugeli(u).'  1531/60,  Z  Bib.  (neben 
.Künigklin.'  ebd.,  Psalmen):  G  Wochenbl.  1798,  , Küngelin.' 
1595,  ThPlatt.,  ,Köngele.'  JLCys.  1661,  ,Küng!in.'  HsRKebm. 
1620.  .Küniglin.'  .Jns.Mal.  1593,  .Küniglin,  -lein.'  RCys. ; 
Z  Bib.  1607;  Denzl.  1677:  1710  (neben  , Kaninich');  Gr 
Sammler  1783.  .Königklein.'  Heutelia  1658.  'i  a  n.ach  den 
langen,  weissen,  denjenigen  der  weissha,arigen  Kaninchen  ver- 

gleichbaren Flaumh.aaren ;  vgl.  Flümli  Bd  I  1198,  ferner 
Bmeli-Orax  Bd  II  795,  Ried-fänlin  Bd  I  831;  3  wohl  von 
der  Farbe  oder  der  Weichheit  der  Haare.  .Chünneli-Garten' Hausname  ZStdt. 

Fotzcl-:  langhaariges  Kaninchen  B  (Gotth.). 

chüngele"  B;  VO;  Gl;  Z,  chonele*  Fü.:  1.  Junge 
werfen,  von  Kaninchen  B;  F;  Gl;  Z.  —  2.  unpers., 
zugehen  wie  in  einem  Kaninchenhaushalt,  bes.  von 
einer  Familie,  in  welcher  sich  die  Kinder  rasch  mehren 

SonwE.  —  3.  sich  wüst,  ausgelassen  aufführen  B.  Er 

hei  Ei"'s  g'chüi/gelet.     Us-ch.,  jauchzen  BBurgd. 

Chnnig  Gl;  Gr;  S;  W;  ZKn.,  Chöiiig  Ap  (.selten); 
GRChurn..  He..  Schud.,  Chügg,  seltener  CAä»  Aa;  Ar 

(Chöng);  B;  Vü;  ScH;  Th;  Z  —  m.,  PI.  Chönige"  Gr. 
Chünge'  Z,  oft  unver.:  1.  König;  Hauptperson,  a)  in 

pers.  S.  a)  in  Rätsel  und  Spiel.   CViiimm,  mer  vff'tnl  go" 
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tvandere"  ioit  ciiicr  Studi  zur  andere":  und  ircini  iliy 

Kaiser  Chimig  clmiint,  su  chere"tt  mer  wider  um,  Siiiel- 

vers  Aa;  L;  '/.;  vgl.  Kocmi.  1857,  Nr  127.  lod.  En  ist 
c"  chU''s,  wissen  Häschli  mit  emc  rufe"  Ch.  dri""  und  ist 

nie  l'ei"  }{ubelscheite"  [Hobelspan]  druh  y'tiiaeliet  clio" 
GrAv.  (vom  Ei);  vgl.  Bd  1  14;  Her.  De"  Ch.  cer- 
sjiotie"  (verrate"),  Spiel  der  Kinder,  wobei  eines  als 
König  in  der  Mitte  sitzt,  wahrend  ein  anderes  als 

,Bote'  bei  den  Mitspielern  herum  geht  und  sich  von 
jedem  über  den  Konig  je  einen  Mangel  heimlich  ins 
Ohr  sagen  lässt.  Gelingt  es  diesem,  den  Urheber  des 
schlimmsten  Tadels  zu  erraten,  so  muss  das  Betreffende 

seine  Stelle  einnehmen  Seinv;  W;  Syn.  über  enand 

reden.  ,I)es  Königs  Töchterlein",  an  das  Märchen  vom 
Dornröschen  oder  an  die  Sage  von  Hugdietrichs  Wer- 

bung um  eine  auf  einem  Turm  abgeschlossene  Königs- 
tochter erinnerndes  Spiel.  Ein  Mädchen  stellt  sich 

auf  oder  hockt  im  geschlossenen  Ringe  der  Mitspielen- 
den. Während  ein  anderes  (urspr.  wohl  ein  Knabe) 

um  den  Ring  herum  geht,  beginnt  folgendes  Frag- 

und  Antwortspiel:  .Ringe",  ringe",  gele"'  Ring.  Wer 
ist  wohl  in  diesem  Ring'?-  „Des  Königs,  Königs 
Töchterlein. "  ,Das  möcht  ich  gerne  schauen.'  „Der 
Turn,  der  Turn  (der  Menschenturm)  ist  viel  zu  hoch." 
.Ich  muss  en  Stein  weghauen.-  Bei  den  letzten  Worte» 
schlägt  das  Suchende  auf  2  der  sich  fassenden  Hände 

und  sucht  durchzubrechen.  Gelingt  ihm  dies,  so  er- 
greift die  Königstochter  die  Flucht,  worauf  er  sie 

einzufangen  sucht  ZO.  und  in  abweichender  Weise 
anderwärts.  Vgl.  auch  Rochh.  1857.  485/(J;  ferner 
dazu  Gr.  WB.  V  lü97;  Wiener  SirzüNGSBER.  LVII  155; 

ZiNGERLE  1873,  45;  MoxE,  Anz.  IV  151.  —  ß)  Haupt 
der  Genossenschaft,  Brüderschaft  der  Pfeifer  und 

Fahrenden,  ,Pfeiferkönig' ;  vgl.  Eessler-K.  Bürger- 
meister und  Räte  der  Stadt  Zürich  .bestäten  [den 

N.  N.]  als  einen  rechten  künig  der  pfyfer  und  faren- 
den  lüt,  also  dass  er  und  syn  marschalk  das  künigrych 
hinfür  als  bisher  mit  allen  wirden  und  eren,  allen 

fryheiten,  reehtungen  und  gueten  gewonheiten  inn- 
halten  sollen.'  1430,  Z  Lehenbr.;  s.  Z  Anz.  185ti,  28. 

,Der  küng  der  spillüten  bruederschaft.'  1493,  AiBrugg. 
S.  noch  OsENBK.,  Studien  1881,  137/8;  Mone,  Ztschr. 
XIV  489;  Alsatia  1856,  5;  Gr.  WB.  V  1097;  Beneke 

1889,  29;  Bächtold,  Litt.  193  und  Anm.  S.  47.  — 
f)  Schutzpatron.  ,Der  Bünden  künig.  Saut  Lucius  mit 

syner  krön.'  1499,  Lied.  —  8)  Oberster,  Vorgesetzter, 
Leiter  Ap;  B;  Z.  Der  Chöng  i"  der  Hiislitdi,  die 
Hauptperson  in  der  Familie  Ap.  ,Er  stifte  auch  an. 
Tauncr  in  den  Genieinderat  zu  wählen  statt  Bauern 

mit  einem  'zahlten  Hof;  das  würde  schön  gehen,  wenn 

solche  d'  Künge  würden.-  Goith.  Vgl.  Durf-Ch.  — 
b)  von  Tieren,  a)  Bienenkönigin  Aa;  Ar;  Gr  (Immi- 

Chünig);  Z;  Syn.  3Ieister,  Wl.'tel;  vgl.  Fr.  Ztschr.  VI 
180;  Gr.  WB.  V  17(K).  Selten  und  wohl  erst  in  neuerer 

Zeit  als  Fem.  auf  -»>  Gu'J'schapp.  —  ß)  Chünigli  S. 
(SchUer-)ChüHgcli  B,  Ziv-Cli.  Gr,  Zaunkönig,  trogl. 
parv.  .Zaunschlüpferli,  Hagschlüpferli,  Kingli,  Zaun- 

Sänger,  -König,  sylv.  trogl.'  Meisner  &  Schinz  1815. 
,Das  zaunschlipliin  ist  dem  küngclin  [s.  y1  i"  vilen 
stucken  gleich;  wirf  zue  teutsch  auch  ein  turnkönik, 
schnykünig.  zunkünig,  nesselkünig,  winterkünink  und 

mäuskünig  genennt.'  Vogei.b.  1557.  —  y)  Goblliähn- 
chen,  reguhis.  .Trochilos  sive  regaliolus,  ein  kungele 
oder  gcddlienlin.  sträusslc.  Imniusculus,  ein  vogel, 
welchen  etliche  der  alten   für  ein  kungele  oder  gold- 

henle  haltend.'  Fris.  ;  Mal.  ,Dises  klein  vögelin  wirt 

ein  künig  der  vöglen  genennt.'  Vogelb.  1557;  s.  noch 
Ochsen-Aug  Bd  f  135  und  vgl.  Gr.  WB.  V  1700/1.  — 
2.  König  im  Kartenspiel,  nach  den  vier  Farben  unter- 

schieden, allg.  Man  nennt  die  30  Karten  scherzw. 

auch  etwa  das  ,Buch  der  Könige'  Z.  Beim  Spiele 
.Trentnen-  heissen  2  Könige  verschiedener  Farben  zu- 

sammen G'spa^-CliÜDg;  vgl.  Lienert  1891,  65.  Beim 
Kaiserspiel  sticht  der  Ch.  alle  Karten  seiner  Farbe, 

sofern  sie  nicht  , Trumpf-  ist;  daher  die  RA.:  i'x  gut 
i"  Ch.  ielie"  1)  es  wird  von  einem  der  Spieler  eine 
Karte  von  der  Farbe  desjenigen  Königs  ausgeworfen, 
der  eben  in  der  Hand  seines  Partners  liegt,  so  dass 

derselbe  in  Stand  gesetzt  wird,  das  betr.  Spiel  , stechen' 
zu  können;  vgl.  Mann.  2)  mit  Dat.  P.,  in  übertr.  Bed., 
die  Sache  gelingt  ihm  ganz  nach  Wunsch  L;  dafür: 

Vas  ist  cm  i"  Ch.  g'rüert  [geworfen]  Obw;  vgl.  noch  3 
und  Chünig-Stich.  Rätselfrage:  Wel'''e^  Chünig  het 

kei's  Land  (Jiei"  Tron)?  Antw.  de''  Charte'-Ch.  (und 
der  Zü"-Cli.J  Gr.  ,Bos  in  quadra  argentea;  der  König 
im  Kartenspiel:  der  einen  Ehrenstand  hat  und  Nichts 

darzu.-    Mey.,    Hort.  1692;    vgl.   Wandek  II    1490.  — 
3.  der  mittlere,  durch  seine  Form  und  Grösse  ausge- 

zeichnete Kegel  im  ,Ries'.  allg.;  anderwärts  etwa  ,Papa. 
der  Alte  im  Nest'  genannt.  —  4.  Name  des  zuletzt 
noch  übrig  bleibenden  Stiftes  im  Einsiedlerspiel  Ap; 

vgl.  ToBL.  367  a,  Eat-Hits  Bd  II  1725.  —  5.  =  Firsl- 

Joggeli  (s.  Sp.  26/7)  BGrossAtf.  —  6.  etwas  in  irgend 
einer  Weise  vor  Seinesgleichen  sich  Auszeichnendes, 
das  Erste  in  seiner  Art;  von  Personen  und  Sachen, 

allg..  doch  meist  mehr  scherzh.  und  iron.  Z.  B.  vom 
grössten  unter  seinen  Brüdern  ScnwE.;  von  Steinen, 
Kartoffeln  Z  (Kdspr.).  Meister.  Sieger  im  Spiel  B,  in 

gewissen  Wettkämpfen,  specialisiert  als  .Schwinger-, 
Scliützen-K.'  Schon  von  der  savoyischen  Zeit  her 
bestanden  in  der  Westschweiz  (bes.  in  der  Waadt) 
SchützengiWen,  denen  auch  B  in  der  Regel  gestattete, 

alljährlich  ein  Preisschiessen  abzuhalten  und  dabei 

.einen  Schützenkönig  aufzustellen-,  der  dann  gewisse 
gesetzlich  bestimmte  Vorrechte  und  Freiheiten  (bes. 

von  Abgaben)  genoss;  vgl.  1634,  Absch.  V  2,  1971. 

1979  und  .Papagei-K.'  Der  erste  Vertreter  eines  Stan- 
des. Berufs  Z ;  so  nannte  man  den  grössten  Spinnerei- 

besitzer (Kunz,  tl859)  den  , Spinner-König';  vgl.  die 
.Maschinen-Könige'  bei  Gotth.  XI  258.  Das  feinste 
Stück  Leinwand  einer  Arbeitsperiode  Ap;  vgl.  Helv. 
Kal.  1783,  170.  Doch  meist  im  ungünstigen  S.,  als 

Scheit-  und  Übername  Aa;  Bs;  B;  VÜ;  Gr.  Herd- 

epfel-Ch..,  Mensch  mit  einem  Dickkopf  GRÜbS.  Füdle"- 
67t.,  Schimpfname  Aa.  Nase'-Ch.,  Spottname  auf  einen 
Menschen  mit  grosser  Nase  Bs;  L;  Spleiss  1667,  48. 

,Pinten-Künge-,  Wirtshaushelden.  Gotth.  Alle''  Sjieck- 
sUe'-Ch.!  Schimpf  auf  einen  Bauern,  der  einen  alt- 

modigen  Rock,  eine  sogen.  ,Specksiten',  trägt.  Gotth. 
Schnuder-Ch.,  Schelte  auf  ein  Kind,  das  mit  einer 
Rotznase  herumläuft  B.  ,Joggi  [der  eine  Schrift  fast 
nicht  lesen  kann]  fluchte:  Er  wüsste  nicht,  warum 

man  den  Stabcllenküngen  [Sessolhelden,  -Rutschern] 

Schreiber  sage.'  Gotth.;  Syn.  St.-h'üter.  7uji/li-Ch., 
Schelte  auf  einen  peinlich  genauen  Menschen  B;  vgl. 

MWalden  1884,  277;  Syn.  T.-Schisscr.  ,Der  berden- 

kunig  [Meister  im  Bänkespiel]'  wird  scheltend  der 
l'a])st  genannt,  mit  Beziehung  auf  Daniel  XI  21  tl. 
Kessl.  —  7.  der  rercliert  Chiingli,  Name  einer  Stich- 
Art  beim  Sticken  Ar  (It  AHaider).    -   8.  Kuhnanie  Z; 
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vgl.  Cliünnel  3.  —  9.  a)  Chiinij  H;  Tu;  Z  {,Küiig,' 

l.^.'J2,  Z  Staatsarcli.),  Familienname.  , König,  Küng, 
Kunig,  Küng',  Ge.schlecliter  in  Bs;  BStJt  (.■»eit  1291); 
F;  Gl;  L;  S;  Zg,  It  Led,  Lex.;  vgl,  Gfd  XXllI  :!2()/l. 

,fiiinoii.s  Sohn  Abraham,  genannt  der  Gross  Küng.' 
1()78,  Leu,  Le.\.  ,Der  lang  Küng  von  Lucern.'  vor 
1491,  Gfd.  —  b)  in  Ortsnamen,  ,Kc)nigsfelilen'  Chüiida- 
fi'hle"  Aa  (an  der  Stätte  des  Königsniorde.s);  ,Küngs- 

l'eklen,'  1584,  KCys,  ,Königen-Haus'  B  (neben  ,Küng- 
Haus');  ,Königs-Guet'  Th,  ,-Stein'  Aa  (alte  Burgruine), 

Mlul,  künic,  kümx  in  BeJ.  1,  Der  Vuc,  der  Abl.-Silbu  ist 
nachweislich  schon  vor  dem  XIII,  gefallen,  zunächst  natürlich 
in  den  flectierten  Formen,  und  noch  heute  ist  die  einsilbige 
Form  als  die  echtere  anzusehen,  was  bes,  durch  die  Differun- 
cieruug  der  Form  bewiesen  wird.  Während  nämlich  für  die 
uns  fremde  politische  Bed.  des  Wortes  die  Form  Cliünitj  gilt 
oder  gar  K](nniij,  hat  sich  in  den  ganz  volkstümlichen  Bedd.  2 
und  ,3  die  Form  Chüng  ausschliesslich  erhalten  Aa ;  L ;  Th , 

UwK, ;  Z;  vgl,  auch  Dri-Cki'mg.  Doch  in  Gr  (wo  die  deutsche 
Sprache  zum  grossen  Teil  erst  in  nhd.  Zeit  und  also  in 
schriftsprachlicher  Form  angenommen  wurde)  ist  nur  die 
zwcisilbigü  Form  üblich,  und  in  der  ä.  Litt,  kommen  die 
verschiedenen  Formen  oft  neben  einander  vor,  so  hat  Fris. 

1.574  nur  an  einer  Stelle  ,Küng',  sonst  wie  Mal.  ,Künig', 
Die  Z  Bibel  wendet  von  1530/1667  die  Form  , Kunig',  nach 
1667  , König'  .in.  Dazu  das  Fem.  ,Küngin.'  XV./XVI,  (,Unsri 
gnädige  kUngi.'  14.")4,  Gfo.)  Über  den  Ursprung  des  Namens 
des  Zaunkönigs  vgl.  Vonbun  1869,  111/2;  Gr.  WB.  V  1700/1. 

Das  1538  in  Bs  verbotene  Spiel  ,im  Küng'  dürfte  ein  Karten- 
spiel gewesen  sein;  wie  denn  solche  auch  sonst  nach  einzelnen 

Karten  benannt  werden  ;   vgl.  z.  B.  achelkn-oberen,  kaiseren. 

Aber- C hünig:  Gegenkönig.  ,Als  aber  Herzog  Ru- 

dolf zum  a.  ufgeworfen  was.'  HBull.,  Tig.  Auch  bei 
Stumpf,  Rüeger,  Gdler,  Vgl.  ,A,-Kaiser,'  —  .Opfel- 
Küng':  Spottname,  mit  welchem  die  1480  in  König 
Maximilians  Diensten  stehenden  eidgenössischen  Söld- 

ner diesen  ihren  Soldherrn,  nachdem  er  sie  nach 

schlechter  Bezahlung  heimgeschickt  hatte,  als  Den 
bezeichneten,  dem  von  der  Reichsherrlichkeit  Nichts 

mehr  als  der  Reichsapfel  geblieben  sei;  s,  Ansh.  I  284. 

Vgl.  auch  ,Apfel-Gott,    -König,   -Kaiser'  bei  Gr,  WB. 

Groppen-:  Aschermittwochsmaske  der  Fischer  zu 
TflGottl.,  von  demjenigen  unter  ihnen  dargestellt,  der 
das  Jahr  hindurch  bei  den  gemeinsamen  Fischzügen 
das  Commando  führte.  Er  wurde,  in  ein  Fischernetz 

gehüllt,  als  Abzeichen  seiner  Würde  ein  Stangennetz 
führend,  von  seinen  Genossen  nach  dem  Schlosse  und 

im  ganzen  Dorfe  herum  getragen,  wobei  sie  mit  Peitschen 
die  ihm  gebührende  Ehrerbietung  erzwangen.  Wer  ihm 
besondere  Geneigtheit  bezeigen  wollte,  goss  aus  dem 
Hause  einige  Tropfen  Wasser  auf  ihn  hinunter  und 

beschenkte  ihn  dann;  vgl,  111,  Kal,  1853,  157,  Später, 
bis  Ende  der  Fünfzigerjahre,  wo  der  Ürtsgeistliche 
den  Brauch  abschaffte,  durch  eine  Strohpuppe  ersetzt, 
welcher  die  männliche  Jugend  in  militärischem  Auf- 

putz voranschritt. 

Dem  Namen  und  der  Verkleidung  in  ein  Netz  nach  der 

.König  der  Groppen'  (s.  Bd  II  788/9),  d.  h.  derjenige  Fisch 
dieser  Art,  der  als  der  grösste  unter  ihnen  die  andern  führen 

soll,  wie  man  anderwärts  ,Hecht-,  Häriugs-,  Karpfen-Könige' 
kennt.  Auf  den  massenhaften  Verbrauch  von  Groppen  in  der 
Fastenzeit  bezieht  sich  auch  die  ,Groppenfasnacht',  eine  Lust- 

barkeit in  ThErm.  Zugleich  erscheint  der  ,Gr,'  jedoch  auch 
als  Zunftkönig;  vgl,  Mone,  Ztschr.  XX  79  und  s.  noch  /'rop- 
pen-C'h.  Offenbar  aber  haben  wir  es  hier  mit  einer  Form 
der  allgemein  verbreiteten  Frühlingsfeier  zu  tun,  nur  d,"iss  sie 
hier  eine  lokale  Färbung,  namentlich   durch   die  Bedeutung, 

welche  der  Fischfang  für  die  Einwohner  hat,  aDgenoumien,  Die 
Strohpuppe  erinnert  an  d.as  Winter-  und  Tud-.\ustragcn  und 
dazu  stimmen  die  Kampfe  mit  den  benachbarten  Tiigerwylern. 
.\nch  der  militärische  Umzug  und  das  Begicssen  mit  Wasser 
sind  charakteristisch  für  ein  FrUhlingsfest,  Ersterer  ein  Über- 

rest heidnischer  Anschauung  von  der  FrUhlingssonne,  welche 
als  Schutze  den  Winter  angreift.  Letzteres  als  ein  Mittel, 
Fruchtbarkeit  für  die  Saaten  zu  erzwingen;  s.  Mauuh.  1875, 
327/33. 

Kessler-:  Haupt  der  Genossenschaft  der  Kessler, 
die  ähnlich  organisiert  waren  wie  die  Pfeifer;  vgl, 
Seg„  RG.  II  395/6;  Alsatia  1853,  193.  1854,  206.  ,Die 

Kessler  bringen  an,  als  Hans  Waldmann  sei.  K,  ge- 
wesen sei,  habe  er  etliche  Kessler  getürmt  und  ihnen 

den  Eid  abgenommen,  nicht  mehr  in  die  Eidgenossen- 

schaft zu  kommen.'  1489,  Absch.  111  1,  323.  ,Graf 
Georg  von  Sargans  bringt  die  Irrung  an,  die  ihm  als 
einem  König  der  Kessler  in  der  Grafschaft  Sargans 
begegne,  und  begehrt,  dass  man  ihn  bei  den  Freiheiten 

schütze,'  1496,  ebd,  lU  1,  517.  -^  LäUe"-:  früher 
auf  dem  Turm  an  der  Rheinbrücke  angebrachter,  gro- 

tesker, gekrönter  Kopf,  der  vermittelst  des  Mechanis- 

mus der  Turmuhr  bei  jedem  Pendelschlag  in  der  Rich- 
tung nach  Klein-Basel  höhnend  seine  Zunge  (Läihii) 

herausreckte  und  dabei  die  Augen  verdrehte;  von  den 
Handwerksburschen  als  Wahrzeichen  betrachtet  Bs 

Stdt;  vgl.  über  die  ursprüngliche  Bed.  desselben  Ochs 

III  '231.  —  Möre"-:  wer  beim  .Morenspiel'  die  ,M6ren' 
zu  hüten  hat  AaZcIu. ;  vgl.  Geiss-Gügi  Bd  U  100.  — 
Nacht-:  Abtrittkehrer,  Kübelaustragcr.  ,Ich  habe 
genug  zu  wehren,  dass  [die  ängstlich  auf  Reinlichkeit 
haltende  Hausfrau]  aus  Beisorge,  die  Nachbarschaft  des 
Tages  mit  dem  Gestanke  zu  ärgern,  keinen  N,  zu  Hülfe 
ruft  [um  den  auf  den  Boden  gestreuten  Schnupftabak 

wegzuschaffen].'  Sintem.  1759.  Vgl.  ScuM.-Fr.  I  1258 
und  .Schund-K.'  —  Palm-:  wer  an  der  Palmsonn- 

tagsprozession  den  schönsten  .Palmen'  trug  ÄAFri.f; 
spöttischer  Weise  auch  etwa  Palm-Esel  genannt.  — 

Papagei-,  in  BStdt  Paparje-:  wer  beim  .Vogel- 

schiessen' den  Papagei  herunterschoss  und  dadurch 
Schützenkönig  wurde  BStdt  f  (nur  bei  den  Schiess- 

übungen der  Knaben).  ,Es  wird  den  Hoheiten  eine 
Verordnung  zur  Sanction  hinterbracht,  durch  welche 

den  Missbräuchen  und  der  allzu  weiten  Ausdehnung 
der  Lobsfreiheit  [Befreiung  vom  sog,  laudemium]  der 

P-e  begegnet  werden  kann,'  1785,  Absch.;  vgl.  ebd. 
V  2,  1968. 

Blusen-:  scherzh.  für  Burgunderkönig.  Postheiri 
1868.  —  Nach  der  Blouse.als  Teil  der  burgundischen  Landes- 

tracht;  vgl.    Bunjunder-Hcmd   Bd    II    1300. 

Brunnen-:  Brunnenaufseher.  Über  jeden  ein- 

zelnen Brunnen  der  Stadt  waren  je  2  ,Br.-Künge'  ge- 
setzt. 1636,  ScH  Ratsprot. 

Proppe"-,  Propper-,  auch  Ächele"-:  in  bunt- 
scheckige Lumpen  gehüllte  Aschermittwochsmaske,  ein 

Knabe,  in  älterer  Zeit  ein  Erwachsener,  der  von  seinen 

Genossen  in  militärischem  Aufzuge  durchs  Dorf  ge- 
tragen wurde.  Vor  jedem  Hause  wurde  Halt  gemacht 

und  dessen  Bewohnern  militärische  Reverenz  erwiesen, 

wobei  ein  Pistolenschuss  als  höchste  Ehrenbezeugung 
galt.  Wurde  dann  der  Pr.  vom  Hause  herab  mit  einem 

Kübel  voll  Wasser  begossen,  so  war  das  ein  Zeichen, 

dass  man  ihm  Wein  und  Brot  zu  verabreichen  ge- 
denke. Wo  man  ihn  trocken  vorbeigehen  lassen  wollte, 
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ila  holte  er  sich  im  Hause  seihst  eine  GeUlgabe.  So 
bis  1830  TuTäg. 

Auffalleud  ist  der  Auklaiig:  der  beideu  erstem  Namen  an 

(jioj,pin-Ch.  (s.  d.).  .EiiliGlköiiig'  ist  %-iel!.  melir  nur  Ncck- 
naiue  von  Seite  der  [Naehbarn.  da  Eichenlaub  das  Abzeichen 
der  Tägerwyler  ist.  die  davon  als  Ache!("-M<inne''  gehänselt 
werden. 

Ro.se°-Chünig:  König  der  hetr.  Farbe  in  den 

sogen,  .deutschen  Karten'.  Die  katholischen  Glarner 
beklagen  sich,  dass  der  .E.'  in  das  Sacramenthäuschen 
gesteckt  worden  sei.  1679.  Absch.  —  Dorf-:  Dorf- 

magnat, -Matador  Gr. 

Drei-Chüng  L,  doch  meist  im  V\.  d' Drei-Chün- 
ge",  -Könige"  L,  anderwärts  nur  getrennt  die  hellige" 
drei  Chünig :  1.  die  h.  3  Könige,  bzw.  einer  derselben, 

allg. :  doch  sind  sie  z.  T.  bekannter  unter  ihren  legen- 
darischen Namen  Cliaxper,  Melcher  und  Baltw,  Bah, 

die  in  vielen  Scherzversen  mit  einander  genannt  wer- 

den (s.  u.).  De'  chiilrabe".tchicarz  Dreiclning  Melk  L. 
Den  h.  drei  Königen  wurde  schützende  Kraft  gegen 

alles  Böse  zugeschrieben,  insbesondere  auch  gegen  He- 
xerei, weswegen  man  am  Dreikönigstage  mit  am  selben 

Tage  geweihter  Kreide  über  oder  an  die  Türen  die 
Anfangsbuchstaben  ihrer  3  Namen  als  zauberkräftige 
Zeichen  schrieb,  indem  man  meist  noch  in  bestimmter 

Ordnung  einige  Kreuze  beifugte  Aa;  V'O;  Gr;  G.  Oft wurden  diese  Zeichen  vom  Geistlichen  selbst  unter 

Anwendung  der  Dreikönigsbenediction,  oft  vom  Haus- 
vater oder  einem  andern  Familienglied  angebracht. 

Aus  den  3  Zeichen  machte  dann  freilich  in  neuerer 

Zeit  der  Witz  des  Unglaubens  die  Parodie  zurecht: 

Kafe,  Milch  loid  Brot  AABb.  Ein  als  Amulet  ge- 
tragenes Pergamentblatt  aus  dem  XIV.  enthält  folgen- 

den Segen:  ,Wiltu,  dass  dir  die  heiligen  dry  künig 
genädig  und  behulfen  syen,  so  trag  disiu  wort  by  dir: 
Caspar  fert  inirram,  thus  Melchior,  Balthasar  aurum  f. 

Haec  tria  qui  secum  portaverit  nomina  regum  f,  sol- 
vitur  a  morbo  Christo  mediante  caduco  f-  Caspar  me 

ducat,  t  Balthasar  me  regat,  f  Melchior  me  salvet'; 
s.  Z  Anz.  1856.  34.  Als  Schutzmittel  muss  wohl  auch 

ein  auf  dem  Z  Lindenhof  ausgegrabenes,  kreisförmiges 
Kupferblättchen  getragen  worden  sein,  auf  welchem 
die  Anbetung  der  h.  drei  Könige  eingegraben  ist.  Am 
Dreikönig.stage  weihte  man  auch  Salz,  das  man  dann 

das  Jahr  über  aufbewahrte,  Wasser  (.Dreikönigs- 

wasser'), das  man  zum  Besprengen,  und  Weihrauch, 
den  man  zum  Beräuchern  des  Hauses  benutzte  Gr;  L. 

Kreuze  zeichnete  man  alsdann  auch  auf  einige  Haus- 
geräte li.  Abends  machten  die  heiratsfähigen  Mäd- 

chen auf  dem  Kirchhof  eine  Schicksalsprobe,  indem 

sie  den  rechten  Schuh  auszogen  und  gegen  den  Kirch- 
turm schleuderten.  Schaute  die  Spitze  des  Schuhes 

gegen  die  Kirche,  so  glaubte  die  Besitzerin  desselben 
im  gleichen  Jahre  sterben  zu  müssen;  im  umgekehrten 

Falle  zeigte  er  ihr  die  Richtung  an.  in  welcher  die 
Wohnung  des  zu  erhoffenden  Bräutigams  lag  Gr. 
Läutet  es  am  h.  Dreikönigstag  zur  Kirche,  so  laufen 
die  Kinder  an  die  Strasse,  im  Glauben,  sie  sähen  dann 

die  3  Könige  vorüberreiten  AABb.  ,An  diesem  Fest 
(auch  genennt  der  Obersttag,  der  heilige  oberste,  das 

grosse  Neujahr,  weil  es  feierlicher  ist  begangen  wor- 
den als  das  Neujahrsfest;  der  Prechtag.  der  heilige 

Brechentag,  d.  i.  der  glänzende  Tag;  der  zwölfte  Tag) 
pflegte  man  zu  Mitternacht  zum  Andenken  der  Taufe 
Christi  Wasser  zu  schöpfen,  von  welchem  man  glaubte. 

dass  es  in  langer  Zeit  nicht  faul  werde.'  vMoos  177"i, 
36/40.  Den  3  Weisen  wurde  Kenntniss  der  .schwarzen 

Kunst'  zugeschrieben  G  aL.  (GLHartm.  1817).  Feier 
des  Dreikönigstages:  ,Hinsichtlich  des  im  Lucerneri- 
schen  und  auch  sonst  fast  überall  hochfeierlich  be- 

gangenen Epiphanienfestes,  hl.  Dreikönig.stag  genannt, 

hat  es  die  Meinung,  dass  dieses  Fest  auch  im  Tu  be- 

gangen werden  soll.'  1787.  Absch.  Am  Dreikönigstage 
(oft  schon  früher,  z.  B.  in  Zg  von  Weihnachten  an) 

zogen  bis  in  die  neuere  Zeit  Verkleidete,  die  h.  drei 
Könige  vorstellend,  von  Haus  zu  Haus,  um  sich  durch 
Absingen  von  Liedern,  welche  sich  auf  die  Anbetung 

der  Magier  (,Dreikönigslieder')  oder  auf  die  Geburt 
des  Heilandes  übh.  (vgl.  das  zugleich  für  Neujahr  und 

Dreikönigen  bestimmte  Weihnachtslied  bei  Rochh. 

1850,  II  386)  bezogen,  milde  Gaben  zu  verschafl'en 
Aa;  Ap;  VO;  Gr;  G;  S;  Th.  Die  Sänger,  in  neuerer 

Zeit  meist  3  Knaben,  trugen  Kronen  aus  Gold-  oder 
andersfarbigem  Papier  und  etwa  Papierhandschuhe 
(Th)  und  rote  Wämser  (L),  sonst  l^atten  sie  über  ihre 
Kleider  meistens  weisse  Hemden  angezogen,  die  um 
die  Hüften  durch  einen  Gürtel  festgehalten  wurden ; 

derjenige  von  ihnen,  der  den  Mohrenkönig  vorzustellen 
hatte  (oft  der  grösste.  der  dann  auch  etwa  in  der 

Mitte  dahinschritt).  schwärzte  sein  Gesicht  mit  Russ 
und  Ol.  Einer  der  Drei  (oft  der  Mohrenkönig)  trug 
an  einem  Stabe  einen  Stern  aus  Goldpapier  (weswegen 

die  Sänger  auch  .Sternsänger'  hiessen).  der  sich  entw. 
bei  jeder  Bewegung  des  Trägers  flimmernd  um  seine 

Axe  drehte,  mittelst  einer  Schnur  bewegt  oder  ge- 
schwungen wurde.  Im  Repertorium  der  3  Könige  von 

OswAlpn.  befanden  sieb  17  verschiedene  Weihnachts- 

lieder; je  grösser  die  Hoft'nung  auf  ein  schönes  Ge- 
schenk war,  ein  desto  schöneres  Lied  wurde  ange- 
stimmt; vgl.  noch  die  Liederanfänge  bei  Rochh.  1853, 

II  l'2/3,  ferner  T.,  VL.  I  S.  XCII.  79/81.  2'25.  Die  Gaben 
wurden  entw.  in  natura  (z.  B.  Äpfel,  Nüsse  usw.,  die 
der  Mohrenkönig  in  den  Korb  legte,  den  er  bei  sich 

trug)  oder  in  Geld  verabreicht,  das  man  den  Sängern 
aus  dem  Fenster  in  brennenden  Papierwickeln  zuwarf; 
an  andern  Orten  war  es  Sitte,  dass  sie  die  Häuser 
selbst  betraten  und  dann  bewirtet  wurden.  Die  Gaben 

waren  zugleich  eine  Entschädigung  für  den  Dienst, 
den  die  betr.  Knaben  das  Jahr  hindurch  als  Choral- 

sänger tun  nuissten  Ndw.  In  Obw,  wo  dem  Lehrer 
die  Leitung  der  Schar  zufiel  (er  scheint  zuerst  alle, 

später  nur  noch  3  seiner  Schüler  und  einen  Sack- 
träger, den  Lesi,  mitgenommen  zu  haben),  bildete  der 

Ertrag  der  Sammlung,  soweit  er  ihn  niclit  unter  die 
Knaben  verteilte,  einen  Teil  seines  Einkommens.  1655 

beschloss  der  Rat  von  Obw:  ,Es  soll  verboten  sein, 

in  Form  der  3  Königen  (mit  dem  Stern)  zu  singen, 
ohne  was  die  rechten  Schulherren  mit  ihrer  Jugend 

zu  tun  pflegen';  ähnlich  1590  und  1684  (bes.  den 
Fremden);  vgl.  Gfd  XX.XII  301.  In  Kerns  erschienen 

die  h.  3  Könige  am  Dreikönigsfest  auch  im  Gottes- 
dienst und  giengen  in  ihrem  Costüm  mit  der  Pro- 
zession in  der  Kirche  herum.  1768  wurde  verordnet, 

dass  in  den  Teilsanien  Schwändi,  Kägiswyl  und  Rö- 
mersberg nur  die  3  Könige  mit  dem  Sackträger  gelien 

sollten;  später  gieng  auch  der  Lehrer  wieder  mit, 
machte  sogar  gelegentlich  selber  den  Sackträger ; 
dessen  Parole  war:  Schnitz,  Nuss!  Schnitz,  Nnss! 

In  AAKlingn.  waren  es  12  oder  mehr  Knaben,  welche 

ausser  der  gewöhnlichen  Verkleidung  noch  ein  Weid- 
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niesser  trugen  und  so  nach  AaZ.  zogen.  Oft  setzte 

CS,  wenn  zwei  Sängergruppen  einander  begegneten, 
Schlägereien  ab.  In  früherer  Zeit  zogen  nicht  nur 
Knaben,  sondern  auch  Erwach.senc  und  diese  dann 

niclit  bloss  bei  Tage,  sondern  auch  Nachts  herum, 

wobei  sie  ihre  , Sterne'  beleuchteten  Aa;  Ap  (s.  S]i.  GO); 
L.  ,Es  ist  verbotten,  dass  Niemand  den  Anderen  über- 

laufen noch  beschweren  solle  iiiit  dem  (iuetjarsingen 

und  die  Sterneng'sänger  auch  abgestellt  von  wegen 
der  grossen  Ärgernuss  und  Missbruchs,  so  yngerissen 

under  disera  Schyn.'  L  Ansehenb.  ,Im  Appenzeller- 
land  sind  heur  singende  Bettler  uraben  gangen  mit 

Henipderen  über's  G'wand  und  papyrenen  Kronen  um 
d'  Hüet,  sanimt  einem  hölzenen  Sterne,  welche  die  h. 
3  König  an-  und  fürbilden  wollen.  Sie  kommen  für 
ein  Haus,  da  der  Knecht  das  Vech  ussen  soll  lassen 

und  tränken  will.  Das  Vech  erschrickt  und  wird  wild, 

als  sie's  g'sehen.  Der  I'aur  fragt,  was  das  sei.  Der 
Knecht  schreit:  Eben  die  h.  3  Kasper  sind  schuldig 

g'syn.'  ScHiMPFR.  1652.  In  Zg  wurden  die  h.  3  Könige 
auch  noch  von  andern  Verkleideten,  ,der  h.  Familie', 
begleitet;  ebenso  in  LMünster.  Stdt,  wo  der  von  den 

Chorknaben  veranstaltete  Umzug  einen  vornehmern, 
dramatischem  Charakter  annahm;  die  h.  3  Könige 
giengen  in  Seide,  trugen  neben  den  Kronen  auch 
Scepter  uud  Opfergefässe  in  den  Händen  und  hatten 

auch  noch  .Engel'  und  ,Hirten'  in  ihrem  Gefolge;  vgl. 
FAFeierabend  1843,  Oö/OT.  In  dem  prot.  Z  ist  von 
dem  Brauche  nur  die  Bittformel  geblieben,  mit  welcher 
etwa  am  Dreikönigstagc,  aber  auch  son.st.  Kinder  um 
eine  Gabe  betteln:  Chaspcr,  Melcher  und  Bidtis.  venu 

d'  mer  Öppis  (ji''st,  so  Vhalt  ("'•  's,  oder :  . . .  GV'st  vier 

Gelt,  Sil  h'halt  i"'  's,  fjii'st  mer  Gold,  so  bist  mer  hold, 
oder  parndierend:  Gili  is  Nüd,  so  h'hnU  }■'■ 's  ZW. 

RAA.  mit  Beziehung  auf  die  , Sternsänger'.  Früre' 

wie  en  arme''  Sünder  iin'u  Dreikönige"  L.  In  den 
meisten  EAA.  jedoch  macht  sich  der  Spott  geltend, 
bes.  veranlasst  durch  die  oft  lästige,  zudringliche 
Bettelei  der  Dreikönigssänger,  wobei  auch  die  Parodie 

auf  das  bekannteste  Dreikönigslied:  ,Die  h.  3  Könige 
mit  ihrem  Stern,  die  suchen  den  Herren  und  hätten 

ihn  gern'  mitspielt,  indem  der  2.  Vers  lautet:  Si  esse"d 

und  lrinke"d  und  zale'd  nid  gern  L ;  G,  oder :  .S'(  (fsrlmd 
die  schöne"  Maidli  gern  L.  Chasper,  Melk  und  Bah 
—  tcenn  d'  's  nit  g'esse"  magst,  so  g'halt  's,  Abfertigung, 
Vertröstung  i.  S.  v. :  das  Unabänderliche  trage  in  Ge- 

duld L.  Chasper,  Melcher  und  Balfis  händ  d'  Här 

und  d'  Chröpf  wie  d'  Malterser  (Spott  auf  die  Be- 
wohner des  LDorfes  Malters).  Die  Parodie:  Die  hei- 

lige" 3  Künige"  mit  irem  iSchlitte"  sind  ro"  Bimze''  uf 
Boswil  (vo"  Sempach  uf  Sörsi  L)  ahe"g'ritte'  (AaF.) 
hat  wohl  Bezug  darauf,  dass  die  3  Weisen  früher  auch 

im  Wagen  oder  Schlitten  fuhren.  S.  noch  Leg-Or  Bd  I 
415  und  vgl.  Alem.  1875,  20.  In  F  wurde  früher  unter 

allgemeiner  Beteiligung,  unterstützt  von  der  Regie- 
rung, welche  Paradetruppen  aufbot  und  bedeutende 

Geldopfer  brachte,  ein  .Dreikönigsspiel'  aufgeführt,  in 
welchem  die  Matth.  II  erzählten  f]reignisse  drama- 

tisch dargestellt  wurden,  Mohren  als  Narren  auftraten 

und  schliesslich  nach  der  Vesper  die  ,3  Könige'  die 
Hälse  und  Köpfe  derjenigen  Personen  segneten,  welche 

mit  dem  ,Dreikönigswcli'  behaftet  waren;  Näheres  s. 

bei  FKuENLiN  1834,  10'„'/4;  Osenbr.  W.  V  1'25  tf.  In 
früherer  Zeit  wurden  bes.  in  den  VOrten  Dreikönigs- 

spiele   aufgeführt,   so   eines   1058  in  OBwLung. ;    vgl.  I 

dazu  Gfd  XVII  137/9;  den  L  Bühnenrod.  (Germ.  1885, 
207);  ferner  Weinh.,  Wcihnachtsp.  51  und  über  das 
Dreikönigenspiel  zu  WSaviese  Alpenr.  1807,  344.  ,Ist 

mit  inen  [den  Freiburgern]  g'redt  der  spileii  halb  uf 
der  dryen  küngen  tag.'  1538,  Abscii.  (B  Katslj.).  .Auf 
den  hl.  Dreikönigtag  geschieht  [in  F]  ein  herliche 

Procession.'  GKönig  1097.  In  Familien  und  Gesell- 
schaften wurde  früher  am  Dreikönigstage  ein  König 

gewählt  und  ein  feierliches  Mahl  gehalten;  vgl.  Gu. 
WB.  V  1698.  ,Auf  den  Drykünigtag  hulten  [hielten] 
wir  das  Künigreich  under  uns  Teutschen  im  Collegio, 
do  uns  der  alt  Pedell  kocht  und  war  Andreas  von 

Croatia  Künig.  Zwen  Tag  darnoch  hult  man's  in  Ron- 
deletii  Haus.  Die  Teutschen  gleiteten  Einen  heim  mit 

der  Dortschen  [Fackel].'  FPlatt.  1612,  149.  Am  Drei- 
königstage hielt  die  Kaufleutenzunft  zu  Sca  einen 

militärischen  Umzug.  Die  Ämter,  die  dabei  jährlich 

vergeben  wurden,  waren  diejenigen  eines  Hauptmanns, 
Fähnrichs,  Vorfähnrichs,  Fouriers,  Schreibers.  Wacht- 

meisters, Profosen  nebst  Trabanten,  Trommelschlägers, 
Pfeifers,  Doktors,  Henkers  nebst  Henkersknechten  und 

zweier  Narren.  Die  Ämterbesetzung  zu  ZEhein.  fand 

,uf  der  heiligen  dryer  künig  tag'  Statt,  c.  1515,  ZRhein. 
Stadtordn.  ,Heut  Sonntag  den  8.  Jan.  1730  an  bei 

Eiden  versammt«''  sogenannter  H.  Dreikönigen-Gemeind 
einhellig  erkennt.'  Zg  Rij.  —  Auch  Kirchen  und  Bäder 
waren  den  h.  Dreikönigen  als  Schutzpatronen  geweiht, 
.so  die  Festkapelle  zu  WSaviese,  nach  welcher  sich  der 
Festzug  begibt.  Lt  Hess  1818  hiess  Baden  im  Aa  nach 
Karls  des  Grossen  Tod:  ,Das  Bad  der  drei  Küngen  in 

Oberschwaben  bei  Schweiz';  vgl.  Leu,  Lex.  VI  30. 

Von  einem  Haus  ,zu  den  3  Königen'  erhielt  das  Z 

.Küngen-'  (1708).  ,Köngen-Gässli'  seinen  Namen.  — 
Der  l)reikönigstag,  der  die  Zwölften  abschliesst,  ist 
darum  auch  ein  Tag,  an  dem  die  Geister  ihr  Wesen 
treiben  und  auf  den  anderwärts  in  der  Adventzeit, 
bes.  aber  am  Jahresschluss  übliche  Bräuehe  mit  heid- 

nischer Beimengung  verlegt  werden.  Am  Dreikönigs- 
tag fand.  z.  T.  bis  spät  in  die  Nacht,  das  Greifflen 

Statt  (vgl.  Bd  II  708/9)  Scnw,  wobei  Einige  feurige 
Lunten  schwangen,  so  dass  man  immer  s,ah,  wo  sieh 
der  Schwann  befand  aScHw;  vgl.  auch  Mann».  1875, 
542/3;  LüT.,  Sagen  38;  Scbw  Gem.  1835,  289;  Usener, 

Mythen  198.  Am  Dreikönigsabend  stellten  die  Kinder 
leere  Körbchen  hin,  um  von  den  h.  drei  Königen 
Früchte  oder  Zuckerwerk  zu  erhalten,  kath.  Schweiz. 

—  2.  die  heilige"  drei  Chünge"  ZG.  (Künige",  Könige" 
G;  S;  Z  tw.),  das  Sternbild  des  Oriongürtels,  Jakobs- 

stabes. Schon  bei  Mal.  (s.  Gr.  WB.  IV  2,  2203)  und 
vgL  vMoos  1775,  39/40. 

Dass  man  vorzieht,  die  h.  :i  Konige  bei  ihren  (sehr  volks- 
tümliclien)  Namen  zu  nennen  iinil  unser  W.  mehr  der  lite- 

rarischen S]]!.  angehört,  beweist  bes.  der  Umstand,  dass  auch 
an  den  katholischen  Ort<3n  (so  bes.  in  I.)  doch  die  Formen 

mit  /,•/  (K^iinnj,  K^önitj)  beinahe  ausschliesslich,  neben  son- 
stigem (.'liiinij  (z.  B.  für  den  Kartenkönig)  im  Gebrauche  sind. 

Betr.  das  Sachliche  vgl.  noch  Alt  1860,  321  ff.;  TGem.  1835, 
•J51;   Wolf-Mannh..   Ztschr.    11    363  f. 

Chüngel  m.:  =  Chünig,  bes.  in  der  Bed.  1  a  8, 
in  verächtlichem  S.  B;  ZO.  —  Die  Abl.-End. -f/  gibt  in 
einzelneu  M.\A.  bes.  Personennamen  eine  vergröbernde  Nhbed. 

chünge°:  ein  dem  .Kappenspiel'  ähnliches  Ball- 
spiel machen  Aa;  vgl.  Rochh.  1857,  389  f. 

chünigle"':  das  unter  Geiss  3  c  (s.  Bd  II  460) 
beschriebene  Spiel  machen  Tu,  wo  der  Holzpfiock, 
nach  dem  die  Knaben  werfen,  Chiinig  lieisst. 
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kueii:  l.dcknit  für  ilic  Ziesfcii  BL. 

Öpfel-dllllPIli  n.:  Dini.von  Ö.-Chiiechen{ü\i.  131)  ir!. 

Viel),  mit  Virliüi-litiguDg  der  Spirans  ch  ans  ('hnnhni  I 
dini.  aligol. ;  vgl.  auch  Chuechen  II.  Doch  köunte  (las  W. 

auch  zu  ChucnriiJ  gchörun;  vgl.  Schwab.  ,Apfelkunz',  Nauie 
eines  Apfelgerichtcs;  nur  müsste  alsdann  das  Geschlecht  des 

W.   sich  nach   demjenigen  der  Dini.  auf  -i  gerichtet  haben. 

Knen(p)rat  /  (auch  Kucneret),  Kitcnntil  S;  Z. 
Kiiimul  Hs.  ChiivM  AaF.;  VÜ;  Gl;  G;  Sch;  Tu;  Z, 

Chm-rmi  Z,  Chua-rd  ApH..  I..  M.;  Th;  ZStli.,  Ghorrd 

ApK.;  Tu  tw..  Chüci-rä  Ap  (rerächtlich).  Chüercilel 

ScHwE.,  Chiierfefli  Gl;  „L;"  Z.  Chueri  Bs;  Gl;  „Gr; 
L;'-  Tu;  U;  Z,  C/((;n  GKh.,  C/iiien  Bs;  Gl;  Z.  ChKaii 

Bs;  B:  VO;  Gr;  S,  Chüeni'BO.,  ^Chümij  LG.".  liiuli 
ZLunii.:  1.  Taut'name,  Konrad.  allg.  Auch  mit  andern 
Namoii  2S!;.s. :  Hdim-  Th;  Z,  Samniel  [Sa,mnc]]-Chiieret 

•Scn.  H(i»s-Cliiiei-ef  ra"  Gottes  Gnade"  hat  langi  Bei" 

und  ehi(r:i  Wade"  Z  (Schcrzreim).  Uer  Gedenktag 

de.s  Heiligen  (,Sant  Cunnrats  Tult')  als  Termin  für 
die  Entrichtung  von  Abgaben.  129G,  TuEsch.  Offn. 

Der  Name  war  früher  (wie  tw.  noch  heute)  keiner  der 

häufigem;  auf  10  Mann  aus  BThun  kommt  1380  nur 

1  .Chuonrat';  von  ;!9  Lei  Marignano  (1515)  gefallenen 

StGallorn  sind  2  ,Cuenr:it'.  In  halb  apiiellativer  Bcd. 
(vgl.  Jd;/;/  Sji.  24):  ,JIi  vir,  mein  mann,  mein  lieber 

Chüene  oder  IJüede;  ist  ein  schmeichlende  red.'  Fris. 
—  2.  Chuered  Ap,  Chueiii  AAFri.;  Bs  (neben  Chneri), 

^Chüeri  Bs;  B;  L;  Z",  Spott-  und  Scheltname  auf 
einen  ungeschickten,  leichtgläubigen,  dummen  Men- 

schen. Auch  zsgs.  Chneripeter  Bs.  —  3.  fChue>iiJ 

euphem.,  der  Teufel  Bs;  L;  S;  Zg.  Bes.  in  der  Ver- 

wünschung: Nim 's  (hol 's)  der  Ch.!  Wäiii"'',  der 

Kwiiii  's  Gretli  [ein  keifendes  Weib]  .sticht,  es  ist  e 

irildi  Be.sti.  Balz  1781  (UwE.).  ,Cüeni'  nennt  sich 
der  (bäurisch  gekleidete)  Teufel.  1587,  L  Hexenproz. 

—  4.  CIrucrcd,  vom  Mei-ster  oder  Arbeitgeber  den 

Maurer-  oder  Zimmergesellen  aiu  Samstag  nach  Schluss 

der  Arbeit  gereichtes  Abendbrot,  bestehend  in  einer 

Mass  Wein  und  einem  l'fund  Brot  oder  eine  gleich- 

wertige Gabe  an  Geld  ZWthurf;  vgl.  Clitiered-l'ifssli. 
—  5.  .Cunnid,  St  Conradskraut',  Johanniskraut,  hv)'. 

hirs.  und  hyp.  perf.  Ddrh.  ,Kunrat,  harthaw.'  Ko 
Gkssner  1542. 

Mild.  Kvimrul.  Stalders  Kiiniij  ist  jedenfalls  als  Chiiinliji 
zu  verstehen,  wie  er  auch  schreibt  ir»jii  (neben  Kuoni},  Kurl. 

Kürri,  Klirrt.  Chün-t,  ,Kiire'  (schon  bei  UEckst.  als  Kaueiii- 
narne;  lfi78,  Hotz,  Urk.)  gilt  (wie  die  nmgelanteten  Naniens- 
formen  auch  sonst)  gegenüber  Chiurl  als  verächtlich;  vgl. 

.\nm.  zu  Jitiiij.  Die  Form  .Kuorat'  (mit  Verstummen  des  Na- 
sals) schon  l.-i'i.-j,  Egli,  .\ct.. ;  ,Curi.'  1406,  ZRorb. ;  ,Cu(e)ni.' 

i;!91,  Seg.,  KG.:  hWill.  .lahrzeitb.;  .Kiiciii.'  IC.i:!,  ApA. 
Katsprot. :  XVI.,  S  (als  Kamilienname).  Zu  2.  in  apjiellativer 

Red.  erseheint  .Konr.id'  schon  früh  als  typische  Bezeicliniiug 
bäurischer  I'lumpheit;  vgl.  darüber  Wack.,  kl.  Schrillen  111 

IIB.  151.  llleichwdhl  ist  fraglich,  ob  St.'s  „A'ii«-/-  hieher 
gehöre  und  iiiclil  vielmehr  eine  willkürliche  .Annäherung  an 

allg.  allem,  l.autstand  durch  den  Kinsender  sei:  s.  l'hini. 
Zu  :!  s.  Wai:k.  aaO.  und  vgl.  (ir.  WB.  3,  955.  101(1.  Zu  1. 
Die  Benennung  mag  sich  darauf  bezeigen  haben,  dass  der 
h.  Konrail  mit  einem  Kelch  in  der  llainl  dargestellt  wird; 
ila  der  Heilige  liTfJ  als  Biscliof  viui  Koiist;tnz  starb,  erklärt 

sich  auch,  <iass  jene  liezeitdinung  gerade  in  der  Diocese  Kon- 
stanz aufkam.  Zu  5.  Das  .Inhanuiskraut  wird  in  einem 

Kräuterbucb  (XVI,,  ilil'r.)  .fuga  daemonum',  anderwärts  aueli 

.Tcufcisfluclil,  -Kuchlel,  Ilr'xciikraiit,  .lagiiteufel'  genannt;  vgl. 
Gr.  llyth.  ä  (Ifil.  Di,-  lieibl.  2-  ■)  teilt  auch  die  von  uu- 
scrm    Namen    abgeleitete    Koseform    Cliunn:    (s.   d.).      Hieher 

auch  U'ich  die  Familiennamen  Kiinn  Th;  Z,  früher  auch  I,;  U, 

A«"iu' GrPr.,  Kucret  Z,  ,K«ert'  B;  die  H,ausnanien  ,Kuhuerts- 
haus'  FTaf. ;  ,Künishaus'  ApA.  S.  auch  noch  Kundli,  KüvtUer 

Sp.   lüli. 

chiien  cliüe  BLenk,  K.;  W  fchienC',  chieni,  chies) : 
1.  zornig,  aufgebracht  Gr;  W  (stärker  als  das  syn. 

hon).  Wege"  Ghüeni  vege"  ist-cr  zer  Tür  üs  g' gange". 
—  2.  „gesund,  lebhaft  von  Farbe  BÜ.  Ein  kühnes  Ge- 

sicht." —  3.  frisch,  jung.  bes.  von  sprossendem  Grase 

Gr;  vgl.  Gruesen  Bd  II  813.  Ma'  gi''d  dem  Veh  ein, 
da.ss-me  [ihm]  die  ch.  Weid  Koud  [Nichts]  tue  GRCast. 

Grün,  von  unreifen  Früchten  BK.  —  i.  rot  ange- 

schwollen, von  Gliedern.  Wunden,  Geschwüren;  bös- 

artig entzündet,  brandig  BO. ;  Gr;  Syn.  rer-güet  4  a 

(Bd  II  55(i).  E"  Wunde"  ist  noch  ch-i,  wenn  seh'  noch 

wild  und  brandig  üsg'siehd,  no'''  nid  g'nese"  will.  Ein 
Eitergeschwür  ist  chües  und  röts,  so  lange  es  imch 

unzeitig  ist  BK. ;  vgl.  itn-ri,f.  —  5.  „spröde,  leicht 

springend,  von  federharten  Metallen;  z.B.:  Ein  kühnes 

Beil  BO." 
Mhd.  küeHi",  nur  in  abstr.  Bed.,  ähnlich  wie  nhd.  Für 

BSi.;  GrPr.,  L.  wird  der  Aul.  k  augegeben.  Zu  dem  Be- 

griffsübergang vgl.  /■<■»((/;/  Bd   I    1340. 

chüciiele"  =  chüejelen  (Sji.  97)  G. 

chüene"  {in  Bs  cliuene"):  1.  eine  Kuh  kaufen  .\a; 

Bs.  Mer  hai"  liüt  neu  g'cliuened.  —  2.  =  chiirjeren 

(Sp.  98)  ZZoll.  De  Biethur  hiid  fern  nüd  guH  g'ehüenct, 

mit  seinem  A'iehstand  schlechte  Geschäfte  gemacht, 

,kein  Glück  im  Stalle  gehabt'.  —  ver-chuene°:  im 
Kuhhandel  sein  Vermögen  durchbringen  Bs. 

g"-chüenet:  1.  c"  g-i  Chue,  eine  solche,  die  alle 

.specifischen  Eigenschaften  einer  guten  Kuh  besitzt 

ZZoll.  —  2.  freundlich,  bes.  in  der  Verbindung  g.  dri" 

hiege"  Zg.    —    2  nach  dem  gutmütigen  Ausdruck  der  Kuh. 

Ghüeni  ni.:  =  Ohüejer  1  li  Ap;  G;  ZFehr.;  vgl. 

Cliarrcr. 

Ch  üeni  f.:  Senfe  Ar;  vgl.  das  syn.  Cliüejeri  Sp.  98. 

Kand      kund. 

Zucker-Kaildel  m.:  Kandelzucker  Bs;  Z.  ,Z.- 

Candit.'  XV.,  Sruw  Arzneib.;  ,-Kandy.'  c.  150(!,  Gfo. 
S.  noch  Neu-Jar-Chiiidli. 

Kinide"  f.:  Taufname,  Candida  SciiwE. 

Kaudill  L,  Kandi  L;  SchwE.,  Kandel  L,  Köndel 

L;  Zg:  1.  Taufname,  Candidus  VO.  Zu  , St  Kandi'  in 
Elnw.  wallfahrtet  eine  alte  .lungfer,  um  sich  von  dem 

Heiligen  einen  Mann  zu  erbitten.  Ineichen  1S59.  Spott- 

vers: Der  Kandi  iiiii  Se  hed  d'  Su/ipe"  g'es.se"  und,  's 

Fleisch  nie  g'sch  L.  —  2.  munter  aussehender,  w<ihl- 
beleibter  Mensch  ScnwE. 

Clliiul  (in  Gi{.\v.  Chiiit.  in  I'  auch  Chiuu)  n.  — 
ri.  Chinder  AaIw.;  Ap;  Bs;  B  tw.;  GrIw.;  GA.;  S; 

Xnvv;  W,  in  Tu  Ghind  und  Chinde',  sonst  unver., 

Voc.  ri.  Chinde"  Gl  (auch  Chindenö);  Z,  Chindi  P.M. 

(Schott):  1.  a)  im  allg.,  nhd.  S.,  bes.  in  KA.A.  und 

Sprww.  Kinerfe")  es  Ch.  (ane")  mache",  a"mi'sse" ;  vgl. 
,uich  chaufen.  Von  einem  sorglosen  Hausvater  heisst 

es,  (•/•  rltöini  Nül  als  Chind  iifstclle".  (Von  Ki"'m)  es 

Ch.  üflisc",  von  unehelicher  Schwängerung  Ap;  Z. 

Mit-eme"  (in  B  mit  dem)  Cli.  gä",  schwanger  sein  Ap;  Z. 

,Mit  dem  k-e  gon.  conlincre  alvo.'  Mal.     ,[Sie]  bittet, 
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838 sy  der  gefiiiikiins  ziio  erlassen,  in  aiiscciicn.  dass  »y 

gross  mit  dem  k.  fjangc'  XVI.,  Z  (ierichtsakten ;  vgl. 
Bd  II  803/1.  Von  Einer  es  Ch.  ha"  Z  (in  oder  ausser 

der  Ehe).  Si  cliiinnt-em  niit-cnie"  Ch.,  ist  von  ihm 
.schwanger;  erhebt  Vatersehaftsklage  gegen  ihn  Z; 

vgl.  un-ehiüiden.  il/e"  mucns  allitril  mache",  dans  's 
Ch.  erli'''  hliht  =  dass  d'  Chilchen  im  Dorf  bllht  Z ; 
anders  Bd  I  394;  vgl.  ebd.  erUeh  5.  Vaferlosi  Chiyid 

mache",  scherzh.,  einen  Schaden,  ein  Unglück  übh. 
anrichten  Z.  Einer  Magd  z.  B.,  welche  Teller  trägt, 

ruft  man  zu:  Hand  Sorg,  's  chönnt  su"st  vaterhsi 

Ch.  ge"!  Mini  Ch.  händ  g'esse",  sagt  entschuldigend 
der  .Junggeselle,  wenn  er  sich  eine  ausserordentliche 

Ausgabe  erlaubt  Z.  Es  ist  Ei"''s  eri  arme''  Ma"", 
wenn  er  Nüd  hed  <ds  Wih  und  Ch.,  etwa  mit  der 

S)).  106  angeführten  Travestie  L.  Wer  hei"  Chind  hed, 
weiss  nid,  irornm.  er  uf  der  Welt  ist  L;  Z.  .Kindlein 

tragen  ist  nit  Hühnerbeinlein  g'nagen'  AaF.  (Rochh.). 
GhHni  Chind  und  alt  Lüt  miiess  me"  lieb  ha"  L.  Zwei 

Eitere"  erhaUe"d  lichter  10  Ghinder,  es  [als]  10  Chinder 
2  Eitere"  OrHc.  Me"  muess  dem,  Gh.  emmel  <>''•  ne" 

Name'  ge",  1)  sagen,  was  an  der  Sache  ist.  2)  Etw. 
zum  Vorwand  nehmen  B.  .Auf  Dieses  hahen  die  eid- 

genössischen Gesandten  stark  dax'auf  gedrungen,  dass 
die  königlichen  Abgeordneten  dem  K,,  wie  man  spricht, 

einen  Namen  gehen  [mit  bestimmten  Angaben  heraus- 

rücken möchten].'  1604,  Absch.  ;  vgl.  gigen  BAU  15\. 
Eme"  Ch.  en  andere"  Name"  ge",  eine  faule  Sache  be- 

schönigen, sie  für  hesser  ausgeben  als  sie  ist  B;  Z. 

's  giH  Nüt  US  dem  Gh.,  es  wird  Nichts  daraus  S;  Z 

(Abweisungsforniel).  Dezcniher  rcränderli'''  itnd  g'lind, 
ist  de''  ganz  Winter  c"  Gh.  Kal.  1873  (Aa);  vgl.  er- 

frieren Bd  1  1313.  Tue"  flache",  hrie.gge"  usw.)  tnie-n-e 
(chlises)  Ch.  Es  Ch.  si",  1)  mit  Bez.  auf  Unschuld, 
2)  auch  werde",  mit  Bez.  auf  kindisch-einfältiges  Wesen. 
,Zue  einem  K.  werden',  vor  Alter  kindisch.  1524,  Absch. 

Da  stä"  (hocl'e")  wie-n-es  Ch.  him  (im)  Drix!:,  in  höch- 
ster Verlegenheit,  völlig  hulflos  sein  L;  Z.  Er  ist 

chat  [gerade]  'hlihe",  teie  es  chHs  Ch.  im  Dreck,  war 
beschämt,  z.  B.  bei  einer  Zurechtweisung  Gr.  U"- 

schnldig  si"  wie  ds  Ch.  im  Drecl',  in  eig.,  jedoch  ver- 
stärkter Bed.,  oft  aber  iron.  von  Leuten  von  zweifel- 

hafter Sittenreinheit;  auch;  kindisch  unwissend,  be- 

fangen, in  misslicher  Lage  sein  Gr.  Si"  wie  's  Ch.  im 
Hüs,  gehalten  werden  wie  das  eigene  Kind  B;  L;  Z. 

.Wir  haben  ihn  fast  gehabt,  wie  ein  K.  vom  Hause.' 

GoTTH.  ,Hie  möcht  ich  aber  gross  fyutschaft  b'jageu; 
ich  bin  sunst  nit  das  k.  im  hus.'  Badenp.  .Namentlich 
sei  N.  N.  [bei  den  Vörtischen  Gesandten]  ganz  das  k. 

im  hus  [mit  ihnen  intim].'  1.529.  Stkickl.  .Der  sun 
oder  das  k.  im  haus,  familiaris  filius.'  Mal.  Mit-enand 

lebe"  teie  d'  Chind,  friedlich  mit  einander  auskommen 

Gl.  Das  ist  Ni'it  für  chlini  Chind,  Abfertigung  L;  Z. 
Me"  soll  d'  Chind  und  d'  Hund  deheime"  la"  B.  Von 

einem  rriedfertigen  sagt  man ;  Er  chönnt  kei'"'s  Ch. 
ertäube"  (him  mache")  B;  Z.  Chlini  Ding  freue"d 

(chlei  Ding  freut)  d'  Ch.  IS;  Z.  We"''-v>e"  Nüd  ha" 
[Nichts  bekommen]  leill,  sr  muess-me"  d'  Ghinder 
schicke"  GaHe.,  Pr.  Zue  (zu'n  GRh.)  andere"  (in  AaZ.; 
GRh.  auch  z'  zweite")  Ghinde(re)"  renrandt  BsStdt;  Z. 
zweiti  Chind  GSev.,  Zander-  G,  Zunenand-Ch.  ScnSchl., 
im  3.  Grad  verwandt;  in  G,  gelegentlich  auch  in  Z, 
von  der  Vwdtschaft  2.  Grades;  s.  ander  Bd  I  302  und 
vgl.  rerhüren  Bd  II  1589;  DWyss  1796,  92.  Isch  mit 

eusers  Grossmucters  Chindsmagd  z'  andere"  Chindc" 
Scliweiz.  Idiotikou  111. 

g'si".  .ToAcniM  1883.  In  iibertr.  S. :  uns  Nichts  an- 
gehend, unbekannt.  .Gedanken  und  der  niemands 

[oÜTisl  sind  wunderbar;  sy  land  si'^''  nienen  finden; 
man  g'sicht  in'"  weder  hut  noch  har,  sind  nur  zun 
anderen  kinden.'  Gletting.  Z'  (zu'n)  dritte"  Chindc", 
in  BR.;  Gl  (auch  im  Gl  LB.  1835)  mit  Weglassung 

des  Subst.  Eim  zun,  zum  dritte"  si",  von  den  Kindern 
(HR.;  Gl;  ZZoIl.)  oder  von  den  Enkeln  (.\a;  Z)  von 
Geschwisterkindern.  ,Die  zun  dritten  kinden  enandern 

gefründt  sind.'  1480,  L  Rq.  (den  Geschwisterkindern 
gegenüber  gestellt).  .Wann  zween  mit  einandern  in 
friden  käment.  so  soll  der  friden  an  alle  ire  fründ 

[Verwandte]  gestellt  sin,  die  einandern  zun  dritten 

und  näeher  sind,  und  soll  die  frundschaft  [zu  be- 

rechnen] angefangen  werden  an  den  brüederen.'  1540. 
Gl  Rq.  .Herzog  Ludwig  was  zun  dritten  kinden  mit 

herzog  Fridrich.'  Vad.  S.  noch  Geschwister-Cli.,  dritt 
und  vgl.  Gr.  WB.  V  710.  S.  auch  nocli  an  (Bd  I  251), 

Ordning,  Fenster,  Vater,  Chäs,  Chri'iz.  .Läge  ein  frow 
kindes  [im  Wochenbette],  so  mag  einer  wol  fisch  fachen, 

dass  die  frowen,  die  by  ir  sint,  ein  mal  g'nuog  haben 
ze  essen.'  LUffh.  Twingr.  .Die  Unruhen  seien  nicht 
von  Einzelnen  angestiftet,  sondern  gehören  einer  gan- 

zen Gemeinde  und  dem  K.  in  der  Wiege  zu  [eig.  zur 

Verstärkung  des  Ausdrucks  .ganz'  i.  S.  v.:  der  ganzen 
Gemeinde,  das  K.  in  der  Wiege  inbegriffen].'  1522. 
Absch.  .Denn  mir  von  eim  k.  har  [zu-]  wider  gosyn 

ist,  wo  man  unserem  vatterland  übel  geredet  hat.' 

ZwiNGLi.  .Vom  k.  uf.'  ebd.  .B'girig  nach  Gott,  wie 
d'  kind  nach  milch  sehrygind.'  UEckst.  ,Ein  weib, 
deren  zum  k.  wee  ist  [die  in  Kindsnöten  liegt].'  1531/48, 
Jerem.  .0,  dass  ich  nie  kinds  gelegen,  dass  ich  nie 

geboren  hette!'  1531/48.  Jes.  ;  dafür:  , In  Kindesnöten 
gelegen  wäre.'  1667.  .Nun  ist  doch  allweg  brüchig 
[überall  bräuchlich],  dass  die  jungen  und  die  kleinen 

kind  vil  lieber  dann  die  alten  sind.'  Ruef  1540.  .In 
Betreff  der  armen  Frau,  die  am  K.  gestorben  sein 

soll.'  1542.  Absch.  .Vil  Kinder  vil  Vatterunser.  und 
darum  vil  Kinder  vil  Rinder;  deine  Kinder  essen  nicht 

mit  dir,  sonder  du  mit  deinen  Kindern.  Wie  oft  legt 
dir  Gott  einen  heimlichen  Segen  in  die  Küche  und 
Keller,  um  deines  Säuglings  willen !  Glaube  mir.  dass 
vil  Eiteren  verderben,  weil  sie  keine  Kinder  haben, 

die  für  sie  betten  können!'  .VKlingl.  1088.  —  Glaube 
und  Brauch.  Die  Neugebornen  kommen  aus  Felsen 
oder  unter  Steinen  hervor  (z.  B.  vom  Mythenstein  am 
VwSee;  von  einem  Stein  im  Dorfbach  zu  ZoÄgeri; 

aus  dem  Felsengewölbe,  über  welchem  die  Kirche  von 

Aarau  steht;  von  der  Kraiifcn-Balm  oberhalb  LV. ;  aus 
Felsenhöhlen,  wo  sie  der  Waldbruder  von  Longe  Borgnc 

hervorholt  WSitt.;  s.  auch  Easnacht-Elueh  Bd  I  1185; 

Fenken-,  Hcrdiiuuinli-,  Ghindli-,  Titti-Stein);  von  oder 
aus  Bergen  (bes.  auch  bewahleten.  z.  li.  aus  einem  Loch 
am  Abhang  der  Lägern;  vom  Pfannenstiel  ZEgg;  vom 

Grüsisberg  BThun ;  vom  Tittiberg  herab,  einem  Hügel- 
zug bei  SStdt ;  aus  einem  Hügel  an\  Stenipbach  UwStans ; 

vom  Herrgottswald  am  Abliange  des  Pilatus  L) ;  aus 
Bäumen  (z.B.  vom  Kindlibaum  ab  dem  Bruderholz  Bs; 
aus  morschen,  hohlen  Baumstrünken  L;  ZgMcuz.);  aus 
dem  Wasser  (z.B.  vom  Seltenbach  herab;  vgl.  Lüt., 
Sag.  81),  bes.  aber  aus  ßrunnenstuben  (Bs;  Scn;  Th); 
aus  einer  grossen  Bütte  in  der  Nähe  von  St  Luzi  Gr 
Mai.;  aus  dem  Kindligrahen  AAZuzg.  (vgl.  Arg.  111 14); 

von  gewissen  (z.  T.  fingierten)  Ortschaften  her  (z.  B. 

von  Lindau  .\i'Walz.;  von  Zurzach  ZElgg;  von  der  Post 
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zu  Utznach  /-■S. :  s.  auch  Hinder-Endliken  Bd  1  31'.' 
und  vgl.  dazu  Gutl-crharm  Bd  IT  51.5);  uuter  einem 
Eosenstock  hervor  (It  Alpeuji.  1871,  321);  aus  dem 
Horbis-Tälchen  ünw.  lu  ScnStdt  wird  der  Glaube  der 

Kinder  durch  eine  Täuschung  noch  besonders  ge- 
nährt, indem  die  Mütter  mit  ihnen  am  Pfingstmontag 

nach  dem  Mühletal  hinausziehen,  um  zu  schauen,  .ob 

wieder  ein  neues  Kindli  parat  sei';  der  Brunnenwärter 
zeigt  alsdann  den  Kleinen  im  Halbdunkel  des  ge- 

öffneten Brunnenhäuschens  auf  dem  Wasser  schwim- 

mende Puppen.  Die  Bolle  des  Kinderbringers  fällt  t. 
dem  Storch  zu  (s.  d.),  t.  dem  Vater  (der  sie  auf  der 
Zurzacher  Messe  kauft  ZElgg).  t.  dem  St  Nikolaus 
(der  sie  von  einem  Baume  herunterlangt  Ap:  L;  vgl. 
VoNBDN  1862,  17),  t.  der  Hebamme  (z.B.  Gr;  Sch; 
S;  Th;  Z).  Wenn  die  Kinder  unartig  sind,  sagt  der 
Vater,  er  werde  wohl  noch  einmal  nach  Zurzach 

müssen  [sc.  um  andere  Kinder  zu  kaufen]  ZElgg; 
vgl.  die  Waadtländer  RA.  Alpenp.  1871,  821.  Nicht 
überall  kommen  Knaben  und  Mädchen  von  dem  selben 

Orte  her;  so  liegen  die  Mädchen  alle  unter  einem 
Felsblocke  bei  einander,  während  die  Knaben  mühsam 

aus  verschiedenen  Brunnenstuben  der  Umgegend  ge- 
holt werden  müssen  AAAmm.  Im  Zu.  pflegte  man 

gleich  nach  der  Geburt  eines  Kindes  die  Haustüre  zu 

verriegeln  und  3  weisse  Kreuze  an  die  Wand  des 
Hausganges  zu  malen,  damit  der  Böse  keine  Gewalt 
über  das  Ungetaufte  erlange,  dessen  Taufe  darum  auch 
schon  am  2.  Tage  vollzogen  wurde;  der  Verkehr  mit 
der  Aussenwelt  war  inzwischen  auf  eine  Hintertüre 

beschränkt.  ,180(i  müssen  die  Neuvermählten  und  die 

Eltern  bei  der  Geburt  eines  jeden  Kindes  auf  der  All- 
mende einen  Baum  in  eine  der  zwei  gepflanzten  Reihen 

setzen.'  AaL.  (Müller)  und  ähnlich  früher  in  Aarau. 

Wenn  's  erst  Ch.  stirbt,  mnes  niot  e  grössi  Platte" 

[Schüssel]  sitetue"  [anschaften] ,  d'  TiscMrucke"  [wo 
sich  das  Brot  befindet]  grösser  la"  mache"  Z  (man 
glaubt  nämlich,  dass  dann  noch  viele  nachkommen). 

Gibt  man  einem  Neugebornen  den  Namen  von  ver- 
storbenen Geschwistern,  so  ist  ihm  kein  langes  Leben 

beschieden  Aa;  Z.  Kinder,  die  zwischen  11  und  12 

Uhr  geboren  werden,  sterben  selten  eines  natürlichen 
Todes  B.  .Kinder,  welche  viel  von  Engeln  sprächen, 
würden  bald  auch  solche,  und  Kinder,  die  viel  vom 

Himmel  redeten,  fühlten  wohl,  dass  Gott  sie  bald  holen 

lasse  in  den  Himmel.'  Gotth.  (ähnlich  Z).  Wenn  in 
eines  Kindes  Geburtsstunde  Lämmerwölkchen  am  Him- 

mel stehen,  so  verheisst  Das  Glück  für  dasselbe  Aa, 

Villi  Ch.  zue-n-erc"  christliche"  Sei  verhelfe",  bei  dessen 
Taufe  Patenstelle  vertreten  UwE.,  wo  es  Sitte  war. 

dass  der  Abt,  als  ehemaliger  Regent  des  Tales,  das 
erstgeborne  Kind  jeder  Familie  aus  der  Taufe  hob; 
die  Formol  gründet  sich  auf  den  auch  bei  uns  allg. 
verbreiteten  Glauben,  ungetaufte  Kinder  kommen  nicht 
in  den  Hinnnel,  getaufte  dagegen,  welche  früh  sterben, 
steigen  unmittelbar  zum  Hinmiel  auf  und  werden 
Engel,  bzw.  Scluitzengel  der  Familie;  vgl.  uiigefreut 
ßd  1  125.5.  Um  zu  erfaliren,  wie  viel  Kinder  sie  be- 

kämen, legen  die  Alädchen  die  Staubfäden  einer  Feld- 
blume auf  den  Handrücken  und  sclileudern  sie  dann 

in  die  Hidie;  die  Zahl  der  nach  ihrem  Niederfallen 
auf  dem  Handrücken  liegen  bleibenden  Staubfäden 

gibt  alsdann  die  gesuchte  Zalil  an  (Hlumenorakel). 
Wenn  Kinder  im  Sclilafe  lächeln,  sehen  sie  Engel  G;  Z. 
So  lange  während  eines  Gewitters  im  Hause  ein  Kind 

scliläft,  so  lange  wird  der  Blitz  nicht  einschlagen  AaF. 
Wenn  man  von  einem  kleinen  Kinde  träumt,  wird  man 

bald  Verdruss  haben  PMu.  Kinder,  welche  singen, 
heisst  man  schweigen,  weil  sonst  Regen  bevorsteht 

ZNer.  Frau,  irend-er  euer  Ch.  verchniife",  ähnlich  dem 
Sp.  172  beschriebenen  Spiel,  wobei  die  Mutter  ant- 

wortet: Lieber  irill  i"'  bettle"  laufe",  als  ml"  eiyc"  Ch. 
rerchaufe"  Bs.  .Ein  K.  hin  und  enweg  (Einem  ein  K.) 
geben',  ein  Rechtsverfahren  bei  Vaterschaftsklagen, 
nach  welchem  die  betr.  Weibsperson  vor  amtlichen 

Urkundspersonen  oder  einem  Geistlichen  eidlich  er- 
klärte, wer  der  Vater  ihres  Kindes  sei.  XV.,  L  Rq. 

,Sj  soll  vor  einem  lü'priester  das  k.  dem  rechten 
Vater  aweg  geben,  und  ob  sy  das  mit  irem  eide  dem 
[N.  N.]  gibt,  so  soll  dann  er  das  k.  nemen  und  züchen 

an  der  frowen  kosten  und  schaden.'  1490.  L  Ratsb. 
(Seg..  RG.  n  471).  .Abergläubische  Leut  halten  dafür, 
wann  man  ein  schönes  K.  sehr  rühme,  so  gedeihe  es 
hernacher  nicht  mehr.  Daher  der  Gebrauch  entstan- 

den, dass  man  mehr  aus  Gewohnheitals  Andacht,  wann 
man  ein  K.,  ein  Stuck  Vieh  usw.  rühmen  will,  diese 

Worte  beifügt:  Behufs  Gott,  es  gedeiht  wol;  behüt's 
Gott,  es  ist  schön  und  fett!'  Anhorn  1674.  ,Das  Fell, 
darin  ein  K.  geboren,  am  Hals  getragen,  sei  glücklich 

[glückbringend].'  ebd. ;  vgl.  ßlücks-Hühen.  Über  die 
Namen,  welche  das  letzte,  bzw.  ein  spätgebornes  Kind 

einer  Familie  führt,  vgl.  Nest-Hncker  (Bd  II  1125); 
s.  auch  Jung-K.  S.  noch  gehe  (Bd  II  291/2),  Götti 
(Bd  II  .530);  RocHH.  1857,  279/356.  —  b)  Kind  weib- 

lichen Geschlechts,  zunächst  ohne  Rücksicht  auf  eine 

bestimmte  Altersgrenze  Aa;  Sch;  Z;  Syn.  Gof,  Maitli. 

1)'  Chind  und  d'  Buehe".  .Keine  Kinder,  die  nicht 
perfekt  lesen  und  den  Katechismus  auswendig  können 
und  keine  Knaben,  die  nicht  schreiben  und  Geschrie- 

benes lesen,  werden  aus  der  Alltagsschule  entlassen 

werden.'  1796,  Z  Examenbericht;  vgl.  Diener  1803.  225. 
,Bub'  und  ,Kind'  einander  gegenüber  gestellt.  HPest. 
1785.  In  einem  scherzh.  Hochzeitsgedichte  wird  dem 
Neuvermählten  zugerufen:  ,Bald  wählst  du  zwischen 

K.  und  Jungen,  was  lieber  dir.'  ZHorg.  1853.  ,0b 
dem  keller  von  synem  ewyb  ein  k.  wurd.  so  soll  man 
im  geben  ein  fuoder  holz,  wirf  im  aber  ein  knab,  so 

soll  im  werden  2  fuoder  holz.'  ZOss.  Offn.  Kleineres 
Mädchen  AaZ.  1815;  grösseres,  etwa  bis  zur  Zeit  der 
Confirmation  ScuSchl.  (wo  die  ganz  kleinen  Maiteli, 

die  erwachsenen  J/((/(/i  heissen);  ZSth.  Biiii-enc"  er- 
tcachseiie"  Ch.  ist  giict  schlafe"  ScH;  Z.  Es  Fiifzg- 

raj)pe"-Ch.,  schamlose  Dirne,  nach  dem  ,Geschäfts- 
preis'  benannt  ZStdt.  Im  Familienverband  :  Tochter, 

im  Gegs.  zum  ,Sohn'  AaF.;  B  (Ott);  Scn;  Z.  jD"  Chiiid 
verchaufe"d  und  ficke'd,  ivas  s'  chönnd,  jcjV  ene"  d' 
Bliebe"  Nüt  gunne"  mö^'nd.  Stutz.  D'  Buche"  vend 

de"  Chinde"  [bei  der  Ausrichtung]  NiU  ge"  und  säge''d: 
Si  gönd  und  lönd  eus  stö".  ebd.  Chauf  Nöchbers  Bind, 
hürnt  Nöchbers  Ch.:  Du  kennst,  was  teert  si  sind  Th 

(Stell).  En  anderi  Mueter  hat  aW''  e"  liebs  Gh.,  sagt 
mit  leichtem  Trost  der  abgewiesene  Freier  G;  Th;  Z. 
,Es  wäre  noch  nicht  aller  tage  abend,  aiulere  müetern 

haftend  euch  kind.'  Salat  1533;  vgl.  Abscu.  IV  1  c  36. 
Während  in  AALeer.  der  Tochter  im  Verliältniss  zu 

iliren  Eltern  der  Name  nur  verbleibt,  so  lange  sie  un- 
verheiratet ist,  so  aber  ihr  Leben  lang  (PI.  in  diesem 

Fall  Chind),  behält  sie  ilm  in  AaF.;  Scn ;  Z  etwa  auch 
nach  der  Verheiratung;  vgl.  das  ganz  analoge  Verlialten 
von  liiieli.    j\lis  Ch..  's  .Schiiiidiiiiirli's  Eriiu.   's  Chinds 
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Ck.,  die  Enkelin  von  Seite  der  'J'uclitor,  im  Gcgs.  zu 
's  Buche"  Gh.,  die  Enkelin  von  des  Sohnes  Seite  'AO.; 
vgl.  's  Biielie"  Biteh.  —  c)  selten  auf  Söhne  ange- 

wendet. K  Ma""  hei  g'hebe'  zwei  Chiim  Plss.  (nach 
Lucas  XV  11)  im  Wechsel  mit  Siln  (in  PGr.  Buche"), 

's  jüngste  der  svei  Chinim.  ebd.;  vgl.  Schott  181'2, 
138  ft".  278;  Gr.  WB.  V  713.  —  '1.  in  verallgemeineitei- 

oder  übertr.  Bed.  a)  in  einer  ört'entlicben  Anstalt  unter- 
gebrachter PHegling.  .Kinder  iles  Sijitals'  liiessen  frü- 

her die  im  Spital  Verpfründeten  B  (It  Messnier).  Die 

.Dürftigen'  des  Spitals  von  B  verkaufen  den  Scliniiden 
,zwo  Bettstatten  im  Spital  und  sollend  [die  Schmiede] 

pfruend  han  als  iro  der  kinder  eins.'  1345,  B.  In  Z 
mit  dem  Zusatz  ,arm'  oder  zsgs.  ,Hus-K.';  s.  Bd  I  455 
und  vgl.  DWyss  1796,  345;  Z  Mem.  1801,  173;  Z  Neuj. 

H.  1831,  15.  Sonst  mit  und  ohne  den  Zusatz  ,arm' 
eine  der  Bezeichnungen  der  Sondersiechen ;  vgl.  giiet 
Bd  II  53Ü;  Geschfo.  Ges.  XV  184.  Die  Kranken  des 

Siechenhauses  zu  St  Jakob  hiessen  im  XIV.  ,die  Sie- 

chen oder  die  (armen)  Kind  zue  St  Jakob'  oder  ,an 
der  Birs';  vgl.  Jakub  Sp.  33.  .Den  armen  sondersiechen 
kinden  zu  St  Jakob  au  der  Sil.'  1580,  Z  Kaufbr.  .Es 
hat  sich  des  1614.  Jars  begiJn,  dass  sich  zweu  us  den 

armen  kinden  mit  einandern  band  verheiratet.'  Gfd 
XVI  205.  S.  auch  noch  Al.  V  230  (für  Sch).  —  b)  in 
der  Zss.  mit  Ortsnamen  zur  Bezeichnung  der  Her- 

kunft, Zugehörigkeit.  Brämisser  Chind:  wa  mW  schi 

lad,  da  vm'  schi  findt,  die  Cretins,  deren  es  bes.  in 
Brämis  viele  gibt,  verharren  an  der  Stelle,  wohin  man 
sie  setzt  W.  .Stattkind  und  die  hie  erboren  und  er- 

zogen.' 1467,  L  (Businger);  vgl.  1524,  Absch.  IV  1  a  5'24 
(syn.  mit  .Bürger').  Über  die  Mordnaclit  zu  Wesen 
gieng  zu  Gl  der  Spruch:  , Weser  kind  Verräter  sind.' 
BossH.-Goldschm.  ,Wo  ein  dorfkint  ussertbalb  unserer 

gemeint  sich  verhürete.'  1567,  Gr  Bij.  Im  Gegs.  zur 
politischen  Zugehörigkeit  brauchte  man  das  W.  auch 
vom  Verhältniss  zum  Schutzheiligen  eines  Ortes.  In 

den  Reformationsstreitigkeiten  sagten  die  Katholiken 

von  S  (1533):  ,Wir  sind  Sant  Ursen  kind,  die  von 

den  Luterischen  verraten  sind.'  Lied.  Vgl.  .Pfarr- 
kind'. —  c)  Name  gewisser  Steine  beim  Spiel  .Steckli- 

grüeblis',  im  Gegs.  zur  Frau  (s.  Bd  I  1244).  —  d)  in 
der  Verbindung  mit  Jedig  (s.  d.).  —  3.  das  Dini.  in 
eigentümlicher  Anwendung  und  Bed.  a)  Neugebornes 

Ap;  Scn;  Th;  Z.  Es  Chindli  ühercho".  Spec,  neu- 
gebornes Mädchen  Sch  ;  Z.  ,Die  Kartenschlägerin 

hatte  vorhergesagt,  dass  sie  a"  Chindli  ühercho"  würd. 
Wäre  sie  mit  einem  Buben  beschenkt  worden,  da  wäre 

dies  doch  auch  ein  Kind  gewesen;  weil's  aber  ein 
Mädchen  war,  so  b'harrte  die  Wahrsagerin  auf  dem 
Wortlaute  ihrer  Aussage,  sie  hält  a'  Chindli  g'sät  [ge- 

sagt].' Schweiz.  Volkskal.  1887.  Das  jüngste  Kind 
einer  Familie,  das  oft  den  Namen  auch  noch  behält, 

wenn  es  die  Kinderschuhe  längst  abgelegt  hat  Ap;  Z 

(hier  nur  von  Mädchen);  vgl.  Chindel.  So  hin  i'''  wider 
's  Chindli  worde"  [nach  dem  Tode  der  jungem  Ge- 

schwister] Ap.  ,Von  ungetauften  kindlinen.'  Zwingli. 
Hieher  auch  der  Ortsname  bim  Chindli,  bei  der  be- 

kannten Kindlimordskapelle  ScHW.  —  b)  Neckname 
Desjenigen,  der  am  Tag  der  unschuldigen  Kindlein 

('28.  Dez.)  zuletzt  aufsteht  oder  zuletzt  in  die  Schule 
kommt  ZF.  Viell.  lebt  darin  noch  eine  Erinnerung 

an  den  It  Hospinians  Zeugniss  im  XVII.  in  der  nörd- 
lichen Schweiz  üblichen  Brauch,  die  Kinder  am  Mor- 

gen   des    Kindleintages    mit   Eutenschlägen    aus    den 

lietten  zu  treiben.  Die  Witterung  an  diesem  Tage 
ist  vorbedeutend  für  diejenigen  Frauen,  welche  im 
Verlauf  des  nächsten  Jahres  in  die  Wochen  kommen 

Aa;  Sch;  Z.  Pedcrgewölk  bedeutet  für  die  Woch- 
uerinneu  ein  unglückliches  Jahr,  bes.  werden  viele 
neugeborne  Knaben  sterben  Z ;  gibt  es  Abendrot,  so 
werden  viele  Mädchen  sterben,  die  Knaben  dagegen 
ein  gutes  Jahr  haben  AABb.  ,1761  ward  zu  LSurs. 

das  Herumlaufen  der  Stadtnarren  und  das  gewöhnliche 

Singen  am  Unschuldigcn-Kindertag  gänzlich  abgestellt, 
indem  schon  einige  Burger  wegen  dem  Kübenwerfen 

haben  ihr  Leben  eiubüssen  müssen.'  Attenu.  1829. 

Urkundlich  heisst  der  Tag:  ,Der  kindlinen  tag  ze  wie- 

nacht.'  1414,  Seg.,  EG.;  1521/44,  Scuw  LB.  ,Herodes, 

der  Kindlin-Mörder.'  JWirz  1650.  —  c)  Christuskind. 

Wenn  's  Chindli  (Christus)  ist  gebore",  händ  d'  Jiüehe" 
fd'  Bäbe"  Z)  d'  Chraft  verlöre".  Dafür:  Wc""  me"  seit: 
Es  iseh  gebore"  's  Christus- Ching,  so  choche"  d'  Buche" 
niimme"  ling  [weich]  S.  Uns  ist  ein  Kind  geboren  und 
d'  Bäbe"  händ  d'  Chraft  rcrlore"  ZSth.  In  SThierst. 
noch  mit  dem  Zusatz :  Und  wenn  er  isch  erstände", 
si"''  si  no'''  rerhande".  ,Die  reine  magt,  die  Gott  ge- 

bar, die  sollend  wir  ruefen  an  und  euch  ir  liebes 

kindli.'  1446,  Lied.  Auch  von  Darstellungen  des 
Christuskindes,  z.  B.  einem  alten  Bilde  desselben  in 

der  Kirche  des  Frauenklosters  zu  UwSarn.  ('s  Sarner 
Chindli).  Uf  Bruederchlause*  und  zum  Sarner chindeli 

gut  fast  Niemer  me''.  BWvss  1863.  Das  Haus  ,zum 
(grossen)  Kindli'  (ZStdt),  vormals  ein  Wirtshaus,  er- 

hielt den  Namen  davon,  dass  auf  seinem  Schilde  das 

Christuskindlein  mit  der  Weltkugel  in  der  Kechten 

gemalt  und  die  Inschrift  angebracht  war:  .Hie  zum 

Kindli.'  Es  gab  übrigens  in  der  selben  Stadt  noch 

ein  Haus  zum  .Kindli'  am  Rüdenplatz  und  eines  zum 
.steinernen  Kindli'.  ,Eine  Stegen  hoch  ist  [im  Ochsen 
zu  Baden]  die  grosse  Stuben,  der  Saal,  das  Jesuskind- 

lein.' SHoTT.  1702.  S.  auch  noch  Nü"'-Jar-,  Christ-, 
Wlch-Nacht-Chindli.  —  d)  Puppe.  ,Ein  wyss,  lumpin 

klein  kindlin'  musste  die  Seele  des  guten  Schachers 
am  Kreuz  vorstellen.  XVI.,  L  Ostersp.  Vgl.  in  der 

selben  Bed.  Lum}je"-Chind  Schwarzwald.  —  o)  ein 
Bund  gehechelten  Hanfes  oder  Flachses  SchwE.  ,Ma- 
nualis  fasciculus  lini,  ein  handvölligs  büschele,  ein 

kindle  flachs.'  Fris.;  Mal.  Vgl.  .\nm.  zu  Göf  II  Bd  II 

131.  —  f)  ,der  geringe  oder  kurze  Hanf,  der  zum  Be- 
trug in  die  Docken  [Knäuel  Bindgarn;  Art  Kopfputz 

der  Frauen]  eingelegt  wird'  Bs  (Spreng).  —  g)  Chindli 
Aä,  Chindli  und  Biiehli  ZKollbr.,  Aronstab,  arum  mac. 

Dafür  Gugger-  ScHwSchüb.,  Jude"-  ZO.,  Clirippe"-  Zg 

(auch  entstellt iSyj^)e"-j,  3Ierze"-C'liindl.i  ZYjoW.,  Chindli- 
CVtröd  Aa;  GG.,  uRh.;  ScHwMa.;  1750,  ZZoll.  Arzneib. 

Syn.  (Liren-,  Pfaffen-)  Poppeli,  Bitti,  Ditteli-Chrüt. 
S.  auch  Lunggeren-Chindli.  —  h)  Chindli  im  Aug, 
Spiegelbild  seiner  selbst,  das  man  in  des  Andern  Auge 
sieht  Z  (Kdspr.).  ,Von  den  Bildlin  oder  Kindlin  in 
den  Augen,  von  denen  Etliche  sagen,  wann  man 
dieses  K.  in  dem  Augstern  einer  Person  sehe,  so  sei 

sie  der  Zauberei  unschuldig.'  Anhorn  1674  (ähnlich 

in  ZO.).  Bei  Würz  1634,  '205  in  der  Bed.:  Pupille; 
s.  Gr.  WB.  V  768.  —  i)  Ableger  einer  Pflanze  Tn. 

—  k)  Adamsapfel  ZNer.  (Dan.).  —  1)  =  Änggeli  1 

(Bd  I  340)  ZMeilen,  Üt.  —  m)  „V*  Zentner  GT."  — 
4.  Ackerhahnenfuss,  ran.  arv.  Gr  (Durh.). 

Neben  der  PI. -Form  ,Kind'  erscheint    in   unserer  ä.  Lit. 
des  XV./XVII.  die  Form  .Kinder'  nur  sehr  vereinzelt,  so  bei 
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UEckst.;  1530,  Hüui.  iiiul  Z  Kircliununln.  1028  ucbeii  ,Kiud"; 
1531,  Jos.  (tii;l)i'U  dem  Hat.  .Kiiuluii'l.  In  Zss.  werden  die 
Fornion  China-,  iltimlx-,  Chhuhn-,  (liindir-  verwendet.  I)ii; 

F^rni  des  Vdi-.  l'l.  Chiiidc",  die  in  Z  gfdegeutlieh  auch  als 
PI. -Form  übli.  vi-rwendet  wird,  sclieint  Analogiebildung  narli 

JJueln"!  zu  sein:  vgl.  übrigens  den  Sg.  Phijulu!  Zu  1  a. 

Über  Braucli  uiul  Glauben  s.  Widf-Mannli.  IV  1/1.  .Frau 
Holda'  erscheint  christianisiert  als  die  h.  Maria,  welcher  die 
Kirche  im  Herrgottswald  geweiht  ist,  woher  die  kleinen 

Kinder  kommen;  .ja  in  ZgMenz.  glaubt  man,  die  Kinder  wür- 
den in  einer  Kiste  zu  Maria  Einsiedelu  geholt.  Vgl.  auch 

noch  die  S.igc  bei  Kochh.  ISÖO,  1  '22S,  wo  eine  verwunschene 
Schlossjungfrau  die  ungeltonien  Kinder  hütet  und  mit  gol- 

denem Schlüssel  den  Kindertrog  aufschlicsst.  1  b  sagt,  dass 
man  in  dem  weiblichen  Kind  das  allgemein  Kindliche  stärker 

ausgeiiriigt  findet,  wie  denn  auch  JPaul  von  den  Fraueu  rühmt, 
sie  seien  immer  noch  Kinder.  Es  konnte  in  der  Bezeich- 

nung auch  die  Andeutung  liegen,  dass  das  weibliche  üe- 
schlecht  weniger  früli  zu  ausgeprägter  Individualität  gelange, 

weshalb  auch  im  Liinieschen  die  Mädchen  Luit  heissen.  Vgl. 

übrigens  noch  Mensih  n.,  Peiiim,  welche  auch  nur  von  Per- 
sonen weibl.  Geschlechts  gebraucht  werden;  ferner  GitJ  I, 

Jutig(i)  Sp.  4B/7.  Zu  3  b  und  d  vgl.  das  syn.  Tini.  Über 

den  Brauch  des  , Aufkindeins'  am  28.  Dez.  vgl.  Mannh.  1ST5, 
265  ff.;  292.  Auch  in  der  Steiermark  wird  der  Langschläfer 
mit  Birkenruten  aus  dem  Bette  ge.jagt;  doch  ist  bei  uns  der 

Brauch,  denjenigen,  der  sich  verschläft,  ChindU  zu  nennen, 

viell.  nur  eine  Übertragung  des  am  .Silvester'  herrschenden 
Brauches;  vgl.  auch  liitvid.  Der  Tag  der  .Unschuldigen 

Kindlein'  scheint  eine  bes.  Beziehung  auf  die  weissen  Kuben 
gehabt  zu  haben;  vgl.  das  Verbot  von  LSursee  (1701);  dazu 

scheint  auch  der  Umstand  zu  stimmen,  dass  der  bei  3  c  an- 
geführte Reimspruch  in  .^aBb.  auf  den  Chindlitag  bezogen 

wird.  Zu  3  g.  Der  Blutenkolben  hat,  da  er  in  einer  Scheide 
steckt,  Ähnlichkeit  mit  einem  von  Windeln  umhüllten  Kinde: 

Märzrn-Chindli,  weil  im  Frühjahr  blühend;  Chrij,/:ni-ChinilU, 

mit  Beziehung  auf  Jesus  Christus.  Zu  3  i  vgl.  .Kindlein', 
Sprosse,  Versetzpflänzchen.  hei  Schni.-Fr.  I  12(i2.  Zu  3  k. 
Der  Adamsapfel  wird  mit  einem  Kind  im  Mutterleibc  ver- 

glichen. Zu  3  m  vgl.  .Kindlein',  ein  Mass  für  Salz,  bei 
Schm.-Fr.  Gr.  \VB.  denkt  an  ,(Jnintlein'.  In  Oeschlechts- 

namen:  ,Kind'  GrChur.  ,Zur  (zer)  Kiuden.'  XIV.,  Bs  (nach 

dem  St;i!umhans  .zer  Chindon';  latinisiert  .pueroruni'i;  XV. 

bis  XVII.,  B:  XV./XVI.,  Z;  .zur,  zer'  wohl  nach  Analogie 
anderer  Hausnamen,  wie  ,Zer-Gloggen,  -Kirchen,  -Briggen 

[Brücke],  -Zuben';  wenn  der  Hausname  nicht  vielmehr  durcli 

Ellipse,  .zer  Chindon  |unschuldigen  Kindlein?]  Hüs'  zu  er- 
klären ist.  .Kinden-Mann.'  XV./XVII..  Z  (entsprechend  dem 

deutschen  .Kindermann' ;  noch  erhalten  in  dem  Hausnamen 

.Kiudenmannsmühle'  ZGoss.),  in  neuerer  Zeit  wie  es  scheint 
durch  Cliindli-Mann  ersetzt  und  verdrängt:  .Kindimanu.' 

XV.,  B.  .Kindweiler.'  XVII./XVIII..  Bs.  In  Ortsnamen: 
.Kind-Hausen'   Aa;    Z.   .-Matt'    ZGoss..   .-Küti'    (i. 

,  After-Cliincl:  K.  aus  der  nachfolgenilen  oder 

zweiten  Ehe  BO."  —  Amin-:  Pflegekind.  1500,  B  Arcli. 

.(jeld .  Kleider  zu  Unterhaltung  der  A-crcn.'  ltJ'29, 

.I.IBreit.  —  Amts-:  dürftige  Person  (meist  Waisen- 
kind), welche  vom  städtischen  Almosenamt  unterstützt. 

l)es.  aber  bei  Familien  auf  dem  Lande  verkostgeldct 

wurde  Z  (bis  1798);  vgl.  Z  Ges.  III  3,  29;  Z^Mem. 
l.soi,  155,  ferner  jff«/'-,  Vcrding-Cli.  —  Äni-:  Gross- 
eiikel  Ndw;  Syn.   Uräni-Gross-Clt. 

Opfer-Cli  indli:  das  Christkind  und  dessen  Be- 
scherungen 1!K.  Opfcrchrndli-Toy,  Weihnatditstag. 

JD'.s  ().  spreiirji/c",  Weihnachtsgeschenke  gehen ;  vgl. 

jagen  Sp.  15.  Dem  (>.  i'  d'  Chräse"  [Korb]  y'-ich", 
zur  Einsieht  kommen,  was  es  mit  den  kindlichen  Mei- 

nungen über  die  Bescherungen  des  Christkindes  für 

eine  Bewandtniss  hat;  vgl.  de"  Sdiitichlauf^  ln-iitii". 
Syn.  Nu'ir-Jtir-,  Chrisl-,    Wichiiiichl-aiiiiidli. 

Die  Bezeichnung  wahrsch.  mit  Beziehung  darauf,  dass 

Jesus  (Christus  sich  selbst  als  Opfer  für  die  Welt  dahingegeben. 

Fäde"-(.'li  i  nd:  tingierter  Name  als  typische  Be- 
zeichnung eines  zerlumpt  daherkommenden  Menschen 

ZO.  Verfecket  cho"  irie's  F.  ÜTviz.  —  Vogt-:  Mündel 
Ap;  Bs;  VO;  Z.  .Wo  keine  Schulmeister  sind,  ist  das 

Volk  unwissend,  roh.  ein  unbehülfliches  V.'  TTobl. 
1830.  .Wa  wittwen  und  waisen  in  der  vogty  ze  Baden 
wären,  die  soll  man  bevogten;  uiul  dieselben  [Vögte, 

Vormünder]  sond  denn  einem  [Land-J  vogt  sweren, 
usser  [aus]  ir  v-en  lyb  noch  guet  nicht  ze  tuend  one 

syn  wissen  und  willen.'  14'2'2,  Absch.  ,1'upillus,  ein 
waisle,  vogtskind.  Se  alicui  in  clientelam,  sich  in 

einsi  schirm  ergeben,  einsi  v.  werden.'  Fris.  ;  Mal. 
S.  auch  Voiit-Fmu  Bd  1  1245.  —  Fündeli-  BS., 
Fündcdi-  A.4:  =  Fündel  Bd  I  851.  In  der  ä.  Lit. 

.Fündcl-K.'.  z.B.  1521.  Egli.  Act.;  Vad.;  1531.  Ezech.; 

SHocHH.  1591 ;  Denzl.  1077  (dagegen:  .Findel-K.'  171ü). 
—  „Fäsch-.  allg.",  Fäftjsche"-  (bzw.  Fe'sche"-): 
Wickelkind  Aa;  B;  Gr;  GO.,  Sa.;  Syn.  BUscheli-,  In- 
u-ind-,  Windlen-Gh.;  F.-l'appeli.  .Gehätschelt  wie  ein 
Fäsch-K.'  Addrich  1877. 

Fraufaste"-  (in  GA.;  ZO.  Frii-J:  in  den  (^ua- 
teniberfasten  (s.  Temper  und  Bd  I  1113/4).  bes.  am 
Abend  des  Fronfastenmittwochs  gebornes  (Uw;  s.  Lüt.. 

Sag.  551)  und  getauftes  (GA.)  Kind;  Syn.  Tempier-Ch. 
Man  erkennt  solche  Kinder  an  ihren  sonderbaren  ."Vugen 
und  Geberden;  sie  sterben  aber  leicht  früh  Gl.  Sie 
können  Geister  (bes.  auch  die  der  .abgestorbenen)  und 

Gespenster  sehen  und  hören,  stehen  mit  ihnen  in  ge- 
heimnissvollem  Verkehr  und  wissen  Bescheid  in  vielen 

Dingen,  die  gewöhnlichen  Sterblichen  verborgen  blei- 
ben, d.  h.  sie  besitzen,  wie  man  sagt,  das  .zweite  Ge- 

sicht' oder  die  Gabe  der  Hellseherei  und  neigen  zum 
Somnambulismus  Bs;  B;  Gl;  G;  Z;  daher  noch  die 

EA. :  Er  g'siht  rd.  er  ir^f  halt  es  F.  Z.  Sie  können 
auf  Wochen  voraussagen,  an  wen  die  Reihe  zu  sterben 
kommt,  indem  sie  nämlich,  wenn  sie  Nachts  (bes.  in 

der  Fronfastenzeit)  auf  die  Strasse  gehen,  ihn  zu 

Grabe  tragen  sehen;  sie  heissen  daher  auch  .Kirch- 

ganggeschauer'  Gl.  Auf  dem  Kirchhofe,  auf  dem  Wege 
zu  und  in  der  Kirche  sehen  sie  die  Gestorbenen  oft 

neben  den  Lebenden,  sehen,  wie  sie  auf  den  leeren 
Kirchenstühlen  Platz  nehmen,  bis  die  Kirche  ganz 

gefüllt  ist.  Geht  ein  Lebender  unbewusst  an  einem 
Toten  vorbei  und  deutet  dieser  mit  dem  Finger  auf 

ihn,  so  muss  der  Betrefl'ende  innerhalb  Jahresfrist 
unfehlbar  sterben  B.  Doch  haben  die  Fronfasten- 

kinder, bes.  in  der  Fronfastenzeit,  von  den  Geistern 
selbst  viel  zu  leiden  und  können,  wenn  sie  nicht  zur 

Rechten  einer  andern  Person  gehen,  oft  kaum  ihren 

Weg  verfolgen  Uw.  Als  ein  Mann  auf  die  Frage  einer 
Geistcrbeschwörerin  nach  seiner  Geburtsstunde  ant- 

wortete: ,In  der  Fronfasten',  erwiderte  sie:  .Dann 

wird  dir  gewiss  viel  Gespenst  nachhaben.'  15G1,  SciiwK. 
Fronfastenkinder  dürfen,  wie  die  Hexen,  Niemand 

grüssen  (nach  andern  Erzählungen  nur  die  ihnen  be- 
gegnenden (Jeister  nicht  B)  und  den  Namen  Gottes 

nicht  nennen  Gl.  .-Vbgeblasst:  Glückskind  Bs;  vgl. 

Siinnlags-Ch. 
Sogar  von  Käll)eru.  die  au  Fronfasten  geworfen  worden, 

glaubte  man,  sie  sehen  Gespenster:  solche  wurden  .jedoch 

getötet,  da  sie  nicht  recht  fortkamen    L'Bürglen. 
G"-'vätterli-:  ,s|iielendes  Kind',  Schelte  auf  einen 

kindischen,    tändelnden    Menschen    Z.    —    Unflats-; 
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uuehliclies  KiiiJ.  .Voii  ilcn  pa.stLUii  oilcr  u-rni  l>ic 
pasteii  Oller  ii-er  gcneiint.  ilie  von  elieliclioii  iicrsiiiien 

usserthalb  der  olio  o<lor  in  der  verpannen  [verboti'nun] 

siiijit'rünilscliat't  geiiiaclit  werden.'  1592,  ScnStdt  Krbr. 
Syn.  das  Folg.,  Ferner  Ilnhsi-h-,  Nebend-Cli.  —  Fründ- 
schafts-:  =  dein  Vor.  ,Wa.s  fr-en  in  der  grafsehaft 

geboren  werden,  die  gehörent  dem  fryen  anite  zuo.' 
LWill.  Anitsr. 

Gold.s-:  (verhätscbelter)  Liebling  ZU.  —  Hithcr 

wahrsch.  iuich   drr  Name  .Golzkint.'  XIV.,  L  Propsteirml. 

, Galgen-:  oft  nur  Sclierz-  und  Schnieiclielnanie 

loser  Mädchen  und  Bübchen'  Bs  (Spreng).  — ■  Us- 
gang-:  jüngeres  (l)ienst-)  Mädchen,  das  , .Ausgänge' 
zu  machen,  d.  h.  Aufträge  ausser  dem  Hause  auszu- 

führen hat  G;  Syn.  Post-,  Spreng-Ch.  —  Gasse"-: 
Mädchen  von  solchem  Alter,  dass  man  es  allein  auf  die 

,Gasse'  (s.  d.)  gehen  lassen  darf,  dann  auch  ein  solches, 
das  sich  gern  auf  derselben  herumtreibt  Aa;  Sch;  Z. 

Bes.  in  dem  Sprw. :  Schöid  Wiege-  f Wagte"-)  Ghind, 
wüesti  [hässlichej  G.  Scii;  S;  Z;  im  Aa  noch  mit  dem 

Zusatz :  Schmu  Jumjifere".  Vgl.  Gasaen-Engel  Bd  I  333. 
—  Gotte"-:  Patenkind  mit  Beziehung  auf  die  Patin; 
zunächst  von  beiden  Geschlechtern  Aa;  Ap;  Bs;  B; 
Gl;  Th;  Z.  ,1699  ist  erkennt  worden:  Wann  Einer 

ein  Gotta-K.  hat,  soll  er  nit  mehr  als  10  fl.  vermachen 

mögen.'  Ai»  LB.  Soll  das  Geschlecht  des  Patenkindes 
unterschieden  werden,  so  stellt  man  das  G.  im  engern 
S.  dem  Go«»  gegenüber  Bs;  Z.  —  Götti-:  Patenkind 

mit  Bez.  auf  den  Paten  Ap;  B.  —  Güeter-:  jüngeres 

Mädchen,  das  für  seinen  Dienstherren  ,Güeter-.^rbeit' 
(s.  Bd  I  423)  zu  verrichten  hat;  meist  ein  sog.  ,Ver- 

ding-K.'  Z;  sg\.  G.-Magd. -Bueb,  Hof-Gh.  —  Grüss- 
(in  Bs;  BO.;  Nnw  Gros-):  Enkel  B;  VO;  Z.  Dafür 

Äni-Gros-Ch.  Bs.  Uräni-Gros-Ch.,  Urenkel,  ebd.;  Syn. 
Ani-Ch.  —  ü-heie-:  elendes,  dahinsiechendes  Kind 

Aa,  wo  auch  das  Syn.  Sedicl-Üh.     Vgl.  Bd  II  858. 

Ju-heic-  (It  Schulze  auch  U-heie-):  =  Juheier 

(Bd  II  854)  „Aa;  B;  L;  S;  Z."  Dafür  in  der  ä.  Lit. 
,Juh-K.'  , Fleischliche  Juh-  und  Weltkinder.'  ,JJUlr. 

1727,  wo  auch  noch  das  Syn.  , Freudenkind'.  , Junge 
Juh-  und  Wolleb-Kinder.'  ebd.  1733. 

Ziemlich  gleichbeJeiitenJ  ist  in  unserer  ä.  Lit.  (Mal.  23S'; 
Aush.  '  I    117)   ,Juf-K.';   vgl.    Gr.   WB.    IV  '2,   2'272. 

Hübsch-:  =  Unflats-Ch.  Ap  (Kanzleispr.);  „Bs;" 
GT.  ,Nieman  soll  dem  anderen  nüt  mer  ze  kofen 

geben  uf  erb  nach  uf  h.'  ApI.  LB.  1409.  .Bei  den 
Franken  was  zwüschet  hüpschkinderen  und  eekindern 

nit  sonders  vil  underscheids.'  Vad.  .Einem  unehe- 

lichen oder  H.'  155U/1828,  Ap  LB.  Spöttisch  wird 
ein  Quacksalber  ,H.  Äsculaps'  genannt.  Ap  Volksbl. 
1833.  In  übertr.  S.  auch  von  einem  rechtmässigen, 
aber  hintangesetzten,  benachteiligten  Kind  G  oT. 

Vgl.  hiih/ich  Bd  II  90.^/G,  ferner  frz.  benu-fih,  MU-jilh', 
Stiefsohn,  -Tochter;  .JGrimni,  Kl.  Schriften  V  239. 

Hof-:  auf  einem  Bauernhofe  untergebrachtes 
Waisenkind  B  Eechenschaftsber.;  vgl.  Güeter-Ch,  — 

B'hör-:  Konfirmandin  Z;  parallel  B'h.-Chnab.  Bleich 
usg'seh  vie-n-es  B'h.,  mit  Beziehung  auf  dessen  Angst 
vor  und  während  der  h.  Handlung. 

Hueste°-:  Kind,  das  häufigem,  hartnäckigem 
Husten  unterworfen  ist  Z. 

.•■ihnliche,  mehr  gelegentliche  Zss.  von  Cliiinl  mit  Krank- 
heitsuameu  sind  auch  sonst  ziemlich   häufig. 

.1  u  ng-:  jüngstes  Kind  einer  Familie,  ,1'iiiler  andren 
niyns  vatters  schwestren  was  eini,  deren  halt  myn 
vatter  mich  in  sunderheit  bcfolen,  die  wyl  ich  das  j. 
was.'  ThPlatt.  1572. 

Neu-Jär-(;hindli:  1.  Christuskind  Bs;B;ZStdt; 

Syn.  ChrL':t-,  Wlchnncht-ühimlU;  vgl.  Chind  3  c.  Es 

zieht  am  ,Altjalir-Abend-,  etwa  wie  der  , Klaus'  an- 

geblich von  einem  Esel  als  Lasttier  begleitet,  durch's 
Land  und  spendet  braven  Kindern  (vgl.  Chrüt-Ühindli- 

Bein)  seine  Gaben,  die  es  am  , Zuckerkandeiberg'  holt. 
,Die  Trümpfe  flogen  herum  wie  die  Nüsse,  wenn  das 

N.  kömmt.'  Gotth.  ,Schweissbedeckt  und  beladen  wie 

das  N.'  ebd.  ,Die  Mutter  ist  auf  den  Neujahrsmarkt 
gegangen,  um  für  die  1.  Kinder  das  N.  zu  treiben.' 
Wanderer;  vgl.  jagen.  I'''  tveiss  Ja  viil,  dass  der 

Vapa  und  d'  Mamma  d's  N.  si"''.  Bari  1886.  Um  in 
den  Kleinen  den  Glauben  an  das  Wunderkind  zu  ptian- 
zen  und  zu  befestigen,  vertritt  eine  in  Weiss  geklei- 

dete, vermummte,  einen  Engel  vorstellende  weibliche 

Person  dessen  Stelle  Bs;  B;  Z.  .Daher  kommen,  ge- 

putzt sein  wie  ein  N.',  lächerlich  aufgeputzt,  mit  über- 
ladenem Schmuck  einhergehen  BStdt.  Auf  den  an 

kath.  Orten  üblichen  Brauch,  in  Kirche  und  Haus  eine 

sogen.  .Krippe'  aufzustellen,  wird  angespielt:  ,In  den 
schönen  Künsten  und  Wissenschaften  waren  der  wohl 

renommierte  Perikles  und  seine  Gesellen  blosse  Nen- 

jahrkinilleinmacher  gegen  sie  [sie  standen  als  Pfuscher 

weit  hinter  ihnen  zurück].'  ADknnler  1817.  —  2.  Ge- 
schenk des  Neujahrskindes.  .Wegen  der  h.  Weinacht- 

und  Neujahrsabend  aber,  daran  bishero  viel  Ungebühr 

aus  Anlass  des  sogenannten  Weinacht-  und  Neujahr- 
Kindleins,  sonderlich  bei  den  Kramständen,  die  Nacht 

durchhin  verübet  worden.'  Bs  Polizeiordn.  1715. 
Name  und  Brauch  sind  nur  aus  reformierten  Gegenden 

hc'lcgt,  und  es  handelt  sich  daher  hier  wohl,  wie  in  ähn- 
lichen Fällen  (vgl.  Fnst-Xacht,  Si-'chsi-Lüieii),  um  eine  in  die 

Zeit  der  Befestigung  des  konfessionellen  Gegensatzes  fallende 
Verlegung  eines  bisher  gemeinsamen  Festbrauches  auf  eine 
andere  Zeit.  Bisher  hatte  man  mit  den  K.atholiken  (die 
den  Tag  z.  T.  bis  auf  heute  festgehalten  haben)  den  Tag  des 
Kinderfreundes  St  Nikolaus  (6.  Dez.)  auch  als  Kinderfest  ge- 

feiert; nunmehr  lag  eine  Verlegung  spec.  auf  den  Jahres- 
wechsel um  so  näher,  als  man  in  der  ohnehin  bestehenden 

Üliung,  sich  aufs  Neujahr  zu  beschenken,  eine  bequeme  An- 
knüpfung fand.  Trotz  der  Verlegung  des  Brauches  aber  blieb 

der  h.  Nikolaus  vielfach  noch  in  seinem  Recht;  an  seinen 
Namen  knüpfte  sich  auch  jetzt  noch  (so  in  der  Z  Landschaft) 
die  Bescherung  der  Kinder  und  nur  tw.  wurde  der  nach 
Analogie  von  Wichuacht-,  Chnnt-ChituUi  neu  geschaffene  Name 
angenommen.  Auch  in  ZStdt  gieng  die  au  das  Neue  geumchte 
Concession  nicht  weiter,  als  dass  man  am  Altjahrabend  das 
iV.  zwar  erscheinen,  aber  nur  unbedeutende  Gaben  bringen 
Hess,  da  man  fortfuhr,  diese  zum  grössten  Teil  von  dem 
Suvil-VIilans  bringen  zu  lassen.  Noch  moderner  und  wohl 
erst  mit  der  deutschen  Einwanderung  zu  uns  gekotnmen  ist 
dann  die  Verlegung  der  Feier  auf  die  Weihnachtszeit  und 
der  Name   Christ-Chindli.      S.   noch   Nü-Jar  Sp.    63. 

Chumm er- Chind:  , Angstkind';  ein  kränkliches 
oder  auch  das  einzige  Kind  L;  Syn.  Oheie-Ch. 

Christ-(Jhindli:  1.  =  Neu-Jär-Chindli  1,  aber 
an  Weihnachten  (Christtag)  erscheinend  Aa;  VG;  GG.; 
ScH;  Th;  Z  tw.  In  ScH  werden  die  Kleinen  durch 

Erzählungen  von  Jesu  Geburt  und  Leben  auf  das 
Kommen  des  Chr.  vorbereitet,  welches  endlich  er- 

scheint .von  weit,  weit  her  (von  Bethlehem)',  in  weis- 
sem, langem  (iewande  und  weissem  Schleier,  in  der 

Hand    einen    mit   Bändern    umhüllten,    bis    über    den 
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Kopf  hinausrt'iclieiiiloii  Stab  halteiiil.  an  iloiii  hIhmi 
eine  srauz  kleine  Schelle  angebracht  ist.  und  dann  an 

die  Kinder  eine  Anspraelie  hält.  Dem  Chr.  stelle". 
Brauch  der  Kinder,  bei  Verwandten.  Bekannten  oder 

Paten  ein  Geschirr  abzugeben,  das  ihnen  dann  vom 
Chr.  mit  Geschenken  gefüllt  werden  soll  ScHwMa. 

Nicht  ganz  klar  ist  die  I!A.:  Es  ist  im  so  irul  a's  ime' 

Chr.  Aa.  —  2.  Weihnachtsgeschenk  Aa;  VO;  GG.; 

Sch;  Th;  Z.  's  Chr.  hole'  (vgl.  Gutti  Bd  II  528).  (ß\ 
Ojtjtis  zum  Chr.  überchö". 

Vgl.  Anm.  zu  Xü~Jar-CliindU.  lu  deu  iuueru  Kantimeii 
kouimen  BeschtTungeu  des  (Vir.  und  des  h.  Nikolaus  nebeu 
einander  vnr. 

E  wig-Leben-C'hind:  scherzh.  Bezeichnung  eines 
Schulkindes,  das  noch  Anfänger  ist.  Ai>  Volksbl.  Isoo. 
09.  —  Libs-.  ,Wann  der  Mensch  in  Jluterleib  em- 

pfangen ist,  wird  er  genennet  ein  Leibsk.  (Leibsfrucht).' 
Spleiss  lOtiT.  —  Länder-:  Mädchen  aus  den  ,Län- 

ilern',  d.  h.  aus  Schw;  Uw;  U.  .Agnes  Gyr  von  Ein- 
siedeln, die  als  L.  in  Ölten  auferzogen  ward.'  S  Hist. 

Ver.  1882/7. 

Lunggere"-Chindli:  =  Chiiid  3  g  B  (Durh.);  Z. 
I.unggenn-,   Nbf.   Ton   Liingtjr",   Lunge;   die   Pflanze   wird 

nämlich  gegen   Lungenleideu  augewendet. 

Ler-Chind:  1.  Schülerin  Z  (Usteri  I  194);  vgl 
L.-Gotten  Bd  II  525/0.  —  2.  Lehrtochter,  bes.  bei 
einer  Schneiderin  Th;  Z. 

Mhd.  Iirr-I;int,  Lehrling;  Schüler,  welche  ßed.  bei  uns 
auch  noch  im  XVIIL  vorkommt:  .Aus  der  .Schul  soll  kein 
L.  erlediget  oder  freigelassen  werden,  bis  es  fertig  lesen 
kann.'   B  Mnud.    lT00/'20. 

Mues'-:  im  unerlaubten  Umgang  gezeugtes  Kind 
(bes.  Mädchen),  um  dessen  willen  sich  die  Eltern  des- 

selben alsdann  heiraten  ,müssen',  um  der  Schande  zu 
entgehen  Z.  Vgl.  M.-Bueb.  —  Muoter-Chindli: 

Säugling  Bs  (Hebel).  —  Wieh-Nacht-  Wipiechtfs)- 
Chimlli:  1.  =  Christ-Ch.  1  Bs;  B.  ,Es  war  Weihnacht; 
der  Bube  hatte  Lebkuchen  erhalten  von  der  Gross- 

mutter, die  ihm  das  Weihnachtkindli  gebracht  hätte, 

wie  sie  ihm  sagte.'  Gotth.  D's  Wiehnechtchingli  slg 
jetz  scho"  gar  wU  weg,  es  W''  si's  Eseli.  ebd.  Findet 

's  W.  Brügge'  [von  Eis],  bricht  's  s'  z'  Stucke';  findet  's 
Iceini,  haut  xich  's  eini.  Badkrnregel.  Das  ,W.'  wird 
oft  durch  einen  (verkleideten)  Soldaten  vorgestellt, 
der  die  Kinder  in  Furcht  zu  jagen  hat  BHk.  — 
2.  Weihnachtsgabe  B.  .Die  Näherin  werde  ihm  als 

W.  von  ihr  [der  Meisterin)  ein  Hemd  machen.'  Gotth. 
—  Nunni-Chind:  Säugling,  eig.  .Kind,  das  am  Saug- 

beutel, -Zapfen  saugt'  Sch;  vgl.  Suggcl-Ch.  —  Bü- 
li--''-:    schönes    Kind    GRh.;    vgl.  Bd  II    1380   oben. 
—  „Papirer-;  armes  Kind,  welches  durch  leichte 
Vorarbeiten  in  den  Papierfabriken  einigen  Erwerb 
findet.  In  Bs  waren  im  Anfang  dieses  Jahrhunderts 
zum  Besten  dieser  verwahrlosten  Kinder  besondere 

Schulen  gestiftet."  —  Bernrainer-:  ungezogenes, 
gottloses  Kind.  Kirchh.  ;  s.  Sprww.  18'24,  03.  —  Bu- 
schel(i)-  Bs,  Bü(t)schel  (i)-  Aa;  Bs  (Spreng;  All. 

1843):  =  Füsch-Chind,  .Wickelkind';  Syn.  B.-Titti. 
T)'  Hehamm  het  is  'ne  Bütschelrhi>idli  'hrochl.  Ai.i.. 
1843.  ̂   Post-:  1.  =  Us-gatig-Ch.,  Mädchen  zum 

.Posten'  ZStdt;  Ant.  P.-Bueh.  '—  2.  Mädchen,  wel- 
ches die  Postsachen  austrägt  ThHw.  —  Chind- 

Hettcr(c")- Chinilli:  ncugebornes  Kind  Scu;  Z. 
,Man  begrabe  Kindbetterkindli  under  die  Tachdräufti.' 

1090,  Z  Syn.  Typisch  für  Jimi.  ilcr  nicht  viel  er- 
tragen kann  Z.  —  P  ü  ti -Ch  ind(  e)  li:  ganz  kleines 

Kind,  das  man  noch  .schaukelt'.  Wiegenkind  Z.  — 
Brueder-Chind:  Bettler-,  Vagabundenkind  „L;"  Z. 
,N.N..  ein  Br..  ist  getauft.'  1009,  LEb.  Taufb.  S.  noch 
Br.-Frau  Bd  I  1252.  —  Brieggi-:  Kind,  das  die  Ge- 

wohnheit hat.  viel  zu  weinen  B;  dafür  Zäiin-Ch.  Z 

und  noch  stärker  Brüel-Ch.  ebd.  —  Suggel-  (It 
Kirchh.  Süggcl-J:  =  Nunni-Ch.  Sch.  —  Sammet- 
Chindli:  Fliegenblume,  ophrys,  bes.  arachn.  und 

myodes  B;  Z.  Vgl.  die  Synn.  Bd  I  1'248,  ferner  S.- 
BÖgg.  —  Sand- C bind:  Mädchen,  das  mit  Putzsand 
hausieren  geht  ZStdt.  —  Schueler-:  Schulkind, 
Schüler  (welches  W.  unsern  MAA.  fremd  ist),  bzw. 
bes.  Schülerin  Gl:  Ndw;  Th;  Z;  vgl.  Sch.-Bueh.  ferner 
Sch.-Aser.  .Ein  kleines  Sch.  kann  Dieses  verstehen.' 

J.TÜLR.  1727.  .Schulhalten  ist  ein  mühselig  Ding  und 

wirf  kein  Arbeit  minder  g'lohnet.  An  etlichen  Orten, 
wo  es  wol  gat.  bringt  ein  Sch.  wöchentlich  2  Btzn.' 
ScHiMPFR.  1051.  Das  Wort  auch  1038,  ZWetz.  — 

Schatz-  (in  Z  auch  Schatze"-):  Liebling,  bes.  als 
kosende  Anrede  B;  Z. 

G'schwistert-  Ndw.  G'schuiisterig-  GlK., 

G'schu-üsterti-  Bs;  GrD.;  Th;  Z,  G'schivüster(i)gi- 
ApM.  ;  GlH.,  G'schwiisterne-  ApK.,  mit  Umd.  der  End. 

G'schii-i'isteri'g  und  Chind  Ap  (schon  1585/1828,  Ap 
LB.) ;  Schw  ;  Geschwisterkind.  (Von)  Ei"'m  (es)  G'schn: 
si',  doch  meist  als  PI. :  G'schti:  z'sämmc  (enand,  oder 
ro',  mit  enand)  si'.  G'schw.  —  G'schuisterti-Fiidli ! 
Spottvers  auf  die  Unzuverlässigkeit  der  Vwdten  GrD. 
.Geschwistrigotkind  gönd  mit  einandren  zue  glychem 

erb,  wenn  .sy  einandren  glych  nach  gesippt  sind.'  1495, 
Aa  Weist.  ,t>ie  fränkischen  fürsten  liessend  zue.  dass 

man  geschwistertig  kind  zuesamm  geben  möcht.'  Vad. 
.Patrueles,  geschwüsterte  kind,  zweier  brueder  kind. 

Geschwüsterige  kind  vom  brueder  und  von  der  schwö- 

ster.  amitini.'  Fris.  ;  Mal.  .Der  was  mir  geschwisterget 
kind.'  ThPlatt.  1572.  .Zweier  Brüedern  Kinder  werden 
Brüeder-kinder  genennt;  zweier  Schwöstern  Schwöster- 
kiuder;  des  Brueders  und  der  Schwöster  Kinder  Brue- 

der- und  Schwöster-kinder ;  Aber  diser  aller  Kinder 

ohne  Underscheid  Geschwüsterte  Kinder.'  Spleiss  1007. 

,So  eintwederem  Geschwüstert-Kind  gewesen.'  B  Chor- 
gericht 1007.  ,Sich  im  Grad  Geschwüsterter  Kinder 

verheuraten.'  ebd.  ,Über  den  Grad  der  Geschwüsterten 

Kinden  hinaus.'  ebd.  .Amitini,  geschwisterte  Kinder.' 
Denzl.  1077;  1710.  ,N,  N.  hat  ein  Blutschand  be- 

gangen mit  Lh'sula  Piäuw,  mit  welcher  er  geschwüstrigt 
Kind  gewesen.'  BossH.-Goldschni. 

Unsere  MAA.  behandeln  fast  durchgängig  deu  ersten  Teil 

der  Zss.  als  participiale,  bzw.  adj.  Abi.  von  .Geschwister'; 
vgl.  Anm.  zu  Gevatterlc  Bd  I  ll'2it,  Gtilterti  Bd  II  527, 
ferner  betr.  die  Ersetzung  von  -et  durch  -ig  Bd  11  1051. 
Consequcnt  war  es  daher  auch  nur,  wenn  an  einigen  Orten 
zu  der  PI. -Form  auf  -i  eine  entsprechende  Sg.-Form  auf  » 
geschaffen  wurde:  Es  t/nchirüslerta  (Th;  ZO.),  i/scIiiFiiMteriijn 

(ThErm.)  Chind.  An  andern  Orten  freilich  drang  diese  I'l.- 
Korm  (weil  der  Natur  der  Sache  nach  viel  häufiger  gebraucliH 

auch  in  den  Sg.  ein:  Es  0"s,-huH'uteilii-liind  ZS..  Stdt.  .Vucli 
im  Bair.  werden  .geschwisterte'  und  .geschwistrig"  in  Ver- 

bindung mit  .Kind'  adj.  verwendet;  aber  auch  unsere  ä.  Be- 
lege legen  dafür  Zeugniss  ab,  dass  man  das  Subst.  yeswiilrrde 

n.  in  der  unserm  W.  entsjueclienden  Zss.  ijrim'irterdi-kiut  bald 
umzudeuten  anfieng.  Mit  der  Ausdeutung  auf  das  Ptc.  wurde 
eigentlich  die  Zss.  iibh.  aufgelöst  und  so  werden  in  di'U  ä. 
(juelleu  die  beiden  WW.  nicht  nur  höchst  selten  zsgeschrieben. 
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sondern  das  Ptc.  kann  auch  andern  Substst.  attr.  vorgesetzt 

werden:  ,Ehel)ezeuliung:  mit  geschwüstrigeton  l'ersonen.'  B 
Chorgericht  lfi6T;  vgl.  auch  oben  den  Spruch  aus  (irü. 
Eine  weitere  Folge  der  Lösung  der  Zss.  war  dann  auch  die 
Unid.  der  Flexions-End. ;  vgl.  und  Bd  1  323.  Da  die  ganze 
Zss.  vorwiegend  in  präd.  Stellung  verwendet  wird,  so  nahm 

sie  den  t'harakter  eines  präd.  Adj.  an,  z.  B. :  Er  int  mrr 
G'nvhtriHterttJiind  Ndw;  vgl.  verwandt.  —  In  den,  in  der 
ä.  Lit.  belegten  Formen  des  1.  Teils  der  Zss.  erscheinen 

wesentlich  die  selben  wie  in  dem  einfachen  ,Geschwister(te)'; 
dabei  scheint  z.  T.  noch  eine  Subst.-Forni  auf  -ing  (mit  pa- 
tronynii.scher  Bed.)  hineinzuspielen  (vgl.  Gevalterimj  Bd  I 
1129).  Ans  der  Conibinatioa  der  participialen  Abi.  auf  -ii 
und  der  adj.  auf  -ig  (bzw.  subst.  auf  -ing)  ergeben  sich  dann 
tlie  mannigfachsten  Spielformen;  vgl.  z.  B.  ,geschwüstertige.* 
Vad.,  neben:  .geschwisterigte  (Kind).'  Fris. ;  ferner  noch: 
,geschwistergit  kind."  1336/1446,  ZChr.;  ,geschwüstergite- 
kind.'  ZMand.  1539;  1627/36;  HBull.  1540;  Fris.;  1578, 
HPant.  ,G'schwUsterig  Kind'  auch  noch:  1585/1828,  Ap 
LB.;  ,geschwüsterte  Kind(er)'  auch  noch:  ZMand.  1636; 
SHott.  1702;  1756,  Schw  Eq. ;  1786,  ZGrUn.  .Consobrini, 

geschwistergi  kind.'  XV.,  Voc. ;  ,g'schwistergy  kind.'  1534/44, Schw  LB. 

Spö°-:  Mädchen,  das  auf  Bauidiitzen  Zimmerspäne 
sammelt  ZStdt;  solche  stehen  wie  die  Sand-Chind  ihrer 

Frechheit  wegen  in  üblem  Ruf.  —  Sprech-:  Kind, 
an  welchem  bei  der  kirchlichen  .lugendunterweisung 

(, Kinderlehre')  eben  die  Reihe  ist,  auswendig  gelernte 
Sprüche  oder  Lieder  aufzusagen  Sch.  —  Spreu  gg-: 

=  Us-Gang-Ch.,  eig.  ein  Mädchen,  das  man  mit  dring- 
lichen .Aufträgen  hin  und  her  schickt  U.  —  Steuf- 

AAtw.;  B;  Vü;  GrD.,  Stuf-  AABb.;  Gr  ;  Sca;  Tu;  Z: 
Stiefkind.  —  Stift-.  , Etliche,  die  keine  Kinder  ha- 

ben, neramen  frömde  an  Kindsstatt  an,  welche  man 

angenommen  (Stift-)  kinder  nennet.'  Spleiss  1667.  — 
Taufi-:  Täufling  BO.  —  Sonn-Tags-  Sumitigs-, 
Sunndigs-:  an  einem  Sonntag  gebornes  Kind;  vgl. 
Fron-fasten-Ch.  Solchen  soll  der  1.  Gott  bes.  freund- 

lich gesinnt  sein;  übh.  ist  ihnen  viel  Glück  beschieden 

Bs;  L;  Z.  Sie  vermögen  im  Namen  der  h.  Üreifaltig- 

keit  den  Wind  zu  beschwören;  vgl.  Ltlx.,  Sagen  '2'24. 
383.  —  Temper-:  =  Fnn(faste»-Ch.  W.  —  Ver- 

ding-: ein  um  bestimmten  Lohn  von  der  .A.rmenbe- 
hörde  in  Pflege  gegebenes  Waisenkiml  Aa;  ß;  L;  Z; 

vgl.  Amts-,  Hof-Ch.;  Schwahen-Guhlin  Bd  II  229.  — 

Tore"-:  Schelte  auf  ein  einfältiges  Mädchen  ZO.; 
vgl.  T.-Bueb.  —  Wagle°-:  Wiegenkind  S;  s.  Gassen- 
Ch.  —  I°wind-  ZStäfa,  Wwdle'-  Z:  =  Fdsch-Ch. 
Se  vil  ah  Windle'chind  ^riisse'.  Stütz.  —  Wasser-: 

Art  menschlicher  Fehlgeburt,  mola  Gr;  vgl.  W.-Chalh. 
—  Under-wis-:  Catechumene  BO.  —  Zieh-:  Mäd- 

chen, das  in  einer  Webstube  bei  der  Herstellung 

blumendurchwirkter  Gewebe  an  dem  sog.  ,Zug',  deren 
jeder  Webstuhl  einen  hatte,  , ziehen'  musste  ZZoll. 
Solche  Mädchen  mussten  bei  einem  Wochenlohn  von 

30  ß  Morgens  5  Uhr  schon  auf  dem  Platze  sein.  — 
Zu  cker-Chindli:  L  Zuckerbackwerk  in  Form  eines 

Kindes  G.  —  2.  sehr  zartes,  empündliches  Kind,  bes. 
Mädchen  G. 

chindbar  chimpar:  fruchtbar  Bs;  B.  E'  ch-s 

G'schlecht,  eine  Familie,  die  mit  Kindern  gesegnet  ist. 
,Wyber,  so  von  art  k.  sind.'  HvRütte  1532. 

Chindel  m. :  jüngster  Sohn  in  einer  Familie 
ScHwE.;  vgl.  Chind  3  a. 

chindele":  1.  nach  kleinen  Kindern,  nach  der 

Kinderstube  riechen  Gr;  „L;"  Z.  —  2.  sich  kindisch 
benehmen,    Kindereien  machen  Aa;  Gl;  Gr;  „L;"   Z. 

D'  Bäsi  ist  afr."  alti ;  schi  chindelet  stan-h ;  vgl. chindlich. 

g'chindelet  Gl,  Cg'Jchindelig  Aa;  Gl;  Z:  kindisch, 
bes.  als  Adv.  Syn.  It  St.  chindhaft.  S.  ge-  Bd  II  45 
und  vgl.  ver-chbiden,   Chindheit. 

chinde°,  in  Tu  chindlc,  in  BG.  chinlc:  ein  Kind 
gebären  Ap;  Bs  (Spreng);  B;  L;  Seil;  Th;  Z;  Syn. 
chinderen,  chind-betten.  Die  Frau  chindet  licht:  si 

häd  schw  g'sät  [gesagt],  si  hett  e"  Chind  um  U  BatzC 

Scn.  Si  chindet  esu  ring:  's  ist  wie  tw-mc'  nu'' 
chiinnt  es  Trückli  [Truhe]  uftue"  und  wider  zuc  Z. 
Ufhöre"  s'  eh.,  keine  Kinder  mehr  bekommen,  z.  B. 
vor  .\lter.  ,Es  wirt  einer  also  froh,  dass  er  ab  dem 

mer  kumnit,  wie  ein  frow,  die  kindet  [hat];  also  ver- 

gisst  einer  syns  jamers.'  Stulz  1519.  ,Und  hat  myn 
frow  3  dag  kindet  und  gross  not  gehan.'  1528,  HsStock. 
,Und  hat  sich  etwann  begeben,  dass  junge  müetern 

ires  elenden  k-s  gestorben.'  HBull.  1540.  .Unfrucht- 

bare wyber  blybend  lenger  hübsch  und  junggeschaft'en, 
denn  die,  so  vil  kindet  habend.'  Rukp  1554.  ,K.,  eins 

kinds  genesen,  gebären,  eniti,  educere  foetura.'  Fkis.  ; 
Mal.  ,Die  Hebammen  werden  ermahnt,  dass  sie  von 

den  k-den  Frauen,  so  sich  die  Sach  verweilen  wollte, 

nicht  weichen  sollen.'  JMuralt  1097.  , Kommt  das 
Weib  das  Gebären  schwer  an,  so  gebet  ihr  pjisserich 
[Eisenkraut]  mit  frischem  Wasser,  so  wirt  sy  ohne 

sonderen  Schmerzen  k.'  ZZoll.  Arzneib.  1710.  S.  noch 

liiichig.    —    Zu   der  Form   rhink"   vgl.    Chinn  :  Chind. 
ver-:  kindisch,  blödsinnig  werden  Ap;  GT. 

chindere":  =  chinden.  ,ßei  hohem  Alter  zu  k. 

anfangen.'  LMeister  1782.   —   Vgl.  chalOerc'  .-  vhulln". 

Chindere"  f.:  , fruchtbare  Mutter'  Bs  (Spreng). 
E  hüsi  Ch.,  eine  schwer  gebärende  Frau  Bs. 

über-chindet:  mit  Kindersegen  überreich  be- 

dacht, davon  gedrückt  Bs;  B.  Das  Fraueli  mag  vim- 

me'  g'chu";  es  isch  o'''  iiberchindet.  .[Die  Eheleute] 
sind  nicht  überkindet;  es  sind  ihrer  viere,  zwei  Buben 

und  zwei  Maitli.'  Gottu. 
C bindete"  f.:  Niederkunft  Sch. 

Chindheit  f.,  nur  in  der  R.\.:  I'  der  Ch.  [kin- 
disch]  si',   bes.  vor  Alter   aScnw;    Syn.  Chindschaß. 

ehindisch  chintsch:  l.  ̂   g'chindelet,  doch  mehr 
noch  im  tadelnden  Sinn  als  dieses,  einfältig,  närrisch, 

dumm  Gl;  GrAv.  Tue"  wie  ch.  Wenn  Jmd  ein  ihm 
angebotenes  Geschenk  aus  Blödigkeit  ablehnt,  ruft 
man  ihm  zu:  Bis  nüd  eh.!  Aber  si  sind  nüd  su 

chiiuUch,  dass  si  wärind  wölla"  Andera"  helfa"  irne" 
Beiz  uslusa".  Göldi  1712.  Häufig  subst.,  bes.  als 
Schelte.  Einfaltspinsel.  —  2.  zart,  schwach,  zunächst 
von  Personen  (Syn.  blutt),  dann  auch  von  jungem 

Fleisch  und  frisch  gesprossten  Pflanzen  oder  Pflanzen- 
trieben, bes.  Gemüsen,  weich,  mürbe  G;  Th.  C/i-cs 

Chrut,  ch-C  Salat. 
Betr.  die  Synkope  vgl.  Anui.  zu  hündiack  Bd  II  1436. 

Die  Grundbed.  von  2  ist:  jugendlich  unentwickelt;  bemerkens- 
wert ist  jedoch  das  Zstreffen  unsers  Vi.  in  dieser  Bed.  mit 

bair.-östr.  .keusch',  zart,  diinu,  fein  (vgl.  Gr.  WB.  V  653: 
Schm.-Fr.  I  1304)  und  mit  einer  altern  .Zugabe  aus  dem 
Verbreitungsbezirk  unsers  Wortes:  .Kimsch,  weich,  zart.'  G 
Idiotikon    1790,  als   Abi.   von  Jnmrn. 

Chindler  ni.:  Kinderfreund  B  oHa.  Audi  Fa- 
milienname. XVI..  B. 

chindli'^''  chintli''' :  1.  jugendlich  =  Kindes-,  Kin- 

der- in  Zss.  ,K.  alter.'  Mal.    ,Von  unseren  k-en  tagen 
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auf.'  LLav.  1582.  ,l>ass  der  Mensch  von  seinen  k-en 

Tagen  an  getreulich  underrichtet  werde.'  J.TBreit.  164'2. 
—  2.^gechi)idel<'t.  bes.  von  alten  Leuten  und  daher  im 
Allg.  in  weniger  tadelndem  Sinn  als  chiiidisch  Ap;  Gl; 
Th;  Z:  dagegen  mit  schlimmer  Nbbed.  BHk.  Du  hist. 

mein  i"''.  eh.  norde'  irie 's  Süesse'  Chatz,  wo  .s/  hindcrschi 

[rückwärts]  de'  Baum  fif  (/'ehresrnet  [geklettert]  ist 
ZW.  ,Alte.  k.  gewordene  Weiber  und  Kühhirten.' 

HPest.  1787.  ,Als  nun  leider  etlich  under  uns  g'nueg 
k.  ir  selbs  vergessen,  üottes  vergessen,  sich  ir  begird 

band  lassen  füeren.'  Zwingli.  .Man  hat  die  für  tor- 
achtig  oder  kintlich,  die  das  iiit  achtend,  in  dem  der 

weit  Vernunft  stat.'  Vad.  ,N.  N.  wurde  mit  dem  Alter 
gar  k..  kontrakt  und  unvermüglich,  darum  1559  der 

Pfarrei  entlassen.'  Xaf.  ,Sy  stalltend  [stellten]  sich 
k.,  d.  i.  närrisch.'  HBtll.   lölil. 

Chindschaft  f.:  =  Cliiiidheit  P.  Der  Ma""  ('.< 
en  d'  Ch.  Schott. 

Clinnd  m.;  wie  nhd.  Gi(eti  Arhcit,  ril  Cli-c.  ,In 

des  K-en  Haus.'  B  Müllerordn.  1680;  vgl.  Ch-eit-Hiis 
Bd  II  1715  und  s.  noch  Bü-Herr  Bd  11  1537.  Auch 
(etwa  scherzh.  latinisiert  Chiindiiis  B).  meist  verbunden 
mit  einem  Adj.,  im  verallgemeinerten  S._,  wie  Gast  Ilc. 
Götti  ö  (Bd  II  531)  u.  a.  Aa;  B;  L;  Schw.  Du  chiuinst 

als  n-erter  CJi.,  als  gern  gesehener  Gast.  Heng.  1836. 
Du  hisch  tiier  a"  Tiisigs  Ch.'  B.  [Der  Erfinder  des 

Pulvers]  i.it  bi  Bott  J;ei'  Esel  g'si";  '.s  giH  mt  ril  settig 
[solche]  CJi-e'.  GJKiihn  1819.  Si  werde'  d'  Fass  o''' 
grad  d'rzue  reelle'  «"*  o"*  um  Nüt:  i'''  chenne'  die 
Gli-e".  GoTTH.  Die  [Ärzte]  si"'  ganz  Ch-e';  die  eine' 
wüsse'  Nüt  H"'  die  wo  's  wüsste",  die  wei"  [wollen] 
Ei"'ms  nit  säge",  ebd. 

Ur-:  1.  Urkunde.  Spec,  Vollmaclit  zur  Zwangs- 
versteigerung; vgl.  die  Zssen.  .Die  Urkünd  oder  land- 

vögtlichen  Exekutionsscheine.'  1769,  Absch.  VII  2, 
GAO  f.  ,Dass  nach  ergangenen  3  niederen  Betten  mit 
Übergebung  der  hohen  Botte  sogleich  der  U.  gebraucht 

werden  solle.'  1773,  ebd.  —  2.  Geld,  welches  ein  Strei- 
tender z.  B.  wegen  eines  Schimpfw.  einem  Anwesenden 

gewissermassen  als  ein  Wahrzeichen  übergibt,  damit 
Dieser  nachher  sich  des  Vorgefallenen  um  so  besser 

erinnere  und  ihm  vor  Gericht  als  Zeuge  diene  W.  — 

3.  Ur-k.,  die  Bescheinigung,  welche  der  Ortsvorsteher 
beim  Verkauf  eines  Stückes  Vieh  ausstellt  und  worin 

bezeugt  wird,  dass  die  Gemeinde  des  Verkäufers  seu- 
chenfrei ist  TuHw.  —  Gant-U.:  bei  Betreibung  auf 

verschriebene  Schulden  zu  Gunsten  des  Gläubigers 
ausgestellte  gerichtliche  Urkunde,  laut  welcher  er  von 

dem  Vermiigen  des  Scliuldners  Liegendes  oder  Fahren- 

des zur  Versteigerung  ergreifen  kann.  ,Wer  ein  ver- 
schriebene Schuld  betreiben  will,  der  muss  zuvor  dem 

Schuldner  ordentlich  wissen  lassen,  dass  er  gegen  ihn 

vor  Gericht  ein  G.  begehren  werde.'  B  Gerichtssatz. 
1810.  .Wer  wider  Jmd  ein  G.  will  fällen  lassen,  niuss 

solches  vor  demjenigen  Gericht  suchen,  hinter  welchem 

der  Schuldner  mit  Feuer  und  Licht  ordentlich  sitzt.' 
ebd.  .Das  G.'  ebd.  —  Urteil-U.:  Urkunde  über  ein 

gerichtliches  Urteil,  spec.  in  Schuldsachcn  die  Er- 
klärung zu  Händen  des  Bezirksschreibers,  dass  über 

einen  Schuldner  nach  erfolgter  Betreibung  der  Con- 

curs  einzuleiten  sei.  ,Bci  Ap|iellationen  von  Land- 
gerichten hat  der  Stadtschreiber  zu  Liestal  in  der 

sog.  U.  einen  Protnkollauszug  einzulegen.'  1727,  Bs  i;(|. 
,Die  U.  sei  als  die  Execution  des  an  dem  3.  Eechtstag 

ergangenen  Spruchs  anzusehen.'  1751.  ebd.  ,Von  einem 
U..  welches  etwann  ein  Creditor  um  Schuldsachen 

willen  nach  ausgeführten  3  Eechtstagen  und  Gerichts- 
gant auf  einen  saumseligen  Schuldnern  ausrichten 

lasst.'  1757.  ebd.    Auch  ,Urteil-Urkunds-Schein.'  ebd. 
—  Doppel-U.:  die  in  2  Exemplaren  angefertigte  An- 

zeige des  Gerichts  an  den  Schuldner,  dass  Betreibung 
angehoben  sei;  das  eine  Exemplar  geht,  mit  seiner 

L^nterschrift  versehen,  wieder  an  das  Gericht  zurück 
BsL.     Syn.  Doppel. 

chundbar  (in  L  chumprr,  in  GrPt.  auch  chünd- 
barj:  kund,  bekannt;  ruchbar  VO;  Gr;  Syn.  chünd, 

chundsam.  Etwas  ch.  mache",  in  die  Öffentlichkeit 

bringen;  Syn.  us-chünden.  Schi"''  ch.  mache",  bemerk- 
bar GrPt.;  Syn.  fer-Jchündeti.  .Kundbarer  handel,  res 

testata.'  Mal.  —  Auch  in  unserer  ä.  Lit.  (.Kiintber.'  XIV., 

Z  Katserk.)  i.  S.  v. :   .offenkundij.  notorisch.' 

Chunde-  W  (in  L  Chwid)  —  f.:  1.  cull.,  Ge- 
sammtheit  der  Kunden;  Zulauf  von  Abnehmern;  Ab- 

satz von  Waaren  W^;  Sjn.  Chundschaft;  Vertrib.  Der 
Chrämer  hat  a'  grosd  Ch.  —  2.  concr.  gebraucht  von 
einem  Einzelnen.  =  Clinnd  m.  L.  Er  isch-7ner  e" 

gueti  Ch. Betr.  die  Entwicklung  der  Sg.-Bed.  aus  der  coli.  vgl. 
Gr.  WB.  V  2G22,  Anni.  zu  IV.A  Bd  I  803;  ferner  .Freund- 

schaft'  hei   Gr.    WB. 

chunde":  für  Kunden  st.  für  einen  Meister  ar- 

beiten Th;  vgl.   Chunden-Hüs. 
er-chundige":  1.  (meist  mit  Acc.  P.  und  Gen.  S.) 

Jmd  ausforschen,  prüfen;  (peinlich)  befragen,  ver- 

hc'iren.  .Die  landstrycher  ires  tuons  und  lassens  mit 
allem  ernst  e.'  XV./XVL,  Z  Mand.  ,Sy  haftend  den 

bruoder  im  g'fenknuss  aller  dingen  erkundiget,'  LLav. 
1509;  dafür:  ,Von  ihm  über  .\lles  genügsamen  Bericht 

eingenommen.'  1670.  ,Die  Widertäufer  werdend  ihrer 
endlichen  Meinung  erkundiget.'  Z  Täuferber.  1639. 
,Odorari  et  degustare  alqm,  Einen  e.  (erkündigen. 

1716).  anlassen  zu  versuchen.'  Denzl.  1677.  ,Erkun 

dige  deine  Seele.'  1707,  Sir.;  dafür:  .Prüfe.'  1882.  - 
2.  (in  ScHW;  Zg  er-chündige")  mit  Acc.  S.  a)  Etwas 
erforschen,  durch  Aus-fragen.  -kundschaften  Etwas 

herausbringen  AApri. ;  Seuw;  Zg.  Gerichtlich  unter- 

suchen: .[Sie]  siillend  die  sach  e.  lassen.'  Ndw  ä.  LB. 
—  b)  mit  und  ohne  üml.,  „kosten,  z.  B.  eine  Speise, 

ein  Getränk  LE." 
chundli'^''  (in  ScnSt.  c/iü»*?/""''):  1.  bekannt  ScuSt. 

Häufig  in  der  ä.  Lit,,  bes.  i.  S.  v.:  offenkundig,  offen- 
bar, durch  Erkundigungen  sicher  gestellt,  riclitig.  In 

der  Rspr. :  erwiesen,  bes.  durch  abgelegte  Zeugnisse 

(.Kundschaften').  —  2.  kärglich ,  kümmerlich.  ,An 
brot  muesst  mangel  han ,  mit  warmer  brüej  dich 

b'nüegen  lan ;  also  muestu  dich  kündlich  trägen.' 
Salat  1537;  vgl.  das  .syn.  kündig. 

U\\i\.  t<unlli<h(en),  kund;  deutlich.  l>ie  Schreihung  mit  ( 
ist  in  unserer  ä.  Lit.  bis  ins  XVIU.  im  Allg.  die  herrschende, 
n.r   Unil.   auch    I  litO,   I.Knteub.   Amtsr.   (in   Bed.    1). 

cliundsam  (in  Xdw  g'i'h.):  1.  kundig,  bes.  orts- 
kundig, vertraut  mit  Etvv.;  geschickt  Uw:  W.  Der 

Strass  ch.  sl".  Bim  Uc'''  ist  er  a'  ch-e',  er  versteht 
sich  Wühl  auf  die  Besorgung  des  Viehes.  —  2.  leicht 
zu  behandeln,  von  Menschen,  mit  denen  man  gut  um- 

gehen kann  Ndw.  —  3.  leicht  zu  finden,  zu  kennen, 
bes.  von  Wegen  UwE.;  Syn.  nnvcrirrlich. 

Die  active  und  passive  Bed.  vereinigen  auch  unser  vhünditj, 

furncr  ,kundtig)';  vgl.   Ur.   WB.   V   'iHlT. 
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eil  u  11  il  saiiir":  roll.,  ,IiirIs  Bekaiiiitsclialt  suchen, 

iiiaclicii,  .sicli  .Iiiid  anhängen'  BSi.  i'r  hat  «("'■  su- 
meiie"  Burtjcr  Vii"  dem  Land  g'chuntsamet.  Dial.  (Luc. 
XV  15).  —  Chundsami  f.:  1.  Kenntniss,  Vertraut- 

heit mit  Etw.  „Ap;"  B;  VO;  Gl;  Gr;  W;  Hyn.  üliiiiidi. 
Ich  htm  kl'  üh.  dcrra"  BSi.  Wer  nchi'  |,.seiner'  = 
dessen]  nit  Oh.  hat,  der  (jä  deschi  [dessen]  vtiessif/  W. 

.Ein  jeder  aber  entschuldiget  sich  [um  ihn  nicht  he- 
gleiten zu  müssen],  sagende,  sy  hettend  kein  kund- 

sanime  zu  Fryburg.'  1585,  B  Arcli.  ,l)or  die  K.  des 
Landes  und  der  Strassen  wol  wüsste.'  Hkutelia  1G58. 

,Maniier,  die  des  Walds  K.  haben.'  Grü.  LB.  —  2.  Be- 
kanntschaft mit  Personen,  vertrauter  Umgang  mit  Jmd 

B;  VÜ;  W.  Schi  Iiät  schine"  [seiner]  Gh.,  kennt  seinen 
Charakter  W.  Schi  hend  e»  rechti  Ch.  mid  enandere" 

Gr.  ,Alle  die,  so  sy  gekannt,  oder  ihren  K.  hattend.' 
Anf.  XVII. ,  Mise.  Tig.  ,E.  haben,  raultum  cum  aliquo 

versari,  familiariter  aliquo  uti.'  Hospin.  ItiSo.  .Die 
alte  Freundschaft,  vorige  K.  trennen.'  ebd.  ,Er  hat 
K.  gemachet  mit  frommen,  ehr-  und  tugendliebendon 

Leuten.'  Mise.  Tig.  17'23.  —  o.  =  Beqcuigenschaft  2 

(Bd  II  355)  Aa;  Bs;  B;  VÜ;  F;  Gl;  Gr;'S;  Z.  VÜ, grössi  Ch.  ha".  Auch  etwa  von  einem  einzelnen  Kun- 
den S.  Er  muess  iceg-ere"  Ch.  zltUy  dcheime"  si". 

ScuiLU  1S85.  ,Uie  K.  vertreiben.'  HPest.  Vgl.  Chiin- 
dmi.  —  4.  Erkundigung.  ,Von  dem  Zustande  der  Land- 

schaft nähere  K.  einziehen.'  Bs  Verordn.  177Ü. 
Mhii.  kuntsame,  lieeidigte  Sachverstämlige,  Schiedsrichter; 

Ausspruch  derselben. 

C  hundschaft  (Chuntschiift  G,  sonst  -sc7i</J,  in 
ZO.f  Choutschrft)  —  f. :  wesentlich  =  dem  Vor.  1.  ,Die 

farent  after  lande,  da  sy  ir  k.  wissent  [sicli  auskennen],' 
1430/40,  Bs  Chron.  —  2.  persönliclie  Bekanntschaft, 
Freundschaft  S.  .Die  Erdmännlein  hatten  mit  den 

Einwohnern  gute  Iv.'  BWvss  1SG5.  Übergehend  (wie 
, Bekanntschaft')  in  concr.  Bed..  Bekanntenkreis  Z.  Bi 
ircr  ganze"  Ch.  und  Vencaiidtschaft.  Vgl.  Gr.  \VB. 

V  '203(3.  —  3.  Zeugniss,  Beweis.  Spec.  a)  oft  coli., 
doch  auch  als  PI.,  vor  Gericht  abgelegtes  mündliches 
Zeugniss,  Zeugenbeweis;  vielfach  hinüberspielend  in 
den  persönlichen  Begriff  Zeuge  Aa;  Ap;  B;  VO;  Gl; 

Gk;  G;  Z.  (El"'m)  Ch.  säge"  (rede",  ge",  si"),  für  ihn 
Zeugniss  ablegen  Ap;  B;  Gr;  G;  Z.  Syn.  Eim  Züge)> 

sin.  Bevis-mer  's!  Wo  /«ö.s-f  Gh.,  iro'f'  Stutz.  Glt. 
siieche'  (iif-ne")  für  Oppis.  Chiindschafts-Frage",  an 
die  gerichtlich  producierten  Zeugen  gestellte  Fragen 

Gk  (auch  in  der  amtlichen  l'ivilprocess-Ordnung).  Er 
Ist  selber  si"  beMi  Gh..  sein  Äusseres,  sein  Auftreten 
legen  für  ihn  das  beste  Zeugniss  ab,  empfehlen  ihn 
ScuSt.  In  der  ä.  Rspr.  im  Gegs.  zum  Beweis  durch 

Eidleistung  vom  Zeugen-  und  Urkundenbeweis.  S.  noch 

in-gän  Bd  II  26,  cer-gebens  Bd  II  87.  —  b)  schrift- 
liches Zeugniss,  wie  dgl.  früher  den  Handwerksgesellen 

von  ihren  Meistern  beim  Verlassen  des  Dienstes  aus- 

gestellt wurden.  .Nur  denjenigen  fremden  Handwerks- 
burschen dürfen  Pässe  erteilt  werden,  welche  einen 

ordentlichen  Heimatschein,  wie  K.,  wo  sie  zuletzt  ge- 

arbeitet, vorweisen  können.'  1779,  Absch.  ,[Die  Ge- 
sellen] sollen  zünftig  gelernt  und  mit  guten  K-en  ver- 

sehen sein.'  Z  Küferordn.  1805.  .Mit  Attestaten  oder 
K-en  versehene  Gesellen.'  Z  Zimmerleutenordn.  1805. 
,l)ass  mit  den  bisher  üblichen  K-en  für  wandernde 

Handwerksgesellen  mancherlei  Nachteile  verbunden 
gewesen,  dass  die  dagegen  eingelührten  Wanderbücher 
die  erwähnten  Nachteile  nicht  haben.'  Z  Verordn.  1810. 

Schweiz.  Idiotikon  III. 

—  I.  Ansehen.  l!uf.  Adam  zum  Hasen  bei  der  Xaiiien- 

gebung;  ,Dyn  k.  wirst  han  von  dem  springen,  schnellen 

louf  und  andren  dingen.'  Rdep  1550.  ,Dises  ansehen 
hat  kein  buoch  nie  gehebt,  wie  kunstlich  es  jocli  ge- 
schriben;  allein  die  bibly  hat  dise  k.  und  dises  an- 

sehen by  allerlei  secten.'  RGualtu.  1553.  ,In  (guete) 
k.  kommen,  kundbar,  ye  leiiger  ye  mer  bekannt  wer- 

den, innotescere.'  Fris.;  Mal. 

chundschafte" :  vor  Gericht  als  Zeuge  aus- 

.sagen.  1475.  ZWetz.  S.  noch  t-er-j/äu  Bd  II  27;  Tsch. 
23'2.  —  ver-:  1.  auskundschaften,  entdecken.  ,Mose 
sandt  aus  verkundschafter  gen  .laescr.'  1531/48,  IV. 

Mos.;  dafür:  , Kundschafter.'  1()()7.  ,Wo  söliche  für- 
köufer  betreten,  verkundsehaft  oder  erfaren  werden.' 
Z  Mand.  1568.  ,Ks  beschicht  selten,  dass  nit  leut  in 

den  reben  seigind;  da  förchtond  dise  [Diebe],  sy  wer- 
dind  verkundschaftet  und  ergritfen,  darum  verfüegend 

sy  sich  an  ort  und  end,  da  sy  meinend  sicher  zuo 

sein.'  LLav.  1582.  ,Die  Botten.  welche  Josua,  Jericho 

zu  V.,  gesendet  hatte.'  Z  Bib.  1707.  —  2.  Jmd  (Etw.) 
anzeigen,  verraten.  .Christus  hat  mit  [noch]  anderen 

stucken  verkundschaftet  syn  göttliche  natur.'  OWerdm. 
1552;  dafür  .bezeuget.'  1588.  .[Der  Jude]  wird  von 

Einem,  der  um  d'  Sach  gewüsst,  bi  den  Soldaten  ver- 
kundschaftet.' ScHiMPFR.  1651.  .Weilen  aber  Orgetorix 

verkundschaftet  [verdächtigt;  Syn.  us-,  rcr-chiiriden] 
worden,  dass  er  sich  selbsten  gern  zu  einem  Herrn 

im  Land  hat  aufwerfen  wollen.'  Grimm  1733.  —  he-: 
durch  Zeugenbeweis  überführen.  , Welcher  einen  b. 

will  und  ein  kuntschaft  fergget  für  recht:  Zwen  bider- 

mann  mügend  eim  kuntschaft  geben  g'nuegsamlich.' 

1530,  Aa  V^'eist. 
Mhd.  kuntscliaß,  Kenntniss,  N,^chricht,  Ert'orsciumg,  Be- 

iiugcnscheinigung;  Zeugniss;  Bekannt-,  Verwandtschaft;  huml- 
whejtcn,  spionieien.  Die  an  einigen  Orten  (so  bes.  in  L) 
übliche  Ausspr.  k/  verrät,  dass  das  W.  vom  Volk  erst  aus 
der   Kauzleispr.   (vgl.   bes.  Bed.  3)  aufgenommen  wi>rden   ist. 

chünd  BO.,  chünt  B;  L;  S,  g'chiint  B,  b'chünt  L. 
doch  ineist  in  der  versteinerten  Form  des  Nenfr. 

(h'Jchilnts:  1.  nur  präd.  gebrauchtes  .\dj.,  bekannt, 
a)  in  aet.  S.,  vertraut  mit  Etw.,  bewamlert,  bes.  in  der 

Ortskenntniss.  aber  auch  in  einer  Fertigkeit.  Wissen- 
schaft, kundig,  sachverständig  B;  L.  Syn.  kciinhar.  Er 

üch  iiberli'''  chi'mte''  a's  Senn  BO.  (Alpenr.  1827).  Im 
Rechne"  bin  i"*  nid  chünts  L.  Er  wc^i  si"  (auch  des 

oder  mit  pleonastischer  Wiederholung  si  des)  chilnte'', 
er  versteht  sich  darauf  B.  Chünts  si"  i"  der  GegeH,  im 
Dorf  L.  J"''  bi"  da  mnme"  nid  b'chimd(s)  L.  —  b)  in 
pass.  Sinne.  Syn.  chundbar,  -sam.  Das  Ding  ist  ch,ün.ts, 

allgemein  bekannt  I».  Der  Weg  ist  eii'''  chündcr  «'s  >nir 
BBe.  Dert  hält  i'''  mi'''  uppe"  vüs.se"  3'  bine";  hie  [da- 

gegen] isch  m'r  d' Sach  nid  chiinds.  MWald.  's  Eran- 
zösisch  ist  mer  nid  chünts  L.  .Von  Vielem  war  der  Wert 

den  Schätzern  nicht  kunds.'  Gotth.  (dagegen  an  einer 
andern  Stelle:  ,künds').  .Australiens  Küstenländer 
waren  ihm  chünds  wie  sein  Hosensack'  L.  Häufig  in 

Verbindung  mit  dem  unbest.  ,es'  als  Subj.  B;  L.  's  ist 
mer  dö  nid  chiints,  ich  kenne  mich  in  dieser  Gegend 

nicht  aus.  —  2.  Adv.,  recht,  wie  gewünscht,  in  der 
RA.:  Du  chunnst  mer  chünts  S. 

3Ihd.  künde,  seltene  Nbf.  (z.  B.  bei  Boiier)  zu  kimt,  \ie- 
k.annt,  d.as  auch  in  unserer  ä.  Lit.  bes.  in  der  Bed.  ,cin- 

heimisch',  dem  (iegs.  ,frömd'  gegenübergestellt,  häufig  vor- 
kommt. Ji'rhihii  kann  sich  an  hilamnt  angelehnt  haben.  Sonst 

wird   die   dentale  Fortis  ̂    die  auch  ins  Vb  eingedniugen  ist. 
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als  lautliclic-  Verhärtung  aul'zufasseu  sfin;  vgl.  Jarübur  .\niii. 
zu  I/iintcti  h(l  11  1477.  Die  Form  tiüKtis  imiss  von  dem 

unpers.  Gebraiu'li  i«  /«/  mer  i-hi'mds  ausgegangen  sein  ;  vgl. 
c«  ist  mer  uniji:n>m(i)».  Die  Tun  einem  Einsender  uns  über- 

lieferte Form  i-hiinsrh  (wohl  =  rliiiniKh)  rechtfertigt  die  .\n- 
setzung  einer  Grundf.  ' (■hündiith  nicht;  tu  konnte  sich  leicht 
zu  (.5  vergröbern.  2  wird  sich  von  1  a  aus  erklären;  vgl. 
Jas  in  lioiden  Bcdd.  syn.  gen-hicht.  —  Das  Id.  B  definiert 
unklar:   .chiiuit»,  notum.  facile',  Letzteres  wohl  i.  S.  v.  1  b. 

chüiicie"  (in  BO.;  Gr;  W  cMwte"):  1.  kund  tun. 
bekanntmachen,  veröffentliclien.  anzeigen  Gk;  .Scuw; 

W.  Wiis  denke"(I  au'''  {(."aer  G'meitulrät,  uf  eiiiisch 

~"/2  Stür  z'  eh.!  ScHW.  .Allen,  die  disen  bvief  sehent 

oder  liiirent  lesen,  künden  wir  N.  N.'  Eingangst'ormel 
von  Urkunden;  vgl.  TscH.  233,  und  s.  noch  f/iigen 

Bd  II  159.  Tn-hici.  Mit  Acc.  P.  Yon  der  kirchlichen 
Promulgation  W :  Schi  heini-ne  [den  Verlobten]  schtr 

d's  dritt  Mal  g'chintot  fiixfi'chintiitj;  Tgl.  fus-Jrer-ch. 
Meldung  tun.  Bericht  erstatten  BO.  Uniiers.,  i"  den 
Oreii  eh.  =  i"  den.  Öreii  lüten  GrCIuu-.  —  2.  meist  mit 
Dat.  P.,  mit  oder  ohne  Acc.  S..  aufkündigen,  die  Miete, 

ein  Kapital,  einen  Vertrag  .\a;  Bs;  B;  Gr  ;  Tu;  Z; 

meist  zsgs.  ab-,  iif-eh.  ,Er  hatte  von  seinem  Gelde 

gekündet.'  Gotth.  —  3.  refl..  sich  Jmdm  durch  Zei- 
chen bemerklich  machen,  sich  anmelden,  z.  B.  von 

einem  erwachenden  kleinen  Kinde,  vom  Stallvieh  in 

der  Nacht;  vom  Frühling  durch  Vorboten  B;  Vü; 
Gr;  Schw;  W.  Wenn  bei  einer  Verteilung  von  Gaben 

lulgl.  Jmd  übersehen  wird,  entschuldigt  man  sich: 

Hätt-er  schi'''  g'chüiidt .'  Chi'md  di"'',  ve""  d'  Nüt  me 
hest!  ruft  mau  z.  B.  einem  Gaste  zu.  Der  Gast  in  der 

Wirtschaft  hed  si'''  dütlf'  (fehiaidt  iind  doch  Nüd 

harchoii  GrD.  Tf^o  di'''  aHrofje"  ha",  da  ha"  di'''  ro' 

Witem  fj'chentif,  ha"  idicr  hiny  tiit  ;/'«-H.ss'f,  oh  *<''  mi''' 
eh.  iciU  oder  nit.  Gotth.  ,Das  Bettelkind  durfte  fast 

gar  nicht  zum  nächsten  Hause  und  stand  lange  dort, 

ehe  es  sich  zu  k.  wagte.'  Nat.-KAL.  1891.  .Eine  so 
leidi  More  bin  ich  denn  nadisch  [doch]  nicht,  dass 
ich  mich  bei  keinem  braveren  und  reicheren  [Freier] 

weiss  z'  k.  als  bei  einem  solchen  Baurenknechtli.' 

Gotth.  Fidscha.  Pulscha,  chi'md- di"'' !  Zwerchsack, 
Zw.,  sag  an,  wehr  dich!  Anfang  eines  Reimspruches 

GrD.;  s.  B.  III  2ll2.  Die  Unterwaldner  nach  dem  ver- 

unglückten Überfall  im  BO.  hei"''  si'''  .sUvu;  [seitdem] 

nie  »le  (/'chivted,  .si"''  dii"  H'ei/  >iie  me  umhi"  eho"  BBr. 
(Schwzd.).  Das  kleine  Kind  .kündet  sich'  im  Leibe 
der  Mutter,  wenn  es  zum  Leben  erwacht,  sieh  regt 

BSi.  .Das  Wetter  kündet  sich  bei  Einem',  wenn  als 
Vorbote  einer  Witterungsiinderung  ein  altes  Leibe.s- 
übel  sich  wieder  bemerkbar  macht  B;  vgl.  Weller- 
Vogel.  Spec.  a)  im  Vorbeigehen  Jmd  besuchen,  bei 
ihm  schnell  vorsprechen  B;  Gr;  Syn.  zuesjireehen. 
,Sie  sei  express  gekommen  oder  hier  durch  und  habe 

nicht  vorbei  können ,  ohne  sich  zu  k.'  Gotth.  — 

b)  geisterhaft  sich  melden,  von  den  Seelen  .abge- 
storbener, welche  den  llinterlassenen  zu  gewissen 

Zeiten  Zeichen  ihrer  Anwesenheit  geben,  bes.  aber 
von  Sterbenden,  welche  entfernten  Verwandten  und 

Freunden  durch  auffällige  Zeichen  (unerkliirliches 
Geriiusch,  z.  B.  als  ob  .hnd  im  Hause  herum  sich  zu 
schaffen  machte.  Pochen  an  den  Türen,  Krachen  im 

Holzwerk;  Herunter-  oder  Umfallen  von  (icgenständen. 
die  .lahre  lang  unveriitulert  an  ihrem  Orte  gewesen; 
das  Zerspringen  eines  tilases  oder  Itinges;  Ächzen 

und  Stöhnen;  geistcrhal'te  Krscheinung  von  schweben- 

den, in  weisse  Gewänder  gehüllten  Gestalten)  den 

.•\ugenblick  ihres  Todes  kund  tun  Bs;  B;  VÜ;  Gl; 

Gr;  G;  Z;  vgl.  die  Synn.  gei-ilen,  ab-gnaden,  bisplen. 

Der  Scliirager  hat  si'''  g' chi'md t ;  er  i.sl  g'iri'tss  om 
I '.inersle"  oder  es  ist  scho  fi'irhi  GA.  Wer  sich  vor 
dem  Tode  .kündet',  wird  selig,  wer  nach  dem  Tode, 

muss  noch  im  Fegfeuer  leiden  L;  daher  wird  das  ,K.' 
des  Sterbenden  als  Mahnung  an  die  Hinterlassenen 

aufgefasst.  für  das  Heil  seiner  Seele  zu  beten;  wenn 
z.  B.  die  bestellte  Beterin  das  Beten  unterliesse,  könnte 

der  Abgestorbene  keine  Ruhe  finden,  er  würde  sich 

abermals  ,k.'  Uw.  Häufig  unpers.  Bs;  VO;  Gr.  Es 

had  si  (Öpper,  ÖppisJ  g'chi'indl.  .Letzte  Nacht  hat  es 
mir  gekündet'  Schw.  .\us  dem  Pfarrhof  zu  OßwAlpn.. 
,wo  man  son.st  nicht  jedes  Klopfen  und  Krachen  für 

ein  Vorbott  oder  K.  hält',  wird  erzählt,  dass  es  in  der 
Stunde,  da  ein  Mann  aus  der  Gemeinde  bei  einem 

Fall  verunglückte,  geschienen  habe,  als  ob  ein  weicher 

Schneeball  an  die  Kammerwand  des  Pfarrhofes  ge- 
worfen würde;  in  derselben  Nacht,  sowie  Tags  darauf, 

wurde  am  Pfarrhaus  geheimnissvoll  die  Glocke  ge- 
zogen ;  der  Augenblick  des  Todes,  der  erst  8  Tage 

später  erfolgte,  fiel  zusammen  mit  der  Zeit,  da  8  Tage 
früher  beim  Unglücksfall  selber  die  Glocke  gezogen 
worden  war.  Obw  Volksfr.  1888.  Vgl.:  ,Es  beschicht 

vil  [oft],  wenn  die  lüt  an  irem  todbett  ligend,  dass 

man  etwas  hört  gon,  wie  sy  g'gangen  sind.  Ja,  grad 

die  kranken  hörend  sich  zun  zyten  selbs  und  ineldend's. 
Etwann  sieht  man,  ee  und  sy  verscheidend,  g'stalten 

und  bildnussen,  wie  sy  gesehen,  oder  sunst  g'stalten 
der  menschen.'  Wenn  weit  entfernte  Angehörige  ster- 

ben, höre  man  ,fäl,  da  einer  nit  änderst  meint,  dann 
es  falle  etwas  schwers  durch  das  ganz  hus  nider; 

etwann  tönt  es  gar  wunderbarlich.'  Es  gebe  Leute, 
die  fast  jedes  Mal  von  dem  Tode  , eines  uss  irer  fründ- 

schaft  g'nierk  und  zeichen  habind,  als  dass  sy  höremi 
etwas  die  tür  oder  ein  fenster  uf  und  zu  schlahen. 

ein  Stegen  uf  laufen  usw.'  LLav.  1509,  40;  vgl.  ebd. 
1(>70,  108  tf. 

Mhd.  kihitlin,  kund  tun.  St.'',  der  zu  unserni  W.  die 
Bed. :  .anmelden  bei  Jmd'  und  den  Beispielsatz:  Er  hed  bi- 
iiirr  i/chündel  (Gl:  Gr;  L;  GRh. ;  Zg)  gibt,  ist  unklar,  be- 

zieht sieh  aber  wohl  auf  unser  3  b,  doch  vgl.  auch  die  An- 

gabe .aus  dem  HO.:  .Meldung  tun,  Bericht  erstatten'.  Zu 
dem  Glauben,  dass  die  .\bgestorbenen  mit  den  Hinterlassenen 

noch  in  geistiger  Verbindung  stehen,  vgl.  aui'li  das  selnvarz- 
wäldische  Syn.   .sich  verzeigeu'. 

ab-:  1.  ab-,  aufs;rgen.  aufkündigen;  lies,  von  Ka- 

pitalien, auch  Verträgen  i.  S.  v.  ehi'tiiileii  :i  Av;  Hs; 
tji,;  G;  Syn.  u-ider-ch.  Jmd  Etw.  .vergönnen  bis  auf 
a.  und  widerruefen.'  ä.  Rechtsformel;  vgl.  z.B.  1500, 

Vöfi.-Nüsch.  I  tiOV.  .[Der  Herzog]  ist  guoter  zuover- 
sicht,  dass  die  gelübt,  so  ir  im  getan,  vorgan  sollen 

und  der  Jenfern  gelübt  |  im  Burgrecht  mit  ihnen]  ab- 
kündt  werden.'  1526,  Absch.  ,A..  sein  amt  ufgeben, 

ejurare.'  Fris. ;  Mal.  .Wir  wollend  söinlichem  doch 
unser  fründscliaft  weder  a..  noch  unser  fyndschaft 

ankünden.'  HBull.  1571.  .Wenn  ein  Schuldner  zue 
seinem  Schuldgläubigen  sagte,  er  wellte  ime  nit  tnehr 

Zinsen  und  ime  a.  wurde.-  1030.  (Il  R(|.  .Wann  Je- 
mands  dem  .\nderen  einen  Kauf  a.  lassen  |  kraft  des 

Zugrechtes |.'  SMi'tach  17ii9.  .Wann  ein  Kauf  ge- 
schieht und  das  reuende  Teil  in  dieser  Zeit  [von 

7  Tagen]  dem  Gegenteil  ;ibkündet  und  den  Weinkauf 

bezalilt.    so    ist   der    Kauf   wider    anfgi'hoben.'    1722, 
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Bs  lUf.  ,V(iiii  Scliulden-Absiigen.  Wann  Einer  dem 
AnJeren  eine  Schuld,  so  am  Zins  stellet,  begehrte  ein- 

zuziehen, so  soll  er  seinem  Schuldner  ein  halb  Jahr 

zuvor  a.'  ApA.  LB.  1828.  —  2.  durch  ein  Rechts- 
erkcnntniss  absprechen.  ,A.,  mit  der  urteil  abspreclien, 

abjudicare.'  Mal.  ,A1so  ist  er  zum  Schwert  und  Feur 
verdammt,  ihmc  das  Leben  abgekündet  worden.'  Mise. 
Tig.  1723.  Aus  dieser  Reclitsformel  erklären  sich: 

,l)em  leben  a.,  nit  nier  wollen  leben.'  Mal.  , Dieser 
Zufall  ist  eben  der,  welcher  so  manchem  Verwundeten 

das  Leben  abkündet.'  FWürz  liioA. 

uf-:  =  demVor.  1,  nur  in  allgemeinerer  Bed.  Bs; 
VO;  Tu;  W;  Z.     S.  noch  Gült  Bd  II  280. 

a"-:  mit  Dat.  P.  und  Acc.  Ö.,  anzeigen,  ankündigen 
B;  Tu;  Z.  Eim  e"  Straf,  e"  yreud  a.  ,Nun  musste 
Bäbi  |die  sich  ausserehlich  schwanger  fühlte]  auf  der 

Stelle  fort,  dem  Burschen  das  Kind  anzukünden.' 

GoTTH.     iSt''''  a.,  anmelden  W;  =  chmiden  3  h  Tu. 
er-:  1.  Kunde  über  Etw.  einziehen,  erlangen  Gl. 

,So  wir  e.  wurden,  dass...'  1474,  Bs  Chr.  —  2.  =  c/mw- 
den  3  mit  dem  Nebenbegriff  ,aus  verborgener  Lage 

heraus'  GfiPr. 
Mhd.  erkunden,  Kuinle  wovou  erlaogreu.  In  unserer  :i.  Lit. 

koninit  in  Bed.  1  (auch  mit  Acc.  P.)  z.  T.  neben  dem  syn. 

ri-kunncn  (z.  B.  1532,  Strickl.)  eine  umlautlose  Form  vor: 
,Weun  man  alle  ding  nach  notdurft  erduret  und  erkundet 

hat.'  1.529,  Absch.  ,Exploratum  est  mihi,  ich  hab's  er- 
kundet, ausgangen.'  Fris.  Gr.  WB.  11  88.3  setzt  dafür  ein 

ahd.  "irrhundön  voraus;  doch  könnte  d  auch  aus  dem  Imperf. 
Praet.  von  trkunnni  in  den  Inf.  gedrungen  sein;  vgl.  ijunnen: 
i/Undcn  bei  Lexer  I  1119;  ferner  Weinh.,  al.  Gr.  S.  398; 

, können  :  künden'  bei   Gr.   WB.   V    1721    und  Sp.   324. 

US-;  1.  (öffentlich)  bekannt  nuichen  Bs;  Gl;  W  ; 
Syn.  chnndhar  niachen.  Mit  Acc.  P.,  von  Verlobten 

W;  Syn.  chmidcn.  .Ausgekündete  Sitzungen'  des  Civil- 
gerielits,  solche,  welche  durch  das  .Mandat'  [Amtsblatt] 
bekannt  gemacht  werden;  Gegs.  ,gekaufte  Sitzungen' 
Gl;  vgl.  Gl  Gem.  1846,  565.  ,Der  landvogt  hat  uns 
mit  unwarheit  uskundet,  wir  haben  in  understanden 

zu  ermürden.'  1474,  Bs  Chr.;  Syn.  verschrien.  .Das 
drüwen,  rüemen  und  u.  [Prahlerei],  das  Faber  und 

syn  hüf  tuet.'  Zwingli.  .In  welchem  [Buche]  er  sonder- 
lich den  rühmlichen  Sieg  wider  die  Retier  beschriebe 

und  auskündete.'  Güler  1016,  neben:  ,Bis  [das  Evan- 
gelium] zu  einer  freien  und  öifentlichen  Auskündigung 

liat  kommen  können.'  Bes.  häufig  in  den  Bs  Rij.  für 
kirchliche  und  gerichtliche  Bekanntnjachungen.  ,Die 

getrott'enen  Kauf  in  allen  Ehrenzünften  gleich  den 
Vergantungen  ausk.  und  ein  Vierteljahrs  hernach  deren 

Fertigung  folgen  lassen.'  16r2/54,  Bs  Rq.  ,Dieweil 
Personen  vor  ihrem  Kirchgang  sich  mit  einanderen 
fleischlich  vermischen,  dardurch  die  Canzlen  mit  un- 

warhafter  dero  Titulier-  und  Auskündung  versudlen 

[usw.].'  1637,  ebd.  ,Es  werden  entweder  Güter  oder 
Personen  ausgekündet.  Personen  werden  auf  ver- 

schiedene Arten  ausgekündet,  entweder  als  Verschwen- 
dere  oder  Schulden  halber  oder  auch  wann  Jemand 

stirbt  und  ilessen  Erben  ihme  wegen  Schulden  und 
Bürgschaften  ausk.  lassen.  Schulden  halber  werden 

die  Leute  ausgekündet,  wann  sie  entweder  völlig  aus- 
gekhigt  seind  oder  doch  in  solchen  Umständen  sind, 
dass  sie  zu  Tilgung  ihrer  Schulden  ganten  müssen 
usw.  Alle  solche  Auskündungen  müssen  zu  Stadt  und 

Land  beschehen .  deswegen  von  denen  Landschrei- 
beroien    die  .^nskünd-Zedul   in   rechter   Zeit  an    ihre 

Behörde  sollen  überschickt  werden.  Güter  werden 

au.sgekündet,  wann  Jemand  ein  oder  mehrere  Stuck 
derselben  erkauft  und  solche,  um  sicher  zu  gehen,  zu 
Stadt  und  Land  also  ausk.  lasset,  dass,  wer  daran  um 

Zugs-Gerechtsame,  Vcrsatzungen,  Bodenzins  usw.  An- 
sprach habe,  in  bestimmter  Zeit  bei  der  Schreiberei 

sich  gehörig  angeben  solle.'  1757,  ebd.  .Der  Ganten 
gibt  es  zweierlei,  nämlich  freiwillige  und  ausgekündete 

[d.  h.  amtlicliej  oder  welches  auf  Eines  herauskommt, 

verbürgte  und  ohnverbürgte  Ganten.'  ebd.  —  2.  .Un- 
aussprechliche Wörter,  die  nit  auszekünden  oder  aus- 

zesprechen  sind.  Einen  bucchstaben  ausk.  oder  aus- 

sprSchen,  dicere  literam.'  Mal.  —  Bei  Lexer  nur  aus Schweiz.   Quellen. 

ver-:  wesentlich  =  dem  Vor.  und  dem  nhd.  , ver- 

kündigen'. Spec.  1.  (in  TB.  nider-v.)  von  der  Kanzel 
herab  Etw.  (vor  dem  Aufkommen  der  Zeitungen  auch 
rein  weltliche  Angelegenheiten,  wobei  auch  weltliche 

Beamte,  z.  B.  Weibel,  Amtleute  usw.  mitwirken  konn- 

ten; vgl.  vMoos  1775,  260  f.)  öll'entlich  bekannt  ma- 
chen Ap;  BO.;Gr;Uw.  , Wer  der  ist,  der  dem  andern 

alles  syn  guet  versetzt  oder  gi''t,  das  soll  man  von 
stund  an  am  kanzel  v..  damit  nieman  betrogen  werd.' 
1480.  L  Rq.  S.  noch  Chikhen  Sp.  231,  Lüt-Chilchen 

Sp.  '235.  Von  der  Bekanntmachung  kirchlicher  An- 
gelegenheiten. In  katholischen  Gegenden  werden  das 

Sonntags-Evangelium,  die  Namen  der  Heiligen,  deren 
man  im  Lauf  der  nächsten  Woche  gedenken  soll,  die 

gebotenen  Feier-  und  Fasttage,  aber  auch  (aus  dem 

sogen.  ,Künd-,  Verkündbuch'  Scuw)  die  kirchlichen 
Gedächtnisse  der  Verstorbenen  .verkündet'.  Eine'  n., 
Jnids  Ableben  bekannt  machen.  ,Ex  publicatione  et 
commemoratione  aniniarum  in  cancellis  fienda,  vulgo 

von  den  zyten  ze  verkünden.'  1514.  Zellw..  Urk. 
(Compromissspruch  betr.  das  Einkommen  der  Pfarrei 

Appenzell).  ,13  ß  [gesetzt]  dem  kilcheren,  dass  er  si 

am  sunntag  soll  am  kanzel  v.'  LWill.  Jahrzeitbuch. 
.Hörstu  an  einem  Sonntag  v.  die  Abgestorbenen  V' 
JJBreit.  1629.  ,Die  Verstorbene  v.,  nomina  recens 

defunctorum  prodere,  recitare.'  Hospin.  1683.  , Auf  den 
folgenden  Sonntag  wird  in  der  Stadt  und  auf  dem 
Lande  der  erwachsenen  Verstorbenen  nach  vollendeter 

Predigt  mit  Namen  und  Geschlechte  vor  der  ganzen 
Gemeine  nochmalig  öffentliche  Meldung  getan,  welches 
wir  das  V.  heissen.  In  der  Stadt  werden  die  Todten 

in  allen  4  Hauptkirchen  verkündiget  und  geht  alsdann 
Niemand  von  denen  Nächstangehörigen  derselben  zur 

Kirche,  eben  wie  von  der  Bestattung  an  bis  zur  Ver- 
kündigung Niemand  ohne  Not  öffentlich  aus  dem 

Hause  gehet.  ,\uf  der  Landscluift  aber  geschieht  just 
das  Widerspil  und  würden  die  Hinterlassene  meinen, 
es  wäre  nicht  recht  und  gienge  dem  Verstorbenen 
Vieles  an  der  ihm  schuldigen  Ehre  oder  gar  an  seiner 
Ruhe  ab,  wie  ihnen  selber  am  Tröste,  wenn  sie  nicht 

der  Verkündigung  beiwohnen  und  hören  müssten.  wie 

noch  einmal  sein  Name  klinge.'  Herrliuerger  1751. 
Ev^m  ('s  HochstigJ  c,  Eine"  (es  PärJ  v.,  die  bevor- 

stehende Ehe  promulgieren,  allg. ;  vgl.  abhin-giimpeii 

Bd  II  313;  gehijcH  Bd  II  1108.  Am  Tage  dieser  Hand- 
lung mussten  die  Brautleute  zur  Kirche  gehen,  die 

Braut  geschmückt  mit  H;iarband  und  .Schäppeli'  UwE. 
Der  Geistliche  erhielt  dafür  als  Geschenk  ein  seidenes 

Taschentuch  GrÜ.  ;  s.  SeuwzD.  19,23.  Es  heixst,  Ueli 

well  mit  Ürsi"  Ja  r.  B.  Am  Sicnntiij  lü"''-»ier  's  H.  la"  r. 

ZO.    Bii  liest  Gott  und  guete"  Lüte"  z'  danke",  sicst  irär 
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(/.)■  /)/  Galt  's  Iliichsifi  Ulf''  ri'i-chioidf  iiiirile".  so  wärest 
fiu  .liäntreiv  gebliobeii  Z.  .So  dann  etwann  die  armen 
kommend,  begörende  sich  v.  zu  lassen,  habend  JIHHn 
angesehen:  Wer  nit  ein  landsäss  ist,  den  solle  man 

nit  V.'  1544.  L  Ratsb.  .Am  sunntag  verkündet  man 
uns  wie  brüchlich;  man  ristet  streng  uf  die  hochzyt.  so 

am  mentag  hernoch  sollte  gehalten  werden.'  FPlatt. 
1612.  ,A.  1012.  den  5.  Jenner,  ward  zum  1.  Mal  eine 
Ehe  oder  Hochzeit  ötFentlich  ab  der  Kanzel  verkündet. 

Am  Tage  der  Promulgation  begeben  sich  Braut  und 

Bräutigam  gewolmlich  auf  das  Land.'  vMous  177."i 
(für  Z).  .Wann  2  Ledige  einanderen  die  Ehe  ver- 

sprechen und  hierauf  öffentlich  Hochzeit  halten  wollen, 

sollen  sie  zuvor  zwei  oti'entlichc  Rüef  ergehen  lassen, 
in  der  Rod  [Gemeinde],  da  der  Bräutigam  sessliaft  ist. 
da  sie  dann  auch  zur  Kirchen  gehen  sollen  und  sonsten 
an  keinem  Ort.  ohne  Erlaubnuss  eines  Landammann 

und  Rats;  uml  welcher  sich  v.  lassen  will,  der  soll 
ein  Ehrenmann  des  Rats  mit  sich  zum  Pfarrer  nehmen, 

sonsten  sie  Keinen  verkündigen  sollen.'  ApA.  LB.  1828. 
Die  Neugierde,  zu  erfahren,  wer  von  Abgestorbenen 

und  Verlobten  .verkündet  werde',  war  für  Viele  ein 

nicht  geringer  Antrieb,  übh.  den  Gottesdienst  zu  be- 
suchen; vgl.  UsTERi  1  87.  Daher  die  Frage  jcer  ist  hül 

(i"  der  Chil'''e'')  z'  r.  g'si"?  eine  der  ersten  ist.  welche 
die  zu  Hause  Gebliebenen  an  die  heimkehrenden  Kir- 

chenbesucher richten.  An  diese  spec.  Obliegenheit  des 

Geistlichen  sich  anlehnend  E"  chli't;  Bitzeli  lieba". 

Das  ist  jo  nüd  Sund ;  Das  lied  der  Herr  Pfarrer  uf''em 

Chänzeli  rercliüiidt  Ap.  —  2.  .Einem  (zu  Etw.)  v.',  ihn 
zur  Verantwortung  od.  Verliandlung  vor  eine  Behörde, 

bes.  vor  Gericht  laden,  vorladen  Gl.;  Syn.  für-ch.  .Wei- 
hen tag  sy  uns  verkundent.  auf  denselben  tag  soll  yet- 

weder  teil  sein  kundschaft  vor  sy  bringen.'  1398,  (ir 

Urk. ;  vgl.  ,Tag  geben'  Bd  11  73.  .Den  N.  N.  nach  lut 
der  angezogenen  klag  har  zu  recht  verkünden.'  1478, 
BsChr.  ,Uf  das  [die  Amtsleute]  vor  dem  tor  gestanden, 

zem  dritten  malen  daran  'klopfet  und  [den  Angeklag- 
ten] ze  einem,  ze  andern  und  zem  dritten  malen  ge- 

rüeft  und  erfordert,  die  verkündung,  so  inen  von  ge- 

richts  wegen  an  .sy  befolhen  sye,  zu  verhören.'  ebd. 
111  540.  ,l)a  ward  der  ander  tag  zue  Diessenhofen, 
da  dann  gar  vil  kundschaft  us  unser  statt  verkondt 

ward.'  Vad.  .Verkündung,  kundschaft  ze  sagen,  de- 
uunciatio  testinionii.  Ein  verkündung  zum  rechten, 

condictio.'  Fris.  ;  Mal.  .Die  Parteien  sollen  inskünftig 
nit  mehr  selbsten.  sonder  durch  den  Weibel  v.'  1585 

bis  IS'28.  Ap  LB.  .Sie  werden  sich  am  nächsten  tag 
öffentlich  verantworten  und  verkünden  ihm  dazu.' 
1589,  Seg.,  Pfyff.  ,Wenn  ein  Landmann  dem  andern 
durch  einen  un|)arteiischen  Ehrenmann  vor  Rat  v. 

lässt.'  Gl  LB.  18:!5  (nach  dem  Text  von  1448/1000); 
wecdisclnd  mit  .vor  Rat  laden'.  Vgl.  noch  gichtiy  Bd  II 
111.  ,.lnid  (Streit)  v.',  Fehde  ansagen.  .Unser  fynd, 
an  den  wir  von  anfang  an  mit  unsern  fyndsverkün- 

dungen  und  angriffen  gezogen  haben.'    1470,  Bs  Chr. 
'■''.  mit  Acc.  P.,  .lind  Übles  luichrcden,  ihn  ver- 

leumden, ins  (iercde  bringen  B;  vgl.  IZinev  aiulcr 

d'  Liit  briiii/en  und  bei  ns-cli.  den  Beleg  von  1  174. 
Bs  (Jhr.  Das  luijst  du'.  Ks  hravs  Mihisch  so  i/a"  .-'  r. 
GoTTH.  —  us-v.:  die  Verhdjung  zum  dritten  uml  letzten 
Mal  von  der  Kanzid   bekannt  machen  B. 

für-ch  ünde":  l.  =  rer-<:h.  2.  .Appelare  alii|ncm 

de  alii|ua  causa,  einen  für  g'richt  laden  oder  f.'  Fiiis. : 
Mal.     In   (dneni  Streithandel    wird    einer  l'arli'i    auf- 

erlegt, der  andern  den  .Redner-  und  Fürknnder-Lohu' 
zu  ersetzen.  1053,  Z  Ratserk.  ,Uass  er  seinen  Gegen- 

teil aufs  nächst  Gericht  wohl  wider  f.  möge.'  1720. 
Z  Rechtspfl.  S.  noch  für-gän  Bd  11  29.  —  2.  voraus- 

verkündigen. .Jesus  fürkündt  sein  leiden.'  1548/0(1. 
Matth.  —  zuesammen-:  zusammenrnfen.  ,Es  ist 

ein  grosser  zusammenkünter  Rat  zu  rat  worden.'  Ap 
LB.  1409.  S.  noch  Lüt-Kilchen  Sp.  235.  —  wider-: 
widerrufen;  Syn.  ab-ch.  .Jeklich  oit  soll  mit  ir  panner 
uszüchen  uf  frytag.  wie  das  angesechen  [beschlossen] 
ist.  es  werd  dann  widerkünt;  und  ob  das  abkünt  wird, 

sollen...'  1470.  .^bsch. 

Chündi  (in  GnPr.  ChüntiJ,  Chiliuh'''(i  GG.;  Schw; 
Zr,  -  f.;  =  Chundsami  1  BO.;  VO;  Gl;  Gr;  GG. 

Lines  l>ings,  irgendwo  d'  Cli.  ha",  u-üssc,  darin  be- 
wandert sein,  darüber  Bescheid  wissen,  bes.  an  un- 

bekannten, unwegsamen  Orten  orientiert  sein.  Wc" 
iii,;"  dn"  Sih'izyi  bi,nt  [sich  nähert],  sit  hed  m<p  in 

Allem  eil  Ch.  GnPr.  (Schwzd.).  /■''  ireiss  der  Sach 

nüd  z'  taen  [weiss  nicht,  wie  sie  angreifen],  i'''  lia-'i-e" 
ekei'  Ch.  BR.  Er  weiss  i"  der  ganze'  Stadt  d'  Gh., 
etwa  mit  dem  Zusatz :  Wie  »"  sl^'m  Hose'sack.  Der 
hei  anial  ("-me"  dunkle"  Vorhus  nümine"  di  recht  Ch. 

g'wüsst  GnPr.  Der  Schelm  het  d'  Cli.  guet  müesse^ 
uilsse"  [um  den  Diebstahl  ausführen  zu  können].  Kei" 
Stuck  Ch.  u-üsse",  weder  Weg  noch  Steg  kennen  GsPr. 
(Schwzd.).  Ei'"m  d'  Ch.  ge",  zeige",  ihm  den  Weg 
weisen  Gr;  U.  Gewandtheit,  Geschicklichkeit  B. 

.Kämpfer  von  erhärteter  Kraft  und  erprobter  Ch.' 
HScHÄRKR  1804.  ,l>io  abweg.  die  inen  wol  bekannt 

warend,  oder  do  sy  die  künde  gnot  haftend.'  Fris. 
.Weil  sie  aller  Orten  bekannt,  in  allen  Gassen  und 

Haushaltungen  die  Künde  wüsseu.'  AKlingl.  1093.  — 
Mild,   kiiiirlr,  Bekanntschaft  mit  Etw.   mler   Einem. 

cliündig:  l.  =  chnndsam  1  Aa;  Gl;  Gr.  Dabin 

/•■''  eh.,  finde  ich  mich  wohl  zurecht  Gl.  Mit  Gen.  S. 
GrD.  Der  Gegni  ch.  si".  Verständig,  geschickt  zur 
.\rbeit  Gr.  Gli.  und  a'steUig  GrD.  Unpers.,  in  der 
R.\.:  Es  ist  em  eh.,  er  weiss,  was  seiner  wartet  AALeer. 

-  2.  =  chundsam  3  üwE.     Der  Jochjiass  ist  e  ch-e''. 
—  3.  karg,  geizig  Bs  (Sjireng);  spärlich  Bs.  Ch-i 
\ari''g.  Hebel.  Er  gi''t  's  Ei"'»!  eh.,  misst  knapp  zu. 
.Ch.  lebe"  müesse"."  S.  noch  gitig  (Bd  11  500),  gnl- 
.■<terig  (Bd  11  075),  zesammen-habcn  (Bd  II  923),  häbig 

(Bd  U  941),  harh  (Bd  II  1592).  ̂   4.  ärmlich,  kümmer- 
lich, gedrückt  von  Aussehen,  z.  B.  von  einem  abge- 

nuigerten,  ausgehungerten  Kinde  .AAÄugst;  Bs:  L. 
Bes.  aber  als  Adv.  in  Verbindung  mit  biegen,  sehen 

AABb.,  Fri.;  L;  ZKn.  Ch.  drl"  Inegc",  Eine"  ch.  a"- 
luegc",  wehmütig  verlangend  ÄABb.;  L;  Syn.  an-müctig: 
ernst,  sinnend,  aufmerksam  L;  ZKn.;  „verblüfft,  mit 
verschrobenen  Gesichtszügen,  wie  wenn  man  einen 

Ausweg  suchte  und  ihn  nirgends  lande  L";  unfreund- 
lich, übellaunig  .\AFri.  —  5.  spröde  Scnw;  Zg. 

Mild,  kiinileci-lich),  bekaimt ;  klu^',  geschickt.  S.  auch  fir. 
\VB.  V  20-26  ff.  Die  Boil.  .ärmlich'  kennt  8chmid.  srliwiih. 
Id..  auch  aus  Gr.  Hie  Bedd.  .verbUifft.  unfroiitidlicli.  siirüdc' 
scheinen  sich  unter  dem  Olierhcgviff  .seltsam,  wunderlich' 
odiM'  .zurückhaltend'  zu  vereinigen,  welch  letzterer  sich  mit 
.kiiig'  nahe  berührt;  vgl.  c.ra/r(  Bd  I  G'2L  <iri,j  Bd  1  387. 
KMiiiiliennanic  .Kündig'  Bs  (etwn  latinisiert  ,1'arcus';  ,1'ar- 
.us'ische  Erben.'  Bs  Avisbl.  17:!'2)l;  Zg(U:3.i.  Zg  BiirgiTb.) ; 
'l'li;   Z  (,l)cr   iläniig.  genannt    K.'    !.')7  1,   ZGrün.). 

u"-  (in  ScHwMa.  wcliünnig):  1.  unkundig.  .Des 
Orts   Sitten    und   Gebräuchen    u.'    KkIIakkn.   1000.  — 
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2.  ricsengross.  ffewaltig,  ungeschlacht  Ai';  GG.;  Sciiw 
Ma.  ,Ein  geilen,  tollen,  groben,  u-en.  bissigen  men- 

schen.' TiERB.  15t)3.  —  3.  Steigerungsadv.,  ausser- 

ordentlich, unaussprechlich,  ungeheuer  Ar;  (l(i..'l'a.; 
ScHwMa.     U.  ril,  gross,  rlcli. 

Mhd.  unkiinrlrv,  nnwisseiiJ,  unbekannt,  seltsam,  unheim- 
lich. Betr.  die  Bedeutuiigsentwicklunt;  vgl.  das  in  Bed.  2  n.  S 

syu.  uiunär,  Mucrchannt,   ferner  , unerhört,  unausspreelilieli'. 

,er-kündigen:  mit  geit  und  kündigkeit  über- 

kommen, parcitate  nancisei.-  Mal. 
Kündigung  f.:  Verkündung.  .Gott  zue  lob  nnd 

zue  k.  syner  unergrüntlichon  gericht.'  Ansh. 
Ver-chündi"g:  Verkündigung,  z.  B.  Maria  V., 

der  25.  März  (auch  nach  dem  Glaubenswechsel  noch 
wie  ein  halber  Festtag,  ein  Frühlingsfest  gefeiert)  li; 
s.   Verena  Bd  I  915. 

Knndelicrer  m.:  früher  Name  des  Mannes,  der  bei 

Begräbnissen  das  Leichengeleite  nach  Verwandtschaft 
und  Rang  zu  ordnen  hatte  Bs. 

Kn'nde(r)fo  S,  Kundeför  ZV^'yl  —  n.:  Afterledor 
an   Schuhen.    —    Ans  frz.    mntre-furl. 

Kandesspizi  n. :  Frontispiz  SStarrk. 
Aus  Letzterem  entstellt,  walirsch.  mit  .'\nlehnunfc  an  Kjäzni, 

spähen;   vgl.    Oujyi  Bd   II    190,    (lutjfj-Gtren. 

Knndi:  1.  „m.,  Koseform  des  Namens  Jukundus  L." 
—  2.  n.,  Kunigunde  Zg. 

Kiindidör  m.:   Komlukteur.  Schaffner  Tis. 

Kanft  -  kunft. 

Uf-Kunft:  Genesung,  das  .Aufkommen'.  .[Beider 
Pest]  ist  die  Hoffnung  zur  .Vuf  k.  allezeit  geringer  ge- 

wesen bei  starken  Leiberen.'  JJScheuchz.  1721. 

chunftig  (in  BO. ;  Th;  W  chüftig,  in  Zf  vhouftig, 

jetzt  ehämßig,  liimßigj:  1.  wie  nhd. ;  bevor-,  aus- 
stehend. ,Was  die  antwort  würt  syn,  ist  k.  [bleibt 

abzuwarten].'  147ti,  Bs  Chron.  ,Uf  unser  frowen  tag, 
der  liechtmess  schierest  künftig.'  ebd.  Auch  pers. : 
.Daunen  er  k.  ist  [kommen  wird]  ze  richten.'  Zwingli 
(nach  dem  apostol.  Symb.).  ,Wie  Clemens  vcrnam, 

dass  der  künig  k.  [im  Anrücken  begriffen]  was.'  Vad. 
Das  Neutr.  subst.  mit  Präp.  in  adv.  S.  I' 's  Gh.  B; 

TuBisch.  ,ln  das  (in's)  k.'  l.")4.3,  Schw  LB.;  1(J5'2, 
ebd.  (,in  das  könftige');  1688,  Sch  Urk.  u.  ö. ;  nocli 
heute  in  der  Kanzleispr.  ,Uf  künftigs.'  RCys.  Als 
Adv.  ,Was  künftig  solle  beobachtet  werden.'  1756, 
ZHausen  Kirchenb.  Mit  adv.  End.  ,Kunfticlichen.' 

XV.,  Nic.RüscH.  , Künftigs.'  Sintem.  1759.  —  2.  mit 
unpers.  Subj.,  anders  zu  Mute  ZB.,  Wl.  Es  ivird-em 

irol  HO"''  l'.  werde"!  Unbehaglich,  vor  Hunger,  Angst 
ZStall.  —  3.  völlig  übereinstimmend,  vollkommen 
ähnlich,  von  Personen  und  Sachen  (z.  B.  von  einem 

wohlgetroffenen  Porträt)  Bü.  Das  ist  der  eh.  Att. 

Das  ist  en  ch-c  Stiider,  trägt  an  sich  das  deutliche 
Gepräge  des  Geschlechtes  Studer.  ,^ls  Adv.  bes.  in 

verstärkender  Verbindung  mit  Synn.  In  d'r  Nacht 

hau  »■'■''  g'wüss  g'meind,  es  hrünni  im  Hus;  es  hed  eh. 
wi^  eben  g'macht,  wie  's  sprätzleti  [wie  wenn  es  kni- 

sterte] BR.  Uf  Wl''  )iider  und  eh.  nutet  [erinnert] - 

»«'■■''  Basti  an  Steffe".  .\lpenr.  1827. 
Betr.  den  Überg.ang  von  «»  in  u.  Hu  s.  Fr.,  Ztschr.  VII 

2,'>.   200  f.     Zu   V.idians  Zeiten   niuss  der    Lautwandel   sehen 

tlurchgelührt,  Iizw.  im  vulleu  Fluss  gewesen  sein;  liehen  der 

rein  literarischen  Form  , künftig'  bietet  er  nämlii;h  die  für 
die  Eutwicklungsgesehichte  des  lautliehen  Vergan^'s  wichtige 

Form  .keunftig'.  welches  den  Übergang  zu  niundartliehem 
küftitj  darstellt,  dessen  er  sich  ebf.  bedient.  In  der  Formel 

,in's  Künftig'  schwivnd  der  Nasal  nicht  überall  (vgl.  PSchilil 
1891,  73),  wohl  weil  das  W.  in  der  versteinerten  Eechtsformel 

dorn  betr.  Lautgesetze  nicht  unterlag.  .Koniftig.'  1392,  Folfa. 

■2  erklärt  sich  aus  1  durch  Prägnanz:  A'»  wird-em  wul  no''' 
k.  werde' 1  er  wird  es  schon  noch  erfahren  (und  in  Folge 
davon  seinen  Sinn  ändern).  3  ist  zunächst  aus  Fällen  wie 

im  ersten  Beleg  hervorgegangen,  da  der  .Junge  erst  im  er- 
w,achseneu  Alter  das  vollkommene  Bild  seines  Vaters  abgibt; 

vgl.  Das  iji''t  final  de"  Viaer.  Vgl.  auch  .kuftig'  bei  Schm.-Fr. 
I  1230,  welches,  mit  Substst.  zsgs.,  die  Beschaffenheit  nach 
Art  des  genannten  Gegenstandes  ausdrückt.  Hicher  viell. 

auch  das  Sp.  179  angeführte  „kiftig:  Adj.,  ernstlich  W." 

nach-:  künftig.  .Den  Lüten  ihres  n-en  Lebens 

waarsagen.'  Z  Mand.  1650.  —  zue-:  bevorstelicnd. 
,Es  ist  z.,  dass  des  menschen  sun  überantwortet  werde.' 
1530,  Matth.  ;  später  durch  das  Fut.  des  Vbs  ersetzt. 

.\dv.:    .zuokünftigen.'  1529,  Absch. 

Kang      kung. 

tlliiingel,  in  ScnSclileith.  Che'ngel,  in  „Sca  Chän- 
gcr"  —  m. :  1.  =  Channel  1  a  AaF.,  Lengn.;  Gl; 
Tfißisch.  (selten);  Z  tw.  Mit  Inbegriff  der  röhren- 

förmigen Fortsetzung  der  Dachrinne  zur  Erde  Z. 

Flurname  ZDielsd.  Vgl.  Channel  1  e.  —  2.  a)  Wasser- 

röhre „Ap;"  Gl.  —  b)  Röhrknochen  B;  Uw;  „U". 
Schienbein  BSi.  Wegwerfend  auch  von  fleischlosen 
Armen  und  Beinen  BAdelboden.  Bildl.,  ein  langer, 

hagerer  Mensch  UwE.  Syn.  Stang.  —  3.  Federkiel 

„B;"  Scn;  „Z".  .Nimm  ein  federen,  schneid  den  k. 
darvon.'  Vogelb.  1557.  ,Ein  Gansfeder  mit  einem 

grossen,  steifen,  durchsichtigen  K.'  Spleiss  1067.  — 
\.  (saftiger)  Stengel,  Schoss  einer  krautartigen  Pflanze, 

Blumenstiel  Aa;  Bs;  ZWe.  [Die  Blumenglocken]  luiii- 

gen  a"  de'  Stengeli  mit  ßne",  zarte'  K-i.  MEv.-Mer.  18()0. 
.Thalli,  k.  oder  die  mittlisten  stengel  oder  schoss  am 

knoblauch,  zwiblen.'  Fris.  —  5.  (Ghängeli  n.  S,  Chchi- 
gele  f.  B)  Schlüsselblume,  prim.  ver.  B;  S.  —  0.  Stiel 
eines  Gerätes.  ,Der  grad,  langlächt  k.  eines  hohen 

kerzenstocks  oder  einer  tortschen,  wie  man  in  den  kir- 

chen  braucht.'  Mal.  —  7.  (auch  Liecht-)  Eisenstäb- 
chen, an  welchem  das  Hangliclit  gehalten  oder  auf- 

gehängt wird  Ap.  —  8.  „das  eine  Ende  des  Kue-Seili 

(s.  d.),  das  durch  das  Krippenloch  gestossen  wird  BU." 
—  9.  Dim.,  „(auch  Wachs-)  längliches,  dünnes  Wachs- 

kerzchen L;"  Zg  (It  St.'').  —  10.  a)  Rotzzapfen  .VAFri. 
,Sit  sine  labe  toga  et  facies  sit  lauta  manusque,  stiria 

nee  naso  pendeat  ulla  tue,  d'  händ,  rock,  angesicht 
sollt  süber  han,  kein  k.  stät  der  nasen  wol  an.'  Jo.Fris. 
1562.  ,Wann  ein  kind  süber  ist  und  nit  ein  k.  hab 

hangen  uss  der  nasen  bis  in  das  raul.'  Allem.  III  3.  — 
b)  (auch  /»■-)  Eiszapfen  Bs  (Spreng) ;  TnSteckb.  .Stiria 
nee  ulla,  und  ouch  keine  yszaff.  das  ist  kein  k.'  Jo.Fris. 
1562.  —  11.  „virga  raembri  virilis  Z."  —  12.  Glocken- 

schwengel kiZeva.  (-a-):  Bs;  ScH;  TnuSee.  —  13.  Ku- 
derstange  TuErm. ;  ZErl.  —  14.  Arm  am  Ziehbrunnen 
GSev.  —  15.  Wagebalken  ZO. ;  Schulze.  .Sy  legend 

uf  die  wag,  was  der  k.  ertragen  mag.'  Zwixoli.  — 
16.  Geschlechtsname  B. 

Mhd.  kenyel  in  Bed.  .3  u.  4.  P.as  W.  berührt  sich  be- 
grifflich sehr  eng  mit  f'kn»tK-l,   auch   lautlich  sind  beide  nicht 
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-clnvi'i-  zu  Teniiittciri;  Tgl.  Aniii.  zu  Chmiwl.  Hoch  fallt  auf. 

ilass  l'h.  in  der  ;i.  Sjir.  nie  die  Bed.  .Kiunf  liat,  die  Chmiinl 
urspr.  zukommt,  ferner  dass  in  einigen  MAA.  lieide  WW. 
in  verschiedener  Bed.  neben  einander  vorkommen.  Es  niiisste 

also  alte  Bedeutungsdifferencierung  angenommen  werden,  die. 
wie  so  oft,  durch  die  lautliche  Spaltung  hervorgerufen  worden 
wäre.  Immerhin  ist  die  Möglichkeit  verschiedenen  Ursprungs 

nicht  ansgeschlossen;  während  Vhiinnrl  auf  canaUs,  Kinne, 
zurückgeht,  könnte  Ch.  dem  lat.  «mim?«  oder  mmuUa  (auch 

it.),  Röhre,  entsfcunmen:  Umlaut  und  Geschlechtsunterschied 
würden  sich  aus  dem  Eiutluss  anderer  Mask.  auf  -tl  (vorah 

von  Vhiiimtl  selbst)  erklären.  Bei  der  begrifflichen  und  laut- 
lichen Verwandtschaft  der  beiden  WW.  waren  Übergriffe  des 

einen  auf  das  Gebiet  des  andern  unausbleiblich,  die  sogar 

zur  volligen  Verdrängung  des  einen  W.  führen  konnten. 
S.  noch  Gr.  WB.  V  530.  —  12  Hesse  sich  auch  aus  dem 

syn.  Vhhntjel  erklären,  dessen  zweimaliges  J  mau  anstössig 

finden   konnte;   vgl.   Anm.   zu   chimslc". 

Federie")  -  Chängel:  Federkiel  Bs  (Spreng); 

ScH.  ,Ein  f.  oder  spuelen.'  XV„  Schw  Arzn.  ,I)ie 
färb  an  aussersten  schwanzfederen  [des  Falken]  soll 

schwarz  sein  bei  den  f-n.'  Vogelb.  15.57.  ,Siilches 

pulver  soll  mit  einem  f.  in  das  aug  geblasen  werden.' 
TiERB.  15G3.  ,Caules  pennarum  avium,  f.;  dentes  le- 

vare  jienna,  mit  einem  f.  die  zun  seuberen.'  Fris.; 
Mal.  —  Fenster-,  Feixter-Chängeli :  kleine,  unter- 

halb der  Fenster  angebrachte  Rinne  zum  Auffangen  des 
auf  den  Scheiben  sich  niederschlagenden  Wassers  Z. 

—  (jhugel-;  Kugelrinne  auf  der  Kegelbahn.  N.  Ein- 
siedl.  Kal.  1884.  —  Lauf-:  =  Uflanf-Chännel  Sp.  311. 

,l)as  zu  den  auf  die  Räder  führenden  L-n  erforderliche 

Bauholz.'  ZRechtspfl.  —  Lauch-:  Schaft  des  Lauchs 
AAFri.  —  Müli-:  Mühlekanal  AALengn.  —  Berg- 

Chängeli  n.  S,   -Chängele"  f.  BBe. :  =  CMw/c/ •'>. 
Schnuder-Chängel:  1.  die  Rinne  zwischen  Nase 

und  Überlippe  ZZoll,  —  2.=  ChaiKjd  10  a  AxFri.; 

Bs  (Spreng).  ,Turpi.s  stiria  pendebat  ab  naso,  ein 

weisser  sehn,  hanget  im  an  der  nasen.'    Fkis.  ;   Mal. 
—  :?.  (-GhängeUJ  =  Bercj-Ch.  B. 

Zu  3.  Uie  Benennnng  bezieht  sich  wohl  auf  die  herunti'r- 
hängenden  weissgelben  Bltitcnröhrchen  ;  vgl.  das  syn.  //«im/.//. 

Schnüf-:  Schimpfw.  Koch:  ,Man  soll  solchem 

sehn,  anrichten  mit  solch  guetem  bengel.'  RSchmid 
1579.  ,Lueg,  wie  der  schnaufkiengal  schleicht;  icli 

mein,  ich  muess  in  b'hiiren  beicht.'  Wagn.  1581.  — 
Schüttstei"-:  =  Sch.-Chämiel  Z.  —  Träuf-:  eine 
bes.  Rinne,  die  das  Wasser  aus  der  Dachrinne  in  einen 

Abzugsgraben  führte  Z  f.  —  Wäg-:  Wagebalken  Z 

(schon  1571).  .Librile,  der  w.'  Vestib.  169'2.  ,Ein  W., 

woran  4  a  5  oder  mehr  Centner  zu  wägen.'  173'2,  Bs 

Avisblatt.  ,Kin  W.  sambt  zwei  kupfernen  Schalen.' 
ebd.  .|  Eine  Nase]  länger  als  kein  [irgend  ein]  W.  im 
Dorf.'  HRest.  1783.  —  Wasser-  =  Midi-Ch.  AALengn. 

—  Wässeri"gs-:  Bewässerungskanal.  ,]>ie  Wiesen 

an  der  Glatt  [haben]  durch  den  köstliclien  [kostspie- 

ligen] Unterhalt  des  W-s  viel  von  ihreni  wahren  Werl 
verloren.-   1825.  Z. 

chängle":  1.  Stengel  treiben  AAFri.  Syn.  »/- 

Htenijkn.  In  Hahne  schiesson  ZDänik.  Vf  lioyge"  häl 
schd"  (j'chiimjUt,  dö  hat  's-ne'  rrrhiußet.  —  2.  =  chänn- 
k.H  I  Z. 

Küngdlt,  .los. Mal.  15'.i:i.  .Kungelt.'  XVL,  Zllinw.. 
Kiundt  n.  ßs(S|)reng),  „Küni/hd  G",  Chüiiyuiidc  BSi. ; 
1488,  Gfd,  „Kü)Ü(j  LG.,  Kiinijc  B",  Chünffi  n.  Aa;  Bs; 
B;  L;  ZO.,  Chiivfifl  m.  ZFelir.  (ilerb),  Chünyi'li  Aa; 
B.s;  BBrisl.;   „Srn;"   Tii;  Z:  weibl.  Taufnanie. 

Narli  z.ihlii-ichen  Angaben  =  Kunigunde:  doch  mnss  ge- 
sagt werden,  dass  die  Schweiz.  Kalender  .Küngolf  (10.  März) 

von  , Kunigunde'  (3.  März)  scheiden,  erstere,  viell.  durch 
Anlehnung  an  die  mit  ,Walda'  zsgesetzten  Namen  entstandiMHs 
Form  also  bei  uns  ihre  eigene  Bed.  erhalten  zu  haben  scheint. 

Vgl.    noch    (nnidt-,    Kuiuli. 

Kank  —  kunk. 

Kailkel  m.:  Berechnung  ZHonibr.,  •_>.  !'''•  hiiri-eii 
iwdre"  K.  (/'macht.  Stutz.    —    Aus  frz.  i^ulml. 

cllinkcrle":  heimlich  aussinnen,  ,anspinnen'.  ,Was 
ist  da   hinter   meinem  Rücken   gekinkerlet   worden  V 
JOACH. 

Vgl.  ii-ihiiiikerlen,  mit  dem  unser  W.  geradezu  identisch 
sein  kann,  wenn  man  annimmt,  es  habe  in  seinem  /  statt  ii 
einen  Best  des  alten  S  Lautstandes  bewahrt,  dem  Entrundung 

des  ii  ebenso  gemäss  war  wie  noch  heute  der  bena<dibarten 
Bs   MA.      Vgl.   den  S  Geschlechtsnamen   Kiefer  ̂   Küfer. 

clinnkeliore":  nachsinnen,  Pläne  spinnen  Sciiw; 

Ndw.  Syn.  ((ii-diunMcn.  [Ein  Lied]  mit  etliche"  A"- 
häiikli'iie"  y'chnnkeliert  [mit  eigenen  Erdichtungen  aus- 

gesponnen]. Ineichen  1859. 
Vgl.  cliuakleii  1.  Das  Dichten  wurde  seit  alter  Zeit  mit 

weben,  stricken,  spinnen  udgl.  technischen  Tätigkeiten  ver- 

glichen ;  vgl.  ö(ivog  zu  utpatvcü,  f  a'4'(j)äia  u.  a.  Doch  i.st  das 

vorliegende  W.  wahrsch.  das  fremde  ,calculieren'  und  nur 
durch  Anlehnung  in  Vwdtschaft  mit  der  hier  folgenden  Gruppe 

gebracht  worden. 

ÜS-;  aussinnen  (scherzh.)  Schw;  Zg. 

Ohunkle"  Aa;  Bs;  B;  GnChur,  He.,  Mal.;  L;  ScH; 
Schw;  S;  Tu;  Uw;  Z,  C/MHic7t«/o  P  (Schott),  Chmichte 
GWe.,  ChiiiiijleS,  Chugyle  Gu  67t«cWc  Gr;  GA.,  \Va.; 

„Schw;  Uw;"  U;  W;  „Zg",  Chüchele  Schw;  Zg,  Ghanchle 

B,  Chöehle  Ap;  BoSi.,  C/ni/Ze  WVisp  —  f.  —  Dim.  C'7m7- 
i-helti  GrAv.,  Rh.,  Chueheli  (JRt'hurw.,  sonst  Chilidceli, 
Ghücheli  usw.  —  f.:  1.  Spinnrocken,  allg.  Diu  Mol  um 

das  Hüseli  iimme',  Schätzeli,  bist  dCi  iiiiie"?  Strecl'-iiier 
da  di'  Gh.  iise",  sr>  chann-i''''  lere"  .spinne"  L.  Uinder-iiii 
Hüs  mid  ror-im  Hüs  han  r''  g'höre"  rumple-,  der  Jogyrli 
mit-im  Bese"stil  und  ',s  Maitli  mit  der  Ch.  BsL.  (Kinder- 

reim). Ä"  de"  Ch.,  wo  mc"  [als  Kram  V]  vo"  Bade"  bringt, 

stöf  g'schribe":  Si  sind  mer  nid  All  im  Sinn,  wo  mi'''' 
grüeze'd,  wenn  i'-''  spinn.  Sulger.  ,Der  bös  Geist  [sei] 

zu  ir  niderg'sessen  zur  Kuuchlen.'  1603,  Ap  Jahrb. 
1861,  149.  —  Rätsel:  Oba"  sjiitzig,  anfa"  rund,  and 
i."  der  Mitti  ivie-n-c"  Badelhand  G.  G'schuriden  und 

geschähe"  und  's  hanget  Hör  d'rilber  abe"  AALeer.  E" 
lange''  Ma"",  Hör  dra",  's  rupfe't  irer  zehe"  dra".  ebd. 

Me"  leit  si  a",  me"  bindt  si  %",  a's  war  's  de''  pröperst 

Hossig  [Hochzeits]-sfn/.s.s,-  denn,  gönd  die  Narre"  hinne" 
drl"  und  rupfe"d-re"  's  letzt  Hörli  äs  Sch  (Scliwzd.). 
—  RAA.  (VilJ  WUrch  a"  der  Gh.  ha",  viel  und  be- 

schwerliche Arbeit  vor  sich  haben,  Unangenehmes, 

z.  B.  einen  Verweis,  eine  Strafe  zu  gewärtigen  haben 

Aa;  Bs;  B;  S;  Vw;  Zg;  Z,  viel  auf  dem  Gewissen 

haben,  auch :  tief  in  Schulden  stecken  Th.  ,[Ich]  ver- 
nehme allweg,  was  für  Werch  an  der  K.  [was  zu  tun] 

ist.'  GoTTH.  ,Es  gäbe  a.  1722  nicht  nur  dem  obrig- 
keitlichen, sonder  auch  dem  geistlichen  Stanile  neues 

Werk  an  die  K.'  Mise.  Tig.  1722.  ,Da  sie  [die  Königin 
von  Ungarn  durch  den  wider  sie  au.sgebrochenen  Krieg] 
soviel  auf  ihre  K.  bekommen,  dass  sie  verhotVcMtlicli 

dieses  Handels  vergessen  wird.'  Serkrh.     Die   K.  gilt 
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als  Symbul  des  weibl.  Ueschlechts,  wie  das  Schwert 

als  das  des  mannl. ;  daher  .Erben  von  der  K.-Seiten', 
von  der  weiblichen  Linie.  Läcff.  Beitr.  1  119.  Nach 

dem  S  Recht  von  1506  durfte  der  Ehemann  seine  ehe- 
brecherische Frau  mit  der  K.  und  4  Pfennigen  aus 

dem  Hause  weisen  und  war  ihr  Nichts  schuldig,  auch 

wenn  sie  viel  in  die  Ehe  gebracht  hatte.  GLüxz-Blotz- 

heim  457.  —  Personif.  Die  fütsti  Siiinnere"  seil  z' 
Wiehiiecht  20  Haspete"  g'spmme'  har,  [sonst]  chunnt 
d'  Frau  Ch.  und  vdrft  se-n-üher  's  Hfis  üs,  und  d'rzue 
darf  si  aw''  nit  a"  rf'  Fassnecht  (ja'  (Var.  v'rbrünnt-d'r 
Das  a'  de"  Hänge',  u-o  d'  afe'  g'sininnc'  hesch)-  Schild 
1885.  —  '2.  weibischer  Mann.  Pantoftelheld.  .[Eisi] 

wollte  den  G'meindsmanne"  einreiben,  wie  seilig  Ch., 
wie  sie  seien,  keinen  Verstang  hätten.'  Gotth.  — 
3.  Rebe  voll  Trauben  im  Herbst  ScaSt.  Du  hest  e' 

schöni  Ch.  voll.  Dim.,  ein  einzelnes  ergiebiges  Reb- 
schoss.  —  4.  (Dim.)  gemeine  Ragwurz,  orchis  Morio 

ZO.  (Stutz).  Syu.  Frauen- Träheii.  —  Fraue"-: 
1.  =  ChunMe"  4  ZO.  —  2.  gemeines  Wollkraut.  Kö- 

nigskerze, verb.  Thapsus  GRorsch.    Syn.  Wulle"-Chrüt. 
Mhd.  kunh'i,  ahd.  rlninrheUi,  aus  mlat.  ronncnla  für  c(Au- 

iula  zu  colun,  Spinurocken.  Die  meisten  Formen  erkläreu 
sich  aus  dem  Fr.  Ztschr.  7,  IS  ff.  behandelten  Lautgesetz. 

Zu  S  Chungle  vgl.  Trinkle"*  :  Trirnjln'*,  Bemerkenswert  ist 
auch  die  W  Form  Chüße"  mit  dem  labio-dentalen  Spiranten 
statt  des  gutturalen ;  vgl.  Funke'  :  Fii/e'.  Über  den  weit- 

verbreiteten Viilksglanbeu.  der  sich  hier  an  Frau  'Vi.  knüpft, 

vgl.  Th  Beitr.  23,  :iO  ff.  und  s.  Fmu-Funte"  Bd  I  1114. 
r)er  Kunkdb*:rij  au  der  Grenze  zw.  Gl  und  Gr  (Reisen  in 
Helvetien  1778;  2.  211)  wird  seinen  Namen  von  der  Form 

haben,  wie  ,die  Kunkel*,  ein  spitzer  Felsen  an  der  Grenze 
zw.  Elsass  lind  Liithringen  oder  ,Ia  quenouille  de  la  fiie'  zw. 
Hochburgund  und  Arles.  Poch  scheint  die  Lage  an  der 

Grenze  allerdings  auch  auf  mythische  Beziehungen  hinzu- 
deuten. Vgl.  Pfeiffers  Germ.  I,  74  f.  —  3  und.  4  von  der 

.Uinlichkeit  mit  der  von  Werg  hehangenen  Kunkel.  Vgl.  Gr. 
WB.    V   2658;    Gr.,   Kl.   Sehr.    II   41  f. 

chunkle",  chüchle" :  1.  „Flachs  usw.  um  die 

Kunkel  wickeln,  anlegen."  —  2.  anordnen,  zurecht 
machen  S.  —  3.  insgeheim  besprechen  S.  —  4.  (mit 
Ei^iitJ  sich  herumzanken  AALeer. 

Während  2  lediglich  übertragene  Bed.  von  1  ist.  wurzeln 

3  und  4  wahrsch.  im  Brauch  der  Spinustuben.  Vgl.  noch 
Gr.    WB.   V   2662.      Zu   4   vgl.   auch  hären. 

ab-:  Hanf,  Flachs  von  der  Kunkel  abnehmen  Gr 
Tschapp. 

üf-:  =  chunkleii  1  Gii. 

a"-:  l.  =  chHnklcn  1  BL.;  GnSav.;  L;  S;  UwE. 
Eppes  A'g'chuchlets  inuess-me"  abspinne'  BL.  Zu 
spinnen  anfangen,  auch  vom  Beginn  irgend  einer  an- 

dern Arbeit  BHk.  —  2.  (It  St.  -ü-)  =  chunklen  2 

„Aä;  B;  S;  Vw;  Zg;  Z.'  Ich  will  dir  's  a.  Etwas 
anspinnen,  von  Plänen  S. 

ÜS-:  aussinnen,  ausdenken,  z.  1!.  wie  eine  .Arbeit 
anzufassen  sei  UwE.     Syn.  chalkelieren. 

Chunklete",  Chüchlete  f.:  so  viel  Werg,  als  auf 
einmal  an  die  Kunkel  gelegt  wird  Bs;  „VU;"  Gr;  W. 

•  Ein  k.  werg.'  1543,  Abscu.  ,Plenas  exonerare  colos. 
die  ganz  k.  oder  das  werk  gar  abspinnen.'  Fris.  ;  JIal. 

Chünkeler  m. :  Halbkünstler,  , Kannalles'  S. 

er  -  chünkerle"  :  durch  tieissiges  Nachsinnen 
Etwas  in  bessern  Stand  bringen  SRechersw. 

,ver-künkl  e":  [Etw.]  gar  zu  gutmachen  wollen.' 
Mfv,  Hort.  1692. 

Kans  —  kuns. 

Kunsel  m.     -  l'l.  Kunslc":  Konsul  Xdw. 

Kunslne  Z f,  Kunsine  GRPr.  -  f. :  (militärisclie) 

Weisung.  Auftrag.  ,Der  Concineträger  von  Unter- 
seen.'  GüCKK.   1843.    —    Frz.   mmiijne. 

Chünsterli  AAFri.;  Bs,  Ghei.sterli  BsL.;  BBrisl.;  S. 
Chästerli  BsL.  -  n.:  1.  =  Günter  4  a  (Bd  U  381) 

.\AFri.  —  2.  =  Ganter  4  c  Bs;  BBrisL;  S.  's  K.,  no  's 
I'g'macht  und  d'  Schlecksache"  und  die  dirre'  Zwetschge' 
sind.  ScHwzD.  E  guets  Anisbrem  hau  t'*  eister  im  Ch. 
ebd.  ,Ein  eichen  K.'  als  Hochzeitsgabe.  EHetzel  1879. 
.Aus  dem  Wirtshaus  bleiben  sollten  sie  am  Abend  und 

dafür  das  verdiente  Geld  ins  K.  legen.'  ÜEV.-Mer.  1853. 

.Das  einsperren  [der  Hostie]  in  die  k.  [.Mtarschrein ':'].' 
Vad.  ,Riscns,  ein  k.  in  einer  wand.'  Fris.  ;  Mal.  .Son- 

derbare Vögel  in  einem  dunkeln  K.'  .i^nhorn  1674. 
Mhd.  kenstertln,  Schrank.  Wahrsch.  aus  lat.  canislrum, 

it.  caneetro,  Korb,  aber  vermengt  mit  Gänlerli.  Vgl.  Gr.  WB. 
V    171. 

Egg-:  dreiseitiger  Schrank  in  der  Zimmereckc 
BsL.  —  Glas-:  Schrank  zum  Aufbewahren  des  Glas- 

geschirres BsL.  —  Chuchi-:  Küchenschrank  BsL.;  S. 

Si  heig  no'''  e'  Mumpfel  [von  Schweinsrippchen]  im 
Ch.  ScHWZD.  —  Müre°-:  an  einer  Mauer  angebrachter 
oder  in  sie  eingelassener  Schrank?  Bs  Taxordn.  1G46. 

—  .Buech-:  g'stell  zun  büecheren.  plutei.'  Fris.  ;  Mal. 

—  Spis-  s.  Spis-Gadem  Bd  II  1'20.  --  Tockete»-; 
Puppenkästchen  BsStdt.  Es  stände"  netti  Huser  wie 
D.  ordlig,  süfer  und  heimelig  schöji.  Breitenst.  1864. 

,Wer  schafft  [arbeitet],  kann  nicht  g'mutzt  [aufgeputzt] 
sein  wie  aus  dem  D.'  1756,  Bs.  S.  noch  Schwzd.  26, 
139;  EKron  1867,  62. 

Konstafel  f.:  in  ZStdt  die  eine  durch  die  Brun'sche 
Neuerung  (1336)  geschaffene  und  den  Zünften  gegen- 

übergestellte Hauptklasse  der  Bürgerschaft,  bestehend 
aus  Rittern  und  Edelleuten,  Rentnern  und  Kaufleuten, 

später  den  12  übrigen  Zünften  als  erste  vorangestellt, 
aber  auch  dann  noch  mit  verschiedenen  Vorrechten 

(z.  B.  in  Bezug  auf  die  Wahl  des  Rates)  ausgestattet. 

Vgl.  Blü.ntsculi,  RG.  ̂   331.  348.  368  u.  a.;  Lei;,  Lex. 
XX,  394;  SiML.,  Reg.  451.  453.  S.  noch  Stübler.  In 

TnPr.  die  seit  alter  Zeit  bestehenden  Stubengesell- 

schaften, eine  adelige,  die  sich  auf  der  Herrentrink- 
stube versammelte,  und  eine  aus  gewöhnlichen  Bür- 
gern, zumeist  Handwerkern  gebildete,  die  im  .wilden 

Mann'  zskam.  von  1646  an  mit  einander  verschmolzen. 
Aus  den  Erträgnissen  ihrer  Güter  werden  noch  heute 
tw.  die  Kosten  des  Bürgerschinauses  am  Berchtoldstag 
bestritten.  Den  Namen  K.,  entstellt  und  umgedeutet 

.Gnstafel'.  .Christöffel'.  führten  auch  die  Vorsteher 
der  Gesellschaften,  denen  die  Aufsicht  über  Wirtschaft 
und  Gesinde  zustand.  Püpik.  1871,  76  ff.,  279  S. 

konstaflen:  beim  Geschütz  dienen.  ,Von  einem, 

der  mit  konstaflet  und  selber  war  im  feld.'  T.  VL. 

(Artillerei-Liedli). 

Konstatier:  1.  (.Kunsiäbler")  Artillerist.  T.  VL. 
Spec.  in  ZStdt  im  XVII.  und  XVIU.  eine  Gesellschaft 

von  Freiwilligen  (auch  .Feuerwerker-Kollegium'  ge- 
nannt), die  sich  zusammentaten,  um  sich  sowohl  in 

den  zur  Artillerie  nötigen  Wissenschaften  theoretisch 
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zu  üben,  als  audi  sich  praktisch  in  Ei-nst  und  Lu.st- 
feuerwerken  auszubiUien;  nach  der  Zertrüuimeruni,' 
durch  die  französische  Eevolution  neu  begründet  unter 

dem  Titel  , Feuerwerker-  und  noch  heute  als  .Kolle- 

gianten'  ein  jährliches  Schiessen  abhaltend.  —  2.  Mit- 
glied der  .Konstafel'  Z.  —  3.  (Knnstähler)  Einer,  der 

sich  auf  Alles  verstehen  will  und  sich  in  Alles  ein- 
lässt  Ap;  L  (Ineichen). 

Nach  allg.  Aiinaliiiie  vom  lat.  rome«  slahuli,  wofür  auch 
comfsUihiljH,  von^'<talnli^,  constabulus,  lonftahuhtriun.  Über  die 

reich  entwickelte  Bed.  des  W.  vgl.  Duiaage-Favre  U  -133. 
Es  bezeichnete  u.  a.  den  Anführer  der  reisigen  Kriegsmacht 

einer  Stadt,  bes.  auch  den  Befehlshaber  der  städtischen  Ver- 

teidigung (vgl.  frz.  lunmtaljk,  Gouverneur  eines  feston  Platzes; 
ähnlich  im  mhd.  Gedichte  von  Ortnit).  wurde  dann,  wie  es 

scheint,  auf  dessen  Untergebene  übertragen,  die  sich  gemäss 
den  Wehreinrichtungen  des  frühem  Mittelalters  nur  aus  den 
städtischen  Geschlechtern  rekrutierten,  und  blieb  ihnen  auch 

in  der  Rolle,  die  sie  übh.  im  öffentlichen  Leben  der  Stadt 

spielten.  In  Magdeburg  veranstalteten  die  Kunslalcln  (,dat 

weren  der  rikesten  borger  kinder')  zu  Pfingsten  ritterliche 

Spiele,  in  Braunschweig  leiteten  die  l-uitstaveh  zur  Fastnachts- 
zeit öffentliche  Lustbarkeiten  auf  dem  Katbaus.  Ähnliche 

Verhältnisse  bestanden  in  Lübeck  (,de  junchern  =  de  .iungheu 

lüde,  constavele  gebeten')  und  in  Aachen.  Mehrfach  begegnet 
das  W.  übh.  in  der  Bed.  von  .Junker'  (vgl.  Schiller-Lubben, 
mnd.  Wörterb.l.  In  Strassburg.  dessen  Verfassung  der  altern 
zürcherischen  zum  Vorbild  diente,  nannte  man  zu  Anfang  des 

XIV.  k-unstojdn.  kunitojdir  diejenigen  Bürger,  die  nicht  als 
Gewerbetreibende  einer  Handwerkerzunft  zugeteilt  waren.  Sie 

bildeten,  im  (iegs.  zu  den  gewerblichen  Innungen  der  H.and- 

werker.  lokale  Genossenschaften  (konstnfeleu,  Sg.  komtofelt-  f.) 
und  umfassten  ausser  den  Edlen,  reichen  Kautlcuten  und 

Kentnern  auch  die  unzünftigen  Gewerbetreibenden.  Letztere 

aber  schieden,  zuerst  nach  dem  erfolgreichen  Handwerker- 

aufstand des  Jahres  1332,  dann  wieder  136'2,  aus  den  ,Kon- 

stofeln',  wo  sie  .eine  von  den  Geschlechtern  abhängige  Klientel' 
gewesen  waren,  aus  und  bildeten  t.  neue  Zünfte,  t.  wurden 
sie  den  übrigen  zugeteilt.  So  entwickelten  sich  die  K.,  denen 

jetzt  nur  noch  die  Edelu  und  reichen  Bürger  angehörten,  zu 
einem  städtischen  Patriziat  der  Geschlechter  (vgl.  Deutsche 

Städtechron.  ö,  'JöS  ff.).  Die  älteru  Verhältnisse  in  Strass- 
burg scheinen  also  unserer  Vermutung.  K.  habe  urspr.  bloss 

einen  Angehörigen  der  städtischen  Geschlechter  bedeutet,  zu 

widersprechen;  doch  beziehen  sich  die  betr.  Angaben  erst 
auf  den  Anfang  des  XIV.  und  schliessen  die  Möglichkeit 
nicht  aus.  dass  das  W.  in  einer  frühern  Zeit  (wie  später 
neuerdings)  die  unserer  .\nnahme  entsprechende  beschränktere 

Bedeutung  gehabt  habe.  —  Zur  Erklärung  des  coli.  Fem. 

,Konstofele'  (Constafel)  aus  dem  pers.  Masc.  bieten  sich  ver- 
schiedene Wege.  Entweder  hat  der  gleiche  Vorgang  statt- 

gefunden wie  bei  ('hurhei-r:n  (Bd  II  löSt);  oder  das  Fem. 
erklärt  sich  ans  irrtümlicher  Auffassung  des  stirkcn  m.  pl. 

.Konstof'ele',  die  um  so  näher  lag,  als  in  der  ä.  Spr.  auch 
nach  coli.  Sg.  das  Vb  sehr  häufig  im  PI.  stand.  Viell.  ist 

auch  volksetymologische  Anlehnung  an  Sta/cl,  Stufe,  (irad, 
Stand,  oder  an  Ta/el  im  Spiele;  vgl.  damit  die  Angabe  der 

Magdeburger  Chronik,  dass  die  ,Tabelruude'  eines  der  Fest- 
s]iiele  der  Kuustabelu  gewesen  sei;  ähnlich  scheint  es  sich 

mit  der  .Kuntofel'  (d.  i.  Kundtafel)  in  Strassburg  verhalten 
zu  haben  (s.  Deutsche  Städtechronik  8,  122).  Auf  dii'se 

Wrdse  wäre  auch  das  /  für  l>  der  obeid.  Form  erklärt.  — 

Zu  KotiHlaihr  I  vgl.  ä.  frz.  vonnrtithh-,  l'uteroffizier  lu.'i  der 
Artillerie,  spnn.  comlcaiublc,  Büchsenmeister.  Das  W.  stammt 
ohne  Zweifel  aus  der  selben  (Quelle  wie  Coustafel.  ul»er  die 

Erklärung  st;iner  (übrigens  allg.  deutsclien)  Bed.  stösst  auf 

Schwierigkeiten.  —  Bed.  3  wohl  aligel.  aus  I  ;  vgl.  .Arfillerii' 
uml  nilat.  nr«,  Geschütz,  aiis'iat.  url-,  Kunst;  viell.  hat  au'h 
lautliche   Anb-biiuiig  an    .Kunst-    mitgespielt. 

('liuiisl    AAl-'ri..  1,.;    Bs;    li;   GlK.;   GRuHe..  Pr.;    I,; 

GoT.;   S;   Tu;    '/..    CIti'isl    1«).;  Gl.;   GltllHe.;   G;   Scu; 

Scnw;  S;  Tu;  Uw;  Zo;  ZAu.ss.,  Wl.,  Clwst  Av;  G, 
Chonst  Aa;  Bs;  B;  LG.;  S;  Z,  Churst  Gl;  GG.,  ühoht 
ZWein.  —  PI.  mit  Uml.  —  Diin.  in  Ndw  ohne  UniL, 

in  GrV.  Chüitchli  —  f.:  1.  abstr.  a)  Sinn,  Verstand 

PRim.  Es  ist-em  änderst  g'chomd  in  si'  Ch.  -- 
b)  Kenntniss.  Erkenntniss.  ,Die  weder  mit  k.  noch 

fugend  dem  h.  Paulo  nie  glych  syn  wi^rden.'  Zwingi.i. 
.Das  holz  der  k.  des  guoten  und  bösen.'  ebd.  .Bitten 
Maria,  das^  sy  mir  gnad,  wysheit.  k..  kraft  und  macht 

erwerben  well.'  15'24,  Schw  LB.  S.  noch  l'riuiden  Bd  1 
1306.  —  c)  Heilverfahren.  ,Rot  Ruhr  zu  stellen.  Iss 
und  trink  nüt  anders  dann  Milch,  das  ist  die  aller 

bewarfest  K..  die   syn   mag.'    XVII..  ZElgg.  Arzneib. 
-  d)  in  der  heutigen  M.\.  wesentlich  =  nhd.  Schwiijen 

ist  e'  Ch.  ond  eil  Bede"  macht  O'göst  Ap  (JStutz).  Es 
ist  e'kei'  K.,  ganz  natürlich,  selbstverständlich.  Es 
ist  ckei'  it.,  u-enn  er  schw  um  Alles  chiinnt  [da  er 
sich  nicht  aufs  Sparen  versteht]  Th.  Iron.  auch  ohne 

Neg.  Ap;  G;  Tu.  A:  Wenn  er  dena'  Weg  fortspile" 
tiied,  so  chonnd-er  bald  z'  Nüts  [zu  Xichts].  B:  Es 
ist  e"  Ch.  S.  noch  T.  117''.  Häufig  im  PI.,  verächtlich 

oder  tadelnd.  Sini  Chiinst  (Clwust)  zeige"  Tu;  Z. 

Be'  u-ürt  K.  ahlö",  etwas  Schi'mes  zu  Stande  bringen! 
Th.  Wer  hat  dere'  [solche]  K.  chö>ine'\  dieses  Unheil 

angerichtet'?  ebd.  Auch  i.  S.  v.  Hexerei.  Ich  yloub, 

si  h'hniend  K.  GRMai.  ,Us  denen  künstlinen  [Knift'en] 
und  feitaten.'  Zwingli.  .10  pfd  gab  N.  N.,  als  er  un- 

zimlich  könst  [Zauberkünste]  tan  hat.'  15-11.  ZGrün. 
Amtsrechn.  S.  noch  Gr.  WB.  5.  2700.  ~  2.  (in  BBe. ; 
GlK.  m.)  concr.  a)  Kochherd  Aa;  Ap;  Bs;  BBrisl. ; 

Gl;  GrV.;  L;  G;  Scb;  Schw;  Th;  üw;  W;  Zg;  Z. 

Syn.  Für-Wereh.  Vgl.  Äsch-,  Für-,  Herd-,  Trechel- 
Platten;  Für-,  Herd-Statt.  Eiserner  Kochherd  im 
Gegs.  zu  dem  gewöhnlichen  gemauerten  UwE.  .In  den 

Küchen  unter  den  Keusten.'  1771,  Z.  —  b)  in  Ar;  Th; 
ZEuibi'.,  0.  meist  dim.  =  Kioist-Ofcii  (Bd  I  112),  ge- 

wöhnlich mit  ein  oder  zwei  Sitzbänkeu.  Ofensitz,  -tritt 

.Aa;  Ap;  Bs;  B;  Gr;  Sch;  S;  Th;  Z  (auch  Sit--Ch.). 

Syn.  Ch.-Baid-.  Do  triff'sch  de"  d'  Ch.  ii"''  's  Bänkli 
drW  i'  jeder  Büre"stid)en  «".  Hi.vderm.  1880.  .Her 
mächtige  Sandsteinofen  mit  den  beiden  Tritten,  die 

sog.  K.'  MWalden  1880.  Ne"  Ghachelufe"  mit  Figure" 

lind  Sprüchli,  mit-eme  chiimmlige'  Sitz,  d'  Ch.  g'namset. 
JHoFST.  1805.  Bim  schlechte"  Wetter  iM  mer  d'  Ch. 

und  's  Ofeneggli  's  Liebst  XaBX).  31c"  sitzt  im  Stiibli 
und  wärmt  si'''  iif  der  icarme"  Ch.  und  am  giiete' 

Ofeli.  Breitenst.  l'ntenclle"  hei"  die  andere"  Werch- 
me""  und  Wiberröleher  uf  der  Ch.  nide"  allerlei 

G'schichte"  rerzellt.  BWvss  1863.  G'rcdt  hei'  si  .-'.sn?H- 
me"  ■<o  offe"  and  gnetmcinig,  me  wenn  's  daheim  uf 
der  Ch.   7rär.    ebd.     .Feinste    an    der    K.    getrocknete 

Kalberinägen.'  Schw  Zeitungsinserat. 

Die  urspr.  abstr.  Bed.  des  W.  ist  unserm  Volke  tw.  erst 
ilurch  die  Schrift-spracbe  wieder  vermittelt  worden,  wie  die 

Formen  K/nmi  AaLeer. ;  GrMaienf  ;  Th  ;  Ndw  (PI.  Kun»l<:"), 
'liutiit  GlK.;  Ztw.  gegenüber  Clmsl,  Vhuuit  in  licd.  2  zeigen. 

Das  ni.  Geschlecht  erklärt  sich  aus  Anlehnung  an  .Ol'en'. 
Fiir  den  L'bergang  in  die  concr.  Bed.  erbringt  Gr.  WB.  V 
2(i83  zahlreiche  Beispiele;  vgl.  auch  noch  frz.  rinjiii,  M.ischine, 

aus  lat.  iiiijcnium.  Die  Übertragung  des  W.  auf  den  Kunst- 
koehherd  illustriert  eine  in  Fr.  Ztschr.  7.  '201  ausgehobene 

Stelle  der  Chronik  von  ZWthur.  Die  .Kunst'  bestand  wahrsch. 
darin,  dass  das  llerdfeuer  nicht  nur  besser  als  im  frühern 

Herd  zsgehalteu,  sondern  auch  zur  Erwärmung  der  Stube 
nutzbar  gemacht  wurde;  daher  die  anlängliche  Bezeichnung 

.llolzersparungskunst' ;    ,ars  de  parcendis  lignis  in  coquendo 
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iic  uilufucieudu  cuuclavia'  (Brief  vuu  Toxites  an  Bulliuger 
vom  J.  1556);  daher  auch  die  Anwendung  des  W.  auf  den 
mit  dem  Herd  verbundenen,  vun  diesem  aus  gelieizten  Neben- 

ofen in  der  Stube.  I*ie  Einführung  der  neuen  Kinriohtiing 
fällt  in  die  2.  Hälfte  des  XVI.  1557  gelangten  die  Krhnder 
an  die  Tagsatzung  in  Baden  mit  dem  Gesuch  um  Krteilung 
eines  Privilegiums  für  die  gemeinen  Herrschaften.  1575  bat 
Georg  VVaggenbrüchel  aus  Konstanz  um  die  Erlaubniss,  seine 

neu  erfundene  .Holzkunst'  auch  in  der  Eidgenossenschaft  auf- 
zurichten. Absch.  IV  2,  48.  5G6.  Im  gleichen  Jahr  stellte 

HchMeycr  von  Höngg  auf  dem  Rathaus  in  ZStdt  einen  Stuben- 

ofeu  auf  ,mit  der  uüw  erfundenen  Holzersparungskuüst'  nud 
begehrte  ein  Patent  darauf.  Vög.-Niisch.  179.  Nach  dem 
Anon.  von  BHk.  ist  au  diesem  Orte  die  K.  erst  seit  etwa 

:iO  Jahren  aufgekommen,  im  Gegs.  zu  den  ehemaligen,  nicht 
ökonomisch  eingerichteten  Öfen  und  Feuerwerken,  da  die 
Wärme  vom  Kochfeuer  nicht  zu  Rate  gezogen  wurde,  sondern 
verloren   gieng. 

,Koch-':  =  Chunst  3  a.  1837/8,  'A  Bauanitsrechn. 
—  Berner-:  =  Chunst  2  b  Sch;  Th;  ZNerach.  — 

Dräjo"-:  Drehmaschine.  .Daselbst  formieren  sie 
Jaraus,  was  ilinen  geliebt,  durch  eine  besondere  D., 

die  von  dem  Wasser  getrieben  wird.'  Guler  IGlü 
(Tsch.  234). 

chunste":  einen  Herd  aufsetzen  Ndw.  Vgl.  ofnen. 

chünstle",  k-  BSi.;  „Obw;"  Th,  küstfejie",  clwsth" 
Ap;  „BO.;"  G:  1.  =  nhd,  Ap;  Th.  Etw.  auf  künst- 

liche Art  ausführen  BSi.  —  '2.  betrügen  BLütsch.; 
ÜBW.  ,Non  bona  fide,  fraudulenter  agere.'  Hospin. 
1683,  —  3.  Zauberkünste  treiben  Ap;   „BO.- 

ver-:  durch  allerlei  Versuche  verlieren,  z,  B.  Geld 
Ap;  G. 

Künstler,  „Küsteier  ßO.",  Chöuntler  BsL.;  Z, 
Ghustler  Ap:  1.  der  immer  Neues  zu  erkünsteln  sucht, 

Tausendkünstler  Ap.  —  2,  Zauberer  „BO,"  ,Die  wys- 
heit  kumm  von  Gott,  von  keinem  k.,  totenfrager.'  Ruep. 

Fri-:  Zauberer,  Taschenspieler  Gr. 

Siben-:  Tausendkünstler,  Gelehrter.  .Sind  dann 
diejenigen,  an  welche  die  Propheten,  die  Evangelisten, 

die  Apostel  geschrieben,  alle  solche  S.  gewesen?' 
ScHOBiNGER  1699.  —  Viell.  mit  Bez.  auf  die  ,siebea'  freien 
Künste. 

künstlich,  chöustlig  BsL.:  1.  von  Personen, 

a)  kenntnissreich.  .Knaben,  kluog,  k.  und  verständig.' 
1531/48,  Dan.;  =  ,die  Wüssenschaft  und  Verstand 

liiitten.'  1667.  —  b)  kunstgeübt,  -fertig.  ,Spil,  durch 
den  k-en  maier  Niklausen  Manuel  gedichtet.'  Ansh. 
.Wenn  die  meister  in  [den  ZunftkandidatenJ  derniassen 

geüept  und  k.  findent,  das"  er  der  meisterschaft  wol 

genoss  syge.'  1548.  Z  Ratserk.  .Mechanicus,  ein  art- 
licher und  k-er  handwerksmann.'  Fris,  ,K-e  Seil- 

tänzer.' 1644,  S.  —  2.  von  Sachen  :  künstlerisch, 

kunstreich.  ,K-e  spil.'  Ansh.  .Künstliches  Werk,  opus 
artchciosum.'  Hospin.  1683. 

Kant—  kunt. 

er-cliaimt:  1.  bekannt,  „Bei  Jmdm  wohl  e.  [wohl 

gelitten]  sein  Z."  .Er  ist  wohl  e.  in  diesem  Hause.' 
Ebel.  .Die  lieben  eidgenossen  sind  mir  gar  wol  e.' 
1146,  Lied.  .Ist  wol  e.  in  Italia.'  KdGessn.  1542. 
,Wonn  fremdes  Volk  durchgezogen  sei,  so  sei  doch 

dasselbe  für  die  Ihrigen  nicht  so  anmüetig  [zum  Mit- 
ziehen verlockend]  und  e,  gewesen  wie  die  Eidge- 

nossen.' 1546,  Absch,  ,Ein  .\ndrer,  so  noch  dör  Zyt 
Schweiz.  Idiotikon  111, 

in  Leben,  mir  ouch  gar  wol  e.'  RCvs,  Subst.,  Be- 
kannter, ,Den  eitern,  brüedern,  fründen  und  e-en.' 

Salat.  .Meine  e-en  hast  du  ferr  von  mir  getriben.' 
1531/60,  Ps,  —  2,  erkenntlich,  dankbar.  .Ja  von 
Keinem  einiches  Wort  gehört,  das  doch  ein  e-ers  und 

geschlachters  Herz  bezügete.'  Z  Täuferber.  1639.  .Ge- 
horsame, e-e,  ehrenbietige  Kinder.'  JWirz  1650. 

Bei  2  ist  natürlich  aktive  Bed.  des  Ptc.  anzunehmen, 
welche  bei  dem  syn.  frz.  rcronnaimaut  durch  die  Korm  des 

Ptc.  Impf,  gegeben  ist.  während  bei  uhd.  .erkenntlich'  (wenn 
es  nicht  etwa  aus  "erkennendlich  erklärt  wird)  .erkennt'  von 
der  sonstigen  Form  des  Ptc.   Pf.  abweicht. 

un-e.:  1.  in  aktivem  Sinn,  a)  unwissend,  unge- 

schickt B.  Da  liest  i'  der  Sclmel  geng  munter  (j'lirt 
[gelernt]  und  ig  o"'';  wenn-mer  einist  Chind  über- 
chömme',  so  chönne"-mer  o'''  selber  derzue  luege",  dass 

si  nit  so  u.  bllbe".  B  Kai.  1778.  .Das'  die  apostel  den 
ersten  anbruch  in  der  u-en,  ungliiubigen  weit  getan 

habend.'  Zwingli.  ,Da  warend  s'  u.,  verfiel  und  ver- 

lutf  sich  einer  hie,  der  ander  dort,  wie  's  dann  wol 
möglich  und  nüt  frömds  in  eim  unerkannten  land.' 
WSteiner  1532.  .Willkomm  sind,  ihr  lieben  Herzen, 

welche  nit  sind  u.  euwer  [bevorstehenden]  Wunden, 

G'fahr  und  Schmerzen.'  Toggenb.  Krieg.  —  b)  „wer 
nicht  weiss,  was  sich  schickt" ;  grob,  derb,  ungesittet, 
unverschämt,  unraässig,  gewalttätig  Aa;  Bs;  B;  Gl; 

„L;"  S.  Syn.  im-tür,  -schaff'elig,  -tun,  -uätlig.  Un- 
vorsichtig BE.,  oSi.  Du  u-e  Pflegen  Der  u-isch,  tciie- 

stisch  Hung.  Gotth.  .Mit  u-em  Ellbogen  drückte  sich 
Benz  durch.'  N.  B  Kai.  1843.  .Das  Lehren  wurde  u. 

getrieben.'  Gotth.  .Nicht  u.  machen  [sorgfältig  ver- 
fahren] beim  Auspacken.'  ebd.  ,Fiel  der  Mutter  um 

den  Hals  und  küsste  sie.  Ihrer  Lebelang  hätte  es 

ihr  Niemand  so  u.  gemacht,  sagte  sie  später.'  ebd.  — 
c)  undankbar  „Aa;-"  Gl;  „L."  Vgl.  kanntlich.  Dass 

Eine''  u.  müesst  sl",  icemi  er  's  nit  rüeme"  wef't  (hier 
viell.  unverständig  oder  unbillig).  GJKuhn.  ,Du  bist 

u.,  undankbar  und  g'nödt,  untrüw  und  vorteilig." 
HBuLL.  1531.  ,Er  hätte  auch  nicht  erwartet,  dass  sie 

die  vielen  Guttaten  so  wenig  schätzen  und  dafür  so 

u.  sein  würden,'  1548,  Absch.  ,Er  het  dir  gnad  getan, 
du  bist  so  grob  und  u.'  1558,  Tobl.  VL.  .Ingratus, 
undankbar,  u.'  Frts.  ;  Mal.  .L^nerkannte.  undankbare 
Leut.'  JWiRz  1650.  .Die  Unerkannte  und  Undankbar- 

keit der  Kinderen.'  ebd.  —  2.  passiv,  a)  unerhört, 
a)  ungeheuer,  übermässig,  ausserordentlich  Bs;  B;  GF.. 
Ta.  Syn.  tintrülich,  grüslich.  .Sie  [die  Hühner]  legen 

Eier  u.'  B  Wochenbl.  1847.  Es  ist  für  die  Frau  un- 

erchannts  g'sl"  [ein  Kind  auf  grauenhafte  Weise  zu 
verlieren].  MWalden.  —  ß)  abstrakt  vorstärkend  zur 
Bezeichnung  hohen  oder  höchsten  Grades.  1)  vor 

Substst,  z.  B.  ein  .u-er'  Geizhals  B.  —  2)  vor  Adjj. 
und  Advv.  Aa;  Bs;  B;  Gl;  S.  U.  herzlich  grüesse". 

—  b)  unbekannt.     ,Ein  u.  kraut'  KdGessn.  1542. 
Bed.  2  (bes,  a  ß)  Hesse  sich  auch  auf  1  b  zurückführen, 

da  WW.  wie  grümm,  schröckW'  oft  abstrakt  zur  Bezeichnung 
hoher  Grade  gebraucht  werden.  Weniger  leicht  Hesse  sich 
umgekehrt  1  b  auf  2  zurückführen,  und  da  1  a  offenbar,  1  c 
wahrsch.  aktiv  aufzufassen  ist  (nicht  etwa  nur  als  bes.  An- 

wendung von  1  b),  2  b  entschieden  passiv,  so  scheint  die 
Hauptunt«rscheidnng  gerechtfertigt  zu  sein. 

g^-channt:  1.  bekannt,  anerkannt  U.  .Ettlich 
kaiserlich  we^'^nd  sagen,  es  syge  nüt  daran  und  syge 
den  franzosen  kannt,  die  welltend  gern  den  papst  mit 

gewalt  französisch  machen',  i,  S.  v. :  es  werde  ihnen 
24 
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372 allgemein  zugesclirii.'bon  V  L  Missiv  1552.  —  2.  ge- 
ständig (anerkennend).  Er  isrli-es  g.,  gesteht  es  ein. 

Jeh  br-(lrr  g.  dcrfiir,  i'''  hi'-drr's  g.,  ich  stehe  dir 
dazu,  anerkenne  es  auf  dein  Verlangen  vor  Andern; 
aber  auch  drohend  Z. 

Das  Ptc.  Ff.  von  (ge-)chnine)i,  bei  2  i.  S.  v.  .bekennen' 
und  in  aktiver  Bed.  (die  auch  bei  erchannt  S  und  unenhuniU 

hervortritt).  Für  -2  dürfte  wohl  auch  Verkürzung  aus  l'hnini. 
bzw.  zunächst  Vermischung  des  letztem  mit  tfchanni  ange- 

nommen werden.  S.  auch  noch  j/e-fhciuii  mit  Ahleituiigen 
und  Zusammensetzungen. 

un-g.:  nur  in  der  R.\.  Öpjns  u.  Melle",  in  .Abrede 
stellen,  liiugnen,  vor  Gericht;  Gegs.  zu  g'channt  .ä  !^. 
U.  vo"  Xioniige",  scherzhafter  Ausdruck,  mit  welchem 
an  die  Prozessierlust  der  Leute  von  SNunnigen  er- 

innert wird. 

Das  letzterwähnte  landläufig  gewordene  Witzwort  geht  auf 
eine  Anekdote  über  einen  Nuuniger  Bauern  zurück,  welcher 
gestützt  auf  das  in  den  Dreissigerjahreu  erlassene  Gesetz  die 
Abwesenheit  seines  Gläubigers  bei  Fällung  des  .Geltstags- 

nrteiles*  benutzte,  um  durch  Einwerfung  jener  Worte  gegen 
seine  Verurteilung  zu  protestieren. 

b«-channt  B,  sonst  In-kamit :  1.  in  act.  S.  a)  ge- 
ständig L.  Syn.  gichtig,  chünd,  (he-JTcanntUch.  Mit 

Gen.  S.  Er  iscli  si  dessc  b.  Id.  B.  Er  iscli  si  nit  h. 

g'si",  hat  die  Schuld  nicht  eingestanden  BGümni.  Mit 
Dat.  P.,  bereit,  zu  Gunsten  eines  Andern  Zeugniss  ab- 

zulegen. .Wir  könnend  nit  absj'n  [uns  nicht  ent- 
halten], im  [einem  rechtlieh  Bedrohten]  beholfen  und 

b.  zu  S3'n.'  148ti,  Arg.  —  b)  kundig.  I''''  hi'  irlters 
nUd  b.,  kenne  im  Übrigen  diese  Gegend  nicht  G;  Z. 

—  2.  im  pass.  S.  a)  wie  nhd.  Oft  verbunden  Früiid 
und  B-i,  wo  dann  das  Erstere  die  Verwandten  be- 

deutet. —  b)  zugestanden.  Etwas  für  ii.  iifiic',  gut 
heissen.  Sulger.  Eim  Oppis  nöd  für  b.  itf-,  a"-in-", 
eine  Zulage  zurückweisen  GStdt. 

Wie  aus  der  Bücherspr.  entlehnt  mutet  die  zweisilbige 
Form  mit  ihrer  Affrik.  an;  doch  ist  sie  durchaus  volkstümlich 
in  den  angegebenen  Bedd.  Sie  wird  wohl  auf  das  zsges.  Vb 

g'cheniK"  zurückgehen,  vor  dessen  Aul.  h  nicht  wohl  ge- 
sprochen werden  konnte,  ohne  Silbe  zu  bilden.  — ■  Zu  1  a. 

Si  in  dem  Satz  aus  dem  Id.  B  scheinbar  refl.,  wahrsch.  aber 
der  alte,  nicht  mehr  verst.indene,  dann  umgedeutete  und 
durch  beigefügtes  (/(■««(■»   ersetzte  Gen.   von  ck. 

clianntli''' GfiPr. ;  SciiwE..  g'chamitU  hzw. -lieh, 
-lig  Ar;  Gl;  G;  SühwMuo.;  Uw;  Zg;  Z:  1.  passiv, 
a)  kenntlich,  kennbar,  von  einem  Bild,  aber  auch  von 

einem  Gesicht  mit  so  markanten  Zügen,  dass  man  es 

leicht  wieder  erkennt  Ai>;  Ndw;  Z.  ,I)as  Urbar  sei 

alt  und  schwer  zu  lesen  (nit  mer  k.).-  1528,  Absch. 
,Sein  eigenes,  k-es  Buchdruckerzeichen.'  Z  ÄFeiiiorial 
1753.  ,kaniitlich  abgenialet.'  HPest.  1787.  —  b)  be- 

kannt, oflenkundig.  En  k-e''  Ma",  ein  in  der  Um- 

gegend bekannter  Gi..  De''  Weg,  die  Geye'd  ist-mer 
/,-.  UwE.  ,8ein  G'röchtigkeit  ist  k.  weit  und  breit.' 
JMabl.  Ifi20.  .Oflenbare  und  k-e  Khebrecher  sollend 

aiigents  in  G'fangenschaft  erkennt  und  die  an  ihnen 
ohne  Verschub  erstattet  werden.'  B  Mand.  Iö2s. 
2.  aktiv,  a)  erkenntlich,  dankbar  ZHombr.  b)  ge- 

ständig Ap;  B;  Gl;  (inPr.;  GT.;  Schw;  Uw;  Zo;  Z.  Syn. 

hevhamii  l.  Etw.  k.  .si",  bekennen.  Jlit  Gen.  (später 

scheinbar  Acc.)  S.  Er  isch-ct  /.-.,  bekennt  sich  schuldig. 

Er  hat  's  nid  tcelle"  k.  .si'.  Mer  händ  's  mit  friem 
Wille"  'la',  des  sind -mer  k.  Henrelkk.  .Vieles  im 
Kechcnbnch  sei  nicht  genau  eingetragen,  und  was 

geschrieben  ist,  wird  Mancher  es  nicht  k.  sein  wollen.' 

Stutz.  ,l)iewyl  er  der  Worten,  so  er  geredt,  nit  welle 

k.  syn.'  1525,  Egli,  Act.  ,Wie  wol  die  Flidgnossen 
dess  nacherwärts  nit  wolltend  k.  syn  und  saitend,  dass 

es  sich  mit  warheit  nit  finden  sollt.'  Vad.  ,Zwei  ein- 
ander die  eh  versprochen,  dessen  sie  beid  k.  und  auch 

willens  einander  zu  halten.'  ApI.  LB.  1585/1828.  Mit 
beigefügtem  Dat.  P.  7'''  bi'-der's  k.  AAWohl.;  ZÜättl. 
Eim  k.  sl'  für  Öppis,  z.  B.  für  eine  Schuldsumme  Zu. 
.Das  Stadtgericht  spricht  über  alle  k-e  und  auch  über 
die  unerkanntliche  Schuldsachen,  so  nicht  höher  als 
00  Gulden.'  Lec,  Lex. 

un-:  1.  nicht  geständig.  Bi  Andara"  hat  ma", 

wil  si  u.  'bliba"  sind,  iciderum  la'  laufa"  GRPr.  — 
2.  =  nn-gc-channt.  Etw.  u.  stelle",  in  Abrede  stellen, 
nicht  anerkennen  S.  —  3.  unerkennbar.  .Nach  ein 

paar  Tagen  sind  die  Wurme  also  ausgedrocknet  und 

eingeschnurret,  dass  sie  überall  u.  worden.'  Z  Gespr. 
1743.  ,So  mischte  er  Wahrheit  und  Irrtum  ihm  selbst 

u.  durcheinander.'  HPest,  1790. 

er-:  kenntlich,  erkennbar  ZForch.  Deutlich:  ,So 
geben  wir  einandren  diser  puntniss  ein  e.  gezügniss, 

mit  briefen  und  mit  geschrift.'   1352,  Absch. 
un-e.:  =  imercliMnit  Jb.  .Ich  wäre  wol  ein  u-er 

mensch,  wenn  ich  üch  das  verseife.'  Ziely  1521. 

b'-channtli'^''  BM.,  0.,  M-k.  Gr;  L":  1.  aktiv, 

=  ge-channt  2  „L."  Einen  b.  machen,  zum  Geständ- 
niss.  Nachgeben  bringen  (durch  eindringliches  Zu- 

reden) BM.  .Wann  Einer  Einem  schuldig  und  ihm 

dess  jüchtig  ist  oder  b.  gemacht  wird.'  1011,  Bs  Eq. 
B.  si',  eingestanden  haben  BR.  Eingeständig:  , Wel- 

cher artiklen  er  b.  und  anred  welle  syn.'  1522,  Egli. 
,Das  müessen  wir  reden  und  den  biderben  lüten  b. 

syn,  dass  sy  sich  erbotten...'  1529,  Absch.  , Sittenmahl 
er  b.,  dass  er  gespilt  habe,  er  billich  buosswürdig 

sye.'  1533,  Z  Spielerbuss-Mand.  ,Als  er  diser  misstaten 

überzüget  und  b.  g'syn.'  LLav.  1569.  ,So  Zwei  ein- 
anderen der  Ehe  anred  und  b.  sind,  sollen  sie  die 

heissen  zusammen  gähn  und  unverzogenlich  Kirchen- 

recht tun.'  B  Chorger.-Satz.  1067.  Zustimmend,  ein- 
verstanden. ,I>iser  lehr  sind  wir  ihnen  auch  b.'  Evang. 

(lEGENBER.  1588/1658.  ,Da  wir  dessen  auch  gern  mit 

ihnen  b.  sind,  dass  alle  die  vom  h.  Geist  nicht  er- 

leuchtet seien.'  ebd.  —  2.  passiv,  a)  eingestanden, 
.Unbekanntliche  und  unbeweiste  Schulden.'  GfiKlost. 
LB.  ,Umb  Zins  oder  anderer  zwar  bekanntlicher  und 

aber  noch  nit  verfallener  Schuld.'  1017,  Bs  Rq.  — 
b)  bekannt.  Eine'  b.  mache",  Jmdn  in  die  (_»ffentlich- 
kcit  bringen,  günstig  oder  ungünstig  B.  .Dem  wollte 

ich  den  Meister  zeigen  und  ihn  b.  machen.'  B  I>orfkal. 

1875.  ,.\lso  durch  's  Schiessen  mit  Lybes  Kraft  ein- 
ander mochten  b.  werden,  auch  desto  gheimer  in 

Kriegs  G'ferden.'  JHGrob  1603.  —  c)  kenntlich,  sicht- 
bar. ,Ir  sond  sicher  syn,  dass  ir  und  alle  andre  wer- 

dent  b.  eni^finden  die  dienst,  so  ir  mir  tuend.-  1178. 
Bs  Chron. 

Kan  ntlichkeit:  das  Eingestehen  einer  Sache, 

die  Anerkennung  der  Rechtmässigkeit  einer  Forde- 

rung, Behauptung,  insbes.  vor  Gericht.  D'  K.  erchlärc 

(in  (Tsch.  '231). 
Kanntnuss.  -niss  f.:  1.  Kennzeichen.  Zeugniss. 

,Ze  einer  kanntnnste,  dass  es  syn  erbe  ist.'  129(i,  Urk. 
—  2.  .Verstand,  scientia.'  Mal. 

Er-channtniss:  1.  =  nhd.  .Erkenntniss'  in  der 
allg.    Bed.     /.nr   E.    chw,    zum    liewusstsein    (eines 
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Unrechts  oder  Fehlers)  kommen  Gl.  Verstand.  ,Es 

kömmt  darauf  an.  wo  auch  E.  ist  und  öppe"  auch  der 
Glaube,  dass  ein  Gott  im  Himmel  sei.'  Gottii.  — 

2.  gerichtliches  Urteil  Gr;  „L;  Z."  Verordnung,  Be- 
schlu.ss,  ■!..  B.  des  Rates  Gl.  Obrigkeitliches  Mandat, 

ä.  Spr.  ,Der  e.  nach,  so  sich  rät  und  burger  vor  er- 
kennt bettend.-  Edlib.  ,Nach  e.  der  richter.'  1557. 

Bs  liq.  ,Uri  behält  sich  seine  Kechte  vor  und  pro- 

testiert gegen  alle  widrigen  Erkaiintnisse.'  1741,  Abscu. 
—  .'i.  förmliche  Anerkennung  em]ifangener  Lehen;  re- 
cognitio,  reconnaissance.  .Bern  wünscht,  dass  man 

die  Erneuerung  der  Erkanntnisse  des  Klosters  voll- 
enden lasse,  da  die  gegenwärtigen  Curaten  die  Zinsen 

nicht  wollen  erkennen  lassen.'  1570,  .^cscii.  .Die  Com- 
missarien  sollen  dieser  Zinsen  Erkanntniss  einnehmen.' 
l.^Sl,  ebd.  ,N.  beklagt  sich,  dass  ihm  das  Lob  und  die 

E.  von  lü — 12  Mannwerk  Reben  von  den  t'ommis- 

sarien  abgefordert  werde.'  ebd. 
Un-E.:  Undankbarkeit.  .Dann  wir  sonst  vilfaltig 

wider  dich  gesundet  habend,  damit  dass  wir  mit  U., 
Undankbarkeit  und  Brunimlen  dynen  Zorn  täglich 

reizend.'  Z  Lit.  1(544. 

Bekanntschaft:  Liebesverhältniss.  Er  IiH  fe"J 
B.,  geht  auf  Freiersfüssen  Bs;  Tn;  Z. 

Cliantc"  Gr;  G;  Sch;  Th;  Z,  Chaniie  Aa;  B:  S; 
Vw;  W  —  f.,  Dim.  Chäntli  Gr  (auch  Chantli,  Chaiiti): 
GSa.;  Z,  Chändli  Aa;  B;  Ndw,  ChännKH:  1.  Kanne, 

meist  aus  Zinn,  z.  T.  mit  Naraeu,  Wappen,  Figuren 
verziert,  bis  in  unsere  Zeit  allgemein  gebraucht,  z.  B. 

um  den  Arbeitern  das  Getränk  auf's  Feld  nachzutragen, 
in  den  reformierten  Kantonen  für  den  Wein  zur  Kom- 
nuiiiion.  In  Gr  stellen  die  K.  bestimmte  Masse  dar; 

es  gibt  Quart-,  Maifs-,  Halbmass-,  Schoppen-Ch.  Spec: 
Kaffeekanne  GrD.  ,Es  soll  nieman  deheinen  wyn  ge- 

ben bi  deheinem  köpfe,  er  schenk  in  denn  in  den  köpf 
mit  der  niäss  oder  mit  der  halben  mäss,  recht  als  in 

die  kentli  ane  gefärde.'  THÜiessenh.  Stadtr.  c.  1400. 
,Syn  geschirr.  darby  er  wyn  gibt,  es  seien  becher. 

kanten,  mässen,  köpf  oder  gläser.'  1518,  TnErmat. 
Offn.  .Schwänz  [von  Schweinen]  wie  zwölfraässig 

kanten.'  NMan.  ,10  paar  käntlein,  guet  und  bös,  in 
beiden  custeryen.'  1550,  SchwE.  Inv.  ,1  k.  drynquärt- 

liche,  '2  köpflige,  1  quärtlige.'  1557,  Lindinner,  Inv. 
,l)ie  kant,  kanten,  kantel.  ein  weingeschirr,  cantharus,' 
Mal.  ,7  k.,  zinnen.'  1571,  Bachofen,  Inv.  ,Ein  zwo- 

mässige  k.'  1570.  AAWett.  Klosterarch.  ,Ein  grosse 
silberne  blatten  sammt  der  k.,  alles  von  ganz  glatter 

arbeit,  uf  welchen  beiden  stucken  vill  wappen  g'sto- 
chen  sind.'  1595,  L  Inv.  ,In  einer  wolbeschlossen  K. 

stehen  lassen.'  JJNüsch.  1608.  , Kommt  die  Magd, 
bringt  ein  Kande  und  Trinkgeschirr.'  GGotth.  1619. 
.Dass  Einem  ein  Kanten  oder  Glas  am  Mul  behäng', 
Kunststück,  um  1650,  ZElgg  Arzneib.  .Nach  viler 
Studenten  Brauch,  seine  Freundschaft  mit  der  K.  teur 

erkaufen.'  Hott.  1666.  .Sacrum  sine  fumo,  eine  Mahl- 
zeit, daran  Nichts  Gekochtes  ist,  da  man  in  der  K. 

kochet.'  Denzl.  1677;  1716.  —  '2.  „ein  gewisses  Flüssig- 
keitsmass,  zunächst  für  Milch,  in  Gr  =  90  Lot  Ge- 

wicht." Als  einzelne  Masse  erscheinen  Dojipd-,  Hcilh-, 
Viertel-Ch.  W;  die  einfache  Ch.  enthält  1  Mass  (Wein). 
PupiK.  gibt  als  Gehalt  der  Ch.  2  Mass  (als  Nornial- 
beköstigung  eines  Arbeiters  per  Tag:  1  Ch.  voll  Wein. 

1  Pfd  Brot  und  1  Wurst).  -  3.  Kihidli  S  NA.,  Chüiitli 
ZW..  Ventil  am  untern  Ende  der  Kolbenstange  eines 

Ziehbrunnens,  auch  einer  Feuerspritze.  —  4.  orcliis 

masc,  Morio  und  maculata  GWe.  S.  noch  luiff'c-, 
Se-,  The-Ch. 

Ahd.  eanntta,  canada,  chanta.  Mhd.  htnnr,  kuntr.  Die 
listztere  Fünii  auch  im  ä.  Nhd.,  bes.  bei  obil.  Schriftstellern. 
Kcssl.  büdicut  sich  beiilpr  Formen  neben  einander.  Das  ml 

der  Dim. -Form  ist  uiiNiittelbar  aus  tni  (mit  eiugeschobeiu'm  (/, 
wie  bei  den  meisten  Dim. -Formen  auf  n  auslautender  Stämme) 
zu  erkiSreu.  Bed.  3  bezeichnet  den  Wasser  schöpfenden,  ge- 
tassfürmigeu  Teil  jener  Vorrichtung.  4  scheint  sich  auf  die 
Wurzelknollen  zu  beziehen,  welche  der  Pflanze  .auch  noch 
andere  Namen  eingetragen  haben. 

Giess-.  ,Wann  sie  die  Hand  gewaschen  über  dem 

Giessbecke  aus  der  Giesskanne  (Wasserkrug).'  Spleiss 

1667.  .Epichysis,  Giesskante.'  Denzl.  1677;  1716. 
Vgl.  Gicfs-Fass.  —  Kafi-,  Gaffi-:  1.  wie  nhd.  Aa; 

ScnSchl. ;  S.  —  2.  =  Ghanne'  4.  —  C  h  o  p  f - :  Kanne, 

die  einen  ,Kopf'  (2  Mass)  hält  ScflStdt.  —  Laugen-. 
Bs  1646. 

Misch el-Kännli:  K.  zum  Mischen  (von  Wein 
mit  Wasser  oder  von  andern  Getränken)  V  Bs  XIV. 

Eine  andere  ä.  Angabe  aus  Bs  hat  .Muschelkauue'  neben 
.hoch  Mischelkannen'.  Die  erstere  Schreibung  scheint  fehler- 

haft, bzw.  viell.  mit  «  statt  i  mit  ümkehrung  der  Bs  MA. 

Nutsch-:  Gefäss,  aus  welchem  Säuglinge  getränkt 

werden,  Saugfläschchen  Bs.  —  Quart- Chante : 
Kanne  von  Zinn,  die  2  Mass  hält,  sechseckig  und 

oben  mit  einem  Schraubendeckel  und  einem  .Ausguss- 
schnabel versehen  ist  Gr;  s.  B.  IV  100.  Es  gibt  auch 

halbe  Q.  —  Se-Chäntli:  gelbe  Wasserlilie,  iris 
pseudacorus  ZKatzensee.  —  Schenk-Chante:  Wein- 

kanne. .Des  Punds  und  Lands  Sch.  [der  in  dem  Rat- 

haus des  Zehngerichtebundes  befindlichen  Wirtschaft].' 
GrD.  LB.  ,Die  Sch.,  37  Lot  schwer.'  1658,  Gpd.  — 
Schlif-Channe:  Kanne,  aus  welcher  Wasser  auf 

den  Schleifstein  niedertröpfelt  Aa.  —  Schrübe"- 
Ghante:  Kanne,  deren  Deckel  mittels  Schrauben- 

gewind befestigt  wird.  ,1  zinnerne  Schraubenkanten.' 
ZZoU.  Pfandbuch  1809.  —  Sprütz-:  1.  Gefäss,  ans 
welchem  der  Boden  eines  Zimmers  vor  dem  Kehren 

bespritzt  wird  AaF.;  ZO.  Syn.  Spr.-Chriieg,  Spritzer. 

—  '2.  Giesskanne  für  den  Garten  usw.  L;  Th;  Z.  Syn. 
Garten-Spiritzer.  —  The -Chäntli:  gelbe  Seerose 
ZKatzensee.     Vgl.  Se-Cli. 

Kanton,  in  Gl  Kantü  —  PI.  Kanton  —  m.,  selten 
n.:  Einzelstaat  als  Bestandteil  der  schweizerischen 

Eidgenossenschaft.  Die  chllne"  Kanton,  die  3  Ur- 

kantone.  Ei'^s  K.  hat  gege"  die  andere'  g'spert,  den 
Verkehr  abgeschnitten  Gl.  Er  häd  iez  all  Kanton, 

er  trägt  einen  aus  bunten  Lappen  zsgeflickten  Rock 
ZNer..  mit  Bez.  auf  die  in  den  Wappenschildern  der 

Kantone  erscheinenden  Farben.  Der  isch  e"  grosse'  K., 

ein  angesehener  Mann  L  (vgl.  nhd.  .Haus',  z.  B.  .altes', 
für  Mensch).  Die  Zürcher  nennen  Deutschland  .den 

grossen  K.',  mit  Bez.  auf  die  starke  Einwanderung 
von  dort  her.     ,Das  K.  Zürich.'  Informatio  1713. 

Aus  frz.  cantmi,  it.  cantune.  Im  Waadtlaud  bedeutet  canttm 
auch  Waldbezirk;  s.  Ktintuimcmettt,  Jcantonnirrtni.  Am  Nächsten 
kommt,  auch  in  der  Grundbed.,  das  syn.  Ort,  welches  bis 
zu  Ende  des  XVIII.  auch  die  officicllc  Bezeichnung  der  .jetzt 

sog.  .Kantone'  war  (neben  .Stand').  In  Deutschlaud  kommt 
das  Fremdwort  zur  Bezeichnung  von  Laudesteilen  sogar  früher 
als  in  der  Schweiz  vor:  der  schwäbische  Ritterbund  im  .1. 

1423  bestand  aus  ö  .Kantonen':  die  alte  Herrschaft  Schnial- 
kaldeu  unifasste  6  .Kantone'.  Das  Neutr.  erklärt  sich  aus 
dem  Gcsehlecht  der  Synu.  Ort  und  Gebiet.     Die  Knduug  hat. 
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wenigstens   wenn   kein    Eigenname  folgt,   nach    mnian.    \Vei- 
noch  immer  den   Ton. 

Kantonneinent  n. :  Aljschluss  von  Verliani 

hingen  (und  Ergebniss  ■lerselben)  zwischen  Staat  und 
Gemeinde  betr.  Eigentum  und  Nutzung  von  Wäldern 
B;  s.  das  Folg. 

kantonnieren:  zwischen  dem  Staat  als  Eigen- 
tümer und  den  Gemeinden  als  Nutzungsberechtigten 

über  streitige  Verhältnisse  betr.  Wälder  Verhandlungen 
führen  und  Grenzen  festsetzen.  .Cantonnierte  Wal- 

dungen' oder  .Einuugswälder'.  solche,  in  welchen  die 
Verhältnisse  zwischen  dem  Staat  und  den  Gemeinden 

bereinigt  sind.  B  Ortschaften  1838. 

Kantönler;  Einwuhnerder  .kleinen-  Kantone  1!;  Z. 

Kantrnin  AaF.:  VO.  ̂ Kantraue/  VO-,  Gdiitniiii 
ZcMenz.,  Kanter  BKirchb.  —  m.,  in  Aa  auch  n..  Gau- 
tere"  f.  Gr  —  PI.  Kmürüm  Ndw  —  Dim.  Kimtriniili 

UwE.:  „eine  Art  Kleiderschrank  VO";  Kommode  mit 

oder  ohne  Aufsatz  VO;  Gr;  ofl'ener  Stubenschrank  Aa 
Wohl.;  Büffet  für  Gla.sgeschirr  L;  aufrechtstehender 

Kasten  mit  2  Türen  Zg  (''GfV»((eW(  mit  einer);  Küchen- schrank  BKirchb. 

Kiininnii  ist  in  L  die  mundartliche  Form,  .Kantrang'  die 
der  Kanzleispr.  Der  Anl.  ;/  ist  der  regelmässige  Vertreter 
von  romanischem  r,  wenn  nicht  k/  dafür  eintritt.  In  TBosco 

gilt  ital.  cantartt,  iü  oberital.  Dialekten  cantai-aiw,  cantarone, 
S.  noch  Oänter  Bd  II  380.  Nach  Rochh.  und  einer  andern 
.Angabe   bed.  das  W.  auch  Schreibschrank  (scriptoriuml. 

für-känt:  anspruchvol).  ungenügsam  Gl.  Syn.chöf/. 
Wahrsch.  Ptc.  von  (sich)  (je-han.  sich  anfhalteu  über 

Etw.,  mit  vorgesetztem  Adv.  in  verstärkendem  Sinne  (.vor' 
Andern).    Die  Affrikata  k/  nicht  selten  Vergröbernng  von  ij'h. 

Käntler  s.  Kanten-Bir  und  Häfclen  Bd  II  1019. 

Kiiiilli  m.:  Kontirmand  Ap. 

Verkürzt  ans  .Kommunikant'  in  Dim. -Form,  mit  Bez.  auf 
d.is  jugendliche  Alter  der  zum  ersten  Mal  Kommunicierendcn. 

g'-chennt:  kundig  Z.  P''  hr  ila,  (hii-lii,  »"  dcre." 

Sach  nüd  y.     Eti  g-e'',  uncj'chcunte''  Ma"". 

un-g'-chenntli"'':  wie  nhd.,  aber  mit  der  engern 

Bed.  ,unverständlich,  verworren'  ZO. 

b'-chenntli"^'':  1.  kenntlich  UwE.  —  '2.  geständig; 
s.  Nnchgang  Bd  II  353  und  bekanntlich. 

Konterfei, -fet.  auch  Kunterf.  n.:  Abbildung  eines 

(icgenstandes  oder  einer  Person,  Portrait.  D'  Wäiul 
hange"  roll  Konterfeie'  Sch.  .Ein  Türggin  hab  ich 
gekauft  umb  Lieb  der  Anna  Werdmüller,  wil  sy  war 

ihr  Kuntelfet  im  Gesicht,  in  Gestalt,  im  Eeden.'  XVH.. 
Z.  In  den  Luxusmandaten  des  XVlIl.  erscheint  wieder- 

holt das  Dim.  .Conterfaitle'  als  Bezeichnung  von  Mi- 

niaturportraiten  oder  andern  Bildchen,  welche  an  Hals- 
ketten oder  -gehangen  getragen  wurden.  ,An  Ketten 

oder  Fäden  und  Kcttenlenen  hangende  Conterfätlein.' 
Z  Mand.  1703.  .Das  Tragen  aller  Miniatur  gemalter 

Arbeit  an  Gonterfaitlenen  oder  andern  Vorstellungen.' 
Z  Mand.    1703.    •       Aus   frz.   miiln/ait  (älter  -ßit). 

konterfeien:  abzeichnen,  -malen  Gnlle.;  Seil. 

.Das'  ettlich  | Zeichner]  soliche  arbeit  auch  habend 
understanden  zu  kunterfeien.'  .Ios.Murer  1.^70.  ,llab 

ich  die  Strassen  ufgerissen  und  die  hüser  nach  kun- 
terfeit.'  ebd.  Neben  der  verdeutschten  Form  des  Ptc. 

begegnet  eine  lateinische:  ,l'f  ein  papyr  entworfen, 
darnach  uf  ein  tuech  con(orf<'ct  und  genialet.'  Z  an  S 
154  t;. 

■.ih-kontelfeie"  ZKn..  -kontcr  ScinvJruo.  f-l-oiila  Ap. 
-kioiter  ScuSt.,  -kontel  GA.;  ZKn..  -kiiiitel  Obw.  -kuiidel 

LG.,  -kunsel  SciiwMuc,  -kumpli  GG.) -feie",  in  ScnSt. 
auch  -knnterfetle",  in  GA.  auch  -kontelfegge",  in  S 

■koiiqjelfiere" :  =  dem  einfachen  Vb.  Ma"  hed  de"  Land- 
amma""  /"  d'  Itötstoha"  ahkontafrtet,  sein  Bildniss  zum 

Aul'hängen  in  der  Eatsstube  gemalt  kv.  De''  Joiigeli  hei 
de"  Brief  abkompelfiert.  BWvss  1803.  .Kein  g'schnitzt 
bild  noch  sust  kein  abcontrafeiung.'  Zwingli.  .Weder 

baren  noch  lijwen  im  wappenschilt  abcontrafieren.' 
Kessl.  .Hans  Asper,  der  maier.  hatt  im  fürgenommen, 

üwer  statt  abzuconterfecten.'  Z  an  S  1546.  .Wie  dann 
die  namhaften  stett  in  grund  gelegt  und  abconterfect 

syend.'  ebd.  ..^bgeraalet  und  abcontrafetet.'  HBull. 
1501.  .Die  gestalt  dises  gehörns  ist  abconterfet  von 

einem  dürren  schädel.'  Tierb.  1563.  .Ducere  alqm  ex 
aere.  einen  auf  ärz  abcontrafehen.  Exprimere  simili- 
tudinem.  abcontrafäten,  austrucken.  Agere  aliquem. 

einem  andern  gleich  tuen  oder  reden,  wesenlich  an- 
bildeii.  anmaassen.  abconterfehen.  Effingere.  abmachen, 
abmaalen,  abcontrafehen.  Exprimere  tabella  alicujus 

effigiem,  ein'"  leblich  abcontrafehen  oder  eigentlich 
abmaalen.-  Fris.  ;  Mal.  .Jedem  Ort  wird  eine  Contra- 

fetung  von  falschen  Franken  mitgeteilt.'  1585,  Abscii. 
.Martini  eigentliche  und  kunstliche  abkontrafactur  der 

statt  Lucern  1597.-  .Die  Maler  und  Abconterfeter.' 

JRLandenb.  1608.  .Eine  lebendige  Abconterfaitung.' 
Müller  1673. 

conterfetisch.  .[Beschreibt]  fein  c  Haller.  zu 

HBull..  Hausb.  1558.  .Pergraphicus.  als  wäre  es  ge- 

malt, guot  contrafehisch.-  Fris. 
Adre  sse"- Kontor :  Bureau  eines  Avis-Blattes 

BsStdt. 

konträr:  entgegengesetzt,  verkehrt,  l'ud  darum 
göt  au'''  siderher  im  Hiis  fast  AUe-'i  kunterär.  HiNnETui. 
Pleonastisch :  's  kimträri  Gege"teil  Z. 

Kont(e)rär(i)  Chimträri  Gl.  G- B  (Gotth.).  Cun- 
terer  BG. ;  FS..  Kunderäri  S  (Schild).  Kontrdri  S 

(Wyss),  Konterär  Zg,  Kimträli  G  (Feurer):  das  subst. 

Neutr.  des  Adj.,  meist  mit  angehängtem  -i  und  auch 
meist  mit  vorgesetztem  Artikel.  Gegenteil,  meist  als 
adv.  Acc.  =  im  G..  im  Gespräch  zur  Einführung  einer 

Gegenbehauptung,  Bestreitung  einer  vorhergehenden 
Aussage  AAZein.;  B;  Gl;  Gr;  Sch;  S;  Th;  Zg;  Z. 

Isch  denn  aii^''  Alles  rerhe.ret?  Mness  denn  au''''  Alls 
z'  Cunträri  3Ö".*  Breitenst.  Grad  's  K.!  S;  Th;  Z. 
0  iiei",  's  K.  Z  (Usteri).  .Ganz  d's  Giinträri,  meinte 
der  .\ndere.'  Gotth.  .Er  sollte  doch  sehen,  dass  er 

ihn  nicht  begehre  ins  Unglück  zu  sprengen;  ds  Gun- 

teräri,  sagte  der  Meister,  wenn  ihn  .lemand  ins  Un- 

glück sprenge,  so  sei  er  es  selbst.'  ebd.  Mit  llssclii'itta" 
und  Böschi  [Zorn]  lad  schi'''  nit  ril  nsrivhta".  ds  Kun- 
träri,  ma"  fiiret  nw  no"^''  me  a"  GmVw  (Schwzd.).  Audi 
ohne  Artikel,  i.  S.  v.  dagegen,  hinwider  ZBül.  In 

räumlicher  Bed.:  ds  K.  fare".  in  entgegengesetzter 
Kichtung.  Gotth. 

Frz.  cmüvttire.  Vizw.  im  ronirairc.  Das  -i  scheint  subst. 
Ncutralbildung.  Für  einige  der  obgen.  MAA.  liesse  sich  dem 

Art.  r/'«  die  Präii.  i'  substituieren,  die  bes.  in  B  MA.  vor 
adv.    Casus   von   Adjj.   beliebt   ist. 

Kiinte"  Bs;  Gl;  Th;  Z.  G-  ßO.;  Schw  (Kyd);  S;  W, 

67(-  S  ̂ Schild)  -  PI.  Amm^c"  Th;  Z.  in  Bs  auch  =  Sg. 

m.,  lici  Gotth.  in  <ler  Form  .Conto'  n.:  1.  Kech- 
nung.    von    Handwerkern    und    KauHeuten    schriftlich 
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den  Kuiulen  zugestellt,  von  Wii-teii  den  Uiisten  auch 
niündlicli  angesagt.  ,Ef  machte  alle  Neujahre  schiinc 

K..  jedem  Kunden  so  SO  und  100  Prs  machte  er  auf.' 
ÜRKiTENST.  .Sie  fragte  Diesen,  Jenen,  was  sie  schuld 
seien,  sie  wollten  fort;  und  dabei  überschlug  sie  immer, 

ob  sie  wohl  Geld  genug  bei  sich  hätte;  Ihis  gebe  einen 

Gnnten,  von  dem  wollte  sie  Joggeli  Nichts  sagen.' 
GoTTu.  Wic->i-im  der  Wirt  der  Ch.  (fateUl,  (ji''l  er  c" 
Taler  lii'.  ScniH).  .Ich  habe  Einen  gesandt,  der  hat 

ihm  auf  meinen  Gnnten  die  Kühe  abgekauft.'  Gotth. 

.(Einem)  Pjtwas  auf  den  K.  nehmen',  nicht  gut,  als 
Beleidigung  aufnehmen  (gleichsam  auf  Abrechnung, 
Vergeltung;  Jmdm  als  Schuld  zurechnen)  BO.  Ueli, 

wenn  i'''  di"''  war,  su  nämt  v''  Das  [die  scharfe  Rede 
des  erzürnten  Mädchens]  uf  <'e"  Gunte".  Gotth.  — 

2.  Märchen,  unglaubwürdiger  Bericht.  (),  's  ist  de"' 
wol  numme'  e"  Gunte"  B  (Freudenb.).  —  1  von  ital. 
cunio  (frz.   comple),   2   von   frz.   cvnte,   Erzählung. 

Bi-:  Nebenrechnung,  besondere  Bechnung  Z 
(Spillm.). 

Te-:  derjenige  Teil  des  Lohnes  und  Soldes  von 
Fabrikarbeitern  und  Soldaten,  welcher  ihnen  zeit- 

weilig vorenthalten  wird.  Jenen  zur  Deckung  all- 
fälliger Schädigungen  usw.,  Diesen,  um  die  Gratis- 

Vcrabreichung  von  Ausrüstungsgegenständen  an  die 

mittellosen  Kamerailen  zu  ermöglichen  Tn;  Z.  —  Knt- 
sti'Iluiig  von  frz.  dfcompte,  Aljreclmung,  Abzug. 

ab-gunten:  bezahlen,  abrechnen  S.  —  us-:  ab- 
rechnen (mit  Einem)  S  (Schild). 

Kniiterbaiide,  Chundcrbaiide  f.:  Contrebande.  Bildl. 

Jis  n-är  mir  Ch.,  unmöglich  (Etw.  zu  geben  oder  zu 
tun)  AaSI.  (eig.  verboten,  versagt). 

kiiiifoi'Iiieren :  sich  unterziehen,  unterwerfen,  ge- 
horchen, mit  Dat.  P.  AAZein.;  ßU.;  FS.;  TuTäg.;  ZO. 

J<Js  hät-em  iiid  welle"  fiilrje"  und  k.  Wenn  d'  Herre" 

irored  [würden]  Bare"  ge".  wt'fltt  keine''  k.  Stutz. 
Kntstellt  aus  .contribuieren',  als  Untertan  scliuliiigou  Tiri- 

tr.ag  leisten,   Steuer  bcz-iblen. 

cliäiitsclicle":  gelinde  zanken  .AAZein. 
cliäntsche":    immer  Etw.  tadeln  UwE.    —    Vidi, 

nur   liiiitlic-lic   Nlif.   des  syn.   chälzen  Sj).    '247. 

Kanz      kunz. 

(Ihaiizel  m.  B;  L;  aScHW;  Uw;  W,  sonst  ClKrnrJe"  f. 
—  PI.  (Ihänzel  Nnw  —  Dim.  Gliänzeli,  in  Nnw  auch 
Chanzili,  in  Gr  selten  Chamli.  Chänzli :  1.  a)  der 
Standort  des  Prodigers  in  der  Kirche,  allg.  Jis  ist 

Näts  a's  [Nichts  so]  giiet  för  's  Za"u-e  a's  e"  Brückh 
Holz  vnn-ere"  Ch.,  of  dere"  no"''  nie  g'loge"  icorden  ist. 
SpRww.  1869,  rationalistische  Umdeutung  des  unter 
Ch.-Holz  erwähnten  Glaubens.  .Man  muss  das  Zede- 

lein  von  der  K.  tun',  man  braucht  für  einen  Kranken 
nicht  molir  öffentlich  zu  beten,  weil  er  auf  der  Bes- 

serung ist.  Sprww.  IS'24;  vgl.:  ,Es  soll  ein  kilchherr 
all  Sonnentag  ab  dem  k.  öffentlich  Gott  für  in  bitten.' 

ZUster  Jahrzeitb.  .Niemand  soll  den  lo'edikantcn  an 

dem  k.  widersprechen.'  1.5'29,  Absch.  ,Der  Canzel  kann 
niclits  .\nilers  sagen,  als  über  diso  Bossen  klagen.' 
JCWeissknb.  1701.    S.  noch  an  II  h.  —  b)  der  Beruf, 

das  .\mt,  die  Stelle  eines  Geistliclien.  Uf  d'  Ch.  .•stu- 

diere", Theologie  st.  Bs;  vgl.  linder  Bd  I  '.'r'-i.  Eine" 
uf  d'  Ch.  stelle",  einen  jungen  Mann  durch  Privat- 

unterricht und  Anleitung  von  Seite  eines  Pfarrers  so 

weit  bringen,  dass  er  selbst  zu  diesem  .\mte  fähig  ist 
Gr  (bis  Anfang  XIX.,  da  früher  die,  meistens  armen, 
Candidaten  nur  auf  diesem  Wege  vorbereitet  werden 

konnten).  D'  Chanzle"  ufstelle",  eine  Pfründe  zu  freier 
Bewerbung  (durch  Probepredigt)  ausschreiben  Ar. 
.Ein  Pfarrherr  soll  nicht  oline  Erlaubniss  von  der  K. 

weggehen',  seine  Stelle  verlassen.  GrD.  LB.  —  c)  die 
,K.  als  Stelle,  von  der  weltliche  Dinge  verkündet  wer- 

den; s.  ahhin-gehijen  (wozu  syn.  a.-hürzlen)  Bd  II  1108. 
Früher,  bis  ins  XV.,  auch  Gerichtsstätte;  s.  K.-Gericht 
und  Seg.  RG.  II  821  f.  ,Wer  Zehnten  oder  Zins  nicht 
zahlt,  von  dem  soll  der  Kirchherr  Recht  nehmen  am 

Kanzel.'  1334,  Seg.  RG.  ,An  offenem  k.'  1387,  Gl 
Landessatz.  .Gibt  [der  Pflichtige]  die  lesgarbe  nicht 
wärschaft,  so  mag  der  kirchherr  die  garben  stellen  für 

den  k.'  Seg.  EG.  ,Als  unser  kilcher  die  offenen  eh- 

brecher  am  kanzel  fürhar  nimmt.'  1419.  ebd.  ,Kauf 
am  k.  tuen',  auf  der  Kanzel  verkünden  lassen.  1491,  L. 
.Wer  eim  zuoredt  und  es  nit  mag  uf  ein  bringen  [be- 

weisen], der  soll  an  die  kanzlen  gan.  wenn  der  priester 

darab  gat,  und  ein  widerruof  tuen.'  ScHwMa.  LB. 
Herzog  Karl  ist  ,in  die  kilch  an  die  k.  gegangen  und 
hat  seine  3  statt  [Stände],  nämlich  priesterscliaft. 

ritterschaft  und  burgerschaft  berüeft.'  Edlib.  S.  noch 
rer-künden.  —  2.  hervorragender,  aussichtsreicher 

Teil  (Grat  oder  Platte),  Vorsprung,  an  einer  Fels- 
wand, einem  Hügel,  zwischen  andern  hervorragender 

Hügel  Aa;  Ap;  Gr;  „LE.;Schw;"  SNA.;  ZO.  Name 
eines  Berges  Ap.  Vgl.  Chasten.  Oft  dim.,  z.  B.  auf 

der  Rigi,  dem  Pilatus,  Seelisberg,  auch  am  Rheinfall; 
zuweilen  durch  ein  kanzelähnliches  Holzgerüst  noch 
günstiger  für  Aussicht  gestaltet.     Uf  em,  am  Ch.  Gr. 

Mlui.  kanzd  f.,  alid.  cJuntzrUn,  aus  lat.  ranceUi,  Scliranken. 
(iitter;  Verschlag.  Nach  Mal.  auch:  Rednorbühne,  Katheder, 
lu  der  ä.  Spr.  war  das  Gescbl.  so  schwankend,  dass  man  zu- 
weileu  im  gleichen  Satze  dem  niänul.  und  weibl.  liegetruet; 
immerhin  herrschte  das  erstere  bei  Weitem  vor.  ,Hütt  ist 
der  Dr  Egg  an  die  kanzel  gestanden  und  der  Oecolaiupad  uf 

dem  andren  kanzel  in  der  kilchen.'  1.')'26.  Absch.  ,lcb  biu 
am  kanzel  maucbmal  gstaudeu*,  neben;  ,So  er  [der  Kilr,hberr| 
an  syner  kanzlen  ist.'  NMau.  ,I)em  Bildhauer  umb  Arlieit 
der  Altare  und  Canzels.'  1663,  Gfd.  Das  Miisc.  ist  wabrsch. 
daraus  zu  erklären,  dass  Vförter  auf  -d  insgemein  jenes  Ge- 

schlecht haben  (wie  ja  nach  neueru  Forschungen  das  gram- 
matische Geschlecht  übh.  sich  viel  mehr  nach  Merkmalen 

der  Wortgestalt  als  nach  dem  Begriff  der  Sache  gerichtet 
hat);  das  Fem.  wird  aus  Nachwirkung  der  Bl.-Forni  des  lat. 
W.   entstanden  sein. 

Federe"-:  scherzh.  für  ,Bett'.  .Ein  Wyb  prediget 
ihrem  Mann,  nachdem  er  vom  Wyn  heimkommen,  uf 

der  Federcanzel.'  Schimpfr.  lO.M. 
Tüfels-Chanzle":  Name  eines  stark  vortreten- 

den Felsens,  so  z.B.  in  .\AuEnd.;  ZBär..  wo  nach 
dem  Volk.sglauben  der  Teufel  gepredigt  haben  soll. 

Vgl.  T.-Chilchen. 

kanz  el  lie  re° :  ..einen  Schuldbrief  udgl.  als  un- 

gültigerklären, vernichten  L";  Etw.  als  uubrauclihar 
bei  Seite  legen  BStdt. 

Nach  Lexer  eig.:  durch  Schranken  absondern,  dann:  ab- 
schneiden, tilgen.  Es  hätte  sich  also  in  dieser  l!ed.  des  Vbs 

die  Gruudbed.  des  lat.  Subst.  fortgepflanzt,  gegenüber  dem 
folg.  i'htiiizlrn.  .\ueh  die  moderne  frenule  Kndung  -im-ji  verrät 
weniger   volkstümlichen   Charakter  des   W. 
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olianzlo":  1.  reileii  uinl  sich  ijeberdeii  wie  ein  Pre- 

iliger  Ndw;  .laut  iilauJern  Schw;  Zg."  —  2.  Kanzlei- 
arbeit  verrichten,  schreiben  BsL.;  eifrig,  mühsam 
schreiben  B  (scherzh.). 

ab-,  abe°-:  von  oben  herab  ausschelten  (wie  ein 
Preiliger,  dessen  Autorität  keinen  Widerspruch  zulässt) 
Bs;  B;  Gr  (mit  Dat.  und  Acc.  d.  P.):  GW.;  Tu:  Z. 

Synn.  abe-l'opitle7i,  Kafelantis  lesev. 

(.'hanzier:  1.  „lauter  Plauderer  Schw;  Zg."  — 
2.  Staatsschreiber.  Dem  über  das  Veltlin  gesetzten 

Landeshauptmann  von  Gk  war  ein  ,K.'  zugegeben.  Gcler. 

Kanzlers  f.:  Kanzlei.  .Der  K.  zu  Chur  Insigel.' 
loGl,  Mohr.  Urk.,  neben  .Kanzlei'. 

(.'hanzli  (-eij :  1.  a)  amtliche  Schreibstube.  ,Hüt 

ist's  [mit  Besuchen  im  Wirtshaus]  gegangen  wie  in 
einer  K.'  XHerz.  1808.  —  b)  die  Amtsstelle  eines 
.Landschreibers',  .Notariatskanzlei',  von  der  Verträge, 
Güterkaufe  und  andere  Rechtshandlungen  aufgezeicliuet 

und  ausgefertigt  werden.  .Der  Stadtbürger,  der  nach 
dem  Sprüfihwort  seine  eigene  Kanzlei  ist,  stellt  von 

sich  aus  die  Urkunde  aus.'  Blcntsohh,  RG.  E"  süheri 
eil.  hii",  keine  Servituten  oder  Schulden  auf  seinen 
(in  der  K.  aufgeschriebenen)  Grundstücken  haben  Z. 

Ei"m  ä'  Oll.  h'schlnsse",  ihm  das  Verfügungsrecht  über 
seine  Güter  entziehen  Z.  —  c)  eine  in  dem  Sitzungs- 

.saal der  obersten  Landesbehörde  (Kantonsrat,  Grosser 

R.)  befindliche  Stelle  (Tisch),  wo  Akten,  bes.  Gesetz- 
entwürfe. .Vnträge.  zu  vorläufiger  Einsicht  und  nach- 

heriger  Verhandlung  niedergelegt  werden.  Zur  K. 

lege"  Bs  (dafür  sonst:  ,auf  den  Kanzlei-Tisch').  — 
2.  Abtritt  Th  ;  Z.  Syn.  Apiteg;),  Selrret,  Spraclilnts. 

Vgl.  chanzleien. 

Geld-:  Geldgeschäft?  .Der  ablass.  der  von  gaben 
oder  gelts  wegen  mitgeteilt  und  ein  geltkenzli  ge- 

wesen ist."  Vad. 
Üa  nihil,  auch  kcnziUi:  vorkommt,  so  wird  das  W.  walirscli. 

in  der  angenommenen  Bed.  zu  verstehen  sein. 

chanzleie":  1.  einen  Kauf  von  Liegenschaften 
rechtsgültig  schriftlich  bezeugen  und  ausfertigen  Z. 
—  2.  Briefe  schreiben  Z.  —  3.  schlecht  schreiben  Z 

(Spillm.).  —  4.  cacare  Z. 
Kanzlier:  Kanzlei-Beamter.  , Die  beeidigten  und 

verpflichteten  Kanzleier  sollen  sich  mit  ihren  Ge- 
wehren einstellen.'  B  Fouerordn.  1710. 

.Jene  Beamten  waren  viell.  für  dun  Fall  von  Feuersgef'ahr 
als  ein  Teil  der  Feuerwehr,  zunächst  zur  Kettung  ihrer  Akten- 

stücke, bestellt. 

kanzliisch:  kanzleiniässig;  in  gebühreniler  Form, 

gehörig.  Einen  Vertrag  .k.  machen',  auf  der  Notariats- 
kanzlei eintragen  lassen  Z.  ,Hui,  pfyfend  uns  iif  fry 

kanzleiisch,  wir  wollend  tanzen  guet  caldäisch.'  Maü- 
RiTiANA  1581.  Mit  bes.  Bez.  auf  die  Sprache,  deren 

sicli  der  Schriftsteller  zu  befleissen  hatte.  ,So  ich's 
jetz  besieh,  find  ich  myn  unflyss  und  unförmlichkeit, 

nit  der  materi,  sonder  der  construction,  so  nit  canz- 
ly.sch  gestellt,  denn  ich  hatt  danialn  anders  ze  sinnen, 

diewyl  ich  mit  hyraton  umbgieng.'  Äg.Tschiidi.  .Sölich 
erst  exemplar  in  bessere  canzlysche  ortography  ze 

reformieren.'  ebd.  ,Dann  ich  merwyls  zyts  krank  und 
deshalb  myne  büecher  wol  hedorftind,  uf  rhetorische  und 

canzlysclie  Ordnung  ze  stellen  und  ze  verbessern.'  ebd. 

Chlicnz:  Koseform  des  Namens  Kncnrad.  1.  n.  pr. 
a)  Vorname  B;  F.  b)  Geschlechtsname  Z.  .Hans 

(,'uonz.-  l:l«8.  Zii.    .ll:uis  Meyer,  genannt  Kiionz.-  Dill. 

.\uch  dim.  .Küenzli'  Aa.  .Heini  Cüenzi.'  1435.  .Rue- 

dolf  swander  und  kuenzinann.  syn  sun.'  LWill.  Jahr- 
zeitb.  —  2.  appell. ;  s.  Wackernaoel.  Sehr.  III,  151/2. 

a)  einfältiger  Tropf,  dem  man  leicht  Etw.  weis  ma- 
chen kann.  Spreng.  .Die  kuenzen,  die  sich  für  witzig 

band,  werdend  nun  unverständig  und  blind.'  Mandel. 
.Ich  han  Cuonz  bufin  können  leichen  [betrügen].' 
Salat  1537.  —  b)  Spieldocke;  possiger,  spasshafter 

Kerl.  Spreng.  ,Der  Pfaft'  steht  vor  dem  Altar  ver- 
mummet, macht  hunderterlei  Fechter-,  Gaugier-  und 

Kunzen-Bossen  [Gaukelwerk.  Betrug].'  Schob.  1699. 
.Den  Kuenzen  jagen'.  1)  Gaukelspiel  treiben;  s.  Gr. 
WB.  V  2751  f. ;  2)  grad  oder  ungrad  spielen.  Sdlger. 
.Micare  digitis,  mit  den  Fingeren  spielen,  den  Kunzen 

jagen."  Denzl.  1(377;  171(3.  '.<  Chiienzji  trete^,  ein  Spiel 
GrD.  (Bühl.  1,  271).  —  c)  .Kuenz  und  (oder)  Benz', 
wie  nhd.  .Heinz  und  Kunz'.  Jedermann  Bs  (Spreng); 

Id.  B.  Irgend  Einer,  also  mit  Negation  .Niemand';  vgl. 
noch  Blitz  und  Benz.  .Deweder  Kunzen  noch  Benzen 

noch  nieman  andern  veriren.'  Zellw.,  Urk.  .Dweder 
Kunz  noch  Benz  noch  ander!'  Lted  v.  1489.  .Kuenz. 

Benz  ist  geart't  auf  ein  nianier.'  Val.Tschudi  1533. 
S.  noch  herzhaft  Bd  II  16(31.  K.  als  der  Listige  gegen- 

über Hans  als  dem  Dummen.  .Gewahre  wohl,  was  der 

Kunz  dem  Hansen  für  ein  Ratgibet.'  Klostergüggu  1687. 
Der  appell.  Gebrauch  des  Namens  und  die  betr.  RA.\. 

können  z.  T.  aus  Deutschland  importiert  sein  und  das  Selbe 

wird  von  dem  abgeleiteten  Vb.  rhiiiiizlen  gelten.  Die  Ver- 

bindung .Kuenz  Bufin  [it.  huffo,  Hanswurst]'  ist  eig.  eine Tautologie. 

Ulpeu-:  scherzh.  Zuname  eines  Knaben.  .Du 

Stotfel,  Geini.  tue  d' Gosche"  zue ;  Ulxek.  Heini  liab 
du  Ruch!'  HBull..  SNikolausspruch  1549. 

Die  Schreibung  mit  .r   ist  offenbar  fehlerhaft;   s.  Gr.  WB. 
V  2751  u.,  wo  auch  der  erste  Teil  des  Namens  erklärt  ist: 
diT  zweite  hat  wohl  Jen  Sinn  von  2  a  od.  b,  närrischer  Kerl. 

chüenzle",  It  St.  u.  T.  auch  chüensle" :  1.  schmei- 
cheln, liebkosen,  freundlich,  zärtlich  tun;  mit  Geberden 

und  Worten  AaF.;  Ap;  Bs;  BR.;  Gl;  Gr;  L;  GRh.; 

Schw;  UwE.;  Zg;  Z.  Auch  von  Katzen,  die  sich  an 
Menschen  schmiegen  Ap;  LSemp.  Syn.  diüderlen, 

chlünslen,  fedrrlecklen,  undere  g'.ieh".  An  Eim  ume" 
eh.,  schmeichelnd  mit  einem  Anliegen  um  ihn  herum- 

gehen ScH.  .Durch  schmeichlerei.  küenzlen,  hälstrei- 

chen  und  föderlesen  betriegen  sie  die  einfaltigen.' 
LLav.  1587.  ,I)as  Künzlen  und  Flattiern.'  Toggenu. 

Biderm.  ,Die  Lieb  [,\mor]  ist  a"  kienzlete'  SchU'cker.' 
Balz  1781.  —  2.  nach  Etw.  begehren,  olme  es  heraus- 

zusagen Gr.  Syn.  mueten,  gutzlen,  giinzlen,  (juenen. 
Sich  um  Etw.  bewerben.  Schulze.  Er  ist  ns  pur  Mal 

um  mi"''  um  g'chüenzlet,  von  einem  kleinen  Knaben, 
der  sich  unwohl  fühlt  GnPr.  (Schwzd.).  Auch:  ohne 

Zweck  herumgehen  GrGI.,  Pani,  Schud.  —  3.  prah- 
lerisch vorweisen  L;  üw.  Syn.  spieglen,  spienzlcn. 

—  4.  sticheln  UwE.  E.<<  wider  chüenzle",  von  alter 
Beleidigung  immer  aufs  Neue  wieder  reden  U.  — 
5.  chienzle",  das  Getreide  in  der  Wanne  so  von  rechts 
nacli  links  schaukeln,  dass  das  schwere  sinkt  und  das 

leichte  steigt  SRecherswil. 
fdier  die  Grundlage  der  Bed.  1  s.  Gr.  WB.  V  2754  f. 

Bei  der  Annahme,  dass  küenzlen  die  Gruiidf.  und  von  Kuenz 
aligideitet  sei,  bietet  unsere  Sprache  für  die  weitere  Annahme, 

dass  das  Vb  von  Kuenz   in  der  Bed.   .Unterkinn'   (Gr.   WB. 
V  275:!)  abzuleiten  sei,  also  eig.  (schmeichelnd)  jenen  Körper- 

teil berühren,  streicheln,  bedeute,  keinen  Anhalt,  und  die 

Bfd.  .soliuioii'hi'Iii'   lässt  sieb   aiitdi   aus  Kitenz  ;'  nlileitcii.    im 
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382 S.  V.  , durch  (iaukelspiel  beUireii'  udur  .als  K.  |Tor|'  be- 
liandelu.  Bei  2  ist  der  Begriff  .schmeicheln'  hin/uztidenkeii. 
3  und  4  lassen  sich  mit  1  durch  den  Mittellief,'rifr  ziulrin^- 
lichen  Redens  und  (Jebahrens  vereinigen.  5  (wenn  wirklich 
das  selbe  W.)  künnte  ein  bemerkenswertes  Beis|)iel  vun  Ent- 

wicklung sinnlicher  Bcd.  aus  geistiger  sein,  indem  das  Schau- 
keln mit  den  Geberden  des  .Schmeicheins  verglichen  wäre; 

!<•  für  üe  wäre  als  Rest  älteren  Lautstandes  jener  Gegend  zu 
erklären;  vgl.   ckinJcerle". 

ab-:  abschmeicheln,  durch  Schmeicheln  Etw.  von 

Einem  erlangen  L;  UwE.;  Z.  Syn.  ab-lässlen.  —  i»-: 
refl.,  sich  einschmeicheln  Ap;  ScnSt.  —  er-:  Etw. 
durch  Schmeicheln  und  Schmiei^en  erlangen,  z.  B.  eine 

.Stelle  Ap;  Z.  —  üs-:  verspotten  UwE.  —  nä'''-: 
schmeichelnd  nachgehen ,  sich  gefällig  nach  Jmdm 
richten  GRÜhurw. 

Chüenzler:  Schmeichler  Gr.  Geschlechtsname 

GRh.;  Th.     ,Im  Ch.',  Flurname.  1653,  AiWett. 
Chüenzli:  einer  der  vielen  Namen  des  Teufels  L. 

Entw.  direkte  als  Dini.  von  Cliuenz  gebildet  (welches  die 
selbe  Bed.  haben  kann)  oder  abgeleitet  von  dtücnzlen,  weil 
der  Teufet  die  Menschen  mit  Schmeichelei  lockt  und  betrügt; 
s.    Chueiiz   1. 

Kap,  kep,  kip,  kop,  kup,  bzw.  kapp  usw. 
Vgl.  auch   die   Uru|>iie   Kuh   usw. 

kapp,  nur  in  der  Verbindung  mit  gan:  (z')  I:.  (ja". 
zu  Grunde  GrS.,  Scuolms,  Spl. 

Wahrsch.  nur  euphem.  VerkBrzung  aus  dem  Syn.  Icuptii 

yä";  :;'   vorgesetzt  nach   Analogie  von  s*  Grund  'jan. 

l'happ  Bü. ;  SoHwE.  (in  Zss.,  s.  Antonius  Bd  I  351). 
Chiipper(li)  Aa;  Th;  ZWein.  (in  Zunamen).  Cluippi  I 

Aa;  BO;  „F  (Chappe);-  L  (neben  Chäbi);  G;  Th;  Z. 
Chahelß)  Aa  (nur  noch  in  Zunamen),  Chüpp  Gl; 
ScHwE.,  Ghäppel  BO.  (Dim.  Chäppelti);  L  (roh). 

Chäppi  I  BÜ.;  Gl;  Th;  Z  (PI.  unver.  od.  Chäpjiene'J, 
Chäpjjli  BO.,  Chäbi  L:  1.  Taufname.  Kaspar.  aaüO. 

—  2.  in  der  Form  Chappi  halb  appellativ  in  Spitz- 
namen auf  närrische  Menschen  ;  vgl.  bes.  Jog(j(el)  3 

Sp.  26.  Bist  en  Gh.,  bist  cn  Lappi  Z  (Scherz-  und 
Spottroim);  vgl.  Anm.  zu  hägi  Bd  II  1079.  Gh.,  Lappi, 
Säutrog,  .\nf.  eines  Liedes  Z.  Gli.  Locher,  fingierter 
Name,  dann  bes.  als  spasshafter  Spitzname  unter 
Knaben  i.  S.  v.  sonderbarer  Geselle  GStdt.  Trümmel- 

Gh.,  jTaumel-Kaspar',  wirrer  Kopf  Th.  .Schryb  den 
brief  ab  uf  papyr  und  mach  buechstaben,  dass  es  ein 

jeklicher  pflegelskapy  könne  hinderem  pflueg  lesen.' 
1524/6,  Z  Staatsarch.  —  3.  Hundename   Bs  (Becker). 

Zu  den  hier  angeführten  Namensformen  vgl.  bes.  Oüppi 
Bd  II  :388,  Happ  usw.  Bd  II  1479.  Zu  2  vgl.  Ku:)]m:  .Pflegels- 

kapy' eig.  zunächst  .Flegelkappe'  (s.  Vhappen),  dann  ubertr. 
.bäurisch   ungehobelter   Dummkopf.      S.   noch   Chäjjpieljer. 

kapabel  (in  Zg;  auch  Z  kababelj:  nur  präd.  Adj. 

1.  im  Stande  Gr;  Zu;  Z.  Si  i-it  l:  und  gi''(l-mer  [sc. 

Sehläge].  Wolf,  Gespr.  0,  ivär  i"''  's  k.,  ii-sriUe"  ivor 
[würde]  «>'■  All  bi  Ei"'m.  Stutz.  I'''  hä"  mi'''  scho" 

tüsig  Mol  verrcdt  [mir  den  Schwur  geleistet],  i""''  riieri 
g'uiiss  kei'  Chart  me  a"  und  bi"  's  niid  k.  und  cha'"  's 
nüd  lo"  sl".  ebd.  —  2.  keck,  unerschrocken;  vgl.  Ä.- 
ira.s.scr.  .Ja.  der  Wipf  war  ganz  cababel  und  befiehlt 

in  stolzem  Jlut...'  c.  1805,  Z.   —   Aus  dem  Frz. 

Kapaillla,  Kapanülc:  eine  Zierpflanze.  Pyrami- 
den-Glockenblume,  camp.  pyr.    ß  (I)urh.).  —   Aus  lat. 

•  umitanula,    bzw.    frz.    cjimpanuh. 

Kapar(r)e°  (in  Gb  k-,  in  LM.  Kabare")  m.  Scuw; 
Uw  tw. ;  Zg,  sonst  f.:  1.  Haftgeld  beim  Abschluss  eines 
Kaufes  (spec.  Viehkaufes  GWildh.)  VO;  Gl;  Gr;  ZIS.; 

Syn.  Driif-Gell;  auch  bei  Vertragsabschlüssen,  z.B. 

beim  Dingen  eines  Knechtes  L ;  ZoStJt.  Mir  hend  d'r 
K.  im  Sack  ScHwE.  (Lienert).  Vgl.  noch  B.  II  70. 

—  2.  emphatisch,  Geld,  Vermögen  L;  ZS.  De''  hed 
K.,  ist  wohl  mit  Geld  versehen.  Scherzh.  fragt  ein 

Krämer  seinen  Kunden:  Ja,  hend-er  K.? 
Aus  it.  cajxirra  in  Bed.  I ;  das  W.  stammt  wohl  aus  dem 

Viehhandel,  der  zwischen  Italien  und  unserm  Lande  schon 
vor  Jhdten  bes.  lebhaft  war;  vgl.  Tnh.VUh  Bd  I  652,  M- 
fuer-Gelt  Bd  II  2-t7.  Das  Jlasc.  wohl  nach  dem  syn.  Hüft- Pft'nniuif. 

kaparre":  Sicherheit  leisten  Gr  ObS. 

Chappel,  nur  in  Ortsnamen  G;  S;  Tu;  Z,  Chap- 
pele'  Aä;  VO;  Z,  in  Orts-  und  Flurnamen  auch  Bs; 
B;  G  —  f.,  Dim.  Chappeli  Ap;  Bs;  B;  F;  VO;  Gl; 
G;  S,  Chäjipeli  Aa;  Bs;  B;  VO;  ZWl.:  1.  Kapelle, 
allg.  ,Die  ersten  Capellen  waren  aufgerichtet  äussert 
den  Städten,  damit  das  auf  den  Dörfern  und  Höfen 

zerstreute  Christenvolk  in  denselbigen  sich  versamm- 
len  möchte;  hernach  warden  auch  aufgerichtet  als 

Gedächtnus-Zeichen  göttlicher  Hilf,  als  zu  Näfels, 

Sempach,  Murten  usw.  nach  denen  daselbst  vorge- 
gangnen  Schlachten ,  ferner  warden  sie  bloss  zu 
Ehren  eines  oder  mehreren  abgestorbenen  Heiligen 
errichtet;  wieder  andere  wurden  erbauen  für  eint  und 
das  andere  Geschlecht  und  andere  noch  zu  anderem 

Gebrauch,  danahen  auch  die  Capellen  in  den  Städten 
selbst  und  meistens  nächst  um  die  Kirchen  für  Be- 

gräbnuss  der  Stifteren  und  Guttäteren  derselben  auf- 

gebauet  worden.'  Leu.  Lex.  V  46,  nach  Hott..  KG.  II 
670.  Es  ist  nid  all  Tag  im  gliche'  Chappeli  Ghilni 
[Kirchweih],  das  Gute  und  Angenehme  ist  unbeständig, 

verweilt  nicht  lange  am  selben  Orte  Obw.  .Die  kon- 
servative Regierung  muss  weg:  Jetzt  ist  in  einem 

anderen  Chappeli  Chilbe.'  Lueginsland  1891.  um  's 
Hüs  iimme"  und  inwendig  isch  es  eisder  tifpiitzelet  g'si" 
u-ie  imene"  Chappeli  S  (Hofst.);  vgl.  Chilchen  Sp.  230. 
Es  Hiis,  so  suber  wie -n- es  Chappeli  Obw.  ,Das  alt 
hölzin  käppeli  [auf  dem  Eichtplatz  zu  Greifensee]  war 
erfült  und  unnütz  worden;  also  wurdend  MHHn  zu 

rat.  dass  [der  Landvogt]  ein  gemürte  kapellen  [bauen 
möchte],  darin  man  mess  haben  möcht.  so  man  mit 

krüz  dargienge.'  Edlib.  ,Dö  das  helzi"  cappili  stat.' 
1523,  Gfd.  .Die  cappel.'  1523,  Val.Tschddi.  .In  die 
anstossenden  capplen.'  Kessl.  .Käppeli.'  Vad.  .Als- 

bald nns  g'sellen  denn  ist  g'lungen,  voll  unser  cäppeli 

habent  b'sungen.  in  g'hcim  vil  gold  und  gelt  erschli- 
chen.' Aal  1549;  vgl.  Gr.  \VB.  V  183.  .Capell.  cäpele. 

käpellin.  cappel.'  Fris.  ;  Mal.  .Mutter-Gottes-Käpplein 
seind  in  der  einsidlischen  Gnaden-Capell  wider  allerlei 
Teufelskünste  und  Krankheiten,  wie  auch  für  die  Ge- 

bärenden und  Sterbenden  geweihet  und  haben  das 

Gnadenbild  berührt.-  Mscr.  (Z  Stadtbibl.).  ,Das  obere 
Tor  des  Kirchhofes  beim  Grossen  Münster  oder  das 

Käppeli,  wie  sie  es  nennen.'  VöG.-Nüsch.  I  42.  S.  noch 
Bild-Hus  Bd  U  1720.  —  2.  Schmelztiegel,  in  der  RA. : 

_Jmd  auf  die  K.  setzen",  gleichs.  ihn  die  Feuerprobe 
machen  lassen,  bildl.,  ihn  im  Examen  so  in  die  Enge 
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treiljcri,  das.s  or  iiiclit  iiielir  zu  antworten  weiss  „L;  i 

Zg;  Z."  ,Wann  der  Pater  mich  zum  dritten  Mal  auf 
die  Capell  gesetzt  und  ausgebrennt  und  liiemit  einen 

Alcliymisten  agiert  hätte.'  Cl.Schob.  1699.  —  3.  Orts- 
uiid  Flurn.  aaüü.  Was  für  ein  Ort  in  der  von  Sülger 

mitgeteilten  I'A.:  Da  schlach  Glücl;  ziie,  wie  zite  Dere" 
CO"  Chappek'"  Cime  gemeint  sei,  ist  nicht  ersichtlich. 

Jlhd.  kaj>(j,):jll,-  in  BeJ.  I.  Die  in  unserer  ä.  Lit.  vielfach 
lielegto  Form  .Kappel'  (auch  146T/SS.  Gfd;  Edlib. ;  1509, 
Absch. ;  1509.  Z  Anz. :  l'i6('<,  Gfd)  beweist,  dass  die  Betonung 
der  ersten  Silbe  wenigstens  im  AI.  (vgl.  darüber  ABirl.  1890, 
3(J01  schon  früh  aufgekommen  ist.  Differencierung  ist  ein- 

getreten in  ZTurb. ;  während  ein  Dorfteil  den  Namen  im 

Kapi'll  (uhk"),  die  Wiese  dabei  die  Kajieller-Wis  heisst,  hiess 
die  Friedhofkaiielle  Cliiijj/.de" ;  der  Name  blieb  derselben, 
nachdem  sie  in  ein  Dorfgefangniss  umgewandelt  worden  war 
und  erhielt  sich  auch  noch  in  dieser  veränderten  Bed.  nach 

deren  Schleifung  in  der  Drohung:  ̂ yart,  du  chunmt  t"  (/'  Ch..' 
2  scheint,  wie  das  frz.  cnajKne,  eine  Art  Brennkolben,  De- 

stillierapparat, der  mystisch-symbolischen  Sprache  der  AI- 
chemisten  zu  entstammen;  anders  dagegen  Gr.  WB.  II  GO.j. 

T  183  ;  vgl.  au(i\\ßaderin  Bd  I  1170.    S.  auch  noch  Kapjiel-Hu». 

Einings-Chappel:  Kapelle,  welche  die  Bann- 
grenze zu  bezeichnen  hat;  vgl.  Bd  I  281.  4  solcher 

Kapellen  bezeichneten  die  Marken  des  Friedkreises 
der  Ortschaft  Schwyz  nach  den  4  Himmelsgegenden ; 

vgl.  Gkd  XIX  194.  —  Feld-:  frei  auf  dem  Felde, 
fern  von  bewohnten  Ortern  liegende  Kapelle.  ,Sy 

band  die  bildstöckli  und  f.-capellen  abweg  getan.'  1531. 

Strickl.  —  Här- Chäppeli:  =  H.-Hi'isli  Bd  II  1713. Ein  solches  befand  sich  an  der  Grenze  von  Alturf. 

auf  dem  Wege  zur  Richtstätte  U. 

.Beize"- Käppclin' :  mehrfach  vorkommender 
Flurname  BsL. 

Die  betr.  Stellen  sollen  heidnische  Opferstätteu  gewesen 
sein;  doch  kann  der  Name  nicht  unmittelbar  mit  dem  Vb. 

heizen,  zechen,  zsh.angen,  obwohl  die  Erinnerung  an  die  alt- 
heidnischen   Opferniahle  zulässig  wäre. 

Schuss  -  Chäppeli :  Waklkapelle  bei  Luzern. 
nach  der  bes.  kranke  Frauen  wallfahrten. 

Der  Name  schwerlich  davon,  dass  sich  in  dieser  Kapelle 
das  Bild  der  Maria  mit  dem  Leichnam  des  Herrn  auf  ihrem 

Se.hosse  befindet,  sondern,  worauf  die  nebenhergehende  Be- 

zeichnung d'  Chiippth'^  /"  der  Srhöan  dtuse'^)  deutet,  eher  von 
einem    Flurnamen. 

Liccht-Tägel-C  häppeli:  Name  einer  Kapelle 

in  Onw  (vgl.  Lüt.,  Sagen  348),  -  Wohl  nach  dem  in 
ihr  angebrachten   .Hängelicht'  benannt. 

(."happeler  I  m.:  1.  Name  einer  Anliölie  bei  .\aB.. 
nach  einer  daselbst  befindlichen  Kapelle  benannt.  — 
2.  Familienname  Aa;  L;  Ö;  Th;  Zr. ;  Z.  Der  ,Kep- 

peler'  (143."),  Uld),  dessen  Vorfahren  in  einem  ä.  Jahr- 
zeitb.  ,von  Kappel'  genannt  werden.  .Das  Dorf  Caiiijcl 
war  ein  Wohnung  der  Kdlen  von  Cappel,  welche  An- 
ilerc  von  Schäppel  oder  Schäppelin ,  aucli  Cappler 

heissen.'  Leu,  Lex.  (nach  Haffner  16()ü),  mit  eigen- 
tümlicher Umd.  auf  .Kappe',  —  Über  die  Knd.  -er  in 

Flurnamen   vgl.    .\nm.   zu    Ilnxhr   IM    11    H'.TT. 

Kaplanissen  f.:  Inhaberin  einer  Kaplanei]il'ründe. 
.[Die  Frauen  am  Fraumünster]  syen  genötiget,  den 

zweien  c.  dry  pfruonden  zuo  geben.'  1.508,  '/•  Katsman. 

chäppele":  meist  z.sgs.  Hnun<'."-ch.,  von  Ka]iellc 
zu  Kapelle  gehen,  um  zu  beten  Nnw. 

K;i|it>lä'n/.  S,  Kujitlii:  Scn  m,:  =  Kafrlaiilis 
Öp.    1Ö7.   —    Das   W.    lehnt  sich   zunä'-hsl   an  /.-(i;//««   au. 

Ciiappeler  11  m.:  Blatt  des  Huflattichs,  tuss.  farf. 
Ou.  Vgl.  Schatt-Huet  (Bd  II  1791)  u.  die  dortigen  Synn. 

Cliaiipe"  I  f.,  Diin.  Cliapp(e)li  Gr;  Ndw,  Chappi  II 
Gu;  Ndw,  Chäpp(e)U  Aa;  BM.;  VO;  Gr;  Tn;  Z, 

Chiippi  II  Aa;  BO. ;  Gr:  1.  Mantel.  Kutte,  mit  Ka- 
puze daran.  Der  Kardinal  wolle  den  Klägern  nicht 

zu  Kecht  stehen,  die  Eidgenossen  seien  nicht  seine 

Herren  und  sollen  .im  syn  k.  nit  näyen.'  1.517,  .Xbscu. 
.Bis  StJohannis  müssen  alle  in  ein  k.  schlyfen  [schlü- 

pfen; sich  einem  Willen  fügen].'  1.547.  Absc».;  vgl. 
, Alles  unter  einen  Hut  bringen.'  .K.,  chlamys,  ein 

gattung  eines  mantels.'  Fris.  ;  Mal.  Bes.  Amtstracht 
der  Geistlichen  und  Gelehrten;  vor  Allem:  Chormantel, 

Pluviale,  wie  sie  an  Chorherrenstiften  die  Dignitäre 

und  Capitularen  trugen ;  vgl.  K.-GeU,  Kutz-Huet. 

,Unicuique  dominorum  portanti  cappam,'  XIV.,  L 
Propsteirod.  ,V  maltera  tenetur  dare  doniinis  cap- 

patis.'  ebd.  ,4  malter,  gV't  man's  nicht  wann  [ausser] 
dien  kappen.'  ebd.;  neben:  ,dien,  die  kappen  tragend.' 
ebd.  Dafür  Chor-Ch.  Kuchimeister;  Tierb.  1503,  14  a; 
RCys.  S.  noch  Gur/el  Bd  II  155;  Gfu  IV  138  und  vgl. 

Kupuziner-Ch.  —  2.  Kapuze,  , Kappenzipfel',  an  der 
Tracht  von  Männern  und  Frauen;  vgl.  Gugel-,  Uah-Ch. 
,Es  soll  enhein  frow  enhein  k.  an  ir  rock  mer  machen, 

der  lenger  sy  dann  ein  elln.'  XIV.,  Z  Ratserk. ;  vgl. 
ebd.:  ,I>er  kappenzipfel  [an  Manns-  und  Knabenklci- 

dern]  soll  nüt  lenger  syn,  dann  als  der  rock  lang  ist.' 
,Ein  Doctor  theologiae  dorft  ein  langen  rock  tragen, 

ein  k.  mit  einem  langen  schwänz,  mit  syden  under- 

zogen  [gefüttert],  über  die  linggen  achsel  geworfen,' 
Kessl. ;  vgl.:  ,Ein  schwarze,  wullne  k,.  mit  ei""ni 
schwarzen  fueter.'  Inv.  Erasm.  153G.  Dem  Landvogt 
wurde  befohlen.  Solche,  welche  die  neue  Lehre  ver- 

breiteten, ,by  der  k.  zu  erwütschen.'  1544/8,  Absch, 
.Die  kajip,  so  die  wandler  ze  nacht  aufsetzend,  cu- 
culio,'  Fris,;  Mal.  .Doctorn  mit  den  langen  Kappen.' 
Klostergoggü  1ö87;  s.  noch  4  (Schob.),  Kranz.  Im 

Wechsel  mit  Gugel  s.  Bd  LI  155.  —  8.  Narrenkappe, 
nur  noch  in  RAA.  's  mues.i  Jede  selber  lied  und 

Aiitirort  ge"  und  i'''  biger  kei"')n  Nur  sl"  Ch.  z'  ne" 

Bs  (Mey.-JIer.).  Er  isch  nit  so  dumm,  wie  d'  Ch.  an 
em  schint  B;  S  (Schild).  ,Von  Herrn  Tillmanns  [wohl 

eig.  Till  Eulenspiegels]  K.  reden,  viel  Worte  über 

Nichts  machen,'  Sprww.  1824  (It  Kirchh.  ein  ehemals 
bes.  in  Z  übliches  Sprw.).  ,Nun  merkend,  wie  sich 

Faber  [mit  ungereimten  Behauptungen]  nit  allein  in 

die  k,,  sunder  ouch  zue  anderer  schand  schicket.' 
ZwiNGLi.  .Vil  narren  sich  erzeigend  zue  diser  zeit, 

zur  k.  sie  sich  neigen.'  Val.Tschudi  1533.  —  4.  Mütze, 
und  zwar  im  AUg.  unterschiedslos  als  Kleidungsstück 
beider  Geschlechter.  , Verbot  freinder  Strumpf  und 

Kappen.'  B  1769/72.  a)  Frauenhaube,  früher  an  den 
meisten  Orten  ein  Bestandteil  der  Tracht  und  daher 

von  besonderer,  charakteristischer  Form,  nun  aber 

veraltet  (vielfach  durch  den  Hut  ersetzt),  so  in  Ar; 
Bs;  B;  Gl;  ÜR;  Tu;  Z.  Im  Gegs.  zur  Hüben  aus 
Floretseide  und  von  altertümlicherm  Schnitt  Ap;  vgl. 
T.  90'.  Von  Frauen,  früher  auch  von  erwachsenen 

Mädchen,  bes.  an  Sonntagen  getragene,  schwarzseidene 
Haube  mit  aufgestellten,  hohen,  schwarzen  TüUspitzcn 

(irD.  Die  sog.  .hohen  Kappen'  wurden  im  Gegs.  zu 
den  ,I>osenkapiien'  früher  nur  von  den  Jungfrauen 
getragen,  Anf.  XIX..  SOlten.  Dagegen  versteht  man 
unter  Ch.  gerade  eine  modernere,  schwarze,    weniger 
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als  die  Hüben  mit  IJIinrieii.  'l'UUspitzeii  und  Schlcif- 
biiiideni  verzierte,  bes,  von  Uürgersfrauen  getragene 
Kopfbedeckung  Ükw;  vgl.  Bd  II  950.  üas  W.  nur  al.s 

Dini.:  Sainnicthäubehcn  FO.;  „Nationalkopt'putz  der 
Frauen  und  Mädcben  Vü";  schwarzseidene,  mit  schma- 

len Seidensciileifon  diclit  besetzte,  nur  die  zu  einem 

Knäuel  aufgewickelten  Zöpfe  umschliessende,  nest- 
artige Haube  der  verheirateten  Uriierinnen ;  vgl. 

OsENBR.  Wand.  V  ISO,  ferner  Bd  II  950.  ,Es  will  sich 
nit  gebüren,  mit  üppiger,  leichtfertiger  Bekleidung  für 
des  Herren  Angesicht  zu  tretten  in  der  Übung  seiner 
h.  Sacramenten  und  soll  Solches  nit  beschehen  in  der 

K,,  sondern  im  Tüchlein.'  B  Mand.  Ii367.  ,Die  Mägd, 
so  von  Stätten  und  solchen  Orten  herkommen,  da  man 

Kappen  braucht,  sollen  Kappen  tragen  ohne  Saraniet- 
böden  oder  aber  Hauben.  Käppiein  udgl.  von  Tuch 

und  ganz  glatt  ausgemacht.'  ebd.  1G8G.  ,Wir  ver- 
bieten die  Verkleinerung  der  sogen.  Käppiinen,  dass 

sie  nicht  einmal  das  Haupt  und  die  Ohren  bedecken.' 
Z  Mand.  1730.  Kappe  von  besonderer  Form  als  ent- 

ehrendes Abzeichen:  ,Die  fehlbaren  Weibspersonen 

[die  unehelich  geboren]  sollen  mit  einem  sonderbaren 

Zeichen,  als  einer  halb  roten,  halb  schwarzen  [Berner- 
farben]  K.  4  Jahr  lang  im  Schallenwerk  arbeiten 

[Zwangsarbeit  verrichten].'  B  Sittenmand.  1716.  Vgl. 
Bd  II  155  unter  Gu/jel.  —  b)  Kappe  als  Kopfbedeckung 
der  Männer.  Von  Jmd,  der  eine  schlechte  Wahl  ge- 

troffen: Er  hed  d'  Ch.  [statt  des  Hutes]  iifg'leid  LG. 
Vgl.  noch  ScHwzD.  I  23.  Spec.  Zipfelkappe  Gl;  voll- 

ständiger Fäusel-,  Fötzel-,  Giigel-,  G-üggel-,  ZaJlen-, 
Zottel-,  Zötzel-Ch.;  vgl.  dagegen  Ghäz.  Cliäppi,  Mütze 
aus  Strohgeüecht,  von  der  Form  eines  Suppentellers 
FO.  ßAA.  Ein  Schuldeiibäuerlein  sagte  im  Scherz: 

Wo  e"  il/o"»  e"  Huel  ol  e"  Ch.  uff  hat,  da  hin-em 

schiddig  Gr  uVatz.  /'"''  Äa"  nüd  g'wütsst,  seb  i'''  no''' 
c"  Üh.  uff  hä",  Bezeichnung  starken  Schrecks,  grosser 
Furclit  ZU.  Von  Einem,  der  stark  ins  Glas  geguckt 

hat:  Er  hat  d'  Ch.  uf  3  Schoppe"  g'richt",  d.h.  trägt 
sie  schief  B.  Über  d'  Ch.  üs  luege",  hochmütig  drein 
sehen  ZO.  Ei'"m  d'  Ch.  über  d'  Ore"  ab  zieh'",  ihn 

berücken,  hinter's  Licht  führen  B.  Vor  Erstaunen, 
Ärger  schier  möge"  d'  Ch.  fresse"  S.  D'  Ch.  ist  (statj 
liits  [umgewendet  oder  verkehrt],  die  Sache  ist  nicht 

in  der  Ordnung,  es  steht  schlimm  Th;  Z.  D'  Gast 

müend  's  Esse"  rüeme",  sw'st  ist  d'  Ch.  scho"  lätz  [sonst 
ist  der  Wirt  übler  Laune].  Vor  Ei"'m  (Öppis)  d'  Ch. 
ahzieh'"  f-tue"),  ihm  den  Vorrang  einräumen,  seinen 
Wert  anerkennen  B;  Z.  Von  Einem,  der  nicht  grüsst, 

heisst  es:  Er  het  Harz  i"  der  Ch.;  ihm  wird  nach- 

gerufen: Wie  hoch  (tür)  d'  Gh.  um  en  SchiUi"g?  Aa;  Z. 
1'''  wef'tt  der  g'u-üss  nüd  d'  Ch.  hipfe",  das  ist  (mir) 
ganz  Einerlei  Th;  Z;  Syn.  nüd  d' Hand  iimchereii 

lid  II  1379.  D'  Chap2ie"  tusche'  tcie  d'  Buebe",  (tausch- 
weise) Etw.  leicht  hingeben  Aa;  Gl;  L;  G;  Sch;  S;  Z. 

/"■''  tusche  nit  um.  d'  Schätz,  wie  d'  Buebe"  um  iri 
Chappe".  JoACH.  Doch  meist  in  der  Formel:  Das  ist 

)ind  (um)  Chappe"  'tuschet  (tusche"),  die  Sache  ist  von 
Belang,  ernsthaft,  schwierig.  Ja,  das  gäd  nüd  tvie 

Chappe'-Tüschis  Z.  Ei"'m  d'  Ch.  chere"  (Ap;  B;  L), 
cerlese"  (ZHöngg),  schere"  (Gr),  schüfe"  (ScnSt.;  Th; 
ZWl.),  schrote"  (B),  ihm  den  Kopf  zurecht  setzen,  den 

Text  lesen.  !<■''  vill  di'''  lere"  Chappe"  chere",  dir  den 
Meister  zeigen  Ai»;  B;  S.  ,Es  darf  [David  im  Kriege] 

nit  allweg  g'roten.  der  fynd  dürft  im  ein  k.  schroten.' 
VISoLz  1554.     .Mir   [wir]   wetten    im   die  K.  scheren, 

Schweiz,  Idiotlkuu.  111. 

dass  er  [Jesus]  des  Lehre°s  wurd  vergessen.'  L  Spiel 
1733.  ,Die  Lutheraner  seind  gelehrt  und  verständig 

g'nug,  dass  sie  ihm  werden  können  ein  K.  |eig.  eine 
.Doctorgugel',  jedoch  mit  .\iispielung  auf  die  .Narren- 
gugel'l  schneiden  und  seinem  düctorinässigen  Ko])f  auf- 

setzen.' Cl.Schou.  1695.  .Andern  Leuten  die  Kappen 

waschen',  sich  (krittelnd)  in  anderer  Leute  Angelegen- 
heiten mischen  Z ;  vgl.  Chopf.  Es  gilt't  d'  Ch.,  gilt 

Ernst,  bei  einer  Schlägerei  Gl;  vgl.  6  b.  ,Das  mag 
glauben  Derjenige  auf  seine  Gefahr  hin,  der  villeicht 

aus  stolzer  pjiiibildung  under  seiner  K.  verruckt.- 
Cl. Schob.  1695.  ,0  weh  mir  armen  Abt,  wie  wird 

ich  doch  geschoren,  die  K.,  leider!  ich  jetzunder  hab 

verloren.'  Lied  1712.  ,Der  schwarz  St  Gallisch  Abt 
hat  seine  K.  verloren.  Ei,  saget  ihm  für  mich,  wer 

sie  genommen  hat':*  Fünf  Farben  auf  einmal  dieselbe 
ihm  genommen,  Schweiz,  Underwalden,  Zug,  sammt 

Uri  und  Lucern.'  anderes  Lied  1712;  vgl.  Abt  Bd  1  64 
und  s.  noch  Ol  Bd  I  181,  Huet.  —  Die  Kappe  in 
Brauch  und  Recht.  Auf  die  symbolische  Verwendung 

der  Kappe  bei  gerichtlichen  Fertigungen  über  Liegen- 
schaften beziehen  sich  folgende  KAA.  Einem  Ding 

no'''  d'  Ch.  na'''  (no'''hi")  g'heie",  schiesse",  einen  Gegen- 
stand (dem  Käufer)  gern  hingeben,  froh  sein,  dass 

man  ihn,  auch  mit  weitern  Opfern,  los  wird  B;  S;  vgl. 
Huet  Bd  II  1784,  Gr.  RA.  150/1.  Er  schiesst  dem 

Gül  no'''  d'  Ch.  wo'"''.  JoACH.  ,Er  bekam  das  ganze 
Gemüt  voll  Trost  und  warf  seinen  Geissenrechten  nocli 

die  K.  nach.'  Gotth.  's  Messer  find  i'''  niimme":  d'r 

Tüfel  het  d'  Ch.  druff!  Beschlag  darauf  gelegt.  Joach. 
,Ward  erkennt,  dass  wir  [der  Ricliter]  ein  schwarz 
kapp  in  unser  band  nemmen  sollten,  an  dieselb  k.  die 

obgen.  Anna  [die  eine  Vergabung  an  das  Kloster  macht] 
und  euch  der  vorgen.  Heinzli  in  namen  des  buws  un- 
sers  Gottshus  gryfen  sölltent.  Und  sollt  die  vorgen. 

Anna  mit  ir  vogte  dis  gemächts  ottenlich  daran  ver- 
jehen  und  daruf  die  k.  lassen  und  sollen  oucb  wir 

unser  band  ab  der  kappen  tuon  und  sollte  der  vorgen. 
Heinzli  in  namen  des  buws  die  k.  zuo  synen  banden 
ziehen,  und  wenn  das  also  beschech,  so  hetti  es  wol 

kraft  und  macht.'  1441,  Zellw.  Urk.  Mit  Dat.  ?.: 
Jmdm  (im  Kauf  oder  sonst)  noch  gratis  Etw.  zulegen, 

ihm  für  einen  geleisteten  Dienst  eine  besondere  Ver- 
günstigung gewähren  B.  Schild  legt  einem  Käufer, 

der  ein  Angebot  gemacht  hat,  die  Aufforderung  an 

den  Verkäufer  in  den  Mund:  Säg,  's  isch  sörel  irert, 
du  schiessesch-mer  no'''  d'  Ch.  nohe".  ,Anne  Marei 
meinte,  man  werde  sich  seiner  Botschaft  freuen  und 

ihm  noch  die  K.  nachwerfen.'  Gotth.  —  c)  Priester- 

mütze, Barett  L.  's  heilig  Amt  under  d'  Ch.  gestellt, 
Vorbehalt,  wenn  man  die  Person  eines  Geistlichen 

antastet.  ,Ir  hend  ein  fynen  glouben:  Ir  gloubend  an 

den  im  wyssen  käppli  [den  Papst].'  1532,  Absch.  (Spott 
auf  die  Altgläubigen).  ,Der  Landvogt  weist  eine  von 

Kappenpapier  [Carton]  gemachte  K.  vor.  welche,  den 
Kappen  der  katholischen  Priester  nachgebildet,  an  der 
Fastnacht  den  Katholischen  zum  Trutz  gebraucht 

wurde.'  1644,  Abscu.  Doch  auch  vom  Barett  refor- 
mierter Geistlichen:  ,Sie  mögen  eine  ehrbare  Per- 

rüquen  tragen,  an  welcher  aber  die  Haar  um  das 

Käppiein  umhin  genäyet  seien.'  Z  Mand.  1703.  — 
d)  Chäppli  Gr;  Z,  Chäppeli  BO.  (im  Unterschied  von 
Chäiijili,  z.B.  einer  Knabenmütze,  gleichs.  Diiii.  2.  Gra- 

des), Häubchen  eines  Wiegenkindes.  E  Chiiids-  (in  Gk 

Chinde"-),  Taufi-Ch.  —  e)  Bademütze;  vgl.  Bad-Huct. 
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.Mir  hört  das  jjfölt  und  der  sack,  siiricht  diu  liuor  [zu 
ihrem  Buhlen,  den  sie  ausgeplündert],  dir  die  kapp 

und  die  badlaeh  [Badetuch]:  ein  anderer  har,  der  ijelt 

hat,  diser  hat  usgebadet.'  H  Bull.  1540.  —  f)  ,rote 
K.'.  in  übertr.  S.  =  blutiger  Kopf.  ,Dass  die  .\ruiee 
sich  in  ein  solches  Land  nicht  bette  wagen  dürfen, 
wo  sie  nur  8tö.ss  und  rote  Kappen  hinweg  zu  tragen 

sich  zu  besorgen  gehabt.'  Heut.  1058.  —  g)  Cliüppi, 
die  gegenwärtig  ordonnanzmässige  Kopfbedeckung  des 
Schweiz.  Militärs,  eine  .\rt  niedriger  Tschakko.  allg. 

,Wic  der  Soldat  in  allen  Lagen  die  Hand  an'n  Tschakko, 
Helm  oder  K.  legt,  wenn  ein  Offizier  vorübergeht.' 
GoTTH.  —  5.  Übertragungen  mit  concr.,  bes.  tech- 

nischer BeJ.  a)  Nebelkappe  an  Bergen  .AAFri. ;  vgl. 

Hiiet.  Es  gilt  als  ein  Begenzeichen.  wenn  der  Sonnen- 
berg  e  Uli.  uff  hat.  Nehel-Ghäpiikr,  Name  eines  Berges 
Gl.  —  b)  rundlicher  Flicken,  den  man  zur  Ausbesse- 

rung schailhafter  oder  zur  Verstärkung  bes.  gefähr- 
deter Stellen  von  Kleidungsstücken  (z.  B.  der  Fersen- 

teile von  Strümpfen)  aufnäht  Bs;  Gr;  .,L;"  Ndw; 
Tu;  7j.  li  (Jh.  rfi"  Leder  II f  d'  Strumpf  hileze".  Loder- 

stück im  Innern  des  Schuhes  über  dem  Absatz  Gr; 

Chuppe",  Chiippli,  Deckleder  oder  Flicken  vorn  an 
der  Spitze  des  Schuhes  Z;  vgl.  HüehcrUng  Bd  II  9li3. 
Auch  (meist  Dim.)  der  Fersenteil  des  Schuhes  oder 
Strumpfes  selbst  Aa;  B;  S;  Th;  Z;  Syn.  Lampen, 

Sölleli.  Auch  zsgs.  Femc-Ch.  —  c)  halbkugeliger 

Überzug  zum  Schutze  der  Enden  verschiedener  stab- 
förmiger  Gegenstände,  allg.  Die  isige"  Diecti-slc-Ch. 
BWyss.  S.  noch  P/Ieriel-Ch.  und  vgl.  Hidien.  .Pistolen- 

Hulfteren  mit  samnieteu  Kappen.'  Bs  Taxordn.  1046. 
,Kin  K.  an  ein  Scherstrick.'  ebd.  (unter  Sattlerarbeiten 
aufgezählt).  Auch  die  (halbkugelfiirmige)  Endfläche 

selbst,  Kopf  B;  Z;  vgl.  Ch.-Naijel.  Schlagfläche  an 
einem  Hammer,  im  Gegs.  zum  spitzen  Ende  BHk.; 
der  Bücken  einer  Axt.  ebd.;  Syn.  Ori  Bd  I  418,  Traf. 
Endfläche  eines  Bolzens,  Meisseis,  insofern  sie  unter 

der  Wucht  der  darauf  geführton  Schläge  breitge- 
ijuetscht  worden  Z.  —  d)  Chäpp(e)H  =  Hüben  8  (Bd  II 

951)  Bs;  S;  Syn.  Chäpisli.  Es  Chrippeli-G'wer,  ein 
Gewehr  mit  Kapselschloss.  —  e)  ,der  kleine  Schild 

eines  Daches  F."  —  f)  ChäpjiH,  Verdichtung  der  Haut, 
lymphatische  Geschwulst  hinter  (unter)  der  Beule  des 

Fersenbeins  der  Pferde  „B;  L";  Aroh.  Vet.  18'20;  vgl. 
Gk.  WB.  V  l'.i5.  —  g)  Milchzahn  des  Bimles  Aa;  vgl. 

rt6-.v(ö.s.so/.    —   h)  =  Aii-Hiruir    (Bd  II   ISO'2)    Bü.;  Z. 
—  i)  der  knospenreiche  Vorderteil  der  Kartoffel,  der 
abgeschnitten  und  als  Same  in  die  Erde  gesteckt  wird. 

.Augenstück'  Aa;  Ar;  B;  VO;  Syn.  Chöpjiel,  Chojif; 
Gegs.  Füd.-Ldch.  —  k)  .Käppiein',  schalenförmig  ab- 

geschnittenes Ende  des  Eiweisses  an  einem  gesottenen 

Ei.  ,Fier  halber  gesotten,  subtyl  geschält,  wenn  sie 

geschält,  das  K.  oben  drab.'  Bs  Kochb.  1750  (Vor- 
schrift, wie  man  .ganze,  gefüllte  Kier'  machen  kann). 

—  1)  ChäppU,  Knospenhulle  Bs.  D' üh)iö]>/li\Kui)!<i)iin\ 
üin''  uff  [auf],  der  Blüeict  isi-h  dö  nn''  d'  Chäpjili  sin'' 
g'stOsse".  ,\llem.  1843.  Auch  reife  Kirschen  tragen  oft 
nocli  die  ChiippK.  Vgl.  Gk.  WB.  V  195.  -  -  m)  Chiippli, 
Blüte  der  gemeinen  Stockrose,  alth.  rosea  GSa.  — 
n)  Cliiippeli,  Frucht  des  gem.  Sidndelbaums,  ev.  eur. 

.■\a;  sonst  Ifereii-,  l'fnlfen-CIiiijijili ;  vgl.  üluijipeJi-JIiiL. 
—  o)  meton.,  Neckw.  auf  l'crsonen,  spec..  nach  ehe- 

maliger eigentümlicher  Kopfbedeckung,  auf  die  He- 

wohner  des  Kantons  Zug;  daher  heisst  es  etwa:  1)' 

Ziigcr  händ  d'  (Jh.  iridcr  c"ni(d  recht   tiff  g'ha",   sind 

ihrer  Eigenart  gefolgt;  vielleicht  spielt  auch  der 

Name  Chappe"tüsch  für  eine  gewisse  Örtlichkeit  an 
der  Grenze  zw.  Schw  und  Zo  auf  verschiedene  Koiif- 

bodeokung  an.  Der  ,Postheiri'  nennt  den  Kanton  Zug 
scherzw.  Kappadocien.  ,In  Berlin  sind  die  Helme, 

was  weiland  in  Zg  die  Kappen.'  Siinv  Fasn.  1803. 
Wissi  Ghappe",  Übername  der  (ireise,  da  eine  weisse 
Zipfelmütze  ihre  gewöhnliche  Kopfbedeckung  war 
.\vA.  t  In  Zssen  auch  ohne  ersichtliche  Bez.  auf 

eine  Kopfbedeckung :  Murri  (Mürrli)  -  Gh.,  Murrkopf 
Z,  Meister-Gh.  =  Wl.-Ghellen,  -Ghatz  Sch  (nur  von 
Frauenspersonen),  Mäsonnier-Gh.  =  K.-Ghühel  ZStdt, 
Sahiäns-Gh.,  verwünschter  Kerl  L.  —  0.  Übertragun- 

gen mit  abstr.  Bed.  a)  kleiner  Bausch  Aa;  B.  Eim 

C  Gh.  (/"hodt-e".  Vgl.  das  syn.  Hüeberling  Bd  II  004, 
ferner  gechäppeJei.  —  b)  derber  Verweis.  Strafrede, 

Zurechtweisung  B;  „Gr".  E"  Gh.  idiercho'.  ,D'  Gh. 
reiche",  ire  acceptum  censuram.'  Id.  B.  .Aber  jetzt 
muss  ich  heim.  Meine  wird  luege",  wo  ich  herkomme; 

die  gibt  mir  eine  K.,  es  ist  e  Handligi,'  Gotth.  .Er 
gibt  den  Juden,  den  feinden  des  glaubens,  ein  guete 

k.,  welche  er  [dadurch  dass  er  sie]  des  teufeis  schuei 

nennet.'  LLav.  1587;  vgl.  Offenb.  IIl  9.  ,1'erstrin- 
gere  aliquem,  einen  striglen,  ein(e)  K.  geben.'  Denzl. 
1077;  1716.  ,Es  ist  ihm  ein  K.  worden,  infortunium 

reperit.'  Hospin.  1083;  Mey.,  Hort.  1092.  In  der  ä. Sfir. 
auch  i.  S.v.  Schlag;  vgl.  übrigens  chappen,  Ghappeten. 

,Es  setzt  fein  Kappen  beiderseit:  Ich  will  persönlich 

an  den  Streit',  sagt  der  König  beim  Beginn  eines 
Krieges.  JMahl.  1020.  S.  noch  giiiijipeii  Bd  11  <iij7 
und  vgl.  Gr.  WB.  V  191. 

Mliil.  l:aii]>e  in  Bcd.  1  —  3  und  (i  li  (Ohrfeige).  Einer 
;Uiiilii;lien  Zsschrnnipfung  der  Bed.  begegnen  wir  in  dem  roui. 

.Barett';  vgl.  Gr.  WB.  Y  191.  Betr.  das  Verbältuiss  von 

.Hiuibe'  und  .Kappe'  als  Bestandteil  der  männlichen,  bzw. 
weil)liclien  Trarht  vgl.  Kuhn.  Ztschr.  XIV,  383;  deutsche 

Vierteljahrsschrift  185'2,  2.M.  Auf  die  Verwendung  der 
K,T.|ipe  als  (entehrendes)  Alizeicheu  gewisser  Stände  (bes.  der 
Narren)  mögen  z.  T.  die  RAA.  bei  4  b  und  (>  b  zurückgehen; 

vgl.  nocIi:  .Der  Kaiser  werde  es  unternehmen,  den  cv.au- 
gelisehen  Städten  eine  K.  zu  kaufen',  sie  gehörig  zu  zeichnen, 
züchtigen.  l.">31,  Absch.  .Das  maclit  unsinnig  disen  mann: 
Es  wurd  noch  seltsam  k.appen  gi'ben  |tiille  (ieschichten, 

Narrenstreiche  absetzen],  wer  dasselljig((  mag  erli-ben.'  Hulz- 
wart  l.'jTl.  Übrigens  hangen  die  Begriffe;  .Kopfliedeckung' 
und  .Strafe'  auch  sonst  zusammen;  vgl.  , Schlappe'  und  ,auf"s 
I>aoli  geben':  , zudecken',  zum  Schweigen  bringen;  ,eiue  Kappe 
aufsetzen'.  In  der  RA.  .Einem  die  Kappe  scldifen'  nutg  die 
Kiii)fbedeckung  zunächst  den  Kupf  selbst  bezeichnen  und  mit 

xflili/rii  in  dieser  Anwendung  Imhlni  (lid  II  1)17)  zu  ver- 

gleichen sein.  Die  RA.:  Es  r/ilt'l  d'  Ch.  scheint  eine  Uiud. 
aus  der  ä.  Wendung  zu  sein:  .Mittlirweilen  luit  es  Kappen 

■gölten  (Hiebe  gesetzt];  Jetweder  wellte  den  Andern  mit  Heers- 
kraft untertrucken.'  Guler  Iß  1(5.  (Viäyi/ii  bei  4  g  scheint  aus 

dem  frz.  kipl  zu  stanimcn  (das  allerdings  seinerseits  wieder 
aus  dem  Deutschen  cntlelint  ist);  das  W.  verbreitete  sich  in 

dieser  Bed.  aucli  nach  Deutscidand.  S.  noch  /v'ryyi*/.  Zu  den 
folgenden   Zss.    vgl.   diejenigen    viin    llulmi,    llmi. 

( •  be  r-C  lia  Ji  pe  ":  wabrscdi.  =  llidnii  im  Gegs.  zum 
schwarzen,  anständigem  und  angemessenem  Ghdppli; 

vgl.  Bd  II  950.  Es  wird  getadelt,  dass  an  hoben  Fe- 
■sten  und  Umgängen  die  Weiber  beim  Gottesdienste 
in  ihren  O. -Kappen  erscheinen.  1732,  Gfu  (für  Zg); 

Gegs.  Under-Gh.  —  Igel-:  Mütze  aus  Igelhaut  mit 
den  Stacheln  daran,  dgl.  etwa  früher  von  den  soge- 

nannten ,Nacht-Buebcn'  zu  Schutz  und  Trutz  getragen 

wurden  Z.     -  Imme"-  (in  Gr  Inimi-):  Bienenhaube, 



:^«!t Ka|).  kt'ii,  kill,  küp.  kup 

ÖW 

-Kaiii>i'.  (1.  li.  eine  vuin  Bieiienwäitfr  wälireiul  seiner 
Arbeit  am  Stock  getragene  Mütze  mit  Öcliutzmaske 

aus  Dralitgcfiecht  Ar;  Gr;  Th  ;  ilaiiir  Beie'-,  Bih-Ch.  Z. 
—  Under-Chäppli:  wahrscheinlich  =  Chäjipli  (s. 

Chuppe'  4  a)  im  Gegs.  zu  der  darauf  befestigten  Hüben. 
,l)ie  Frauen  der  Vorgesetzten  und  Katsherren  mögen 

die  L'.-Kiiiipli  mit  Vj-  Ellen  4  ß-  und  mit  12  EOen 
1  ß- wertigen  Spitzli  auszieren.'  1740,  Obw  (Volksfr.). 
—  Ure°  -  rha  ppe"  :  1.  Mütze  mit  Ohrenklappen. 
a)  als  Kopfbedeckung  für  das  männliche  Geschlecht 

ZO.  —  b)  Haube  für  ältere  Frauenspersonen  SThierst. 

Einfache  Kopfbedeckung  zum  Schutz  vor  Kälte,  be- 
stehend aus  zwei  roten,  schwarz  eingefassten  Tuch- 

streifen, welche  über  dem  Kopf  durch  ein  leinenes 
Band  zsgehaltcn  werden  WL.,  It  Amh.  aus  einem  um 
den  Kopf  geschlungenen  Band  von  roter  Farbe  W 

StUlr.t  —  2.  Ohrfeige  BStdt.  —  Esels-:  mit  langen 
Eselsohren  versehene  Mütze,  die  man  nachlässigen 

Schülern  über  den  Kopf  stülpte.  Anf.  XIX.,  GWyl; 
ScuSt.,  wo  man  die  Strafbaren  mit  dieser  Mütze  noch 

hinter  den  .Eselstisch'  verwies;  vgl.  noch  Esel  Bd  I 
519  und  Fulenzer-,  Laster-Huet  Bd  II  1786  ff.  — 
Otter-Käppli:  mit  Ötterfell  verbrämte  Mütze,  dgl. 
im  XVI.  vom  gemeinen  Mann,  besonders  altern  Leuten, 

getragen  wurden.  Als  einst  ein  Fremder  zu  HBuU. 
bemerkte,  er  hätte  eine  gelehrtere  Predigt  von  ihm 
erwartet,  antwortete  Dieser:  .Ihro  Gnaden  sollten  doch 

der  dicht  in  einander  sitzenden  O.-Käppchen  gewahr 
worden  sein;  auf  diese,  nicht  bloss  auf  die  Gelehrten, 

muss  der  Prediger  sein  Augenmerk  richten.'  —  Fe- 
der-: mit  Federn  geschmückte  Kopfbedeckung.  ,Es 

sollen  die  F. -Kappen,  als  eine  Tracht,  die  den  Weibs- 
bildern sich  nicht  gezimmet.  ihnen  abgestrickt  [ver- 

boten] sein,  bei  1  Pld  Buoss  von  jedem  Mal  der  Über- 
trcttung  innert  und  10  Pfd  von  jedem  3Ial  äussert 

dem  Haus.'  B  Mand.  1086.  Auch  Z  Mand.  1691.  — 

Feg-:  kapuzenartige  Kopfbedeckung,  welche  die  Ka- 
minfeger bei  ihrer  Arbeit  zum  Schutz  des  Kopfes  und 

Halses  tragen  Z.  —  Fall-:  Fallring,  dickwattierte 
Fallmütze,  wie  man  sie  kleinen  Kindern  aufsetzt  Gr; 

Syn.  Hüllen-,  Bühn-,  Buml-Ch.,  Biirrli,  Busch,  Sturm, 
Tuschi.  —  Hinderfür-:  =  Hinderfür  (Bd  I  964). 
.Den  Dienstboten  wird  untersagt,  H.  von  Samniet  zu 

tragen.'  1653,  Obw  (Volksfr.).  —  Füre"-:  weisse 
Weiberhaube,  deren  Spitzen  nach  vorn  gerichtet  sind 

ScHW;  Zg;  Gegs.  Hinderen-Ch.  ebd.  —  Fäusel-: 
Zipfelkappe  mit  Quaste,  Troddelmütze  ZO.;  vgl.  Bd  I 

lOO.j  und  Chappen  ih.  —  Fötzeli-:  Zipfelkappe  von 

zottigem  Gewebe  Aä,    „von  zottiger  Baumwolle  Gr". 
—  Gugel-:  =  Fäiisel-Ch.  ZVolk.  ,Saga,  cucuUa,  die 

g.-kapp.'  Fris.  ;  Mal.  ,Eine  härige  Hülse,  wie  eine 
G.  anzusehen  [von  der  Schote  der  brunella].'  JMurält 
1715.  Dafür  Güggel-Ch.  ZWyl.  —  St  Galler-.  Auf- 

geführt in  einem  Verzeichniss  von  Kleidungsstücken 

eines  Frauenzimmers.  1782,  Z.  Vgl.  Hüben-Hitet  Bd  II 
1787.  —  Heilig-Geist-:  Name  eines  Stücks  der 

Tracht  der  Markgräflerinnen :  Haube  mit  grossen,  ge- 
fältelten Seitenflügeln;  vergleichbar  einer  (fliegenden) 

, Taube',  der  symbolischen  Darstellung  des  h.  Geistes 
BsStdt.  —  Gotten-Käppli:  das  dem  Täufling  von 
der  Patin  geschenkte  Häubchen;  vgl.  Chappen  4  d, 
Beil-Hemd.  ,.\ls  sie  ein  ander  Mal  Patin  war.  be- 

zahlte sie  für  ein  G.  1  fl.  17  ß  und  für  ein  Beithemmli 

n.")  ß.-  XVIII.,  Obw  Volksfr.  —  Guxe"- Chappe": 
,Sturnikappe'  (s.  d.\  zum  Schutz  gegen  rauhe  Witte- 

rung, bes.  bei  Schneestürmen,  getragene  Kopfbedeckung 

W;  Syn.  Statther-Ch.  Die  Bauern  eines  W  Bergdorfes 

legten  einst  u.  A.  ,G.-Kappen'  zu  des  Papstes  Füssen, 
um  ihn  von  der  Notwendigkeit  zu  überzeugen,  dass 

sie  eine  eigene  Kirche  haben  müssten.  W  Sagen.  — 
Glas-,  in  der  R.A.:  Tue  iiit  mit  Steine*  trifte"  [werfen]. 

wenn  d'  e'  Gl.  uff  liest,  bes.  als  Ermahnung  an  Jmd. 
der  auf  Anderer  Kosten  Witze  reisst,  ohne  selbst 

solche  ertragen  zu  können  GkD.  --  Heu-:  kapuzen- 
artige, leinene  Hals-  und  Kopfbedeckung,  welche  über 

die  Brust  unter  den  Armen  durch  mit  2  Bändern  fest- 

geknüpft und  beim  Tragen  der  Heubündel  zum  Schutze 

vor  Staub  und  , Heusamen'  angewendet  wird  Gr;  GA. ; 

Syn.  Heu-,  Trag -Hüben  Bd  II  952.  —  Hegge"-: 
scherzh.  Bezeichnung  einer  auffallenden,  phantasti- 

schen Kopfbedeckung,  wie  sie  etwa  Kinder  oder  Ver- 
mummte tragen;  spec.  etwa  von  der  (veraltenden) 

.Band-Ch.-  ZW.;  Syn.  BÖggen-Ch.  —  Hülle"-:  = 
Fall-Ch.  Ndw;  vgl.  Hüllen  Bd  U  1160.  —  Hals-: 
=  Chappen  3.  ,Der  oberest  teil  des  rugkens  [des 
Adlers]  zwüschend  den  flüglen  was  gleich  einer  h.. 

nämlich  so  dreiecket  ist  und  den  spitz  undersich  ge- 

keert  hat."   Vogels.  1557.     S.  noch  Gugel  Bd  II  155. 
Hunds-:  1.  eine  Helmform  bes.  des  XV.  Mehr- 

fach als  Bestandteil  einer  ganzen  P.üstung  (, Harnisch') 
aufgeführt,  so  1425,  AaB.  (vgl.  Geschfo.  Ges.  XVIII 

337);  1430,  Bs  (s.  Bd  U  953).  —  2.  übertr.  .Die  frow 

hat  sunst  arbeit  und  jomers  g'nueg  mit  den  kinden. 
wenn  der  mann  schon  holdselig  ist  und  nit  die  hunds- 

kapp  anzücht  [eine  finstere  Miene  zeigt].'  HBüll.  1540. 
Wenn  der  Helm  seineu  Nsimen  von  der  Form  des  A'isiers 

hatte  (vgl.  Gr.  WB.  IV  2,  1937),  so  erklärt  sich  die  Über- 
tragung bei  2  leicht.  Nach  einer  andern  Erklärung  wäre 

die  ,H.'  eigentlich  eine  unter  dem  Helm  getragene  Kopf- 
bedeckung aus  Hundshant. 

Här-.  ,Zur  Kirchentracht  der  Frauen  auf  dem 
Lande  gehört  in  der  Zeit  der  Trauer  ein  Kopfschmuck, 

aus  einem  weissen  Tuch  und  einer  H.  bestehend.' 

DHerrlib.  1750  (für  Z).    Vgl.  ,H.-Haube-  bei  Gr.  WB. 
—  Here"-Chäppli:  Frucht  des  gem.  Spindelbaums, 

ev.  eur.  Zg;  Syn. Pfaffen-Ch.  —  Harnisch-Chappe". 
,Es  Ware  ein  so  saurer  Jahrgang,  dass  derselbigen  Zeit 

der  Wein  H.-Kappen  durchbissen  habe.'  GKonig  1715. 
Vgl.  H.-Huet  Bd  II  1787.  —  Hörn-  Höre'-:  ein  vor 
60  Jahren  üblich  gewesener  Kopfputz  der  Frauen, 
eine  Mütze  aus  Sammet,  mit  2  runden,  armsdicken, 

mit  Stroh  ausgefüllten,  aufrechtstehenden  Hörnern  Gl 

(St."").  —  Hirt-:  Mütze,  die  beim  Füttern  des  Viehes 
getragen  wird,  gewöhnlich  eine  ältere,  abgetragene 

Gr;  ygl.-  H.-Chittel.  —  Harz-:  inwendig  mit  Harz 
ausgestrichene  Mütze,  die  man  Kindern  aufsetzt,  welche 
an  Schorf  leiden  Ndw;  ZO.f  ,Die  Kinder  schrieen,  als 

ob  sie  an  der  H.  hiengen.'  Stbtz. 

Hutz-Kapp.  ,1  h.  und  ein  kragen.-  1441,  Bs 
Fertigungsb.  —  Viel!,  fehlerhaft  für  Ku(t)zkap]ii: ;  doch 
vgl.  auch  Uutz  2  (Bd  II   1S3T),  üuiz  I  Bd  II   1835. 

Jude°-Chappe":  eine  Art  Schwamm  mit  helm- 

artigem Hütchen,  hymenomycetes  GSa.  —  Chübel-: 
kübelartige  Kopfbedeckung.     1.  der   Frauen    ZZellf- 
—  2.  Chüheli-Chäppi,  eine  Art  Käppi  der  Soldaten 

GSa.  t  Her  Helm  g'fiel-m'r  g'rad  besser  a's  diejetzege" 
neumodische",  schahziyerstögglisgatU^ge"  Ch.-Ch(tp])i  uf- 

''em  linggcn  Ör.  Prophet  1855.  —  Cholbe"-:  Eisen- 
beschläge des  Gewehrkolbens,  allg. :  vgl.  Chappen  5  c. 

Kapuziner-:  1.  Mönchskutte  mit  Kapuze  Gr  ObS. 
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—  2.  Pflanzennamc;  Syn.  Nurrcii-.  Pfu/jcii-Clt.  a.)  Iiiiii., 
=  Ixen-Hühli  (Bd  Il^öl)  ÜWe!  —  b)  =  K.-lIiictli 
(üd  11  1788)  GWc.  —  Chopf-Cluiiipli  n.:  leichte 
Kopfbedeckung,  welche  von  älteren  Herren,  nament- 

lich auch  vom  Prediger  selber  in  der  Kirche  getragen 

wurde  Z  f.  .Schwarz  wie  nes  Ch.'  Antistraussexeikr 
1839.  —  Chorb-Chappe":  kleine,  runde,  nach  vorn 
jedoch  zugespitzte  Frauenhaube,  welche  nur  die  Zöpfe 

bedeckt  Gk.  —  Kastor-:  aus  Kastorwolle  gestrickte, 

steife,  c.vlinderforniige  Männerniütze  mit  einem  äus- 
sern aufgestülpten  Teile,  der  heruntergezogen  werden 

konnte;  früher  an  manchen  Orten  ein  Bestandteil  der 

Bauerntracht  Gr.  —  Chutz-:  Filz-,  Pelzkappe  Scuw; 

Zs;  vgl.  Anni.  zu  .Kutz-Huet"  Bd  II  1788.  —  Chlaus- 
Th;  Z,  Ch  lause"-  ApH..  L,  M..  Klusa'-  ApK..  Klosler- 

GMarb.:  1.  Kopfbedeckung  der  .Klause',  d.  i.  der 
Maskengestalten  des  hl.  Nikolaus,  das  Hauptstück 
ihrer  Ausstattung,  aus  der  griechischen  Bischofsmütze 
hervorgegangen  und  aus  Pappe  erstellt,  auf  welcher 

allerlei  Figuren  gemalt  oder  zu  Transparenten  aus- 
geschnitten sind,  in  Ap;  GRh.  ein  hoher,  unten  mit 

einer  Larve  versehener,  oben  in  eine  Krone  endigender 

Cylinder,  in  Z  niedriger  und  weiter,  durch  eine  im 
Innern  brennende,  auf  ein  Brettchen  aufgesetzte  Kerze 
erleuchtet,  unter  welchem  ein  cylindrischer  Ansatz 
sich  befindet,  in  den  der  Kopf  gesteckt  werden  kann. 
—  2.  übertr.,  närrischer  Mensch,  bes.  von  Kindern 

ThHw.  —  Löchli-:  Kopfbedeckung  der  Frauen,  eine 
Art  Haube  aus  leichtem  Seidenstotf  GWe, ;  Syn.  Tiis- 

fieten;  vgl.  auch  Zug-Hüben,  EürU-Ch.  ,Der  Kopf 
steckt  [an  Festtagen]  in  einer  L.,  die  die  grossen 

Zöpfe  nicht  verbirgt.'  Alpenr.  18G7.  —  Leder-: 
kleine,  halbkugelförmige  Mütze  aus  Leder,  bes.  cha- 

rakteristische Kopfbedeckung  der  Sennen  und  Älpler 
Ap;  GT.;  ZO.  ,Diewylen  sich  Ettliche  ohne  Mantel, 

Sytenwöhr  und  Huet,  allein  mit  einem  L.-Käpple  be- 
deckt, zimlich  wyt  von  ihren  Hüseren  uf  den  Gassen 

und  Bruggen  finden  lassent.'  1047,  L  Mand.  —  Leid-: 
Trauermütze.  ,l>er  Herr  hat  die  hochzyt  [zu  Cana] 

begäbet  nit  mit  öpfeltrank  oder  mit  einem  kappen- 

zipfel,  1.  und  trürkleid,  sonder  mit  wyn.'  HBcll.  15G1 ; 
vgl  Gr.  WB.  vi  077.  —  Lismer-:  gestrickte  Zipfel- 

mütze ScuwE.;  üyn. Striiwjif-Ch.  —  Laxier-:  scherz- 
hafte Bezeichnung  einer  als  Nachtmütze  gebrauchten 

Zipfelkappe  Z;  dafür  Büehu-e-Ch.  ZEmbr..  neben 
/Astig-Ch. 

Maueli-:  Pelzmütze  GWe.;  dafür  auch  Miitnidi- 

Ch.  ebd.;  Syn.  l'wM-Ch. 
MatuJi  iiml  Mitnndi  büzeichueii  cig.  il.is  WnUj^r.^s,  erin]ili. 

lat.,   bzw.   dun   Fruclitstand  desselben;    vj;!.    Ilitusil-i'li. 
Marter-;  Mütze  aus  Marderfell,  bzw.  mit  einer 

Verbrämung  aus  solchem.  .Den  gemeinen  Bürgers- 
leuten. Frauen  und  Töchteren.  sind  die  köstlichen  M-n 

verboten.'  1079,  LSurs.  Kleiderordn.  —  Mäs(s)li-; 
Hausmütze  von  der  Form  und  ungefähren  Grösse  eines 

.Mässli',  d.  h.  eines  Trockonmasses  für  Früchte;  ge- 
wöhnlich mit  einer  Troddel  versehen  und  etwa  ver- 

ziert Z  (auch  nur  Miissli).  Halbkugelförmige  Leder- 

mützc  mit  Verzierungen  (JWe.  —  Mutsch(e")-: 
Kojjf  bedcckung  der  Frauen,  ,gcstutzte  Kappe'.  Spec. 
a)  altmodisch,  charakteristisch  durch  den  hinten  auf- 

stehenden, grossen,  kreisförmigen,  flachen,  sogen. 

.Boden'  aus  geblümtem  oder  ge.streiftem  Tuch  und 
2  lange,  binten  heraliliangende.  oft  kostbare  Seiden- 

bänder   (Jo'i'.  f;    ,Syn.    Blind-.    TiUer-Ch.    -■-    b)   Art 

Haube,  ähnlich  derjenigen,  welche  die  Frauen  von 
Montfort  etwa  noch  heute  tragen,  bestehend  aus  einem 
dicken,  schwarzen,  mit  Tuch  übersijannten  Wulst, 
Um  die  Kopfbedeckung  bei  schlechtem  Wetter  zu 
schonen,  trugen  die  Frauen  dieselbe  unterwegs  in 
einer  grossen  Pappschachtel  Obw  (vor  c.  200  Jaliren). 

—  c)  Mutz-Ch.,  an  Werktagen  getragene  Haube,  ohne 

Spitzengarnitur  vorn  S.  Vgl.  Mutschen-Hiihen  \M  II 
9.52.  —  ,  Nebel-:  eucullus.'  Mal.  .Ein  filzine  N.- 

1001.  L.  .N. -Kappen'  aufgezählt  in  .Herrn  Statthalters 

Geniaclr  im  Scliloss  ScnwPfäll'.  —  Nacht-:  Schlaf- 

mütze in  eig.  und  übertr.  Bed.  allg.  D'  Heic-N.  ist 
i-erlore"  ij'gangc,  ein  Pfänderspiel  Zg.  Vgl.  Aht.  — 
Narre"-:  \.  =  CluippenS.  Spöttisch  von  der  Mönchs- 

kapuze: ,Er  spricht  etwann  zue  etlichen  unsern  pei'- 
sonen:  Wenn  wollt  ir  das  n.-kepplin  abziehen?'  1529, 
lis  Chron,  Mütze  eines  Fastnachtsnarren.  JMauler 

1074/1701  und  so  noch  etwa  heute  Z.  Trinkgeschirr 

von  entsprechender  Form:  ,Ein  N.,  wigt  '28  Lot  Silber.' 
XV.,  L  Inv.  —  2.  Pflanzennaine.  a)  =  Chapiiziner- 
Ch.  3  a  GRh.  —  b)  Wolfs-Eisenhut,  ac.  lyc,  B;  S; 
vgl.  Glmpnzhier-Gh.  3  b,  .Mönchs-,  Narrenkappe, 

Kapiienblume'  bei  Gr.  WB.  ,Ac,  lyc.  floribus  coe- 
ruleis.    luteis,    albis.    Wolfswurz,    N.'    Wagner   1080. 
—  Bode°-:  =  Mi(tschen-Ch.  ii  Z.  Altmodische 

Frauenhaube  mit  einem  kreisrunden  sog.  , Boden'  Gr 
(auch  BödeH-Ch.).  .An  denen  so  genannten  B.-Kappen 
sollen  die  Schnäbel  nicht  länger  sein  als  bis  an  die 

Mitte  der  Stirnen.'  Z  Mand.  1703.  .Alle  Nestel  und 
Bandwesen  an  Hauben,  Stirnen  und  B.-Kappen  [ver- 

boten].' ebd.  1718.  ,Die  ihnen  mit  einem  bescheiden- 
lichen  Latsch  [Schleife]  erlaubte  Boden-  und  andere 
Kappen  nirgendnüt  als  mit  einem  kleinen  Schnürli 
einfassen.'  ebd.  1723.  ,Üas  Tragen  aller  und  jeder 
Spitzen,  ausser  den  bescheidenen  schwarzen  Spitzen 

an  B.-Kappen  und  Stirnen  [verboten].'  1750,  ebd.  und 
ähnlich  noch  1785.  , Schwarze  Sammetbande  zu  B,- 

K;ippen  zu  tragen  erlaubt.'  1704/85,  ebd.  Vgl.  Oren-, 
Boikn-Bfiben  Bd  II  951  ff.  —  Pudel-.  Biidcl- :  = 

MaueK-Gh.  .Ap;  L;  vgl.  ijepudht,  zottig.  Aus  dem  Fell 
eines  Pudels  verfertigte  Männermütze  Gr. 

Büle"-  „GT,;"  Sch;  Th;  Z  tw.  (neben  Bali-,  B6li- 
Gh.J,  BöU"-  Ap;  Th.  BöHe»-  Ae  =  Fidl-Ch.  Von  einem 

empfindlichen  Menschen  sagt  man:  De'  se"tt  c"  B. 
iißetie"  Z.  Halbkugelförmige,  einer  Leder-Gh.  älin- 
liche  Jlännermütze  Zu. 

Eig.  .Beuleukappe',  doch  tw.  mit  .\nlehnung  ,an  fti>l(hiti, 
IjiillOi'u,  hart,  dumpf  .aufschlagen;  vgl.  bes.  dns  syn.  Hulihi: 
z.  T.  aucli  an  BiiUe",  Zwiebel,  wegen  Ähnlic-hkcit  diT  (icst,nlt. 
Eine  Abliildiing  s.  Z  Nenj.  M.  1775. 

Pelz-,  Ü-:  1.  Pelzmütze,  meist  mit  Ohrklappen, 

allg.  i'"  J'.  ha"  BBrisl..  sonst  mit  (in  Bs  a")  der  P. 
g'schlage"  fy'scliosse"J  si",  betäubt,  mit  Blindheit  ge- 

schlagen, nicht  bei  Sinnen,  dumm  sein;  Syn.  Mä-Siick ; 

vgl.  nhd.  ,niit  dem  Sack  geschlagen',  forner  Gr.  WB. 
VII  1538.  Wil  er  slni  Lünen  überchunnt  und  hie  und 

du  luet,  wie  wenn  er  mit  der  1'.  g'schlage"  war.  Schild. 
—  2.  Scheltw.  i.  S.  v.  Dummkopf  ScnSt.;  Feigling, 

Schwächling  B.  Di<  ei'fäUigi  1'..'  -■■  3.  genitalia 
niulieris,  spec.  mons  veneris  Ap;  Z.  -  Band-:  = 

Mutsch('e"J-Gh.  a  GKh.  (nur  an  Werktagen  gebräuch- 
lich); Tuf;  Z  f.  Sie  wurde  früher  von  sämmtlichen 

Frauen  (in  ZSth.  sogar  schon  von  kleinen  Mädclien) 

getragen;  die  Unverheirateten  schlangen  die  Zöpfe 

aussen    rings   um   die   ,B.'   herum,    während   die  Vor- 
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heirateten  sie  darin  verbargen;  für  bes.  festliclie  An- 

lässe liatte  man  sogar  ,Samniet-B.',  oft  mit  eingestick- 
ten Blumen  Tu;  Z;  s.  noch  Ch.-Blätz.  —  Bund-: 

1.  =  Fall-Ch.  S.  —  2.  Weiberhaube,  an  der  sich  der 

hintere  Teil  zsschnüren  lässt  Aa  (Kochh.);  vgl.  Zng- 
Hiiben.    Bmul-Chäppler,  Name  einer  Apfelsorte  S. 

Punsch-:  scherzh.  Bezeichnung  einer  Pelzkappe 

mit  flachem  , Boden'  und   Troddel  (iSa. 
Vgl.  Ilränz-Ch.,  dem  unser  W.  vidi,  an.ilugisch  nach- 

grel)ildet  ist;  viell.  aber  ist  l'umrh  KUckl>ildiiiig  aus  Bnnck, 
liausch :  vgl.  VhüHt  aus  Chuitit.  Eine  Abbildung  s.  Prophet 

1855;   Kai.   für   über-  und   Unterland   1854,   Fig.    1. 

Bausei-  Z,  Saiiss-  ZKn.  (neben  Bauz-J,  Btisel- 
L;  Z,  doch  meist  liim.  [Bii.'iili-  Ndw,  sonst  Biiseli-J: 

1.  mit  Pelz  oder  Wolle  verbrämte,  „lederne",  im  all- 
gemeinern Sinne  übh.  eine  wollig,  llockig  aussehende 

Männer-  (doch  auch  Frauen-  L)  Mütze  „B;"  VO; 
„ScH;"  S;  Th;  ZKn.  Gewobene  Mütze  mit  hervor- 

stehenden Maschen,  ähnlich  wie  bei  den  Brüsseler 

Teppichen  Z.  Gestrickte,  weisse  Wintermütze  ZWthur 

li^bl.  ,Büs(s)eli-Ch.,  baumwollene,  inwendig  getlockte 

Tyrolermütze.  allg."  , Grosse,  bis  über  die  Ohren 
gellende,  im  Winter  von  den  Frauen  getragene  Leder- 

mütze, die  an  der  Aussenseite  beinahe  bis  an  den 

Scheitel  mit  dicht  an  einander  gereihten  ilurmelticr- 

schwänzchen  geschmackvoll  benäht  ist  LK.";  vgl. 
JXSciiNYD.  1782,  1G7.  —  2.  Mütze  (aus  feinem  Woll- 
gewebe)  mit  Troddel  daran,  Zipfelkappe  Aa;  Z  tw. 
,Nun  bleib  ich  manchmal  Tage  lang  im  Schlafrock 

und  in  der  Bauselk.'  HchSclzer.  Vgl.  Fäu.sel-,  Mdiieli- 
(■li.  -  Püschel-:  baumwollene  od.  seidene,  schwarze 

(früher  weisse)  Zipfelkappe  der  Männer  BHa.  — 
Bettler-Chäppli :  (Blüte  der)  Abend-Lichtnelke, 
lychn.  vesp.  AAHott.;  vgl.  B.-Huet  Bd  II  1789. 

Pfaffe"-Chappe'':  1.  dreizipÜige  Männermütze 
Ar;  Z.  —  2.  I)im.,  eine  Art  Zuckerbackwerk  von  der 
Form  eines  dreizipfligen  Hutes,  mit  einer  Füllung  von 
eingemachten  Früchten  Z;  im  B  Kochb.  1830,  2üU 

.Pfaffenhütchen'  genannt.  .Das  Feilrufen  von  Pf.- 
Kappen  [und  andern  Näschereien]  soll  bei  Tag  und 

bei  Nacht  gänzlich  verboten  sein.'  1703,  ZWthur 
Ratserk.  —  3.  a)  gem.  Aklei,  aq.  vulg.  ZZoll.  — 
h)  =  Kapt(ziner-Ch.  2  a  Schw.  —  c)  Dim.  (in  Aa;  U 
-GlUippeli)  =  Heren-Chäppli  Aa  (auch  nur  Chäppieli 
schlechthin);  Ap;  Bs;  VO;  Gr;G;Sch;  Th;  Z.  Schnüre 
aus  den  aufgereihten  Früchten  werden  als  Amulet  um 

den  Hals  getragen  GrD.;  s.  noch  Hals-Clirallen.  — 
d)  grosse  Kapuzinerkresse,  trop.  majus  ZSchlatt.  — 
4.  Flurname  Aa.  ,p]in  halbe  Jucherten,  stosst  an  die 

Pf.'  1(353,  AAWett.  Klosterarch.  —  5.  Dim.,  Ajifelsorte 
GRh.  (It  Steinm.  1804,  459);  s.  Pf.-Chäppler  Bd  I  371. 

—  3  cheisst  anderwärts  auch, Ff.-Mütze,-Scblaiiiien,-Hütc'beu'. 

Pflegel(s)-:  1.  Flegelkajjpe  Aa;  „L;"  Z;  auch 
Chappe"  schlechthin.  Im  XVI.  und  XVII.  lebten  die 
Sattler  in  beständigem  Streit  mit  den  Rechenmachern 

wegen  der  Frage,  wer  das  Recht  habe,  ,Pfl. -Kappen' 
zu  machen  L  (Liebenau).  —  2.  ,Pfl-s-K.',  Scheltw.  auf 
einen  ungeschlachten  Menschen,  bes.  auf  die  Bauern; 

vgl.  das  im  XVI.  ähnlich  gebrauchte  .Flegellniet'.  ,Du 
unflätige  pfl.,  du  kannst  nüt  dann  sufen.'  Ruef  1540. 
.Pilzgrobe  pfi.-kajipen'  werden  die  Bauern  geschimpft. 
CtiMühkr  1590;  ebenso  ist  ,Gall  pflegelskapp'  einer 
von  den  erfundenen  Bauernnamen  bei  UEckst..  Rvchst. 

Auch  .\V1..  L  Ostersp.  —  Blunde"-:  Fraucuhaube 
mit  herabhängenden   Seidenblonden  [Spitzen]   BSchw. 

Bräui-:  Haube  mit  Verbrämung;  vgl.  Brtimi-Ch. 
,Zu  lieschneidung  der  in  abscheuliche  Grösse  erwach- 

sener Bräue-Kaiipen  [der  Weibspersonen]  wird  ange- 
sehen, dass  die  grös,ste  Bräue  hinfüro  an  der  Breite 

mehr  nicht  haben  möge  als  das  bereits  kund  gemachte 

.\Iaass.  von  der  Stirnen  an  zu  rechnen  bis  zum  Kappeii- 
boden.  Die  Standespersonen  mögen  Kappen  tragen 
von  10  Kronen,  die  Mägd  sollen  Iltisbräuenen  oder 

andere  geringe  Bälge  tragen.'  B  Mand.   KiXi.l. 
Wahrsch.  zu  Brauiren,  Jiräuiren  i.  8.  V.  fianil,  l'iiiraluiiMiig 

(hier  spec.   durch   Pelzwerk). 

Brol-.  ,Die  Weiber  sollen  an  h.  Festen  und  Um- 

gängen beim  Gottesdien.st  st.  wie  bisher  in  ihren  Ober- 

kappen bei  Strafe  in  den  anständigen  Buss-  und  Br.- 

Kappen  sich  einfinden.'  1732,  Zo  Batsverordnung.  — 
Brämi-  (in  Ap  Bräinli-):  mit  Pelz  verbrämte  Mütze 

Ap;  ZB.,  W.  Das  Brnmi-Chappi,  eine  Sommers  und 
Winters  von  den  Bauern  getragene,  runde  Kopfbe- 

deckung von  grünem  Sanimet,  an  den  Rändern  mit 
Fuchspelz  eingefasst,  mit  2  Goldtressen,  die  sich  auf 

dem  Scheitel  kreuzen  ZB.,  W.f     Vgl.  Bräiii-Ch. 
Bränz-  Brönz-:  1.  aus  schwarzem  Seidensammet 

verfertigte  Haube  mit  Ohrklappen,  fein  gefälteltem 

Boden-  oder  Hinterstück  (s.  liüheH) ;  bes.  charakteri- 
stisch aber  durch  den  das  Gesicht  strahlenförmig  um- 

rahmenden, stark  hervortretenden  Kranz  von  gesteif- 
ten, gefältelten  Spitzen;  je  breiter  diese  waren,  für 

um  so  vornehmer  hielt  man  die  Trägerin  der  Haube. 
Zum  Sonntagsputz  der  Frauen  und  Jungfrauen  zur 

Winterszeit  gehörend  AAF.f  —  2.  schmales  Sauimet- 
bändchen  über  die  Scheitel,  wie  es  die  Bäuerinnen 
tragen  L  (Rochh.). 

Wohl  spöttische  Bezeichnung:  vgl.  Punsrh-,  S^x-A-Cli . 
Viell.  steckt  in  dieser  Bezeichnung  die  tjidelnde  Andeutung, 
dass  die  Landbevölkerung  der  betr.  Gegend  in  bes^mderem 
Grade  dem   Branutweingeuuss  fröhne. 

Gold-Räppli-:  Haube  der  Schwarzwälderinnen, 
so  genannt  wegen  der  aufgenähten,  scheibenförmigen 

(daher  im  Schwarzwald  selbst  Schlhli-Cli.  genannt), 

verschiedenfarbigen  (bes.  auch  goldigen)  Metallplätt- 

chen  BsStdt.  —  Rörli-Chappe":  zu  beiden  Seiten 
des  Gesichts  vorstehende,  schwarzseiilene.  hinten  mit 
breiten  Bändern  besetzte  Frauenhaube  aus  einem 

dichten  Spitzeugewebe,  das  mittelst  eines  Modells 
wellig  gefältelt  wurde  Gl  (bis  Anf.  unsers  Jhdts);  Syn. 

Dussetten;  vgL  Züg-Huben;  Löchli-Ch.  —  Rose"-: 
(im  Gegs.  zur  .hohen  Kappe')  von  den  verheirateten 
Frauen  getragene  Haube,  charakteristisch  durch  ein 

Bandgeflecht,  die  sogen.  ,Rose',  an  welcher  die  auf- 
gewundenen Zöpfe  befestigt  waren  S.  Das  li.-Ghäppli, 

eine  schwarze,  auf  dem  ßueffli  (s.  Bd  II  134)  be- 
festigte Haube,  deren  beide  Flügel  nach  vorn  hin 

zsgenäht  waren,  bildete  im  Gegs.  zur  Hüben  einen 
unterscheidenden  Bestandteil  der  Tracht  der  Unver- 

heirateten Schw  bis  c.  1850.  S.  noch  Boden-  und  vgl. 

Bosen-Hühen  Bd  11  951/3.  —  Russe"-:  farbige  Zipfel- 
mütze ZO.  —  Se-:  Fiauenhaube,  im  Gegs.  zur  ein- 

heimischen, einfachem  sogen.  Boden-Ch.  eine  mo- 
dischere Kopfbedeckung,  die  am  ZS.  üblich  war  ZWl. 

,Dem  Kürsinger  [Kürschner]  für  meiner  Frauen  S. 

5  fl.'  1670,  Tageb.  Zuber.  ,Dem  Kind  für  ein  See- 

käppli  2  fl.  0  ß.'  1689,  ebd.  —  Side°-:  seidene,  meist 
schwarze  Zipfelkappe  mit  Troddel  Gr. 

Seh  ü  b  er-:  altertümliche,  knapp  anliegende  Haube 
aus  schwarzem  Seidenflor.  bes.  charakteristisch  durch 
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vorn  zu  beiden  Seiten  liart  am  Gesielit  vorstellende. 

weisse,  gesteifte  Falten  (weswegen  die  Haube  sjiottw. 

auch  Schüch-Lt'der  genannt  wurde);  nur  bei  den  Ka- 
tholikinnen üblich  TuSteckb.t 

Wohl  fig.  siiöttisch  s.  V.  a.  , Schieiterkappe';  v^l.  auch 
Schiiba''l,  missgestaltete,  schlechte  Weiberhaiihe.  bei  Schm.- 
Fr.    II   3(52   und   das   Folg. 

Schech-:  Haube  mit  weit  über  das  Gesicht  vor- 
stehenden Spitzen,  welche  die  Trägerin  der  Haube 

nötigten,  zwischen  denselben  hervorzuschielen  (zu 
schechc'J  Z  N--V.,  W.  —  Schiff-:  wahrsch.  nach  ihrer 

Form  benannte  Frauenhaube,  bzw.  (als  Dim.)  Knaben- 

mütze; vgl.  Scheff'-Huet  Bd  11  1790.  ,Wir  verbieten 
den  Weibspersonen  alle  Sch.-Kappen  von  Federen, 
Seiden.  Kameelhaaren  usw.'  Z  Mand.  1703.  ,Dass  das 
Frauenzimmer  mit  den  sog.  Sch.-Kappen  und  schwar- 

zen Fürtüecheren,  die  Jungfrauen  aber  mit  Schiffli- 

kappen  und  weissen  Fürtüechern  an  Sonn-  und  ge- 

bannten Feirtägen  am  Morgen  sich  einstellen  sollen.' 
173'2.  L  Staatsprot. ;  vgl.  Likben'aü  1881,  '249.  wornach 
sie  einigen  Personen  wegen  .Blöde  des  Hauptes'  zu 
tragen  gestattet  werden.  Auch  1718.  Ap  Synodalprot. 

.Meinem  Götti  für  Märt-Schitl'käppli  [vom  Sch  Markt 
gebrachte].'  1592,  ZWl.  (Zuber,  Tageb.).  —  Schirm-: 
Miinnermütze  aus  Wolle  oder  Seide,  mit  einem  vor- 

stehenden Schirmleder  über  der  Stirne  Gr;  Syn, 

Schnahd-,  BächU-Ch.  —  Schlaf-:  Schlafmütze,  eig. 
und  übertr.  auf  Personen,  bes.  auch  als  Schelte  auf 

einen  Langschläfer,  allg.  ,Glire  sonino  lentior,  prov., 

Schi,,  der  stäts  schlafet,'  Denzl,  171iJ.  —  Schlappe"-: 
im  Gegs.  zur  SMappen  nur  von  uuerwachsenen  Mäd- 

chen getragene,  sehr  kleine  Kopfbedeckung,  welche 
die  Haarflechten  frei  Hess  Ap,  —  Schloss-:  über 
ein  Gewehrschloss  gezogene,  schützende  Hülle,  ,Eine 

graue  Schi,  ab  der  Jagdflinte  verloren.'  181.5,  S,  — 
Schnabel-:  1,  =  Schiriii-Gh.  GA.  —  '2.  eine  Art 
Frauenhaube.  ,l)enjenigen.  welche  sich  der  Schn.- 
Käppli  bedienen,  sind  ebenso  viel  Spitzen  wie  bei  den 

runden  Käppli,  10  Ellen  Bändli.  aber  keine  Rosen  ge- 
stattet.' 1740,  Obw  Volksfr, 

Schnell-:  von  Katholikinnen  bei  bes.  feierlichen 

Anlässen  getragene  Haube,  die  lose  auf  die  Haar- 
flechten geheftet  wurde,  aber  bes.  charakteristisch  war 

durch  eine  den  Kojif  der  Trägerin  wie  eine  Art  Glorie 

oder  Ead  umgebende  Verzierung,  den  .Schnell',  be- 
.stchend  aus  Plüsch-  und  Spitzengarnitur  und  einem 
System  von  strahlenförmig  verlaufenden  Drähten  ApI.  ; 

G;  Til;   Syn.   Sclwaheii-Ch.   —   Frz.   chmlh.  Plüsch. 

Schnorre"-:  aufrechtstehende  Männerniütze  mit 

beweglicliem  Schild  Aa  (It  Rochh.) ;  vgl.  Schnubd-Ch., 
Schiwi-mi-Hiid  Bd  11  1792. 

Sch  w  abe°-:  = /S'c/wieW-67»,  Tu,  —  Die  Haube  kam 
ursprünglich   im   ,Sch\vahenlande'   auf, 

Schwumni-:  1.  Pilzhut  ZG.  —  2.  (spöttisch)  eine 
gewisse  Männermütze.  B  Hist.  Kai.  1842, 

Bezieht  sich  wahrsch.  auf  die  bis  in  die  Vierziger  .lahre 
von  viiruehmern  Bauern  getragene  Mütze  aus  Bauiuwnll- 
saniMiet.   einem    Bade-  oder   Pferde-schwanini  ähnlii'li. 

Speck-:  scherzh.  Bezeichnung  einer  gewobenen 
Zipfelmütze  ZNer.;  vg\.  Biiiiu-Üh.  —  Spickel-:  aus 
mehreren  keillTirniigen  Tuchrcsten  zsgesetzte  Schirm- 

mütze AaNVoIiI.  —  Spanier-,  .Bardocucullus,  ein 
mantel  oder  kleid,  das  ein  gugcl  hat,  ein  spanierkapp. 

Saga,  cuculla,    sjianger-,   gugcl-kaiiii,'    Fris,;  Mai.,  - 

Sjiitz-:  1.  Kapuze.  .|  Her  Kapuziner)  ist  beredt  .g'nug, 
ilergleichen  Historien  mehr  schandlich  zu  verdrehen 
und  mehr  dergleichen  Aufschnitt  aus  seiner  langen 

Sp,  herfür  zu  ziehen.'  ClSchob.  li;95.  Scherzw.  von 
dem    spitzen   Dache    eines   Kirchturmes.    Albr.    1888. 

—  2.  Spite(UJ-Ch.  =  Sp.-Hühm  (Bd  II  954)  BHa.  — 
Stauber-:  Männerniütze,  die  sich  über  die  Ohren 
herunterziehen  lässt  und  bes.  getragen  wird,  wenn  es 

.staubt',  d.  h.  bei  Schneegestöber  GT,;  vgl,  Gu.ven-Gh. 
—  Stegli-:  kammförmig  gebogenes,  mit  schwarzer 
Stickerei  oder  feinen  Spitzen  geziertes  Häubchen;  ein 

Hauptschniuck  der  Mädchen  Schw.  —  Stündeli-  B, 
Stündeier-  F:  schwarzes  Häubchen  von  Seide  oder 

Sammet,  mit  einfacher  Spitzengarnitur,  das  urspr.  in 

den  30er  Jahren  die  Pietistinnen  im  Gegs.  zur  rei- 
chern, altherkiimralichen  Kopfbedeckung  aufbrachten 

und  zur  Unterscheidung  trugen,  das  dann  aber  in 
Folge  seiner  Wohlfeillieit  bald  auch  in  weitern  Kreisen 
Aufnahme  fand  und  in  neuerer  Zeit,  zur  Modesaclie 

geworden,  mit  breiten,  herabfallenden  Spitzen  und 

kostbaren  Bändern  geziert  wurde  B;  F.  ,Ein  vor- 

nehmes Weibervolk  in  einer  sog.  St.'  Gotth.  ,Elisi 
hatte  Handschuhe  an,  ein  schönes,  weisses  Nastuch 

in  der  Hand,  eine  St.  auf  dem  Kopf,  glitzerte  von 

lauter  Gold  und  Silber.'  ebd.  Häubchen  mit  gestellten 
Spitzen  Aa  (It  Rochh.).  Vgl.  St.-Hitet.  —  Sturm-: 
Männermütze  mit  einem  aufgestülpten  Teile,  der  bei 

rauher  Witterung  über  die  Ohren  und  das  Genick  ge- 
zogen werden  kann  Gr;  vgl,  Guxen-,  Sttmber-Ch.  und 

Ti^ch,  17.j. 

Stirne"-:  Frauenhaube  aus  Pappe,  mit  Atlas 
überzogen  und  silbernen  Rosen  verziert,  oben  mit 
einem  Kranze  aus  künstlichen  Blumen  (Scliäppelij,  an 

den  Seiten  mit  Ohrenstücken  und  zierlicli  gearbeiteten 

Ohrgehängen  aus  Gold,  Silber  und  Steinen:  ein  Be- 
standteil der  Prunktracht  noch  zu  Anf,  unsers  Jhdts 

ZDüb,  —  Das  Selbe  waren  wohl  die  in  Z  Maud,at.en  des  XYII. 

und  XVIII.  häufig  genannten  ,Stirneu'. 
Stutz-:  in  die  Höhe  stehende  Kap])e  Nnw,  — 

Strumpf-  ZS,.  Strumpf-  ZNer.:  gestrickte  oder  ge- 
wobene Zipfelmütze  Z.  —  Tächli-:  =  Schirm-Gh.  G; 

Tu;  Zg;  Z;  Vgl.  Ghappen-TächU.  —  Tüfels-:  Hut- 

pilz, ag.  GVVe.';  Syn.  T.-Ghüechh  (Sp.  142),  Bettkr- Hnet  (Bd  II  1789).  —  Teller-:  1.  runde,  niedere, 
oben  flache,  breite,  an  die  Form  eines  Tellers  er- 

innernde Männermütze,  meist  mit  Schirm  Aa;  Gk; 

GA,;  W;  Z.  Tellerchappe"  mit  Schirme',  wo  für  eii 
Schirm'  (jönd,  welche  an  Stelle  eines  Regenschirms 

gebraucht  werden  könnten.  Schwzd,  —  '2,  =  Mutsch- 
Gh.  0  G;  Z,  Kopfbedeckung  der  Frauen,  mit  ge- 
stepjiter,  aufrecht  stehender  Hinterscheibe  aus  Filz; 

ein  Bestandteil  der  Trauerkleidung  XaV.  —  Teili-: 
aus  zwei  Seitenstücken  und  einem  über  den  Scheitel 

reichenden  Hauptteil  bestehende  Kinderkappc  oder 

Nachtkappe  der  Frauen  Z.  Vgl.  Teili -Brötli.  — 
Tältsch-:  =  Teller-Gh.  1,  eig,  ,eine  platt  gedrückte 

Kappe'  GMels;  vgl.  Tätsch-Gh.  —  Tyroler-.  ,Das 
Innere  einer   rolien,    zottichten  T.'   Helv.  Kal,  1782, 

—  Türgge"-:  Fez  Gl,  wo  sie  einen  wichtigen  Au.s- 
fuhrartikel  bildet,  vgl,  Z  Neuj,  H.  1881,  5.  ,Dcr  so- 

genannten T.- Kappen  an  Alten  und  Jungen  [soll  man 

sich  enthaltenj.'  Z  Mand.  1703.  —  Tüsen-:  Frauen- 

kappe mit  einer  Ort'nung  nach  oben,  durch  die  dann 
die  Zöpfe  gezogen  wurden,  um  über  der  Kappe  in 
einen    Knoten    geschlungen    zu    werden    GRf;    vgl. 
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Chappen-Tiisli.  -  Tatsch-:  =  Teller-Ch.  Aa;  Bs;  B; 

Gr;  L;  Th;  Z;  Tgl.  Tältsch-Ch.  Er  heil  iV  Zettel-Gh. 

ahto;  d'  T.  ufg'leid,  de'  schöner  Mutze»  [Kock]  j<s-''e»i 

Gätiterli  füre"  g'iio'  und  der  Frau  B'hüet-di'''-Gott 

g'aeid  L  (Scliwzd.).  —  Totz-:  nur  noch  von  alten 
Weibern  bei  Sterbefälleu  getragene  Haube  mit  schwar- 

zen Spitzen  und  einer  Art  .Totz-  [Klotz]  oben  draul' 
GaChurw.  —  Wichs-:  aus  Wachs-  oder  Glanztuch. 

bzw.  Glanzleder  verfertigte  Männermütze  Gr  f.  — 
Wind-:  1.  =  Stiirm-CIi.  Z.  —  2.  eine  Art  Frauen- 

haube; als  Bestandteil  der  Tracht  des  .Frauenzimmers' 
genannt.  Siniem.  1759.  —  Zucht-.  ,Hab  ich  doch  nit 
gemeint,  dass  Faber  so  gar  unverschämt  wurde  die  z. 

hinlegen  und  so  tür  mit  liegen  harus  fallen.-  Zwingli. 
Vgl.  nhd.  ,das  Sehamhütchen  abtun.' 

Zug-:  1.  enge  Haube,  welche  die  Zöjifc  auf  dem 
Hinterhaupte  bedeckte  und  in  zwei  Streifen  tiber  die 
Oliren  hin  und  unter  dem  Kinne  durch  auslief  Gr 

(,'hurw.t  —  2.  =  Z.-Hühen  1  (Bd  II  954)  Ar. 
Z  uger-:  der  Tracht  der  Zugerinnen  eigentümliche 

Haube,  bes.  charakteristisch  durch  eine  den  Kopf  rund 

umgebende,  ziemlich  stark  hervortretende  Garnitur 
aus  wellig  gefältelten  Bändern.  ,Frau  Landvögtin 
Collinin  [von  Zg]  kam  en  Amazone  zu  Pferd  an. 
Gehet  sie  in  Tempel,  so  ecliptisiert  zwar  ihre  Z.  Etw. 
von  ihrer  Anmut.  Aber  unter  dem  Täfeli  ist  sie  wieder 

eine  überaus  artige  Creatur.'  17ti3,  Z  Brief.  Vgl.  Chap- 
pen  4  b.  Euphem.  =  Narrenkappe;  auch  als  pers. 

Schelte  auf  die  Zuger  Schw;  vgl.  Chappen  5  o.  — 

Zalle°-  Gl;  GRHe.."Zn7/e"-,  Zälleli-  W  =  Fümel-Ch., von  Baumwolle,  Seide,  rotem  oder  schwarzem  Tuch 

Gl;  Gr;  W.  .Als  Kopfbedeckung  legten  die  Männer 

[in  neuerer  Zeit]  die  Zellen-  und  Tellerkaiipe  bei 
Seite  und  nahmen  den  bequemen  Woll-  und  Strohhut 
an.'  .AmHerd  1879.  Troddelmütze  mit  Schirm  GuHe. 

—  Zipfel-:  1.  ̂   dem  Vor.,  meist  aus  schwarzer  Seide, 
oft  unter  dem  Hut  getragen  GrD.;  alte  Männer  tragen 

sie  weiss,  jüngere  schwarz  (Bauerntracht)  Bs.  — 

'2.  Narrenkappe,  Kapuze.  UEckst.  ;  Syn.  Spitz-Ch.  — 
3.  närrische  Person  TiiHw.  —  Zottel-  Gr;  Tb, 
Zöttcl-  Schw;  Z.  Zättel-  ZO.,  Zotzle'-  GaPr.,  ZutzeK- 

Aä;  Bs:  Troddelmütze;  im  ZO.  im  Gegs.  zut  i'äusel- 
Uh.  spec.  runde,  mit  flachem  Boden. 

chappe"  1:  1.  (auch  Dim..  chäpph")  die  Ferse 
dos  Strumpfes  mit  einer  Kappe  überziehen  oder  dicht 

steppen  B;  S;  Z.  —  '2.  „die  Milchzähne  verlieren  und 
dafür  neue  bekommen,  bes.  von  Pferden  Aa;  LMünst." ; 
vgl.  Chappen  5  g.  Syn.  schuhen,  stössen.  —  3.  tr.. 
züchtigen,  mit  Worten  und  mit  Schlägen  „B;  L;  Scn; 

Zg"  ;  beohrfeigen  AAFri. ;  Bs;  S.  Auch  er-ch.;  vgl. 
das  Folg..  ferner  Chappen-Haiidel.  Chappete",  derbe 

Küge  B;  ,censura.'  Id.  ß.  Es  gi^'t  Chappete",  setzt 
Schläge  S.  —  4.  intr.,  zanken,  streiten,  bes.  mit  Wor- 

ten; viel  und  unüberlegt  reden  ZZoll.  f 

Zu  i  vgl.  l'liiijjjjin  ti  h,  ferner  das  syn.  decklm  und  ür. 
WB.  V  l'JT.  Zu  4  vgl.  engl,  to  cap,  Wortwechsel  haben 
mit  Jiiid,  ihm  widersprechen,  ferner  ,kappelu',  hadern,  bei 
Gr.  WB.  Es  scheint  somit,  dass  sich  ein  anderes  W.  mit 
dem   unsrigcn  mische. 

ab-:  1.  an  Kartotfeln  den  knospcnreicheu  Vorder- 

teil wegschneiden  Ndw;  vgl.  Chappen  5  i.  —  '2.  mit 
Dat.  P.  =  chapiien  3  B;  VO  (in  Ndw  auch  mit  Acc.  P.); 

S;  W.  ,Ei"m  a.,  reprehendere  alqm.'  Id.  B.  Dafür 
Ei'"m  abc-  (ape'-,  uhe"-,  aper-)  eh.  Bs;  Gr;  G  1790; 

Scu;    ScHwMa.     ,Du    hast    dich   tapfer   g'halten,    den 

Schwaben  'kajipet  ab',  ihnen  derb  geantwortet.  XVI.. 
Lied.     ,Die  Abkappete',  Strafrede.  Gotth. 

Bed.  '2  Hesse  sich  auch  mit  ka/ßj/cn  II,  schneiden,  vcr- 
eiuigeu;  vgl.  die  Synu.  ah-<i»ten,  aben-hauwen,  ferner  (är.  WB. 
[  59.     Anderseits  erinnert  das   W.  an  das  syn.  kn/iitkn. 

be-:  mit  einer  Kaiipe  versehen.  ,Gebirge  mit 

hervorragenden  Gipfeln,  welche  meistens  weiss  be- 

kappet oder  mit  weissen  Gletscherflecken  versehen.' Sekeru.  1742. 

„chappere":  It.-Form  zu  chappen  in  Bed.  3  L." 

Chäppel  m. :  Name  eines  Huhns  im  Kdld,  allit- 
terierend  verbunden  mit  Chippel. 

Wahrsch.  das  mit  einem  Federbusch  auf  dem  Kopf  ver- 
sehene, gleichs.  ,bekappte';  vgl.:  ,Cirrus,  Kappe  auf  dem 

Kopf  der  Vöglen.'  Denzl.    17 IG. 

g'chäppelet:    betrunken   B;    vgl.  Chappen  6'  a. 
chäppig:  bissig,  von  Pferden  (unter  den  sogen. 

Währschaftsmängeln  aufgezählt);  Syn.  krätig. 

Scheint  einer  Form  , koppig'  anderer  M.A.\.  zu  entspre- 
chen; vgl.  ,koppen',  in  die  Krippe  beissend  heftig  atmen, 

bei  Gr.  WB. ;  doch  dürfte  sich  das  W.  an  Chujipen  .3  ij  an- 
gelehnt haben. 

chäpple":  1.  das  sogen.  .Kappenspiel',  ein  Ball- 
spiel, machen  Z  (auch  ChäpjiU"s  mache').  —  2.  Dim. 

zu  chappen  1  Aa.  —  3.  =  ab-chappen  1  BSi.  —  4.  tr., 
.Imd  einen  Bausch  (s.  Chappen  6  a)  anhängen  B.  — 
5.  tr.,    Jmd  abprügeln   BBurgd.     Dim.  zu  chappen  3. 

Kappe"  II  ni. :  1.  Kapaun,  wie  mhd.  Häufig  in 
unserer  ä.  Lit.  unter  den  Abgaben  erwälint;  vgl. 

Herbst-Hanen.  —  2.  Rebschoss.  .Ableger;  Syn.  Chncbcl. 

■  Kappen,  malleolus,  frz.  chapon,  crocette  ou  maillot.  Es 
haben  die  alten  Römer  zu  ihren  hohen  Gehelt-Keben 
nicht  alsbald  Kappen,  sonder  nur  Würzling  gebraucht. 

Die  besten  Kappen,  so  man  zur  Pflanzung  einer  neuen 
Reben  erwöhlen  kann,  sind  die  underher  zunächst  auf 

dem  alten  Holz  viel  und  nahe  Augen  haben.'  Rhagor. 
1Ö39,  lU  26/33.  35  f. 

Auch  das  frz.  chapon  vereinigt  die  beiden  Bedd.  unsers  W. 
In  unserer  ä.  Lit.  kommen  seit  dem  SYI.  (.Hüeuer  und  cu- 

punen.'  Zwingli;  ,kelber  und  kaponeu.'  Kuef  1-j-jO|  .luch 
Formen  vor,  die  derjenigeu  des  nhd.  Lehuw.  entsprechen; 
s.   noch  Kui>un. 

chappe"  II:  Hähne  verschneiden,  zu  , Kappen' 
machen,  kastrieren  AAFri.;  Id.  B;  ,L;  Zg';  Syn.  ka- 

punieren.   —   Auch  mhd. 

Käperäl  m.  (in  GSev.  Chabnral,  in  Aa  tw.  Kar- 
paral):  Corporal  Aa;  Bs;  G;  Sch;  Z.  ,Kaberal.'  I{i53, 
AUedsl.  1854. 

Aus  frz.-it.  cajMral(e),  dass.;  r  ist  eingetreten  narh  der 
nhd.  Form,  welche  selbst  auf  ümd.  auf  rar^w  beruht.  Bei 

Kornh.    1679   die  scherzh.   Entstellung   ,KasparaI'. 
Uffüer-:  Corporal,  unter  dessen  Commando  die 

Wache  aufgeführt  wird.  allg. 

Capcron  m. :  eine  gewisse  Kopfbedeckung.  ,Bei 
den  Kapucinern  ist  ein  ernstlich  Gebott,  dass,  wann 
einer  einem  Superiori  widerredete,  der  soll  den  C. 
tragen,  welches  bei  disen  geistlichen  Vätteren  ein 
ebenso  grosse  Schmach  ist,  als  wenn  Einer  an  das 

Halseisen  oder  Pranger  wurde  gestellt.'  Cl.  Schob. 
1695.  —  Frz.  Schweifkappe,  Kopfbiude  der  Frauen;  Trauer-, Mönchskappe. 

Kapiesclie"  f.:  die  wildwachsende  echte  Narzisse, 
nare.  poet.  Gr.  Auch  Name  einer  Berglialde.  an  wel- 

cher die  Pflanze  häufig  vorkommt  (inMal.  -   Walnsch. 
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unj^C'iiaiio  Scliri'iliiini.'  lür  (tMlcr  viTilerlit  ;iiis)  cnjutsi-Jid,  das 
im  Kiltü-roiu.  Kapiiu.  IMiitzc  Kcduiitct  iiini  auf  die  Form  der 
Narzisscnlilüte  nii-lit    iilifl   jtasseu   Avürde, 

("li;i])ilSri  (in  Ap  auc]i  Cliappc-Clildri)  —  f.: 
1.  Fraueiiliaarzuckersaft,  syiniiuis  caiiill»ruiii  Veneris 

Ar.  Lt  Duih.  auch  die  Ptiaiize  selbst.  Ap.  —  2.  ,talsclie 
C.\  Jlauerraiitc.  aspl.  ruta  uiur.  .\p;   B  (Duvh.). 

Walirsch.  aus  frz.  i-apillairc  m.,  Fraueiiliaar.  Die  Kut- 
stollun;^  lohnt  sicli   au   ChJäri,   .Stärke,  au. 

kapital:  vortrefflich  Gm  Z.  Mit  subst.  Flexion 

nach  .\nalogie  von  Htujeh  u.  A.  zur  Bes'riffssteigerung 
Gr.     E»  rechte''  K-s-I\(in-.' 

Fress-Ka])ital:  kleines  K.,  eine  Stiftung  der 
Familie  Ithen,  aus  dessen  Zinsen  die  Collatoren  bei 

ihren  Versammlungen  die  Kosten  eines  Schmauses 

bestreiten  Zg;  Sj'n.  Zer-Fniid. 

Kopf-;  zinsbares  Guthaben,  das  nicht  auf  Grund- 
eigentum versichert  ist;  Obligation  im  Gegs.  zu  Galt. 

,Dass  in  Zukunft  auf  Absterben  eines  Ehemannes  das 

unversicherte,  zinsbare,  sogen.  K.  der  hinderlassenden 
Wittib  in  ihrem  beziehenden  Manns-Drittel  weder  zum 

Nutzen  noch  zum  Sehaden  gereiclien  .solle.'  17.ä(i. 
Scuw  Eq. 

Gerne  in niärkts-;  liypothekarische  Last  auf  den 
in  unbeschränkten  Privatbesitz  übergegangenen,  ehe- 

mals zur  gemeinen  Mark  gehörenden  Grundstücken, 
als  Ersatz  für  die  früher  jährlich  als  Auskauf  von 
der  gemeinen  Atzung  an  die  Genossenschaft  bezahlte 

Geldauflage  Scuw  seit  1(J08:   vgl.  vEuw  18ij7,  7. 

Kapital  n..  l'l.  KapitaJi  neben  Kapitaler.  l>iiii. 
Kapilali  neben  Kapitäl(t)i :  Kapitell  Nuw.  -  Die  uui- 
lautlosc   Forui   audi   liei   Mal. 

Kapitaili  m.:  Anführer,  Hauptmann.  .:)  oder  1  ca- 

pitanien.-  1471,  Bs  Chr.  ,N.  N.,  capjiitani  zu  Sutphen.' 

ebd.     ,]>'  capitänger  [PI.].'  SBirck  1.5:1.").   —   Aus  inlat. 
aijiiliuK  Uli,    iiljntintitl^. 

Kapitel  n.:  1.  Abschnitt  eines  Buclies,  gewöhnlich 

mit  besonderer  l'berschrift.  allg.  '.s  K.  fe-p",  täglich 
das  gewohnte  Kapitel  in  der  Bibel  Bs.  In  der  ä.  Spr. : 
Abschnitt,  .Artikel  von  Schriftstücken  übh.,  bes.  von 

Satzungen,  Verträgen,  Abmachungen;  auch  der  Ver- 
trag selbst.  ,Sy  niachent  cappitel  und  versprechent 

vil  guets,  aber  sy  haltent  nüt.'  Stulz  1519.  ,Wir  bo- 
liben  uf  der  insel  21  tag,  dess  die  hilger  übel  ver- 
dross,  wann  die  cappitel  nit  lenger  wyssten  [nicht  auf 

länger  lauteten]  denn  10  tag.'  ebd.  ,War  auch  be- 

gritien  in  den  Cappittlen  mit  Meiland.'  IM.'vs.  —  KA.X. 
Fji"m  's  K.  (rer-ßese."  (in  Z  auch  ahe'tiic").  ihm  den 
Te.xt  lesen,  ilm  tüchtig  abkanzeln,  allg.;  dafür  der 

K.  .sä(je"  GrAv..  wo  das  W.  in  ßed.  1  das  Geschlecht 

der  syun.  Kiifrhintis,  ,Text'  angenommen  hat.  Einem 
.das  K.  weidlicli  lösen.'  XVI..  Obw  Staatsprot.  E  süttty- 
hcixsi  Kiipitd-Siqipe'  ScnwE.  (Bienert).  --  2.  Versanini- 
lung  einer  geistlichen  Genossenschaft  (wobei  frülior 
die  Kegeln  uiul  Statuten  derselben  verlesen  wurden); 

aucli  die  (Genossenschaft  selb.sl.  allg.  Die  Gesanimt- 
hcit  der  ordinierten  Geistlichen  des  ganzen  Kantons 
versammelt  sicli  in  einem  K.  Gr;  Syn.  Siiioden;  vgl. 

Leu,  Lex.  \'  U'l.  Diese  Versammlung  fällt  in  die  Zeit 
der  Sommersonnenwende,  wo  oft  sclilechtes  Wetter 

einfällt,  dalier  das  Sprw.:  ]]'ani  d'  Ilirti"  uf  d's  K. 
ijuttd  und  d'  Chüii  z'  Alp,  si>  chiiiiiid  leid  Weiler 
GrD.;    vgl.  Tscli.   173   und  K.-üitnid(i!/.     .Noch  nicht 

im  K.',  noch  nicht  unter  die  ordinierten  Geistliclien 
aufgenommen  Gr  (Hausfr.).  Kreisversannnlung  der 
Lehrer  an  der  Volksschule;  jeder  politische  Bezirk 

hat  und  bildet  ein  bes.  K.  Z.  —  3.  Kreis,  dessen 
Geistlichkeit  unter  dem  Vorsitz  eines  Decans  eine 

Kapitelsversanimlung  bildete,  an  Umfang  ents]irechend 
ungefähr  den  alten  Decanaten.  einer  Unterabteilung 

der  Episcojiate;  so  zerfiel  das  Gebiet  von  Z  im  XVIII. 
in  II)  Kapitel.  ,Es  wird  solcher  Namen  [sc.  Caiiitul] 

beigelegt  denen  Einteilungen  der  Pfarrpfründen,  son- 
derlich auf  den  Landschaften,  danahen  auch  selbige 

von  Einigen  Eural-Capitul  genennt  werden;  bei  an- 
deren evangelisch  eidgenössischen  Orten  [ohne  Bs;  B; 

GRh.;  Th;  Z]  werden  solche  Einteilungen  Classes  ge- 
nennet. Auch  bei  denen  Bistümern  katholischer  Re- 

ligion zu  Constanz  und  Basel  wird  gleiche  Einteilung 
beobachtet  und  hat  ein  Bistum  mehrere  und  wenigere 

Rural-Capitul  unter  sich.'  Leu,  Lex.  In  neuerer  Zeit 
wurde  die  kirchliche  Einteilung  mit  der  iiolitischen 

in  Übereinstimmung  gebracht  und  K.  und  Bezirk  sind 

somit  identisch  Z.  —  4.  Versammlungsort  eines  geist- 

lichen Kapitels,  spec.  von  Stiftsgeistlichen;  Kapitels- 

saal. .In  unserm  (obern)  K.',  Datierung  von  Urkunden, 
welche  bei  amtliehen  Verhandlungen  der  Chorherren 
am  Stift  zum  Grossen  Münster  ausgestellt  wurden. 

XIII./XVL,  Z;  Syn.  .in  unserer  Stiftsstube';  vgL  Vöc- 
Nüsch.  I  322.  —  ."i.  's  hölserni  K.,  im  Rätsel:  das 
Butterfass  GrD.  ;  vgl.  B.  1  316. 

Zu  der  KA.  bei  1  vgl.  noch:  ,Unde,  quia  iu  Mouaste- 
riorum  et  Collegioruni  capitulis  jderumque  vitiosi  emeuda- 
bautur,  delinciueut.es  corrigebantur,  nata  Germanorum  phrasis 
eineu  k.apitlen  aut  etiam  Capitcl  leseu,  pro  objurgare  ac 

corrigere.'  Goldast;  vgl.  dazu  den  in  die  rcfuruiierte  Kirche 
herüber  genommenen,  lange  geübton  Brauch,  über  die  Mit- 

glieder der  Synode  sogen.  Synodal-Censuren  auszusprechen. 
Im  Übrigen  vgl.  .lesen'  bei  Gr.  WB.;  ähnliche  KAA.  auch 
in  den  rum.  .Sprachen. 

kapitle":  mit  Dat.  P..  Jmd  eine  Strafpredigt 
halten,  ihn  tüchtig  auszauken,  -schelten  Ap;  Bs;  B; 

Gr;  .L;"  UwE.;  >>yn.  kappen,  doch  milder  als  jenes. 
In  der  ä.  Spr.  mit  Acc.  P.  ,l)ie  von  Saut  Gallen  sind 
uf  disem  tag  redlich  [ihres  Abfalls  wegen]  capitelt 

worden.'  1.5'24,  Absch.  .[Der  fehlbare  Geistliche  ist 

vor  der  Synode]  wol  cajcitlet;  will  sich  bessren.'  1.52s. 
Egli.  Act;  ebd.  an  anderer  Stelle:  .Darumb  ist  er 

capituliert.'  ,C.,  beschelken,  arguere,  increpare.'  Mal. 
,Die  Siechen  soll  der  Landwoibel  und  Landschryber 
k.  und  mit  inen  reden,  was  von  nöten,  dass  sü  sicli 

sellent  der  Kirchen  usseren  [ausserhalb  derselben  blei- 

ben].' D.il2.  Obw  Ratserk.  ,Mit  Einem  k.',  mit  ilun 
zanken  B  (Gotth.).  —  Vgl.  frz.  i-lnipiinr  qbin.  mit  gleicher Jiedeutung. 

ab(e")-,  CYw.  apc(r)-,  alic"-:  mit  Dat.  P.,  =  dem 
Vor.  Ap;  Bs;  B;  Gr;  Tu;  W;  Z.  iV  hät-ra  rerffuot 

ahkapitlet  W.  Ei"m  üben  ahe"  k.  Z.  ,Er  nahm  sich 

vor,  ihr  Nachts  hinter  dem  Umhang  abzukapiteln.' 
Gott».  Mit  Acc.  P.:  Eine"  (di-lc.  Aa.  —  us-:  nut 
Dat.   1'..  =  dem  Vor.  .\p;  (iu. 

Kai)itler.  .In  disem  llochgericlite  hat  das  Ca- 

pitel  zu  Chur  einen  Hof.  welchen  N.  N.  dem  'l'uem- 
Capitel  zu  Chur  verelirt  luit.  dessen  Lcnl  man  ilie 

Capitler  namsel.'  Sprki'mi;!;   1772. 

kapiticrc":  Ijegegnen  W.  Do  ist  e  Mal  dun  N.  N. 
es  O'sjtiissigs  kapitiert.  W  Sagen.  Da  i.'il  's  kapiliert, 
dass...  ebd.   —   Aus  it.  cn/iitun-.,  wohin  gelangen. 
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Kii|)i(sc'lie"  f.:  kleines,  selbstverschuldetes  Miss- 

gesclück  URl'r. 
Aus  dem  Koni,  entlehnt  iinii  viell.  gleichen  Ursprungs 

wie  Kupiize",  da  dann  das  Missgeschick  als  Fulge  von  Lauuen- 
hartig;keit  zu  fassen  wäre.  Oder  eine  Abi.  von  in;//«  i.  S. 

von   .Kappe'  ̂   Schlappe. 

Ab- Kaplenzete"   i'. :    Zurechtweisung   S   (Schiltl). 
—    Mischform  aus   Ah-Knjdilelen  und   Kaßliinti«. 

Caplet.  .Will  Einer  ein  ganz  schlechtes  und  sehr 
wohlfeiles  Pulver  machen,  so  mag  er  nehmen  C,  das 
sind  die  Köpfli,  die  von  Nägelinen  [Gewürznelken] 

fallen.'  154(3,  Absch. 
Aus  it.  cujipdkttu,  Hütclien.  Sonst  gelangten  im  Mittel- 

alter die  abgeworfenen  Blumenblätter  der  Pflanze  unter  dem 
Namen  rapjiclleiti  über  Italien  in  den  H.indel. 

kapö'berle":  sich  erbrechen  B  (scherzh.). 
Die  scherzh.  Wortbildung  lehnt  sich  an  Kahoher  Sji.  100 

an;  zum   1.  Teil  des  W.    vgl.  die  Gruppe /i-o/j^-. 

kaprauss !  mit  vorgesetztem  raiiss,  Trutz-  und 
Herausforderungsruf  Aa. 

Augenscheinlich  importierte  A'erstünnnelung  des  mili- 
tärischen Commandorufes  , Kaporal  heraus!' 

Chapris  m. :  die  Kaper  L;  Zg.  Sehr  häufig  in  der 
Lit.  des  XVII./XVIIL..  bes.  in  den  Zollordnungen. 

Aus  dem  gr.-lat.  Namen  der  Pflanze,  capparis  spinosa. 
Das  Dim.   .Caperly'  bei  RSchniid   1579. 

Kapritzi  n.:  1.  Laune,  Eigensinn,  Trotz  Gl;  Gr; 

ScHwE.;  Z  (als  PI.  auf  c).  D's  K.  lad-ne  nit,  lässt 
es  ihm  nicht  zu.  Vor  luter  K.  !"'•  will  ein  schu  d's 

K.  ne" !  Zwei  Berger  [Mastrilser]  heiend  e  Mal  e  Stal 
teile'  solle"  und  wil  der  keintweder  schin  Hecht  dem 

Andere"  hei  abtrete'  tcelle",  $e  heiend  die  Hexe'-Narre" 

in  ireni  K.  de'  Stal  mitte'  abenandere"  y'saget  Gr.  — 
2.  Einbildung,  Eitelkeit,  Stolz,  Hochmut  AaoF.;  VO; 

Gllh.  ühellerer,  wo,  trenn  s'  öppe"  drii  Wort  englisch 
chöiini'd,  scho"  ine  K.  heiid  a's  der  Gröss-Mogul  Schw. 

Es  hcd  scho"  Monge''  es  K.  g'ha',  er  hed  's  »messe'  an 
es  Bettlerseckli  rertüsche'  Schw.  ,Toneli  ist  heier  das 

erste  Mal  Senn  und  hat  ein  grosses  Kaberizi  darauf.' 
Obw  Volksfr. 

Aus  it.  etiprivrio,  räto-rom.  caprizzi,  frz.  cajirict  in  Bed.  1. 
Der  Anl.  ist  schwankend  (i-  AaoF.;  Grtw. ;  GKh.).  Die 
Kud.  i  wird  in  unserm  Fall,  ebenso  wie  das  Geschlecht  des 
W.,  eingetreten  sein  nach  Analogie  von  Giietfi,  Bälli,  Harri, 
Moni  u.  A.,  welche  ebf.  z.  T.  gleiche  seelische  .Affektionen  be- 

zeichnen; vgl.  übrigens  Wissler  1891,  27.  In  GrVal.  soll 
das    W.   Fem.   sein. 

Kapiln  m.:  1.  Kapaun  Bs;  vgl.  Chappen  II.  Baggc 

wie  'ne  K.  —  2.  puddingartiges,  in  ein  Spinat-  oder 
Mangoldblatt  gewickeltes  (daher  meist  Chritt-K.  ge- 

nannt) Gemengsei  von  zerhacktem  Fleisch,  Eiern  und 
Gewürzen,  welche  in  Butter  gekocht  werden  Gr;  It 

Lkhmann  1798:  ,Engadiner  K-en.'  ,l)ie  gesottenen 
Knollen  aus  Gerstenmehl.  Fett,  ein  wenig  Milch  und 
Wasser  nemmen  [die  Engadiner]  heraus,  versehneidens 
auf  einem  Teller  usw.;  solche  Knollen  nennen  sie  in 

ihrer  Sprach  Capaunen  oder  chiapuns  und  an  teils 

Orten  auch  plains.'  Sererh.  174'ü.  ,Kabis-K-en'.  unter 
den  Gerichten  eines  leekern  Mahles  aufgezählt.  Schwei- 

zerbote 18'21. 

kapune"  L.  kapitiiiere"  B;  L;  Zg:  =  l:(ijijieii  II. 
Mit  Dat. :  .[Ein  Hahn]  dem  nach  o  jaren  capaunet 
seie.'  VoGELB.  1557. 

Schweiz.  Idiotikon  III. 

Kapi'it  (in  Gl;  Th  -b-,  It  St."  mit  Ch-}  -  m..  IM. 
Kapüt  Th;  Z:  weiter  Überrock  Gu;  L;  Sch;  Zg;  in 
neuerer  Zeit  spec.  Soldatenmantel,  allg.  Wortspielend 

mit  dem  Folg.  in  der  RA.:  Es  hei  ä  Schniderlerbuebe" 

e  Landjäger-K.  (bzw.  «  L.  kajMtJ  g'macht  B  und  ähn- 
lich  Z.    —    It.   cappotfo,   frz.   caiMt. 

kapüt  (in  Aa;  B;  Th;  Z  tw.  kabüt):  bes.  in  der 
Verbindung  mit  den  Vben  gän,  machen,  sin.  1.  tot, 
zu  Grunde  gerichtet,  erschöiift.  allg.  ,Ich  stund  ganz 

k.  da.'  GoTTH.  Subst. :  (en)  K.  mache',  beim  Kartenspiel 

,ta]ipen'  alle  8  Stiche  machen  Uw;  Z;  Syn.  den  Bettel 
machen.  —  2.  niedergeschlagen,  verlegen,  erstaunt 

Aa;  Bs;  B;  S;  Z.  Wäre'd  d'  Nette"  und  er  nüd  so 

schüli'''  [äusserst]  7.;.  g'si"  und  rot  bis  a'  d'  Ore'.  Usteri. 
—  3.  missgünstig,  neidisch,  eifersüchtig  B. 

Der  Spielerausdruck  aus  dem  Frz. ;  faire  v.apot,  alle  Stiche 
machen;  itre  cuput,  alle  Stiche  verlieren.  Auch  Bed.  2  ist 
im  Frz.  vorhanden.  Vgl.  räto-rom.  eniter,  ir  ramn  in  Bed.  1 
und  unser  Kanin,  Name  eines  Kartenspiels.   Vgl.  auch  noch  kap. 

kapntschiere":  eine  Verrichtung  bei  den  Seiden- 
färbern, Seidengarn  ausringen,  recken  Bs. 

Aus  it.  cajjoccia,  capocchia,  dickes  Ende  eines  Stockes. 
Kopf  eines  Nagels,  einer  Nadel.  Vgl.  den  entsprechenden 
frz.  Ausdruck  cheviller  la  eoie,  eig.  anbolzen,  -pflöcken,  zu 
cheville,   Pflock,  Nagel. 

Kaputz(e°),  Kabutze"  f.:  1.  Kapuze  an  einem  Hirten- 
hemd Zg,  sonst  wie  nhd.  von  den  , Kappenzipfeln'  ge- 
wisser Mönchsorden,  allg.  Von  der  Gelehrtentracht: 

,Die  Glieder  der  Universität  sollen  auch  mit  ihren 

Kleidern,  nämlich  die  Artisten  mit  K-en,  Viereck  usw. 

sich  halten.'  1501,  Bs  (Ochs).  —  2.  auch  Dim.,  Winter- 
Kopfbedeckung  für  Mädchen  G;  Th;  Z.  —  3.  Dim., 
Weiberhemd,  das  bloss  bis  zur  Herzgrube  reicht  Ar. 

Zu  1  vgl.:  ,Notandum  quod  post  mortem  Alberti  regis 
Romanorum  in  Austria  et  in  aliis  terris  novitates  in  sar- 
ciendo  vestes  surrexeruut.  Capucii  omnes  inceperunt  uti, 

taniquam  rustici,  pastores.'  Pez,  script. 

Kapuziner  (in  L;  S  Eabeziner,  in  Gr;  L  A«- 

putschinerj  —  ni.:  1.  wie  nhd.  allg.  K.-fürbig  Turbe", 
schlechter  Torf  von  rötlich-brauner  Farbe  wie  die 

Kapuziner-Kutte  Ap;  Syn.  K.-Turben.  Bite'  lü"''-mer 
d'  Kapiziner,  RA.,  wenn  man  sich  ohne  Tischgebet 
zum  Essen  setzt  G.  Marsch,  Lüs,  i"  dl"  Winter- 

quartier, hat  de''  K.  g'seit,  tco-n-er  si  vwii  Bart  in'n 
Zipfel  g'setzt  hat  Sch.  ,Pür  den  K.  fischen',  Nichts 
fangen,  Fischerausdruck  LV.  .Einen  Fisch  dem  K. 
verehren',  RA.  der  Fischer,  wenn  ihnen  ein  Fisch 

entrinnt,  ebd.  Der  K.  tu  Trise"  het  's  tue',  faule  Aus- 
rede, wenn  man  die  Schuld  auf  einen  .\ndern  wälzen 

will  GW.  Die  Kapuziner  werden  noch  heute,  auch 
von  Reformierten,  zu  Ehren  gezogen,  da  sie  im  Rute 

stehen,  allerlei , Künste'  zu  verstehen,  z.  B.  Gestohlenes 
wieder  herzuschaffen,  den  Dieb  im  Spiegel  sehen  zu 

lassen,  schussfest  zu  machen,  namentlich  auch  allerlei 

Heilmittel  zu  kennen,  allg.  De'  Kapuzinere'  bracht 

me"  's  Für  nit  ab  de"  Schuchne'  z' mache",  si  mache" 's 
selber  d'rab  S.  Doch  lässt  sie  auch  ihre  Kunst  etwa 

im  Stiche:  Ja,  i"*  cha""  selber  nit  vil  säge",  hat  dC 

K.  g'seit  Aa.  ,Capetschyner.'  1589,  RBrandst.  — 
2.  iron.,  Mensch  ohne  Geld  oder  Vermögen  L;  Ndw; 

W.  P*  bi'  K.,  ,bin  auf  dem  Hund';  vgl.  K.-Geld, 
-Batzen.  —  3.  Dim.,  Haubenmeise,  par.  crist.  S.  — 
4.  Dim.,  Pflanzenname;  vgl.  K.-Chappen.  a)  grosse 
Kapuzinerkresse,    trop.  maj.   Aa;   Bs;   L;  G;  Th;  Z; 

26 
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S}'!].  K.-Bh(cm,  -Zipfel,  Pfdlfen-Chäppli.  —  b)  Bach- 
Nelkenwurz,  geum  riv.  Bs;  VO;  G;  Syn.  K.-Glo;/;/, 
-Bluem,  -Schellen,  -Zütteli.  —  c)  Fliegenblurao,  ojjlirys 
niy.  GT.;  Syn.  K(iput:en-Örli.  —  5.  Pini.,  Name  eines 
Gebäcks  Z;  vgl.  Ffaffen-Chäjijili  2.  —  G.  Name  einer 
Felsens[iitze  f<.  -  7.  Name  der  ganz  rotbraunen  Tau- 

ben Ap.  —  8.  eine  Art  Schnupftabak,  ebf.  nach  der 
rotbraunen  Farbe  benannt  S  (Joacli.  18S1.  47).  — 
9.  I)im..  leichter  Fiausch  Schw;  vgl.  Anm.  zu  dem  syn. 

Jesuiterli  Sp.  71  und  ScHM.-Fr.  I  1210.  -—  lo.  Stein, 
den  Kinder  zur  Sommerszeit  in  den  Bach  werfen,  in 

der  Meinung,  dadurch  Gewitter  herbei  zauliern  zu 
können  Aa,  It  Rochh.  1857,  177. 

Der  Anl.  ist  schwaukeml;  iu  Aa;  G;  S;  'r'h  tw. ;  Z  ih, 
in  Gr  tw.  7.-,  sonst  vorwiegend  /,•/.  Ebenso  schwankt  auch 
der  Voc.  der  zweiten  Sillje  zwischen  u  und  dessen  .\hscliwä- 
chungeu  c  bzw.  n  (Gr;  L;  GSa.;  S;  Th;  Ndw)  und  i  (Aa; 

Bs;   VO;   Gr;   G;°8ch;   Z). 

Chäppeler  in.  ;  1.  verbunden  mit  einem  Adj., 

Bursche.  Kerl  Tu.  K)i  schöne''  Ch.  Mit  Nbbeil..  oft 
verst.  durch  Erde"-.  Tiisiejs-,  gewandter,  geschickter, 
durchtriebener  Mensch;  Tausendkünstler,  Hexenmei- 

ster Th;  Z.  Druff  (und  dra")  sj"  [an  der  Arbeit,  am 

Erwerb]  trie-n-en  Ch.  Si''''  leere"  wie-ti-eti  Ch.  —  2.  in 
Beteurungen,  Verwünschungen  eupheni.  für  Chetzer 

Bs;  Z.  Du  chmni.st  him  TusigfsJ  Ch.  nrj'''  Tatsch  iUier! 
Drohung.  Oft  nur  leichte  Schelte,  z.  B.  auf  mutwillige 
Kinder  ZO.  Meist  mit  Gen.-s  andern  Substst.,  z.B. 

auch  Scheltww.  zur  Verstärkung  vorgesetzt.  Es  Ch-s 
Chind,  Zug  [vertrackte  Geschichte]!  Du  Ch-s  Chrot, 
Buch!  Potz  Ch.!  Ausdruck  der  Verwunderung  ZO. 
Vor  Adjj.  etwa  steigernd  Z. 

Ist  gleichsam  ein  Eu]ihcni.  lür  das  Folg.  und  verliält 
sich  zu  demselben  als  Abi.  wie  Twjijcler  :  Tiiyycl,  Tmjtjcr. 
Doch  könnte  man  auch  an  den  Gebrauch  der  Kaiipe  oder 
eines   Käppcheus  bei   Taschensjtielerküusteu  denken. 

Chäpper  („C/iäiier  B;  VO;  S");  I.Personenname, 
Kaspar  GT.;  Z.  —  2.  =  (Jliäppcler  1  Aa;  Th  (meist 

als  Dim.).  Si  chn"  schaffe  vie-iie  Tusigs  CJtäpperli. 

ScHWZD.  J"''  ha  g'schossc  wie-n-e  Ch.  kk  Schulmstr 
1887.  „Das  ist  ein  sauberer  Ch."  —  3.  =  ChäppeJer  3 

Aa;  Ap;  B;  VO;  GA.;  S.  Bim  Ch.!  .De"-  Ch.  hätte 

ihn  bald  taube  [zornig]  g'macht.'  Gottu.  Tue"  vic 
d'  Ch-e",  sich  ungeberdig  aufführen.  AHalder.  Als 
Scheltw.  oft  verst.  durch  vorgesetztes  Donners-,  Hell-, 
Sihe"-  und  auch  auf  Tiere  und  leblose  Sachen  an- 

gewendet. Oft  auch  nur  leichte  Schelte  auf  einen 
dreisten,  mutwilligen  Menschen  oder  als  Dim.  geradezu 

Schmeichelwort  Aa;  GA.;  S.  Substst.  und  Adjj.  vor- 

gesetzt. E  Ch-s  Zug!  Ev  Ch-s  Hund  fU'hundJ ! 
grobes  Scheltw.  Das  ist  e  Ch-s  Luege"!  Ausdruck  der 
Verwunderung.     Steigernd:  Ch-s  guet,  schim. 

Die  appellativen  Bedd.  unscrs  W.  finden  ihre  Parallele 
an  denjenigen  von  Kunjxir ;  s.  darüber  Gr.  WB.  V  2.58  f.; 

ferner  Cha/ip;  Wack.,  Kl.  Schriften  111  1.">1);  vgl.  auch  An- 
tonius t*  Bd  I  3.51,  Jä'jif  8p.  24.  Schwül),  bed.  ,Ciiä])p(!r'  (vgl. 

,Cbapperle',   Kaspar)   einen   boshaften,    närrischen   Mensdun. 

chäppere":  1.  ungeschickt  handeln  Ndw;  vgl. 
rer-clwsiiercn.  De'  chäppcrcd  dert  uhbc",  steigt  un- 

geschickt hinunter.  —  2.  euphem.  für  chetzercn,  zän- 
keln  L.  ̂   3.  unpers.,   von  einem  Getöse  L;  Zg. 

Viell.  ist  mit  3  urspr.  das  Gepolter  eines  Hausgeistes 

gemeint,  der  Cliujijmr  heisst,  wie  andere  Geister  ,Kasiierle' 
udgl.;  viell.   liegt  blosses   Vc'rdcrbiiiss   für  •lilä/r/jeri:''  vor. 

ver-:  verwünsclicn  UwK.  E  x-erchäpperle'Prozess. 

chäpperiscli:  eiiplieni.   lür  ketzerisch  UwE. 

Kepass:  Kufname  grösserer  Hunde  L;  Z;  vgl.  den 
Hundenanien  Tirass. 

.Keppel:  ein  steinine  .saul,  ye  weiter  auf,  ye  zue- 

gespitzter;  jiyramis;  die  hohen  heim  an  kirchentürmen.' 
Fris.  ;  Mal. 

Dim.  zu  t'ftan}>c"  i*.  indem  die  sj)itzeu  Türme  mit  einer 
emporstehenden  Kapuze,  .Zipfelkappe'  verglichen  wurden;  vgl. 
/lüU".   ebf.   von   Turmdächern. 

kippe":  1.  tr..  schnell  und  heimlich  wegnehmen, 
im  Kleinen  stehlen,  veruntreuen  B.  ,Furta  facere, 

manticulari,  clepere,  k.,  stielen,  aus  der  täschen  nem- 
men.  Entfrümdung,  kippung,  furtum.'  Fris.;  Mal.; 
Denzl.  Das  .Kippis  machen',  eine  It  Schweizerb.  1825, 
186  in  der  nördlichen  Schweiz  unter  den  Juden  all- 

gemeine Handelsweise,  wobei  sich  Mehrere  zu  einer 
gemeinschaftlichen  Prellerei  vereinigen,  indem  der 
Erste  das  Kaufsobjekt  schätzt,  ein  anscheinend  von 
ungefähr  dazu  kommender  Zweiter  gleich  viel  schätzt, 
ein  Dritter  endlich  ein  wenig  überbietet  und  dann  meist 

sicher  ist,  den  Gegenstand  an  sich  zu  bringen.  — 
2.  sein  Hab  und  Gut  im  Kleinen,  z.  B.  durch  Prassen 

vortun  BO. ;  Syn.  rcr-gutzlen  Bd  H  588.  —  3.  „Kip2ns, 

Schläge,  Stösse  Gr."  —  Betr.  die  Bedeutungseutwicklung 
und   weitere  Vwdtschaft  des  Wortes   vgl.    Gr.  WB.    V    785/G. 

er-:  durch  .Kippen'  zsbringen.  ,Dass  dir  das  wonig 
[ehrlich  Erworbene]  bas  erschiesst[von  besserm  Nutzen 

sei],  dann  das  vil  sehandtlichen  erstellen  und  erkippet.' 
1558,  HBcLL.  —  ver-:  heimlich  auf  die  Seite  schaffen, 
entwenden.  ,Surripiasque  nihil,  und  verzuck,  verstill 

oder  verkipp  nüt.'  Fris.  1562.  .In  pecunias  alicuius 

invadere,  eim  in's  gelt  fallen  und  v.  Intervertere,  ein 
ding  underschlahen,  verstelen,  v.  Subligaria  signare, 
die  hosen  einem  vermachen,  dass  er  nichts  darein 

könne  verstelen  oder  v.  Convellero  alcjd  altori.  eim 

etwas  Stelen,  entfüeren,  entragen  und  v.'  Fris.;  Mal. 

Kopp  m.:  Eülps.  Fris.;  Mal. 
Mhd.  l;op2'e,  dass.;  das  W.  ist  in  der  lebenden  MA.  durch 

(j'orjm  ersetzt;   vgl.  auch  gmhen. 

koppe":  1.  rülpsen.  Sehr  häufig  in  der  ä.  Lit. 
des  XVl./XVD.  —  2.  aufstossen.  ,Das  schafft  allein 
der  verschluckt,  unverdöwlich  goldangel,  der  da  stets 

ufricht  [.aufriecht']  und  kojipet.'  Ansh.  —  3.  von  Pfer- 
den, wie  nhd.  Th;  Z.  l»as  Holz  an  Raufe  und  Krippe 

benagen,  im  Gegs.  zu  chaflcn  ebf.  von  Pferden  AABh. 

—  4.  während  des  Trinkens  Luft  einatmen,  -saugen 
ZS.  ,Die  Kuh  kupte  Luft  [erklärt  als:  wurde  nach 

dem  Saufen  aufgedunsen].'  1863/76.  Z  Zeugenaussage; 
wofür  ein  anderer  Zeuge:  .Sie  schnalzte  mit  der 

Zunge';  ein  Dritter:  .Sie  hatte  die  Gewohnheit,  beim 

Saufen  zu  süggclen  [Üim.  von  sugcn].- 
Kopper  m. :  Nom.  ag.  zum  vorigen  Vb  in  I.!ed.  3. 

Pferd,  das  viel  nagt  und  zuletzt  die  llülpssucht  be- 
kommt Ap;  Tu. 

Ko]iliel  m.:  Weibs]icrsoii,  deren  Haar  ungekäinmt 
in  die  Höhe  steht  AASeet. ;  vgl.  Uirel  3,  ChU:;  Chöppli. 

Koppen  f.:  =  Kiibcl.  ä.  liit.  des  XVl./XVll.;  in 

der  lebenden  MA.  nur  :ils  l>ini,  Kiijijirli  AASt.  \'gl. 
Gr.  WB.  V  17S4. 

Koperte"  Z  f .  C<iiier<hi  Gic  Briof-Couvcrt.  .Nacli 
dem  [was]  am  letzten  blatt  und  kopert  geschribeii 

stat.'   1518,   Gfd.    ~    Aus  it.   co/Krtu,   dass. 
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Kopi  (in  Z  tw.  Kopei)  f.:  Abschrift,  's  iat  hei  K. 
fleryeye',  lässt  sich  gar  nicht  damit  vergleiclicn  8cu;  Z; 
Syii.  GUchheit  Bd  11  602.  .Mit  vil  brieten  und  ku- 

])igen.'  Edlib.  Spec.  sogen.  ,Geldaufbruclischein',  ein 
notarialischer  Au.szug  ans  den  Gruudprotokollen,  der 

vom  goldbedürftigen  Grundeigentümer  bei  Geldge- 
snchen  als  Ausweis  verwendet  wird  Th  (auch  zsgs. 

Schuld-K.) ;  Z.  ,Bei  Aufnahme  und  Errichtung  von 
Gülten  hatten  die  Geschwornen  des  Orts  zu  schätzen, 

den  Kajjital-  und  Grundlasten-Vortrag  [die  sogen.  .Vor- 

stände'] mit  der  I3eschreibung  des  Grundstücks  und 
Angabe  der  Pfand.suninie  in  eine  Schrift  (Coiiey)  ver- 

fasst,  dem  obrigkeitlichen  Schreiber  einzugeben.' 
XVII.,  L.     Vgl.  noch  K-Schriber. 

kopie°.  Icopeie" :  abschreiben.  ,Den  brief  cop- 

pyen  und  abschr3'ben  [lassen].'  1515,  Arch.  Jen.  ,Co- 
peyen,  ein  abgeschrift  etwarvon  nenimen,  abschreiben, 

transcribere.'  Mal.  Spec.  einen  Geldaufbruchschein 
machen  Th;  Z.  Vor  der  Fertigungsbehörde  einen 
Kaufvertrag  eingehen  Aa. 

Kopeicr:  spöttisch  für  Notar.  , Sensal',  Handels- 
agent Z. 

Copeist:  ein  Gewürz.  liiTO.  AaB.  Zollordnung.  — 
Wahrsch.  der  Copalva-Balsani. 

kopple":    schmollen  AaSI. ;    Syn.  chiipen,  cliopfen. 
Wahrseil.   Nbf.    zu    dem   syn.  ItMen  Sp.    109;    vgl.  auch 

Hess.   .Koppe',  mürrisches  Gesicht. 

chöppelig  (in  ScHSt.  It  Sulger  chüppelig):  leicht 

reizhar,  zanksüchtig  Sch;  Syn.  choy,  üf-lüpfisch. 

Chöppel  m.:  =   (jhappen  5  i  GA. 

Scheint  zu  nhd.  .Kuppe,  Kuppe',  ßergkuppe,  zu  gehören, 
dessen  Entsprechung  in  unsern  MAA.  allerdlugs  sonst  Ij'up/ 
ist,  allein  es  scheinen  ein  rem.  und  ein  deutsches  W.  sich 
gemischt  zu  haben;  vgl.  Bd  II   391. 

Chöppli  n.:  1.  schmächtiges,  zimpferliches  Mäd- 
chen S.  —  2.  eine  Eulenart.  .Kutzen  mit  oren,  welche 

die  unseren  kleine,  frömde  oder  wältsche  kützle  und 

kopple  heissend.'  Vogelb.  1557. 
Die  abgeleitete  Bed.  , schmächtiges,  mageres  Wesen'  teilen 

auch    Gtcägg,     Chrajen.       Vgl.   jedoch    auch    Koppel,     chiippelig, 

Chuppel  m.  Gr;  UwE.  (Dim.  Chuppeli);  Z,  Chup- 

pele"  t  B;  Vü;  S  —  PI.  Chüppele"  übw,  Dim.  Chuppeli 
B;  S:  1.  Koppel,  von  Jagdhunden  Z.  En  Hund  am 

Ch.  ha",  am  Seil  führen.  ,An  der  kupplen.'  1544,  Sch 
Eatsprot. ;  Vogelb.  1557.  —  2.  mehrere  zsgebundene, 

,zsgekoppelte'  Dinge  L;  U.  E  Ch.  Boss;  vgl.  Chuppel- 
Boss.  E  eil.  Schlüssel,  ein  Schlüsselbund.  —  3.  Menge, 
zunächst  zsgehöriger  Sachen  BoAa. ;  e  Ch.  Weggli. 
Grössere,  sich  zsdrängende,  gruppierende  Schar.  Trupp 

von  Tieren  und  Menschen  B;  VO;  Gr;  S;  Syn.  Cliniip- 
piel,  Triheten,  Tschnppen.  ,Du  kannst  dir  vorstellen, 
wie  das  [auf  meinem  Hofe]  zugeht  bei  der  K.  Leute, 

die  ich  haben  muss.'  Gotth.  E  (janzi  Ch.  ha",  mit 
Kindern  reich  gesegnet  sein.  Die  arme"  Schiielchind 

hend  nur  so  z'  C1iüppelene''xns  uf-''e''  Weg  derfe"  Obw 
(Hausfreund).  , Manchmal  verrichten  Zwei  im  Walde 
mehr  als  eine  ganze  K.,  wo  Keiner  Etw.  anrühren 

will.'  Gotth.  1841;  dafür:  , Truppe.'  Berliner  Ausg. 
,Da3  Vieh  drängt  sieh  [in  der  Angst]  in  einen  Kuppel 
hart  zusammen.'  Sererh.  1749.  Verächtlich:  Rotte  B. 
.Da  wandte   sich   der  ungeteilte  Hass   der  ganzen  K. 

mir  zu.'  Gottu.  —  4.  n.,  Gewehrriemen.  U  Kriegs-Ei. 
178.5.  —  Mhd.  kupfifl  (aus  lat.  mpulu,  frz.  rouph:)  in  den 
Bedd.   unsers  W. 

ch  upp(e)le'':  1.  mit  einander  verbinden,  an  ein- 
ander binden,  z.  B.  Pferde  VO;  S.  E  Chupplete", 

Reihe  beisammen  angebundener  Pferde  S  (Schild). 

,Der  gytig  wird  ein  hus  an  das  ander  und  ein  fehl 

an  das  ander  kupplen.'  HBull.  1531.  Recipr.,  sich 
zsscharen  üwE.  —  2.  kuppeln.  E  g'chuppleli  E  tuet 
Gott  ue  Z. 

ver-:  verbinden.  .Ein  fruntschaft,  mit  Christi 

band  zuesammen  vercoplet.'  Kessl. 
Chuppler  m. :  Heiratsvermittler,  allg.  Vielfach 

gaben  sich  als  Solche  Boten  her,  die  dann  als  Ab- 
zeichen ein  Tannreis  auf  dem  Hute  trugen;  für  ihre 

Bemühungen,  die  durchaus  nicht  allgemein  einen  an- 
rüchigen Beigeschmack  hatten,  erhielten  sie  als  Lohn 

ein  Paar  Stiefel  oder  Schuhe  und  wurden  zu  der  Hoch- 

zeit geladen;  die  Kupplerin  bekam  oft  noch  ein  neues 
Hemd  dazu.  Fiel  die  Ehe  schlecht  aus.  so  hiess  es: 

Dem  Ch.  g'hört  es  (isigs)  Für  Schueh,  dass  er  chönn 
laufe"  (drmit  lauf  er)  dem  Tüfel  (der  HöllJ  sue. 

Brünzel-Kupel:  =  Brtmz-Chachlen.  ,Den  schlym 
im  br.-kuplen.'  Zo  Arzneib.  1588. 

Wahrsch.  entsprechend  dem  mlat.  cupellus;  das  Geschlecht 
des  W.  entw.  nach  diesem  W.  oder  dem  syn.  ChüM ;  vgl. 

ffu/z/W  Bd  II  .389. 

Chüppli  n.:  alleinstehend  und  in  den  Zss.  Ächis-. 

Ank-,  Chalber-,  Milch-,  Sur-,  Schotte"-,  Schwärzi-Ch. 
wesentlich  das  Selbe  was  Chübel  und  dessen  entspre- 

chende Zss.,  nur  dass  Qiüppli  jeweilen  ein  etw.  grös- 
seres Gefäss  bezeichnet  GrAv.,  Eh..  S..  ObS.,  Tschapp.. 

V.;  s.  Sp.  110/6  und  vgl.  Tsch.  266/7.  Längs  Äch-Ch. 
=  Anken- Clmbel  2  «;  Gegs.  rxmds  Äch-Ch.  =  Anken- 
Chübel  3  b  GrAv. 

Dim.  zu  dem  Lehnwort  lat.  cii^<o,  Fass,  Tonne,  oder  zu 
räto-rom.   cupp,  Napf;  vgl.   Oupp  Bd  II  389. 

chupe"  I:  schmollen  Aa;  B;  FMu.;  GRRh.;  S; 
Syn.  en  Grind,  den  Cholder  machen,  chfideren,  Schalken, 

tiiubelen,  tublen.  Wenn  's  zum  Esse"  geit,  su  kuppet 
er  Seite".  Gotth.  ,Er  musste  sich  stellen,  als  merke 
er  die  Sticheleien  nicht,  konnte  nichts  als  k.  und  böse 

Augen  machen.'  ebd.  ,Er  glaubte,  sie  sei  noch  böse 

und  kupe,  und  eben  Das  sei  das  L'nglück.  dass  es  nie 
vergessen  könne.'  ebd.  ,Wenn  Hausväter  um  Mitter- 

nacht oder  erst  gegen  Morgen  nach  Hause  kommen, 
so  sagt  ihnen  ihre  Erfahrung,  dass  die  Weiber  sie 

tüchtig  abputzen  oder  mit  ihnen  k.  werden.'  ebd. 
Schimpfww.  Chup-Esel,  -Hund,  -Chopf.  Abi.  Chüper, 

Chupi  m.,  Chüpe"  f.,  leicht  und  viel  schmollende 
Person.  Cliüpete",  heimlicher  Groll;  ,lentor  in  deco- 

quenda  injuria.'  Id.  B.  ,Die  Sonne  chupet,  sendet 

nicht  Licht,  spendet  die  rechte  Wärme  nicht.'  Gotth. 

—  chüpig:    ,tardus  ad  culpam  condonandam.'  Id.  B. 
Chü/ien  scheint  im  Ablautsverhältniss  zu  hoppicn  zu  stehen. 

Gr.  WB.  V  '2771   vergleicht  .küpisch',  heikel  im  Essen. 

chiipe"  II:  =  hupen  1  ZGlattf. 

Chnppe"  f.:  1.  nur  in  der  Zss.  Huet-Ch.  =  Guppen 

(Bd  11  389)  GrL.  —  '2.  Buckel.  Erhöhung.  Du  is.fist 
nad»^st,  bis  d"  Chüppe'  hast  und  Chnübel.  CWälti. 

Unser  W.  kommt  lautlich  dem  nhd.  .Kuppe'  näher  als 
Gupfen:  vgl.  die  Anmerkungen  zu  Huppen,  Cbfjppttt.  Bed.  2 
ist  schlecht  bezeugt,  entspricht  zwar  Oujyjiel  2,  ist  aber  viell. 

doch   fehlerhaft  für   <'hnup(i>}ni,   bzw.   den   PI.  Chmtp(p)en. 
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Kap— knji.    Kaiif— kujit' 

408 kiipjie":  ein  Pferd  kastrieren  Aa.  -  Aus  frz.  fiyiijiir, 
ilassfllie. 

KiipitzP"  1'.:  ilas  Gelüste  GrD.:  Z  f-  Di  Kiijiit:!;" 
■werderi-ma  icol  vergange"  si".   (B,,  Clirest.) 

VertU-rbt  atis  it.  ra^rin'üt  (vgl.  Kapritzt)  mit  Bfimisrliiiiii; 
von   lat.   i'ii^iitlo. 

Kapf       kupf. 

Chapf  111.:  1.  ruiulliche  Kuppe.  Bergvorspruiig, 
Hügel,  meist  zugleich  Aussichtspunkt  Ap;  Sch;  Tu. 

Syn.  Giibel,  Gupf,  Hnhel,  Süel,  Biidi.  Jetzt  meistens 
nur  noch  als  Flurn..  aber  häufig  Aa;  Ap  (neben  Gapf); 

L;  öcHW;  Th;  Ndw;  W;  Z.  ,Ini  Ch.'  Z.  ,Die  gasse  gat 
über  den  kapf  uf  in  wald.'  1416.  LHergisw.  ,Uf  dem 
Kapf.'  1053,  AAWett.  Klosterarch.  Davon  wahrsch.  der 
Geschlechtsn.  ,Kapfer.'  1515,  Gm.  —  2.  abgerundeter 
Ausläufer  eines  der  Balken,  auf  denen  das  obere  Stock- 

werk eines  Hauses  ruht  BE.  Vgl.  Chäpfeii,  Chiipfer. 
—  3.  Hohlniass  für  feste  Stoffe.  ,Man  soll  den  ze- 
chent  wie  von  alterhar  richten  als  von  zechen  som 

wyns  ein  som,  von  10  eimern  ein  eimer,  von  10  vierteln 

ein  viertel  und  von  10  kapfen  ein  kapf.'  1535,  Scii 
Ratsprot. 

Ahd.  i}iu]ij\  Ort,  von  dem  mau  ausschaut;  Giiifel;  nilui. 
hipf  (nur  aus  Schweiz.  Quellen).  Zu  1  s.  Gfd  44,  239  f. 

Die  Gruiulbed.  , rundliche  Hervorragung'  ist  bei  2  auf  einen 
kleinern  Körper  eingeschränkt.  Zu  3,  falls  es  nicht  bloss 
Spielform  von  Chopf  ist,  vgl.  dieses  letztere  W.  als  Hohl- 
mass  für  Flüssigkeiten,  nur  dass  bei  dieser  Bed.  mehr  an 
die  rundliche  Gestalt  als  an  die  Hervorraguug  gedacht  wird. 

Chapfe"  in.:  1.  =  Chapf  1  GSa.  —  '2.  =  Chipfeu  1. 
PUPIK. 

chapfen:  gaffen.  Den  Schwestern  in  Klingental 
in  Basel  wurde  gestattet,  auf  die  Ringmauer  zu  bauen, 

so  hoch  sie  wollen,  ,dur'''  ir  heimliche  [um  ihrer  Heim- 
lichkeit willen]  unde  der  liute  üppiges  kapfen  [damit 

sie  nicht  von  müssigen  Gaffern  belästigt  werden].' 
Bs  XIV. 

Mhd.  kupffn,  schauen,  zuweilen  allerdings  aucli  i.  S.  v. 

.gaffen',  aber  von  diesem  nicht  nur  lautlich  verschieden, 
sondern  auch  begrifflich,  da  das  letztere  urspr.  ,den  Mund 

aufsperren'  bedeutet,  das  erstere  , emporragen,  den  Kopf  er- 
heben (um  weit  zu  schauen).'  In  der  Stelle:  ,Die  frösche 

kapftend  mit  einander  so  ernstlich,  dass  sy  des  wygen  nit 

gewar  wurdend'  (Zwingli  1,  1'24)  .scheint  k.  eine  andere  Bed. 
zu   haben  (==  quaken':'). 

„Chapfer  m.:  schuppiger  Ausschlag  auf  dem  Kopfe 

kleiner  Kinder  BO."  —  Scheint  von  Chupf  i.  S.  v.  ,K"pr 
abgeleitet. 

Chäiife":  1.  f.  a)  Sattel,  Verstärkung  unter  einem 

'J'ragbalkcn  an  der  Stelle,  wo  ihn  die  stützende  Säule 
trifft  FS.  -  b)  =  Chipfc  1  GiU.'ast.  —  2.  m.,  ein  in 
der  Mauer  vorspringender  Stein  oder  Pflock  zum  An- 

hängen oder  Auflegen  von  Geräten  Bs;  PI.,  hölzerne 

Nägel  an  einer  Wand,  zum  .Vufhängen  von  Leitern 
Z  (Spillm.). 

1  a  ist  wesentlich  =  dem  fcilg.  I'häji/ir  (s.  d.).  Vgl.  uhd. 
.aufkapfen',  emporragen.  Gemeinsamer  Grundbegr.  scheint: 
hervorragender  Teil  eines  Kiirpers,  geeignet  und  bestimmt, 
andere   Körper  zu    tragen. 

Chäpfer  ni.:  , Kragstein"  Bs;  „L;  SciiiZ."  Der 

über  die  Mauersolile  hervorragende  'i'eil  der  Dach- 
sparren STliierst.  ,Sie  sollen  (bei  der  Einrichtung 

einer  Stalliiiig]  die  Dieb»  von  olien  herab  ulV  K.  lassen. 

so  dass  man  Heu  und  Stroh  darauf  legen  kann.'  1530, 
AiiscH.  (G).  ,Ein  keminkepfer  us  dem  Gurten,  der 

7  schuoch  lang  ist,  soll  gelten  10  ß.'  1539,  B.  ,Mu- 
tulus,  krapfstein  oder  k.;  sind  fürgänd  stein  aus  der 
maur,  darauf  man  die  tronien  oder  balkeii  legen  mag. 
Proceres,  die  k.  oder  eiiigemaurte  stein,  die  für  die 

maur  ausgond,  andere  träm  und  gebeuw  ze  tragen.' 
Fris.  ;  Mal.  Eisernes  Gestell  an  den  Häusern,  um 

Stangen  darauf  zu  legen,  auf  denen  Wäsche  getrocknet 
wird.  ScLGER. 

Spät  mhd.  und  ä.  nhd. ;  nach  Gr.  WB.  wahrsch.  nicht 

von  Chapf  (i'hapfen)  i.  S.  V.  , hervorragen',  sondern  von  lat. 
mpni  in  bautechnischer  Bed.,  entstellt  und  viell.  in  .jenem 
Sinn    umgedeutet. 

Kepler:  Schimpfname  S. 

Cllipfe",  in  Ap  auch  Gipfc,  in  S  Ghilpfe"  —  f., 
Chipf  (auch  im  PI.)  GWe.:  Runge.  Stemmleiste  am 
Wagen;  einer  der  2  (bzw.  4  oder  8)  auf  einem  Balken 

(GipfCfttock  Ap)  links  und  rechts  über  der  Wagen- 
achse angebrachten  Stützpfosten,  zwischen  welclie  die 

Seitenbretter  oder  die  Leitern  eines  Wagens  ange- 
lehnt oder  eingelegt  werden  Ap;  Gr;  GWe.;  S;  Z. 

,Eine  Benne  mit  eisernen  Kipfen.'  ,1  Handwagen  mit 

4  Güpfen'  Z. 
.\hd.  i-hipfo,  mhd.  und  ä.  uhd.  ,Kii)f,  -e'  m.,  f.,  n.  Nach 

Gr.  WB.  hat  aber  der  Name  auch  andere  Teile  des  Wagens, 

bes.  den  Lünsnagel,  bezeichnet,  und  nacli  R«icbliolz  und  Spill- 
mann bedeutet  das  W.  auch  die  Seitenladen  oder  -Leitern 

selbst,  Vwdt  scheint  Gupf  und  fupft^n  Bd  U  391  f.  Chipfe 

könnte  im  Ablautsverhältniss  zu  Chapf,  Chapfe",  Chäpfen 
stehen  und  würde  dann  eben  auch  einen  hervorragenden 
Teil  bezeichnen. 

Cliopf  111.  —  Dira.  Chupfji  Gu  tw..  sonst  Chöpßi: 
1.  der  oberste  Teil  des  menschlichen  (bzw.  tierischen) 
Körpers,  a)  in  sinnlicher  Bed.  Syn.  Grind,  Haupt. 

Eim  Öppis  am  Ch.  mache'',  Euphemismus  für  ,beohr- 

feigeii'  Th.  Es  ist  im  [ihm]  im  Ch.,  ist  im  in'n  Ch. 
cho",  er  hat  Kopfweh.  Id.  B.  Zioii  Kopf  üs  hürdc, 

Purzelbaum  schlagen  BsStdt.  —  b)  in  bildl.  Anwen- 
dung; tii'''  de"  Ch.  iTenne',  durch  unverständiges  Han- 

deln in  missliche  Lage  geraten  Z.  De''  Winter  tuet 
iez  de"  Ch.  i"scküsse",  sagt  man,  wenn  derselbe  unge- 

wöhnlich früh  eintritt,  was  man  für  eine  Gewähr  noch- 
mals zurückkehrender  Wärme  ansieht  ZMönch.  De" 

Gh.  linder  d'  Fiiess,  de"  Wog  über  d'  Achsle"  ne", 
scherzh.  Verdrehung  für;  de"  Weg  under  d'  Fiiess  ne" 
(und  de"  Saek  über  d'  Achsle")  Z.  Wa  me"-mer  de" 

Ch.  g'seh"  hed  [wo  ich  mich  blicken  liess],  6m  >'''  irill- 
komme"  g'.si"  GRPr.  D'  Chöpf  z'sämmc"  stössc",  Rat 
halten.  Id.  B.  .Nachmals  haben  einige  der  Gewaltigen 

die  Köpf  zusanimengestossen.'  1483,  Absch.  (Eine") 
a"  Gh.  .siö.s.sc",  offendere.  Id.  B.  (Eine")  ror  de"  Ch. 

schlä",  sich  undankbar  erweisen  S.  .Einem  Etw.  auf 

den  K.  zu  sagen',  offen  heraus,  ins  Gesicht.  Gott». 

Wart,  i'''  setz-der  de"  Ch.  zwüsche"  d'  Ore"!  oder  )''''' lä"-der  de"  Ch.  ztv.  den  Ore"  .•itä"!  scherzh.  Drohung 

an  Kinder  Gr;  vgl.  ,den  K.  zurecht  setzen.'  Ei""»/ 
uf  de"  Ch.  stä",  grüpe",  aufsitzen,  feindselig  beliandelii, 
verfolgen  BO.  Er  löt  im  [sich]  nid  uf-em  Ch.  tanze". 
Siii.oER.  Wenn-me"  de"  Chinde"  de"  Wille"  löt,  -te 
lanze"d  si  am  End  den  Eiteren  uf  de"  Chöjife".  ebd. 
Er  cha""  Nüt  mache',  (und)  u-enn  er  uf  de"  Ch. 
slal,  er  kann  kein  Rettungsmittel  mehr  ersinnen  Z; 

sonst:  uf  de"  Ch.  stä",  vor  Verwunderung  S;  Tii;  Z. 

.Einen  auf  den  K.  stellen',  bankerott  erklären.  Sulcer. 
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Kaiif.  ki']if,  killt'.  ko|if.  kupt' 

im 

,Jnb  klaj,'!  sicli.  dass  sein  ding  nichts  mer  gelte, 

sonder  dass  er  von  jedermann  verachtet  werde  und 

im,  wie  wir  sagend,  ein  jeder  auf  den  k.  wolle  sitzen.' 

LT,Av.  1582.  ,Sind  s"  [die  Kriegsknechte]  frülich  und 
wend  's  mit  uns  dran,  denn  so  wend  wir  d'  köpf  zam- 
men  lian  und  frölich  mit  einandren  sterben.-  JMukkr 

1.5.")9.  .Wohin  sie  den  K.  endlich  ausstrecken  werden, 
kiinne  man  nicht  wissen',  vom  Ziel  des  Marsches  von 

Truppen.  1023,  Abscii.  Häufig  zur  Bezeichnung  des 
einen  Endes  einer  Sache  einem  Ausdrucke  für  das 

andere  Ende  gegenüber  gestellt.  Das  hed  Ghopf  und 
Schicnm.  Ineichen;  Syn.  Hand  utid  Füess.  Hei  der 

Winter  e"  länge"  Chopf,  so  überchunnt  -  er  e"  ehurzc 
Stil,  früher  Winter,  frühes  Frühjahr.  Schild.  Vom 

Ghopf  bis  zu  de"  Chnödkne"  abe"  S.  S.  noch  Schivanz, 
Wadel,  Zagel.  Der  K.  als  Organ  oder  Sitz  sinnlicher 

Empfindungen  und  Affekte.  Öppis  im  Ch.  ha'  Aa. 

,En  taube''  Gh.,  homo  iracundus.'  Id.  B.  Es  chunnt 
mir  um  de"  Ghopf  umme",  uenn  Oppk  letz  gäd,  ich 
habe  die  Verantwortlichkeit,  muss  die  Folgen  tragen 

Tu ;  Z.  ,Dises  Bündnuss  tut  dem  Adel  im  K.  wehe.' 
JKGrimm  178G.  Der  Kopf  als  Organ  oder  Sitz  des 

Lebens  selbst.  Vgl.  Hals.  Ganz  län-i'''-mer  de"  (lt. 
tiüd  ahschld'',  mich  ganz  unterdrücken,  übervorteilen 

Z.  De'  Gh.  an  Öjipis  setze",  Gh.  und  Ghrage"  icette" 

Th;  Z.  !''•  hett  de"  Ch.  g'wettet,  es  uär  var.  Me" 

cha"  doch  nitd  grnd  de"  Gh.  abhaue"  und  's  Bluit 
use^lä"  Z.  Me"  nimmt  Eim  de'  Gh.  nid  zueimol. 

SuLGER.  Me"  cha""  Eim  de"  Chopf  nW  ei'  Mal  ab- 
bisse" Z.  Siehe  noch  ab-hauicen  Bd  II  180ü.  De" 

g'sehenkta"  Ch.  ha',  zum  Tode  verurteilt,  aber  be- 

gnadigt sein  Ap.  Fertig,  Geiss,  de''  Gh.  ist  ab  ZB. ; 
vgl.  Geiss  Bd  II  458.  ,Man  hat  ihn  Kopfs  kürzer  ge- 

machet.' Mey.  Hort.  1G9'2.  ,Wir  wollen  Köpfe!'  sollen 
1798  Landleute  gesagt  haben,  die  bewaffnet  in  die 
Stadt  zogen;  nachher  harmlose  Antw.  auf  die  Frage: 

Was  wollt  ihr'?  Sprww.  18'2-4.  Der  Kopf  als  Organ 
oder  Sitz  geistiger  Kräfte,  a)  Verstand  und  Gedächt- 

niss.  En  .schlechte",  ticlce",  herte'  Gh.  ha",  geistig  be- 

schränkt sein  ÜR.  Er  hed  Gh.,  ist  e'  g'lirnige-  Gh., 
ist  begabt  Gr.  Letz  im  Gh.,  verrückt  Gr;  Z.  JVirf  recht 
im  Gh.,  verwirrt  S.  ,Stösst  Reden  aus,  man  weiss 

nicht  recht,  was  sie  meint,  und  muss  förchte",  es 

könnte  ihr  noch  letz  i"  Kopf  cho",  Gott  b'hüet  is 
d'rvo".'  GoTTH. ;  vgl.  letz-chöpfig.  De"  Gh.  (nüd)  am 
rechte"  Ort  ha",  (un)bedacht  sein  Z.  Es  uürd  im  uol 

en  ariderer  Gh.  icachse',  er  wird  die  Meinung  wohl 
ändern.  Sülger.  Me"  mues'  es  im  Gh.  ha"  wie-n-im 

Sack  und  me"  mues'  es  im  Sack  ha"  wie-n-im  Gh., 
geistige  und  finanzielle  Mittel  Z.  3Ie"  muess  -sj"  eige" 
Gh.  brüche",  me"  cha""  kene"  entlene".  Ineichen.  Das 

giH  Üliopfrerstösse's,  gibt  zu  denken.  Kopfzerbrechen 
ZZoll. ;  dafür  Ghopfis  Ap.  Du  redst,  wie  en  Mw" 
öni  Ch.  G;  Th.  Wer  kein  Gh.  hat,  brückt  kein  Huet. 

SuLGER.  De  Ch.  vermag  me  als  d'  Hand.  ebd.  Besser 
im  Gh.,  als  im  Buch.  Ineichen.  E'  guetc  Gh.  stöd 
selten  uf  eme"  feisse'  Buch.  ebd.  Langsam  Chöpf 

Vhalte'd  lang.  Sulger.  Er  hat  ke"  Gh.,  kein  Gedächt- 
niss,  keine  Fassungsgabe  Z.  En  Ch.  ha"  tne-n-es  Pro- 
dikol,  ein  gutes  Gedächtniss  Ap;  Th.  Er  het  e"  CIi. 

Oppis  z'  ersinne".  Id.  B.  De"  Gh.  üssinne',  sich  den 
K.  zerbrechen,  ebd.  .Ich  sinne  mir  den  K.  aus,  wie...' 
SiNTEM.  1759.  S.  noch  Fuess  i  e  (Bd  I  1089).  —  P)  Ge- 

sinnung und  Wille.  1)  Einbildung.  En  grosse'  Gh. 

ha',  sich  viel  einbilden  B.    De"  Gh.  ufha",  hoch  tragen 

Aa;  B;  ,aninium  erigerc'  Id.  B.  ,Dem  gemeinen  Sprich- 
wort nach :  Wann  man  die  Undertanen  bittet,  so 

wachset  ihnen  der  K.'  c.  1550,  SchwE.  Klosterarch.; 
vgl.  grossen  Bd  II  806.  ,Da  fieng  er  an  den  K.  ufeii 
richten  und  Sachen  fürzunemen,  die  dem  Keiser  und 

ßapsten  widrig.'  Cvs.  ,Wie  hochtragne,  verwähnte 
Köpf  und  Rüehmseler  gibt  es  under  den  Widertäu- 

feren!'  JWirz  1650.  S.  noch  Huet  I  ]  (Bd  U  178;{). 
—  2)  Eigensinn.  I"'  ha'  min  Gh.,  bleibe  bei  meiner 
Meinung  B.  De"  Ch.  setze"  L;  8;  Th;  Z,  mache'  S, 
ha"  ZO  Er  het  's  Chöpfli,  setzt  den  K.  Ap.  Ghöpjli, 
Starrsinn  BBrisl.  Er  het  de'  Gh.  uf  slm  Hals,  er  ist 
eigensinnig  Aa.  Er  het  en  Gh.  zum  Mura"  l"schüssa' 

GW.  Chann-me"  mit  dem  Gh.  nid  dur'''  d'  Wand,  so 
chann-me"  nebe"  dra"  dur''-  d'  Tür.  Ineichen.  Wer 

allewll  sin  Gh.  ha"  will,  chunnt  z'letzt  uf  de"  Ch.  z' 
stä",  der  Eigensinnige  leidet  zuletzt  Schaden  Z.  En 

Gh.  mache",  eine  mürrische  Miene  annehmen  Th;  Z; 
Syn.  Schalken.  We'"-me"  nüd  grad  tued,  tcas  er  meint, 
so  macht  er  grad  en  Ch.  Warum  machst  iez  tiider 

en  eil.  a"  mi'''  ane"?  Vgl.  Grind.  ,Dass  sy  uf  ireiu 
k.  oder  fürnemen  bestan  und  verharren  wolle.'  1510, 
Absch.  , Einem  den  K.  brechen',  seine  schlechte  Art 
bekämpfen.  Hospin.  , Versuche  Alles,  dass  sie  den  K. 
nicht  aufsetze,  denn  wehe  dir,  wenn  ihr  Wille  einmal 

dem  deinigen  entgegenstehet!'  Sintem.  1759.  —  y)  Sinn 
und  Wille  zusammen  (der  Letztere  bestimmt  durch 

den  Erstem).  Es  chunnt-im  gäng  öppis  Anders  i"  Ch. 

Id.  B.  Es  isch-em  i"  Ch.  g'schosse",  er  well  hürate'  B. 
/'*  ha"  de"  Ch.  für  fürt,  ich  habe  im  Sinn  zu  ver- 

reisen, ebd.  Das  wott  [will] -jner  nüd  in'n  Gh.,  ich 
kann  es  nicht  begreifen,  glauben,  od.  nicht  gut  heissen 

Gl;  ScnSt.;  Th;  Z.  Eim  de"  Ch.  voll  mache',  roll 
schträtze",  fülle",  durch  Reden  Jmdn  für  oder  gegen 
Etwas  einzunehmen  suchen  Gr;  Th.  ,Eim  Öppis  i' 

Ch.  werche",  imprsegnare.'  Id.  B.  Schwätz-mer  ka'  Loch 

(nid  Löcher  ̂ )  in'n  Cli.,  mache  mir  keinen  blauen  Dunst 
vor  GTa.;  Th.  üs-em  Ch.  tue",  schlä",  aus  dem  Sinn. 

Id.  B.  Sun  Ch.  nä'''  gä",  eigenem  Urteil  folgen,  ebd. 
I"  Ch.  He",  sich  fest  vornehmen,  ebd.  Das  ist  im  [ihm] 
im  Gh.,  er  hat  es  sich  vorgenommen,  ebd.  Er  glaubed- 
mer  nid,  was  die  Füre"  für  Chöpf  händ:  ir  chönntid 

Buechis  [Buchenholz]  verschite"  druff  obe",  si  g'spi'ir- 
ti"d  's  nid  Z  (Schwzd.).  E'  Jede''  hed  si"  eige"'  Ch. 
Ineichen.  Jede  Gh.  will  sl'  eige'  Huet.  ebd.  's  Un- 

glück bindt  de'  Lüte"  d'  Chöpf  z'sämme",  lehrt  sie 
zshalten.  Sulger.  Vil  Gh.,  vil  Sinn,  sagte  der  Kabis- 

fuhrmann, als  sein  Wagen  umgefallen  und  die  Kohl- 
köpfe nach  allen  Richtungen  herumkollerten.  Ineichen. 

.Stare  suo  judicio,  seiner  meinung  nachfolgen,  auf 
seinem  k.  ligen,  im  selbs  und  anderen  nit  wollen 

glauben.'  Fris.  ,Du  muesst  nit  uf  deim  k.  stäts  syn, 
den  leuten  etwann  übersehen.'  Holzwärt  1571.  — 
2.  übertr.  auf  jSTaturgegenstände  oder  Erzeugnisse  der 

Kunstfertigkeit,  a)  Glans  penis  Ap.  —  b)  Teil  von 
Pflanzen;  s.  Chalns-Ch.,  Ghopf-Salat.  Ghöpjli,  Knospe 
an  einem  Rebschoss  Z.  Syn.  Aug,  Chnecht.  Der  Teil 
des  Holzes,  der  noch  Äste  hat  AABb.  Stumpf  eines 
abgeschnittenen  Astes,  in  den  gepfropft  wird:  ,Am 
Frühjahr  Hess  ich  gegen  900  Köpfe  zweigen,  welches 

mich  gegen  23  fl.  gekostet  hatte.'  HBossu.  181(t.  Vorder- 
teil der  Kartoffel,  als  Same  abgeschnitten  ZO.  Syn. 

Ghappe",  Chöpptel.  —  c)  hervorragendes  Ende  eines 
Balkens  Gl;  Z.  Vorderseite  eines  Bausteins  BBe.  — 
d)  z.  T.  Eigenname  geworden,   auch  Dim.,  Felsstück, 
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üfrosser  Stein,  Fel.svursprurig.  Hügel,  Bergspitze  Gl; 

Gr;  G;  ZO.  Vgl.  Gihel,  Grind  (Bd  II  703).  Cluühcr- 

chöpf,  Name  eines  Wildlieuplatzes  Gl.  J?»  Ch.  ist 

abe"  iffalle".  D'  Geiss  sittd  i"  de"  Chöpfen  obe".  .Wir 
g'sachent  [beim  Verfliessen  der  Gewässer  der  Stindflut] 
der  g'raeinen  bergen  köpf  usschliefen.'  HtRüte  151G. 
,Zu  oberst  uf  dem  köpf  des  Geramibergs  stot  ein  häus- 
lin.'  1591,  Bs  Taschenb.  .Zu  oberst  uf  dem  k.  oder 

spitz  des  bergs.'  Unot.  ,Ein  hober  und  runder  k. 
eines  bergs.'  JJRüfgeb.  Landsch.  Sch.  ,LTf  einem  gar 

hohen,  fürg'schossenen  spitz  und  k.  des  Eandens.'  ebd. 
Auch  Anhäufung  von  Geschiebe  in  einem  Fluss  B. 

Syn.  Grien.  Landzunge,  bzw.  Untiefe,  welche  bei  nie- 
derem Wasserstand  trocken  wird,  so  z.  B.  Zahler-, 

Ältrlii'-,  Hüile''-Ch.  am  uBodensee.  ,Zu  allen  Zeiten 
galt  als  unbestrittene  Grenze  der  sogen.  Schweizer- 

kopf, eine  Erhöhung  im  Rhein,  welche  alle  Jahre 
sorgfältig  ausgesteekt  und  mit  einem  Pfahl  bezeichnet 

wurde.'  Th  Beiträge.  —  e)  das  eine  der  beiden  Enden 
einer  Sache.  Breitseite  eines  Ackers  AABb.;  ZOtelf. 

.Käuferin  gibt  über  den  Baunigarten  über  den  K.  dem 

Acker  des  Meier  Fusswegrecht.'  Z  Prozessakt.  ,Am 
Marchstein,  welcher  ist  am  K.  des  Scheidhags.'  1659, 
AAWett.  Klosterarch.  S.  noch  Giessen  2  (Bd  11  471). 

—  f)  Flurn.  .Waldung  im  K.'  Z.  , Waldbodenkopf', 
Wald  bei  GLRüti.  ,l)er  [Fisch-]  zug,  genannt  im  K. 

[Zugersee].'  M7'2,  Gfd.  ,Uf  dem  K.'  1653,  AAWett. 
Klosterarch.  —  g)  (kopfähnliches,  d.  h.  rundliches) 
Gefäss,  Geschirr,  a)  tiefe  Schüssel  BK.;  Syn.  Tarinen. 

S.  noch  frommen  4  (Bd  I  1'296).  —  ß)  Flussigkeits- 
mass.  „Metallener  Krug  von  '2  Mass  (nach  dem  Ver- 
hältniss:  1  Z  Kubikfuss  =  H^s  Mass)  ScH;  Zg;  Z." 
,Die  taverner  süUon  gewinen  an  dem  koufe  (kouphe) 

zwen  phenn.'  F  Handfeste;  im  lat.  Text:  ,cupa  vini'; 
dazu  die  Belehrung  des  Herau.sgebers :  ,La  coupe  va- 
lait  8  pots.  Le  pot  variait,  dans  cette  region,  de  1  lit. 
160  (Lausanne)  ä  1  lit.  670  (Bevnc).  II  etait  plus 

faible  pour  le  vin  que  pour  l'huile.'  ,Es  soll  nienian 
deheinen  wyn  geben  bi  deheime  k.,  er  schenke  in 

denne  mit  der  mass.'  c.  1400,  TnDiess.  Stadtr.  ,1  k. 

und  drü  iiuärtli  wyns.'  c.  1459,  ZFlunt.  Offn.  .Wer 
vor  gericht  bevogtet  wird,  soll  dem  richter  geben  ein 
k.  wein.'  ZBinz.  Offn.  ,Der  tafärenwirt  soll  den  land- 
wyn  schenken  by  dem  k.  und  den  Elsesser  by  der 

mass.'  ZDietikon  Oti'n.  ,Zu  Zürich  ein  eimer  haltet 

30  köpf,  das  ist  60  maass.'  Fris.  —  y)  Hohlmass  für 
Trockenes,  It  St.  ähnlich  wie  oder  =  „Näpfchen,  Be- 

cher ScHW  ;  der  40.  Teil  eines  Mörli  Gl."  Lt  neuerer 
Angabe  =  1  VierK"y,  dem  4.  Teil  eines  Viertels  Gl; 
GA.,  Sa.  4  Chöpßi  =  1  MessU,  4  M.  =  1  Kartcme  Gr. 
S.  noch  Chüpfli.  ,l)ass  [in  G  oRh.]  das  Salz  bis  1790 
immer  für  28  Kreuzer  der  K.  verkauft  wurde.'  Steinm. 

1804.  .Fünfviertel  kernen  und  anderthalb  köpf  kernen.' 
1397,  ZRüti.  ,Ein  immü,  der'"  fünftlialbes  tüege  einen 
k.'  F  Handfeste;  dazu  die  Belelirung  des  Herausgebers: 
,I.;i  coupe  pour  los  matieres  sixbes  vaUüt  4  quarterons 
de  14  a  15  litres,  suivant  los  localites,  soit  un  peu 

plus  d'un  demi-hectolitre.'  In  B  im  XV.  lt  v.  Mülinen 
8  Köpf  =  1  Mütt  =  10  Mass.  ,1  mütt  =  12  k.'  1556, 
Absch.  Vgl.  noch  Haber-,  Pflueii-Ch.  Dann  auch 
mittelbar  ein  gewisses  Landmass,  nach  dem  Masse  der 

benötigten  Aussaat  benannt;  s.  sätyröss  Bd  II  SOG.  — 
h)  der  breite,  über  den  Laib  zurückgeschlagene  Teil  des 

,aufgesct/.ten'  Brotes,  gegenüber  <leni  Füessli  oder  Clnh'i 
AaF.;  '/..         i)  kunstvoll   aufgebautes  Fleischgericht. 

tete  marbrce  B.  —  k)  =  Chnppen  !>  k.  ,Kicht's  [die 
mit  Mandelkernen  gefüllten  Eier]  in  ein  Blatten  an, 

setze  die  Köpfiein  drauf.'  B  Kochb.  1750.  —  1)  K.  des 
Schuhnagels.  Wie  yat's?  Uf  de"  Clwpfe',  wenn  Nägel 
/"  (/(•"  Schnehne'  näri''d  L  (ausweichende  Antwort). 

Ü  b  e  r  -  C  h  0  p  f :  blasenartige  Anschwellung  der  Kopf- 
haut, Balggeschwulst,  auch  an  Tieren.  .Schneidet  man 

die  Haare  in  dem  Zeichen  der  Waage,  so  gibt  es  einen 

Ü.'  RoTENBACH  (B).  —  ÜlcH-:  eine  Art  Waldschnepfe, 

scolop.  rustic.  Tschudi  1860.  —  Vi"^''-:  Dummkopf  Bs. 
—  Vor-:  hervorragender  Balkenkopf  an  .gestrickten' 
oder  ,gewetteten'  Häusern  GRh.;  auch  Strick-,  Wett-Ch. 
—  First-:  =  First-Joggeli  (Sp.  26)  S.  —  Chalb- 
Fleisch  -  Ch  öpfli :  gehacktes  Kalbfleisch  B.  — 
Fritschi-Chopf:  der  angeblich  von  Bruder  Fritschi 
der  Safranzunft  in  LStdt  geschenkte  Becher  aus  Buchs, 

mit  Silberverzierung;  s.  Bd  I  1342.  —  Gallerich-: 
Gericht  aus  Gallerte  in  kuglichter  Form.  .Schlotterte 

wie  ein  G.'  Gotth.  —  Glufen-:  K.  einer  Stecknadel, 
als  Bild  eines  ganz  kleinen  Quantums  oder  geradezu 
für  Nichts.  Nit  wie  (ej  Gl.,  nicht  das  Geringste  Gr 

(romanisch  pom  d'un  aguetta).  —  Glotz-:  Glatz-, 
Kahlkopf  ApI.  Syn.  Bluss-Cli.  —  Grien-:  von  einem 
Strom  oder  Giessbach  gebildete  Erhöhung  des  Fluss- 

bettes durch  aufgeschwemmten  Sand  oder  Steingeröll, 

Kieselklumpen  „B;  L";  s.  Chopf  2  d  und  vgl.  Gesckieh- 
Biink.  A.  1887  wurden  Eigentümer  von  Gütern  an 
der  Glatt  Z  gebüsst.  weil  bei  denselben  ein  ziemlich 

starker  Gr.  sich  angesetzt  hatte.  —  Grinds-:  mit 
Grind  behafteter  K.  .Pläff,  fürher  mit  dem  gehl,  gib 

üs,  eb  dass  ich  dir  den  gr.  erlüs!'  Man.  —  Groppe"-: 
kleiner  Karpfen  Bodensee.  Syn.  Strdl.  —  (jross-:  1.  die 

Ringelraupe,  Bomb,  neustr.  Z  (Schinz).  —  2.  Ge- 
schlechtsn.,  urspr.  Übername  Z.  —  Haber-:  Natural- 

abgabe an  eine  Kirche  zu  Ostern,  bestehend  in  einem 
Mass  Hafer  =  4  quarterons,  110  Pfd.  .Ein  Streit 
zwischen  dem  Priester  und  der  Gemeinde  wegen  der 

österlichen  H. -Köpfe.'  1713,  Absch.  S.  Ku^'f  2  g  y  wnii 
Fthteg-Ch.2.  —  Holz-:  unfähige  Person;  s.  un-könnend. 
—  Hauen-:  gem.  Kreuzblume,  polygala  vulg.  Durh. 
—  Hunds-:  als  ein  Stück  Drechslerarbeit  erwähnt 

in  der  Bs  Taxordn.  1646.  —  Huppeli-:  Name  eines 
Hulins  in  dem  Liede  vom  Haushalt  L.  Vgl.  Hupp  Bd  II 

148(1,  H.■a>pf\^({\\  149'2.  -  Nadle-Hüsli-Chöpfli: 
aulfallend  kleiner  Kopf.  Das  Chctzers  N.  meint  alli- 

v-ll,  es  sei  's  sübrist  uf  der  Welt.  Stutz.  —  Chabis- 
Cliopf:  1.  Kopf  von  Weisskraut  Ap;  Tu;  üw;  Z.  Syn. 

Chahis-Häuptli.  Wenn  e"  Ch.  schiesst  (gross  wird  und 

blüht),  so  stirbt  glv'''  Öpper  us  ''em  Hus.  Schild.  — 
2.  Spottn.  a)  dummer  Mensch,  Strohkopf,  bes.  in  Bez. 
auf  die  Unerfahrenheit  der  Jugend  Ap;  Bs;  L;  G; 

UwE.  Ttimm  Ch.-ChiJpf  ir!  Z  (Schwzd.).  —  b)  An- 
gehöriger der  Partei  der  Liberalen  oder  Radikalen, 

gegenüber  den  conservativen  Chrütstilen,  angeblich  in 
Folge  eines  Wortwechsels  zwischen  Anhängern  beider 

Parteien  AaF.  seit  1835.  —  3.  spöttische  Bezeichnung 
einer  Art  Kopfbedeckung.  ,Darumb  man  den  begynen 

gebot,  dass  sy  die  kabesköpf  abtäten  und  die  tüechlin 
herushankten.'  Just.  ,.\1so  dass  die  Knaben  auf  den 

Gassen  über  sie  [die  Beginen]  schruwen,  ihnen  Kabis- 

köpf sagten  und  Lieder  machten.'  Wukstisen.  —  (.'hib-: 
=  Ch.-Griiid  Ztjlattf.  .Er  verrat  seinen  Keibkopf  und 

Eigonrichtigkeit.'  JWirz  1650.  —  Cholder-:  =  Chol- 
ileri  Bs.  —  ("liinds-:  1.  ungefähres  Mass.  Fn  Ch. 
(jross   Z.    -      2.  Organ    des  Verstandes    eines    Kindes. 
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.Manclicr  grauer  alter  Mann  tragt  noch  seinen  K.- 
Mky.  Hort.  1692.  —  3.  unverständiger  Mensch,  als 
Schelte  L;  Z.  —  Chüp-:  Schmoller  S.  Syn.  Ch.- 
Esel.  —  Chatze"-:  1.  ,Ein  schwarzen  k.,  gebrannt, 

gebült'eret,  in  die  äugen  blasen,  gibt  ein  luter  und 
scharpf  g'sicht.-  Zg  .4rzneib.  1588.  —  2.  =  Ch.-Gnnd  2 
B;  L;  ScHw.  —  3.  Verzierung  vorn  an  dem,  Ermel 
genannten,  Kleidung.s.stück ;  s.  Bd  I  4.59.  —  4.  eine 
Art  Köpfe  von  Nägeln,  breit,  rund,  mit  kleinen  Zacken. 

ÜANiKER.  -  5.  =  Ch.-Griml  i  Bs;  Gl;  L;  GA.;  Z  (oft 
in  den  Boden  gegraben,  um  stärkere  Ladung  zu  er- 

tragen). —  Chrüs-,  Chrusli-  GfiPr.,  Chrusel-, 
Grusel-  Bs :  =  Chr. -Grind.  —  Chrüts-:  Schelte 
auf  einen  Menschen  von  verworrenem  Sinn  Bs.  — 

Chrüz-C'höpfli:  K.  eines  neugebornen  Kindes,  mit 
kreuzweis  oifenen  Sehädelnähtcn.  Daniker.  —  Lür- 

Chopf:  eigensinniger  Mensch  ZO.  —  Letz-:  „Mensch, 
der  Alles  linkisch  angreift,  nur  seinem  Starrsinn  oder 

der  Leidenschaft  folgt";  Verrückter.  „Den  L.  auf- 
setzen: sich  gegen  alle  Gründe  verhärten,  hartnäckig, 

unvernünftig  auf  Etwas  bestehen."  En  L.  mache". 
Stutz.  .Wir  wurden  Jeden  einen  Tor,  einen  L.  schel- 

ten.' ebd.  .Franz  L.%  fingierter  Name  eines  Bauern 
in  UPjCKSteins  ßychstag.  ,So  menger  1.,  so  menge 

sect  und  unruew.'  Zwingli.  ,Dass  etliche  in  für  ein 
eigenrichtigen  menschen  und  1.  hieltend,  mit  dem  wenig 
ze  handien  und  ze  schatten  wäre.'  Länberti  Sendbr. 

,Capite  retrogradus,  L.'  Denzl.  1677;  1716.  ,Er  hat 

einen  L.'  Mey.  Hort.  1692.  , Taube,  rasende,  unsinnige 
L.-Köpfe,  die  in  allen  Spitälen  und  Tollhäusern  an 

Ketten  liegen.'  Ulr.  1727.  .0  elende  Menschen,  die 
dise  armselige  Wind-  und  Dampf-Güter  nach  ihren 

disfahls  habenden  L. -Köpfen  allzuhoch  schätzen!' 
ebd.  1733.  —  Müder-.  Suterm.,  Mauder-.  Stütz: 

mürrischer  Mensch.  —  Mägi-:  Mohnkopf  Z.  Syn. 
M.-UüsU.  —  Mauggel-:  Murrkopf.  ,Sie  schüttelte 

den  M.'  Stutz.  Syn.  Müs-Cli.  —  Müggi-:  miss ver- 
gnügte Miene,  Ausdruck  der  Verstimmung.  Mach-mer 

nit  d'r  31.!  S. 

Molle"-,  Molli-:  1.  =  M.-Grind  (Bd  II  767) 

Bs;  Scu;  Z.  Murrkopf.  Wua  g'schmöckt-der  nikl, 

dass  d'  so  en  M.  machst?  Stutz.  ,Nun  schwyg  du 
grad,  du  nasentropf,  ich  schlau  dich  sunst  an  dyn 

mollenk.'  Haberer  1562.  —  2.  (Mulle'-)  unausgebil- 
deter  Frosch  ZO. 

Dur  Unterschied  zwischen  den  Formen  MulH  und  Mulle' 
ist  unbedeutend,  da  unsere  zahlreichen  Masc.-Formen  auf -i 
wahrsch.  auf  altes  -in,  -en  zurückgehen. 

Milch-:  ein  Gericht  aus  Eiern,  Bahni  und  andern 
Zutaten,  in  einem  Pastetenhafen  zubereitet.  B  Kochb. 

1756.     Vgl.  Chopf  2  i  und  Gallerich-Ch. 

Münchs-:  1.  Löwenzahn,  leont.  tarax.  Gr.  — 

2.  eine  Münze.  .Dreibätzner  oder  M.-Köpf.'  1578, 
Absch.  Italiänische  Pauliner-M.'  1576,  ebd.  .Wer  den 
andern  bluetruns  macht,  bekam  von  den  richtern  ein 

gab,  ettlich  münchsköpf,  schnaphanen,  auch  ettlich 

taler  [bei  einem  Wettkampf].'  FPlatt. 
Bed.  1  von  der  giatzen-  oder  tonsurähnlichen  Gestalt  des 

Blütenbüdens  der  Pflanze;  vgl.  .llonchsblatt'  bei  Gr.  WB. 

Mörc"-:  gemeine  Möhre,  daucus  carota  GSa. 

M.-Chi,pfi  =  Cholhc'  .',  h  ■^  (Sp.  226)  Gr.  —  Mus-: 
1.  mürrischer  Mensch  Z.  Syn.  Müsi.  Beschränkter 

Mensch  Gr.  Syn.  Dick-Ch.  Mürrisches  Gesicht.  ,Sie 

machte  einen  grauslichen  Mauskopf.'  Stutz,   's  ist  aW' 

yui,  tve""-)iie''  (jar  )iüd  rcdl;  d'  Muschüp/'  sind  mir  die 
leidste"  Chöpf.  ebd.  ,Du  stiller  Mausekopf'  wird  in  R. 
u.  CMey.  1650  der  Landstreicher  tituliert.  —  2.  Nagel 
mit  dickem  zugespitztem  Kopf  für  die  .Absätze  an  Berg- 

schuhen B;  Gr  (auch  Miise"-).  Syn.  Dick-Ch.  ,ln 
diesem  Punkte  hatte  er  Sohlleder  am  Gewis.sen.  mit 

.Mäuseköpfen  festgenagelt.'  Gotth.  —  Musch-  Bs, 
Muschi-  G,  Most-  Ar;  G;  Tu;  Z,  „Mutti-,  allg.", 
Mutsch-,  Motsch-  AaF.;  Ap;  Bs;  L;  GTa.;  S;  Th, 
Mutz-  Z:  =  M.-Grind.  En  M.  mache«  B;  ZO.  — 

Nägeli-:  1.  die  getrocknete  Blütenknospe  der  Ge- 
würznelke, caryophyll.  arom.  G;  ZO.  —  2.  Nelken- 

pfeöer,  myrt.  pira.,  zum  Unterschied  von  der  Gewürz- 
nelke (gueti  Nägeli)  ZZoll.  —  3.  Wiesenknopf,  pot. 

sang.  SNA.  —  Narre°-:  \.  —  N.-Grind  ük.  —  2.  Am 

Kopf  des  ersten  Balkens  unter  dem  .Schutzbaum'  an 

,aufgetrölten'  oder  ,aufgezimmerten'  Gebäuden  Gr.  — 
„Bachis-:  wer  mit  Ausschlag  am  Kopf  behaftet  ist 
Bs."  —  „Bölli-:  =  B.-Gnwci  Gr."  —  Berner- 
Chöpfli:  eine  Art  Kopfsalat.  Du  gösch  gon  es 

Chörhli  voll  Saht  üszieh",  dere"  B.  Joach.  1881.  — 
Borpele°-Chopf:  wer  mit  rotem  Hautausschlag, 
Pusteln,  im  Gesicht  behaftet  ist  Bs.  —  Chindbetter-: 
Trinkgefäss  für  Wöchnerinnen.  .Zur  zeugnus  diser 
ihrer  freud  verehrete  sy  der  [schwangern]  sohnsfrau 
ein  schön  trinkgeschir,  einen  von  hübschem  flader  mit 
Silber  beschlagnen  und  vergulten  k.,  wie  damahlen 

[XVI./XVIL]  noch  bräuchig  war.'  Mise.  Tig.  —  Bie- 

te"-: das  Querholz,  das  die  Bretterköpfe  des  Schitt's- 
bodens  zshält  Z.  —  Pfüs-:  pausbäckiger  Mensch 

AaF.;  S.  Brausekopf  .AaF.  E'  hochmüetige''  Pfitsi- 
chopfS.  \g\.  Bläst-Ch.   —  P  {\ege\-:  =  I'tl.-Haiqd  ii. 
—  Pflueg(s)-:  1.  die  aus  Holz  oder  Eisen  bestehende 
Vorrichtung  am  Pfluge,  an  welche  die  Wage  ange- 

koppelt wird.  Der  Pfl.  umklammert  gabelförmig  die 
Zunge  des  Gabelholzes ;  durch  diese  und  durch  den 
Pfl.  wird  der  Chernagel  gesteckt  AAFri.    Syn.  Schalter. 

—  2.  in  einem  Mass  von  Weizen  bestehende  Abgabe 
an  einen  Gutsherrn  für  den  Besitz  und  Gebrauch  von 

Pflügen.  Vgl.  Haber-Cli.  ,Der  Herr  von  C.  beschwert 
sich,  dass  die  coupes  de  charrue  oder  Pflugköpfe  sich 

stets  vermindern.'  1715,  Absch.  —  Pflenn-:  weiner- 
liches Kind  Bs.  —  Pfluster-:  =  Bläst-Ch.  3  AiHiireit 

Blech-:  Schelte  Aa.  —  Vgl.  .Blech  (Unsinn)  schwatzen.' 

PI  oder-  :  grosser,  aufgedunsener  Kopf  Z.  — 

Blun(t)schel-:  aufgedunsener  K.  BO.;  „Vw".  Syn. 
3Iusch-,  Bläst-Ch.  —  Blass-:  =  Bl.-Griiid  AaZ.; 

Ap;  L;  GA.;  Schw ;  Ndw.  —  Bläst-,  bzw.  Blast-: 

1.  „aufgedunsener  Kopf  B;  L;"  Th.  Dickkopf;  hoch- 
mütiger Mensch  Bs  (Spreng);  S.  Die  besser  zum  P/lKeg 

und  zue  de"  Stiere"  als  in-e°  Bötssäl  2iasse"  und  doch 

Blöstichiipf  mache",  als  hätte"  si  alli  Wisheit  ver- 
schluckt. Hopst.  —  2.  „durch  zu  grosse  Ofenhitze  auf- 

geblähte Birne  B;  L."  Blästercliöpf  sind  oder  be- 
kommen grobe  Birnen  beim  Koclien  oder  Dörren  ZNer. 

Syn.  P/Iuster-Ch.  —  3.  .ein  Laib  Brot,  der  statt  eines 

niedlichen  Kropfes  nur  Blasen  hat'  Bs  (Spreng).  — 
Bläst-.  En  Bl.  mache",  grollen  AAPri.  Syn.  ßliitech, 
Setz-Chopf.  —  Blätere"-:  rundes,  volles  Gesicht  Ar. 
Langes  Gesicht  i.  S.  v.  unzufriedene  Miene:  Mach-mer 
koa"  a"  so  an  Bl.  GBerneck.  —  Blutt-:  \.  (Blot-Ch.) 

Kahlkopf  F.  -  -  2.  unbedeckter  Kojit.  Mit  Bl.  (si°), 
barhäuptig  B.  —  Bl&ti- :  =  Bl.-Grind  Aa  oF.  — 
Breit-  Brät-:  Name  einer  Kuh  oder  Ziege  mit  breiter 
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J<tiiiie  Ar.  -  lluhol{i)-Vhoiii:  =  I{.-Gri>id  Aa; 

Obw  ('»i;j;  Zo;  Z  i'»;.  —  A° rauch-:  Pfeifenkopf,  der 
sich  anraucht  Tn;  Z.  Sjiijttisch  von  dem  rot  ange- 

laufenen K.  eines  Trinkers  Z.  —  Eüde"-:  räudiger 
K.  Gr.  ̂   lii{e'-:  =  B.-Griiid  1  L;  Z.  —  Rolle"-: 
=  Biihel-Chopf  Z. 

Romälle"-:  Spitzname  für  eine  Person  mit  gros- 
sem K.  BsBirs.  —  la  Jem  ersten  Teile  steckt  wahrsch. 

TromäHt",   grosser  hölzerner   Trichter. 

Rains-:  störrischer  Kopf,  von  Pferden,  etwa  auch 
von  Menschen  AAWohl.  —  Eoss-:  1.  a)  Kopf  eines 
Pferdes.  In  Rossköpfen,  die  man  findet,  sind  Schätze 

verborgen  ZO.  Fahrende  Schüler  oder  .Venediger' 
Süllen  aus  Rossköpfen  Gold  gewonnen  haben.  1711. 

ÜBw.  S.  noch  Heide'-Hush  (Bd  II  1711).  Noch  um 

1850  stand  in  Z.Aft'oltern  ein  grosses,  altes  Haus,  auf 
dessen  Dachboden  am  Firstbalken  ein  Pferdekopf  be- 

festigt war.  —  b)  als  ungefähres  Mass  für  ausserge- 
wöhnliche  Grösse;  z.  B.  ein  Stück  Brot  so  gross  wie 

ein  E.  Gr.    Vgl.  Chinds-Ch.  und  Boss  in  andern  Zss. 
—  2.  a)  =  Soss-Grhid  1  AaB.;  Ap;  Bs;  B;  „Gl;  Gr; 

L;"  Tn;  „Z."  ,Von  dem  rosskopf.  Ranae  foetus  cau- 
datus,  rosskopf,  kaulkrott,  kulpoge.'  Tiekb.  1568.  .Ross- 

köpfe, daraus  Fröschen  werden.'  JZiegl.  1647.  .Ranae 

foetus,  junge  Fröschen,  Eossköpf.'  Denzl.  1677;  1716. 
—  b)  Wasserjungfer  ÄALengn.  Syn.  Ross-,  Tüfel- 
Xädle'.  —  c)  Assel  SThierst.  —  Eöt-:  Pfeifeute, 
anas  Penelope;  Tafelente,  anas  ferina.  Härtm.  1808. 

Syn.  Rötmur.  —  Eotz-:  eigensinniger,  störrischer 
Mensch,  der  sich  Nichts  sagen  lässt  und  auf  Nie- 

manden hört  Z.   Vgl.  Bot^-Nase",  unverschämtes  Kind. 
—  Söu-:  Scheltw.  ZO.  —  Seile"-  AaP.;  LWyn.; 
ZO.,  Schwelle"-  BAff. :  Endstück  der  Schwelle 
(Seile),  d.  i.  des  zunächst  auf  dem  Mauerwerk  eines 

Hauses  aufliegenden  Balkens,  sei  es  die  Grundschwelle 

oder  die  Mauerfeder;  etwa  über  die  Mauer  vorsprin- 
gend und  dicker  gehalten.  —  „Selb-:  =  S.-Grind 

BO."  —  Mäg-Same"-:  =  Mägi-Ch.  Bs  Apoth.-Tax 
17ul.  —  Obersatz-:  das  über  das  Gebäude  hervor- 

ragende, meist  geschnitzte  Ende  der  Obersatzbalken 

(s.  Ober-Satz),  auf  dem  das  ,Schüpfholz'  des  Dach- 
stuhles ruht  BE.  —  Setz-:  =  S.-Grind  Aa;  Gl; 

Tu;  Z.  il/e"  snll  si  i" 's  Chefi  g'hijc,  si  werd  dann 
ire'  S.  scho"  breche"  Zg  (Schwzd.).  Stiersetzchopf. 
Stütz.  —  S'chudel-  Ap,  G'schuder-  ZO.:  =  Seh n- 
der-Grind.  —  Schör-:  geschorener  K.  Jetzt  trek-er 
die  Lücke"  nütmne';  er  hcid  wie  ander  en  Seh.  us  der 

Frömdi  'bracht.  Usteri.  —  Schlegel-:  harter  K., 
gleichsam  einer,  der  als  Holzschlegel  dienen  könnte. 
.Do  kannst  du  dich  rächen,  den  Bauren  dann  die  Sclil.- 

Köpf  brechen.'  JCWeissenb.  170'2.  —  Schliess-:  ring- 
förmiger Haken,  durch  den  das  Vorlegschloss  gezogen 

wird,  um  das  .Schliessband'  zu  sichern  B.  —  Schnnf-: 
wer  gern  lange  schläft  Bs.  Syn.  Schnüfi.  —  Schwin- 

ge"-: das  kopfähnliche  Ende  der  Schwinge  am  Wagen. 
Eociiii.  —  Schwarbel-,  Schwirbel-:  Windbeutel, 
Schwätzer,  Schwindler  Z;  Syn.  Schivartdi.  Hitz-, 

Brause-K.:  .Der  Schw.Caccina.'  17.36,  Z.  —  Schwarz-: 
1.  Lämmergeier  mit  schwarzbraunem  od.ganz  schwarzem 
Kojif  und  Hals  und  schwarzbraunem  Oberleibe  B;  Gii 

(Alpina).  --  2.  .Schw..  Scliwarz]]lättli:  schwarzköjittger 
Sänger,  Mönch,  sylvia  atrica|)illa.'  Meisnkk  A:  Schinz 
1815;  auch  Ar.  S.  noch  Gürjf/er  Bd  11  196.  --  3.  Name 
eines  Huhns  (BM.),  einer  Ziege  (Ap)  mit  schwarzem  K. 

—  4.  Schiviir--Chüpf:  Wildheuplatz  bei  Hätzingen  Gl. 
—  Spitz-:  1.  listiger  Mensch.  ,Er  ist  ein  schlauer 

Fuchs,  ein  Sp.'  UBrXggek.  —  2.  (auch  Drä-)  am  vor- 
dem Ende  einer  Schraube  angebrachte  eiserne  Spitze, 

spitzer  Zapfen,  einer  spitzen  Vertiefung  in  einer  gegen- 
überstehenden Schraube  entsprechend  und  mit  dieser 

dazu  bestimmt,  das  auf  der  Drechselbank  zu  bearbei- 
tende Metallstück  fest  zu  klemmen  Aa;  vgl.  (Chle.mm-) 

Fiieter.  —  Spritz-:  Strudelkopf  Bs.  .Aus  solch  halb 
Gelehrten  giebt  es  nur  Sprützköpfe.  die  Nichts  ver- 

stehen und  doch  Alles  regieren  wollen.'  LKInderbitzi 
1831.  —  Stich-:  Ende  eines  Stichbalkens  .\AFri.  — 

Steck-:  =  St.-Grind  Ap;  Bs;  Gl;  G;  Soh;  Th;  Z. 

De"  St.  ha".  En  St.  mache"  Th;  Z.  —  Stier(e'')-: 

1.  Ochsenkopf.  E"  St.,  unger  d'  Hitsfirst  g'hänkt,  isch 
giiet  gege"  d'  Verhe.rig  vo"  der  War  [des  Vielis].  Schild. 
[Ich]  ha"  doch  itie  der  Katholisch  es  St.  im  Hüs  a" 
der  First  obe"  und  doch  chiiniit  das  verdammte  Hex 

ine",  sagt  ein  reformierter  Berner  von  der  Sprach- 
grenze, ebd.  —  2.  =  St.-Grind  W. 

Storr-:  Starrkopf.  .Die  unmenschliche  stoische 

Storrköpfe.'  Ulr.  1727.  —  Mhd.  gtorren,  empor-,  hervor- 

ragen.     A'gl.    nhil.   .störrisch'. 
Stör-:  streitsüchtiger  K.  De"  St.  mache";  en  St. 

ha"  Z.  .Er  habe  den  N.  schon  lange  für  einen  St. 
gehalten;  auf  Fragen  gebe  er  keine  vernünftige  Ant- 

wort und  sei  übh.  nicht  wie  ein  anderer  Mensch.'  Z 
Eechtspfl.  —  Stett-:  =  St.-Grind  AaHoW.  f-ä-);  Ap; 

GlH.;  G;  S;  Z.  E"  St.  ha"  S  (Holst).  —  Stize"-: 
=  St.-Grind  Sch;  Th;  Ndw;  Z.  En  St.  ha"  oder  si" 

Gr.  Dummkopf  Th.  , Spitzgrind,  st.,  colo.'  Mal.  — 
Stutz-:  eigensinniger  K.  Sch.  Es  Tühe"pär  cha"" 

oft  ob  Nüd  's  Stiitzchöpfli  mache"  [und  so  können 
auch  sonst  friedliche  Eheleute  einmal  uneins  werden]. 

Hengeler.  —  Strubel-:  K.  mit  struppigem  Haar  Aa; 
Tn;  Z.  ,Von  den  Babwynen  oder  Strobelköpfen  [einer 

Affenart].'  Tiekb.  1563.  —  Tubel(s)-:  =  T.-Grind 
Bs;  B.  ,Anne  Marei  hatte  Verstand,  machte  nicht  den 

Tubelkopf,  steifte  sich  nicht  in  seinem  Elend.'  Gotth. 

Tube"-:  1.  angebrannte  Orchis,  orchis  ustul.  B. 
Helm-O.,  orch.  inilit.  Ddrh.  —  2.  blaue  Brombeere 

Bs  (auch  T.-Chöpfli).  —  '2  daher,  dass  viele  Tauben  bläu- 
lich  schillernde   Küiife  haben. 

Dach-:  das  über  die  Wand  hervorragende  Ende 
eines  der  quer  über  das  Gebäude  laufenden  Balken, 

welche  den  Dachboden  und  überhaupt  das  Dach  tra- 

gen, bes.  das  bloss  scheinbare  Ende  eines  durch  Stech- 
riegel unterbrochenen  Balkens  ZS.     Syn.  Bretten-Ch. 

—  Tüfels-:  teuflisclier  Mensch.  .Ei  nun  züch  herüs, 

du  bluothund,  du  t. !'  Gualth.  1555.  .Grewlich  leut, 
die  alle  heiligen  ding  lästeren,  teufelsköpf,  verruccht 

und  widerbäfzig.'  LLav.  1587.  —  Sun n tag-.  Am 
Sonntag  wäscht  die  Mutter  ihr  Kind  mit  den  Worten: 

So,  iez  wemvier  de"  Snnndigchopf  ah  em  Söüstel  abc" 
ne" '.  AASuhr.  —  Dick-:  Sehuhnagel  mit  dickem  K., 
bes.  für  die  .Absätze  GRChur,  He.;  Th.  —  l>är-:  Koller 

der  Pferde  BBe.  —  Tasse°-Chöpfli:  Obertasse  Ap; 
Bs.  Syn.  T.-GüpfK  B>i  11392.  —  Dispidior-Chopf: 
Menscli,  der  sich  gerne  in  Dispute  einlässt,  Freude 

am  Eäsonnieren  hat  Bs.  —  Tote°-Ch  öi)fli :  spinnen- 

tragende Fliegenblume,  ophr.  arachn.  (JT.  —  .Trink- 
kopf: scyiihus,  trulla,  cantharus.  Trinkköpflin.  ci- 

borium.'  Mal.  —  Trotte"-:  Nachtmahr,  Seele  eines 
Verstorbenen,  die  verwünscht  ist,  nächtlicli  umzugehen 
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und  Menschen  und  Vieli  zu  drücken  Aa.  P]in  Spruch, 
der  diesen  Geist  abhalten  soll,  steht  in  der  Z.  f.  Myth. 

IV,  113.  —  Tschüpe"-:  K.  mit  struppigem  Haar. 

Das  3Ieitli  tiiil  dem  Tsch.;  's  hed  es  Hür,  me"  hetti 

(/'meint,  d'  Ratze"  lietti"d  Herliriif  druff  ij's aecht.  Wolf, 
Bauernge.s]ir,  ,l)ensum  caesarie  caput,  der  einen  grussen 

schupoiik"id  hat,  der  ein  dick  haar  hat.'  Fnis.;  Mal. 
—  „Wald-Ohüpfli:  isolierte  Stelle  von  etwelchen 

Tannen,  der  Gestalt  eines  Kopfes  iihnlich  LE."  (Je- 
rundete,  vereinzelte  Tannengruppe  auf  freiem  Felde  Z. 

—  Win-Chopf:  entstellt  aus  Wiii-Chaaf,  mit  An- 
lehnung oder  absichtlich  scherzh.  Umdeutung  auf 

ühopf  i.  S.  V.  Trinkgefiiss,  spec.  Weinmass.  Er  het 

en  artige'  Wi'chupf  zält  ZFlaach.  S.  noch  ver-win- 
chopfen  [untev  Win-ChuHf  Sy.  169).  —  Wuer-:  stark 
vorspringender  Bestandteil  eines  Wuhrs  (aus  Steinen 
oder  Holz,  in  Form  einer  Mauer  oder  eines  Kastens) 
zur  Unterstützung  anliegender  Wuhrstreckon,  bzw. 

zur  Ableitung  der  Ströruung  Gh.  Vgl.  nhd.  Brücken- 
kopf. ,Die  Gemeinden  Sargans  u.  a.  beklagen  sich, 

dass  die  von  Fläsch  ein  Scliupfwuhr  in  den  Khein 

gebaut  haben,  wahrend  sie  [die  von  S.]  einen  auf  ein 
altes  Fundament  gesetzten  Wuhrkupf  weggetan  hätten, 

so  dass  nun  das  ganze  flache  Land  durch  dieses  Schupf- 

wuhr  der  Überschwemmung  ausgesetzt  sei.'  1733,  Absch. 
—  Wiss-:  1.  Taube  mit  weissem  Kopf  L.  —  2.  Läm- 

mergeier mit  weissem  Kopfe,  orangegelber  Kehle  und 
Brust  und  glänzend  aschgrauen  Schwungfedern  B; 

Gr  (Alpina).  —  (G"-)Wett-,  Wetti-:  =  W.-Grind 
Gr;  L;  G;  Uw;  U.  —  Zapfe"-:  K.  mit  wirren,  zapfen- 

ähnlich aufstehenden,  schwer  zu  kämmenden  Haar- 

büscheln, als  Schelte:  Du  Z.\  ZU.  —  Zwei-:  Ge- 

schlechtsn.  ISOtJ,  Tu.  —  Z  wir  bei-:  Querkopf  Z.  — 

Zwetschge"-:  goschwollenes  Gesicht;  dicker,  von 
Weingenuss  geröteter  Kopf;  auch  als  spassh.  Schelte. 
Da  Zw.l  AiWohl.;  Z. 

chopfelig:  einen  ,Kopf'  i.  S.  v.  2  g  ß  haltend. 
.Halbviertelig  und  k.  Kanten.'  1431,  Sch.  .1  köpflige 
Kante.'  1557,  Lind.  Inv. 

chopfe":  1.  intr.  a)  eine  Art  Sticken,  in  Halb- 

bogen Ai'K.  Syn.  holen,  ricklen,  -iclden.  .Gekopfet': 
gerändelt,  bogenförmig,  in  Wellenlinien  geschnitten 

und  genäht.  Sulger.  Vgl.  äs-chöpfen.  —  b)  Kopfarbeit 
verrichten  B.  —  c)  mürrisch  sein  GTa.;  ZO.  —  2.  refl. 

Eine  Erbschaft  ehopfet  si''',  wenn  sie  nach  Köpfen  so 
verteilt  wird,  dass  sie  an  Solche  übergeht,  die  nicht 
Erblinien  vertreten  GnHe.  (Tsch.). 

er-:  erdenken  (scherzh.)  Ap. 

US-  ScHStdt,  -chüpfe'.  Sulger:  festonnieren. 

schäf-:  ein  Kartenspiel,  eine  ."^rt  Jass  Gl  (Schul.). 

gross  -  g'chopfet :  wer  einen  grossen  K.  hat 
Ar;  Gr. 

dick-:    wer  einen  dicken  K.  hat  GrAv.,  He. ;  Th. 

Chopfe te°  f.:  Kopfende  des  Bettes  Bs;  S;  Zg;  Z. 

Gegs.  Fues-tete".  Er  het  alle  Abend  's  G'wer  z'  Ch. 
Bs  (Spreng).  Zweu  Messer  über  's  Chrüz  z'  Ch.  i" 
d'  Wagte'  g'steckt,  isch  guet  gege"  d'  Verhcn'g  vo' 
Chhige".  Schild.  In  einem  Nachtgebet  werden  zwei 

Schutzengel  z'  Ch.  erbeten.  Vgl.  Tobl.  VL.  1,  19(3, 
wo  das  syn.  z'  Haaptete"  steht.  .Hab  gewacht  und 
meine  Köpfete  manchmal  pfütznass  gemacht  mit  meinen 

Tränen.'  Sch  Pilger  1884. 

chopfle":    sich   unfreundlich   geberJen    ZHörnli. 
Schweiz.  Idiotikuu  III. 

(,'hopfli  m.:  =  Grinilli  Gl;  ZHörnli. 
Gross-:  wer  einen  auffallend  grossen  K.  liat  (iA. 

chopfe":  1.  den  K.  abschneiden  oder  abhauen; 
enthaupten  GW.;  S;  Zg.  —  2.  :=  chopfen  1  b.  Chöp/is 

ge",  Kopfarbeit  verursachen  Ai>.  —  3.  ,Im  Hornung 

werden  die  "Weiden  geköpft,  aufgehauen  und  ge- 
bunden.'  SCHWEIZKRB.   Kai.   1800. 

ab-:  ̂   chöpfen  1.     1407.  Wegelin  1844. 

ent-:  ̂   dem  Vor.  GrAv.  ,Da  man  den  hoptmann 
[der  Besatzung  von  Greifensee]  enköpft,  von  stund  an 
was  da  ein  wundersamer  schneewysser  vogel  glych 

einer  schönen  tiiben.'  Edlib.  (neben  .enthaupten'). 
,Wie  mancher  wird  zuoletst  erhenkt,  ertränkt  und 

entköpftV'  HBüll.  1540.  Auch  von  Tieren;  ,Man  ent- 

köpft die  üedermäus  under  dem  or.'  Vogelb.  1557.  — 
Mhd.  eiKDköjjfmi. 

verdärr-:  durch  Eigensinn  verderben  BHk. 

Niete°-Chöpfer  m.:  Instrument,  mit  welchem 
den  Nieten  Kopfform  gegeben  wird  Z. 

Gans-Chöpfet  m.:  Volksbelustigung,  bei  wel- 
cher Derjenige,  der  bei  verbundenen  Augen  mit  einem 

grossen  Messer  den  heraushängenden  Hals  einer  in 

einem  gedeckten  Korb  befindlichen  Gans  tödlich  trift't. 
die  Gans  zum  Preis  erliält  BE.;  S.  Syn.  Gans-Abe'- 
hauen.     Vgl.  Grännet,  SacManfet,  Chdsstechen. 

chöpfig:  1.  (auch  chöpj-isch  Gl;  GF.;  Ndw;  W) 
eigensinnig,  starrköpfig,  widerspenstig  Ap;  B;  FMu. ; 

Gl;  Gr;  L;  Z.  .Eachsüchtig  und  k.'  Gotth.  ,Sei 
nicht  k.  =  ne  sois  opiniastre.'  AStettler  lti42.  Dazu 
Chöpfige,  -i  f.  GRPr.  —  2.  einen  Chopf  (i.  S.  v.  2  g  ß 

und  y)  lialtend.  En  ch-e''  Chorb,  Chratte"  Z.  .Ein  k-e 

fläschen  mit  wyn.'  1508,  ZWerm.  Ütt'n.  S.  noch  unter 
Summer-Garn. 

über-:  über  das  Muttergestein  stärker  hervor- 
ragend, von  dem  Kristallband  [dem  Quarzstreifen,  der 

das  Gestein  umgibt]  gesagt.  Osenbrüggen.  —  eige"-: 
eigensinnig  BHk.;  Gr  übS.  ,[Die  Wiedertäufer]  er- 
manen.  von  solicher  irer  irrtumb  und  eigenköpfige 

abzuostand.'  1527,  Egli,  Act.  .Widerspännig.  e.  lüt.' 
1528,  ebd.  ,Wir  möchten  villycht  vermärcht  werden 
als  die  ungehorsamen,  eigenköpftigen,  verblendten, 

verstopften.'  1529,  Bs  Chron.  ,C'ervicosus.'  Mal.  — 
an-:  kopflos,  enthauptet.  ,Sant  Gaudenzen  ohnköpfiger 

Leib  soll  seinen  ihme  abgeschlagenen  Kopf  nach  Ca- 

sätsch  getragen  haben.' Sprecher.  —  holz-:  dumm  S. 
—  hert-:  1.  geistig  beschränkt  GrAv.,  He.  —  2.  eigen- 

sinnig, ebd.  —  letz-:  gedankenlos,  verwirrt;  ver- 

rückt Gr;  Z.  .Die  lätzköpfingen,  hochmütigen  klapprer' 
nennt  Zwingli  die  Wiedertäufer.  ,Härt  köpf,  eigen- 

richtig, lätzköpfig,  duri  capitones.'  Fris.  ;  Mal.  — 
musch-:  voUbackig  ZPfäff.  —  setz- Gl,  steck- Ap; 

Gl;  Th;  Z  (-clwpifisch),  stett-  Ap;  GT.:  eigensinnig. 

Dazu  Steckchöp)tyßeit.  UBrägger.  —  stör-:  streit- 
süchtig Z.  —  dick-:  verstockt.  ,Der  hartnäckige 

und  dickköpfige  Sünder.'  Klingl.  1691.  —  wurm-: 
widerspenstig.  UBragger  1782.  —  zwei-.  ,Ein  zwei- 

köpfige Dugaten  6  Gl.  30  Seh.'  1009.  L. 

alt-chöpfisch:  altgesinnt,  der  alten  Sitte  zu- 

getan. ,[Das  Pensionenwesen]  ist  von  etlichen  alt- 
köpfischen  frommen  Eidgenossen  nie  unangefochten 

bliben.'  .^nsh. 



410 
Kapf     kiipt'.     K;i|ps  —  kujis.     Kar — kur 

420 

eil  ijpflo":  1.  vom  Knlil,  in  feste  Kopfform  aus- 
wachsen.  Us-eni  Tilli  chw"  n(r''  öpjiis  Hechts  iccrde", 

beit  iime",  bis  es  in  d'  Joppe"  scMiift  und  si^''  der  Snlnt 
WfoM  eh.!  BWyss  1885.  S.  noch  Verena  Bd  I  915. 

,Zwei  Geschlecht  von  Lattich,  als  gekopfleter  und 

langer.'  Bhagor.  .Lactuea  capitata,  geköpfleter  Lat- 
tich.' ebd.  —  2.  den  Kopf  setzen,  sich  eigensinnig 

geberden  B. 

Toten-Chöp  fler:  die  Soldaten  der  alten  Garnison 
von  BsvStdt,  welche  an  ihrer  Kopfbedeckung  als  Ab- 

zeichen einen  Totenkopf  trugen,  sonst  auch  Stän:hr 

genannt. 

köpflig:  einen  Kopf  (als  Mass)  haltend.  .Eine 

eimerige  Sinngelten  und  ein  k-er  Sinnkübel.'  1559, 
ZGrün.  Amtsreclm. 

Cliöpfe"  f.:  =  Goppe"  Ndw;  W;  das  W.  auf  die 
Schelle'  des  deutschen  Kartenspiels  übertragen  Gl; 
GA.  ~  Wohl  mir  ,tii  ilas  Jeutsche  .Kopf  (2  g]  aiiguli-'lintt' 
Form  des  it.   W. 

Clinpfer  n.:  1.  das  Metall;  auch  in  weiterm  S.: 

,Bhrigs  und  zinnigs  Kupfer.'  Ztschr.  f.  schwz.  R.  — 
2.  Kupferstich.  Bild  übh.  Dim.  ChüpferU,  kleines 
Bild,  Buchzeichen  ZStdt.     Syn.  Ili. 

chüpfere":  1.  das  Kupfer  angreifen,  Grünspan 

ansetzen    ZcStdt.  —  '2.  unpers.,    Angst   werden,    ebd. 

C  h  ü  p  f  e  r  i  m. :  Kupferschmied  (geringschätzig)  GSa. 

chüpferig  AaSI.;  Ap,  chüpferi"  GRVal.;  Tu: 
kupfern.     ,Küpfere  Trachter.'  1659,  SchwE. 

chüpferle",  in  GrAv.,  Pr.;  W  -u-:  1.  nach  Kupfer 
riechen,  schmecken,  von  Speisen  und  Getränken,  die 
in  kupfernen  Gefässen  gekocht  worden  sind.  allg. 

Auch  von  Bauchwinden  GSa.  —  2.  wie  Kupfer  glän- 
zen, z.  B.  von  Felswänden,  die  von  der  Abendsonne 

beschienen  werden  Ap.  —  3.  (-«.-  „VO")  „von  Lust 
nach  Speise  und  Getränk:  's  Mid  Jiüpferlet-mer  der- 
nä'''."  Ohne  den  letztern  Znsatz;  der  Mund  ist  trocken, 
z.  B.  von  vielem  Keden,  nach  übermässigem  Laufen 

„VC.;"  Z.  Er  fälscht  [schwatzt],  dass  (oder  bisj  ein 
's  M.  chüpferlet  Ap;  GW.;  ZWald.  —  4.  unpers.. 
Übelkeit.  Ekel,  Keiz  zu  Erbrechen  eniiiHnden  L  (In- 

eichen). —  5.  unpers.  mit  Dat.  P.,  Angst  empfinden, 
Unheil  ahnen  BsL.;  SThierst. ;  z.B.  von  einem  Ver- 

folgten, der  weiss,  dass  man  ihm  auf  der  Spur  ist. 

Es  het-mer  tj'chipfcrlet,  über  de"  Grabe"  z' springe" 
BsL.     Syn.  tutieren,  tötlerlen. 

cliüpfcrlig:  I.  „trocken,  doch  nur  vom  Mund, 

z.  B.  nach  vielem  Keden  B".  —  2.  heikel.  E"  ch-i 

Sach  BsBirs.  —  3.  (j'chüpferlig  in  der  unpers.  RA. 
es  ist  mir  y.  irorde",  der  Schrecken  fuhr  mir  in  die 
Glieder,  ich  schauderte  TuHw. 

('Iiii|ifli:  I.  m..  Mensch,  der  sich  mit  Kleinigkeiten 
ernstlich  belässt.  auch  K.-ScMsser  Bsf-  —  2.  n.,  Dim. 

zu  Chapl  2  gy,  Trockenmass  von  '2—4  Bechern. 
Kleines,  niederes,  hölzernes  Gefäss  ohne  Handhabe 

Bs;  Syn.  G'schirriräschzidicrli ;  s.  Seiler  07.  /'''  ve"ti 
e  Sester  schwätze",  «vV  rfiV  |ihr|  e  Chüpili,  rühmte  sich 
eine  geschwätzige  Frau  einem  Advokaten  gegenüber. 
Eidg.  Nationalkal.  1857.  Messabgabe  auf  dem  Markt 
zu  Basel  XV.;  ,Von  4  Sestern  Gemüse  ein  hallies 

Küpfiein  voll.'  Ociis.  ,Für  syn  bcsoldung  und  lidlon 
von  einem  jetlichen   Joch    ze   ggben   ein  kupflin  körn 

und  habern.'  153'2,  Stkiokl.  ,2  hnini  machend  ein 

Küpfle;  8  Küpfie  machend  1  Sester.'  Bs  Mand.  171'2. 
,2  Becher  machend  ein  Küpfie;  der  Sester  halt  8  Küpfie 

oder  Ul  Immi.'  ebd. 
Die  ältere  Umhiutfonii,   ii   statt  ii,   ist  zwar   selten,    doeli 

aiicli   durch   Le.xers   Angabe:   iu/i/u/in.    XIV.,   gestützt. 

Cliapse"  Chapsi  F  —  f.:  Kapsel,  Kästchen.  , Mon- 
stranzen, kelch.  c.  [Reliquienkapsel]  und  derglych.' Salat. 

Chapsle"  f.:  1.  Kästchen,  z.B.  als  Behälter  für 
Gegenstände  des  kathol.  Kultus.  ,Das  silbrin  krüz 

und  kapslen  zum  h.  Sakrament.'  C'ys.  —  2.  (in  Gr  auch 
CJiäpsel,  Chapsel,  PI.  Chiipsel,  sonst  aber  meist  Dim. 
Chäpsli,  in  Gr  auch  Chapseli,  Chäpseli)  Zündhütchen 
Bs;  Gr;  Th;  Z.     Syn.   Chäppli. 

(ver-)chapsle°,  ohäps(e)le°:  versagen,  von 
Gewehren,  wenn  das  Chäpsli  die  Ladung  nicht  ent- 

zündet Gr. 

Kar,  ker,  kir,  kor,  kur,  bzw.  karr  usw. 

Char  n.:  1.  „hölzernes  Gefäss,  wie  Trog,  Kübel 

ßO."  Dim.,  irdenes  Becken  AAFri.;  BsL.;  S  njura 

(auch  Chörli).  , Kerlin',  unter  dem  Bs  Zunftgeschirr 
genannt.  Geering.  .Catinus,  ein  blatt  oder  schüsslen, 

k.,  napf.'  Fris.  ;  Mal.  ,K.,  patina,  Gefäss.'  Red.  1650. 

.Der  Karr,  Kaar,  Napf,  patina,  alveolus.'  Red.  100'2. 
,K.  und  Kübel,  sportula  et  capula.'  ebd.  —  2.  „ein 
bestimmtes,  doch  nur  ideales  Holilmass  für  Milch  = 

10  Mass  zu  10  Napfli  oder  4  Pfd  LK."  ,Es  kann  Kühe 
geben,  die  des  Tages  einen  ganzen  K.  melken,  aber 

überaus  selten.'  JXSchnyd.  1781.  Es  gibt  Alpkessel, 

die  bis  zu  25  K.  in  sich  fassen  (Sx.''). 
Mhd.  knr,  Gefäss.  Im  waadtländischen  I'atois  bezeichnet 

K.   ein    Mass  von    16   Sestern.     S.   noch   Biihtr,   ISinktcir). 

Ank-.  „,\chchar,  Auchchar  BO.,  Acher  F-'. 
Aijchar  BSi.,  Achär  BSa.:  Buttertoiif.  —  lictr.  die  Form 
des    1.    Teiles   vgl.    Aide"   (Bd    I    341). 

Gerste»-:  ein  Gebäude,  in  welchem  vormals 
Gerste  enthülst  wurde  BJegenst. 

Vgl.  Schwab.  Ä'o)'  als  Bezeichnung  für  verschiedene  Käum- 
lichkeiten   des  Hanses  (Stall,  Schoiif  usw.). 

Chäs-  Chäsgp-  m.:  tiefer  Napf  zur  Aufnahme  des 
Eisch  (Bd  I  1098)  Ap.  ,Ein  gedrechseltes  hölzernes 
Gefäss,  inwendig  so  gross  als  der  Käs  werden  muss, 

unten  eine  Röhre,  an  der  das  Tropfcinn.'rli  iiängt.' 
Steinm.  1804. 

Mild.  hu:nvkar,  ahd.  chtUirltar  11.  Das  IM,  lieseiileeht  er- 
klärt sich  wohl  aus  Anlehnung  an  die  Nomina  auf  -(■!■,  ;/  statt 

ih  aus  dem  Trieb,  den  Gleichklang  der  beiden  Silhenanlaute 
zu   vermeiden. 

Milch-Chärli:  Milchbecken,  -Topf  LisL. ;  S. 

Anke"- Stampfi- Char  :  Butterfass  BSi.  Syn. 
Anlc"-Kidirl,  -Tidlrl,  -Droli. 

an-cliar  uiichär  BSi..  achar  BO.;  halb  ort'en.  nur 
angelehnt,  von  Türen.  Fenstern  udgl.     Syn.  im  Giiii 
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(Bd  11  oOT).   l)r  Bdlhc'  [FeiisteiliulüiiJ  ist  a-^f;  d'  Tar 
ist  a-i;  mach  ei"s  Pf  eisler  a-s! 

Vgl.  die  Synn.  engl,  «y'ar,  ndl.  acM  karre,  akt;rrr,  ndd. 
inne  hiiüirr.  s.iiiiiiitlich  zsgesetzt  mit  einer  Präp.  S.  Ztschr. 

f.   il.   rhu.    IV    l:',.i/(l. 

<i'-cliar  n.:  Sudelei,  Geschmier,  „Unordnung" 
AAl-eer.;  li;  „LE."  Es  Tüfeh  G'chär  vo' Bri.  MWal- 
DEN   1880. 

chare"  1,  iu  S  charre":  1.  unoi-dentlich  mit  Etw. 
umgehen,  z.  B.  mit  Speisen,  Flüs.sigkeiten;  schmieren, 

sudeln,  sich  beschmutzen  Aa;  B;  „LE.;"  SL.  ,Wenn 

die  Mutter  krank  ist,  charen  d'  Töchteren  i°  d'r  Pfanne" 
herum  und  sagen,  sie  müssten  kochen.'  Gotth.  ,Es 
lasse  Mädi  sauen  und  k.,  wie  es  nur  wolle,  und  darum 

gehe  es  auch  so  schön.'  ebd.  S.  noch  übcr-geben  (Bd  II 

79).  Spec.  schlecht  schreiben,  malen,  , schmieren'  Aa;  ß. 
E'  (j'chärete''  Brief.  —  2.  weich,  schmierig  werden, 
z.  B.  von  saftigen  Früchten,  die  zu  lange  in  einem 
Gefäss  liegen  bleiben.  .Gehst  du  nicht  [sagt  die  Mutter 

zum  Erdbeeri-Mareili],  so  charen  die  Erdbeeren,  darfst 

sie  nicht  mehr  vertragen  [austragen].'  Gotth. 
Viell.  zu  altn.  kar  u.,  Schmutz,  ahd.  uharchara,  Ttept- 

t|;f])i,a,  karjan,  mhd.  kern,  kehren,  fegen;  wahrsch.  liegt  ein 

,ihJ.  Intr.  'clmren,  schmutzig,  schmierig  sein  oder  werden, 
zu    ijfunde. 

ä"-:  schlecht  anstreichen  AAFri.;  B.  .Ein  a°- 
kahreter  Hauenstiel.'  Gotth. 

ver-:  1.  beschmutzen,  verschmieren,  verunreinigen, 

z.  B.  Kleider,  Speisen  B.  —  2,  (saftige  Früchte)  un- 
absichtlich oder  unachtsam  zerdrücken .  verderben. 

.Einmal  hatte  es  geregnet,  Erdbeeren  konnte  man 

nicht  gewinnen,  wollte  man  nicht  die  Stüdeli  ver- 
derben, die  Beeren  vercharen.'  Gotth.  ,Wenn  die 

Leute  mit  den  Fingern  im  Körbchen  herumfuhren,  die 

schönsten  Beeren  hervorgrübelten,  alles  verchareten.' 
ebd.  Auch  intr.  als  Verstärkung  von  charen  3.  — 
3.  verschleudern.  .Wenn  Käthi  nicht  die  Milch  von 

vier  Kühen  v.  könnte,  so  würde  es  über  Mangel  und 

Not  schreien.'  Gotth. 

Chäri  m.:  Schmierer,  Sudler  B, 

chärigB;  „LE.",  g'ch-  Zg:  1. schmierig, schmutzig, 
kotig,  „sudelig,  phys.  und  mor."  B;  „LE."  Ch-i  Chirsi, 
zerdrückte  Kirschen  B.  —  2.  sparsam,  filzig  Zg.  Syn. 
schmutzig. 

Charakter  (in  AAWohl.;  Tu;  ZO.  E-)  m.:  1.  Buch- 
stabe. Schriftzeichen.  .Märchen  mit  dem  Ch.  K.'  1608, 

Z  Arch.  —  2.  (bes.  geistliche  oder  richterliche)  .\nits- 
kleidung  Bf-  Ein  Pfarrer  zu  seinem  Amtsbruder  in 
abgetragenem  Kanzelrock :  Du  hesch  doch  da  en 

schlechte"  E.  ,I)er  Officiant  soll  durch  den  Herrn 

Grossweibel  im  Ch.  in  die  Druckerei  begleitet  werden.' 
1782.  BBiel.  —  .3.  Ehrgeiz  ZO.  Die  Bitehe"  hand  Ch. 

g'ha"  gegen  enand,  es  hat  dünn  en  iedere''  me  icelle" 
'treit  ha'.  Er  hat  Ch.,  strebt  vorwärts.  Stolz,  Hoch- 

mut G  (Zahner).     Frechheit  BStdt. 

Karriil:  ein  Flächenmass  für  Wiesen  Gr  (Tsch.). 

Rom.  ran-dl,    Fuder.     Das    Mass    von   Wiesen    bestimmt 

nach   ihrem    Ertrage   wie  z.  B.   in  Kiie-Esam   |  Bd  1  ."j'2(;i  u.  a. 

Kara'lis  m.  —  PI.  Kar ä'l esse:  Chorsänger  an  der 
Stiftskirche  vcm  LBerom.  (It  RBrandstetter  1883,  18). 

Aus  nilat,  rlitmilii.  ('horsäniror.  Wegen  des  a  der  1.  Silin- 
vu'l.    kuh,l:,i,    füf    l.;t-. 

Ciuirebi'Ik'  f.:  Kokette  Z.  —  Aus  it.  carabdh.  Schwab. K'ii-at>etft\ 

Charre"  1,  C  harre»,  bzw.  Chäre",  Chäre",  nur 
als  PI.:  ausgedehnte  Strecken  kahler,  zerklüfteter 

Kalksteinflächen  im  Gebirge,  Felsii]]pen,  -Gräte  oder 
-Zacken  von  der  verschiedensten  Form  und  Grösse, 
zwischen  denen  sich  ebensolche  Vertiefungen,  oft 

mit  einiger  Vegetation,  befinden  Ai-;  Gl;G;Schw;U. 

Syn.  Schratten.  G'charret,  zerklüftet  Schw.  Grosse 
Felsstücke  in  einem  Brachboden  Gl.  Kahle  Felsen 

auf  dem  Wege  über  den  Schilt  nach  dem  Mürtschen- 
stock.  Steinm.  1802,  203.  Felsen  am  .\bhang  des  Alt- 

mann (ApL),  die  namentlich  im  Spätsommer  zwischen 

dem  Schnee  hervorragen.  , Karrenboden,  -Stock',  Flurn. 
ScHwUnterib.  Über  Vorkonniien,  Gestalt  und  Ent- 

stehung der  K.  s.  Z  Neujalirsbl.  d.  naturf.  Ges.  1840; 

N.  Alpenp.  10,  11;  Jahrb,  dos  S.  A.  C.  13;  über  die 
Karrenfelder  am  Rädetenstock  Osenbr,  1864,  18. 

Wohl  auch  hieher  gehört  die  .Grindelkarscbluchf,  Name 
eines  schroifen,  finsteru  Eugtals  W  (N.  Rhät.  Volkskal.  1888. 
11).  Über  die  weitere  Verbreitung  und  die  Etymologie  unsers 
W.  Tgl.   Gr.   WB. 

Charre  11,  bzw.  Chäre'  —  PI.  unverändert  BG.. 

Charam  Gr  ObS.,  sonst  Charte',  bzw.  Chäre"  —  Dini. 
CharfrjU  AALeer. ;  ß;  F;  S,  Charji,  Charri  Gr  hPr,, 

sonst  Chärrfejli  —  m. :  1.  zwei-  oder  vierrädriges 

Fuhrwerk,  a)  entweder  gleichbed.  mit  .Wagen'  oder 
doch  nicht  ausdrücklieh  davon  unterschieden.  Chare' 

rite',  fahren  L.  .Wer  aber  mit  einem  k.  werket  [im 

Gegs.  zur  Handarbeit].'  XIV.,  Lauf.,  Beitr.  ,Sy  mögent 
einen  k.  dingen  und  zuo  Zurzach  in  gemein  laden.' 
1401,  AaZ.  Karrerordn.  .[Durch  Ausplaudern]  mert 

sich  d'  sach  von  hüs  ze  hüs.  bis  dass  ein  k,  voll  wirf 

drüs.'  Aal  1549.  ,Carrus,  ein  k.  oder  wagen.'  Fris. 
Die  Offn.  TeGottl.  vom  J.  1521  erlaubte  den  Gottlieber 

Fischern,  im  Tägerweiler  Wald  jährlich  ,6  Karren- 
Gerten  zu  hauen;  in  einem  Streit,  der  sich  im  Anfang 

des  XIX.  über  die  Auslegung  des  W.  .Karren'  erhob, 
wiesen  die  Gottlieber  nach,  dass  ihnen  die  Gerten 

jeweilen  auf  vierrädrigen  und  vierspännigen  Wagen 

zugeführt  worden  waren.  Th  Beitr.  1,  9.  —  RAA. 

Schmieren  und  Salbe"  hilft  a!le"thall>e",  hilft  's  nid  an'n 
(bi'n)  Herre",  so  hilft  's  doch  an'n  (bi'nj  Charre"  ScH ; 
ZSth.,  hilft  's  nüd  bi  de'  Charre",  so  hilft  's  doch  bi 
de"  Herre'  G.  .Einem  richter,  wenn  man  in  be- 

stechen will,  die  hand  mit  gaben  schmirwen,  den  k. 

salben.'  Fris.  Dem  Fraueli  seit  nie'  Nut,  bis  i'''  iceiss, 

wie  de""  Ch.  stöt,  die  Verhältnisse  liegen  Z  (Biederm.). 
De"  Ch.  springe"  lö",  den  Dingen  ihren  Lauf  lassen 
Th.  We"  me"  de'  Ch.  nid  cha"  hebe",  miiess  me"  'n 
laufe"  lö".  Sülger.  ,[Zwei  Ratsmitglieder]  helfend 

mir  fast  den  k.  heben',  schreibt  1530  der  Z  Haupt- 
mann Frei  aus  St  Gallen,  Ei"m  de"  Ch.  ha-,  hebe', 

ihn  wohl  mögen,  begünstigen,  verteidigen,  Partei  für 

ihn  nehmen  Th;  Z,  Syn.  Eim  d'  Stange'  hebe'.  Um 
e"  Glas  Wl"  bald  Dem,  bald  Disem  de"  Ch.  fitere". 

Stutz.  Am  (Gr;  Th),  im  (ScuSt.;  Th)  Ch.  si',  schwere 
(Zuchthaus-  ScnSt.;  Z)  Arbeit  verrichten  Gr;  Th. 
An'n  Ch.  chö",  ins  Zuchthaus  kommen  L;  Z.  Er 
chunnt  nie  its  ''em  Ch.,  hat  nie  Feierabend  Sca;  Tu. 
.[Elende  Menschen]  so  da  ir  Leben  lang  weder  im 

K.  noch  darvor,  wie  man  sagt,  nüt  sollen  [taugen].' 
JJRüeger  1605.  De'  Ch.  züche",  die  Last  der  Sorge 
und  .\rboit.    z.  B.    für   eine  Familie,   tragen    Gh.     Im 
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Summer  hat  er  e"  Ch.  und  im  Winter  e"  Scitliite'  a" 
slner  Frau,  weil  sie  au.s  Trägheit  oder  Bcscliränktheit 
ihre  Pflicht  nicht  tut  und  der  Mann  sich  mit  ihr 

schleppen  niu.ss  Ai.Suhrent.  De'  Ch.  selber  züche",  die 
Arbeit  selbst,  ohne  Hilfe  Anderer,  besorgen  Ap.  Am 

gliche'  Ch.  zäche",  die  gleichen  Bestrebungen  ver- 
folgen, meist  mit  übler  Nebbed.  L;  Z.  ,Ich  furcht, 

wir  ziehind  hie  am  k.  und  dort  an  des  tüfels  wagen.' 
UEcKST.  152Ü.  ,Die  frommen  wei'den  hie  allweg  den 

k.  ziehen',  geplagt  sein  [sagen  leichtsinnige  Leute], 
LLäv.  1.58ii.  .Sie  züehent  lieber  in  eim  K.,  dann  dass 

sie  ritten,  drum  sind  's  Narren.'  GGotth.  1G19.  ,Ich 
bezüg  mich  des  gegen  Gott  und  der  weit,  dass  ich 

lang  an  discni  k.  geschalten  [mich  um  die  Förderung 
des  evangelischen  Glaubens  bemüht]  hatt,  eb  er  so 

fer  zuo  gang  'bracht  ist.'  1529,  Strickl.  Ross  und 
Karren:  Eiit  der  Tüfcl  's  Boss  g'nö",  sc  .seil  er  de"  Ch. 
aW''  mf''  HC"  Z.  ,Das  Unheil  mit  R.  und  K.  selbst 

holen.'  GHeid.  17?>'2.  .Den  k.  für  d'  r.  stellen',  sich 

überheben.  Salat.  Rechtsspr. :  ,Mit  dem  Kärlin  fahren-, 
verpfändete  Gegenstände  von  Amts  wegen  auf  einem 

weiss  und  schwarz  (Standesfarbe)  angestrichenen  Kar- 
ren fortführen.  XVII./XVIIL.  Bs.  .[Nach  3  frucht- 
losen Aufforderungen  zur  Zahlung  einer  Schuld  soll] 

auf  Anrufung  des  Klägers  die  Pfändung  oder  der  K., 

wie  bis  dahero  üblich  gewesen,  erlaubt  werden.'  1719, 
Bs  Gerichtsordn,  ,Es  habe  kraft  Gerichts-Urteilen 
underschiedenen  Personen  sollen  mit  dem  K.  gefahren 

werden.  Wann  von  den  Creditoren  um  den  K.  ange- 
halten werde,  [solle]  E.  E.  Gericht  solchen  anzusehen 

nicht  befehlen,  sondern  nur  erlauben.'  1748,  Bs  Rq. 
Spec.  kleiner,  zwei-  oder  vierrädriger  Wagen.  Wägel- 

chen, häufig  mit  der  Hand  gezogen  oder  geschoben 
(meist  dim.)  BöO.;  S:  Th;  ZÖ„  Sth.  Verächtlich  für 

Wagen  übh.  GaMal.;  Tu;  ZS.  Mit  somene"  [so  einem] 

Ch.  vur  [würde]  »■'''  nid  im  Land  inne"  fare"!  — 
b)  vom  .Wagen'  ausdrücklich  unterschieden.  Cha'"'st- 
di'''  niimme"  [nicht  mehr]  b'sinne",  sit  alli  Lüt  wf'' 
lüter  Cliärre"  g'ha"  hend  .statt  Wäge';  döz'möl  hät-me' 

g'mänt.  es  gib  nüt  Bes.sers  weder  d'  Ch.  zum  Holz  und 
Heu  hole";  wenn  iezt  an'''  Näwer  [Jemaiul]  ((/  de» 
Gidanhe"  cho'  irär,  vierrädrig  Wäge'  z'  mache"d.  Sch 
Gespr.  1838.  .[Zoll]  von  eim  wagen,  von  eim  k.  und 

von  eim  ross.'  1411.  LSnrs.  .Jeklich  k.,  so  über  die 

brugg  gat,  [zahlt]  4  dn  2  angster,  ieklich  wagen  1  ß.' 

1426,  L.  ,Mit  wägen,  k.  und  schütten.'  143o",  G  Urk. 
,Ein  gross  läger  verschlossen  mit  k.  und  wägen.'  1177. 
Alb.  V.  BoNSTKTTEN.  ,l)as  Mehl  sollen  die  Müller  den 

Kunden  auf  K.  und  Wägen  und  nicht  auf  Pferden 

oder  Eseln  zuführen.'  1740/72,  Bs  Mand.  —  2.  (häufig 
dim.)  Schubkarren  AaZ. ;  Ar;  Sch;  Th.  Syn.  Bären. 

—  3.  (gew.  dim.)  unterer  Teil  der  Bettlade,  der  mit 
Rädchen  versehen  ist  und  sich  unter  dem  obern  her- 

vorziehen lässt  F.  Bcttgestell  BG.  ,50  ufg'rüsf  Bett- 
stätten sampt  den  K.'  1599,  Z  Inv,  ,2  ufgcrüsfe 

Better  mit  aller  Zugehört  uf  das  Best  mit  Bettstatt 

und  K.'  c.  KIOO,  Z  Inv.  —  1.  Gerippe  von  (ietlügcl 
Bs;  Z.  .'<yn.  Hüllen  (Bd  II  1779).  —  h.  verächtliche 
Bezeichnung  wcibl.  Personen  GW.     J<Jn  alW  Ch. 

Zu  1  a.  Kiiii;;!'  <lßr  FingcITilirturi  U^^.  licziolion  sii'li  auf 

düii  beim  .Schollonwcrkon'  zum  Trauspiirt  von  Baiiniatorialicn, 

Strassen un rat,  laiKlwirtscIiat'tlii-licn  l'roduktcn  von  StriUliuj,'cMi 
g-fZOjjeiic-n  Karren.  Zu  1  li.  Wurin  der  Unterschiert  zwischen 
Karren  unrt  Wagen  in  älterer  Zeit  licstjinrt,  lilsst  sich  niclit 
mit  Bestiiniulheit  ausniaehen,     Nac.li   einer  .\ni,'ul)e  wäre   rter 

Karren  ein  (iabelwagen  gewesen  für  Zugtiere,  die  eines 
hinter  dem  andern  zogen,  wie  es  ehemals  die  engen  Strassen 

nötig  m.achten.  der  Wagen  hingegen  ein  Deicliselwagcn  für 
ein  Paar  von  Zugtieren.  Bei  4  liegt  eine  Vergleichnng  des 

Vogelskeletts  mit  den  Rippen  des  Karrengestells  zu  Grunde. 

Angst-Charre":  De"  (am)  A.  zieh,  mit  ökono- 
mischen Schwierigkeiten  zu  kämpfen  haben  B;  Z.  De» 

A.  fürt  zieh  bis  a"  's  End.  Stutz.  .[Die  alte  Frau 
hat]  den  .\.  gezogen  mehr  als  40  Jahre.'  Gotth.  — 
Gülle"-:  Wagen  zum  Ausführen  der  Jauche  ZO. 
Syn.  G. -Wagen.  —  Gätterli-:  (einrädriger)  Schieb- 

karren mit  einer  über  das  Rad  hinaus  bogenförmig 

geschweiften  Gestelhvand  AaF.  Syn.  Gras-,  Bdren-K.; 
Gras-Bären. 

Gnade"-CIi  ärli.  Im  fuf  ''emj  G.  iüiere"  (dure") 
cho",  vor  Gericht  mit  knapper  Not  aus  besonderer 
Rücksicht  freigesprochen  werden  Z  (Spillm.);  nur  aus 
besonderer  Gnade  in  eine  höhere  Klasse  befördert 

werden.    Z  Nationalkdl.  1798   und   so    noch  heute    Z. 

—  Gleichsam  das  Gegenstück  zum   Armensünderkarren. 

Gred-Charre°:  K.,  wie  er  im  Gred-Hüs  (Bd  II 
1710)  gebraucht  wurde  ScHSt.  —  Griggi-:  Spielzeug 
für  Kinder,  ein  improvisierter  Schlitten,  den  man 
ihnen  aus  einer  entzwei  gespaltenen  Gerte  macht  Z 

Glatt.  t,W.  —  Gras-:  (einrädriger)  Schiebkarren  mit 
vier  gegitterten  Gestellwänden,  für  Heu  oder  Gras  Ai'; 
Th;  ZO.,  Eafz.  —  Chüejer-:  Milchkarren.  B  Hink. 
Bot  1817.  —  Chinder-:  Kinderwagen  B;  Z.  Die 

Käderbettste"  dei  hat  Bäder  grad  vie-n-en  Ch.  [d.  h. 
aus    einer   plumpen    Holzscheibe    bestehende].    Stutz. 
—  Chizi-:  schlechter  Karren  AALeer.  —  Müli-. 

.Ein  ganger  M.'  Schimpfr.  1651,  .Uf  den  MüUcrkärlin 
dohin  von  Hand  stossen.'  L  Ans.  —  Bare"-:  =  Gät- 
terU-Ch.  AaF.;  BsL.  —  Post-:  Postwagen.  Guler 
(s.  Tsch.  179).  —  Bett-:  =  Charren  3  BWattenw. 
.Etliche  funken  sind  uf  einen  b.  und  das  gefider  ge- 

fallen.' Mal.  1593.  -  Bü"-:  Wagen  zum  Ausführen 
von  Dünger  BsL.  —  Brot-:  (zweirädriger)  K.,  in 
dem  die  Bäcker  das  Brot  von  Haus  zu  Haus  führen 

Th.  Unter  den  Einnahmen  von  BsStdt  1428  aufge- 

führt: , von  den  b.'  —  Rippi-:  =  ßj-((.s-C/i.  OBwSachs. 
—  Reis-:  Wagen  für  Kriegsbedarf.  Syn.  ii'.- irKijrc». 
.[Die  cirabrischen  Weiber  beileckten  sich  während  der 
Schlacht]  mit  überspannten  häuten  oder  beizen  innert 

die  r.  und  boxleten  []iolterten]  darinnen.'  Tschudi, 
Gallia.  Vgl.  noch  B.-Fass  (Bd  I  1052).  —  Rue"- 
Charrli:    Ruhebett    BG.,  Wattenw.     Syn.  Gnfschcn. 

—  Seiler-Char re":  Seilergeschirr,  -schütten  GiiHe. 

Syn.  S.- Wagen.  —  Schinder-:  sclilechtgebauter  Wa- 
gen B,  —  Schupf-:  Schiebkarren  GRÜhur;  SouSt.; 

Th;  ZO,,  Schlaft,  Sth.  —  Schürg-:  =  dem  Vor.  Aa 

Tegerf.  —  Schnegge"-:  zweirädriger  Karren  mit 
Leitern,  die  vorn  auf  einem  schlittenartigen  Gestell 

ruhen  SThierst.  Syn.  Schm-gg.  —  Schnapp-:  zwei- 
rädriger Karren  mit  einem  Kasten,  welcher  derart  an 

Deichsel  und  Achse  befestigt  ist,  dass  sein  Sehwer- 
jiunkt  hinter  dieselben  zu  liegen  kommt.  Lässt  man 
die  Deichsel  fahren  oder  entfernt  den  Nagel,  der  den 
Kasten  auf  ihr  festhält,  so  kipjit  dieser  nach  hinten 

nni  und  entleert  sich  von  selbst  Tii;  Z,  Syn.  Gnepf- 
Bännen.  —  Schnüer-:  kleine,  auf  einem  Gestell 
ruhende  Welle  mit  einem  Rad,  an  dessen  Peripherie 
(an  zwei  einander  gegenüber  liegenden  Stellen)  Fäden 
licfestigt  werden,  die  in  einiger  Entfernung  in  einem 
Punkt  zslanfcn;  durch  Drehen  der  Welle   werden  die 
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Fäden  zu  einer  Schnur  gedreht  ZKafz.  —  Stei"- 
Chiirrli:  =  Sehupf-Ch.  ApSt.  Syn.  8t.-Bären.  — 

Stöss-Charre":  =  Schupf-Ch.  AALeugg. ;  Ar;  Bs; 
Or;  GWe.;  aScHW;  Th.  —  Tüchel-,  Tül-:  ein  aus 
einer  Achse  mit  zwei  hohen  Rüdem  bestehender  Kar- 

ren, zum  Transport  von  Teucheln  Z.  ,Tcuchel-K.'  Z 
.Sclianzeninv.  1823.  —  Derr-  Ter-:  eiserner  Dörrrost 

auf  Hadern,  der  in  den  Ofen  geschoben  wird  Z.  — 

Trog-:  K.  mit  einem  Trog.  ,Für  einen  T.'  Bs  Tax- 
ordn.  l(!4t).  Syn.  Bannen.  —  W i\>\i- :  ̂   Schnapp-Gh.? 

Z  ."^chanzeninv.  1823.  —  Zie"'-:  sclierzh.  Umdeutung 
für  eine  schlecht  .ziehende' Cigarre  Bs;  Th.  —  Zim- 

mer-: K.  für  Bauholz,  ganz  ähnlich  dem  Tilchel-Ch. 
Z  Schanzeninv.  1823.     Syn.  Z.-  Wagen. 

cliarre"  I,  bzw.  chäre"  II,  in  Gr  charrnen:  1.  intr. 

a)  mit  einem  Wagen  fahren,  fuhrwerken,  allg.  De'' 
Pur  cha""  eh.  Itüi-t  und  hott,  's  nutzt  Nüt,  er  kommt 
nicht  aus  der  Klemme  heraus  Sch.  Das  Karren  als 

Beruf  betreiben  Ap;  Th.  Syn.  fuerwerchen.  .[Ein 
Loch  in  der  Ringmauer]  dass  man  wol  dadurch  mocht 

k.  und  soumen.'  Edlib.  .Karent  die  von  Wyl  uf  den 
Imenberg.'  G  Arch.  .Über  die  Spruwei'brugg  weder 
ryten  noch  k.'  L  Ans.  ,Die  karrer,  so  umb  Ion  k.' 
1.53-5,  Sch  Ratsprot.  .Vellaturam  facere,  ein  karrer 

oder  fuermann  sein,  sich  mit  k.  begon.'  Fkis.  .Karren, 
den  wagen  füeren  oder  leiten,  agere  currus,  avehere, 

aurigare.'  Mal.  .Je  3  pfd  geben  N.  und  N.,  als  sy 

am  sunntag  in  der  predig  'karret.'  1573,  ZGrün.  .Hat 

all  Sonntag  "karrt  und  g'schlittet.'  ApA.  Ratsprot.  1602. 
,.\lles  K.,  Fahren.  Schlitten,  Schiften.  Pflügen,  Säyen. 
Mayen.  Einführen,  Zäunen  und  dergl.  Feldarbeit  [soll 

an  Sonn-  und  Feiertagen  verboten  sein].'  B  Mandat 
1(367/1716.  ,[I)as  Recht]  mit  Ross  und  Wagen  über 

des  Andern  Grund  zu  k.'  SMutach  1709;  vgl.  .Kahr- 
und  Fahrwegrecht.'  Rechtsspr.  .Alles  K.  und  Fahren 
mit   Gutschen    oder    Wägen.'    Bs  Ref.-Ordn.  1727.  — 
b)  mühsame  Arbeit  verrichten;  sich  abarbeiten  SL. ; 

„Th;"  Obw.  Es  isch  besser  gäng  chlei"  z'  güden  und 
de".irider  z'  spare",  a's  so  s'  chesslen  und  so  z'  eh. 
Schild.  ,An  Eim  eh.,  instare,  urgere,  stimulare.'  Id.  B. 
G'Hueg  an  Eim  z'  eh.  ha",  sich  mit  seiner  Erziehung 
zu  schleppen  haben  B.  —  2.  tr.  a)  mit  Sach-Obj.,  auf 
einem  Wagen  (Schiebkarren  Gr)  führen  Gr;  Th;  Z. 

Gülle",  Mist,  Chis  eh.  .Holz.  höw.  hanf  und  anders 
k.  ist  nit  lidlon.'  1534,  ZAndelf.  Herrschaftsr.  S.  noch 
Trossel.  —  b)  mit  Pers.-Obj.,  fahren.  .Die  Banne 
möchte  ich  noch  weniger  hergeben,  um  euch  Andern 

damit  in  die  Hölle  zu  k.'  Hadsfrd  1881/2.  Über- 
fahren Z.  ,Je  nach  dem  der  Gefallene,  Geworfene, 

Geschlagene,  'Karret  ist.'  FWürz  1634.  Z'  Be  eh., 
durch  angestrengtes  Karren  oder  schlechte  Pflege  zu 

Grunde  richten,  z.B.  ein  Pferd  L;  Zg  (It  St.'').  .Einen 
treiben,  verspotten,  betriegen,  k.,  peinigen,  versare 

aliquem.'  Mal.  —  3.  g'charret,  gewitzigt,  , erfahren' 
Z  (Spillm.). 

ab-:  1.  Etwas  durch  (ungeschicktes)  Fahren  aus 
seinem  bisherigen  Zshang  lösen  Aa;  Th;  Z.  Syn.  ab- 

faren.  Ei"'m  e"  Bei"  a.  En  Älarchstei"  a.,  von  der 
Stelle  rücken.  E"  Bad  a.,  es  brechen.  Spec.  einen 
Acker  immer  nach  unten  pflügen,  so  dass  zuletzt  längs 
der  obern  Furche  keine  Erde  mehr  bleibt  BsL.  — 

2.  durch  Fahren  oder  übli.  zu  viel  .'Vrbeit  abnutzen, 

z.B.  Wagen.  Geschirr.  Vieh  BsL.;  „L."  Refl.,  ,sich 

abarbeiten  L."     Ahg'charr(e)t,  zu  Schanden  gefahren 

(von  Pferden);  ermüdet,  „erschöpft"  (von  Mensclien 
und  Tieren)  BsL.;  B;  „L." 

über-:  überfahren  Th;  ZSth. 

a."-:  =  an-faren  1  c  (Bd  I  894)  in  eig.  („L;  Sch; 
Zc-)  und  bildl.  (B;  „L;  Zg")  Bed. 

i°-:  1.  (einen  Weg  oder  seine  Beschotterung)  durch 
Befahren  fest  und  gangbar  machen  Z  rS.  —  2.  =  ab- 

charren 2,  meist  von  Pferden,  auch  von  Strassen  „L; 

Zg."  .Aurigando  perdere.'  Id.  B.  I'g'charret  =  ab- 
g'ch.  ZLunn. 

ine°-:  einen  Wagen  in  tiefen  Kot  fahren  B.  Bildl., 
sich  mit  Arbeit  unbesonnen  in  Verlegenheit  und  Scha- 

den stürzen  B.  .Imprudenter  loijui,  i)ericulo  se  ex- 

ponere.'  Id.  B. 
ÜS-:  1.  tr.  a)  =  üs-faren  .3  a  (Bd  I  898)  BsL.; 

Th.  —  b)  durch  Befahren  tiefe  Karrengeleise  in  einer 
Strasse  zurück  lassen  Z.  —  2.  intr..  .aus  einem  Fuhr- 

werk herausfallen." 
ver-:  1.  (mit  einem  Wagen)  überfahren  Th;  Z. 

Gang  i"  's  Bett,  de  u-irst  denn  nid  vercharret.  ,Wie 
wurdest  du  dich  stellen,  wann  dir  dein  schön,  jung 

und  liebes  Kind  verkarret  wurde':*'  JMCll.  1066.  — 
2.  durch  Überfahren  verderben,  z.  B.  ein  Stück  Land, 

eine  Strasse  Ap;  Bs;  „L;  Sch;"  Th;  „Zg;"  ZS.  Durch 
zu  viel  Arbeit  zu  Grunde  richten,  z.  B.  einen  jungen 

Menschen  Bs.  E"  Vercharreti,  eine  durch  unzüchtigen 
Umgang  verdorbene  Person  Ap. 

chie-:  mit  den  Füssen  (namentlich  unter  dem 
Tische)  hin-  und  herscharren  ZStdt. 

land-:  fahren  von  Land  zu  Land,  Transitverkehr. 
.An  den  übrigen  Feiertagen  soll  das  Reisen,  L.,  Reiten 

mit  Saumrossen  usw.  unverboten  sein.'  1677,  Absch. 

Vgl.  l.-fare". z'^särame"-:  durch  ungeschicktes  Fahren  verder- 
ben, z.B.  einen  Wagen  Th;  Z.  Durch  übertriebene 

Anstrengung  zu  Grunde  richten,   z.  B.  ein  Pferd    Th. 

Char(r)er:  1.  der  Knecht,  der  die  Pferde  und 
das  Fuhrwesen  ausschliesslich  besorgt,  Fuhrknecht, 
übh.  Fuhrmann,  Kärrner  Aa;  Ap;  B;  L;  GTa.;  Ndw. 

Syn.  Charri.  ,Der  K.  wäre  selbst  gern  Meisterknecht 

geworden.'  Gotth.  Spec.  der  Fuhrknecht  des  Müllers 

Aa;  B.  Syn.  rw-Fan  (Bd  I  902).  RAA.  Wo 's  eben 

ist,  ist  guet  Gh.  si".  Ineichen.  Nid  Das  ist  de""  best 
Gh.,  wo  am  lüfeste"  chlöpft,  aber  De'',  wo  am  Sicherste" 
hei"'fart.  ebd.  Von  einem  schlechten  Fuhrmann  sagt 
man:  Das  ist  en  Cli.  tvie-n-en  Pfärer  AAFri.  In  Aa 
Laufenb.  bestand  früher  eine  bes.  Zunft  der  K.,  die 

den  Wagenverkehr  zwischen  den  beiden  Landungs- 
plätzen ober-  und  unterhalb  des  Laufens  besorgten. 

Vgl.  J Vetter  1864,  103.  114  (wo  die  .Karrerordnung' 

abgedruckt  ist).  ,K.  und  schift'lüt.'  1518/44,  Schw  LB. 
.Zürich  beklagt  sich,  dass  die  Aufgebote  zu  Tag- 

satzungen hier  und  da  Karrern  übergeben  werden.' 
1536,  Absch.  Unter  den  Aratsleuten  des  Z  Spital- 

meisters aufgeführt.  HBull.  1558.  .Fart  unbedacht 

dahar  wie  strüttige  k.,  die  gern  [leicht]  umbwerfend.' 
ebd.  1563.  .Plaustrarius,  fuermann,  k.  .\gitator.  ein 

rosstreiber,  k.'  Fris. ;  Mal.;  ähnl.  Denzl.  1716.  ,Wann 
ein  reisiger  oder  ein  k.  kompt  in  die  statt,  der  eim 

burger  schuldig  ist.  den  mag  man  uf  der  strass,  die 
wyl  und  er  nit  ussetzt  und  in  ein  wirtshus  zucht  oder 

vor  der  Schmitten  oder  sonst  anheft,  alsdann  mag  man 

in  wol  verbieten  zu  recht.'  1569,  ZEglisau  Stadtr. 
.Dheiner,  so  zum  Viech  verordnet  ist.  als  Margstaller, 
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K..  Killdermeister,  Senn,  Schwein-  und  Kalbcrhirt.' 
XVII.,  Arg.  ,Ilir  Kahrer  und  Fahrer  während  der 

Dienstagspredigt  und  zu  Herbstzeiten.'  Einggli  1730. 
.Der  K.  am  Oetenbach  [hat]  zu  den  6  anvertrauten 
oberkeitlichen  Pferden  Sorg  zu  tragen  und  darmit 

dem  Bau-  und  Zeugamt  abzuwarten.'  Mem.  Tig.  1742; 
vgl.  dazu  VoG.  u.  Nüsou.  1X81,  05.5.  .Die  Kahrer  sollen 
um  den  gebührenden  Lohn  die  Waren  führen  und  den 

Leuten  nicht  über  den  Wein  geraten.'  XVIII.,  Obw. 
S.  noch  Fri-Heiz  (Bd  II  1315);  Mepfen;  he-stän.  — 
2.  Geschlechtsnaine  B;  Tii;  schon  im  XV.,  Zg;  ZKn. 

Ober- C  harrer.  .Des  Amts  0-s  jiilirliche  Be- 

lohnung ist  15  fl.'  lü'28,  Z  Staatsarch. 
Elsis-:  Fuhrmann,  der  vor  dem  Aufkommen  der 

Eisenbahnen  die  grossen  Weinfuhren  aus  dem  Elsass 

nach  der  Innerschweiz  besorgte  L.  Wettere"  und 
lärme"  tcie  E. 

Leim-:  Lehmfuhnnanii.  .Die  ziegler  und  die  1.' 
1573.  Hotz,  Urk. 

.Müli-:  =  Um-Fari  (Bd  I  902)  AALeer.;  B;  L. 
Flucclic  vie-n-en  M.  Ineichen. 

Bännli-:  Fusshote,  der  Waren  auf  einem  Hand- 

karren führt.  1703,  B  Mand.     Vgl.  Kärlis-Mann. 
Salz-:  Salzfuhrmann.  .Die  S.,  so  Salz  in  unser 

Uebiet  führen.'   1485,  ß. 

Spctzi-:  der  stellvertretende  Karrner  Ap.  —  Vidi. 
von   xjiellen   iiiul    AiilehnuHjr  an    Vizi. 

Stuck-:  Trainsoldat.  XVIII. 

Stadt-:  Stadtfuhrmann.   1504/32.  G  Hdschr. 

Char(r)ete°  f.  —  Dim.  ChäretK  AaF.;  ZLunn., 
Chtiretü  ZZoll.:  Karren-,  Wagenladung;  (kleines)  Fu- 

der .\a;  Gr;  L;  Z.  Syn.  Flötterli.  Du  liest  e"  chedii 
üh.  L.  I5ildl.  E>"'m  e"  Cli.  Cfrichte",  ihm  Verlegen- 

lieit.  Schaden  bereiten,  .eine  Suppe  einbrocken'  Bs;  B. 

,Es  niüsst  d'r  Tüfel  tue",  wenn  man  Dem  nicht  eine 
K.  anrichten  könnte,  wo  [die]  ihm  den  Appetit  stellte 

sein  Leben  lang.'  Gotth.  ,0b  dheiner  in  der  vogtj 
brennholz  huw  ein  karrenten  oder  daby  ongefärd.' 
1421,  ,\rg.  ,Wer  ein  ross  hat  mit  einem  karren,  ist 

schuldig,  1  k.  ze  geben.'  1529,  Z.  ,Sy  faren  in  des 
gottshus  hölzer,  houwen  darin  ein  fart  oder  k.  holz.' 
1508,  AAWett.  Klosterarch.  .Vehes.  ein  fuoder.  ein  k.' 
Fris.;  Mal.  ,380  Kahreten  Kohl  und  Braschlen  auf- 

zumachen.' 1702,  Z  Staatsarch. 

Char(r)i  1  m.:  =  Karrer.  bes.  der  Fulirknecht 

des  Müllers  Schw;  Z.  Dt"'  Müller  aehickt  si>i  (Jh. 
nümme'  iric  vor  Alters  iimme"  mit  dem  Wage"  zue  de" 

Bure"  anie"  li'stimmte"  Tag,  dass  alli  ires  z'  Mali 
chiiiuid  uflerjf/e";  iez  milend  si  em  's  seiher  hrinyr". 
Mi  i.i...  .Tugdschr.  (Z).  Brod-Ch.,  der  den  Brotkarreii 
zielit  und  Brot  bringt  ZHirzel. 

cliärr(e)le°,  bzw.  chdrfejle":  1.  («»«■"-  SciiSt.; 
Tu,  unirnand-  Th)  mit  einem  Karren  oder  (kleinen) 
Wagen,  z.B.  einem  Handwagen,  Kinderwägelclien, 
häufig  und  zwecklos  herum  fahren  Bs;  (iR;  SciiSt.; 

Tn.  Zum  Vergnügen  im  Lande  lierum  kutschieren 

SciiSt. ;  Th.  ~  2.  =  höscleii  5  (Bd  II  1099)  ZGhitt.,  W. 

ei"-:  mit  einem  einspännigen  Fuhrwerk  um  Lolin 
fahren,  den  Berufeines  ,Einkärrlers'  betreiben  ZStdt. 

vcr-:  refi.,  sich  durch  Unmässigkeit  im  Essen, 
Trinken  usw.  verderben  ScHöt. 

Kärrlcr;  Lolinfuhrniann  mit  einspännigem  Fuhr- 
werk.   .Kein  Einrössler  oder  K.  soll  einiclien  Bnrger- 

oder  Schuppishauw  weder  stand  noch  ufgeniacht  nit 

kaufen.'  1040,  ZWint.  ,Die  K.  sollen  von  einer  Fahrt 
Sand  forderen...'  Bs  Taxordn.  1048.  .Bleiker  oder 
Kährler  mit  eim  Boss.'  1089,  AAWett.  Klosterarch. 

Als  Berufsname  häufig  in  Bs  C'lir.  1779. 
Ei"-:  =  dem  Vor.,  z.  T.  mit  verächtlicher  Nbbed. 

ZStdt.  Bis  in  die  40er  Jahre  dieses  Jhs  Berufsname 
des  Lohnfuhrmanns,  welcher  mit  einem  Pferd  und 

einem  schwergebauten  zweirädrigen  Leiterkarren  für 

Holzladungen,  der  genau  V2  Klafter  fasste,  den  Holz- 
transport von  der  Schifflände  aus  zum  Haus  besorgte. 

Syn.  Ländi-Fuermann.  ,Die  Holzleut,  Einkährler  und 

Holzscheitere.'  1720,  Z  Mand.  ,Die  Karrer,  welche 
mit  Karren  oder  Wägen  die  ihnen  übergebenen  Sachen 
von  einem  Ort  zum  anderen  iühren,  wie  heutzutage 

die  sog.  E.'  vMoos. 

charre"  n  Ap;  BoHa.;  Sch;  Th;  Ztw..  chäre"  Aa; 
„Uw;  Zg;"  Ztw.:  schwer,  mühsam  atmen,  keuchen, 
röcheln,  von  Hals-  und  Lungenkranken,  Sterbenden 

aaOO.  Fs  O'chär,  Gekeuch  AALeer.  .Die  geistliche 
Mitternacht-Zeit,  in  deren  Alles  unter  uns  gleichsam 

gekahret  und  geschnarchet  hat.'  JJUlr.  1733.  Unpers., 
es  chäret  i"  si""in  Hals  Z.  Rasseln,  von  der  Uhr  Z. 
Knurren,  vom  Hunde.  .Der  Hund  unter  dem  Ofen 

karet,  wenn  man  ilin  plagt.'  Stutz. 
Ahd.  chiirren,  knarren  (von  der  Tür),  iiilnl.  knrmi,  kuiirren, 

heiser  brüllen;   vgl.   noch  chärren. 

Tüte"  -  Charre"  m.:  Todesröcheln  BHa.  Syn. Kitrcldi. 

I'harri  II.  Chäri  m.:  röchelnder  Husten  Z.  De" 

Gh.  hä". 
Karöss  f.:  =  Chili  2  h  XkVvI;  Bs.    Uf  d'  K.  //d". 

karessiere"  Ar;  GrD.;  TGurin;  Tu,  karikiere" 

(kart^siere")  Aa;  Bs;  B;  FMu.;  Gr;  L;  SchwE.;  S.  cli- 

AaoF.;  L,  karmisiere"  Sohw  :  1.  (gew.  mit  Fi"''in. 
Einer)  schön  tun,  den  Hof  machen,  (lieb-)  kosen 
AAZein.;  B;  Gr;  L  (mit  Dat.);  S  (mit  Acc);  Th.  Der 

Waldhrueder  im  Hüttli  hat  's  B'etli  [den  Rosenkranz] 
ufej'häiikt,  hat  's  Faste"  vergesse"  und  's  Gharisieren 
erdenkt  L.  .Der  Mut  zum  Tanzen  und  K.  sollte  dir 

vergehen.'  Gotth.  ,Wer  diese  Base  bestochen  hat 
durch  Frechheit  oder  K.'  ebd.  .Eidgenössische  Ge- 

sandte zum  Herzog  von  Savoyen  berichten,  dass  sie 

stattlich  empfangen  und  karessiert  worden  seien,  na- 
nientlieh  wenn  sie  mit  dem  Herzog  allein  zu  Tische 

gesessen  hätten.'  1622,  Absch.  S.  noch  yalanesieren 
(Bd  II  201).  —  2.  um  ein  Mädchen  werben  und  es 
Abends  besuchen  Bs;  S.  Syn.  chilten.  Wenn  du 

(dlimol  schon,  en  Ändere"  bi  dr  hesch,  we""  me"  un- 

rerlui/l't  chunnt,  so  hol  d'r  Gugger  's  K.  BWvss  1803. 
Wo-n-i'''  mi"  Frau  karisiert  ha",  wäre"  mir  um  kein 

l'ris  uf  ''e"  Tanzbode".  Schild  1861).  Lang  k.  gilt  Nüt. 
Schild  1873.  Übh.  eine  Liebschaft  unterhalten,  ver- 

liebten Umgang  haben,  Buhlschaft  treiben,  z.  T.  im 
unzüchtigen  Sinn  Aa  oF.,  Zein.;  Ap;  B;  FMu.;  (tr. 
Auch  von  Tieren  Gr. 

Aus  frz.  varemer.  Kamt-  ist  eine  Verquickunf^  mit  xrliar- 
iiitriereji   (frz.   etre  cAarni^,   entzückt,   verliebt  sein). 

Karessieri"g  f.:  ̂   Karess  .VAFri. 

Carrette,  in  GRMastr.  Grette  —  f.:  1.  (auch  Stfi.is- 
GrIHi.)  Schiebkarren,  meist  mit  einem  nach  unten 

in  eine  Kante  zslaufenden  Ka.sten ,  dgl.  z.  B.  ita- 
lienische Erdarbeiter  gebrauchen  Gr;  G.  Syn.  Bannen, 
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Hären.  —  2.  /weiriidriger  Kaneii  mit  eiiieiii  darauf 
liefestigten  Korbe  GnCast.  Zweirädriges  Warengestell 

zum  Führen,  bzw.  Schlej)pen  von  Baumstämmen,  'l'ann- 
reisig  GK(.'luirw.,  Mastr.,  Tschiertscli.,  in  Verbindung 
mit  einem  Schlitten  auch  zum  Heimführen  der  Molken 

GRChurw.    —    Riitorom.   carretia,   kleiner   W.igeii. 

unie°-garettne°:  mit  einem  Schiebkarren  undier 
fahren  ünPr. 

CaiH'tsch  m.:  schlechtes,  auf  feuchtem  Boden  ge- 
wachsenes Futter  für  Schafe  und  Pferde  GnRh.  Syn. 

Atz-Fueter  (Bd  I  1137),  Fardel-Heuw  (Bd  II  1818), 

Mager-Heuw  (Bd  II  1819). 

l'sch.  Termutet,  wohl  zutreffcrul,  Zshang  mit  lat.  vanx, 
ittil.  airice,  Rietgras,  .Schmiele. 

('Iiiri-Chari  n.:  Name  der  Katze  im  Volksrätsel 
GkD.  (B.  11  315).  Vgl.  Eüri-Hüri  (Bd  II  1511).  — 
Wohl   vom  , Schnurren'. 

Karidöse:  weibl.  Taufn.,  Charitosa  SchwB. 

Karjänte",  auch  Karjante  Gr  ObS.  (It  B.  4,  69), 
„Koriente"  f.:  leichtes,  unreines  Korn,  das  beim 
Keinigen  des  Kornes  ausgeschieden  und  als  Viehfutter 

benutzt  wird  Gr;  vgl.  Tsch.  178.  Syn.  Mollen.  — 
Aus  dem  gleichbed.   rätorom.   earjenlas. 

karjänte":  das  Korn  von  der  Ä(i);/«»i<e  reinigen  Gr. 

K a  r  j  ä  n  t  e t e  GnSch.,  -eti  GRHe.  —  f. :  =  Karjänten. 

Caronje,  Carunje  f.:  =  Garmije;  gew.  von  bösen, 
diebischen  Katzen,  von  schlechten  Weibspersonen, 
seltener  von  magern,  kranken  Menschen,  untauglichen 
Pferden,  halb  verdorbenem  Vieh  Gr.  Syn.  Chogen, 

Jjliedct'.    —    Rätorom.   caroymi,   fharuoijim. 

Karntscllli  n.:  leichtes  Gefährt  ÄAEuedert. 

Mlul.  hirrut»ch(e) ,   Wagen,  aus  it.   carroccio.     ,Carosche.' 
liKönig    UJ95. 

G'cliiir  n. :  1.  „Kackeln,  Schnarren  LE."  ,(J1iärr, 
Stridor.'  Id.  B.  —  2.  langweiliges,  unaufiiiirliches  He- 

den, Bitten,  Klagen,  Nergeln,  Murren,  Zanken  AALeer. ; 

Bs;  B;  „L."  Es  eicigs  (?.  utn  Geld.  Sri,  da  hesch's; 
umme"  dass  [nur  damit]  das  G.  imd  'Plär  vfhöri.  B 
Hist.  Kai.  1865.  ,In  der  Glunggen,  wo  ein  ewig  Kar 

sei  und  man  es  nie  treü'e,  bald  zu  wenig,  bald  zu  viel 
mache.'  Gotth,  ,Der  Tag  sei  nicht  mehr  lang  genug 
für  ihres  K.  und  G'stürm.'  ebd. 

c harre"  BSi. ;  F;  L,  sonst  chare"  —  l'im.  chäreh": 

\.^  gipsen  3  (Bd  II  395)  BE.;  ,LE.;"  S.  Scho"  lang 
hat  da  keis  Wage"rad  mc  ij'cliäret.  BW\ss  1885.  Neue 
Schuhe  chäre"  S.  Dö  hei"  m'r  brandschtvarse"  Hunger 
g'lilte",  ''ass  Eirn  d'  Ripiii  g'chäret  hei".  BWyss  1863. 
„Rackeln,  von  der  Menschenstimme  oder  Tonwerk- 

zeugen LE,"  ,Chärre",  raucam  vocem  edere.'  Id.  B. 

Gackern,  von  eingesperrten  Hühnern  gegen  das  F'rüh- 
jahr  hin  GlK.  —  2,  brummen,  murren,  nergeln,  kei- 

fen, zanken  Aa;  Bs;  B;  F;  LG.;  GT.;  S.  Syn.  chä- 
deren,  cherbeti,  chirmen,  chauzen.  Gar  mängist  nadisch 

het  so-n-e"  Frau  mit  ''em  Ma""  Öppis  z'  slnrle"  und 

z'  eh.  B  (Schwz.  Dekl,).  Was  hesch  scho"  wider  uf- 
z'bigere',  du  Chetzis  Matschen  underm  Dach  [eine 
Schwalbe]?  Tuesch  öppe"  mit  ''em  Ma""  scho'  chäre"? 
BM.  (Schwzd.).  [Luzifer]  stüpft  iinil  zigglet.  chärt 
und  nigglct.  Schild  1806.  (An  Eim,  mit  EimJ  eh., 
unaufhörlich  bitten,  weinerlich  klagen  und  dadurch 
beschwerlich  fallen,  bes.  auch  von  schlecht  erzogenen 

Kindern  Aa;  B;  „L;"  S.    Syn.  Äe»  (Bd  I   164).     Es 

tcär  mer  neue'  gli'''  erleidet  mit  dem  Cli.  und  Trasche" 

BM.  (Schwzd.).  Clüir  m'r  nit,  .schwig  m'r  iez!  Gotth. 
.Wenn  sie  [die  Kunden]  ihn  alle  so  plagen  würden 

mit  K.,  so  wollte  er  das  Schustern  heute  noch  auf- 

geben.' ebd.  Ohne  Nachdruck  wiederholt  befehlen. 

Hör  doch  uf  so  z'  eh.,  hesch  nit  g'hurt,  .si  vei"  ja  nit. 
Gotth.  Auch:  bald  Dieses,  bald  Jenes  befehlen  BE. 

Unnütz  reden,  schwatzen  B;  Z.  /'''  hoffe"  iez,  t'*  muess 
nit  ivlter  eh.,  du  pa.ssist  uf  BE.  (Schwzd.).  ,Der  Mei- 

ster sagte,  er  hätte  es  schon  gehört,  sie  wollten  nicht 

weiter  eh.-  Gotth.  ,Was  einmal  sein  müsse,  was  da 
lang  k.  helfe.'  ebd.  —  MhJ.  ken-m,  knarren;  keifen, 
schwatzen. 

er-:  durcli  beständiges  Klagen  und  lütten  er- 

langen, erzwingen  B.  F''  ha"  's  endlig  erchärct,  dass 
mi"''  dr  Vater  z'  Scliuel  g'schickt  het.  MWaloen  1880. 

Chäre°  f.:  1.  Person,  die  durch  unaufhörliches 

Reden,  Klagen  usw,  lästig  fällt,  bes.  auch  von  Kin- 
dern B.  E  n-underligi  alti  Gh.  B  Bauernkai.  1888. 

Syn.  e"  Chärifrau  BBe.  —  2.  nur  in  der  Verbindung 
si  hat  mi'''  i"  der  Gh.,  ich  bin  der  Gegenstand  ihres 
Schmähens  BBrisl. 

2  gebildet  nach  Anal,  etwa  von  Kinn  i"  dt:r  Vlilu/t^x:' 
ha"    und  viell.  geradezu   angelehnt  an   Harrte"  Bd   11   1518. 

C'häri  m.:  Nergler,  Zänker  Bs;B;S;  Z  (scherzw.). 
Er  ist  e"  Tüfels  Gh.  Gotth.   ,Du  bist  ein  ewiger  K.-  ebd. 

g'chärrig  GLSchwanden,  (g'=)chärig  B;  S: 
1,  rauh,  heiser,  keuchend,  von  der  Stimme  B.  ,In 

einem  kärigeu,  hustenden  Tone.'  Gotth.  —  2.  weiner- 
lich und  lästig  klagend  B.  Es  isch  gar  es  liebs  Chind, 

geduldig  und  nüt  eh.  Bari  1886.  —  3.  prahleriscli, 
lügenhaft  GLSchwanden. 

Cher  —  PI.  Chere'  B;  Gr;  W  —  m.,  in  Bs  tw. 

B  tw.;  GfiSav.;  GF.;  S;  UwE.  (in  Bed.  3)  f.:  1.  Wen- 
dung, in  eig,  und  bildl.  S.  ,Mit  einem  Wagen  einen 

K,  machen;  die  Sache  wird  einen  andern  K,  nehmen," 
„Im  eher,  im  Hui."  ,Der  Such  en  Ch.  derna'''  ge", 
certam  quandam  faciem,  colorem  inducere  rei.'  Id.  B. 
Z'  Gh.,  in'n  Gh. cho",  eig.  sich  od.  einen  Gegenstand,  z.B. 
einen  Wagen,  wenden  können;  übertr.,  mit  Schwierig- 

keiten fertig  werden,  zurecht  kommen  AALeer.;  B, 

.cuilibet  secundum  ordineni  sufticere.'  Id.  B.  F''  ma' 
allei"  nid  z'  Gh.  cho",  ohne  Hilfe  bin  ich  nicht  im 

Stande,  z,  B,  die  Hausgeschäfte  zu  besorgen,  B'  Ghire" 
wüsse",  b'chönne",  alle  Schliche,  alle  Einzelheiten  eines 
Geschäftes,  einer  Gegend  kennen  BK.  Spec.  a)  Wen- 

dung. Biegung  einer  Strasse,  eines  Flusses  usw.  B;  Gl; 

Gr;  Uw;  U;  W;  ZWl.  Syn.  Rank.  Der  Fuerme"  mue.i 
au"''  chünnen  im,  Gh.  umme".fare".  D'  lse"hän  macht  en 
Gh.  ,Me"  muess  e"  grosse"  Ch.  mache",  flcxus  viae  est 
admodum  obliquus.'  Id.  B.  Dur'''  de"  Gh.  gä",  auf  der 
im  Zickzack  ansteigenden  Strasse,  statt  auf  dem  stei- 

lern, aber  kürzern  Fusspfad  U,  Der  Weg  von  einer 

Biegung  zur  andern  BBrienz,  R.  ,Die  Strass  erhalten 
bis  z'underst  zuo  den  Keren,'  Gr.\v.  Strassenordn.  1652. 
,[Die  Fuhrleute]  sollen  in  denen  Strassen  der  Statt, 
sonderlich  auf  denen  Plätzen.  Kehren  und  Kreuzgassen 

niemahlen  rennen.-  B  Polizeircgl.  1748.  Als  Orts-  und 

Flurname.  .Der  lautere  [schwindlichte]  K.'  Wl.euktal. 

.Kehr',  ein  kleines  Quertal  FGrey.  ,In  den  Keinen.- 
BGadmertal.  .Im  Kehr',  lange  Schlucht  ZBauma  (jetzt 

Hunds-Ghile);  1632,  AAWett.  Klosterarch.  .Zum  Kehr.' 
TB.  —  b)  Umweg  B;  Z.    En  guete''  Gh.  ist  nüd  um. 
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3[cr  müend  de"  Cli.  (ß",  müssen  um  Jie  Ecke  des 
Gebäudes  herum  gehen.  —  c)  zwei  auf  einander  fol- 

gende (durch  einmaliges  Hin-  und  Zurückfahren  mit 
dem  Pfluge  entstandene)  Furchen  Aa;  Th.  —  d)  seit- 

liche Windungen  am  Setznetz,  in  denen  die  Fische 

sich  verfangen  ZS.  f  .Schultheiss  und  Eat  von  Eap- 
perschweil  vermeint:  dass  N.  N.  mit  solchem  Satz 

oder  K.  ihnen  an  den  Fachen  hochen  und  grossen 
Schaden  tue,  dann  er  denselben  Satz  nit,  wie  er 

schuldig,  zweifacht  stosse,  dergleichen  den  K.  gleich 
vor  ihren  Fachen  gegera  oder  in  \Yinkel  krümbe,  da 
er  billich  der  Grädi  nach  hinab  setzen,  den  Satz  zwei- 

facht stossen  und  den  K.  nit  für  ihre  Fach  in  den 
Winkel,  sonder  in  den  Zürichsee  hinaus  krümben 

sollte.'  1565,  ScHwE.  Klosterarch.  —  e)  dim.,  Triller  in 
der  Musik  B  (Zyro).  —  f)  Richtung  übh.  ,Ich  manen 
uch,  lieben  engel,  des  niinnenklichen  kreftigen  kers, 

den  ir  zu  gott  bettend.'  1-188.  G  Hdschr.  ,Wir  wollen 
für  Trojam  nemnien  unser  k.'  GGotth.  1599.  ,Ihr 
[der  Ehrgeizigen]  Stand,  ihr  Ehr  tuet  nach  dem  K. 

des  schwachen  Glückswinds  schweben.'  JCWeissenb. 

1678.  —  '2.  Runde.  Tour.  De'  Cher  mache",  die  Runde 
machen,  z.  B.  von  einem  Arzt,  vom  Nachtwächter,  von 

einer  epidemischen  Krankheit  B.  ULj  hei"  nume"  ei" 

Ch.  g'macht,  haben  nur  einmal  herum  getanzt  B.  A" 
Gh.  machu",  (noch)  einen  Umgang  machen,  spielen  W. 
I'  (d'J  Gh.,  Jm  Gh.''  fare",  cho",  vom  Arzt,  der  seine 
Patienten  besucht,  bes.  aber  vom  Müller,  der  bei  den 
Bauern  herumfährt,  um  das  Getreide  abzuholen  und 

das  Mehl  zurückzubringen  B;  „Vü. ;"  S;  „Z."  I"  der 
Ch.  umme"  gö"  (go'  esse"),  von  einem  Bauern  zum 
andern  gehen,  um  dort  aus  Gnade  oder  Pflicht  gespeist 
oder  beherbergt  zu  werden,  eine  früher  allg.  übliche, 
auch  heute  noch  nicht  ganz  verschwundene  Art  der 
Armenunterstützung,  tw.  auch  das  Los  der  Schul- 

meister B;  S.  Syn.  iif  d'  Bod  ga".  S,  noch  Cheri 
und  vgl.  Um-Gang  Bd  II  3-11;  Vmgänger  Bd  II  358. 
i)/e"  hätti  nit  seile'  meine",  dass  dem  si"  Vater  nes 

arms  Taunermamdi  gsi"  ivari  tind  dr  Jung  lang  i"  dr 
Ch.  ume"  'gangen  isch.  Hopst.  ,Ieh  sah,  dass  sie  nicht 
in  die  K.,  d.  h.  alle  Tage  von  einem  Haus  ins  andere 

w(jllf,  wie  man  bei  mir  die  alten  unvernuiglichon 
[armen]  Leute  zu  versorgen  meinte.'  Gotth.  .Sie  wolle 
am  Ende  noch  lieber  [beim  Sohnsweib  bleiben]  als  in 

die  K.  gehen,  sie  waillte  lieber  lebig  i°  Bode".  als  sich 
da  von  mancher  Nachbarin  auslachen  lassen,  wenn 

sie  alle  Morgen  mit  dem  Säckli  fürers  musst.'  ebd. 
,Üie  Wegmeister  sollen  fleissig  den  K.  den  Strassen 

nach  machen.'  1744.  B  Mand.  .[Bewerber  um  erledigte 
Pfründen  sollen  sich]  des  überflüssigen  Berichtens  und 

insonderheit  der  sog.  doppelten  Kehren  enthalten.' 
1772,  B  Pfründenregl.  -  3.  Kehrordnung,  Reihen- 

folge, Reihe  Bs;  B;  Sc»;  Tu;  Z.  De''  Gh.  ist  a"  mir. 

J)e''  Gh.  wird  sehn"  an  in,  cho".  De"  Ch.  ha"  (B;  G;  Z), 
in'n  Gh.  cho'  (Sch),  an  der  Reihe  sein,  an  die  Reihe 
kommen.  lez  hat  de'  Hüsgang  wider  de"  Ch.  g'hfC, 
die  Reihe,  gereinigt  zu  werden,  ist  an  ihn  gekommen  Z. 
,Ks  sei  besser,  sie  hätten  ihren  K.  jetzt  in  ihren  ge- 

sunden 'i'agen',  kämen  jetzt  an  die  Reihe  mit  Unglück 
und  Mühsal.  (ioTxn.  (nach  der  Anschauung,  dass  jedem 
Menschen  ein  bestimmtes  Mass  von  Unglück  zu.geteilt 

sei).  D'  Schlacht  In  St  Jakob  und  anderi  Stnck  sind 
scho"  alli  in'n  Ch.  cho"  |der  Reihe  nach  aufgeführt 
worden  |.  Scmwkiz  1.s58.  .Endlich  kam  die  Madame 

in  den  K.'  Schweiz.  Volksfh.   1830.    Gh.  mache",  der 

Reihe  nach  Etwas  verrichten  Seil.  ,Es  ist  mi"  Ch., 

meae  vices  sunt'  Id.  B;  W.  Im  Ch.,  der  Reihe  nach, 

abwechselnd  B;  Sch.  '«  got  im  Gh.  (uinme'J,  z.  B.  bei 

Spielen.  Z'  N.  hei"  s'  ekei"  [Nacht-]  Wächter,  si  mache" 
's  grad  selber  im  Gh.,  lä"  's  [lassen  es]  im  Gh.  umgän 
BR.  ,Ch.  um  Gh.,  per  vices.'  Id.  B.  ,K.  um  K.,  wo 
ein  jedes  kam.'  Gotth.  ,An  wem  ist  nun  die  k.  er- 

wunden [stehen  geblieben]':"  Aal  1549.  ,Wolan.  nun 
ist  an  üch  die  k.  [beim  Trinken  in  die  Runde].'  JMüker 
1559.  1563  wird  bestimmt,  dass  fortan  an  der  Niifelser 
Fahrt  abwechselnd  das  eine  Jahr  ein  Priester  und  das 

andere  ein  Prädikant  predigen  solle;  an  der  nächsten 

Fahrt  solle  der  Prädikant  ,mit  der  k.'  anfangen.  Absch. 

,Dem  forster  soll  alle  wuchen  einer  uss  der  g'meind 
beholfen  syn,  die  hölzer  ze  vergoumen,  und  es  also 

under  der  g'meind  in  der  k.  umbgon.'  1596,  Z.  .Nach- 
dem es  der  K.  also  'geben',  die  Reihenfolge  also  mit 

sich  gebracht.  1610,  Absch.  ,Und  soll  man  fürohin 
uf  den  Zilstetten  beide  Geschoss  [Handrohre  und  Mus- 

keten] der  K.  nach  lassen  umbgahn.  also  dass  man  den 
einen  Sonntag  mit  den  Musketen  und  den  andern  mit 

dem  Handrohr  schiessen  [soll].'  1619,  Z  Mand.  ,Als 
oft  Jeden  die  K.  betritft.'  16-'3,  Bs  Mand.  betr.  Fron- 

dienste. ,Es  seie  dann  die  Keere  an  ihnen  oder  nicht.' 
Z  Kirchenordn.  1628.  .In  Ermanglung  eines  Hirten 

soll  der  K.  nach  gehütet  werden.'  1669,  Glur  1835. 
.Die  Dorfwachten  sollen  der  K.  nach  unter  den  Dorfs- 

genossen angestellt  werden.'  1713,  Z  Mand.  ,[0b]  die 
Abfuhr  des  Korns  aus  dem  Laufen  [Rheinfall]  an  den 

sog.  K.  gebunden  sei.'  1747,  Absch.  ,üie  Gesandten 
sollten  1764  der  K.  nach  abgeordnet  werden.'  Gfd. 
.Der  Wächter  im  Dorf  soll  nach  dem  Rodel  einem 

jeden,  wann  die  K.  an  ihm  ist,  solches  ansagen.'  1774, 
Z  Mand.  .Zum  Gemeindewerk  soll  in  der  K.  jedes 

Haus  eine  tüchtige  Person  geben.'  1781,  B.  —  4.  Ar- 
beit, die  der  Kehrordnung  nach  verrichtet  werden 

niuss ;  Geschäft,  Arbeit  überh.  Ap;  Gl;  GrL.,  Pr. ; 

G;  Sch;  Th;  „Uw;"  Z.  En  schicerc  Gh.  E"  rings 
Gherli.  En  guete''  Gh.,  ein  vorteilhaftes  Geschäft  Z. 
En  nötige  Gh.,  (ironisch)  eine  unnötige,  überflüssige 

Arbeit  Gl;  GfiPr. ;  Th;  ZF.  Das  icär-mer  e"  fer- 

dältische''  Gh.,  eine  unangenehme  Geschichte!  GfiPr. 
(Schwzd.).  Er  tued  kci"  Gh.,  gar  nichts  GrL.  Ei"m, 
eil  Gh.  abne"  Ap;  Sch;  Th;  ZSth.  G'schaffet  im  Feld 

hät-cr  iiümme"  vil,  's  hat  grad  miiessen  en  b'sunderc 
Ch.  sl"  Tn  (Familienkai.  1886).  M^as  Euserein  doch 
für  en  Ch.  hat,  en  Emsigst"  ro"  früeh  bis  spät.  JSenn 
1858.  ,Wcil  seine  Frau  alle  Jahr  den  K.  mit  einem 

Kleinen  hatte.'  Sch  Pilger  1885.  Me"  miiess  au'''  zwe 
Gh.  in  ein'ii.  richte",  zwei  Geschäfte  gleichzeitig  ab- 

tun Z.  Gemeindearbeiten,  die  von  den  Einwohnern 

der  Reihe  nach  geleistet  werden  müssen.  ,Es  soll 

ouch  unser  prädikant  ze  Loupen  umb  leren  willen  des 
göttlichen  Worts  des  hirtens  und  der  k.  entbrosten  und 

ledig  syn.'  1545,  BLaupen.  —  5.  Streich  B;  Zschokke 
1797.  ,67t.,  fallacia;  Ch.  S}>ile",  dolo  circumvenire, 
deludere.'  Id.  B.  —  6.  (oft  dim.)  Spaziergang  Bs;  B. 

llaiiseli,  kumm,  nim)ii  's  Käjipli,  mer  wend  c"  klei" 
Kerli  no'''  mache"  g'schwind  um  's  Dor  BsStdt.  ,Am 
Sonntag  Morgens  stund  er  [Bitzius]  bei  Tagesanbruch 
auf  und  machte  einen  K.  nach  Nieder-.  Oberönz  usw. 
.\uf  diesem  K.  fasste  er  sich  dann  die  Grundidee  zu 

seiner  Predigt.'  Dr  Manuel.  ,Will  ein  Wiedergenesen- 
der sich  meiner  Leitung  anvertrauen,  so  weise  ich 

ihm   eine   seinen  Kräften   angemessene  K.  an.'    Hess, 
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IJiulciil.  —  7.  (bes.  (lim.)  Weile  Aa;  Bs;  Ji;  L;  S; 
W;  Z.  Syiiii.  s.  Gang.  E  schöni  Gh.,  geraume  Zeit 

Bs.  ,£■"  guete"  Gh.  warte",  diu  exspectare;  e"  Gh. 
(tahär,  iiide  ab  aliquo  tempore.'  Id.  B.  üs  göl  no'''  c." 
Gh.  Neu  Ghirli  furtblibe"  S  (Sehwzd.).  Vor-ncm  Gherli 

ist  alli  Sach  vil  icolfeilcr  g'sin  ica  jetzt  BR.  En  int 
schon  e  Gh.  (siderj.  Mueter,  du  hest  ZU,  es  het-tie  Gh. 

[vor  geraumer  Zeit]  ds  ir.st  Zeielie"  g'liitct.  Bauehnkal. 
1883.  —  8.  Zeitpunkt,  Mal  B;  FMu.;  GnSav.;  S;  Obw; 

\V.  De'  (die  ÜRSav.)  Gh.,  diesmal.  De"'  Gh.  isch  d'r 
■liKjgdi  bim  Ußtö"  mit-ein  rechte'  Bei"  z'ersch  über  's 
Bett  aben  uff-e"  Bode".  Schild  1885.  Dischii"  Gh.  hin 
ich  dra"  W.  Ei"  Gh.,  jenes  Mal  B.  En  Gh.,  einmal, 
eilist  ßSa.  Ei"  Gh.,  das  eine  Mal,  ein  Mal;  im,  sunt 
aftere"  CIt.,  das  zweite  Mal  BSa.  Selb  Gh.,  damals 
B;  S.  All  Gh.,  jeden  Augenblick,  oft  Scii.  —  9.  Serien- 
schiessen  auf  die  Gher-Schihot  (s.  d.).  —  10.  Gher, 
Gherli,  üeschlechtsname  B. 

Mhd.  kir  ni.,  ker(e)  f.,  Richtung,  Weudung.  Zur  Begriffs- 
entwicklung  vgl.  it.  volta  u.  frz.  tour,  das  alle  Bedd.  unseres 
W.  mit  Ausnahme  von  4  in  sich  vereinigt,  in  welcher  Bed. 
es  aber  in  der  deutschen  Umgangssprache  (z.  B.  Nürnbergs) 

vurkummt;  .Eine  Tour  [viel  Arbeit,  Muhe]  mit  Einem  halien.' 

Betr.  den  Übel  gang  von  Tätigkcitsbcgritfcn  in  Zeitbegrift'e 
vgl.  noch  Anin.  zu  Haino  (Bd  II  1S02),  ferner  Fart  (Bd  1 
1027),    Gang  (Bd   II   338),   Am;/. 

Ab-:  1.  wie  ulid.  .Warum  aller  A.  von  seinen 
Gebotten,  alles  Missnügen  in  iline,  dass  dein  Lust  und 

Freud  in  ihme  nicht  allein  stellen  kannst? '  Klingl. 

1688.  —  2.  Zug  in  die  Fremde,  Verbannung.  ,üer 

Herr  wird  iren  a.  widerbringen.'  1531,  Zephan.  2,  7; 

dafür  ,g'fenknuss,  Gefangenschaft.'  1548  ff. 

Um-:  1.  Umweg,  Uraschweif  „B;  L;  Scu;"  W.  — 
2.  Augenblick  Gr.  Für  (djen  V.,  für  den  (einen) 

Augenblick,  für  einmal,  vor  der  Hand.  Lich-mcr  für 

en  TT.  100  Franke"!  Für  en  U.  tuet 's -es.  De''  U., 
dies  Mal  GuTschiertschen. 

band- um-:  ^=  hand-ker-nm  (Bd  I  229)  AaHoM. ; 

Ap  ;  Th  ;  Z.  's  ist  h.  leider  di  glich  G'svhicht  g'sl". 
H.  ist  er  wider  guet.  ,Es  gieng  nicht  h.,  so  hatte  er 

wieder  einen  neuen  Wams.'  Pest.  1790. 

An-:  Gesuch.  Der  bescheidene  Verfasser  eines 

Schauspiels  bekennt,  dass  sein  Stück  , bedarf  grosser 

a.  an  umbstand  weiten',  d.  i.  der  Bitte  an  das  Publi- 
kum um  Nachsicht.  Salat  1537. 

I"-:  1.  Einkehr.  De''  Winter  hat  der  I.  g'ha",  ist 
eingekehrt  Gl.  ,Bei  Bruder  Justo  den  Einkehr  ge- 

nommen.' Iti37,  S.  ,Die  Jünger  heften  den  Herrn  ge- 
betten,  den  Einkehr  zu  nemnien  bei  ihnen.'  FWyss 
1050.  —  2.  einkehrende  Krankheit,  bes.  epidemische. 

Der  I.  ha",  die  Krankheit  in  seinem  Hause  haben  Gl; 
ScHwW.     Syn.   Übcr-Gang  Bd  H  340. 

U"-:  widriges  Geschäft  Ap.  AU  0"clier  lue"  musc", 
z.  B.  im  Hauswesen.   —   S.   «n-  4  .i  (Bd  I  298). 

G"-:  Unordnung,  Verwirrung,  Durcheinander  B. 
Es  G.,  das-  me"  chum  dür''c"  cha'".  B  Hink.  Bot  1863. 

Chömmet  nid  iniie",  i'''  hau  es  grüsehgs  G.,  sagt  die 
mit  Aufräumen  beschäftigte  Hausfrau  zum  ankommen- 

den Gaste.  I"  d's  G.  cho",  in  Verwirrung  geraten,  sicli 
verwickeln,  z.  B.  beim  Garnwinden,  Reden.  3Iit  Ei'^m 

i"  d's  G.  cho",  in  Streit  geraten.     Syn.  Quer. 
Das  W.  bezeichnete  ursjir.  wohl  ein  Hin-  und  Hergehen, 

in  Windungen  sich  Bewegen  oder  Verlaufen,  wozu  sich  der 
Nbbogriff  des  Regellosen,   Unordentlichen   gesellte. 

Schweiz.  Idiotikon.  III. 

Heim-,  in  ä.  Spr.  m.  ,Melclier  zur  Gilgen  starb 

am  H.  zu  Rodis.'  RCvs.  c.   1600.     ,Im  H.'  ebd. 
Hüs-:  die  täglich  sich  wiederholenden  Hausge- 

schäfte Ap;  B;  G;  ScH;  Th;  Z.  De"  II.  (aucll  iin  PI. 

B;  Th)  mache",  tue".  Si  hat  no'''  so  chönnc"  d'  IL 
mache",  vorusse"  schaffen  aber  niimme",  von  einer  alten 

Frau  Th.  Schueh  und  Stifel  g'irichst  und  allerlei  II. 
'tue".  Schweiz.  Volkskal.  1890. 

Jär-:  Geschäft,  das  alle  .Tahre  einmal  wiederkehrt 

Ap;  ScHSt.;  Th.  Seherzh.  vom  Kindbett:  's  ist  wider 
en  J.  rerhi.  Sdlger. 

Be-:  Entschädigung,  Genugtuung.  .Dein  ritter  we- 

gen der  angetanen  schmach  wandel  und  b.  tuon.'  1482, 
Gfo.  , Darum  vil  und  mengerlei  fordrungen.  b.  und 

wandeis  begi^rt  ist.'  1501,  Absch. 

Bümpliz-:  die  beliebte  Vergnügungstour  der  Be- 
völkerung von  BStdt  nach  dem  nahe  gelegenen  Dorfe 

Bümpliz. 

Pinte"-.  De"  P.  mache",  alle  Sehenken  der  Reihe 
nach  besuchen  B. 

Sü-.  De"  S.  mache",  Ijald  in  diesem,  bald  in  jenem 
Hause  die  wöchentliche  Zskunft  (Licchtstubeten)  ab- 

halten, von  den  Unerwachsenen  im  Gegs.  zu  den  Er- 
wachsenen, die  immer  am  gleichen  Ort  zskomnien  ZRfz. 

Wohl  in  Anlehnung  an  .^li-Seirlt  gebildet,  womit  man  eine 
krumme  Furche,  zerstreut  und  unordentlich  herumliegende 
(iegenstände  zu  bezeichnen  pflegt. 

Wider-:  1.  erhöhter  Vorplatz  vor  der  Haustüre, 
zu  dem  eine  Treppe  emporführt  und  von  dem  aus  man 
mit  halber  Wendung  ins  Haus  tritt  TB.    Syn.  Brüggli. 

—  2.  (f.)  ein  im  rechten  Winkel  von  dem  First  eines 
Hauses  ab.springendes  Seitondach  ZWäd.  —  3.  Ge- 

schlechtsn.  Z.  Wortspielend:  D'  Züchtli"g  [Sträflinge] 
sind  meiste"s  com  G'schlecht  W.,  sie  kommen  immer 
wieder  [ins  Zuchthaus]  zurück.  Dan. 

Zue-:  1.  Einkehr,  Besuch  Gr.  Der  Würt,  das 

Würtschhüs  het  e"  grosse"  Z.    Syn.  Zue-Lauf,  -Spruch. 
—  2.  Zuflucht,  Zufluchtsort.  ,Die  namend  ir  z.  in  ein 

klein  holz  und  gestüd.'  Edlib.  ,Dass  widertöufer  by 
üch  sich  enthalten  und  iren  z.  und  wandel  haben 

Süllen.'  1527,  Absch,  ,Leut  und  Boss  müssten  oft  ihr 
Laben  im  Berg  lassen,  wann  diser  Z.  oder  Ausspann 

[auf  dem  Splügen]  nicht  wäre.'  Güler  1616. 

Ziger-:  Augentrost,  euphrasia  offlc.  ScHwMa. 
Syn.  Z.-Ghrut,  Milch-Schelm,  Aiigsten-Ziger. 

Die  Blütezeit  der  Pflanze  fällt  in  die  Zeit,  da  der  Milch- 
ertrag der  Kühe  und  infolge  dessen  auch  Käse-  und  Zieger- 

produktiou  abnehmen,  und  zwar  wird  Letzteres  von  den 
Seuneu  geradezu  mit  dem  Genuss  der  Blüte  in  Zshaug  gebracht. 

chere":  1.  intr.  a)  eine  andere  Richtung  ein- 

schlagen, a)  zurückkehren.  Gliere"d  allsg'machs!  ruft 
man  den  heimkehrenden  Gästen  nach  ZWl.  ,Kaum 

lasse  ich  die  Hunde  ab.  so  geht  es  fort  und  kehrt  nie 

mehr.'  Gotth.  —  ß)  sich  wenden.  De  Has  chert 

(Jägersprache)  Aa;  Th.  De''  Luft  hat  g'chert  Th.  Die 
Krümmungen  des  Weges  verfolgen  Obw.  Bildl.  vom 

Menschen,  andern  Sinnes  werden  Th.  —  y)  ein  volleres 
Euter  bekommen,  von  trächtigen  Kühen  kurz  vor  dem 

Kalben  Gr;  W.  Syn.  IJter  (Bd  I  606),  Ghiirne"  mache"; 
entUm.  Das  Bind  fällt  a"  eh.,  es  hat  scho"  e"  schöne" 
Flämo"  W.  —  8)  wechseln.  Mit-^em  Veit  zur  rechte" 
Zu  eh.,  seinen  Viehstand  ändern,  altes  Vieh  verkaufen, 

junges  einkaufen  Z.  —  e)  vom  geschäftlichen  Verkehr. 

[Ich]  mness  mine"  Weberc"  vo"  jedem  Stuck  eil  me  ge", 

2S 
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iils  /'■'■  ■•'cthcr  löse"  ilndi.  >m''  ihi:is  a'  iiicr  blihcd  iiiiil 
»ier  hdfe''d  eh.  Stutz.  So  hat  nie"  100  bis  fiOO  Giddi 
der  im  Vercher;  dann  sott  das  Gh.  gü"  fast  wie-n-eii  Cr. 
ebd.  -  Q  mühsame  Arbeit  verrichten  Th  (An.  ad  St.). 
—  b)  übh.  eine  Richtung  einschlagen,  sich  begeben, 

gehen.  Ir  müesst  dem  Grabe"  nä'''  eh.  BSi.  Bes.  in 
ä.  Spr,  .Die  Geschwornen  sind  auf  den  Augenschein 

gekehrt.'  1(>90.  ZWäd.  .Zu  Einem  k.'.  .«ich  zu  ihm 
begeben.  .I>ass  Herr  Buwherr  Hegner  mit  ehistem  zu 

inime  Junkherr  Landvogt  k.  und  sich  mit  imme  de.sst- 

wegen  ersprachen  solle."  1007.  ZWint.  Ratsprot.  ,Vor, 
für  Einen  k.'  Vor-^e'  Rät  eh.,  sich  an  den  Rat  wen- 

den Gl.  ,In  mittler  zyt  hat  der  decan  aber  einest 
für  niyne  herren  kert,  inen  fürgehalten  syn  empfehl 

von  dem  bischof.'  1522,  Siml.  Urk.  .Darum  sind  sy 

für  alle  g'meinden  kert.'  1540/73,  UMky.,  Chr.  ,Er 
kart  für  rat.'  LLav.  1569  =  .verfügte  sich  zu  der 
Obrigkeit.'  167i).  —  c)  sich  umwenden,  a)  sich  ändern. 
'.';  Wetter  chert  Gr;  Th-,  Z.  —  ß)  unpers.,  von  , Re- 

volution' im  Magen;  bildl.,  die  Galle  aufregen  SchwE.; 

Syn.  lupfen,  hüren.  P*  irirte  chibige''  [werde  erbost 
darüber];  wem  tat  's  nüd  eh.!  Ochsn.  —  2.  tr.  a)  eine 
andere  Richtung  geben,  a)  mit  Sach-Obj.  aa)  um- 

wenden, umkehren.  Da  cha""-me"  nüd  cmal  en  Wage" 
eh.,  Bezeichnung  der  Enge  eines  Raumes  Th;  Z.  Auch 

ohne  Obj.  Es  ist  Eine''  Pein  Fiierma"",  wenn  er  nid 
cha""  eh.,  übertr.  auf  Solche,  die  sich  immer  auszu- 

reden wissen  G.  De"  Pflueg  eh.,  ihn  durch  Umstecken 
des  Cher-Nagels  (s.  d.)  und  Umstellen  des  Streich- 

brettes zur  umgekehrten  Fahrt  herrichten  Th;  Z.  D's 
Veh  eh.,  weidendes  Vieh,  das  die  Grenze  überschreiten 
oder  sich  versteigen  will,  zurücktreiben  Gr.  Gras, 
Heu  udgl.  eh.  allg.  In  BsL.;  BSi.  bezeichnet  man 
mit  Ch.  bloss  das  erste  Wenden  des  gemähten  Grases, 
das  zweite  heisst  irendeii.  Auch  ohne  Obj.  Aa;  B;  Th. 

,Um  bei  Zeiten  zetten  und  k.  zu  können.'  Gotth.  En 

Acker  eh.,  zum  zweiten  Mal  pflügen  „AaF.;  L."  De" 

Bode"  eh.,  das  Feld  umbrechen  G  (P'Feurer).  .Ich 
knettet,  kehrt,  ehrt,  wendt  die  Erden,  iez  deckt  sie 

mich,  muss  ihr  glych  werden.'  Rvd.Mev.  1650.  En 
h'aelc,  e  Chleid  eh.,  die  Innenseite  nach  aussen  kehren, 
allg.  D'  Hose"  cii.,  (euphem.)  seine  Notdurft  ver- 

richten Bs;  Gr;  G.4.  ;  Th  ;  Z,  vom  weibl.  Gesclilecht 

auch  scherzh.  d'  Jüppe"  eh.  G.\.  Es  Dach  eh.,  ein 
altes  Ziegeldacli  uradecken  SThierst.  De"  Tisch  eh., 
umwerfen  Z.  Es  Urtel  eh.,  umstürzen,  in  der  .\ppel- 
lationsinstanz  Z.  S.  noch  Hehel  (Bd  II  943),  Ghappen. 

Bild!,  de"  J'elz  eh.,  aufgebracht  werden  GrPt.  ;  vgl. 
nihd.  crhclgcn.  —  ßß)  's  Gelt  eh.,  in  Verkehr  bringen 
Th  ;  Z.  Gegs.  druf  obe"  hiirkc".  —  fy)  .Einem  Etw.  k.', 
zurückerstatten,  vergüten.  .Das"  den  personen,  so  denn 
semlicher  schaden  zuegefüeget  ist,  der  selb  ir  scliade 

vorab  gekert  werde.'  1411.  Bs  Rfj.,  ebso  1611.  S.  u.pch 
Tsch.  191.  —  ß)  mit  Fers. -Obj.  Eine."  eh.  aa)  zum 
Riickzug  nötigen  (iL.  Bekehren,  zu  anderer  Art.  An- 

sicht bringen  B  (Zyro).  -^  ßß)  heftig  tadeln  Gl.  Mei- 
stern: Düre"  Bwrstli  ivurde"-mer  u"trüU'''  ch.  Gl  Volks- 

gesjpr.  -  -  yy)  Das  hat  mich  öppis  g'chirt,  hat  mir 
gewurmt,  war  mir  unangenehm  Z.  68)  uniiers..  von 
ökonomischem  Ruin.  .Seine  Frau  sei  eine  wüste;  wenn 

es  die  sehn"  eher,  so  möchten  es  ihr  die  Leute  unnne 

gönne".'  Gotth.  .Kann  sie  widil  bleiben  oder  kehrt  es 

sieV'  ebd.  —  b)  eine  bestimmte  Riclitung  geben,  mit 
oder  ohne  Angabe  des  Zieles,  a)  D's  Veh  eh.,  auf 

die  Weide  treiben  Fl'o.    Bildl.   Er  veiss  d'  Saeh  ,:'  eh., 

weiss  sich  zu  helfen  li  (Zyro).  Ev"m  de"  liugge", 
de"  Rinder  (Bd  II  1418)  eh.,  zukehren,  allg.  Mcr 
miiessend  die  Sache"  ette"  eswie  für  enandere"  eh.,  so 
einrichten,  dass  nicht  die  eine  der  andern  in  den  Weg 

tritt  Gr.  Etw.  z'  Nutze"  eh.,  nützlich  verwenden,  ver- 
werten Gr.  Syn.  rätsamen.  ,Was  zuo  der  gottsforciit 

tuet  k.  [anleiten].'  PGknoenb.  1510.  .[Meine  Worte] 
keert  Dr  Eck  in  irrung  [verdreht  sie].'  Zwingli.  ,Bis 
sie  [die  Stadt]  zerschleift  wird  und  zerstört,  ja  gar 

verbrennt  und  z'  boden  kert.'  GGotth.  1599.  —  ß)  in 
einer  gewissen  Bed.  anwenden,  brauchen.  .Schwert 

wirt  hie  [Lucas  2,  35]  für  [i.  S.  v.]  trüebsal  kert.' 
Eckst.  1525.  —  o.  refl.,  sich  wenden,  eig.  und  bildl. 

allg.  Tuend  doch  die  Stiiel  uf  d'  Site",  me"  cha""-si''' 
nümme"  ch.  und  rode".  D'  Weit  ehert  si"'',  dreht  sich, 
verändert  sich.  Gotth.  's  Wetter  chert  si''',  schlägt 

um.  Um  Pauli  Bikeri"g  chert  si'''  's  Wetter.  L  Wetter- 
regel. JH  Krankheit  kert  si''',  die  Krisis  ist  einge- 

treten GrRIi.  Spec.  a)  .H'''  ch.  chönne",  z'  ch.  ivüsse", 
zurecht  kommen,  sich  frei  bewegen  können,  sich  zu 
helfen  wissen  B;  Gr;  G;  S;  Th;  Z.  .Sobald  ich  mich 

öppe  k.  kann,  will  ich  dir  daran  sinnen  [auf  eine  Be- 

lohnung für  dich  denken].'  N.  B  Kai.  1843.  Mi"  Midier 
isch  au'''  nit  mit  Strau  üsg'stopfet  g'si"  und  het  si''' 

g'jcüsst  z'  eh.  S  (Sehwzd.).  We"°  i'''  mV  der  Wi"  ver- 
chaufe"  chönnti,  se  chiem  i'''  mi'''  n-ider  z'  eh.  Gr.  — 
b)  si'''  ch.  Cchönw"),  flink,  gewandt  sein  B;  Git.  Ghir- 
di"',  Grit!  B.  Bei,  eher-di"' aw''!  Gr.  Das  arm  Tü- 
selicU  cha""  sv*  nit  eh.,  ehunnt  si'''  niene"  z'  eh.,  ist 
unbehülflich,  langsam  Gr.  Vgl.  cherig.  —  c)  gebaren. 

,Er  müess  si"  Seel  [heimkehren],  sonst  kehre  sich 
seine  Alte  lätz.'  Gotth.  —  d)  sich  in  eine  (neue)  Jjage 
finden.  .Herr,  ir  habcnt  ein  rechten  Sinn,  weil  ir 
sind  worden  zuo  eim  Herren,  dass  ir  euch  kennt  in 

Handel  k.'  Com.  Beati,  zu  Einem,  der  sich  anschickt, 
sich  aus  seinem  plötzlich  erlangten  Reichtum  gütlich 
zu  tun. 

Mhd.  Inren.  Das  n.ich  Anal,  von  Vben  mit  <i  gebililetu 

Prät.  /.-arte  findet  sich  in  unserer  ä.  Lit.  ziemlich  liiuifi;;, 
vereinzelt  his  ins  XVII.,  n.  a.  bei  Zwingli;  Kuef;  LLav. 

1569;  1.'.S'2:  ThPlattcr;  Gulcr  1616;  in  GrA.  kommt  noch 
heute  Jas  Ptc.  verdiärt  vor.  Wie  Jiescs  zu  vcrchenn,  so 
verhält  sich  W  i^erchort  zu  einem  Inf.  vcrchnri^n,  aus  dem  man 

sich  v^rrh(-rcn  in  Folge  der  dort  gesotzniässigen  Entrundung 

von  ö  zu  e  entstanden  dai-iito.  —  Die  Bodd.,  die  zum  grossten 
Teil  schon   mhd.  sind,  hassen  sich  alle  leicht  vermitteln.    Bei 

1  a  5  könnte  man  .auch  .an   direkte  Abi.   von  Cher  4   denken. 
2  a  a.  f>e"  Pdz  ch.  =  die  rauhe  Seite  nach  aussen.  Zu 

2  a^  ff  vgl.  ,sich  im  Grab  umkehren'  und  das  syn.  liiiUni. 
'2  b  ß  lehnt  sich  an  die  mhd.  und  tihcIi  in  unserer  ii.  Lit. 

vielfach   belegte  Bed.    .iibersctzuu'   an. 

ab-  I:  1.  einen  andern  Weg  einsclilagen  GT.  — 

2.  technischer  Ausdruck  beim  I'liügen.  a)  dem  l'flug 
durcli  Umstecken  des  (Ali-)Ghcr-Ntigels  eine  andere 
Wendung  geben  und  zwar  (im  Gegs.  zu  zue-ch.)  vom 
bereits  Umgepflügten  weg,  notwendig  nur  auf  sciüefer 
Fläche  oder  wenn  die  Zugtiere  ungleich  arbeiten  Z. 

Dafür  drab-ch.  (Gegs.  dra"-ch.)  Th.  —  b)  die  Furchen 
abkürzen,  wenn  der  Acker  auf  der  einen  Seite  breiter 

ist  als  auf  der  andern  AAFri.;  Th.  —  c)  den  I'Hug 
am  Ende  der  Furche  wenden  ZB.    Vgl.  u.  eheren  x!  a. 

-  3.  sich  ändern,  vum  Wetter  UwE.  —  4.  unpers.. 

sicli  anders  (besser)  gestalten.  .Es  kert  allhie  zu  Augs- 

purg  flux  ab  mit  dem  Sterbend.'   I.indinner,  Wint.  (.'lir. 
-  5.  recht  zornig  werden  oder  sdimälien;  heftig 

weinen  Nuw. 
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abe"-  I:  ilurcL  eine  ungeschickte  Bewcg^ung  Etw. 
licrunterwerfeii,  z.  B.  ein  Glas  vom  Ti.scli  B,  ,dejicere, 

ilciilere.'  Id.  H. 
über-,  nber-:  übereinander  werfen,  z.  B.  Kleider 

in  einem  Kasten  Ndw.  De'  Stuel  ü.,  die  Regierung 
stürzen,  revolutionieren  Ar. 

üf-:  (beim  Fallen)  die  untern  Korjierteile  auf 
unanständige  Weise  entblössen,  von  Frauenzimmern 
GA.;  ScnwK. 

um-:  1.  intr.  a)  den  Rückweg  antreten,  allg.  Tr 

hünd  glV''  triilcr  umg'clicrt.  —  b)  abortieren.  G  1790. 
Vgl.  Um-Cherelen.  —  2.  tr.  a)  mit  Sach-Obj.  a)  um- 

wenden. Er  ist  {worde"J  ivie-n-en  timg'cherte''  Häntuche 

(Bs;  SoiiSt.;  Tii;  Z),  me-n-en  umg'cherW  Sack, 
Strumpf  (GRHe.,  Pr.),  umg'chert  wie-n-en  Strumpf 
(GWa.),  ist  wie  umgewandelt,  hat  sich  ganz  und  gar 

(zu  seinem  Vorteil)  verändert.  JEn  Acker  «.,  um- 

liflügen  Gr;  ScuNnk.,  bes.  eine  Wiese  in  Acker  ver- 
wandeln GRHe.  Einen  Acker  mit  zweizinkigen  Kar- 

sten umbrechen  oder  auflockern  GRPani.  2)'*-  Veh, 
<V  Hose"  u.  =  vhere'  Gr.  S.  noch  Hand  (Bd  II  1379), 

Schild.  —  ß)  umwerfen,  verschütten.  ,Wie  nicht  we- 

niger vil  auch  dessen  beredt  sind.  Salz  u.  seie  Un- 

glück und  Wein  verschütten  glückhaft.'  Gwerb  1G46. 
—  Y)  zerstören,  vernichten.  ,Was  soUtend  alle  für.sten 
lieber  gehört  haben,  weder  dass  mit  gottes  wort  das 

bapstuom  mag  umb'kert  werden.'  Zwingli.  ,Es  gang 
demselben  menschen,  wie  es  den  stetten  'gangen  ist, 
die  der  Herr  on  erbärmd  um'keert  hat.'  OWerdm.  155'2. 

,T)as  land  verbrennt,  umb'kert.'  Haberkr  151)2.  ,[Den 
Edlen  von  Hettlingen]  haben  die  Zürcher  auf  dem 
See,  als  er  wollen  tischen,  gefangen  und  hernach  sein 

Schloss  umgekehret.'  JEEscher  ltj9'2.  —  8)  (eine  An- 
sicht, Schrift)  widerlegen.  ,Umzekeeren  mit  göttlicher 

geschrift  die  zwo  Schlussreden  und  christenlichen  niei- 

nnngen,  die  bilder  und  mess  betreffend.'  Zwingli.  ,Bist 
du  nun  doch  so  hochgeleert  und  hast  nie  einen  [Spruch] 

umb'keert.'  UEckst.,  Rychst.  —  b)  mit  Pers.-Obj. 

a)  bezwingen.  ,Hei  rundum,  Wel'=''a''  kehrt  den  Bueb 
um?'  ruft  der  Bursche,  der  Abends  mit  seinem  Mäd- 

chen vors  Haus  tritt.  Brägger  1780.  Vgl.  hui-um 
Rd  I  228.  —  p)  vernichten,  zu  Grunde  richten.  ,Dass 

man  den  adel  nit  me  umbker,  habend  sy  uns  g'nom- 
men  all  wer.'  UEckst.  1526.  ,Pharao  wirt  nit  gäch- 

lingen  um'keert.'  OWerdm.  1552  :=  ,gestraft  und  ver- 
derbet.' 1588.  ,Wo  in  [Hieb]  Gott  nit  verhüetet  hette, 

wäre  er  vor  langest  umb'keert  worden.'   LLav.  1582. 
—  Y)  widerlegen,  Lügen  strafen.  ,Was  habe  ich  denn 
getan?  Ich  habe  weder  gestohlen  noch  betrogen,  ich 
bin  kein  Meineidiger  und  kein  Lügner:  ich  will  den 

gern  sehen,  der  mich  umkehrt.'  Scbeüss  1841.  — 
8)  bekehren.  ,[Faber  hat  verheissen]  er  welle  myne 
fründ  von  stund  an  u.,  dann  sy  wüssend,  ob  sy  glych 
ganze  last  büecheren  schrybind,  dass  ich  sy  bald  mit 

göttlicher  warheit  u.  und  brechen  mag.'  Zwingli.  — 
3.  refl.  Z'  Maria  Verkündigung  [25.  März]  chert  si''' 
jedes  Gresli  um,  rührt  sich  die  ganze  Vegetation  BsL. 
Als  Bild  rascher  Bewegung,  kurzer  Zeit:  .Wer  lidlon 

verdient  hette,  mag  an  das  g'richt  gan  und  in  ptäiulen 
und  sich  n.  und  die  pfänder  verkaufen.'  XV.,  ZoHünenb. 

umme"-.  Der  Thumme"  [Thomastag,  21.  Dec] 
chert  de"  Tag  umme"  G  (Zahner). 

a°-:  1.  einkehren  BsL.;  GG.;  ScnSt.;  S;  Th;  Uw;  Z. 
Chercd  au'''  es  anders  3[al  irider  ä"!  Abschied.sgruss. 

Krhedun  metigem  Ort  ä"g'chird  für  Gell  z'e'tli'iicii  Bli. 

—  2.  (Einem  Etw.)  zukehren,  zuwenden.  „Das  Haus 
kehrt  sich  der  Sonne  an,  schaut  auf  die  Sonnenseite. 

Du  musst  es  mir  a.,  es  so  wenden,  dass  es  mir  gegen- 

über steht.     Sich  Jmdm  a.,  sich  ihm  zuwenden  Bü." 
—  3.  Eine"  BSi.,   lii  Ei"'m  Ndw,    sich    fragend    oder 
bittend  an  Einen  wenden.    Einen   um  Etw.  angehen. 
.Dieselben    hoch    und    trefienlich    angekcrt,    vermant, 

gebetten,  erfordret.'  1476,  Bs  Chr.    ,Will  doch  solichs 
unserii  mitburgern  von  Zürich  nit  gefallen,  desshalb 

.sy  uns  ankeert,  uns  zuo  inen  ze  tuond.'  1531,  Strickl. 
,So  sy  ankert  wurden  in  fründlichkeit,  haben  die  boten 

gewalt,  nach  gestalt  der  Sachen  zc  handien.'  1532,  ebd. 

, Demnach  sy  [die  Gefangene]   oft  an'kcrt  ist  worden, 
.sy  solle  sich  alls   irrtumbs   bekennen.'   Kessl.     ,Wir 

habend  den  E.  freundlich  an'kert   und  gebetten,   uns 
gelt  ze  lychen.'    1556,  Z.     ,So  mag  der,    dem  solcher 

schad  zuegefüegt  würdt,   den   undervogt  a.'    1562,  L. 
,Als  er  [Priamos]    sich   nicht  mehr  mocht  erwehren, 
da  wollt  er  erst  um  frid  a.'  GGotth.  1599.     ,Wo  ein 
Pfarrer  besorgete,  dass  ein  Meister  die  Syneu  uf  den 

Sonntag  nit  [in  die  Predigt]  schicken  werde,    soll  er 

den  in  der  Wuchen  darvor  früntlich  a.'  1628,  Z  Mand. 
S.  noch  Schu-end-Gelt  Bd  II  267.    Intr.,  „sich  um  einen 

Posten  bewerben.    Für  Küelürt  a.  B."  —  4.  (Fleiss, 
Ernst  usw.)  anwenden,  verwenden.    .[Nikiaus  von  der 

Flüe    habe]    solichen    hohen    flyss   an'kert,    dass   von 
syner  ernsthaftigen   bitt  willen   syn  kilchöri  in  [ihn] 

gerichts  und  rates  erlassen.'  1488,  OBwSachs.  Kirchen- 
buch.    ,[In  Hoch-  oder  Fronwäldern]    soll   der   berg- 

richter  flyss  a.,    dass   darin  nieman   abhow    und  vcr- 
wüeste.'  1521,  Aescu.    ,Aber  spächung  halb  haben  wir 

merklichen  flyss  angekeert.'  1531,  Strickl.     ,Navare, 
diligentiam  habere,  (allen)  fleiss  a.    Severitatem  pec- 

catis  commodare,    ein  ernst  a.,  die  sünd  ze  straafen.' 
Fris.  ;  Mal.     ,A11  sein  macht  und  vermügen  a.'  Mal. 
.Kerrend  nur  guten  flyss  an!'  TuPlatt.    .Darzu  man 
doch  allen  Fleiss  und  Ernst  a.  soll,  damit  Ehemenschen 

gemacht  und  zusamen  kommen.'  B  C'horgerichtssatzung 
1667.    ,.\llen  Fleiss  a.  zu  Etwas.'  Klingler  1691.  — 
5.  (Etw.)  an  den  Mann  bringen.    Eii  Zedel  a.,  einen 

Kapitalbrief  verkaufen    ApI.   —   6.  (Etw.)    zur  Hand 
nehmen,  angreifen,  anstellen  Ap;  B;  GG.;  S;  übw;  Z. 

Wie  wömmersch  [wollen  wir's]  a.?    Ap.     De  häsch-es 
letz  ä"g'chert,   am  unrechten  Orte   angepackt    ZDättl. 
!''•   weiss   Nüd    ä'z'chere",    Nichts    anzufangen.     ,Sie 

haben  sie  hintersi'^''  und  fürsi"^''  ausgefragt,  wie  sie  's 
a.  sollen,  damit  es  mit  dem  Viehwesen  vorwärts  gehe.' 
Oi!w  Volksfr.  1889.    Etw.  (Schlimmes)  anstellen,  ver- 

üben Ndw  ;  Z.  —   7.  ansprechen.     ,Das  guot  nimmer 
me  anzekeren.'  1282,  L  Staatsarch. 

i°-:  1.  intr.  =  nhd.  (Ins  Haus)  eintreten  G  oBh. 
Duo  ist  er  [der  Bruder  des  verlornen  Sohnes]  zornig 

worde"  und  hed  nimma"  [nicht  mehr]  wolla"  i.  Stalder, 
Dial.  —  2.  tr.    a)  das  Vieh  in  den  Stall  tun  WV.  — 
b)  einen  Gefangenen  einbringen.    .Vorgester  hat  N.  N. 

•  Einen  von  Voldera  g'fänklichen  ein'kert.'  1604,  Gr.  — 
c)  in  die  Elie  zubringen  AALeer.;  B.  U"'  muest  dl" 

Sache"  öppe"  ha",  ive""  d'  scTio"  Nüt  i-g'chert  hest. 
GoTTH.  ,Es,  das  Nichts  zugebracht,  lasse  sich  wohl 

sein,  als  wenn  es  20000  Pfd  eingekehrt.'  ebd.  ,War 
eine  hoffärtige  Tochter  gewesen,  hatte  sehr  viele  Klei- 

der eingekehrt.'  ebd.  ,Sie  hatte  den  grössern  Teil 
des  bedeutenden  Vermögens  eingekehrt.'  Bitter  1864. 
.Wann  der  Ehemann  syner  Ehefrauwen  Gut,  sy  hab 

ihm  sölliches  glychwol  in  Ehestürswys    oder  anderer 
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ü'stalt  in'kelirt.  vertan  hätte.'  B  •iericht.'isatz.  l<!l.i. 

.Opes  sua.<  in  iisuin  domus  et  lanüliae  relinquere.'  14.  B. 

er-chei"e°:  zur  Umkehr  nütigen;  zurückbringen 
BO.;  „L;"  U;  z.  B.  das  Vieh  auf  eine  andere  Weide 
oder  zurück  treiben  Gr  ;  U.  Gang,  Biteb,  und  tne-nt'j 

d'  Geiss  €.'.  Bildl.  a)  Einen  auf  andere  Gedanken 
bringen  BGt.  —  b)  Einen  zurechtweisen  U. 

ÜS-:  1.  spazieren  fahren  SchwE.  —  2.  (mit  Ei"' mj 
Einen  tüclitig  ausschelten ;  seinem  Zorn  oder  Ärger  Luft 

machen  Bs;  BoE.;  G;  8chwE.;  Th;  Z.  Syn.  üs-faren 
Bd  I  897.  Wüten,  lärmen,  toben  BBrienz,  R.,  Si.  Zum 

Haus  hinausjagen  SchwE.  Der  1^  achhur  hedhiU  aber 

Ulli  üsg'cliirt,  i'''  han  allpott  'deicht,  er  jagi  Wdi  W' 
Cliind  iis.  Auch  vom  Wetter.  Dan  lest  Regenwetter 

seil  an  summen  [einigen]  Orten  teilest  äsg'chert  hau, 

es  heig  z'  Sletzeniris  Brüggi  g'non,  ds  Land  über- 
tragen BR. 

ushin-.  .Emittere  aculeos  severitatis  in  aliquem, 
einen  rauch  anfaren,  übel  handien,  das  rauch  [Rauhe] 

mit  einem  aushink.'  Fris. 

Ter-:  1.  umkehren.  A'"  Charte"  r.,  die  Bildlläche 
nach  unten  kehren  Ndw.  .Verkehrt  euer  G'wehr  zum 
Laden!'  Z  Exorz.-ßegl.  1706.  —  2.  zu  Grunde  richten, 
verderben.  3ler  müend-is  were",  dass  die  Herrc  Fire" 
[ein  Geschlecht  in  LStdt]  uns  nit  Stadt  und  Land 

rerchere"  L  Sprw.  aus  dem  XV.  (It  Liebenau  1881,  07). 
—  3.  (einen  Beamten)  absetzen.  .Man  soll  einem 
[1.  einen]  araptmann  in  dem  fryen  ampt  wellen  und  v. 

mit  der  merern  band  der  g'nossen.'  XIV.,  Arg.  1861. 
.Und  war.  dass  unser  vogt  under  den  erweiten  einen 
funde,  der  arcbwenig  und  unfüeglich  war,  den  sullen 
sy  V.  und  einen  andern,  der  füeglich  sy,  an  syn  statt 

geben.'  1330.  L.  .Überfüere  er  [der  Vogt]  der  stücken 
deheins,  darumb  soll  er  ze  stunde  von  syncm  ampte 

verkert  werden.'  Ende  XIV.,  ßs.  .Glych  daruf  habe 
der  landvogt  vil  der  raten  verkert  und  einen  nuwen 

rate  besetzt.'  1474.  Bs  Chr.  —  4.  ablehnen,  zurück- 
weisen, rekusieren.  .[Die  in  den  Rat  der  Hundert 

Gewählten  sollen  vor  der  Eidesleistung  genannt  wer- 
den] darumb,  ob  ieman  uf  der  erweiten  einen  üt 

wus.ste,  darumb  er  ze  verkerende  wäre,  das»  man  das 
lieber  vorhin  dete,  denen  so  er  geswücre  [als  erst, 

nachdem  er  geschworen].'  1395,  L.  .Welcher  dem 
-■andern  zugehört  Sippschaft  halb,  wird  Der  von  der 
Widerpartei  verkert,  so  soll  er  ufstan  und  in  der  Sa- 

chen nit  Urtel  geben.'  1611,  Bs  Rq.  Viell.  hieher 
auch:  ,Von  der  guldin  münz,  so  uf  ein  zyt  gemünzt 
und  von  N.  N.  verkert  und  doch  danach  genommen 

ward.'  1470,  Bs  Chr.  —  5.  entstellen,  verdrehen,  ver- 

ziehen. D'  Auge"  r.  Gr.  .Ich  mein,  er  verkehr  seine 
äugen.'  Holzwart  l.'J71.  .Der  tüfel  verkeer  dir  's 
antlit!'  Verwünschung.  JRüef  1.5.50.  ,Das  maul  zer- 
speeren,  krümmen  oder  v.,  wüest  zennen,  distorquere 

OS.'  Mal.  Bildl.,  falsch  auslegen,  missdeuten  (Jr.  ,Die 

heilig  g'schrift  v.'  NMan.  ,Der  bös  fyend  alle  ding 
verkert  und  zum  hosten  auslegt.'  LLav.  1.582.  , Nie- 

mand kann  für  hose  mäuler,  die  einem  seine  reden, 

tuon  und  lassen  verkerend  und  den  bösen  weg  aus- 

legend.' ebd.  Ei^m  Öppis  v.,  übel  nehmen,  verargen  G. 
I'''  chann-em  's  niid  c.  —  (i.  d'  Med,  Stimm,  d's  Wort 
(W)  f.,  mit  verstellter  (meist  Fistcl-)Stimmc,  oft  nur 
inspirierend  sprechen,  wie  es,  um  unerkannt  zu  blei- 

ben, Vermummte,  bes.  aber  die  Dorfburschen  zu  tun 

pflegen,  die  zur  Nachtzeit  vor  den  Häusern  der  jungen 

Mädchen  (auch  missliebiger  Leute  WGonis)  oder  auf 
den  Strassen  ihr  Wesen  treiben  Gl;  Gr;  L;  GT.;  Schw; 

W;  Zg;  Z.  Synn.  gantscheH  III  (Bd  II  501),  mausen, 

iiiützgeren,  hlüggen.  Über  Einzelheiten  des  Brauchs 

s.  Schweiz.  Erzähler  1855,  2;  Schweiz.  Alpe.ni'.  1872, 
300.  Das  tragikomische  Schicksal  eines  .Redver- 

kehrers'  schildert  das  Reimpaar:  Ufe"  g'stige"  [vor 

das  Fenster  des  Mädchens]  iiiid  d'  Fed  rerchert.  abe"- 
g'heit  und  d'  Hose'  rerzert.  T.  VL.  II  211  (aus  einem 
G  Kiltlieile).  Oft  führte  das  .Redverkeliren'  zu  er- 

bittertem Streit,  sogar  blutigen  Händeln,  so  dass  die 
Dehörden  durch  Verbote  einschreiten  mussten.  .Son- 

derheitlich sollen  All  und  Jede  des  sog.  Gäutschens, 
Redverkehrens  und  Liedersingens  und  all  anderer 

nächtlichen  Unfugen  sich  enthalten.'  L  Mand.  1776. 
.Denen  altern  und  Jüngern  Knaben,  die  bei  Nachtzeit 
die  Gasse  betreten,  wird  auf  das  Nachdrücklichste 

eingeschärft,  sich  von  der  so  widernatürlichen  Ver- 

kehrung der  Stimme  zu  enthalten.'  Gl  Mand.  1807. 
.Das  sehr  ungesittete  und  ärgerliche  nächtliche  Aus- 

fordern aus  den  Häusern,  bes.  mit  verkehrter  Rede, 

soll  bei  schwerer  Strafe  verboten  sein  und  bleiben.' 
GrD.  LB.  Ein  ähnliches  Verbot  erliess  Schw  in  den 

30er  Jahren  unseres  Jhdts.  In  GnPr.  ist  es  Sitte,  dass 

die  jungen  Burschen  mit  vercherter  Bed  vor  den  Häu- 
sern im  Herbst  um  Obst  nachsuchen,  das  sie  dann 

ihren  Mädchen  bringen  und  geraeinsam  beim  Nacht- 

Hangert  (Bd  II  435)  verzehren.  B.  I.  381.  —  7.  Ptc. 
Perf.  rerchert,  in  GRAntön.  rerchärt,  in  W  verchört. 

a)  rerchärti  Kirchenstühle,  d.  h.  die,  im  Gegs.  zu  den 

übrigen,  parallel  mit  der  Längsmauer  laufenden  ;  gew. 
ihrer  3  oder  4  gegenüber  oder  unter  der  Kanzel,  wo 
die  Quermauorn  einspringen,  die  das  Schilf  vom  Chor 

scheiden  Gr.\.  Eji  vercherte''  Stich,  gedrehte  oder  ge- 
kehrte Masche,  beim  Stricken  Bs.  —  b)  närrisch,  halb 

verrückt  Gl;  Th;  U;  W. 

für-:  1.  intr.,  (vor  einer  Behörde)  erscheinen. 

.Dessgelychen  so  sind  die  [von]  Breragarten  und  Mel- 

lingen  ouch  kommen  und  für  zuo  k.  begert.'  1531, 
AnscH.  Vgl.  l'eren  für.  —  2.  tr..  anwenden.  ,[Er 

habe]  so  vil  fleiss  furgekOrt  und  gearbeit='.'  1475, 
Bs  Chron. 

ge-  s.  Giilt  Bd  II  '280. 
nach-:  Einem  nachgehen,  an  ihn  gelangen.  ,Mö- 

gind  sy  rechts  nit  ab  syn,  söllint  sy  niynen  herren 

den  Eidgnossen  n.  und  die  um  recht  anrüefen.'  1525. .\bsch. 

be-.  Her,  bikür!  Ausruf  i.  S.  v.  .liilf,  Himmel!' 
BsStdt.  —  Viell.  aus  einem  geistlichen  I.iede  entuommeu. 
Bt:kiien  mhd.   und  änhd.  =  abwenden. 

z'sämme"-:  sich  zusammen  tun,  zskommen  Nnw. 

•So  sy  [sei]  ein  g'nieind  zusammen'kert  und  hahent 
verordnet.'  1512,  Gr.  ,Wann  es  sich  zutragt,  dass 
Erben  Häuser.  Gädmer  oder  Scheuren  mit  einander 

ererben,  und  sie  nit  mit  einander  bleiben  können, 
will  auch  keiner  dem  andern  ze  kaufen  geben,  so 
Süllen  dieselbigen  z.  und  solches  Haus  oder  Seheurcn 
an  ein  Gelt  auf  Zihl  und  Tag  oder  bahr  bezahlen, 

werten  oder  anschlagen  und  das  Looss  darumb  leggen.' 
.\i'I.  LB.  1585/18'28.  .Die  Usschütz  z.  und  sich  eines 

gewüssen  vereinbaren  sollen.'  Rechte  der  (Jemcinile 

GKa]]pel  1''^I7. wider-:  anfechten.  .Ein  Mahn  b'schelkt  [tadelt] 
den  Widerkehr  vor  R.at,    er  widerkehre  Alls  und  sei 
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iiit  z'IVideii,  was  man  vur  Kat  mache,  sei  ein  icclitei' 
Kclirumb ;  Dem  antwortet  der  Widerkehr  und  sagt: 
Kahn,  kehr  du  deinen  Nammen  umb,  so  weist,  wer 

d'  bist  in  einer  Summ.'  SrimiPFR.  lGr)l. 

zue-:  1.  intr.,  fbi  Ei"'m)  einkeliren  (in;  Tu.  — 
2.  tr..  das  Vieli  her-  oder  hintreiben  Ai'. 

I !  1  a  k  t  e "  -  U  h  e  r  e  r  m. :  ein  Stecken ,  mit  dem  man 
die  Blakten,  wenn  sie  im  Kessel  gebrüht  werden, 
durch  einander  rührt  Gr  (Tsch.). 

„Cheret  m. :  die  Zeit,  wo  zum  zweiten  Male  ge- 
ackert wird." 

Cherete"  f.:  1.  Drehung  des  Kindes,  bzw.  Jungen 
im  Mutterleib  Z  (Dan.).  —  2.  Fehlgeburt  GTa.  Syn. 

Cheri"g,  Verschütteten.  —  3.  Schwaden,  welcher  beim 
Umwenden  des  Heus  entsteht  Gr.  —  Um-:  :=  Che- 

reteti  3  Ap;  G;  Th.  —  Us-  I:  1.=  Cher-üs  (Bd  I  557) 
Ndw.  —  2.  Strafpredigt.  ,Die  Köchin  hat  ihre  Sache 

gut  gemacht;  die  letzte  Ausk.  hat  gefruchtet.'  Gottb. 

—  Hals-:  =  Cher-Uah  (Bd  II  1'209)  GA.  —  Hose"-. 
M<;r  händ  u-ider  e"  H.,  sagt  man,  wenn  ein  Werktag 
zw.  zwei  Feiertage  fällt,  so  dass  die  Kleider  mehrfach 
hinter  einander  gewechselt  werden  müssen  Z«. 

chörhaft:  Hink,  gewandt,  anstellig  _ScuwMa." 
Syn.  fnnj-ehmg. 

Cheri,  in  ZN.,  W.  Chcrri  (PI.  (Jherreiw").  in  Gr 
Chere  —  f.:  wesentl.  =  Glier.  1.  „Platz,  wo  man  mit 

einem  Fuhrwerk  wenden  kann  L."  -  2.  =  Cher  1  a 

Gr;  W.  ,In  der  Kehri.'  ZBerg.  .Hirslanden  an  der 
Keri.'  14.37,  Z.  —  .3.  Graben,  welcher  das  Wasser  von 
der  Strasse  seitwärts  in  die  anstossenden  Wiesen  leitet 

AABb.  S.  noch  Wanser-Ch.  —  4.  =  Cher  2,  3  Aa;  Bs; 
B;  L;  S;  wZ.  Hier  noch  spec.  die  Eedowendungen; 

D'  Ch.  fare"  Z  (Spillni.).  Ch.  um  mache",  abwechseln, 
vom  Einen  zum  Andern  gehen  AALeer. ;  B;  ZW.  Nes 

Bürchiis,  tvo  si  l;ei"t>  guets  ZU  [Uhr]  hei"  [also  auch 

nicht  rechtzeitig  gekocht  wird],  isch  's  TüfeU  Ch. 
BWyss  1863,  95.  I»  d'  Ch.  gä"  BsL.;  BAarb.  ,Die 
altern  Personen,  die  der  Gemeinde  zur  Last  fielen, 

wurden  früher  in  LKickenb.  ,der  K.  nach'  geschickt. 
EsTERM.  ,Es  nimmt  mich  nur  Wunder,  dass  der  Schul- 

meister den  Bauern  nicht  noch  in  der  K.  muss  ga" 

d'  Har  abhaue"  u°"'  d'  Nägel  u'"'  d'r  Bart  mache".' 
GoTTH.  JEs  göt  der  Ch.  nä''',  der  Reihe  nach  AABb. 
A'  der  Ch.  sl",  an  der  Reihe  sein  Bs.  Du  hest  ies 

lang  di"  Ch.  g'ha".  Schweizers.  1819.  .Die  Kehri  des 
Hüetens  der  Schweinen  soll  von  Hus  zuo  Hus  unib- 

gan.'  1610,  ÄAAarau  Katsman.  Spec.  a)  Reihenfolge 
im  Anrecht  auf  das  Wasser  zum  Wässern  der  Wiesen 

Aa.  ,Dass  diejenigen,  so  Matten  obentlialb  solcher 
Müle  besitzend  und  selbige  zu  wässern  Recht  habend, 
zu  keiner  andren  als  zu  ihrer  ordenlichen  Sei-Zeit 

und  wann  die  Kehrin  an  sy  kömbt,  allda  wässern 

söllind.'  1659,  BHuttw.  ,[Die  Schwellvorrichtungen 
sollen  so  beschaffen  sein,  dass]  das  Wasser  durch 

den  Graben  in  alle  Wiesen  der  K.  nach  g'nuegsam 
Lauf  habe.'  1678,  AAWett.  Klosterarch.  —  b)  gerade 
Reihe,  z.B.  von  Weinstöcken,  Bäumen,  Häusern  nwZ. 

Syn.  Zileten.  —  5.  =  Chir  4  AABb.;  Bs.  Weisch  aw'' 

no"'',  n-as  er  füre'  Ch.  g'ha'  het  mit-mcr?  Doch  eh 's 
a"  sell)i  Gh.  [ans  Sterben]  göt.  Schweizerb.  1827.  — 

6.  =  eher  7,  8.  £""  Ch.,  eine  Zeit  lang  Aa;  ßs; 
BHk.;  Z.  Es  ist  scho"  e"  Ch.  Nacht.  En  anderi  Ch., 
ein  ander  Mal    Bs.     lez  b'hüet-ich  Gott  der  Her,   en 

iniilrri  Ch.  iiicr!  Briefschluss.  Hebel.  —  7.  =  Clie- 

reten  1  GkD.,  He.,  Pr.,  Seh.  —  Mhd.  ter,  z,  T.  in  ileii 
süll)eu  ßedd. 

Ab-:  seitlicher  .'VhzugsgrabenV  ,In  der  Birs  soll 
behufs  des  Fischens  die  Anwendung  des  Trisell,  der 

Steinwellen,  Lichtspäne  und  Abkerinen,  wodurch  die 
Fische  und  der  Same  verdorben  werden,  bei  Strafe 

verboten  sein.'  1539,  Abscb. 

UuL-:  1.  ,Enziskilch  an  der  U.'  1329;  dafür  ,E.  an 
Keri.'   129'2.  —  2.  =  Chereten  :i  Af. 

Hunds-:  „ein  enger  Kehrplatz,  wo  kaum  genug 

Raum  ist,  dass  ein  Hund  sich  wenden  könnte."  Als 
Name  enger  (tw.  Sack-)  Gassen  in  LStdt  (Liebenau 
1881,  15.3.  155);  GStdtf;  ZStdt. 

Tag-:  Sonnenwende  Gl;  GnSch.;  G;  Zllunibr., 
bloss  die  Sommersonnenwende  ZÜurnten.  Syn.  Tag- 

Chering.     Auch  Tag-  und  Nacht-Ch.  Gl. 

Wasser-:  1.  =  Cheri  4  a.  ,Wann  die  W.  an  ihnen 

ist.'  1595,  Glur  1835.  —  2.  der  Wässerungsgraben 
selbst.  ,Weil  die  Unterbeamte  von  altem  her  über 

Steg,  Weg,  W-nen,  Wueren  udgl.  zu  erkennen  ge- 
habt.' 1757,  BsLandsordn.  ,Die  under,  ober  W.'  Flur- 
namen in  LHorw. 

eher  ig:  1.  leicht  zu  kehren  Ndw.  —  2.  flink, 
gewandt,  anstellig;  tätig,  fleissig  Ap;GR;GTa.  Syn. 

chäferig  uivd  s.  u.  an-gattig  Bd  II  502.  D'  [Appenzeller] 
JMätU,  die  gcnd  gueti  Wilier.  Send  si  dinn  wie  Milch 

ond  Bluet,  send  si  dosse"  seltc"  Klber,  send  gar  A'., 

nett  ond  guet.  Lutz  1861.  —  ab-.  En  a-e''  Ächer,  der 
am  einen  Ende  schmäler  ist  als  am  andern,  so  dass 

der  Püüger  ab-cheren  muss  Z.  Syn.  für -spitzig.  — 

a"-:  =  cherig  2  Ap;  VO;  „Gl;"  G;  Th;  Z.  —  u°-: 
ungelenk,  unbeholfen,  ungeschickt  GRChur,  He.,  Pr. ; 

G.  Grob  Zg.  —  um-ge-:  =  cherig  2.  Ineicuen.  — 

hals-:  =  cher-hähig  (Bd  II  1209)  Ap  (It  T.  254"  in 
ßühler  auch  7w?.'i-o"-c7i.);  Gl;  GT.;   „Souw;  Zg;"   ZO. 

Cheri"g  f.:  1.  Umkehr  Ndw.  —  2.  Fehlgeburt 

GTa.     Syn.  Chereten.   —   3.  ,lactis  coagulatio.-    Fuis. 
Ab-:  Sonnenwende  „LE.;"  Scuw;  Uw. 
Um-:  =   Um-Chereten  Ap. 

Us-:  =  Th-Chereten  1  Ndw. 

Mä"-:  Mondwechsel  FMu.  's  ist  M.,  der  Alond 
tritt  in  eine  neue  Phase. 

Tag-:  Sonnenwende  Gr;   ZO. 

ab-kere°n:  mit  Dat.  P.,  , rauch  mit  eim  handlon. 
Hab  ich  das  leben,  so  will  ich  im  der  massen  a.  oder 

bürsten,  dass  er  sein  tag  daran  gedenken  muss,  adeo 

e-xornatum  dabo.'  Mal.  Dagegen  i.  S.  v.  woliltun : 

[Baltazar  nach  dem  Mahle:]  ,Dis  mal  mich  g'macht 
hat  guotcr  dingen,  und  euch  das  lieblich  silberg'schir, 
das  hat  ab'keert  und  'bürstet  mir.'  JMurek  1559. 
—  abe"-  II:  (Ei"'!»,  mit  Eim)  einen  heftigen  Ver- 

weis geben,  herunterkapiteln  Gl.  Syn.  a.-butzen.  ,Ich 
will  ir  dis  dermass  verweissen,  sy  soll  sich  selb  in 

d'  finger  beissen;  drum  bringet  sy  mir  eilend  her, 
dass  ich  ir  oben  abher  ker!'  Holzwart  1571.  —  Us- 
Cherete"  II:  Kehricht,  Auswurf  in  bildl.  S.  ,Wir 
sind  als  ein  auskereten  der  weit  und  jedermanns 

schabab  worden.'  1531/1667.  1.  Kor.  ,Wir  nemmend 
die  selben  [die  Neuerungen]  nicht  allein  nit  uf,  sonder 

wir  verachtend  sy  auch  als  U.'  1629,  Mise.  Tig.  ,Ein 
Fluch  der  Welt  und  ein  Ausk.  aller  Leuten.'  FWvss 
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107(1.  .(Aitlianiiata.  Leut,  die  man  für  Aiisk.  achtet. 

Fegopfor.'  Denzl.  1710.  S.  noch  Güsel  3  (Bil  11  47G). 
Oljige  Gruppe  Hesse  sich  zur  Kot  der  Bedd.  liall)  in  der 

Gruppe  t'Acc  usw.  unterljringeu ;  doch  ergeben  sich  dieselhcu 
ungezwungener  .ins  .kehren'  i.  S.  v.  fegen,  das  allerdings 
unserer  MA.  fremd  ist.  so  dass  Entlehnung  aus  der  Biicher- 
sprache  angenommen  werden  nuiss.  Immerhin  deutet  die 
("onstruction  ahc"-chvre"  mit  Jnidm  auf  Termeugnng  mit  un- 

serem iis-rheri" :  vgl.  auch  ,Kehraus'  hei  Gr.  WB.  und  Mursvh 
i.   S.   V.   Verweis. 

Clieriboldis.  Ihi-  hhitfiirri;/  Ch.  icött  clw,  wött 
Alh  ha".  Eapieri  1700. 

rhireli  n.:  junges  weibl.  Lamm  Gr  ÜLS. 

eliire"  I :  nach  einer  Seite  neigen,  z.  B.  von  einem 
Wagen  BAarh. 

In  der  Bed.  =  ihienn  I  1,  aber  nicht  in  der  Lautfonu ; 
es  miisste  also  eine  wirkliche  Nhf  .ingenommen  werden,  die 
Tiell.  unter  Mitwirkung  von  clären  II  (da  das  Neigen  des 
W.igens  mit  jenem  Ton  verbunden  sein  kann)  entstehen 
mochte;  denn  umgek.  findet  sich  auch  chieren  II  (s.  d.)  = 

ißrm,  nur  dass  dort  auch  noch  der  anlautende  Cons.  ver- 
schieden ist.  während  hei  dem  folg.  clunn  II  im  Verhältniss 

zu  ijinit  nur  der  letztere;  doch  vgl.  zum  Wechsel  von  i  und  /. 
tjii'ißrn  :  t/lf/ni  und  s.   Anm.   za  ßefjrjcn  Bd  I   716. 

clifre"  IT;  reimhaft  verhunden  mit  ffircn  in  der 

Formel:  clnren  und  (ßre",  wie  ein  vom  Sturm  l)e- 
wegter  Baum  oder  wie  eine  Tür.  deren  Angel  nicht 

ge.schmiert  ist  Gl.  —  Betr.  die  Lautforni  s.  die  Anm.  zu 
dem    vorhergehenden. 

ellirre":  einen  knarrenden  Ton  von  sich  geben, 
von  Menschen.  Tieren  und  Sachen,  a)  knirschen  (mit 

den  Zälinen)  Gl;  ZS..  Töss.  Syn.  cldrbsen,  cldrscv. 

Vgl.  0re)i  Bd  11  406,  grügramen.  elid.  731.  ,Sy  kirre- 
tend  mit  zänen  über  in.'  1530,  Apostelg.  .Stridens 

liorrendum,  das  scheuzlich  gyret  oder  kirret.'  Fris. 
,T)a.s  K.  der  Teuflen  und  Zähnklatfen  der  Verdammten.' 
JMüLL.  IGGl.  ,Frendere,  k.  mit  den  Zähneu.'  Denzl. 
1077;  1710.  .Grinzten,  das  ist  kirreten.'  Anl.  1701. 
, Kirret  dann,  murret,  batft,  beisst,  dräut,  schnaubt, 

tobt  und  wütet,   wie  ihr  immer  wollt.'    JJUlr.  1731. 
—  b)  girren,  von  den  Tauben.  ,Turtur  gemit.  die 

Turteldaub  seufzet,  kirret.'  Denzl.  1077;  1710,  — 

c)  von  Wagen,  Türen  udgl.  ,Vor  dem  k.  der  rederen.' 
1531,  Jerem.  ;  dafür  1007:  ,rasslen.'  ,Auf  dass  die 

Türangel  nicht  geiren,  oder  die  Türe  kirre,  so  tu  leis.' 
Si'LEiss  10G7.    Älmlich  1707,  Amos  '2,  13;  Nauum  3,  2. 
—  d)  hörbar  schwer  (kollernd)  atmen,  räuspern,  husten 
(wegen  Engbrüstigkeit,  Schleim)  GroHc,  L.,  Eh.  (sonst 
clmrren);  auch  von  einem  Vogel,  der  krankliaft  sclnver 
atmet  GMels. 

Mhd.  kirnii,  später  ,kirren.'  In  den  meisten  Bedd.  = 
'jirrn,  aber  vitn  Oiesem  lautlich  zu  trennen;  betr.  die  Ver- 
sclMi'di'filieit  des  anlaut.  Cons.  s.   die  Anui.   15d   11   4  07. 

er-:  sich  räuspern.  Etwas  im  Halse  liaben,  heiser 
sein;  von  einem  Kind,  das  über  starkem  Weinen  den 

Atem  verliert  Gnl,.,  'l'schajip.  —  Vgl.  mhd.  erl.rrnu,  uiil- sehreien. 

(.'hirrete  f.:  lautes  Atmen,  linsten  Gu  oMi-.,  IMi. 
(sonst  mit  n). 

t,'  li  i  r  r  i  m.:  (k narre iidi-r)  Schubkarren  GL(sc]icrzli.). 

Kirlc:  Kyrie!  der. Anfang  des  ersten  Messgesanges, 

I'Jr  ist  vor  'nii  K.  i'  Ojifvr  (/'t/init/e',  bildl.  von  einem 
Manne,  dem  man  vor  der  Hochzeit  ein  Kind  getauft 
liat  (mit  Bez.  darauf,    dass    man    sonst   in    der  Messe 

iiiclit  vor  dem  K.  um  den  Altar  geht,  um  eine  (t|pfer- 
gabe  darzubringen)  L;  Sciiw. 

cliiere"  1 :  1.  intr.,  schräg,  schief,  krumm  sein 
(hangen,  liegen,  stehen),  sich  nach  einer  Seite  neigen, 
von  der  geraden  Linie  abweichen,  z.  B.  von  einem 

Spiegel  oder  andern  Hausgerät,  einem  Wagen,  Ge- 
bäude, einem  Lineal,  „von  einem  flachen  Körper,  der 

sich  verzogen  hat,  z.  B.  einer  Türe,  die  sich  nicht 

mehr  schliessen  lässt  fKindischJ".  vom  Boden  eines 
Hauses,  von  Terrain  (ahhahligj  .Bs;"  B;  L;  S;  UwE.; 
U;  „Zg."  Krumm  gehen  AaHI.;  Bs.  Syn.  liahlen. 
Eine'',  ICO  iif  die  selucarzi  Site"  chieret,  zu  der  Partei 
der  .Schwarzen'  neigt  BE.  —  2.  tr..  verdrehen,  schief 
hängen ;  neigen ;  (den  Kopf)  hängen,  schief  tragen 

Bs;  B;  S.  Weder  lüt  no'''  lisli"  V richte"  s',  Mll,  lie- 
denldi^''  chicre"  s'  d's  Hupt  BHk.  G' chieret,  1)  ungrad, 
überzwercli,  2)  schlimm  UwE. 

Zshang  mit  ,quer'  zu  vermuten  liegt  nahe;  allein  ausser 
lautlichen  Schwierigkeiten  steht  namentlich  entgegen,  dass 

dieses  W.  selber  eine  jüngere  Bildung  aus  tiei'r  und  dem 
Alem.  durchaus  fremd  ist.  Auch  Vwdtschaft  mit  .kehren' 
scheint  lautlich  nicht  annehmbar;  immerhin  muss  bemerkt 
werden,  d.ass  der  Voc.  jenes  W.  selber  ein  Rätsel  ist.  Vgl. 
noch   vhinn   1   mit  Anm. 

„ein-:  sich  auf  eine  Seite  neigen,  nach  einer 

Seite  überhangen  LE."     Vgl.  ein-chierig. 

ver-:  verdrehen,  verwickeln,  zerknittern  Aa;  ZKn. 

.Der  Advokat  hat  den  Handel  [Procoss]  verchieret.' 
UwE.  's  Holz  leid  [liegt]  verchieret,  quer,  durch  ein- 

ander UwE.  En  cerchierete''  Schnell,  schiefgetretener  L. 
Ein  Kleidungsstück  rerchieret  tragen  Z  IS.  En  rer- 

chierete''  Mensch,  verkehrt  in  Grundsätzen  und  Hand- 
lungen UwE.     Syn.  Chieri. 

Chieri  ni. :  1.  einseitiger,  verwachsener  Mensch; 
der  den  Hals  krumm  trägt  L;  SThierst.  Kopfhänger  B. 

En  junge''  Grochsi,  en  alte''  Ch.  A'erkehrter  Mensch 

„Bsi  B;  L;"  UwE.;'„Z."  —  2.  a)  steifer  Hals,  Krampf 
im  Genick  Bs;  B;  „L;"  SL.;  ZoStdt;  „Z."  Syn.  Griijd, 
eher -Hals.  —  b)  schief  getretener  Schuh;  Schief 
stehender  Stuhl  L. 

Ohopf-:  der  den  Kojif  vcrdrelit.  schief  trägt. 
,Nur  das  reue  ihns.  sagte  es,  dass  man  einem  solchen 
K.  den  Hals  nicht  mit  einem  batzigeu  Hälsig  strecken 
ilürfe.'  GoTTU. 

chierig:  „iiuer  Bs;  B;  L;  Zg."  Vgl.  cher-hälaig. 
Schief  stehend  oder  hangend  LG. 

„ein-.  Ein  eink-er  Mensch;  cink.  gehen  LE." 
Vgl.  ein-chieren  und  das  syn.  eiiischirrfig). 

cllicrc"  II:  =  gireii,  von  einer  Tür  B  (vKütte); 
s.  chlreii  II  und  Anm.  zu  chiroi  1. 

Thor  I  n.:  1.  a)  Schar  singender  l'ersonen,  wie 

nhd.  .Antiphona,  wann  ein  Ch.  umb  das  ander  singt.' 
Denzl.  1077;  1716.  —  b)  mehrstimmiger  Gesang,  wie 

nlid.  .Hier  wird  das  Ch.  wiederholt.'  Z  Neuj.  M.  1784. 
-  2.  (in  ZHütten  Chorii,  ClwrndliJ  der  erhöhte  Teil 
des  Schilfes  im  Vordergrund  einer  Kirche,  allg.  In 

Gu  der  wenig  oder  gar  nicht  erhöhte  Raum  im  Hinter- 
grund der  Kirche,  wo  sich  die  Plätze  für  die  .lung- 

frauen,  zuweilen  auch  für  die  Jünglinge  befinden.  - 
3.  am  .lacquardwebstuhl  die  von  der  sog.  Maschine 

herunter  hängenden  (Hauf-)Fäden,  welche  nicht  wie  der 
Chamnie"  regelmässig  die  Hälfte  des  Zettels,  sondern 



115 K;ir,  ker.  kir.  kui',  kiir 
440 

nur  einzelne  Fäden  lieben,  was  die  Ühinientiijuren 

ergibt  Ap. 
Die  Konii  Chorn  viel),  hervorgerufen  durch  Em  (Bd  I 

IUI).  Das  Cieschl.  ist  auch  in  der  ii.  Spr.  meistens  u.,  in 

0  Anfang  XV.  einmal  m.,  ebenso  bei  LLav.  l.'jGO.  neben  n. 
KiTO.  Für  die  merkwürdige  Bed.  3  wird  an  .\hnlichkeit 

jener  Webvnrrichtung  mit  dem  Kuppel-  oder  Kreuzgewölbe 
über  dem  Chur  von  Kirchen  zu  denken  sein,  da  jene  Fäden 
von  der  verhältnissmässig  schmalen  Maschine  aus  nach  allen 
Richtungen  in  die  ganze  Breite  des  Zettels  verlaufen. 

Mistel-:  gemischter  Chor  AASt.f 

chorele":  vor  dem  Chorgericht  erscheinen,  wegen 
Ehestreit.  Zschokke  1797.    —   Dim.  zum  Folg.  in  Bed.  3. 

chore"  I:  1.  Chorgericht  halten  B  (Kuhn).  — 
2.  a)  bei  der  geistlichen  Behörde  Bewilligung  zur  Ehe 
zwi.schen   nahen  Verwandten   nachsuchen   BBrisl.;  L. 

—  b)  die  Gebühr  für  solche  Bewilligung  bezahlen 

BsBirs.f  -  c)  die  Ehe  versprechen  mit  Strafbe.stim- 
mung  im  Falle  des  Nichthaltens  Ndw.  —  3.  ein  Ehe- 

versprechen, Verlöbniss  rückgängig  machen,  auflosen, 
a)  einander  verlassen,    von  Verlobten    Sch  (Kirchh.). 
—  b)  bei  Auflösung  eines  Verlöbnisses  ein  gütliches 

Abkommen  treffen  TnTäg.  —  c)  vor  Chor-  oder  Ehe- 
gericht erscheinen.  1529,  Strickl.  „Eine  eheliche 

Angelegenheit  vor  den  Richter  bringen,  insbesondere 
untersuchen  lassen,  ob  das  noch  nicht  kirchlich  sank- 

tionierte Eheverspreehen  gültig  oder  ungültig,  lösbar 

oder  unlösbar  sei  Ap;  VO;  Gl;  Z."  „Ehestreit  führen, 

um  geschieden  zu  werden  Ap;  B;  Gl."  Durch  Ver- 
mittlung des  Pfarramtes  {Eirchenvorstandos)  oder  des 

Gerichtes  ein  Verlöbniss  autlösen  L;  ZB.  Lt  vMoos 

1775,  280  Z  übh.  Sich  mit  Einer  eh.,  durch  das  Chor- 
gericht von  ihr  scheiden  lassen.  ,Zu  Herisauw  hat 

ein  Appenzeller  sich  mit  Einer  verheuratet,  mit  deren 

er  sich  nachgents  wider  gechoret.'  Schimpfr.  1651. 
Wenn  das  Eine  von  den  Verlobten  scheiden  wollte, 

das  Andere  nicht,  und  beim  Pfarramt  Klage  auf  Ent- 
schädigung erhob,  die  Trennung  aber  zu  Stande  kam, 

sagte  man,  die  Beiden  haben  oder  das  Eine  habe  mit 

dem  .andern  g'choret  (was  für  ein  späteres  Verlöbniss 
mit  einer  andern  Person  nicht  als  Empfehlung  galt) 

Z  (alte  Grafsch.  Kyburg).  .Das  meitlin  welle  in  gen 

Zürich  uf  das  chorg'richt  laden,  müsse  mit  im  eh.' 
1540/7.3,  UMey.,  Chr.  —  d)  mit  Einer  eh.,  vor  Ehe- 

gericht wegen  Vaterschaftsklage  processieren  Z.  UsC 

Sil"  hed  das  Bhinni  g'nö",  jetzt  isch  '.<>  de"  Nare'  idder 

g'rmee",  ich  furcht  niid  wirs,  treder  er  »lües.s  z'ktst 
noch  mit-em  k.  JCWeissenb.  1701. 

ab-:  1.  =  choren  3  a  ZoBaar.  —  2.  eines  Ehe- 

versprechens gerichtlich  als  nicht  pflichtig  erklären. 

Eine  ,Abg'chorete',  Weibsperson,  die  vom  Ehegericht 
zu  kirchlicher  Sanktionierung  des  Eheversprechens 

nicht  verpflichtet  wurde  (aber  das  jungfräuliche  Or- 
denszeichen, die  Schlappe,  nicht  mehr  tragen  durfte) 

Ap.  Mit  Einer  a.,  sich  gütlich  abfinden  betr.  Lösung 

eines    Eheversprechens    Z  (Spillm.).     Vgl.  ah-chtiren. 

Chor  II  ni.:  ein  älteres  Getreidemass,  1  Malter, 

für  Spelt  (Dinkel)  und  Hafer  BE.,  M.  Sonst  Körst. 
.Das  Mühlenrecht  ist.  dass  sie  von  einem  Mütt  Gc- 

treid  ohne  Spreu  bekommen  soll  ein  Immi.  deren  7'/2 
einen  Kor  ausmachen  sollen.'  BThun  Handfeste.  ,Von 
den  gewöhnlich  gestifteten  2  Chorum  Korn  durfte  der 

Priester  für  sein  Messelesen  4  Brode  vorwegnehmen.- 
Hagenb.  Sigr.     S.  noch  Geschfo.  Ges.  152/3.   —   Mlat. 

Cor,  in  Bs  (selten);  GiiPr.  Chor  III  ~  n.:  Gesell- 
schaft, Rotte,  Gesindel,  Bande,  oft  mit  Attribut,  das 

die  üble  Bed,  ausdrücklich  bezeichnet  oder  verstärkt 

.\a;   Bs;  Gr;   S;   Tu;   Z.    —    Aus  frz.   cory«,   Truppe. 

Chrütchuechen-  s.  Chrüt-Ch necken  Sp.  13G. 

Kor:  Kurator,  Verwalter.  ,Dio  Koren  und  Kirchen- 
vögte bitten  um  eine  Gottesgabe  an  den  Bau  zu  St 

Stephan.'  1544,  Absch. 

cliore°II:  1.  kosten,  goüter  W.  Gw  frcnuh  Brod 
eh.  —  2.  „prüfen,  untersuchen ;  einen  Baum  eh.  (auch 
a'-ch.J,  ihn  anhauen,  um  zu  sehen,  ob  er  gesund  sei 
DE.;"  ihn  bezeichnen,  als  wäre  er  vom  Förster  zum 
Schlagen  bestimmt.  ,Soll  einer  howen,  was  man  im 
erloubt  und  zeigt  hat,  und  sunst  keine  k.  Ob  aber 

einer  neissweliche  korete  und  die  nit  hüwe . . .'  1493 
bis  1544,  ScHW  LB.  ,Nieman  soll  thein  bora  schleizen, 

k.  noch  .schwenten,  er  welle  in  denn  abhowen.'    ebd. 
Mhd.  l.or(e)n,  kosten,  versuchen,  abgel.  von  kiesen,  prüfen, 

wählen. 

„a°-:  1.  =  choren  3,  von  Bäumen.  —  2.  einen 
Faden  prüfen,  ob  er  sich  an  den  andern  anspinnen 

lässt  LE." 
kore°:  (mit  einer  Weibsperson)  liebeln,  kosen, 

auch:  unerlaubten  vertrauten  Umgang  mit  ihr  pflegen 
ZGlattf. 

Ob  der  Anl.  aus  Zss.  mit  Präf.  ,ge-'  oder  durch  Annahme 
von  Entlehnung  des  W.  zu  erklären  sei,  ist  schwer  zu  ent- 

scheiden. Das  W.  kommt  auch  in  dcntschen  MAA.  und  im 
Xd.  (kiirtn)  vor.  Begrifflich  Hesse  es  sich  wohl  aus  chuien  II  ä 
ableiten  unter  dem  Bilde  von  (versuchsweise)  anschneiden, 

wobei  au  die  früher  sog.  ,Prohenächte'  und  gewisse  Gebräuche 
beim  Kiltgaug  zu  denken  wäre.  Vgl.  auch  an-ch.  2,  da  , an- 

spinnen' auch  von  Liebesverhältnissen  gehraucht  wird.  Doch 
austössig  ist  die  synt.  Coustruction,  welche  eher  zu  vhumi  I  S 
stimmen  würde. 

Chnri  n.:  Eichhorn  (Kdspr.)  Übw.  —  Zunächst  ans 
Ei'linre"  (Bd  II   1619)  verkürzt. 

korintere":  quälen,  plagen;  züchtigen  ThHw.;  Z. 

Syn.  leuranzen. 
Eig.  wohl  ,ansschelten',  mit  Bez.  auf  Strafreden,  die  in 

den  Briefen  des  Apostels  Paulus  an  die  Koriuther  vorkommen. 

Vgl.   .Leviten,  Text  lesen;  abkapitlen.' 

Corwe,  Corwei  f.:    Last;  Lärm,  Skandal  BsStdt. 
Aus  frz.  corvte,  Fronarbeit,  allerdings  z.  T.  mit  ver- 

änderter Bed.,  die  sich  aber  aus  dem,  mit  Arbeiten  jener 
Art  oft  verbundenen  lauten  Rufen,  wohl  auch  Klagen  oder 
Fluchen,  erklären  lässt.  Ei  aus  m  ist  uicht  auffallend,  da 
das  Letztere  im  Munde  von  Franzosen  selbst  (z.  B.  im  Kt. 

Neuenburg)  oft  fast  =  ii  lautet. 

Chnr  I  f.:  Pfarrhof,  -Haus  F.  Dim.  ClmrU,  Ka- 
planei  FO.  Pfarrei,  Pfarrpfründe.  ,Die  Landleute 

beklagen  sich,  dass  ihr  Kirohherr  auf  seiner  Chor- 
herreupfründe  sitze,  die  Cur  aber  einem  Helfer  so 
hoch  verliehen  habe,  dass  dieser  dabei  nicht  bestehen 

könne.'  1524,  Absch.  ,Der  Kirchherr,  der  die  Pfarre 
(Chur)  wider  den  Willen  der  Städte  angefallen  [sich 

angeeignet]  hat.'  1526,  ebd.  .Mit  sampt  ligender  und 
farender  nutzung  und  zuogehörd,  der  cur  daselbs  zuo- 
ständig.'  1532,  Strickl.  Auch  das  mit  der  Pfründe 
verbundene  Einkommen:  ,Es  wird  beschlossen,  für 

Bereinigung  der  Curen  sich  mit  den  Zinsrödeln  zu  be- 
helfen.'  1560.  Absch.     S.  aVkwren. 

Aus  mlat.  cum,  Pfarrhof;  vgl.  frz.  cnre  und  nilat.  curadi». 
frz.  cur!,    kath.   Geistlicher,   eig.  mit   der   Obsorge    für  eine 
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(iemeiude  Betrauter.  Möglich,  dass  das  Fortleben  des  Aus- 

druckes auch  iu  deutschem  Munde  dem  Zusammenlehcn  uiit 
frz.   Kantunsgeuossou  zuzuschreiben  ist. 

,  küren:  eine  Teilung  machen,  doch  nur  in  ge- 

wi.ssen  Fällen." 

ah-chüre"  L;  Xnw:  Z.  -Iure"  A.^Zein.;  ScinvE.: 
1.  „ein  Kirchsiiiel  abteilen  und  eingrenzen  Schw;  U\v; 

U."  Sich  Ycn  einer  Mutterkirche  lo,skaufen  aScHw. 
Eine  Gemeinschaft,  bes.  von  Pfrundgütern.  gütlich 
lösen  Ndw.  „Das  Pfrundeinkommen  zwischen  dem 

Vorgänger  und  Nachfolger  nach  bestimmten  Gesetzen 

abteilen,  abrechnen  L:  .Scu;  Zg;  Z";  vgl.  noch  l'farr- 
Kschdiif  Sp.  105.  .Bezüglich  der  Abkurung  oder  Ab- 

teilung der  Pfarrpfründe  lasse  man  es  bei  der  Über- 
einkunft, die  der  Abt  zwischen  dem  Priester  und  dem 

Prädikanten  getroffen,'  1585,  Aesch,  .Abehurung  der 
thurgäuischen  Pfrundgüter  zwischen  der  Stadt  Zürich 

und  den  regierenden  Orten.'  1612,  ebd.  ,Als  man  im 
J,  ltJ50  auf  dem  Hemberg  zusammen  kommen  wegen 
Abehurung,  wurden  beiderseits  Personen,  so  in  die 
Abchur  zu  rechnen  gehörten,  abgezählt  und  solcher 
Personen  evangelischer  Seiten  136,  der  andern  Seiten 

32  befunden,'  AABremg.  Handschr.  .Weilen  alle  Kir- 
chen- und  Pfrundgüter  in  dem  Toggenburg  ahgeehuret 

und  verteilt,  solle  es  bei  den  früheren  Teilungen  ver- 

bleiben,' 1718,  Abscii,  —  2,  a)  sich  hei  Erbteilung 
mit  den  Miterben  auseinandersetzen  und  z.  B.  Haus- 

rat ilom  Entgelt  vorziehen  ZStdt.  —  b)  mit  Eim  a., 
übh.  eine  Rechnung  ausgleichen  L;  Z,  Ein  Geschäft 
abmachen,  sich  vertragen,  abfinden  AaZcIu,;  SchwE, 

Si'''  oder  mit  cvand  a.,  einen  Eechtsstreit  gütlich  aus- 
machen Z  (Spillm.).  Vgl,  ah-churoi.  Als  die  SchiflT- 

fahrt  auf  dem  VwSee.  welche  vielen  Schiffleuten  reich- 

lichen Verdienst  gewährt  hatte,  von  einem  Luzerner 
Bankier  gepachtet  wurde,  klagten  Jene,  ihr  Patron, 

der  h,  Nikolaus,  dem  sie  einen  Altar  und  ein  Fest  ge- 
widmet hatten,  habe  ihnen  den  Verdienst  wegnehmen 

lassen,  ohne  vorher  mit  ihnen  abzukuren,  Kvd. 

Am  Lebendigsten  war  Sache  und  Wort  zur  Zeit  der  Re- 
formation, wo  es  sich  um  Übergang  ganzer  oder  halber  Ge- 

meinde» zum  neuen  Glauben  und  um  Einziehung  der  Kircheu- 
güter  zu  Händen  des  Staates  handelte:  dann  auch  uoch  im 
XVII.  und  .Will,  besonders  in  den  paritätischen  Gebieten 

der  .Gemeinen  Herrschiiftcn',  wo  die  Zuteilung  einzelner 
Pfarrgenieiuden  zu  der  einen  oder  andern  Kirche  oft  no<-h 

wechselte  oder  streitig  war.  Als  die  früliern  A'erhältnisse 
sich  geändert,  bzw.  neue  sich  befestigt  hatten  und  die  uvspr. 
Bed.  der  betr.  VVW.  vergessen  war,  blieb  oder  entstand  nur 
die  allg,  Bed,  einer  rechtlichen  Abfind uug  auch  in  Sachen 
weltlicher  Güter  und  kleinerer,  persünlicbcr  .^nsprtiche.  — 
Man  konnte  übrigens  an  der  Ableitung  von  obigem  Chnv  irre 

werden  und  sich  versucht  fühlen,  unser  W,  auf  ,Chur,  Kur', 
Wahl,  in  der  Bed.  von  , rechtliche  Festsetzung'  (Gr,  WH.  V 
'J7SI1  f,|  zurückzuführen,  so  dass  nhl.unn  bedeutet  lulttr  , durch 
Kechtssprnch  Etwas  (ein  bestehendes  Verhiiltniss)  abschaffen', 
und  es  scheint  dafür  das  bei  Gr,  WH.  V  2804  augefülirte 

bair.  .abküren',  einen  Pfarrer  versetzen  (nicht  wieder  wählen) 
zu  sprechen;  aber  unser  W.  zeigt  nie  ein  ii,  hat  auch  eine 
andere  und  viel  weitere  Bed.,  und  gerade  jene  Bed.  des  W. 

.l'linr'  ist  iu  unserer  ä.  Rechtsspr.  niiht  bezeugt,  mehr  md. 
und  nd.  il.iir,  Inirt;  ki,rr).  Stalders  Angabe  weist  viehnehr 
auf  die   Griindbed,    .abteilen',  zunächst  eben   eine   Pfarrei. 

kurlich  1:  durcli  .\bkurung  festgesetzt.  ,Wiewol 

kein  |pfarrer  ietzund  alle  nutzung  (eines  geistlichen 
Lehensl,  sonder  allein  einen  gebürend  und  knrlichen 
teil  hat,'  Vad, 

Chnr  II:  Name  der  Hau]itstadt  von  Gu  (röm. 

Curia)  in  sprichw,  RAA,  Witt  ga"  ühur  luqic?  fragt 
man  Einen,  den  man  bei  den  Uhren  in  die  Höhe  hebt 

GaSav,  Vgl,  Für  Bd  I  942  u.  ZiciUchcH  ühur  und 

Basel  [als  Grenzpunkten]  giH  's  kri'  csö  en  acMcchte" 
Kerli  udgl.  ZZoll. 

Kur  f.:  1.  Heilverfahren,  mit  oder  ohne  ärztliche 

Behandlung,  wie  nhd,  E'  K.  mache'.  Der  Ihilctur 
hät-nu  [ihn]  in- er  K.  W,  ,Man  kann  einzelne  Bou- 
teillen,  auch  ganze  oder  halbe  Curen  haben  von  dem 

Saurwasser,'  Z  Donnst.-Nachr,  1787.  Bad(em)er-K., 
eine  in  AaB,  gemachte,  —  2,  strenge  Untersuchung, 

Behandlung;  Zucht,  1' d' K.  ne',  (Einen)  streng  prü- 
fen, mit  Fragen  in  die  Enge  treiben  Ap;  Gr;  SchwE,; 

Tu,  Streng  behandeln,  züchtigen  Aa;  Ap;  Bs;  Gl; 

Gr;  UwE.;  Z,  Einen  j»  der  K.  ha",  in  strenger  Zucht 
halten;  überwachen,  beaufsichtigen  Ap;  Bs;  „B;"  Gl; 

„ScH;"  Th;  „Vw;"  Z,  Dagegen:  Eini  i"  der  K.  ha", 
einer  weiblichen  Person  den  Hof  machen,  mit  ihr 
scherzen  Bs. 

Wie  Chur  I  aus  lat,  ciica,  Obsorge,  Pflege,  aber  statt 
auf  das  geistliche,  hier  auf  das  leibliche  und  sittliche  Heil 
angewandt.  Zu  2,  In  der  Bs  RA,  liegt  eine  Vermengung 
unseres   W.   mit  ,Kur'   i,  S,   v,  frz.   com-  vor. 

kürle":  zum  Vergnügen  Kurorte  besuchen  Z, 

ver-:  nut  Heilkuren  (Geld)  verbrauchen  Z, 

WiU-Knr  f,:  freie  Wahl,  freier  Wille  L  (HäH.); 

Ndw,  .Wann  es  an  meiner  W,  gestanden  wäre.' 
Klingler  1693. 

kurlich  II:  durch  Schiedsrichter  entschieden, 

,Die  bruodere  süllen  enheinen  kriec  hau;  werdent  sy 
aber  kriegende  von  dem  rate  des  tüfels,  so  soll  der 

krieg  k,  enden,  dass  nüt  der  zorn  wachse  ze  dem  hasse,' 
1314/21,    Gpd,    —   Von    ,Kiu'    i.   S,  v,   Rechtsbestimmung, 

küren:  schätzen  (den  Wert  eines  Gutes),  ,0b  die 

dry  höf  lieber  wellen,  dass  die  bestimpten  güeter  ge- 
küret würden,  so  soll  ietwedere  party  dry  unpartyig 

man  darzuo  verordnen,  die  sölicher  güeter,  was  jedes 

guet  wert  sye,  wirdigen.'  1505,  GAltst,  Arch, 
Vgl.  Gr.  WB.  V  28ü;i  und  ,Kur'  i.  S.  v.  ,Wert'  ebd. 

2788,    aber    auch    .schiedsrichterliche   Entscheidung'    27S6, 

kliranze",  in  Sch  It  Kirchh,  chor-:  wie  nhd.  — 
Oho  ranzer  m. :  Plagegeist  Scn, 

Kilre"  (PI.),  nur  in  der  Verbindung:  K.  mache", 
Spässe  machen,  Possen  treiben  Aa;  Bs;   „VO", 

l*as  W.  ist  wohl  aus  Deutschland,  zunächst  SchwabcTi, 

zu  uns  herübergekommen  (woraus  sich  der  Anlaut  /,■  erklärt) 
und  ist  viell,  der  PI,  von  Chur  i.  S.  v.  .Willkür',  seltsamer 

Einfall;  vgl,  unser  kiirlir/,  sonderbar,  und  das  syn.  (/'«/«iinijr. 
Die  Begriffe  .wählerisch,  seltsam,  lustig'  gehen  vielfach  in 
einander  über. 

Kurli  m,:  sonderbarer,  frennlartiger  Kerl  L  (Lüt.). 

Siiassmacher.  Possenreisser  L  (Ineichen).  Bei  Bu.uiG. 
1788  auch  Eigenname. 

kur(r)lig,  in  B;  F  -((-;  sonderbar,  seltsam,  wun- 
derlich, possierlich,  von  Menschen  und  Sachen,  Vor- 

gängen Aa;  B;  F,  Syn,  arirj,  artig,  g'siiäsdg.  Es 
kurrligs  G'dcht  macJie"  (bei  einer  unangenehmen  Si- 

tuation) BM.  Si  hei"  enangerc"  l\  a'g'luegt.  MWalden 
1880,  Er  (/'seht  o'''  öppis  Kiirliris  stci"  u"'  denkt:  Was 
rha""  Das  ni"?  Er  geit  «"''  luegt  u"''  lachet  lut:  si 
hei",  no''''  d'  Hörncr  dran,  e"  Hut  dert  üher  svöi  Par 

Gmiili  'deckt  BGr.  Er  het-mer  da  e"  kurligi  G'scliirhl 
mcllt,  weder  [aber]  r''  cha""  's  neue"  schier  iiit  ghiuhe"  B. 
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cliiirre°:  1.  knurren,  bruiumen,  murren,  von  Jlen- 
sclioii  BO.;  L;  Scuw ;  UwE.  Syn.  kürmelcn.  Von  Hun- 

den UwE.  Von  Katzen  (schnurren)  BTliun.  Krächzen 

GuNuf.  .Brüelen,  russen,  k.,  rugire.'  RCvs.  ,Cucuriro, 
kurcn  wie  ein  Hau,  wann  er  ein  Henn  decken  will.' 
Df.nzl.  1(!77;  171(i.  ,Nit  murren  und  k.'  XVIII.,  G 
Hd.sohr,  —  2.  schwer,  liürbar  atmen  BSi.;  GlH. ;  Gr; 
Gü.;  Uw;  W.  Röcheln  BHa.  „Engbrüstig  husten  Gr; 

Uw;  W.'  Räusiiern  Gr.  Syn.  chirren,  chrosen.  Er 
mues'  eh.  und  chürchle",  y'rad  a's  ob  er  ersticke"  wetti 
GRSeew.  (Schwzd.).  Kriinklicli  sein  Ndw.  —  Mhd. 
kurreri,  grnnzi>n;   iilid.   in   weiterer  Bed.,   wie  bei    uns. 

e  r  - :  =  chnrren  3  Gr.     Syn.  er-chinien. 
Churri  ni.:  1.  „brummiger  Mensch.  Murrkopf 

BO. ;  L;  ScHw".  Syn.  Ch.-Murri.  Auch  Ilundename 
aScHw.  S.  noch  Chüri.  —  2.  „engbrüstige  Person  Gr; 

Uw;  W;"  Z  (Cliürri).  En  aUc  Gh.,  alter  Kracher. 
Syn.  Charchler,  Chiirchli.  —  .3.  Husten,  Katarrli  L 
(Churri);  Übw.     Er  het  dr  Ch. 

„churrig:  1.  knurrig,  brummig  BO. ;  L;  Schw. 

—  2.  engbrüstig  Gr;  Uw;  W." 
,chur{r)len:  freundlich  schnurren,  von  Katzen 

AaF.;    LG."    —    Dim.   zu   churren   1. 

Knrierer  m. :  Eilbote.  Es  ist  g'rad  neima'  ei'  K. 

ko",  der  häd  g'seit  [berichtet] .  . .  Göldi  1712. 
Weiterbildung  von  , Courier'  mit  deutscher  Endung.  Vgl. 

Kürissierer,    Ofjiziever. 

knrjü's  (-ios  ÄAZein.,  kar-,  ker-  Gr,  kor-  LWilL; 
GSa.)  —  Superl.  d's  Karjüs'sta  GRPr. :  1.  sonderbar 
Bs;  Gr;  L;  Th;  Z.  ~  2.  a)  wählerisch  im  Essen  Bs. 

Syn.  chogäss,  schmaderässig,  eigeHi'''.  —  b)  launen- 
haft AAZein. 

Kurjösi  f.:  sonderbares  Benehmen,  in  der  Ver- 

bindung: e"  K.tue',  sich  sonderbar  benehmen  GRoHe., 
vPr.  —  Adv.  Acc,  nach  Analogie  des  zeitbestimmenden,  z.  B. 
c"  Läwji  mache",   zu   einer  Verrichtung  lange  Zeit  brauchen. 

kiirassieren:  schützen.  .Gegen  ungütige  Erklä- 
rungen meiner  Gedanken  soll  mich  eine  Anmerkung 

decken,  schützen,  k.'  Reise  1790. 

Clliiri(ss)  m. :  Scheltname  L. 

ViclI.  =  Chui-rt  1.  Die  Form  mit  der  Endung  -in  wohl 
nur  mUssige  Anlehnung  an  den  Namen  des  bekannten  mili- 

tärischen  Kleidungsstückes. 

Clliierich:  Einfriedigung  für  die  Kühe  B  oAa. 

Wahrsfh.  nach  Anal,  von  Färrick  (s.  l'/erru-h),  das  mau 
irrtUuilicher   Weise  viell.   von   Farr  ableitete. 

Chüeri°g  f.:  Kuhhirtenschaft,  bzw.  Zeit  und 
Dauer  derselben  GfiPr.  —  Zunächst  von  Chüejcr  abgeleitet. 

Karb  — kurb. 

Karbander:  Apfelname  GRh.,  W.  —  W.ahrsch.  dass. 
wie  Kvlibaiuiii-  Bd  I   :!71. 

Karbatsclie"  Bs;  TiiFr.  (auch  -p-),  Karw-  TaFr. ; 
Z,  Karwatsch  Bü.  —  f.;  Peitsche  mit  kurzem  Stiel. 
In  TnEr.  spec.  die  Peitsche,  mit  der  die  Burschen  am 
Berchtoldstag  (2.  Jan.)  und  zur  Fastnachtszeit  auf  den 
Strassen  zu  knallen  pflegen.  Vgl.  Geislen  Bd  II  465. 

Ei"»!  d'  K.  ge",  ihn  durchprügeln  BR.  .Die  Peitsche 
(Korbatsch),  scutica.'  Red.  1662. 

Aus  dem  Slav.  Die  Form  mit  w  mag  auf  Anlehnung  an 
Watschen,  Schlag,  beruhen.    Pic  von  Denzl.  1677;  1716  über- 

Scliweiz.  Idlotikou  III. 

lieforte  Form  ,Cardowatsch'  (.Corrigia,  Schuhrienien,  C,  damit 
dio  Knecht  gezüchtiget  werden')  scheint  eine  Veniuickung  des 
obigen  W.  mit  ,Cordovan',  eine  Art  Leder,  /.u  sein. 

karbatsche"  Bs;  TuFr.  (auch -j:*-);  Z, /«trw- BLf. ; 

GRtw.;  ScH  ('-M>äfsc7»e"J;  S;  Uw;  W;  Z,  ch-  SRechersw.; 
Ndw,  karaw-  AAFri.,  karwätsche"  Zg,  kratvatsche'  Gr 

tw.;  Z  tw.,  grawdtsche'  GrD.:  1.  intr.,  mit  der  Kar- 
batschen  knallen  TuFr.  —  2.  (häufig  ab-)  tr.,  schlagen, 
durchprügeln.  aaOO.  Karioatschis,  Prügel  S  (Schild). 

Karwatschete",  Prügelei  Ndw. 
Die  Formen  mit  umgestelltem  r  erinnern  zunächst  an  frz. 

cramtchcr,   mit  der  Reitgerte   (cravache)   durchiiriigelu. 

üf-.  's  End  vom  Lied  ist  no'''-ne'  Tracht  Prügel 

g'si",  die-n-em  die  Metzger  üfg'karwatscht  hei'.  Hofst. 

—  Nach  Analogie  des  syn.   üf-mi'ssen. 

G"-cherb  n.:  1.  Genage  Ndw.  —  2.  benagte  Stelle 
Zg.  —  3.  bildl.,  Gezänk  Zg. 

Cherbel  ra.:  Schleim  BBurgd.     Vgl.  Cherbi  3. 

C herbe"  f.:  1.  Kerbe,  Einschnitt,  z.B.  wo  zwei 

ungleiche  Dachfluchten  sich  schneiden  AALeer.  In- 
eisura  podicis.  , Rüdige  arss:  süde  salbyn  mit  wasser, 

wasche  die  kärben  damit.'  Zg  Arzneib.  1588.  —  2.  Kerb- 

werkzeug Ndw.  —  3.  ein  langes  Brett,  über  das  nahe 
am  einen  Ende  ein  Steg  mit  Löchern  führte,  durch 
welche    spielweise   Bleikugeln   geworfen   wurden    Zg. 

—  Kerb  m.  (?)   in   Bed.    1    bei  JCSulzer    n7'2. 
Arsch-  BSi.  Eine  Dirne  zu  ihrem  Landsknecht: 

.Hanslatz  mit  der  liderin  arskerben!'  Melling.  Narren- 
beschwörung. 

Füdle-  m. :  =  dem  Vor.  AALeer. 

cherbe"  —  Dim.  cherbele':  1.  tr..  Einschnitte  ma- 

chen (in  Etw.)  AALeer.  —  2.  intr.,  vom  Holz,  wenn 
es  beim  Spalten  Risse  und  Furchen  wirft  AALeer. 

Syn.  schclb  spalten.  —  3.  mit  Geräusch  nagen  .\a; 

VO;  Z.  B'  Geiss  hend  welle'  ab  de'  Stüde'  ch.  Lienert 
1891.  —  4.  in  der  Rede  anstossen,  bes.  den  r-Laut 

(d.  h.  das  Zungenspitzen -r)  nicht  gehörig  aussprechen 
können  UwE.;  U.  Syn.  raren.  —  5.  lästig,  zudring- 

lich bitten  ScnSt.  Syn.  gutden  II  (Bd  II  583).  ,Man 
sieht,  wornach  ir  werbend,  und  sjjürt,  warumb  ir 

kerbend.'  NMan.  —  6.  (unaufliörlich)  keifen,  zanken, 

zänkeln  AALeer.;  „L;-  Scnw;  Uw;  Zg;  Z.  8i  cher- 

be'd  und  sangge'd  wie  b'sesse'.  Brandenberger.  Es 
hocket  en  Alti  hinderm  Ofe',  ritzet,  ratzet  [schabt] 

Bäbe'.  Gem-mer-si  füre',  gem-mer-si  füre',  se  chann-i''' 
mit-ere'  ch.  ZRafz.  —  7.  geizig  sein,  knausern  SchwE. 
—  8.  sich  mit  mühevoller,  übermässiger  Arbeit  quä- 

len B.  —  9.  ein  Spiel:  auf  ein  Spielbrett  mit  100  in 
concentrischen  Kreisen  angeordneten,  nummerierten 

Vertiefungen  wird  eine  Kugel  gestossen,  die  man  laufen 
lässt,  bis  sie  in  einer  der  Vertiefungen  sich  festsetzt; 

welchem  der  Spielenden  die  höchste  Nummer  zukommt, 

der  hat  gewonnen  SchwNuoI.  -  Mhd.  kerben  in  Bed.  1. 
Zur  Bed. -Entwicklung    vgl.   chäderen,   ohaflen,   ehiflcn. 

an-:  1.  zur  Verohnigeldung  mit  Einschnitten  be- 

zeichnen. ,Das  umbgelt  belangen[d]  sollen  die  under- 
tonen  von  jedem  soum  wyn.  der  ussgezäpft  und  ver- 

schenkt würdet,  unserm  gn.  herren  hinfür  zuo  umbgelt 

geben  6  creuzer,  darzuo  die  würt  den  wyn,  so  sy  ver- 

schenken, treuwlioh  a.  lassen.'  1529,  Bs  Rq.  —  2.  an- 
beissen  AaL.   En  Öpfel  a.  und  furtrüere'  [fortwerfen]. 
—  ver-:  zernagen  AAFri. 

Cherber,  -i°:  Nager,  -in;  Zänker,  -in  L;  Zg. 
29 
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Clierbeto"  f.:  Gekeife  L;  ScHSt;  Uw. 

Cherbi  in.:  1.  Keifer  Uw.  —  2.  rüclieliirler  Hu- 
sten Z. 

.chärbis:  transverse.  oblique.'  Id.  B. 
Wohl  eig.  von  cht'rU"  -'  ausgehend,  zunächst  nur  vom 

kruuinien  Spalten  des  Holzes.  Mit  Bez.  auf  das  syn.  mhärhii 
mag  daran  oririnert  werden,  dass  das  Germ.  Doppelwurzehi 
mit  /,•-  und  s/,--  neben  einander  besitzt.  Tgl.  Brandstettcr 
ISSS,  2.t7. 

eherble":  1.  (mit  knirscbeudem,  krachendem  Ge- 
räusch) gemächlich  kauen,  langsam  essen  L;  Ndw. 

Syn.  fresslcn  (Bd  I  1.328),  clinerhelen,  clinorheii.  dppis 

ah-ch..  in  kleinen  Bissen  abessen,',  gleichsam  abnagen 
Xdw.  —  2.  =  cherben  6  mit  stärkerer  Hervorhebung 
des  Kleinlichen  GG.:  üZ. 

Kerbclier,  Kerbolier:  verunreinigtes, verfälschtes 
Gewürz,  z.  B.  Ingwer.  1470,  Bs. 

Ans  nihd.  l-nt-hfitirrm.  sieben,  und  Dieses  vom  it.  </arl>rUo, 
der  Staub,  das   Zerriebene. 

Chirl)el  (in  BBe.  -p-)  m.:  mit  Geräusch  verbun- 
denes .Atmen,  z.B.  bei  Husten.  Heiserkeit,  öchnuiifen; 

bes.  das  Röcheln  des  Sterbenden  (in  diesem  S.  auch 
Tötc-Ch.)  B. 

chirble",  auch  chirple",  chirhele":  mit  Geräusch, 
röchelnd  atmen;  bes.  vom  Sterbenden  B.  Syn.  vhar- 
rai  II.  charchlen.     S.  noch  chiichen  Sp.  128. 

Chirbli  m. :    Einer,   der  röchelnd   atmet   BSchw. 

Entw.  zu  ihf/rbc"  6'  oder  Stammerweiterung  des  ebf.  syn. 
cltirn'^  =  rhiin-'ii.      S.   aber  aueh   Anm.  zu   vliörhltn. 

Chorh  —  PI.  mit  Uml.  —  m. :  1.  =  nhd.,  im  Allg. 
ein  Mittelding  zw.  dem  Chratten  (kreisrund,  eng  und 

tief)  und  der  Zc'men  (weit,  aus  gröberm  Geflecht), 
meist  mit  zwei  Ösen  oder  einem  Bogen,  am  Arm  oder 
an  der  Hand,  aber  auch  am  Rücken  zu  tragen  und 
dann  mit  Tragbändern  versehen.  Doch  finden  sich 
im  Einzelnen  mehrfache  Abweichungen ;  so  ist  Ch.  in 

S  sJ.  =  Zeincn  S  n.l.,  in  AAEhr.  =  Chucher  3  (Sp.  130), 
aber  nur  aus  geschälten  Gerten;  in  Schw;  UwBeckenr. 
bezeichnet  das  W.  den  Rückenkorb,  wofür  anderswo 

ausschliesslich  Chräzen  gilt;  vgl.  noch  Chriesi-Ch. 

Der  Ch.  wird  näher  bestimmt  nach  dem  Stoü'  (Niele"- 
L;  Mal..  BüncVi-  ZW..  .Binz-.'  Mal.,  Schine'-  Ndw). 
nach  dem  Inhalt  (Eirr-,  Erdäpfel-,  Chol-  Zu.,  Imhe"-, 
Inip-  Gl;  GRÜbS. ;  S,  Bie'-  ScHW;  Uw;  U  udgl.)  und 
nach  der  Art,  wie  er  getragen  wird  fArm-,  Hand-, 

Ruijy-Ch.).  RAA.  Der  MärH  ist  d's  Wort  und  d\s 
Meitji  ist  der  Ch.,  der  Marktbesuch  dient  als  Vorwand 

zur  Begegnung  mit  dem  Mädchen  W.  's  wurd  Ein"' 
meine',  c  Chratte"  Kar  e"  Zeine"  u"'  drü  Widli  gäbe" 
e"  Ch.,  sagt  man,  wenn  Leute  vornehm  tun  S.  All 
in  in  Ch.  ieHne",  mit  ihnen  fertig  werden  Ap.  Er 
ist  er.st  uvder-eme'  Ch.  füre'  cho",  hat  noch  wenig 
Erfahrung  und  Verstand  UScli.  (eig.  ist  nocli  ein  Kücli- 

lein,  ein  Zicklein).  Eint  c"  Ch.  a"  's  Mül  henke',  ihn 
zum  Schweigen  bringen  B.  S.  noch  Han  (Bd  II  1305), 
Hennen  fBd  II  1312),  Hans  (Bd  II  1469),  Chratten. 
Spec.  a)  Brotkorb.  ,Es  geht  kein  Bettler  hungrig  von 

unsrer  Tür,  "s  Mädi  hat  immer  Etwas  im  K.'  B  Landw. 
Wochcnbl.  1847.  —  b)  Bett,  zunächst  wohl  das  kcjrb- 

ähnliche  kleiner  Kinder  S.  Im  Gh.  si',  im  Bette  liegen, 
Sfiiiii.D.  —  c)  dim„  Fisehkorb,  Reuse,  ,0b  man  inen 
ir  rüschcn  und  kürblin  usser  den  stallestetten  des 

Kyns  würfen  sollt.'  1413,  Aug.     ,Körbli  zu  Grundlen 

in  den  Rhyn  setzen.'  Rveger.  Vgl.:  ,üie  Reuse  be- 
steht aus  einem  etwa  3  Zentner  schweren  achteckigen 

Gestelle,  Korb,  aus  sich  kreuzenden  Eisenstäben.' 
.IVett.  1804,  18;  ferner  Gr.  WB.  V  180(i.  —  2.  Brust- 

korb „BO."  —  3.  Hängemaul.  ,Wie  henkst  den  K., 
was  brist  dir  noch?'  JMahl.  1074.  Vgl.  chnrben  5. 
—  4.  Zimmerwerk  eines  Gebäudes  B.  —  5.  an  der 

Getreidesense  ein  hölzerner  Rechen  mit  langen,  ge- 
krümmten Zinken,  welcher  die  fallenden  Halme  auf- 

fängt Th.  —  6.  dim.,  von  steifen  Haaren  umstandene 
Grübchen  an  den  Hinterschenkeln  der  Arbeitsbienen, 
worin  diese  den  Blütenstaub  sammeln.  B  Hink.  Bot 

1809.  —  7.  dim.,  Süssdolde,  Aniskerbel,  myrrhis  odo- 

rata  GRFan.,  Jen.,  Valz.    Syn.  Chörbli-Chrüt. 
Eine  Nbf.  mit  n  findet  sich  G  Stiftsarch.  (..5  l;ärb  wynber, 

:>  karb  fygen').  Vgl.  dazu  Gr.  WB.  V  1797.  Das  Dim. 
,Kürbli'  bewahrt  den  lautgesetzlich  geforderten  Vocal,  da  vor 
folgendem  /  die  .Brechung"  von  u  zu  o  nicht  eintrat.  Vgl. 
Anm.  zu  Juchli  Sp.  9.  —  Zu  4  vgl.  das  syn.  frz.  <orcas«c 

und  .Geripp"  von  Grundbestandteilen  eines  Werkes.  7  ent- 
stellt ans  Cherbel:  die  Umd.  daher,  da.ss  die  Doldenpflanzeu 

heim  Abblühen  die  äussern  Stengel  der  Dolde  einziehen,  so 
d.ass  die  Dolde  dann  in  der  Mitte  vertieft  erscheint. 

Ars-Chörbli:  Hosen  (scherzh.).  Er  häd  für  sl" 

grössere"  Blieb  ä'  schö"s  nagelneus  Par  lederne  A.  über- 
kho'.  Gespräch  1712. 

Ise°-Chorb:  ausgebauchtes  Gitter.  ,Im  Erdge- 
schoss  massive  Eisenkörbe  vor  den  Kreuzstöcken.' 
Verg.  Tage. 

Exgüsi-Chörbli  s.  e.cgüsi  Bd  I  022. 

Gunimeli-Chorb:  Kartoft'elkorb.  rumler  Korb  mit 
zwei  Ösen,  aus  ungeschälten  Weiden  geflocliten  aScnw. 

Gras-:  Rückenkorb  aus  Sprossen,  die  durch  Wei- 
dengeflecht verbunden  sind  ZZolI.  Syn.  Hütten  1  a 

(Bd  II  1778),  Gr.-Chräzen. 
Hals-:  aus  Holzschienen  geflochtener  Rückenkorb 

mit  viereckigem  Brettchen  als  Boden  und  schrägen, 
nach  oben  aus  einander  gehenden  Wänden ;  zu  beiden 

Seiten  der  Vorderwand  sind  statt  der  Tragbänder  ge- 
bogene Stäbe  angebraclit,  die  vor  dem  Bauche  des 

Trägers  (von  Natur  oder  künstlich)  verbunden  sind 
und  zwischen  die  man  mit  dem  Ko]ife  hineinschlü)ift  B. 

Hand-:  K.  mit  Handgriflen  W.  Grosser,  läng- 
licher Wäschekorb  mit  zwei  Ösen  B. 

Herd-:  Rückenkorb,  der  zum  Tragen  von  Erde 
dient.  .I>u  bist  ganz  unsinnig  und  verkert:  es  war 

nit  ein  wunder,  das"  man  dich  schlüeg,  das»  man  dich 

in  eim  h.  trüeg.'  NMan. 
Kopf-:  Korb,  in  welchem  Trinkgefässe  (Köi)fe) 

getragen  w-erdenV  In  einem  Z  Wirtslniusinv.  13SU 
neben  ,Brot-\  ,Schlüssel-K.'  erwähnt. 

Chessel-,  Chessler-:  =:  Ahsutz-Ch.  ZF.  Syn. 
Che-tslcr.  —  So  genannt,  weil  die  Kesselflicker  früher  der- 

artige Körbe  zu   tragen  pflegten. 

Chriesi-:  K.,  in  den  die  Kirsclien  ge]dliickt  wer- 

den (sonst  Chr. -Chratten)  W. 
Chrüt-.  .(ieb  dir  gott  glück,  grossmächtig  krnt- 

körb  voll!'  NMan. 
Laub-:  grosser  Rückenkorb  aus  breiten  Schienen 

ohne  Quergeflecht,  in  dem  das  im  Walde  gesammelte 
dürre  Laub  nach  Hause  getragen  wird  Ndw. 

Löffel-Ohörbli:  Körbchen,  in  dem  die  Esslölfel 

aufbewahrt  werden  Tn;  Z.  ,Etlich  [Vaganten  und 

Zigeuner]  schnätzlend  liiffel,  die  andern  Hechtend  1.' 
HBuLL.  1531.     ,1  .stürziner   lölfelkorb.'    1571,    Z  Inv. 
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l/isinor-Chüib  :  Strickkürbclien  LinValz.;  Scinv  ; 

T»;   /,(i;  Z. 

Kastei--.  ,['"  '^'^tiit]  was  ein  scluielli  am  wasser 
mit  eiiium  korb,  in  den  man  einen  satzt,  den  man 

strafen  wollt;  den  selben  liess  man  wie  an  den  gald- 
[Zieh-|brunneii  ufschnellen  im  korb  in  die  liöchi.  In 

ermelten  1.  ward  [der  Bäcker]  gesetzt.'  HBull.,  Tig. 
Vgl.  noch  Schnellt  und  üsenbr.  18tj0,  111. 

Mül-,  in  .\ALecr.  Mü-:  1.  wie  nlid..  nielit  nur 
beissigen  Tieren,  sondern  bes.  auch  Saugkälbern  und 
Kühen  vorgehängt,  um  sie  am  Saugen,  bzw.  Fressen 

zu  hindern,  allg.  Übertr.  auf  Menschen:  um  das  Ge- 
sicht geschlungene  breite  Binde,  z.  B.  bei  Zahnschmer- 

zen Th.  S.  noch  Gr.  WB.  VI  1806.  —  2.  dim.,  ge- 

meines Zittergras,  briza  media  GWe.  Vgl.  Chürbli- 

Gras  Bd  11  794.  —  vermülkorben.  ,üie  g'schrift 
seit:  Du  sollt  den  [die  Getreidckonier]  ustretenden 

ochsen  nit  v.'  Zwingli.     Vgl.  verchorben. 

Müli-:  1.  =  Absatz-Ch,,  mit  welchem  der  Bauer 
sein  Getreide  zum  Mahlen  in  die  Mühle  trägt  ZF. 

—  2.  Mühletrichter.  Syn.  Trimellen.  .Infundibulum, 

Trimellen,  M.'  Denzl.   171tj. 

Messer  -  Chörbli  :  Körbchen  für  das  Tisch- 

gerät Tu. 

Müsli-Chorb:  enggetlochtener  Kückenkorb  ZS. 

Syn.  Chräzli,  Bäschi.  .Mäuslik.'  als  Mass  für  Torf. 
JHScuiNz  17135.  .Band  [Weidenruten]  zu  einem  M. 

gegeben.-  1780,  ZWipk.  —  Durch  Verlust  des  r  aus 
Mürsd-Ch.  entstellt,  also  eig.   Mörser-,  Schanzkorb  V 

Boge°-:  an  Arm  oder  Hand  getragener  K.  mit 
unbeweglichem  Bogen  B;  Th;  Z. 

Brot-:  l.  =  nhd.  allg.  Ev'm  de"  Br.  höcher  henke'', 
sein  Essen  schmälern,  den  Broterwerb  erschweren  Tb; 

Z.  De"  Br.  cersürne",  sich  mit  seinem  Brotherrn  über- 
werfen SchKI.  , Jetzt  sollte  der  Mann  den  Br.  vor- 

stellen', fürs  Brot  sorgen.  Gotth.  .[Der  Keller  soll 
dem  Vogelhund  des  Herrn]  brots  genuog  uss  synem 

br.  [geben].'  TuMüllh.  Olln.  ,Ir  duldend  nit  ein  mus, 

die  in  eim  lären  br.  nagt.-  UEckst.  15'J5.  Klag.  ,Es 
wären  gesegnet  euere  Watten,  gesegnet  euer  Br.  und 

euer  Übriges!'  FWyss  1070.  —  2.  Sporenhülle  des 
Glücks-Hufeli  (Bd  II  1012.  —  3.  Flurname  ZÖrlingen. 
Hausname  ZStdt.  —  4.  Personenname  Aa;  1418,  Arg. 

Saug-:  K.,  der,  mit  zerstossenen  Trauben  gefüllt, 
in  eine  Kufe  gestellt  und  nach  einiger  Zeit  heraus- 

gehoben wird,  wobei  der  Traubenmost  in  die  Kufe 

rinnt  Z  rS.   —   Von  absuuijcn  i.  S.  v.  seihen. 

Sig-:  =  dem  Vor.  ,Ein  zeinen  oder  korb,  s..  als  in 

den  trotten  bräuchlig.'  Fris.  ;  Mal.   ,Seigk.'  Red.  1062. 
Absatz-:  Rückenkorb  mit  stark  verkürzter  Aussen- 

wand,  so  dass  der  eig.  Korb  im  Verhältniss  zu  der 

Rückwand  einen  .Absatz'  bildet  Z. 

, Scheuben-':  wahrsch.  =  Schöss-Ch.  1380,  Z 
Staatsarch. 

Schäver  -  Chorbli ;  aus  Weiden  getiochtenes 

niedriges  Körbchen,  z.  B.  für  Gemüse  S.  E'  (fiildiyi 
Krön,  so  gross  tcie-n-es  Seh.  Joaoh.  1881.   Syn.  Schäfer. 

Schuel-Chorb :  Behälter  für  Schulsachen  .Kr 
Wolfh. 

Schüss-:  =  Äbsatz-Ch.  ZWäd. 
Die  hohe  Rückwand  verhält  sich  zu  einem   vollständigen 

Kückeukorb   wie  eine  Schürze  (Schöss)  zu   einem   Kleide. 

Schüssel-:  geflochtener  Behälter  in  der  Küche, 
in  dem  die  Schüsseln  zur  Aufbewahrung  aufgestellt 

werden,  dem  heutigen  Ghuchi-G' stell  entsprechend? 
,1  seh.'  1880,  Z  Rats-  u.  Richteb.  Unter  dem  Hausrat 
erwähnt,  den  die  Wittwe  aus  dem  Nachlass  des  Gatten 

anzusprechen  hat.  1558,  ZStdt  Erbr.  ,Hat  das  hus- 
volk  den  namen  vom  hus  oder  von  der  schür?  Oder 

worin  hat  er  [der  Geistliche  in  den  Zeiten  der  Apostel] 

mit  den  synen  hus  gehept?  Im  seh.?  Oder  sind  sy  z' 
hus  gesessen?'  HBdll.  1531  (Mahnung  an  die  Wieder- 

täufer, sich  geordneten  Haushaltes  zu  befleissen).  ,Botz 

seh.  und  hännentharm!'  Ruef.  ,Wem  das  Glück  wohl 
will,  der  fahrt  auch  in  einem  Seh.  über  Rhyn,  dem 

kalbert  auch  ein  Ochs.'  Mey.  Hort.  1692.  ,Im  Seh.' 
Flurn.  ZTurb.  —  Diese  Art  der  Aufbewahrung  in  einigen 
liegenden  Deutschlands  noch  üblich. 

, Schlüssel-.'  1380,  Z  Wirtshausinv. 

,SpiIle"-:  spillentrucken,  darein  die  weiber  ir 

gespunst  legend,  qualus.'  Fms. ;  Mal. 
Spettel-  ZZolL,  Spittel-  ZWäd.:  =  Gras-Ch. 

,Gross  mächtig  Spettelchörb  voll.'  Gespräch  1712.  — 
Wohl   zu   Sprettel-Ck. ;  vgl.   Spucn  ̂   SprisHtn. 

Spazier-Chor bli:    elegantes    Körbchen    ZHorg. 

Sprettel-Chorb :  =  Grns-Ch.,  aus  ,Spretteln-' 
Sprossen,  erstellt  ZZoll. 

Stöss-:  Geschlechtsname.  1475,  Bs  Chr. 

Strick-Chörbli:  1.  =  nhd.  BsStdt.  —  2.  ein 

Backwerk  von  länglich  runder  Form,  mit  eingemach- 
ten Kirschen,  Himbeeren.  Äpfeln  usw.  gefüllt  BsStdt. 

Streu-Chorb:  Rückenkorb,  ähnlich  dem  Laub- 
Ch.,  für  Streue  UwE. 

Trag-:  1.  auf  dem  Kopfe  getragener  runder  K. 
aus  Weidengeflecht  B.  —  2.  Träg-Ch.,  Rückenkorb  Z. 

Wide"-,  Widli-:  aus  Weiden  geflochtener  K.  B. 
,Ein  Gedächtniss  wie  ein  W.-  .\ddrich  1877.  S.  noch 
Grämpier  Bd  11  738. 

Zäbe"d-.  's  Vreneli  [1.  Sept.]  nimmt  der  Z.  ab- 
''em  Tisch  und  stellt  der  Liechtstock  dergegen  uf,  vom 

bezeichneten  Tage  an  werden  wegen  des  frühen  Ein- 
bruchs der  Nacht  die  nachmittäglichen  Zwischenmahl- 

zeiten nicht  mehr  eingenommen  BBurgd. 

Zimmis-Chörb  li.  's  Vreneli  nimmt  's  Z.  fürt 

und  's  Mareieli  [25.  März]  bringt  's  L;  S.  Vgl.  Im- 
biss  5  6  (Bd  I  237). 

Zeine"-:  kleiner  K.  ohne  Ose  mit  senkrecht 

stehender,  niedriger  Wandung,  meist  auf  dem  Markt 
für  kleinere  Gemüse  verwendet;  ihrer  10  gehen  auf 
ein  Mass  FMu.     Syn.  Zeinli. 

Korbcl  m.:  störrischer  Mensch  Bs  (Anon.  ad  St.). 

Vgl.  chorben  6,  korblen. 

Chorbe"  f.:  grosser  Korb  GrV^ 

chorbe":  1.  tr.,  einen  Maulkorb  vorhängen  Gr 

Tschapp.  E'  ühuo  eh.  ,Sy  wären  allweg  gefaren  und 
Steg  und  weg  gebrucht  durch  das  feld  mit  rossen, 

gekorbet  und  unkorbet.-  1512,  GRJen.  Arch.  (Tsch.). 
.Und  Süll  uhd  mug  dann  einer  zu  dem  selben  dürli  yn 

und  uss  faren,  so  das  feld  in  friden  ist.  mit  einem  ge- 

korbeten ross.'  ebd.  —  2.  fchörbe'  I  .\aH1.,  chörblc  I 

AAZein.)  Körbe  flechten  Aa;  B.  Wer  JS^'üd  tiied,  der 
lismed,  und  irer  muessig  ist  (fülenzetj,  der  chorbed  BK. 
-  3.  zubereiten,  herrichten,  aushecken,  -sinnen  B. 
,l)a  wird  was  Sauberes  gekorbet  werden,  dass  dieses 

Volk   da    zusammenläuft.'    Gotth.     ,Eisi   hatte   einen 
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Staat  [Putz]  zweg  korbet.'  ebd.  , Sachen  hätten  sie 
zweg  gekorbet,  an  denen  kein  wahrer  Buchstabe  ge- 

wesen.' ebd.  —  4.  würgen.  ,Er  korbete  an  einer  Ant- 
wort.' ebd.  —  5.  „essen  LE.",  (auch  i"-)  wacker, 

gierig,  unmässig  essen,  fressen,  toxi  Menschen  (derb) 
und  Tieren  Gr.  Vgl.  inpacken,  inCschoppen.  fhii 

Schö"  [Mass  und  Berechnung]  ist  ftfträga'  worda", 
und  da'  ganz  g'schlaga"  Nä'''»ntte''tag  hed-nian  in 
nim  Tromm  i''cli.  miiesse".  Schwzd.  —  6.  grollen  Aa 
(Eochh.).     Syn.  täuhelen. 

Zu  4  vgl.  Chorb  3  uinl  Gr.  WB.  V  1805.  Auch  ö  be- 
ruht wohl  auf  einer  Vergleichung  des  Mundes  mit  einem 

Korbe  und  bed.  dann  eig.  ™  Chorb  [d.  h.  ein  Hängcnianl] 

macht;'.      S.   noch   Änin.   zu   cliörbcii. 

ver-chorbe°:  1.  zu  Körben  verarbeiten  B.  ,Ich 
komme  viel  weiter,  wenn  ich  die  Wydli  brauchen 
kann,  wie  ich  will,  als  wenn  ich  sie  den  Bauern  v. 

muss.'  GoTTH.  —  '2.  zerdrücken,  wie  man  einen  Korb 
zsdrückt  BHa.  —  3.  (rerMrhen)  =  chnrben  1.  ,Von 

dir  werd  ich  mir  's  Maul  nicht  v.  lassen.'  Schweiz. 
Familienkal.  II  IS'2.  .Du  sollt  dem  ochsen  nit  das 
maul  v.'  15.30.  I.  Kor. 

Chorber  B;  Z.  Chörher  AAEhr.  (auch  Chürbkr); 
S :  Korbmaclier. 

g*-chorbet:  bauchig  „BO." 
Chorbete°  f.:  ein  Korb  voll  B.  .justuni  onus 

corbis.'  Id.  B.  J"  nn")n  Herze'  hei'  Flüech  g'chochet, 

gansi  Ch.  N.  B  Kai.   184'2. 
korble":  dummes,  ärgerliches  Zeug  schwatzen 

Bs  (An.  ad  St.). 

chürbele":  Lebensmittel  udgl.  im  Kiirblein  ver- 
stohlen wegtragen,  verschleppen  BGerz. 

chorb  e°  II  S,  sonst  chörble'  II:  1.  „gemächlich, 

wohlbehaglich  von  einer  Speise  naschen  LE."  Syn. 
clierUen.  —  '2.  sich  erbrechen  Aa;  Ap;  Bs;  B;  Gr; 
ScH;  S;  Th;  Ndw  ;  Z,  grüber  als  chntzen  BSi..  sonst 
meist  umgekehrt.  Synn.  s.  bei  Uelerich  Bd  I  184. 

Lueg  aW',  die  xe'he'  röt  und  W(ine'  Nase",  die  Bluder- 

aiige",  's  mücht  Eine''  ch.  Stutz.  —  3.  (chürhle'  I 
BAarb.)  leinen  mit  leichter  Mühe  zu  Boden  schlagen 
BE..  M. 

Vermutlich  liegen  drei  ganz  verschiedene  WW.  vor.  1  ist 
wnhl  Dim,  zu  chorhcn  .3,  wenn  nicht  lautliche  Entwicklung 

aus  dem  syn.  rherble'  anzunehmen  ist.  —  2  gehört  wahrsch. 
zu  der  selben  Wurzel,  der  auch  Gurps,  tjorpuen  (Bd  II  428) 
entstammen.  Betr.  die  verschiedene  Gutturalstufe  im  Anlaut 

vgl.  Aum.  zu  ijirm  Bd  II  407.  Weiterhin  dürften  auch 
Chirbel,  kürbh:n  II  hieher  zu  ziehen  sein  und  selbst  auf  ch^rbm 

öffnet  sich  der  Blick,  soweit  dort  nicht  Zsgehörigkeit  mit 

Chi-rbcn  näher  liegt,  Grundbed.  der  also  zu  erschliessenden 

Wurzel  gerb  :  kerb  wäre  etwa  .knarren'.  Bei  chörUf'  S  wäre 
demnach  das  begleitende  Geräusch  das  Wesentliche.  Sollte 

schliesslich  auch  ijerbm  ̂   sich  erbrechen  in  diesen  Zshang 

gehören';' 
ab-chörble":  einen  ,Korb'  geben,  abweisen  Scii. 

über-  (Ton  auf  dem  2.  W.):  =  chürhle'  3  BBiel. 

kürblen  II:  lallen;  röcheln;  würgen?  ,Die  mess 
ist  ie  lenger  ie  schwecher,  sie  kurblet  und  lurket  an 

der  red.'  NMan.     Vgl.  chirblen  und  chorben  4. 

Chürbler,  auch  Chürpler :  Birnensorte,  zur  Be- 
reitung von  Obstwein  vorzüglich  geeignet  Tu. 

Ilic  Birne  schmeckt  äusserst  herb  und  reizt  zum  Kr- 
brechen:   daher  ihr  Name  (vgl.   r.hörbhn  ä). 

Chirbs  Chirpsch  m.:  Ursache  des  Knirscliens  (neuer) 
Schuhe,  nach  der  Meinung  des  Volkes  ein  besonderes 
Lederstück,  welches  man  den  Schuster  zwischen  die 

einzelnen  Lagen  der  Schulisohlen  zu  legen  bittet 
ScnwMuo.;  vgl.  Gips  1  b  (Bd  II  394). 

chirpse"  LG.,  chirpsche'  L  (It  St.  auch  cÄnV^j.sc", 

ch(irpsche''J ;  ScHw;  üw :  Zs,  Z  ̂   gipse' 3,  auch  vom 
Knarren  der  Puidschuhe,  dem  Knistern  der  Seide,  dem 
Kratzen  auf  Saiteninstrumenten,  dem  Knirschen  der 

Zähne,  dem  Kreischen  einer  Eisenfeile.  Synn.  s.  auch 

bei  giren. 
Unser  W.  lässt  sich  ansehen  als  eine  Mischforui  aus  den 

Synn.  mit  anl.  ch  (vgl.  noch  chirsen,  chirschen)  nnd  (ßimi-n, 
zu  dem  auch  eine  Nbf.  mit  eingeschobenem  r  besteht,  welcher 

Laut  das  .Knirschen'  treffend  malt.  Oder  dann  lässt  sich 
das  W.  direkt  anschliessen  an  chirl-  iu  chirblen.  Eine  wei- 

tere  vwdte   Gruppe   lautmalender   WW.    s.   bei    chirmcn. 

Cliiirbs  Chürps  m.  Scuw;  Ndw;  U,  f.  B;  L;  Z, 

Gürps  ZO.,  Chürpse-  Aa;  Ap;  Bs;  BÜ.;  Gl;  Gk;  GKh., 
Sa.;  ScH;  Th,  ühürpsche'  FÜ.,  Chürh  .\ABb.,  Chürpe" 
Tu;  ZRafz,  W.  —  f.,  Dini.  Chürpsi  B.  sonst  Chürpseli : 
1.  Kürbis,  cuc.  pepo.  allg.  Häufig  in  Vergleichungen  zu 

Massbezeichnung  Z.  En  Chopf  (so  gross)  irie-n-e  Ch. 

.Also  dass  im  die  kürbss  an  dem  köpf  tuet  bleiben.' 
VoGELB.  1557.  .In  die  hol  kürpson.'  ebd.  .Colloquint 
sind  wilde  kürbsle.'  Fris. ;  Mal.  .Botz  gartenkrott  und 
schwarze  kürbs!'  RScnMiDl579  (Schwur  eines  Teufels). 

,.\nguria,  Gurchen,  ein  Kürbsengattung.'  Dfxzl.  1(577; 

1716.  S.  noch  Guggummeren  Bd  II  101.  —  '2.  übertr. 
a)  auf  den  Menschen,  a)  scherzh.  oder  verächtlich  für 

Kopf  Aa;  L;  Th;  Z.  Ei"s  ufd'  Ch.  übercho'.  -  ß)  Schelt- 
wort auf  einen  kleinen  Menschen.  Knirps  L.  —  b)  von 

Sachen,  a)  wie  eine  Feldflasche  (z.  B.  von  Jägern)  auf 

den  Weg  mitgenommenes  GeiUss  für  Getränke,  in  Gr 

hergestellt  aus  einem  gehöhlten  Kürbis  selbst,  in  BsL. 
früher  in  Form  eines  Kürbisses  aus  Holz  gesclinitzt; 

, Kürbisflasche';  Syn.  Malünen  [Melone].  —  ß)  an  Trag- 
riemen auf  dem  Rücken  getragenes  Holzgefäss  mit 

ovalem  Querschnitt,  niedriger  als  die  ,Tanse',  und  im 
Gcgs.  zu  Ziimme'  ohne  Deckel;  es  dient  bes.  zum  Tra- 

gen von  Trauben,  von  Obst,  Butter,  von  Heu  in  den 
Viehstall,  auch  etwa  von  Flüssigkeiten  Gr;  GKh.  Syn. 

Eiigg-Chübel,  Bückti.  Audi  als  Trauben-  und  Wein- 
niass  gebraucht  GRh.  So  und  so  viel  Chürpse'  reim  ml  e' 

[lesen].  —  y)  ein  üestilliergefäss;  s.  gegen  Bd  II  14'2. 
Mhd.  kürbiß  m.;  aus  lat.  cucurbilu  offenbar  schon  früh 

entlehnt,  wofür  die  lautgerechte  Verschiebung  in  unscrn 

mundartlichen  Formen  spricht  (ch,  nicht  /;);  Gürps  ist  be- 
eintiusst  durch  giiri^scn,  rülpsen.  In  unserer  ä.  Lit.  kommen 

, Kürbs'  und  .Kürpsen'  neben  einander  vor.  Mit  der  Furm 
Chiirjßi"  scheint  eine  blosse  lautliche  Erleichterung  durch 
Fallenlassen  des  dritten  der  zusammcnstosseTiden  Konsonanten 

gesucht  worden  zu  sein,  der  seine  Spur  in  der  Verstärkung 

des  ;),  zu  dem  das  ursprüngliche  b  wegen  des  stimmlosen 
Charakters  des  alemannischen  «  werden  musste,  hinterlassen 

hat.     ,(Hunds)kürbe'  bei   Mal.  ist  viell.   nur  fehlerhaft. 

Esels-:  Eselsgurke,  eeh.  off.  .('ucumeris  asinini, 
Eselskürbsen.'  Bs  Apotekertax  17iil.  —  Hunds-: 
Zaunrübe,  bryonia  alba  et  dioica  B.  .Sclinierwurz, 

hundskürbs,  wilden  zitwen,  bryonia,  vitis  alba.'  Kd 
Gessn.  154'2.  .Arehezostis,  Hundskürbs.  Teufelskürbs, 
Stickwurz.'  Denzl.  1677;  1716.  Auch  bei  .TJNliscii. 
160S ;  ZZoll.  Arzneib.  1710.  Vgl.  das  syn.  TüfeJs-Chirsi. 

Chürpsete"  f.:  was  auf  einmal  in  dem  unter 
Chiirbs  5  6  ß  beschriebenen  Gefäss  getragen  wird  Gr. 
E  Ch.  Heu,   Trüben;  Syn.  Tanselen. 
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kürbsin:  aus  Kürbis,  hinfällig  wie  ein  Kürbis. 

,Glych  als  ob  wir  ysin  syend  und  andre  menschen  k.' 
ZwiNGLI.  —  Bezieht  sich  wohl  auf  die  Frucht  mit  ilirem 
breiigen,  weichen  Fleisch. 

Karch      kurch. 

charclie"  Ndw,  sonst  charchle'  (in  SB.  chärchle') : 
1.  röcheln,  bes.  von  Sterbenden,  mit  röchelndem  Ge- 

räusch, mühsam,  keuchend  atmen,  wie  Solche,  deren 

Luftröhre  stark  verschleimt  ist  Aa;  B;  VÜ;  „Gl;-  S; 
Z ;  Syn.  harchleii,  charen,  churren,  chirble»,  chirchlen, 
chorchhn,  chrns(lje>i.  .Da  noch  etlicher  in  sym  bluot 

[lag],  karchlend,  mit  halb  entgangenem  leben.'  Salat. 
Zsgesetzt    iis-,    ver-ch.;   Abi.   Chat  eitler,   charchlig.  — 
2.  schnarchen  SchwE.  Stöhnen  SB.  Vom  Stöhnen, 

Brausen  dos  Sturmwindes  ScHwE.  —  a°-:  raitAcc.P., 

Jmd  anfahren,  ,-schnarchen'  AAWohl.  —  Charchli 
m.:  1.  auch  Charchli,  der  Röchelnde,  röchelnd  At- 

mende. aaOO.  —  2.  mit  Röcheln  verbundener  Husten 

Z;  vgl.  Becki,  Belli,  Chattsi. 
Verhält  sich  zu  dem  syn.  ckarren  II,  chären  wie  cfiirchten: 

rhirren,  churcfilen  :  churren,  .schnarchen  :  schnarren' ;  v§:l.  auch 
ahd.  querc(al)a,  Gurgel,  und   .herchlen"  (Schm.-Fr.  VII  298) 
—  sänimtlich  onomatopoetische  Bildungen. 

Chärchel  m.  (in  AAGeltw.  Chächel),  Kärker  ZoÄg. 

—  Dim.  Kärkseli  LEscholz.  (Hunz.) :  1.  Kerker  ZaÄg. 
bis  Anf.  XIX.  Kleines,  dunkles  Gemach,  zunächst  in 

Häusern  früherer  Gemeindevorsteher,  wo  es  als  Gc- 
meindegefängniss  diente  AäGcUw.  (Holzbau);  BG.; 
LE.;  vgl.  Ganter.  ,Also  het  der  Probst  in  in  syn 

kerchel  geleit.'  1423,  L  Eatsb.  , Custodia,  ergastulura, 
ein  gefenknuss  oder  kerchel  (,kercher').'  Fris. ;  dafür: 
•  Kerker.-  Mal.  —  2.  Beinhans  GEapp. ;  Scbw  (eine 
alte  Krypta);  ÜBwKerns.  ,Es  sollen  gehalten  werden 

zwo  messen:  eine  im  Ölberg  und  eine  im  kerchel.- 
UBürglen  Jahrzeitb.  —  3.  Felsspalte,  durch  welche 
man  hinaufklettern  kann,  ansteigende  Schlucht  BL.; 
Syn.   Chäniin. 

Mhd.  karkaere,  karkel,  kerkd ;  aus  lat.  carcer.  In  unserer 

ä.  Lit.  finden  sich  neben  .Kerchel'  (auch  XV.,  Seg.  RG.  II 
828;  Z  Spitalarch.)  die  Formen  .Kärkel,  Kerkel'  (1533, 
Absch.;  Vad. ;  Bossh.-Goldschm.),  .Kercher"  (Ansh.),  ,Karker.' 
GKönig  1695.  Zu  2.  Die  Beinhäuser  scheinen  (wie  die  nilat. 
Übertragung  etwa  lautet)  als  carceres  mortuorum  angesehen 
worden  zu  sein ;  vgl. :  ,In  dem  kerker,  darin  die  totenban 

versammlet  sind.'  1526,  Chron.  des  HMiles,  woselbst  auch 
die  Zss.   .Totenkerker',  Beinhaus. 

CMrcliel  m. :  kollerndes,  röchelndes  Atmen,  keu- 
chender Husten  BO. ;  GnSaas;  W  tw.  Syn.  Hürchel, 

Chirbel,  Chürchel.  De"  Tute'-Cti.  ha",  das  Todes- 
röcheln;  Syn.  T.-Büchel,  -Bnffel. 

c  h  i r c  h  1  e - :  =  charchlen  1  BBoll. ;  GnPr. ;  W.  ,Er 
kirchlet,  holt  den  Otem  wyt,  wie  Einer,  der  in  Zigen 

[im  Sterben]  lyt.'  GGotth.  1619.  Piöchelnd  husten 
W  (chirchulu").  —  er-:  Speichel  und  Sclileim  aus- 

werfen W. 

chorchle"  (in  S  tw.  -ö-):  =  charchlen  1  Aa;  13sL.; 
BBri,sl.;  ScHwlIuo.;  S.     Stöhnen  SB. 

Chürchel  m.:  1.  =  Chirehel  Bü.;  GrAv..  Churw., 

Pr.,  Eh..  Seh.,  Tschapp.  -  2.  en  alte'-  Ch.,  Schelte  auf 
einen  alten,  gebrechlichen  (viel  hustenden) Menschen  B. 

G-'chürchel  n.:  =  Chirehel,  mit  coli.  Bed.  GaRh., 
Seh.     Hut  ist  i"  der  Chilche'  ivider  es  G'ch.  ifsi"! 

chürchle»  (in  BG.;  Uw;  U;  W  auch  chitrchlc") 
=  charchlen  BE.,  G..  0.;  VO;  GrAv..  Churw.,  Pr.,  Rh.. 
Seh..  Tschapp.;  GSa.;  S.  Mit  Engbrüstigkeit,  keuchend 
husten  BO.;  GaPr.;  L;  S. 

Chürchli  m.:  =  Charchli  1  w.  3.    Keuchhusten  SG. 

Kard  — kurd. 

Kardiüol  „Ap;'  VO;  „Gl;"  Gr;  G;  Z,  Kartefiol 
LStJt,  Sursee,  Will.;  Schw;  U,  Karifiol  L;  UwE.  (Ka- 
reifinl  neben  Kaleifiol);  Zg;  Z,  Kafrial  Z  —  m. : 
Blumenkohl,  brass.  ol.  var.  botr.  aaOü.  .Der  hol- 

ländische Kardiviol.*  Gr  Sammler  1780. 
Obige  Formen  beruhen  z.  T.  auf  it.  cavoU-fiori,  z.  T.,  wie 

das  engadin.  cardifiol  (weisse  Kilbe.  Durh.),  auf  'cavoii  di 
ßure  mit  verwechselter  Stellung  der  /  und   r. 

Kardinal  m.:  eine  Gartenpflanze,  conv.  (ipom.) 
quam.,  Kardinalsblume.  ,C.  ist  ein  Blum,  den  Kranz 

sie  ziert;  wird  gefärbt  an  ihrem  Stammen.-  JCWeis- 
SENB.    1701. 

Kardinäli"  f.:  Scbimpfw.,  liederliche  Dirne  BO. 
—    Viell.  urspr.  Beischläferin  eines  Kardinals,    Pfaffenhure. 

Cherder  Im.  Aa;  B;  Th,  Cheder(e-)  Th.  Chedernc" 
W  (It  St.  Chiderne'J,  Cherdele-  ZS.  ̂   f . :  1.  Köder 
für  Fische,  bestehend  aus  Würmern,  bes.  aber  aus 

den  Larven  (s.  BöckliJ  der  Frühlings-  oder  Wasser- 
motte, Köcherfliege,  phryganea  Bodex-,  ZSee.  ,An  alls 

kerder  und  feimer  Aschen.-  SchwE.  Ottn.  .Welcher 
egli-  oder  rötelschnüer  setzt  in  den  see,  der  seil  khein 

lebend  kerder  an  die  angel  schlagen.'  1479,  ZcSee. 
,Die  älschnüer  seind  erlaubt,  doch  dassman  keinerlei 

kerdel  daran  tuen  soll,  dann  acker-k.  [Erdwürmer] 

oder  tote  eglin.'  1512,  Fischer- Einung.  ,Von  dem 

kärder,  phryganium,  ein  kärdele  (.kerderle').  Dises 
ist  ein  wurm  oder  käfer,  so  in  den  süessen  wassern 

gefunden ;  wirt  vil  gebraucht  zue  dem  aass  der  fischen, 

an  die  angel  gesteckt;  steckend  in  iren  heuslinen.' 
FiscHB.  1563.  , Einer  steckt  ein  kerder  an  ein  angel, 
wirft  in  in  das  wasser  und  so  ein  fisch  anbeisst.  so 

zeucht  er  in  herfür.-  LLav.  1582.  .Ein  Fischer  soll 
Verstand  haben,  was  er  einem  jeden  [Fisch]  anstecke, 
ob  es  nämlich  sein  solle  ein  Mugk.  ein  Kerdelen.  ein 

Kriese.'  1625,  JJBreit.  .Dargegen  der  Feder-,  Hasel- 
oder Euten-Angel,  daran  nichts  Anders  als  blosse  Fe- 

derli.  Muggen,  Ambäisslin.  auch  bisweilen  Kriesen 
oder  Emeli  zu  Fangung  der  Aleten  (dann  ausser 
dessen  kein  ander  Kerder  nit  zulessig)  angesteckt 

werden.'  TnOiess.  Fischerordn.  1629/54.  ,Aus  den 
Köder  oder  Kerdelein  werden  erst  die  Unzahlbare  der 

Sommermucken,  so  des  Abends  um  die  hohen  Turnis- 

köpfc  ihren  Reien  tanzen.'  Ziegler  1647.  .Musca 
aquatilis  aestiva  major;  originem  suam  ex  phryganio 

maximo  ducit;  gross  Kerderlein.  Spulwurm.-  Wagner 
1680.  ,Xylophtorus  aq.  minor;  ein  Kerder,  Kerdeli.- 
ebd.  .Die  Kerdelen  seind  kleine,  sechsfüssige  Würm- 

lein; diese  Tierlein  verenderen  sich  zu  Sommerszeit 

in  gelbe  Sonimermuggen.'  HsEEscher  169-2.  ,Phry- 
ganion,  Kerdel.'  Kappeler  1767.  —  2.  Regen-.  Erd- 

wurm Aa;  BO.;  W;  Syn.  Mettel.  —  3.  .\ngelhaken. 
,Die  grundlen  werdend  von  etlichen  gebraucht  an  die 

kerder  oder  engel  als  ein  fischaass.'  Fische.  1563.  — 
Mhd.  'infrder,  l:i.'(r)der,  Lockspeise. 
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Egli-Cherdcr :  als  Köder  vernenJeter  junger 
Barsch  ZS.;  vgl.  ßd  1  144.  .Die  E.-KerdeleiV  ver- 

boten. 1710,  Z  Fischerordn.  —  Älier-:  als  Köder  ver- 
wendete Getreidcälire.  ,Dass  man  an  die  Aalschnur 

keinerlei  Kerdel  tun  solle  dann  Ä.-Kerdel  oder  tote 

Egli.'  1710/59.  Z  Fischerordn.  —  Stei°-:  unter  Stei- 
nen lebende  Larven  verschiedener  Insekten,  bes.  der 

Libellen  ((Gattungen  .\eshiia  und  .Agrion.  Schmal-  und 
Schlankjungfer).  .Im  Frühling  will  z.  B.  die  Forelle 

zarte  Würmer  und  St. -Kartei,  gegen  Herbst  verachtet 
sie  dieses  Zeug  und  will  Nichts  als  Heustüffel  [Heu- 

schrecken].' (JOTTH. 
Wäg-.  .Libella  üuviatilis.  ein  sondere  art  der 

kerdern,  ein  w.-kerderle.'  Fiscub.  156^. 
Walirsch.  ziemlich  =  dem  Vor. ;  vgl.  die  .ibbilduDg  Fischb. 

107  a;  viell.  auch  die  Wasserassel,  on.  aq.  H'ay  =  tiefe  Stelle im  Wasser. 

cherdere":  mit  einem  kleinen  Wurm  als  Lock- 

speise angeln  Th. 

Clierder  11  m.  (in  Z  Che-iler):  1.  Köder  i.  S.  v. 
schmaler  abgeschärfter  Streif  Sohlleder,  der  in  die 

Kappe  eingestochen  wird,  um  den  Absatz  daran  zu 

befestigen  (Schusterspr.).  —  2.  farbiger  Stoffstreifen. 
wie  solche  früher  zur  Verzierung  auf  Kleider  genäht 

wurden;  vgl.  , Köder'  bei  Gr.  WB.  V  1.570.  .\ls  der 
Scharfrichter  vom  Rate  .der  Stadt  Färb,  Rock  und 

Hosen'  erhalten,  wurde  zugleich  bestimmt,  er  solle 
einen  .roten  zweifachen  kerdel  im  linggen  ermel  ha- 

ben.' 1-546,  L;  vgl.  LiEBENAu  1881,  14.  .Die  Dienst- 
mägt  sollen  keine  sydene  Strich,  Kärder,  Blegenen, 
Schnür  noch  Fransen  weder  uf  ihren  Kappen,  Ermlen, 
Fürtücheren  noch  Röcken  haben.  Sie  sollen  von  an- 

derer Materi  uf  ihre  Rock  nur  ein  Strich,  einer  halben 

Ellen  hoch,  oder  aber  dry  Kärderli  setzen  lassen.' 
B  Sittenmand.  1628.  —  .gekärderet:  virgatum  sa- 
gulum,  gestreift,  mit  strichen  oder  strymen  [Streifen] 

hüpsch  geteilt.'  Pkis. 
Mhd.  iiui'rchr,  Flicklappeu;  von  Lexer  u.  A.  mit  Chi'nlir  1 

vereinigt,  was  insofern  znlässig  erseheint,  als  man  für  Clier- 
der I  Bed.  '2  als  Gnindbed.  annehmen  darf,  wobei  dann  die 

Gruudbed.  von  Cherder  II  wäre:  schmaler,  wnrmfiirmiger 
Streifen  von  Tuch  oder  Leder. 

chrirdlp":  I.  sich  erbrechen  AaZciu.  —  2.  un- 
ordentlich in  der  Küche  hantieren,  ebil.  —  Viell.  vwdt 

mit   Chi'rder,   Köder.   Wurm,   mit   .\nleliuung  an   rliUrUe". 

Kni'll:  Personenname.  Konrail  Bs. 

-Kurdin:  Konradin  Bs. " 

Karf  —  kurf. 

Chi^rfcl  'i'ii,  Chn-hrl  \v;  BU.;  GlK.;  LWill.;  /r. 
Steinh.,  Ghörhd  {hv.vi.  Ghiirpel)  GT. ;  Schw;  Zg,  Chürhd 

(bzw.  Chirbel)  „B;"  L;  GT.;  Uw,  Charfängel  »cuwMn. 
—  m..  Cherfek"  Tu,  Clierhek"  BU.;  L;  Zo,  CIwrbck" 
ScHw;  Zg,  Clärbde"  VviE..  Kurhelle"  Obvi,  Chra-  fKrii-J 
helle'  Aa;  Ztw.,  Krchelht"  Aa  (ChriheUc  AALeer.): 

SciiwK.;  U  (neben  Kreu-elle")  —  f.:  Name  verschie- 
dener hochstengliger  (daher  oft  zsgs.  mit  -Steiuicl) 

Doldengewächse,  a)  Klettenkerbel,  bes.  anthr.  silv. 
Aa;  VG;  Ztw.  Etwa  mit  dem  Zusatz  rei)ii  [fein 
gefiederte]  Chr.  .\a  tw.  Hundskerbel,  anfhr.  vulg. 

AaBuIw.  (mit  dem  Zusatz  vililij;  Oiiw.   -  -  b)  Kälber- 

kropf, chaer.,  bes.  hirs.,  auch  tem.  Ap;  ScuwMa.; 

UwE.;  U.  —  c)  gem.  Bäi'enklau,  her.  sphond.  Aa; 
auch  etwa,  im  Gegs.  zu  a,  mit  dem  Zusatz  (irnhi  Chr. 
AAHäni.,  Müsw.  —  d)  icildi  Chr.,  (verwilderter)  gem. 

Pastinak,  past.  sat.  AAHäggl.  —  e)  Hundspetersilie, 
aeth.  cyn.  AABeinw.  —  f)  getleckter  Schierling,  con. 
luac.  AaK.  ;  Th. 

Mhd.  kervel(e),  Kerbel,  aus  gr.-lat.  chacrophyllum,  cere- 
tVdium.  Char/ängel  kann  sein  /  aus  dem  griech.  Grnndw. 
beibehalten  haben;  jedenfalls  aber  lehnte  es  sich  an  das  syn. 

Knr-lienijel  an.  Den  selben  Ursprung  mit  unserm  W.  haben 

auch   die  synn.    Chörhli,   Chörhli-,   Chrebli-Chritt. 

Emd-Cherbel:  l.  =  aierfel  c  GlK.;  GT.;  Zg 

Steinh.;  Syn.  E.-Gerbekn,  -Biigr/fejkn,  -Stengel.  — 
2.  die  im  Spätheu  gewachsenen  nachgeschossenen 
Stengel  des  Kälberkropfs,  chaer.  hirs.  A?. 

Heu-:  =  Cherfel  a  und  b  Ap;  GT.;  Syn.  Heu- 

Buggfejkn,  -Stengel.  —  Lt  T.  fem.;  im  Gegs.  zum  Vor. 
im   Heugras  wachsend. 

,N  a  d  e  1  -  K  ö  r  f  e  1 :  Kamm-Nadelkerbel,  scand.  pecten, 
Ven.'  DüRH. 

dlierfele"  f.:  Kerbe  Schw. 

Cherfe°  f.:  1.  =  dem  Vor.  Scnw.  —  2.  Runzel 

Schw.  3Ii"s  Schätzeli  hat  scho"  gröi  Hör  und  Clierfe» 

über  d'  Bagge".  Anf.  eines  Volksliedes.  —  Nbf.  zu  mhd. 
herhe.   Einschnitt;    vgl.   die   Gruppe   Cherb. 

kerfen:  einschneiden,  faserig  zerteilen.  .Ein 

kleine,  kartete  wurzel.'  Tiere.  1563;  dafür:  .denti- 
culata.'  KdGessn.  1551. 

zer-.  .Laciniosa  folia.  umb  sich  [ringsum]  zerkerft 

wie  ein  eichin  blatt.'  Fris.  ;  Mal.  .Unebenheiten  und 

Zcrkerfungen.'  GHeid.  173'2. 

riiöi'Kel  m. :  =  Chirchel  GrD.     Tole'-Ch. 

clicrgge":   1.   „schmollen,  knurren  LE. 
necken,  quälen  B  oSi. 

2.  Jmd 

Karl  — kurl. 

Karl  Karli  Aa;  Bs;  VO;  S;  Tnf;  W;  Z,  Karel  W, 
Karl  Aa;  Bs;  B;  VO,  Karides  ScHwE.  (\)\m.  Kariili), 
Kartsch  Schw,  Kcirel  L,  Käri  ßs;  Schw,  KärtschfliJ 

Schw;  Zg,  „7iHrt«c/ieZ  SchwMuo.".  Äio'e/i  L;  Schw;  S: 
1.  männl.  Taufn.,  Karl.  allg.  Die  edelste  Namensform 
der  lebenden  MA.  ist  Karli.  Sie  wird  daher  bes.  in 

dem  Namen  von  Fürsten  gebraucht,  von  denen  das 

Andenken  einiger  im  Volke  in  Brauch  und  RAA.  fort- 
lebt. Kaiser  K.  (umgestellt  K.  Kaiser),  Kaiser  Karl 

der  Grosse  Z.  .Charlemagne'  fast  durchweg  mit  ,Karly' 
übersetzt.  Morgant  15o0.  ,Die  bcid  sön  küng  Pipins, 

Karli  und  Karlimann.'  Vad.  .Keiscr  Karle.'  Bossh.- 
G(ddschm.  In  Z  erinnern  Kaiser  Karls  Bild  auf  dem 

Karlsturm  (an  das  sich  eine  Vexierrede  für  die  Kinder 
knüi)ft,  dass  es  nämlich  jedes  Mal,  wenn  es  Mittag 

läuten  ,höre',  Semmeln  hinunter  werfe)  und  im  Siegel 

der  Pröpste  zum  (ivossen  Münster,  sowie  andere  .\lter- 

tümer  an  ihn  (vgl.  Vög.-Nüsch.  1  278.  '281.  2S5/7). 
Der  .Karlstag'  (28.  .Tan.)  wurde  zunächst  vom  Chor- 

herrenstift, dessen  Gönner  K.  gewesen,  dann  von  der 
Abtei    und    endlich    seit   dem    Xlll.    auf  bischöfliche 
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Vorschrift  von  allen  Kirchen  festlich  begangen.  An 
der  Abenilniahlzoit,  welche  die  Chorherren  nach  der 
kirclilichen  Feier  auf  ihrer  Konventstube  hielten, 

inusste  nach  alter,  auf  den  Kaiser  selbst  zurückge- 
führter Übung  Senunelbrot  aufgetischt  werden;  vgl. 

weiter  vMoos  1775,  49/54.  Noch  heute  wird  der  Karls- 
tag alljährlich  von  der  sogen,  .gelehrten  Gesellscliatf. 

der  Nachfolgerin  der  .Gesellschaft  der  Chorherren', 
gefeiert.  Früher  wurde  am  Karlstag  auf  der  Zunft- 

stube der  Schneider  alljälirlich  die  .Karliniahlzeit' 
gehalten.  S.  noch  Z  Ant.Mitth.  I,  VII  19  f.  .Meister 

Karli  Kaiser'  wird  wortspielend  einem  Knaben,  Namens 
Karl,  zugerufen,  der  unter  seinen  Genossen  den  Mei- 

ster spielen  will.  HPest.  1785.  .Herzog  Karli  (von 

Burgund)',  Karl  der  Kühne.  1476,  Brief;  HBull.  1532; 
Lindinner  1733.  ,Der  kaiser,  den  sy  den  Karli  von 

Gent  nennend.'  1540,  GScuerkr.  ,Es  inöcht  sich  sonst 
gewüss  nicht  erleiden,  so  zu  tun  wie  ein  Carli  von 

Schweden  [Karl  XII.].'  Museum  1794.  ('s)  Karli's 

fChärli's  B)  Hof  ha"  ftrihe"),  Karli's  Höflis  mache", 
auch  verk.  's  Kaiiis  ha"  (tribe"),  grosse  Festlichkeit, 
geräuschvolles  Vergnügen,  schäkernde  Unterhaltung 
(bes.  zwischen  beiden  Geschlechtern)  haben,  wohl 

leben,  schwelgen  B;  S.  Si  hei  y'jüzget,  'tanzet  und 
KarUshof  'tribe",  a's  wie  am  fürnemste"  Büre"hochzU. 
HoFST.  ,Es  schickt  sich  nicht,  an  einer  Gräbt  Karlis- 

hof  zu  haben.'  Gotth.  ,Sie  wollten  nun  drinnen  Flau- 
sen machen,  den  Narren  treiben,  Karlishof  haben.' 

ebd.  Wenn  vom  Rothorn  her  ein  dumpfes,  Kanonen- 
schüssen ähnliches  Donnern  (das  sogen.  .Eothorn- 

schiessen')  ertont,  dann  soll  Prinz  Karli  mit  seiner 
Armee  im  Berge  exercieren,  und  wenn  der  Antichrist 
konnne,  soll  er  auch  mit  seinen  SoLlaten  aus  dem 

Schosse  des  Berges  hervorgehen,  wider  denselben  strei- 

ten und  ihn  überwinden  Lüietw.  (Lüt.).  —  2.  halb 

appellativ.  Mann  übh.  W.  ,Karl  unter  den  Weibern', 
Necknanie  eines  Mannes,  der  einzeln  unter  lauter 

Frauen  weilt;  vgl.  W  Sagen  113.  Karl(i),  einfältiger 
Mensch  S.     De"  K.  mache". 

Mhd.  karl(e),  aus  ahd.  charal,  charel,  Manu,  Geliebter, 

vou  dem  auch  ,Kerl'  mittelst  Uml.  des  StamniToc.  Dass  das 
W.  eiu  .jüngeres  Lehnw.  ist,  beweist  das  Vorwiegcu  des  Anl. 

/,•/  (ch  bloss  in  SchwE.;  W).  der  immer  auf  Entlehnung 
schliessen  lässt.  Die  von  unsern  MAA.  bevorzugte  Namens- 
forni  Karli  mag  Analogiebildung  nach  den  Koseformen  auf  ilii 
sein  (vgl.  Anm.  zu  Heinruh  Bd  II  13151;  Tgl.  auch  die  im 

Mittelalter  häufig  bezeugte  Dim.-Form  , Karlin'  (auch  1511, 
Absch.;  Vad.j;  s.  Wack.  kl.  Schriften  III  165  und  vgl.  noch 
Kcrli.  Doch  lässt  sie  sich  im  Fiirstennameu  auch  aus  dem 

häufig  gebrauchten  lat.  Gen.  auf  -i  erklären:  vgl.  Anm.  zu 
Johannen  Sp.  32.  Indem  /  als  Bestandteil  der  Uim.-End.  an- 

gesehen wurde,  bildeten  sich  die  neuen  Koseformen  Kari, 
Käri  und  daraus  eine  weitere  Dim.-Form  Karsli.  Karülcs  ist 
das  lat.  Carolus  mit  verschobenem  Accent.  Betr.  die  Ab- 

stufung iu  der  Bed.  der  verschiedenen  Namensformen  vgl. 
übrigens  die  Anm.  zu  Jaijij  Sp.  24.  In  den  KAA.  mischt 
sich  die  Erinnerung  an  Karl  den  Grossen  einer-  und  an  Karl 
den  Kühnen  anderseits;  die  Volksbücher  bewahrten  Karls 
des  Grossen  Andenken  bis  weit  herab  und  so  läge  es  nahe, 
in  der  RA.  ,Karlis  Hof  han'  zunächst  an  ihn  und  seine  Tafel- 

runde zu  denken:  doch  h.atten  die  Schweizer  Gelegenheit, 
speciellere  Bekanntschaft  mit  dem  prunksüchtigen  Herzog  zu 

machen.  Die  KA.  von  .Karli  Abgänt'  (s.  Bd  II  lü)  braucht 
mau  nicht  notwendiger  Weise  auf  Karl  den  Kühnen  und 

seinen  Sturz  zu  beziehen,  da  spec.  in  S  ,Karl'  die  allgemeine 
Bed.  2  angenommen  h.at,  die  jedoch  schwerlich  als  erhalten 
gebliebene  ursprüngliche  Bed.  unsers  W.  zu  betrachten  ist; 
das  Verhältniss  wird  umgekehrt  das  selbe  sein  wie  bei  Jär/g, 

•ftxjtj,  Jakoh,  Chäpper  USW.  ,Znm  (grossen,  kleinen)  Karel', 
Name  zweier  Häuser  in  ZStdt.  .(Jarli',  Zunanu'  des  adeligen 
Geschlechts  Derer  von  Hohenbalken  Gr;  Gesclilechtsname: 

, Carli'   S,    .Carlen'    WV. 
Karlöni:  Karl  Anton  Ai'. 

kai'Iiiftfl":  Kraut  für  die  Küche  hacken  Gk. 

Walirscli,  aus  it.  ' rarolaltare,  mittelst  der  End.  -«((«et, 
welche  dem  Vb.  dim.,  iterative  Bed.  gibt,  abgeleitet  von  it. 
nut,lar(f,  einen  Beigen  tanzen ;  der  taktmilssige  Schlag  beim 

Krautliacken  (Schwzd.  '29,  85  Chrul-Tanz  genannt)  wäre  mit 
dem   taktmässigen   Tritt  beim    Reigen   verglichen. 

Karle"  f.:  =  Fucfcr-Jupißcii.  (Sp.  55)  GuSchud. 

Kai'lifas:  einer  der  Namen,  unter  welchen  der 
Teufel  sich  als  Liebhaber  in  Menschengestalt  ein- 

führt. 1539,  Z  Hexenprozessakten. 

Verderbniss  aus  .Cajaphas',  dem  Namen  des  Hohenprie- 
sters, vor  den  Jesus  geführt  wurde. 

Kerli"  m.,  PI.  Kerlige",  Kerhiya  BO.;  GRÜbS., 
Kcrlissc",  Kerlesse"  BSi. ;  L;  S,  sonst  Kerlene"  oder 
unver.  im  Allg.  wie  nhd.  Kerl.  allg.  Spec.  a)  ,Tnng- 
bursche,  bes.  im  Verhältniss  zum  andern  Gesclilecht 

Ap;  B;  Tu;  Z.  Bald  en  K.  sl",  erwaiihsen  ZO.  Wenn 
!''•  ire"  Chind  c  so-'me"  arme"  K.  gab?  BStell  1888. 
,Wenn  das  Maitschi  ist,  wie  Ihr  sagt,  so  nimmt  sie 

mich  nicht;  das  muss  ein  anderer  K.  sein.'  Gotth. 
,Der  Bub,  Knab,  Poss,  Karle  (Kärel),  pupus,  puer, 

pusio.'  Ued.  1662.  Geradezu  übergehend  in  die  Bed.: 
Liebhaber,  Freier  Bs;  L  (mit  übler  Nbbed.);  Sch;  Z. 

's  Mensch  und  der  K.,  Braut  und  Bräutigam.  En  K. 
ha".  Promiscue  mit  .Holderstock'  vom  Rhein,  der  sich 
mit  seiner  Braut,  der  Wiese,  vermählt.  Hebel.  .Bei 

vorhandener  Schwangerschaft  soll  der  Kerl  4  ,Jahre 

das  Lanil  meiden  und  die  Weibsperson  in's  Schellen- 
werk.' 1678/1714,  B  Almosenordn.  ■ —  b)  grosser,  star- 

ker, derber,  unerschrockener  Bursche;  Mensch,  der 

sich  zu  helfen  weiss,  allg.  I'''  hi"  doch  aw''  en  K! 
(Ausdruck  der  Selbstbewunderung).  Schwzd.  Du  bist 
en  K.i.  auch  iron.  etwa  i.  S.  v. :  Was  ist  das  für  ein 
Benehmen,  schäme  dich  doch!  Th;  Z.  ,.41s  der  Meister 
Uli  lobte  und  ihn  ermahnte,  so  fortzufahren,  so  gebe 

er  nocli  ein  K.  ab,  bekam  er  Angenwasser.'  Gotth. 
,Was  aber  die  Scheuen  seien,  die  kämen  gleich  wieder 

in's  Wirtshaus,  und  nur  die  Kerleni  giengen  hin.'  ebd. 
Doch  fast  nur  begleitet  von  entsprechenden  Adjj., 

Steigerungswörtern  und  in  Zss.  E  tolle''  K.  Gr.\v., 
Rh.  De''  Tiisigs  K.!  Ausdruck  der  Bewunderung,  Ver- 

wünschung Th;  Z.  En  Manns-  L,  Büm-  Gr.  G'valts-K., 
ein  überaus  grosser,  kräftiger  Bursche.  En  Stüts-K., 
schöner,  stattlicher,  wackerer  Mensch.  En  Hell-K., 
grosser,  unbeholfener  Mensch  Gr  ObS.  En  Haupt-, 

Ällerivelts-,  Hunds-K.,  ein  , Kapitalmensch',  durch- 
triebener, schlagfertiger  Geselle;  Syn.  Hau.pt-Mensch. 

Haupt-Kerli  sind  si  im  Bosge'  [Bosheiten  verüben]  L 
(Schwzd.).  ,Das  ist  doch  ein  Allerwelts-Kerli,  der 
Hansheiri !  Wenn  der  Nichts  mehr  weiss,  dann  hört 

Alles  auf.'  Breitenst.  En  Begiments-K.,  ein  ver- 
wegener, gefährlicher  Bursche  ZO.  En  Wetters-K., 

ein  , Teufelskerl'  Th;  Z.  Eh  Schirer)iofs-K.,  Schwere- 
nöter, mit  dem  Nbbegriff:  kecker,  waghalsiger  Mensch 

Z.  —  c)  mit  verächtlicliem  Nbbegrift'.  daher  geradezu 
(leichteres)  Schimpfw.,  das  abgelehnt  wird  mit  der 
RA.:  Säg-mer  nüd  K.!  cn  K.  ist  en  Söudreck  Z, 

Geissbock  AaF.;  I;.  Numme"  e"  wolfrlc  K.  si",  Mensch 
von  gemeiner  Sinnesart  AALeer.    Meist  begleitet  von 
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AJjj.,  oder  in  Zss.  En  uiif/'kanq/lete''  K.  En  Sü-, 
Soll-,  Schinns-K. :  en  Schiss-K.,  etwas[mil(ier  als  Sch.- 
Hund;  en  Nüts-,  Spott-K.,  Taugenichts  Ap;  G;  Syn. 
Sp.-Bi(eb.  Eh  Strels-K.,  verwünschter  K.  ZO..  S.  Ev 

Vc'''-K.,  Schinipl'w.  auf  rohe  Leute  AaF.;  Syn.  V.-Hund. 
—  d)  gemeiner  Soldat.  .Dass  [der  Officier]  auf  seine 
Kosten  einen  neuen  Kerl  dingen  und  von  Fuss  auf 

neuer  Dingen  montieren  müsste.'  Kriegsr.  1704. 
Kerl,  mJ.  Nbf.  des  mhd.  kad.  Dass  das  W.  entlelint  ist, 

bezeugt  auch  die  Stufe  dos  Anl.  (nur  B  und  Th  tw.  haben  ch). 

Die  End.  i  (.Kerli  :  werli.'  NMan.)  scheint  aus  -in  hervor- 
gegangen zusein  (.Kärlin  :  Märlin.'  Myricäus  1630:  ,ein  ge- 

waltiger Kerlen.'  Cblosterguggu  16S7),  möglicherweise  nach 
Analogie  von  Be»:,  Laj-pi  und  andern  llasc.  die  z.  T.  wieder 
beeintlusst  sind  durch  die  Xoni.  ag.  auf  -i,  wie  denn  die 
Knd.  /  in  unseru  iL\A.  fijrnilich  wuchert:  vgl.  Wissler  1891. 
K':rli  kann  aber  auch  einfach  seinem  Grundworte  Kui'l(i)  in 
der  Bildungsform  (wie  in  dem  auffälligen  Anl.)  gefolgt  sein. 

Das  mundartliche  .Kerli'  wird  sogar  durch  , Kerlich'  wieder- 
gegeben.    160i,  Z  Anz.     Vgl.  auch  Weinh..  al.   Gr.   S  '269. 

—  Der  (meist  nur  in  etw.  verächtlichem  S.  gebrauchte)  PI. 
auf  -asm  ist  gebildet  von  dem  Sg.  .Kerles.  Kerlis';  vgl.  Gr. 
WB.  V  2 IS.  57-2;  ferner  den  V\.  .Bhiteglese'  bei  Gr.  WB. 
II  177.  Der  PI.  auf  -«/in  entspricht  eigentlich  einem  Sg. 

auf  -i''tf  (vgl.  z.  B.  Grintiinij) ;  Ulan  ist  versucht,  mhd.  kerUng, 
Patronymicum  von  karel,  zur  Vergleichung  herbeizuziehen. 
Betr.  die  RA.  im  Anf  von  c  vgl.  Gr.  WB.  V  584;  wenn  der 

.Bock'  genannt  wird,  so  Hesse  sich  an  die  Grundbed.  von 
ahd.  karal,  Liebhaber.  Mann  übh.,  erinnern:  .Söudreck'  da- 

gegen scheint  nur  das  Verächtliche  übh.  ausdrücken  zu  wollen. 

Zu  .Sachsenkcrl'  (Gr.  WB.  V  573,  welches  daraus  den  Schluss 
zieht,  man  sei  sich  in  Oberdeutschland  des  nd.  Ursprungs 
unsers  W.  noch  lange  bewusst  gewesen)  vgl.:  ,den  speck  von 

solchem  tier  nennend  die  Sa.ver  kerle  salspeck.'  Fischb.  1.j6:3, 
lüS*":  ,Capito  fluv.,  ein  jentling.  Diser  frömde  fisch  wirf  an 
der  Donau  gefangen:  die  Saxer  kärle  nennend  in  jesen.'  ebd. 
169''.      S.   noch   K.-llursch. 

Ere"-Kerli'':  lediger  Ehrenmann  Av.  Wenn  Jnid 
einen  Jiingling  an  seiner  Ehre  angegritieu  hat,  nachher 
aber  ihm  Genugtuung  geben  will,  so  sagt  er,  dass  er 

ihn  als  en  E.  iröll  ijö"  loid  stö'  lö".  —  Lumpe"-: 
Schcltw..  Lump  Gr:  Th;  Z.  Häufig  jedoch  als  Schmei- 
chelw..  bes.  gegenüber  Tieren  (z.  B.  Pferden),  seltener 

gegenüber  Menschen  gebraucht  Z.  —  Pure"-:  Baueru- 
bursche  Gr;  Z.  ,Zu  Z.  hat  ein  Baurenkerl  beim  Ke- 

geln einer  Frauen  eine  Kugel  an  den  Kopf  geworfen.' 
Z  Nachr.  1750.  —  Handwerks-:  Handwerksbursche. 

.Fragen,  welche  auch  dem  gemeinsten  H. -Kerle  um  die 

Hand  gehen.'  JHott.  1(j(j6.  ,Die  mit  Pass  versehene 
H.-Kerl.-  G  Mand.  ITIJO. 

Karm  —  kurm. 

Charme"  f.:  Gedicht  BsStdt  (Allem.  LSi:.!).  -  Aus 
dem  lat.  cnrmcn;  das  Fem.  bestimmt  durch  den  Wortausgang. 

('harniisli  n.:  Hemdkragen  Gr  ObS. 
Aus    it.    immuui,    mit    eingeschobenem    r;    zur    Begriffs- 

wandlung vgl.   die  ebf.   dim.    Bildung  Srhmiscltcn. 

Chärmisf  m.:  Name  eines  kostbaren  Kleiderstoifs, 
Karmesin  ZO, 

diirme":  1.  unverständlich  sprechen,  brummen, 
bes.  auf  solche  Weise  Sclimerz,  Verdrossenheit  äussern 
oder  Etw.  verlangen;  durch  weitsclnveitiges,  unnützes 
Reden  lästig  fallen,  schelten,  zänkeln.  hadern  B;  Syn. 

(jrnchsen,  chäijireii,  chärrcn,  chmisen.  Das  gi''t  o  (jöny 
f-s'  G'chirms,  viel  Aufsehen.  Gerede,    Du  l/ist  doch  aw'' 

e  Chirmi!  ,Ein  eingefleischter,  alter  Chyrmi,  wie  ihn 

gewöhnlich  die  Dienstboten  unter  sich  nannten,'  Ame- 
rikan,  Schwz.-Kal.  1888.  Sich  mit  Plauderei  einzu- 

schmeicheln suchen  BO.  (Zyro).  —  "2.  eilfertig,  auf- 
geregt sich  geberden,  im  Reden  und  Handeln,  und 

dadurch  Andere  beunruhigen  BE.;  Syn.  stürmen.  In 
Etw.  herumstöbern  und  dabei  Alles  durch  einander 

werfen  BBüren.  Kleinlich  geschäftig  sein,  bes.  in 
und  um  das  Haus,  z.  B.  beim  Kehren  und  Scheuern 

BBüren;  FS.  Er  tuet  Öppis  ch.  Ah\.  Chirme"  f.,  eine 
in  dieser  Weise  geschäftige  Frau  B. 

Kann  als  Weiterbildung  von  chirren  mittelst  Nasal  au- 
gesehen werden,  wie  chirMen  iils  solche  mit  Guttural:  vgl. 

.\nm.  zu  charche'*,  ferner  nd,  .karnien',  wehklagen,  jammern, 
ags,  cirmnn,  ci/r?iian,  lärmen,  schreien.  Vgl.  auch  ,karuien, 

kürmeln  (kirmeln)'  bei  Gr.  WB.  und  das  syn.  chiirmtn. 
S,    noch    ehinlen. 

chirmig:  übellaunig,  zänkisch;  ermüdend  durch 
langweiliges  Geschwätz,  zudringliche  Bitten  B ;  Syn. chärrig. 

b'cliirnie" :  =  be-chimen  W. 
Mit  Einschub  des  r,  unter  Anlehnung  an  r/ehirmcn  (in 

W  auch  chinmnt,  etwa  mit  der  Vorstellung:  durch  Kühe, 
Müsse  wieder   Kräfte  sammeln. 

chiirniele"  (in  ,W  Tcurrmalen'):  1.  , knurren,  brum- 
men W".  —  '2.  bedächtig  essen,  indem  man  Krümchen 

um  Krümehen  im  Munde  herumtreibt  oder  gar  nur 

die  Bewegungen  des  Kauens  nachmacht  BSi. ;  Syn. 

mungcjen.  Nagend  essen,  gleichs.  wie  ein  Mäuschen 
BSi.;  Syn.  chaflen,  cherb(ljen,  chirblen. 

chürme":  1.  , lallen,  wie  kleine  Kinder  LE."; 

dafür  chürmere'  Bü.  (Zyro).  —  2.  =  chirmen  1  S.  E' 
(IfaiiilCj  Chüruii,  ein  unzufriedener  Mensch;  über- 

lästiger Grobian.  Von  der  verhaltenen,  verstellten 

Rede  der  Kiltburschen  B.  ,Das  Nachtspruch-L'h.  an 
ihrem  Gadenfensterli.-  B  Bauernkai.  1891.  —  3.  ,un- 

pers.,  es  geht  ein  Gerücht,  man  raunt  sich  zu  LE." 
—  4.  unpers.,    wurmen    LE.  (St.*").     Es  chürtnt-mer. 

Das  W.  verhält  sich  zu  ckurren,  wie  chirmen  :  chirren, 
rjUrmen  :  gurren.  S.  noch  die  Abi.  chnrmscn  und  vgl.  das 
syn.   fjürmcii   (Bd   II   il9). 

chürmse":    keifen,    hadern   .\AFri.   —  chürmsig: 

brummig  AAFri.  —  «-Abi.  von  cUürmen  wie  das  syn.  yui-Mscn 
(ifüniisrni   von  ijürtnen. 

Karn  — kurn. 

Kamill  m. :  Kanal  BJeg. 

Karniili  n. :  =  Kanari  II  Ndw-. 

Karna'tc"  f.:  meist  nur  als  PI.,  Granaten,  als 
Sehmuck  verwendet  GRPr.;  vgl.  Bd  II  742. 

Kämet  m.:  ehemaliger  Kopfputz  der  Vornehmen 
ScH  (Kirchh.). 

Wahrsch.  aus  frz.  contette,  Nacht-  oder  Morgenhaube, 
Taffetbinde  als  Auszeichnung  Vornehmer.  Viell.  wäre  cig. 

richtiger  Karnett  zu  schreiben  ;  vgl.  ,Cornet'  n.  bei  Gr.  WB. 
11   637;   .Karuette'  bei   Vilmar,  Id.   und  Kornetten. 

Karnij't  m.  ScuwE.,  Karnüte'  B;  „L"  (neben  Gar- 
näte",  Kornüte')  f.:  1.  strenge  Zucht,  scharfe  Unter- 

suchung  B;    „L;"    ScHwE.;    ZS.     Eine'  i"  d'  K.  ne', 
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!"  der  K.  ha";  auch  i.  S.  v.:  Jmd  durch  Tätiiclikeiteu 
iinf^stigen    BÜ.  —  2.  Angst,    Furcht,    Schrecken  BO. ; 

Das  W.  scheint  dem  altern  (icselleii-  untl  Uaiidwerker- 
lebeii  zu  entstammen,  spec.  an  die  barbarischen  Bräuche  zu 
erinnern,  unter  welchen  der  Lehrjunge  zum  Gesellen  pro- 

moviert wurife;  vgl.  , Kornut',  Lehrjunge,  der  seine  Lehrjahre 
zwar  vollendet  hat,  aber  noch  nicht  zum  Gesellen  gemacht 

ist  und  deswegen  unter  den  Andern  .Horner'  tragen  muss, 
bei  Frisch:   ferner  Weimarer  Jahrb.  VI;   Gr.  WB.  V  1831/2. 

Chern  ZO.  (in  Bed.  1),  ühere"  Gl;  GnBr.;  PKira. 

(Chero);  GA.,  G.;  ScHW,  Clierne"  Aa;  Ap;  Bs;  B;  Gr; 
PP.;  G;  Tb;  Ndw;  Z  —  m.,  Dim.  ChereK  Aa,  aieri 
BR.;  U,  sonst  Chern(eßi :  1.  Fruchtkern,  allg.  Spec. 

a)  meist  PI.,  gekochte,  ganze  Bohnen  (bes.  die  rund- 

lichen, weissen)  oder  Erbsen  in  der  sog.  .Kostsuppe'  Z. 

Mit:  Er  halle  gerc  mti  [sich]  g'fiUd  de"  Buch  mit  de" 
Chirnu",  die  haind  (j'gasse"  d'  Schiel"  wird  für  PAl. 
die  Stelle  Luc.  XV  IG  wiedergegeben,  wo  von  dein  als 

Schweinefutter  verwendeten  Johannisbrot  (lat.  siliqua) 

die  Kede  ist;  vgl.  die  Glosse:  .Siliqua,  sauaß.'  —  b)  in 
coli.  S.,  die  enthülsten  Körner  der  Brotfrüchte  (.Korn' 
im  allg.  Sinne,  doch  immer  ohne  den  Hafer),  in  der 
Gestalt,  wie  sie  in  den  Handel  gebracht  werden  (vgl. 

die  stehende  Rubrik  .Kernen'  unter  den  Marktpreisen  in 
den  Tagesblättern,  ferner  Ch.-Fasser,  -GJoijij,  -HodlerJ, 
früher  auch  als  Abgabe  (vgl.  Ch.-Gelt,  -Gült,  -Zins)  ent- 

richtet werden  mussten.  Der  Gegs.  zum  Hafer  zeigte 

sieh  in  der  ä.  Zeit  bes.  auch  darin,  dass  der  ,K.'  nach 

,Mütt',  der  Hafer  dagegen  nach  Maltern  berechnet 
wurde  (vgl.  z.B.  gän  Bd  H  7);  etwas  anders  in  der 
ältesten  Zeit;  vgl.  darüber  JMey.,  Zeigen  15.  S.  auch 

Fesen  Bd  I  1069  f.  De'  Wl"  and  's  Chenili  g'hört  de" 
Schulde"  [den  Gläubigern]  Sch  (Pletscher).  Wie  de  Gh., 

so  (ist,  u-irdj  's  Mel.  Hat  der  Bauer  sein  Getreide  gut 
verkauft,  so  darf  er  sich  Ruhe  und  einen  vergnügten 
Tag  gönnen,  daher  die  Frage,  mit  welcher  man  müssig 

Herumstehende  oder  -Sitzende  (bes.  Solche,  die  den 
Kopf  auf  beide  Ellbogen  stützen),  ausgelassen  Lustige, 
Angetrunkene,  auch  etwa  selbstgefällige  Gecken  zu 

beschämen  sucht:  Hast  öppe"  de"  Ch.  ('s  Chorn  ScnSt., 
(/'  Spril  AALind.)  rcrchaitft,  dass  di"''  so  breit  vertuest 

(d'  Chappe",  de"  Huet  chruinb  uß' hast)?  Aa;  L;  Scu;  Z. 

Also  we"''-mer-is  recht  vertue",  icie  de  Bür  im  M'^irts- 
hüs,  wenn  er  de"  Ch.  verchauft  häd  Z  (Schwzd.).  Vgl. 
auch  Haber.  ,Er  samenot  den  ehernen  [,triticura.' 
Vulg.]  in  synen  spychare,  die  helewa  aber,  die  brennit 

er  in  nnirloscinimo  fiure.'  Notker.  ,Swas  pfistern  [ze] 
Zürich  ist,  so  suln  si  feiles  bachen  ̂ on  ir  eigem  körne; 

sweler  pflster  aber  vochenzins  bachet,  die  suln  nie- 
man  enkein  brot  geben,  wann  der  in  kernen  vorhin 

gi''t.'  13B1,  Z  Ratserk.  ,I>ie  es  aber  Sachen,  sprachen 
zem  houptmann:  0  herre!  da  hinder  fliechent  gar  vil 
lüten  von  uns.  Do  antwurt  der  houptmann:  Es  ist 

guet,  die  sprüwer  sind  gestoben  von  den  kernen.' 
Just.  (Laupen-Schlacht).  .Korn  kaufen  und  kerenen 

darus  machen.'  1428,  Sch  Stdtb.  ,Triticum,  kern.  In 
communi  usu  loquendi  signiiicat  grana  frumenti  quae 

per  triturani  de  paleis  sunt  extrusa.'  Vocab.  1478. 
,l)arby  ze  merken,  [dass]  die  öpfel  türer  [waren]  dann 
der  kernen  wider  gemein  urteil  viler  menschen,  die 
gloubtond,  es  konnd  by  sollicher  vile  der  menschen 

das  körn  nit  wolfaler  werden,  es  kerne  dann  ein  grosser 

sterbend.'  Kessl.  .Farrago.  ein  fueter  aus  mancherlei 
kernen    zuesamnien    vermischt,    als    rocken,    gersten. 

Schweiz.  Idiotikon  III. 

wicken  usw.'  Fris.  ;  Mal.  .Ingenommen  an  kernen, 

US  fesen  g'rellat.'  1571,  ZGrün.  ,Wyn.  molchen  und 
kern,  sammt  alli  essende  ding  schluogend  gächlingen 

uf.'  1585,  Ahdüser.  ,Von  neuen  Früchten,  als  Korn, 
Kernen  und  Rocken.  Ein  Vierzel  guten,  neuen  Korns 

gerennlet  hat  'geben  Kernen  6  Sester.'  Bs  Mand.  1712. 
Doch  wurde  je  nach  dem  Vorherrschen  der  einen 
oder  andern  Fruchtgattung  der  Name  örtlich  und 
zeitlich  auch  beschränkt  auf  einzelne  Brotfrüchte,  die 

dann  den  Namen  vielfach  auch  im  unenthülsten  Zu- 
stande beibehielten;  so  auf  den  Dinkel  Aa;  Bs;  B; 

Gr  (eine  einzelne  vorzügliche  .\rt  desselben);  L;  G; 
ScH;  Th;  Z,  den  Weizen  Ap;  m  und  uTh,  den  Mais 

PP.,  die  Gerste  GStdt,  spec.  die  zweizeilige  Sommer- 
gerste, hord.  dist.  nud.  B;  vgl.  die  Synn.  Chernen-, 

Chistli-Gersten  Bd  II  431.  In  der  ä.  Lit.  wird  z.  T. 

sogar  die  betr.  Getreideart  selbst  ,K.'  genannt,  bes. 
der  Dinkel  und  der  Weizen.  ,Wer  in  den  zwinghof 

gehört,  da  soll  ein  ganzer  zug  zwo  kern-  und  ein 

halber  zug  ein  kernengarben  geben.'  1489,  ZNer.  Oö'n. 
,Ub  sy  nit  kernen  sunder  weissen  erbuwen  heften,  so 

soll  man  von  inen  weissen  nemmen  für  den  k.'  1502/72, 

TnPfyn  Ofi'n.  ,Far,  eigentlich  kernen  oder  körn  und 
nit  weizen.'  Fris.;  Mal.  .Dry  körn,  als  kernen,  roggen 

und  gersten.'  1569,  OBwSarnen.  .Pura  grana.  Nullo 
admisto  vel  secali  vel  avenae,  luter  Kernon,  purum 

frumentum.  Grana,  his  scrijitoribus  quod  Alamannis 

Kerno.'  Goldast  (Glosse).  —  2.  Mehl  aus  Chernen,  d.  h. 

aus  der  so  genannten  Art  Dinkel  Gr;  Syn.  Ch.-Mel.  — 
3.  übertr.  auf  derbe  Teile  am  tierischen  oder  mensch- 

lichen Körper,  a)  meist  zsgesetzt  Brust-Ch.,  Brust- 
drüse, die  drüsigen  Teile  von  der  Brust  geschlachteter 

Rinder,  Bruststück  Aa;  Ap;  Gl;  Sch;  Th;  Ndw;  Z. 

Ei"'m  zum  Br.  grife",  ihn  am  empfindlichsten  Teile 
treffen,  an  seine  Schwäche  rühren,  ihn  beleidigen  ScuSt. 
.Das  sind  ernsthafte  Wort,  da  dem  gottlosen  Menschen 

fein  zum  rechten  Br.-Kernen  geschnitten  und  zum 

Haus  gesagt  wird,  was  er  mache.'  FWvss  1672  a. 
,Brust-K.,  supina  pars  thoracis.  Relinquere  aculeos 

in  auditorum  animis,  den  Zuhörern  in's  Herz  reden, 
zum  Br.-Kern  greifen.'  Denzl.  1677;  1716;  Mev.,  Hort. 
1692.  —  b)  die  Milchdrüsen  am  Euter  der  Kühe  Gr; 

,ScHw;  Zg;"  ZO.;  vgl.  Flamen,  laxh  Sp.  121.  Clierne" 
mache",  von  einer  trächtigen  Kuh,  deren  Euter  fester 
wird  und  aufschwillt  Gr;  Syn.  Uter  machen,  chernelen. 
Auch  eine  gewisse  krankhafte  Verhärtung  im  Euter 

der  Kühe  GRTschapp.  —  c)  die  weibliche  Brust  Ap 
(roh).  —  4.  bildl.,  der  gehaltvollste,  innerste  Teil 

einer  Sache,  im  Gegs.  zur  Hülse,  Schale,  die  Quint- 
essenz; der  (das)  Erste,  Beste  unter  Allen  Gl;  L;  GG.; 

ScHW;  S;  Syn.  Usbund,  Bogen.  Das  ist  der  Ch.,  Das 

entscheidet,  ist's,  worauf  es  ankommt,  's  Bäbi  war 
der  Cherne"  vo"  Allne".  Joacb.  Auch  in  Zss.,  z.B.: 

Chcre"-Chleid,  Hauptkleid,  ausgewähltes  Kleid  Gl.  ,Es 
starb  in  einem  viertel  jars  fast  der  beste  kernen  der 

jungen  mannschaft  in  der  statt.'  1582,  Bs  Chr.  ,Die 
von  Luzern,  so  die  Hinderhut  gehalten,  auch  der 

Kernen  der  Armada  gewesen.'  JLCvs.  1661.  —  5.  Cheri, 
zur  Bezeichnung  eines  kleinen,  unbestimmten  Masses 

fester  Körper,  eine  Prise,  ein  Körnchen  BR.;  UMad. 
Fs  (chlisj  Ch.  Mel,  Salz,  Eaffe. 

Mhd.  kerne,  auch  schon  in  Bed.  1  b.  Der  PI.  .Kernen' 
i.  S.  V.  I  a  auch  bei  JRCramer  1774.  Bemerkenswert  ist 
die  Differencierung  der  Form  für  die  Bedd.  1  a  und  1  b. 
Zum   Dim.    Cheri    vgl.   Huri  ;   llorn.    —    Zu   3  a    Tgl.:     ,Der 
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bnistkern  an  einem  ochsen,  das  weder  fleisch  noch  feisste 

ist.'   Sob. Münster    1546. 

Ei  A-Cherne":  Eiehhörnehen  uTh. 
Betr.   die   Entstelinng  (zunächst  wohl  Eirh-Ch.)   und  An- 

lehnung vgl.    Anni.   zu    Eich-Hom  Bd   II    1619. 

Oni-:  1.  Name  einer  Bohnenart  ZZoll.  —  2.  Name 

einer  Apfel-  und  einer  Birnsorte  Th;  Tgl.  als  Geg-en- 
stüek  hiezu  Chernacher  BJ  I  371.  —  Frecht-:  Ab- 

gabe in  .Kernen'  an  die  Grundherrschaft,  .Kernenzins'; 

vgl.  Frecht  (-H(iher)  Bd  I  1'27'2.  Bd  II  9;33.  ,I)ie  Tann- 
egger  vermeinen,  kein  frech-k.  mer  schuldig  zuo  syn.' 
1525,  Absch.  —  Grund-:  Grundzins  in  , Kernen'. 
,Mein  Schreiber  wird  sich  ausbedingen,  wird  man 

in's  Amt  Gr.  bringen,  allmal  bei  einem  Mütt  voll 
Kernen  ein  Trinkgeld.  Und  also  kommt  oft  schlechter 

Kernen  auf  unsrcr  Herren  Schütte  hin.'  HSulzer  1830. 

—  Haber-:  Hafergrütze  aus  ungebrochnen,  ganzen 
Körnern  Z. 

Heimisch  Hämisch-:  unmittelbar  aus  dem  Kern 

gezogener,  nicht  gepfropfter  Baum  ThEscIi. 

Vgl.  die  Synn.  ,Kern-Batim,  -Stamm'  hei  Gr.  WB. ,  ferner 
auch    Erd-Chimten). 

Herren-:  milde  Spende  der  Obrigkeit  an  bedürf- 

tige Untertanen.  XVIIl.,  Zg.  —  Vgl.  Spend-Chorn,  -Brot. 

Herbst-:  Herbstsaat;  wahrsch.  spec.  Winterdinkel. 
,Die  züne  süllent  gemacht  syn  zuo  der  habersät  an 

Sant  Waltburg  abent  und  zuo  dem  h.-kern  an  Sant 

Martis  abent.'' 1338,  ZHöngg  Offn. 
C  halb  er-:  ährenfürmige  Rapunzel,  phyt.  spie. 

Aä;  Ap  (zsgs.  mit  -Oirüd). 
Der  Name  scheint  ursprünglich  solchen  Pflanzen  zu  gelten, 

deren  verdickte,  knollige  Wurzeln  mit  den  Hoden  eines  Kalbes 
verglichen  wurden;  vgl.  Biber-Hoden  Bd  II  99-t,  schw,äb. 

.Kälberkern',  Erdnuss,  chaer.  bulb.  Auch  die  Rapunzel  bat 
eine  fleischige,  rübenförmige,  geteilte  Wurzel.  Da  auch  der 

Kälberkropf,  chaerophyllum,  anderwärts  , Kälberkern'  heisst, 
so   nimmt  Gr.  WB.    Umd.   ans   .Kerbel'   an. 

Leiti-:  Name  einer  gewissen  Naturalleistung  in 

Getreide.  Die  .advocati  in  Sweningen'  erklären,  dass 
sie  von  der  Propstei  mit  Bezug  auf  rückständige 

Jahresleistungen  an  ,triticum  debitum,  quod  in  vul- 

gär! dicitur  l.-kerno'  befriedigt  worden  seien.  1205, 
Z  Urk.  —  Wahrsch.,  da  die  Forderung  von  Vögten  gestellt 
wird,  eine   Geleitsabgabe;   s.   Fiirhiti,    (JeUit. 

Monat-:  monatlich  von  Seite  der  Obrigkeit  an 
die  Beamten  und  Bediensteten  verteilte  Getreideration, 

die  neben  dem  ,Pronfastengeld'  ihre  Besoldung  aus- 

machte   L  bis  1798;    vgl.  Seg.,   RG.  III''  100  f.    11'2. 
—  Mandel-  (in  GlK.  Maiitel-Chi-re") :  Kern  der  Man- 

del, wie  auch  diese  übh.  Gl;  Th;  Ndw;  Z.  .Verbott 

allen  Confects,  äussert  Weinbeer  und  M. -Kernen.' 
1700,  Z  Saffr.  Prot.  —  Minder-:  eine  geringere 
Mehlsorte  als   Chernen  2  Gr;  Syn.  Mittel-,  Bach-Mel. 
—  Buche"-:  Walnusskern,  falls  man  ihn  nicht  nur 
ganz  aus  der  Schale  herausbringt,  sondern  auch  die 
Scheidewände  aus  ihm  herauszuziehen  vermag,  ohne 
ihn  im  Mindesten  zu  beschädigen.  Das  Kunststück 

wurde  bes.  in  .Lichtstubeten'  geübt  und  sein  Gelingen 
galt  als  glückbringend  ZFlurl.  —  Bürger-:  jährliclie 
(ietrcidesiiende  an  die  Bürger  aus  dem  Ertrag  des 
städtischen  Vermögens  L  vor  1798;  vgl.  Buuier-Hdh, 
-GeiiHS.i.  —  Brech-.  ,1  Viertel  Brijch-Kernon.'  lil'.Kl. 
ZNGlatt  Urk. 

Spring-:    Rioinussamen,  semina  ric.  vulg.   Dürh. 
Die  Samen  springen  bei  der  Reife  elastisch  ab;  ähnlich 

wie  diejenigen   von  euph.  lath.,  die  sog.   , Springkörner'. 

Sprünsel-  GRh.  (It  Wartm.  1874),  Sprünzel- 
ApK.;  GRh.,  Sprilsfsjel-  GA.,  Sa.;  Schw;  Ndw;  Zg, 
SprüsUg-  GBuchs,  We..  Sjiriitzel-  Aa;  ApH.,  M.;  GTa.; 

Th;  ZB.,  0.,  Stdt,  ZoU.,  Sprütze'-  ZF.,  Sprützer-  Z  rS.: 
Samen  von  Kernobst,  allg. ;  Syn.  Sjireusel-Beii.  Als 

Massangabe  ZO.  Frostblötere'  wie  ̂ >p|■.-Che^>üi.  ,])er 
sprützelkernen  oder  samen  von  Weinbeeren.'  Tierb. 
1563.  ,Der  sprützelkern,  grana  pomi.'  Mal.  ,Citronen- 
samen  oder  Sprlitzelkernen.  Sprützelkernen  von  (juit- 

ten.'  JR  Landenb.  1608.  , Mancher  hat  von  seinem 
Baum  gessen,  welchen  er  aus  einem  Sprützelkern  ge- 

setzet und  auch  gezweiget  [gepfropft]  hat.'  FWürz 
1634.  Scherzh.  übertr.  auf  das  Diamantkörnchen:  ,So 

ein  Sprützelkernli,  wie  die  Glaser  haben.'  Stutz. 
Alle  Formen,  ausser  denen,  welche  n  im  Stamme  zeigen, 

lassen  sich  als  verschiedene  Ablautstufen  zu  mhd.  sprießen 

auffassen;  vgl.  Weig.,  WB."  II  779/80,  wobei  te  Intensiv- 
liildung  bedeutet;  der  Sprüssel-Ch.  erscheint  also  als  Ver- 

mittler und  Träger  ,des  im  jungen  Baum  neu  sprossenden 

Pflauzenlebens'.  Sprützel-,  Sjrriitze^-,  Sprützer-  lehnen  sich  an 
Hprützen,  spritzen,  an.  weil  man  sich  die  Obstkerne  zum 

Scherz  gegenseitig  oft  ,anspritzt',  indem  man  sie  frisch  und 
feucht  aus  der  Frucht  zwischen  zwei  Finger  klemmt  und 

dann  fahren  lässt.  Sprünsel,  Spri'mzet  scheinen  in  unserm 
Fall  erst  secundäre  Formen  zu  sein  mit  Einschiebung  von  n, 
wie  in  Sprünsel,  ,Sprünzel  neben  Sprüseel  in  der  Bed.  Strebe, 
Stütze,  ebf.  in  Ap  und  GRh.  Laut  den  Angaben  ist  «  in 

Sprüssel  schwankend  zwischen  s'  (GRh.,  We. ;  „Schw;"  Ndw; 
.Zg")  und  «-   (GA.;  Schw). 

Stür-:  Kernen  als  Abgabe;  vgl.  Frecht-,  Griiml-Gh. 
,1  viertel  st.-kernen.'  G  Hdschr.  —  Wolfs-:  Samen 
des  Christophskrautes,  actaea  spie,  einer  Giftpflanze 
GRÜhur.  —  Wi^-Chereli:  Kern  der  Weinbeeren 

AABb.  Solche  werden  z.  B.  beim  ,Bochslon'  an  die 

Fenster  geworfen.  —  Wisat-Cherne°:  Kernen  als 
Abgabe  von  Lehensgütern  bei  der  Visitatio  des  Grund- 

herrn ;  vgl.  Wisi-Gelt  Bd  II  27-t,  Wisat-Haher  Bd  II 
934.  .üerselb  kilchherr  soll  w.-kernen  von  in  nemen 

des  allerbesten,  so  si  danne  gehaben  mugent.'  GBernh. 
Offn.  —  Zapf-,  Zapf-:  Kern  in  den  , Zapfen'  der 
Arve,  pin.  cerabra,  Zirbelnuss  GrAv. 

, Wein-Kernel,  der:  ein  vögele,  ochra.'  Mal. 

eherne":  1.  Kerne  aus  der  Hülse  oder  Schale 

herausnehmen  Ndw.  Niiss  eh.  Meist  zsgs.  mit  ils- 

Bs;  Ndw;  Z.  .Ausgekernte  Weinbeere.'  ,1HLav.  106S. 
—  2.  Körner  bilden,  ansetzen,  vom  Getreide  L;  Ndw. 

D'  Frucht  chernech     Wie  's  chernet,  so  melet  's  L. 
Chernet  m.:  Zeit  der  Kernenernte,  bes.  in  der 

Zss.  Nuss-Ch.,  Nussernte  Ndw. 

chernig  Aa;  Af;  B;  Gl  (ch'erig),  chenii'  {jR;  Tu; 
Z:  1.  Adj.  zu  Chernen.  Ib.  allg.  GIi,ernifgJs  Mel  wird 
heute  zu  Bähungen  verwendet  ZZoll.  Es  ist  eine 
mittelfeine  Sorte  Mehl,  geringer  als  das  gebeutelte 

Ap;  Syn.  Chernen-,  Mittcl-MeJ.  Chernifgjs  Chrü.sch, 
Brot.  ,So  man  das  körn  ab  dem  fehle  füeret,  soll  man 

darus  zeren,  kernin  brot  und  zigern  essen.'  XIll./XVl., 
LEmnien  Hofr.  .Man  soll  [den  HoHeuten]  geben  hier 

unil  ouch  kernis  brod  ze  essen.'  1424,  AaHoM.  Hofr. 

.Farreus  panis,  kernin  brot  oder  aus  kernen  gebachen.' 
Fris.  .Nimm  kernis  Mel  und  roten  Wyn ;  mach  ein 
l'liastcr  damit.'  ZZoll.  Arzneib.  1710.  Mit  verhoch- 

deutschter  End.:  .Das  kernichte  Brot.'  Gotth.   S.  noch 
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Mischel-Guel  Bd  II  55U.  —  '2.  keriihaft,  kräftig  Gl. 

Vgl.  noch  chirnig.  E  ch-e'  Barsch.  Ei"m  e  Cherigs 
gi,  einen  tüchtigen  Streich  versetzen. 

ehernle":  1.  =  ehernen  IZ.  -  2.  rcfl.  =  ehernen  3 

Aa.  Wenn  de"  Kost  im  Chorn  bis  in'n  Maie'  haltet, 
so  ehernlet-se-si  [es  sich]  schlecht  AASigg.  —  3.  cherele" 
=  eherne"  mache',  von  Kühen  Gl.  —  er-:  mit  Acc.  S., 
bis  auf  den  Kern  untersuchen,  gründlich  besprechen, 

ergründen  Z;  Syn.  er-gersten  (Bd  11  431),  -lesen.  — 
Vgl.    nilid.   erkirnen,   erkernen.   Tollständig  darlegen. 

er-chirne"  GiiD.,  He.,  Pr.,  Ter-  ApK.;  GStdt,  b"- 

GitValz.:  1.  intr.,  doch  meist  refl.,  Tresentlich  =  f'er-^ 
chirren.  schmerzhafte,  heftige  Hustenanfälle  bekom- 

men, nach  Atem  ringen,  bes.  wenn  beim  Essen  oder 

Trinken  Etw.  in  die  Luftröhre  gei"ät  oder  ein  Bissen 
in  der  Sjieiseröhre  stecken  bleibt  ApK.;  Gr;  GStdt; 

Syn.  auch  (er-)  churren.  Wenn  Ei"'in  Eppes  in  de' 
Siinntigsschhtck  chunnt,  erchirnet  inn;  vgl.  der  letz 
Hals  Bd  II  1200,  Atem  Bd  I  587.  Änwili,  trich  nid 

söcel  g'schirind,  sust  erchirnist  dich!  7'*  bi'  (ha'-mi''') 
am-ene'  Bröseli  Brod  erchirnet  (müesse'  e.).  —  2.  refl., 
sich  erzürnen  GStdt.  —  Aus  GStdt  wird  auch  die  Nljf. 
chirmtm  angegeben. 

chirnig:  kernig,  körnig  ScuwE.  —  Vgl.  mUd.  kimm, 
dass..   ferner  cJierni^. 

Chorn  (in  BO.;  Gntw.;  Gü.,  Sa.;  Schw;  W  Chore', 
in  FU.  Chor,  in  BHa.;  GRÜhur,  VDörfer,  0..  Rh.;  W 

Chüre',  bzw.  -i-)  —  n.,  Dim.  Chörnli,  Chöreli,  Cliü- 
r(eßi,  in  GaRh.  auch  Chüremli,  in  BR.  Chöri,  in  BHa. 
Chüri :  1.  Korn,  bes.  Samenkorn;  Körper  von  der 
Form  eines  Korns,  allg.  Jede  Art  Samen  BGt.  Das 

ist  en  ander  Ch..'  hat  de''  Schwab  g'seit,  wo-n-er  uf 
Mäs-Chegel  'bisse'  hat.  Sülger;  ähnlich  bei  UBragger 
1782.  ,\Viewol  der  kardinal  us  disem  leben  verschei- 

den, so  ist  er  doch  nit  on  erben  gestorben,  die  under- 
stan  soliche  körnly  ze  säyen  in  uwerm  land.  wie  er 

tat  und  noch  vil  bösere.'  1537,  Absch.  ;  vgl.  nhd.  ,den 
Samen  der  Zwietracht  säen.'  Das  Korn  als  Typus  des 
Kleinen  in  Verneinungen  zu  deren  Verstärkung  Schw 

Muc;  Z.  Der  Tod  kei'  Ch.  schliche".  Häufig  Dim. 
Ekeis  Chörnli  Verstand.  Ekeis  Chöreli,  gar  Nichts, 

gar  nicht,  z.  B.  hören.  —  2.  coli..  Getreide  BHk..  Si.; 
GrD.,  Rh.,  ObS.;  W;  Syn.  Frucht,  Gekiirn,  Geuächs. 

Roggen,  Weizen  und  Gerste  heissen  zusammen  Chire', 

Koggen  und  Weizen  Winter-Ch.  W.  Auch  PI.:  D' 
Choru  sind  hibschi  W.  .Kein  zehenden  von  treit  oder 

kurn.'  1526,  Absch.  ,Wildhus  kouft  den  küirnzehen- 

den.'  1555,  Senn,  Urk.  , Allerlei  K.,  was  man  mit  der 

Sichlen  schnydet.'  1699,  Uw.  Über  die  Heiligkeit  des 
, Korns'  vgl.  Rochh.,  Germ.  SI  1  tf.  und  Gl.  I  315/6 
(bes.  von  Gerste  und  Weizen)  und  Gersten  Bd  U  430. 
Bei  Massangaben  von  Getreide  bedeutet  der  Ausdruck 

, beider  Körnen',  ,ietwederes  Korns*,  , beider  Korn(s)' 
das  Selbe  was  ,beider  Guets';  s.  Bd  II  547  und  vgl. 
Äqiie  Bd  I  383.  ,Der  hof  ze  Rota  giltet  5  malter 

beider  kornon.'  LRath.  ürb.  ,Zweinzig  stucke  geltes 
an  körne,  der  16  mütte  kernen  syn  süln  und  4  malter 

habern.'  1331.  Z  Urk.  ,36  malter  körn  gelts  und  ist  das 
körn  30  malter  roggen  und  dingcheln  und  6  malter 

habern.'  1376,  L  Urk.  .Jerlichs  ze  zinse  7  niütt  beider 

kornes.  dinkeln  unde  habern.'  1389,  Gfd.  .9IV2  vernzal 
beider  körnen,  halb  dinkeln  und  halb  habern.'  1429/30, 
Bs  (Schönberg),  S,  noch  Ch.-Gelt  Bd  II  252,  RBrandst. 
1883,  83,  JMeyer,  Zeigen  13,  urchen  Bd  I  434  und  vgl. 

Mischel-Frucht  Bd  I  1273.  Meistens  gilt  der  Name 
spec.  von  der  (wenigstens  früher)  an  einem  Orte  üb- 

lichsten Getreideart,  so  bcs,  vom  Dinkel,  trit,  spelta 
Aa;  Bs;  B;  F;  L;  G;  ScH;  S;  Th;  WGoms;  Z;  Syn. 
Fesen,  vom  Koggen  Aa  tw,;  W,  von  der  Gerste  Grü., 

Pr. ;  GSax.  Wie  türer  's  Ch.,  wie  hebiger  d'  Bure". 
IxEiCHEX.  Er  fraget  nid,  wa'  's  Ch.  gelti,  lebt  in  den 
Tag  hinein.  Sclger.  Er  het  en  Schnauz  wie  armi  Litt 

Ch.,  bloss  einen  schwachen  Anflug  von  einem  Schnurr- 

bart AaK„  L.  TFe""  me°  si'''  nie  wäschti,  chünnt  me'  Ch. 

säje"  uf  de"  Lüte"  GSa,;  ähnlich  ZO.  's  Ch.  bliet-em, 
sein  Weizen  blüht,  in  bildl,  S,  üwE,  ,Und  ist  diser 

kouf  beschehen  umb  ein  mütt  bloss  k,  [Gegs,  .beider 

K.',  hier  also  vermutlich  bloss  von  Dinkel].'  1435, 
Gfd.  —  3.  Absehen  am  Gewehr,  bes.  in  RAA.  Eine" 

uf 's  Ch.  ne",  auch  nur:  sein  Augenmerk  auf  ihn  rich- 
ten Z;  vgl,  Mugg,  Visier  (Vlsi).  ,Wenn  eine  Frau 

eine  Heirat  auf  dem  Korn  hat,  so  ist's  schwer,  sie 
davon  abzubringen,'  Gotth. 

Mhd.  körn,  Frucht-,  Sanieukorn  ;  Getreide ;  die  Getreide- 
pflanze. Die  Form  Chüre'  gellt  eig.  auf  das  coli.  mhd.  kirne 

(aus  ahd.  chumi),  Getreide,  zurück  (in  diesem  S.  auch  1547, 
Absch.,  bei  Ardüser  und  16:?0,  U),  das  sich  aber  mit  unserni 
W.  mischte,  so  dass  sich  eine  Scheidung  nicht  mehr  durch- 

führen lässt,  am  wenigsten  in  den  Dim.-Furnien.  Chürt"  hat 
auch  durchaus  nicht  mehr  bloss  coli.  Bed.  (vgl.  auch  schon 

,Kürn',  Feingehalt  der  Münzen,  bei  Vad.,  wofür  sonst.  Korn') 
und  es  unterscheidet  sich  hierin  (wie  im  Anl.)  von  dem  sonst 

sehr  nahe  stehenden  Gtk'um  (s.  d.).  Immerhin  wird  die  Form 
,kürn'  Ton  Bed.  2  ausgegangen  sein  und  sich  dann  tw.  über 
die  andern  Bedd.  verbreitet  haben:  vgl.  auch  Cherncn.  bei 
dem  ein  ähnlicher  Vorgang  stattgefunden,  Beispiele  mit  dem 
neutralen  Coli. -Suff,  -ja  (ohne  das  Coll,-Präf,  iju-)  s.  bei  Kluge 
1886,  §   65. 

Achrand-:  einzelnes  Buchnüsschen  BR.;  vgl. 
Acheren  Bd  I  70.  —  Ammei-,  Ammer-:  =  Ammer  I 

(Bd  I  218)  Aa.  ,Sitanium,  aramel-k.'  KdGessn.  1-542. 
,Sitanius  panis,  brot  von  neuwem  körn  oder  amrael-k,' 
Fris,  —  Immi-:  =  I)«Hii  i.   1717,  Sch  Ratsprot. 

Ei»  Ä-:  =  Eicher  III  Bd  1  73  ScuSt.;  Tu.  Ein- 

zeilige Gerste  TuRom.  Eichorn  und  Geissmist  b'heht-e', 
wie-n-er  ist  [bringen  ihn  nicht  ökonomisch  vorwärts], 
Sprww.  1824;  Sülger;  vgl.  JMeyer,  Zeigen  14,  ,Spelz, 

äixojcxos,  SPeters  körn,  blicken,  einkorn,'  KdGessser 
1542.  —  Die  Form  ,Eich-K.'  (s.  darüber  Bd  I  73)  G  Hdschr.; 
B  Verordn.   1803   (unter  Zehntenfrüchten  aufgezählt). 

Herd-Opfel-:  Dinkel,  der  im  Fruchtwechsel  auf 
die  Kartoffelsaat  folgt  S  (BWyss  1863);  vgl.  Chle-, 
Näch-Ch.  —  StUrbans-:  Getreideabgabe  an  die 

Kirche  zu  Lßuchr.,  wahrsch.  nach  dem  Verfalltag  be- 

nannt, 1582,  Urb,  (Seg,,  KG,  I  438),  —  Vogel-:  gem, 
Hirse,  pan,  mil,  ScHwMa.;  Syn.  Fennich  2  (Bd  I  834). 

Feren-:  von  der  Ortsbevölkerung  an  den  Fergen 

in  Geld  (urspr.  in  Dinkel)  entrichtete  fixe  Jahres- 
abgabe, gegen  welche  derselbe  verpflichtet  war,  sie 

unentgeltlich  über  den  Rhein  zu  führen.  1798,  AAKad. 

(Arg.  IV  160),  —  Ein  ähnliches  Privilegium  gewährte  die 
Entrichtung  des  Brugg-Fesens,  -Habers,   -Korns. 

Vor-:  Getreide,  das  unmittelbar  in  neu  aufgebro- 
chenem Boden  (bes,  Wiesland)  gewachsen  ist  BO, ;  es 

gilt  als  besser  als  das  Nach-Ch.;  vgl,  Matten-Ch. 

Fgsen-:  =  Fesen  2  (Bd  I  1069),  .Unter  dem 
Spelz  (F.)  fanden  sich  eine  Menge  brandiger  Ähren 

(Kornfrass),'  Z  Neuj.  H.  1825, 
Hieher,  in  etwas  anderm  S.,  auch  ,Geves-K.'  (s.  Bd  I 

1071):   ,Von  einem  malter  gevesskornes  "2  ime  und  von  einem 
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niütt  bloss  kornes  ein  inic  IMarktiilig.ilip].'  l:iS4,  AaB.  Stdtb. 
Hie  Form  .Fäskurn  (F..  Korn  in  Fahseiij'  sclieint  fine  ge- 
niaclite.  um  das  W.  iu  Zsbaug  mit  mlid. /«/«,  Haar,  bringen 
zu   können;   s.   Z  Freim.   Xaehr.    1757,   20-S. 

Flu»- l'liorn  :  walirsch.  =  Verfing  Bd  I  118u. 
.Auf  eine  Juchart  Weizen  rechnet  man  nahezu  '2  Mal- 

ter, ilas  sog.  Flug-  (Schwind-)  Korn  nicht  inbegrill'en.' GLHartm.  1817. 

Vgl.  auch  Schwinhuj,  zu  dem  .Schwiutlkorn'  eine  ver- 
suclite  Verhüchdentschung  sein  dürfte,   ferner   Xarh-Cli. 

Gich-:  wahrsch.  der  Same  entw.  von  litli.  off. 

(Steinsame)  oder,  der  Ähnlichkeit  wogen,  von  sorghum 

vulg.  (Moorhirse).     .Granum  solis.  g.'    Ebinger  143s. 
.Gich-"  fehlerbaft  für  .Gicht-'  und  dies  wahrsch.  i.  S.  v. 

mhd.  minijiht.  Sounwende  (vgl.  Bd  II  112),  wie  denn  das 
betr.  Sanicnkorü  schon  miid.  sinmeukorn  heisst.  Jlöglich 
wäre  allerdings  auch  eine  Verwechslung  mit  dem  Samen  der 
Paeonia,  Gicbtrose,  der  auch  heute  nocb  (und  schon  l)ei  ileni 

seihen    Ebingerl   .Gichtkoru'   heisst. 

Gült-:  Lelienzins  in  Form  einer  Getreideahgalje 

W;  vgl.  ,Korn-Gülf  Bd  II  288.  —  Glücks-;  Name 
der  schönsten  Ähren  von  den  3  zuletzt  geschnittenen 
Ährenbüscheln;  sie  werden  zsgeflochten,  zu  Hause 
dem  Hauern  mit  einem  Segensspruch  überreicht  und 

von  ihm  das  .lahr  durch  hinter  dem  Spiegel  aufbe- 
wahrt .Aa;  Z.  Lt  EocHH.  1857.  231  die  letzten  9  Ähren, 

die  nacli  beendigtem  Kornschnitt  auf  dem  .\cker  stehen 

gelassen  werden  Aa;  nacli  einer  andern  Stelle  (Gl.  II 
141)  der  letztgeschnittene  Ährenbüschel,  welclier  an 

der  .Stud'  befestigt  wird.  Lt  Suterm.  das  Selbe  was 
Gl.-Hämpfeli :  s.  Bd  II  IHUS  und  vgl.  auch  die  Synn. 

Gl-Ächcr  (Bd  1  (19/70).  -Garh  (Bd'^II  413). 
Hammel-;  eine  gewisse  Getreideart.  .11,.  tra- 

guni.'  Mal. 
Ebenso  bei  Soranus.  Thesaurus  1.^87.  Lt  Nemn.  die 

Reis-  oder  Bart^erstc,  hord,  zeocr.  ;  tragus  bedeutet  ijei  I'lin. 
Weizengrütze. 

Har-;  Dinkel  mit  begrannten  Ähren  SG.,  NA.; 

vgl.  Bd  II  150()  oben.  —  Hirsch-:  Hirsekorn,  als 

(kleinste)  Masseinheit;  vgl.  Gersten-Ch.  .Die  roten 
Masen  und  Flecken,  so  etwann  an  dem  Leib  so  gross 

als  ein  H.-Kijrnlein  aufwischend  [rasch  auftreten].' 
JJNiJscH.  1608.  —  Eb-heuw-:  Beere  des  Epheus, 

hed.  hei.  .Äbhöuw-k.  oder  -beere,  corymbus.'  JIal. 
—  Jerusalem-:  =  jl)HH(rf-Cft.  BO.  (Durh.);  vgl.  J.- 

Gersten. —  Chic-;  im  Fruchtwechsel  auf  einem  um- 

gebrochenen Kleeacker  gebauter  Dinkel,  der  als  der 

schwerste  bes.  geschätzt  wird  S.  Vgl.  Erdcpfcl-, 

Malten-Ch.  —  Chräpf  e°-C  h  ö  rnli:  als  Gewürz  bei 
Gebacken  verwendeter  Same  des  angebauten  Korian- 

ders, cor.  sat.  Aa;  Syn.  Biher-Zelten-Ch.  —  Langsi- 
Cliorn:  Sonnnersaat  W;  (.icf^s.  Herbxt-Cherneti.  ,1711 

verdarb  der  Reif  alles  Langsen-K.'  Amberd  1879.  Dafür 

lJsti(/-Ch.  BBe.  (von  Üs-Tay,  Frülijahr).  —  Arnie"- 
Lüte"-;  eine  gewisse  Grasart  GMels.  —  Laxier-: 
Same  der  kreuzblättrigen  Wolfsmilch,  eupli.  lafh.. 
früher  als  Brech-  und  .Abfülirmittel  verwendet  B 

(Durh.);  Syn.  Spring-,  Trib-Ch.;  Chnfz  -Bcri.  — 
,Müli-:  1.  (ietreidc,  wie  man  es  zur  Mühle  bringt, 

meist  gemischt  (vgl.  ..Misehel-K.'.  mit  dem  es  oft  zs. 
genannt  wird)  und  leichter  als  das  .Saiitkorn';  vgl. 

Samoi-Ch.  .Fruchtjireise;  Ein  Mütt  Kernen  li  I'fl. 

ein  .Mütt  Mühlekorn  .'■»'/j  l'fd,  ein  Mütt  Misclielkorn 
in  Fasen  3  l'fd  ■>  ß,'  lö'Jil.  Ahscii.,  auch  1533,  .\bscii, 

IV  1  c,  220/1,    nelien    .Misclielkorn,    Fasen,    Kernen' 

usw.  .1  Mass  Mischet-  oder  Mühlekorn  lU  Btzn, 

1  Mass  Kernen  oder  Weizen  20  Btzn.'  1622,  B  Mand. 
(Taxbestimmungen).  ,Der  Mülleren  Belohnung  halb 
ist  geordnet,  dass  sie  von  einem  halben  Mütt  Kernen, 
Weizen.  Müllikorn  und  Roggen,  dessgleichen  von  einem 

ganzen  Mütt  I'inkel  ein  Immelein  voll  Kernen  bestri- 

chen und  nicht  aufgehäuft  zu  Lohn  uemmen  mögen.- 
B  Müllerordn.  1689.  —  2.  Abgabe  des  Müllers,  Korn 
als  Mühlenzins.  .Depaleata  annona.  que  dicitur  müli- 
korn.'  1270,  Bs  XIV.  .Sciendum  quod  molendinum, 
quod  dicitur  vroctmüli  [1.  fruchtmüli].  debet  dare  in 

curiam  39  mod.  frumenti.  quod  dictum  est  mulkorn.' 
1360.  G  Urbar. 

Mer-:  Mais,  zea  mais  B;  Syn.  Türggcit-Cli. 
Ursprünglich  im  tropischen  Südamerika  heimisch,  also 

übers   Meer  gekommen. 

Müs-:  ausdauernder  Lolch,  lol.  per.  .Meussk.. 

plioenix.'  Mal.;  vgl.  M.-Hahcr  Bd  II  934. 
Mues-:  walirsch.  eine  Mengefrucht  (Dinkel.  Hafer, 

Bohnen),  aus  welcher  man  Mehl  zu  Brei  mahlen  Hess. 

,Muss-K.'  als  Steuer  an  Brandbescliädigte.  1537,  B 
Huttw.  .Der  Vogt  zeigt  an,  dass  der  Musskornzehnten 
zu  grosser  Gefährde  wegen  Übervorteilungen  in  den 
Häusern  und  nicht,  wie  der  von  anderm  Gewächs,  auf 

dem  Felde  entrichtet  werde.'  1544,  Absch.  .Fruchtbar 
muesskorn.'  Gletting.  —  Vgl.  .Muskorn'  bei  Gr.  WB.. 
ferner   M.~Oi/:üni.     Lexer  setzt  muußkurn  an, 

Mischel-  (in  F  Mö-icltcJ-CJuir):  Mang-.  Mengel- 
korn F.  Es  besteht  zur  Hälfte  aus  Weizen,  zur  Hälfte 

aus  Roggen  GRh.  (Steinm.  1804).  Aussaat  von  Dinkel 
mit  Samen  einer  andern  Getreideart.  z.  B.  des  Boggens, 

vermischt  Tii.  VgL  M.-FrucU  (Bd  I  1273),  MüK-Ch., 
Mischleten.  ,[Der  Pfister  soll  besorgt  sein]  dass  euch 

das  mistel-k.  under  anderm  körn  gebrucht  ward.'  1495, 
G  Küchenordn.  ,Bern  und  Freiburg  sind  ungleicher 
Ansicht  über  den  Unterschied  der  in  den  Erkannt- 

nissen vorkommenden  Bezeichnung  frumcntuni  und 
purum  frumentura.  Jenes  hält  beide  Ausdrücke  für 
gleichbedeutend,  nämlich  Zehntpflicht  zu  Entrichtung 

von  Weizen,  dieses  dagegen  meint,  die  Zehntpflich- 
tigen seien  nur  da  zu  Abgabe  von  Weizen  verbunden, 

wo  purum  frumentum  genannt  sei,  während  frumen- 
tum  M.  bezeichne.'  1594.  .Absch.  .Der  gefahrliche, 
vorteilige  Betrug,  indem  dass  Etlich  nur  M.,  Roggen, 

Gersten  oder  Haber  usgeben  und  aber  anstatt  des- 

selben Weizen  und  derglychen  schweren  Getreids  em- 

pfangen.' B  Wuchermand.  1613,  wo  an  anderer  Stelle 
(auch  nocli  in  der  Wiederholung  des  Mandates  von 

1628)  die  Form  .mischen  Korn'.  -  Vgl.  mhd.  mani/d- 
kurn  iu  der  selben  Bed. 

Matte"-:  auf  neu  aufgebrochenem  .Matten [Wies]- 

boden'  gewachsener  Dinkel  S.  Mastigs  [schweres, 

fettes]  M.  JoAoH.  1883.  Vgl.  Vor-Gh.  —  Mittel-: 
die  beim  Enthülsen  des  Getreides  mittelst  der  Rennel- 

maschine unmittelbar  zu  Boden  fallenden,  schwerern 

Körner,  die  sich  zu  einem  hohen,  .spitzen  Haufen  auf- 

türmen, den  .Mittel-Grotzen'  (s.  Bd  II  838,  wo  in  die- 
sem Sinn  zu  ergänzen,  bzw.  zu  verbessern  ist)  bilden. 

1441.  Z  Staatsarch.  Vgl.  Vor-,  Nach-Ch.  —  Mutti-: 

,AaF.;  L%  Mutz-  Aa;  „LG.;"  S,  Mutser-  L;  Zg, 
.Mütsch-  Gl";  Dinkel  mit  kurzen  oder  ohne  Grannen. 

,J\'i)f-Mufz-Ch.,  solches  mit  rostfarbigen  Siielzen  L(i." 
Vgl.  Anm.  zu  Mutti-Gersten  Bd  II  431.  —  Nach- 
f Mache"-  B);  1.  Gegs.  zu  Vor-(!h.,  d.  h.  Getreide,  das 
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17-1 auf  einem  Ackerstück  erst  nach  Jessen  Benutzung'  für 
den  Anbau  anderer  Gewächse  gesät  worden  B.  .Tue 
er  Mist  hinein,  so  falle  ihm  Alles  in  den  Boden, 

b'sunderbar  d's  Korn.  Darum  hätte  er  auch  am  lieb- 
sten das  Nahkorn  und  wenn  die  Erdäpfel  nur  wenig 

gemästet  seien,  so  gebe  es  ihm  ohne  neuen  Mist  Korn 

auf  dem  Platz  ganz  Hufen.-  Goith.  —  2.  geringeres 
Getreide,  das  beim  Reinigen  mittelst  der  Putzmühle 

(oder  beim  Rennein)  hinter  dem  schweren,  guten  Ge- 
treide zu  Boden  fällt  und  einer  nochmaligen  Reini- 

gung (z.  B.  mittelst  der  Getreideschwinge)  bedarf;  vgl. 

Mittel-,  Biteren-Ch.  ,Es  ist  verboten,  Mischelkorn 
und  lauteres,  neues  und  altes,  N.,  gutes  und  schlechtes 

Korn  zu  mengen.'  1534,  Absch.  ,Dann  sollen  die 
[Zehnten-]  Früchte  sauber  gerellet  und  gelieferet  wer- 

den. Fände  sich  aber  N.,  Staub  udgl.  mit  unter,  so  ist 
es  den  Amtleuten  überlassen,  die  Frucht  auf  Kosten 

der  Zehendbesteheren  zu  säuberen.'  Z  Ges.  1793.  S. 
noch  Ass  Bd  I  498. —  Bi-Chörnli:  kleineres  Neben- 

korn, wie  es  sich  bei  gewissen  Getreidearten,  bes.  auf 
fruchtbarem  Boden,  innerhalb  der  gleichen  Spelzen 

etwa  entwickelt  B;  Z.  Gefangen  genommenen  Erd- 
männlein wird  von  ihren  Genossen  zum  Abschied  zu- 

gerufen, sie  sollen  nie  sagen,  wozu  das  ,B.  im  Haber' 
gut  sei  BSchw.  (Jenzer).  —  Bankert-Chorn:  Korn, 
das  aus  zufällig  in  die  Erde  gelangtem  Samen  wächst. 

.Bastardkorn'  Gr;  yg\.  B.-Erdepfel  Bd  I  3S1.  —  Pa- 
radis-:  Samenkorn  von  amomum  granum  paradisi. 
, Paradeisskörner,  cardamomum  majus,  vulgo  grana 

paradisi,  graine  de  paradis.'  KdGessx.  1542.  Auch  bei 
Fris.;  Mal.;  JBLandenb.  I(i08  (z.B.  als  Gewürz  bei 

der  Bereitung  von  Hjpokras  verwendet).  In  der  zsge- 

zogenen  Form  ,Paris-K.'  G  Hdschr. ;  AaB.  Zolltarif; 
1571,  Z  Inv.:  BsKochb.  (erklärtals  .Langpfeffer'),  ferner 
auch  in  Augsburger  Quellen  und  XV..  Birl.,  Kochb. 

S.  auch  .Ungefärbts'  Bd  I  990.  —  Bier-:  Hafer.  Jeder 
Stiftsherr  der  Propstei  L  bezog  jährlich  u.  A.:  ,10  mo- 

dios  tritici,  5  maltera  spelte,  2  maltera  avene  dicta  B.' 
1307.  L  Urk.;  vgl.  Liebemau  1881,  316.  —  Burg-: 
Getreideabgabe  an  eine  Herrenburg,  ein  Grundzins 

wie  die  B.-Garb  (s.  Bd  II  414).  Die  Waldenburger 

seien  ,des  B-s  und  Fastnachthühnern  befreiet.'  1721. 

Bs  Rq.  —  , Purgier-:  \.  =  Lajier-Ch.  L.  —  '2.  Beere 
des  gem.  Kellerhalses,  daphn.  mez."  —  Bette"-,  meist 
als  Dim.  (PI.  Bdtu-Chorhni):  Kügelchen  des  Rosen- 

kranzes W;  vgl.  GriiH  (ßd  II  741).  —  Bluet-:  Din- 

kel, Getreide  mit  rotfarbigen  Spelzen;  vgl.  Mutti-Ch. 
Neben  Weizen,  Dinkel  usw.  unter  allerlei  Getreide- 

abgaben erwähnt.  1533,  Absch.  —  Brugg-:  eine  Ab- 
gabe in  Dinkel,  entsprechend  dem  Br.-Haher  (Bd  II 

934)  B  (vMülinen);  1884,  AaB.  Stdtb.  Vgl.  Fcrcn-Ch. 

Syn.  ,Grossweibel-K.' 
Re'=''-Chörnli:  Bockshornklee,  trig.  foenum  grae- 

cuni  B  (Durh.). 
Eig.  Jleih-JJörnli,  womit  nicht  der  Same,  sondern  die 

lauge,  hornförmig  gebogene  Samenhülle  bezeichnet  ist, 

Rugg-Chorn:  Roggen.  ,Korn,  es  syge  kernen 
oder  ruckkorn.'  aG  Hdschr.  —  Ritere"-:  leichtes 
Getreide,  das  beim  Reinigen  mittelst  der  Putzmühle 
im  Gegs.  zu  den  schwerern  unmittelbar  zu  Boden 

fallenden  Körnern  weit  weggeblasen  wird,  noch  ge- 
mischt mit  Staub  und  Getreidehülsen,  weswegen  es 

noch  einmal  gereinigt,  noch  einmal  durch  das  Sieb 
(Riteren)  auf  der  Putzmühle  hinunter  gelassen  werden 

muss  B   vgl.,  Nach-;  Mittel-Ch.    Es  wird  gewöhnlich 

als  Viehfutter,  seltener  zum  Backen  verwendet.  ,üppe° 

Futter  [für  die  PierJe]  brauchten  sie  nicht  mitzu- 
bringen; der  Gattig  hätte  er  genug;  mit  Haber  zwar 

sei  er  nicht  am  besten  versehen,  aber  dest  besser  sei 

das  Heu,  und  wenn  es  noch  mehr  sein  müsse,  so  täte 

es  Reiterkorn  auch.'  Gottu.  ,üer  Bauer,  der  gesäet 
nur  Reiterkorn,  darf  zur  Ernte  nicht  fragen:  Wie 

teuer  das  Korn?'  Bacerssprüch.  —  Versuech-:  Me- 
tallkorn, wie  es  beim  Prüfen  der  Münzen  auf  ihren 

Feingehalt  durch  Einschmelzen  entstand.  ,Üie  ver- 
suechkörner  soll  eins  gehören  sant  leodegarien,  un- 

serm  patron,  und  das  ander  körn  dem  versuecher.' 

1491,  L  Ratsb.  (Seg..  RG.  U  '273).  —  Same»-:  Saat- 

korn, spec.  Dinkel  Th  ;  Gegs.  Müli-  Gh. ;  vgl.  .S'.-  Weissen. 
—  Sengel-:  Sänge,  geröstetes  Getreide.  1531/1828, 
Z  Bib.  —  Schindel-:  Name  von  Getreidearten  mit 

platten,  schindeiförmigen  Ähren  Gr;  spec.  der  zwei- 
zeiligen Gerste,  hord.  dist.  GRPr. 

Schlaf-:  Wintersaat  BBe.  -  So  genannt,  weil  sie 

den  "Winter  über  unter  dem  Schnee  schläft, 

Schlegel-:  Naine  einer  Varietät  Dinkel,  mit  kur- 

zen, dicken,  schweren,  ,schlegelförmigen' Ähren  .\a;  S. 
—  Schnid-:  Getreide,  das  mit  der  Sichel  geschnitten 
wird  GRPr, 

Schwarz-:  Buchweizen,  pol.  fag.  B  (Durh.). 
Von  der  dnnklern  Färbung  der  Samen    und    des  daraus 

etwa  bereiteten  Mehls. 

Spend-:  aus  dem  Armenfond  alljährlich  unter  die 
Bedürftigen  verteiltes  Getreide  Gr  ObS.  Vgl.  Herren- 

Chernen,  Sp.-Brot,  -Salz. 

Spring-:  =  La.cier-Ch.  Hegetschw.;  Dtrh.  .Spr,- 
Körner.  Treibkörner,  lathyris,  vulgo  cataputia  minor, 

espurge.'  KdGessn.  1542  und  ähnlich  Fris.;  Mal. 
Davon  benannt,  dass  die  Samenkapseln  bei  der  Reife  aul- 

springen, oder  wozu  das  Syn.  .Springwurz'  zu  nötigen  scheint, 
von   .springen'  i.   S.  v.  eilfertig  (auf  den  Abtritt)  laufen. 

Dinkel-:  Dinkel.  Spleiss  1667,  mit  dem  Druck- 

fehler ,Dikelkorn'  und  der  Erklärung:  .Spelz,  bestes 
Korn.'  —  Tütsch-:  .Dentschkorn'.  eine  Art  Korn 

mit  vierkantiger  Ähre  GfiVal.  —  Trib-:  l.^La.iier- 

Ch.  B;  ,LE."  .Treibkörner  verletzend  den  magen.' 

V'oGELB.  1557.  .Springwurz  oder  Tribkorn.'  ZZoll. 
.\rzneib.  1710.  S.  noch  Sjiring-Ch.  —  2.  ,gross  Tr.', 
Same  des  gem.  Wunderbauras,  ric.  comm. :  .Ricini, 

sive  Cataputiae  majoris,  gross  Treibkörner.'  Bs  .Apo- 
tekertax  1701;  Syn.  Zecken-Ch. 

Gröss-Weibel-:  =  Brugg-Ch.  B  (vMül.). 

Wahrsch.  darum,  weil  aus  dem  ,Br."  die  Naturalbesoldung 
des   Grossweibeis  ausgerichtet  wurde:   vgl.   Mvnat-Ch. 

Tag-Wan-:  eine  Art  Getreideabgabe  als  Grund- 

zins. ,Census  frumenti,  quod  dicitur  t.'  XIV.,  L 
Propsteirodel.  Vgl.  T.-Gelt  (Bd  II  273).  —  Win-: 

Traubenkern.  ,Weinkörnle,  nucleus  acini.-  Mal.  — 
.Wiss-:  clusinum  far,  candid..  blance.'  KdGessn.  1542. 

Zigüner-:  schwarzes  Bilsenkraut,  hyosc.  niger. 
Hegetschw. 

.anderwärts  .Zigennerkraut' ;  früher  wurde  aus  der  Pflanze 
bes.  die  Hexensalbe  bereitet:  den  Zigeunerinnen  aber  schreibt 
man  noch  heute  die  Kenntniss  allerlei  niedicinischer  und 
Zauberkünste  zu. 

Zecken-:  =  Trlb-Ch.  2.  Fris.;  Mal.;  JJNüsch. 
1608.   —   Die   Samen    haben  Ähnlichkeit   mit   einer    Zecke. 

Biber-Zelte°-Chörnli:  =  Chräpfen-Ch.  G  oT. 
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choriie°  (in  F;  \V  chore'):  sich  mit  .Korn'  (Ge- 
treide übh.  oder  bes.  mit  Dinliel)  beschäftigen  BHk. 

Spec.  a)  Korn  säen,  pflanzen  BO. ;  ZO. ;  vgl.  haberen. 

.Körnens  halben  [ist  es  dem  Landrat  überlassen].' 
lt)99,  U  Eq.  Auch  tr.  D's  Land  eh.,  zum  Getreide- 

bau verwenden  B  oHa.  —  b)  die  Getreideernte  halten 
B;  Gr;  W.  —  c)  das  Korn  mittelst  der  Putzmühle 

reinigen  BSi.;  Syn.  reiinh)i.  —  an-:  Korn  anpflanzen. 
..Jedem,  der  das  erste  Mal  anl^ornet.  soll  der  halbe 

Teil  Samen  von  der  Obrigkeit  gegeben  werden  und 
er  dann  schuldig  sein,  3  Jahre  nach  einander  zu 

körnen.'  102'2.  U  Piq.  —  ussi-:  sich  bis  in  die  Spitze 
hinaus  mit  reifen  Körnern  besetzen,  von  Maiskolben 

GRh.  In  guten  Jahrgängen  gibt  es  viel  iissig'chornet 
Zapfe",  während  in  schlechten  dagegen  die  Spitze 
derselben  nur  mit  milchigen,  unreifen  Körnern  besetzt 

ist.  —  be-:  refl.,  sich  mit  dem  nötigen  Korn  versehen. 
.Die  Orte,  welche  sich  von  Basel  her  b.  müssen,  bitten, 

eine  erträgliche  Einrichtung  zu  treff'en.'  1543,  Ausch. 

('hörnet  m.,  in  GRPani  Chorni"g  f.:  1.  die  Korn- 

ernte. ,Zu  etlichen  zeiten,  so  vil  zu  schaff'en  ist, 
die  gant  ganz  beschliessen  [Rechtsstillstand  eintreten 

lassen],  nämlich  im  herbst  und  körnet.'  1538,  Gk  Eq. 
—  2.  coli.,  die  mit  Getreide  bestellten  Äcker.  .Zue 
dem  augsten  mag  ein  ammann  umbfaren  uuib  den 
kornat.'  TuFisch.  OlTn. 

chörne"  (in  GRChur  chure"):  1.  =  chonieii  ii  Sch. 
—  '2.  .auskernen',  bes.  die  Maiskörner  enthülsen  Gr 

C'hur.  Die  bei  einem  erstmaligen  Dreschen  vom  Stroh 
gelösten  Ähren  noch  einmal  dreschen,  um  die  Ge- 

treidekörner herauszuschlagen  S  (auch  cliürnen).  Wo 

tw"''  der  Em  die  Ari  g'chürnt  und  'putzt  g'si"  si". 
JoACH.     Vgl.  ehernen. 

Bemerkenswert  ist  die  lautliche  Unterscheidung  iinsers 
W.  (in  Bed.  2)  von  dem  unmittelbar  von  Choni  S  abgeleiteten 
(-•hörnen;   S.    auch    noch    chiinlni. 

Coriiel  m.  .Unser  C,  Name,  welchen  die  Sennen 
dem  Steinbild  am  Dominiloch  über  dem  Pilatussee 

gaben  L;  Uw. 
Scheint  eine  auf  menscheuähuliche  Figuren  nicht  selten 

angewendete  Übertragung  des  ueutestamentlicheu  Personen- 
namens zu   sein;   vgl.  auch   Lüt.,  Sagen    16.   22. 

Kornette"  ApH..  Konette"  ApI.,  M. :  eine  Art  Weiber- 
haube, welche  auch  den  Nacken  bedeckte  und  auch 

unter  der  Pelzmütze  getragen  wurde  Ap.  —  Frz.  iw- 
nette,   Nacht-  oder   Morgenhaube;   vgl.   Ktviitt. 

G"chiirii  (in  BO.;  GRtw.;  W  G'chüre')  —  n.:  = 
Cham  2  in  coli.  S.,  bes.  Dinkel,  Weizen  und  Gerste 

BO.;  Gr;  GRh.;  W.  ,Der  Tax  der  Tratta  des  Korns 
soll  bestimmt  syn  uf  G  Eegial  und  der  Schlag  des 

andern  Gekhürns  nach  Marchzal  gemindert  [werden].' 
1587,  AiiSCH.,  promiscue  mit  ,Korn,  Getreide.'  ,1  Mütt 
Kernen  20  fl.,  1  Mütt  Haber  5  fl.  10  p,  das  übrig  Ge- 

kürn,   Gemücs    und   essige  Spys   us  der  Massen    tür.' 
ECVSAT. 

Mild,  nicht  belegte  Coli. -Bildung  von  ,Korn',  mittelst  der 
V'irsilbc  tje-  und  dadurch  geschieden  von  dem  mhd.,  unter 
Chorn  angeführten  ,ktlrne'.  Die  unter  diesem  W.  unterge- 

brachten ä.  Belege  mit  der  Schreibung  ,Kürn(e)'  dürften 
natürlich  auch  hieher  gezogen  werden,  da  k  auch  =  i/ih 

(bzw.   <j'k]  sein   kann. 

Mnes-i  eine  Mischung  von  Hafergrütze  und 
Erbsen  oder  Bohnen  BHk.;  Syn.  M.-Ühorn. 

(g"-)  chürne":  \.  =  chörnen  .2  8.  —  '2.  übertr., 
, körnig'  (kernhaft,  gehaltvoll)  machen.  ,Das  Wenige 
aber,  so  er  geredt,  ward  auf  lakonische  Weis  gekürnt 

und  gesalzen.'  Fr.Hafner  1666.  —  Z.  ■=  granulieren 
(Bd  II  742);  vgl.  Versuech-Chorn;  Gr.  WB.  V  1823  f. 
Sehr  häufig  in  den  Münzordnungen  und  der  Lit.  des 

XVI.,  z.  T.  neben  dem  syn.  .granalieren'  (z.  B.  Absch. 
IV  2.  141.  325);  1530,  Absch.  IV  1  b,  753  in  der  Form 

.g'kürnen'.  Dazu  die  Zss.  .verkürnen.'  1565,  Absch. 
IV  2.  325. 

er-:  ergründen,  erörtern;  vgl.  das  syn.  er-chernlen. 
,Da  unser  Eidgnossen  hinder  unserem  hotten  etwas 
artiklen  gesetzt,  soll  unser  bott  dieselben  in  abscheid 

nemen  und  die  an  uns,  die  zuo  e.  bringen.'  1525,  Absch. 
Chürner  m. :  Name  einer  Sorte  rotgestreifter, 

kantiger  Äpfel  Gr. 

Karp  — kurp. 

Cliarpeiulecher  m.:  Name  einer  Apfelsorte  S. 

.CarpLudech'   sehou    1734    unter  andern  in  Carolina  ge- 
ileibetideii   Früchten  genannt. 

clierpe":  herumgreifen.  G  Id.  1791:). 

(loi'plet  ra. :  vor  der  Reformation  Beamter  im  Clior- 
herrenstift  des  St  Vincenzen-Münsters  in  B;  s.  die  Auf- 

zählung bei  SiML.,  Urk.  I  53. 

Coi'poral  n.  :  =  Zimd-Börnli  (s.  Bd  II  1625). 
Kriegsb.   1644/67.   —   Aus  dem  Frz. 

Korpus  (in  Ndw  Korpis)  m.:  1.  liegender  Schrank 
mit  Türen  oder  Schubladen,  der  zugleich  als  Tisch 
dient,  in  Verkaufsläden.  Küchen,  auch  in  Zimmern 
als  Schreibschrank  Bs;  Th;  Z.  Oft  auch  kunstvoll 

gearbeiteter  Wandschrank,  .Sekretär'  Ndw;  Z.  ,Für 
das  in  die  Mauer  hinein  gemachte  C.  zwei  Türli  ma- 

chen lassen.'  1708,  Z  Staatsarch.  Verblasst  zu  der 

Bed.:  Kasse,  Beutel,  in  EAA.  Ndw.  !''•  hau  ekcis  Geld 
im  Kurpis.  —  2.  die  Besoldung  eines  Geistlichen  U. 
In  der  ä.  Lit.  die  Gesammtheit  der  zu  einem  Pfarr- 

einkommen gehörigen  Posten,  z.  B.  ä.  ZWthur  Stdtb. ; 

vgl.  das  mlat.  corpus  praebeiulae,  das  Pfrundeinkommen 

eines  Canonicus.  .Den  priestern  soll  von  den  Unter- 

tanen daselbs  ein  c.  'geben  und  geschöpft  werden, 
damit  sy  ir  zimliche  narung  gehaben  mügint.'  1528, 
.^BSCH.  ,Die  Gesandten  bitten,  dem  N.  N.  seine  Pfründe 
zu  lassen.  Antwort:  Sein  C.  soll  ihm  folgen,  und 
wenn  er  die  Zeiten  singen  hilft,  so  soll  ihm  auch  die 

Präsenz  dazu  verabreicht  werden.'  1529.  ebd.;  vgl. 

IV  1  b,  453.  .Dem  messpfatt'cn  ein  erlich  uskommen 
nnil  c.  schöpfen.'  1532,  Strickl. 

.\iu:h  Bed.  1  scheint  aus  der  Kircheusi»r.  hervurgegaugen 

zu  sein  und  eig.  den  Altarschrein  (frz.  roffre  d'mitd,  lat. 
itunia  mdmtu)  zu  bezeichnen,  wie  in  der  folgenden  Stelle:  ,Us 

der   tatlen   c.    nuichteud   etlich  alluiergen.'    Vnl.TscIiudi  1533. 

Cliörpel  (in  BO.;  „L"  Chürpel)  —  m.:  I.  Körper; 
Leib,  li'ninpf  von  Menschen  und  Tieren  BO. ;  VO. 
Sehr  liänfig  in  der  ä.  Lit.  des  XV./XVII.,  bes.  (mit 

und  oline  den  Zusatz  ,tot')  i.  S.  v.  Leichnam;  vgl. 
Gr.  WB.  V  1833.  ,Der  Leib,  Körper,  Körpel,  Leich- 

nam, corpus.'  Eed.  1662.  —  2.  elender,  abgemagerter 

Mensch,  Krüppel  „BO.;"  VO;  G. 
Die  Form  mit  ausl.  -el  ist  bes.  obd.  In  2  liraucht  ilunhaus 

riii-ht  Umstellung  des  r  angenommen  zu  werden,  indem  eine 
Oberlnigung  ähnlich  wie  in  Gcrip/i  stattgefunden  haben  k.ann. 
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478 körperli''':  wie  nhd.,  doch  nur  in  der  Kspr. 
Jin  körperliche'  Eid  tue",  k.  schwere'  Gl. 

Schon  der  Anl.  bezeugt,  dass  das  W.  erst  in  neuerer 
Zeit  aufgenommen  worden  ist. 

körplet:  von  (kräftigem)  Körperbau.  ,\Vol  c.  und 

recht  geforniiert.'  JKdef  1554. 

Charpfe"  in.,  in  .\ALeer. ;  I>iscocrse  1722;  Alp. 
1827  f.:  der  Karpfen,  cypr.  carpio.  allg. 

Das  Fem.  sonst  nur  nd.;  bei  uns  wohl  nach  Analogie 
anderer  Fischnamen,  bes.  Forellen,  Schleien.  ,Im  Karpfen- 

loch', Flurname  ZMönchalt. 

Dorn-.  ,Cypr.  clav.  seu  pigus,  ein  th.,  ein  stein- 
karpf.  Er  ist  den  gemeinen  karpfen  an  gestalt  so  än- 
lich,  dass  sy  hart  von  einandern  zu  scheiden  wärend. 

allein  dass  dem  gegenwirtigen  mitten  aus  seinen  schüo- 

pen  vil  kleiner  dornen  oder  spitzen  ausgestreckt  sind.- 
FiscHB.  1503. 

Nach  GLHartm.  1827,  227  ist  dies  keine  bes.  Art.  son- 
dern nur  der  Milchner  in  der  Laichzeit,  wenn  dessen  Haut 

sich  mit  spitzigen   Knötchen  bedeckt. 

Kars      kurs. 

Karsnmpel,  in  Tn ;  Z  auch  KusmnpeJ,  in  GW. 

Karzümpel  —  m. :  1.  coli.,  unordentlicher  Haufe  von 
allerlei,  bes.  wertloser  Ware,  z.  B.  alten  Wäsche- 

stücken Aa;  Bs;  B;  Scb;  Z.  Ein  Küfergcselle  wird 

als  Werber  mit  dem  Spott  abgefertigt:  O  nei',  o  nei', 

du  Chübelischinder ;  diu  Ch.  g'fallt  mer  minder.  Volks- 
lied. Auch  von  Menschen :  bunte,  zweifelhafte  Ge- 

sellschaft ß;  ScH;  Z.  Meist  mit  vorgesetztem  ganz 
verbunden,  i.  S.  v.  Alles  zusammen;  Syn.  die  ganz 

Klerisei,  Gerechtigkeit,  Geschieht.  Nimm  de'  ganz  K.; 

de''  ganz  K.  ist  ken  Batze"  wert.  ,Als  er  [bei  einem 
Umzug  in  eine  andere  Wohnung]  den  ganzen  K.  end- 

lich auf  dem  Wägeli  hatte.'  Gotth.  Wenn  oppme" 
emol  trunkni  Hanterchshurst  an-enand  chun  sind,  hat 

de  Vetter  de"  ganz  K.  d'  Stegen  ahg'heit  Sch  (Schwzd.). 
—  2.  dicke,  komische  Figur,  Person,  bes.:  plumpes, 
schwerfälliges  Mädchen  GRh. 

Die  Annahme  von  Zss.  ist  durch  die  Betonung  so  yiel 
als  ausgeschlossen  und  scheitert  Tollends  an  der  Unmöglich- 

keit, im  alemaun.  Sprachvorrat  die  Bestandteile  einer  solchen 
aufzufinden.  Das  alte  kam,  Trauer,  darf,  abgesehen  von  der 
Ausspr.,  welche  gemein-alem.  Char  lautet  (s.  Char-Wnchej, 
wegen  der  Bed.  des  W.  nicht  herbeigezogen  werden,  welche 
nur  durch  eine  Reihe  künstlicher  Verdrehungen  zum  Passen 
gebracht  werden  konnte.  Als  2.  Teil  des  VV.  ist  allerdings 
in  Zumjjcl  ein  dem  Alem.  angehörendes  W.  gefunden,  aber  nur 
in  geogr.  beschränktem  Gebiet  und  in  specieller  Bed.,  zu  der 
es  mehr  oder  weniger  syn.  ist.  Wir  sind  daher  wohl  auf 
Entlehnung  aus  dem  Roman,  und  zwar,  worauf  die  geogr. 
Verbreitung  hinweist,  aus  dem  Gr  Romansch  oder  allenfalls 

dem  Ital.  angewiesen.  Aus  letzterer  .Spr.  bietet  sich  <a«i(- 
jjola,  alte  Hiitte,  dar,  welche  Bed.  sich  leicht  zu  derjenigen 
von  altem  Zeug  übh.  erweitern  und  auf  ein  altes  Weib  über- 

tragen lässt.  Schwierigkeit  macht  aber  die  weibliche  Form 
des  ital.   W. 

Cllirse-'I  Aa;  ,L;-  Sch;  S;  ZRfz.  Zoll.,  chirschf  1 

Aa;  Gl;  L;  G  oT.  ;  Z  (im  0.  auch  /,•-),  chirschle"  G;  Z, 
„chir.schge"  Uw",  chersche"  GF.:  1.  =  chirbsen,  bes. 
von  den  Zähnen  Aa;  Gl;  L;  G;  Sch;  S;  ,Uw;"  Z. 
Er  hrummlet  und  chirset  uf  de'  Zange".  BWyss  1885. 

's  Schribsand  chirset;  ferner  das  Brot,  wenn  es  sandig 

ist,  die  Hafersuppe,  wenn  man  sie  im  Teller  mit  dem 
Löffel  zusammennimmt  Z.  Auch  unpers.  ,Sy  kirschcnd 

ire  zän  über  mich.'  1531/60,  Psalm;  dafür:  ,Sie  knir- 
schen mit  den  Zähnen  über  mich.'  1882.  ,Das  chirsen 

des  Wagenrads.'  1531,  Jes.;  dafür  ,kirschen.'  1G67. 
.Ein  kirsende  (kirschende)  stimm  (gleich  einer  sagen).' 
VoGELB.  1557.  ,Das  wild  schwein  schäumt,  kirschet 

mit  seinen  zänen.'  Tierb.  1563.  , Stridor,  das  gyren. 
kirschen  oder  pfeifen.  Prora  rudens,  gyrende,  kirr- 
schende.  Stridere,  unlieblich  gyren.  kirschen.  Ein 
holzsagen,  die  fast  kirschet  oder  laut  rauschet,  serra 

arguta.'  Fris. ;  Mal.  ,Wenn  einer  gern  an  einen 
wollte,  so  beisst  er  die  zän  in  einanderen  und  kirset 

mit.'  LLav.  1582.  ,Mit  den  Zähnen  kirschen,  grincer 
les  dents.'  DeLaoocr  173f).  — ■  2.  =  charchlen  1  GF., 

G.,  T.  De'  Chirsch  =  Charchli  2.  —  3.  jammern,  weh- 

klagen Gl. 
Mhd.  i-i<•»e)^,  Int.  zu  kirren,  wie  ,karsen  :  karren',  .knar- 

schen  :  knarren',  , knirschen  :  knirren',  yirschen  :  (jir(r)en  (s. 
Bd  II  430).  Die  Nbf.  che'rache"  ist  abzuleiten  von  mhd.  kerren ; 
s.  chär(r)en.  Betr.  (/  in  chirnchgen  vgl.  Anm.  zu  hi;cen  I 

(Bd  II  1829),  ferner  zu  Geizen  Bd  II  576.  Wie  «  als  «' 
(sicher  bezeugt  für  Sch;  Z),  so  ist  wohl  auch  überall  (nicht 

nur   in   Z)  seh  als  »'  zu   verstehen.      Zu    1    vgl.   ehiae". 

chirschig,  in  GF.  cMrschig:  verschleimt,  vom 
Halse  G;  auch:  engbrüstig,  ebd. 

Chirse"  B  (Zyro),  Chirsche"  FJ,,  Chriese'  GrL., 
ObS.;  P  (Schott);  W  —  f.,  Chirs^i  Bs;  BM.,  0.;  G  tw. ; 
S  tw.,  Chirschi  BE.,  Sa.,  Chriesi  Aa;  Ap;  Bs  (seltener) ; 
BoAa.,  S.;VO;  Gl;  GR(ltTsch.  allg.);  PP.;  6;  Sch; 

SG.;  TB.;  Th;  Z  —  n.,  PI.  Chirseni,  bzw.  Chrieseni 
B,  in  Schw.  neben  Chriese",  sonst  unver.,  Dim.  Chrie- 
seli:  1.  Kirsche  und  zwar  zunächst  die  veredelten 

Sorten  der  Süsskirsche,  jirun.  avium,  im  Gegs.  zu 

Sur-Cli.  Bs  (sonst  Amarelle;  s.  Bd  1  214)  und  suri 
Chriesi,  Weichselkirschen  Bs  (sonst  Wiechslen).  Die 
unveredelten,  wildwachsenden  Kirschen  heissen  Holz- 

Aa;  BsL.;  B;  Th;  Z,  Wald-  Bs;  S,  wildi  kk;  Bs;  B, 
Wild-  Bs,  Zucker-Ch.  Bs;  vgl.  auch  Zavi-Ch.  No 

[nach]  schtvarze"  Chriesene'  chletteret  me"  hoch  (auch 
in  bildl.  S.)  SchSI.  Träume  von  schwarzen  Kirschen 
deuten,  bes.  zu  der  Zeit,  wo  es  übh.  keine  Kirschen 

gibt,  auf  einen  baldigen  Todesfall  in  der  nächsten  Be- 
kanntschaft oder  Verwandtschaft  Aa;  B;  Z.  Äuge" 

wie  (schwarzi)  Chriesi.  allg.;  vgl.  Bd  I  133.  Schtcarzi 

Chr.  schwitze"  1)  sehr  stark  schwitzen,  so  dass  dicke, 
von  Staub  oft  dunkel  gefärbte  Schweisstropfen  am 
Gesicht  hangen  Gr.  2)  Name  eines  Vexiersjiiels,  bei 
welchem  2  Personen  sich  unter  einem  verhüllenden 

Tuche  einander  gegenüber  setzen.  Die  eine,  des  Spieles 

kundige,  fragt  die  andre,  ob  sie  schwitze,  und  fährt 
ihr,  gleichsam  um  sich  zu  überzeugen,  von  Zeit  zu 
Zeit  mit  der  russgeschwärzten  Hand  über  das  Gesicht 
Z.  Von  den  roten  Kirschen  spec.  gilt  dagegen  die 

R.\.:  Bäggli  ha"  wie-n-es  Ch.,  oder  chirsiroti  Bäggli 

.\k;  S.  ,Ir  mündli,  rot  als  ein  kirsen.'  Zielv  1521. 
Wältschi  Ch.,  grosse,  braune,  weiche  Z ;  anders  da- 

gegen: ,Wältschkirsbaum,  cornus  [Kornelkirsche].' 
Mal.  Wiss-zweieti  [gepfropfte]  Ch.,  kleine,  weisse, 

weiche  ZZoll.  Tüfe'bächler  Ch.  [nach  einem  Z  Ort.s- 

nanien],  edle,  wie  die  ,wälschen',  nur  grösser  ZZoll. 
.\ndere  Sorten  werden  nach  den  Personen  benannt, 

die  sie  zuerst  bauten,  z.  B.  Blattme"-  [Blattmann], 
Brändli-Ch.  ZWäd.  ,Ich  geschwyg  des  Ankens,  Biren, 
Kriesinen  und  anderer  Speisen,  die  man  gar  reichlich 
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ohne  Dauren  [an  der  Fastnacht]  darstellt.'  Predigt 
löOl.  .Wir  verbietend  das  schandliche  RiJten  und 

Färben  der  Wynen,  es  seige  mit  Ki'iesenen,  Kriesi- 
most'  usw.  10.50/76,  Z  Hand.  ,In  der  Kirsenzeit  ist 

undcr  den  IJäumen  die  Vögel  zu  schiessen  [zugelassen].' 
B  Jägerordn.  1717.  R.\A.  und  Bräuche.  Um  das  Ge- 

deihen der  Kirschen  zu  fördern,  laufen  im  Frühling 

die  Knaben  mit  Schellen  und  Kuhglocken  um  die 

Kirschbäume  Zg;  vgl.  tjreillen.  .A.uf  eine  reiche  Kirsch- 

ernte deutet  ein  heller  .Lichtmesstag'  ['2.  Febr.]  S. 
Die  Kirschblüte  ist  vorbedeutend  für  die  Traubeu- 

blüte  Aa;  L;  Z.  Wie  d'  Gh.,  so  d'  Truhe'  ZWthur. 
Wie  d'  Ch.  [nach  der  Blüte  an  den  Zweigen]  haltcd, 
so  ((«'"''  d'  Trubel  AABb.  Das  Gedeihen  der  Kirschen 
deutet  übh.  auf  Fruchtbarkeit:  .He,  lustig,  Bub,  der 

Frühling  kommt;  's  hat  mir  die  Nacht  von  Kirschen 
"träumt.  Heur  gibfs  ein  gutes  Jahr.'  ÜBragg.  177S. 
Dem  wottn"  [wollen]  keni  Ch.  hlüeja",  Dem  blüht  kein 

Glück  auf  Erden  BO.  Einem  .Todeskandidaten'  pro- 

l.diezeit  man  euphem,:  De''  g'seht  d'  Ch.  nid  mi''  bUlejii' 
BO.;  vgl.  Crugner  Bd  II  18.5.  Mit  Bez.  auf  die  Zeit, 
welche  die  Kirschen  zum  Reifen  brauchen,  heisst  es: 

sie  seien  je  14  Tage  weiss,  grün  und  endlich  braun 
ZHed. ;  die  unreifen  Kirschen  heissen  Gridlcn,  Xägf/el, 

Schoniifjgel,  TroJe».  Wen»  de""  Herrgott  irill,  segi''t's 
Ch.,  Alles  hängt  von  Gottes  Segen  ab  ZU.  Lass  Di" 
lu'  sorge",  no  d'  Stil  n"  d'  Ch.  macht!  L.  .Glaubt  dem, 
der  Stil  an  kriesi  setzt.'  1558,  B  Lied.  .Da  müsse  man 
wolil  luegen.  wem  man  traue,  Sie  denke  immer  an 
das  Siirichwort:  Es  gebe  gar  viel  Beeren,  allein  es 

seien  nicht  alle  Kirschen.'  Gotth.  Mini  Ch.  si"''  no''' 

nid  zUig,  meine  Sache  ist  noch  nicht  reif,  ich  kann 

noch  nicht  auf  Erfolg  rechnen  BO.  Ch.  lese",  breche", 
straupfe",  gfirjünne"  =  chirse"  IL  Chitmm,  mer  wend 
go  Chrieseli  günne" :  Ei"'s,  ztceit,  drü  an  einem  Stil, 
griieni,  roti,  sehirarzi;  ei°'s,  zteeu,  drü  an  einem  Stil 
Aa.  Wenn  Eine''  's  Glück  het,  so  chann  er  am  en 

Öjifelbaum  Ch.  g'vinne".  We'"  me"  icill  Ch.  g'winne", 
so  .«c?/  men  nnden  uf  (ungernohen)  wfo",  dem  Lauf 
der  Natur  folgen  Aa;  S.  .Die  personen,  so  am  Sonn- 

tag vor  ald  in  iler  predig  in'n  höheren  kriessi  g'wün- 
nend,  sollen  10  ß  zc  buoss  geben,'  159'2,  ZDüb.  Offn. 
Das  Kirschen-Pflücken  ist  übrigens  bes.  an  einigen 
verrufenen  Tagen  mit  Gefahren  verbunden;  vgl.  Lüt., 

Sagen  10(J  ff.;  Johannes  Sp.  SO.  I"  d'  Ch.  go",  zu 
.Tnid  auf  Besuch  gehen,  um  sich  bei  ihm  an  den  Kir- 

schen gütlich  zu  tun;  auch:  auf  Kirschen  (unerlaubte) 

.Jagd  machen  .\p;  Z.  I'''  bin  in'n  Chric.-<ene°  g'sl"  Z. 
Ei"'m  a"  d'  Ch.  (/o',  das  Mädchen  eines  Andern  be- 

suchen L;  vgl.  Gersien  Bd  11  430;  Gr.  WB.  V  84ü. 

Eine"  i"  d'  Ch.  schicke",  mit  einem  Hofbescheid  ab- 

fertigen, in  den  A]iril  schicken  Z.  Jlir  hei'd  d'  Ch. 
nid  im  gliche"  Chratte-  [Korb],  wir  Beide  sind  nicht 
gleichen  Sinnes,  gehören  nicht  der  selben  Partei  an, 

haben  Nichts  mit  einander  gemein  BS.  Mc  chönne" 
a's  Ch.  esse",  über  das  Gewöhnliche  und  Alltägliche 
hiuausreiclien  GrPt.  Mit  Ei"'m  Ch.  esse",  mit  ihm 
Gen)einschaft  haben  BHk.  .Die  huren  habend  mit 

dem  rechten  |indem  sie  den  Rechtsweg  beschritten) 

mit  iren  lierren  wellen  kiiessen  essen.'  Kessl.  .Peri- 
culosa  ])otentium  offensa,  es  ist  bös  mit  herren  kricse 

essen.'  Fkis.;  .Mal.;  .s.  noch  Her  Bd  II  1521.  Bättisl 
nid  Ch.  (fesse",  hältisl  nid  Stei"  im  Buch  L  (Spott 
über  selbstverschuldetes  Missgeschick).  Wenn  .Imd 
ausgepeitscht    wurde,    so    liefen    noch    zu    Ende    des 

vorigen  Jhdts  die  Gassenjungen  hinter  ihm  her  und 

riefen:  Bumpedibump,  zum  Tor  hinaus'.  Hält  i''' keini 
Ch.  g'esse",  hätt  i'''  keini  Stei"  im  Buch  Sch  (Sulger). 

Ist  der  Gago"  [Rabe]  colli',  so  ist  d'  Ch.  bitter  W. 
Bei",  ''ass  mer  mit-ene"  Ch.  vage"  cha"",  so  dünn  wie 
ein  NVagebalken  an  der  leichten  Wage,  die  man  auf 
dem  Markte  beim  Verkaufe  von  Kirschen  braucht 

.\ABb.  Die  Kirschen,  welche  an  Bäumen  auf  dem 
Gemeindeland  {s.  Allmeind  Bd  1  191)  wuchsen,  galten 

als  Gemeingut  zunächst  der  Mitglieder  der  betr.  Mark- 
genossenschaft, wurden  aber  unter  gewissen  polizei- 

lichen Beschränkungen  Jedermann  preisgegeben;  vgl. 

Chriesi-Glogg  Bd  II  014.  In  Z.\ltst.  herrschte  noch 
in  diesem  Jlidt  der  Brauch,  dass  der  Geistliche  in  der 

Kirche  an  einem  Sonntage,  wenn  die  Kirschen  reif 

waren,  den  sog.  , Kirschen-Segen'  sprach;  sein  Amen 
gab  das  Zeichen  zur  Besitzergreifung,  indem  die  Leute 
alsdann  hinausstürzten  und  nach  der  .\llmend  eilten; 
wer  dort  zuerst  einen  Baum  mit  den  Armen  umfasste, 

dem  gehörte  dessen  Ertrag.  Ein  ähnlicher  Brauch  in 
ZZoU.  mit  Bez.  auf  alle  Obstbäume  der  .'Mimend. 
Neben  der  Kirche  zu  Ts-^ff.  war  ein  in  einem  be- 

sondern Frieden  stehender  Kirschbaum,  dessen  Früchte 

an  einem  Sonntag  unter  sänuntliche  Kinder  des  Dorfes 

verteilt  wurden.  Die  erste"  Ch.  sind  de"  Buebe"  Gr. 

Ch.  (("  de"  Mure":  d'  Maidli  sind  die  Eule";  Ch.  a" 
den  Äste":  d'  Bliebe"  sind  die  Beste"  L.  Nur  langsam 
bildete  sich  ein  persönliches  Eigentumsrecht  heraus, 
das  noch  lange  ohne  Bedenken  verletzt  wurde.  .Ich 
habe  mir  immer  sagen  lassen,  die  Kirschen  gehören 

den  Vögeln  und  den  Leuten,  die  sie  nehmen  wollen.' 

B  HinL  Bott  1808  (Gespräch  über  Felddiebstahl).  D' 
Ch.  händ  Stil:  's  cha""  s'  ne"  (esse"),  icer  will.  D'  Ch. 

hi'ind  Stei":  Si  g'hüre'd  d'r  nid  (nid  Ei"'m)  ,ßei"  L. 
D'  Ch.  händ  d'  Stei"  für  Keinen  ellei".  Sprww.  1809. 

Vgl.  auch  das  Liedchen :  Wenn  Eine''  en  steinige" 
Ächer  hat  und  hat  en  y'stumpfige"  I'/Iueg;  wenn  si" 
Eraii  zue-mene"  Ghirsbaum  wird,  so  isch  er  g'.'ichlage" 

g'nueg  AAÄugst.  ,D'wyl  die  kriese  bishar  rycheu  und 

armen  ein  geraein  obs  g'syn,  lasst  man  s'  noch  ein 
fr_v,  gemein  obs  blyben.  Ob  aber  yemands  syne  kriese 
wellte  weren,  der  mag  den  boum  zeichnen  und  einen 
torn  daran  henken.  Und  wer  einem  ab  einem  be- 

zeichneten boum  krieset,  der  soll  im  s'  g'non  han,  als 
hett  er  im  s'  verstolen.'  1.530.  Schw  LB.  87.  Diese 
letztere  .\rt  des  Schutzes  hat  sich  allg.  bis  auf  deu 

heutigen  Tag  erhalten;  das  Verständniss  für  die  Sym- 
bolik aber  ist  verloren  gegangen.  Das  Gebot,  betr. 

.Kriese  in  yngeschlagenen  güetern.'  1548,  Absch,  ,1083 
ist  mit  änhelligem  Mehr  gemacht,  die  Kriesse  an  und 

für  alle  Mal  verbotten  bis  auf  [ihre]  Ryfigkeit.'  Scu 
Schi.  Urk..  hier  mit  specieller  Beziehung  auf  den  Bd  II 

014  0.  geschilderten  Brauch.  Kriesi.  Kriesi,  wend-cr 

hüpschi  Kriesi?  Z  Ausrufb.  1748.  Kromad  schu'orzc 
Kirsi !  Bs  .\usrufb.  1749.  S.  noch  guggcn  Bd  11  182, 

Gnggcr  Bd  II  185,  gunnen  Bd  II  332,  haberen  Bd  II 
935.  hücte-n  Bd  II  1795.  —  2.  Rufname  von  .kirsch- 

roten' Kühen  Ap;  BO.  —  3.  Familienname  Z.  ,Kriesy.' 
1540/50,  ZGrün. 

MliJ.  te-»e',  ki'rai:  .\ls  spec.  al.  Form  gilt  .Kriesi'  ans 
iiilat.  'vvr^nia  (wozu  auch  it.  cirivgia,  frz.  verisc) ;  vgl.  Kuhn, 
Ztsclir.  XV  257  :  ABirl.  ISÖO,  357.  Sie  lässt  sich  iii  uuscrn 

ii.  Quollen  schon  stOir  früh  nachweisen,  so  1344,  Z  Ratsh. 

l.Kriuso',  als  PI.);  in  einigen  Boner'sclien  Handschriften: 
XV.,  G  Voc.    Doch  zeigt  sich  bes.  im  XVI.  bei  einigen  Schrift- 
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stullcni  fSclnviiuki-'H,  so  im  Yogelli.  1557:  ,krieso'  neben: 

,kirsi',  ,kirseustcin';  bei  Fris.-Ma!.:  ,kirsi'  oder  kriesi.' 
.Kirsen'  auch  Kdüessu.  1542;  ZEIgg  Arziieib. ;  ,das  Kirse.' 
Spleiss  1607;  ,Kirschy.'  175G,  Schw  Eq.  Die  Basier  und 
Beruer  Drucke  scheinen  die  in  diesen  Städten  einheimische 

Form  bevorzugt  zu  haben:  ,l)ie  kirsen.'  Wurstisen  1580; 
dafür:  .Kirschen.'  1765;  ,Kirsenfarb.'  B  Kif.-Ordn.  1725; 
,grosse  Kirsen.'  Carolina  1734  (B).  IMe  Kndung  i  hat  wohl 
wie  in  Jkri  udgl.  dim.  Bed.  Die  Zss.  werden  t.  mit  dem 
Stamm  Chh-K-  (Clirks-),  t.  und  zwar  vorwiegend  mit  der  zwei- 

silbigen  Form   Cliirsi  (Chrksi)  gebildet. 

A  ugste"-Chirsc°:  Sorte  erst  im  August  reileiuler 
Kirschen  Aa;  Tu;  Z;  vgl.  Maicn-Gh.  —  Bmernc"-: 
=  Amarelhn  (Bd  I  214)  GfiFan.,  Valz.  —  Lang- 
Ästler-  Bs,  Lamp-NäMer-  ÄAFri.:  an  Bäumen  mit 

langen,  schwanken,  .herabhängenden'  Ästen  wachsende 
Art  Kirschen  Aa;  BsL.  (It  Kctt.  1857). 

Vogel-:  gem.  Traubenkirsche,  prun.  Padus  B 

(I)iu'h.);  Syn.  ScliKaben-Ch. 
Malers  Angabe:  ,Die  vogelkriese,  appronianum',  scheint 

auf  einer  Verwechslung  zu  beruhen,  da  das  lat.  W.  (das 
übrigens  selbst  mit  caproniauum  vermischt  erscheint)  durch 

.Amarellen,   Weichsel'  glossiert  wird. 
Färb-:  Name  einer  Art  schwarzer,  starkfärbender 

Kirschen,  die  darum  bes.  zum  Färben  des  Weines 
benutzt  werden  Z. 

Flüeh-:  gem.  Heckenkirsche,  Ion.  xyl.  Ar;  dafür 

Hag-Ch.  B;  Z. 
Bei  JMuralt  1715:  ,Chamaecerasus  dumetornm  fructu 

geniino  rubre,  Fluhkirschen',  ist  wahrsch.  das  Alpen-Geiss- 
blatt, lün.  alp.,  zu  verstehen,  d.  h.  das  Selbe  w.as  bei  Wagner 

1080   unter   , Bergkirsche'.     Vgl.  auch  ,Huuds-K.' 

Jung-Fraue"-  Jumpfere"-:  Art  weisslichroter, 
fleischfarbener  Kirschen  ZStadel;  Syn.  wiss-zweieti 
Gh.  —  Gift-:  gem.  Tollkirsche,  atr.  bell.  B  (Durh.). 
Dafür  Toll-  B;  Scu,  Wald-  Ap,  Wulfs-Gh.  G;  Th.  Syn. 

auch  Judcn-Gh.,  Ghrotten-,  Schlangen-,  Tüfels-Beri.  — 
Glücks-:  Zwillingskirsche,  2  Früchte  an  einem  Stiel 
Gl;  G;  Th;  Z;  vgl.  Glück  4  (Bd  II  022).  Wer  eine 
solche  Kirsche  findet,  heiratet  noch  im  selben  Jahre 

B  (Kotenb.).  —  Häner-:  Glaskirsche  AAZein.  — 
Hunds-:  eine  Art  Gei.ssblatt.  sehr  wahrsch.  Ion.  caer. 

und  Ion.  nigra.  ,Chamaecerasus  alpina,  fructu  nigro 

gemino.'  Wagn.  1680.  Vgl.  Tü/eh-Beri.  —  Hüntschi-: 
Art  Kirschen,  ähnlich  den  Beeren  der  Traubensorte 

Hünsch  (s.  Bd  II  1475)  AAFri. 

Herd-.  ,Under  den  geimpften  Kirsen  befinden 
sich  3  Gattungen,  so  die  andern  übertreffen,  als  näm- 

lich die  grossen,  schwarzen,  so  man  H.  nennet.'  Iihag. 
1639.    —   Violl.   nur  fehlerliaft  für   ,Herz-K.' 

Herz-:  eine  Art  sehr  grosser,  herzförmiger  Kir- 
sclien  von  roter  odei:  schwarzer  Farbe  Aa;  S;  Z. 

.Herr  Du  Pradel  (im  Dclphinat)  nennet  eine  Gattung 
Kirsen  Coeurs,  seien  zimlich  gross  und  formiert  wie 
eines  Menschen  Herz,  daher  sie  den  Namen  bekommen ; 

mögen  zu  den  Cerises  Muscates,  Muscateller-Kirsen 
(wie  er  darfür  haltet)  wegen  ihrer  Fürtreffliohkeit  ge- 

rechnet werden.  Mit  dieser  Gattung  Herzkirsen  bin  ich 

auch  versehen.'  Emag.  1639.  Herzförmige  Kirsche,  die 
sich  ausnahmsweise  unter  einer  beliebigen  Art  Kirschen 

befindet  (also  keine  bes.  Art)  Gr.  —  Hexen-:  Alpen- 

Geissblatt,  Ion.  alp.  ArHeid.  (Rohner).  —  Jude"-: 
1.  Blasen-,  Judenkirsche,  Schlutte,  ]ihys.  Alk.  Aa;  Bs; 

B;  G;  Sch;  U;  Z;  dafür  Schhillc-C'li.  G  uRh.  Syn. J.-Chriit,  -Scliliittcii,  -DiiUcli.  ,Vesicaria,  herba;  juden- 
Schweiz.  Idjütikun.  III. 

kirse,  borborellcn.'  Fris.;  Mal.  —  2.  Kornelkirsche. 

corn.  mas.  Aa.  —  'i.  =  Gift-Ch.  BsB.  —  Chlepf- 
L;  Nnw;  Zo,  Chlöpfcr-  Aa;  LG.:  Art  Kirsche  mit 
festem  Fleisch  und  derber,  starker  Haut,  die  beim 

Zerbeissen  mit  einem  schwachen  Knall  platzt,  , Knack-, 

Krachkirsche'  Aa;  VO;  Syn.  Chtepfer,  sowie  das  Folg. 
.Kirsen,  welche  man  bei  uns  Klepfkirsen  heisst,  sind 

keck  und  sehr  angenehm;  Herr  Du  l'radel  nennet 
sie  Duracines.'  Rhag.  1639.  —  ChneU-  Bs;  Th;  Z, 

Chttclkr-  AABb.;  Z Mönch.:  =  dem  Vor.;  Syn.  M^i- 
niiKjer-Gh.,  Ghneller;  vgl.  Schnell-Gh.  ,Knellkirse,  ce- 
rasa  duracina.'  Mal.  —  Chnoll-:  Art  schwarzer, 

grosser,  , knollenähnlicher'  Kirschen  mit  derber  Haut 
und  festem  Fleisch  TnHw. ;  Syn.  Glilcpf-,  Ghncll-Gh. 

Vgl.   Ghnoll-Bir. 

Chrach(el)iöne°-  S,  Chracherine'-  S,  Ghra- 
chioner-  AAFri.;  Bs,  .Krachonier-'  BsL.  (It  Kett.  1857) 
=  Grafion  (Bd  II  708);  syn.  die  Vor. 

Wie  das  ebf.  syn.  Chrachcr  entstellt  aus  dem,  dem  frz. 
Patois  eutstamnienden  W.,  unter  (z.  T.  sogar  begrifflicher) 

Anlehnung  an  chrachcn ,-  vgl.:  ,Der  Herr  Du  l'radel  nennet 
|die  , Klepfkirsen']  Duracines  und  [sagt),  dass  man  sie  im 
Delphinal  Graffions  heisse,  ist  aber  von  denen  sonderbar  zu 
verstehen,  dann  nicht  alle  Graffion  keck,  sonder  etliche  zim- 

lich  lind   sind.'   Khag.    1639. 

Lauber-:  Art  ziemlich  spät  reifender  Kirschen 
AAFri. 

Vgl.  den  Äpfelnanien  Garten-  (bzw.  Herbst-,  Sinti-)  Laiihcr 
Bd  1  371.  Es  Hesse  sich  auch  an  Entstellung  aus  , Lorbeer- 

kirsche, prun.  laurocerasus,  (,Lauberbauni'  =  Lorbeerbaum 
schon  bei  Fris.)  denken,  welche  Art  bei  uns  etwa  in  Gärten 

gezogen   wird. 

Lismer-:  kleine,  rote,  auf  ungeiifropften  Bäumen 
wachsende  Kirschen,  welche  das  beste  Kirsch wasser 

liefern  S  (Schild).  —  Maie"-:  Art  gelbroter  Kirschen, 
welche  schon  im  Mai  reif  werden  Z;  vgl.  Äuijsten-Gh. 

Mulcher-:  Art  roter,  sehr  süsser  Kirschen  BsBirs. 

—  Wahrsch.   das  Selbe,  was  die  sog.   ,rote  Jlolkenkirsche". 

Napoleons-:  Art  grosser,  frühreifer  Kirschen  mit 

z.  T.  weisser,  z.  T.  rötlicher  Haut  GuC'hur;  wahrsch. 
das  Selbe  was  tnssi  Gh.  GrHc. 

Berg-:  wahrsch.  Alpengeissblatt,  Ion.  alp.,  viell. 
auch  die  gem.  Heckenkirsche,  Ion.  xyl.  (vgl.  Flüeh-Gh.). 
.Chamaecerasus  alpina  fructu  rubro  gemino,  duobus 

punctis  notato,  Bergkriese.'  Wagner  1680. 
Wagners  Beschreibung  passt  viel  besser  auf  die  Gattung 

Lonicera  (vgl.  die  Synn.  zu  Ion.  xyl.  Dopiid-,  Wayeli-Berii 
als  auf  die  allerdings  auch  , Bergkirsche'  genannte  ,Zwerg- 
kirsehe',  prunus  chamaecerasus,  deren  Vorkommen  bei  uns 
übrigens  zweifelhaft  ist. 

Bischof-:  Name  einer  Kirschsorte.  1780,  ZWipk. 

Baumrodel.  —  Bränz-  STIiierst.,  .Bränzler-'  BsL.: 
Art  Kirschen,  die  sich  bes.  zum  Brennen  von  Kirsch- 

wasser eignen';  dafür  auch  Schiiapscr-  Gh.  BsL. 
ßäbe"-:  Art  grosser,  schwarzer  Kirschen  SThierst. 

—  Wahrsch.   nach  ihrer  Form  benannt, 

Rösli-.  ,Die  Röslekirsen,  die  ihren  Namen  von 

der  Blust  [Blüte]  bekommen,  dass  dieselb  mit  dicken 

Blättlein  sich  einem  Eöslein  vergleichet.'  Rhag.  1639. 
—  Rosmari"-:  eine  Art  nach  Rosmarin  schmeckender 

Kirschen  AAFri.;  BsL.  —  Söu-,  Schelle"-:  scherzh. 

Bezeichnung  der  .Eicheln',  bzw.  der  , Schellen',  in  den 
, deutschen'  Karten  Z.  --  Schnell-:  =  Ghnell-Gh., 

.Knorpelkirsche'  ApK.;  dafür  Schiialter-Gh.,  , Knack- 
kirsche' ArL,  M. 

31 
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Schneller- Chirse":  eine  auf  gepfrojitten  Bäu- 
men wachsende,  kleine,  sehr  süsse  Kirschenart,  ge- 

wöhnlich-von  roter  Farbe  Gr. 

Verhält  sich  «ahrsch.  zum  Vor,,  mit  dem  es  ilauu  eig. 

ideutisch    wäre,    wie    Chlepfer-  :  Chlepf-,    Chnella--  :  ChntU-Ch. 

Sehne"-:  gem.  Schneebeere,  syraph,  rac.  GRh. 
Eiu  Gartenzierstrauch  mit  kugeligen,  kirschgrossen  Beeren, 

welche  Winters  stehea  bleiben. 

Schwabe"-:  ^  Vogel-Ch.  AAMuri;  Syn,  Schic- 
Scri.  —  Die  Beeren  siud  ungeniessbar  und  darum  verachtet. 

Spil-:  Art  Kirschen  von  rötlich-schwarzer  Farbe  B. 

Stei°-:  .Mahaleb-Kirsche,  prun,  mall.'  St."';  Kasth. 
1828,   144,    —    An   stt.-inigen   Orten   wachsend. 

Tüfels-:  rotbeerige  Zaunrübe,  bryonia  dioica, 
Hegetschw,  , Bryonia,  schraijrwurz,  hundskürbs,  teu- 
felskirsen,  wildrüeben,'  Fris.  :  Mal. 

Türgge"-:  spanische  Weichsel,  prun.  aust.  AaBI. 
—    Nach   der   Herkunft  aus  dem   Orient  benannt. 

Truppele°-:  Art  in  dichten,  starken  Büscheln 
wachsender,  grosser,  schwarzer,  Üeischiger  Kirschen 

Z;  auch  nach  ihrem  Ursprung  Lei"'hacher-  Ch.  — 
Wasser-:  Art  hellroter  (auf  ungepfropften  Bäumen 
wachsender  .AABb.)  Kirschen  mit  nicht  abfärbendem 

Safte  Aa;  Z;  vgl.  nhd.  .Glaskirsche'. 

Zam-:  Sauerkirsche,  prun.  cer,  B;  Syn,  Wiechslen. 
Die  Sauerkirsche  ist  eine  aus  der  Fremde  stammende 

Kulturpflanze,  im  Gegs,  zur  SUsskirsche,  prun,  avium,  die 
sehr  häufig  wild  vorkommt. 

chirse"  II  BO.  (neben  chirschc"  II),  cliriese'  Ap; 
B;  L;  ScHW;  S;  Z,  chnes(ejne'  FO,;  Gr;  GÜ,;  ü:  1,  Kir- 

schen pflücken,  Kirschernte  halten,  allg. ;  Syn.  Chirsi 
lesen,  geicinven.  , Niemand  war  da,  der  ihr  [der  Bäuerin] 

kirschen  wollte,  als  die  Spatzen.-  Gotth.  Um  's  Halbe 
ehr.,  die  Kirschernte  im  Dienste  des  Eigentümers  be- 

sorgen und  die  Hälfte  des  Ertrages  als  Arbeitslohn 
behalten  Fü.  ,Wa  ein  kriesboura  in  eiiu  hag  stat,  so 
soll  der  boum  dessin  syn,  so  der  hag  ist;  er  soll  aber 

dem  anderen  [dem  Anstösser]  ouch  nit  weren,  in  zinili- 

keit  darab  zu  kriesen  für  syn  land[anjteil.'  1561,  Obw 
Rq.  ,Gen  kriessenen  gan',  in  die  Kirschen  gehen,  L 
Ansehenb,  S,  noch  i-er-yitmioi  Bd  II  :)34,  Bas  Dim, 
chrieKeh'  bes.  i.  S.  v,:  Kirschen  pflücken  und  sich 
dabei  recht  gütlich  tun  ZO.  —  2.  Ei^nn  de"  Tnlder 
ehr.,  eig. :  Jmd  den  Kirschbaum  gründlich  bis  in  den 

Wipfel  hinauf  leeren,  dann  übertr. :  Jmd  tüchtig  her- 
untermachen, derb  durchprügeln  BSchw.;  Jmd  auf 

schlaue  Weise  ausplündern  BSchangn,  —  Die  Fi.nu 

chrirseiuni   ist   von   der  PI. -Form    (^hi-k-«ini  aligeleitet. 

ver-:  die  Kirschernte  beendigen  B.  Es  ist  ler- 
chirset  auch  prägnant  i.  S.  v,:  es  kann  keine  Kirsch- 

ernte Statt  finden, 

Chirset  BO,,  Chriesel  Aa;  Ap;  GRJlai. ;  Z,  Chries- 

iict  GG,  —  m.,  Kricsina  ApK,,  Chrieseni'g  Gr  —  f.:  die 
Kirschernte,  bzw,  die  Zeit  derselben,  allg.;  Syn. 

Chriesi-Ern,  -LeichCet},  -Leset.  Das  Ding  chonnd-nier 

grad  in'n  Chr.  Chritöimose'  [Flecken  vom  Kirschsaft 

her]  vergtind  iiider,  tvenn  de''  Chr.  üheren  ist  Z.  .L'nib 
anriss  und  kriesiten:  Wärend  es  kriessbäum,  so  in 

hägcn  stand,  so  sidlend  beide  'anstösser  dieselbigen 
glych  mit  cinanderen  kriesen  und  nutzen.'  1597,  LMalt, 
Amtsr.  ,Um  diese  Zeit  ist  alle  Jahr  im  Krieset  vil 

Klagcns,    dass    man   an   den  Sonntagen  in  währender 

Kinderlehr  vil  in's  Holz  gange  und  ganze  Kräften 
[Körbe]  mit  Kriesenen  günne.'  c.  1688,  ZZoU,  Pfarrprot, 

Kriesemi  scheint  der  als  Sg.  verwendete  PI.  von  Chriani 
zu  sein;  vgl.:  ,Wo  das  in  den  kriesinen  oder  zu  anderen 

zyten  beschäch.'   15:36,  ZTüss  Otfn. 

chriesi°:  von  Kirschen  Ap.  Chrieseni  Latwärc, 
Kirschlatwerge, 

Korsikaner:  Art  Kartoffeln;  s,  Erd-Epfel  Bd  I  381, 

Knrsett:  1.  Bestandteil  der  Ausstattung  eines  Krie- 
gers. An  die  Ausrüstung  der  Söldner  gab  N.  N.  ,ein 

Kursettli.'  1476.  ScH  (Kaufleuten-Zunft),  ,Eiu  kurset, 

zerleit;  ein  k,  mit  bügelin,'  147C,  L  Beuterodel  von 
Granson.  —  '2.  Name  einer  Waffengattung.  Spanien 
schickt  an  Frankreich  zur  Unterstützung  ,1000  Kür- 

sett'  aus  Flandern,  1562,  Absch..  neben  , Schwarz- 
reutern- u.  A. 

Walirsch.  zu  nilat.  vontetu»,  cumctw*.  Wams,  Rock  (glossiert 
tuuica,  thorax),  das  wahrsch.  eine  Abi.  von  cor(pu)s  ist  nnd 
wohl  nichts  Anderes  ist,  als  das  frz.  mrset  im  mlat.  Ge- 

wände. 1'294  werden  unter  Kriegsmaterialien  auf  einem 
Schlosse  .corseti  ferri'  genannt.  In  Bed.  '2  ist  wie  in  ,Küriss' 
u.  A,  der  Name  des  Ausrüstungsstückes  auf  den  Krieger 
selbst  übertragen. 

Kursi :  scherzh.  Bezeichnung  des  Kattees  ohne 
Milch  ScHwlb. 

Viell.  it.  Corsa,  korsischer  Wein  (vgl.  .Kurs'  bei  Gr.  WB. 
V  2818),  oder  eher  der  Gaunersprache  abgelauscht;  s.  fiurU 
(unter   (/uräscki  Bd  II   4Ü9). 

chürse"  chürschefne)',  bzw.  -/-,  g'ch-:  Kürschncr- 
arbeit  verrichten  Ndw. 

Kürsener,  Kürsinor.  ä.  Lit..  Chürsner  Z.  Kü- 
sener  Zu,  Chürsinger  .\aZ.  1815;  Sch;  Tb;  Z  (in  Elgg 

Chiisingerj  —  m.:  Kürschner.  .Seinen  eigenen  Balg 

zum  K.  tragen.'  Sch  Pilger  1885;  vgl.:  .Wenn  dem 
fuchs  syn  beiz  alt  ist  gar,  bringt  er  in  selbs  dem 

kürsinar.'  RScbmid  1579;  sonst  das  Sprw.  in  der  allg. 

bekannten  F"'orm  Scu;  Z  (schon  LLav,  1582),  ,L)ryg 
kürsiner,  das  gefüll  ze  leggen,'  1567,  Z  Zollb,  ,Pellio, 
ein  kürsiner  oder  belzmacher,'  Fris.;  Mal.  .Die  Kür- 

siner, welche  den  Gä.sten  [.Fremden.'  seit  1711]  aller- 
hand Wildwaar  verkaufen.'  Z  Mandate  1639/1725. 

Mhd.  kiU-Kenei:  .\us  der  unserer  Sjir.  eigenen  altertüm- 
lichen Form  .Kürsiner'  (aucli  noch  1533,  Absch.;  Vogelb. 

1557)  entwickelte  sich  Chürniinjer  (schon  166S,  ZWthnr)  wie 

.Breitinger'  aus  .Breitiner',  indem  das  W.  iu  die  Reihe  der 
liatronvniischen  Bildungen  auf  mij(er)  übergieng,  die  bei  uns 

bes.  beliebt  gewesen  zu  sein  scheinen:  vgl.  .Bertschinger' 
aus  ,Bertschiker'  u.  A,  , Kürsener,'  1396,  Bs;  1435,  Zg  (als 
Familiennaule);  B  Gerichtssatz.  1615.  Daneben  fehlt  aller- 

dings auch  die  zweisilbige  Form  nicht:  .Kürsuer.'  1456,  L; 
1539,  B  {s.  jliisclien);  LLav.  1582  (neben  , Kürsiner'):  ,Kirs- 
ner,'    1531,  Strickl.      ,1m    Kürsinger',   Flurname  ZTrüll. 

clläl'scil  (in  Ndw  mit  a,  sonst  n;  in  V  ;  Z  auch  chdscli): 
I.  von  Personen,  gesund  und  kräftig;  munter,  mutig, 

keck,  rüstig;  im  Allg.  etwas  stärker  als  das  .syn.,  an 
den  selben  Orten  nebenher  gehende  cheeh  in  den  Bedd, 

1—3  Aa;  VO;  Gl;  GF„  Ta.;  Z  f-  a)  physisch,  bes. 

auch  von  kleinen  Kindern.  De''  Storch  hat  es  31aiteU 

'bracht;  e"  eh-e'  Bueb  hält  's  eiiüst  dürfe"  si"  Gl.  Da' 
i.N't  ieit  nW''  e^  ch-c  alte  Ma""'.  yümnie"  ch.  si",  im 
.\ltcr  die  Abnahme  der  Kräfte  und  der  Gesundheit 

spüren.  Uest  chechi  Glider;  bist  na"''  ch.  ScHwzn.  Als 

Adv,,  z,  B,  ch.  chlnpf'c"  L,  —   b)  moralisch,     Etw,  <•/». 
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(ft/rife".  Si'''  eh.  stelle',  zur  Wehre  setzen.  Das  Chind 

liiegt  eh.  MängC  Chriu/el  [Knirps]  tuet  nw''  eh.  Sciiw. 
Mabaiizisch  [trotzior,  auffahrend]  und  eh.  Aa.  —  2.  von 
Sachen,  a)  kräftig,  von  der  menschliehen  Stimme  Z. 

—  b)  von  Getränken,  stark,  scharf,  [lerlend,  prickehid 

L;  „Zg;*-  Z;  ein  wenig  säuerlich  Z.  's  ist  Ntld,  <is 
.s'j  eh.  dur'''  ''e'  Hals  ahc  gut  [wie  Schnaps].  Hafl. 
Daher  subst.,  C/ificsc/ies  geradezu  ̂   Schnaps  Aa;  Syn, 
CS  Härts;  vgl.  Anm.  Bd  II  1644. 

Mhd.  karsch,  frisch,  munter;  vgl.  auch  harsch.  Insofern 
ein  merkwürdiges  W.,  als  es  sonst  nur  norddeutsch  und 

skandimivisch  ist;   vgl.  übrigens   LToljl.    1887,    100. 

Stei°-C harsch ele"  f.:    Köcherfliege,   phryg.  U. 
Der  Name  wahrscheinlich  davon,  dass  die  Larve  des  In- 

sekts sich  aus  Sandkörnern  eine  feste,  derbe  Rühre  als  Woh- 
nung bereitet. 

c harsche":  erstarken,  gesunden,  von  Kindern 
und  Kranken,  die  sich  erholen;  mutig,  frisch  werden 
Aa;  VO;  Gl;  GF..  Ta.;  Z;  Syn.  eheehen. 

Charst,  in  TuBisch.  Chäst,  in  L;  ZO.  Chan^,  in 
ScHwNuol. ;  S  tw.  Chartsch  —  m..  PI.  Chürst:  1.  Hacke 
mit  zwei  starken  Zinken  Aa;  VO;  G;  Th;  Z.  Das 

Gerät  wird  bes.  beim  Hacken  der  Reben,  beim  Ein- 

und  Aushacken  der  Kartofl'eln  (vgl.  Ch.-Heiiketen  Bd  II 
14Ö4)  usw.  gebraucht,  daher  auch  etwa  Herd-Opfel-Ch. 
genannt.  ,Mann  und  Mädchen  zog  aus  mit  Karsten 

und  Hacken  hinter  die  Erdäpfel  her.'  Gotth.  Der  ,K.- 
bildete  das  Abzeichen  des  Bauernstandes  (vgl.  , Karst- 

hans', das  auch  bei  uns  15.50  als  Zuname  eines  Be- 

wohners von  TuMüllh.  vorkommt) ;  .K.'  und  Pflugschar 
machen  das  (fingierte)  Wappen  der  Bauerngenieinde 

,Früschwyler'  aus.  EScuönenb.  Mnes'  (''•  eii  Ch.  hole' 
[zum  Nachhelfen]  V  fragt  man  Jmd,  der  vertrockneten 
Kasenschleim  aus  der  Nase  grübelt  oder  sich  stark 

schneuzt  Z.  ,Des  rütens  han  ich  mich  'ton  ab  und 
bringen  üch  rayn  kärst  und  houwen.'  Ruef  154(1.  ,Bi- 
dens,  ein  k.'  Fris.  ;  Mal.  .Mit  dem  K.,  Houwen  die 

Würzen  [des  Unkrauts]  ausjetten.'  Fasn.-Pred.  1601. 
,Für  einen  K.'  Bs  Taxordn.  1646.  ,Cain  mit  K.  und 

Bickel  gewänne  seine  Speis.'  JCWeissenb.  1678.  S.  noch 
Gammel  (Bd  II  298),  gämjielen  (Bd  II  315).  —  2.  übertr. 
auf  andere  Geräte  und  Sachen,  a)  eine  Waffe,  der  sog. 

, Luzerner-Hammer',  dessen  2  Zinken  auf  der  einen, 
sowie  ein  Haken  auf  der  andern  Seite  den  Eidgenossen 
dazu  dienten,  die  Harnische  aufzuhacken  und  aufzu- 
reissen;  vgl.  die  Abbildung  bei  Elgger  187.3,  Taf.  I, 

Eig.  VII.  17  , Garst',  aufgezählt  unter  andern  Waft'en- 
vorräten  auf  einem  Turme  der  Stadt  Zürich.  1314, 

Z  Ratsb.  ,2  Karst.'  1469,  Inv.  ,(Zum)  Harnisch-K.', 
Hausname  ZStdt.  —  b)  Spottname,  den  die  Soldaten 
den  bis  1887  gebrauchten  grosskalibrigen  Milbank- 

Amsler-Gewehren  gaben,  allg.;  Syn.  Chüe-Fuess.  Auch 
spöttische  Bezeichnung  für  Gewehr  übh.  Th;  Z.  — 

c)  scherzh.  von  den  Hörnern  der  Ziege  Aa.  Hei'  d' 
Chile  Hörner,  hei"  d'  Geisse"  bloss  Chärst.  Kiltsprdch. 
In  der  Gaunerspr.  daher  geradezu  die  Ziege  selbst. 
—  8.  ein  Flächenniass.  Mannwerk,  so  viel  ein  Mann 
in  einem  Tage  umzuhacken  vermag;  im  weitern  S. 

der  Ertrag  einer  solchen  Ackerfläche  V  .[Die  Vogtei- 
leute von  BRünil.]  dieneten  mit  segesen,  mit  sicheln, 

mit  rechen  usw.;  wel^i^er  das  nit  tuen  wollt,  gab  einen 
halben  k.  haber  dem  amniann.'  1326,  Urk. 

In  ä.  Zeit  nur  in  nd.  Glossen,  dann  mehrfach  anch  in  obd. 
Glussarieu  des  XV./XVI.  Betr.  die  Metathesis  in  CharUch 
vgl.   PSchild   ISyi,  44.     3   wahrsch.  irrig  für  KöikI. 

Heu-.  , Rastrum,  eggda,  höw-karst,  ruoster  vel 
reche.'  Ebinger  1438.  —  Kirchen-:  der  rechen  för- 

mige Armleuchter.  Lichtrechen,  miat.  rast(r)ellum. 
1644,  BsRiehen  (Linder). 

C  barste"  f.:  Schelte  auf  eine  unreinliche  Frauens- 

person BBüren.  —  Zu  chursicn  s  h.  <:. 

c barste",  in  L;  ZO.  charsehe',  in  (Jr  tw.  ehärste': 
1.  mit  dem  , Karst'  hacken  Aa;  VO;  G;  Tu;  Z.  , Ver- 

sare solum  bidente,  das  erdrych  k.  Pastinatum,  mit 

dem  karst  gehacket  und 'karstet.'  Fris.;  Mal.  ,Füro- 
hin  der  Rebmann  die  Weinstöck  gesetzt,  gepflanzet, 

geschnitten,  gebunden,  gekarstet  oder  gehacket  [vgl. 

Bd  U  1112],  erbrochen,  aufgeheft"',  getünget.'  Vollenw. 
1642.  ,Es  wurden  dis  Jahr  [1540]  die  Reben  nie 

'karstet,  noch  gehauen  wegen  Härte  des  Erdrychs.' 
JJScheuchz.  1706;  noch  am  Ende  des  XVIII.  lebte  in 

ZErl.  die  Tradition  fort,  der  beste  Wein,  der  je  am 

ZS.  gewachsen,  sei  derjenige  jenes  bes.  trockenen 
Jahres  gewesen  und  er  habe  aus  dem  obigen  Grunde 

der  M"Ä'ars?cS  geheissen.  S.  noch  er-hacken.  —  2.  übertr. 
auf  andere  Arbeiten,  a)  niedrige  Landarbeiten  ver- 

richten BAarb.  —  b)  bei  Arbeiten  aller  Art.  bes.  bei 
solchen,  die  Aufmerksamkeit  erfordern,  unordentlich, 

unbedachtsam  zu  Werke  gehen,  Etw.  schlecht  voll- 

bringen, bes.  mit  schwerer  Hand  ungeschickt  schrei- 

ben; ein  Durcheinander  machen  B;  S.  Es  G'charst, 
ein  wüstes  Gemisch,  z.  B.  von  schlechtenrBranntwein 

und  Wein  Z.  —  c)  mit  kotigen  Schuhen  ein  Zimmer 

beschmutzen  (eig.  so,  dass  es  aussieht,  wie  ein  ge- 
hacktes Ackerfeld)  Bs  (Spreng).  ,Karste  mir  die  ge- 

fegte Stube  nicht  voll!'  Gharster,  Einer,  der  mit 
schmutzigen  Schuhen  ein  Haus  betritt  Bs.  —  3.  a)  sich 
mit  den  Hörnern  (vgl.  Charst  2  c)  stossen.  vom  Vieh 

Gr.  —  b)  mit  enand  eh.,  zanken,  einen  heftigen  Wort- 
wechsel haben  AABb.;  Gr;  vgl.  die  Anm.  zu  dem  syn. 

egen  II  (Bd  I  142).  E'  Gharstete',  ein  lärmender 
Auftritt,  Streithandel  Gr.  —  4.  „Wolle  kämmen,  kar- 

den  Schw;  Zg". Zu  4.  Das  W.  ist  in  dieser  Bed.  entstellt  aus  dem  zu 

Grunde  liegenden  .kardeu'  (s.  Charten)  uuter  Anlehnung  au 
unser  W.,  wobei  man  sich  von  der  Anschanung  leiten  Hess, 

die  Karde  diene  wie  der  .Karst'  mit  seinen  Zinken  zum  Auf- 
kratzen; vgl.    Chursüi. 

ab-:  refl.,  bevor  man  ein  Zimmer  betritt,  die 
Schuhe  vom  gröbsten  Kote  reinigen  Bs  (Spreng);  Syn. 
ah-sehorren.  —  uf-:  technischer  Ausdruck  beim  Wein- 

keltern, die  auf  dem  sogenannten  .Trottbett'  liegende 

Masse  nach  einmaliger  Pressung  mit  einem  , Karst' 
aufhacken,  um  sie  noch  einmal  zu  pressen  ZS.  — 

a"-:  tr.,  Etw.  durch  Hacken  mit  dem  , Karst'  beschä- 

digen Z.  A'g'charsteti  Her'^üpfel;  Syn.  angebickt.  — 

—  „US-:  Jmd  heftig  ausschelten  BO." 
Zue-C barster  ni.:  wer,  nachdem  das  Hacken 

eines  Ackers  beendigt  ist,  noch  die  End-  oder  Grenz- 
furche in  Ordnung  bringt,  dann  im  engern  S.  Der- 
jenige, der  bei  jener  Arbeit  über  die  Marken  seines 

Besitztums  hinausgreift  und  Erde  aus  dem  Grundstück 
seines  Nachbars  in  seinen  Acker  herüberzieht  ZO. ; 

vgl.  Zue-Mäjer,  -Schnider. 
Charstli  n. :  Kratzdistel,  deren  Stachelkopf  früher 

von  den  Wollwebern  beim  Kämmen  der  Wollzeuge  an 
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Stelle   iler   küiistlielien  Karden    gebraucht    wurde    L; 

Tgl.  charsieu  i. 

chärstle":  mit  einer  kleinen  Hacke  den  Boden 

im  Kartoffelfeld  lockern  B;  Syn.  d'  Herdiijifc!  hauur)i 
(s.  Bd  II  1805).  ,Sie  waren  mit  den  Frühliii,tr.sarbeiten 
so  früh  fertig;  sie  konnten  dieses  Jahr  zweimal  in  die 

Erdapfel,  konnten  sie  k.  und  häuflen.-  Gotth.  1811; 
dafür  in  der  Gesammtau.s-gahe:  .Hacken,  die  Erde  um 
die  Stauden  häufen.' 

Chärstler:  1.  wer  mit  einem  , Karst'  arbeitet  B. 

—  2.  verächtlich  für  KartuÖ'elbranntwein  B;  Ltvv.;  S. 
,Die  Trauben,  an  denen  wir  gütlich  uns  laben,  die  tut 
aus  der  Erd  mit  dem  Karste  man  graben;  ihnen  hat 
weder  Hagel  noch  Frost  Etwas  an;  drum  vivat  der  K.. 

er  lebe!  stosst  an!-  Trinklied  für  1873/4  (Postheiri). 

2   angeblich  darum,    weil  die  Kartoffelu   mit  dem  .Karstu' 
aus  der  Krdu  gegral>eii  werden;   für  diese  Auffassung  spriclii 
auch   das  sjii.    ISudmhiimvr ;  doch   vgl.  aucli   die   syuQ.  Cliüi 
nchts,    raucr  Faden   (Bd    I    674)    uud    Clmtizcr. 

ver-chärstlere":  in  Chärstkr  aufgehen  lassen 

L;  Syn.  fer-scli)i(ij>f:cii. 

Kör.st  m.:  1.  =  Chdi-  II  BE.,  M.f  .An  hafer  ein 
halben  k.-  BThun  Handf  (Mscr.).  ,8  mütt  dinkelgeltes, 

eines  körstes  minder.'  1354,  B  Urk.  (It  Messmer  18'25, 
'21,  der  die  Grösse  des  ,K.'  gleich  ,8  Mäs'  setzt).  .Die 
von  W.  gend  von  den  schwynen,  so  sy  in  das  mo.- 
trybent,  von  einem  summerschwyn  und  von  2  winter- 

schwyn  ein  k.  haber.'  1.500,  BThorb.  Urbar.  —  '2.  ein 
Ackermass,  ungefähr  =  Joch.  vMülinen. 

Das  Vorkommen  des  W.,  dem  in  lat.  Urliuudeu  (z.  B. 

c.  1'2G0,  Kyhurger  Urbar)  ihoi-ui  in  Bed.  1  eutsprieht,  ist 
auf  diu  cheiualig  burgundischen  Laude  beschränkt.  Lt  Du- 

cange    und   Briuclimeier    euthält   ein  ,c(h)orus'   30   ,modios". 
Körst  er  in.  .Die  khörster  sollen  auch  kein  brol 

bachen,  das  sy  ze  bank  feil  haben.'  1431,  BThun  Handf 
Walirsch.  ein  Bäcker,  dem  nur  im  Kleinen  (,körstweise') 

gestattet  war,  Brot  auf  den  Verkauf  zu  backen;  vgl.  über 
die  einzelneu  Klassen  des  Bäokerliandwerks  aufgelegte  Be- 
scliräukung  des  Masses  FStaub   1868,   138.    U4. 

Kart      kurt. 

Kart  m.:  eine  kleine  Münze.  .Ein  mass  wyn  gilt 

5  kart.'  1470.  Bs  Chr.  .Man  macht  kart  us  einer  fyneii 
mark  silber,  nämlich  0  mark.'  1531,  .Absch.  (betr.  die 
an  der  verrufenen  Lausanner  Münze  vorgenommener 

Proben).  .Blanken,  do  einer  dry  kart  tuot.'  ebd.  ,Ii 
einer  geschickten  mark  kart  ist  fyn  silber,  namlicli 
2  lot,  2  quint,  3  den.,  tuot  an  gelt  49  gross,  2  kart. 

1  fort.'  ebd.  ,Lo.sner  [Lausanner]  den.,  do  3  ein  k. 
gelten.'  ebd.  Zur  Verstärkung  der  Neg. :  .[Der  Kaiser] 
gab  dir  doch  guet  jiension  :  hier  wird  dir  nit  ein  k. 
darvon.'  Wagn.  1581. 

Sehr  wahrsch.,  da  die  Quellen  die  West-,  spec.  die  ro- 
manische Schweiz  betreffen,  das  frz.  iniart,  eine  Münze,  deren 

Wert  zu  4  Heu.  angegeben  wird:  /,*  für  7«  auch  in  andern,  spec. 
aus  dem  lat.  ̂ /nartuH  stammenden  VVW.,  vgl.  Kartancn,  Katrin. 

kärtig;  Adj.,  in  der  Zss.  mit  vorgesetzten  Zahl- 
wörtern, einen  Kart  haltend.  ,Bern  beschwert  sich, 

dass  in  seinen  wälschcii  Vogteien  allerhand  geringe 

Münzen,  wie  Grosse,  Drykärtige  [viell.  =  .Blanken'; 
s.  0.]  und  Karten  eingebracht  und  gegen  grobe  Gold- 

und  Siil>erinünzen  eingewechselt  werden.'  1590,  Aiiscn. 
,7/\vci  Sorten  zclinkärtiger  |  Münzen],  jedes  Stück  zu 
1   Btzn.'  ebd. 

Chart  I  Aä;  L;  G,  Ühirlc"  I  Schw;  Uw  —  n.:  ein 

Spiel  Karten.  D's  Charten  ist  ganz,  irenn  alli  4s 
Charte"  da  sind  Ndw.  Auch  zsgs.  es  Spilchart.  Ma- 
CHARI   1884. 

Schon  mhd.  in  dieser  Bed..  doch  als  Fem.;  das  Neutr. 

bei  uns  nach  den  Synn.  Spil,  Hl»;  vgl.  auch  Gr.  WB.  V  '236. 

Chart(e-)  II  f.  (in  BHk.  m.):  1.  „Pappendeckel, 
von  Büchern;  Carton  B";  Syn.  Gh.-Vapir,  -Decke!; 
vgl.  Ch.-JIäiiiiiii,  -Trucken.  , Charta,  karten,  papyr.' 
Fris.  ;  Mal.  ,Gemolte  Männlin,  wyss  und  schwarz,  von 

K.  gemacht  [als  Ziel  auf  der  Schiessstatt].'  FPlatt. 
1012.  —  2.  bedrucktes  oder  beschriebenes  Blatt  Carton. 

Spec.  a)  Spielkarte,  z.  B.  zum  Jass.  allg.  Zellti  Charte', 
Zählkarten;  Gegs.  unzeUti  Charte",  Brettli.  Wer  beim 

.Jass'  abe't/'heit,  entschuldigt  sich :  !''•  glaub  es  wol, 
i'''  hän  im  ganze"  SiJil  hei"  zellti  Ch.  g  ha"  Z.  Drü 

Chärtli  inse"  (melde"),  drei  auf  einander  folgende 
Karten  vorweisen  oder  nennen,  was,  wenn  gültig,  zu 
Gunsten  des  Besitzers  mit  20  Punkten  angemerkt 
wird.  Wer  3  solcher  Karten  besitzt,  ruft  beim  Be- 

ginn des  Spieles:  Drü  Chärtli!  etwa  mit  dem  Zusatz: 

\Venn  s'  guet  sind  Z.  Ähnlich  4  Charte"  usw.  E" 
gueti  Ch.  ha",  ein  gutes  Spiel  Gl;  Th;  Z.  E"  gueti  Ch. 
ha"  bi-n-Ei"'m,  bei  ihm  gut  angeschrieben  sein  Gl. 

D'  Charte"  rüeme"  chönne".  Glück  haben  bei  einem 
Unternehmen  Aa;  S.  Mit  schlechte"  Charte"  spile", 
sich  auf  ein  missliches  Unternehmen  einlassen,  ohne 

Aussicht  auf  Erfolg  UwE.  Bösi  (en  böse')  Charte", 
ein  schlimmer  Handel,  schwieriger  Umstand,  ein  Miss- 

geschick BHk.  Mit  de"  leiste"  Charte"  spile",  auf  dem 
Äussersten  sein,  zum  letzten  Hülfsmittel  greifen  UwE.; 

Syn.  den  letzten  Trumpf  usrüeren.  Ei"m  i"  d'  Charte" 
biege"  (g'seh"),  Einem  hinter  die  Schliche  kommen, 
allg.  Tue,  das'  's  darfst  la"  g'seh";  Dere"  giH  's  ja  alle- 
u-tl,  si  luegid  Ei"'m  i"  d'  Charte".  DKvd.  Vgl.  füren- 

gehen  Bd  II  90.  D'  Charten  tis  der  Hand,  icenn  d' 
günne"  n-i"lt,  lass  das  Spielen!  Sulger.  ,Ich  merk, 

wer  g'mischlet  hat  die  karten,  erdacht  hab  solchen 
g'schwinden  list.'  Aal  1549.  .Tlieophrastus  ward  un- 

willig, warf  bös  karten  aus  und  bochet  mit  etlichen 

Worten  wider  die  urteil.'  Wurstisen  1580;  ähnlich 
JEüEGER  IGOö,  430;  JWiRz  1650,  594.  , Inzwischen  aber 

haben  sich  die  Karten  bei  dem  Kanton  Schweiz  ge- 
ändert.' Informatio  1713.  ,Ceberg  wollte  mit  dem 

Landtag  nimmer  warten,  sonst  möchte  man  kommen 

auf  seine  Karten.'  vEuw  (Erzähler  1856).  —  b)  „liim.. 
Billet,  Zettelchen  B;  L."  —  3.  Schindel,  auf  welche 
der  Krämer  Spitzen  und  Bänder  wickelt  B. 

Mhd.  karte,  Stück  Papier  oder  Pergament,  Blunket;  aus- 
gestellte  Urkunde,  Spielkarte;   Kartenspiel. 

Holzer-:  Erlaubnissschein,  , Passkarte',  die  dem 
Inhaber  das  Recht  gibt,  an  gewissen  Tagen  (s.  H.-Tag) 
in  dem  der  Stadt  Zürich  gehörenden  Sihlwald  Holz 
zu  lesen  ZKn.,  IS. 

Hand-:  Name  derjenigen  (hidiern)  Karten,  welche, 

abgesehen  von  den  .Trümpfen',  dem  Spieler  beim  ,Jass' 
einige  , Stiche'  in  Aussicht  stellen  Z.  Alle  Karten, 

welche  nicht  Trümpfe  sind  Th.  /"■''  chuiiime"  glich 
[trotz  der  geringen  .Trümpfe'] ;  i'*  hän  gueti  H.-Charte" 
(oder  mit  dem  Sg.  e"  g-i  H.),  sagt  sicli  der  Spieler 
etwa,  der  noch  schwankt,  ob  er  eine  Partie  mitmachen 
soll  oder  nicht. 

Die  Benennung  vii'll.  davon,  dass  diese  Karten  im  liegs. 
zu  den  Trumpfkarteu  glcichs.  als  Reserve  länger  iu  der 
llnnd   behalten   werden. 
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Lad-:  Ladeschein.  .Der  Kaufliaiisdirektor  wird 

keine  Waaren  weder  auf-  und  abladen,  noch  sonst  in 
oder  aus  dem  Kaufhaus  führen  lassen,  es  seien  ihm 

denn  die  Fuhrbriefe  und  Ladkarten,  welche  dazu  ge- 

hören, vorher  cingehändiget  worden.'  S  Kaufhausordn. 
1815.  —  Land-:  1.  wie  nhd.  Übertr.  auf  buntfarbige 
Flächen  übh.  in  Fcrächtlichera  Sinne,  z.  15.  von  be- 

schmutzten oder  mit  verschiedenen  Lajipen  gedickten 

Kleidern  Th;  Z;  vgl.  Kanton.  L.-Charte'  zeichne", 
von  Pollutionen  Z.  —  2.  Schimpfname  auf  ein  Mäd- 

chen, das  sich  gern  mit  Knaben  abgibt,  ihnen  nach- 
läuft ZW.;  Syn.  Buehen-Fari,  -Maidli,  -linUen.  — 

Gemächts-:  Vermächtnissurkuude.  ,üas  [die  Gefälle] 

ist  garnächend  [beinahe]  alles  nach  lut  der  g-charten 

oder  -Schriften  durch  almuesen  an  das  münster  'kon.' 
Vad.  —  Bettel-:  Bettelbrief.  Solche  wurden  z.  B. 

im  Tcurungsjahr  1817  vom  , Eller  der  Ürti'  ausgestellt 
und  berechtigten,  zu  gewissen  Zeiten  von  Haus  zu 
Haus  Almosen  zu  sammeln  übw.  —  Stech-:  Stich- 

karte Z.  Gegs.  Biettli.  —  Wind-:  Kompass  [wohl 
eher  zunächst  die  Windrose]  SceSt.  (Sulger). 

Charte"  I:  1.  Karte  spielen;  Syn.  chiirüen,  sirihn. 
,Es  soll  keinerlei  Würfelspiel,  weder  Luschiis.  Passen, 
Koufen  noch  andere  dergl.  grobe  Spiele  getrieben 
werden.  Keiner  soll  bocken,  in  die  Karten  schlagen, 

noch  andere  dgl.  grobe  Spiele  tun,  als  Mutten,  zur 
offenen  oder  heimlichen  Rusch,  zen  Augen  noch  zen 
Pfunden.  Wohl  mag  einer  schlechtlich  karten,  als  im 

Turm,  Quenzlis,  Eins  und  Hundert  u.  dgl.  machen, 

nicht  aber  über  2  ß  ein  Spiel.'  XV.,  Ochs.  ,Wel'''a'' 
lantmann  den  andern  sieht  spilen  oder  k.  an  dem 

samstag  nach  rechtem  fyrabent,  soll  in  leiden  [an- 

zeigen].' 1470,  Gl  Kq.  ,Wer  sich  in  g'far  vil  freunden 
tröst'''  und  gelt  von  alten  Schuldnern  höuscht,  der 

kartet  ein  verloren  spil.'  Vad.  Saul  zum  Boten:  .Du 
sollt  dei°''m  fürsten  sagen,  sy  sollen  warten,  wir  wollen 

vor  eins  mit  in'"  k. ;  wer's  dann  gewünnt,  der  zeucht 
die  schanz.'  Holzwart  1-571.  —  2.  z'sämme",  z'treg  eh., 
(sich)  Etw.  schlau  einrichten,  ausdenken,  bes.  einen 
wohlgeordneten  Plan  zur  Erreichung  eines  bestimmten 
Zieles;  Etw.  unter  einander  abmachen  B;  VO;  Z.  Si 

händ  's  z'suiiime'  g'churtet.  ,Du  bist  nicht  der  liebe 
Gott  und  kannst  es  z'neg  k.,  wie  du  es  in  deinem 
alten  Kopfe  hast;  du  musst  dem  L  Gott  auch  Etwas 
überlassen.'  Gotth.  —  ab-:  Etw.  schlau  berechnen, 
ausdenken  U;  Etw.  heimlich,  hinter  dem  Rücken  und 
zum  Schaden  eines  Andern  verabreden,  einrichten, 

allg.  Das  ist  en  abg'chartets  Siril,  Zug,  en  ahg'charteti 
Sach;  in  Zu.  letztere  Verbindungen  dagegen  auch  im 
S.v.:  eine  alte,  abgetane,  längst  erledigte  Geschichte. 

—  ver-:  verderben.  .Üwer  spil  ist  schon  verkartet.' 
XVI.,  Lied.  ,Syn  rechnung  hat  er  gesetzet :  Wann 

man  g'wnnn  ein  Schlacht,  wurd  er  alls  leids  ergetzet; 
sollt  man  dann  die  schanz  v.  [das  Spiel  verlieren], 
so  wollt  er  lieber  warten  eins  frommen  kricgsmanns 

cnd.'  Salat  (Lied  auf  Zwingli).  ,Wer  ohne  Gefahr 
leben  will,  muss  dem  Feind  v.  das  Spiel.'  Eidgexossex- 
Spiegel  1026. 

chärtle"  I:  Dim.  zu  Charten  1  Ap;  Gl;  G;  Th;  Uw; 

Z  und  2  Uw  FL  Ha"  g'chärtUt,  ha"  g'cheghl,  ha"  's  Oeltli 
xerspilt :  ha"  d'  Maidli  nüd  g'liebet,  jetz  sund  si  so  uiki 
Ap.  .Das  Kardien.'  XVIIL.  L  Spiel.  Chürtler,  leiden- 

schaftlicher Kartenspieler  Ap.  Öppis  z' veg  eh.  UwE.; 
Syn.  z'ireg  chiättUn.  —  ab-:    1.  Ei"'m  (ippis  a.,  im 

Kartenspiel  abgewinnen  Ap.  —  '2.  Dim.  zu  ab-eharlen 
G;  U;  Z.  Si  händ 's  mit-enand  schu"  lang  ahg'chärtJet 
g'ha".  —  ver-:  durch  oder  im  Kartenspiel  verlieren 
Ap;  L;  Z.  Wi  eil  ''n.ss  er  iez  wider  verchärtlet  und 
verchäsperlet  und  terchärstleret  heig.  RBraxdst. 

Kärtli  m.:  Name  des  Teufels  in  den  Osterspiclen. 
XVL,  L. 

Viel),  zshängend  mit  der  Beziehung,  in  welcher  der  Teufel 
zum  Kartenspiel  stehen  soll;  viell.  auch  mit  dem  Glauben, 
dass  der  Teufel  seinem  Opfer  einen  schriftlichen  Vertrag  zur 
Unterzeichnung  mit  Blut  vorlege. 

Chiirtablan  B.  Charte-hla,/  BsBirs.,  -bläss  (bzw. 

-pldssj  Bs;  Z,  -pläme'  B,  -pläse"  Z,  -plasme"  Aa,  Karde- 
hlass  BsStdt  —  n.  Bs  (neben  dem  m.),  doch  meist  PL: 
=  Gatteblamen  (s.  Bd  II  494). 

Wie  GaltMämtn  entstellt  aus  dem  zu  Grunde  liegenden 
lat.-griech.  und  frz.  W.,  unter  tw.  .\uliösuDg  desselben  in 
eine  Zss.,  deren  1.  Teil  an  Chan,  deren  2.  bes.  an  bläien 
(«eil  die  Überschläge  warm  aufgelegt  werden)  und  Blaasien), 
Blässe,  kahle,  helle  Stelle,   Glatze,  sich  anlehnte. 

Kartä'ne",  Kartone"  —  f.:  1.  Hohlmass,  Trocken- 
mass,  bes.  für  Getreide,  Obst  usw.,  sowie  das  be- 

treffende runde,  hölzerne  Gefäss  Gr.  Es  war  der 

vierte  Teil  eines  Viertels  und  lässte  4  ,Mässli'  oder 

Id  .Köpfli'  oder  6  ,Immi';  nach  andern  Angaben  '/- 

,Kopf'  (GRuVatz)  oder  „'/«a  Malter".  .Eine  Quartane 
Weizen  wog  12  Berner  Pfund  ;i  32  Lot.'  Gr  Sammler 
1779.  Ma"  misst  de"  Ma""  nid  mit  der  K.,  es  kommt 
bei  dessen  Wertschätzung  nicht  auf  die  körperliche 

Grösse  an  GrD.  En  Chopf  ha"  n-ie-nn"  K;  vgl. 
Bester,  Viertel.  .Von  15  quartonen  eine  [zu]  zehenden 

geben.'  1520,  Absch.  (GRilanz).  ,Ein  cartana  öpfel.' 
1584,  ARDfJSER.  —  2.  Name  eines  Geschützes,  Kar- 

taunc.  , Büchsen,  die  man  nennt  curtan.'  1470,  Bs 
Chron.  ,Carthonne,  tormentum  bellicum  maxiraum.' 
Dexzl.  1677;  1716. 

Zu  1.  Aus  miat.  (mensura)  quartana.  Viertelsmass.  Zu  2 
Eig.  YiertelsbUchse.  In  unserer  ä.  Lit.  überwiegt  die  Form  : 

.Kartonen'  bei  Weitem;  daneben  .Kartane.'  1499,  Absch.; 

.quartanen.'  HBull.  1572.  Die  Entstellung  .Karrentonnen' 
(ä.  Lit.)  beruht  auf  Umd. 

Kartätsch  m.  Ndw;  W;  Zg,  Kartätsche°I  f.  L; 

SchwE.;  S;  U  (auch  Kartätsche"):  1.  altes,  stark  be- 
schädigtes Buch,  alte  Scharteke  W;  Zg;  Syn.  Strätsch. 

Schweres,  dickleibiges  Buch  S.  —  2.  Winterschuh  mit 
starken  Sohlen  aus  Lindenholz  U;  Syn.  Holz-Boden 

C-SchuehJ,  Schuggen,  Schlorggen,  Zoggel.  —  3.  Schelte 
auf  eine  plumpe,  dickleibige  (L),  eine  schwatzhafte 
Frauensperson  ScbwE.;  auf  eine  böse  Sieben  LBerom. 
Gelegentlich  auch  als  Scheltw.  auf  Männer  das  Masc. 

Kartätsch,  Erzplauderer  Ndw. 
Aus  it.  cartaccia,  Makulatur.  Der  Bed.  2  liegt  eig.  ein 

anderes,  jedoch  an  das  unsrige  angelehntes  W.  zu  Grunde, 
uämlich  it.  (sjcarpaccia,  alter  Schuh.  In  Bed.  3  spielt  stark 
Kartatschen  II  hinein;  Tgl.  liih-hen  (Bd  I  543),  böses,  zän- 

kisches Weib :  doch  werden  anderseits  Strätsch,  ferner  (in 
Beziehung  auf  Bed.  2)  Namen  von  plumpen  Fussbekleidungen 
(vgl.  z.  B.  SMirp)  auch  als  Scheltnamen  auf  Frauenspersonen 
gebraucht.    Wir  fassen  daher  im  Vb.  hartüttchcn  alle  Bedd.  zs. 

Kartätsche"  II,  in  Gr  auch  Kartätschi  I  —  f.: 
Wollenkarde.  2  mit  Drahtzacken  dicht  besetzte  Bretter, 

von  denen  das  eine  auf  einem  .Bocke'  [Gestelle;  s. 
Charden-Bvclc]  befestigt  ist,  während  das  andere  ge- 

handhabt wird  Gr. 

Frz.  cardante,  Floretkratze;  vgl.  .Kardetsch'  hei  Gr.  WB. 
Eine  wahre  Verwirrung  herrscht  in  der  Schreibung  des  W. 
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bei  üeiizl.  liiTT/niG:  .Pticteii.  Carmen,  ein  Sträl.  Weljer- 
l<anim,  Hcclicln,  K'artesch  (IfiTT).  Kardetscli  (1716),  Kartest 

UTK!).' 
kartätsclie":  1.  W'oUe  karden  Gr;  auch:  Hanf 

hochein  OnPr.  Uströlti  Chüechli  und  l;((rtätscli>iti 

Wollt"  soll  iihi"  dn"  Mannsbilder  nid  zeig,;"  [weil 
sie  viel  vorstellen,  einen  grossen  Haufen  biMen,  ob- 

schon  wenijr  daran  ist]  GrI>.  D'  Kortätschi '(i,  das 
Kardetschen  Gr.  -  2.  Jmd  tüchtig  durcliiirügeln  Bs; 
Ndw.  —  3.  klatschen,  seiner  Zunge  freien  Lauf  lassen 

Ndw.  —  In  '2  siiielt  iaixtlim,  schlagen,  klatsclientle  Tilne 
hervorbringen,  herein. 

Kartätschi  II  f.:  (Jrt.  wo  Wolle  gekräniiielt 
wird  Gr. 

Charte"  II  (in  ZG.  Chart)  f.  (in  L  It  einer  Angabe 

in  Bed.  1  auch  n.):  1.  (auch  zsgs.  Färber-,  M'ebcr-Ch.) 
Kardendistel  und  zwar  ,spec.  A\\>s.  füll.,  deren  Samen- 

köpfe früher  zum  Auflockern  und  Kratzen  der  Wolle 
dienten  und  insbesondere  Charte'  hiessen  B;  L;  S_yn. 

Stumppiosm-Chratzerli,  Cliarstli;  dagegen:  wilde  Kar- 
dendistel, dips.  silv.  U;  Z;  Syn.  Flaschen-,  Giitteren- 

Pictzer.  —  2.  =  Kartätschen  II  Aa;  Ap;  VC  (bes.  als 

Dira.  Chärtli);  Gl;  G;  Sch;  Th;  W;  Z;  Syn.  Ch.-Bod', 
Zieh-Stuel,  Chamben  I  3  (s.  Sp.  290).  Man  unter- 

schied Baitele'-  und  Chader-Ch.  Charte"  atrlche", 
Baumwolle  karden.  eine  zur  Zeit,  da  die  Baumwolle 

noch  von  Hand  gesponnen  wurde,  in  jedem  Haus  ge- 
übte Vorarbeit  vor  dem  Spinnen  ZG.;  vgl.  Stctz  III  9S; 

Syn.  Charten.  .Breit  wie  die  schuflen.  die  man  brucht 
in  garten:  ich  mein,  es  sygiud  wollenkarten,  damit 

man  die  wollen  strycht.'  UEckst.  .Die  Hechel.  Kanun. 
Kart,  Grempel.'  Red.  1602.  S.  auch  noch  Fischb.  1563 
(bei  Gr.  WB.  V  209/10).  —  3.  (auch  zsgs.  Ve'''-,  Stall- 
Ch.)  Bürste  zum  Reinigen  des  Viehs  ZHinw. ;  in  AAFri. ; 
ZF.  besteht  die  Ch.  aus  einem  meist  mit  Leder  über- 

zogenen viereckigen  Brettchen,  das  dicht  mit  Metall- 
stiften besetzt  ist. 

Mhd,  Imrie  (aus  it.  canln  iinil  dies  aus  dem  lat.  Pflanzen- 
nanien  cnrduuH,  curdun,  Distel},  Kardendistel  und  das  aus  ihr 
verfertigte  Werkzeug  der  Tuchmacher  zum  Krämpeln  der 
Wolle,  zum  Rauhen  des  Tuches. 

Strüss-:  Karde  zum  Kämmen  von  Rohseide.  ,Dem 

N.  N.  für  ein  Par  Strausskarten,  Stock  und  Britt.' 
1689,  ZZüll.  Pfarrprot. 

Trocken-:  wahrsch.  Karde  zum  Rauhen  unge- 
netzten  Tuches.  ,Zu  verkaufen:  Eine  Partei  Drocken- 
Karten,  das  Dutzend  ä  3  Pfd.'  Bs  Avisbl.  1732. 

Charte»  II  (in  S  chartle",  in  Bs;  Ndw  chärtle"): 
1.  =  kartätsche»  1  Aa;  kr-  Bs;  „B;"  VO;  Gl;  G;  S;  Z. 
,llas  Karden  oder  Kämbein  geschah  mit  sogen.  Kar- 

dätschen, einer  Art  grosser  Striegel.  Zwei  solche 

Striegel  wurden  auf  einander  gehalten  und  die  Baum- 
wolle zwischen  ihnen  durch  gezogen,  was  bewirkte, 

dass  sich  die  Fasern  parallel  legten  und  eine  Art 

Band  bildeten.'  xVd.Burkli  (Bwspinn.).  Auch:  Ross- 

haar streichen  S.  , Reine,  wol  'kartete  bouniwoUen.' 
RuEF  I.5.M.  ,Dcr  Kartier',  Wollkarder.  Bs  Chr.  1779 
(unter  den  Berufsarten  aufgezählt).  S.  auch  Keijel  4  a, 

l:amljlen  Sp.  '298.  —  2.  Vieh  mit  der  Chart  reinigen 
Aa;  Z.  ~  3.  striegeln,  im  bildl.  S.  Aa;  Z.  .Ilahend 
liier  nit  lang  gewartet,  sonst  hätt  man  ihnen  erst 

recht  kartet.'  Z  Lied  171'2,  .Etwas  aus  einander  k.'. 

gründlich  entwirren,  erlesen  ScHW  (vEuw  IS")!!).  — 
ab-;  1.  =  Charten  2  Z.         '2.  June"  it.,  abprügeln  .\a. 

Kai'tils,  Kardüs  f.:  Karthause,  doch  nur  mit  Be- 
z.ieluuig  auf  das  ehemalige  Karthäuserkloster  zu  Tnltt. 
.In  die  Cardus.-  JMurkr  1560. 

Kartüser:  in  der  Umgegend  der  ,K.'  gewachsener 

Wein.  —  Kardüslor:  1.  Apfelsorte  Tu;  auch  .("al- 
viller  von  Ittingen.'  —  2.  Birnsorte  Tu.  —  3.  =  Kar- 

tüser Th. 

Kartüsli:  Rufname  kleinerer  Hunde  L. 
Wahrsch.  nach  dem  Namen  eines  der  berüchtigtsten   frz. 

Oiebe.    Namens  Cartuiichf,    wofür  Analogien    zu   finden  sind. 

Cort  f.:  Besetzung  geistlicher  Pfründen  durch  den 
päpstlichen  Hof,  ,Blaurer  erholet  die  abty  zue  Rom 

durch  die  churt.'  Vad. ;  vgl.  ebd.:  ,Er  ward  durch 
päpstliche  bullen  zum  abt  fürgenommen  und  demnach 

mit  willen  des  convents  darzuo  bestät"'.'  ,Do  der  rö- 
misch hof  syn  curt  uobt  und  uf  die  pfarren  die  satzt, 

die  er  vereeren  wollt.'  XVI.,  Z  Mand.  —  Von  it.  corie 
(oder   liilat.    ruri,«).   Hof.     Vgl.   Tsch.   276. 

Kurt  eis  f.:  Trinkgeld.  ,r)ie  kurtheisse,  so  man 

den  eselknechten  geben  muss.'  1400,  Bs  (Gfo.).  .Ich 

gab  im  auch  kurtheiss.'  ebd.  .Die  kleinen  kürtisyon 
oder  schenkiuen.'  Stülz  1519. 

.\us  mhd.  (iifrz.)  hurteia,  höfisch,  in  subst.  Anwendung  im 
S.   des  nfrz.  courtoliie,  Höflichkeit,   Gunstbezeugung, 

Kurtisan  m.  (It  St.*'  in  L;  Zg  Ch-):  1.  , Mensch, 
der  sich  durch  seltsamen,  vornehmen  Anzug  und  durch 

gezierte  Manieren  auszeichnet  Schw;  Zg,"  Schmeich- 
ler, Hofnarr  L;  Zg  (It  St.'').  Dazu  das  Fem.  Kurti- 

sane", Putznärrin  ScHSt.  (Sulger).  —  2.  meist  fremder, 
bes.  italienischer  Geistlicher,  welcher  ohne  Recht  und 

ohne  Bestallung  durch  die  zuständige  Obrigkeit  kraft 

(oft  bloss  vorgeblicher)  päpstlicher  Bullen  und  sogen. 

, Wartbriefe'  Anspruch  auf  Pfarreien  und  geistliche 
Pfründen  erhob ;  Pfründen- Jäger,  -Käufer;  vgl,  Pfruen- 
den-Fresser  (Bd  I  1327);  an-fallen  (Bd  I  753);  E.v- 

spcldonz  (Bd  I  628).  Die  ,C-en'  wurden  bes.  im  XV. 
und  XVI.  zu  einer  wahren  Landplage,  gegen  welche 

die  Obrigkeiten  mit  den  strengsten  Mitteln  einschritten  ; 

vgl.  Uw  Gem.  1836,  104;  Leu,  Lex.  V  479.  ,Die  Klö- 
ster St  Urban  usw.  werden  um  den  10.  Pfenning  ihres 

jährlichen  Einkommens  von  Courtisanen  angefordert.' 
1494,  Aesch.  .Vor  einigen  Jahren  haben  gemeine  Eid- 

genossen beschlossen,  die  C-en,  welche  Pfründen  an- 

fallen, in  ein  Wasser  zu  schiessen  und  zu  ertränken.' 
1540,  ebd.  ,Der  Cardinal  mache  allerlei  Umtriebe  bei 

den  Domherren,  verheisse  und  schicke  einigen  der- 
selben Pfründen,  Propsteien,  grosse,  goldene  Pfenninge 

udgl.,  um  sich  die  Wahl  als  künftigen  Bischof  zu 

sichern;  Das  sei  jedoch  Simonie  und  Courtisanerei.' 
1501,  ebd. 

Mhd.  liUrUmn,  Höfling,  aus  frz,  courtimn,  it.  rortajiittm. 

Kinmal  die  Schreibung  ,Cordisaucn.'  1508,  Absch.  Bei  Mal. 
(.Cursitau  <ider  curtisan,  hofmann,  aulicus')  liegt  wohl  be- 
wusste  Uiiul.  auf  eurrtrc,  bzw.  rumitnrr  vor;  vgl.  das  syn. 

.ri'runden-.läger,'  Die  urspr.  licd.  vcni  2  ist  :  Höfling,  spec. 
am   päpstlichen    ll'dV, 

charfsche" :  mit  rauher  Stimme  sprechen.  /..  B.  wie 
Jmd,  der  im  Stimmbruch  begriffen  ist  Zg. 

Weiterbildung  des  syn.  charen;  vgl.  das  ebf.  laulnialeudt' 
bair.  fjin-rtfiztui.  knarren,  im  Verhältuiss  zu  unserui  (jut-vn, 
feiner   ,kiiarzeM  :  knarren'   und   unser  rhtiartirhni. 
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„diierlsclie":  =  chirsen  I  1,  bes.  von  Türen,  ge- 

l'rornem  Sclmee  unter  den  Tritten  Ap;  ül;  Sciiw." 
Vgl.  (lio  Synii.  clinirluvhen,  i'h(n)irbschcn.  Vor  Diphtliong 

iimlt  gegenlibor  dem  eiufacheu  Voc.  den  länger  gezogenen 

Tun;   vgl.   das   Verhältniss  (jicij<:n  :  tjt</i:n. 

Karz      kurz. 

CliiirztM'  111.:=  Garier  (IM  II  I  ll'J  BSi.  (schwacli 
Ijezeii^jt). 

Clierz(c"j  f.:  1.  Kerze.  ;illg.  In  Sjirww.  zuweilen 
i.  S.  V.  Licht  übh.;  s.  März.  Man  beleuchtete  die 
Zunftstubeu  mit  Kerzen;  so  erhielt  der  Stubenknecht 

früher  von  einer  K.  für  die  Spieler  1  Rppn  Bs  (Gee- 
ring).  ,80  jemand  karten,  würfel,  k-en  oder  liechter 

selbs  in's  gesellenhus  brächte  oder  einich  ding,  so  zu 
.spilen  dienlich  syn  mag.'  1.556,  LKriens  Amtsr.  1501 
wird  verfügt,  die  Metzger  sollen  keine  K-en  machen, 
sondern  das  Unschlitt  den  Bürgern  verkaufen  AaL. 
(Müller).  Eine  brennende  K.  in  der  Hand  wird  als 
Symbol  der  Dienstfertigkeit  verwendet;  so  in  einer, 

eine  weibliche  Figur  mit  geflügelten  Füssen  darstellen- 
den Zeichnung  im  Archiv  der  Z  Weggenzunft.  Die 

Überreichung  von  K-en  durch  den  Lehen.sherren  hatte 
symbolische  Bed.:  ,Zue  allen  liechtniesstagen  ist  man 

gebunden,  k-en  ze  geben  in  unser  Frowen  kirchen, 
den  mannen  und  oberen  amptlüten,  den  anderen  be- 

lechneten  und  nideren  amptlüten.'  1337,  Bs  Dienst- 
mannenr.;  vgl.  Wack.  1852,  43;  Ztsour.  f.  d.  A.  VI  282. 
Vor  Allem  aber  hatten  die  Kerzen,  bes.  Wachskerzen, 

kirchliche  Bedeutung,  so  bei  Stiftungen,  Prozessionen, 

Leichenfeiern  usw.  Der  Unterhaltung  h.  Kerzen  dien- 
ten die  Waehszinse  in  natura  oder  Geld;  vgl.  Ch.-, 

Wachs-Gelt,  Ch.-Batzen,  SchiUiriy,  ferner  Geering 
188U,  97  tf.  und  Cli.-Vogt.  Büsser  mussten  noch  in 
diesem  Jhdt  mit  brennenden  Kerzen  in  der  Hand  vor 

dem  Altare  knieen  und  so  dem  Gottesdienste  bei- 

wohnen; vgl.  Schweizerb.  1819,  163.  Vielfach  musste 

die  Obrigkeit  gegen  den  bes.  an  Leichenbegängnissen 
mit  Kerzen  getriebenen  Luxus  einschreiten :  ,Dass 
man  ze  enkeiner  lych  mer  wachses  haben  soll  dann 
10  pfund  und  soll  man  das  ze  k.  oder  swar  man  zu 
will,  machen  und  soll  weder  ze  sibenden  noch  ze 

dryssigosten  noch  ze  enkeinein  gottshuse  nieman  en- 

kein  k.  ze  opfer  [geben].  Swer  ze  dekeinem  gotts- 
huse oder  klöstern  ze  Zürich  ze  dem  altare  mit  k.  ze 

tirmen  oder  ze  opfer  gat,  der  gi''t  der  statt  5  pfund 
ze  buosse.'  XIV.,  Z  Eatserk.;  vgl.  dazu  Kriegk  1871, 
163  ff.  Totschläger  mussten  zur  Sühne  die  Kosten 

des  Leichenbegängnisses  des  Erschlagenen  tragen, 
wozu  namentlich  auch  die  Anschaffung  von  Kerzen 
für  die  Teilnehmer  an  der  Prozession  gehörte:  ,Wenn 
in  diser  pfarr  kerzen  getragen  werden  von  mannschlacht 

wegen,  was  da  über  wurde,  das  gehört  sant  Johanns 

und  nit  dem  pfarrer.'  XVI.,  GrD.  Pfarrordn.;  vgl. 
Frauenstädt  1881,  148  ff.  Bei  der  Stiftung  einer  h. 
K.  bei  einem  Altar  zu  Gisw.  wird  bedungen,  dass, 
wenn  das  Wachs  zu  teuer  sein  sollte,  man  Anken 

darzue  brauchen  möge.  1624,  Onw  Volksfr. ;  vgl.  JMIng 
1861,  882.  ,Ist  die  Person  gottlos,  überkommt  [sie] 
nicht  desto  minder  Recht,  darum  dass  sie  fürnehni 

ist  und  grosse  K.  hat.'  FWvss  167;>  (wahrscli.  urspr. 
mit  Beziehung  auf  das  Bestreben,  sich  an  Prozessionen 

gegenseitig  an  Aufwand  zu  übertreffen;  vgl.  oben). 

S.  noch  Grab-Frau  Bd  I  1245/6.  Name  eines  Hauses 
in  ZStdt,  an  welchem  in  einer  Nische  eine  manns- 

hohe steinerne  Kerze  angebracht  ist.  — -  2.  der  weiss- 
leuchtenden  Farbe  der  Sanieiihaare  wegen  übertr.  auf 
die  Fruchtstände  verschiedener  Pflanzen;  vgl.  das  syn. 

Liechtli.  a)  gem.  Huflattich,  tuss.  Farf.  GRh.  ~ 
b)  gem.  Löwenzahn,  leont.  tar.  GRh.  —  3.  Chersli, 
scherzh.  für  Branntwein  AALind.  (gleichs.  der  , zün- 

dende'; \g\.  illiimimert,  berauscht).  —  4.  Übertragun- 
gen der  Form,  geraden  Gestalt,  aufrechten  Haltung 

wegen;  \g\.  cherzen-gcrad.  a)  der  jüngste  Jahrestrieb 
des  Stammes  der  Bäume,  bes.  der  Tannen  Aa;  Tu;  Z. 

—  b)  senkrecht  auf  dem  Schlitteiijoch  stehender  Pflock, 
deren  4  dazu  dienen,  die  aufgelegten  Lasten,  bes.  Holz, 

seitlich  festzuhalten  TuSteckb.  -  -  c)  Gerüststange, 
d.  h.  schlanker  Nadelholzstamm,  der  bei  Errichtung 

von  Bauten  senkrecht  in  die  Erde  gepflanzt  und  an 

welchem  das  Baugerüst  befestigt  wird  GrHc.,  Pr.  — 
d)  auch   li-Ch.,   lang   herabhängender   Eiszapfen    W. 

—  e)  scherzh.,  gefüllte  Weinflasche  Z. 
Mhd.  kefze  in  Bed.  1.  ,Die  kürzen'  (SBirk  1535)  wohl 

zunächst  für   ,kirzen'   und  dies  eine  md.  Nbf.   unsers  W. 

Engel-:  eine  früher  vor  dem  Schutzengel-Altar 
in  der  L  Hofkirche  von  der  Zunft  der  Schneider  unter- 

haltene Kerze;  vgl.  Liebenau  1881,  216/7.  —  Inger-: 
spec.  zur  Abwehr  der  Engerlinge  gestiftete  Kerze. 
1574  versprechen  die  Kirchgenossen  von  OßwSarnen 

am  Sonntag  vor  Verena  für  eine  ,1.',  welche  durch 
das  ganze  Jahr  bei  jedem  Amt  brennen  soll,  das  Opfer 

aufzunehmen  (Obw  Volksfr.).  —  Oster-:  Wachskerze, 
welche  über  die  Osterzeit  als  Symbol  des  wieder  er- 

standenen Heilands  brennt  und  mit  der  nach  der 

Feuerweihe  alle  Lampen  neu  angezündet  werden;  sie 

gilt  als  bes.  heilig  und  wird  darum  etwa  zur  Abwehr 

von  Gewittern  angezündet;  s.  Schweizerb.  1820,  3'24. 
—  Folge-:  an  Leichenbegängnissen  von  den  un- 

mittelbar dem  Sarge  folgenden  Leidtragenden  getra- 

gene Kerze.  Bs  XIV.;  Syn.  Lcid-Üh.;  vgl.  Fohj  1  (Bd  I 
810),  ferner  Geering  1886,  100.  —  Heb-:  Kerze,  die 
in  der  Messe  während  der  Elevatio,  d.  h.  in  der  Zeit 

von  der  Wandlung  bis  zur  Communion  brennt;  vgl. 
Wandel-Ch.  und  Gfd  25,  170.  180.  194;  29,  205.  227. 

Dafür:  ,Die  k.,  so  man  brennt,  so  man  das  h.  Sacra- 
ment  ufhebt.'  L  Geiss  Jahrzeitb.  — ■  Jodeis-:  durch 

Berührung  mit  der  sogen.  , Teufels-Glocke'  in  Sitten 
(vgl.  Joder  Sp.  11/2)  zur  Abwehr  von  Gewittern  be- 

sonders kräftig  gemachte  Kerze  F;  vgl.  Sihweizerd. 
1833,  212/3.  —  Chünigs-:  Pflanzenname,  a)  gem. 

Wollkraut,  verb.  Thaps.  B;  Gr;  G;  niTu.  —  b)  pürsich- 

blättrige  Glockenblume,  camp.  pers.  Th.  —  Rose°- 
chranz-:  Osterkerze,  in  welche  5  kleine  Stücke 
Weihrauch  eingesetzt  werden,  welche  die  5  Wunden 
Christi  bedeuten ;  solche  Kerzen  gelten  als  besonders 

sohutzkräftig  Scuw.  —  Lieh-:  1.  bei  einer  Leiche 

angezündete  Kerze.  .Die  morder  wolltent  die  1-en  an- 

zünden ;  do  hatt  sy  der  engel  angezündet.'  Meinradsleg. 
1404.  —  2.  =  FoIf/e-Ch.  Hinsichtlich  der  Leichen- 

kerzen behauptet  der  Pfarrer  das  Recht,  sie  nach  dem 
Leichengottesdienst  zu  Händen  der  Kirche  zu  nehmen. 

1408,  LRusw.;  s.  Seg.,  RG.  II  887  und  vgl  Schm.-Fr. 
I  1298.  —  Leid-:  =  Fohje-Ch.  Beim  Tode  jedes 
Zunftbruders,  seines  Weibes  oder  seiner  unveränder- 

ten, opferbaron  Kinder  lieh  die  Zunft  ihre  L-en.  Bs 
(jerberzunft  (Geering);    vgl.  Bs  XIV.  83;  Sechaer-Ch. 
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Blasi-Clicrze":  gewundene  Kerze.  ,Von  vorneii 
an  bis  zu  hinderst  am  spitz  ist  [das  Hörn  dos  Ein- 

horns] mit  kleinen  linien  gewunden  wie  ein  hl.'  Tierb. 

1563.  —  'VV.ihrsch.  nach  dem  Kloster  St  Blasien  im  Scliw.avz- 
wald  benannt. 

Regina-Cherzli:  in  EinsieJeln  auf  den  Namen 
der  Himmelskönigin  geweihte  Kerze,  dergleichen  bes. 
zu  Häupten  der  Sterbenden  angezündet  werden  AAZein. 

—  Römer-:  in  Korn  geweihte  Kerze;  vgh  R.-Glogy 
Bd  II  016.  Solche  gelten  als  bes.  segenkräftig;  sie 
schützen  in  Gefahren  (vgl.  BWtss  18ö3,  97),  werden 
auch  in  bes.  frommen  Häusern  am  Bette  der  Sterben- 

den angezündet  S.  —  Sechser-:  =  Leid-Ch.,  inso- 
fern sie  von  einem  ,Sechser%  d.  i.  Beisitzer  des  Zunft- 

meisters, getragen  wurde.  Geering  1886,  100.  — 

Sanetus-:  in  den  alten  Gemeinderechnungen  von 
FCordast  Name  der  Kerzen    für   die  dortige  Kapelle. 

—  Schwebel-:  Zündstrick.  ,Dass  sy  [dem  Brand- 

stifter] 'geben  hant  büchsenpulver  und  schw.'  1445, 
B  (Gfo.).  —  Stall-:  wahrsch.  in  einem  Lichtstock, 
Leuchter  (vgl.  mhd.  Icerzestal,  Gestell  für  eine  Kerze) 
aufgesteckte  Kerze,  im  Gegs.  zu  denjenigen,  die  man 
an  Prozessionen  in  freier  Hand  trug.  c.  1331,  L  Hoch- 

stift. —  Stangen-:  wahrsch.  gerade  Kerze  im  Gegs. 

zur  ,gewundenen-.  Bei  der  Kreuztragung  sollten  an 
der  Prozession  die  Handwerke  der  Schuster  und  Ger- 

ber jedes  mit  2  langen  und  2  kurzen  St-en  teilnehmen. 

XIV.,  Bs  (Geering).  —  Tauf-:  während  der  h.  Taufe 
brennende  Kerze.  ,1.524  touft  man  [zu  Zürich]  die 

kind  on  krisene  [Chrisam]  und  t.-  Edlib.  —  Wachs-. 
Lt  den  Angaben  eines  Signalements  tragen  Einige 
Hüte  mit  gewundenen  \V. -Kerzlein,  über  deren  Be- 

deutung sie  angehen,  sie  seien  bei  den  Türken  ge- 
fangen gewesen  und  haben  dann  Wallfahrten  ver- 

sprochen. So  wissen  sie  ihre  Schalkheiten  desto  besser 

zu  vollbringen.  1540,  Absch.  —  Wandel-:  beim  Mess- 

opfer während  der  h.  Wandlung  angezündete  Kerze 

L;  G;  Tgl.  Heh-Ch.  ,Der  Glauben  an  die  sogen.  W. 
ist  hier  noch  ziemlich  ausgebreitet.  Es  werden  näm- 

lich in  den  Kirchen  Wachskerzen  angezündet  und  auf 
die  Altäre  gestellt,  bis  sie  gänzlich  abgebrannt  sind, 
wodurch  man  die  Genesung  oder  Autlösung  kranker 

Personen  zu  erzwecken  wähnt'  G  aL.  (GLHartm.  1817). 
.Wachs  zuo  den  ersten  kerzen  uf  den  altar  und  die  w.' 

vor  1491,  Gfd.  Vgl  Schm.-Fr.  II  936.  —  Wetter-: 
während  Gewittern  zu  deren  Abwehr  angezündete 

Kerze  L.  ,30  ß  an  die  W.'  LRusw.  (Kantonsbl.) ;  vgl. 
Oster-,  Jodels-Ch.  —  Zünsel-  Zlsel-üherzU:  Zünd- 

kerzchen Ndw. 

cherze"  W,  chersne"  Schw;  Zg;  1.  Kerzen  machen. 
Lichter  ziehen  Ndw;  W.  ,K.,  unschlittkerzen  machen, 

candelas  sevare.'  Mal.  —  2.  von  schlecht  gemachten 
Käsen,  in  zähe  Flüssigkeit  zu  zerfliessen  anfangen,  so 
dass  kerzenähnliche  Zapfen  über  das  Käsegestell  her- 

unterhängen Schw;  Zg.  —  vor-:  zu  Kerzen  ver- 

arbeiten. ,Ein  jeglicher  [Metzger]  mag  syn  unschlitt, 
so  er  inaclit,  v.  und  die  kerzen  vcrkoufen.'  1470,  Seil 
Ratsprot. 

Kcrz(n)cr  m.:  Angehöriger  eines  Klosters,  der 
an  die  Klosterkirche  jährlich  als  Abgabe  Nichts  weiter 
als  eine  oder  mehrere  Wachskerzen  oder  ein  Pfund 

Wachs  zu  entrichten  hat;  ungefähr  das  Selbe  was 

.Wachszinsiger';  in  lat.  Quellen  .candellarius'.  Solche 

bcsasscM    z.  B.   die   Gotteshäuser   ('hur    und  Pfätl'ers; 

vgl.  Planta  1881,  180.    .Wann  das  guot  von  den  kerz- 
nern darkominen  ist.'  1390,  Äo.Tschudi. 

clinrz:  im  .\llg.  wie  nhd.  1.  räumlich,  von  Per- 

sonen und  Sachen;  oft  in  bildlichen  R.AA.;'  auch  etwa 
übersetzbar  durch  ,klein'.  allg.  Von  einem  kleinen 
Menschen  scherzt  man  wortspielend:  Er  ist  lang  [im 

temporalen  Sinne]  g'wachse'  und  eh.  'blibe'  Gr;  Th;  Z. 
Ch.  utiil  dick  ist  an'''  cn  Schiel;  [glückliche  Errungen- 

schaft], bes.,  scherzh.,  mit  Bez.  auf  Heiraten  B;  Z. 

Ei>ic''  chürser  mache",  enthaupten  Schw.  Z'  churz 

(ficachse'',  unentwickelt,  unfähig  zu  Etw.  GRPr.  Be'' 
ist-mer  z'  churze'',  ist  mir  nicht  gewachsen  B.  ,Gry- 
fend  ir  ufhin  [ins  Sacramenthäusehen]  und  nemend 
in  [den  Leichnam  Christi]  abher;  ich  bin  im  [hiefür] 

zu  k. ;  ir  aber  sind  gross  bansen.'  NMan.  ,I)a  man 
dem  Grafen  zu  k.  syn  wurd  [da  die  Kraft  der  Eid- 

genossen nicht  ,langen'  ivürde,  , unzureichend'  wäre], 
will  man  Dies  heimbringen.'  1522,  Absch.  Drü  CsibcJ 

Mal  ahg'saget  und  aUiiril  no'''  z'  eh.,  Vexierrede,  zu- 
weilen auch  scherzh.  von  kleingewachsenen  Leuten 

Gr;  G;  Th;  Z.  De''  ch.  Gang,  der  Weg  vom  Rat- 
hause in  ,\pTrog.  bis  zum  Gasthaus  zum  Hirschen, 

welchen  Verurteilte  unter  Rutenstreichen  zurückzu- 

legen hatten  Ap.  Dür''''  de'  chorza'  Gang  usg'sclmuH- 
(ja"  u-erde'.  Ch-i  Hose'  sind  bald  'bürstet,  geringe 
Mittel  reichen  nicht  weit  Gr;  vgl.  Här.  Ch-i  Weid, 
mit  kurzem  Gras  bewachsen  Gr.  , Wegen  vieler  Stei- 

nen des  Orts,  Wilde  und  k-er  Weid.'  Sererh.  1742. 

„'s  ehärzeri  (.das  k-e.'  1050,  Schlachtlied,  ,das  kürzer.' 

.WL/XVIL,  sc.  Hälmli,  Loos)  zieh',  allg."  In  selt- 
samer Verquickung  mit  ähnlichen  RAA.  (vgl.  Seil, 

Trumm):  Am  chürzere'  Teil  zielt',  den  Nachteil  haben, 
unterliegen  ZWl.  Ch-i  War,  allerlei  kleines  Geräte, 

.Kurzwaaren'  Z.  31it  eh-e'  Ware'  handle",  ein  Spitz- 
bube sein  Aa  (Rochh.);  obscön  vom  weiblichen  Ge- 

schlecht Z.  ,Eine  [Dirne],  die  sich  vor  ein  paar 
Jahren  mit  k-er  Waare  hieher  verirret'  Denxl.  1817. 

Davon  übertr.  auf  die  Personen:  , kurze',  bzw.  ,lange 

.\rbeiter'.  solche,  die  kleine,  bzw.  grosse  Waaren  an- 
fertigen. ..^lle  Kantengiesser,  Messerschmiede  [usw.] 

und  alle  andere  k-e  oder  lange  Arbeiter  [der  Schmiede- 

zunft].' XVII./XVIIL,  Z  Mand.  Ch-i  Finger  ha',  die- 
bisch sein  S  (Schild,  der  erklärt:  vom  Stehlen  gleichs. 

kurz  gewordene,  abgenutzte).  Ch.  ab-blsse'  {-stösse'J 
HiMes.sc",  mit  Geringem  vorlieb  nehmen  müssen  Bs ;  8. 

.Kurze  Wehr',  Seitengewehr,  bes.  Degen,  im  Gegs.  zur 
Muskete;  vgl.  hoch  (Bd  II  972).  , Kurzgewehr'  bei 
Gr.  WB.  ,K-e  Wehr  haben',  Offizier  sein.  1090,  Th 

Weinf.  ,[Die  Flüchtlinge]  machtent  k-en  mist  [mach- 

ten sich  baldigst  ans  dem  Staube].'  1500,  NSciiradin. 
Die  vom  Landvogt  zu  Lauis  an  der  Weiterreise  ge- 

hinderten Boten  drohen  mit  Rekurs  an  die  Tagsatzung 

.guter  HoÖ'nung,  dass  man  ihm  [dem  Landvogt]  und 
den  Seinigen  k-e  Füss  machen  wurde.'  1588,  SchwE. 

Klostcrarch.  S.  noch  /'röschen.  Spec.  a)  von  Ent- 
fernungen, nahe.  Von  Schüssen,  die  zu  tief  gehen,  so 

dass  die  Kugel  vor  dem  Ziel  sich  in  die  Erde  bohrt 

„L;"  G;  Th;  Z.  „Er  hat  zu  k.  geschossen."  , Altbachen 
Kuglen  sind  kein  Nntz;  sie  geben  gern  ein  k-en 

Schutz.'  JHGrob  lOuö.  .Wclchs  im  k-en  Schutz  hat 

'bracht.'  ebd.  Ch.  zieh,  eine  der  Haupt-Schwingarten, 
der  sog.  Hüftschwung,  bes.  charakteristisch  dadurch, 
dass  man  den  Gegner  möglichst  nahe  an  sich  heran- 

zuziehen, auf  eine  der  Hüften  zu  nehmen  sucht  B;  L; 
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vgl.  Schärer  1864,  30  iF.  ,Ua  wurde  er  plötzlich 

ungesinnet  auf  den  K-en  genommen,  d.  h.  mit  einem 

kräftigen  Lupf  auf  die  vorgeschobene  linke  Hüfte  ge- 
laden und  mittelst  einer  blitzsclniellen  Halbkreis- 

drehung nach  rechts  in  gewaltigem  Bogenwurf  auf 

den  Kücken  geschleudert.'  Xyd.  1890.  .Nichts  von 
Advokaten,  welche  Alles  auf  die  lange  Bank  ziehen! 
Ich  will  die  Sache  über  den  K-en  nehmen,  wie  die 

Schwinger  sagen.'  Gotth.  ,Die  schwanen  habend  ein 
stimm  wie  der  esel.  aber  k.,  die  nit  weit  gehört  wird.' 
VoGELB.  1557.  S.  auch  noch  yellen  Bd  II  208,  hinder 

Bd  II  1413.  —  b)  gering  an  Umfang.  CIt-e>:  Lied  ist 

bald  g'sunge"  GfiChur.  Chorze  Liedli,  Gassenhauer, 
aus  4  Versen  bestehend  Ap;  Syn.  BappedizJi.  Bei- 

spiele s.  bei  T.  116"  und  Tobl.  VL.  I  208  ff.  II  230  ff. 

Das  ist  eti  ch-C  B'richt,  bündiger  Bescheid,  bes.  als 
Abfertigung  einer  schnippischen  Bemerkung,  abge- 

zwungenen Mitteilung  Bs;  Tu;  ZO.  —  c)  von  vSachen, 
die  unter  sich  geringen  Zshalt  haben ;  vgl.  frz.  päte 
courte,  kurzer  Teig,  der  sich  nicht  lang  ziehen  lässt, 
engl.  Short,  mürbe,  brüchig,  von  Fleisch,  Kuchen. 

Von  Brot  aus  rauhem  Mehl,  bröckelig,  leicht  krü- 
melnd Z.  Von  rissigem  Käse  BE.  .Ist  der  Käs  lang 

und  klebricht,  so  wird  er  in  einen  Skaps.  ist  er  aber 

mehlicht  und  k..  wohl  erst  in  einen  Sack  getan,  auf- 

gehängt und  zsgepresst.'  Gr  Sammler  1781.  Anneli 

US  ''ein  Turbe'tal  und  Baheli  tmi  Schaff'huse' :  Ch-C 
Ziger  und  lange''  Chäs:  Los  [lass]  -der  nüd  drab  grnse' 
ScaSt.  Ch-es,  Schnaps,  spec.  Kirschbranntwein  Schw. 

—  d;  übertr.  auf  das  Geistige.  Ch.  sl",  wortkarg  sein 

Z  ;  vgl.  ab-,  an-binden.  Cli-i  Gidanlce'  ha",  vergesslich, 
wenig  verständig,  beschränkt  sein  Ar;  Z.  —  2.  tem- 

poral. Der  ch.  Manot,  der  Februar  W.  ,Das  Brot 

war  meist  steinhart  oder  grau,  denn  man  backte  auf's 
Kürzeste  alle  drei  Wochen  [die  kürzeste  Frist  betrug 

o  W.].'  Gotth.  Spec.  a)  zeitlich  nahe,  sowohl  von  der 
Vergangenheit  als  von  der  Zukunft,  a)  vor  Kurzem  Z. 

I'''  han-en  erst  ch.  na  [noch]  g'seh  Z;  Syn.  churslich. 
,In  k-en  tagen.'  Zwingli;  dafür:  ,K-er  tagen.'  1503, 
Z  Akte.  , Kurzvergangen,  nuperrime.'  Mal.  —  ß)  bald 

LSchw.;  dafür  i"  ch-e' Jare'  Gl,  und  (mit  Ellipse)  ('" 
churze"  B.  ,Der  dringenden  Umstände  wegen  hätte 
man  sich  versehen,  dass  Zürich  einen  kürzern  Tag 

ansetzen  würde.'  1529,  Absch.  ,Die  von  F.  sind  in 

k-em  [bald  darauf]  hinabkommen.'  1474,  Bs  Chr.  — 
b)  spät.  ,Den  .-abschied  habe  man  so  k.  erhalten,  dass 
man  ihn  nicht  so  eilends  beantworten  könne.'  1523, 
Absch.  ,Die  warnung  ward  zu  k.  [sie  wurde  erst  am 

Abend  vor  dem  Überfall  bekannt].'  HBcll.,  Chron. 
(Mscr.);  dafür  an  anderer  Stelle:  .Der  schultheiss  hat 

nit  zytlich  g'nueg  den  brief  anzeigt.'  —  c)  als  Adv., 
überspielend  in  modale  Bed.  Mach  's  ch.  und  guet, 
bes.  Aufforderung  an  einen  Erzähler,  Eedner  Z.  Es 

ch.  mache",  nach  kurzem  Krankenlager  sterben  Aä; 

ScH.  Mach  's  eh.!  Zurechtweisung,  bes.  an  einen 
Ruhestörer,  i.  S.  v.:  Hüte  dich!  Z.  ,Nüt,  nüt  dann, 

machend  's  k.  mit  inen!'  JMürer  1559.  Gh.  d'.rro' 
(fredt,  um  es  kurz  zu  sagen,  bes.  als  formelhafte  Ein- 

leitung zu  einer  Mitteilung  S;  dafür:  Gad  ch.  dcro". 
Lenggenh.  1830;  vgl.  ch.-um  3  (Bd  I  226).  Ähnlich 
ohne  Vb  auch  in  der  ä.  Spr.  .K.  davon :  Alles,  das 

der  pfarrer  heryn  'zogen  hat,  zeigt  uns  kein  ander 
houpt  an,  dann  J.  Chr.'  B  Disp.  1528  [hier,  als  Übers, 
des  lat.  in  summa,  Schlussformel,  durch  welche  ge- 
wissermassen    das    Facit   gezogen    wird].     ,Und    kurz 

Schweiz.  Idiotikon  III. 

darvon:  Er  muess  vom  land  [Tarquinius  muss  verjagt 

werden].'  HBdll.  1533;  vgl.  auch  Gr.  WB.  V  2839. 
,Das  verkünden  wir  üch  zum  kurzisten.'  1475,  Bs  Chr. 
,Do  ermant  er  die,  so  gcster  etwas  wyters  [weitläufig] 
der  missbrüchen  halb  angezogen  hättind,  dass  sy  iez 

dasselbig  wider  mit  anderer  g'schickligkeit  und  zue 
dem  kürzesten  wölltind  anziehen.'  Zwingli.  —  3.  mo- 

dal, a)  Cz'J  ch.  ha',  abs.  oder  mit  Acc.  P.  oder  S., 
Mangel  leiden  L;  G;  Syn.  schmal;  Jmdn  oder  Etw. 

mit  Schmerzen  missen  Ap;  G.  Mer  händ-e"  z'  eh.,  er 

mangelt  in  unserni  Kreise;  Syn.  er  ist  is  z'  wenig  und 
z'  ch.  Wenn  von  einer  gewissen  Zahl  oder  Summe  von 

Dingen  einige  fehlen,  sagt  man:  I'''  ha  (z.B.  zwei) 
z'  ch.  S.  auch  noch  chommen  Sp.  268.  Es  ist-em 
z'  ch.  und  u'recht  g'scliih  Z  (formelhaft);  auch  in  der 
ä.  Lit.  sehr  häufig,  wie  die  entsprechende  Formel  mit 
act.  Bed. :  .Einem  ze  k.  [auch  zuweilen  gehäuft  mit 

den  Synn.  .Unrecht  und  Gewalt']  tuen.'  ,So  gehöuscht 
unser  notdurft,  dass  wir  uns  behelfent.  mit  wem  wir 

mögent,  dann  des  eigenwilligen  fürnemmens  zue  er- 
warten, möeht  uns  zue  k.  werden  [denn  es  dürfte  uns 

übel  ausschlagen,  wenn  wir...].'  1476,  Bs  Chr.  ,Si 
habend  angeschlagen,  den  angriff  zu  tuon;  da  was  es 

inen  zu  k.  [geriet  es  ihnen  zum  Schaden].-  Edlib.  ,In 
Kandia,  da  wo"tend  sy  ir  schiff  spysen;  aber  der  wind 
hat  sy  verworfen  [brachte  sie  aus  dem  Kurs],  dass 
inen  die  sach  feit  und  inen  schier  zu  k.  was  geschehen 

[es  ihnen  beinahe  schlimm  ergieng]  und  haftend  gross 

not  gelitten.'  HsStookar  1519.  ,Wo  es  sich  befunde, 
dass  [der  Handelsmann]  sich  bei  [der  Jahrrechnung] 
zu  schwach  und  k.  gesehen  [nicht  Alles  in  Rechnung 

gebracht  hätte],  solle  ihm  Solches  für  Betrug  ausge- 

deutet werden.'  Z  Stadtger.  1715.  —  b)  schlechter- 
dings, durchaus,  bestimmt,  geradezu;  vgl.  ch.-um  Bd  I 

229;  .kurzweg'  bei  Gr.  WB.  V  158.  , Daran  wellen 

sy  setzen  lyb  und  leben  und  das  k.  dran  wagen.' 
1530,  Absch.  ,Die  wollt  k.  [einfach]  nit  Ja  sagen.' 
ScHiMPFR.  1051.  Oft  gehäuft  mit  dem  syn.  glatt  (s. 

Bd  II  653)  Gr.  Vgl.  auch  die  Formel  ,k.  und  rund' 
bei  Gr.  WB.  V  2840  und  ebd.  2842.  —  4.  von  ge- 

ringem Wert,  schlecht.  Spec:  schwach,  ohne  nach- 

haltige Wirkung,  von  Wein  ScnSt. ;  Th.  ,K-e  Münze', 

geringwertige  Münze,  viell.  auch  nur  .Kleingeld.'  1625, 
Absch.;  vgl.  , kurze  und  lange  Schillinge'  bei  Sclim.-Fr. 
II  399  f.  —  5.  zsgestellt  mit  seinem  Gegs.  lang;  im 

Allg.  entsprechend  den  obigen  Bed<l.  a)  Für  d'  Stadt 
z'  ch.  und  für  's  Land  z'  l.,  weder  in  städtische,  noch 
in  ländliche  Verhältnisse,  nirgends  passend  Aä.  Es 

ist  mer  ch.  (breit)  irie  läng,  Formel  der  Gleichgültig- 
keit Gl.  —  b)  von  Urteilen,  formelhaft.  ,.\rmen  lüten 

[sollen]  gemein  fürsprechen  werden,  die  [ihnen]  red 

tätint,  dass  darin  nieman  ze  k.  noch  ze  lang  beschech.' 
1431,  L  Ratsb.  —  6.  Familienname  Aa;  Ap;  B;  Gl;  L; 

Th.  Ferner  in  Zss.  (t.  ,Kurz-',  t.  , Kurzen-')  vielfach, 
z.  B.  ,Kurz-Rickenbach'  Th,  ,-l)orf'  (neben  ,Lang-D.') 
TnFr.,  ,Kurzen-Egg'  B;  G. 

Zu  1.  Die  .kurzen  Füsse'  dürften  auf  einer  Verquickung 
der  KA.  , Einem  Beine  uiachcu'  uiit  einer  andern  (etwa  .kurzen 
Prozess  machen')  beruhen. 

churze":  kurz,  kürzer  werden,  bes.  von  den  Ta- 

gen, allg.  Scho'  es  Wih  heig  im  der  Ate'"  i/churzct. 
Gotth.;  vgl.  churz-ätig  Bd  I  588.  Ach,  wie  churzen  üsi 

Tage" !  Ach,  wie  flieht  die  schüni  Zit !  Ig  W'  d'  Chnnbe" 
müessen  abe",  bal''  com  liebe"  Berg  i'  d's  Tal,  Klage 
des  Sennen  beim  Herannahen  der  Talfahrt.   GJKdhn. 

3 '2 
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rinii-ze°bcrg:  Name  eines  kleinem  Bergzuges 
B;  eines  Kantonsteils  mit  eigentümlichem  Charakter, 
welcher  im  übrigen  Kanton  Ursache  zu  mancherlei 

Neckereien  auf  die  .Kurzenberger'  wird  Ar  (s.  T.  117). 
Ihr  Sjiitzname  ist  Chiirze''her(jer-Chropf(U),  da  alle  Be- 

wohner jener  Gegend  Kröpfe  haben  sollen. 

cliurze^bergerle":  in  Mundart  und  Betragen 
lue  Art  eines  Kurzenbergers  yerraten  Ap. 

churzli''''  (irV.;  Z.  churzK''ge''  U,  chürzU'ge'  AäZ. 
1815;  8:  Adv.  1.  ii)  =  churz  3  a  a.  Aa;  Gr;  S;  U;  Z. 

Er  ist  erst  eh.  iw''  da  g'si".  —  b)  =  ehurz  .3  a  ß  S. 
Und  dernu'''  clnlrzUge'  göi  si  und  säge'  's  im  Atti. 
BWyss.  —  2.  =  churz  2  c,  von  schriftlichen  oder 
mündlichen  Mitteilungen.  ,Dass  sy  uns  kurzlich  herus- 

lassend  [mitteilen].'  B  Disp.  1528.  .Kürzlich.'  R.  und 
CMey.  1G50. 

chürze":  tr.,  kürzer  machen,  verkleinern,  allg. 

D'  Chundsami  eh.,  die  Zahl  der  Kunden  vermindern 
Grü.  —  ab-:  verkürzen  W.     Di  Zit  mit  Lesu  a. 

chürzere":  1.  tr..  ab-,  verkürzen  W  (auch  zsgs. 
ab-ch.J.  ,l)och  haut  die  inen  vorbehalten.  da.s  zil  [die 

Frist]  zu  k.  oder  z'  lengeren.'  1498,  Obw  Rq.  .Zürich 
habe  den  angesetzten  Rechtstag  verändert  und  ge- 

kürzert  [hiefür  ein  früheres  Datum  angesetzt].'  1524, 
Absch.  ,Um  kürzerung  willen  des  handeis  [zur  Ab- 

kürzung der  Sache].'  1528,  ebd.  .Tempus  contrahere, 
die  zeit  k.  oder  kurz  machen.'  Fris.  ;  Mal.  ,üass 

sj  inen  selbs  das  leben  kürzerend.'  LLav.  1584.  — 
2.  =  churzen  W.  —  Über  die  Verbreitung,  die  d.is  W.  bes. 
auf  al.   Boden  gefunden,  vgl.  noch  Gr.   WB. 

ver-:  =  „dem  Vor.  in  Bed.  1."  .Urbanus  ver- 
kürzeret  das  jubeljar  und  sach  eines  an  [setzte  es 

fest]  im  1390.  [st.  1400.]  jar.'  HBull.,  Tig.  (Mscr.). 
,l>as  Leben  v.'  Hospin.  1G83. 

Chürzi  f.:  1.  Kürze,  allg.  ,Des  Mannes  seine 

Kürze  [Knappheit  im  Ausdruck]  war  das  Schreck- 
lichste für  dieses  Geschmeiss,  dessen  ganze  Kraft  im 

Maul  und  leeren,  unverständlichen  Worten  bestund.' 
HPest.  1785;  vgl.  ehurz  angchnnde)!.  In  der  ä.  Spr. 

bes.  temporal.  ,l)ie  g'far,  die  in  kürze  euch  kein  end 
wird  hau  [noch  lange  dauern  wird].'  Ruef  1540.  ,So 
er  dann  in  einer  kürzi  [in  kurzer  Zeit,  nächster  Zu- 

kunft] mit  tod  abgienge.'  1550,  Scii  Ratsprot.  — 
2.  Flurname.  14<i9,  Tii.-Cad.;  ZDüb. 

Chürzli"g  m.:  1.  gekürzter  Balken  oder  Baum- 
stamm, bes.  insofern  er  beim  Bau  eines  Hauses  Ver- 

wendung findet  GrL.  —  2.  Name  einer  Art  Fische. 
Zwischen  der  Reussbrücke  und  dem  Lindentor  durften 

keine  .Knrzling'  gefangen  werden.  1470,  L  Fischerordn. 
1  walirscb.  IVlilerbaft  für  ,Ki  iischlingr',  wie  JLCjs.  Kißl 

den  Kressliiig  nennt,  auf  welclien  die  Angabe  betr.  den  Auf- 
enthaltsort gut  iiasseu   würde. 

Kas,  kes,  kis,  ko.s,  kiis,  bzw.  kas.s  usw. 

Casaggc"  Aa  (^-"j;  BSa.;  GRtw.;  I,.  (!-  AaI'.;  Gk 
tw.;  L;  Seil;  Z(j,  Kos-  \V.  Cäsdgge'  (ihl'r.  —  „lii.  L; 
Zß".  sonst  f.  (auch  in  1,):  Kleidungsstück.  1.  der 
Männer,  a)  langer  Rock  mit  ganzem  Rücken  und 
ohne  Taille,  von  liimmelblauem  oder  rotem  Wollluch 

GRRh.;  L;  W;  Z(5;  Frack  von  (schwarzem)  Tuch  Gr 
übS.,  V.  Beides  nur  noch  selten,  von  altvaterischen 

Landleuten,  getragen,  daher  auch  verächtliche  Be- 
zeichnung eines  Rockes  Zg;  bis  Ende  XVIIl.  aber  das 

Festkleid,  z.  B.  der  Hochzeitsrock,  für  die  Dorfmag- 
naten, auch  das  Kirchenkleid  übh.  So  namentlich  auch 

in  AaF.  lLi'"m  d'  C.  enger  mache",  ihn  einschränken 
GRVersain;  Syn.  d'  Nät  l'tue".  —  b)  Jacke,  z.B.  eine 
solche  aus  grober  Leinwand  für  die  Stallarbeiten 

GRPr.;  Oasaggli,  kleines  Wams  Aa.  Leibchen  L  f. 

Vormals  pflegte  man,  wenn  m  einem  Hause  die  Ma- 
sern oder  das  Scharlachfleber  auftraten,  die  sämmt- 

lichen  Kinder,  auch  die  gesunden,  ins  Bett  zu  legen 
und  mit  scharlachroten  C.  zu  bedecken,  damit  alle  zu 

gleicher  Zeit  die  Krankheit  bekämen  und  auch  durch 
den  Einfluss  der  C.  geheilt  würden  L.  Auch  Weste 
AaF.  1584  beim  Bundesschwur  von  Z  und  B  in  Genf 

trug  die  den  Gesandten  zur  Begrüssung  entgegen- 

kommende Reiterei  .türkische  Casaggen'.  Die  vier 
Ritter  des  Herodes  tragen  ihre  Rüstung  nur  dann, 
wenn  sie  als  Kriegsleute  fungieren,  ,aber  ze  andern 

zyten  müessend  sy  nit  gehariiast  syn.  hant  dann  flie- 

gende Kasacken.'  Ende  XVI.,  RBkandst.  1884.  Die 
Stadtwache  in  B  trug  von  1608  an  .rote  Casaggen  mit 
schwarzen  Aufschlägen  und  zinnenen  Knöpfen  und 

rote  Unterraontierung;  die  Reiter  Casaggen  und  Reiter- 

inäntel  von  grauem  Tuch.'  vMülinen.  , Denen  reiten  die 
Soldner  in  iren  Casacken  weiss  und  schwarz  [Basler 

Farbe]  angeton  vor  und  geleitet  sy  die  junge  Burger- 
schaft, hatten  alle  Casacken  über  schöne  Panzerhemd 

angeton,  die  Ermel  doran  ussgetan  und  hangend.' 
FPlatt.  1612.  ,Für  einen  bürgerlichen  Casaggen.' 
Bs  Taxordn.  1646.  ,Für  ein  Mannen-Casaglein,  mit 

Schösslenen  ohne  Kragen  und  Handtatzen  und  ohn- 

gebrämt.'  ebd.  ,Wie  es  dann  über  alle  Massen  lustig 
wäre,  den  neuen  Aufzug  der  Bauren  [nach  dem  Sieg 

bei  Vilmergen]  anzusehen.  Dann  unter  den  kostliclien 

Gasaggen,  versilberten  und  verguldten  G'wehr  [Beute- 
stücken] die  leinene  und  bäurische  Hosen  hervor- 

scheinten.'  1656,  Arg.  .4  Ellen  dunkelgraues  wullin 

Tuch,  dem  Weibel  zu  einer  Cassaggen.'  1676,  Hotz, 
Urk.  ,[Er  habe]  sich  mit  einem  Stecken,  allein  in 
Undcrhosen  und  einem  Casäggli,  zwüschent  Tag  und 

Nacht  darvon  gemacht'  1680,  Z  Verhörakten.  S.  noch 
fiiUlen  Bd  I  821,  Kamisvl  Sp.  256.  —  2.  der  Frauen. 

Casäggli,  altmodische  Frauenjacke  BSa.  ,Die  Pasa- 
ment  allein  an  den  Ermlen  und  dem  hinderen  Schlitz 

der  Casaquen  .stehen  sollen.'  Z  Mand.  1685.  .Alten 
und  ehrbaren  Matronen  sollen  die  schwarzen  und 

glatten  Casaques  in  und  äussert  der  Kirchen  vergün- 
stiget bleiben;  jungen  Weibspersonen  aber  sind  die 

langen  Ca.saques  änderst  nicht,  als  in  und  vor  dem 
Haus  zugelassen,  in  der  Kirchen  aber  und  sonsten  auf 

der  Gassen  verbotten.'  B  Ordnung  1686.  ,Für  den 
Verbändel  [der  Mägde]  an  ihren  Casäglenen  soll  ein 

einfarbiges  Ruband  verwilligot  werden.'  B  Mand.  1769. 
Aus  frz.  camqtu,  it.  camcra  usw.,  welche  wesentlich  ein 

Obcrlileid  bedeuten.  Vgl.  die  Anm.  zu  Iluseijije  Bd  II  17.51. 

Die  rom.  WW.  sind  abgeleitet  von  lat.  ra«a,  nach  der  be- 
kannten Vergleichung  vuu  Uaus  mit  Kleid;  s.  Germ.  IV  IGO. 

Vgl.    Ilurh    Kanaweili-e. 

Fueter-:  Stallkleid  GRPani,  Tschiertsdi.  Syn. 

F.-Jii]ipe.  —  Länder-:  scherzh.  Benennung  der  alt- 
modischen Bauernröcke  W.  —  Suinnior-.  .Von  einer 

S.  zu   machen    12  p.'    1670,    Z.    —   Spitze"-:    Frack 
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üiiV.  —  Hochzit-.   Müngsmol  hed  de  Ghlosteramme" 

's  Vaters  Hochsig-G.  am  Arm  [als  sog.  To(ltall|  derro'- 
'trelt.    Kl.OSTF.RKRÄPFLEIN    18-11. 

Ciisäiirli,  G-  n.:  kleine  Gartenschneckc,  mit  grauem 

oder  grünem  Gehäuse  Gr  hPr.  —  Wahrscli.  aus  einem 
liltoroin.   W. 

Kas(s)aweika  Gr,  Kasi-  S  (m.),  Kasaveif/f/a,  Ch- 
GrD.,  l'r.,  Kcsse-  Gr:  Frauenjacke.  —  Soll  ein  luss. 
W.  sein. 

Kasse»  f.:  1.  wie  nliJ.  Er  treit  d' K.  na''',  hat 
einen  Höcker  L.  —  2.  Verwaltung  des  Armengutes  Ndw. 

Flöss-:  Gcsellschaftskasse  des  Flösservcreins.  G 

Rag.  Flösserordn.  1839.  —  Reis-:  die  der  Bestreitung 
von  Kriegszügen  (Reisen)  dienende  Kasse.  XVl./XVll. 

Vgl.  B.-Gelt  Bd  II  261.  —  Spanner-:  gemeinsame 
Kasse  der  sog.  Spanner,  Knechte  beim  Kaufhaus, 

welche  aus  dem  Waggeld,  dem  Auf-  und  Abladerlohn 
und  dem  Karrerlohn  gespeist  wurde.  S  Kaufliausordn. 

1815.  —  Spend-:  Almosenamt  B.  Syn.  Spend.  — 

Spari°gs-:  Ersparnisskasse  ZO.  —  Teile"-:  K.  der 
.Anteilhaber',  Genossen  einer  Gemeinschaft  Obw.  — 
Tütun-Kässun:  Sarg  P  (Schott).  —  Wi her- Kasse: 
gemeinsame  Kasse  der  Frauen  einer  Ortschaft,  aus  der 

alle  2 — 3  Jahre  ein  , Weibermahl'  bestritten  wurde, 
und  in  welche  die  Gabe  floss,  die  ein  Bräutigam  am 
Abend  vor  der  Hochzeit  in  ein  ihm  vorgehaltenes  Sieb 
warf.  SüTERM. 

Kaseriiie"  Bs;  Gr,  G-  Th;  Z  —  f.:  Kaserne. 

Bair.  kämt.  ,Kasarni',  schwäb.  .Kasarme',  ital.  cimcniia, 
frz.  eamrne.  Je  iiaclulem  wir  das  W.  aus  Fvankreioh  oder 

aus  Italien  empfangon  haben,  wird  unser  m  erst  aus  n  ent- 
standen oder  urspr.  sein.  Der  erstere  Vorgang  ist  zwar 

seltener  als  der  umgekehrte,  doch  nicht  ohne  Beispiel;  vgl. 
fcVm  neben  Em  Bd  I  461.  Auch  das  m  des  it.  W.  kann 

aus  Anlehnung  an   ,arnia'   erklärt  werden. 

Cässerole  Kassarül  n.  GrD.,  Gasscrolle  f.  Gl,  -i  m. 

Aä  (Hurbin):  eiserne  Bratpfanne,  -Schüssel. 

Frz.  ctttserole.  Der  Aul.  g  entspricht  oft  mm.  '•,  kiinnte 
aber  im  vorliegenden  Falle  auch  auf  einer  Umdeutung  oder 

-Anlehnung  beruhen,  so  bes.   in  der   Form   Gasne-HnUi. 

Clläsete"  f.:  Schwierigkeit.  Verwicklung,  Streit  ZO. 

Das  cha'"  iez  dann  g'wüss  no'''  e"  rechti  Ch.  absetze", 

icenn  die  Zwei  denand  gern  hette'd  und  s'  die  Alte" 
nüd  w^''nd  lö'. 

Von  lat.  caniR,  (schwieriger)  Fall  (s.  Kusis),  mit  unserer 

beliebten  Endung  -de,  die  aber  sonst  nur  an  Verbalstämme 
gehängt  wird. 

Casgeng  m. :  kurzer  Sommerrock  Z  (Usteri). 

Vgl.  Anni.  zu  (iam-Gäntjcr  Bd  II    3.59,   Cnnäijtji-"   und   Gr. 
WB.   V   249. 

cassiere"  g-:  fortjagen,  -schicken,  entlassen,  aus 
einer  Stelle  AASt.;  ThHw.;  Ndw;  ZLunn.,  W.  ,Der 

nur  ein  Laster  an  ihm  hett,  gassiert  wird  er  gleich  uf 

der  Stett.'  GGottu.  1619.  Auch  refl.:  Gassier  -  di''- ! 

scher  dich  fort!  ThHw.     Syn.  strich- di'''!  zäpf-di''-'. 
Sonst:  als  ungültig  erklären,  von  lat.  casaus,  hier  mit 

Umdeutung  oder  Anlehnung:  gleichs.  auf  die  Gasse  stellen; 
s.  Bd  II   4;>0. 

Kiisis  m.:  1.  Fall.  Sache,  Umstand  Z.  Das  isch  der 

K.    Das  isch  en  andere''  K.  Bs;  Z.    En  schliiiimc''  K. 

—  2.  verwirrte  Streitsache,  Streit  AAFri.    (Mit  Eim) 
en  K.  ha''  Gl;  Gr;  Tn;  Z. 

Lat.  casM«  in  prägnanter  (.jnrist.)  Bcd.;  s.  (liiimli".  Hie 
lat.  Endung  -ms  erscheint  in  unsern  Fronidww.  oft  in  der 
(iestalt  von  (dem  auch  sonst  beliebten)   -in. 

ChSs  ̂   Ap;  GtSchw.;  PP.;  GT.,  C'  AASt.,  Z.;  BsI,.; 
F;  GSa.;  SG.;  ZO.  (sonst  e«),  *«  BSi.,  ai  ScuThäyngen, 
Chäi'  TB.  —  m. :  Käse.  I.  in  eig.  Bed.  1.  nach  seiner 
materiellen  Beschaftenheit.  Ch.  heisst  auch  schon  die 

Milch  im  Kessel,  wenn  sie  geronnen  ist  GrD.  Vgl. 

Vogel  Bd  I  692,  8  und  Gr.  WB.  V  249,  3.  ,Alt'  heisst 
der  K.  (in  BSi.)  erst  nach  c.  6  .labren;  wohlliabende 
Bauern  setzen  einen  Stolz  darein,  einen  grossen  Vorrat 

von  solchen  Käsen  zu  besitzen,  da  bei  gehöriger  Be- 
handlung das  Alter  den  Geschmack  des  K.  nicht  ver- 

ringert und  ihm  z.  T.  besondere  Eigenschaften  erteilt. 

,.\lt  werden  wie  K.',  ein  hohes  Alter  erreichen.  Post- 
HEiRi.  Eine  entgegengesetzte  Wertung  des  alten  Kä.ses 

s.  u.  4,  wo  aber  das  Epitheton  ,alt'  mit  seinem  wie 
gewohnt  geringschätzigen  Nbbegriff  im  Vordergrund 

steht.  ,Gesalzen'  heisst  der  K.,  wenn  er  ausgetrocknet 
und  von  Zeit  zu  Zeit  gesalzen  wird.  Steinm.  1804. 

Vgl.  Sulz-Ch.  .Geblähte'  ('hldjetij  und  , verbrühte' 
('brüejeti)  K.  werden,  als  mangelhaft  geraten,  nicht 
exportiert.  Besonders  geschätzt  sind  der  Emmentaler 

K.,  auf  dessen  grosse  , Augen'  und  Gewicht  sich  die 
RA.  bezieht  , Augen  machen  wie  zweicentrige  Käse.' 
GoTTH. ;  ferner  aus  dem  BO.  der  Frutiger  (der  dem 

Saaner  am  Nächsten  kommt);  der  von  den  Alpen  Sen- 
firen, Älgau  und  der  aus  dem  Wüestital;  aus  andern 

Kantonen  die  von  UUrs.  und  FGreyerz.  Doch  kennt 

man  auch  ausländische:  Er  ist  i"  si  verliebt,  wie-n-e" 
Chatz  in  en  holländische"  Chäs.  Sülger.  ,Es  ist  ein 
Unterschied  zwischen  einem  Diamant  und  einem  Blä- 

senier  Käs.'  Sprww.  1824.  S.  noch  feiss  Bd  1  1071, 
churs  1  c,  räss.  Übergang  aus  eig.  Bed.  in  bildl. 

zeigen  die  folg.  RAA.  Ch.  Irucke"  Ap;  GoT.;  S;  Th; 
Vw;  Z,  in  ZO.  auch  stösse",  in  GrAv.  de"  Ch.  triicke", 
Spiel  von  Kindern  (zuweilen  auch  noch  von  Erwach- 

senen, z.  B.  in  BBe.  am  Neujahr),  welche  sich  auf  einer 

Bank  zsdrängen,  bis  Eines  oder  Einige  aus  der  Reihe 
hinausgestossen  werden.  Das  Hinausgedruckte  heisst 

in  Ap;  ZO.  selbst  Ch.,  das  Spiel  in  Z  auch :  Chäs-Truckis 

mache",  in  Bs  Druckede-Ch.  mache",  in  Gl  en  Ch.  mache" 
und  einfach  chäsen.  Ein  andres  Spiel  s.  u.  Chäs-Bisse". 

Magst  en  Ch.  g'lupfe"?  fragt  man  ein  Kind,  indem 
man  es,  es  an  den  Schläfen  haltend,  in  die  Höhe  hoben 

will  Ap;  Z.  Vgl.  Fogeze"-BrötH.  ,Es  gibt  einen  K.', 
es  wird  Etwas  aus  der  Sache,  meistens  aber  neg. : 

,keinen  K.'  B.  ,Sie  korbten  die  Sache  zusammen  so 
gut,  dass  es  allerdings  einen  Käs  gab,  wie  man  zu 

sagen  pflegt.'  Gotth.  F''  troue",  das  geh  eke"  Gh.,  die 
irei"  [wollen]  enangere"  neue"  nit  a"zieh".  MWalden. 

Laeg,  Maeter,  ns  dem  Chäs  tcird  Nüt,  i'''  tvirde"  nie 
kei"  Andere"  hürate",  als  der  JJeli.  Badernkal.  1883. 

Anders:  ,K.  geben'  (unpers.),  Etwas  absetzen,  böse 
Folgen  haben,  Unwillen,  Ärgerniss  bei  den  Leuten 

erregen  Aa.  Nur  bildl.  Bed.  hat  Ch.  auch  in  Ver- 

bindung mit  einigen  Adjj.  Birchene''  Ch.,  Schläge  (mit 
der  Zuchtrute  aus  Birkenreisern)  U.  Auch  ohne  das 

Adj.  Schw;  oder  nüt  vorgesetzten  Ortsn.:  Vitznauer-, 

Megger-,  Weggiser-,  Bamsemer-Ch.;  in  .Kx  Wälder-Ch. 
De  fül  Chäs  heisst  bei  dem  Plumiisackspiel  Derjenige, 
welcher  nicht  bemerkt  hat,  dass  der  Plumpsack  hinter 

ihm  abgelegt  wurde,  darum  von  seinem  Platz  getrieben 
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wird  und  Spiessruten  laufen  muss.  Vgl.  ßd  I  787. 
S.  noch  häsin  Bd  II  1670.  Endlich  Ch.  scherzh.  von 

einem  Eind.  das  man  auf  dein  Bücken  trägt,  wie  den 

Käse  auf  dem  ,Piäf'  und  feil  bietet  mit  den  Worten: 
I"'  hau  en  Gh.;  u-er  will  vo"  dem  Ch.?  Aa;  Th;  Z; 
vgl.  Stink-Ch.  —  2.  der  K.  als  einfachstes  Nahrungs- 

mittel, bes.  des  Hirtenvolkes,  dann  allg.  und  auch  in 
bildl.  Anwendung.  Auf  gute  alte  Zeit,  da  K.  reichlich 

vorhanden  war.  spielen  KAA.  wie  die  folgende  an: 

Das  ist  g'sl',  wo  der  CMs  bi  der  Elle'  verchatift 
norde'  ist,  vor  uralten  Zeiten  Gl.  Das  war  das  selbe 

.goldene  Zeitalter-  der  Alpen,  wo,  nach  der  Sage,  die 
Milch  in  Teichen  gesammelt  wurde  und  der  Zugang 
zu  den  Sennhütten  mit  Käsen  gepflastert  war.  Vgl, 
die  Sagen  von  den  verwunschenen  Alpen  und  von  dem 
hartherzigen  Senn,  z,  B.  bei  Hexxe  400  f.  407  f.  Reich- 

licher Besitz  von  Käse  wird  noch  immer  vorausgesetzt 

in  der  EA. :  Wer  's  vermag,  cha"  Cli.  a"  's  Für  stütze" 
[mit  Käse  einfeuern]  U.  Der  Arme  hingegen  hat  mehr 
Kinder  als  Käse.  ÄIU  Jar  en  Ch.  giH  iceniy  Ch.,  alli 
Jar  es  Chind  giH  vil  Chind  Ap;  BBe.;  Gr;  L.  Eicher 
Lüte'  Töchtere'  und  armer  Lüte"  Ch.  werde'  nid  alt 
Gr;  L;  S;  Obw.  K.  ist  im  Gebirge  Hauptnahrung, 
auch  ohne  Brot,  welches  dort  oft  gar  nicht  oder  nur 
spärlich  vorhanden  ist.  Daher  heisst  der  K.  auch 
geradezu  Spts  BG.,  Si.  In  BSi.  kommt  Brot  nur  beim 

Imbiss  um  4  Uhr  auf  den  Tisch;  dagegen  K.  bei  jeder 
Mahlzeit,  Morgens  und  Abends  mit  Kartotfeln.  J''' 

we^t,  i'*  tcär  im  Bimmel  obe"  und  hätt  es  Pfund  Chäs, 
mir  ist  Alles  verleidet  LH.  Am  Morgen  ist  der  Käse 
für  den  Magen  Flaum,  Nachmittags  Federn  und  am 

Abend  Blei  FMu,  Der  K.  wird  auch  gebraten.  Lüge', 

dass  me'  cliönnt  debi  (ganzi  Stiicl)  Ch.  brate"  L;  Obw; 

ü.  \'gl.  Hamme'  Bd  II  1270.  Übrigens  wissen  ihn 
auch  die  Mäuse  zu  schätzen.  G'röt  [gerät]  d'  Mus 
emol  [einmal]  oh'»  Chäs,  se  chunnt  si  wider.  Sclger. 

Die  beste'  Ch.  wöred  [werden]  run'n  Mi'uen  a'g' fresse'. 
ebd.  Von  den  alten  Eidgenossen  wird  gerühmt,  als 
Beweis  ihrer  einfachen  Sitten:  .K.  und  Ziger  was  Ire 

Spis.'  ToBL.  VL.  .Wir  [die  Schweizer]  werden  nicht 
mit  Feigen  erzogen,  noch  mit  Met.  noch  mit  Weizen- 
brod,  aber  mit  Käs,  Milch  und  Haberbrod.-  Paracelsds. 
Parerg.  ThPlatter  ass  in  Schlesien  einmal  zur  Fasten- 

zeit K.  nach  Schw-eizerbrauch  und  konnte  dafür  nur 
schwer  Absolution  finden.  ,K.  und  Brot'  als  fast  un- 

trennbare, aber  auch  unentbehrliche  Bestandteile  ein- 

fachster Nahrung  kommen  in  KAA.  und  Sprww.  mit 
eig.  und  bildl,  Bed.  vor.  ,K.  und  Br.  ist  besser  als 

der  bittre  Tod.'  Sphww.  1824.  '.«  gii't  nilnt  Bcssers 
als  eil.  und  Br.  z'sämme"  Th.  Wem  Ch.  u.  Br.  nit 

g'schmöclct,  der  ist  nit  hungrig  ScnSt. ;  Z.  Der  .junge 
Geisshirt  verlangt  von  der  Mutter  K.  u.  Br.,  wenn  er 

seinen  Dienst  tun  solle.  .Vorne  lebendig,  in  der  Mitte 

tot,  hinten  mag  es  K.  u,  Br.'  (Rätsel  vom  Pflug),  Mini 

Mali  göt,  dini  M.  b'stot,  mini  M.  i.^t  hungertod  und 
dini  is.H  Ch.  u.  Br.  Abzählspruch.  .Buben  und  Mädli 
gehören  zusammen  wie  K,  u.  Br.'  Henne  1807.  Du 

hesch  Brot  und  i'''  ha'  Käs:  mer  w^'nd  gad  täle" 
[teilen],  sagt  ein  Appenzeller  zu  einem  Andern  im 
Wortspiel  mit  häs,  keines.  In  BWahlern  war  es  bis 

vor  Kurzem  Sitte,  in  der  Kirche  beständig  ein  Stück 
Brot  und  Käse  auf  der  Kanzel  zu  haben.  Daran, 
meinte  man,  hange  Wohl  und  Glück  der  Gemeinde. 

Mit  K.  u.  Br,  versehen  zogen  die  alten  Eidgenossen 
in   den  Krieg,     Eine  Stelle   auf  dem  Weg   von  Bern 

nach  Laupen,  auf  der  die  Berner  Halt  machten,  heisst 

noch  heute  ,K.-  und  Br,-Hubeli.'  Die  Freiburger  nen- 
nen ihr  Mittelland  (Tafers,  Düdingen,  Heitenried) 

scherzweise  , zwischen  K.  und  Br.'  Die  Verbindung  der 
beiden  WW.  war  so  enge,  dass  sie  durch  fortschrei- 

tende Abschwächung  des  Bindewijrtchens  zu  einem 
W.  zswuchsen.  Die  Gesindeordn.  des  Klosters  Muri 

von  1792  erkennt  gewissen  Arbeitern  .neben  gedingtem 

Lohn  wöchentlich  l'/a  Brot,  genannt  Käsbrot  [d.  i. 
1  Pfd  Brot  mit  ','2  Pfd  Käse]-  zu;  ,ihro  Hochw.  Gnaden 
aber  behalten  ihre  vor,  anstatt  des  Käs  Brot  zue 

geben,'  S.  Gr.  WB.  V  256:  .Käsenbrot-.  Die  Verbin- 
dung kann  aber  freilich  gewaltsam  getrennt  werden, 

und  solche  Trennung  wird  dann  Bild  für  Unrecht. 

Einem  's  Chäsli  ab  'em  Br.  -steche',  steh',  ihm  den 
Vorteil  wegschnappen.  Denzl.;  Kirchh.;  Sdlg.  ,K.  ohne 

Br.  essen'  dient  als  Bezeichnung  für  unerlaubte  Hand- 
lungen Bs;  S:  Th;  Z,  bes.  für  geschlechtliche  Aus- 

schweifungen Bs  (auch  Ch.  uf  Br.) ;  Z.  Si  het  Ch. 

uni  Br.  g'esse',  das  Kränzlein  verloren  ScuSt,  Wer 
K.  ohne  Br.  isst.  bekommt  Läuse.  Ein  Arzt  meinte, 

dass  die  im  Anfang  dieses  Jhdts  bei  den  Kindern  in 
WLö.  häufig  vorgekommene  Krätze  daher  rühre,  dass 
sie  fast  nur  K.  ohne  Br.  zu  essen  bekamen.  Von  den 

Bewohnern  von  ZKn.  heisst  es:  En  rechte'  Ämtler 

isst  Ch.  oni  Br.  (viell.  in  bildl.  S.).  Im  Übrigen  gilt: 
Men  isst  nid  Br.  zum  Ch.,  aber  Ch.  zu  Br.  Ineichen. 

Ei"m  nüd  vil  Ch.  zum  Br.  ge",  wenig  gute  Worte, 
kurz  angebunden  sein,  sich  nicht  in  Unterredung  ein- 

lassen AaB,  Aber  es  kann  freilich  auch  Beides  fehlen 

oder  ein  Ende  nehmen :  Ist  er  tod,  so  sei  er  tod,  dann 

isst  er  weder  Ch.  na''''  Br.,  schliesst  der  Spruch,  mit 
welchem  das  glimmende  Hölzchen  herumgeboten  wird, 
,Ach!  schauwet  an  mich  armen  Mann,  der  so  vil  kleine 

Kinder  han  und  darzuo  weder  K.  noch  Br.-  Com.  Beati. 

S.  noch  u.  II  0  c.  .Einen  K.  anbohren-  in  eig.  S.  be- 
deutet: ein  Loch  in  denselben  bohren,  um  seine  innere 

Beschatt'enheit  zu  prüfen;  UBr.Sgger  1782  braucht  die 
RA.  in  obsc.  S.  .Einem  den  K.  abraten',  einen  Vor- 

teil abgewinnen  (ähnlich  wie  's  Chäsli  ab  em  Brod 
stechen,  nach  Gr.  WB.  V  240  aber:  merken,  wo  er 

hinaus  will).  Sprww.  1869.  Sprww.  1824.  253  geben 

den  PI.  ,die  Käse',  welcher  wie  in  der  Stelle:  ,Ge- 
wüsslich  wird  die  ohnparteische  Vernunft  ihine  die 
K.  wol  können  aus  dem  Sack  ab  erraten  und  bei  sich 

selbst  ermessen'  (Vollenw.)  zu  der  von  Wander  ver- 
muteten Anekdote  zu  stimmen  scheint.  ,Es  mag  sich 

schon  erleiden  [ist  wohl  der  Mühe  wert],  dass  man 

den  K.  bettelt,  und  geben  ihn  doch  die  Kühe'  (Sprww. 
18-24)  wird  wohl  zu  erklären  sein  i.  S.  v.  Ch.  heuschen 

Bd  11  1037.  .Kraut  und  K.-.  bildl.  .Unsere  Burger 
hängen  an  einander  wie  Kraut  und  Käs.  wickeln  [wie- 

geln] einander  auf.'  1603.  Bs  Jahrbuch.  Glaube  und 
Brauch.  .Auf  der  Alpenkette  zwischen  den  Schweizer- 

kantonen und  dem  Wallis  ist  es  Sitte  bei  den  Senn- 

hirten,  jedesmal,  wenn  in  ihrer  Haushaltung  ein  merk- 
würdiges Ereigniss  Statt  findet,  mit  ganz  besonderer 

Sorgfalt  einen  eigenen  Käse  zu  verfertigen,  und  dieses 
unterlässt  man  selten,  wenn  es  eine  Hochzeit  gibt, 
da  man  denn  auf  die  Käse  den  Namen  der  Neuver- 

chlichten  und  den  Tag  der  Feierlichkeit  anmerkt.- 
.IRWvss,  Skizze.  .Den  selben  Tag,  da  den  Bergein- 

wohnern ein  Kind  geboren  wird,  zeichnen  sie  den  K., 
so  sie  machen,  mit  des  Kinds  Namen  und  der  Jalir- 
zahl,   oft  dem  Tag.     Und  dgl.  Käse  behalten   sie  auf 



505 
Kas,  kes,  kis,  kos,  kus 

50(5 

für  Kinder  uiul  Kindskinder.'  I<ied  v.  d.  Nutzen  der 
Bergen.  .Der  am  Geburtstage  eines  Kindes  fabrizierte 
K.  wurde  am  Tage  des  Leichenbegängnisses  verzehrt 

und  niusste  er  auch  80  Jahre  sitzen  bleiben.'  Alpenw. 
,Als  man  das  Kind  zur  Taufe  fäschete,  band  Anne 
Bäbi  ein  dünnes  Scheibchen  Brod  und  ein  dito  Käse 

ein  und  sagte:  He  nii"  so  iJe"",  su  toirnt  iyppe"  so  Gottel 

nie  Mangel  lide',  sondern  gäng  öppe"  g'nue"  z'  esse" 
ha".'  GoTTH.  S.  noch  Mndersi'''  gä"  Bd  II  34.  — 
3.  als  Mass  für  Körpergrösse.  Vgl.  Gr.  WB.  V  249. 
Von  kleinen  Kindern  spottet  man,  sie  seien  ,nur  3  (5) 

K.  hoch'  Gk;  Z.  ,A1s  ich  noch  nicht  7  K.  hoch,  d.  h. 

noch  ein  kleiner  Knabe  war.'  Er  chönnt  g'nöt  [kaum] 
über  en  Ch.  ine*  biege"  7,0.  (Vgl.  unigek.  über  das 
Normalmass  von  K.  selbst  Gr.  RA.  101.)  —  4.  abstrakt 
zur  Bezeichnung  eine.s  Dinges  von  geringem  Wert. 

S.  auch  chäsen.  Ja,  Ch.!  Abfertigung  eines  neu- 
gierigen Fragers.  Ja,  en  Ch.,  das  ist  nüd  war!  Th;  Z. 

les  händ  s'  en  Ch.,  gar  Nichts  GHorn.  Das  isch  en 

alte''  K.  [Geschichte  ] !  Bs.  ,Es  ist  kein  alter  K.  mit 
ihm,  er  taugt  gar  Nichts.'  Kirchh.  Das  isch  der  ganz 

Ch.,  so  ist's.  Der  glich  K.,  die  selbe  Sache  Bs.  Es 
iseh-mer  ei"  K.,  gleichgültig  Bs;  vgl.  ein.  ,Er  will 

von  dem  ganzen  K.  Nichts  wissen.'  BBe.  (Dan.).  J""'' 
gäb-der  ken  Ch.  derfür  Z.  Es  göt  di'''  ha"  Chäsli  und 
ka"  Zigerli  a"  Scii  (Kirchh.).  —  5.  in  Flurn.,  viell. 
mit  Bez.  auf  Abgaben,  die  an  dem  Grundstücke  haf- 

teten. ,Ch. -Acker,  -Halden'  Z.  —  II.  in  uneig.  Bed. 
1.  unausgebackene  Stellen  in  Gebäck,  wo  der  Teig 

nicht  gehörig  aufgegangen  ist  Aa;  Th;  Z.  S.  ehäsig, 
hebten  Bd  II  944.  Stellen  von  jener  Art  heissen  auch: 

Ch.  und  Brot  an  enand  ZSth.  —  '2.  „zerstossene,  zer- 

quetschte Nusskerne  Th."  Vgl.  Gr.  WB.  V  250.  — 
3.  „die  Erde,  die  man  niitsamnit  einer  Baumwurzel 

ausgräbt  B;"  Z.  —  4.  Clms(li),  Trester  oder  Gerber- 
lohe in  Form  von  Glarner  K.  Ap;  Z.  Syn.  Lö-,  Trester- 

Chäsli;  Stöckli;  Zigerli.  —  5.  die  Rippen  oder  Ein- 
schnitte am  Gewinde  der  Schraube  einer  Kelter.  Man 

darf  die  Schraube  nicht  so  hoch  treiben,  dass  das 

ganze  Gewicht  nur  an  dem  obersten  Käse  hängt,  sonst 
würde  es  diesen  abdrücken  ZWäd.  Auch  an  den 

Schläuchen  einer  Feuerspritze  Z.  Sj'n.  Wurst.  Chäsh, 
die  Erhöhungen  des  Gewindes  einer  Schraube  Aä. 

Der  hinterste  Teil  der  Nabe  an  einem  W^agen  SNA.; 
vgl.  Hals  3.  —  G.  Chäsli,  von  Pflanzen,  a)  die  Früchte 
der  Malve,  Pappel,  nialva  silv.  Bs,  alth.  ros.  GS.  Vgl. 

Chäs(liJ-Chrut.  —  b)  =  Bocke"-Ch.,  Söu-Ch.  2  Schw; 
UUrs.  —  c)  Sauerklee,  oxal.  acet.  GBh.,  T.;  Th.  Auch 

GuggerfsJ-  (Ap;  GRh.,  uT.,  We.),  Guggnser-  (GlH.), 
Ougge"-Chäs  GRh.,  Sa.,  We.,  Ch.  und  Brod  Gl;  Gr, 
Gugger(s)-  (Gl;  GA.),  Giiggis-  (Gl)  Ch.  und  Brot; 
vgl.  Bd  II  188.  —  d)  papaver  GW. 

Der  Diphth.  ai  ist  schwer  zu  erklären,  wie  das  einfache  e' 
neben  S  (e^),  wenn  man  von  der  Grundform  Kaei  ausgeht. 
Auch  Zwingli  schreibt  einmal  (I  140)  ,Kes'.  i  statt  «,  wie  in 
lach,  Miesch  (Moos),  bes.  in  Gr  u.  W.  .Bläsemer  K.'  wahrsch. 
einer,  der  als  Abgabe  für  das  Kloster  St  Blasien  bestimmt 
ist;  doch  s.  auch  Wnhi-Ch.  I>ruckede-Chäs  viell.  als  Imp.  PI. 
zu  verstehen;  doch  vgl.  auch  Hürede-Fahens.  In  der  RA.  vom 
,K.  geben'  im  ungünstigen  Sinn  bed.  K.  viell.  Scdiläge.  Der 
Gebrauch  von  K.  i.  S.  v.  Schläge  hat  Parallelen  an  .indem 
Namen  von  Speisen.  Die  RA.  von  der  Bestrafung  mit  Liuisen 
könnte  eine  ins  Rätsel  überspielende  Umschreibung  des  in 
Zürich  herrschend  gewesenen  Brauches  sein,  die  fraglichen 
Übeltäter  in  den  sog.  Läusturni  zu  sperren:  da  aber  Läuse 
auch    als   Folge  von  anderen  Handlungen    der  Menschen    im 

Volksglauben  vorkommen,  so  hatte  viell.  umgekehrt  der  Läns- 
turm  seine  volkstümliche  Benennung  von  seinen  Insassen  her. 

Kür  die  Anwendung  des  W.  in  Verbindung  ndt  ,anbolin,n' 
auf  eine  weibliche  Person  vgl.  an-^ht>n;n.  lied.  I  4  geht  ohne 
Zweifel  von  iron.  Rede  aus,  und  in  den  KAA.  vom  ,alten  K.', 
welche  dem  o.  1  1  Gesagten  zu  widersprechen  scheinen,  tritt 
der  K.  in  den  Hintergrund  und  heftet  sich  an  das  Epithetur. 

,alt'  die  vorwiegende  geringschätzige  Nbbed.  Zu  II.  Bed.  1 
und  2  sind  Übertragungen  nach  Ähnlichkeit  der  Innern  Be- 

schaffenheit, 3,  4,  5,  6  a  und  b  nach  derjenigen  der  Gestalt 
des  Käses.  Zu  .5.  Eine  solche  Schraube  ähnelt  einer  Schicht 
auf  einander  gelegter  Käse.  Bei  ti  c  könnte  ebf.  Vergleichung 
der  Wurzel,  die  oft  zwiebelartig,  breit  ist,  mit  einem  Käse 
zu  Grunde  liegen;  viell.  aber  ist  die  Bezeichnung  zu  deuten 
wie  die  andern  Speisenamen,  die  man  dieser  Pflanze,  die  als 

eine  Art  Himmelsnahrung  galt,  beilegt;  vgl.  die  Synu.  Hen- 
ijott€"~Flciiich;  (juyyer-Chotl  j  ijU'jytr-,  J/crnjoltc"-,  Ilimmeh- 
Brot ;  Herrgolte"-Su]>jje" ;  GiKjgcr-Spu.  Bei  der  Benennung 
Ch.  und  Brot  wird  in  Gl  Ch.  spec.  auf  die  Blüten,  Brot  auf 

die  Blätter  gedeutet;  daher  auch  getrennt  Gurjyumr-Ch.  die 
Blüten,  G.-Brod  die  Blätter  der  Pflanze;  in  Ndw  umgekehrt 
truijijer-Ch.  für  die  Blätter.  Die  Bez.  auf  den  Kuckuck  ist 
viell.  wesentlich  und  in  diesem  Falle  die  Benennung  der 
Pflanze  eine  Übertragung  menschlicher  Verhältnisse  auf  die 
Tierwelt;  vgl.  die  Synn.  Gugr/er-Clile,  -Sür,  ladin.  }mun  e 
eaei-hel  d'  cueu.  6  d  sehr  wahrsch.  von  der  Gestalt  der  Deck- 

hülle der  Mohnkapsel. 

Alp-Chäs:  1.  auf  der  Alp  (nicht  im  Tal)  bereiteter 
K.  Gr;  Ndw;  1585,  Absch. ;  Guler.  ,4  A.  oder  darfür 

1  p.'  Cys.  ,Der  Austeiler  habe  das  Kodelgcld  im  Na- 
men des  Landes  den  16.  Jan.  auszuteilen,  aber  keine 

A.,  wie  vor  einem  Jahr  und  ehedem  geschehen  ist.' 
17t)5,  Obw.  —  2.  Alpe'-Ch..,  stengellose  Eberwurz, 
carlina  acaulis  GT.  —  A"-:  „die  ersten  K.,  die  man 

auf  einer  Alp  gekocht  hat."  —  VjX-:  K.,  der  als  Ehren- 
geschenk oder  Abgabe  entrichtet  wird.  Y gl.  Er-Scliatz. 

.Caseoli  qui  dicuntur  e.'  1208,  Gpd.  ,18  e.,  dero  gilt 
jechlicher  1  den.'  1314,  ebd.  ,8  E.  oder  für  jeden 
1  Hlr.'  Cts.  —  „Vögeli-:  Stückchen  der  geron- 

nenen Milchmasse  zum  Käsemachen  BO.";  s.  Chäs  1 1 
wn^Vngel.  —  Feiss(t)-:  fetter  K.  Ap;  Gr.  , Es  wird 

hervorgehoben,  dass  Obw  wenig  Anken  auf  den  Wochen- 
niarkt  bringe,  indem  alle  Milch  zu  Feisskäs  verwendet 

werde.'  1627,  Absch.     S.  noch  feiss  Bd  I  1071. 
Fuess-:  von  Schweiss  herrührende  Unreinigkeiten 

an  den  Füssen  Aa;  Bs.  —  Benannt  nach  dem  Geruch 
fauligen  Käses. 

Fisch-:  Käsestofi",  der  in  der  Molke  zurückbleibt 
GRÜbS.    —   Vgl.  noch  Flach  Bd   1    1098. 

Vättere"-:  in  einer  Vättere"  gemachter  magerer 
Winterkäse  BSi.  —  Fett-:  =  FeissftJ -  Ch.  Th.  — 

Fetscheriger-:  =  Wätscherin.  .1  Pfd  Käse  von 
Bellelai  oder  F.  durfte  nicht  über  14  Pfennige  ver- 

kauft werden.'  Bs  XIV. 

Vitznauer-:  Schläge  mit  der  Kufe  L;  s.  Chäsli. 
—    Viell.  zugleich  Wortspiel  mit  ßtzm. 

Fleisch-:  Gebäck  aus  Schweinsleber  und  anderm 

Fleisch,  in  Form  eines  Käses  gcpresst  und  im  Back- 
ofen gebraten  und  daher  mit  einer  Rinde  versehen  Z. 

Gugger-:  1.  s.  Chäs  II  0  c.  —  2.  Wiesenschaum- 
kraut, cardam.  prat.  LE. 

Zu  '3.  Beachtenswert  ist,  dass  der  auf  dieser  Pflanze 
häufig  vorkommende  Schaum  vom  Volke  als  Guyijcr-Sptu  be- 

zeichnet wird. 

Geiss-:  1.  Ziegenkäse.  Lt  T.  heisst  in  ApK.  G. 

uneig.  der  fette  Ajipenzeller  Käse.  —  2.  gem.  Schnee- 
ball, viburn.  opul.  ScHW.\rth,  Küsn.  —  'J  wohl  n.arh  der 

Farbe   und   Form  der  Blüteud(dde. 
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Hueb-Cluis:  K.  als  Abtrabe  von  einer  Hiifh. 

.10  h.,  dero  gilt  jeclilielier  G  denar.'  1314.  ,H.  oder 
für  jeden  G  hlr.'  Cvs.  (Abgaben  von  Uvv  an  das  Stift 
L  im  Hof). 

Heichel-,  auch  Hei  fei-:  kleiner,  fetter  K.  von 
3  —  10  Pfd,  gewöhnlich  im  Tal  aus  vorratiger  Milch 
der  dort  zurückbehaltenen  Kühe  gemacht  Ndw. 

II:  iehi'l-  walirscli.  aus  Hcim-Chue  mit  (lim.  Eiid.  F  statt 
<li   vidi,   durch   Dissimil.aticiii. 

Hafe°-:  ein  Stück  K..  mit  Wein  begossen  und  bis 

zur  Gärung  stehen  gelassen  Tu  (Pupik.).  , Allerhand 

Käsbrocken,  die  man  in  einen  Topf  zslegt  und,  nach- 
dem man  sie  mit  Wein  begossen,  auf  einander  faulen 

lässt.'  Spreng.  ,Caseum  salsum  et  inveteratum,  ein 

alten,  faulen  käss,  ein  li.'  Fkis.  ,Ich  wett  dir  'geben 
han  ein  streich,  dass  d'  worden  wärist  also  weich  wie 
h.  in  einer  schüssel.'  Kuef  1550.  ,Bläsi  H.',  fingierter 

Name  eines  Bauern  in  UEckst.  .Rychstag'.  —  Hand- 
Ohäsli"  n.:  kleiner  K.,  welcher  nicht  in  einer  Form, 

sondern  ,von  Hand'  gestaltet  wird  B.     Syn.  Miitschi. 
—  H  unds-Cliäs:  eine  Art  freiwilliger  jährlicher  Ab- 

gabe, bestehend  in  einem  Käse,  deren  auf  den  Alpen 

um  BInterl.  je  einer  aus  der  Milch  eines  Tages  ge- 
macht und  dem  Landvogte  geschenkt  wurde,  dafür, 

dass  er  seine  Knechte  mit  Hunden  von  Zeit  zu  Zeit 

auf  die  Berge  schickte,  um  die  Raubtiere  zu  ver- 
treiben. Der  Käse  wurde  im  Herbste  bei  dem  Schmause 

übergeben,  welchen  der  Landvogt  in  den  verschiedenen 

Kirchgemeinden  den  Gerichtssässen  und  dem  betreffen- 
den Käser  zum  Besten  gab.  Uer  letzte  H.  wurde  auf 

der  Rotschalp  zu  Anfang  der  Zwanzigerjahre  unseres 

Jhdts  gemacht.  Gusskt,  Alpenwirtschaft.  —   Herbst-: 
1.  (halbfetter)  K.,  der  im  Herbst  gemacht  wird  UwE. 

—  2.  K.,  den  man  den  Winzern  gibt  Scn.  —  Hose°-: 
K.  als  Ph-satz  von  Hosen  als  Preis  bei  Schützenfesten; 
s.  Honoi  Bd  n  1690.  —  HÜS-:  1.  kleiner  K.  zum 

Hausgebrauch,  nicht  zum  Verkauf  B;  GrG.  ,Im  Win- 
ter machet  man  nur  magere  oder  sog.  Hauskäse  für 

seine  eigene  Hau.shaltung  oder  nur  auf  den  Kauf  für 
im  Lande,  nämlich  aus  Milch,  ab  welcher  der  Rahm 

abgenommen,  und  die  Butter  daraus  gezogen  worden.' 
JXScuNYD.  1782.  Der  Pfarrer  erhält  ,zu  SantJehanns 

ein    H.    von    einem    ietwätren    Hus.'    1G45,    TB.    — 
2.  bildl.  ,Er  hatte  eine  Magd,  so  ein  alter  Hauskäs, 

welche  ihn  schon  auf  den  Armen  getragen  hatte.' 
GoTTH.  (eig.  K.,  der  lange  aufbewahrt  wurde).  — 
Nü"järs-  s.  Guet-Jar  Sp.  59.  —  Chüejer-:  K., 
den  man  dem  Küher  nebst  baarem  Gelde  zum  Lohne 

gibt,  wenn  er  im  Herbst  von  der  Alji  kommt  Gr. 

C^häs-:  Kuh-K.  In  einer  Erzählung  von  dem  gott- 
losen Senn  aut  Blümlisalp  wird  gesagt,  dass  derselbe 

den  Weg  zu  seiner  Hütte  mit  Käskäsen  gepflastert 

habe.  ,Mit  Käsen?'  rief  Mutter  Elsi  aufspringend. 
„Mit  Käskäsen !'"  verbesserte  Frau  Tschudi,  „mit  den 
feinsten,  teuersten  Käskäsen,  sage  ich  euch.  Ja,  wenn 

e.s  nur  Käs  gewesen  wäre."  ,Das  ist  gottlos,  mögen 
es  nun  Käse  oder  Käskäse  sein.'  Erzähler  1856. 

Die  siimlorljarü  Zss.  bcd.  gcwisscrmiisseii  Käse  zweiter 
I'otcnz,  da  ,wcr  bei  den  liauorii  oder  in  kleinen  Schenken 
nur  einfach   Käs  bestellt,  gcwöhnlicli   Ziogcnkäs  erhält.' 

(Jhcssi-:  1.  Käse,  der  eben  aus  dem  Kessel  ge- 
nommen worden  ist  GnCliurw.,  S.,  Sculms,  Tscha|ip. 

Syn.  Brisrlialuche",  JiiiUe".  —  2.  ,Wenn  alle  zu  ver- 
käsende Milch   wenigstens   bei  12  Stunden   im   Kessi 

gestanden  hat.  bekömmt  der  Käs  seinen  eignen  Ge- 
schmack und  heisset  K.;  er  wird  gemeiniglich  zum 

Hausbrauche  aufbehalten,  nicht  verkauft.  Man  nennt 

aber  auch  K.  den.  so  man  als  Zinse  demjenigen  wäliren 
muss,  von  dem  man  etwa  den  Käsekessel  entlehnt  hat, 
er  seie  dann  von  Milch,  die  im  Kessel  also  gestanden, 

oder  von  andrer  Milch.'  Beitr.  1785.  —  Chatze"-: 
euphem.  für  Ch.-Dreclc,  nur  in  der  als  Abfertigung 

verwendeten  RA.:  (Und)  en  Gh.!  Tn.  —  Chitzi-: 

eine  schlechte  Art  Käse,  welcher  aus  .Kitzinen'  [s.  Bd  II 
578]  und  Käsefischen  verfertigt  wird  Sciiw ;  Zg.  — 
Chnechte"-:  K.,  den  , Alp-Knechte',  wenn  sie  im 
Herbst  von  der  Alp  kommen,  neben  baarem  Gelde  als 

Lohn  erhalten  Gr.  Vgl.  Chüejer-Gh.  —  Lö-.  bzw. 
Lau-:  in  der  Gerberei  ausgenützte,  halbverfaultc  Lohe, 

in  Form  eines  Schabziegerstockes  geballt  und  als  Heiz- 
material verwendet  B;  ScnSt.;  S;  TnSteckb.;  ZS.  — 

Limmere"-:  K.  aus  der  Limmernalp,  einer  der  besten 

Gegenden  im  SJura.  —  Länder-:  K.  aus  den  Ur- 
kantonen;  s.  Spallen-Ch.  —  Langsi-:  im  Frühjahr 

(auf  den  Voralpen)  gemachter  K.  W.  —  Maie"-:  im 
Mai  gemachter  K.  S.  —  Mager-:  magerer  K.,  bes. 

im  Winter  gemacht  Th;  Uw.  —  Megger-:  =  Vif:- 
iMHcr-Ch.  L.  —  (G')  Meister-:  herrschsüchtiger, 
rechthaberischer  Mann  B.  Syn.  Meister-Chatz.  ,So 
einen  Ausbund  und  M.  wollen  wir  nicht,  welcher 

Alles  besser  weiss  und  Alles  neu  will.'  Gotth.  — 
„Mutsch-  BD.,  Mutschli-  Scuw,  Muttli-  BSa.: 
Haus-K.,  in  der  Vätteren  geformt,  beinahe  mehr  dick 

als  lang."  —  Bode"-:  Überbleibsel  der  ClK'is-Bidle", das  man  aus  dem  Kessel  nimmt  und  mit  den  Händen 
zu  kleinen  Ballen  zsdrückt,  welche  in  manchen  Alpen 

dem  Senn  gehören  Gnlvh.     Syn.  Stri/jel,  Ritschgi. 

Bocke»- Chäsli:  die  Wurzelknollen  des  Früh- 

lings-Safrans, croc.  vern.  Obw.  -  Her  Name  d.aher,  dass  die 
zwei  fast  platten  Knollen  über  einaader  liegen  wie  zwei  Käse. 

Püro"-Chäs:  Bauern-K.  im  Geg.  zu  Sennen-Ch. 

Ap.  —  Berg-:  K.  aus  dem  Sommerertrag  der  Ge- 
meindealp, der  den  Bürgern  zugeteilt  wurde  S.  In 

BSi.  =  Alp-Ch.  im  Gegs.  zu  K.,  der  im  Tal  gemacht 
wird.  —  Ploder-:  nach  doppelter  Abrahmung  aus 

saurer  Milch  bereiteter,  im  Rauche  getrockneter,  halb- 
weicher K.  GA.,  T. 

Prienser-.  ,Käs  von  Underwalden,  welche  in- 
sonders  gelobt  und  von  den  Italiäncrn  Pr.  genannt 

seind,  werden  mit  ansehenlichem  G'wünn  über  das  Gc- 

bürg  verkauft.'  LCvs.  1G61. 
.Bricnz'  It  n. Sammler  lsl'2,  2S0/1  in  Italien  Hencnnung 

von  hartcuL  Käse  iibh.,  viell.  weil  solcher  zuerst  von  lirienz 
im   BO.   Iiezogen   wurde. 

Press(e")-:  magerer  Bauern-  oder  Haus-K.,  im 

Gegs.  zu  Alp-Ch.  GaChur.  Pr.  -  Brat-:  kleiner 
(5—6  Pfd  schwerer)  fetter  K..  der  an  Kohlenfeuer 
gehalten  wird,  wodurch  die  Überfläche  so  weich  wird, 
dass  sie  sich  abstreichen  lässt  Onw.  —  Ruef-:  K., 
welchen  ehemals  derjenige  Senn  zum  Lohne  bekam, 
welcher  auf  der  X\\t  allabendlich  den  Segen  rief  LPil.; 

GSa.;  Obw.  —  Kamsemer-:  =  Meg(jer-Ch.  Sch;  Tu. 
So  genannt,  weil  die  Birken  aus  dem  SrnDorfe  Kamsen 

bezogen  wurden. 

Ruf-.  ,50  casci,  qui  secantur  in  -1  partes,  ([ui 
dicuntur  rutcase.'  1360,  Zellw.  Urk. 

Wahrsch.  zu  lesen  ,l{üt.-',  Käse  als  Aligalie  für  das  ge- 
rentcto,  der  Allmend  entzogene  I,arid;  vgl.  nihd.  ritt-gdl, 
unser    /iülfD-Zehtnden. 
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aus  zersotteneiii  Schweinefleisch  Aa;  BsStJt.  Vgl. 

FIcisch-Ch.    —   2.  Sü-Chä.sK  =  Bockc'-Ch.  aSciiw;  U. 
—  Sulz-:  in  einer  .Sulz'  von  Wasser,  Wein,  Salz 

uiul  l'ferter  eingeheizter  K.  Ap  It  Steinm.  Nach  T. 
weicher  K.,  der  sich  wie  Butter  streichen  liisst;  Syn. 

Schmüttcr-Ch.,  nach  einer  Angabe  Zellwegers  aber 
von  Diesem  verschieden.  —  Summer-:  ganz  fetter 
K.,  der  im  Sommer  aul  den  Alpen  gemacht  wird  liSi.; 

UwE.  —  Säne"-:  K.,  der,  fein  körnig  geworden,  sich 
schaben  oder  schiefern  lässt  und  ein  eigentümliches 

Aroma  besitzt  BSi.  —  Senne"-:  der  grosse,  von  den 
Sonnen  gemachte  K.  im  Gegs.  zu  den  kleinen  Füren- 
Chäsli  Ap.  —  Senneri-:  Kuh-Käse,  den  man  im 
Winter  und  Frühling,  ehe  man  mit  dem  Vieh  auf  die 

Alp  führt,    in  den  Sennereien    der  Dörfer  macht  Gr. 
—  Sür-:  ,K.  aus  abgerahmter  saurer  Milch,  bes.  in 
Alphütten,  die  keine  kalte  Milchkeller  haben,  wo  die 

Milch  daher  leicht  sauer  wird.'  Steinm.  18ü2,  138; 

1804,  3ö4  (G  oRh.).  —  Schab-:  =  Schabzieger  Bs.  — 
Schaf-.  ,1  Pfd  Seh.  musste  ungeanket  für  10  Pfonn. 

verkauft  werden.'  Bs  XIV.  —  Schmätter-  ApM., 
Schmotter-  ApL,  Stein,  Schmutter-  GRh.,  T.:  wei- 

cher K.,  der  sich  streichen  lässt.  Nach  anderer  An- 

gabe: Frühkäse;  s.  Siih-Ch.  —  Schweig-:  K.  aus 
einer  Sennerei.  1470,  Sch. 

Spallen-:  K.  aus  den  Urkantonen,  der  bestimmt 

und  geeignet  ist,  in  ,Spallenlassern'  weithin  exportiert 
zu  werden,  weil  er  bes.  trocken  ist  (weshalb  er  auch 

zerrieben  werden  kann)  L;  Uw;  U.  's  wird  Ise''  [unser] 
Sp.  verchoiß,  so  tvit  as  's  Wasser  nidsi  loift,  und  's 
heisst,  der  Pabst  und  Kaiser  ess  zur  Briel  [Brühe]  es 

Meckli  [Bröckchen]  Länderchäs  Obw  (Schwzd.).  — 
Sjiulkn,   Waareiiballun. 

Gestell-:  der  K.,  sobald  er  neu  gemacht  und 
oingefasst  zur  Aufbewahrung  auf  das  Gestell  gebracht 
wird  Ap  (Steinm.). 

Stink-:  1.  Excrement  eines  Kindes.  E"  St.  mache" 
Bs.  —  2.  St.!  ruft  man,  wenn  man,  ein  Kind  auf  dem 

Kücken  tragend,  es  gleichs.  als  K.  feilbietet  Z.  Syn. 
St.-Uarz.     S.  Chäs  I  1. 

Es  ist  zunächst  au  den  hiuteru  Teil  des  Körpers  iiud 
den  gelegentlichen   Geruch  desselben  zu   deukou. 

Strich-:  weicher,  zum  Streichen  auf  Brot  ge- 
eigneter K.  BsStdt.     Vgl.  Schmätter -Ch. 

Teil-.  In  einem  Verzeichniss  von  Abgaben  aus 
verschiedenen  Orten  an  das  Kloster  UwE.  erscheint 

u.  a.  ,De  Sylva  0  dimid.  seraceum  et  4  teilchase.'  Ende 
XII.,  Gfd.    Auch  Gesohlechtsn.  BThun. 

Es  werden  cig.  Kiise  ,ini  Teil'  sein,  von  Genossen,  von 
denen  mehrere  an  die  Abgaljc  ihren  Anteil   zu   gehen  hatten. 

Trester-Chäsli:  Trester  in  Form  von  Schab- 
ziegerstücken,  als  Brennmaterial  gebraucht  Ap;  Th; 

s.  Chäs  II  i  und  vgl.  Lö-Ch.  —  Weggiser-C'häs: 
=  Megger-Ch.  L.  —  Wald-:  1.  K.  aus  dem  Schwarz- 

wald. ,Sweigkäs  und  besten  W.'  1470,  Sch.  ,Dem 
gast  von  Kostanz  sollen  syne  w.  verheft"  werden.' 
1537,  ebd.  —  2.  Wälder- ck,  bildl.  Schläge  mit  der 
Zuchtrute  (von  Birken  aus  dem  Schwarzwald)  Aa.  — 
Winter-:  im  Winter  zum  Hausgebrauch  im  Dorf 
gemachter  magerer  K.  BBe.,  Si.;  Ndw.  Di'  W.  ist 

liigga''  [locker]  fast  wie  Ziger  BSi.  (Schwzd.). 

War-:  K.  als  Abgabe.  ,l)ie  zinsmeicr  söllent  ant- 

wurten  [abliefern]  44  w.  guots  kuomolclicn  und  ( 'hurer 
messes  und  gewicht.'   1513,  Arch.  Jen;itz. 

Von  nihd.  wcrcji,  zahlen;  viell.  so  viel  als  , währschafter' 
Käse;  viell.  aher  liegt  hier  ein  blosses  Schrcihversehen  vor; 
s.  das  Folg. 

Wijrt-:  amtlicli  gewerteter  K.  als  Bezahlungs- 
mittel.  ,Dass  wir  von  den  gutem  järlichs  in  zins 

geben  10  viertel  guter  gersten  und  10  w.'  1380, 
Mohr,  Urk.  ,Ein  w.  soll  8  [bzw.  (i]  krinnen  syn.' 
1531,  Striokl. 

Die  Übersetzung  des  lat.  ,caseum  (ap)preciatum' ;  s.  z.B. 
Mohr,  Cod.  dipl.  I  381  z.  J.  1268.  Vergleichen  lässt  sich 

der  Ausdr.  ,in  werde'  z.  B.  ,lch  han  verlichou  die  alpe  unibe 
2  Schillinge  euwerde  an  käsen.'  1321,  Mulir,  Urk.  ,[Die 
Wiese]  giltet  järlich  5  Schillinge  in  werde  au  kesen.'  1328, 
ebd.  In  einem  Leheusrevers  von  139G  wird  ein  Lehenszins 

von  ,5  und  '/^  sch.  wert  körn'  ausbedungen,  ebd.  S.  noch 
Tsch.  181.  Eine  ganz  abweichende  Auffassung  bei  Müller, 
Schwz.-6.   III,   2.   Abt.,   6.   Cap.,  N.   23. 

Zügel-:  der  Käse,  welcher  zuerst  nach  Bezug 

einer  Alp  bereitet  wird.  ,Du  wärest  der  Erste,  wel- 
cher einen  fehlerfreien  Z.  zu  Stande  brächte;  wenn 

es  überhaupt  nur  einen  Käse  und  kein  Brod  gibt.' 
Nydegger    1890.    —    Von  zlitjtin,   umziehen. 

Zehnde"-:  K.  als  Abgabe  an  die  Kirche.  ,Eim 

kilcheren  [Pfarrer]  g'hört  1  pfd  gclts  für  etlich  z.' 1555,  ScHwTuggen. 

G'-chäs  n. :  unruhiges  Wesen  und  Drängen  Bs. 
Gedränge,  z.B.  in  einem  überfüllten  Tanzsaal  B. 
Syn.  G'sfiingg. 

Scheint  sich  nicht  sowohl  auf  die  Geschäftigkeit  bei  der 
Bereitung  des  K.  als  auf  das  unter  chiücn  3  angeführte  Spiel 

zu  beziehen,  bei  dem  entw.  an  die  Pressung  des  uucli  halb- 
woicheu  K.  in  die  Form  oder  an  die  dichte  Lagerung  der 
aufgespeicherten   K.  gedacht  werden  katm. 

chäsele°:  1.  K.  machen  BHa.  (auch  chäslen); 
kleine  K.  machen  Ar  (chäscJc);  im  Kleinen  käsen 

Ndw  (chäsle").  —  2.  nach  K.  riechen  oder  schmecken, 
übel  riechen,  allg. 

chäse",  chese",  in  GuGrüsch,  Valz.  -ä-,  in  BBr. 
chäie":  1.  Käse  machen,  allg.  Dasselbe  geschieht  in 

der  Schweiz  im  Allg.  auf  folgende  W^eise.  Man  be- 
wirkt eine  erste  Scheidung,  die  laue,  zur  Bereitung 

des  eig.  Käses,  und  eine  zweite,  die  siedende,  zur  Ge- 
winnung des  Ziegers.  Zu  dem  ersteren  Behuf  wird, 

je  nachdem  man  fett,  halbfett  oder  mager  k.  will, 

durchaus  unabgerahmte  Milch  oder  die  leicht  abge- 
rahmte Milch  des  Vorabends  zusammen  mit  der  frisch 

gemolkenen  des  Morgens  oder  endlich  blaue  Milch  in 

das  Alp-,  Chäs-,  Band-,  Well-Chessi,  und  zwar,  um 
die  Unreinigkeiten  zurück  zu  behalten,  durch  die 

Folie'  (Bd  I  780)  , ausgerichtet'.  Die  Milch,  welche 
gerade  von  den  Kühen  weg  kam,  wurde  vorerst  aus 

den  einzelnen  ,Melchteren'  in  das  .Milclitäusli'  zsge- 

tragen.  Sie  wird  in  dem  Kessel,  der  an  dem  .Turner' 
über  der  WcU-Grueh  (Bd  11  695)  hängt,  erwärmt.  Hat 
sie  den  Grad  der  sog.  Kuhwärme  erreicht,  so  wird  der 
Kessel  vom  Feuer  ab  gedreht.  Nun  giesst  man  als 

Scheidemittel  etwas  .Lab,  Lupp'  hinein  und  bewirkt 
eine  vollständige  Mischung  durch  sachtes  Umrühren 

mit  der  , Nidelkelle'.  In  einigen  Gegenden  wird  der 

Kessel  hierauf  mit  dem  ,Chessischild'  bedeckt,  in  an- 
dern lässt  man  die  ,Nidelkelle'  in  demselben  herum- 

schwimmen, um  aus  ihrem  Stillestehen  zu  entnehmen, 
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Jass  die  Milch  zur  .Liickete-.  zum  .Fang-  (Bd  I  855) 

geworden  sei,  .gefangen'  habe.  d.  h.  vollständig  ge- 
ronnen sei.  Nun  beginnt  die  eig.  Arbeit  des  Käsers, 

indem  er  zunächst  mit  dem  Schtceih-Gön  (Bd  II  332). 
-Napf  die  geronnene  Milch  durchsticht  und  diejenige 
am  Boden  obenauf  kehrt.  Die  obenauf  kommenden 

Unreinigkeiten  worden  vermittelst  einer  durchlöcher- 

ten Kelle  als  ,.\bzug'  abgeschöpft,  zu  Futter  für  die 
Schweine.  Immer  mehr  Dickes  scheidet  sich  aus  und 

wird  vom  Senn  immer  mehr  zerteilt.  In  andern  Ge- 

genden zerhaut  der  Käser  zuerst  die  .Dickete'  mit 
einem  hölzernen  ,Chäs-Schwert,  -Degen',  und  zieht 
darauf  mit  zwei  Nidelkellen,  etwa  fünf  Minuten  lang, 

gleichförmig  und  langsam  die  obersten  Schichten  dieser 
zerstückten  Masse  zu  sich,  während  die  untersten 

Schichten  wellenartig  wieder  emporschiessen.  Diese 

Schichten  werden  dadurch  zu  ,Bulderen'  oder  .Schluck'. 
Gleich  darauf  treibt  der  Käser,  mit  der  .Nidelkelle'  in 

seiner  Rechten,  später  mit  dem  .Käsbrecher'.  Quirl, 
oder  mit  der  .Wägelschibe'"  die  ,Bulderen'  unter  ein- 

ander, , stört'  sie,  während  er  mit  seiner  Linken  die- 
selbe sachte  zu  der  Grösse  von  Eeiskörnern  zerreibt. 

Jetzt  erst  wird  der  Kessel  wieder  über  das  Feuer  ge- 
schoben, diesmal  zu  einem  bedeutend  höhern  Wärme- 

grade. Damit  beginnt  das  .Nachkäsen'.  Die  Masse 
wird  mit  dem  Quirl  in  immerwährender  Bewegung 
erhalten,  damit  sie  am  Boden  nicht  anbrenne.  So  oft 
der  Käser  an  seinen  Armen  bemerkt,  dass  die  Hitze 

zu  gross  wird,  dreht  er  den  Kessel  zeitweise  vom 
Feuer  ab.  Die  Kästeile  setzen  sich  allmählich  an 

den  Boden  und  der  Käser  drückt  sie  gegen  einander. 

, macht  den  Käs  zusammen',  so  dass  nach  und  nach 
ein  kugelförmiger  Klumpen  entsteht.  Anderwärts  wird 

die  Operation  beendigt  mit  dem  .Umschlagen',  d.  h. 
damit,  dass  der  Käser  die  ,Bulderen'  vermittelst  des 

, Käsbrechers'  in  wirbelnde  Bewegung  versetzt,  wo- 
durch sich  die  wässerigen  Teile  immer  mehr  abson- 

dern und  die  Klumpenbildung  sich  von  selbst  voll- 

zieht. Jetzt  wird  der  fertige  Käse  .ausgezogen',  indem 
man  ihn  entweder  in  eine  mit  einem  reinen  Tuche. 

,Käsblaehen'.  belegte  .Mutte",  Gepse"'  (Bd  II  393)  fasst 

oder  das  blosse  Tüchlein  vermittelst  des  .Käsbögli' 
unter  denselben  zieht  und  ihn  so  heraushebt.  Er  wird 

zunächst  auf  das  schief  stehende  .Muttenholz'  gelegt 
zum  Abtropfen.  Mit  einem  zweiten  Tuche  fischt  man 

den  .Sträbel'.  die  .Grummete"',  d.  i.  den  im  Kessel 
zurückgebliebenen  Bodensatz  heraus  und  schlägt  ihn 
dem  Käse  seitwärts  zu.  Darnach  wird  der  Käse,  in 

ein  frisches  Tuch  eingeschlagen,  auf  das  .Brüebritt. 

Lad',  den  ,Pressol'  geworfen,  hier  in  den  ,Järb'  (Sp.  08). 
,Käs-Reif,  -Schärpe"'  gebunden,  welcher  ihm  die  regel- 

rechte Form  gibt,  mit  dem  .Ladbritt'  bedeckt  und 
entw.  durch  schwere  Steine,  , Ladsteine',  oder  durch 

eine  mechanische  Vorrichtung,  , Ladig,  Chäsdrücki'. 
gepresst.  bi.s  er  vom  .Käsewasser'  befreit  und  flach 
gedrückt  ist.  Einer  zweiten  Scheidung  wird  das  nach 

Hcraushebung  des  Käses  zurückgebliebene  .Käswasser', 
die  ,KäsiMiU'h.  Sinnende",  Sirte"',  unterworfen;  s.  u. 
zifjeren.  S]ieciel!ercs  und  bildl.  Darstellung  der  Gerät- 

schaften s.  bei  LWMedicus  1795;  JJScheuchz.  1740 

I  59  ff.;  Stalder  1797,  i'.'A  ft,;  (Jotth.  XX  00,  09.  85 
87/9.  -288;  Kasth.  18'2'2.  198;  Steinm.  180'2,  173.  177/8. 
FeisH,  mager  eh.  auch  bildl.  gewendet,  ßlaf/cr  eh.  = 
armselig  haushalten  \,  (Ineichen);  UwE.;  schlechte 
Ge.schäfte  machen  S.    Sv  ncs  tichribevU  uf  der  Chanzlci 

ivird  fei.is  eh.!  (iron,)  Joach.  Vb"  magere"  ühuelene" 
feiss  eh.,  von  armen  Leuten  durch  Härte  sich  be- 

reichern ScHW.  .Der  Daniel  hatte  in  Neapel  auch 
nicht  .besonders  fett  gekäset  und  nicht  so  viel  von 
seinem  Sold  zurückgelegt,  um  von  den  Zinsen  leben 

zu  können.'  AHartm.  ,Und  der  keiser  hat  noch  nit 
under  allen  synem  gezüg  können  finden  einen  obersten 
houbtmann,  und  wir  kriegen  eben,  als  man  von  einem 

schötf  käset  [d.  i.  müssen  uns  auf  kleine  Actionen  be- 

schränken].' 1475,  Bs  Chr.  —  '2.  drängen,  drücken  Bs, 
fest  zsdrücken  GW.;  S,  von  Leuten,  die  in  dichten 

Haufen  beisammen  stehen  Gr,  Unpers.:  Um  e"  Brunne" 
ume"  si"  S'  g'stande"  wie  's  Werch  i"  der  Bunt,  und  es 
het  liäset  hie  ume"  v"'  dert  iime'.  Gotth.  Bes.  dann 

auch  von  dem  sonst  Chästritcke"  (s.  Chäs  1 1)  genann- 
ten Spiel  Bs;  Gl;  Gr;  GWe.;  Z.  Vgl.  märtsehen.  — 

3.  Jmdn  oder  Etw.  wie  einen  Käse  auf  dem  Rücken 

tragen  Z,  besonders  ein  Kind  auf  den  Schultern,  so, 
dass  die  Beinchen  desselben  zu  beiden  Seiten  des 

Kopfes  des  Trägers  herunterhangen  L.  in  Z  chojjfli-ch. 

Sj'n.  ehräzen.  Vgl.  die  RA.:  Wer  uill  ro"  dem  Gh.? 
u.  Ciiäs  I  1  und  Vogel  15  (Bd  I  093).  —  4.  „ziehen, 

schleppen,  z.B.  Mwe»-  LE.",  zue  [herbei]-c/i.  L.  — 
5.  rein  bildl.  und  uneig.  Anwendung  a)  von  Bed.  1. 
a)  zu  einem  Ungeduldigen  sagt  man:  Du  wirst  iez 

nüd  eh.!  ZO.  —  ß)  mit  Ei"m  z'  eh.  ha",  einen  Handel 
auszufechten  haben  GrAv.  Nüd  guet  mit  enand  eh., 

Streit  haben  ZKn.  —  b)  i.  S.  v.  Chäs  I  i.  I'''  ivett-der 

nüd  rfr»/' (auch  drl"  ScHwE.;  ZWl.)  eh.!  ich  gäbe  oder 
täte  dir  Nichts  dafür,  lege  deinen  Worten  oder  Lei- 

stungen keinen  Wert  bei  ZO.  3Ie'  u-ird-dcr  Ei's  eh., 
(ironisch)  man  wird  dich  ganz  besonders  und  aufs 
Beste  bedienen,  bilde  dir  es  nur  nicht  ein !  Z.  Syn. 

chüechlen.  Noch  kürzer  abfertigend:  Jo  rhä.se" !  warum 

nicht  gar!  ScuwE.  —  c)  es  ist  g'chäset,  zerbrochen  GT. 
—  d)  undeutlich  siirechen,  als  ob  man  Mehl  im  Munde 
hätte,  wie  etwa  wenn  man  die  Nase  nicht  rein  hält  Z. 

St.  betrachtet  rh.  4  als  Grund  w.  des  gleichbed.  chelsc-he", 
und  allerdings  köuute  N<A  als  Steigerung  von  s  zum  Zwecke 
lautlicher  Nachahmung  mühsamen  Bewegens  einer  breiten 
Masse  angesehen  werden;  doch  ist  der  Zshang  lautlich  un- 

klar. Die  Grundbcd.  wird  eben  doch  gewesen  sein:  Käse 
hin  und  her  bewegen  oder  tragen,  danu  übertragen  auf  .indere 
schwere  Körper;  vgl.  Bed.  3.  In  Erwägung  fallt  aber  auch 

sehwed.  k-csn,  sich  mühsam  fortschleppen.  5  a  a  scheint  zwar 
bildl.  Anwendung  von  1,  etwa  i.  S.  v.  du  wirst  jetzt  kein 
dringendes  Geschäft  haben ;  doch  legt  die  Vergleiehung  des 
syu.  .Ausdruckes  herzigeren  die  Frage  nahe,  ob  hier  nicht 

eine  intr.  Wendung  i.  S.  v.  ,zu  Käse  werden'  augeuonimeu 
Werden  dürfe.  5  b  ist  wohl  als  Euphemismus  zu  verstehen. 
5  c  konnte  auf  Chüi  I  4  beruhen,  d.  h.  auf  der  Vorstellung 
einer  formlosen  Masse;  wahrscheinlicher  aber  ist  es,  wie  das 

svn.  g'chürchht  zeigt,  irou.  gemeint.  .")  d  bezieht  sich  viell. 
darauf,  dass  das  Essen  von  Käse,  weil  dabei  leicht  Teile  der 

Speise  im  Mund  hängen  bleiben,  die  Sprachorgane  an  deut- 
licher Artikulation    hindert. 

ab-chäse":  1.  den  letzten  Käse  an  einem  Ort 
bereiten,  z.  B.  in  der  .Mphütte  vor  der  Talfahrt  Ap. 
-  2.  die  letzte  Arbeit  verrichten,  einer  Sache  ein 

Ende  machen.  Am  A.  si",  zu  Ende  sein,  z.  B.  mit 
dem  Vermögen.  Leben  kv.  —  3.  Jmd  oder  mit  Jnidm 
((..  ihn  abfertigen,  fortschicken  .Kr. 

üf-:    den   ganzen  Milchvorrat    zur  Bereitung   von 
Käse  aufbrauchen  Nuw. 

ume"-:  1.  an  verschiedenen  Orten  (von  einer  Hütte 

in  die  andere  zieheiul)  Käse  machen   Ndw.  —  '2.  auf 
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dem  Rücken  herumtragen  Aa.  —  3.  langsam  arbeiten, 
auch  dabei  herumstübern  UwE. 

er-:  durch  Käsebereitung  verdienen  Ndw. 

ÜS-:  1.  die  Käsemilch  bearbeiten,  aus  ihr  den  K. 

bereiten  Gr,  alle  ,Sirte'  ausarbeiten  (wodurch  die 
Qualität  des  K.  verbessert,  die  Quantität  verringert 

wird)  BE.  —  2.  mit  dem  Käsen  fertig  werden  Ndw, 
den  letzten  K.  machen  Gr.  —  3.  eine  Arbeit  voll- 

enden GRChur,  1).,  eine  verdries.sliche  Sache  zuletzt 
los  werden  Gr.  Zu  einem  Entschlüsse  kommen.  ,Er 

macht  lang,  bis  er  ausgekäset  hat'  UUrs.  Einen 
Streit  beilegen  GRÜhur;  UwE.  Mit  enand  u.  aber 

auch:  eine  Gemeinschaft  (von  Besitz  oder  Arbeit) 
lösen  Ndw. 

ver-:  1.  die  Milch  zum  Käsen  verbrauchen  \dw. 

—  2.  fehlerhaft  käsen,  ebd.  —  3.  verwirren  UwE., 

auch  imdereiiand  eh.  —  4.  „verschleppen  L."  —  5.  im 
Gedränge  zerdrücken  B. 

vor-:  die  im  Käsekessel  geronnene  Milch  im  er- 

kalteten Zustande  mit  dem  , Brecher'  umrühren,  um 
die  Käsekerne  zur  Grösse  von  ßeiskörnern  zu  zerteilen, 
bevor  mit  dem  Kessel  zum  zweiten  Mal  über  das 

Feuer  gefahren  wird  zur  eig.  Käsebildung  BSi. 

nä '=''-:  die  ,Sirte',  nachdem  sie  zu  ,Buldere"'  ge- 
worden und  abgekühlt  ist,  wieder  über  das  Feuer 

setzen  und  mit  dem  .Käsbrecher'  umrühren,  damit  aller 

Käsestotf   zur  Verarbeitung  komme   BO.;   Obw  (St.""). 
skab-:  den  Käse  nicht  mit  einem  Reif,  sondern 

mit  einem  Würfel  (Skah)  formen  GrD.,  Pr.,  Seh. 

Chäser  m. :  1.  „der  Senn,  der  den  Käse  bereitet." 

,Sie  war  stark  wie  ein  ausgeruhter  Käser.'  Stütz. 
,Der  Käser  hat  die  Aufsicht  über  die  ganze  Alp  und 

die  Fabrikation  der  Milchwaare.'  Alpinä.  Auch  Ge- 

schlechtsn.  kk.  —  '2.  grosser  Hammer,  mit  dem  der 
eiserne  Keil  in  Steinbrüchen  getrieben  wird  W. 

Nä >=''-:  die  Gespenster,  welche  nach  Leerung  der 
Alp  die  Geschäfte  der  Sennen  nachahmen  BHa. ;  Obw. 

Chäsere"  f.:  Ort,  wo  Käserei  getrieben  wird,  nur 
noch  in  Flurn.,  so  z.  B.  Name  einer  Alp  am  Speer; 
der  schönsten  Alp  im  Kt.  Schw;  Cheiere,  früherer 

Name  einer  Alp  in  WLö.;  .der  Oberstatfel  K.'  U; 
Flurn.  in  ZBonst. ;  Chäsere"  ZHirzel.  ,Ein  Hag  zwü- 
schent  k.  und  dem  sinwellen  brunnen.'  1482,  Gfd. 

,Quante  casere  o  stalle  sijino  in  d"  Alpe.'    1723,  TB. 
—  Die  Form  ohne  Uuil.  iu  ZHirzel  ist  .auffallend  .altertümlicli. 

Chäsete"  f.:  1.  das  Käsen  iu  einer  Sennerei  Gr 

(öfter  Cliäsi"g);   „Scuw;  Zg."     Käserei,   Sennerei   Zg. 
—  2.  was  auf  ein  Mal  gekäset  wird  Ap;  Z.  E"  Ch. 
Milch  Gr.  Die  Milch  von  so  viel  Kühen,  als  es 

braucht,  um  alltäglich  einen  Käse  zu  machen.  E' 

Ch.  chaiifc^  ScuwMa.  —  3.  gemischte,  zerquetschte, 
zsgcpresste  Masse  Zg.  ,Sy  [die  Prälaten]  band  den 
pfruonden  die  best  nutzung,  nämlich  wjn-  und  korn- 

zechenden, abzogen  und  die  k.  und  das  blaw'  am  bodeu 

[Bodensatz?]  den  armen  hirten  g'lassen.'  Vad.  Misch- 
masch, Wirrwarr  Bs;  „Scnw;"  UwE.;  „Zg."  —  4.  „was 

von  Tieren  zernagt  ist  W."  —  5.  Gedränge  Bs;  Gr;  Z. 
Syn.  Truckete",  Stössele',  Gestöss. 

Chäsi  f.;  Käserei  AASt. ;  Bs;  GTa.;  SG.  Syn. 

{Senu-jHüttcii. 

(g»)chäsig:  1.  a)  käsehaltig,  z.  B.  Milch,  die  viel 
Käsestotf  enthält;  eine  Suppe,  die  stark  mit  K.  ver- 

setzt ist  Ndw.  —  b)  woran  K.  klebt   oder   was  nach 
Schweiz.  Idiutikon  III. 

K.  riecht,  z.  B.  Messer,  Teller  Gr.  —  2.  käseartig. 
Von  Boden  :  lehmig.  ,Der  käsige  Lehmboden  in  den 

Aargefilden  verlangt  festere  W^erkzeuge.'  Aa  Gem. 
Von  Kartoffeln:  wässerig  ScuSt.  Von  Gebacken:  nicht 
recht  ausgebacken  und  aufgegangen  Bs;  Tu;  Z.  Vgl. 
Chäs  II  1. 

Chäsi°g  («  GrvPt.)  f.:  die  Bereitung  des  Käses  Gr. 
chäsle":  =  chäge"  1  BHa. 

cliiise":    mit  Geräusch  etwas  Weiches  essen  GrV. 
VifU.   das  Gruüdw.    zu   Imitishtn,    kauen;    über   das  Ver- 

hältiiiss   von  »•  zu    tsch   vgl.    Anin.   zu   ihmm  4. 

Cliaiser  m.:  1.  das  Haupt  eines  Kaiserreichs,  spec. 
des  österreichischen;  in  manchen  R.\.\.  aber  klingt 

noch  die  Erinnerung  an  den  Kaiser  des  deutschen  Rei- 

ches nach.  Für  de"  Ch.  schnffe",  tverehe',  Etw.  tun,  das 

keinen  Lohn  einträgt  B;  Hyu.  für  d'  Chats;  vgl.  noch 
Geiss  Bd  II  4Ö1.  Um's  Cli-s  Bart  spile",  um  Nichts, 
allg.  ,Gebt  dem  K.,  was  des  K-s  ist,  und  gib  du 
dem  N.  81°  Sach.'  Ineicues.  S.  noch  Fiiess  Bd  I  1087. 

In'n  alte"  K.  ine"  i.  B.  schreie",  d.  i.  ohne  Unterlass, 
Ende  Bs.  ,Muschen  [grollen]  bis  in  den  alten  Kaiser 

hinein.'  Breitenst.  Er  näm  Alles  bis  uf  dr  alt  Ch.  he 

[hin].  Sulger.  Uf  e"  füle"  Ch.  use",  bis  auf  ganz  un- 
bestimmte Zeit  oder  ans  äusserste  Ende  B;  Syn.  bis 

de''t  use".  -  2.  die  Zehner-Karte  im  , Kaiserspiel'.  Kar- 
nöffel,  in  allen  4  Farben,  daher:  Eichle"-,  Böse"-, 
Schelle"-,  Schilte"-K.,  welche  auch  der  ,Grün,  Blass, 

Fugel,  Tatsch'  heissen.  —  3.  Geschlechtsn.  Ndw;  Zg. 
—  4.  Hauptagent  in  Lotteriegeschäften,  Vermittler  zw. 
der  kaiserlich-österreichischen  Staatslotterie  und  den 

Collecteuren  Ap;  G.  —  5.  Chaiserli  n.  a)  Mehlprimel, 

primula  farin.  B;  LE.;  Syn.  Schlüssel- Blüemli.  — 
b)  jverbascum  alpinum  umbellatum  majus  fl.  coeruleo, 

Keiserlin.'  Wagn.  1680.     Vgl.  .Königskerze'. 
Die  RAA.,  in  denen  di»s  W.  vorkommt,  rühren  entw.  aus 

der  Zeit,  wo  die  Schweiz  noch  zum  Reiche  gehörte  (s.  Huh; 

vgl.  auch  Karlis  Hof),  oder  sie  sind  erst  später  aus  Deutsch- 
land eingeführt.  Übrigens  kommen  .Kaiser'  und  .kaiserlich' 

in  unserm  Krimiualrecht  his  auf  neuere  Zeit  vor;  s.  Osenbr. 

1860,  6.  Zu  der  RA.  .für  de"  Ch.  schaffe""  vgl.  das  frz. 
,travailler  pour  le  roi  de  Prusse'.  Unsere  A'ariante  fül  lässt 
sich  wohl  auf  die  Machtlosigkeit  und  Untätigkeit  deuten,  zu 
welcher  der  deutsche  K.  später  verurteilt  war.  Betr.  das  iu 
den  ktithol.  Kantonen  der  deutschen  Schweiz  bis  vor  Kurzem 

beliebt  gewesene  , Kaiserspiel'  s.  noch  hiiseren  (wo  auch  der 
Ausdruck  ,dem  K.  sein  Recht  gehen'  vorkommt)  und  An-K. 
Zu  dem  Gebrauch  als  Geschlechtsn.  vgl.  , König,  Fürst,  Herzog, 
Graf.  Die  Blume  5  a  wird  ihren  Namen  (freilich  bei  ihrer 
sonstigen  Bescheidenheit  nur  in  dim.  Gestalt!)  ihrer  schmucken 

Blute  verdanken,  während  die  .Kaiserkrone'  sich  stattlicher 
darstellt. 

An-.  ,A.  oder  im  Vorwurf  sein',  im  Kaiserspiel 
zuerst  au  der  Reihe  sein,  anzugeben,  ob  man  einen 
K.  habe  L.     S.  an  Bd  I  25G. 

chaiser(l)e'' :  1.  das  Kaiserspiel  machen  VO; 
Gl;  GSa.;  s.  Chaiser  3.  Dieses  Kartenspiel  war  bes. 
an  Winterabenden  bei  traulichem  Zssein  von  Nach- 

barn beliebt;  ist  aber  in  neuerer  Zeit  durch  den  Jass 

verdrängt  worden.  Es  Bis  eh.,  eine  Partie  dieses 

Spiels  machen  Ndw.  .Ei°s  ch.'  1743.  L  Spiel.  Das 

Spiel  kommt  auch  schon  in  Mahlers  .Stanislaus'  1620 
vor.  Es  spielen  2  Personen  oder  2  Parteien  (bei  4,  6,  8 

Teilnehmern)  gegen  einander,  z.  T.  mit  offenen  Karten. 
Man  spielt  auf  21,  31,  51,  71  oder  101  Punkte.  Der 
Under  der  Trumpffarbe  heisst  Jos.    Sind  die  Karten 
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ausgeteilt,  so  wird  jedem  Kaiser  .sein  I'eclit  gegeben', 
d.  h.  wer  mehrere  zählende  Karten  hat.  schreibt  sie 

gleich  von  .\nfang  auf  den  Tisch,  damit  der  Gegner 
erklären  kann,  ob  er  dagegen  spielen  oder  die  Partie 

aufgeben  will.  Dann  ist  .gekaisert'.  Insbes.  heisst 
eh.  auch :  auf  den  CJi.  [die  Zehnerkarte,  die  man  be- 

sitzt] einen  Preis  aussetzen  Ndw.  ,Jetz  sind  eben 

recht  der  g'sellen  vil,  so  vrir  k.  weii^nd,  lupft  umb 

[hebt  ab],  die  g'sellen,  eins  und  fünfzig  tuet  denn 
g'winnen.'  1601,  Brdderklaüsekkom.  —  2.  das  Geschäft 
eines  .Kaisers'  i.  S.  v.  Chaüer  4  betreiben  Ap;  G. 

üs-chaisere°:  unpers.,  refl.,  mit  der  Kaiserherr- 
lichkeit ein  Ende  nehmen.  S.  ««•  Bd  I  554.  .Was 

könnte  es  mich  nützen,  so  ich  auf  den  erhabensten 

Trünen  gesessen,  da  es  sich  dannzumahl  ausgekaj-- 
serety-  Ulrich  1733. 

chaiserig:  meisterlich,  tapfer  B. 

chaiser  isch:  dem  Kaiser  und  seiner  Partei  er- 
geben. ,[Die  Gesandten  sollen]  heimbringen:  Als  [da] 

jetzt  allenthalb  Zwietracht  [herrscht],  also  dass  einer 
französisch,  der  ander  kaisersch  ist,  dass  sölichs  werde 

abgestellt  und  jedermann  Eidgnossen  sjent.'  151G, 
Absch.  ,Und  bearbeiteten  sich  L.  und  sein  Bruder 

fast,  den  Keisrischen  ihren  Vorteil  abzuträngen.'  Cys. 
Auch  bei  Guler  und  Sjirecher  (s.  Tsch.). 

chaiserlich  {-lig  B;  S).  Ds  eh.  Hecht  üsslä',  eine 
schwere  Probe  bestehen,  auch  von  einer  Keuvernuihl- 

ten  B.  .Nach  dem  k-en  rechten  urteilen.'  1554.  Arg. 

,Die  Kaiserlichen',  die  Österreicher ;  so  bes.  noch 
1798/9  B;  Gr;  Z.  Potz  herrschaftchaiserlig!  Ausruf 
des  Erstaunens.  BWtss  1863. 

Kaus:  =  Kau  Sp.  85.  Kei"  K..  nüd  c  K.  Zg 
(selten).  Kei"  K.  mache",  sich  nicht  regen  Schw;  Zg. 
Nit  Mutz  und  nit  K.  mache",  ganz  still  schweigen  U. 
•Nihil  jani  mutire  audeo,  ich  darf  nit  ein  wort  reden, 

oder  nit  kauss  sagen.'  Fris. ;  Mal.     Syn.  Mu.r,  Bitz. 
Scheint  ein  erstarrter  (urspr.  von  eiuem  .Nichts'  ab- 

häugi?  gewesener)  Genetiv  Ton  Kau. 

Kausei  m. :  missliche  Sache  .AAZcin. 

Verquickung  von  Käsis  (von  dem  d.is  Geschlecht  entlehnt 

wäre)  und   .Kl.iusel"^ 

clianse":  1.  husten,  meist  heftig,  anhaltend  Sch; 
Zliüml.  Er  chauset  scho'  lang,  von  einem  Auszehren- 

den Sch.  Ebd.  auch  von  Pferden.  Oft  hüsteln  Gl. 

—  '2.  tief  räuspern,  unanständig  Schleim  auswerfen 
TiiTäg.  .Käusen  bezeichnet  den  Ton,  welcher  gehört 

wird,  wenn  Jmd  zähen  Speichel  im  Munde  erst  sam- 
meln muss.  ehe  er  denselben  auswerfen  kann  Z."  — 

3.  , unter  einander  mischen,  bes.  beim  Kochen  Kraut 

und  Hüben  LG."     Davon  Kausi-Mausi. 
Vgl.  tjauven,  chmhn,  chautHchen;  dagegen  scheint  .Abi.  von 

.kauen'  ausgeschlossen,  da  die  alem.  Form  dieses  W.  den 
Vcie.   ü  lizw.   öl  zeigt. 

Chauser  Gl,  Chausi  Aa;  Gl;  Sch;  Z  —  m.: 
Husten,  anhaltender,  trockener,  ohne  .\uswurf;  rauher 
Hals;  leichtes,  trockenes  Hüsteln. 

Chäusi  m.:  1.  a)  alter  schwerfälliger  Mann,  bes. 
gerne  als  Spottn.  angewendet,  wenn  ein  solcher  noch 

auf  das  Heiraten  ausgeht  B;  L.  En  alte'',  irmulcrlige'' 
Ch.  Auch:  aller  Hund  BBgdf.  —  b)  unbedeutender 
Mensch,  auch  vom  weibl.  Geschlecht;  unordentlich  an 

Körper,  in  Kleidung  und  Sitten  L.  Geistig  beschränkt. 
aber  gutmütig   B;    I,.     Syn.  Chrmi.     ,So  ein  Knubel 

von  K..  der  von  Nichts  weiss,  als  von  Kühen  und 

Stieren.'  Gotth.  —  c)  Schlaukopf,  dem  man  es  nicht 
ansieht;  boshafter  Kauz  B.  —  d)  kleiner,  dicker 

Mensch  BStdt.  Syn.  Pfucher.  —  e)  ahgeblasst  zu 

dem  allg.  Begriff  Kerl,  .Feger'.  ,Mit  Doppelierschritt 
zog  das  Mannli  einem  Mädchen  nach,  dass  man  hätte 

meinen  sollen,  was  das  für  ein  Käusi  sei.'  Gotth.  — 
2.  Kirschenmus  L.  —  3.  Kothaufen  L. 

(irundlied.  ist  wahrsch.  1  a  mit  Bez.  auf  Räuspern  oder 
Husten.  Bei  1  b  und  c  ist  die  oft  mit  .\lter  verbundene  Un- 

tüchtigkeit  oder  Sonderbarkeit,  auch  etwa  versteckte  Schlau- 
heit hervorgehoben,  während  bei  d  ein  rein  körperliches, 

viell.  nur  zufälliges.  Merkmal  aufgefasst  ist.  2  und  3  ge- 
hören wahrsch.  zu  thnunen  S;  das  Geschlecht  viell.  ni.  nur 

nach  syn.  Begriffen  wie  ChricsiSturm,  Hufen.   Vgl.  noch  Cltofi. 

Chessel  m.:  1.  ein  gewisses  Gefäss,  wie  nhd..  in 
einigen  Gegeuden  das  grössere  (ZS.),  in  anderen  das 

kleinere  (Gr;  Th)  als  das  Chessi;  so  bes.  das  ver- 
mittelst eines  Henkels  an  einer  Hand  getragene  kü- 

pferne Gefäss.  in  welches  gemolken  oder  in  welchem 

Wasser  geholt  wird,  verschieden  auch  von  der  (grös- 

sern) Chtipfer-GeUc  (Bd  II  283),  welche  zum  Hin- 
stellen bestimmt  ist;  in  ZO.  spez.  der  erst  in  neuerer 

Zeit  aufgekommene  Ersatz  aus  Weissblech  für  das 

(küiiferne)  Chessi.  B'  Chue  het  e"  ganze'  Ch.  foll 
Milch  g'ge"  B.  's  tönt  wie-n-en  alte''  Ch.  Sulger. 
,2  gross,  centrig  k.'  1550,  Z  Inv.  .Cortina,  ein  grosser 
k.  wie  die  färber  habend.'  Fris.;  Mal.  .Kupferkessel.' 
1600,  Z  luv.  S.  noch  Hafen  Bd  II  lOOG  und  rum- 

petigess.  —  2.  kesselfönnige  Vertiefung  in  der  Erde, 
bes.  im  Bette  eines  Wasserlaufes ;  Strudel  unter 

Wasserfällen,  in  Bergschluchten,  Felslöchern  Ndw. 

Die  unterste  Höhlung  in  einem  Brunnenschacht,  unter- 
halb der  einfliessenden  Wasserader  Z.  .Die  Ursache 

von  Überschwemmungen  liege  u.  .\.  in  dem  starken 

Rank  oder  K.,  den  die  Broye  bei  Fetigny  bilde.'  1771, 
Absch.  Name  von  bestimmten  Ortlichkeiten,  bes.  eine 

für  Schifffahrt  gefährliche,  felsige  Stelle  im  Bette  der 

Limmat  oberhalb  Baden.  Zwei  Wasserfälle,  '/^  Stunde 
von  der  Stadt  Sch  entfernt,  heissen  K.  und  Pfanne. 

,K.'  hiess  im  XVI.  das  dritte  Bad  im  Stadhof  zu  Baden. 
Hess  1818.  ,Fons  superior  Thermae  Dominorum  [Pfäf- 
fers],  das  Herrenbad,  inferior  vero  Caldarium,  der  K., 

vulgo  vocatur.'  Wagn.  1680.  Auch  ein  von  einem 
Fluss  oder  Wald  oder  Berg  umgebenes,  tiefer  ge- 

legenes Stück  Land.  z.  B.  bei  AABremg.  ,Iin  K.'  bei 
LKriens.  —  3.  a)  beim  Kinderspiel  Mörenjagen  die 
Grube,  das  mittlere  Hauptloch;  s.  Maren.  ,Wie  man 

disen  dingen  allweg  ein  farw  anstrychen  und  sy  ver- 

glimpfen  kann,  wenn  die  suw  je  in  k.  muoss.'  1531, 
Absch.  —  b)  die  beiden  in  dem  Spiel  chesslen  auf  den 
Tisch  geworfenen  Nussschalen .  sofern  sie  mit  der 
Höhlung  nach  oben  zu  schauen  kommen ;  dann  auch 

der  durch  diesen  Wurf  bedingte  Gewinn,  bcstelienil 

aus  3  Nüssen  oder  Bohnen  Z.  —  c)  Warnungsruf 
beim  Versteck-  oder  Blindokuhspiel  S  (viell.  aus  dem 
Jlören-Spiel  entlehnt). 

Gluet-:  Vorrichtung  zum  Warmhalten  der  Füsse 
in  ungeheizten  liäumen.  1757  wurde  verboten,  ,in 

die  Läden  oder  auf  das  Helmhaus  offene  Gl.  zu  tragen.' 

Z  Ges.  Y gl.  Ghiet- Pfanne",  -Stei''.  —  Haber-.  .Dass 
der  brotmeistcr  einem  müUor  einen  ziegel  ab  synem 

h.  [von  dem  für  den  H.  errichteten  Gebäude]  breche 
von  einer  besserunge  wegen  [zur  Busse],  so  er  nieinde. 

so  er  gegen  inie  verschuldet  sollte  haben.'  1398,  Bs  Kq. 
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Vgl.  unter  Chessi  1  a  den  Beleg  aus  Gfd.  -  HöU-: 
1.  seltsame  runde  Höhlungen,  welche  die  oft  aus- 

tretende Guldach  in  ApA.  in  den  Sandsteinfelsen  an 

verschiedenen  Stellen  ausgewaschen  hat.  —  2.  Ge- 

schlechtsname. ,HeI{le)kessel.'  Anf.  XIV.,  Z  Stiftsurb. 
.Heldkessel.'  1336,  Z.  —  Hexen-:  Name  einer  sog. 
(iletschermühle  im  Tschingel  B Kiental.  —  Dach- 
chännel-:  das  kesselartige  Gefäss,  in  welches  die 
horizontal  liegenden  Kinnen  sich  ergiessen,  und  aus 
welchem  das  Wasser  durch  die  Abfallröhren  zur  Erde 

geleitet  wird  Z.  —  Kutt-.  ,Die  Eingeweide  der  ge- 
schlachteten Tiere,  die  Mäuler  und  Füsse,  welche  die 

Metzger  den  Kuttlern  in  den  K.  lieferten.'  Bs  XIV.  — 
Melch-:  K.,  in  den  gemolken  wird  Th.  —  Möreu-:  = 
Chessel  3  a.  Rochh.  —  Jlärkt-:  ein  kleiner  küpferner 
K.,  der  oben  einen  Absatz  und  von  diesem  an  einen 

weitern  Umfang  hat.  Vermittelst  eines  Henkels  kann 
er  am  Arm  getragen  werden  und  wird  vorzüglich  von 
Kindern  und  schwächern  Leuten  gebraucht,  um  darin 

Wasser  zu  holen.  Sulger.  .Markkessel.'  1469,  Bs. 

.Markt- Kesselin'  unter  Kupfergeschirr  erwähnt  im 
ScnwE.  Klosterarch.  .Ein  neuer  Marktkessel  mit  kü- 

pfernen Handhaben.'  1797.  L  (Kupferschmiedrechn).  — 
Büchi-:  Waschkessel  BsStdt.  Dass  der  Meier  ihnen 

schuldig  sei,  ,ein  schälen  [Hengst],  ein  buchkessel, 

ein  zal  lynlachen  [Aschentücher]'  zu  halten.  1496, 
EsTERM  , Bauchkessel.'  Bs  Taxordn.  1646  (für  Kupfer- 
schmiede). 

Bumme"-:  Mörser  Bs;  ZHombr.  —  Bumm,  Bombe. 

Secht-:  K.  zum  Laugen  der  Wäsche,  jetzt  meist 
eingemauert  Z.  ,ö  pfd  umb  ein  grossen  s.,  so  ich  im 

sechthüs  han  lassen  _vnmüren.'  15ö0,  ZGrün.  Im  Recht 
der  Grafschaft  Kyburg  1675  wird  unter  Geräten,  die 
zu  einem  Hauskauf  gehören,    auch   ein  S.  angeführt. 

—  Süg-:  Wasserkessel  mit  Saugröhre  für  lünder. 
PüP.  Vgl.  Brunnen-Chesseti  1.  —  Scharr-:  Name 
eines  Ortes  (nach  Art  von  Chessel  2)  in  der  Nähe  des 
Schlachtfeldes  von  St  Jakob  an  der  Birs,  wo  der  rote 

Wein  wächst,  der  gewöhnlich  , Schweizerblut',  aber 
auch  selbst  Seh.  genannt  wird.  —  Schwin-:  K.,  in  dem 
den  Schweinen  das  Futter  gemischt  und  gebracht  wird. 
,Die  Unserigen  fanden  im  L  Dorf  Roglisweil  Alles  schon 

weggeflökt  und  brachten  nur  etliche  wenige  Schwein- 

kessel und  Häfen  zurück.'  17'2'2.  Toggesb.  Krieg. 
Wie-:  K.  für  Weihwasser  AaB.  —  Der  Diphthong 

IC   wie  in    Wienecht. 

Wurf-:  ein  Gerät  der  Zuckerbäcker  Z.  ,lch  ent- 
sage hieniit  vor  der  gesammten  löbl.  Meisterschaft 

dem  Schurz,  dem  Backofen  und  dem  W.'  1810,  Biogr. 
des  Malers  LVogel.  —  W ich w asser-:  =  Wie-Cli. 
AAWohl. 

chessele":  Etw.  an  den  Handhaben  tragen;  auch 
einen  Menschen  unter  den  Armen  Z  (l>kr). 

use"-:  herausschleppen;  durch  Ränke  aus  einer 
Gesellschaft   oder   Behörde    vertreiben    ZBär.  (Dkr.). 

—  Die  letztere  Anwendung  wahrsch.  von  dem  Spiele  cheaslen. 

„Chessel!  f.:  =  Chessleri  Gr." 
Chesseli  n. :  Dim.  sowohl  zu  Chessel  als  zu  Chessi. 

Spec.  1.  a)  Mehlprimel,  priui.  far.  Gl;  GSa.  Syn.  Stet-, 
Wich-Ch.,  Ch.-Blüemli.  —  b)  Wiesenschaumkraut,  car- 
daniine  prat.  GSa.,  We.  —  2.  Geschlechtsn.  1337,  Gfd. 

1  a  von  der  Ähnlichkeit  in  Farhe  und  Gestalt  mit  einem 
Käsekesscl.  b  liat  eine  becheiartige  Bliite;  auch  gedeiht  die 
Pflanze  bes.  gut  in  der  Nähe  von   Wasser. 

Chüch-:  K.  auf  den  Alpen  statt  Pfannen,  an 
einem  eisernen  Haken  und  an  einem  Sims  über  dem 

Herd  Gl.  —  ,Log-':  zum  Geschäft  des  Laugens  ver- 
wendeter Kessel?  1627,  TnBürgl.  Kücheninventar.  — 

Brunne»-:  1.  Gefäss  aus  Kupfer  oder  Zinn  mit  Aus- 
laufrohr, an  dem  man  trinkt,  etwa  eine  Mass  haltend, 

vermittelst  eines  eisernen  Bogens  an  einem  eisernen 
Haken  oder  drehbaren  Winkel  am  Wandschrank  alter- 

tümlicher Bauernwohnstuben  aufgehängt,  bes.  für  die 
Kinder  bestimmt  G;  Th;  Zg.  Zuweilen  zu  Jedermanns 

Bedienung  an  die  Brunnenröhre  gehängt  ZO.  — 
2.  Schwcnkkessel  Th.  —  3.  =  Chesseli  1  b  ZS.  — 

Riet-:  =  Chesseli  1  a  GSa.  Syn.  Biet-Äugli,  -Nägeli, -Bädli. 

Wich-( Wasser-):  \.  =  Wie- Chessel.  ,Ein  sil- 

berin Weichkesselin.'  1658,  Gfd.  Hieher:  Hät's  Wich- 

icasser  g'no"  us-em  Chesseli  a'  der  Tür  und  de"  arme' 
Sek'  e'  pär  Mol  g'sprützt.  MLienert.  —  2.  Wlcht- 
(Wasser-)Ch.  a)  =  Chesseli  1  a  GSa.  —  b)  Frühlings- 

enzian, gentiana  verna  GSa. 
Die  Pflanzennamen  beziehen  sich  auf  die  Gestalt  der 

Blüten.  Dil«  Wortform  Wicht  köante  das  mhd.  iclhetlt.  Weihe, 
sein;  doch  springt  (  auch  ohne  etyni.  Hintergrund,  zumal 

nach  cA,  leicht  auf;  vgl.   nhd.   , Habicht'. 
Chessi  n.:  wesentlich  =  Chessel.  1.  a)  grosser 

Kessel,  aus  Kupfer  oder  Eisen,  mit  halbkreisförmigem 

Henkel,  ohne  Füsse,  auf  dem  obern  Rande  des  Feuer- 

herdes aufliegend,  unten  in  ein  ihm  angepasstes  Mauer- 
werk eingesetzt,  oder  an  einem  hölzernen  Arm  (Turner) 

oder  an  einer  eisernen  Kette  (HäleJ  frei  über  dem 

Feuer  hängend.  Er  dient  zum  Kochen  oder  Sieden 
z.  B.  von  Wasser,  zum  Destillieren  von  Branntwein 

ScnNnk.,  im  Waschhaus  zum  Laugen  Aa;  Z,  bes.  aber 
in  der  Sennhütte  zur  Bereitung  des  Käses,  allg.  Man 

misst  diesen  letztern  Kessel  nach  .Näpfen'  (1  Napf  ̂  
3  Mass),  deren  er  30,  40  und  bis  100  fassen  kann  ßSi. 

So  weit  der  künstliche  Herd  die  otl'ene  ,Fürplatte°', 
die  Pfanne  für  die  Zubereitung  der  menschlichen 
Mahlzeiten  das  Ch.  verdrängt  haben,  wird  Letzteres 
noch  verwendet  zum  Kochen  des  Schweiuefutters. 

.Den  ganzen  Tag  brummte  er  wie  ein  altes  Kessen.' 
Breitenst.  Wenn  Eine''  e'  Hagelstei"  wie  ne'  Kuss 
gross  im  Sack  d'r  Berg  ab  treit,  su  g'spürt  mu'  's  im 
Chessi,  so  wird  der  Käser  inne.  dass  der  Milchertrag 

der  Kühe  beeinträchtigt  ist  BBe.  's  K.  hat  der  Pfanne' 
Nüt  üfs'hebe',  der  Eine  hat  dem  Andern  Nichts  vor- 

zuwerfen GRÜhur.  K.,  ruess  de"  Hufe'!  es  ist  Einer 
so  schlecht  wie  der  Andere  GnPr.  Ch.,  ruess  den 

Hafen  nid!  gleichgesinnte  Leute  betrügen  einander 

nicht  GrL.  Er  hat  's  Ch.  a''brennt  (verbrennt  AaZ.), 
zu  viel  getrunken,  wenn  Einer  nachher  viel  Wasser 

trinkt  ScaSchl. ;  auch  's  Ch.  verbrüeje'.  Si  het  's  Ch. 
w'brennt,  die  Jungfernschaft  verloren.  Sprww.  1869; 
syn.  RAA.  s.  u.  unelich.  Es  chunnt  es  wie-ne.s  Ch. 
tinne"  inne',  ein  Gewitter  schwarz  wie  der  russige 

Alpkessel  naht  von  Norden  U.  .Zwei  grosse  k.'  1354. 
Messm.  1825.  ,Ein  kilchherr  soll  haben  ein  k.,  da  ein 

mütt  haber  inn  gesieden  müg,  und  das  selb  k.  soll 
man  eim  ieklichen  undertanen  lyhen,  wenn  er  syn 

bedarft'.-  M.  XV.,  Gfd.  .1  k..  fasst  ungeforlich  2  gelten 
voll.'  1559.  ScHw  Inv.  ,17'/2  kueh  berg  [Alprecht]  mit 

aller  rechtsame  in  staüel.  k.,  schiff  und  geschirr.'  1563, 
Hagenb.,  Sigr.  ,5  kupfern  k..  klein  und  gross.'  1571, 
Z  Inv.  ,Dass  man  die  Häfen  und  K.  musste  an- 

binden.'  1603,  Meter,  Pilgerreise.     ,Wenn  einer  Alp 
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ein  Kessi  iiianglete.'  GRKlost.  LB.  .Der  Kessel,  das 
Kesse.  alienum.  lebes.'  Red.  It>(i2.  S.  noch  Hafrn 
Bii  II  1007.  —  b)  das  kupferne  Traggefäs.s.  welclies 
u.  ChesseJ  1  beschrieben  ist  Z.  S.  noch  jK/ipcii  Sp.  51. 

—  2.  =:  tVif-wri  2,  tiefer,  felsiger  Kessel  unter  einem 
Wasserfall  oder  einem  Wehr  Ap.  kesseiförmige  Ver- 

tiefung in  Bergen  Gk  ;  Z.  Name  bestimmter  Lokali- 
täten, z.  B.  einer  im  Fuchsloch  ZO.,  eines  , Tobeis'  in 

Gr  zw.  Sayis  und  Zizers.  Der  .Chessibach'  SciiwMa. 
,Ab  einer  Matten  im  K.'  1653.  AAWett.  Klosterarch. 
,Eine  Grub  [am  Weg  nach  Rigi-Kulni].  die  man  des 
Kessis  Boden  heisst,  darin  ein  grosser  Spalt  ungefähr 
1  Fusses  breit,  darein  wann  man  einen  Stein  wirft, 

hört  man  den  mit  grossem  Gerassel  von  einem  Felsen 
auf  den  andern  hinunterfallen  und  unten  an  den  Flüen 

wieder  hinausfallen.'  Heise  1076.  —  3.  =  Chessel  3  a  \v. 
MhJ.  (.ilem.)  dteßi,  ahJ.  cha(z)i  n.,  calilariura.  .aus  hit, 

catiiius,  also  zunächst  i-Iiezzin.  Wenn  die  Abluitungssübe  iirsjir. 
dim.  Bedeutung  hatte  (vgl.  Gr.  WB.  V  CU)),  so  h.at  sich 
diese  wenigstens  bei  1  a  verloren,  was  um  so  eher  eintreten 
konnte,  da  das  Stammwort  niclit  daneben  bestand.  Vgl.  uncb 
Oatzi.  Ergötzlich  ist.  dass  JSchcuchz.  174G  zwar  des  nhd. 

W.  , Kessel'  sich  bedient,  aber  das  gramni.  Gesclilecht  des 
mundartlichen  W.   beibehält. 

Alp-Chessi:  Käsekessel  Gr.  , Das  grosse  .'V.  oder 

der  Käsekessel.'  .JXSchnyd.  1782.  ,Den  Berggenossen 
auf  Grenchen  ordnet  die  Obrigkeit  80  Pfund  zu  einer 

Steuer  an  einen  Alpkcssel.'  1533.  Absch.  Vgl.  noch 
Char  Sp.  420.  —  Anke"-:  eiserner  Kessel  zum  Sie- 

den von  Butter  Gl;  Z.  ,7  Kupferkessi,  darunder  2  A.' 
1609,  Z  Inv.  —  Fänz-:  Geschirr,  in  welchem  der 

,Fänz'  zubereitet  wird  GlH.  —  Für-:  glühend  ge- 
machter Kessel.  ,Das  Fewerkesse  und  Glut  der  7  Brü- 

dern.' StGabriel  1027  (nach  IL  Macc.  VII  1/42).  — 
Fisch-.  .1  ehrin  F.'  1009,  Z.  .3  Fischkesseli.'  1075, 
G.  —  Hexe"-:  Kessel,  in  dem  eine  Hexe  ihre  Zauber- 

mittel kocht  GnSch.  —  Choch-:  an  der  ,Häle'  han- 
gendes Kochgeschirr  GlH.;  Gk.-Ghessii,  Kupferpfanne 

ohne  Stiel,  aber  mit  einem  beweglichen  Halbring,  über 

das  Feuer  gehängt  Ndw.  -  Chäs-:  Kessel  zur  Be- 
reitung von  Käse  und  Ziger  Git;  S;  Th.  .Ein  Kopf 

[so  gross  und  dick]  wie  ein  IC'  Gotth.  Eh  ist  so  heiss 
g'sl"  u-ie  imene"  Ch. :  i'''  ha"  (/'meint,  »''''  miiess  zun 

're"  Ziyeniiilch  scheide".  Zg  Kai.  1872.  Auch  bei 
ScHEUCBz.  17II0/4Ü.  In  einem  makaronischen  (jedicht 

aus  Uw  XVIII.  .Kosckessius.' 

Löt-:  Gerät  der  Spengler,  ein  Kuhlenkessel,  in 
welchem  die  Lötkolben  erhitzt  werden  Z. 

,Low-.'  1422,  L  Urk. 

Da  in  der  gleichen  Aul'zähluug  von  Hausrat  auch  .luw- 
fässer'  und  ,lüwnäpf  genannt  werden,  so  ist  wohl  von  einer 
IJerberei  die  Kedo  und  ,low'  als   Lohe  zu   verstehen. 

M  ij  1  eh  - :  =  M.-Chcssel  Z.  -  M  i  1  c  li - :  =  Cliäs-Ch. 
Gl;  W. 

Miir{i)t-:  =:  Chessi  1  I)  .\a;  Gl;  Z.  .Märktkessi.' 
Z  Inv.  V.  1557  u.  1000. 

So  genannt,  weil  man  solche  Gefässe  auf  dem  Markte 

kauft,  im  Gegs.  zu  den  selbst  verfertigten  Geräten':'  Viull. 
aber  blosse  Analogie  mich  M.-('hvih,  da  beide  (ieräte  mit 
einem    Tragbogen   versehen  sind. 

Buch-  Bs;  B;  L  (tw.  Ji»-j;  'In.  Hitclil-,  Bnhi- 
Grü.,  He.,  Fr.,  Bouhi-  GrScIi.:  =  Ji((clii-Cliessei.  ,1  kü- 

pferin  Bauchkessin.'  1027,  'I'uliürgl.   Inv. 
Band-:  =  Cli<is-(Jh.  Knw.  Auch  bei  .IScheucliz. 

1740.  I  32.     ,1014  gab  N.  N.  den  Kilchern   von    Kerns 

ein  B.  mit  der  Bedingung,  dass  sie  ihm  jährlich,  so 

lange  er  lebe,  einen  guten,  fetten  Käs  von  so  viel 

Milch,  als  in  das  Kessi  gehe,  geben.'  Küchler  1887. 
Band-  bed.  viell.  den  Henkelbogen:  beachtenswert  ist 

immerhin,  dass  Einige  linnk-Ch.  schreiben,  was  für  schwz. 
Ausspr.  auf  Eins  heraus  kommt;  Bank-  könnte  dann  das 
Mäuerchen  sein,  welches  die  Feuergrube  bildet. 

Blakte"-  GR7Ger..  BhicMe"-  GRKh.:  Kessel,  in 

dem  B!al-ten  gebrüht  werden.  —  Brummel-:  unzu- 
friedener, mürrischer  Mensch  (der  oft  brummt,  wie 

ein  Kessel  mit  kochendem  Wasser)  Bs.  —  Brunne"-, 
in  Zg  Brunn-:  wesentlich  =  Brunnen-Chesseli  1  G; 
THf;  Z.  In  Z  Invv.  des  XV./XVI.  z.B.:  ,1  kupferin  br., 
bi'.-kesseli.'  1571.  Laut  Z  Gerichtsordn.  von  1558  soll 
eine  Frau  von  ihrem  Mann  erben,  unter  andern  Stuben- 

geräten, .ein  Br.'  ,1  zinni"  Bronnenkessin  ohn  ein  Zui- 

gen [.^usgussrohr].'  1027,  TaBürgl.  Inv.  .Für  1  zinn. 
Br.  1  fl.  18  ß.'  Zubers  Tageb.  1079.  Käme  eines  Hauses 
in  ZStdt  1515.  —  Secht-:  {.  =  S.-Chessel  AAWohL; 

Ap;  Bs;  Tb;  Z.  -  2.  S.-ChesscH,  kleines  Sieb  aus 
Ton  oder  Blech  Bs.  —  GesOd-  s.  Gesod-Ofen.  — 
Senn-  Gl;  G;  Schw;  Uw;  Zg,  Senn  tum-  W:=  Chäs- 

Ch.    .Ein  gutes  S.,  circa  120  Mass  haltend'  SoHwMa. 
Schixl-:  kleiner  Zuber  von  Weissblech,  in  dem 

man  das  Blut  eines  geschlachteten  Schweines  auf- 
fängt B.  Auch  zu  andern  Zwecken,  bei  ärmern  Leuten 

auch  den  kupfernen  Wasserzuber  vertretend  B.  — Srhal  =  SIetzg. 

Schwin-:  =  Schir.-Chessel.  1659,  ScuwE.,  Inv.  von 

Sennengerät.  —  Spüel-:  Spühlkessel  Z.  —  Tolen-: 

zum  Kochen  der  Lauge  für  Wäsche  ,Sch;''  Z.  zum 
Garnsieden  Ap.  .Tolenkessin.'  G  Hdschr.  Vgl.  Tol- 
Ofen  Bd  I  112. 

Well-:  =  Ghäs-Ch.  GlH.  Auch  bei  Steinm.  und 

schon  bei  Scheüchz.  1746.  —  Von  (eiOwellm,  wallen  machen. 

Wasch-:  grosser  Kessel,  in  welchem  die  Wäsche 

gesotten  wird  GF.,  G.  ,Moab  ist  mein  w.'  1548/00, 
Bsalm;  dafür  1531:  .grosser  kessel';  1007:  , Wäsch- 

kessel.' .Ich  gab  einem  Safoyer  Kessler  ein  alt  W.. 
wigt  samt  2  Pfd  eisernem  Bogen  14  Pfd.'  Zbbers  Tagb. 
1089.  .Wöschkessi.'  1070,  ebd.  S.  noch  Hand-Fass 
Bd  I  1050. 

chessle":  1.  a)  laut  und  hell  tönen,  klirren, 
rasseln,  bes.  von  Glas  und  Metall  Aa;  Bs;  B;  G;  Sch; 

ScHW;  Th;  Uw;  Z.  Im,  mit  dem  Geld  (im  Sack)  eh., 
klimpern.  ,.\uf  einmal  habe  er  in  den  Fenstern  der 

Nebenstube  ein  Kesseln  gehört.'  Z  Rechtspfl.  ix  hat 
(fchesslet,  der  Wind  liat  ein  Fenster  zerschmettert 

Th;  Z.  Si  het  d'  Tire"  suerfschletzt,  dass  d'  Fenster 

iflcesslet  händ  Bs  (Schvvzd.).  Ja>s,  irie  's  chesslet,  d'r 
Chachelbank  [das  Küchengostell]  i/'heit  nm!  B.  's  hat 

Oppis  g'chcsslet,  los  au'''',  Chind!  g'irüss  i"  der  ühuchi. 
I.st  acht  es  I'lättli  abe'g'heit?  Stütz.  .[Der  Kinder- 

schlitten] oft  sehr  geschickt  mit  Blech  bespickt,  da- 

mit 's  ein  Bissgen  kessle.'  Z  Neuj.  Musikg.  1788.  .Setzt 
euch  auf  kesselnde  Schlitten.'  ebd.  1798;  s.  Chessler  5. 
,Den  Wecker  Hess  ich  herunterrasseln,  dass  es  frei 

kesselte.'  JErnst  1800.  Aucli  mit  bildl.  Anwendung 
auf  Lärm  von  Zankenden;  vgl.  Bed.  4.  .Keine  zwei 

Monate  vergiongcn,  bis  es  kesselte,  dass  es  eine  Art 

hatte',  d.  h.  bis  der  Ilausfrieden  zerbrach  wie  Glas 
und  man  Scheltworte  und  Scliläge  hörte.  Sc»  Pilger 

1884.  ,Als  die  Schwyzer  und  Glarner  gemirstert  wur- 

den,  also   war   es   ein    wild   Kesslen    und  tietümmel.' 
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Äo.TscHi'Di.  .Sy  kuininoMil  mit  einem  grossen  getüm- 
niel,  kesslen  und  boclislen  der  trummen.'  HBüll.  1540. 

,l)as  kesslen  und  gctön  aller  instrumenten.'  Vogelb. 

1557.  .Klopfte  mit  seinem  Zollstecken  so  hart  an's 
Fenster,  tlass  es  kesselte.'  HI'est.  1783.  —  b)  mit 
Geräusch  arbeiten.  Es  isdi  besser  gtlde"  und  spare' 

als  gä»(/  z'  chessle"  und  i'  charc".  yciiiLD,  besser  zu- 
weilen sich  gütlich  tun  und  dann  wieder  sparen,  als 

(polternd)  arbeiten  und  geizen.  —  c)  ..lärmen,  rumo- 

ren"; .rumorend  und  prassend  herumfahren'  B.  ,1" 
der  Gütsche'  umenandere"  chessh",  curru  circumcur- 

sare.'  Id.  B.  In  der  Fastnachtzeit,  bes.  am  schmutzigen 
Dienstag  und  Donnerstag,  aber  auch  am  Nikiaustag, 

Morgens  mit  Lärminstrumenten  in  der  Stadt  herum- 
ziehen, von  jungen  Leuten  S.  Vor  dem  Haus  eines 

Burschen  oder  Mädchens  Nachts  mit  Instrumenten 

Lärm  machen  Gl.  S.  noch  chühlen.  —  2.  „in  Kupfer 
oder  Weissblech  arbeiten,  altes  Gerät  aus  solchem 

Stotfe  flicken";  Kessel  machen  GG.;  auch  als  Kessel- 
flicker im  Lande  herumziehen  Gr;  Nnw.  —  3.  durch 

Versprochen  oder  Spenden  von  Geld  ein  .\mt  zu  ge- 
winnen suchen,  Stimmen  für  die  Wahl  dazu  werben 

oder  geradezu  erkaufen  Gr.  Auch:  als  politischer 

Parteigänger  herumlaufen,  ebd.  iV  isch  Laiidamnia"', 

er  hat  aber  g'chesslet,  Geld  oder  Wein  gespendet,  um 
es  zu  werden  GrD.  ,üass  die  Beförderung  zu  den 

Ämptern  durch  Bezahlung  Essens  und  Trinkens,  Gelt- 
bestechungen. Kramereien  sich  zutragen,  welches  .\lles 

gemeinlich  praktizieren  und  k.  genannt  waren.'  Spre- 

cher 1772.  ,.\nno  1542  ist  zu  Chur  ein  Strafg'richt 
verordnet  worden  wider  Diejenigen,  welche  beschul- 

diget worden,  dass  sie  umb  Ämpter  jiraktiziert  und  ge- 

kesslet.' ebd.  —  4.  „in  Gesinnung  und  Neigung  unstät 
sein,  heute  zanken,  morgen  kosen";  seine  Freunde  oft 
wechseln  B;  ins  Gesicht  schmeicheln,  hinter  dem 
Rücken  Böses  reden  GrL.;  zanken  GrL.;  Sch.  Hut 

fresscd  si  enand  fast  cor  Liebi  und  morn  cliessle'd  si 
wider  mit  enand.  —  5.  ein  Spiel  mit  2  Nussschalen 
machen,  welche  in  der  hohlen  Hand  gerüttelt  und 

dann  hingeworfen  werden,  wobei  sie  mit  beiden  Höh- 
lungen nach  oben  oder  nach  unten  oder  in  geteilter 

Weise  zu  liegen  kommen,  was  den  Gewinn  von  je  3 
(Chessel)  oder  2  (ChatzJ  oder  1  (MüsJ  Nuss  oder 

Bohne  bedingt  Z ;  s.  Chessel  3  b.  —  6.  die  neue  Segi 
[grosses  Fischernetz]  zur  Probe  in  der  Nähe  des  Ufers 

durch  das  Wasser  ziehen.  Bodensee.  —  7.  tr.  a)  Etw. 
mit  Geräusch  zerbrechen,  z.  B.  Fensterscheiben  ein- 

werfen Bs;  Sch.  Syn.  spenglen.  Umstürzen  :  Alles 

z'  niiderobe'  eh.  Id.  B.  —  b)  schütteln,  rütteln.  D' 
Gütsche'  chesslet  Eine".  Id.  B.  Angreifen  :  jEnandere' 

eh.,  incessere,  lacessere.'  ebd. 
Bed.  3  wird  auf  1  in  der  Verljiuduug  ,mit  Geld  cli." 

zurückzuführen  sein  oder  auf  das  Herumvagiereii  der  sog. 
Kessler;  s.  ChessJcr  1  b.  i  entw.  bildl.  Anwendung  von  1 

i.  S.  T.  , leeren  Lärm  machen'  (vgl.  das  Sprw.  , Klimpern  ge- 
hört zum  Handwerk")  oder  von  2  mit  Bez.  auf  die  Lebens- 

weise der  Kesselflicker  und  ihre  Concubinate.  Die  Bed.  v.  6 

ergibt  sich  daraus,  dass  bei  dem  angegebenen  Zuge  nur  Chessrl- 
war,   d.  i.  ganz  geringe   Fischchen,  gefangen   werden. 

ume"-:  „auf  Pfannenflicken  und  dgl.  Arbeit,  dann 
aber  auch:  ohne  festen  Wohnsitz  und  bestimmten 

Zweck,  aus  Müssiggang  oder  Raublust  im  Lande 

herumstreichen"  B;  Gr. 
i"-:  eindrücken,  zerbrechen.  Id.  B. 

ÜS-.  Alls  u.  mösa'',  alle  unangenehme  Arbeit,  auch 
bei  schlechter  Witterung,  verrichten  müssen  ApK. 

ver-:  1.  ..Etwas  mit  Getöse  verwerfen  oder  zer- 

brechen Aa;  B;  VO;  Sch;  S."  —  2.  herumfahrend 
Etwas  verlieren,  z.  B.  ein  Kind.  Id.  B. 

Chossler  m.:  1.  a)  Kaltsclimied,  der  Kupfer. 
Messing  oder  Blech  bearbeitet.  Spengler.  Klempner, 

früher  auch  liöt-Giesser  genannt  AaHoW.;  tÜRD.,  L.;  L. 
In  eng.  Sinn:  Kesselmaclier.  -Flicker  GG.;  UwE.  TraJ- 

lari  Chiipferschmid,  'I'rallari  Ch.;  wenn  d'  vritt  mi' 
Schicöger  si",  so  nimm  mi"  Svhimsler  L.  Das  glänzt, 
wie  der  Chessler  bim  Mnndschin  BBe.  Ghessler  und 

Dökter  sind  z'  ersorge",  wegen  grosser  Rechnungen 

GrS.  ,1  mütt  uf  g'heiss  rayner  hcrren  eim  k.,  war 
zue  Kappel  wund  worden.'  1530/40,  ZGrün.  .Die  k.- 
gesellen  sollen  für  myn  herrcn  beschickt  werden.' 

Sch  Ratsprot.  154G.  ,.\erarius  faber,  kupferschmid.  k.' 
Pris.;  Mal.  .C'lauss  Ring,  ein  K.  oder  Rootgiesser, 
[hat]  etliche  Glogk  gegossen.'  Cvs.  ,Dem  K.  für  ein 
Scherrbecki  von  Messing  1  fl.'  Zubers  Tagb.  1674. 
,K.  und  Lismer  seines  Handwerks.'  Zg  Signal.  1771. 
Als  Zuname  bestimmter  Personen  im  XIV.  aus  Bs 

(, Kesseler');  Sch;  Z  belegt;  Geschlechtsname.  XVI..  G. 
Flurname  (vom  urspr.  Besitzer).  ,Im  K.'  ZMänned., 
Rüml.  —  b)  neben  den  sesshaften  Kesslern,  welche 
zu  den  zünftigen  und  ehrbaren  Handwerken  gehörten 

(vgl.  die  , Kessler-Gasse'  in  BStdt).  gab  es  herum- 
ziehende K.  (wohl  hauptsächlich  nur  Kesselflicker  und 

Verkäufer  von  anderswo  verfertigten  Waaren),  welche 
ausserhalb  der  Gewerbordnung  standen  und  eigene 

Verfassung  hatten.  Sie  bildeten  ein  .Königreich'  (wie 
die  fahrenden  Musikanten,  , Pfeiffer');  s.  (Chessler-) 
Chimig.  ,Als  dann  die  kessler,  so  zu  dem  tag  Zürich 
und  Luzern  gehören  und  meinen,  dass  alle  die.  so  in 
der  Eidgenossenschaft  kesselhandwerk  tryben,  zu  ireni 

tag  gehören,  doch  dem  tag  ze  Bern  unschädlich,  da 
die  kessler  von  Wyl  und  ander  ouch  ein  tag  haben 
Inhalt  ir  fryheit  [laut  ihrem  Freiheitsbrief],  so  sy  vom 
rych  haben,  das  soll  man  heimbringen  und  uf  den 

nächsten  tag  antwurt  geben.'  1488,  Absch.  .Alle  Orte 
ausser  Zürich  wollten  das  Kesslergewerb  ganz  frei- 

geben.' ebd.  Diese  K.  genossen  natürlich  in  Folge 
ihrer  Lebensweise  eines  zweifelhaften  Rufes,  und  das 

W.  nahm  einen  entsprechenden  Nebenbegriff  an,  so 
dass  es  oft  nur  bildl.  fast  =  Landstreicher.  Vagabund, 

gebraucht  wurde,  und  die  Zss.  Ch.-Volch  (Bd  I  804), 

-Pack,  -  War  noch  heute  i.  S.  v.  .Gesindel',  auch  Leute 
von  unbeständigem  Charakter,  Ch.-Fründschaft,  un- 
stäte  (B).  Ch.-Wesen,  unstätes  Verhalten  (B),  gelten. 
,Er  hasste  das  Kesslerwesen,  wo  immer  Feindseligkeit 
herrscht,  bald  die  Einen  verbündet  sind  und  bald 

wieder  die  gestern  Verbündeten  als  Feinde  sich  gegen- 
überstehen.' GoTTH.  .Einen  ehrbaren  Menschen  hätten 

sie  nicht  bei  ihnen  behalten,  nur  die  Schleifer-  und 

Kesslerwaar  finde  dort  Aufnahme.'  Stütz.  ,LTtF  das 
mängklich  sech  und  wiss,  ob  sölich  handlung  und 
reden  von  kesslern  oder  pfannenpletzern  ussgericht 

syg.'  ZwiNGLi.  ,Wer  sich  mit  bettlen  will  began, 

muoss  mäng  eilende  hcrberg  hau.  der  kessler  durst.' 
Salat.  .Die  widertöufferisch  rott  ist  ein  kesslergesell- 
schaft.'  HBuLL.  1531.  .Bettler,  Saffojer,  k.,  noch  andere 

landtstrycher.'  1552,  TuWagenh.  ,Da  fremde  K.  an 
allen  Orten  Panzer  aufkaufen  und  ausführen,  so  soll 

man  Massregeln  dagegen  treffen.'  1550,  Absch.  ,Es  sye 
ein  k.,  der  sich  im  land  hin  und  her  mit  schüsslen, 

pümnen  und  kesse  büezen  ernäre.'  Kessl.  ,Die  Kessler- 
meister bitten,    sie  bei  ihren  Freiheiten  zn  schirmen 
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und'flen  IVonnloii  Kossleni  lUis  Herumziehen  mit  ihren 
Waaren  zu  verbieten.'  1563,  Absch.  .Die  fremden  K. 
und  welschen  Krämer.'  ebd.  ,Bös  kesslervolk,  starke 

landstrichling-  [I.aiuLstreicher]  und  bö.se  buben.'  HBull. 
1572.  .l^andstrychende  .Soldaten.  Gyger,  Lyrentirnen, 

Harzerg'sind  und  Kessler.'  Z  Maud.  1051.  .Diejeniffen 
K..  welclie  Kupfer  und  zinnin  Geschirrs  halben  ober- 
keitliche  Freiheitsbrief  haben.'  ebd.  1701.  ..Alles 
friimbde  Bettel-  und  Strolchen-Gesind,  ausländsche 

Korbmacher.  Kessler  und  Spengler.'  B  Bettlerordn. 
1727.  ,.\usscr  den  Marktzeiten  sollen  weder  paten- 

tierte Krämer  und  K.,  änderst  [ausgenommen]  die- 
jenigen K..  die  Kupfergeschirr  mit  Vorwüssen  feil 

tragen,  noch  weniger  unpatentierte,  auf  der  Landschaft 

hausieren.'  1798,  Z  Ges.  Hieher  gehört  wohl  auch  der 
Flurn.  .Ch.-Loch',  Name  einer  Höhle  bei  ScnThäyng. 
—  2.  a)  wer  Stimmen  zur  Erlangung  eines  Amtes 
erkauft  (für  sich  oder  einen  Andern),  ein  .\mt  er- 

schleicht Gr.  —  b)  Gleisner.  Schmeichler  GrL.;  cha- 
rakterloser, gemeiner  Kerl  Gr.  Syn.  Spendier,  (Jhachlcr. 

Spitdi-Chrämer.  —  3.  Einer,  der  viel  zerbricht  Scn  ; 
auch  Ch-i'  f.  —  4.  Name  einer  schwarzen  Kuh  mit 

schwarzem  Euter  Ap.  —  5.  Knabenschlitten  (nur  ein- 

plätzig),  mit  Eisen  beschlagen  und  mit  eisernen  Rin- 

gen behängt,  so  dass  er  im  Laufe  klirrt  B;  „GT.;"  Z. 
Synn.  s.  u.  Schlitten.  —  (!.  Kette  zum  Aufhängen  des 

Kessels  über  dem  Feuer  Obw.  Syn.  Hiile".  —  7.  a)  sten- 
gelloser Enzian,  gentiana  acaulis  GrD..  L..  hPr.  Syn. 

Chlepfer,  Pfaffe"-Chutte\  —  b)  =  Wich-Chesseli  :.'  b 
GuJenatz.  —  c)  blauer  Crocus  GrI>..  Fid. 

..Sturz-:  Spengler." 

c h  e s  s  1  e  r  e " :  1.  =  chesslen  2  „L ;"  Uw.  —  2.  „=  chcss- 

Jen  4  L;  Ndvv."  —  3.  fiiniC-J  eh.,  müssig,  zwecklos 

herumstreichen  Gr;  GG.  Wa  isch  si  wider  hi"  g'chess- 
1er et?  Gr. 

(.'hessleri  f.;  unerlaubte  Art  der  Bewerbung  um 
ein  .-Amt.  Wahlumtriebe  Gr.  , Solche  unolirbarliehen. 

lasterhaften  brattung  und  kessleryen.'  1570,  Aiiscii. 
Vgl.  .Kesselbrief'  der  3  Bünde,  ebd. 

Chesslete"  f.:  1.  „Getöse,  Lärm,  Piumor",  Ge- 
klirr Bs;  üwE.,  z.B.  vom  Umschlagen  eines  Wagens: 

,Es  gid  e"  Ch.,  currus  lapsum  minatur.'  Id.  B.  — 
2.  unredliche  Wirtschaft  Gl.  —  3.  Gezänk  Sch. 

eine's  I  n.:    Reisig  GrL. 
durch   Ausst'issung  des  r. 

Ohne  Zweifel  aus  Chru 

Chis  11  n.:  Kies  Gr;  GTa.;  ScuSchl.;  Th;  Z.  (Aus 

der  Nagelfluh)  Ch.  abhacke"  [abhacken].  Syn.  Grien. 
.Segullum,  ein  Witterung  oder  kyss,  darbei  man  er- 

kennt, dass  gold  in  einer  erzgruob  ist.'  Fris.  ,Im  K.', 
Flurn.  ZHinw.  —  Mhd.  kia  m.  und  n.  Hie  .iltu  Kürze  des 
V«ic.   ist  noch   bezeujft  in   GTa.;  SchSch].;   Th. 

chisecht:  kiesicht,  kieshaltig.  .Und  sollend  sy 

hinab   fücren  in  ein  k-cn  buden.'    1531/101.17,  11.  Mos. 

Ghisel  m.:  1.  =  nhd.  , Kiesel'  im  gewölml.  S.; 
auch  coli..  Geschiebe  Aa;  Z.  ,Gassen,  mit  kislen  oder 

Ziegelsteinen  besetzt.'  LLav.  1587,  Vgl.  Ballen.  — 
2.  (bes.  in  dim.  Form)  Kügelchen,  Körnchen,  Klümp- 
chen,  an  Tuch,  in  Seide,  Wolle,  Käse.  Erde  wird  zu 

Chisili,  fast  zu  Staub.  Es  gibt  auch  harte  Schne- 

chitili  Ndw.  Hagelkorn  \i'rn;  Üyn.  Stci".  I'Js  ;/i''t  Gh., 
es  fängt  an  zu  hageln;  vgl.  Clm  III.    Bntterteilchen, 

ilio    sich    beim  Buttern    an  den  Stösscl    setzen,    bevor 

die  Butter  von  der  Milch  sich  völlig  scheidet  W. 

Mhd.  /.-iVc/  ni.,  später  auch:  Hagelkorn,  Schlosse  und  so 
bei   Schrii.    und    Gr.    WB.   V   689.      Vgl.  auch   ifchümltt. 

chise"  I:  1.  eine  Strasse  oder  einen  Weg  mit 
Kies  bestreuen,  auch  abs. :  Kies  führen,  streuen  Gr; 

Tn;  Z;  in  GRRh.  auch:  Steine  zu  Kies  zerschlagen. 

Von  Tauben:  an  Mauern  Kies  picken  ScnSt.  —  2.  un- 
pers.,  von  Speisen,  die  unter  den  Zähnen  knirschen, 
als  ob  man  Kies  zermalmte,  z.  B.  von  Salat,  der  nicht 

gesäubert  ist;  von  Brot,  wenn  das  Mehl  mit  Sand  vom 
Mahlstein  gemengt  war  Aa;  Bs;  B;  L;  Sch;  Tu;  Z. 

Syn.  chirscn  II.  —  über-:  mit  Kies  beschottern 

Th;  Z.  —  i°-:  mit  Geschiebe  füllen,  ebd.  De''  Bach 

hat  iiUi  Göm^M"  wider  l"g'chiset.  —  Die  alte  Kürze  des 
Voc.   noch   erhalten   in   Th. 

chisle":  1.  hageln,  rieseln  GRMal.;  Th;  UwE.  — 
2.  chisele",  zu  Körnchen  werden,  in  K.  zerfallen,  zu 
K.  machen,  auch  K.  fallen  machen  Ndw. 

chislig:  1.  kiesig,  vom  Boden  Gr  oHe.  -  2.  leicht 
in  Brosamen  zerfallend,  Br.  habend  Ndw. 

Chisli"g  m.:  Kieselstein,  runder  Feldstein  Aa; 
Bs;  ScH;  Z.  .Wie  sy  der  schlaf  angät,  da  sollent  sy 
ir  spiess  zwischent  ir  arm  und  ein  k.  under  ir  hopt 

legen.'  BTwann  Offn.  ,Den  keller  mit  k-en  und  die 

gäng  mit  ziegelblatten  besetzen.'  1574,  L.  ,Der  Geiz 
sein  Herz  im  also  b'schwert,  dass  er  wirt  wie  ein  K. 
hart.'  McRER-Rord.  1622.  ,Von  kleinen  Steinen  und  K. 

zusammengewachsen.'  Ziegler  1(347.  —  Mhd.  !:ixte)linc. 

Chis  III  m.  GrD.,  Pr.,  n.  W:  Kuft.  Reif.  Ds  Ch. 

an  der  TannW,  ds  Chorii"  in  der  Wannu",  Wetter- 
regel für  Liehtniesstag  W. 

Vgl.  ahd.  chea  (Graff  IV  .500),  das  auch  dem  mhd.  fo«, 

hair.  A'i«.   Eis,  Gletscher,  zu   Grunde  liegen  mag.     Vgl.  auch 
di^r]     Bd      II      -tCS. 

chise"  II:  Reif  ansetzen,  bereift  werden  Gr 
Churw.,  Pr. 

Chisi  m.:  Katechismus  Ap.  —  Zweifach  verkürzt  aus 
dcTM   Freuuhv. 

cliisig:  heiser  B  oHa. 
Seheint  auf  einem  (irundw.  *r/uv  zu  beruhen,  wie  neben 

.heiser'   ein   ahd.  hek  besteht. 

dliese",  Ptc.  Pf.  g'chieset:  1.  „kosten"  (gustare) 
AaWoüI.  ;  ZDättl..  0.  (veraltend).  —  2.  gut  finden. 
„Etw.  nicht  k.  können,  sich  nicht  darein  finden,  es 

nicht  fassen,  billigen  können  Aa;  B;  Gl;  L;  S;  Z." 
Einen  nicht  ch.  [leiden]  mögen  Z  (Spillm.).  Die  I'rau 

chann  ire"  Ma"  iiid  ch.  BS.;  Syn.  schmecl-cn.  .üisere 
Lehr  können  die  Lehrer  der  römischen  Kirch  nicht 

k.  noch  leiden;  sie  werden  darab  rasend  und  zornig.' 
JWiRz  1050.  —  3.  wählen.  .Der  Ältere  teilt,  der 

Jüngere  chioset  [bei  Erbteilungen].'  LSurs.  Meist: 
zu  einem  Amt  erwählen;  in  der  ä.  Rechtsspr.  häufig, 

wie  mhd.  ,Wenn  die  [Zins-]schwyn  darkommen,  so 
soll  ein  keller  kiesen  das  erst  huebschwyn  und  das 

best,  also  so  es  uf  die  pfallez  kommt,  so  soll  man  davon 

werfen,  was  bös  ist.  Und  wiget  es  dann  72  id'und  ald 
nie,  so  hat  der  keller  myns  herren  huld  verloren.  li\ 
demselben  geding  sond  auch  die  huebcr  kiesen  ein 

schwyn  nach  dem  andern,  unz  dass  sy  alle  kosen  wer- 
den. Wellicher  sich  aber  da  misshuetin  [nicht  gut  .Ach- 
tung gäbe]  an  dem  kiesen,  der  hat  myns  herrn  huld 

verloren.'  ZLauf.  Offn.  —  4.  erkennen,  unterscheiden. 
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,Sie  w;uoii  so  geschwind  und  listig,  dass  kaum  zu  k. 

war,  welcher  der  spitzfindigste  sei.'  Stümi-f. 
Mhd.  kicHcn  in  Bed.  1  und  3.  Das  »  statt  r  im  starken 

I'tc.  (.gekosen'  z.B.  U34,  Z  Ratsverordn. ;  I4.")U,  Absch.: 
XV.,  BsRq.;  l.'jSO,  Absch.;  Gulor;  S.Mutach  1709;  1779, 
Bs  Chr.)  ist  im  Alcm.  nicht  selten,  aber  auffallend  bei  diesem 

Vb..  da  sich  für  die  andern  der  seihen  Klasse  kaum  (so  viele) 

Beispiele  finden.  Eher  zu  begreifen  ist  der  Übergang  in 
schwache  Form,  wie  bei  vielen  andern  Vben  (.gokiesef  z.  B. 
1527,  Aa  Wstt.;  Zwingli;  1531,  Bib.;  1535,  Seh;  Kessler; 
Kris.;   Z  Mand.   179S). 

er-:  1.  erkennen,  unterscheiden,  z.B.  den  Ge- 

schmack von  Speisen  und  Getränken  ZDättl.,  Kn.  I''' 

cha""  nüd  e.,  vW  was  de''  Wi"  so  en  Gü  hat.  ,Von  e. 
oder  underscheid  der  spysen.'  Zwingli.  ,Ein  gelcrter 
schryber,  der  nüwes  und  alts  weisst  zu  e.'  ebd.  .\us- 
tindifif  machen,  entdecken  Gl;  L.  —  2.  erwählen  Aa 
Wohl.;  Gl.  Von  einer  Geistesrichtung:  .Super.stitio. 

cigenrichtig  erkiester  geist.'  Zwingli.  —  Mhd.  n-kUim, 
wahrnehmeu;  erwählen. 

US-:  auslesen,  aussuchen  Gl.  —  Spät  mhd.  nß-kie»en, 
cligere. 

ver-:  verwerfen,  recusieren  (einen  Richter).  ..all- 
dieweil ein  Urteilsprecher,  der  nit  selbs  sächer  [Gegner] 

ist,  nit  verkosen  wird.'  1463/lt)ll,  Bs  Eq. 
Chieser  m.:  Wähler.  ,Bapst  Martini  kiesern 

einer.'  Wcrstisen  1580.  ,(I!ats-)K.'.  Wähler  des  Rates 
in  Bs;  s.  Hei'sler  1888  S.  374. 

„Wetter-:  Baro-,  Thermometer  Gr  übS." 
Mhd.  Hegen  wurde  bes.  auch  von  Wahrnehmung  und  Er- 

kundung des  Wetters  gebraucht. 

un-kieslich:  unermesslich.  .Durch  die  Abwesen- 
heit des  Brunnenmeisters  würde  uns  und  unsern  Brun- 

nen u-er  Geprest  entstehen.'  1500,  Ocbs.  —  Von  Hesen 
in  der  ä.  Bed.   von  schätzen. 

un-ver-kieslich:  was  man  nicht  verschmerzen 

kann.  1470/7,  Bs  Chron.  III  486.  488.  —  Von  verkiesen 
=  verschmerzen. 

Chosel  m.:  1.  unordentlicher  Mensch,  bes.  wer 

beim  Essen  verschüttet  oder  mit  Flüssigkeiten  un- 
ordentlich umgeht  und  sich  damit  verunreinigt  .\a; 

B;  L;  Syn.  Fläderer,  Ch.-Eagf/oi,  -Möri.  Arbeiter, 
der  Pfuscharbeit  macht  AaF.  —  2.  schmieriges  Zeug. 
Geschmier  B.  Von  Wäschestücken:  Dahet  me"  wenig 

mc  z'  glätte'  als  dem  Chöchi"  si"  Ch.   n.  B  Kai.  1841. 
Das  W.  auch  Schwab.,  doch  als  Fem. :  Mutterschwein, 

schmutziges  Weib.  Vgl.  noch  Gusel  II  (Bd  II  473  f.),  ferner 
auch    Guü  II  (Bd  II   472). 

Chosi  BO.;  S;  UwE.;  Zg,  ChösiB  (it  Zyro);  Gl, 
Chim  L;  Zg,  Chüsi  BLenk:  1.  m.,  mit  pers.  Bed. 

a)  =  Chosel  I  Bü.;  Gl.  —  b)  fetter,  plumper  Mensch, 
bes.  Neckname  auf  Weibspersonen,  z.  B.  auch,  wenn 

sie  viele  Kleider  über  einander  tragen  Gl;  Uw  (in 
Ndw  auch  n.) ;  Z.  Auch  von  dicken,  fetten  Tieren 

oder  dicken,  wulstigen,  grossen  Gegenständen  übh. 
Bü.;  Z.  Scheltw.,  bes.  auf  Knaben,  ohne  best,  concr. 

Bed.,  s.  v.  a.  .Kerl',  lächerlicher  Mensch  Gl.  Alter, 
wunderlicher  Kauz  BLenk.  —  '2.  n..  mit  sächl.  Bed. 
a)  Gemisch.  Durcheinander.  Wirrwarr,  zunächst  bes. 

von  allerlei  Abfällen;  Kehricht  Uw;  Zg;  Syn.  Güsel, 

Ch.-Mosi,  Chrusi;  vgl.  auch  Chosel  2,  Clirüsi-Müsi. 
(Ungeordneter)  Haufe,  bes.  Schutthaufe  BO.  Wenn 

ein  Bergbach  ausgetreten  ist,  bleiben  Choseni  [von 
Geschiebe]  in  den  Wiesen  liegen.  Menge  BO.  Es 

ganzes  CJi.,  eine  Schar,  ein  Trupp.  —  b)  Füllung  in 

Backwerk,  bestehend  aus  einer  Miscliung.  ■/..  I!.  von 
Honig,  Mehl,  Eiern,  zerhacktem  Fleisch  oder  Obst  L; 

8;  Zg.  —  c)  „Gericht,  aus  Mehl,  Rahm.  Brot  und 

Eiern  zubereitet  BO."  —  d)  „verworrener  Handel; 
Etwas,  was  sich  nicht  leicht  entwirren  lässt."  — 

e)  „Plauderei,  Geklatsche  BO." 
Bei  2  e  an  vhoain  zu  denken,  ist  nicht  notwendig;  die 

Bed.  ist  eig. :  Durcheinander  von  Stimmen:  vgl.  auch  chü- 
Hchelen,  Jläderen,  rjudcnn  und  die  Anm.  zu  gauscn.  S.  auch 
noch    Chmeli. 

Füsterli-:  =  Fusterli  2  (Bd  I  11'24)  Uw.  Nidle'- 
brod,  Stungge'icärni,  cum  F.  XVIII.,  Uw  makar.  Ge- 

dicht. Der  in  der  Alphütto  erscheinende  Ga.st  wird 
u.  A.  mit  F.  bewirtet. 

Wald-:  Walderde,  mit  Laub  vermischt  Ndw. 

Kosimus,  Kusibus  m.  W,  Cliusimues  UwE.:  = 
Cliosi  2  a. 

Zss.  mit  Muea  als  das  Ursprüngliche  anzunehmen,  liegt 

wohl  nahe:  allein  unverständlich  bliebe,  dass  ein  so  gelänflges 

und  dem  Begritfe  so  gut  entsprechendes  W.  so  viele  und  so 

grelle  Entstellungen  (s.  die  obigen  und  Chrumnwi,  Chiiun- 
Mäuni,  Ohosi-Mosi,  Chrüai-Müni)  sollte  erfahren  haben.  Da 

wäre  CUoai-Mosi  der  wahrscheinlichere  Ausgangspunkt. 

Chosle"    B,    ̂ Chusle"   Gl":     Fem.    zu    Chosel  1. 
a)  unreinliche  Frauensperson  B.  Lue«,  une  du  nass 

bist!  Du  hest  aber  g'choslef,  du  Gh.!  .Wer  in  Gast- 
und  Tanzstuben  am  meisten  aufgezäumt  erscheine, 
die  sei  zu  Hause  nicht  selten  die  wüstete  K.,  die  es 

geben  könne,  und  komme  daher,  dass  man  nicht  wisse, 

was  hinten  und  was  vorncn  sein  solle.'  Gotth.  .Dass 
manche  K.  besser  muss  fegen  lernen,  wenn  sie  will, 

dass  man  ihr  die  Milch  abnehme.'  n.  B  Kai.  1840.  — 

b)  „dicke,  fette  Weibsperson  Gl"  ;  Syn.  Chosi  1  b. 
—  c)  Schelte  auf  eine  am  Brunnen  schwatzende  Magd 

BBe.;  vgl.  Chosi  2  e  und  ,Wäscheri]i'  =  Schwätzerin. 

chosle",  in  BsLang.  chösle",  in  UwE.  auch  cho- 
sene",  in  LH.  chusle",  Dira.  cliösele",  in  Ndw;  Z  auch 
chosek":  1.  =  charen  II  Sp.  421  Aa;  Bs;  B;  F;  VO; 

Gl;  GRh.;  S;  Z.  ChÖse'  und  ch.  müe.ise'',  im  Hause 
alle  unangenehme  Arbeit  zu  verrichten  haben,  als 

.-Aschenbrödel  dienen  müssen  B;  Syn.  de"  Siidel  mache". 

Dort  bin  i'*  mängs  Jor  umme"  g'choslet,  habe  ich  die 
schmutzigen  Arbeiten  eines  Bauernknechtes  verrichtet. 

Schild  1866;  vgl.  umme''-drecke''.  Alles  durcheinander 
werfen,  in  Etw.  herumwühlen,  -stöbern,  es  in  Unord- 

nung bringen  B;  VO;  Syn.  gorren.  ,Man  werde  doch 
[bei  einer  Erbschaft]  das  hinterlassene  Sächelchen 

teilen  [können] .  ohne  dass  man  den  Amtschreiber 

mit  einem  Bataillon  Kopisten  darin  herum-ch.  lasse.' 
Hausfr.  1885.  Liederliche,  oberflächliche  Arbeit  lie- 

fern Aa;  B;  FMu.;  VO ;  Syn.  hudlen,  strudlen,  strütten. 
Im  Haushalt  die  Dinge  nicht  zu  Rate  ziehen,  schlecht 
wirtschaften  Aa.  Im  Essen,  Trinken  unsauber  sein ; 

spec.  von  kleinen  Kindern  kk;  Gl;  L;  Uw;  Zg;  Z; 

syn.  schloderen,  truelen.  Unordentlich  in  den  Kleidern 

sein  L'w.  In  Wasser  oder  übh.  flüssigen,  breiigen 
Dingen  herumhantieren,  -rühren,  wie  bes.  Kinder  gerne 
tun;  damit  unachtsam,  verschwenderisch  umgehen  .\a; 

oBs;  B;  VO;  Gl;  G;  S;  Z;  Synn.  s.  hei  flälsche)),  gii- 

deren,  guslen,  gaut sehen.  I"  Hdf'e"  und  Pfanne"  um- 
me" ch.  Bs.  Spec.  a)  kleine  Wäsche  halten,  die  Wäsche 

schlecht  besorgen,  indem  man  mehr  im  Wasser  herum- 
pantscht, als  eine  gründliche  Reinigung  vornimmt  .\a; 

B;  L;  S.  Beim  Brunnen  Wäsche  us-ch.,  ausschwenken 
.-\a;  L.  —  b)  in  der  Menstruation  begriffen  sein  AaF. 
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—  c)  un])er.s..  muh  Wetter,  duicli  einander  regnen 
und  schneien  A.\:  1!;  L;  Uw;  Syn.  hiidlen.  —  2.  mit 
einander  ringen  Ndw,  streiten  übli.  L;  vgk  Gusleten  4. 

Bd  II  475.  Doch  vier  ice"'nd  hütt  Alls  vergesse",  taas 

wer  üppen  [mit  einander]  g'clioslet  hend.  Hapl.  1801. 
Unpers. :  Harmotil  seil  d'  Stadt  tvider  'honet  und  er- 

halte" ha"  und,  hcd  's  welle"  eh.  [Händel  absetzen], 
d'  Einigkeit  ertha.  Lied  auf  das  Musikfe.st  zu  Solothurn. 
—  3.  =  hudlen  (i.  „Wenn  in  Kauf  und  Verkauf,  bei 
Teilungen  usw.  etwas  Gesetzwidriges  oder  Unrecht- 

mässiges mit  unterlaufen  ist,  sagt  man :  da  ist  Etwas 

gekoslet  worilen  B;  L.-  —  4.  plaudern  I,H.;  vgl. 
Chosi  3  e. 

ver-:  beschmutzen,  -sudeln  B;  G;  Uw.  Küchen- 

geschirr c.  B;  Sj-n.  an-füere»,  -sülchen,  -schlnr:eii. 
D'  Sti(be"  ist  rerchosened,  mit  Abfällen  usw.  überstreut, 
'.s  Land,  z.  B.  infolge  eines  Hochwassers  mit  Geriill 
und  Geschiebe  überdeckt  UwE.;  vgl.   Chosi  2  a. 

g  =  choslet.  Id.  B,  sonst  Cg'Jchoslig:  schmutzig,  be- 
schmutzt, von  Personen  und  Sachen  B;  VO.  Ne  cli-e'' 

Weg,  ch-s  Wetter. 

Choslete"  f.:  =  Flätscheten  (Bd  I  123ö)  VO;  .in- 
quinamentuni  conspurcatio,  spurcities.'  Id.  B.  Kot- 

lache S.  Tribt  me"  so-n-es  Tierli  [ein  Zugpferd]  J<ir 
US  Jor  i"  in  alle"  Ch.  iimme"  S  (Schild). 

Chosli  (in  Gl  Chiisli):  1.  a)  Masc.  =  Chosel  1 

Aa;  B;  VO;  G;  S;  Syn.  auch  Chosler.  Unter  allerlei 

Schimpfnamen  aufgezählt.  Balz  1781.  —  b)  Neutr.. 

„schlechte  Haushälterin  L."  —  2.  Masc.  =  Chosi  1  h; 
fester,  stännnigcr  Bursche  Gl.  Syn.  Chdusi.  Auch 
nur  so  viel  als:  Kerl,  Bursche  übh.  E"  rlchc  Ch. 

Ja,  du  bist  eil  schöne''  Ch.!  —  U°-:  ̂   dem  Vor.  in 

Bed.  2,  mit  Verstärkung  des  Begritt's  Gl;  vgl.  nii- Bd  I  298. 

G'-'chüsi,  G'chüsi  n.:  =:  Chosi  2  a  Sciiw;  Syn. 
Gechötsch,  Geclwz. 

cluisc":  1.  mit  einem  kleinen  Kinde,  das  noch 
nicht  sprechen  kann,  durch  Stimme  und  Geberden 
freundlich  tun  Gr.  Freundlich  sprechen:  .Denn  Gott 

tuet  ye  so  väterlichen  k.  mit  S3'nem  wort  der  gnaden.' 
Lied  l.'Jö(i.  —   2.  lallen,  von  einem  kleinen  Kinde  Gr. 

fuess-:  fussilrücken,  .füsseln'.  .l'urch  f  und 

Schmeichelwort.'   1530/1(567,  Z  Bib. 

Ko.Sinaii :  männlicher  Personenname.  XVII..  Bs. 

Auch  Familienname  (gespr.  Kosme")  Bs. 

Aus  it.  <'ijs(iimo,  uuter  Aiilflinung  ;in  ilie  /ahlruiL-licii 
zsgs.    Personennamen  auf  ,-M^nn'. 

CllliS.  nur  in  der  R.\.:  117c  Gh.  mit  ,Siirl;c"  rennt 

er  drüs  ScilSt.  —  Bezieht  sicli  w.alnseli.  aiil'  .('liiisi',  den 
Läufer;   s.    II.  Sani.   XVlll    21  ff. 

„ktis,  nur  in  Verbindung  mit  Neg.,  in  der  1!.\.: 

,Es  ist  mir  nicht  k.',  es  ist  mir  dabei  nicht  wohl,  ich 
ahne  Etwas  LI."  —  Walirscii.  Nlif.  zn  /.-okIi  (s.  /.-«««c-/!); 
vgl.  auch   f.-'iwi 

Oliuss  ni..  liim.  in  Gitl'r.  Chiischi,  sonst  Chil-:sli 
und,  gleichs.  ;üs  I)im.  2.  Grades,  bes.  in  der  Kdspr. 

Chusseli  '/,:  Kuss.  allg.,  doch  wenig  üblich,  dafür 
Mündschi,  .Schmiil.:,  Schmatz.  Ei"'in  Chüssli  mache". 

Es  B'hiMi-Golt-,  CS  Guct-Xacht-,  Guetc"-Tag-Chii.tscli. 
,Das  Wetter  und  die  Neuigkeiten  sind  die  Gemein- 

wörter, womit  sich  heutiges  'I'ages  jedes  (iespräcli 
crölfnel,  seitdem  nämlicli  der  aufrichtige  Bruder-  und 

Schwester-K.  in  ein  steifes  Kopf-  und  Kniebeugen  sich 
ummodelte.'  S  Wochenbl.  1805. 

Erd-  Herd-:  eine  der  gewähnlichsten  auf  Gottes- 
lästerer angewendeten  Strafen,  welche  darin  bestand, 

dass  der  Fehlbare  niederknieen,  ein  Kreuz  auf  die 

Erde  machen  und  dasselbe  küssen  musste;  vgl.  Osenbr., 
al.  Strafr.  385/6;  Strickl.  Acten  II  25;  Blösch  1855, 
II  168;  Blumer,  PtG.  II  28.  ,I)a  wir  die  höheren  und 
schwerern  Schwur  nach  Beschaifenheit  der  Sachen  mit 

Gefangenschaft,  Fürstellung  für  die  Stillstand  und 

ganze  Gemeinden,  auch  H.  ansehen  werden.'  Z  Mand. 
1680  und  ähnlich  durch  das  ganze  XVll./XVIII.  ,Als 
N.  N.  wegen  Lachsnerei  gen  Zollikon  geführt  und  da 
der  Gemeind  vorgestellt,  auf  in  geprediget  werden 

und  [er]  einen  H.  tun  sollen.'  1701,  ZZoll.  Pfarrprot. 
Vgl.  noch  chüssen. 

Die  Strafe  ist  wohl  eine  .spiegelnde' :  der  gotteslästerliche 
Mund  soll  den  Erdhoden,  den  Schemel   Gottes,  küssen. 

Ohrüz-und-Fanen-:  Art  der  Begrüssung  beim 

Zstreti'en  zweier  Prozessionen,  indem  dabei  Kreuze 
und  Fahnen  gegen  einander  geneigt  werden,  bis  sich 
deren  Spitzen  gleichsam  zum  Grusse  berühren,  kath. 

Schweiz.    Das  Erst  a"  der  Nälleser-Fart  ist  der  Chr. 

Hand-:  nur  in  der  PiA. :  Zum  H.  cho",  Prügel 
bekommen  Aa. 

Hase"-:  ein  bes.  in  der  Weinlese  bei  Pfänder- 

spielen geübter  Scherz,  der  darin  besteht,  dass  ein 
Bursche  und  ein  Mädchen  je  ein  Ende  eines  langen 
Fadens  in  den  Mund  nehmen  und  denselben  durch 

alhnähliges  Hineinkauen  verkürzen,  bis  sie  sich  zum 

Kusse  nähern  ZS.     Syn.  Liebi  cheiie". 
Die  dahei  vorkommeudeu  Kauhewegungen  liahen  Alinlirli- 

keit  mit  deujenigeu  eines  Hasen. 

Könne"-:  ein  ebf.  in  der  Weinlese  geübter  Scherz, 
der  darin  besteht,  dass  die  jungen  Leute  sich  zwischen 
einer  Sessellehne  durch  wie  durch  ein  Gitter  im  Klo- 

ster küssen  müssen  ZS. 

Toten-;  Kuss,  den  etwa  Solche  erhalten,  die  in 

einen  Geisterzug  hineingeraten.  Ausschläge  um  den 
Mund  sind  nach  dem  Volksglauben  Merkmale  der 

.Totenküsse'  W  (s.  W  Sagen  212). 

„ver-chussle"  (auch  -chusle"}:  Jtud  mit  Küssen 

bedecken  L." Die  Form  mit  einfachem  «  (wenn  zuverlässig)  lehnt  sich 

an  ilin-ik"  (cliush")  an,  also  gleichs.:  mit  Küssen  benetzen, 
veninreinigon,   und   erinnert  au  Schmutz  ^=  Kuss. 

chüsse".  in  P  It  Scliütt  ehusse":  wie  nhd.  allg. 

Wott.^ch  [willst  du]  CS  tciXsse"?  Antw.:  Ja!  Sc  niiiiin 
de"  Dreck  und  chüss-e"!  Vexierbescheid  Z.  (Ei"'m) 
weder  chiiss-mi''''  no'''  Icck-mi'''  (w.  chismis  no'''  leckmis 

UwE. ;  U)  säge",  ihm  (bes.  beim  Abschied)  kein  freund- 
liches Wort  gönnen,  sich  kurz  empfehlen;  Niclits  von 

Einem  wissen  wollen,  keine  Kücksicht  nehmen  VC;  G. 

Zur  Tür  us  renne",  a's  rcenn  me"  g'stole"  hätt  und 
weder  chiiss-mi'''  no"''  leclc-wi'''  säge".  ,Wcnn  das  be- 

trogene Mädchen  einem  Bauernlünuuel  gegeben  ist, 

dann:  Weder  gix  noch  gax.  weder  Küss-mer  noch 

Leck-mer,  's  kräht  kein  Halm  darnach  [Alles  ist  ab- 
getan].' UBräog.  1782.  .Grosse  Herren  küssen  auch 

fremde  Weiber;  sie  sind  's  gewohnt.'  ebd.  ,Kind. 
wenn  du  dich  von  einem  Manne  k.  lassest,  so  be- 

kommst du  einen  Bart.'  KSteiger  1811  (Warnung,  be- 
ruhend auf  einem  Volksglauben;  vgl.  Schmutz).  ,Man 

hat    ein    Burger    fürg'stcllt    von    syns    lychtfertigen 
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Schweieiis  halb.  Er  hat  müssen  vor  dein  Koufhus 

den  Boden  k.'  1608,  Sch;  vgl.  Herd-Chuss.  S.  noch 
Vater  Bd  1  1126,  Juny-Frau  Bd  1  1247. 

Die  formelhafte  Verbindung  von  ,ktlssen'  mit  , lecken' 
auch  vun  Sachen:  ,Der  Flachs  wird  auf  die  Fiilterliank  der 

Hechel  gespannt  ndgl.,  geküsst  nnd  geleckt.'  Kuck,  Kriüiter- 
hneh   1695. 

a"-:  eupheni.  für  a'-chotze'.  Am  End  n-ird  si 
dünn  gottlos  massleidig  [verdriesslich]  und  säit,  das 

seig  e  Lebe",  das  me"  möcht  a.  JSenn  1864. 
Jude'-Chüsser:  Übername  eines  Mannes,  dem 

man  einen  zu  vertrauten  Umgang  mit  den  Juden 
nachredete    und   der   hingerichtet    wurde    ScnBargen; 
S.    SCHWZD.    X    5. 

Chatze"-:  Name  einer  Secte  im  Kt.  Bern,  deren 
Wahrzeichen  gewesen  sein  soll,  dass  jedes  iVIitglied 
die  Katze  (wohl  auf  den  Hintern;  vgl.  Gr.  WB.  V  298) 

küsste,  die  in  dem  Hause  war,  wo  die  auf  Sinnen- 
genuss  zielende  Versammlung  gehalten  wurde.  ,Es 
ward  ein  sprüchwort  daraus:  K.,  das  den  Bernern  gar 

unlidig  ist.'  Bossn.-Goldschm.  (zum  Jahre  1.530);  vgl. 
Sprww.  1824,  86. 

Das  Schinipfw.  mochte  wohl  eines  derjenigen  sein,  über 
welche  sich  die  Berner  spec.  in  ihrem  Kriege  mit  Uw  zu 
beklagen  hatten;  vgl.    1529,   Absch.   IV  1  b  6. 

Pfenni"g-:  Schinipfw.  auf  einen  Geizhals  Aa; 

ScH;  Z;  vgl.  das  gleichbedeutende  ,Küsseiipfenning' 
bei  Gr.  WB. 

Kusä'gg  m.:  Kosak  Z.  Etwa  als  Typus  vanda- 
lischor  Zerstörungswut  und  Grausamkeit  in  RAA.  ZO. 

Hüsli-:  Larve  (bzw.  Puppe)  der  zähen  Kotbiene, 
Sclilammfliege,  erist.  tenax  Z;  Syn.  Güllen- Wurm.. 

Die  Übertragung  wohl  erst  seit  dem  Jahr  1799,  da  die 
Schweiz   längere  Zeit  der  Aufenthalt  russischer  Heere   war. 

g'-chuselet:  1.  feinkörnig,  wie  z.B.  Milch,  die 
am  Gerinnen  ist  B;  Syn.  ge-grützelet,  -rubelet,  -riselet. 
—  2.  mit  Pusteln  bedeckt,  wie  z.  B.  die  Haut  eines 
an  den  Röteln  Erkrankten  BSa. 

Wahrsch.  eig.  (mit  ausgefallenem  r  wie  im  Nd.;  vgl. 

.kiiseln'  bei  Gr.  WB.  V  '2865)  ijchrünelet,  .gekräuselt',  wie 
z.  B.  vom  Rahm  gesagt  wird,  wenn  sich  beim  Buttern  die 
kleinen  Knüllchen  auszuscheiden  anfangen.   Vgl.  auch  Chisd  2. 

Chüseli  n.:  Eiterpustel,  z.B.  bei  der  Rötelkrank- 
heit, kleines  Geschwür  BSa. 

Kiise"  kisc  f.:  Anklagozustand  GRÖbS.  In  d'  K. 
cho',  dem  Gerieht  verzeigt  werden.  Ein"  in  d'  K. 
gc",  Jmd  verklagen.  —  Aus  rätorom.  (a)chüea,  chüa,  An- 

klage, zu   lat.   acrvuave. 

CllUssi  (in  PPo.  Chii-i,  in  Schw;  Zg  auch  Chussi) 
—  n.:  1.  Kissen,  Polster,  allg.  Von  Jmd,  der  allen 
Leuten  schöne  Worte  zu  geben  versteht,  heisst  es: 

Er  chann  ander  alli  Ellböge"  Chüsseli  mache".  Sprww. 
1824.  1869;  Mey.,  Hort.  i692.  G'schwulle"  tcie-n-es 
Ch.,  hoch  aufgeschwollen  G;  Z.  ,1  bloss  küssy; 

4  küssily;  by  70  oder  80  küssin  ungefarlich.'  1489, 
Waldm.  Inv.  .[Niclaus  von  der  Flüe]  hatt  kein  bett, 
sonder  ein  sehamoli  oder  stein  under  synem  houpt  für 

ein  küsse.'  Salat.  ,16  ß  kostet  ein  küssy  zum  turn- 
bctt  anderist  ze  fassen.'  1550,  ZGrüii.  Amtsrechnung. 
,2  sessel,  1  gutschen  [je]  mit  2  küssinen,  in  der  stu- 
ben.'  1557,  Z  Inv.  Als  Eherecht  hatte  eine  Frau  u.  A. 

anzusprechen:  , Einen  sessel,  samt  einem  küssi  daruf.' 
1558,  Z  Ratserk.  .Caput  ponere,  das  haupt  auf  ein 

küsse  legen  oder  sunst  etwar  an  leinen.'  Fris.  ;  Mal. 
Schweiz.  Idiotikon.  III. 

,Die  gottlosen  reissend  etwann  einem  Schuldner  das 

küsse  under  dem  houpt  hinweg.'  LLav.  1582.  , Durch- 
gehende Küssin.'  1659,  ScHwE.  Klosterarch.;  vgl. 

durcli-gän  Bd  II  35  und  Durch-gäng-Ch. ;  dafür:  ,Über- 

gend  küssi.'  1476,  AaB.  Urk.  ,Ein  Pülsterlein  (Küs- 
selein).' Spleiss  1667.  .Hast  den  Gewalt  von  (lott,  so 

demütige  dich  und  gedenk,  wie  Gott  Einen  so  bald 

neben  das  Küssi  setzen  könne.'  FWyss  1673  (hier  spec. 
von  den  Polstern  auf  den  Stühlen  der  Ratsmitglieder, 

wie  auch  im  Folg.).  ,üass  Die.  die  es  Anderen  wehren 
sollten  und  daheim  auf  den  Küssenen  sitzen,  da  man 
verbottene  Sachen  strafen  soll,  selbs  auf  dem  Land 

aussen  die  grösste  Ärgernuss  anrichten.'  ebd.  (von 
Übertretung  obrigkeitlicher  Mandate).  ,Non  est  e 
terris  mollis  ad  astra  via.  Niemand  kann  auf  einem 

Küsse  in  den  Himmel  rutschen  (gen  H.  fahren).'  Denzl. 
1677;  1716;  Hospin.  1683.  ,Das  alt  gesprochene  Wort : 
dass  der  Müssiggang  seie  ein  Küssi,  darauf  der  leidige 

Satan  pflege  zu  ruhen.'  Lindinner  1733  und  ähnlich 
schon  bei  SHochh.  1591;  Grob,  Chr.;  AKlingl.  1702; 

dafür:  , Ruhküsse.'  ClSchob.  1699.  ,Es  möchten  mir 

sonst  solche  [d.  h.  die  Sünden]  ein  hartes  Küsse  sein.' 
JCNägeli  1738.  S.  auch  noch  Gulter  (Bil  II  285), 

Gutschen  (Bd  II  564),  Roger  (Bd  II  1085).  —  2.  Dim., 
Polster,  das  man  Zugtieren  unter  dem  Joch  auf  den 

Kopf  legt  SThierst. 
Mhd.  küase(n),  küirtn,  aus  mlat.  cusainuK ;  vgl.  Wissler 

1891,  26/7.  Die  Form  , Küssi'  ist  die  spec.  alemannische, 
die  auch  in  unserer  ä.  Lit.  vom  XlV.yXVIll.  fast  ausschliess- 

lich vorkommt,  neben  seltnerem  , Küssin'  (auch:  1536,  Inv. 
Erasm.;  SHochh.  1591;  Bs  Taxordn.  1646),  , Küssen.'  1525, 
ZInv.      Zu   ChusHi  vgl.   die   Zss.   C'kuw-Zicrhen. 

Ore"-:  kleines  Bettkissen,  kleiner  als  das  Kopf- 

kissen; irz.  oreiller  BO.  —  Veliss-:  wahrsch.  =  Fe- 

liss;  vgL  Posten-K.  Aufgezählt  unter  allerlei  Sattler- 
waaren,  bzw.  Reitzeug.  Bs  Taxordn.  1646;  1659,  ScnwE. 

Klosterarch.  —  Dur''''gäng-:  Kopfkissen  von  der 

Länge,  dass  es,  im  Gegs.  zum  kürzern  .Kopfkissen', 
die  ganze  Breite  des  Bettes  einnimmt  Bs  (Spreng); 

vgl.  .durchgehendes  Küssi'  bei  Chiissi  1.  —  G(l)ufe"-: 
Stecknadelkissen  Bs;  Sch;  Th;  Z.  Er  icird  uf-''em  G. 

ligge",  u-enn  er  stirbt,  sein  böses  Gewissen  wird  ihn 
alsdann  plagen  Z.  Von  ungereimten  Dingen  heisst 

es:    Da'  iiasst  we  ne  Kamel  und  e  G.-Chüsseli   Sch. 

Haupte"-  B,  Haut-  Schw;  UwE.,  Haute'-  BE.;  S: 
Kojjfkissen.  Dass  Ei^'s  ''cm  Andere"  si"  Trost  ist, 
si"'s  H.,  u-enn  's  Herz  schwer  ist.  Gotth.  Im  Hof  zu 
AaB.  soll  ,der  erlichen  bettstatten  ein  iegliclii  haben 
und  sein:  Ein  spannbett,  ein  tecki,  ein  gross  übergend 

küssi  und  daruf  ein  hoptküssi.  und  die  gemeinen  bett- 
statten: Ein  spannbett,  ein  tecki,  ein  piulwen  und 

daruf  zwei  hoptküssi.'  1476,  AaB.  Urk.  ,4  liauptküssy 

[nach:  ,2  durchgendi  küssi'].'  1557/71,  Z  Inv.  ,3  kleine 
hauptküsseli.'  ebd.  ,Cervical,  pulvinar,  Haupt-,  Schlaf- 

küsse.' Denzl.  1677;  1716.    S.  noch  uf-gän  Bd  II  12. 
Die  Form  Hauptm-  könnte  der  versteinerten  Verbindung 

.zu  seinen  Haupten'  entstammen  oder  dann  aus  Hauptelen  ver- 
kürzt sein;  vgl.  darüber  Bd  U  1497;  wahrscheinlicher  aber 

ist  das  e  ein  bloss  rhythmischer  Behelf  der  betr.  MA.  wie 
in  Mtuen-Chegeli  ndgl. 

Lösch-:  aufgezählt  im  Kirchenschatz  LKappel. 
1366,  Gfd.  —  Maderatz-:  festes  Keilkissen  auf  Ma- 

tratzen B;  Syn.  Schräg-,  Spitz-,  Stotz-Ch.  —  Näi- B, 
Nai-  Bs,  Nä-  Z:  Nähkissen.  —  Fasnacht-:  eine  Art 
Fastnachtkuchen,    von   der   Form   eines    viereckigen, 

34 
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stark  aufgetriebenen  Kissens  Sch  f.  .Beim  Katiee  oder 
beim  Thee  paradierten  am  Abend  [des  Aschermittwochs] 

in  den  meisten  Häusern  die  gelben,  luftigen  F.'  111. 
Schweiz  1860.  —  Bank-Chüssi:  Polster  auf  Bänken, 

Stühlen  oder  Sesseln  Aä;  Af;  vgl.  auch  mhd.  stuol- 
küssen.  ,2  bankküssi.'  1557.  Z  Inv.  ,1  B. -Küssin.' 

1627,  THBürgl.  luv.  .8  lederne  B.-Küsse.'  1675,  G. 
.Culcitra,  Polster.  Gutschen-,  B. -Küsse.'  Denzl.  1677; 
1716.  S.  auch  näjen.  —  Buschel(i)-:  Tragkissen 
für  Wickelkinder  (Buscheli)  BsStdt.  —  Posten-: 
Postfelleisen.  Der  königliche  Rat  beklagt  sich  über 

die  ungebührliche  Behandlung  von  Seiten  des  Statt- 
halters in  Flüelen;  er  sei  in  seiner  Herberge  über- 
fallen, seine  P.-Küssin  aufbellalten  und  mit  Arrest 

bedroht  worden.  1618,  Absch.;  vgl.  Feliss-K. 
Bit-:  Sattelkissen.  .Ein  Eeutküssin  von  rindereni 

Leder.'  Bs  Taxordn.  1646  (unter  Sattlerwaaren).  — 
eu  (für  fi)  iufolge  Anlehnung  an  Rüiir  i.  .S.  v.  Reiter. 

Schräg-,  Spitz-,  Stotz-:  :=  Maderatz-Cli.  B 
Burgd.  —  Trag-:  =  Biischeli-Cli.  Z.  —  Us-träg-: 
=  dem  Vor.,  aber  spec.  dafür  bestimmt,  das  Wickel- 

kind bei  Ausgängen  ins  Freie  darauf  zu  legen,  und 
dementsprechend  reicher  ausgestattet  ZStdt. 

Zehenden-Küssin:  aufgezählt  neben  ,Z. -Stecken' 
unter  , Werkmeisters-Geschirr'  im  Schloss  ScHwPfätf. 
1659,  ScHwE.  Klosterarch. 

chiisle"  chöi-:  träge,  langsam,  aber  auch  behaglich 
kauen  Ar;  Th;  ZO.  —  ver-:  in  der  genannten  Weise 
zerkauen  Ap. 

Uer  I*iphthong  6'f  nötigt  entw.  zur  Aunahuie  einer  Staniin- 
silbo  <7iij  oder  rliiins  (s.  Fromm.,  Ztschr.  VII  198  ff.).  Letztere 

Möglichkeit  fallt  hier  ausser  Betraclit;  dagegen  ergilit'/ififinlc", 
fhüie^  zunächst  ein  Intens,  vliöim'^,  zu  welchem  unser  W.  Dini. 
ist.      Vgl.   auch    vluiumn. 

Kasch  —  kusch. 

S.  auch   die   GrLip]ic   Kutyi-h    usw. 

Cäscll'eme",  in  WLci.  Chescherne"  —  f.:  ärmlich 

gebautes  oder  im  Verfall  begritl'enes  grösseres  Haus  W. 
Syn.  Baracke".  An  alti  C,  grosse,  alte  Bauernstube 
WGrächen.     Alpenhäuschen    WLö.    (W  JMonatsschr.). 

Scheint  auf  einer  VeniuiclcuTig  von  (Jäm-hi  mit  Kanenic^ 
zu  beruhcu,  mit  Verschiebung  des  Accentes  auf  die  Hauptsilhe. 

kausch  Ap;  GnübS.;  Ndw;  U,  kaiischem  UwE., 

kauscher  Aa;  Bs;  B;  Gl;  GaPr.;  L;  S;  Tu  Ci^J;  Obv/ ; 

Z  (i-):  1.  rein,  frisch,  gut.  appetitlich,  bes.  von  Speisen 

Aa;  Ap;  Bs;  B;  Gl;  Uw.  '*•  Heisch,  Brut  ist  numm'i" 
/,-.,  schon  verdorben  Ap;  Obw.  Auch  von  Personen, 
phys.  und  mor.  rein  UwE.  —  2.  in  Ordnung,  richtig, 
geheuer,  sicher,  bes.  von  Ortlichkeiten,  doch  auch  von 

Hingen  und  Verhältnissen  aller  Art  Aa;  Bs;  B;  Gl; 

Gr;  L;  S;  Th;  Uw ;  U;  Z.  F''  via(j  iiit  do  aiic  hei'", 

's  isch  nit  ganz  k.  s'  laufe".  ,Es  sei  doch  nicht  k., 
so  allein  mit  Geld  zu  reisen.'  Breitenst.  's'  isch  nit 

k.  um  in  umme"  Bs.  .Was  habt  ihr  mit  dem  Hagel- 
lians  wollen  ?  K.  bei  Dem  ist's  nicht.'  Gotth.  Wenn  's 

hei  welle"  anyer  Wetter  mache"  oder  süst  Öppis  nit  k. 

(j'sV  isch.  BWvss.  Im  Winter  is  [ist  es]  d's  dopplata" 
ängstli''',  h'sundcrsch  hi  Holz,  das  nid  k.  ist,  licht  Für 
fahd  GRPr.  (Schwzd.).  Mit  Dat.  P.:  l'Js  ist-mer  niid  k., 
nicht  behaglich,  nicht  wohl  zu  Mute;  ich  fühle  mich 

unwohl   Z.    S.  auch  Gumpfi  Bd  II  o'lO.  —  3.  heikel 
im  Essen  GnObS.;  Syn.  chög. 

Aus  dem  hebr.-chald.  kätclnr.  h'tsrhnr,  knsctur,  recht,  ge- 
setzmässig.  Unsere  VTortform  stammt  aus  der  gemcin-jnd. 
Ausspr.  , kauscher'.  Den  fremden  Ursprung  des  W.  bezeugt 
auch  der  Anl.,  der  nur  in  Gl  tw. :  L  als  ch  erscheint.  Das 

selbe  W.  liegt  wohl  auch  in  dem  Namen  :  .Kusche  narunge', 
den  sich  eine  gewisse  Klasse  von  Vaganten  auf  rotwelsch 
beilegte;  s.   Bs  Chr.    Ilt    559. 

Cnschlii:  Geschwisterkind  TB.   —   Aus  it.  itujüiu. 

un-kusclien:  Unkeuschheit  treiben,  ä.  Lit.,  bes. 

des  XVI.  Von  Tieren,  sich  begatten.  .Man  hat  ver- 
meint, die  rappen  empfahiud  und  uukünschind  mit  dem 

Schnabel.'  Vogelb.  1557;  dafür  an  anderer  Stelle:  .Dass 

sy  sich  mit  dem  Schnabel  vermischind.'  .[Die  Tauben] 
unkünschend  wie  die  liüener  und  fahend  diss  an,  wenn 

sy  zwen  monat  alt  sind.'  ebd. 
Un-küschler:  wer  Unkeuschheit  treibt,  Wüst- 

ling. ,Dic  unkünschler  und  eebrecher.'  Zwingli.  nach 

Hehr.  XIH  4;  dafür  1882:  ,Hurer.' 

cliuscli'(e)le"  (in  Bauch  chilscherlc",  in  „L;"  S  tw. 
und  bei  Zschokke  1797  chüscle"):  1.  flüstern,  ver- 

stohlen mit  einander  reden  Aa;  B;  F;  Gl;  „L;"  S; 
Synn.  s.  bei  flismen  (Bd  I  1212),  ferner  flisperen, 

rünen.  Z'siiimne"  (OppisJ  ch.  ,Viel  Geld,  meinte  Peter, 
als  ihm  der  Händler  leise  den  Preis  der  Waare  in's 
Ohr  chüschelte.'  Bapernkal.  1883.  ,Jmdm  eh.,  er 

solle...'  .Wer  [beim  Untericht]  Etw.  wusste,  konnte 
es  dem  Andern  flismen,  eh.,  flüstern.'  Gotth.  Wer 

ist  das  hübsch  Meidschi  dort,  het  's  bal''  i"  dem,  bal'' 
i"  disein  Egge"  g'chüschelet.  Hopst.  Auch  von  der 
heimlichen  Zwiesprache  der  Vögel  Aa:  F''  merke"  gar 

wol  US  irem  [der  Elstern]  Gh.,  dass  si  über  mi'''  los 
ziehnd.  Rüd. Meyer.  —  2.  (chüsclüe")  keuchen  SL.  — 
3.  über  etw.  Gehörtes  oder  zu  Sagendes  lange  nach- 

denken, mit  sich  zu  Rate  gehen  (gleichsam  mit  sich 
selbst  innerlich  Zwiesprache  halten)  .^aHL  Auchtr. : 

Oppiis  chüschele",  ausklügeln,  -denken. 
Unser  W.  steht  wohl  in  nächstem  Zshang  mit  siebenb.- 

sächs.  kiusim,  reden,  und  ist  (wie  wahrsch.  auch  chonlen  4) 

vwdt  mit  , kosen' ;  vgl.  auch  guKrlichn.  gÜKclielen.  Es  kann 
aber  auch  auf  blosser   Lautnachaiimung  beruhen. 

ver-kiischle":  Flüssigkeit  durch  Sorglosigkeit  ver- 

schütten':' Syn.  rergaidschen,  -götschlcn.  A:  ,Säg  vor 

[bevor  ich  dich  wieder  frei  lasse],  wo  d'  heigist  z'süifen 
g'non.'  B:  ,Du  willt  's  mit  G'walt  v.,  Gauch!  Nu, 

lainmi  [lass  mich]  uf,  so  wird  dir  aucli.'  HMahler 1620/45. 

Kasp  -  kusp. 

Chaspei".  allg.  (Dim.  ühäsperli  LG.;  GA. ;  Ztw., 
sonst  Chaspcrli),  Cliaspi  BO.;  GRPr.;  S,  Chäspi  .\k-, 

VO;  OnPr.,  ('häspcli  h:  1.  männlicher  Personenname. 
Kaspar,  allg.  ,Zwen  junge  Söhn,  Ruodi  und  Gasparli.' 
1644,  AAWett.  Klosterarch.  .Kaspar'  auch  Familien- 

name B;  Z.  —  2.  halb  od.  ganz  appell.  a)  Vhaspcr(li), 
einfältiger  Mensch;  verworrener  Kopf;  Mensch,  der 

übereilt  handelt  B;  VO;  Th.  Du  bist  en  Hans-Ch., 

ein  närrischer  Mensch  Th.  ,Homo  rudis.'  Id.  B.  — 
h)  Uans  Chasperli,  Kasparle  im  Puppentheater  Z.  — 

c)  scherzh.,  ,die  h.  3  Käspcr',  die  h.  3  Könige;  s.  Sp. 

333.  —  d)  Chasperli,  euphcm.:  der  Teufel  GA.  I" 's 
ühasperli's    Name".    178Ü,    SchwMuo.   (Erzähler).    — 
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3.  übcrtr.  auf  Saclicu.  a)  Pflanzenname.  Hüthe''  Cha- 
sper,  gem.  Dosten,  orig.  vulg.  Gl;  It  einer  andern 
Angabe  dagegen:  grosser  Wegerich,  plant,  major. 

Niderf  üliasper(li),    Feld-T]i3'raian,   thyni.  serp.   Ul. 
—  b)  ChasperH  Gl,  CliäsperU  Aa;  Bs;  S;  Z,  eine 
frühere  (österreichische;  s.  Schni.-Fr.  I  1304)  Münze, 

=  ̂ 3  Batzen;  „2  Schillinge  Scnw".  Lt  Schild  der 
Schwyzerbatzen,  eine  minderwertige  Münze,  von  der 

3  auf  2  gewöhnliche  Batzen  giengeii  S.  „0  Gluigperli 
machten  einen  Zürcher  Bock  aus  Schw." 

Betr.  den  aiipellativen  fJehr.iuch  des  Namens  vsl.  Anm. 
zu  Chüpper  Sj).  403.  Zu  2  d.  Bei  dem  Stiddeutselien  Seb. 

Bürster  fillut  der  Teufel  den  Namen  .der  schwarze  Kaspar'; 
vgl.  Alem.  VII  94 ;  und  hu  , Freischütz'  heisst  der  mit  den 
flüstern  Mächten  verbiiudete  Jäger  , Kaspar'.  Bei  3  a  durfte 
eine  scherzh.  Eutstellung  des  syn.   Choatenz  vorliegen. 

Chriesi-Chasper:  scherzh.  Entstellung  für  C/ic- 
Wasser,  Kirschwasser  Z. 

S  c  h  e  1 1  e  ■'  -  G  h  ä  ,s  p  e  r  1  i :  =  Seh.-  Undcr  (Bd  I  327 ). 
B  Dorfkai.  1865. 

Das  W.  bezeichnet  wie  das  syn.  Sch.-Gagyd  (Bd  II  IliO) 
den  ,SchellenbubeQ'  als  den  , Schellennarren'. 

chaspere"  AaP.;  B,  chasperle"  UwE.;  ZO.,  chä- 
sperle'  Aa;  UwE.:  1.  eilfertig,  unüberlegt  arbeiten, 

pfuschen  B;  ,inconsulte,  praecipitanter  agere.'  Id.  B. 
Druf  los  eh.;  Syn.  strudleii.  Einfältig  und  ungeschickt 

handeln  UwE.  —  2.  „ungeschickt  schwatzen  B.  Die 

Cha.^perete',  das  Geplapper  B."  —  3.  betrügen  AaF. 
,Es  kommt  uns  vor,  er  wolle  mit  uns  e  chli  Chasperli's 

sjrile'  [uns  zum  Besten  halten]'  ZO.  (Volksbl.  v.  Bacht.). 
—  4.  unsittlichen,  geschlechtlichen  Umgang  pflegen 

Aa;  vgl.  ,kasperen'  i.  S.  v.:  verstohlene  Liebeshändel 
treiben,  bei  Sehm.-Fr.  I  1304;  schön  tun,  liebkosen, 

bei  Gr.  WB.  —  ver-chaspere":  eine  Arbeit  ver- 
pfuschen, Etwas  durch  Ungeschicklichkeit  verderben 

Aa;  B. 

chari-  (neben  käri-,  fcarK-)  chasperle":  1.  etw. 
Kleinliches,  Einfältiges  tun  L.  —  2.  liebeln,  kares- 
sieren  (meist  mit  schlimmer  Nbbed.)  L. 

Das  W.  scheint  in  Bed.  1  Abi.  von  der  pleouastischen 

Zss.  '  <'liar(l)i-Cliäsperii,  einfältiger  Kerl,  zu  seiu  (vgl.  Karli). 
In  Bed.  2  könnte  das  syn.  hiriHii-re"  herein  spielen,  das  sich 
mit  chafpcren  4  pleonastisch  verbunden  hätte;  doch  liegt 
auch  in  gemtterhn  der  gleiche  Begriffsübergang  wie  hier 
zwischen   1   und  2   vor. 

Clläspli  n.:  1.  wesentlich  =  GänUrli  4  c  (Bd  11 
381)  Z;  kleiner  Schrank  ScnSt.;  Wandschrank  ZRfz. 

Häufig  zsgs.  Wand-Ch.  Z.  Syn.  auch  Chänstcrli.  „Be- 

hälter Z."  Wenn  de''  liuedcli  dir  sis  Schön.st  ns  ''cm 

Ch.  will  rerere".  Usteri.  Siicch  im  Gh.  's  Helgcbticch. 
ebd.  Altarschreiii :  Hinde"  am  mittlere'  Altar  ist  es 

Ch.  und  dert  inne'  ist  de''  Herrgott  g'si".  Wolf,  Gespr. 
.Ein  gross  kesply.'  1488,  Z  Inv.  ,28  käsply,  kästen, 
kisten,  trog.'  1489,  Z  Waldni.  Inv.  ,[Er]  nam  da  under 
dem  k.  alte  lumpen  und  alte  fetzen.'  1531/48,  Jerem.; 
dafür:  , Under  der  Schatzkammer.'  1667/1882.  ,1  uf- 
recht  k.  im  vorkeller;  uf  der  obern  louben  und  har- 
nisch  darin ;  I  ufgerüst  k.  des  berren,  allerlei  lyninen 

blunders  [darin].'  1571,  Z  Inv.  .Als  dann  auch  etwann 
das  brot,  so  die  pfister  nf  die  landschaft  hinus  gebend, 

etwas  ringer  [leichter]  dann  die  gemeinen  voggenzer- 
brot  gemachet  und  in  sonderbaren  kesplineii  behalten 

worden.'  1593,  Z  Ptisterordn.;  vg\.  Brot-Gänterli.  ,Von 
denen  Dingen  im  grossen  K.  lass  dich  nicht  gelüsten 
des  Geringsten ;  es  ist  Alles  von  mir  gcsamnilct  worden 

mit  besonderer  Mühe  und  nicht  ohne  Kosten.'  XVIL. 
J.I Breit.  (Verfügung  über  seinen  Nachlass).  ,Käsplin. 

Ark,  Trog,  Kasten,  capsa.'  Red.  165G.  ,Dor  Schrank, 
Schaft,  Käsplein,  Kaste,  armarium,  arca,  abacus.'  ebd. 
1662.  , Metzger  sollen  kein  Fleisch  hintersich  in  das 

K.  werfen,  sondern  Alles  gleich  unparteiisch  austeilen 

und  verkaufen.'  Z  Mctzgcrordn.  1770.  —  2.  hohler 
Raum  in  Kohl-  und  Runkelrüben  oder  in  grossen  Kar- tofleln  Z. 

Wahrsch.  des  selben  Ursjirungs  wie  Chaps(l)en,  nur  mit 
Met.ithesis ,  die  viell.  durch  den  Anklang  (bzw.  die  An- 

lehnung) an  das  syn.  Chiutll  erleichtert  wurde.  Vgl.  thuring. 
Kunpid  =  Kapsel,  und  s.   Weinh.,  mhd.   Gramm.  §    146. 

Giess-Fass-:  Nische  in  der  Wand,  kleiner 

Schrank,  in  -welchem  sich  das  , Giess-Fass'  (s.  Bd  I 
1050)  befindet;  Syn.  G.-Chästli.  ,18  pfd  gab  ich  von 

einem  g.'  1543,  ZGrün.  Amtsrechn.  ,1  g.  mit  einer 
zinninen  eichlen  im  stübli  nebent  der  louben.'  1571, 

Z  Inv.  —  Fuess-.  ,2  f.-käsply',  zwischen  Kisten  und 
Tischen  aufgeführt.  1556,  Z  Inv. ;  vgl.  Fucsseten-Chästli. 

—  Fisch-:  Fischkasten.  ,3  f.-kespli.'  1556,  Z  Inv. — 
Harnisch-:  Kiste,  Kasten,  in  welchem  Harnische 

aufbewahrt  und  versandt  wurden.  ,1  Heni.st-K.'  c.  16ü0, 

Z  Inv.  Vgl.  Absch.  IV  2,  786,  Harnisch  Bd  II  lGl-2, 
glasen  Bd  II  646.  —  Chuchi-:  kleiner  Küchenschrank. 

1791,  ZZoll.  Pfandb.  Syn.  Ch.-GänterU.  —  Windel- 

Lad-:  der  kastenartige  Teil  einer  , Windellade'  gegen- 
über den  Schubladen  derselben  Z.  Us  ''em  W.  es 

Paggetli  füre"  hole".  Usteri. 

Britt-.  .1  br.,  daruf  etwas  grünipels,  uf  der  lou- 

ben.' 1571,  Z  Inv.  —  Viell.  eiu  durch  ,Britter'  in  Fächer 
ahgeteiltes  Kästchen. 

chTspere":  \.=  gispden  1  ßsL.  ̂   2.  sich  räuspern, 
hüsteln  Bs.     Der  Chisperi,  heiserer  Husten. 

Das  W.  schliesst  sich  in  Bed.  1  eng  au  die  Gruppe 

Gmpd  —  Uiifiiel  an;  vgl.  bes.  Giaper(li),  eine  Nbf.  zu  Letzterni. 
Vgl.  auch  das  ebf.  iterative yis^veren,  das  dann  auch  den  Über- 

gang zu  Bed.  2  vermittelt,  in  welcher  unser  W.  zunächst 
eine  bloss  formelle  Ausweichung  des  begrifflich  ganz  über- 
eiustininiondeu  chisperen,  einer  Nbf.  von  chisieren,  ist.  Unser 
W.  hat  mit  ßgperen  nämlich  d.as  Gemeinsame,  dass  sie  Beide 
das  Zitternde,  Rasche  in  der  Bewegung  wie  im  Ton  be- 

zeichnen. Auf  die  Verkürzung  des  Voc.  bei  2  mögen  auch 
von  Einfluss  gewesen  sein  die  Schallbezeichnungen  flisperen, 
hinperin.    irt»j/enn. 

chusplg :  wohlgedeihend  GKRh.  Die  ühalher  sind 
zwei  ch-i  Tierli.  Vgl.  die  Synn.  gusper(ig)  Bd  11  483, 
husper. 

Käst     kust. 

Cliastel  (in  ZO.  Kastell)  n. :  1.  Schloss,  Burg,  doch 
nur  als  Name  bestimmter  Gebäude  oder  an  Örtlich- 

keiten haftend,  wo  einst  nachweisbar  befestigte  Nieder- 
lassungen gewesen  Bs;  B;  Gr;  L;  Schw;  Th;  Uw;  Z. 

.Jugerum  under  dem  kastei;  sita  in  Zelga,  dicta  in 

dem  k.'  XIV.,  LWinon,  wo  einst  Anf.  XIII.  adelige 

Herren  ein  ,castellum'  (1203,  Urk.)  gebaut  hatten. 
.Kastelen'  Aa;  F  (jetzt  .Kasteis');  L;  Th;  ,Tiefen- 
Castel'  Gr  (lat.  ,castellum.'  c.  1300),  ,Kastel-Acker'  Z, 
,-Horn'  U  (Name  eines  hohen  Berges);  W,  ,-Berg'  Gr 

(Name  eines  Schlosses),  ,-Stetten'  B.  ,Kastelen-Hubel' 
B,  ,-Matt'  L,  ,-Burg'  L  (Burgruine).  ,Castelwart', 
Name   eines   ehemaligen   adeligen   Geschlechts   L.   — 
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'L  gro.sses  Gebäude.  Haus  übh.  ZO.  (nur  scherzli.). 
In  Vergleichungen  zur  Bezeichnung  der  Grösse.  Stärke. 

Eini  vie-n-es  K.:  Sj-n.  Hiis. 
Das  zu  Gründe  liegende  lat.  casteUvm  lebt  in  anderer 

Form  auch  fort  in  dem  W  Ortsnamen  , Gestelen'  (frz.  Ckä- 
tlUoti).  Auch  das  freihurgische  Chatel  St  Denis  führt  bei  den 
Deutschen  den  Xanien  .Castels',  der  auch  in  Gr  vorkommt. 

Betr.  die  Auspr.  Kiutell  vgl.  die  Anm.  zu   C'hnppel  Sp.  38-3. 

Kastellan  W,  Kastlaii  B;  W  —  m.:  1.  Burgvogt. 

.Obervogt  oder  Castellan  im  Schloss  zu  Mailand.- 
BCts.  —  2.  höherer  Beamter,  spec.  Oberhaupt  und 
Eichter  eines  Zehndens,  bzw.  einer  Gemeinde  W. 

.Die  Häupter  werden  in  den  Zehnden  Sitten  und  Si- 
ders  Gross-Castlanen,  in  den  zwei  letztern  [Visp  und 

Brieg]  aber  nur  Castlanen,  auch  etwann  abgekürzt 

Schachtli  genennt.-  Leu,  Lex.  .M^-ner  mueter  brueder 
was  do  z'mal  kastlan.  d.  i.  der  obrest  im  Visperzenden.- 
ThPlatt.  157'2.  .Die  Kastläne  waren  einst  die  ersten 
Würdenträger  einer  Gemeinde,  geniessen  darum  aus 
alter  Gewohnheit  beim  Volke  noch  ein  ziemliches, 

wenn  nicht  das  grösste  .\nsehen  unter  den  Behörden, 
obschon  sie  in  neuerer  Gesetzgebung  vom  Präsidenten 

überflügelt  werden  und  nicht  einmal  mehr  zum  Ge- 
meinderat gehören.-  W  Sagen  1872.  ,In  dem  Berner 

Gebiet  tragen  die  3  oberkeitliche  Amtsleut  oder  Land- 

Tögt  im  Ober-  und  Unter-Simmental  solchen  Namen.- 
Leu.  Lex.  ,Im  Berner  Gebiet  werden  die  Vorsteher 
der  Gerichtskanimern  in  Städten,  Flecken  und  Dörfern 

Chätelains  oder  Castellanen  genennt  und  sind  die,  wo 

Landvögt  sind,  zugleich  ihre  Statthalter;  diese  werden 

von  den  Landvögten  dem  Rat  zu  Bern  vorgeschlagen.- 
ebd.  Vgl.  auch  EvFischek  1868,  28;  Kohli  1827,  44, 
sowie  das  syn.  T)<chachthi)i. 

Kastcller.  Kastler:  =  dem  Vor.  in  Bed.  1.  ,Ca- 

stellor,  castellanus,  burgvogt.-  Mal.  .Des  Castellers 
von  Müss  Tochter.'  ECvs.  .Kastler-.  Familienname 
ÄAKais.  (Leu,  Lex.). 

Kastlanei  f.:  Amtsbezirk  eines  Kastellans.  .Die 

4  Castlaneien  Saanen,  Ösch,  Rötschmund  und  Ros- 

signiere.'  1623.  B  Rq. 

Chaste"  m.,  PI.  allg.  mit  Uml..  Dim.  Chastli  BHa.; 
GrAv.,  Chastji  GahPr..  KüMemli  BsStdt,  sonst  Cliästli: 

1.  t.  liegender  Schrank  (Ugge'de'-  Ch.  Z,  Cli.  schlecht- 
weg BHa.);  Syn.  Trog;  zur  Aufnahme  von  Getreide 

(FrmU-Ch.)  oder  gedörrtem  Obst  (s.  Stücldi-Ch.).  in 
BO. ;  W  von  Kleidern;  t.  aufrecht  stehender  Schrank 

(ufrechtc  Ch.  Z.  Cli.  schlechtweg  Th);  Syn.  Schaft. 
Werm  d'  Frucht  bim  ruUe"  Ch.  iifachlut,  so  .•<chlöt  si 
bim  lären  ab  S  (Schild);  vgl.  Bd  I  1272.  Häufig  allit- 
teriercnd  verbunden  mit  Chi.'ite"  Th;  Z.  In  Verglei- 

chungen bes.  zur  Bezeichnung  eines  stattlichen  Körper- 
baus (Jr;  Z.  E  Chne,  e  Boss  u-ie-ri-en  Ch.  Das  Ehtd 

ist  eil  rechte'  Ch.!  Wie  Baum,  Bengel,  Briujel  andern 
Substst.  vorgesetzt  zur  Bezeichnung  von  etw.  Grossem. 

Gewaltigem  GrAv.,  hPr.,  Rh.  £"  Ch.-Chuo,  -Boss. 
Aber  auch  umgekehrt  verächtlich  zur  Bezeichnung 
eines  (engen)  Hauses  Th.  ,Wäre  auch,  dass  ein  käst 

in  einer  wand  stuend,  dass  er  die  wand  verwese  [ver- 
sehe], so  hört  der  k.  audi  zu  ligendem  guet  und  nit 

ze  farendem.'  113.5.  ZBinz.  Oiln.;  vgl.  Wa)i(I-Ch.  ,Ks 

wirt  in  frylich  nüt  nützen,  dass  er  so  vil  z'  k.  schlacht 
[Vorräte.  Reichtümer  zsrafft].'  UEckst.  .Sepositac, 
reiclitumb,  die  zuo  k.  geschlagen  sind.'  Fris.  AUit- 
tcriercnd  mit  .Keller'  (vgl.  Sji.  2<»:!):  ,Die  von  ApiK-n- 

zell  haftend  fastanhin  iren  k.  und  keller  an  einer  statt 

S.  Gallen,  es  wäre  der  markten  oder  des  widerkoufs 

halb;  darum  si  mit  in«"  fast  ungern  in  unfrid  stuen- 
dend.'  Vau.  .Man  will  die  jungen  Gesellen  gar  in  ein 
Kastei  tun.'  Nachtlicht  1790.  S.  noch  Gofferen  II 
Bd  11  131.  Spec.  a)  kastenähnlicher  Heubehältor.  ein 

Verschlag  entw.  in  der  Tenne,  wo  2  solche  sich  ge- 
wöhnlich zu  beiden  Seiten  derselben  befinden  GnSch., 

oder  über  dem  sog.  .Heustall-  GuTschapp.  .\uch  als 

ungefähres  Mass  GflSch.  IVcr  heind  e  rechte"  Chaste" 
Heu;  Syn.  Stocl'.  —  b)  in  der  Erde  angebrachter 

Düngerbehälter  BO.;  vgl.  Bi'i-Ch.  —  c)  =  Wuer-Ch. 
Gk.  —  d)  ein  Kasten  oder  eine  Truhe,  in  welcher  von 
Privaten  oder  Gemeinden  wichtige  Schriftstücke  und 
Wertsachen  aufbewahrt  werden;  Archiv  BoHa.;  Uürs. 

Der  Rat  von  Z  hatte  in  der  Sakristei  des  Grossmün- 

sters seinen  .K.-  (wohl  die  beiden  noch  daselbst  be- 
findlichen gotischen  Kasten  mit  dem  Z  Wappen),  wo 

das  grosse  Stadtsiegel,  das  Stadtpanner,  auch  das  von 

Papst  Julius  IL  geschenkte  Panner  und  die  wichtig- 
sten Urkunden  lagen.  In  der  ä.  Zeit  sonst  bes.  von 

ött'entlichen  Kassen,  z.  B.  von  dem  Kirchengut  der 
Gemeinde  ZBül.  (vgl.  Diener  1863,  198).  sodann  vom 

Staatsschatz,  dessen  Verwalter  daher  ,K.-Vögte-  hiessen 
und  das  ,K.-Amt-  bildeten  und  der  auch  etwa  .Land-- 
(Steinauer  1861,  I  26),  ,der  gemeine,  Kriegs-  oder 
Vorrats -K,'  (Schw  Staatsverraögen  29/36)  genannt 
wurde  und  nur  in  Zeiten  der  Not  als  ausserordent- 

liche Hülfsquelle  dienen  sollte.  XVII.,  Schw;  vgl. 
Blumer.  RG.  U  a  306.  308.  Zu  verschiedenen  Malen 

wurden  besondere  .Kastenordnungen'  erlassen;  vgl. 
Schw  LB.;  Erzähler  1855,  155  und  EntgeUnuss  Bd  II 

280  (wo  .Kosten'  in  .Kasten'  zu  bessern  ist).  ,Es 
sollen  fürhin  alle  spanische  Pensionen,  sobald  seie 

ankommt,  in  MGnHHn  K.  gelegt  werden.'  1670,  Uürs. 
.Aus  dem  Zoll-K.'  ZWthur  Stadtb.  —  e)  Raum  oder 

Gebäude  zur  Aufbewahrung  des  Gült-  oder  Zehuten- 

getreides; vgl.  Gr.  WB.  V  '266;  S  Wochenbl.  1846,  II  31, 
Ch.-Burdi.  —  f)  (aucli  Schloss-Ch.)  einem  kleinen  Ka- 

sten ähnliches  Gehäuse  eines  Türschlosses  Z.  —  2.  de 

gross  Ch.,  der  Erdboden  Z  (scherzh.).  Uf  de"  grö.is 

Ch.  schütte",  beim  Essen  verschütten.  W^enn  Etw.  auf 
den  Boden  fällt,  scherzt  man :  Es  Ht  uf  ''cm  (im) 

grosse"  Ch.  —  3.  scherzh.,  Brustkasten  Th;  Z,  De" 
Ch.  verheic,  sich  beim  Singen  überanstrengen.  — 
4.  Felswand;  vgl.  Gr.  WB.  V  268.  .Die  Goldach  gegen 

der  fluoh.  die  man  nemmt  an  dem  k.'  1460,  Zellw.. 

Urk. ;  vgl.  den  Flurnamen  Ch.-Loch  für  eine  von 

schrofi'en  Felsen  eingeschlossene  Gegend  an  der  Gold- 
ach Ar. 

Das  W.  auch  in  Flurnamen:  .Kasten'.  Bauernhof  B; 
.Kastli.'  ebso  GG.  Der  hock  Vh..  Bergname  ApI.,  viell.  von 
der  kasteuähnlichen  Form;  vgl.  T.  231  a.  ferner  den  Berg- 
nameu  ,Kasteu-BUel'  WG.  ,K. -Stauden'  Th  (It  Leu,  Le.\.  aber 
.Kastel-Stauden-),  ,-Tal'  Aa  (auch  ,Kästen-Tal',  It  Leu,  Le.\.). 
Zu  1  d  u.  e  gehören  sehr  wahrsch.  die  Ortsnamen:  .Kasten- 

Egg',  ein  Lehenhof  des  Klosters  SchwE..  und  .Kasthofen'  B, 
wozu  der  Familienname  ,Kast(en|hofer'  B;  vgl.  , Kasten-Gut', 
ein  solches,  von  welchem  der  Staat  oder  der  Landesfürst 

Grundherr  ist,  ferner  ,Kasteu-Bauer,  -Meier,  -Leute'  bei 
Schm.-Fr.  1  130.5.  4  liegt  viell.  ein  anderes  W.  zu  Grunde; 

vgl.  darüber  bes.  Schm.-Fr.  1  130G.  ferner  Vhlnnytr-Cli. 

Hieher  viell.  auch  der  Bergname  .Kastler'  (,Hoh-K'.'  WL.); 
doch   vgl.  auch   Cfiailil. 

Obs-.  Neben  .Fisch-,  G'mücs-Kästcn'  unter  den 
Vorratsräumen,  bzw.  Behältern  aufgeführt,  welche  bei 
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lion  Kaiiuziiiein  infolge  reichlicher  Siieiuieii  gelullt 

wurden.  ClScuob.  1699;  Yg\.  Stäckli-Ch.,  iSchnüz-Trog. 
Affe"-:  Name  eines  Gastzimmers  in  einer  Bier- 

wirtschaft, in  welchem  auf  der  Türe  eines  Kastens 

ein  Afte  abgebildet  ist,  sodann  der  betr.  Wirtschaft 
selbst,  Aarau. 

Der  Name  scheint  importiert  zu  sein,  Ja  er  auch  in 
Deutschlanii  mehrfach  zur  Bezeichuung  von  Honoratioren- 
Zimmern  in  Gasthäusern  vorkommt;  vermutlich  hängt  er  mit 
der  Verwendung  des  Affen  auf  Wirtshausscliildern  zusammen; 

vgl.  Äff  Bd  I  99    und    ,Affen-"Wagen'   bei  Vög.-Nüsch,   I  447. 
Immi-:  Kasten,  in  welchem  gewisse  Marktabgaben 

an  Getreide  (s.  Immi  5  Bd  I  223)  aufbew^ahrt  wurden. 
,Kin  Iniminer  soll  alle  zu  Immi  fallende  Frucht,  auch 

die  Schmalsaat,  in  den  I.  legen.'  Z  Ordn,  1700,  — 
Fanen-:  Kasten  zur  Aufbewahrung  der  Kirchen- 
fahne,  1759,  Aesch.  (GT,).  —  First-:  Getreide-,  Vor- 

ratskasten mit  schief  aufliegendem  Deckel  L.  —  Giess- 
fass-Kästli:=  G.-Chäspli.  1684,  Z  Kaufbr.  — 
Fuessete°-:  Kästchen  für  Bettwäsche  und  Kleider 
am  Fussende  des  Bettes,  zu  dem  es  als  unentbehrlicher 

Bestandteil  gerechnet  wurde  Ap;  Th;  ZO.f  Vgl.  auch 

Bett-Ch.  und  Fuess-Trog,  Bett-Tivg-Ch.  —  Fueter- 
Chaste":  Trog,  in  welchem  das  Churz-Fueter  (s.  Bd  I 
1137)  für  das  Vieh  aufbewahrt  wird,  Häckselkasten 

.\a;  Z.  .Palearium,  sprüwerkast,  f,'  Fris.  ;  Mal,  Auch 
1542,  ZGrün,  Amtsrechn.  Im  weitern  S. :  .Wenn  es 

zum  Kriege  komme,  so  soll  Jeder  sich  bemühen,  Vor- 
niann  zu  sein,  den  Feind  anfallen  und  sich  auf  eines 

Andern  F,  hinaus  richten  [sich  in  Feindesland  nähren, 

auf  seine  Vorräte  werfen],'  15S0,  Absch,  —  Gülle"-: 
1.  langgestreckter  Kasten,  in  welchem  die  Jauche  aufs 

Feld  geführt  wird  Z;  Tgl.  G.-Fass  Bd  I  1050,  Eang- 
Gh.,  Beschütti-Trueken.  —  2.  Jauchetrog,  ein  mit 
Brettern  ausgesehlagener  Raum  unter  Abtritten  oder 
Viehställen  Gr;  Uw;  Z.  oder  an  Orten,  wohin  das 

Regenwasser  Schlamm  und  Kot  spült  Gr;  Syn.  G.- 
Loch, -Trog;  Hus-,  Brite-,  B'schiitti-Ch.;  vgl,  Bä-Ch. 

..\ls  ein  Nachbar  einen  G.  graben  liess.'  Hist.  Kal. 
1840.  ,Er  habe  viele  schöne  Güter  gefunden,  in  denen 

kein  G.  und  kein  rechter  b'häbener  Einbau  sei.'  Obw 
Volksfr,  1889,  ,In  der  Nähe  eines  Stalls  wurde  ein 

G.  gebrennt  [ausgebrannt,  um  das  Holz  gegen  Fäul- 
niss  widerstandsfähiger  zu  machen]  und  nicht  zum 

Feuer  Sorge  getragen,  so  dass  2  Häuser  verbrunnen,' 
1755,  ZStäfa,  ,Der  G.  beim  Schweinestall  haltet  47 

Tansen.'  1780,  ZWipk.  —  Geld-Chästli:  Kasse  Th. 
De'  Schlüssel  zum  G.  verlöre'  ha",  euphem.  für:  sich 
(bes.  bei  der  Verwaltung  einer  öffentlichen  Kasse) 

der  Unterschlagung  schuldig  gemacht  haben.  —  Git- 
Chaste":  verächtlich  für  Ablasskasten;  eig.  Kasten, 
der  nicht  voll  werden  will;  vgl.  ,Geit-,  Geiz-Sack, 
-Seckel'  bei  Gr.  WB.  ,Ässe  einer  fleisch  in  der  fasten, 

er  müesst  gelt  gen  in'n  g. ;  die  sünd  man  im  nit  ab- 
näm.  wo  einer  nit  mit  gelt  kam.'  UEckst,,  Conc,  — 
Gutschen-:  kastenähnliche  Nische  in  der  Wand  für 

ein  Ruhbett;  vgl.  Bd  II  563.  ,Für  den  neuen  G.  in 

der  Stuben  3  fl.'  1691,  Z  (Tageb.  Zuber).  Vgl.  Bett-Ch. 
—  Hang-:  Art  Jauchefass,  das,  anstatt  auf  die  Achsen 
des  Wagens  gelegt  zu  werden,  unterhalb  derselben 

befestigt,  gleichsam  aufgehängt  wird  Tu;  vgl,  Henk- 
^yagen.  —  Herz-:  1,  Herzkammer,  Herz  Gr,  Es 

hed-me  [ihm]  de"  H.  zersprengt.  —  2,  =  Chasten  3 
Aa;  L;  GA.;  Ndw.  —  Hus-  .\p,  Hiisli-  GRh.:  Jauche- 

behälter unter  dem  .\btritt,  .\btrittgrube;  S.yn. //«.<?(- 

Trog;  vgl.  Hüsli-Gilllen.  -  Chuchi-,  vorwiegend 
dim.:  Speiseschrank  in  der  Küche  Aa;  Tu;  Z;  Syn. 

Almare  1  Bd  I  189.  Wüsse',  wo  's  Uh.-Cha.itli  ist, 
wo  die  guten  Sachen  im  Hause  zu  finden  sind  Th. 

Die  se'b  Frau  hat  g'seit,  's  sei  zentummen  Öjjpis,  weder 
in  irem  Ch.-Chä.M  Xüt  ZWl. ;  vgl.  Etwas  Bd  I  590, 
ze  End  um  Bd  1  316.  ,In  der  Kuchi  das  Kuchikästli 

und  Blattenge.stell.'  1684,  Z  Kaufbr,  —  Kilchen-: 
Kirchenfonds,  ,.\usgaben  für  Dinge,  welche  die  Ge- 

meinden aus  ihrem  eigenen  Säckel  bestreiten  sollten, 

die  aber  aus  dem  K,  genommen  wurden,'  Aa  Gem. 
1844;  Tgl.  K.-Trog,  -Trucken.  —  Kopf-Kästli: 
wahrsch.  =  Ch.-Hüsli  1.  ,In  der  Kuchi  ein  K.'  1684, 

Z  Kaufbr.  —  Chlunger-Chaste":  Name  einer  Höhle 
an  der  Sihl  ZHirzel,  in  welcher  sich  die  gespenstige 

Chlungeri  aufhalten  soll;  vgl.  Anm.  zu  Chasten.  — 

Ch  läpp  er-:  Klimperkasten  ZStdt.  —  Lon-:  Kasten 
in  der  Mühle,  in  welchem  der  Müller  das  Getreide 

(bzw.  Mehl)  aufbewahrt,  das  er  als  Mahllohn  bean- 
spruchen darf  AAFri.;  syn.  Mulzer-Ch.  ,Den  Müllern 

soll  bestens  obgelegen  sein,  alles  Dasjenige,  was  sie 
in  ihrer  Mulle  aus  dem  sogen.  Lohnkasten,  es  sei  an 

Frucht  oder  Mehl,  verkaufen,  geflissen  zu  verzollen.' 
1740,  Z  Mand.  —  Lotter-:  altes,  verlottertes  Gerät; 

alte  Kutsche  Bs;  Th;  vgl,  L.-Fallen  (Bd  I  748),  — 
Milch-:  Kasten  zur  Aufbewahrung  der  Milch,  Z  Inv. 

1815.  —  Molte°-:  viereckiger  Kübel  mit  2  Hand- 

haben, den  die  Maurer  brauchen.  ,Mörtelka.sten'  Gr 
.\t.;  Syn.  Pflaster -Chübel,  -Chasten,  -Trucken. 

Mulzer-:  früher  üblicher  Ausdruck  für  Lon-Ch. 

AAFri.  —  Mhd.  nmlter,  Nbf.  mulzer,  Mahllohn ;  vgl,  Malta 
bei  Brinckmeier   1863. 

Mörder-:  Name  eines  frühern  Turm-Gefängnisses, 
in  dem  man  gewöhnlich  nur  Verbrecher  einkerkerte, 

auf  welchen  Blutschuld  lastete  B;  vgl,  Uxterualtüngs- 
BLATT  1864,  315,  —  Mues-:  scherzh,  für  Leib.  Er 

schii.sst-enq'  mit  zwo  Kugla"  dur'''  de'  M.  dur'''  wtd 
dur'''.  GöLDi  1712.  Zieh  's  wider  use";  kurz  für  de" 

M.  g'stösse'!  Kriegs-Exercitium  1712  (Travestie  eines 
Commandos  betr.  Handhabung  des  Ladstocks).  — 

,Bü-:  Düngerkasten  Aa;  VO;  Gr;  S"  ;  Syn.  Bfi- 

Trog;  vgl.  Güllen-Ch.,  Mist-Trucken.  —  Bad-:  ßade- 

trog  Bs;  Ndw;  Z.     ,B,,  baptisteriuni,'  Mal, 
Bade°-Chästli:  zierliche,  geschnitzte  oder  be- 

malte, kleine,  harthölzerne  Truhe,  dergleichen  man  von 
Badereisen  als  Geschenk  zurückzubringen  pflegte  und 

die  zur  Aufbewahrung  von  Geld  und  Wertsachen  ver- 
wendet wurden  Aa;  Zg;  auch  altertümliches  Schmuck- 

kästchen übh. 

Eig.,  wie  Bademer-Chistii,  B.-Truch-en,  eine  spec,  von 
einer  Badekur  zu  Baden  im  Aargau  als  ,Kram'  heimgebrachte 
Schachtel;  vgl,  B.-Fart  Bd   II    1035. 

Buffet-Chaste"  (in  ScuScU.  Bujifer-) :  altertüm- 
licher, verzierter  Stubenschrank  Sch;  Syn,  Büffet; 

vgl,  Ganter  Bd  II  381,  B.-Hüsli  Bd  II  1719.  ,1  Puflat- 
kasten',  neben  ,1  Puffat,'  1627,  TuBürglen  Inv,  — 
Bülen-:  grosser,  kastenartiger  Sarg,  in  welchem  man 

zur  Zeit  der  .Beulenpest'  mehrere  Leichen  mit  ein- 
ander der  Erde  übergab;  solche  Kasten  sollen  noch  im 

vorigen  Jhdt  vorhanden  gewesen  sein  Obw  (.\Küchler), 

—  Bank-:  längs  den  Wänden  der  Wohnstube  ange- 
brachter liegender  Ka.sten  mit  Deckel,  der  zugleich 

als  Sitzbrett  dient  Aa;  VO;  ,S;"  Zf;  Syn.  Trog-Ch., 
B.-Trog.     ,In  der  Stuben:  Ein  rot  angestrichener  B, 
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1ÖS4.  Z  Kaufbr.  —  Pastete"-:  Teighülle,  welche 
zu  einer  Fleischjjastete  bestimmt  ist  Z.  —  Bett-: 
1.  kastenähnlicher  Verschlag,  der  etwa  unter  Treppen 

angebracht  wurde  und  zur  Aufnahme  eines  Bettes  für 

Dienstboten  oder  Kinder  bestimmt  war,  , Schlafkasten' 

ScH;  Zf;  vgl.  Gutscheii-,  Betttrog-Ch.  —  2.  =  Fnes- 

fiCten-Ch.  ,1  b.-kästli,  darin  ein  g'lisniet  henid,  16  tisch- 
lachen und  3  totzet  zwechelen.'  1571.  Z  Inv.  — 

Spann-Bett-:  .Bettkasten'  für  ein  8pannhett.  .Dem 
maier  von  37  MHHn  sehilten  an  die  sp.-kästen  zue 
malen.'  1509,  ZGrün.  Amtsreclin.  —  Bütel-:  Fliegen- 

kasten aus  Beuteltuch  Zf;    schon  1">S(;,  Z  Taschenb. 
—  Pflaster -Chästli:  =  MoUen-Gh.    GrA.,  Valz. 

—  Blunder  -  Chas  te°  :  Kasten  zur  Aufbewahrung 

schmutziger  Wäsche  Bs.  In  der  ä.  Spr.  auch  trog- 
ähnlicher Aufbewahrungsort  für  Kleider  und  Wäsche; 

vgl.  Batik-Ch.  ,Ein  Wolkenhruch  machte  die  Pl.- 

Kästen  zu  Seechtstanden  [Wäsehebottichen].'  165'2, 
Museum.  —  Bluet-:  \.  =  Herz-Ch.  1  Ap;  Gr;  ZO. 

(selten).  Auch  etwa  für:  Brust  Ap.  Er  hed's  im  Bl. 
nüd  rechta",  hed  en  en/ja"  Bl.  —  2.  die  grosse  Schlag- 

ader, welche  am  Rückgrat  verläuft  GrPp.  —  Brüe-: 
1.  Stosskarren  mit  kastenähnlichem  Behälter,  zum 

Ausführen  der  Jauche  Gl;  vgl.  Gidkn-Ch.  1;  Syn. 

Gidleii-,  StosK-Bennen.  —  '2.  =  Güllen-Ch.  2  ̂ Gl". 
Auch  übertr.:  Lache,  Pfuhl  Gl  (Schuler).  —  Brief-: 
=  Cliasten  1  d.  ,1  Br.,  darin  allerlei  Zinsbüecher  und 

Rechnungen.'  16'27,  TuBürgl.  Inv. 
Prügel-.  .[Bei  einem  Erdbeben]  hörte  man  zwei 

Kläjife  [Knall]  nach  einandern,  welche  gedehnt,  als 
wenn  ein  Stock  auf  den  Knüttel-  oder  Prügel-K.,  so 
hinten  in  der  Kirchen  stehet,  zwei  Mal  wäre  nider- 

gefallen.'  JJScheuchz.  170(3. 
Viell.  zur  Aufbcwahriiug  von  Knütteln  bestimmt,  die  mau 

über  Solchen  schwang,  die  sich  eines  malefiziscben  Verbrecliens 
schuldig  gemivclit  und  desh.ilb  eine  Strafpredigt  anzuhören 
hatten;    oder  viell.  von  Zuchtmittelu  für  die  Jugend. 

Brot-:  eig.  und  übertr.  i.  S.  des  nhd.  Kornkammer, 
Vorratshaus.  ,Ir  mögend  nit  han  ruew  noch  rasten, 

als  ein  b'schlossne  mus  in  eim  br.'  UEckst.  .Damit 
nit,  so  wir  mit  krieglieher  handlung  [gegen  die  als 
Kornkammer  dienenden  freien  Ämter]  wir  des  hernach 

in  unserm  br.  entgelten  müessen.'  1581,  Absch.  ,Pa- 

nariura,  br.,  br.-korb,  -g'halter,  -keller,  -tragen.'  Fris.  ; 
Mal.  In  den  Absch.  werden  verschiedene  Nachbar- 

länder der  Eidgenossenschaft  deren  ,Br.'  genannt;  vgl. 
Absch.  III  '2,  341;  IV  2,  639;  V  1,  87;  V  2,  248.  253; 
ferner  Win-Kdler  Sp.  204.  ,Die  Profosen  sollen  dem 
Bettel  hei  den  Häuseren  wehren  und  die  Armen  zu- 

sammenführen zu  dem  gemeinen  Br.  und  Sammler  des 

Almosens.'  FWvss  1673.  ,Uw  und  U  fürchteten  i.  J. 
1712.  als  Z  Miene  machte,  Bellenz  zu  nehmen,  damit 

würde  ihnen  der  Br.  abgeschnitten  werden.'  Stadlin. 

R.  noch  FStaub  1868.  14;'  Br.-Ghühel  (Sp.  115).  -Chvrh 
(Sp.  458).  —  Rueb-:  , Ruhekasten',  ein  im  Boden  an- 

gebrachter Kasten,  in  welchen  eine  Quelle  geleitet 

wird,  damit  sich  daselbst  die  Unreinigkeiten  nieder- 

schlagen   Ap.     Vgl.   Bruime"- Stube".    —    Rumiiel-: 
1.  =  Chhipjier-,  Lolter-Ch.  allg. ;  auch  von  einem  leeren 
Wagen,  der  über  das  StrassenjiHaster  rasselt  ZStdt.  — 

2.  pers.,  Polterer,  Lärnnnaclier  Bs;  Syn.  Ii.-Chisli')i.  — 
Gerumpel-:  Kasten  zur  Aufbewalirung  von  allerlei 

altem  Geräte  B;  G;  Z.  Öppis  'ni'n  G.  (fhcic,  zum 
alten  Eisen  werfen.  —  Reis-:  1.  Reisekoffer.  ,Un- 

sern    r.  in  ircn    kosten   bis   gan  Basel    füorcn.'    1565, 

B  Schützenfahrt.  ,1  r..  darinn  28  lynlachen,  20  tisch- 

laehen,  8  totzet  zwächeli.'  1571,  Z  Inv.  ,Von  dem  R. 

nach  Baden  [zu  einer  Badenfahrt]  zu  führen  7  fl.' 
1687,  Tageb.  Zuber.  ,Ein  R.,  cofre,  un  bahu.'  De 
Lacour  1786.  ,Die  Oberfläche  des  [Grab-]  Steins  ist 
der  Länge  nach  um  Etwas  erhöcht  und  in  die  Spitze 

gewölbt  wie  ein  R.'  JMüller,  Altert.;  vgl.  R.-Trog 
und  s.  noch  Gofferen  Bd  II  131.  —  2.  Kasten  für 
Kriegszwecke,  a)  Geschütz-.  Munitionskasten.  .Die 
von  Zürich  zugend  us  mit  irem  geschütz,  munition 

und  gar  fürstlicher  rüstung,  als  mit  r.,  proviant  [usw.].' 
Salat.  .So  nam  man  2  r.-kästen  us  dem  züghus,  die 

büchsen  sammt  anderem  darin  sicher  zu  behalten.' 
e.  1599,  Ghob,  Chr.  ,Es  soll  jedem  Kirchgang  daran 

gelegen  sein,  Handwerker,  welche  man  bei  den  Stucken, 
Laveten,  Rädern  oder  R.-Kästen  gebrauchen  kann,  in 

die  Landeszeichen  einzureihen.'  1696,  Obw.  Auch 
1687,  BThun  Handf.  —  b)  Kasse  zur  Aufbewahrung 

des  ,Reis-Geldes'  (s.  Bd  II  261).  Für  Verabfolgung 
des  Eeisgeldes  wurde  1595  die  Einrichtung  eines  ,ge- 
meinen  R-s'  der  Gesellschaften  der  Stadt  Bern  an- 

geordnet, welcher  durch  ordentliche  Einschüsse  ge- 
mehrt werden  sollte.  B  Taschenb.  1862.  109;  vgl.  ebd. 

1878,  98.  Auch  i.  S.  v.  .Reissteuer',  neben  , Sturen, 

Brüchen  und  Anlagen.'  1579.  Z  Urk.  —  3.  Hausname. 
1687,  ZStdt.  —  Salz-:  Kasten,  aus  welchen  die  Obrig- 

keit das  Salz  verkaufen  Hess;  solche  befanden  sich  im 
XIV.  zu  ebener  Erde  an  einer  Strasse,  welche  man 

, unter  den  S.-Kasten'  nannte.  Bs  XIV.  87.  ,Die  Unter- 
tanen sollen  das  Salz  allein  von  der  Obrigkeit  und 

deren  S.-Kästen  dem  uralten  Herkommen  nach  nem- 

men.'  1653,  Bs  (Heusler).  —  G'schirr-:  Werkzeug- 
kasten, bes.  der  Bauhandwerker,  ein  Kasten  mit  schief 

aufliegendem  Deckel  L;  Z.  —  Schirm-:  Lade,  in 
welcher  die  Waisenbehörde  die  ihrer  Obhut  unter- 

liegenden Wertschriften  aufbewahrt  Z;  Syn.  Sch.-Lad, 
Schirm;  vgl.  Sch.-Vüi/t  Bd  I  709.  , Weilen  zuwider  der 
a.  1614  gemachten  Ordnung  die  Vogtkinder-Güter  nicht 
mehr  in  den  Seh.  gelegt,  sonder  den  Vögten  selbs  in 

ihre  Verwahrung  überlassen  worden,  haben  wir  ver- 
schaffet, dass  auf  unserm  fiathaus  ein  Gehalter  ge- 

macht werde,  wohin  die  Gült-  und  Zinsbrief  verwahrt 

werden  sollen.'  Z  Waisenordn.  1695/1738;  vgl.  Gehalt 

Bd  n  1218/9.  —  B'schütti-:  =  Güllen-Ch.  2  B;  G. 
,Wenn  ihr  etwa  einen  B'sch.  vor  euere  Scheuer  wollt 
machen  lassen,  wo  ihr  6  Kühe  darin  wintert,  wie  gross 

müsst  ihr  dann  den  B'sch.  befehlen  V  Kasth.  1829 

(Rechnungsaufgabe).  ,Zu  H.  im  1.  Oberland  sind  B'sch.- 
Kasten  nicht  bekannt;  die  Güllen  in  die  Strassen  lauft.' 
B  Hist.  Kai.  1886.  —  Schmeiz-:  ein  veraltetes  Straf- 

werkzeug, eine  Art  Kasten,  in  welchem  ehemals  Sün- 
derinnen vermittelst  Schraube  in  gebückte  Stellung 

gezwängt  wurden,  so  dass  der  blosse  Hintere  durch 
eine  Öffnung  herausragte  und  von  den  Umstehenden 
mit  Ruten  bearbeitet  (.geschraeizf)  werden  konnte  S ; 

ein  solcher  ,Schra.'  soll  noch  zu  SWangen  aufbewahrt 
werden.  —  Spis-:  Speiseschrank  Z;  1627,  TnBürgl. 

Inv.  Syn.  Almare  Bd  I  189.  —  Spcuz-Chästli: 
Spuckkästchen  Gl;  Syn.  Sp.-Trucken,  Speu-ÜhistU, 
-Mueltli.  —  Stückli-C haste":  liegender  Kasten 
zur  Aufbewahrung  von  gedörrtem  Obst  ZO.;  vgl. 
Ohs-Üh.  —  Tal-Chästli:  Archiv  der  Talschaft  UwE. 

—  Tür's-C haste":  =  Sliicldi-Üh.  B;  auch  T.-Chisten. 

—  Trog-:  =  Bank-Ch.  Aa.  —  Bett-Trog-:  wahrsch. 

=  Fiiesselen-Ch.    1571.   Z  Inv.  Waffen-.    l(i'27. 
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TnUüigleii  luv.;  vgl.  Heis-Ch.  2  a,  Geuer-Ch.  — 
Wand-:  Wandschrank  G;  Tu;  Z;  Syn.  Gänterli  Bd  II 
381.  —  ü'wand-:  Kleiderschrank  Z;  schon  1488,  Z 

Inv.  —  „Wunder-:  Guckkasten  L."  Syn.  W.-Truclien. 

—  G'wer-:  :=  Wnfj'en-Ch.  ,Oben  in  das  Haus  ein 
G.  mit  3  beschlagenen  Türen.'  Iö84,  Z  Kaufbr.  — 
Wuer-:  zum  Eindämmen  von  Bachen  und  Flüssen 

angebrachte  kastenartige,  mit  schweren  Steinen  aus- 
gefüllte und  verpfählte  Vorrichtung  aus  Baumstäm- 

men, vom  Ufer  aus  gegen  die  Wasserseite  sich  zu- 
spitzend oder  verjüngend  Gr;  vgl.  Schwzd.  XIX  46. 

Der  Bauer  im  Sihltal  soll:  .Jährlich  Bäum  zu  zweien 

W. -Kästen  hauen  und  rüsten  und  allen  Zeug  darzu 

tun.'  ScuwE.  Klosterarch.  —  Waisen-.  ,[Die  Kinder 

der  Vaganten]  flndt  man  in  w.-kasten.'  Gengenb.  — 
Zivil-Chästli:  scherzh.  Bezeichnung  der  kasten- 

artigen, durch  eine  Gittertüre  abschliessbaren  Anzeige- 
tafel, schwarzes  Brett,  für  das  Zivilstandsamt  Z.  Bis 

iiiru  im  Z.  a'g'naglet  wird.  N.  Z  Ztg.  —  Töckel- 
Züg-:  Kasten  zur  Aufbewahrung  von  Kinderspiel- 
waaren,  in  besondere  Fächer  für  Stube.  Küche  usw. 

abgeteilt  Gf.  —  Z  it-:  =  Z.-Eiisli  (Bd  II  1738)  TB. 
—  Zöter-:  Küchentrog  mit  vielen  Abteilungen  GrD.; 
vgl.  Z.-Trücken  und  Tsch.  183. 

kas(rin:  nur  als  subst.  Neutr. ,  Hammelfleisch. 

.Ein  pfund  schäfflns  und  k-s.'  Sch  Stdtb.,  neben  ,ca- 
strim  Heisch.'  —  Adj.  zu  mhd.  Tiattrun,  Hammel,  also  eig. 
für  ' latHtninin. 

kästigen,  ke-:  züchtigen,  strafen,  mit  Worten  oder 
Schlägen,  schmähen,  tadeln;  quälen,  bes.  auch  durch 

harte  Bussübungen,  , kasteien',  plagen.  ,Auf  dass  er 
dich  kestigetc  und  versuechte.'  1531/48,  V.  Mos.;  da- 

für: .demütigte.'  1667.  ,In  w'enig  leiden  sind  sy  ge- 
kestiget;  vil  guets  aber  wird  inen  widergolten.'  1531 
bis  1667,  Weish.;  dafür:  .nach  geringen  Züchtigungen 

werden  sie  grosse  Guttaten  erlangen.'  18S'2.  .[Üer  den 
St  Gallern  feindselige  Abt]  undcrstuend  die  unsern  vor 

künig  und  kaisern,  ouch  vor  dem  hofgericht  ze  kesch- 
ken  und  beschwären.'  Väd.  .Dass  si  die  armen  lüt 

unmentschlich  straftind  und  keschgetind.'  ebd. 
Ulis  W.  erhielt  sich  bei  uns  in  seiner  mhd.  Form  noch 

bis  ins  XVIII.  (1707,  Z  Bib. ;  Wurstiseu  1765:  .Kästigen', 
st.  des  frühern  .kestigen'  von  1580).  Belege  für  den  Aus- 

fall des  Yoe.  der  2.  Silbe  sind  im  XVI.  zahlreich:  ,Kestgen.' 
Vad.;   Ruef  1550,   ,ke(t)schgen.'  XVI.,  Ochs. 

eheste»  Bü.  (PI.  Chestene");  Th,  Chestene'  Aa;  Bs; 
B;  Vü;  Gl;  Gr;  G;  W;  Z,  Chestde'  B  (bes.  S.); 
FMu.;  GA.;  W;  Z  oTö.,  Chesteze"  B  (It  Dan.);  Scu 
(in  ScnSt.  Chisteze'J,  Cheschne'  GO.,  Sa.,  Chislenc 
ApK..  M.;  GRh.;  Sch;  mTn ;  ZWthur,  C7»rfe/e»  ApH.; 
GT.;  mTii;  ZF..  Sth.  —  f.,  Dim.  C7ies(ÄBS.;  Ndw;  Z, 
Chesti  BO.,  Ghösti  FO.:  1.  Kastanie,  allg.;  spec.  im 
Gegs.  zu  Marren  die  kleinere  Abart  Ap;  VC;  Gl; 
Gr;  GRh.  Die  essbare  Kastanie  wird  als  zami  Gh. 

von  der  wilde"  (Bs;  GoEh.;  Th;  Z),  Ross-Gh.  (G;  U; 
Z),  aesc.  hipp.,  unterschieden.  Die  bei  uns  nur  an 
wenigen,  eines  mildern  Klimas  sich  erfreuenden  Orten 

gedeihenden  K.  gelten  als  besonderer  Leckerbissen; 

sie  dürfen  bei  keiner  Gastmahlzeit  (z.  B.  bei  Hoch- 

zeits-,  Tauf-  und  Leichenschmäusen)  fehlen  Gr;  vgl. 

Schwzd.  19,  '24  und  Ch.-Brot.  -Suppen.  Fragt  man 
nach  einer  guten  Ernte  einen  Bewohner  von  LW.  oder 

ZoWalchw.  (Orten,  wo  in  Folge  der  geschützten  Lage 
Kastanienpflanzungen  in  grösserm  Massstabe  bestehen), 

woher  er  sei,  so  antwortet  er  stolz:  Fo»  W.  obe'  abe", 
hä,  was  isch-es  da'"!  sind  dagegen  die  K.  niissraten, 
so  lautet  es  demütiger:  Vo"  W.,  das'  Gott  erbarm! 
Über  den  Ursprung  der  ersten  Kastanienbäume  zu 

LHorw,  wo  ein  Ort  den  Namen  Cheste'-Baiim  trägt, 

s.  die  Sage  bei  Lüt.  1865,  370.  Hev'üpfel,  melig  wie 
Ghestene".  Es  MaitH,  hrun  wie  d'  Ghäste"  Tu  (BStell); 
vgl.  chesten-brün.  ,Es  wird  mir  freilich  schwer  vor- 

kommen [Abends,  st.  auf  der  Gasse  zu  schwärmen,  zu 

Hause  zu  bleiben],  sonderlich,  w-enn  ich  am  Abend  zu 
Haus  mit  ihnen  den  Rosenkranz  beten,  Kästen  aus- 

machen [enthülsen]  udgl.  Arbeit  tun  muss.'  Nacht- 
licht 1790.  1518  und  1552  wurde  zu  Schw  ein  Gebot 

erlassen,  dass  nur  um  Nidlen  [geschwungenen  Rahm] 

und  (ein  Immi)  K.  gespielt  werden  dürfe.  Dettling. 
.Einer  kestinen  gross  [Massangabe  für  ein  Medica- 

nientj.'  Rcep  1554.  ,C'astanea,  ein  kesten  oder  ein 
kestenbaum.  Nuces  castaneae,  kestenen  (kestinen). 
kestetzen,  marren.  Balanitis,  ein  marren-kestinen.' 
Fris.  ;  Mal.  .Gemeine  Landlüt  band  ein  ewig  Jahrzeit 
gesetzt  für  Die,  so  zu  Bellenz  umkommen,  mit  3  Mass 

Kästen  zu  began.'  RCys.  ,3  Mass  Kästenzins  in  den 
Kilchhorinen  Entlibuch,  Schupfen'  usw.  ebd.;  sonst 

erscheinen  .Kastanienzinse'  allerdings  nur  in  den  sog. 
.welschen  Vogteien';  vgl.  1563,  Absch.  IV  2,  1306. 
.Broten  Kestenen.'  FPlatt.  1612.  ,Canetum,  dessen 
Nam  verkürzter  Weis  abkommt  von  Castaneto,  d.  i. 

von  dem  Kestenwald.'  Gdler  1625.  .Kestenen',  unter 
Fastenspeisen  aufgeführt.  B  Wuchermand.  1628.  .Die 
Jungfrauschaft  könne  wol  einer  Kesten  verglichen 
werden,  welche,  wann  sie  zum  Feur  kommt  und  nicht 

aufgeschnitten  [wird],  für  sich  Selbsten  aufspringt.' 
Heut.  1658.  ,Die  Kastanie,  Kästen,  Kestenbaum.  ca- 

stanea.'  Red.  1662;  Denzl.  1716.  .Wann  die  Marren 
und  Kesten  [im  Veltlin]  wol  geraten,  ist  der  Mangel 

am  Getreid  desto  kleiner.'  JJScheuchz.  1707;  dafür: 
.Kastanien.'  1746.  .Ein  Viertel  Kästenen.'  Z  Zollordn. 
1779.  —  2.  eine  Art  Feuerwerk.  ,Das  Eaketenwerfen. 

Granaten-,  Kästenen-  und  Schwirmer-Legen.'  Bs  Mand. 
1777. 

Mhd.  hesten(e),  aus  ahd.  chestimia,  dessen  i  sich  in  un- 

serer ä.  Lit.  noch  lange  erhalten  hat  (.Kestinen',  auch:  1-125, 
LUrk.;  Vogelb.  1557;  Z  Bib.  1560;  1584.  LMegg..  .Ke- 
stinen-Baum';  1601,  Ardüser;  JJScheuchz.  1706,  .Kestinen- 
wald':  Sprecher  1772).  Die  zweisilbige  Form  ist  durch 
Rückbildung  aus  der  als  PI.  gefassten  Forni  Chealene  (welche 
im  BO.  spec.  für  den  PI.  bestehen  blieb)  entstanden.  Der 
Schreibung  Chüsten(en)  von  Seite  gewisser  Einsender  aus  B; 
GSa. ;  U  liegt  wohl  kaum  etw.  Anderes  zu  Grunde  als  der 
Versuch,  sich  der  nhd.  oder  rom.  Wortform  zu  nähern;  doch 

kennt  sie  auch  die  ä.  Lit.  (.Kästenen',  auch:  1401,  JVetter; 
Zicgler  1647).  In  Zss.  treten  als  Besonderheit  auf  die  For- 

men Chexti-  BO.,  Chiste"-,  neben  Chwtene"-Baum  Th;  , Kästen- 
Baum.'  Stald. ;  Durh. ;  Carolina  17:34;  ,Kesten-Baum',  auch: 
KdGessn.  1542;  Khag.  1639.  Als  häufigste  Form  in  der 

ä.  Lit.  des  XIII. /XVIII.  erscheint  .Kestenen'.  Für  den  früher 
bei  uns  weiter  verbreiteten  Anbau  der  Kast.anie  spricht  auch 
noch  die  Bussenandrohung:  .Welcher  ein  kestynenboum  ab- 

howet  oder  usgrebt,  der  bessert  dem  herren  ein  pfund.'  150:3, 
Bs  Rc|. 

Vexier-:  Rosskastanie,  in  welche  zu  beissen  man 
einen  Unkundigen  verleitet  AABb.  Vgl.  die  Zss.  Bd  I 

1143.  —  Puder-:  Rosskastanie,  aus  deren  pulveri- 
sierter Frucht  Puder  bereitet  wird  L. 

Chesti:  Name  kastanienbrauner  Rinder  oder  Kühe 
AaF.;  BO.;  Gl;  W. 
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Cheist  111.  Aa;  B:  Filu.:  .VO.;-  8;  W,  Chciste'm. 
GrS.,  Spl.,  f.  BO.;  Gr;  L.  Chiste'  LHa.:  1.  meist  als 
PI.,  =  Chid  1  (Sp.  148).  bes.  von  Kartoffeln  (Herd- 
öpfel-Ch.J,  aber  auch  von  Getreide  Aä;  B;  FMu.;  VO; 

Gr;  S;  W;  Syn.  Schoss.  ,Cheist,  germen  sive  gemma.' 
Id.  B.  HiindU.  so  schön,  wiss  iind  ::art  tcie  HerdöpfeJ- 

cheistt"  L  (JBEgli).  „Sah-Ch.,  Keim,  dergleichen  den 
Winter  über  und  im  Frühling  an  den  Eüben  aus- 

schlagen Aa;  B;  VO;  S."  .Der  Keist.  daher  das  Wach- 
sen seinen  Ursprung  nimmt,  ist  oben  an  dem  Spitz 

[des  Steins].'  Ehag.  1639.  .Beim  Versetzen  gewahre 
man  wol,  dass  man  die  Keiste  oder  Keimen  ordenlich 

obsich  kehre.'  JCSulzer  177'2.  —  2.  der  Butzen  eines 

Karbunkels  BM.  Syn.  awlben  Sp.  227.  —  3.  „Same 
von  Menschen  und  Tieren  F.'' 

CliMe  eutsprieht  dem  ahd.  (frumi-)vhist,  primitiae,  dem 
ein  frurnkhidi  syn.  zur  Seite  steht,  wie  unserem  W.  unser 

Chid.  Von  Chute  aber  ist  die  "weitaus  tiberwiegende  Form 
C'lieiste  nur  durch  die  Ablautstufe  geschieden  wie  cHe-i"  von 
chli".  Die  Geschlechtsaugaben  sind  z.  T.  unzuverlässig,  da 
es  für  die  Einsender  nahe  lag,  das  TV.,  das  fast  nur  im  PI. 

gebräuchlich  ist,  als  ein  Fem.  anzusehen.  Zu  "2.  Der  Butzen 
wird  gewissermassen  als  Keimling,  Wurzel  betrachtet,  da  das 
Geschwür  nicht  heilt,  bis  er  heraus  ist. 

Herz-:  das  Herz  der  Pflanze  (vgl.  Bd  II  1659). 
insofern  in  demselben  deren  Entwicklungsfähigkeit 
liegt.  ,Der  Kabis  will  nicht  zu  jung  versetzt  sein, 

wegen  [von  wegen,  dass]  den  zu  kleinen  Setzlingen 
leichtlich  Etwas  vom  Grund  [Erde]  in  den  H.  kommen 

mag.  so  demselben  sehr  verhinderlich  und  schädlich.' 
Khag.  1639. 

cheiste°  (in  BPi.  chcistiie"):  1.  =  chideu  /(Sp.  149) 
Aa;  B;  VO;  Gr;  S;  W.  ,Wenn  den  ̂ Yiuter  über  das 
abfallende  Laub  nicht  den  Samen  bedeckt,  erfriert 

gar  vieler  davon  und  keistet  nicht  mehr.'  Kasth.  1829. 
G'cheislfnjet,  mit  Keimen  versehen,  von  Kartoffeln  BO. 

—  2.  „Onanie  treiben  F";  vgl.  Cheist  3.  —  3.  (oft 
zsgs.  mit  usi-J  =  geeisten  1  (Bd  II  675)  BO. 

In  3  scheint  eine  Verquickuug  mit  dem  angeführten  Syn. 
stattgefunden  zu  haben,  indem  man  von  der  Vorstellung  ge- 

leitet wurde,  dass  die  Keime  ausschlagen,  wie  die  Funken 
aus  dem  brennenden  Holze  sprühen. 

ab-:  =  ah-chidnen  (Sp.  149)  BO.  —  us-:  1.  aus- 
schlagen, bes.  von  Kartoffeln  im  Keller  gegen  das 

Frühjahr  hin  L.  —  2.  bildl.,  aus  der  Art  sehlagen  S. 
Sini  Bliche'  cheisten  us.  Schild.  —  b  =  -:  =  be-chlmen  a 

B.  D'r  Summer  ist  h'cheislet,  das  Sommergetreide  hat 
gekeimt,  ausgeschlagen.  Ketl..  sich  mit  Keimen  be- 

decken, von  Kartoffeln  BHa. 

Chiste"  f. :  wie  nhd.  allg.  In  der  ä.  Spr.  auch  = 
Charten  1  d.  .Auch  soll  der  Stadt  grosses  Insigel  in 
einem  besonderen  Lädelin  [verwahrt  werden]  und  soll 
dasselb  Lädeli  in  dem  Troge  oder  in  der  Kiste,  dazu 

die  3  Schlüssel  gehören,  stehen.'  Mitte  XIV..  Bs  (Ochs). 
.Wärind  sy  rechte  Christen,  sy  hettind  [hielten]  wenig 

uf  der  kisten,  noch  dein  guet,  das  darin  ist.'  UEckst. 
Allitterierend  verbunden  mit  .Keller-,  s.  Sp.  203. 

Älpler-Chistli:  kleiner  (tannener)  Kasten,  dgl. 
fast  jeder  Älpler  einen  mit  sich  in  die  Alp  niiiimt,  um 
sein  Privateigentum  (Kleider,  Gebetbücher  udgl.)  darin 
zu  verwahren   Uw. 

Familie»  -  Chiste"  :  Familienfonds;  vgl.  üe- 
schlechts-Ch.;  eig.  aber  die  Truhe,  in  welcher  die 
Wertsachen  verwahrt  wurden  Aa;  B;  vgl.  Ztschr.  f. 
schwz.  K.  XVI  c  74/6;  Glur  1835,  56. 

Gufere"-:  kistenähnliche  Blechschachtel,  in  wel- 
cher Waffeln  (s.  Goferen  I  Bd  I  131),  auch  anderes 

Confect  aufbewahrt  oder  ausgetragen  werden  BsStdt. 

,Ein  stürzenes  Gufere-Küstlein.'  Bs  Avisbl.  1732. 

Gauggel-:  spöttisch  wahrsch.  für  Reliquienkäst- 

chen. .I>ie  pfaö'en  lernend  den  sigristen,  dass  er  mit 
der  goukelkisten  järlicli  um  das  kornfeld  gat,  davon 
er  ouch  syn  gärblin  hat;  also  wachs  gar  nüt  us  der 

erd,  darüber  nit  gegouklet  werd.'  ÜEckst. 
Bademer-Chistli:  =  Biiden-Chästli  Aa. 

Bane'ter-:  eig.  das  hölzerne,  mit  Schiebedcckel 
versehene  Gehäuse  zum  Schutze  der  Glaskugel  eines 
Barometers;  übertr.  scherzh.  für  Sarg  (insofern  an 
demselben  auch  ein  Sehiebedeckel  vorkommt)   ZEgg. 

Brot-:  ein  am  Pfosten  des  Spinnstuhles  ange- 
brachtes Kästchen  zur  Aufnahme  des  Imbisses,  wel- 

chen der  Arbeiter  mitbringt  Bs.  .[Der  wissensdurstige 

Spinnerbube]  hatte  fast  immer  irgend  ein  Buch  im 

Br.  versteckt.'  Ap  Sonntagsbl.  1892. 

Ried-:  Binsenkästchen.  ,Moses  in  seinem  schwim- 

menden R.-Kistlein.'  JJÜlr.  1728;  vgl.  II.  Mos.  II  3. 

R  umpel-Chiste":  =  B.-Chasten  3  Bs. 

Geschlechts- :  =  i^nmi7i'e)i-C7t.  .Ordnung  be- 
treffend die  sogen.  G.-Kisten.  Dass  in  Ansehen  denen 

allhiesigen  Kisten,  da  eint  und  andere  allhiesiger  Ge- 
schlechtern, aus  Liebe  gegen  den  Ihrigen  verleitet, 

unter  sich  Gelter  zusammen  legen  und  unter  dem  Na- 
men Kistenguts  verwalten  lassen,  Alles  in  dem  guten 

Abschen,  Eint  und  Anderen  aus  ihrem  Geschlecht  im 

notdürftigen  Fahl  aus  diesen  beigeschossenen  Ki.sten- 
geldern  christmildreiche  Beisteuer  mitteilen  zu  können, 

jede  Geschlechtskiste  Mehreres  nicht  innhaben  möge 
dann  bis  auf  den  Wert  der  200000  Bern-Pfundon. 

Welch  gegenwärtiges  Kistenregleuient  ins  Polizeibuch 
nachriehtlich  [zur  Nachachtung]  einschreiben  zu  lassen 

gutfunden  worden.'  1740,  B. 

Schnüer-:  Kiste,  in  welcher  , Schnüre'  versandt 
werden.  ,In  Zukunft  sollen  die  Zwilchballen,  wie 
auch  Schnür-  und  Tüchli-Kisten  und  andere  Waren 
nach  dem  Gewicht  verlonet  [davon  Fracht  bezahlt] 

werden.'  1608,  Absch. 
.Schnuer'  hier  wohl  i.  S.  v.  Baud,  Borte,  spec.  solchen, 

welche  an  den  Haarflechten  befestigt  wurden,  worauf  auch 

die  Verbindung  mit  ,TUechli'  [eine  Kopfbedeckung  der  Frauen] 
schliessen   lässt. 

Speu-Chistli:  =  Sjietiz-Chästli  Bs. 

Tüechli-Chiste"  s.  Schnüer-Ch.  und  vgl.  ver- 

fertigen Bd  I  1009. 
Wirk-:  Klöppelkissen  Th. 

Zügel-:  keim  .Zügeln'  [Umziehen  aus  einer  Woh- 

nung in  eine  andere]  verwendete  Kiste.  ,ü's  Elisi 
hatte  schon  zwei  Koffern  gefüllt  und  eine  Menge  Sa- 

chen sollten  noch  mit,  aber  man  wusste  nicht  wie. 

Joggeli  hatte  eine  Art  Galgenfreude  daran  und  riet 
ihnen,  sie  sollten  eine  Z.  von  Bern  kommen  lassen; 
man  hätte  dort  welche  wie  ein  kleines  Ofenhaus,  da 

könne  man  am  kommodsten  einpacken.'  Gotth. 

Chistler  m.:  Kistenmacher;  nur  als  Familien- 

name Sniw;  \1\'./X\'..  B;  1450,  ScHwTuggen. 

Cluster  m.:  Heiserkeit,  belegte,  rauhe  Stimme; 
schwerer,    pfeifender  Atem,   auch    bei  Engbrüstigkeit 
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oJoi-  Kropf;  lieiserer  Husten  li;  F.\Iu. ;  I,;  Syn.  I\'u- 
■fchcl.     l)c'  Ch.  hu". 

Das  W.  erscheint  seit  dein  XV.  in  Vocabularien  auch  in 

weiblicher  Gestaltung:  ,1'hthisis,  ulceratio  aut  tumor  piil- 
nicMiis,  hrnstliistrie  oder  lungensiechtag.'  14S2;  dafür:  ,Brust- 
Kysty.'  1478.  Über  weitere  Verwandtschaft  desselben  vgl. 
.ki^isch,  keistern*  bei  tJr.  WIJ.,  ferner  vhuyj,  luittti'r.  Betr. 
Furm  und  (ieschlecht  des  W.  vgl.  Anni.  zn  IIc'iKr  Bd  II  1688. 

eil  ister  Aa;  L,  chisterig  Aa;  Ap;  Bs;  B  (in  Si. 
einstrich);  ÜR;  L;  GRh.;  ScH ;  SCHW;  S;  Tu;  Z  (auch 

;i'cli-J,  chisperig  Bs,  chlstig  B;  FMu.:  schweratniig, 
eufibrüstig;  verschleimt  im  Halse,  bes.  in  dem  Stadium, 
wo  der  Schleim  sich  lösen  will,  aaüü.;  Synn.  s.  bei 

liciscl  (Bd  II  1Ü87),  ferner  chisig,  nüschig.  !''•  cha" 
fast  nit  rede";  i"''  bi"  ch.  im  Hals  inn  AaFtI.  Es  ist 

mcr  ch.  Tu.  Ch.  rede'.  Red  du  unime"  [nur  zu],  bis 
|du|  ch.  bisch.  Gotth.  ,Man  soll  den  keisterigen  geben 

biirengallen.'  Tif.rb.  1563.  ,Kysterig,  suspiriosus',  auch 
subst.  für  das  betr.  Leiden:  .anhelator,  anhelus.  Ilia 
ducere,  den  aten  weit  unden  reichen  oder  nemmen 

wie  ein  kysterig  ross.'  Fris.  ;  Mal.  ,[üas  Wormser- 
bad]  dienet  den  wacklenden  Zänen,  der  Keistrige  und 

Mänglen  der  Brust  und  Lunggen.'  Gcler  161(3.  ,0r- 
tliopnoicus,  der  nicht  wol  atmen  kann,  dann  mit  auf- 

gerichtetem Hals,  keisterig.'  Denzl.  1G77;  171ü.  ,Wann 
ich  etwa  kistrig  oder  todkrank  bin,  dass  ich  nicht  laut 

reden  kann.'  AKvbürz  1753  (in  der  Z  Ausgabe  von 
1700  glossiert  durch  ,heiser').  S.  auch  noch  lächcrig 

Sp.  1'24. 
Die  isolierte  Stellung  des  W.  scheint  die  Ursache  zu  sein, 

dass  dessen  Form  z.  T.  schwankend  geworden  und  Anlehnungen 

an  das  Sj'n.  .heiser'  Statt  gefunden  haben;  aus  L  und  S  wer- 
den nänilicli  auch  die  Formen  chcister(iij),  cheiuleriij  mitgeteilt; 

vgl.  auch  die  Mischform  heisicriij.  Betr.  den  Wandel  von  st 

in  np  vgl.  (t'iistcr  :  (ii>ijier,  ,knispern  :  knistern'  bei  Gr.  WB. 
Betr.  das  weitere  Vorkommen  des  W.  vgl.  noch  T.  105  a, 

ferner  die  Glosse:  , Kysterig,  reichig,  suspiciosus  [1.  suspi- 
riosus]  anhelator,  engbrüstig.'   Jul.   Nomencl. 

chjstere"  (in  Bs  auch  clnspere") :  heiser  reden, 
schwer  atmen,  laut  keuchen  wie  ein  Engbrüstiger 

oder  Heiserer;  Hustenreiz  empfinden,  hüsteln;  sich 
räusiiern,  Schleim  auswerfen  Aa;  Ap;  Bs;  B;  L;  GRh. 

—  Das   \V.    ist  auch   bair.      Vgl.   auch   chUperen. 

Chisterer  m.:    wer  viel  chisterel  Ap;  Syn.  Chü- 

derer,  Chroser.  Scheltw.,  .alter  Huster  und  Kracher- 
Bs  (Spreng). 

vcr-chisteret:  heiser;  belegt  im  Halse,  so  dass 
man  viel  Schleim  auswerfen  muss  GfiChur;  L;  Z. 

Chisteri  m.:  =  Ginster  Aa;  Bs;  B  (auch  Clii- 
stcrig);  L.  .Hab  ich  einen  Katarren  aufgelesen  oder, 

wie  du  im  Hinterlande  sagst,  den  Cheisteri.'  Lüeginsld 
If'^rtl.  —  Zu  rliiila-cn,  wie  Hi-il,-i  zu  hecken.  Belli  zu  helien  u.  A. 

Chost  I  m.  L;  Ndw,  f.  ScuSchl.;  ZWl,.  Zell,  Choster 

II,  L  (Sf),  Ch<iste"s  B(l)urh.);  Uw,  C'/iwW  ScnwMa., 
ühostez  I  Aa;  Bs;  VO;  ZO.,  S,    Hostet  L,    Hostez  Aa 

—  m.;  Plianzcnname.  a)  meist  mit  Zusätzen  (chlinc 

Aa;  ZcRisch;  Z,  reine''  ZF.,  iculligc  kkYih.,  Z.,  leildc 
Ch.  ZZoll.,  vildi  Fraue'-Gk.  ScaSchl.),  Feld-Thymian 
Aa;  Bs;  B;  VO ;  S,  spcc.  die  Spielform  thyra.  cham. 

.\ABb.,  F.,  Z.;  ZZell.  .Der  stengel  von  kleinem  costen.' 

'l'iEUB.  15()3.  ,Serpylli,  kleinen  Costanz.'  Bs  Apotlieker- 

tax  1701.  —  b)  nur  mit  Zusätzen  ('grosse''  Aa;  Z_ 
grobe''  Gh.  B),  gem.  Dosten,  orig.  vulg.  Ak;  B;  VO;  Z. 
,Origanum,  roter  kost.'  EerNGER  1438.  .(ieisskäs.  mit 
grossem  costen  aufgebunden,  ist  guet  für  giftiger  tieren 

Schweiz.  Idiotikou  III. 

biss.'  TiERB.  15G3.  ,Origani,  grosser  Costetz  oder  Wol- 
gemut.'  Bs  Apothekertax  17U1.  .Grosse  Cost  oder  Co- 
stenz,  die  sonsten  Dosten  heisset.'  JCSulzer  177'2. 

Mhd.  koste,  aus  dem  gr.-lat.  Pflanzcauamen  eoitua,  der 

bes.  auf  tliym.  serp.  bezogen  wurde.  .Costen'  auch  noch 
Fischb.  156:3;  JKLandenb.  1608.  Die  Form  Clw«tez  geht 
auf  eine,  von  den  mittelalterlichen  Kräutlern  und  Apothekern 

gebildete  Abi.  'coitantia  (,Costjinz'  auch  in  einem  L  Pestbüch- 
leiu;  ,Costenz'  auch  bei  KdOessn.  154'2;  Fris.;  Mal.;  Zg  Arz- 
neib.  1588;  Denzl.  I677/17I6:  L  Viehpresteubiichlein  1714) 
zurück.  A'eruiutlich  lehnten  die  Urheber  des  W.  dieses  an 
co(n)stantia,  Beständigkeit  (oder  eher  noch  i.  S.  v.  Kosten, 
da  sie  den  mhd.  Pftanzennamen  selber  mit  diesem  W.  identi- 

ficierten)  an.  S.  auch  noch  ,Costenz'  bei  Gr.  WB.  V  187'2 
und  H'üener-Chöl  Sp.  '212.  Die  Formen  mit  anl.  h  lehnen 
sich  an  Hostrt  (Nbf.  Hostez),  eine  Verkürzung  von  ,Hof-St:itt', 
an,  wohl  weil  der  Quendel  auch  etwa  an  solchen  Orten  ge- 

funden wurde.  Das  Fem.  erklärt  sich  als  Anlehnung  au 
Chost  II,  wozu  die  medicinische  Bedeutung  der  Pflanze  Ver- 

anlassung bot.  Den  Namen  Fraut"-Chost  verdankt  sie  wiederum 
der  ihr  zugeschriebenen  Heilkraft;  im  Nd.  heisst  sie  auch: 

.Unserer  lieben  Frauen  Bettstroh.'  S.  noch  die  Synn.  Chölm 
(Sp.  239),  C'himis  (Sp.  2R2)  und  die  Kutstellung  Chnspcr.  wozu 
noch  Guspen  zu  vergleichen  ist,  welches  jedenfalls  auch  nur 
eine  Entstellung  des  gr.-lat.   Grundwortes  ist. 

Chost  II  (in  BHa.  Chust,  in  ZSth.  Chorst)  —  f., 
Dim.  Ghösclüi  GSa.:  1.  Beköstigung,  täglicher  Unter- 

halt, allg.  B'  Ch.  ne"  BHa..  z'  Gh.  ga",  a"  der  Ch. 
si"  Th;  Z.  Kostgänger  sein;  Syn.  's  Chost-Gelt  ge"; 
Gegs.  selber  choche».  Häufig  als  Dim.,  auch  i.  S.  v. 

tägliches  Auskommen  Ap;  GT.  's  ChöstU  verdiene", 
om  's  ChöstU  nsgö";  dem  ChöstU  nohagö".  Si  u-öll 
[den  Knaben]  gad  an"''  niet  ne",  si  wöss-em  e  Chostli 
dihönne"  [wisse  ihm  dort  eine  Unterkunft].  AHaldek 
1830.  Häufig  in  ironischen  KAA.  Bim  Öhe"  [scherzh. 
Bezeichnung  des  Abwarts  im  Untcrsuchungsgefängniss] 

11"  d'  Gh.  go"  B.  A"  die  oberkeitUch  Gh.  chu",  in's 
Zuchthaus  Aa;  B;  vgl.  Gotth.  IX  83.  Sitber  (iron.), 

uiiest  a"  d'  Ch.  clw,  übel  ankommen;  z.B.  vom  Ge- 
richt schwer  gebüs.st  werden  Z.  In  der  ä.  Spr.  auch 

i.  S.  v.  Haushalt;  Syn.  Sp%s.  ,Die  wyl  und  si  [die 

Brüder  nach  ihres  Vaters  Tode]  teil  und  gemein  mit 

ein  andern  habent  und  in  einer  kost  sind.'  SchwE. 

Üffn.  —  2.  Lebens-,  Nahrungsmittel,  Esswaaren,  Pro- 
viant; Speise  Ap;  Gl;  Gr;  GRh.,  T. ;  Sch;  Syn.  Spis; 

spec.  i.  S.  V.  Gechoch  5  a  Ap;  BO.;  GrD.,  Val.;  GA. 

,In  der  Alp  's  Chöstli  (Milch,  Schotten,  Zieger  und 
Schmalz)  holen.'  111.  Kal.  1851  (für  GT.).  3Ie"  weiss 

nild,  was  es  für  ne'  Zit  gi  cha"",  und  dann  isch  es  e" 
Hauptsach,  u-C"  me"  brav  [reichlich]  Ch.  im  Hus  inne" 
hat.  Gl  Volksgespr.  ,Man  tut  [sjiricht  davon],  als 

wenn  die  K.  aufschlagen  wollt.'  UBragg.  1780.  Selber 
d'  Gh.  mache",  sich  selbst  das  Essen  bereiten  BBe. 
.Der  Mensch  soll  den  Bauch  nicht  zu  einem  Abgott 

machen ;  er  soll  nicht  immer  den  guten  Köstlein 

[Bissen]  nachdenken.'  TTobl.  1830.  Der  gross  Gof 
ist  chrank  und  het  kei"  rechts  ChöstU  [nichts  Rechtes 

zu  essen].'  Feürer.  ,Dass  ir  uns  50  knecht,  mit  har- 
nesch  und  k.  uf  dry  wuchen  wol  versechen,  senden 

wöUent.'  1445,  Gfd.  ,[Ihn  und  die  ihm  unterstellte 
Mannschaft]  saramt  irer  koste  und  spysung,  euch  iren 
pferden  und  anderem  irem  guet  on  einich  Verhinderung 

frye  ziehen  lassen.'  1475,  Bs  Chr.  .Dass  zue  Fryburg 
alle  k.  tür  sye.'  1476,  ebd.  ,[Die  Belagerten]  sind 
haruss  geloufen  und  band  vil  umbrocht  und  etwovil 

k.  mit  inen  hinyn  brocht.'  ebd.  ,Mit  dem  hab  ich 

geessen    und  'trunken   dick   und    mengs   mal   k.    und 
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anders  [vgl.  iihd.:  Mit  Jiiul  aus  einer  Schüssel  essen].' 
ZwixGLi.  .Opsoninni,  epulae,  mues,  allerlei  speis,  one 

wein  und  brot.  k.'  Fris.  ;  Mal.  , Er  gab  uns  Haus  und 

Herberg  ein ;  mitteilt  uns  freundlich  K.  und  Wein.' 
GGoTTH.  1599.  ,I>ie  Lawetzen  [Geschirre  aus  Lavez- 
stein]  dulden  keinerlei  Gift  in  der  K.,  so  man  in  ihnen 
kochet,  sondern  werfen  solches  im  Sieden  Alles  von 

sich.'  GuLEK  lü'25.  Das  Dim.  auch  i.  S.  v.  Bissen,  bes. 
zur  Verstärkung  der  Neg.  GSa..  T.;  vgl.  Brösmeli, 

Bitzeli;  andere  Synn.  s.  bei  Flauclien  Bd  I  1159. 

Z'  esse"  hei  er  selber  kei  Ch.  Vgl.  noch  Ch.-.  iSj/is- 
milch-Chiie.  —  3.  =  Gechoch  3  c  (s.  Sp.  120),  d.  h. 

Suppe  aus  Ch.-Erbse»,  -Hocleren,  -Bonen  mit  Ch.- 
Gerste»  Aa;  Sch;  Th;  Z;  Sjn.  Ch.-,  Geniües- Suppen, 

Mues;  vgl.  auch  Behen-Ch.  Brei  Erbse'  gind  aW''  e 
Ch.  SpKww.  1809.    Ja,  Erbse'  g'esse",  Bone"  g'schisse" 
—  wottst  Ch.!"  Z  (höhnische  Abfertigung).  ,Da  [an- 

statt des  Kaffees]  ehdem  viele  Leute  nur  eine  trockne 
Morgenspeise  oder  Müser  und  K.  genossen,  welche 

weniger  Butter  kosteten.'  AHupfn.  1788.  —  4.  die 
solche  Speise  liefernde  Pflanze.  Erbsen-  (bzw.  Bohnen-) 

Staude  ZO.  Wie  d'  Herdüpfel  scho"  wend  füre"  chu' 
und  d'  Bocli-ere'  vnd  d'  Ch.  Stutz.  —  5.  Familien- 

name. 14o5,  Zg  Bürgerb. ;  vgl.  ,Bone°-C'h.',  Übername. 
c.  1700,  ZStäfa. 

SIhd.  koft(e)  f.,  Wert,  Preis  einer  Sache,  Geldmittel  (bes. 
auch  für  den  Unterhalt),  Aufwaud,  Kosten;  Zehruug,  Speise. 
Unser  W.  ist  also  eig.  identisch  mit  Chosten  m.  Cher  die 
Sialtung  der  beiden  \YW.  vgl.  Gr.  WB.  V  1S49  f.  1854. 
Bemerkenswert  ist  betr.  die  nach  und  nach  eintretende  Ein- 
sehiänkung  des  Begriffs  die  Parallele  von  Muti,  ferner  von  Spii. 

Alpe°-Chost:  Nahrungsmittel,  die  man  den  Alp- 
knechten auf  die  .\lp  schickt  Gr.  —  Herd-Öpfel-: 

Kartoffelsuppe  ZBauma  (scherzhaft).  —  Erbs-:  = 
C7((wf  .i'  Seil. 

Guggcr-:  gem.  Sauerklee,  ox.  ac.  GoT.;  Syn. 
G.-Sitratnpferen,  -CMi;  -Chäs,  -Spis;   Gugguser-Brut. 

Die  Beziehung  auf  den  Kuckuck  wohl  zunächst  davon, 
dass  die  Pflanze  um  die  Zeit  blüht,  da  dieser  Vogel  ruft; 
s.  aber  auch  die  Anm.  zu   Chüs  II  li  c  (Sp.   .506). 

Hüener-:  allerlei  Abfälle  aus  Mühlen,  welche  den 
Hühnern  als  Futter  gestreut  werden.  ,I)ie  Klagen  von 
Müller  und  Becken,  welche  die  sog.  H.  weit  weniger 
verkaufen  können  [da  man  das  Federvieh  mit  dem 

Abgang   von    Kartoffeln    füttert].'    Alp.  lt<'21  (für  G). 
—  Eöbe°-:  =  Chost  3,  insofern  sie  aus  Bohnen  be- 

reitet wird,  welche  man  gewöhnlich  zwischen  den 
Kebstöcken  [iflanzt  ZDättl. 

,Säu-',  Schwi"-  Gr;  GO.,  Sa.:  Schweinefutter; 
aucli  verächtlich  von  schlecht  zubereiteten,  unappetit- 

lichen Speisen  Gr.  ,Da  der  verlorne  Sohn  nicht  genug 

S.  hatte,  seinen  Bauch  zu  füllen.'  JMeter  1094.  — 
schw  i°chöstele":  nach  Schweinefutter  riechen  oder 

schmecken  Gr;  GÜ.,Sa.  [Die  Kartoft'eln]  hind g'schivl"- 
chüstelet  und  sind  nit  g'estimiert  g'-si".  Albr.  1.S88. 

Sup))e"-:  eine  Art  Beköstigung  der  Arbeiter  des 
Schusterhandwerks,  bei  der  sie  Morgens  und  .\bends 

Katfee  ohne  Milch,  Mittags  ein  gewöhnliches  Mittag- 
essen an  der  Werkbank  erhielten  und  für  welche  sie 

sich  am  Ende  der  Woche  einen  bestimmten  Abzug 
am  Lohn  gefallen  lassen  nuissten  ZStdtf-  1871  ver- 

langten ,die  auf  S.  arbeitenden  Schuster'  Abschaffung 
derselben  als  eines  ,ScIiandflecks  ihres  Berufs.'  — 

Tube"-:  Taubenfutter  aus  der  Mühle  Ar;  Syn.  7'.- 
S/>»s;  vgl.  Hüener-Ch. 

( v er-)chostiere":  mit  Acc.  l'.,  ̂ =  terchustycllcn 

(Bd  II  253*  Ndw;  ü;  Syn.  Eine"  a"  d'  Chost  tue".  Vgl. 
das  Syn.  ver-chöst(ig)en  und  betr.  die  Form  gastieren. 

chöste°  (in  GrPt.  chustige'):  mit  Acc.  P.,  Jmd 

beköstigen,  speisen  Gr;  Syn.  Ei" m  z' esse"  ge".  Auch 
refl.  GrL.  Er  hed  si'''  selber  g'chüst't,  seinen  L^nter- 
halt  aus  eigenen  Mitteln  bestritten. 

ver-chöste°  I  (in  ß  -chöstige"  I):  1.  =  dem  Vor. 
Gr;  Z.  Eine"  c,  ihm  den  Unterhalt  bezahlen  Z.  ,Den 
X.  X.  aus  der  Pfalz  hab  ich  vom  1.  Jenner  bis  den 

3.  Hornung  beherberget  und  verkösft.'  1081,  Tageb. 
Zuber.  Si'''  (selber)  r.  =  sich  chüsten  B;  Th;  Z.  — 

2.  =  ehostieren  .Sch."  —  3.  verzehren.  .Ob  das  [ander- 
wärts untergebrachte]  Vieh  Etwas  verkostet  hätte,  soll 

[dem,  der  das  Tier  gefüttert]  dasselbig  nach  frommen 

Lüten  Erkanntnuss  widerkert  werden.'  Gr  Ges.  18'27. 
In  Bcd.  1  (vgf.  Anm.  zu  Chontcn)  zeigt  sich  wieder  die 

Berührung  zwischen  Chiail  und  Ckostcn;  vgf.  noch:  ,Danu  ein 
Statt  Bern  dis  jars  dry  hotten  gan  Rom  hat  verkostet  [für 

sie  die  Kosten  des   Unterhalts  getragen].'   Ansh. 

chöstle".  verbunden  mit  .allein'  =  sich  selber 

d'  Chost  mache",  bes.  von  männlichen  Personen  GrZIz. 

chostbar  c/wsjj.f;  kostbar,  allg. 
Die  Verkürzung  bes.  im  Alem.  schon  in  der  mhd.  Periode, 

/.  B.    l:314/'21,  Gfd;  Boner. 

kostbar  lieh:  teuer,  wertvoll;  Syn.  chostlich. 

,K-ere  Pistolen  nach  Billichkeit  [auf's  Billigste].'  Bs Ta.'iordn.  1040. 

Choste"  m.,  PI.  Chöstc" :  1.  Wert  eines  Dinges 
Ap;  L;  G;  Zg;  Vgl.  chostlich.  .Kost,  kosten,  werd 
eines  dings,  valor.  Abgeredter  kosten,  pactum  pre- 
tium.  Pretium,  kost  oder  gelt  oder  wärschaft,  die 

man  um  'kauft  ding  gibt.'  Fris.;  Mal.  —  2.  Geld- 
aufwand, Auslagen,  im  Allg.  entsprechend  dem  nhd. 

,(Un)kosten.'  allg.  Das  ist  ken  grosse''  Ch.,  Beschwich- 
tigungsformel bei  Auslagen  Bs;  Gl;  Th;  Z.  Bei  Ge- 
vatterschaften (s.  Bd  I  1129)  habe  man  churzi  Er  und 

fi"  länge"  Ch.  BBe.;  dafür  Schade"  BSum.  Eine"  i" 
d'  Chösten  ine'  bringe",  Ei"'»)  Chösten  ane"  ■  mache" 

(-reise''  Gl).  Sich  Chöste"  mache",  sich's  Etw.  kosten 
lassen,  Geld  ausgeben.  Ir  händ-i'''  [euch]  aber  vider 
Chöste"  g'macht!  z.  B.  gegenüber  Gästen  gebraucht, 
welche  Geschenke  mitbringen.  Worum  hast  iez  au''' 
((()'■''  Chöste"  g'macht'^  halb  vorwurfsvoll  zu  einem 

Schenker.  Stütz.  Ig  hau  uch  iez  e"  Ch.  g'macht  (z'  Ch. 
g'tcise"),  Höflichkeitsformel  von  Gästen  BHk. ;  ähnlich 
Th;  Z,  ,Die  Base  sagte,  sie  sollten  bald  zu  ihnen 
kommen  und  es  einziehen,  was  sie  ihnen  in  den  Kosten 

gewesen.'  Gotth,  Chösten  an  Eine"  wage"  [aufwen- 
den] Z.  Of  o'rechtc  (-^p),  uf  Unrecht  habendi  (Z) 

Chöste"  chlage",  gegen  Jmd  gerichtliche  Klage  erheben, 
in  der  Meinung,  dass  die  verlierende  Partei  auch  die 
Prozesskosten  zu  bezahlen  habe  Ap,  ,Dcr  zuegefüegten 
Schmach  und  erlitten''"kostens  halb  billicher  rechten 

statt  tuen,'  1478.  Bs  Chr.  ,Den  k.  müessen  wir  an 

uns  haben.'  1530/69,  Steinm.  und  so  heute,  meist  im 
Plur.  ,Fabern  ist  von  eim  eersamen  rat  nit  allein  fry 

sicher  g'leit,  sunder  euch  aller  kost  [1110  Vergütung 
seiner  Auslagen]  verheissen.'  Zwingli.  ,Weil  sie  nun 
nie  mit  den  Gemeinden  gesteuert  haben,  so  betrachten 
sie  sich  auch  jetzt  nicht  schuldig,  mit  ihnen  im  K.  zu 

liegen  [ihnen  die  Kosten  tragen  zu  helfen].'  1530, 
Absch.  ,Das  beschach  on  k-s  beduren  [ohne  Scheu 

vor  den   entstehenden  Kosten].'    Ansh.     ,Wag  den  k. 
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r).-)n an  sy.'  1030/17(17,  Avostelgesch. ;  dafür  1S82:  , Trage 
die  Kosten  für  sie.'  ,üe  suo  quisiiuo  muncre,  ein 
yeder  auf  seinen  k.  Quum  operae  inetium  sit.  wenn 

es  den  k.  ertragen  mag.-  Fris.;  Mal.  ,Dcn  kricgs- 
kosten  erschwingen.'  Wirstiskn  1580;  dafür  1705: 
.Die  Kr.'  .Es  wirf  bei  diser  austeilung  dem  k.  täglich 

abgehen  [die  Kosten  werden  sich  mindern  |.'  SHochh. 
1591;  dafür  Iß'Xä:  .Den  grossen  Unkosten.'  , Wir  flui- 

den ratsam,  uns  nicht  heim  zu  begeben,  bis  wir  unsern 

K.  funden  [auf  die  Kosten  gekommen  wären].'  1633, 
.IJBiiEiT.  ,Wir  bitten  den  reichen  Gott,  er  wolle  den 

K.,  der  darüber  gegangen,  segnen.'  FWyss  1ö70.  ,Ich 
weiss  nicht,  wie  lang  der  K.  gehet.'  ebd.  1<)73.  ,Der 
K.  ist  auf  mich  kommen,  omnis  in  rae  impensa  recidit.' 

Hospin.  1683.  ,Man  scheuhet  ein  geringes  Köstlein.' 
SHoTT.  1702.  ,Ich  sollte  [als  kaum  erwachsen]  den- 

ken, wie  ich  aus  dem  K.  käme  und  mein  Mus  und 

Brot  selbst  verdiente.'  Sint.  1759.  , Damit  sich  daran 
der  Beklagte,  da  er  ohnbillich  angeklagt  wurd,  seines 
K-s  widerura  zu  erholen  habe.'  Bs  Chr.  1779.  S.  noch 

uf-gän  (Bd  II  14),  Gaben  (Bd  II  55),  nachhin  -  geben 
(Bd  II  91),  begnaden  (Bd  II  663),  uf-trihen.  —  3.  Steuer, 

eig.  Beitrag  an  die  .gemeinen  Kosten';  vgl.  Land-Ch.  3. 
.]>egt  die  iStadt  Bern  auf  gemeines  Land  Hilf  oder  Ko- 

sten, so  soll  sie  des  Gotteshauses  Leute  um  eine  be- 

scheidene, gemeine  Hilf  [vgl.  Bd  U  1196]  anlegen.' 
1415,  Seg.,  RG.     S.  noch  Absch.  IV  1  d  553. 

S.  Anm.  zu  Chott  II.  Das  Masc.  ,Kost(en)'  überwiegt  in 
unserer  ä.  Lit.  bei  Weitem  das  Fem.  .Koste',  bzw.  ,Kost' 
(Letzteres  1315,  ZZoll.  Urk.  ;  1377.  SchStdtb.;  1427,  Foffa; 

l.")-2S,  Absch.,  aber  in  formelhafter  Verbindung  mit  den  syun. 
Fem.  ,müeg  und  arbeit'),  so  dass  schon  iu  unserer  ä.  I.it. 
die  Differencierung  zwischen  Chost  und  Choste"  ziemlich 
durchgerührt  erscheint.  Die  einsilbige  Form  des  Masc.  be- 

gegnet hin  und  wieder,  z.  B. :  1489/90,  Zellw.,  Urk. ;  c.  1491, 

(ifd:  Edlib.:  OWcrdm.  15ö'2  (dafür  , Kosten.'  1588);  HBull. 
1572;  Maler.  Auch  iu  der  lebenden  MA.  war  der  vorwie- 

gende Gebrauch  des  PI.  noch  nicht  im  Stande,  wie  im  Nhd. 

den  Sg.  zu  verdrängen.  Der  PI.  .Kosten'  auch  JJScheuchz. 
1721.  Zu  den  von  ür.  WB.  V  1849/50  aufgeführten  Be- 

legen, in  welchen  die  Bed.  von  Clmst  II  und  unserni  W.  noch 
nicht  geschieden  scheint,  darf  auch  gestellt  werden:  ,Um  den 

k.,  den  si  in  der  gefangnus  verzert  hüten.'  l:536/144(;,  Z 
Chr.;   vgl.   ver-ch'jsten   II. 

Über-:  Kosten  über  den  Voranschlag  hinaus. 
,Ein  statt  Bern  befal  [ihrem  Gesandten  beim  König 

von  Frankreich]  500  fl.  u-s  vom  küng  ze  fordren.' 
Ansu.     Vgl.  über-];östlicli. 

Un-,  bzw.  Um-:  l.  =  Chosten  2,  im  Allg.  ent- 

sprechend dem  nhd.  PI.  ,Unkosten'.  ,So  ist  sust  allerlei 

unkost  über  den  kaiser,  die  synen  und  sust  ufgangen.' 
1 173/4,  Bs  Chr.  , Semliche  unmaass  und  pracht  der 
kleideren  bringt  allerlei  Unwillens  by  den  armen,  wenn 
sy  dich  sehend  einen  solchen  Unkosten  zum  überfluss 

und  zu  öder  holl'art  anwenden.'  RGoalth.  1559.  , Daraus 
die  Umbkösten  bezahlt.'  1653,  AHeusl.  .Dem  Um- 

kosten  verschonen  [Kosten  vermeiden].'  JHHott.  1666. 
—  2.  Verschwendung.  ,Hochfart,  unraass  und  pracht 
in  kleidern,  u.,  übermuet  und  Üppigkeit  sind  be- 

fleckungen  und  laster.'  HBoll.  1540;  vgl.  clwstlich  2  a. 
Auch  dieses  C'omii.  kommt  in  unserer  ä.  Lit.  mehrfach 

im  Sg.  vor.  Die  ümd.  auf  um-  ist  iu  der  Kanzleispr.  bis  iu 
die  neuere  Zeit  herab  gebräuchlich  und  findet  sich  schon 
früh  (XVI.,  Gfd;  Kessl.).  Sie  hat  ihren  Grund  vor  .\llem 

iu  der  Anlehnung  an  Vm-Lmj,  .umgelegte',  d.  h.  unter  die 
einzelnen  Beitragenden  verteilte  Steuer;  vgl.  eine  ähnliche 

Unid.    bei  l'n-iliU   Bd   II   24-%;  anders  dagegen   bei   im-  Bd  I 

298.  Auch  ChuHten  hat  ja  z.  T.  schon  die  Bed.  ,(Bci-)Steuer' 
angenommen;  vgl.  Choskn  S  und  Land-Ch.  Der  PL  selten 
ohne  Und.  Spreng  gibt,  übrigens  ziemlich  in  Übereinstim- 

mung mit  den  übrigen  WBB.,  an,  ,Un-K.'  sei  von  .Küsten' 
verschieden,  indem  es  faux-frais,  Nebenkosten,  ungenannte 

Kosten  bedeute  und  unter  ,alle  Kosten'  keine  .Unkosten'  be- 
griffen seien:  der  S.  des  W.  würde  sich  demnach  ziemlich 

mit  demjenigen  von  ,Sportcln'  decken;  vgl.  auch  die  Anm. 
zu    Vn-Oelt. 

.\tzungs-:  nur  als  PI.,  Kosten  für  den  Unter- 
halt von  Untersuchungs-  und  Strafgefangenen  Schw 

(Kanzleispr.);  vgl.  Bd  I  024.  ,.\.  und  Prozesskosten 

bezalilen  müssen';  vgl.  Käfi-K.  —  Götzen-:  Auf- 
wand für  Heiligenbilder.  ,JIit  dem  g.  hatt  man  ver- 

meint, Gott  zu  dienen.'  Zwingli.  —  Hus-:  nur  als 
PI.,  laufende  Ausgaben  für  den  Haushalt  B;  S.  — 
Käfi-:  =  Atzungs-Chostcn.  ,Die  Wirt  mögend  lieder- 

liche Gest  den  Oberamtlüten  verleiden  [verzeigen]  und 

dieselben  solche  g'fänglich  ynlegen  und  nit  uslassen, 
unzit  die  Wirten  um  das  Zehrgclt.  auch  um  ihr  und 

den  Kefl-K..  bezahlt  syn  werdent.'  B  Mand.  1628.  — 
Land-:  1.  Ausgabe  aus  der  Landeskasse.  In  BSigr. 

bestand  die  Sitte,  von  Landes  wegen,  an  Hochzeits- 

festlichkeiten aus  dem  , Landgut-  Beiträge  zu  leisten, 
weswegen  im  .Usgeben'  der  Landesrechnungen  häufig 
der  Posten  wiederkehrt:  .L.  an  einem  Brutlouf.'  .N.  N. 

beklagt  sieh,  dass  den  Erben  seines  Bruders,  des  ge- 
wesenen Landschreibers  im  Tu.  bei  dem  Landsk.  noch 

100  Taler  ausstehen  [dass  sie  bei  der  Landeskasse 

noch  100  T.  zu  gut  hätten].'  1630,  Absch.  —  2.  all- 
gemeine, auf  den  Grundbesitz  verteilte  Landessteuer 

Bf;  L  bis  1798;  vgl.  Chosten  3.  .Die  Abgaben  [des 
Entlibuchers]  bestehen  in  dem  L.;  derselbe  wird  von, 
durch  die  Gemeinde  selbst  gewählten  Vorgesetzten 

eingezogen  und  soll  wieder  für  jährliche  Bedürfnisse 
der  Gemeinden  verwandt  werden.'  FXSchnvd.  17S1. 

.Der  Kaiser  gab  den  Bernern  das  Piccht.  allen  Den- 
jenigen, welche  in  ihrem  Twing  und  Bann  Wohnung. 

Weidgang  und  Holzung  haben  und  von  der  Stadt 

Schirm  und  Frieden  geniessen,  einen  gemeinen  L.  auf- 
zulegen.' 1415,  Müller,  SchwG.  --  Leist-:  bei  einem 

Einlager,  obstagium,  auflaufende  Kosten.  .Die  Wirt 

sollen  nit  dings  [auf  Borg]  geben,  als  in  Sachen,  die 

in  alten  Ordnungen  vorbehalten  seind.  d.  i.  Kind- 
betterwein  oder  kranken  Lüten  und  die  L.-Kösten.' 
1653,  Absch.  —  Bad-:  Badeauslagen.  ,Sie  werden 
gewisslich  ir  badenfart  [vgl.  Bd  I  1035/0]  wol  anlegen 

und  nicht  begeren,  den  b.  wider  in  dem  seckel  zu 

haben.'  1578,  HPant.  —  Chindbett-:  Kosten  wäh- 
rend einer  Niederkunft.  ,1701  soll  N.  N.,  von  dem 

eine  Tochter  ausserehlich  ein  Kind  gebar,  derselben 

für  [Jen]  Blumen  und  K.  geben  22  Pfd.'  ZGlattf. 
(Näf).  -  Bruch-:  =  Br.-GeU  Bd  II  '200;  Syn.  auch 
Bruch.  ,Dass  sie  Niemand  Pieis-  oder  Br.-Kosten  zuo 

geben  schuldig  syn  söllent'  1530,  Absch.  —  Reis-: 
=  R.-Gelt  Bd  U  '201/2;  Syn.  auch  B.-Stür  und  das 
Vor.  ,Wenn  ein  Ort  der  Eidgnossschaft  uberein  kommt, 

mit  ir  panner  oder  fänli  ze  ziechen  oder  söIdner  an 
letzinen  [Grenzwehren]  oder  in  stett  oder  ander  end 

ze  schicken,  denen  man  sold  geben  muess.  das"  söm- 
lichs  alles  r.-kost  heisset  und  ist,  ob  man  joch  nit 

weder  mit  panner  noch  fänlin  zog.'  1448,  Arsch.  ,Die 
gottshnslüt  vermeinten,  von  wegen  des  vergangnen 

kriegs  r.-kosten  und  brüch  uf  sölich  zins  ze  leggen.' 
1504,  ebd.    ,Dass  uns  ein  zimlicher  r.-kost  disers  zugs 
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abtragen  werde.'  152P,  ebd.  —  ver-reis-kosten: 

an  ,Rei.<kosten'  bezahlen.  ,1582  hat  der  sidtal  ver- 
reiskostet ob  400  jifd  den.'  Vad.  —  Tote"-Choste°: 

meist  PI.,  Beerdigungskosten  Z.  —  Trib-:  meist  PL, 
Kosten  bei  Schuldbetreibungen  Ap. 

choste":  im  .^llg.  wie  nhd.,  Auslagen,  Opfer  er- 
heischen; Schaden  verursachen,  allg.  Das  chost't  jo 

nit  alles  (Oeld).  Beschwichtigungsformel  bei  Auslagen 

Bs;  Th;  Z.  Wenn  de-  yjiri"'Si'  g'frürt,  choxt't's  Rehe' 
und  Litt  Z  (Volksglaube).  Was  choste'd-mer?  scherzh. 
Frage  der  Gäste  nach  der  Zeche  B;  Th;  Z;  vgl.  Gotth. 
XVIII  265;  vgl.  über  diese  Construction  mit  pers. 
Subj.  Gr.  WB.  V  1867.  Mit  Dat.  P.  (wie  mhd.,  in 

dem  zu  Grunde  liegenden  lat.  eonstare  und  frz.  coi'iter): 
.Man  soff  sich  toll  und  voll,  koste  es  Dem,  wer's  be- 

zahlt.' Schweizerb.  1820. 

Chosti°g  (neben  Clwstl"g)  —  f.  (in  der  ä.  Spr. 
auch  m.) :  =  Chosten  2  Gr.  .Mit  ernstlichem  an- 

halten, [ihm]  die  schuol  in  synem  kostig  zu  ver- 

gunnen.'  1580,  Ardüser. 
Auch  bei  Leser  und  Gr.  WB.  lu  unserer  ä.  Lit.  im 

XVI./XVII.  (bes.  in  Gr  Rechtsquellen;  vgl.  Tsch.  237/8. 
4.37)  in  den  Formen  .Kostung,  Kostig,  Köstung,  Köstig'  im 
Sg.  und  Pi.  sehr  häufig.  Ilas  Masc.  nach  Anal,  von  Chmten. 
Das  W.  kommt  übrigens  in  unserer  ä.  Lit.  auch  in  der  Bed. 

.Beköstigung'  vor;  so  im  Ap  LB,  1409  (,Von  kostung  eines 
g'fangnen')  und  in  einer  G  Hdschr.  (s,  Friee  3  Bd  I  1329); 
vgl.  Anm.  zu  Choat.  Mit  der  Bed.  von  Christen  2  kommt, 

ebf,  in  Gr  Rechtsquellen  (vgl.  Tsch.  237/8),  auch  ,Unküstnng' 
vor;   vgl.    Un-Chosten. 

Schuel-:  Kosten  für  die  Einrichtung,  bzw.  den 
Unterhalt  einer  Schule.  ,So  ich  wegen  der  Sch,- 
Köstigen  bin  auf  das  Schloss  [zum  Vogt  gegangen] 

g'sein.'  1650,  GSev,  Gemeinderechn.  —  Wolfs-:  = 
W.-Gelt  (Bd  II  27.3).  1650  erhielt  N.  N.  als  ,W,  6  fl. 
10  Btzn.'  GSev.  Gemeinderechn. 

chostli(ch)  Th;  Z  (Comp,  clwstliclicr).  clwstliy 

Ap  (Comp,  chöstlif/er);  Bs;  GRh..  chöstli(ch),  -Hg  A\: 
Bs;  B;  VC);  Gl;  Th,  chösclili  GSa.;  Ndw  (Comp,  chösch- 

Ircher):  1.  im  .\!lg.  =  nhd.  .köstlich',  wertvoll,  schatz- 
bar, jirunkend,  prächtig,  zierlich,  von  Personen  und 

Sachen  BO.;  Gl;  G;  Z ;' vgl.  Chosten  1.  Bist  alli  chüst- 
licht,  prächtig  gekleidet  BSi.  Chiischleni  Sürte"  [Kar- 

toffeln] GSa.  Iron.  Gl;  Z.  Ein  Einwohner  von  Gl 
Ennenda  wurde  um  10  Frkn  gebüsst,  weil  er  zu  einem 

Andern  gesagt  hatte:  Bu  bist  l-en  Ch-e'!  Da  tsch 's 
mir  nit  eh.,  unbehaglich,  elend  zu  Mute  BHa.  Es 

wol  eh.  trlhe'  fmuchcj,  die  Sache  übertreiben,  das 
Mass  überschreiten  L.  Mnehid 's  nid  so  eh.!  heschei- 
dene  Abwehr  eines  übertriebenen  Lobes.  .Jene  4  mut- 

willigen Hirtenbuben  stampfen  mir  den  Boden  im 

Tanze  wol  eh.  [d.  h.  sie  stampfen  beinahe  den  Tanz- 

boden ein].'  L  Vaterl.  1874.  Sr'''  eh.  mache",  sich  ein 
Ansehen  geben  GW.  Die  selbe  Formel  verbunden 
mit  Neg.  i.  S.  v.:  sich  keine  besondere  Mühe  geben, 
sich  gehen  lassen  L;  vgl.  rcrchösten  2.  ,Nun  tatend 

sy  sölichs  alles  der  meinung,  das'  sy  sich  mit  nüwer 

leer  kostlich  machtind  und  damit  narung  ergutzletind.' 
ZwiNGLi.  Vorzüglich,  trefflich:  .Mit  vil  mcr  kosch- 

licher,  sujitiler  Worten,  won  [als]  ich  geschryben  kann.' 
1487,  Edlib.  ,Ich  hab  mich  vorhin  begeben,  ich  könn 

nit  köstlich  reden.'  Zwingli.  .Ein  kostlich  .■Vugen- 
wasser.'  ZElgg  Arzneib.  ,1576  haben  die  von  Strass- 
burg  ein  ansechcnlich  und  köstlich  Schiessen  ange- 

richt't.'    RCvs.     S.    noch    us-g,ni    lid  II  '21.    —    2.  zu 

Chosten  2.  a)  von  Personen,  viel  .\utwaiid  machend, 
verschwenderisch.  An  der  Synode  wird  über  einen 
Geistliehen  die  Censur  au,sgesprochen:  ,Er  sei  mit 
Einkaufen  und  an  dem  Markt  kostlich ;  solle  sich  ein- 

ziehen.' 1535,  Hess.  ,N.  N,  war  ein  kostlich  wyb  und 
brachte  ihren  gemahl  zue  armuet.'  Äg.Tschudi  (Mscr.). 
.Kostlich  (köstlich)  sein,  facere  sumptus.  K.,  vertüeig, 
der  vil  vertuet  und  grossen  kosten  hat,  impendiosus.' 
Fris.  ;  Mal.  ,Das  übrig  hand  sy  [die  Schausideler] 
selbs  müessen  zalen,  die  wil  sy  so  kostlich  und  über- 

flüssig g'syn  [an  einem  Mahle],'  1571,  L  Ostersp.  ,Ein 
köstlicher  Mensch,  homo  sumtuosus,  immoderatis  sum- 

tibus,  pecuniae  prodigus,'  Hospin,  1683.  S.  noch  chögld 
(Sp.  186).  Auch  als  Adv.  Es  wird  geklagt,  ,dass  [die 
Huber]  in  dem  buwen  und  besseren  irer  hüseren  gar 
kostlich  farend,  daher  es  kommen,  dass  der  wald  an 

sagtannen  gar  schädlich  eröst  [sei].'  1570,  Hotz,   Urk, 
—  b)  grossen  Aufwand,  Kosten  erfordernd,  kostspielig, 
teuer  Aa;  Ap;  Bs;  B;  VÜ;  Gl;  G;  Th;  Z.  Schön, 
aber  eh.  [daher]  eho".  Schw  Fasn.  1883.  ,Der  G'wünn 
war  noch  vil  kostlicher  [überstieg  den  Schadenersatz 

bei  Weitem].'  Schimpfr.  1651.  .Köstliche  Leichen- 
mähler.'  vMoos,  Tur,  Adv„  mit  viel  Kosten,  Auf- 

wand, ,Dass  man  knecht  kostlich  gewinnen  muosst,' 
1330/1440,  Z  ehr,  ,.\\s  der  Abt  uns  in  unserra  krieg 
kostlich  gewartet  hat  mit  der  festin  ze  Überberg...; 
dass  wir  mit  demselben  lieblich  übereinkommen  sind 

von  der  kost  wegen,  so  er  unzhar  uf  derselben  festin 

gehept  hat.'  1405,  Wegelin.  ,Der  herzog  von  Bur- 
gund  rüste  sich  fast  kostlich,  zu  unserm  herrn,  dem 

kaiser,  zu  ziehen.'  1473,  Bs  Chr,;  vgl.  ebd.  II  35  Anm. 
Mhd.  l-oateliili ,  kostlii'h,  kostbar,  herrlich,  teuer,  viel  auf- 

wendend. In  der  ä.  Lit.  überwiegt  bei  allem  Schwanken  die 
umlautlose  Form.  An  der  Stelle:  .Behalt  die  salb  kostlich, 
dann  ye  älter  die  salb  wirt,  ye  besser  sy  wirf  (Zg  Arzneib, 
158S)  könnte  die  auch  bei  Gr.  WB.  V  1S7S  belegte  Bed. 

.trefflich'  vorliegen,  oder  k.  ist  vielmehr  als  Adv.  zu  ver- 
stehen im  S.   v.   .sorgfältig'. 

über-k östlich:  überaus  kostspielig.  .Die  ge- 
waltigen, herrliclien  und  ü-en  gebäuw,  spilliäuser  oder 

theatra.'  Holzw.  1571.  —  un-:  1.  Gegs.  zu  l■hc^slHch  2. 
a)  von  Personen,  sparsam,  einfach,  ,Wyter  flysse  sich 
ein  huslicher,  redlicher  mann,  dass  er  emsig  früey 

und  spaat  und  mit  im  selbs  unkostlich  sye,'  HBull. 
1540.  HBull.  ermahnt  seinen  den  Studien  obliegenden 
Sohn:  , Halte  dich  still,  schlecht  und  recht,  unkostlich 

und  geflissen,'  1554,  Hess,  ,Vor  80  jaren  ist  in  der 
Eidgnoschaft  gewesen  gar  ein  arbeitsam  und  unkost- 

lich Volk,  mit  essen,  trinken,  kleideren  und  husrat.' 
HBull.  1572  und  darnach  Fasn.-Pred.  1601.  J)azu 

das  Subst.  ,Unkostlichi'.  ,Dyn  einfalte  und  nnkost- 
liche  ist  über  allen  dainast  und  sammat.'  HBull.  1540, 
—  b)  von  Sachen,  nicht  kostspielig,  billig.  Das  alte 
Zürcher  Rathaus  war  , unkostlich'  und  nur  aus  Holz 

gebaut.  HBi'LL.,  Tig.    S.  noch  ntich-gültig  Bd  II  290. 

Köstlichkeit  f.:  .Aufwand,  Verschwendung,  kost- 

spielige Lebensweise,  ,Wo  wir  unsern  vordem  nach- 
folgten, die  grossen  hochfart,  übennuot,  muotwillen 

und  kostlikeit  undertrucktent,  es  gienge  uns  in  unsern 

landen  und  usserthalb  vil  glucks  an,'  1524,  Absch, 

,Dcr  g'meine  Mann.  Knecht  und  Magd,  by  denen  die 

Köstligkeit  gar  gemein,  sind  vermant,  sich  mit  g'mei- 
nem  Land-  und  lyninem  Tuoch  oder  Leder  zu  be- 

kleiden,' B  .Mand.  1628.  , Durch  Kostlic  hkeit  k.imnit 
Mancher  in  ,\rmut.'   lliispiN.  1683. 
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chostne":  Einnalinien  und  Aus>;;ibeii  ausrechnen. 
Rechnung  ablegen,  bes.  vom  Käser  seiner  Alpgesell- 

schal't  gegenüber,  welcher  Akt  mit  einem  Mahle schliesst  BD. 

ver-chöstc"  II  Aa;  Gr.\v.;  Tu;  Z,  -chöstige"  II 
Aa;  Bs;  B;  GitFan.,  He.;  L;  Tu;  Zu:  1.  die  Kosten  zu 

Ktw.  hergeben.  (Geld  für  Ktw.)  aufwenden,  bezahlen 

Gr;  7A).    An  (für,  wege'J  Eppes  vil  r.   ,So  viel  haben 

wir  an  ihm  verköstigt  und  jetzt  anket's  noch  so  heraus 
[nimmt  die  Sache  einen  solch  unerfreulichen  .Ausgang].- 
JSf.nn  1870.     ,Dass    er   ob   20  million«"   an   der   statt 

buw  verkostet  hab.'  Vad.     ,In  dem  jar  verkösft,  us- 
gen    und    verbrucht    113  11.'    1572/1014,   Arduser.  — 
2.  Jmd  Unkosten  verursachen,  in  Kosten  stürzen  ZO. 

Jets  g'sehst  jo  selber,   dass   (if*  g'teüss   nüd   will   v. 
Stctz  (von  Prozesskosten).    ,Uf  dass  wir  dester  min- 

der verköstiget  wurden.'  1445,  Gfo.     Sonst  nur  refl., 

sich's  Etw.  kosten  lassen  Aa;  Bs;  B;  L;  Th;  W;  Zg;  Z. 
Tue  di'''  ennihl  nüd  r.,  formelhaft,  z.  B.  zur  Ablehnung 
allzu  kostbarer  Bewirtung.    Ir  heit-che  hit  cerchöstigot 
W.    E  iiei' !  tias  denlet-er,  ''ass  der-ech  eminel  so  rer- 

chöstiget  heit;  mer  dürfe'  se  [die  Geschenke]  u-iiger  nit 
n'm".    Breitenst.     .Wenn  Ihr  Das  verrichten  wolltet 
[Patin  zu  werden],  so  wäre  es  mir  grausam  anständig, 
und  dass  Ihr  Euch  deretwegen  gar  verköstigen  solltet, 

selb   meinten  wir  nicht.'   Gotth.     Mit  Neg.  oft  iron.. 
auch  allg.  i.  S.  v. :  sich  wenig  Mühe  geben  um  Etw. 
Aa;  Th;  Z;  vgl.  chnstüch  1.    Auf  dem  Heimwege  aus 
der  Kirche  geben  die  Leute  ihr  Urteil  über  des  Pfarrers 

wenig  gründliche,  matte  Predigt  etwa  dahin  ab:  De' 

Pfarrer  het  si'"''  hüt  nüd  (sttirch)  verchöst't.    Auch  mit 
Sach-Subj.,  (infolge  auflaufender  Unkosten)  kostspielig 

werden  Th;   Z.     Syn.  in  's  Gelt  laufen.     De''  Pro^ess 
rerchüst't  si'''  schier.    De''  [fremde]  Wi'  verchöst't  si"* 

HO''''    [infolge    der    Transportkosten],    bis    er   da   ist. 
, Würde  man  einen  unordentlichen  Kosten  auftreiben, 
so  dürften  sich  die  Güter   verkosten,    so   dass  zu  be- 

sorgen stünde,  dass  der  Graf  [als  Schuldner]  und  ge- 

meine Gelten  gross  geschädigt  wurden.-  1503,  .Absch. 

Koste"  f.:  Latte,  welche  zwischen  den  beiden 

Sohlen  einer  sog.  .Schleife',  eines  sehlittenähnlichen 

Fahrzeugs  zum  Heutransport,  auf  die  , Keilen'  geht 
GrD.;  vgl.  B.  II  300.  —  Rätoroni.  unJ  it.  mnUi,  Rippe. 
Vgl.  auch   unser   liijtp. 

Chostenzer  m.:  1.  Käme  einer  Münzsorte,  viell. 

das  Selbe  was  Ch.-Haller  oder  Ch.-Batzen.  XIV.,  Z 

Katserk.  —  2.  ,Kostanzer',  Name  einer  vorzüglichen 
Weinsorte  aus  dem  bischöflichen  Weinberge  .Kostanz' 
zu  GsTrimmis. 

Der  selbe  Ausfall  des  n  auch  in  der  uumdartlichen  Aus- 

sprache des  Namens  der  Stadt  Chöitrz.  ,Costenz'  auch  LLav. 
I-569;  G  Klostorarch. ;  Mal.;  ,Costanz.'  Helv.  Kai.  1780. 
CliSsiez  ni.,  der  Name  eines  alten  Turms  zu  BsLiest.  (s.  Seil.  61) 
gehurt  wohl  auch  hieher;  viell.  Verkürzung  aus  Chusiczer- 
Turm,  indem  Turme  oft  nach  deren  Besitzern  benaunt  wurden. 

Kostüm,  n. :  Art  und  Weise  U.  EinC  nach  •'em 
alte'  K. 

Schnabel-:  scherzh.  Bezeichnung  der  Tracht  der 
.Schellenwerker',  von  dem  wie  ein  Schnabel  über  ihrem 
Kopf  hervorragenden  eisernen  Halter  der  Schelle  L  f- 
Vgl.  SchaUen-Hus  Bd  II  1728. 

Clmst  m.  Aa;  BsL.;  B;  F;  L;  S;  Obw;  Z,  f.  Aa; 

Bs;  B;  S;  Ztw..  Chusle"  m.  AaF.;  L:  1.=  Gü  Bd  II  .j'2. 

aaOO.;  Syn.  auch  Gu.st  1  (Bd  II  492).     a)  subj.,  Ge- 
schmackssinn, -Empfindung.    Kei  Ch.  (me)  ha",  nicht 

mehr  beurteilen  können,  wie  die  Speisen  schmecken, 

z.  B.  bei  Schnupfen ;    .prorsus   insipidum  esse.'    Id.  B. 
.Ein    furchtbarer    Katzenjammer   hurnussete    ihm   im 
Kopf  herum,  eine  Ch.  hatte  er,  als  wenn  ihm  soeben 

Bauern  in's  Maul  gesch-puckt   hätten.'    Gickk.  1843. 
,Kei''  Ch.  für  Öppis  ha",  re  aliqua  parum  delectari.'  Id.  B ; 

vgl.  sehmcchen.    Ei-'m  d'  Ch.  [die  Lust  für  Etw.]  ne'. 
Da  hätt  i'''  Ch.!  iron.  i.  S.  v.:  Das  würde  mir  passen, 
käme  mir  eben  recht!    B;    Syn.  j«,  da  we"t  i''-  au^'' ! 

,E  gueti   Ch.   ha",    gustu    (esquisito.   limato  judicio) 
pollere.'  Id.  B.    ,Was  die  Ch.  im  Mul  für  Einfluss  auf 
den  Weinhandel  hat,  Das  begriff  er  nicht,  gab  wie  er 
Wein    versuchte.'    Gotth.     ,Bis  du  geleckt  bist,   dass 
du  bist  wie  ein  anderer  Mensch,  Selb  brucht  Zit  und 

gii't  mängi  bösi  Ch.  [Gefühl  von  Bitterkeit,  Unannehm- 

lichkeit].'  Gotth.     ,Denk,    wenn   du   dein  Lebtag  die 
K.  von  ergrauter  Ankenmilch  im  Maul  haben  müsstest, 

wie  angenehm  Das  wäre!    Ein  sauer  Gemüt  gibt  noch 

viel  bösere  K.'  ebd.  —  b)  obj.     Weder  Ch.  no^''  Mang 
(Tuge't)  ha',  weder  Saft  noch  Kraft.  E"  gueti  (schlimmi) 
Ch.  ha;   gut,    schlecht  schmecken.     Es  het  e'  Jederi 
HO'''  e'  Bits  Brot  g'no'  drüf,   für   d'  Ch.  z'  rcrtribe' 
[den  Nachgeschmack  von  schlechten  PLOsinen].  Scnwzn. 
Dir  [ihr]  mües.<ie'd  Das  aber  Alh's  so  recht  im  Dialekt 

lese",    de''  giH   dem  Zug  [der  Schilderung]    erst  recht 
d'  Ch.  Bari  1885.     Dax  isch  der  Ch.  co'  de"  liäebe"! 
Das  ist  der  wahre  Sinn  oder  Sachverhalt  S  (Schild). 

Du  sellsch  d'  Ch.  ab  der  Suppe'  schmöcke',  zco  d'  a"- 
g'richt't  hesch,  die  eingebrockte  i-'uppe  selber  ausessen, 
ebd.    ,Wenn  d'  Sach  einmal  brannte  [angehrannt  sei], 
so  könne  man  ihr  mit  keinem  Lieb  mehr  eine  andei-e 

K.  geben.'   Gotth.     .Wo    sie    das    Grüne    Alles   beim 
Stäubeli  habe  wieder  herausfischen  müssen  und  er  sie 

[die  Suppe]    dann   doch   nicht  gegessen,    weil  sie  die 

böse  K.  davon  schon  habe.'  ebd.    .Ist's  nicht,  als  habe 
[im    Wirtshause]   jede   Sache    eine    eigene    K.,    laufe 
Einem   im    Halse   auf,   dass   man    es   nicht   hinunter- 

bringen könneV  ebd.    ,Es  duech's  [dünke  ihm],  wenn 
es  etwas  Kartolischcs  essen  solle,  es  hätte  neue"  nit 

e°  Ch.  wie  Angeros,  sondern  ganz  e°  appartigi.'   eb^l. 
,L>iese  habent  under  anderen  Fischen    ein   angeborne 
Tugent,  sowohl  des  guten  Kusts  als  der  Gesundheit.' 
JLCvs.  1061.    , Welches  dem  Schweinefleisch  ganz  ähn- 

lich in  der  K.  sein  soll.'  Carolixa  1781.  S.  noch  Fleisch 
Bd  I  1221.     Das  Dim.  i.  S.  v.  Äb-Ch.,  Hie,  Bit:   B. 

Es  dunlit  mi''',  der  Zimmet  heigi  es  Chi'istU,  rersuechet! 
Bari  1885.  —  2.  =  Gruens  (Bd  II  749)  BBe. 

Mhd.  kuat,  Prüfung,  Art  und  Weise,  wie  Etw.  erseheint, 
Befuüd.  Betr.  die  Bedeutungsentwicklung  vgl.  ,Kür,  Kost, 

Kust'  bei  Gr.  WB.  Die  ursprüngliche  Bed.  hat  unser  W. 
noch  in  den  Zss.   Ch.-Msss,  -Win  beibehalten. 

A-:  Betrug,  Arglist,  Gefährde,  doch  nur  in  der 
Verbindung  mit  öni  ,B0.;  LE.;"  U. 

Auch  mhd.  In  Urkunden  des  XUI./XV.  häufig,  bes.  in 
formelhafter  Verbindung  mit  den  S.vnn. :  .GelSrd,  Fund,  Arg- 

list, Uszug.'  Auch  als  PI.:  ,Ankusten.'  13.52,  AaKiinigsf., 
.Äkusten.'  1352,  S  Wochenbl. ;  1354,  B  Urk.,  ,AgkUsten.' 1:371,   Gfd. 

Ab-:  =  ̂ />G,(  (Bd  II  52)  Bs;  B.  Vgl.  auch  Ab- 

Gust  Bd  U  492.  —  (H)Erd-:  =  i,W-G«  (Bd  II  52) 
Aa;  Bs;  B.  .Der  crd-k.,  so  der  wein  ein  geschmack 
vom  grund  har  hat,  auf  dem  er  gewachsen  ist.' 
Fris.;  Mal.   —  (li)erd-chüstele":  =  (hjerd-güstle" 
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(Bei  II  493)  Seil.  —  Wi"-:  Geschmack  nach  Wein. 
.Er  verkaufte  ihm  rots  Wasser  mit  25°/o  Weingeist 
und  einer  künstliclicn  Weinchust  für  vom  feinsten 

französischen  Wein.-  Gottu.  —  Zibele"-  .s.  rcr-gesten 
Bd  II  487. 

chuste"  AaF.,  sonst  chmte" ,  Dim.  chilstele" : 
1.  untersuchen  und  schätzen.  .Der  Schädiger  soll, 
nach  dem  und  der  schad  ist  und  die  geschwornen 

küsten  und  erkennen  mögen,  [denselben]  abtragen.' 
15G8.  .\ABünzen  Dtl'n.  ,Wo  ei"'m  vech  schaden  be- 
schicht.  so  soll  er  den  schaden  angents  lassen  be- 

sei'hen  und  kusten.'  LRotenb.  Amtsr.  —  2.  =  giisten 

(Bd  II  4f>o)  Aa;  Bs;  B;  S;  Zg.  Chüstc-'  mcr  ».<  ■'cm 
nihnliyc  Gliisli,  mm  Giiete".  Minnicu.  .Ren  wein  tat 
ich  zimlieh  küsten.'  Grübkl  ISiJO.  .Gessner  schreibt, 
dass  er  von  Merrter  bibergeil  ein  fruntliehon  gerueh 

'küstet  habe.'  Tierb.  1503.  .Gustave,  küsten,  versue- 

chen.  l'alatum  subtile,  der  ein  ding  wol  versuechen 
und  k.  kann,  der  sich  wol  auf  die  speis  verstat.  Viua 
fervida  exurdant  palatum,  lieisso  wein  verhönend  den 
rächen,  dass  er  nit  mer  k.  kann  oder  versuechen.  llli- 

batus.  unberüert,  ungeküst't.'  Fris.  ;  Mal.  , Schmecken 
oder  kusten.'  Si-leiss  1607.  ,Über  Lugaruo  und  Como. 
wo  wir  allgemach  anfangen,  das  Weltschland  zu  ku- 

sten.' G  König  1G93.  .Gustabilis.  das  sich  kusten  lasst.' 

Henzl.  171ii;  ila'ur:  .kosten.'  1077.  Spec.  ,Wiu  k.'. 
ihn  kosten  und  ilarnach  schätzen;  vgl.  Wln-Küstcr. 
-Scltiitzcr,  -Slichfr;  Slicli-Amt  Bd  I  240.  .So  die  wyn- 
schätzer  den  wyn  küsten.  Wer  syn  wyn  lat  k.  oder 
schätzen,  der  soll  syn  wyn  geben  um  den  pfennig.  als 

er  im  'küst't  und  geschätzt  ist.'  c.  1470,  übw  Itq,  -- 
.".  begreifen,  billigen,  verdauen,  ertragen,  hinnehmen 
(■/..  B.  die  Folgen  einer  unüberlegten,  sclilechten  Hand- 

lung, Beleidignilgen)  B;  S.  Man  , küstet'  eine  Predigt, 
einen  Briel',  ein  Buch,  indem  man  über  das  Gehörte 
oder  Gelesene  nachdenkt  und  es  sich  zu  Herzen  nimmt 

BG.  ,D'  Orüiid  eh.,  argnmentis  alicujus  ijersuaderi. 
vinci,  ad  argumenta  alicujus  acijuiescere.'  Id.  B.  ]>'' 
c/«i""  Das  neue"  gar  iiit  eh.  und  leciss  es  nicnchi" 

z'  tue'.  Schild.  De  Joggi  .seit  Nüt  me'';  er  het  g'nue" 
s' eh.  lind  s'  clKdändere"  weg -cm  neue  I"g'rich.t  vom 
Landban.  ebd.  ,Er  nimmt  das  »aar  aus  dem  muiid 

und  das  küsten  der  weisen  nimmt  er  liin.'  1531/0(1. 
Z  Bib.;  dafür:  .den  Verstand.'   1007. 

Mhtl.  koHifin  (Nlif.  /.-««^ji),  selimeckeutl  iirürni.  Zu  :)  vjcl. 
betr.  lU'ii  Bej^riffsübcrgaiig  frz.  ijimttr,  kosten;  billigen;  lat. 
sap'-rc,  schmecken,  klug  sein. 

er-chuste"  ZWyla,  „-rhii.slc"  "  :  1.  ̂   ..einigten  5". 
—  2.  aussinneu.  erfinden  ZWyla;  vgl.  us-cliii.'.icrc", 
■chnsliercn. 

V  er  -  „  c  li  US  te"  " ,  -eliüstc"  S;  Z:  =  chnstoi  ̂ '. 
.Etwas  verchüstet  liaben,  es  gegessen  und  vergessen 
haben,  so  dass  es  Einem  nicht  mehr  aufstösst,  ver- 

daut ist.'  S  Wochenbl. 

,vor-küstcn:  vorvcrsuechen,  praegustare.  Vor- 

kü.ster,  credcnzcr,  praegustator.'  Mal. 
Himmel -Küster.  ,So  trettind  nun  lierzno  und 

crrcttiiul  dich  die  h.  und  sternenseher.'  1531/48,  Jes.  ; 
dafür:  .Beschauer  des  Himmels.'  1007;  .die  den  Him- 

mel abteilen.'  188'2. 

Win- Küster.  1395,  E,  sonst  -Küster;  obrig- 
keitlich bestellter  Weinscliätzcr.  ,Dass  unser  w.  den 

wyn  allen  vcrsuochcn.'  Eiiiii/l."',.  ä.  E  Batsb.  ,Kät  und 
Bürger  der  St;itt  Tun   hami   über  die.    so   wyn    in   die 

.statt  füerend.  zwen  eerbar  mann  gesetzt,  das'  die- 
selbigen  den  wyn  küsten  sollend.  Und  wer  den  wyn 

türer,  dann  ine  die  küster  erloupt,  verkouftc'  usw. 
BThun  Stadtsatz.  1535,  vgl.  den  Commentar  zur  BTliun 
Handfeste  1779,  110. 

üs-chustere°:  :=  er-chusten  3  Z. 

chustiere":  =  chosten  2  GoT.;  vgl.  das  syn. 

gnMieren  Bd  II  493. 
u  s - ;  =  M,s-c/u(s(prcn  Aa;  ZO.  ,Ich  dachte  alleweil 

nach,  wie  ich  dir  davor  sein  könnte,  aber  konnte 

Nichts  auskustieren.'  .Aa  (1854,  Stutz).  Auch  i.  S.  v.: 
auskundschaften,  erspähen  ZO.;  Syn.  us-lüstercn.  lez 

■iciU  i'''  's  emöl  n.,  iras  Die  ou'''  tiicge"d,  im  -'  LIerltt 

gönd.  JSenn. 

chustig  E,  sonst  chmtig  ■— gnstig  1  (Bd  11  493) 
.Kk;  B;  F;  VO.  ,T)er  süsse  Kern  in  unchüstiger 

Schale.'  Gottu.  .Jenes  Futter  kostet  weniger  Mühe, 
Sorgen  und  Gefahr  und  pflegt  kustiger  noch  und 

besser  zu  sein.'  AHöpfn.  1788  (für  E).  ,Die  Hirsclien 
sind  küstig,  fätt  und  wol  am  Fleisch.'  AHercort  1009. 

Audi :  kräftig,  nahrhaft  B.  Ch-i  B'schütti  [.fauche]. 
N.  B  Kai.  1841. 

iia''''-chüstig:  einen  (schlechten)  Nacligeschmack 
zurücklassend;  in  übertr.  Bed.:  sclileclit.  gemein,  vcr- 
ächtlicli.     Ein  n.  Lche\  Ebel. 

.scharpf-küst  ig:  der  wul  küsten  kann,  iialiitiiiu 

sagax  in  gustu.'  Fris.;  Mal. 

„  ch  ustige"  "  ,  chüstige":  1.  Speise  und  'l'raiik  mit 
Behagen  geniessen  B.  D's  Bubi  het-nc  |dcn  Wein] 

„r;,  „Qf/,  iffr^f  g'chiistigct.  B  Volksfr.  1891.  \'nn  einem 
Hunde,  der  sich  das  Maul  leckt,  naclnlem  er  etwas 

Gutes  genossen  B.  —  2.  =  chusten  3  S.  Aiigeri  chönnc 

'.1  nit  eh.,  wenn  si  Lüt  g'seh,  die  g'schidcr  si"  und  mi' 
rcrstö"  als  si.  Hofst.  —  er-ehustige",  ..-ehiislige""  : 
1.  =  er-rh listen  1.  —  2.  ̂   er-chusten  2  ZWyla.  — 

,.  ver-cluistige",  -chüstige'  =  ver-chustcii." 
i"-cli  ü  sterle":  , einflössen',  durch  Listen  und 

Schmeicheleien  Einem  Etw.  belieben;  z.  B.  von  Jungen 
Frauenzimmern  gegenüber  alten  Herren    /. 

Chüsti"g  f.:  =  Chmt  1  kkVr'i. 
chüstle":  \.=:  cliusten  2  Oityi.  —  2.  übertr.,  Etw. 

ausspähen.  .Imd  ausfragen  übw;  vgl.  er-chusten  2.  — 
3.  (uunue'-ch.)  um  Etw.  herum  reden,  darauf  anspielen 

(_)b\v.     Er  hed  eisdcr  derro"  umme'g'chistled. 

Knstei" :  1.  Name  eines  Stiftsbcamteii ,  Schatz- 
meister, lat.  thesaurarius;  vgl.  VöG.-Nüsch.  I  305.  332; 

Ch.-H(if  Bd  II  1029.  .Heinrich,  der  chuster  von  Zü- 
rich.' 1301,  Z  Urk.  ,Dass  eim  k,  zu  Luzerren  anhörete 

zn  besliessene  und  zu  behalten  in  dein  sigolter  allen 

den  bort,  so  dis  gottshus  zu  Euzerren  hat  an  kelchen, 

an  buochen  usw.'  1311,  Gpd  XIX  129  ft'.  , Her  Caspar 
ze  Ryne,  custor.'  1470,  Bs  Chr.  ,Undercuster  der  Stift 
Basel.'  RCys.  Der  ,K.'  ersclieint  auch  als  Beamter, 
der  im  Namen  seines  Herrn  grundherrliche  Kechtc 
ausübt.  ,Ego  W.  de  G.,  thesaurarius  thuricensis,  habui 

Judicium  generale  in  Obernhusen.  Ein  k.  hat  ze  0. 
twing  und  bann.  Alli  kleini  gcricht  ze  0.  sind  eines 

k-s  an  buess  und  frevel,  die  luirent  einem  vogt  an.' 

1393,  Zübernh.  Oft'n.  —  2.  Wäcliter.  ,Wo  ist  euer 
Custor,  der  euch  bewahretV  1580,  Eauff.,  Beitr.  — 
3.  Familienname  G;  1379,  ZUrk. 

Jlhtl.  /.tixlfi;  Aufseher;  Küster;  aus  bat.  lUKim,  unter 
wolcbeiu  Namen  er  in  iler  ältesten  Zeit  in  Z  als  kircliliclier 
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üoaintur  aucli  ulwii  urscheiut;  vgl.  Nüscli.,  (juttush.  111  43S. 
Hie  liilduug  des  lat.  W.  scheint  sich  zunächst  nach  dcrjcuigen 
der  Namen  anderer  kirchlicher  Beamten  wie  Icctur,  rector  ge- 

richtet zu  hahen. 

Küster i  f.:  das  Amt  des  Küsters,  bzw.  dessen 

Amtswohnung.  ,Das  übrige  Malter  Haber  gehört  der 

Kusterei.'  XIV.,  LNeud.  ,Dass  sy  du  güeter  in  phan- 

des  wys  haut,  mit  namen  die  güeter  von  der  kustry.' 
1344,  Gfd.  .Wer  ouch  des  gottshuses  guot  besitzet 
oder  der  kustry  stirbet,  der  soll  einem  kuster  ein  fall 

geben.'  1393,  ZObernh.  Offn.  , Ursel  H.,  custerin  der 

custry  des  gottslius  St  Agnesen.'  1447,  Sch  Urk.  ,Die 

probsty,  die  custry,  des  portners  hus'  usw.  1468, 
Zellw.  Urk.  ,Schleissung  [Abbruch]  des  schlechten 

Gebäuleins,  genannt  die  Küstery.'  1775,  ZKüti  (Staats- 
arch.).     S.  noch  VoG.-Nüsch.  I  334. 

Chusteri°  f.:  Name  der  Sacristanin  bei  den 
Klosterfrauen  ÜBwSarnen. 

Custos  m.  ,Es  sind  in  der  obersten  Klasse  [der 
deutschen  Schule]  3  Knaben  unter  diesem  Namen  zu 
Aufsehern  der  übrigen  in  den  Schulen  und  Kirchen 
bestimmt,  wofür  .sie  von  jedem  Schüler  täglich  ein 
Geschenk  bekommen.  Ein  solcher  C.  geht  nun  auch, 
wenn  die  Examina  vollendet  sind,  im  Galakleide  zu 
den  Eltern  und  Grosseltern  der  beförderten  Schüler 

und  zeigt  die  Promotion  in  einer  Beglückwünschungs- 
rede  an,  wofür  er  oft  ein  ansehnliches  Geschenk  er- 

hält.' Z  Neuj.  D.  Sch.  1797. 

zusammen-kasteren:  zusammentragen,  -flicken. 

, Lugen  und  Wahrheit  sind  so  wunderlieh  durch  ein- 
ander geworfen,  dass  Einer  glauben  sollte,  es  habe 

Solches  ein  voller  Zapf  z.-gekusteret.'  ZRliein.  Beantw. 
1747.   —    Vgl.   huiiUrtn   (Bd   U    lT(i5/6J   oder  «^-cAtisfercji, 

Kill,  ket,  kit,  kot,  kut,  lizw.  katt  usw. 
S.  auch   die   Gruppe  Knd   usw. 

Chat,  in  AAEhr. ;  GrL. ;  GA.;  Z  tw.  -d,  in  Gl  auch 
Chart,  in  GG.  Churt  —  m.  AALeer. ;  Gl;  GRtw.;  S; 
UwE.,  sonst  n.:  1.  wesentlich  wie  iihd.  Kot.  a)  dick- 

flüssige Erde.  M^enii  de  Schtie  fallt  i'  's  Gh.,  se  iceiss- 

iiier  [man]  nüd,  wenn  er  löd  AAEhr.  De''  Bür  im  Ch. 
erhalt'',  vas  rit"  und  göt  Z.  Gi'jyericfi,  de"  3Iorgen 

am  drü,  d'  Herren  ('"  Bot,  d'  Büren  i"  Ch.,  d'  Blieben 
i"  d'  Schnei,  d'  MeitscJii  a"  Spinnstuel  (Anzählreim) 
S;.Tn.  Typ.  zur  Bezeichnung  grosser  Masse  Th;  Z. 

Gelt  wie  Ch.  Die  Lüt  hänä  Äid;e"  wie  Gh.  Stutz. 
,[Die  Eidgenossen  bei  Nancy]  schuchend  nit  das  kätc 

noch  die  lachen.'  nach  1477,  T.  VL.  ,Cariosa  terra, 
ein  murw  oder  faul  erdtrych,  das  von  kleiner  nässe 

zuo  kat  wirf.'  Fris.  ,Lutum,  kaat,  lätt.  Tief  k.,  aus 
dem  man  nit  kommen  mag,  ineluctabile  coenum.  Zäch 
k.,  das  gern  ankläbt  oder  sich  anhenkt,  tenas  coenum. 

Zesamen  gesammlet  k.,  colluvies.  Im  k.  umbhin  waa- 
len,  in  luto  volutari.  Mit  k.  beschissen,  demersus  in 

luto.'  Fris.;  Mal.  ,Sy  zugend  [Jesum]  durch  das  K. 
und  die  Güllen,  die  übel  stunkend.'  1(319,  Gebet.  ,Uas 
Kaat.  Kot,  Dreck,  Muer,  coenum.  limus.'  Ked.  1()C2. 
.Wann  ein  Vater  sagen  wurde  zum  Kind:  sihe  zu  und 

mache  kein  Masen  [Flecken]  in  diss  Kleid,  so  wurde 

er  vil  minder  wollen,   dass  es  mit  dem  Kleid  in's  K. 

gar  falle.'  FWyss  lti7U.  Bildl.  ,Icli  vernimm  in  den 
mären  allen,  dass  du  wellest  abstellen  dynen  erliclien 

stät  und  welltest  lusten  [gelüsten]  von  adler  in  das  k.' 

1480,  Lied  (Zellw.,  Urk.).  .AU  üwer  g'walt  fallt  denn 
in's  k.'  UEcKST.  1525.  ,Er  hänkt  die  ougen  nit  in's 
k.  [schlägt  sie  zu  Boden],  wie  sich  der  [\Vieder-]töufer 
büget.'  1530,  Lied.  , Kennst  nit  das  glück,  das"  es  nit 

b'stät;  eim  hilft's,  den  andren  truckt's  in's  k.'  Ruef 

1540.  .Schnell  ligt  dann  gott  und  g'rechtigkeit  im  k. 
mit  aller  erberkeit.'  ebd.  1550.  ,.\ch,  wer  gibt  mir 
doch  wysen  rat,  dass  ich  mich  nit  vergang  im  k.V 
Haberer  1562.  ,Wenn  ich  mich  gleich  für  gerecht 

ausgebe,  so  wurdist  du  mich,  o  Herr  Gott,  in  das  k. 
dünken,  das  ist  anzeigen,  dass  ich  als  unrein  vor  dir 
wäre  als  einer,  der  erst  aus  einer  mistgüUen  herfür 

kompt.'  LLav.  1582.  ,Es  ist  immer  K.  am  Rad,  nemo 
sine  criniine  vivit.'  Mey.,  Hort.  1692.  .[Einen]  in  das 
K.  hineinführen.'  HPest.  1787.  —  b)  Exkrement  von 
Menschen  und  Tieren,  nur  in  ä.  Lit.  und  in  Zss.,  z.  B. 

Fläuge"-  Gr,  ,Hunds-.'  XV.,  Schw  Arzn.,  Ghüe-  Tu 

(,Kukat.'  ZElgg.  Arzneib.  1650),  Lüte'-  GRChurw., 
Sch.,  Mensche"-  Th;  weitere  Zss.  s.  u.  ,Diser  k.  [Tau- 

benmist] ist  nit  ser  übel  schmöckend,  sunders  wenn 

er  gedert  worden.'  Vouelb.  1557.  ,Ir  [der  Murmel- 
tiere] k.  oder  träck.'  Tierb.  1563.  ,K.,  dräck,  der  un- 

raat  oder  wuest,  der  vom  leib  gaat,  saturitas.'  Mal. 
Rief  man  am  Pilatussee:  ,Pilat,  wirt  us  dyn  Kat',  da 
brauste  er  auf.  Lit.,  Sagen  16.  S.  noch  Schlss-Grueb 
Bd  II  695.  —  c)  Kehricht;  Schmutz.  Unrat  übh.  GA., 

G. ;  Z.  Ghäd  i"  der  Stube",  das'  me"  stürchlet  ZNer. 
Ein  reformierter  Prädikant  soll  geäussert  haben,  die 

Taufe  der  Evangelischen  sei  besser  als  die  der  Päpst- 

ler, ,dann  wir  gangind  nit  mit  kaadt  umb  als  dise', 
wohl  mit  Beziehung  auf  die  Verwendung  von  Ol  und 

Salz  bei  der  kath.  Taufe.  1533,  Absch.  ,Sint  sine  sor- 

dibus,  syend  ou  wuost  und  k.  oder  unflätig.  D'schuoch, 
d'nägel  sollend  syn  on  k.'  JoFris.  1562.  .Ein  sauber 
kleid  das  leg  im  an,  den  stoub  und  k.  butz  im  hin- 
dann.'  GGotth.  1599.  .Allerlei  K.  und  sonstiger  Ab- 

raum.' Z  Mand.  1763.  , Jeder  Einwohner  soll  verbun- 
den sein,  vor  seinen  Häusern  usw.  wischen  [kehren] 

und  den  K.  sogleich  an  eigentümliche  gebürende  Orte 
oder  bis  in  die  Mitte  der  nächsten  fahrbaren  Strasse 

hinbringen  zu  lassen.-  Z  Mand.  1779.  —  2.  fruchtbare 

Erde,  Humus  Th.  Syn.  Herd.  Gh.  i"  d'  Bebe"  träge". 
,Gott  machet  den  menschen  aus  kaat.'  Bib.  1530.  ,Du 
bist  k.  und  sollst  zu  k.  werden.'  ebd.  1531/1667.  — 
3.  Eiter  GrL.  Syn.  Materi.  GoldgeVs  Ch.  —  4.  (n.  GrS., 
m.  GrScuoIuis,  Tschapp.)  Milzbrandrotlauf,  eine  Blut- 

krankheit des  Rindviehs  Gr;  G  oKh.  Syn.  's  gäch  Bluet 
Bd  11  99.  S.  noch  Flug  (Bd  1  1180)  und  Gr  Sammler 
1783,  177.  —  5.  unansehnliches  Wesen  Gr.  Syn. 
Dreckli.  Kleine,  schwache  Person  GrTIius.  Es  ist 

en  elende''  Ch.  Nichtsnutziger,  schwacher  Mann  GrL. 
Ärgerlicher  Mensch  GrNuI.  Es  Ch.-Geissi,  -Bliiemli 
GrV.  ,Diser  [Gott]  ist  ein  Herr,  ich  bin  nur  ein 
armer  K.'  JCNag.  1738.  Oft  dim. :  „Ghötli,  Weibs- 

person, niederträchtig  und  schwach  von  Körper  Gr." 
Es  ist  nun  [nur]  es  ChädJI,  z.  B.  von  einem  Rind GRTschapp. 

Anihd.  '/"«(,  ifiöt,  kat,  /.öl  n.  in  Bud.  1.  Das  m.  Ge- 
schlecht, das  schon  in  der  ä.  Lit.  hin  und  wieder  begegnet, 

erklärt  sich  wohl  aus  dem  Einfiuss  des  syn.  fh-ech.  —  Zn  3 
Tgl.  frz.  baue,  sowohl  Kot  als  Eiter.  —  Dass  in  4  noch  die 
urspr.   Bed.   des  W.  (ahd.  rjuat,  böse,  schlecht)  sich  erh.alten 
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lialie,  ist  sclnver  aiiziiiieliiiien,  (»bwuhl  das  betr.  Übel  auch  {k*u 
Kamen  rf«»  /'Vw  trägt;  viell.  küuntun  die  sebwarzcu,  kotäbii- 
lichen  Harnientlceruiigen  vor  dem  Heraunabeu  des  Todes 
Ursache  des  Namens  sein,  —  Zu  5.  Die  etwas  unklaren  und 

zweideutigen  Angaben  lassen  sich  am  Ehesten  auf  deu  Begrift' des  Wertlosen  zurückführen,  also  auf  eine  bildl.  Anwendung 
von  1.  Geringwertig  ist  vor  AUeui  das  Kleine,  und  au  die 
Kleinheit  heftet  sich  leicht  die  Vurstelhing  von  bösartigem 
Charakter. 

Abend  Obe-Cli-dt.  MonjCröt,  n.  S  Wetterregel. 
]>aiiebeii  O.-Chöti  im  Eeiine  auf  Mori/e"-lioli.  Vgl. 
Abeml-Höni  lid  II  13C7.  --  Gasse"-.  Bist  so  fül 
u-ie  G.  GRh.  S.  noch  Erden  Bd  I  430.  —  Chatze"-, 

davon  vercliatz(e°)  -  chötle"  :  1.  durch  dumme 
Streiche  seinen  eigenen  Vorteil  verderben  Scii.  — 

2.  r-et  üsfj'sih",  übernächtig,  bleich  und  schmierig 
aussehen,  ebd.  —  Mür-:  Schutt,  Müll.  , [Es  soll  ver- 

boten sein]  kein  M.  noch  sonstigen  Abraum  in  die 

Limmat  zu  schütten.-  Z  Maud.  1703.  —  Mertel-: 
vom  Kcgenwurm  aufgeworfene  Erde  .^ALeer.  Vgl. 
Wurm-Ch.  —  Müs-:  I^xkrement  der  Maus.  .Liebe 
Herren,  farend  bedacht  und  gedenkend:  uiider  dem 

besten  Pfätl'er  seic  auch  etwas  Muskats.'  JJBreit.  1032. 
—  Stube"-:  Kehricht  ZO.  's  ist  doch  e"  Ströf,  wie 

g'sudlicj  dttss  d' bist !  Liici),  's  gestrig  St.  ist  no''' dort 
Site.  Stütz.  —  Tube"-.  , Zur  Zeit  der  Belagerung  Sa- 
marias  hat  der  Hunger  den  hungerstottigen  Burgern 

den  I».  wolgeschmackt  gemachet.'  JWirz  10.50. 

Taiiii-i"'s-:  schwerfälliger  Mensch  Sch.—  Imi.er. 
Kildung  wie  .Springinsfeld'    u.   a. 

Turbe"-:  Torfmüll  Tu;  Z.  —  Wurm  Wurrc- 
GlH.  f-ChttrlJ;  GrS.,  Tscha]iiJ.:  1.  die  aus  feiner,  mit 
Darnisekreten  gemengter  Erde  bestehenden,  in  Ge- 

stalt wurniförmiger  Auswurfe  an  die  Oberfläche  ge- 

schafl'ten  Exkremente  der  Regenwürmer  GiiCliurw.,  S., 
Tschapji. ;  Z.  —  '2.  Wurmmehl  GlH.  ,Vermiculatio,  w.' 
Mal.  —  v/ urtwchiitig  irurfre)cluirtig:  wurmstichig 
GlH.  Spitzname  der  Bewohner  von  GLMiilfurn.  Vgl. 

ivurm-ässig  Bd  I  .502. 

chäte":  cacare,  nur  vom  Rindvieh  SciiSt.;  Tn;  Z. 
von  Pferden  Z  (Spillm.). 

unie"-:  im  Kot  herum  laufen  Z  rS. 

chotig  .\ABb.,  g"-  Th;  Z:  1.  wie  nhd.  K-i  Auge", 
voll  Unrat,  Schleim  W.  ,Dass  diss  tier  [der  Hunds- 

kopf-Afle]  äussert  und  im  wasser  nit  k.  wirf.'  Tierb. 
15Ö3.  ,Lutulenta  persona,  k,,  wüest  und  unflätig.' 
Fris.  ;  Mal.  —  2.  aus  Erde  gemacht.  .Was  mag  uns 
arme  katige  menschen  in  aller  unser  flnsternus  under- 

ricliten  und  wysen   weder  gottes  worty'  Zwingli. 

,kiitigen:  mit  kaat  überdecken,  delutare.'  Mal. 
.liekaatiget,  illitus  limo.'  ebd. 

kätsam.  ,Die  byiile  werdend  rauch  uml  k.  oder  un- 

radtlieh  von  wegen  der  arbeit,  asperantur.'  Fris.;  Mal. 

('liöt(e)!i  n.:  Kohlmeise,  ]iarus  pal.  (in;  ZWinl. 
,Kolilmeisi.  Köteli.  Käteli,  K(illerli  [Sp.  20S|  :  die 

Sunipfmeise,  Nonnenmeise,  Asehmeise,  HiUifnieise.' 
Meisnkr  u.  Sciiinz   1815. 

CliiUer  m.:  1.  =  dem  \iir.  GJIels,  Sa.  —  2.  ma- 

gerer, kleiner,  zornmütiger  Jlenscli  (iSa.    \'gl.  Chat  5. 
kätin:  aus  Erde  oder  I.elim  genuicht.  ,l)ie  in  den 

k-en  hcuseren  wonend.'  Bin.  l.'')31/0(l;  .leimencn.'  1007. 
.Kaatin  werk,  das  aus  kaat  und  lätt  gemaclict,  ojins 

luteum.'  Frls.  ;  Mal.    .Hie  glänzen  cörpel  sind  gegen 

dem  liccht  der  göttlichen  maiestat  zu  rechnen  linster- 
nuss,  wie  vil  mer  wir  k-e  menschen.'  ELav.  1.582. 

chötle",  in  EBerom.  chodk",  in  AABb.,  Eeer. 

chötcle":  1.  (unpers.  AAEecr. ;  E)  kotig  sein  AALeer. ; 
\e;  E.  Es  clwteiet,  es  ist  schmutzig  auf  den  Strassen. 

Der  Ährelle"  sott  eh.  Ar.  —  2.  im  Kote  arbeiten,  z.  B. 
auf  dem  Felde  bei  Regenwetter  AABb.;  E.  Im  Kot 
herum  laufen  E.  Mit  Kot,  auch  mit  Erde  übh.  spielen, 
wie  Kinder  tun  AAEeer.;  G;  Scn;  Tii;LHvE.;  Z.  Syn. 

gäggen  3  Bd  II  169.  3Ier  händ  mit-eiumd  g'ctiötlet, 

wir  waren  Jugendgespielen  Tu;  Z.  Wie  mer g'chdtlct 
händ  am  Bach  bis  spät  zur  SuppCzU  Z  (Sehwzd.). 

Aii'n  Strösse'lache"  hel>i''d  d'  Buebe^  g'chötJet  und  d' 

Vätter  g'scliorret ,  g'mislet,  d'  Cliiieje"  'tränJ;t  Scu 
(Sehwzd.).  —  3.  „nach  Kot  (i.  S.  v.  Chat  1  b)  rie- 

chen, allg." 
Chötlete"  f.:  „verdickte,  unreinliche  Flüssigkeit. 

Schlamm,  Moder." 

Kalai'ine  B  (in  Bed.  -I).  Kdltri  AAEhr.  (^C/(-;,  St.; 
Ap;  Gr;  L;  ScH;  Schw;  Th;  Uw;  Z,  Chadinc  EH., 

Gattline  P  silv.,  „Kattel  LG.",  Hatti  Ar,  Kättfcjri 
AAÄug,st.  Zein.;  Bs;  S;  Zu.,  Kättcr  B  (It  Id.  B);  GA. 

(m.);  Sch;  SB.,  NA.;  Th;  Z  (m.  0.,  S.),  Kättler  (ver- 

ächtlich) Ap,  „Ä'fifWc  B;  Kätt  E";  Hättinc  BsSt. — 
\Hm.  KatfeJrinfeJJi  AAEecr. ;E;  Z,  A'((^(/ie?j  AAWohl., 
Kattrili  Ap;  Th,  Katrini,  Katrintsclii  {s\iötthch)  Scuw, 

HatiJi  Ap,  Kättini  (Ch-  SB.),  Kädini,  Chättineli  S, 
Hdttini  BsSt.,  Kätterli.  allg.,  Kütteli  B;  S,  KättiBs; 

B;  E;  ScHW;  Zu.:  1.  weibl.  Taufname.  Meichättcr, 

Maria  K.  Allem.  1843.  Bntz  stei'alli  Kättri,  beliebtes 
Kraftwort  des  Bs  Generals  Buser.  Jo  frili''',  Kattrili, 
most  an'''  en  Ma^°  ha",  gelinde  Abfertigung  Tn. 

.Kattrin'  heisst  die  Geliebte  des  üppigen  Sennen  in 
den  Sagen  von  verwunschenen  Alpen  (s.  C/kV.s),  so  von 
der  Klaridenalp,  von  der  Blüemlisalp  in  U  und  im  liü.; 

vgl.  EüT.,  Sagen  S.  264/7;  JRWvss  1815,  1-30.  322; 

Schweiz.  Erzähler  1850,  174  ft'.  Die  Erinnerung  an die  Marter  der  h.  K.  auf  dem  Rad  ist  unter  dem  Volke 

z.  T.  noch  lebendig.  So  darf  an  ihrem  Tag  (25.  Nov.) 
kein  Rad  gedreht  werden.  Ineichen.  Darum  stehen  in 

LBerom.  und  Umgebung  die  Mühlen  still,  wie  denn 
K.  auch  die  Patronin  der  Müller  ist;  vgl.  Kvd  1861, 

105.  Äs  [so]  chrumm  u-ie  St  Kattrine^  Bad,  auch  von 
Mensehen  gebraucht  SchwMuo.  Einen  .Katharinen- 

segen'  wider  Hieb  und  Stich,  Schändung  von  Frauen 
und  Jungfrauen  (im  Wesentlichen  eine  Erzählung  des 
Martyriums  der  Heiligen  in  gereimter  Prosa)  s.  bei 

LtiT.,"  Sagen  S.  541.  Vgl.  noch  Ztschr.  f.  d.  Ph,  18, 472,  Der  h.  K.,  bzw.  ihrem  Tag,  wird  Einfluss  auf 

die  Witterung  zugeschrieben.  Chäfcrli  |das  Marien- 
käferchen ist  gemeint;  s.  2],  flilg,  II Ag  über  de"  lüii", 

.säg  der  heilige  Sant  Kälten,  es  sott  mnrn  schön  Wetter 

si".  Rociiii.  1857,  94.  Eraue"-,  Eraue  schüehli.  jlüg- 

iner  über  's  Stüeli,  gang,  frag  </'  Kaltrl,  ob  's  inorn 
giiet  Wetter  sei  ScnSchl.  Wie  das  Wetter  an  St  K. 
und  Konrad,  so  im  ganzen  Winter.  Ineichen.  Auch 
sonst  ist  die  Heilige  für  den  Menschen  von  Bedeutung. 

AT.  jagt  (schmeisstj  tüsig  drl',  sagen  die  Fischer  am 
Untersee,  weil  ihnen  der  25.  Nov.  gewöhnlich  eine 

bes.  reiche  Beute  einträgt.  Tu  Neuj.  1831.  U'  Kättri 
stellt  d'  IlochzU  j"  oder  KatarinCtag  stellt  d'  11.  ab  S, 
d.  i.  in  der  Adventzeit  bis  nach  Weihnachten  erlaubt 

die  katli.  Kirche  keine  Hochzeiten.  S.  noch  Berncr- 

Erau  l!d  1  l'J52,  Güggel  Bd  II  192,  Galli  Bd  II  20U. 
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'1.  (lim.  (Cliii/cr-K.  .ScuKl.),  ihuieiikiil'or,  cücciii. 
.st^pteiiipurict.  AAliCer.,  Wohl.;  L;  8cii;  Zlvafz.  Kimler 
setzen  ihn  :uif  die  Hiuid  und  rufen:  K.,  flilij  iif,  üher 

's  Jlcrc  Schür  üs;  tvenn  's  chunnd  clw  ye"  reyne",  ne 
rhumm-mer  's  clw"  ye"  säye" !  Aa,  Kate-,  Kalerinli, 
llüy-mer  über 's  Bhiiili,  fliiy-mer  üher  de"  hole"  Stet" 
loiil  hriny-mer  Vater  und  Miieter  hei'"!  ZKafz,  Ka- 

Icriiidli,  flüy  üs,  flüy  in  en  anders  Hüs,  flüy  uf  de" 
JMülistd",  hriny-mer  röti  Strümjifli  hei"'!  ZW.,  Ka- 

trinli,  leenn  du  /läye"  will,  gany  nid  i"  's  Paradlsli, 
wo  die  Enyeli  Fecke"  händ  a's  ivie  die  Fiedermüsli  LG. 
(Ineichen).  S.  noch  Kociin.  1857,  92/4  und  vgl.  Martis- 
Vijyeli  Bd  I  095,  Unser-liehen-Frauen-Giiegli  Bd  11  1G2, 
Frauen- Cliiieli  Sjj.  92,  Atdccn-Chäfer  Sp.  IGl.  —  3.  ,Kät- 

terlin',  Geschützname.  ,L)ie  Stadt  haben  die  Eidg'nos.sen 
mit  ihren  grossen  Stucken,  der  Strauss,  die  Mätz  und 

das  K.  genannt,  heftig  beschossen.'  Heldenbuch  1625. 
—  4.  i)i  schnell  Kam,   Durchfall   AaSI.;    BsSt.;   B; 
GitChur;  SL. 

Die  Formen  ohne  r  und  mit  anl.  h  gehören  eig.  der 

Kindersprache  an;  Tgl.  Hiltel,  H'uii  für  Christian  Bd  II  1772. 
l-)ie  Reduktion  von  (  zu  d  wird  z.  T.  dnrch  die  Stelhiug  in 
viirtoniger  Silbe  bedingt  sein;  vgl.  Kardüv  Sp.  492.  Übrigens 
ist  der  Accent  der  Formen  mit  t  schwankend.  Weitere  Formen 

des  Nameus  s.  u.  Oitlturty,  Kädlt  Sp.  HS,  A'fiic,  Tide,  Tri, 
Tiine.  Als  1.  Teil  in  Zss.  erscheint  gewöhnlich  Kat(u)rlm"-, 
so  noch  in  St  Kntriiit"tat,  ehem.  Kloster,  jetzt  Altersasyl  bei 
TliPiessenh.,  St  Kittriiu"bi-unnt:"  nuterhalb  der  Luziensteig  an 
der  tirenze  zw.  (ir  und  dem  P'ürstentuni  Liechtenstein;  die 
volkstümliche  Erklärung  seines  Nameus  s.   Schwzd.    19,   32. 
—  Als  Bringerin  guten  Wetters  gilt  die  heilige  K.  auch  im 
Tirol.    —   4  ist  eine  Entstellung  aus  dem  griech.  Katharsis. 

Katfcliisi   m. :    Katechismus   G  aL.  —  Hie   Endung 

nach   KaiiiKl.   Sp.    30'J.      Vgl.    Chini  Sp.    524. 

Katti:  1.  m.  (in  \a  Kadi,  in  SG.  Kattiy),  Kate- 

chismus Aa;  G;  Sch;  SG. ;  ZBenk.  D' Schnelerhuehc" 

cliöiiiie't  d'  Holle"  im  Teil  vor  der  Fröy  im  K.  Schweiz 
IS58.  —  2.  f.,  Katechese,  Christenlehre  L.  I'''  yo"  i" 

d'  K.  ,Den  Religionsunterricht  vom  .\ustritt  aus  der 
Schule  bis  ins  19.  Jahr  nennt  man  in  L  Volkssprache 

K.'  AUg.  Schweiz.  Ztr  1880. 

katuliscll,  in  1!  auch  kartolirich :  im  Allg.  wie  nhd.; 

subst.  für  das  nicht  volkstümliche  .Katholik.'  1.  bei 
den  lieformierten  zunächst  lediglich  zur  Bezeichnung 

der  andersgläubigen  Christen.  Schäm -di'''  vor  de" 
K-e" !  Mahnung  an  unartige  reformierte  Kinder  GStdt. 
Mit  abfälliger  Kritik  der  Weglassung  des  Schluss- 

satzes im  Vaterunser  bei  den  Katholiken  sagt  man: 

öni  Saft  und  Chraft  tvie  's  katolisch  V.  Sprww.  1869. 
Das  W.  wird  aber  auch  ohne  Kücksicht  auf  Zuge- 

hörigkeit oder  Beziehung  zur  kath.  Konfession  von 

l'ersonen  und  Sachen  gebraucht,  wobei,  freilich  nur 
indirekt,  der  konfessionelle  Gegensatz  z.  T.  in  sehr 

scharfer  Weise  zum  Ausdruck  kommt,  a)  i.  S.  v.  fremd- 
artig Aa,  sonderbar,  ungewohnt,  unverständlich  B. 

Das  ist  mer  (römisch-)k.  g'si"  BLeissigen;  Syn.  spa- 

nisch. Es  rechts  k-s  G'sany,  von  einer  Oper.  Alpen- 

uosEN  1811.  —  b)  einfältig,  dumm,  's  ward  Ein"' 
meine",  er  war  k.,  von  Einem,  der  sich  läppisch  be- 

nimmt ZKn.  —  c)  närrisch,  verrückt,  nur  in  der  Ver- 

bindung: es  ist  siim  Cme"  macht  fast)  k.  icerde"  B; 

GStdt;  SoH  (Kirchh.);  S;  Z.  Es  chunnt  ei"s  Uny'fell 
nä'''  'm  andere",  es  isch  für  k.  z'  icerde"  B.  ,Wenn 
sie  nicht  wüsste,  dass  er  [der  sich  wie  toll  geberdende 
Ehemann]  bald  zum  Loche  aus  käme,  sie  würde  noch 

Schweiz.  Idiotikon  III. 

in  selber  Nacht  k.'  Gorrii.  —  2.  bei  den  Katliolikcn 

selbst.  D'  Ben/er  Mcitschi  si"  nit  z'  verachte",  si"  yar 

yuet  k.  ,:'  mache",  trcuime"  [wenn  man]  einisch  hi-n-e" 
y'leyen  isch,  si"  si  scho"  k.  Lüt,  scherzt  der  katliolische 
S  Nachbar.  Prägn.  von  Sachen  i.  S.  v.  echt,  recht. 

Hut  is  [ist  es]  k.,  von  strenger  Kälte  W.  Das  siy 
iez  an'''  wider  emol  es  k-es  Tröpfli,  von  gutem  Wein. 
MLlENERT   1888. 

au '=''-:  altkatholisch  L. 

Spöttische  Verdrehung  des  letztern  W.,  welche  dun  li  die 
landesübliche  voc.  Ausspr.   des  (  begünstigt  wurde. 

un-.  1641  beschweren  sich  die  Evangelischen  von 

GMarb.  über  den  ihnen  von  den  Altgläubigen  beige- 

legten Titel  ,U.'  Absch.  Die  selbe  Beschwerde  erheben 
1651  die  Stände  Gl  und  Z  Namens  ilirer  evang.  Unter- 

tanen, ebd. 

Offenbar  fühlten  die  Kläger  die  an  und  für  sich  harmlnse 

und  richtige  Bezeichnung  als  Beschimpfung,  , katholisch'  also 
in  seiner  alten  Bed.  , christlich',  wie  denn  in  den  Augen  des 
strengen  Katholizismus  die  Protestanten  keine  Christen  sind. 

katöleschle»  Ap,  katölele"  Z:  Art  und  Be- 
nehmen eines  Katholiken  haben,  ,nach  katholischem 

Ritus  riechen',  von  hochmütig  protestantischem  Stand- 

punkt aus  gesagt  Ap.  Unpers.  Es  katölelet,  von  bun- 
ten Kleidern,  dann  auch  von  ärmlichem,  bettelhaftem, 

unreinlichem  Wesen,  von  schlecht  unterhaltenen  Stras- 
sen usw.  Z. 

Katrin  m. :  ital.  Scheidemünze.  ,Nit  um  ein  k. 

betrogen  -werden.'  1523,  Absch.  Die  Lawiser  Münze 
soll  , keine  nickart  oder  k.'  schlagen.  1524,  Absch. 

,Wär  ich  schon  g'waltiger  fürst  und  herr  über  alle 
erden  und  uf  dem  meer,  und  sollt  darmit  on  wybli 

syn,  so  gab  ich  alls  umb  ein  k.'  Salat  1537.  —  It. 
•juattrinu,  Heller.  Betr.  anl.  toi-  für  i/mk-  vgl.  Anm.  zu  Kurt  1. 

Chett  Ap;  Gl;  Gntw.;  GSa. ;  SchwMuo.;  U,  G'chett 

Aa;  „Gl;"  Gntw.;  L;  GT.;  ScHW;  „Zg;"  Z,  Ghött 
GrD.,  Pr.,  G'chött  GrL.,  Chitt  GSev.,  G'chitt  Z,  Chütt, 

G'chiltt  Gr  tw.  —  n.:  1.  a)  ott'ener  hölzerner  Kanal, 
durch  welchen  das  Wasser  auf  die  Räder  von  Wasser- 

werken, bes.  von  Mühlen,  geleitet  wird;  Mühlebach, 
-Kanal  Aä;  Ap;  Gl;  Gr;  GSa.,  Sev.;  SchwMuo.;  U;  Z. 
Hölzerne  Rinne  übh.  GSev.  ,L)as  Wasser  kömmt  durch 

den  Losladen  in  das  sog.  Kett,  welches  ein  Kanal  ist, 

der  sich  gegen  dem  Rad  zu  verengert,  damit  kein 
Wasser  unnütz  vorbei  fliessen  könne ;  hinter  dem  Rad 
wird  das  K.  wieder  erweitert,  damit  dem  Wasser  der 

freie  Ablauf  gestattet  werde.'  Z  Tochn.  1806.  D'  Fisch 
alli  im  yanse"  G'ch.  y'höre"  Dem,  wo  's  im  Zins  het; 
amme"  händ  si  d'  Müller  seiher  y'fanye"  und  de"  Beckc" 
mit  schöne"  Forelle"  Presänter  y' macht.  Dietschi  1814. 
—  b)  der  gemauerte  Raum,  in  dem  die  Wasserräder 

gehen  ÄAWohl.,  Zein.;  „Gl;  L;  Schw;  Zg;"  Z;  Syn. 
Gekett-Hüs  Bd  II  1715.  Auch  der  Ort,  wo  das  ab- 

laufende Wasser  sich  sammelt.  Ineichen.  ,Das  kette 

in  deine  wasser.'  1301.  ZStampfenb.  Urk.  Es  wird 
u.  A.  verboten,  am  Aschermittwoch  Einen  ,in  brunnen 

werfen,  nach  in  das  k.  werfen  ald  trucken.'  Ap  LB. 
1409.  ,Item  das  k.  und  der  weiidelbouin  enhalb  zer 

müli  ze  Horw  stat  uf  unser  almend.'  1416,  L  March- 
brief.  ,Es  soll  dann  auch  zu  Blattenow  die  liofstatt, 
hofreite,  wasserfluss,  k.,  gezimmer,  dach  und  gemach 

[usw.]  uns  wider  heimfallen.'  1530/69,  Gl  (Steinin. 
1802,  255).  ,Das  Saghaus  sarabt  der  Sagen,  allen  Rä- 

deren,  auch  K.  und  was  zu  der  Sagen  dienet.'   1604, 
:!i; 
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.'cHVvE.  Klusterarcli.  ,K.  und  Wulir.-  liliil,  Absch. 

.[Die  Jlühle  ist]  schier  rings  umb  in  ileni  Wasser  ge- 
standen und  das  K.  in  grosser  Gefahr  gewesen,  weg- 

geschwemmt zu  werden.'  1707,  Z  OGlatt.  An  der 
Spitalmühle  zu  GUzn.  sollen  das  ,Kett'  und  das  Haus 
repariert  werden.  1736.  Absch.  —  2.  Rechen  beim 
Holzflössen  GsTschapp. 

Zu  ahd.  (fit-)kfiti  n.,  Grube,  (Jrab.  Die  Erhöhung  von 
t  zu  i  vergleiclit  sich  derjenigen  in  Chestmc  :  Chistmc;  .lus 
Chilt  entwickelte  sich  Chiitt,  wie  Chiilt  aus  Chett.  Es  liönnte 
iiber  auch  Anlehnung    au   Chitt,    Kitt,    stattgefnntlen    haben. 

Schwell-Chett.  .Es  ist  das  Schw.  by  der  Müli 
und  Sage  notwendig  aufzuheben  [höher  zu  legen],  frisch 
zu  fügen,  mit  Miet  [Ton]  zu  verschlagen,  damit  diese 

Müli  und  Sagen  desto  hesser  beschirmet  werde.'  1709. 
Z  Staatsarch. 

( ver-)chette"  I:  mit  Brettern  verkleiden,  z.  B. 
eine  Wand  L.  —  um-.  .[Per  Turm]  was  vorhin  mit 

laden  umkettet.'  XVI..  .\ABrugg  Chron.  (von  einem 
Luzerner  verfasst). 

Kett  u.  .Caro  arhorum.  das  rächt  inwendig  holz 
der  böumen,  das  k.,  ist  under  dem  spinn  oder  dem 

weissen,  das  aussen  hei  der  rinden  ist.'  Fris.  ;  Mal. 
Auch  bei  Spreng.   —  S.  Anm.  zu  Chitt  1. 

chettcle",  in  B  -ö-:  1.  mit  Ketten  binden  B;  Ndw. 

G'chetteht,  mit  Kettchen  versehen  BHk.  —  2.  „eine 

bes.  Art  Eosenkränze  aus  Draht  verfertigen  Schw." 
Vgl.  Rosenchranz-Chettlerin.  —  3.  Geräusch  machen 
GA.     Im  Hüx  ume'  eh. 

ah-:  unverrichteter  Sache  abziehen  SRechersw. 

Syn.  ab-zottleii. 
Chetteler  -u-:  wer  sich  mit  der  Verfertigung 

von  Göller-Chetteli  abgibt;  Gürtler  B. 

a"-chettemlc°:  anbinden  Sch. 

chette"  II:  mit  Ketten  befestigen  .\ALeer.;  L. 

In  B;  Ndw  gilt  dafür  («"Jchettcne". 

C  hotte»  ZO.,  Chulte  BE.;  GRPr.,  Chctti  AALeor. 
(in  Bed.  1  d,  sonst  Ghettene);  B  (It  Id.  B);  GRChur. 
He.,  Scuolms;  Scuw;  Ndw;  W;  Z,  ChOtti  B;  Ür  {fast 

allg.);  Stw.,  Ghettene  Aa;  Ap;  Bs;  Gl;  LG.;  G;  ScuSt.; 
S;  Uw;  W;  Z,  Chetteme  Sch;  ZWyl,  Ghettele  ApK.; 
GA.;  ZSth.,  Ghettle  Ap;  LRot;  GT.;  Th;  n.  u.  nöZ 

—  PI.  Chette'W..  Chettne  Scnw.  Chcttini  W ,  Chöttiiie 
GrS.,  sonst  meist  Ghettene,  Ghöttene,  bzw.  Chettfc)h 
--  Dim.  Clicttelti,  GhötteÜi  GrS.,  Scuolms,  GhettemH 

Aa  (It  Rochh.);  Bs;  ScH;  ZWyl,  sonst  Ghetteli  (Cher- 
teli  L),  Chötteli  —  i. :  1.  =  nhd.  Kette,  a)  zum  Bin- 

den, Befestigen.  E'  Müs  an-ere"  Ch.!  Ausdruck  der 

Ungläubigkeit  Bs  (IGPropst);  Syn.  (•*(  Hmid  amc  Seil. 
Ä'  (V  Gh.  cho",  ins  Zuchthaus  AaL.  Ali  der  Gh.  si", 

chü',  ausgelassen  sein  B;  Gr;  Z  ;  Syn.  de'  Hund  (düä"; 

vgl.  ah  Bd  1  26/7.  Du  tuast,  ah  oh  d'  ah  der  Gh.  und 
vimiiia"  (/■■ichlhn''  [gescheit]  wärist  GRPr.  (Schwzd.). 
1)'  Chind  tuend,  iric  vetin  ach'  van  der  Gh.  irärend 

Gr.  ,Danii  kam  Kisi  ab  der  K.  [brach  los].'  Gott». 
.Das  Volk  war  wie  ab  der  K.,  und  wenn  der  Henker 
mit  dem  offnen  Schwerte  vor  den  Leuten  gestanden 

wäre,  er  hätte  sie  fast  nicht  im  Zaume  halten  können.' 
HPest.  17!>().  .[Wer  gegen  das  6.  Gebot  verstiess. 
wurde]  an  einer  liölzerncn  K.  zu  dem  Steinnawen 

hingeführt  und  ülicr  Bord  geworfen.'  Stadlin  1821, 
147.  Der  Bürgenherg  am  VwSee  ist  gesiialtcn  und 
wird  deshalb  durch  eine  goldene  Kette,  nach  Andern 

durch  eine  Eisenstange  zsgehalten;  wann  einmal  ein 
Stück  in  den  See  fällt,  wird  die  Stadt  L  untergehn. 

LüT.,  Sagen  259.    Spec.  =  Hdl  II  (Bd  II  1133)  Scnw. 

—  h)  zum  Sperren  von  Strassen  usw.  D'  Gh.  spanne' 
=  es  Höchzit  üfheben  (Bd  II  895)  Ap;  GRf;  GW. 
.Desglychen  soll  niemands  an  der  selben  Gassen  zu 
der  Zyt,  so  man  das  göttlich  Wort  verkündet,  als 

lang  die  Predig  wärt  und  die  Kettenen  über  die  Gas- 

sen gespannen  sind,  ryten,  falircn.'  B  Gerichtssatz. 
1615.  In  frühern  Zeiten  sperrte  man  Pässe  und  an- 

dere Wege,  z.  B.  Brücken,  mit  Ketten,  sei  es  zur  Ab- 
wehr feindlicher  Angriffe,  sei  es  zur  Sicherung  des 

Zollbezuges.  ,Als  sie  [die  Reiter  des  Herzogs  von 

Mailand]  an  die  Brück  zu  Tiefencasten  kommen,  wer- 
den sie  durch  die  hesehlossnen  Tor  und  die  überzwerch 

gespannte  Ketten  aufgehalten.'  FSprecher  1772.  Vgl. 
noch  Anz.  für  Schweizergesch.  1871.  101.  I"  d'  Ch. 
hisse''  (rnUes'e:")  1)  Drohung  gegen  Kinder,  die  zum 
ersten  Mal  vom  Lande  in  die  Stadt  gehen  oder  sich 

sonst  weiter  als  gewöhnlich  vom  Hause  entfernen 
wollen  ScuSt.  (him  TorJ ;  Th;  Z.  In  ZF.  warnt  man 
damit  Kinder  vor  dem  Besuch  des  Marktes  in  Bauma. 

Z'  Basel  i'  d'  Gh.  bisse',  eine  Reise  machen.  Rochh. 
Übh.  gilt  dann  die  RA.  von  jedem  ersten  Versuch, 
jeder  ersten  Probe  junger  Leute  beim  Eintritt  ins 

Leben  Z,  vom  ersten  Kiltbesuch  GrD.  —  2)  etwas 
Unangenehmes  auf  sich  nehmen,  sich  zu  einem  Opfer 

(z.  B.  zu  einer  Wein-  oder  Geldspende  bei  der  Auf- 
nahme  in  eine  Gesellschaft)   verstehen  müssen   GW. 

—  3)  bei  der  Abfahrt  von  der  Alp  Butterbrot  essen 

GWe.  —  c)  als  Schmuck.  .Güldene  Ketten'  spielten 
einst  im  politischen  Leben  als  Ehrengeschenke  und 

Bestechungsmittel  eine  grosse  Rolle;  vgl.  z.B.  Anhokn 

1507,  169.  Zahlreiche  Mandate  des  XVII./XVIII.  käm- 
pfen gegen  den  Luxus,  den  Frauen  und  Mädchen  bes. 

mit  Hals-  und  Göllerketten  trieben.  Es  wird  ver- 

boten, ,guldene  und  vergüldete  Sachen  [u.  A.]  an  Ket- 
tenen und  Kettemienen'  zu  tragen.  Z  Mand.  1722. 

.Weihspersonen  und  Töchtern,  junge  und  alte,  [sollen] 
sich  enthalten  des  Tragens  aller  Halszioraten  in  die 
Kirchen,  äussert  einem  einfachen  güldenen  Kettemli, 

daran  Nichts  angehängt.'  ebd.  1735.  S.  noch  Morgen- 
Gäh  Bd  II  54.  —  d)  übertr.  auf  eine  Reihe  von  Men- 

schen, die  sich  heim  Spiel  oder  Tanz  die  Hände  rei- 

chen, allg.  D'  Gh.  mache',  eine  Kette  bilden  .\ALcer. 
In  diesem  S.  im  Namen  mehrerer  Kinderspiele.  Gh. 

schlafe'  =  Gätterli  schlüfcn  (Bd  II  497)  Ap;  Gr;  Schw 
Ma. ;  W.  .Auch  von  UBrägger  erwähnt.  Cli.  fäh  s. 

filhen  (Bd  I  716).  Gh.  dch,  das  Letzte  der  Kette  hält 
sich  an  einem  Baumstamm  fest,  während  die  Übrigen 

ziehen,  bis  die  Kette  zersprengt  wird,  wobei  gewöhn- 
lich Alle  zu  Boden  fallen  AABb.  —  2.  Zickzacklinie 

des  Blitzes  Aa;  Bo.Aa. ;  SB.  Es  hed  fri  c'  Gh.  .fyV/e».  — 
3.  dim.,  Löwenzahn,  leont.  tar.  Rochh.  1857,  175.  467. 

iiyn.  Fesslene  (Bd  I  1069),  Ch.-Bhiem.  —  4.  „Ketten, 
Kettenbriefe,  eidliche  Verbindungen  zwischen  Parti- 

kularen, im  XVII.  üblich  Gr."  Vertrag.  .Tlieodatus 
zuckt  bald  die  Köttin',  brach  den  Vertrag.  (ivi.y.ii  I1II6; 

vgl.  Tsch.  238. 
Ahd.  chiitinlii)ii,  nilnl.  /.ir.iic  '  aus  lal.  <„l,iiii  mit  (gerin.) 

Verschiebung  des  Accentes  auf  die  1.  Silbe.  Aus  unserer 

ä.  ̂ At.  seien  noch  folgende  Formen  angeführt:  Sg.  ,Ketti.' 
(iCiottb.  Ifil9;  1640,  H  Arcb..  ,köt.tin.'  l.j'37,  L;  XVIII., 

h  luv.;  .kettineu,'  \',■\'^,  UMe.v.,  Wiut.  Chr.;  LLav.  lüG'J 

(HiTO:     .Ketten');     Hat.:     , kettin.'    Rnef    1550;     .kettiuen.' 
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Vogullj.  l.-ifiT:  .KeUencn.'  .TMüIlor  IGCS;  PI.:  ,Kottinen.' 
J.IBicit.  Hill;  .ketteneu.'  lölJU,  Apiistelgesch.;  .IKHofni. 
Ki-i:.;  Uiiii.:  ,küttenli.'  XV.  (Z  Aiiz.  1883);  ,Kettoinli.'  Z 
Mandd.  des  XVII./XVIII. ;  Z  Ges.  1757.  Unser  Sg.  auf  -.-nt- 
setzt  älteres  -mm,  -enen  fort,  setzt  also  Übertragung  der 
schwaelien  Kudung  der  obliquen  Casus  aucb  auf  den  Numin. 
voraus.  Ulutti  erklärt  sich  als  Hückbildung  aus  dem  PI. 

Chettene"  nach  Analogie  der  Abstrakta  auf -i;  Sg.  Hörlti,  PI. 

Hochenr^ ;  viel],  aber  hat  schon  von  Anfang  au  ein  Sg.  'rhcHn neben  eheiinna  bestanden.  Wo  neben  Cliettine  das  Dini.  ChMeU 

sich  findet,  muss  dieses  zunächst  auf 'fAiCrfii  (,aus  CAeffoih') 
zurückgehen,  eine  Form,  die  wir  auch  für  das  Dim.  zu  Cheiiele 

voraussetzen  müssen;  vgl.  l'oged' aus  vugellin.  Über  das  Suffix 
-lt)le  an  Stelle  von  -ene  s.  Anm.  zu  Ferse  Bd  I  1023;  -tme 
wahrsch.  durcli  Einwirkung  von  Wörtern  mit  alter  Ableitung 
auf  (e)m,  deren  m  sonst  im  Ausl.  zu  n  geworden  und  dann 
abgefallen,  inlautend  in  Ableitungen  wieder  hervortritt  (bzw. 

geblieben  ist),  wie  Fadetn)  :  fäilmcn.  —  Die  RA.  t"  d'  Ch. 
htfim",  die  auch  in  Deutschland  bekannt  ist  (Gr.  WB.  5,  632/3), 
wird  doch  wohl  eig.  wirkliche  Ketten  meinen,  mit  denen 

man  zu  gewissen  Zeiten,  bes.  an  Markttagen,  um  die  Ver- 
zollung der  auf  den  Markt  gebrachten  Produkte  zu  sichern, 

die  Zugänge  zu  der  Stadt  versperrte.  An  solchen  Markt- 
tagen, die  für  die  ländliche  Bevölkerung  der  Umgebung  Fest^ 

tage  sind,  werden  sehr  oft  Kinder  zum  ersten  Mal  in  die 
Stiidt  mitgenommen,  und  man  sucht  nun  ihre  Spannimg  auf 
das  Kommende  durch  den  Hinweis  auf  das  angeblich  zu  über- 

windende Hinderniss  zu  erhöhen.  Der  Ausgangspunkt  der 
KA.  ist  aber  viell.  die  Vorstellung  von  Kette  als  Gebiss  eines 

.jungen  Reit-  oder  Zugtieres,  dem  man  den  Zaum  zum  ersten 
Mal  .anlegt,  da  es  dann  in  die  Kette  wirklich  beisst,  bis  es 
an  dieselbe  gewöhnt  ist.  In  ZF.  kündigt  mau  den  Kindern 
übrigens  an,  dass  sie  sich  überdies  noch  durch  einen  Berg  von 
Lebkuchen  durchzuesseu  hätten.  An  die  Situation  des  Land- 
manus,  der  mit  seinen  Waaren  vor  der  gespannten  Kette 
Halt  macheu  muss  und  erst  eingelassen  wird,  nachdem  er 
seine  Gebühren  entrichtet  hat,  mag  Bed.  2)  anknüpfen;  an 
diese  hinwieder  Bed.  3),  welche  wohl  nur  dem  Schmerze 
über  das  Scheiden  von  der  Bergwelt  Ausdruck  gibt.  Der 
Genuss  von  Butterbrot,  welcher  unter  den  obwaltenden  Um- 

ständen sehr  nahe  gelegt  ist,  hängt  wohl  nur  äusserlich  und 
zufallig  mit  der  RA.  zusammen,  indem  der  Akt  durch  den- 

selben gefeiert  werden  soll. 

Erbse"-:  K.  mit  erbsförniigeu  Gliedern  aus  edlem 
Metall.  SiNTEM.  1759.  .Goldene  Erbs-Ch.'  1821,  Z  Inv. 
—  Arm-.  ,Um  zwei  güldene  .\rmkettemli  und  1  Denk- 

ring  54  fl.'  Zubers  Tageb.  1G91.  —  Exspeetanten-: 
die  Reihe  der  auf  Pfründen  harrenden  Kandidaten  der 

Theologie.  XVII.,  ZStdt.  ,Als  diss  .Jahr  die  E.  zu  Z 
von  30  Ringen  bestanden  und  noch  immer  vermehrt 
worden,  da  aber  fast  keine  Predicanten  sturbend  und 

wenig  Pfruend  ledig  wurdend.'  Schimpfr.  1Ö51. 
Flaschen-:  K.  mit  flaschenformigen  Gliedern? 

,Ein  Flaschen-Kihnketten.'  Bs  Taxordn.  Iti40  (Sporer- 
tax).  .Eine  sechsfache  Fl.  mit  dem  zierlichen  grossen 

Schloss  wie  ein  doppelter  Baseltaler.'  Sintem.  1759. 
,Ein  goldenes  Flaschenkettelein.'  L  Hofkirchenschatz 
179Ü.  —  ,Kihnkette'  ̂   Kinnk.,  also  ein  Stück  des  Pferde- 

geschirrs.     Vgl.   Chi/el-Ch. 

Güller-Chetteli:  1.  die  silbernen  Ketten  am 

Göller  (Bd  II  218)  Aa;  B;  Obw.  Mehrfach  in  den  Z 
Mandd.  des  XVII.  ,Dem  Goldschmied  Hurter  [in  Sch 

Stdt]  wegen  Vergrösserung  der  Göllerkettemli  1  fl. 

14  ß.'  ZcBERS  Tageb.  1691.  1756  wird  verboten,  sil- 
berne Haarnadeln,  Gellerketteli,  Halsbätti  und  Schuh- 

ringgen [-Schnallen]  zu  kaufen.  Obw  Volksfr.  Scherzh. 

G.  ühercho",  träge",  ins  Zuchthaus  kommen  oder  darin 
sein  Aä.  —  2.  eine  gewisse  Versteinerung,  wahrsch. 
OHeevs  Gyrochorte  mol.  (Eierschnüre  von  Schnecken) 

B.  —  Guntcl-Chfttte":  K.  an  einem  Ountel  (Bd  11 

:iS2)  „B;Gl;"  Gk;  „I.E.;"UwE.  y g\.  noc\i  lUgel-Ch. 
.Spann-  und  Gundtketton.'  um  1000,  Z  Inv.  —  (i  ürtel-: 
kostbarer,  kcttenalinlicher  Gürtel  aus  Gold  und  Edel- 

steinen. Teil  der  Frauen-,  bzw.  Kindertracht  Bs  t 
(Schwzd.  23,  86).  ̂   Geiss-;  K.,  mit  der  man  die 
Ziegen  anbindet  GrAv.,  Pr.  —  Gettere"  -  Chet- 
temli:  aus  einem  Kettchen  bestehender  Gamasclien- 

steg  Aa  (Rochh.).  Vgl.  Gete-  Bd  II  .505.  —  Heb- 
Chette"Tn,  Ufheb- Ap;   l.  =  Uf-halten  Av;  ThHw. 
—  2.  Radscliuhkette  THilligh.  -  V er- heb-;  unter 
Wagenräder  oder  Schlittenkufen  gelegte  Hemmkette 

GfiPr.  Syn.  Fierje  Bd  l  926.  ̂   Hals-:  K.,  die  dem 
Vieh  um  den  Hals  gelegt  wird,  um  es  an  die  Krippe 
zu   binden   GRValz.  —  Uf-halt-:  =  Heb-Ch.  1  Tu. 

—  Hane°-:  =  ÄH  (Bd  II  1133)  ScuwE.  —  Chue-. 
.Etlich  kuokettinen.'  um  1600,  Z  Inv.  ,Diverses  Menn- 
[Zug-]  Geschirr,  Joch,  Kehl,  Aufhalten,  Küliketten. 
1  Joch  sammt  Strick  und  Hintergeschirr,  Küh-,  Bind- 

und  Spannketten.'  1882,  Sciiw.  —  Chifel-:  Kinn- 
kette am  Pferdegebiss  Aa  (It  Rochh.  dim.);  SNA.  — 

Kummet-:  wahrsch.  ̂   Brii^t-Ch.  ZFehr.  —  Churz-: 
kurze  K.  am  Viehhalsband  (vgl.  Chamb  II  2  Sp.  299), 
mit  der  das  Vieh  an  die  Krippe  gebunden  wird  GrAv. 

—  Chripf-:  =  Hals-Oh.  Tu.  —  Chretz-;  =  Verheb- 
Ch.  Tu;  Z.  —  Chritz-:  =  dem  Vor.  B.  —  .Läubli- 

Kettelein':  K.  aus  dünn  (eig.  blattförmig)  geschla- 
genen Goldblättchen.  L  Hofkirchenschatz  1790.  — 

Libli-:  „silbernes  Kettchen,  das,  am  sog.  Libli  be- 

festigt, vorn  über  die  Brust  herunterhängt  BO. ;  LE." 
-—  Underleg-Chette°:  =  Verheb-Ch.  GRPr.,  Rh.  ~ 
Lire"-Chetteli:  Kettchen,  mit  welchem  der  isrew- 

Nagei  am  Pflug  befestigt  ist  AaFvI.  —  Leus-C  bette: 
K.,  mit  der  die  Wagenleitern  an  die  Langwiede  ge- 

bunden werden  Aa;  Z.  —  Gemeind-:  Messkette  aus 

Draht  nut  je  1'  langen  Gliedern  zu  gemeinem  Ge- 
brauch Ap.  In  ApHeiden  wird  sie  von  einem  Mitglied 

des  Gemeinderates  aufbewahrt. 

Buch-;  K.,  mit  welcher  eine  bauchige  Wagenlast 

zsgehalten  wird?  Neben  , Schleich-  und  Spannkettenen' 
erwähnt.  1659,  SohwE.  Inv.  —  Vgl.  Gr.  WB.  1,  1167; 
Birlinger,  schwäb.-augsburg.   WB.   276. 

Bind-:  K.,  mit  welcher  Baumstämme  zum  Trans- 

port zsgebunden  werden  Schw.  —  Bund-:  1.  K.  zum 
Aufbinden  von  Lasten  Aa  (Rochh.).  —  2.  dreifache 
K.  zum  Anbinden  des  Viehs,  von  der  ein  Strang  zur 

Krippe  geht,  die  andern  zwei  den  Hals  umschliessen 
ScHW;  Z.  ,Bund-  und  Hundsketten  reissen  endlich 

mit  Bellen  und  Reissen,  nulla  fldes  est  in  pactis.' 
Mev.  Hort.  1G9'2.  —  Land-,  Lang-Bund-:  IL,  mit 
der  Lasten  auf  Brückenwagen  festgebunden  werden   Z. 
—  Boss-:  =  Getterc-Ch.  ZO.  —  Bloch-:  K.  mit 
einem  Verschluss  von  besonderer  .\rt?  ,Ein  silber  und 

vergoldte  PI.'  L  Hofkirchenschatz  1790.  —  , Blätt- 
lein-':=  iöMiK-CÄ..?  SiNTEM.  1759.  —  Bruech- 

BsL.;  SSehwa.;  ZW.  tw.,  Brüech-  AaZ.;  Bs;  SB.,  NA.; 
Th;  ZFehr.,  W.tw.:  1.  Kette  mit  kurzem  Hebel  (vgL 

Brüech-Ch)iebe1,  -BengelJ,  mittelst  deren  Lasten  auf 
dem  Wagen  befestigt  oder  die  Leitern,  bzw.  Seiteu- 

bretter des  Wagens  zsgehalten  werden.  aaOO.  ,Ein 

Leiterwagen  sammt  Br.-  und  Spannketten.'  ZZolI. 
Pfandb.  1808.  —  2.  (Brüechli-Ch.J  =  GöUer-Ch.  Ap. 

Vgl.  Brnech.  —  Brust-:  K.  am  Pferdekunimet,  in 
welche  die  Heb-Ch.  eingehängt  wird  Aa;  Scu;  SNA.; 
Tu.      -     Ruch-;  =  Chret:  -  Ch .    L.     Vgl.    Bmh-hen 
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Bd  I  543.  —  Rigel-Cliette":  K.  zum  Anbiiulen  des 
Viehs,  die  durch  ein  Loch  in  der  Krippe  hindurch- 

gezogen und  auf  der  innern  Seite  derselben  durch 
einen  Querriegel  festgehalten  wird  (JR. 

R  ock-Kettemli.'  17IJ1.  Z  Haushaltungshuch.  — 
Zum   Aulsoliürzen  des  (TewaiidesV 

.Röslein-Kette"':  K.  mit  rosettenfiirniigen  Glie- 
dern'? SiNTEM.  1759.  —  Riestere"- Chetteli:  K.. 

mit  welcher  das  Streichbrett  an  den  Pflug  gehängt 

wird  Aa  (Rochh.).  —  Schöss-Chette".  .Es  soll  den 
Gemeinern  und  Armen  untersagt  sein,  Kragen  oder 

Seh.,  silberne  Spangen  an  Müedern  zu  tragen.'  G 
Kleiderordn.  1727.  —  Schleik-:  K.  zum  Fortschlep- 

pen von  Baumstämmen  Z.  S.  Gnntel-Ch.  .1  grosse 

Schi.'  ZZoll.  Pfandb.  1808.  Auch  1059.  SchwE.  Inv. 

(.Schleich -K.').  —  Schütte"-:  =  Verhch-Ch.  am 
Schlitten  (:rRKlosters,  Saas.  —  Spann-:  ̂   Verheh-Ch. 

AALcer.;  ,.B;  B;"  Schw;  SThierst.;  Tu;  Z.  .10  guet 
eisin  sp..  so  man  an  die  schütten  braucht,  so  man 

nidsich  fahrt.'  1550,  SchwE.  Jnv.  S.  noch  Chue-.  Bilcli-, 
Snifch-Cli.  Scherzh.  für  eine  dicke  Uhrkette.  [Der 

Hochmutsnarr  hat]  e'  Spit'"'clictti  sc  lang  das  [als]  (V 

Ehifikeit  und  dann  erst  im''''  dnl  Gleich.  Si-rww.  18(59. 
—  Still-.  ..30  st.,  so  an  die  Silscheur  gehören.' 
1550,  SchwE.  Inv.  —  Wasser-.  ,[Auf  dem  obern 
Teil  des  Comersees  hat  Marco  Grass  mit  zwei  Schiffen] 

durch  eine  zuvor  über  See  gespannte  W.  sich  einbe- 
schlossen befunden.'  Sprecher  1772. 

ab-chettle".  -chöttle":  den  Zettel  vom  Xettel- 
Gätter  (Bd  II  498)  abwinden  Grü.,  Pr.,  Seh. 

.R osenkranz  -  Kettlerin':  Verfertigerin  von 
Rosenkränzen.  MDettling  1800.     Vgl.  cheüelcn  :i. 

cllitt:  ..keck,  munter,  rüstig  LG.;  Schw;  Z(3.  En 

chilte''  Ma'".    Auch  von  hartem  Winter."    Sj'n.  chech. 

Chitt  I  „EHh-n  BO."  —  in.:  1.  das  Holz  (der 

Eiche   Scuw;    Zg)    innerhalb    des  Splintes  .\a;  „BO." 
—  2.  „Härte  und  Sprödigkeit  eines  Baumes,  bes.  einer 

Eiche,  an  der  Seite  gegen  Norden  Schw;  Zg." 
Die  Zsgehörigkeit  der  beiden  vorstellenden  \VW.  wird 

diin-h  nhi-rh  I.  3  (Sp.  I2n/1)  wahrscheinlicli  gemacht.  Viell. 
liesteht  mit  diesem  sogar  etymologischer  Zsliang.  Entstehung 
von  aiisl.  -11  aus  -et  durch  Hissimilation  gegenülier  anlauten- 

der gutturaler  Spirans  ist  bereits  unter  (ichiek  (Bd  II  1120) 
angeunumien.  Auffällig  ist  nur  das  i  unseres  W.  gegenüber 
dem  auf  überdeutschem  Boden  zur  ausschliesslichen  Herrschaft 

gelangten  .gebroclieucn'  ('  in  rluhh.  Ob  diese  Schwierigkeit  bei 
dem  früher  angeführten,  mit  Cliitl  J  völlig  gleichliedcutcnden 
K<n  gelöst  sei,  ist  fraglich.  Vgl.  noch  hair.  Kittmimer  = 
Keckwasser?  (Schm.    P    KUO). 

Chitt  II  m.  Aa;  GrL.;  „W",  C'hitte»  m.  Aa;  BHk.. 
K.,  Si.;  W,  f.  Btw.;  W:  Spalte,  Ritze.  z.B.  in  Glet- 

schern, Felsen,  Holzwänden,  auch  bei  nur  angelehnten 
Türen,  schlecht  schliessenden  Fenstern.  Syn.  Gtm  1 
Bd  II  307. 

A'on  einer  germ.  Wz.  l-uh,  sicli  spalten,  keimen,  /u  der 
auch  <'htd  Si>.  148  gehört,  mit  schwächster  Vocalstufe  und 
grammatischem  Wechsel  im  Auslaut.  Vgl.  nocli  hiiipmni 
Bd  II  1480/1.  Neben  kiih  findet  sich  eine  germ.  Wz.  akith, 

spalten,  von  der  nlid.  .scheiden,  Scheit'  herstammen  (in  Bezug 
auf  das  Nebeneinander  von  /.■-  und  «/.•-  im  Anlaut  vgl.  .\nni. 
zu   i-härlAn  Sp.   •i.'il). 

chitte".  in  BSa.  chillne":  1.  klaffen,  /..  \i.  von 
einer  Tür,  schlecht  zsgefügten  Brettern,  einem  schlcclit 

geflickten  Tojif  BSa.  JUi-'  Hafen  ist  mit  f/net  (j'reisct 
|geflickt|.  er  eliillni'l.         2.  lechzen,  von  Hunden   und 

Schafen  GrP.  —  3.  schwer,  mit  Geräusch  atmen,  keu- 

chen BG.,  Schw. ;  GaNuf.  Syn.  I;itthüclien.  U's  (Mine 
tuet  cmincl  o'''  chirblen  «"''  eh.,  z.  B.  bei  Katarrh. 

(Iiittel  I.  in  Bs  (WSenn);  FSs.;  GRTschapp.;  S 

Thierst.  Chüttel  —  PI.  Chittle  B,  sonst  unver.  —  ni.: 
1.  ein  Kleidungsstück,  a)  der  Frauen  und  Mädchen. 

a)  =  Jnpimn  1  a  (Sp.  53),  aus  Karaelott  oder  ähn- 
lichem Stoff  gefertigt,  meist  blau  (in  B  vorwiegend 

hellbraun)  B;  FSs.;  SBb.  ,Der  K.  reichte  bis  an  die 

Waden  und  hatte  unten  einen  '/■>  KUe  breiten  Für- 

gang.' Gi.BR  1835.  Denk  o''',  was  de  erbe'  c7m"".s?.' 
Drei  Chittle"  nn^''  het  's  Müeti  ii"'  Hemmli  »"''  Srheabe' 
[Schürzen]  e"  ludbe"  Schaft  [Schrank]  roll.  Gotth.  Auch 
als  Bezeichnung  der  weiblichen  Landestracht  übh..  im 

Gegs.  zum  L'dclc,  dem  städtischen  FrauenkleiJ  B.  Het 
si  a'  Ch.  oder  a"  Back  an?  BG.  ,[Eisi  sagte,  es  wüsstc] 
noch  nicht  recht,  ob  es  sich  städtisch  wolle  kleiden 

lassen  oder  im  K.  bleiben  '  Gotth.  —  P)  ̂   Chittel- 
Heind  (Bd  II  1299)?  .Teristrum,  k.,  pallium  mulierum 

vel  eggda.'  Ebinger  1438.  —  b)  der  Männer,  a)  langer 
bäurischer  Rock,  meist  aus  grobem  Stoff,  z.  B.  aus 

Zwilch  .\a;  L;  ZO.  D'r  Heireli  het  gar  g'stif  sne- 
g'lost,  heidi  Filstli  i'  d'r  Chittelistäsche''.  Joachim.  In 
SThierst.  =  Anghis  Bd  I  330.  Rock  übh.  S  (ohne 

Bb.);  U.  .Ein  beigen  holz  haben  sy  b'reit't,  ein  'krön- 
ten könig  darauf  g'Ieit,  das  holz  mit  feur  gleich  an- 

gezündt.  verbrenjiten  gar  den  armen  züttel  mit  seinem 

schönen  kleid  und  k.'  GGotth.  1599.  —  ß)  Jacke  aus 
weissem  Wollenzeug,  Jacke  übh.  kr.  Syn.  Panzer. 
Wams  aus  gutem  Stoff,  das  man  sich  ehedem  bei  der 

Verehlichung  anschaffte  und  gewöhnlich  das  ganze 
Leben  hindurch,  auch  an  Sonntagen,  trug  GSev.  Jacke 

eines  Knechtes  B.  —  y)  weites,  vom  Hals  etwa  bis 
zu  den  Knien  reichendes  leinenes  Oberkleid  mit  Är- 

meln Gr.  Gemeiner  zwilchener  Überrock  für  Fulir- 

knechte  B.  -  RA.\.  und  Sprww.  Jmdn  him  Oh.  nc" 
=--  him  Frack  nc"  (Bd  I  1294)  Ap.  Es  längt  nit  für 

e"  Ch.  =  für  e"  Frack.  Schild.  Was  hilft  en  schöne'' 
Titel,  trenn  »''"''  nid  ha"  de"  Ch.  ?  Sulger.  Anders  ge- 

wendet: Besser  e"  tearme''  Ch.,  a's  en  läre''  Titel  L. 
.Ich  nahm  ein  K.,  liess  Eim  den  Titel.'  Schimpfr.  1051. 
—  c)  „Prachthemd,  welches  die  Paten  dem  Kind  zum 

neuen  Jahr  schenken  LG.;  Z";  nach  St.''  bezeichnet 
mit  einem  Kreuz  in  einem  Ring  von  rotem  Garn  auf 

dem  rechten  Ärmel.  —  2.  Schimpfwort  Gr  ObS.  — 

Wegen  der  Übertragung  bei  2  s.  ./uppen  ;'  Sp.  .■>:)  und  S<Ii<jjiiii. 

Gotte"-,  Götti-:  =-  Chittel  1  c  „LG.;  Z";  laut 
Rochh.  als  erstes  Neujahrsgeschenk;  Taufkleiilcheii 

nach  Rochh.  1857,  '295.  Das  vorletzte  (Z  O(jlatt)  oder 
letzte  (ZF.)  Neujahrsgeschenk  des  Paten.  ,I)as  letzte 

Gutjahr  wird  mit  einem  sog.  G.  beschlossen.'  Z  Ta- 
schenb.  1884.  195  (v.  J.  1826).  Zum  G.  helse"  Z  OGI. 
Vollständiges  Kleid,  welches  die  Patin  ihrem  Pateii- 
kind  bei  seiner  Konfirmation  oder  Verheiratung  schenkt 

ZKn.  Vgl.  noch  Götti  (Bd  II  528),  Beit-Hemd  (Bd  II 
1300),  sowie  Z  Gem.  II  166.  Bildl.  ,Ich  habe  gemeint, 
wir  haben  an  dem  vorigen  Nachbar  ein  grossmächtig 
Kreuz,  aber  o  weh!  derselb  war  ein  völliger  G.  gegen 

dem  [jetzigen].'  Stitz,  B.  1852.  Vgl.  die  syn.  RA. 
nach  heilig  .sin  gegen...  (Bd  II  1148).  —  Hirt-:  = 

Fiieter-,  Hirl-Hemd  (Bd  II  1299)  Gr.  —  Bure»-:  ge- 
meiner Bauer  AaWoIiI.  \>i\.  Chittel  3.  —  Sigriste"-: 

Rock,  den  der  Küster  Sonntags  trägt  Bs  (WSenn).  — 

Sunntig-:    Sonntagsrock    S    (BWyss   186:!,    69).    — 
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Spccksite"-:  eine  Art  Krack,  iiacli  hinten  in  Korni 
einer  Siieckseite  zugeschnitten.  Schild  1S!S9.  — 
Schmutz-:  unreinlicher  Men.scli  Bs.  —  Strabli- 
zier-:  Kock,  ilen  man  zu  allen  Arbeiten  anzielit 

AAWohl.;  Z«).  —  Wull-Chütteli:  Wollhlünichen 
SThierst.  —  Wulche"-:  Stiefmütterchen,  viola  tri- 
color  BLf.  —  Wiss-Chittel:  weis.se  Bachstelze, 

uiotacilla  AaV  Ap?  (St.*'). 
ver-chittle":  Löcher  in  Kleidern  usw.  mit  kur- 
zen Nadelstichen  verstechcn  LG.  Syn.  rerschnärpfen, 

-wiflen. 
Gehört  wohl  zu  dem  von  Gr.  WB.  V  865  angeführten 

und  mit  , Kittel'  zsgebrachten  kitleln,  rugas  contrahere.  Vgl. 
norh    nh-chVtttlen. 

Oliittel  U  m.:  Branntwein  AALindenb. 

Wahrsch.  nur  eine  Übertragung  von  Ch.  J,  beruhend  auf 
der  erwärmenden  Eigenschaft  des  Branntweins;  vgl.  die  KA. 

hi'ttt   ineh-eit   um   en  Scköpt:^   chälter, 

Cliitter  ni.:  störriges  Tier,  bes.  von  Pferden  oBs. 
Spielf.irni  zu  ChijqKr  Sp.  lOS;  das  W.  verhält  sich  zu 

diesem  und  zu  Chiijijcr  Sp.  191  wie  z.  B.  Ih-ifieh  Bd  II  826: 
(jTqiixle  Bd   II    788  :    Grlygele  Bd   II    726. 

chittig  I:  verstimmt,  ungehalten,  zornig  B.  [In 

Folge  seiner  anzüglichen,  hijhnischen  Reden]  het  's 

ch.  Liit  g'g'e".  Du  machsch  mi'''  hol''  ch.  mit  dim 
G'itchu'ätz,  verderbst  mir  die  gute  Laune,  bringst 
mich  auf.  —  Das  Verhältuiss  zu  chippig  Sp.  108  ist  dem 
von    CIntttr  :  Chi/iper  analog. 

G  =  cliitter  n.:  Gekicber  „Bs;  Gr;  G."  Anhaltendes 
Lachen  Bs  (Seil.). 

chittere":  1.  kichern  AAZof.;  Bs;  BLenk;  Gr;  G. 
.\nhaltend  lachen,  wobei  der  Leib  erschüttert  wird  Bs 

(Seil.).  Syn.  cliitscren,  pfupfen.  Wo  si  dinn  gar  lüt 

ab  Eppis  g'lacht  und  g'chittcret  händ  Bs.  Was  händ 

ir  für  e"  Kitlerc's,  ir  Buehe"';'  Spreng.  ,Sie  hatten 
beständig  unter  einander  etwas  zu  flü.stern  und  zu 

ch.'  BitEiTENST.  —  2.  .garrire,  k.  wie  die  Vi'igel.'  Denzl. 
1077;    171G.    —    Spätmhd.   killem  in   Bed.    1. 

cllittig  II:  harzig,  'Z.B.  von  Föhrenholz  ScnwMuo. 

Cliotte»  m.  —  PI.  Chatte  —  Dim.  Chötteli:  Pferch, 

bretterncr  Verschlag  für  das  Vieh;  auch  die  KartoH'cl- 
liürde  im  Keller.  Scherzh.  für  ein  kleines,  armseliges 
Haus  ScHwMuo.  „Stallchen,  gewöhnlich  auf  Heiden 

Zg."  ,Im  Kotten',  Haus  und  Hofstatt  einige  Minuten 
ausserhalb  des  Städtchens  LSurs.,  einst  ein  Sonder- 

siechenhaus,  von  einem  ,Kottenmeister,  -pÜeger'  ge- 
leitet. In  der  Nähe  liegt  das  Dorf  .Kottwil'.  Vgl. 

Gfd  16,  237  tf.  ,De  prato  dicto  in  samen  ob  dem 

kotten.'  1359,  LSurs.  Jahrzeitb.  Hart  vor  dem  Tore 

von  LSemp.  befindet  sich  eine  ,Kottenmatte'.  ,Hunds- 
kotten',  Flurn.  in  ScnwSattel. 

Mhd.  koln  m.,  n.,  Hütte.  Hieher  wird  auch  der  L  Ue- 

schlechtsnamo   .Kottmaun'  gehören. 

chottne":  einen  Pferch  machen  ScnwMuo. 

i"-:    einpferchen    ScnwMuo.     il/c"  miiess  d'  Sü  i.. 
we"-me'  will,  dass  .-,'  trüejid  [gedeihen]. 

g'^cliotteret:   unordentlich,  ungekämmt  FO.     Syn. 
verchuttlet.    —    Vgl.   rhule"   (chutte"),   chiiitre'. 

eliiitte"  BBe.,  G.,  R.,  Si.;  GrD..  S.,  V.  —  Ptc.  g'chöU 
GrD.;  WV.,  sonst  g'chöttet:  1.  (mit  Dat.)  Haustiere, 
bes.  Schmalvieh,  Hühner  und  Hunde,  durch  einen  je 

nach  der  Tiergattung  wechselnden  Lockruf  herbei- 
locken BO.;  FS.s.;  GrD.,  ObS.,  S.,  V.;  WV.    Die  ,lagd- 

hunde  an  die  Koppel  zurückrufen.  Id.  II.  Syn.  rüepfen. 
.\uch  von  männlichen  Tieren,  welche  die  Weibchen 

locken  B.  Der  Hanc"  chattet  sine'  Ilüenen",  venn-er 

Öppis  filr-se  g'fuiuk'  het.  S.  noch  Agelstere  Bd  1  1'25. 
Übertr.  Ei'^m  eh.,  ihm  durch  geschickte  Reden  ein 
Geheimniss  zu  entlocken  suchen  BG.  —  2.  durch  .An- 

schlagen der  Glocken  das  Volk  zu  einem  Bittgang 
zsrufen  W. 

Ahd.  qufltcn.  vliHten  (zu  'lurihin,  sageu),  anreden,  be- 
grüssen.  anord.  l-ndhja,  dass.,  aber  auch:  auffordern,  ein- berufen. 

Chrit,  „Küt"  —  PI.  Cliüt  —  m.:  1.  Tauber  Ap; 
G;  Sch;  TnTäg.  „Auch  jeder  Hahn  des  Geflügels, 

allg."  ,So  muss  ein  Hengst  kein  Ross,  ein  K.  kein 
Duben  han.'  Riieger  1600.  .Columbus  cum  columba, 

der  Daubenkaut  samd  der  Käutin.'  Vestih.  I(i92.  , Co- 
lumbus, K.'  Denzl.  171G.  —  2.  ein  (gew.  betagter) 

Mann,  der  den  Mädchen  nachstellt  oder  das  (ield  liebt 

,Aa;  B;  VO.;   S." 
Turtel-.  .Wann  der  T.  ruguget  seiner  Braut.' 

Gwerb  164G. 

chütele":  unpers..  stürmische  Witterung  sein 
BoHa. 

chüte",  in  Bs;  BG.,  Si.,  U.;  FMu.;  W;  ZF..  Wint. 

chutte',  in  ScnNeunk. ;  ZRafz  chiide',  in  ScnwMuo. 
chfitne',  in  BBrienz  chüte",  in  U  ehitte',  in  Ap  hüte' 
(neben  seltenerm  ch-):  1.  (meist  unpers.)  tosen,  brau- 

sen, rauschen,  heulen,  pfeifen.  ,Stridet,  kutet.'  Collin. 
.Toosen,  rauschen,  brausen,  kauten,  strepere,  per- 

sonare,  fremere.'  Red.  1662.  Spec.  a)  vom  Sturmwind, 
bes.  vom  Schnee-  und  Gewittersturm  Aa;  Ap;  Bs;  B; 

P;  VC);  G;  ScH;  S;  Z.  Audi  vom  Getöse  eines  heran- 

nahenden Hagelwetters.  Dusse'  chütet's,  's  ist  e'  Grus, 
der  Sturmwind  pfüset  räch  um  's  Hüs  L  (Schwzd.). 
Es  het  so  schröckli'''  g'chütet,  ''ass  die  Schnidcr  alli 
hei'  niüesse"  d'  Nödle'  i'  Bode'  stecke'  und  sich  am 

Fade'  ha',  süst  hätt  si  der  Wind  fürt  'treit.  BWvss 

1803.  Wie  's  chütet  im  Chämi  und  pßft  dur''''  d' 
Schrunde'.'  Stutz.  Es  chütet  im  Henkelherg  [ob  Schloss 

Bechburg],  ein  Vorzeichen  schlechten  Wetters  S.  — 
b)  von  einer  von  starkem  Luftzug  erfassten  Flamme, 
z.B.  bei  einer  Feuersbrunst  oder  im  Ofen  Aa;  B;  Z. 

—  c)  von  einem  Blasebalg.  Stutz.  —  d)  von  Gewän- 

dern, z.B.  bei  eiligem  Gellen  B;  SchwE.;  Z.  Lose'd, 
icie  die  Lederhose'  chüte'd'  Sti'tz.  Es  ist  es  Wiher- 

mlch  torhi  g'chütet  ZZoll.  Er  springt,  dass  es  chütet 
SchwE.  Vom  Flügelschlag  eines  Sperbers:  Was  chütet 
an'''  .so  i"  der  Luft?  Stctz.  —  e)  [Es]  isch  grad  es 

Tampfschiff  dether  :'  chüte'  cho'.  JSenn  1804.  —  f)  von 
Schlägen.  Er  haut  drl',  dass  es  chütet  AALeer.  Das 
het  g'chutted,  sagt  Einer,  der  sieh  rühmt,  einem  Andern 
tüchtige  Schläge  versetzt  zu  haben  Bs.  ,Dryn  schlän, 

dass  es  k.  muess.'  Jon. Mahler  1674/1761.  —  2.  tönen, 

von  Trompeten  ScnNnk.  —  3.  keuchen,  röchelnd  hu- 

sten, von  Lungenkranken  „L;  Schw;"  W.  Schnaufen, 
pusten,  in  Folge  starker  köriierlicher  Anstrengung  B; 

„L;  ScBW;  W."  Sich  überstürzen;  sich  abarbeiten, 
ohne  vorwärts  zu  kommen  BG.  Syn.  jastcn  Sp.  78. 

,Es  tcird  no'''  eh.,  non  absnue  magno  negotio  id  flet.' 
Id.  B.  Von  überstürztem  Sprechen:  [Sie  habe  gebetet] 

dass  es  frl  g'surret  und  g'chütet  heig.  Gotth.  —  4.  hau- 
chen ScHwMuo.  (selten);  Ndw.  En  Spiicgcl  ä'chütne' 

ScHwMuo.  Blasen  Ndw.  Chut-mer!  Du  chaust-mer 

Cgo')    eil.!    derbe    Abfertigung.     Syn.    (in  's   Fädle''') 
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hlüse".  —  5.  aufbrausen,  von  Menschen  JiBrieuz. 
Auch  von  übermütigem,  lärmendem  Gebahren:  Es  soll 
verhütet  werden,  dass  die  Gäste  beim  Leiclionmahl 

--'  (jrandig  chüte".  Schild.  -  Ö.  toben,  von  heftigen Schmerzen  BSi.  —  7.  zanken,  streiten  Ar.  Sich  lär- 
mend herumzanken  und  schlagen  F.  —  8.  tr..  Einen 

körperlich  züchtigen,  durchprügeln  BoAa. ;  F;  bes. 
an  den  Haaren  schütteln  F.  —  9.  kollern,  von  Tauben 
ZlUittl.  —  10.  mit  der  Chüti  wehen  Aa. 

Die  Fälle  von  kurzem  u  sind  jodenfalls  nicht  dnrchwejj 
als  verschiedene  Ablautstufe  aufzufassen,  sondern  tw.  als 
sel(undärc,  in  gewissen  JIAA.  durch  folgende  Fortis  bedingte 

Kürzung  des  Toc.  Wechsel  zw.  aul.  h  :  ih  wie  hei  .hauchen' : 
cliücJien.  Tgl.  noch  liucleu  Bd  II  1797.  —  9  ist  wohl  un- 

mittelbare  Abi.   von   Chül,   Taulifr. 

ab -chüte":  tr..  Einen  hart  anfahren  Aä. 

er-:  tr.,  Einen  zausen,  durchprügeln  BU.;  ZO. 

De»  mll-i'''  ei's  e.,  wenn-er-mer  iinder  d'  Finger  cluDint. 
Übh.  Einen  hart  mitnehmen,  ihm  arg  zusetzen,  ebd. 

Das  isch  e"  fürnamme''  Dolicnfig  [Arznei]  g'si" :  Dk.s 
het  mi'''  erchuttet,  dass  schier  Lih  und  Sei  nscnangere" 

g'fare'  wäre". 
ÜS-:  1.  sich  austoben,  a)  (unpers.)  vom  Wetter, 

wenn  es  fürchterlich  stürmt  und  dazu  regnet,  hagelt 

oder  schneit  ,Aa;"  B;  „VO;  S;  Z."  —  b)  von  Men- 
schen, den  Groll  auslassen,  heftig  zanken  (mit  Ei"')!!) 

„Aa;"  B;  „VO;"  S;  „Z."  Bort  chmmc  si  denn  »., 
bis  si  gnve!>  hei'.  Postheiri  1887.  ,U.  mit  Eim.  ex- 

postulare.'  Id.  B.  —  2.  nachlassen,  a)  vom  Sturm  und 
Unwetter,  „allg."  —  b)  von  Schmerzen  „Aa;  B;  VI); 
S;  Z."  —  3.  den  Geist  aufgeben,  von  Menschen  und 
Tieren  BO.  —  4.  schwer  atmen  W. 

ver-:  =  üs-ch.  2  B.  Wo  's  endliche''  het  rcrcliütct 

gha",  ifcU  d'  Siivne"  iriäer  füre"  cho"  BM.  (Schwzd.). 
zer-:  refl.,  sich  zerzausen  F.  .Die  Buben  haben 

sich  umgebalgt,  zerkuttet  und  zerhaaret.'  Kdenlin  1834. 

Chüter  AALeer.,  St.,  Wohl.;  Bs  (Spreng);  B;  ,L;" 
S;  Z,  Chüder  II  AAFri.;  Bs;  UwE.;  Zg;  ZNür..  Ötw., 
Chutter  AaF.;  Bs;  B;  ZO.,  amter  BBrisl.,  Chitter 
BsL.;  SThierst.:  1.  =  Ghiit  1.  aaOO.  ,Also  wirt  dann 

syn  [des  Mönchs]  kabishoupt  [mit  der  Kapuze]  'deckt, 
dass  er  sieht  durch  die  windlen  üs,  wie  ein  kuter 

under  eim  tubliüs.-  Eckst.,  Dial.  ,Die  zam  taub  wirt 
auch  ein  haustaub  und  das  niännlin  ein  kauter  gc- 

nennt.'  Vogelb.  1557.  ,Columbus,  columba,  ein  kuter, 
und  das  weiblin  ein  kütin  oder  ein  taub.  Chutter, 

columbus.'  Fris.;  Mal.  , Kauter,  Tauber,  columbus.- 
Red.  Iü(i2.  —  2.  „männlicher  Vogel  übh.  allg."  — 
3.  (Chater)  Kater  B  oE.  —  4.  (bes.  in  der  Verbindung 

e«  alte'',  en  rlche'  Ch.)  =  Chüt  2  AaF.,  Fri.;  B;  L; 
„ScHW;"  S;  „Uw;  U;  Zg."  En  rlciw  Ch.  öni  Wlb 
und  Chimg.  Schild.  Eh  eigne  Ch.,  ein  seltsamer 
Kauz  (von  einem  Geizhals),  ebd.  Vgl.  noch  Chüder 
Sp.  154. 

Berg-:  P^iner,  der  im  Leben  auf  der  Alp  seine 
höch.ste  Befriedigung  findet.  ,Da  es  mir  altem  B.  allzu 
schwer  fallen  dürfte,  von  meinen  lieben  Weiden  und 

Triften  .Vbschied  zu  nehmen.'   Nvdegger  1890. 

chntere",  bzw.  chiiltcre":  I.  J.iilern,  kütern  L", 
ehüdere"  AaZcIu.,  „von  dem  schnarrenden  haut,  den 
der  Täuberich  oder  Hahn  hören  läs.st,  wenn  er  das 

Weibchen  ruft  oiler  bedeckt."  Vgl.  noch  gluciqercn  1 
(Bd  II  020)  und  Gr.  WB.  V  2900.  —  2.  buhlen,  ver- 

liebt tun,  wie  ein  Tauber  B.    ,Ks  war  kein  Mäcbhcn, 

um  das  man  sich  riss,  um  das  die  jjuben  kutterten.' 

GoTTH.  —  3.  brunnnen  AaZ.  AllimoJ,  venn  si  [meine 

Frau]  cvg'fange"  hed  muttere"  und  chuttere",  han  ■i'>' 
a'g'fangc"  pßfe".  Rueinschnacken  1879.  Vgl.  noch 
chütteren. 

er-chütere°:  zerzausen  ZF.  De'  M'indhäl  mi''' 
schön  erchäleret.     Vgl.  (er-,  zer-)  ehüten. 

vcr-chutte  re":  zerknittern  Bs.    8yn.  verrampfen. 

(.'hütete  f.:  1.  Sturm  mit  Regen  oder  Schnee 
AAWohl. ;  UwE.  Es  chunitd  wider  e"  Ch.  —  2.  Zorn- 

ausbruch  AAWohl.     Heftiger  Zank  und  Streit   UwE. 

Chüti  ni.:  1.  kurzatmiger  Mensch  BR.  —  2.  gros- 
ser, breitschultriger  Mann  B. 

Ch'üti  f.:  Papierfahne,  mit  welcher  der  Weber 
über  dem  frisch  geschlichteten  Zettel  Wind  macht, 
um  ihn  zu  trocknen  Aa. 

chütig:      1.    „windig    Aa;    B;    VO;    S;     Zg."    — 
2.  (kütig)  tönend,  rauschend  Bs  (Spreng).  —  3.  kurz- 

atmig, keuchend  BR.;  „L;  Schw;  W."  —  4.  chutti((jj, 
bzw.  chnttig  Aptw.;  oTh  u.  Untersee,  chütig,  chötti(g) 

ApM.,  wählerisch,  bes.  im  Essen.  Send- er  no"''  nöd 
z'fride"?.  Er  send  schlnt's  en  Ch-C.  Hausfr.  1888. 
De  Arm  und  de  Hungrig  sind  heidi  nid  ch.  —  Zu  4 
vgl.  chüttn  I,   chüteren  :i  uud  Anni.  zu  dem  syu.  rJi<jd  Sp.  1.51. 

chüttele"  I:  1.  =  chüte'  1  BO.;  UwE.  —  2.  sanft 
wehen,  säuseln,  z.  B.  vom  Föhn  Obw;  ü.  .Aefjuor 

stringitur  aura,  der  wind  chuttelet  im  meer,  dass  er's 
oben  ein  wenig  berüert  und  bewegt.'  Fris.;  Mal.  — 
3.  (auch  üs-ch.)  aufbrausen,  seinem  Ärger  durch  zor- 

nige Worte  Luft  machen  BO.  —  4.  (in  BInt.  üs-ch.) 
ein  liederliches  Leben  führen,  meist  im  Wirtshaus 

sitzen  und  sich  dort  betrinken  BThunersee.  —  :3  u.  4 
vereinigen  sich  in  den]   Begriff:  sich   lärmend  gebahren. 

uuihi"-:  (mit  Einem)  zanken  BBe. 

chütig:  nach  dem  Tauber  verlangend  Ar. 

Chütin  „L;"  G;  „Schw;  Z",  Chüti  Ar,  -ini  Seit, 
-eni  TuTäg.,  -ene  .\a,  Kütcne  Bs  (Spreng)  —  f.:  Taube. 
Auch  bei  Fris.;  Mal.;  Denzl. 

Kntt  n.:  spöttische  Bezeichnung  eines  städtisch 
gekleideten,  ältlichen  Frauenzimmers  AAWynent.  ,l)er 
Christen  bringt  uns  am  Ende  auch  so  ein  städtisches 
K.,  das  nicht  einmal  weiss,  ob  die  Säue  Schwänze 

haben.'  JFrey,  Schweizerbilder. 

küttisch:  städtisch  gekleidet,  mit  dem  Nbbegrirt' des  Koketten  AAWynent. 

Chnte"  f.:  1.  Loch  BS.  Bes.  die  kleine  runde 
Grube,  welciie  die  Knaben  machen,  wenn  sie  mit 

Schnellern  spielen  Bs;  SL.  (z'  Chülis  holeile",  spile"). 
Die  , verdammte  K.'  in  dem  sog.  .Mohrenspiel'  eine 
Grube,  die  einer  der  Spielenden  mit  einem  Stocke 
hüten  muss,  damit  Keiner  der  übrigen  seine  Kugel 
liineinwerfe.  Man  sagt  auch  sprichw..  wenn  Etwas 
übel  angewandt  wird  oder  verschwindet,  ohne  dass 

man  weiss  wohin,  es  sei  in  die  .verdammte  K.'  ge- 
fallen. Auch  als  derbe  Bezeichnung  für  Bett:  J/dc/t 

di'''  in  di"  K. !  Bs  (Anon.  ad  St.).  Syn.  Chidle".  — 
2.  meist  dim.  (ChüteliJ,  Kinngrübchen  Bs. 

Das  W.  ist  im  Obd.  sonst  nicht  belegt;  vgl.  Gr.  WB. 

V  364.  Der  Ausdruck  ;'  Vhaii»  wei.st  nicht  notwcudig  aul' 
ein  Vb  'chutm  als  Bezeichnung  für  das  betr.  Spiel  zurück, 
sondern  kann  unmittelbar  vom  Suhst.  aus  nach  Analogie 

anderer   Spielnauieu    |z,  B.   z'  (•'iniiun  min-hm)    gebildet    sein. 
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Chlltlc"  l'iiii.  ChiiUdi  B.Si.,  OhnltU  li;  FMu.; 
S,  Chülti  BG.;  GLBilteii;  üA.,  G.,  S. ;  t^cnwMa.,  sonst 

Chuttcli  —  f.:  1.  Kleidungsstück  für  Miinncr.  a)  Hock, 
.lacke  für  Männer  und  Knaben,  bes.  der  naturfarbene 

Hauernri)ck  mit  Schössen  (vgl.  ähv  Bd  I  211)  B. 

„Kittel  B;  LE.;  Z."  War  g'mnnti(jct  [sonntäglich] 
iiiiiiDne"  ml"  Chuttcii  u"'  Huet .'  BStdt  (Schwzd.). 

.Schon  Anfangs  Winters  hatte  [die  Frau  des  Schul- 
meisters] fast  einen  ganzen  Tag  damit  zugebracht, 

die  K.,  in  welcher  ich  gewöhnlich  Schule  hielt,  von 

ihren  unzähligen  Löchern  zu  befreien.'  GoTTn.  ,Wie 
ein  Affe,  dem  man  ein  rotes  Kütteli  angezogen.'  ebd. 
,Üas  Landvolk  kam  am  Ostermontag  zusammen,  um 
einen  Umzug  zu  halten,  voraus  die  Tänzer  in  roten 

Affenkutteli  mit  weissen  Hosen.'  B  Narrenzeitung  1863. 
S.  noch  Gr.  WB.  V  2802.  Rock  von  geringem  Wert 

oder  schäbigem  Aussehen  Bs.  —  b)  dim.,  Weste  FMu. 

—  c)  (in  GLBilt.;  GA.,  G.,  S.;  ScHwMa.  dim.)  =  Fiieter- 
JiqijicH  (Sp.  55),  aus  Baumwolle,  blau  Gr;  aus  un- 

gefärbter Leinwand  GLBilt;  GA.,G.,  S.;  ScnwMa.  ,Ch., 

lacerna.'  Id.  B.  Hemdartiges  Oberkleid  B;  Th.  — 

d)  in  RAA.  's  längt  nit  für  e»  Ch.  =  für  e'  Chittel 
lis.  Ei"m  ander  d'  Gh.  lüte".  a.)  schmeicheln.  .Weil 
er  dem  Präsident  und  dem  Stabhalter  gut  unter  die 

K.  läuten  könne  [sei  er  zum  Schreiber  gewählt  wor- 

den].' ScH  Pilger  188'2.  —  ß)  Angst  machen  AASt. 
Einen  i"  d'  Ch.  ne",  einen  tüchtigen  Trunk  tun  BsSt. ; 

vgl.  , Einen  hinter  die  [Hals-]  Binde  giesscn.'  —  2.  (in 
B  meist  dim.)  Kleidungsstück  für  Frauen,  a)  Rock 

mit  Ärmeln  Aa;  B;  S.  Nebe'  Ei" re',  ir.o  die  ohcrheit- 

lichi  Ch.  [Rock  der  weibl.  Sträflinge]  a'g'hw  heiy, 
dien  üj/pe"  Niemer  gern.  MWalden  187i>.  —  b)  Über- 
jacke,  im  Sonmier  ohne  Ärmel,  ein  Teil  der  weibl. 

Tracht  B.  ,Dann  [ward  der  Braut]  d"s  Chuttli  von 
feinem,  schwarzem  Guttuch  angezogen,  die  Arme  in  den 

Ärmeln  z'weg  gestreckt.'  Gotth.  ,Die  unter  dem  Ch. 
hervorglänzenden  Hafte  [am  Mieder].'  ebd.  Weste  der 
Frauen  nach  der  alten  Tracht  von  BG.  —  c)  Unter- 

rock, jnpon  B. 
Zu  1  d.  Die  RA.  vom  Läuten  ist  wahrsch.  dem  kath. 

(iottesdienste  entlehut  und  bed.  eig.  das  Schwingen  des 

Rauchfasses  bei  gleichzeitigem  Lüften  des  Messgewandes. 

Bei  ß  ist  dann  wie  bei  zahlreichen  andern  Ausdrücken,  die 

iirsitr.  einen  Liebesdienst  bedeuten  (vgl.  hUrsten,  Hträlen,  zwa- 
ifni),  der  Ausdr.   in  sein  Gegenteil  verkehrt. 

Under-Chutt(e)li:  1.  weibl.  Unterrock  BO. 

Syn.  Gloschen  3  (Bd  II  Ö49),  Tschangg.  —  2.  Unter- 
weste S.  Der  Hans  i"  der  Igelchappe'  und  im  tciss 

g'lismetc   U.  Hofst. 
Erniel-:  Weste  mit  Ärmeln,  von  den  Bauern  bes. 

im  Winter  getragen   B. 

F  ueter-Chutte":  =  Fueter-Juiipcn  (Sp.  55)  Gr. 
Flöh-:  verächtlicher  Name  für  ein  Weibsbild  Z. 

Flott-:  weite,  faltige  Kutte  mit  weiten  Ärmeln,  von 
den  Beneiliktinern  beim  Gottesdienst  getragen    UwE. 

Zw  floderm  2  (Bd  I  1173):  viell.  aber  eig.  Flock-Clintk- 

(vgl.  flocken  II  Bd  I  1194),  mit  Umdeutung  auf  nhd.  .tlott', 
weit  (von  Gewäudern). 

Chricgs-:  Soldatenrock  BHk.  f 
Luzerner-:  schlecht  gemachte  weibl.  Überjacke 

(vgl.  Chuttcn  2  h)  B.  [Das  Chuttli,  das  .Meycli  für 

sich  anfertigt]  tcerde  öppe^  e'  L.  g'e',  die  wit"  kern 
l'usterli  [Vogelscheuche]  a'lcge'  dörf.  Gotth. 

Muster-:  Soldatenrock,  Uniform  BHk.t;Zt.  I''' 
ha'  g'mriiit.  mir  cluinnr"  tanre',   lastig  sl"  n"'  Chilhi 

ha":  Jets  nimmt  \s  Mannv'nilch  de"  Ranze"  n"'  leit 
d'  M.  (('.  Kun.N  181!i. 

Bilger-.  ,Giengend  unsere  zwen  briederen  gan 

spazieren  in  Iren  b.'  Stockm.  IGOO. 

Pfaffe"-:  stengelloser  Enzian,  gent.  ac.  BSi.  — 
Dur  Name  von  der  weiten,  kutteiiahnlicheu  Blüte. 

Sunntigs-:  Sonntagsrock  B.  .Ich  will  nichteinen 
solchen  Fötzel  [zum  Mann],  der  nie  drei  Kreuzer  bei 

einander  hat  und  der  Meisterfrau  alle  Wäschlumpe" 

stiehlt,  um  seine  S.  zu  platzen  [Micken].'  Gotth. 
Specksite"-:  altmodischer  langer  Bauernrock 

mit  breiten  Schössen  B.  Mehrfach  bei  Gotth.  Vgl. 

Sp.-Chittel,  -Chilnig. 
Wiber-.  Bs  Taxordn.  Iii4(j. 

gekuttet.  ,Das  'kuttete  und  b'sclionie  fiirsten- 
turab  [die  Abtei  St  Gallen].'  Vau. 

Kntti  n.:    Messer  Bs  (Kdspr.).   —   .\us  iVz.  •nuuwi. 

kilttiniert.  .Über  die  Ristung  hatten  sy  [die  Ritter] 

zwilchene,  schwarz  k-e  Juppen.'  FPlatter.  S.  noch 
Juppen  Sp.  54.  chiiderin  Sp.  154  und  vgl.  Gr.  WB. 
V  2903. 

Cliuttle",  in  Gnlgis;  „W"  Chudle",  in  GRJenins 
Chitrle"  —  f.,  gewöhnlich  als  PL:  1.  Eingeweide,  Ge- 

därme, zunächst  von  (Sehlacht-)  Tieren,  allg.  .[Der 

Walfische]  k.  sollend  einen  geruch  haben  wie  viönle.' 
Fische.  1503.  Beschreibung  eines  Opfers:  .Das  schwein 
fein  geschahen  und  au.sgenommen  und  den  köpf  und 
hals  daran,  und  hat  man  sonst  etwas  kuttels  in  einem 

geschirr,  das  man  auf  den  altar  schüttet.-  GGotth. 
1599.  .Kuttel,  Kuttion,  Viehbauch,  dissectus  ventri- 

culus.'  Red.  1(3(J2;  vgl.  2.  Typisch  zur  Bezeichnung 

des  Schlaften,  Schlampigen.  Z'  Gh.  chit",  nachlässig 
gekleidet  sein  ZW.  Vgl.  noch  rerchuttlen  3.  ,Die 

neue  Liberal  wird  [vom  Regen]  wie  K.  aussehen.' 
SiNTEM.  1759.  Auch  die  menschlichen  Eingeweide; 

bes.  in  R.\.^.  und  Sprww.  Im  Maie"  se"t  me"  Wasser 
trinke",  bis  Ei°'m  d'  Gh.  im  Üb  nmme*  schwümme'd  Z. 
Lache",  dass's Eim  d'  Gh.  schodlet,  den  Bauch  schütteln 

vor  Lachen  Z.  ,Die  K.  zu  den  Bäuchen  aus  lachen.' 
Stütz  1839.  D'  Gh.  im  Lih  macht  si'''  itinchere",  z.  B. 
bei  grossem  Ärger.  Sülger.  .\1s  der  Teufel  einst  in 
BSi.  auf  den  Seelenfang  ausgieng,  habe  er  an  den 
schmucken  Häuschen  hinaufgesehen,  bis  im  im  Chiujiel 

hige"  d'  Ch.  g'grügget  [vor  Neid]  BSi.  (Schwzd.).  I''' 
ha"  g'meint,  *"''  müess  Ch.  und  Darm  nse"  ge",  beim 
Erbrechen,  Husten,  bes.  aber  Durchfall  U;  Z.  De 

Tilfel  soll-mer  d'  Gh.  zum.  Llb  m  zere",  starke  Be- 
teuerung ZHed.  (Wolf.  Gespr.).  ,1!  dass  dich  Strahl 

und  Pestilenz  dir  d'  K.  bald  im  Nest  verschränz!' 
JMahl.  1674.  S.  noch  Hutzinger  Bd  II  1839.  Man 
werde  dermaleinst  mit  der  Messe  die  Rippen  suchen 

und  ,die  k.  uü'n  herd  Ion  [die  Eingeweide  heraus- 
reissen].'  1532,  Abscu.,  die  Messe  werde  Anlass  zu 

blutigen  Händeln  geben.  Ei"'m  d'  Ch.  sueche",  im 
Raufhandel  dem  Gegner  mit  dem  Messer  zu  Leibe 

gehen.  Ineichen.  Ei"'m  d'  Gh.  lose",  ihn  erstechen, 

gewaltsam  umbringen  AALeer.  Ei"'m  d'  Ch.  rilcre", 
1)  =  dem  Vor.  Tu.  —  2)  Einen  durchprügeln  Gr.  — 

3)  Einen  rühren,  zum  Mitleid  bewegen.  Sülger.  Ei"'m 
d'  Ch.  wasche",  1)  Einen  derb  aussclielten  .\a;  Ap; 
Bs;  B;  L;  G;  S.  .In  dem  Stübchen  war  Uli  noch  nie 
gewesen,  als  wenn  ihm  der  Meister  die  K.  gewaschen 

oder  den  Lohn  gegeben.'    Gotth.  —  2)  Einen  durch- 
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lnÜLrolii  Aa;  TiiWuir.  As  a-iiaclit-ciit  il'  Ch..  er  wird 
hart  luittrenoniiiieii.  Jii-Rww.  18l)9.  £r  keiiiit-im  d'  Ch. 
im  Lih  intic,  kennt  ihn  durch  und  durch,  durchschaut 

seine  geheimsten  Absichten,  ebd.  ,Ein  Mann  kann  ja 
den  Leuten  nicht  in  die  K.  sehen!'  UBragger  1782. 

D'  Ch.  im  Lib  ist  nid  sz',  als  Bezeichnung  völliger 
Verschuldung.  Sulger.  .Die  von  Eorschach  und  Ro- 
niishorn  wolltend  vor  ein  wissen  han.  ob  die  von 

SGallen  ouch  ir  herren  syn  welltend.  Do  ward  durch 

unser  burger  einen  in"^"  geantwurt"  mit  etwas  hoch- 
muot.  nämlich  dass  ir  k.  im  buch  der  von  SGallen 

wärind.'  Vai>.  Der  Schw  Landvogt  Fassbind  soll  ge- 
äussert haben:  ,Die  k.  und  der  dreck  im  buch  [der 

Thurgauer]  ist  myner  herren  [der  regierenden  Eid- 

genossen].' 1539,  Absch.  ,Der  pfatf  ist  uns  so  lieb, 
ich  will  nit  nun  [nur]  lyb  und  guot.  sunder  die  k. 

im  buch  für  in  wagen.-  lö'24.  HBull.  (vgl.  Absch.  IV 
1  a  491).  Er  hat  's  iif  der  Ch.,  ist  ein  Hochmutsnarr. 
Sprww.  18-24;  1869.  Mi-  of  de"  Ch.  hä",  ah  's  Fläsch 
wert  ist,  bei  Dürftigkeit  gross  tun  Ar.  .Er  haltet  vil 
auf  seinen  K. ;  er  haltet  mehr  auf  seinen  K.,  als  alle 

vier  Lid  wert  sind.-  Mey.,  Hort.  1692;  darnach  Denzl. 
1716;  Sdlger.  Vgl.  noch  Gr.  Wß.  V  2900.  —  Spec, 
die  essbaren  Teile  der  Eingeweide  des  Schlachtviehs, 
z.B.  der  vierfache  Magen,  bes.  in  gekochtem  Zustande, 

allg.  We)in-ma'  's  rüch  Essa'  verschirora'  hed,  .tött-ma' 
ka'  Ch.  essa'  Ap.  Als  man  eineu  Schneider  im  Kunden- 

haus fragte,  was  er  zum  Nachtessen  wolle,  Stocktisch 
oder  K.,  gab  er  zur  Antwort:  Stockfisch  und  K.  Daher 
das  Sprichw.:  Er  mvcht  halt  Stockfisch  und  Cli.,  il.  h. 

Beides  zusammen.  Sulger.  ,Gel  pfefler  an  "tigen  Zun- 
gen, an  guot  arsderm  und  k.,  üterli  udgl.-  XV.,  GWyl 

Küchenordn.  .Sie  haben  ohne  Brot  müssen  K.  essen, - 

1635,  Bs.  —  2.  Bauch  Ap;  B.  '*■  Boss  het  ka"  Ch., 
seinem  LTnterleib  fehlt  die  notige  Ilundung  Ar.  .Etwas 

mehr  K.    würden    ilim    [dem   Pferd]   Nichts    schaden.- 
GOTTH. 

Spätnihd.  knUJn,  wahrscli.  zu  got.  'i'iihun,  BiUicli,  Ma^en. 
auord.  kvidhr,  Unterleib  usw.  Der  woibl.  Sg.  ist  wohl  erst 
vom  PI.  aus  gebildet  worden,  da  das  W.  in  der  ä.  Spr.  fast 
nur  im  PI.  vorkommt.  .Etwas  Kutteis'  bei  GGotth.  1599 
mag  nach  .\naIogie  anderer  partitiver  Genetive  auf  -«  ge- 

bildet sein  oder  ein  Xeutr.  ,G*kuttel-  mit  coli.  S.  voraus- 

setzen. Z'  Ch.  cho"  wird  zunächst  von  den  Kleidern  ges.igt 
und  dann  erst  auf  den  Menschen  übertragen  worden  sein 
(wenn  die  Defin.  iibh.  genau  ist);  vgl.  das  ganz  analoge 
z  Hudcl  ,-ho"  (Bd  II  99.5)  und  verrhutikt.  Zu  Eim  if  Ch. 
nieren,  zum  Mitleid  liewegen,  vgl.  CTiXayx'^-b-'^^-'v  ̂ 'ch  er- 

barmen, von   3it?,d-)T,va,   Kingeweide. 

Eier-l'l)  uttle":  mit  gehacktem  Fleisch  gefüllte 
und  gekochte  kleine  Fladen  Ap.  , Einen  Bletz  Teig 

[in  welchem  Eier  den  Hauptbestandteil  bilden]  zer- 
schneidet man  wie  Kuttlen.  backt  die  Stücke  in  der 

l'fanne  und  tut  dann  ein  wenig  Fleischbrühe  daran.' 
Z/oll.   Kochb.   1820.     ,S.  noch   ELanp.   lsl-2,  66. 

Faste"-:  nach  Art  der  Kutteln  zerschnittener 

Eier]ifannkuchen,  eine  Fastenspeise  AaL.  F.  ro"  Eier 

und  Mel  und  idi(j'nimcr  Nidlc".  Sciiwzu. 

Clirebs-:  fingiertes  Gericht.  Nur  als  Vexierbe- 

scheid, z.B.  auf  die  Frage:  Wiui  (iV'l's  z'  Mittag?  i 
Was  käst  z'  Millaij  fi'ha'?  Antwort:  Chr.  und  sar 
f/'chdchct  i'««.«  /,.  (7if.  und  Wentcle'r/'chros  \  Einge- 

weide einer  Wanze]  /,,  Chr.  mit  lamie"  Schere"  ZZoll., 

Chr.  mit  lani)e"  'l'u/iC  und  'tii/c"  Bocks/'üess  Tu,  Chr. 
und  'brate"  Siräl  inid  'hachc"  llruJalere"  ScnSclil.    Vgl. 

Schne(jyen-Ür  (Bd  1  416).  S]iiniiuiuij(/iti-lliriii  ( lld   11 
1614),  Muteten. 

Büechli-,  Blettli-:    lilättermagen   Z  (Däniker). 

chuttle°:  1.  ,kudeln".  ausweiden,  die  Kutteln 
säubern  W.  —  2.  (auch  ils-)  saevis  verbis  jirotclare 
aliquem.  Id.  B. 

ume-:  herumwerfen,  -stossen  AAFri. 

er-:  tr..  Einen  tüchtig  schütteln,  durchprügeln 

Gl;  zw. 
ÜS-:  ausweiden  Z. 

ver-:  1.  =  rerguggeren  (Bd  II  190)  GfiNuf.  — 
2.  verwirren  Bs.  Verchuttlct,  nachlässig  gekleidet AABremg. 

Chuttler  m.:  der  Metzger,  welcher  sich  aus- 
schliesslich mit  dem  Reinigen,  Kochen  und  Verkauf 

der  Kutteln  abgibt  BsStdt;  ZStdt.  Wint.;  Zwischen- 
händler, der  den  Metzgern  die  Kaidaunen  abkauft  Z; 

,cui  a  lanionibus  viscera,  pedes  aliaeque  partes  minu- 
tiores  tribuuntur.'  Schulze.  Im  Z  Gerichtsb.  1553  ist 

ein  Abschnitt  üLeKchrieben  ,unib  kuttlers  wyber.' 
,Lanio,  ein  metzger,  k.'  Fris. ;  Mal.;  ähnlich  Denzl. 
1677;  1716.  ,Von  den  Meister  Metzgeren,  K.  und 
Bratwursteren.'  Z  Mand.  1765.  1765  schliessen  die 
den  Tn  regierenden  Orte  einen  Vergleich  betr.  die 

Besetzung  der  Stelle  eines  K-s  in  TuBisch.  Absch. 

.Die  K.,  welche  nicht  auf  die  Gau  gehen.'  Z  Hunde- 
verordn.  1774.  S.  noch  Chuttel-Gass  (Bd  II  452), 
-Hils  (Bd  II  1715),  -Metzg. 

Chuttlete"  f.:  Durcheinander  Z. 

Chuttli  m.:  Dickwanst  Gl.     Vgl.  Chuttlen  2. 

G"-chüttel  n.:  =  Chuttlen  i  B;  U;  W. 

rhiitt  I  ni.:  1.  Kitt  Aa;  Th;  Z.  .Hoch  mureii  mit 

'bachnen  steinen  und  mit  kütt.-  JMurer  1559.  .Maltha, 

Kütt,  darmit  man  die  Wassertröge  schmieret,'  Denzl. 
1677;  1716:  .Kitt.'  —  2.  flüssige  Ch.,  eine  der  zahl- 

reichen komischen  Umschreibungen  für  Schnaps,  spec. 

im  Munde  der  Glaser  Aa.  —  Ahd.  t-huti,  Leim,  mhd.  küt(e). 

Stein-.  ,Es  wird  aus  dem  Gips  und  Terjientin, 

mit  Brandtenwein  aufgeweicht,  ein  St.  gemachet.' 
JJScheüchz.  1707. 

Zinne"-:  Kitt  zum  Verstreichen  der  Fugen  zw. 
den  Steinplatten  einer  Altane.   1801.  Z. 

er-kütten.  ,1783  wurde  die  Giebelmauor  [einer 

Kirche]  mit  Blatten  gedeckt,  erküttet  und  angestri- 

chen.' Gfd.  —  ver-.  allg.;  Denzl.  1716.  .Verkidtct.- 
Lav.  1644. 

Cliiitt  11  Ztw..  G'chiill  AALeer.;  B;  Gr;  Scii;  S; 

Tu;  Z,  G'hittt  BE.;  Ndw,  G'hi'Uti  GrD.;  L;  Schw; 
Uw;  Zg  —  n.  (m.  „Sch;  Z"),  ..Kutte  f.  Z":  1.  Herde, 
Schar,  Rudel,  Volk,  von  Geflügel  oder  Kleinvieh,  sel- 

tener von  Kühen.  aaOÜ.  Bes.  (im  Tn  nur)  von  Reb- 

hühnern AALeer.;  BE.;  S;  Tn;  Z.  E"  grös.H'.s  G'h. 
Veh,  eine  grosse  Herde  verschiedenen  Viehes  UwE. 
J.ärme"  ide-n-es  G'h.  Gän.se".  MLienert  1888.  Was 

doch  au'''  das  dö  -n,  das  .so  rermati.'<ch  .'itänkt  esu-ic-n-cs 
G'h.  Sü  Scnw.  ,Sein  volk  füert  er  aus  ;ils  ein  chütt 

schaafeii  und  wie  ein  licrd  vych.'  Bin.  1531/60.  .Gre.v. 

ein  herd  oder  g'hütt  vychs.  Condensant  se  in  uiium 
lücuni  ovcs,  loufend  in  g'hütt  zuesamen.-  Fris.;  Mal. 
,Man  soll  nit  mehr  dann  400  Schaalen  und  nit  minder 

dann  200   an    ein  Schar  oder  'i'hütt   tuen.-    1607,    U. 
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Jviitt,  KiUldf.  ScIkii',  Herd,  coutus,  tui'biv,  grcx.'  Keu. 
1002.  —  2.  übertr.  auf  Menschen,  meist  in  veriiclat- 

licliein  S. ;  Clique,  Sippscliaft,  Gesindel,  Pack  B;  ür; 

L;  ScH;  ScHw;  Tii;  Uw;  Zg;  Z.  Syn.  Cor.  's  Bartlis 

und  's  Hatis-Ühaspers  Bliebe"  sind  e'  scho"  G'ch.  z'sänie'; 
mc  tcässt  HÜ,  ivel'''i  da"  fähr  [schlechter]  sind  Scn. 
Die  untersten  Volksklassen.  Feierabend.  ,  Warum  ist 

Naiioleon  [III.]  unter  den  Fürsten  so  rar?  Weil  er 

als  jung  beim  G'hütti  war-,  wahrsch.  mit  Anspielung 
darauf,  dass  er  bei  seinem  .■Vufenthalt  in  der  Schweiz 
nicht  sehr  wählerisch  mit  Bez.  auf  seine  Gesellschaft 

war.  ScHW  Fasnachtsp.  1865,  31.  In  der  ii.  Bibelspr. 
ohne  jede  schlimme  Nbbed.  ,Sy  werdend  das  chütt 

[to'Js  |j.a9-»]Tas]  inen  nachfüeren.'  Zwingli  (Apostelgesch. 
2(1,  30).  Vgl.  noch  Gr.  WB.  V  2895.  Doch  zeigt  sich 
ein  Ansatz  zur  heutigen  Bed.  bereits  in  der  Stelle: 

,Lass  uns  [sagt  die  Hoffnung  zum  Glauben]  das  ful- 
böume  ghütt  [der  Menschen]  warnen,  ob  es  sich  doch 

köre.'  UEcKST.,  Klag. 
Ahd.  chutti  n.,  Herde,  Schar.  Sehr  auffällig  sind  die 

Formen  mit  anl.  g'h-  statt  g'ch-  in  MAA.,  denen  sonst  aul. 
Uuttiiralaffrikata  durchaus  geläufig  ist;  sie  erliläreu  sich  als 

Uuikuhruug  des  sonstigen  ;;'f/i-  statt  rj'k.,  viell.  unter  dem 
Einflüsse  der  Sippe  hud-  Bd  II  995  ft'.,  vgl.  bes.  Ifucli  Sp.  1001. 
Das  ausl.  -i  wird  als  Dim.-Suffi.x  aufzufassen  sein,  dem  hier 
wie  auch  sonst  pejorative  Bed.  zukäme. 

chütte":  1.  „sich  sammeln,  sich  zu  irgend  einem 

Zwecke  gesellen  B."  Sich  z'sänie''  g'hitte",  sich  zu 
einem  G'hitt  (in  Bed.  2)  zstun  Ndw.  —  2.  die  Hühner 
locken  BBc.,  „meist  nur  von  der  Gluckhenne,  wenn 

sie  ihre  Küchlein  zum  Fressen  ruft  Aa." 
Zu  2  ist  immerhin  chöttcn  zu  erwägen,  da  ii  viell.  nur 

einen  Zwischeulaut  zw.  S  und   ii  meint. 

kiittelecht.    ,K.  gesang,  garrulus  cantus.-  Mal. 

chüttelc"  11:  1.  ,cacabare,  eh.  wie  ein  räbhuon, 
sehiahen  oder  rnofeii.'  Fris.;  Mal.  —  2.  heimlich  und 
mit  unterdrückter  Stimme  sprechen,  raunen.  Es  sei 

gewiss,  dass  die  Bauern  von  beiden  Seiten  ,fast  zuo- 

san\en  k.',  sie  wollen  gegen  einander  nicht  schlagen. 

15:'.l.  Absch.  ,Etwan  kijnnend  die  gottlosen  das  nit 
verbergen,  desse  ir  herz  voll  ist,  küttelend  under  ircn 

gesellen,  was  sich  gott  selbs  zyhen  wollte,  dass  er 

sich  in  unsere  Sachen  steckte.'  LLat.  1582. 
Ahd.  quHilön,  murmeln,  leise  sprechen,  mhd.  quiitcln, 

garrire.      Vgl.   noch   chatten  und  chütten  S. 

chüttere":  1.  .garrire,  eh.,  eig.  wie  die  vogel.' 
Fkis.  ;  Mal.  —  2.  laut  lachen  GaPr.  -  3.  verliebt 
reden  BBrisl.  —  4.  auf  dem  Gemüse-  und  übstmarkt 

einkaufen  BKoppigen. 

Wenn  eh.  niclit  blosse  NMif.  zu  chüttelc"  (mit  Wechsel 
der  Liquida)  ist,  so  ist  es  eine  solche  zu  ehittcrc" ;  s.  die 
Angabe  von  Fris.  im  Vergleich  mit  der  von  Uenzl.  —  4  Hesse 
sicli  zur  Not  auf  das  (Jeplauder  l)eiui  Markten  deuten,  ist 
aber  wahrscheinlicher  von  unserer  Gruppe  zu  trennen. 

Chiittene"  f.:  Quitte,  cydonia  vulg.  allg. 

.\hd.  chutiiiii,  mhd.  Iriiten(c),  aus  lat.-griecli.  cijihmia.  In 
der  ä.  Spr.   ,kiittinen,  kiittenen';    ,kUtte.'    Nov.   Vest.    1692. 

Sücss-:  Apfelsorte  Z. 

Wild-:  Stcinmispel,  mespiUis  cotoneaster.  ,Coto- 
naster  folio  rotundo.  non  serrato.  Cydonago  et  I)y- 

ospiron.  Flühbirli.  W.'  JJWaqner  1080.  Bei  Mal. 
getrennt  .wild  küttiiicn.- 

g"-cllüttig:    munter,  ausgelassen  lustig  .^rWulfli. 
—    Zu    ehitl. 

Schweiz.  Idiotiliou  III. 

ab-c.ilii(lle":  eine  Strickarbeit  abschlicssen  Giille. 

Syn.  (ib-liitsckeii.     Gegs.  fif'-di. 

Katsch  —  kutsch. 

(i»-diafsch  Tl.:  1.  a)  „das  Kauen  B;  VO."  — 

b)  ,das  Gekaute,  Zernagte. 'ebd."  —  2.  a)  „Klatscherei, 
Gewäscii  B.  Ki  G.  über  Upper  ci"stelle"  BStdt.  — 

b)  „Gekeife  B;  L;"  UwE.  ,Latratus.'  Id.  B.  —  3.  bun- 
tes Durcheinander  Aa;  S. 

chätsche'"  Aa;  Bs;  B;  FMu.;  L;  S;  UwE., 

chiitsche"  AaS.,  che'tsche"  I  Aa;  „Bs;"  Gl.  chägsche" 
AAWohl.,    chäi'e"    GlK.;    Gr;    W,    „chasche"    Gl": 
1.  =  chüiien,  kauen,  mit  geringschätziger  Nebenbed.; 
mit  besonderer  Anstrengung,  auch:  schmatzend  und 

fletschend  kauen,  nagen  Aa;  Bs;  B;  FMu.;  „VO;" 
Gl;  Gr;  S;  W.  Syn.  haschen,  chautschen,  chnätschcn, 

münggelen,  müngglen,  nätschen,  räflen,  raschen.  Hunde 

eh.,  wenn  sie  mit  Brot  vorlieb  nehmen  müssen.  G'chiit- 
schets  Bröd.  Tadelnd  heisst  es:  Du  chätschest  de" 

ganz  Tag  gäng.  Das  ist  Eini,  die  ril  Brannticl"  suft 
und  Diibak  chätschet.  XVIll.,  L  Spiel.  Bildl. :  3Ii"s 
Ganz  macht  Mängem  nid  e"  Brösme"  hang,  und  Mängc 
chätschet  dra"  si"  Liihe"  lang  (Charade).  Alpenr.  1811. 

Deheime"   Längiril   eh.    und   Trüehsal   gügge"    E.    — 
2.  =  götsche"  3  (Bd  II  562)  Aa  Ce'J;  Bs.  —  3.  a)  über 
Leute  ohne  Nachsicht  urteilen  B  ö.-\.a.  —  b)  „keifen, 

maulen  B;  L."  Andauernd  zänkeln  UwE.  ,Gh.  (ringi, 
dentibus  comminuere),  ogganire.'  Id.  B.  —  c)  „über 

eine  Kleinigkeit  weibisch  klagen  Gl." 
Vgl.  mhd.  <iiirtschcn,  quclzen,  schlagen,  und  besonders  uhd. 

, quatschen'.  Betr.  den  Anl.  vgl.  rhi/ch  aus  mhd.  qwcck.  Vgl. 
noch  Gätuch  I;  hauchen;  (;Ä(i«t^7l  (Sp.  51-1),  AnUl.  zu  chäsen  4 
(Sji.    512),  und   chiintsehen  (Sp.    377). 

ab-:    abnagen    Gr.     Vam  hcrtc"  Brod  es  Bitz  a. 

ver-,  zer-:  zernagen  Aä;  B;  Gr;  S;  W.  D' MiU 
hciiid  die  Hudere"  zercheschet  Gr.  's  Ghalb  het  der 
Hälsig  eerchätschet.  Übertr.,  von  einer  Münze:  ver- 
chätschet,  zerhackt,  zerkratzt  B. 

Chat  seh  er,  Chätschi  m..  Cliätscheri"  f.  Bi 

Wlbere"  gange"  d'  Wihcr  :'  l.icht  [zum  Eeichenbegäng- 

niss],  umnie"  bi  deiie"  I'ßff'e"chätschere°  ro"  Manne"- 
riiich  gange"  d'  Manne".  MWald.  1880.  ,Clamosus, 
oblatrator.'  Id.  B. 

Chätschete°  f.:  =  G'-chätsch  Bs;  B;  „VO;" 

Gr;  W.  ,Ch.,  recrementum,  destrigmentum.'  Id.  B. 
3IiU{e"J-Ch.,  z.B.  zernagtes  Heu  in  einem  Heustock 
Gr;  W. 

g  =  -chätschig:  schleimig  GlK. 

cliantsclic"  BHerz.;  Uw;  U,  chäiitsche"  BsL. ;  B; 
F;  LRigi ;  Scuw;  Zg:  1.  an  Etw.  nagen,  lange  kauen, 
oft  in  wegwerfendem  Sinne  BsL.;  F;  LKigi;  Scnw; 

Uw ;  U ;  Zg.  Me"  brächt  am  Leiilsche'uü"  nüd  z'  wiirge", 
null  dra"  z'  eh.,  er  göt  wie  d's  lulerlOtig  Ol  Kim  %" 
ScHW  (Schwzd.).  Das  Chind  lied  der  Liilli  ganz  zer- 
chaitscIiedUvilij.  —  2.  a)  beständig  plaudern,  schwatzen 
BsL.  Bes.  in  zänkischem  Tone,  keifen,  schmähen  B; 

Uw.  —  b)  von  Hunden,  kläften  B;  „LW.;  Scnw;" 

Uw;  „Zg."  Synn.  s.  gahteren.  —  3.  schlecht  kar- 
dätschen, indem  man  die  Wolle  zu  sehr  zerreisst  Ndw. 

Intensiv-Abl.  von  mhd.  (kluwe)  kou.  S.  noch  Gr.  WB. 
V  :M4.  Vgl.,  wenigstens  zu  2,  immerhin  auch  (/««(»cfcn  / 
und  ///  (Bd  II  560/1)  und  haut-<ehcn  II  (Bd  II  ISOO),  zu- 

nächst aber  ehnuzen. 
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Cliautsclii.  Cliäutsclii  in.;  ilazu  in  I-)e\v  das 
Fem.  Cliaiitschi.  Clidiitsche'':  viel  scliwatzemle  Person; 
Ziinker,  Zänkerin. 

c  h  a  u  ts  c  hig :  gerne  nagend,  z.  B.  von  Rindvieh  Ndw. 

Kantsfhli  n. :  dicker  Tuchlappen  an  der  Innenseite 
des  Frauenroekes    zur  Verstärkung  der  Hüfte    AaSI 

Der  Anl.  deutet  auf  Entlelinunj.  Ans  deutschen  MAA. 

bietet  sich  .Kautsche,  Kauze'  an.  allerdings  mit  der  Bed. 
Flachsbüschel,  ducli  konnte  diese  auf  ilie  uispr.  Einriclituug 
weisen. 

cliefsolie"  II:  1.  niühsani  schleppen,  tragen,  z.B. 
ein  Kind,  einen  Kranken  Bs;  L;  !?CHw;  Uw;  U;  Zg;  Zu. 

Was  vi"tt  au'''  eister  ihr  l'ihitel  iimc"  eh.?  SchwMuo. 
il/e"  hed  evo  nes  G'chetxch  deniiit  L.  Es  hat  si's  Ohrii: 

en  ledere''  'freit,  er  hat  dra"  g'chetschet  bis  dohar  Sohw 
(Schwzd.).  ,Sy  schleifen  und  k.  in  [den  gefangenen 

David],  wie  sy  mögen,  his  sy  in  für  den  künig  brin- 
gen.' Holzwart  1571.  .Wir  wollen  gan  und  saufen, 

dass  uns  der  teufel  nit  k.  kann.'  Mellinger  Narren- 
beschwörung. Auch  intr.  in  reti.  S.:  ,Das  leiste  teil  do 

binden  am  mantel,  das  uf  der  erden  hernach  ketschet.' 
Manuale  Curatorum  Sargant.  —  2.  abschlichten,  mit 
dem  Scharf hobel  das  Gröbste  weghobeln  Aa;  Z. 

Über  mügliche  etym.  Zshänge  s.  Gr.  WB.  V  6'29.  Aus 
Ndw  und  sehr  vereinzelt  aus  Z  wird  Länge  des  Voc.  be- 

zeugt, mit  welcher  wohl  der  Begriff  des  Ziehens  in  die  Länge 
deutlicher  veranschaulicht  werden   will. 

ver-:  1.  , verschleppen,  Etwas  auf  ungebührliche 
Art  auf  die  Seite  schatten,  entfremden,  z.  B.  von  lieder- 

lichen Hausfrauen  L;  Schw;  Zg."  i>yn.  ver-chiiztii. — 
2.  „Kleidungsstücke  in  Folge  harter  Arbeit  abnutzen, 

cbd." 
Chetsehete"  f.:  1.  Geschleiipe  Bs.  —  "2.  Lock- 

speise der  Jäger.  Spreng. 

clliitsch:  heikel  im  Essen  GMels.  —  Waln>cli.  für 

c/(m;/v.7i   (s.   <h<'uj  Sp.    ISU)  oder  Abi.   von   i-liöd  (Sp.    löll. 

chutscli  Aa,  ehüetsch  GrD. :  Lockruf  für  das 
Kalb  .^.4;  fiir  Rinder  GrI». 

Chutsch  AAlib.;  ZW.,  C7(»/sc7(i  Aa;  Bs;  B;  „Gr;" 
L;  S;  W;  Z  (l)ini.  CVuM.vc/lrf/ AABb.,  F.;  Bs;  „B;Gr; 

LG.;"  W;  Z,  ChiUschUH,  ChutschirjU  AkW.),  Chu/j;/- 
schi  AäW.,  Giitschi  BM.  —  n.,  Chiitschel  iii.  AABb.. 

F.;  Bs,  Chütsch  AaS.,  ühofschi  Aa  —  Tl.,  GhütacheJ 
m.  AaK.,  L.,  öhuetsche'  f.  W,  Ghnetschi  n.  AAWohl.; 

Gl;  GRRh..  S.,  V.;  S;  ZGWalchw.;  Z,  Chüetsi-he-  t. 
GkAv.,  Mai.,  Rh.,  S.,  V.,  Chüetschi  n.  Aa  oF..  W.;  „Ar;" 
Gl;  Gr;  L;  GRh.;  ScHW;  S;Uw;  Zg;  Z.  Cliüdxchlc  f. 

(JrL.,  Chüentschi ,  Chi'ientscheU  n.  Z:  1.  Kalb  Aa;  B; 
Gr;  L;  S;  W;  Z;  Syn.  HuturheU.  Spec.  Saugkalb, 
unterschieden  von  den  darauf  folgenden  Altersstufen. 
welche  mit  Chalb,  Bind,  Stierli  bezeichnet  werden  Aa; 

Bs;  „B;  LG.;"  S;  Z.  Junges  Rind  Aa;  Bs  fChiU.siM, 
unterschieden  von  Chiitseheli,  Saugkalb);  S.  Weib- 

liches Kalb  Aa;  „Af;"  Gl;  Gr;  L;  GRh.;  Scinv;  S; 
Uw;  W;  Zg;  Z;  Syn.  IJikli,  Chneischi-Clmc,  -CIikIIi. 
Cliiilliele".  Einjähriges  weibliches  Kalb  im  Gegs.  zu 
Ühidh-Slicr  Gl.  Männliches  Kalb  AAWohl.  Der  Ueli 

ist  im  llcriist  iifd'  Alji  ufe"  ga'  tls  GiUxchi  reiche'  ii"'' 
der  Bliiss  BM.  (Schwzd.).  Ilüeiidcrliis  jrie  Cliiietsclii 

ScHw.  Bauer:  .Z'crst  han-i"^''  es  (,'hütschli  g'liebet 
g'ha";  hau  g'meint,  i'''  we"tt  vil  g'wunnen  dran.' 
HMaiil.  lil'20/ir).  Auch  als  Lockruf  für  das  Rindvieh 
verwendet  Gr;  W.   —  2.  Schelte   für   einen  Grobian, 

für  eine  unvernünftige  l'crson  Aa;  S;  UwE.  — 
;;.  CliKtscheli,  Haselnussblüte  ZGlattf.  —  4.  Chuetsche'' 
Gr,  ̂ Chiletsche"  Gl;  Gr;  L",  Chütsche'  Sch,  Chüet- 
schcle'  Sch  —  f.,  Chüetschi  ii.  Aa;  LW.;  ScuwW.; 

Zg;  Z,  ühüentsch,  Chieutsch  ZZoll.,  Ciiütntsche" 
Aa;  Th;  Z,  Chieiiysche'  .Aa,  Chäentschele'  AaSI. 
—  f.,  ühüenlschi  GRÜh.,  Gliücntschli  Tu;  Z  —  ii., 

Cinioiischte"  Aa,  Chüeutscht/e"  Aa;  Z.\ussers..  Chi'teuts- 
tje"  ZAtl'.  b.  H..  Chüeltsche"  \\  ~  f .  =  Hunds-Hoden  1 
(Bd  II  994).  .Die  hundshoden,  küetschen,  ein  kraut 

also  genannt.'  Mal.  .Bulver  von  kutschen.'  Z«  .-irzneib. 
1588.   —  5.  Chüentsche",  Hahnenfuss  Scn. 

Wenn  das  W.  auf  Cime  zurückgeführt  werden  darf,  so 
ist  es  vermittelst  der  eig.  dim.  Endung  -tKclii  weitergebildet; 
diese  aus  Fällen  wie  Maidm^hi,  H ücnducJi i  abstrahiert,  wo 

-«ein  für  -Ji  eingetreten  zu  sein  scheint;  C'kula<;h(dl  wäre  als 
irrtümliche  Rückliildung  aufzufassen.  Der  Diphth.  ist  zu- 

nächst zu  M  (n,ich  Art  des  Kindermundes':')  tw.  in  Aa;  BsL.; 
B;  S  und  dann  weiter  tw.  zu  ii  reduciert;  vgl.  die  Anm.  zu 
find  Bd  I  846.  Vgl.  noch  oben  die  Formen  mit  ä,  welches 
zunächst  auf  ii  zurückgeht.  Tw.  ist  n  aufgestiegen  wie  in 
Chn-nzt!"  neben  Cliräze",  StinzU  neben  Stidl  u.  A.  Doeli  legt 
sich  Zshang  mit  stark  anklingenden  WW.  anderer  Dialekte, 

obwohl  die  Bedd.  sich  nur  tw.  decken  (vgl.  ,Kosel;  Kuse.'  (ir. 
WB.  V  1S42.  2S(j5;  mlid.  kumc,  weibliches  Kalb,  aber  auch 
Lamm)  sehr  nahe.  Oder  die  ganze  Gruppe  könnte  von  dem 
Lockrufe  chuisrh,  einem  Naturlaute,  .ausgegangen  sein  (vgl. 
Anm.  zu  rjux  Bd  II  472).  Die  eine  wie  die  andere  Annahme 
müsste  immerhin  ihre  Ergänzung  in  der  Yerquickuug  mit 
einer  .\bl.  von  Cime  suchen.  —  4  mag  auf  der  Anschauung 
einer  von  Kühen  beweideten  Wiese  beruhen,  da  auch  das 

Schwab.  Syn.  MocL-el  eig.  das  Rind  beil.;  oder  die  Beuetiriung 
bezieht  sich  zunächst  auf  die  Samenkapsel,  welche  .anderwärts 

, Kuh-Euter,  -Schlotten,  -Dutte'  geiuxnnt  wird. 
Fardel-Chuetschi:  =  Vardel  GrS. 

l'hüe-:  1.  Ch.-ChulscJidi,  Kalb  ZDul).  -  2.  Gh.- 
Chutschi,  dummer  Kerl  SL. 

C  h a  1  b  e  r -  <_'  h  ü  e  t  s  c  h  e  ° ,  -  0  h  u  e  t  s  c  h  i :  weibliches 
Kalb  Gr.\v. 

„kiitscliig:  wenig  GrIUi." Bedeutet  viell.  urspr.  klein  und  iiezoge  sich  daini  auf 
das    Kalli  gegenüber  der   Kuh. 

clinetscliele":  uacli  dem  Viclie.  dem  Stalle  riechen 
Gr  hPr.     Syn.  stdllelen. 

ehüetsch:  zahm,  zutraulich,  von  Rindvieh  Gr. 

E"   chüetschi  Chue.    —    Vidi,   vereinfacht  aus  rliüeiKrhinli. 

chüetsch(e)le'':  mit  Dat..  dem  Vieh  zurufen,  es 

locken  GrL.,  l'r. 

g°-cliüe  tscli  0  I  et:  1.  anmutig,  sanft,  von  1,'ind- 
vieh  Scuw.     Vgl.  i/cslierhi.  —  2.  einfältig   Si'UwMno. 

K;uv,  keu,  kin,  kow,  kuw. 

Kawiisclll,  <'h-  n.:  ang.ncdnn  schnieckende  Speise 

„AaF.;   L." KilWC."  m.,   Dim.    h'iiiili :    Scdiwanz   F.  Aus   west- 
schweiz.   i'unii,   'Uli   (laf.   nimla,    frz.   'iiieiu), 

Kawiil  ni.  ..L;"  Zu,  Gliiirtrid  L:  Sclimeicliler.  — 

ka(r)wole",  ch-  L  (auch  „-cre""),  „kaböle"  Scuw 
Ma.":  schnioicheln,  von  Tieren  und  Mensehen.     Abi. 
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Scliiueiclieln  Etwas  abgewiiiiRMi  L.*- 
St.^  erbriiiBfc  aus  ü  die  Komi  Kduii iml,  wahrscli.  oinc 

blosse  VevhoclHleutschung  von  munclartlichcm  Kawol,  mit  der 
aber  St.  viell.  auf  dem  richtigen  Wege  ist,  da  in  der  Tat 

eine  ähnliche  Bildung  wie  Kaim-ulhn  (Bd  I  IfiSI),  K'a""-iM'i(f.;r.) 
vorliegen  kann.  Das  /•  rührt  viell.  von  dem  Einfluss  des 
syn.  kariiiii'-ren  her.  Sehwierigkeit  bereiten  der  obigen  Deu- 

tung die  Schreibungen   mit  /.-. 

kauwen  s.  graggcn  I  (Bd  II  725). 

Chewt'l  in.:  Handkorb  PRi.  (Schott). 

Kiwf'WP  /•-  f.:  Vorriehtun,!;:  zum  Scbk'iJiien  schwerer 
Steine  Gl. 

chüwe".  chtle"  BBricnz;  ÜL;GRPr.,  Valend.;  ScnwE.; 

Ndw,  clirifniJe"  GrI).,  V.,  clilje"  Ndw,  cheivu-e",  chemvc, 
(7ic((f»  BO.;  Gntw.  ;W,  chüwwe"  Uli.,  chöuwe",  cJtöue" 
AaHI.;  B;  GnoHe.,  Thus.;  GSa.;  SciiSt.;  Th;  Z,  chowe" 
Oiiw,  chauficje'  BsStdt;  ür  ObS.,  choiije''  Aa;  S;  Ztw., 
choije"  UwE.  —  Cond.  chütti  Gr  hPr.,  sonst  chnti, 

chiiiifi  usw.  —  Ptc.  g'chüfwje"  BSi.;  GlK.;  GRtw.;  W, 

fl'cliinnvän  BBrienz,  g'chuu(ivje'  AaHI.;  B;  Gr  oHe., 
Thus. ;  TuTäg.;  Z  tv/.,  g'chaue''  öiiV)om\.  {neben  g'ehüut), 

sonst  (tvv.  neben  den  starken  Formen)  g'chüfwjt, 
g'chiiiifwjt  usw.;  g'chöiie.t  Tu  tvv.;  Z,  g'choijed  UwE., 
cltdiit  GRObS.:  1.  kauen,  a)  in  eig.  Sinn.  Hettist 

lics.ier  g'chöuui,  so  rcrtöutist  besser  GSa.  Liebi  eh.,  den 
Hasen- Chu.'iii  (Sp.  528)  geben  TuHw.  ,Ein  speis,  die 
nit  wol  geküwt  und  getöuwt  wirt,  gibt  dem  leib  kein 

tuclit  noch  kraft.'  Bib.  1531,  Vorrede.  ,Geb,  was  man 

geb.  war  im  nit  z'vil,  er  wurd's  alls  gytig  in  sich 
küwen,  und  sollt  er's  glych  alls  von  im  spüwen.' 
JBiNDER  1535.  S.  noch  hoch  Bd  11  072.  —  b)  i«  bildl. 
Sinn,  a)  =  c/jMsic»  5  (Sp.  555)  B;  ScnSt. ;  Th;  Z.  Er 

clia"'  's  nid  eh.  und  nid  taue".  Sulger.  Das  c/iä""  si 
weder  lide"  no"''  eh.  Usteri.  Das  ist  che"  e"  u"leideli''''s 

Ding  und  weder  s'  l;ei'nee"  ntr''  z'  äeüwe".  Gespräch 
1712.  .[Der  Ungetreue  niuss]  den  Fluch  und  Tod 

kcwen.'  CMev.  1057.  S.  noch  (jütven  Bd  II  5G7.  — 

ß)  (laiig)  an  Ojipis  z'  eh.  ha",  z.  B.  an  einer  müh- 
samen Arbeit,  an  einem  Schmerz  oder  Verlust,  den 

man  nur  schwer  verwindet  ScaSt. ;  Th;  Z.  Syn. 
täiizren.  ,Eelinquere  aculeos  in  anirais  audientium, 
ins  herz  einhin  reden,  daran  einer  wol  zue  keiiwen 

hat,  mit  der  red  ein  stich  geben.'  Fris.  ,Sein  Leben 
lang  daran  zu  kauwen  und  zu  däuwen  haben.'  JWirz 
1650.  Von  Gedankenarbeit,  hin  und  her  sinnen,  mit 

dem  Nbbegriif  des  Mühsamen,  Peinlichen  B;  Th;  Z. 

An-ere  Antirort  iinime"  eh.  Falsch  eh.,  Falsches  denken 
AaHI.  —  y)  übel  aufnehmen,  auslegen  AALeer.  Er 

hat  's  g'chöut.  .Wann  Keines  dem  Andern  aus  dem 
Wege  gehen  will,  .ledes  dem  Andern  seine  Worte 

käuet.'  JKInderb.  182(3.  S.  noch  .ter-eh.  —  2.  murren, 
zanken  W.  —  3.  (unpers.)  von  zuckendem  Schmerz, 
z.  B.  eines  Geschwürs,  einer  eiternden  Wunde  BoHa. ; 

GrD.     Syn.  zocken.     Es  cheteu-f-wer. 
Mhd.  kiuwcn.  Die  nionophthongischeu  Formen  herrschen 

in  unserer  ä.  Lit.  bis  zum  Ende  des  XVI.  vor  (so  noch  bei 

Haberer  1.5(12;  Tierb.  1563;  Fris.;  Mal.,  neben  , keiiwen.' 
Zg  Arzneib.  1588);  später  überwiegen  die  diphthongischen 

in  mannigfaltiger  Schreibung:  ,käwen.'  Aal  1541);  ,kewen.' 
GGotth.  1619;  ,keueu.'  JHLav.  1668;  ,köuwen.'  Z  Mand. 
1685;  , kauwen.'  ebd.  1691;  , käuen.'  Sintern.  1759.  Der 
Oiphthong  ist  aus  altem  ß  im  Hiatus  (kü-en)  lautgesetzlich 
entwickelt ;  sein  I.autwert  ist  demnach  eig.  Uu  (Oi),  ein  Laut, 

Welcher    allerdings    in   gewissen   MAA.   {■/..  B.  im  Th)   nicht 

unterschieden  werden  kann  von  dem  Uml.  dos  amhd.  Diphth.  ou. 
(ieradezu  aber  als  Üliertritt  von  Uu  zu  äu  müssen  die  Formen 

aus  BO.  und  W  betrachtet  werden,  welche  ganz  mit  den- 

jenigen für  ,IIeu'  (/liiu)  parallel  laufen.  Auch  aus  Gr  wird 
(tu  als  die  vorwiegende  Ausspr.  angegeben.  Das  w  hinter 
dem  Diphthongen  bezeichnet  wohl  nur  einen  tJbergangsLaut 
zu  dem  folgenden  -c,  darf  also  nicht  als  Fortsetzer  des  urspr. 
IC  betrachtet  werden ;  tw.  ist  -j-  an  dessen  Stelle  getreten 
(vgl.  rucje"  aus  runwi-"].  Auffällig  sind  die  Formen  mit  ü, 
bzw.  ou,  au,  da  sonst  im  Obd.  durchaus  ü,  bzw.  öu  gilt; 
viell.  erklären  sie  sich  aus  dem  Eintluss  des  Ptc.  Perf.  — 
Das  starke  Ptc.  ist  überall  im  Zurückgehen  begriffen  und 
vielfach  bereits  ganz  abgekommen.  —  Zu  1  b  vgl.  Gr.  WB. 
V  :513.  —  3  beruht  auf  einer  Vergleichung  der  regelmässigen 
Kaubewegung  mit  den  in  gleichmässigen  kurzen  Zwischen- 

räumen sich  wiederholenden  schmerzlichen  Zuckungen. 

ver-,  bzw.  zer-chü(w)e"  -ehöi(w)e"  B;  Gr;  Z, 
-chüfwje'  6r;  W,  -ehoue"  AABb.  (auch  -ehoiine");  Z 
Kn.f  —  Ptc.  -ehoue"  Z  Kn.,  -chouet  AABb.:  1.  zer- 

kauen, allg.  —  2.  Wiederkauen  Z  Kn.  (ter-choue"). 
Bildl.  (bes.  das  Ptc.  mit  adj.  Bed.).  a)  unordentlich 

durch  einander  mengen  ZKn.  —  b)  arg  zerknittern, 

zsdrücken,  z.  B.  von  Kleidern,  die  so  aussehen,  -wie 
wenn  das  Vieh  daran  gekaut  hätte  AABb.  — ■  3.  =  c/mJ- 

ireri  Ih  a  B ;  Z.  .Jiz  han-i'''  's  nit  ehiinne"  r.,  im''  es 
iseh  nf  mi"  Sei  nit  recht.  MWalden  1880.  Etwas  in 
seinen  Gedanken  herumwälzen,  zerlegen.  Dass  di  ganz 

Uexe"kammedi  e"  Wits  und  e"  Breits  under  d's  g'mei" 
Viileh  tis-chemmi  und  vo"  den  ei'sehiere"  [einfältigen] 

LiU  nid  nii''  'glaubt,  aw''  recht  tvacker  serchnen  und  zer- 

tenglet  irerdi,  hend  d'  liedUfüerer  vo"  detie"  GriirHate" 
au"''  noch  ander  Pcrsune"  zu  de"  Verhör  b'stellt,  mid 

dem  Uftrag,  denn  dernö'''  Alls  midenandere"  z'  alle" 
Stten  üsz'brlefe"  [unter  die  Leute  zu  bringen].  Schwzd. 
(GfiSeew.).  —  4.  Etwas  z.,  sich  über  Etwas  aufhalten, 

ärgern,  lustig  machen  tjR.  Ei"'m  es  Wort  z.,  im  Arger 
oder  spöttisch  wiederholen,   übel  auslegen  (3r. 

Zu  verrhoune"  vgl.  rhlene"  zu  Chle.  lu  ZKn.  klebt  der 
veraltenden   Form    des  W.  ein  vergröbernder  Nbbegriff   an, 

vor-.  Ei"'m  Oppis  i\,  mundgerecht  machen,  zu- 

recht legen  Aa;  B;  Sch;  T?.  Syn.  münzen.  Da'  ist 
iez  schu"  rorg'chöut,  schon  halb  getan  Sch. 

Tabak-f'hüwer,  bzw.  -ChöuCwjer:  =  T.-Fresser 
(Bd  I  13'28)  GrAv.,  Gast.,  Eh.,  Thus. 

Chüwete",  bzw.  Chöu(ie)-,  in  Gr  fast  durchweg 
-eti  —  f.:  Gekautes,  (vor-)gekaute  Speise  Bs  (Spreng); 

Gr;  UwE.  D'  Ch.  üsser  [aus  dem  Munde]  län  Gr. 
,Mansum,  k.,  wie  die  söugammen  tuond.'  Fris.;  Mal. 
So  viel  als  auf  einmal  gekaut  wird  Gr.  E"  (!h.  Beeh 

[Harz]. 
Muse"-  Miiu-Cheu-H-ete" :  =  3I.-Chäscheteu  W. 

Chüwi  11.:  kleiner  Bissen  BBe..  R. 

Katz,  ketz,  kitz,  kotz,  kutz. 
Vgl.   auch   die   (.Trujipe  Katurh   usw. 

Chatz,  in  B;  Gr;  W  aucli  Chatze"  —  f.  —  Dim. 
Chatzeli,  ChützcU,  Chätzi  L,  Chatsfijli  Ndw,  Gliatzi 

BO.;  Gr;  W,  sonst  Ghätzli:  1.  das  Tier.  Synn.  Mine", 
Mutz,  Bus,  Zimeli,  Zlsi,  Zizi.  CliätzU,  auch  spec. 
die  weibliche  Katze  Ap;  Synn.  s.  bei  den  Abll.  S.  noch 

Chätzler.  Als  Lockruf  dient:  büs,  bs,  zi,  als  Scheuch- 
ruf: Chats  Aa;  L,  chuts.    S.  noch  eigenlith  (Bd  1  146), 
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maueii,  räulen,  rammUg,  schniiUen,  spuelen.  ziHrnen. 

Eine  erstaunliche  Fülle  und  Mannigfaltio-keit  von  An- 
schauungen eröffnet  sich,  wo  natürliche  Eigenschaften 

der  K.  bildl.  auf  menschliches  Wesen  und  Treiben 

übertragen  werden  und  nicht  das  Tier,  sondern  der 

Mensch  im  Vorder-  oder  Hintergrund  der  Betrachtung 
steht,  obwohl  natürlich  das  Wesen  des  Tieres  dabei 
mit  beleuchtet  wird.  Den  reichen  in  deutschen  WBB. 

aufgeführten  Zeugnissen  von  der  Rolle,  welche  dieses 

eigentümliche  Haustier  in  der  Phantasie  und  Sprache 

des  Volkes  spielt,  seien  hier  folgende  weniger  allge- 
mein bekannte  beigefügt,  a)  vom  Organismus  und 

physischen  Leben  des  Tieres,  a)  lez  gut  der  Gh.  's 
Hör  (der  Burst)  hs,  die  Sache  wird  ernst,  kommt  zur 

Entscheidung,  es  geht  hart  her;  die  Sache  wird  offen- 
bar Ap;  B;  Gl;  Gr;  L;  G;  Th;  Obw;  W;  Z.  Syn.  s. 

Piint-Eiemeti.  B'  Ch.  lät  Här  Ja'  gä',  man  ist  übel 
dran  Gr.  .Erst  da  gieng  der  katzen  's  har  uss;  forcht. 
schrecken,  zitteren,  mängen  grus  cmptiengend  wir  on 

underloss.'  KSchmid  1579.  Lid  di'''\  Bii.'ii,  Hd  dv'' 
[halte  geduldig  aus] !  häf  d'  Büri"  g'sait,  wo  .si  mit 
der  Ch.  der  Ofen  ilsg'uilgcht  hat  Z.  Vgl.  Bd  II  1505 
und  den  Namen  Häri  ebd.  1511.  —  ß)  Ie~  göt  der 

r/(.  de'  Scliican:  (Stil)  iis,  die  Sache  nimmt  ein  Ende 
A.aL.;  S  {viell.  eine  Verijuickung  der  EA.\.  unter  a 
mit  der  bei  Gr.  WB.  V  2Sii  verzeichneten).  Er  het 

g'metnt,  er  heig  d'  Ch.  bim  Schiranz,  er  habe  ein  gutes 
Geschäft  gemacht  L.  Er  cha'"  mira"  [meinetwegen] 

d'  eil.  bim  Stil  ne"  S.  .Sie  sagten,  sie  hätten's  wohl 
gemerkt,  wo  die  Katze  den  Schwanz  hätte.'  Gotth. 

D'  Chatze'  trette'd  enand  nüd  iif  d'  Schnriiiz  '/..  Hau 
der  Ch.  de'  Schtcanz  ab!  Ilaii-er-e'  di^ch  nüd  ganz 
nh!  Lass  ere'  nn'''  es  Stihnjdi  .ttö',  dciss  si  cha"  a' 

d'  Chilbi  gü'!  Kinderreini.  Dazu  die  RA.:  Hau  der 
eil.  de'  Schicanz  «&,  du  hast  ja  Diamantc'.  Postheiri 
18S7,  Nr  oG.  Eiisi  Ch.  hed  Hur  am  Stil,  unden  loid 

ohe'  ghchlig  ril  Aa  (Kinderreini).  —  y)  Das  macht 
der  Ch.  kein  Buggel,  eig.:  regt  sie  nicht  auf,  bildl.: 

es  ist  gleichgültig,  nuicht  wenig  oder  keinen  Unter- 
schied, schadet  Nichts  Gl;  Gr;  L;  G;  ScaSt. ;  S; 

Tn;  Z.  Auch  mit  dem  Zusatz:  und  der  Liebi  kci 

Chind  Th;  Z.  Positiv  etwas  anders:  der  Ch.  en  Boggel 

gi',  Widerstand,  Streit  verursachen  Ai-,  —  8)  Der  Ch. 

(de'  oder  'sj  Schmer  abchaufe',  einen  unvorteilhaften 
Handel  abschliessen,  zu  teuer  kaufen,  z.  B.  im  Kleinen 
statt  im  (Jrossen,  aus  zweiter  oder  dritter  Hand  G; 

S;  '/,.  , Sonst  müssen  wir,  wie  man  im  Sprüchwort 
sagt,  bei  der  Katze  Schmer  kaufen.'  17()2.  Hotz,  Urk. 

S.  noch  Äläs.  —  s)  Er  häd  c'  Earb  (g'sehd  äs)  irie  's 
Chätzli  am  Blich,  d.  h.  blass  Tii;  Z.  Über  ein  Ding, 
das  viele  Farben  hat.  oder  über  einen  Jleuscheu,  der 
es  bald  mit  der  einen,  bald  mit  der  andern  Partei 

liält,  sagt  num :  Das  (De')  hed  all  Farbe'  wie  's  Tiujylis 
Ch.  LM.  Z'  Nacht  sind  all  Chatze'  schwarz,  allg. ; 
in  der  Anekdote  Antwort  auf  die  Frage,  warum  man 
eine  so  liässliche  Frau  geheiratet  habe  UwE,  S.  noch 

grauen  Bd  II  83'2.  —  t)  als  Bezeichnung  blosser  kör- 
perlicher Kleinheit  erscheint  C7(.  fast  nur  in  Zss..  bes. 

in  Lokalnanien.  Chatzc'-Se,  kleiner  See  Z  (auch 

Maue'-SeJ;  Ch.-Törli,  kleines  Tor.  nur  für  Fuss- 
gängcr  ZStdtt;  Ch.-Bälmli,  kleine  Fluh  UwE.  Ch.- 
Wag,  kleine  Vertiefung  in  der  Aa  ZUster,  im  Gegs. 

zu  Hos.i-  und  Stieren-  Wäg.  S.  noch  Ch.-Spriing,  -Tisch. 
Auf  der  verhältnissmässigen  Leichtigkeit  des  Tieres 

beruht  es,   wenn  man  von  einer  Mehlsuppe  s.agt,   sie 

sei  so  dick,  ''ass  C  Ch.  druff  .•ichlöfc'  clitmnt  AAÜb. 
Umgekehrt  erscheint  die  Katze  als  verhältnissmässig 

gross  in  der  RA.  wenn  's  Ch-e'  liagleti,  regneti,  schneiti 
(s.  u.  letztern  WW.).  Vgl.  FatzenetU,  Pelz-Chappen. 

—  ■>))  G'schwind  wie  ne'  Ch.  Er  ist  g'si'  u-ie  ve'  Ch. 
dar'''  en  Baum  üf,  d.  h.  schnell  verschwunden  Z.  Er 

fallt  allwll  uf  d'  Filets  wie  d'  Chatze',  er  zieht  sich 
immer  glücklich  aus  der  Sache.  Sclger.  Wenn  's 

l'-g'fäll  icill,  .so  g'heit  e'  Ch.  [sogar]  rom  Stuel  oben 
alie-  z'  Tod.  ebd.  —  ö-)  Es  göt  so  still  zue,  d'  Ch.  im 
Ofe'loch  schmöckt  [merkt]  Nüt  derro".  Schild.  — 
:)  Tue"  wie  d'  Ch.  i'  der  Cliindbetti,  in  hastiger  Ge- 

schäftigkeit und  gegenüber  Störungen  reizbar  sein 

\}\\\\.  Eiwi  Ch.  het  Jungi  g'leit,  in-eren  alte'  Zeine" ; 
de''  Vfajf  hett  solle"  Götti  si",  iez  ist  er  nild  deheime" 
Th;  Z.  S.  noch  um-hin  Bd  II  132(3,  3Iüs.  —  x)  die 
Katze  bekommt  zunächst  den  Rest  oder  Abgang  der 

Menschenspeise.  Daher  EAA.  wie:  ,Der  tcird  si'  Teil 

nit  der  Ch.  ge',  partem  non  contemnendam  auferet.' 

Id.  B.  Wider  Oppis,  wo  d'  Ch.  nid  frisst,  eine  un- 
erwartete Kinnahuie.  Sulger.  Da'  ist  Öppis,  wo  d' 

Ch.  nid  frisst,  Das  ist  etwas  Besonderes!  (ironisch) 

ThHw.  Du  bist  aw''  der  süberist  öni  Eine',  und  Di}r 

[Den]  hat  d'  Ch.  g' fresse'.  Dienert  (Var.  und  De''  het 
e"  Geiss  g'stole").  Das  ist  für  d'  Gh.,  untauglich, 
zwecklos,  vergeblich  B;  Sch;  Th;  Z;  auch  von  zer- 

brochenen Sachen  Z;  doch  in  ZStdt  auch  i.  S.  v.  einem 

Leckerbissen.  Der  ist  der  ffilr  d')  Gh.,  verloren  Aa; 
Bs;  L;  Z.  Mit  verstärkendem  Zusatz:  dem  Hund  und 

der  Ch.  Z.  Die  natürliche  Nahrung  der  Katze  ist  aber 

die  Maus.  Guggc  (Guggis)  het  d'  Ch.  e"  Müs!  iron., 
aus  dem  Ansinnen  wird  Nichts  .-^ASuhr.  Es  ?st  »(.s 
mit  Gh.  und  Müs,  Alles  verloren.  Ineichen.  .Es  i.st 

izt  aus!  Der  Wirt  setzte  hinzu:  D'  Katz  und  d' Maus.' 
HPest.  1787.  Eiisi  [unsere]  Ch.  häd  au'''  e"  3Iüs,  im 
S.  V.:  zwei  Dinge  kommen  auf  Eines  hinaus  ZStall. 

D'  Gh.  lät  ender  vom  Mü.<ie'  (als  Der  von  seiner  Ge- 
wohnlieit)  ZLunn.  .Passen  [lauern]  wie  die  Katze 

auf  die  Maus.'  Sprww.  IS'24.  Uf-em  Geld  [darauf 

versessen,  eri)icht]  si"  wie  d'  Ch.  uf  der  Müs  G ;  Z. 
.Er  empfalil  dem  Röseli,  nicht  zu  lange  sitzen  zu 
bleiben,  da  es  am  Morgen  dann  nicht  liegen  könne, 

bis  die  Katzen  vom  Mausen  kommen.'  Hausprd  1881/2. 
Es  träumet  de'  Chatze'  ro"  de"  3Iüse"  AASt.  Chätzli, 

ui"tt  hü.se"  [einen  Haushalt  führen],  mue-it  müse'.  In- 
eichen. En  dicki  Frau  liüsei  nit  [liält  nicht  Haus]. 

und  en  feissi  Ch.  müset  nit  AASt.  Die  guete"  Chatze" 
müse"  lieber  in  anger  Lüte'  Hüsere".  Schild;  sonst: 
.daheim  und  in  anderer  Leute  Häuser.'  Si  het  en 

Ji'ippen  a",  es  chönnte'  sibe"  Chatze'  ke"  3[üs  drin 
foh.  eine  alte,  schlechte  Jüpjie  mit  vielen  Löchern 
und  Rissen  AaSL  ,Bed  partyen  sactiend  einandren  an 

als  die  katz  und  müs.'  Edlib.  ,Wer  sich  ergibt  in 
öde  rott,  demnach  nüt  anders  folget  drus:  Über  die 

katz  tuet  herrschen  d"  mus.  Üuch  d'  stüel,  die  sty- 
gend  uf  die  benk.'  Rit.f  1550.  .Kummstu  mer  bor 
uf  disen  blatz,  so  würstu  finden  wol  ein  katz,  die  dir 

die  müs  wird  nemiuen  us.'  Holzwart  1571.  .Du  hast 
allwcg  Sant  Küris  plag,  niyn  katz  ich  an  dyn  mus 

g'wiss  wag;  kuinm  har.  bist  du  eins  manns  wert;  louf- 
bueb,  bring  mir  das  lang  schwcrt.'  RSchmid  1579. 
.\uf  die  bekannte  Fabel  vom  Ratschlag  der  Mäuse 

bezieht  sich:  .Die  katz  hangt  voll  schellen',  man  ist 
gewarnt  und  auf  der  Hut.  NMan.  S.  noch  fürhin- 

geben Bd  II  9(1,  Gädem  Bd  11  1  l(i.    Die  Katze  macht 
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aber  auch  Jagd  auf  Vögel.  Daher:  Er  ist  en  Vogel 

für  d'  Ch.,  im  selben  Sinn  wie  oben  das  einfache:  Er 
int.  der  eil.,  d.  h.  des  Todes  ÄAZein.;  doch  auch  nur 
i.  S.  V. :  ein  Pechvogel.  Sutekm.  Beim  Tode  LPfyffers 
ir)94  frohlockten  die  Reformierten,  ,als  wäre  inen  die 

k.  ab  dem  kofi  und  sy  niemand  zu  fürchten  hätten.' 

Seg.,  l'fyti'er.  Auch  auf  Anderes  ist  die  K.  noch  er- 
picht: Chats  VW  der  Wurd!  D'  Fruii  toill  use".  In- 

KiCHEN;  SuLGER.  D'  Cli.  Über  's  Schmer  setze",  dem 
Wolf  das  Schaf  anvertrauen,  den  Bock  zum  Gärtner 

machen.  Suloer.  Ist  im  z'irider  uiul  wmdr  [unlieb] 
ic/c  der  Ch.  's  Schmer,  ebd.  (ironisch).  .Küz  vom 

vogcl,  katz  vom  schmer!'  NMän.  D'  Ch.  uf  de'  Chäs 
setze",  Jmdn  der  Versuchung  aussetzen  Bs;  B.  iJer 

eil.  ist  de''  Chäs  bef'ole".  Sdterm.  D'  Ch.  liebt  de" 
Speck  und  d'  Sou  de'  Dreck.  Ineichen.  S.  noch  Haiu- 
men  I  (Bd  U  1270),  Huri-Hari  (Bd  II  1511),  Müs.  — 

X)  merken,  wissen,  erfahren,  schauen,  joo  (wie)  d'  Ch. 
im  Heu  lit,  wie  die  Sachen  stehen  ÄAFri.;  Z.  Ei"m 
zeige',  wo  usw.,  ihn  zurecht  weisen  Schw;  Z.  Werm- 

der  d'  Ch.  nüd  recht  im  Heu  lit  [wenn  dir  das  nicht 
behagt],  so  %eill-l'''-der  scho"  derfür  tue"  [dich  lehren]! 
Z.  Merke",  vo  d'  Ch.  im  Strau  hockt  GrD.;  Syn.  n-o 
der  Ha.i  im  Pfeffer  lit.  31er  u-end  mit  der  Ch.  tis-em 
lirmel,  frisch  heraus  reden  Gl.  IJse"  mit  der  Ch. 

ns-eiii  Ermel,  heraus  mit  der  Sprache !  ebd.  D'  Ch. 
us-em  Ermel  füre"  lö",  ein  Spitzbube  sein.  Rochh. 

Vgl.  Ermel  I  (Bd  I  458/9),  Müs.  D'  Ch.  ime"  Chratte" 
chaufe"  =  nhd.  ,im  Sack'  Z.  E"  Ch.  im  Sack  ha", 
etwas  Verborgenes  Ap.  I'''  ha"  ke"  Ch.  im  Sack,  sagt 
auch  Jmd,  der  nicht  geihrzt  sein  will  (um  dadurch 

anzudeuten,  man  sei  nicht  in  einer  Mehrzahl  vor- 
handen), ebd.  Er  mll  nüd  (oder:  er  mnessj  mit  der 

Ch.  us-em  Sack  x.w",  mit  dem  Sachverhalt  (nicht) 
heraus  rücken  GF.  ,Um  euch  vollständig  über  mein 
Vorhaben  zu  beruhigen,  niuss  ich,  wie  man  zu  sagen 

pflegt,  mit  der  Katze  ganz  aus  dem  Sacke.'  Ap  Volksbl. 
18:lo.  ,Uie  Meisten  dürfen  mit  der  Katzen  nicht  aus 

dem  Sack  heraus,  warum  sie  eigentlich  wider  die  neue 

Verfassung  sind.'  Gespr.  in  d.  Dorfschenke.  S.  noch 
Uwel  Bd  I  01f>.  —  ii)  Empfindlichkeit  gegen  äussere 
Einflüsse.  Sich  striche"  wie  ne"  nassi  Ch.  Gr.  ,Er 

hocket  daheim  wie  e"  Katz  im  nassen  Sack;  er  darf 

si'''  nienen  g'seh"  lä",  so  muss  er  si"''  schämen.'  Bantli 
1712.  ,Des  Hansen  leben  liebst  du  grad  [eben  so 

wenig],  als  d'  katz  ficht  [strebt]  nach  dem  schweiss- 
liad.'  Aal  1549.  Es  G'sieht  mache"  wie  ne"  Ch.,  wo 

[die]  geg-em  Bistcind  brünzlet  Z,  oder:  wenn 's  tun- 
neret  L;  S;  Z.  ,Tapen  [bedächtlich  vorgehen]  wie 

eine  Katze  in  ein  frisches  [also  heisses]  Mus.'  Sprww. 

IS'il;  vgl.  eliatzen-lau.  D'  Ch.  hinder-em  Ofe"  füre" 
hole",  die  Kastanien  aus  dem  Feuer  UwE.;  Syn.  d' Ch. 
dar''''  de"  Bach  schleike" ;  vgl.  auch:  ,den  Hund  vom 
Ofen  locken.'  —  b)  vom  Charakter  der  Katze,  a)  mit 
Bez.  auf  die  Reinlichkeitsliebe  der  Katze,  bzw.  das 

(iegentell.  Spec.  auf  die  Liebhaberei  der  Katze,  sich 
zu  putzen,  spielt  die  Frage  an  Kinder  mit  schmutzigem 

Gesicht  an:  Hat  di'''  [bloss]  '.s  Chälzli  g'u-äsche"?  G. 
,Das  Kätzlein  wollt  sich  gern  butzen.  nequam  quaerit 

angulum.'  Mey.  Hort.  1692.  Ga"  d'  Ch.  use"  lä",  Aus- 
rede, wenn  man  unvermerkt  in  den  Keller  geht,  um 

für  einen  Gast  Wein  zu  holen  ZS.  Mache",  bis  d'  Ch. 
von  Schisse"  chnnnt,  erbärmlich  langsam  arbeiten  oder 

gehen  S.  Alles  ligc'  lä"  wie  d'  Ch.  de"  Brück  ZWald, 
sonst  vom  Huhn  gesagt.  —  ß)  Sclimäderfrässiy  (schlür- 

mig)  wie  ne"  Ch.  ,Er  ist  kein  Esser,  isset  nur  wie 
ein  Kätzlein.'  Mev.  Hort.  1092.  —  y)  Falsch  wie  ne' 

Ch.  I)'  Chatze'  .sind  dö  diheim,  wo  men-e"  z'  fresse" 
gi''d.  Ineichen.  S.  noch  Vrau  Bd  I  1213,  Hund  Bd  U 

1424.  —  3)  Im  Hornig  sind  d'  Chatze"  zornig  Z.  '/'»c" 
wie  ne"  Ch.  im  Homer  L.  ,Zu  Nacht,  wenn  die  Katzen 

einander  kratzen.'  Sprww.  1824.  .Einander  striegeln 
wie  die  Katzen.'  ebd.  .Einander  zerstriglen  wie  die 
Katzen  in  dem  Merzen.'  ClSchob.  1699.  Zuedem  wiird 

dis  Eiseli  d'  Chräule"  bald  so  füre"  la°,  dass  d'  denn 
Wül  bald  merktist,  was  für  ne"  Ch.  im  Nidle"hafe" 

läppet.  B  Bauernkai.  1889.  Trnmpfüs,  d'  Ch.  springt 
idier  de"  Hund  üs,  Verspottung  eines  polternden  Ver- 

weises. SüLGER.  Taub  [zornig]  wie  ne"  Ch.  Z'  springe" 
cho"  wie  ne'  taubi  Ch.  Stutz.  ,Wenn  du  nur  nicht 

hindersich  den  Baum  hinauf  willst,  wie  's  Suesse"  Ch.' 
ZW.  (Verhöhnung  wilder,  aber  ohnmächtiger  Anstren- 

gung). D'  Ch.  lauft  Ei"'m  de"  Puggel  uf,  man  em- 
pfindet Angst  Bs;  „L;  Z."  ,Dem  laufe  eine  andere 

Katze  den  Buckel  hinauf,  er  sei  in  den  Schulden  bis 

an  die  Uhren.'  Breitenst.  Ei"m  d'  Ch.  de"  Buggel 
uf  jage",  Angst  einflössen  Tu;  Z.  ,[Es]  macht  mich 

schier  sinnlos,  gar  z'  verzagen,  tat  mir  die  Katz  den 
Ruck  aufjagen.'  GGotth.  1599.  ,Die  Männer,  welche 

uns  iez  blagen  und  d'  Katz  gar  auf  den  Ruggen  jagen.' 
Com.  Beati.  Aber :  D'  Ch.  göt-em  de'  Buggel  uf  auch : 
er  wird  böse  .\a.  D'  Ch.  leott  [vii\\]-mer  uf  de"  Bitgge' 
springe',  sagt  der  Schnitter,  wenn  ihn  der  Rücken  zu 
schmerzen  anfängt  LMalt.  ,Die  Katze  auf  der  Hau- 

ben.' Sprww.  1824;  vgl.  Bd  II  951.  S.  noch  angän 
Bd  II  18,  hon  Bd  II  1365,  Hund  Bd  U  1424.  Die 

Katze  als  Gefangene:  Zahle'  wie  ne"  Ch.  FS.  Tue" 
(mache",  sich  geberden,  si'''  were")  wie  ne"  Ch.  a"-me" 
Brät  B;  FMu.,  am  Hälsig  Aa;  Bs;  B;  L;  S;  Z,  a"-mc' 
Seil  L;  S,  am  Bändel  GRh..  am  Strick  GT.,  a'-me" 
Gatter,  unruhig,  ängstlich  aufgeregt  sein,  Eile  haben; 

wild,  ungeberdig  tun;  vgl.:  wie  d'  Mus  am  Fade"  und 
Hund  Bd  II  1427.  iSi''''  wUrc'  trie  d'  Ch.  uf-em  liigge' 
[Rücken]  Uw.  Es  ist-em  so  Angst  wie  ere'  Ch.  im 
Sack.  Sprww.  1869.  , Stehen  wie  eine  Katze  vor  dem 

Kürschner.'  Sprww.  1824.  —  s)  So  dumm  si'  wie  's 
Abels  Ch.  ScnDörfl.  Wenn  du  's  Tagblatt  lisist,  se  isch 
es,  ine  wenn  d'  Ch.  i'  's  Name'hüechli  lueget  Z.  Bas 

chönnt  [sogar]  e"  Ch.  merke"!  Ineichen.  Eh  iederi  Ch. 

tceiss  me  weder  [als]  du.  MWalden.  Da  stä"  wie  d' 
Ch.  am  Berg,  in  Verlegenheit  Z.  .Stehen  wie  eine 

Katze  vor  dem  Altar',  stumpfsinnigV  Sprww.  18'24. 
—  c)  von  der  Schätzung  der  Katze.  Einige  von  den 

adj.  Vergleichungen  haben  die  Form  von  Zsscn  an- 
genommen und  das  W.  hat  dann  verstärkende  Bed. ; 

s.  cliatz-yrau  Bd  II  832,  ch.-taub;  ähnlich  auch  subst. : 
Ch. -Angst  Bd  I  338  und  von  solchen  Fällen  abstr. 

übertragen  in  ch.-voll  Bd  I  781/2,  chats-erde"-langu-ilig ; 
vgl.  Bd  I  437.  Sonst  hat  das  W.  eher  verkleinernde 
Bed.,  schon  weil  das  Tier,  zunächst  gegenüber  dem 
Hund,  meistens  kleiner  ist,  und  nimmt  dann  auch  den 

Nbbegrifi'  von  etwas  Verächtlichem  an,  weil  der  K.. 
abermals  gegenüber  dem  Hund,  trotz  ihrer  sprichw. 
Schlauheit,  weniger  Intelligenz  und  auch  geringere 
Nützlichkeit  zugeschrieben  wird.  Meistens  gesellt  sicli 

zum  Begritt"  der  Kleinheit  der  von  Geringfügigkeit. 
Wertlosigkeit,  der  freilich  schon  im  Grundwort  ent- 

halten sein  kann.  Vgl.  Hund  Bd  II  1423.  Chatze"- 
Chegel  Sj).  181,  -Chellc»  Sp.  201,  -Chäs  Sp.  508,  -Sjieck, 
Breck.     Aber  auch    das  einfache  W.  hat  in  gewissen 
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BAA.  die  selbe  Bed.  Es  darf  c"  Ch.  [sogar]  01  Bischof 
(en  Altar  ZW.,  es  Tenntor  8,  en  alti  Ch.  c"  neus  Tor 

ZZoll.)  a'luege".  Spreng.  ,Es  sieht  (wie  das  gemein 

Sprüchwort  lautet)  ein  katz  einen  bisehof  an.'  LLav. 

l.')82;  NMan.  .Das  hilft  dir  weniger  als  eine  alte 
Katze.'  HPest.  1790.  Eb  er  (>iipis  sägi  oder  eh  e" 
Ch.  maui,  ist  ])resis  glich,  seinem  Versjjrechen  ist  gar 
wenig  zu  glauben  ZO.  .Das  war  ein  scliinach  der 

göttlichen  maystat,  das"  ir  einen  [Sterblichen]  wöll- 
tind  setzen  glych  neben  Gott;  nein,  nein,  0  Herr,  mir 

nit,  der  katzen'.  d.  h.  so  Etwas  zu  glauben  dürft  ihr 
mir  [einem  vernünftigen  Menschen]  nicht  zumuten. 

N1[an.  's  rerstot  iiid  en  ledere''  e"  Ch.  yuet  unger 
z'  bringe''.  Sprww.  18G9.  .Wenn  einer  nun  lustig  war 
[gelüstete]  zue  der  [Jungfrau],  die  also  fyn  holzbenglig 
war  und  schinn  wie  ein  verbrunne  katz,  gar  wyt  von 

eim  gab  gueten  g'schwatz.'  Haberer  15CI'2.  Oft  mit 
Neg. :  Kei"  Ch.  frisst  Das!  ZWettschw.  Es  chönnt-is 

l'e"  Ch.  rertrünne",  von  sicherer,  genauer  Aussicht 
und  .Aufsicht  eines  Spähenden  ApSchönengr.  Es  chriiti 

l'ei"  Ch.!  es  würde  sich  Niemand  darum  künunern; 
es  hätte  keine  Folgen.  Stütz.  ,Da  er  fortfuhr,  wie 
wenn  keine  Katze,  geschweige  ein  Mensch,  um  ihn 

herum  wohne.'  HPest.  1785.  Vgl.  noch  Ghatze''-Becl;eU. 
Daher  ist  die  Katze  auch  der  Niemand,  auf  den  man 

alle  Schuld  abwälzt:  ,Die  Katze  hat  es  getan.'  Spkww. 
18'24.  Ferner  bildet  auch  die  Katze  gewissermassen 
die  Parodie  auf  bessere  Tiere.  .Hausen,  wie  wenn  die 

Katze  die  beste  Michkuh  wäre.'  Sfrww.  18'24.  ,Ich 

han  gelebt  im  süs.  bis  d'  katz  ist  d'  best  melkkue 
im  hüs',  bis  ich  Nichts  mehr  als  die  Katze  im  Hause 

habe.  NMan.  Vgl.  .die  Katze  ist  das  be.ste  A'ieh.'  Gr. 
WB.  Er  furcht  immer,  d'  Ch.  chöinm-cm  iis.  Sprww. 
1800  (als  ob  man  die  K.  überwachen  müsste  wie  ein 

Stück  Vieh).  .Eine  Katze  für  einen  Hasen  metzgen.' 
Sprww.  18'24.  .Die  von  Bern  essend  fleisch  in  der  fa.sten. 

zuo  Östren  wärend  .sy  fro,  betten  sy  blutt  katzen.' 
15'2S,  Stricki,.  (viell.  auch  mit  Anspielung  auf  das 
den  Bernern  zugeschriebene  Katzcnküssen).  Do  cha""- 
me"  warte",  bis  d'  Ch.  chriiit,  bis  dort  hinaus  Tn;  Syn. 

bis  in  Eu-igkeit.  jLige",  bis  d'  Chatze"  chräje",  in  me- 
dium diem  stertere.'  Id.  B.  ,Bis  das"  krägend  werd 

ein  katz.'  UEckst.,  Conc.  ,Ein  solches  Schreien  und 
Lüejen  [der  Zechbrüder]  währet  oft  bis  gar  spat  in 
die  Nacht,  bis  die  Katzen,  wie  das  Sprüchwort  lautet, 

kräjen.'  JWiRz  1G5().  ,Wann  die  Katzen  Gänseier 
legen.'  Mev.  Hort.  lt!9'2,  vexierend  für:  niemals;  vgl. 
,die  Katzen  legen  keine  Enteneier.'  S.  noch  Hiten 

Bd  II  1371.  Bäben-Herbst  Bd  II  l.'-)94.  Dagegen  i.  S. 
der  Wertschätzung;  D'  Ch.  ist  der  liest  Husrat.  Sprww. 
l.S'24;  1869.  Wer  's  rermag.  streut  der  Ch.  l'fe/fer 

und  Sah  nf  d'  Suppe"  GBerneck.  —  d)  die  Katze  im 
Kinderlied,  im  Märchen  und  in  verschiedenen  l'AA. 
, Einander  vom  Kätzlein  und  Hündlein  erzählen  [Kin- 

dergeschichten].' Sprww.  18'24.  ä  be  ce  usw.  s.  Bd  I  1. 
Ei"'7n  d'  Ch.  abchaufe",  den  Text  lesen  U;  ZRicht. 
Wie  's  Chiitzli,  so  d'  Chat:.  Ineicuen.  Wu'  ke"  Chat: 
gi''t,  gi''t  e"  Chiitzli,  man  soll  das  Geringere  ebenfalls 
zu  Kate  ziehen  Scn.  -  e)  Volksglaube,  a)  die  K. 
zeigt  Bevorstellendes  an.  Änderungen  iles  Wetters: 

,Wenn  die  K.  Gras  frisst.  droht  Wind  und  Wetter.' 
VoNBüN.  Schlechtes  Wetter  verkündet  sie  auch,  wenn 

sie  mit  den  Pfoten  idier  d'  Ore"  geit  (ür,  wenn  sie  das 
rechte  Ohr  wäscht  oder  viel  miaut  ZW.,  wenn  sie 

träge  und  schläfrig  herumliegt  und  das  Wohnzimmer 

nicht  verlassen  will.  Ali'.  If^ii  (noch  Zj,  irenii  si  uf 

em  Ofe"  lU  und  de"  Chopf  schief  uf  d!  ()fe"blattc"  uf- 
steUt  S,  iretin  si  alli  Vieri  ron-ere"  streckt  ZO.  Wenn 

d'  Chatze"  malader  sind,  gi''t  's  Wind  ZWl.  .Putzt 

sich  die  Katze  vor  den  Ohren,  so  gibt's  gut  Wetter, 
hinter  denselben.  Regen  L;  in  S  umgek. !  Von  Gast- 

besuchen. .Putzt  sich  die  K.  unter  den  Ohren  (über 
das  linke  Ohr.  Ostschweiz),  so  gibt  es  willkommene 

Gäste'  L.  Wenn  si'''  d'  Ch.  mit  dem  lingge"  Töpli 

mutzt,  se  chunnt  öpper  U'icerder  ZF.  Schlecket  si'''' 
d'  Ch.  am  Sclwanz,  so  gi''t's  en  u'werte"  Ga.it;  schleckt 
■Si  si''''  am  ganze"  Llb,  chratzt  mit  dem  Tulpe"  hinger 

''em  Or  und  stricht  en  i'iber  d'  Na.ie"  veg,  so  chunnt  en 
werte''  Gast.  Schild.  .Viele  meinen,  wenn  sie  sehen, 
dass  sich  die  Katz  selber  lecket  oder  sobald  sie  die 

.\glesteren  für  ihrem  Haus  schreien  hören,  es  kommen 

ihnen  unfehlbar  Gäste  zu  Haus.'  Anhorn  1674.  Vor- 
bedeutung im  Allg. :  Wenn  beim  Ausgehen  eine  Katze 

uns  begegnet,  so  bedeutet  das  einen  Unfall  L;  Z  (bes. 
von  schwarzen).  Wenn  die  Katzen  ihr  Näpflein  leer 
lecken,  so  kommt  teure  Zeit;  lassen  sie  übrig,  schlägt 

das  Getreide  ab  L.  Es  spinnt-mer,  se.  das  ,Büsi'  auf 
dem  Schooss  B  (der  Dat.  bed.  wohl  Glück  für  die  betr. 
Person).  Veranlasst  durch  n\enschliche  Behandlung: 

M^er  d'  Chatze"  gern  hat,  hat  aw''  d'  Manne"  gern  (oder: 
chunnt  en  guete"  IIa""  über)  ZWang.  Die  Braut,  welche 
die  Katze  gut  füttert,  hat  in  der  Ehe  Glück  L.  Wer 
Katzen  misshandelt,  wird  nie  reich  L.  Tötung  einer 
K.  ist  dem  Viehstand  schädlich.  Vonbun.  bringt  kein 

Glück  B.  Wenn  me"  bi  der  Nacht  d'  Chatze"  mit  de" 

Fiiesse"  stüpft,  so  git  's  gern  lami  Bei"  S.  S.  nocli 
Trinkgeld  Bd  II  '272.  —  ß)  zauborartige  Wirkungen  mit 
Hülfe  der  Katze.  Mit  den  Keimhlättchen  von  Bohnen, 

die  in  die  Augenhöhlen  eines  Katzenschädels  gepflanzt 
wurden,  kann  man  sich  unsichtbar  machen.  Vonbun. 

Wenn  men  a"  der  heilige"  Nacht  e"  .'ichwarzi  Ch.  üs- 
chochet,  iri  Chnochcn  [nach  einander]  im  Spiegel  biegt, 

und  de"  Chnoche",  bi  dem  nie"  si"''  im  Spiegel  nid  g'.ieht, 
nahe"  trcit.  so  cha""  me"  si''''  u'.iichtbar  mache".  Schild. 
—  y)  die  K.  als  dämonisches  Wesen,  bes.  in  IJe- 
rülirung  mit  Hexen.  Vgl.  Gr.  WB.  V  287;  Kocuii. 
lSh6,  156  f.;  1887.  75  f.  Wenn  eine  K.  über  ein  noch 

nicht  getauftes  Kind  springt,  so  wird  dieses  sein  Leben 
lang  unglücklich  sein  Sch.  Schwarze  Katzen,  bes. 

mit  weissem  Fleck  am  Hals,  gelten  als  zauberhaft 

.\a;  Z.  Wenn  e"  3Iidi  rerhexet  isch,  so  zeigt  si'''' 
scliirarzes  Chatze"hör  im  M'eltrog.  Schild.  ,Es  sind 
schwarze  Katzen  zwüschen  sie  kommen',  Misshellig- 

keiten. Mky.  Hort.  1692.  Hexen  nehmen  oft  die  Ge- 
stalt von  Katzen  an,  auch  das  Toggi  [der  Alp]  Gr. 

.Potz  tusig!  heut  ist  die  K.  keine  Hex!'  Sprww.  18'24. 
Eine  auf  einem  Dach  geschossene  Katze  fiel  als  altes 

Weib  herunter.  Sererh.  Als  man  den  Sarg  einer  Ver- 
dammten öffnet,  springt  eine  Katze  mit  einem  Spiegel 

[weissen  Fleck]  heraus:  ,Bei  dem  Wortzeichen  erkennt 

man  schnell,  dass  sei  [sie]  ist  g'faren  in  die  Hell!' 
1733,  L  Spiel.  Auch  der  Teufel  kann  als  Katze  er- 

scheinen. Gpd  23,  360  (während  sie  nach  Koclih.  1856, 
157  auch  als  Mittel  gegen  ihn  angewendet  wird). 

S.  noch  Chatzen-Chüsser  Sp.  5'29;  .IMOll..  Schw.-G.. 
Buch  II,  Ka]i.  7,  Note  326;  Rochh.  aaO.  und  (Jr.  WB. 

V  639  f.,  nach  welchem  das  W.  .Ketzer'  auch  mit 
Katze  in  Zshang  gebracht  wurde.  In  etwas  gün- 

stigerem Licht,  viell.  als  Gestalt  eines  guten  Haus- 
geistes,   erscheint   die  K.   im  Keller   auf  einem  Fass 
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des  besten  Weines  sitzend.  So  bei  Hebkl.  IJiA  vo" 
Dem  IIS- cm  hindere  Fiixs,  ico  iV  Gliats  druff  hockt, 
vom  bessern!  Bs  (Seil.).  Dass  eine  Katzenschar  dem 
wilden  Heer  Wein  zuschleppte  (Vonbun  105),  führt 
von  dieser  Auffassung  ab ;  aber  passen  würde  dazu, 
dass  der  K.,  wie  einem  guten  Hausgeist,  Speisopfer 

dargebracht  werden  (ßochh.  1856,  15Ö  u.).  ,D'  Ch. 
ist  ab  ein  Melfasn,  latranti  stomaeho  aliquid  objicien- 
dum.'  Id.  B.  —  f)  K.  im  Keclit.  Sie  ist  zwar  Haus- 

tier, wird  dem  Weidevieh  aber  gegenüber  gestellt. 

,Uer  müller  [zu  Albisrieden]  soll  uf  der  hofstatt  en- 
kein  vich  haben,  wann  ein  hanen  und  ein  katzen.' 
XV.,  Ztschk.  f.  schwz.  R.;  vgl.  Han  Bd  II  1306.  Sie 
hat  aber  Anteil  an  einer  Abgabe.  ,Die  bürger  [von  Z] 
sollend  einem  müller  von  Stadelhofen  und  syner  katz 

geben...'  c.  1350,  Ztscur.  f.  schwz.  E.  Sie  kann  auch 
an  der  Stelle  von  menschlichem  Hausgesinde  in  Kri- 

minalfällen als  Zeuge  für  Notwehr  gegen  nächtlichen 
Überfall  eines  einsam  Lebenden,  der  den  Einbrecher 

erschlagen  hat,  vor  den  Itichter  mitgeführt  werden. 

Mtxi,.,  Schw.-G.  m,  258;  Gr.  RA.  588.  Auch  wenn 

sie  selbst  getötet  worden  ist,  rauss  sie  mit  einer  Mord- 
busse gesühnt  werden.  Laut  Angabe  eines  Bauers, 

dem  ein  Nachbar  eine  K.  getötet  hatte,  und  der  sich 
darüber  beim  Obervogt  in  Erlenbach  beklagte  und 

.das  Katzonrecht-  verlangte,  bestand  dieses  darin,  dass 
der  Töter  über  das  Fell  des  Tieres,  welches  auf  dem 

Boden  auszubreiten  sei,  Weizen  schütten  müsse,  bis 

dasselbe  davon   ganz    zugedeckt  sei.   Bluntschli,  RG. 

2,  1,  114.  Daher  bildl.  ,die  Katze  gelten',  Strafe 
leiden,  büssen  müssen  übb.  ,Darum  diss  geistlich 

[diese  Geistlichkeit]  gewüsslich  mit  der  zj't  um  söllich 

ir  trugenlicher  handlungen  willen  ouch  [d"]  kätz  gelten 
werdend.'  Vad.  Die  folg.  RA.  erweckt,  bes.  wenn  man 
sie  mit  der  entsprechenden  vom  Hunde  zshalt,  ebf. 
den  Schein  eines  alten  Rechtsbrauches;  doch  lässt 
sich  ein  solcher  durchaus  nicht  nachweisen,  so  dass 

wir  uns  einstweilen  begnügen  müssen,  die  RA.  aus 
dem  widerstrebenden  Charakter  der  Katze  übh.  und 

ihrem  Abscheu  gegen  das  Wasser  im  Besondern  zu 

erklären.  D'  Ch.  diir'''  de'  Bach  .schleipfe'  B;  L; 
ScnSt.;  S,  schleil-e°  Aa;  Z,  zie'' BO.;  GR(auch:  d' Ch. 
balge"),  d'  CIi.  us  ein  Bach  hole'  B,  eine  unangenehme, 
schwere  Arbeit  zum  Vorteil  Anderer  auf  sich  nehmen 

und  durchführen,  für  Andere  herhalten.  !''•  icott  e' 
Ch.  nid  ellei'  diir"''  e'  Bach  ditre'  schleike'.  I'''  chönnt 

d'  Ch.  diiv''  e'  Buch  schleike'  und  die  Andere'  täte' 

lache'.  ,Rychs  und  arms  muess  durch  den  bach  d'  katz 

züchen  [beim  Falle  Jericho's  mit  leiden].'  RSchmid 
1579.  Hector  zu  dem  ihn  anfallenden  Ajax:  .Wären 
wir  beid  allein  im  Hatz.  muest  durch  den  Bach  ziehen 

die  Katz.'  GGotth.  1599.  ,Ich  muss  die  Katz  durch 
den  Bach  ziehen.'  Met.  Hort.  1692.  —  2.  K.=  Mensch 

oder  umgek.  der  M.  geradezu  (nicht  in  bildl.  Sprach- 
form wie  bei  1)  K.  genannt.  Vgl.  Gr.  WB.  V  287. 

Dieb  W ;  vgl.  chatzen,  Chatzen-  Werch.  E'  falschi  Ch. 
B;  GF.  E'  häli  Ch.,  ein  Gleisner  Gr;  vgl.  Eäl-Ch. 
,Es  sind  am  Hof  vil  falscher  Katzen,  [die]  dem  König 

dermoss  d'  Ohren  kratzen  [dass  . . .].'  GGotth.  1619. 
,Der  Landschryber  als  ein  abg'fäunite  Katz.'  Schimpfr. 
1051.     S.  noch  viele  Zssen  mit  persönlicher  Bed.  — 
3.  sächliche  Bedd.  a)  Pflanzen  und  Pflanzenprodukte, 
a)  Chat:,  die  federartige  Wolle  des  Wollgrases,  z.  B. 

des  crioph.  polyst.  Ar.  —  ß)  Chätzli:  1)  Blüte  der  Erle 

und  der  Weide  Bs;  ,B0.;-  Gr;  GW.;  Th;  UUrs.;  Z. 

—  2)  des  Nussbaumes  und  des  1  lasein  ussstrauches 

„AaF.;-  Gr;  L;  Tu;  Ndvi  fChatzliJ;  Zg.  Syn.  Müsli. 
,.Iulus  in  Corylo  nucamentum  dependcns  loco  floris, 

kätzlin,  propter  molliciem  lanuginosam,  (jualis  est  in 

felium  tactu.'  KdGessn.  1512.  .Nucamentum,  bluest 
an  nussbäumen  und  haselnussen;  an  etlichen  orten 

nennt  man  sy  kätzli;  ein  langlecht  rund  kölble  oder 

zäpfle.'  Fris.  ;  Mal.  .Julus,  Faserlein.  Kätzlein  an 
HaseLstauden  und  Nussbäumen.'  Denzl.  1077;  1710. 

,Die  Nussbäum  haben  Katzen.'  Mai  1780,  ZWipk. 
Tageb.  —  3)  Chatdi:  Rolle  von  Baumwolle  oder 
Werg,  die  man  zum  Spinnen  in  die  Hand  nimmt  Ndw. 

—  b)  Halspelz  Gl;  ZO.  Syn.  Biiseli,  Chiitz.  Pelz- 
haudschuh.  ebd.  —  c)  Geldgürtel  von  Leder,  um  den 

Leib  getragen  Glj;  Z;  s.  Geld-Ch.  —  d)  ßodendarm, 
bei  der  Wursterei  S.  —  e)  a)  Fallblock  zum  Ein- 

rammen von  Pfählen,  z.  B.  bei  Brückenbauten  Aa; 

Bs;  B;  Gr;  L;  Schw;  S;  Th;  Ndw.  Syn.  Bätz.  VgL 
chatzen  und  Hund  Bd  U  1428.  —  ß)  Holzschlägel, 

mit  dem  Teuchelröhren  in  einander  geschoben  w^erden. 
RocHH.  —  y)  zweifüssiger  Block,  der  untergelegt  wird, 
um  beim  Sägen  das  Rutschen  des  aufgelegten  Stückes 

zu  verhindern,  ebd.  —  5)  eiserner  Keil  beim  Holz- 
scheiten; auch  sonst,  zur  Befestigung  eingeschlagen, 

ebd.  —  e)  der  grosse  Hobel,  der  von  einem  Zimmer- 
mann gezogen,  vom  andern  gestossen  wird  .\v;  B 

(Zyro).  —  Q  die  grosse  Mutter  an  einer  Eisenschraube, 
z.  B.  in  Keltern.  Rochh.  —  rj)  „Block,  der  parallel  mit 
der  Richtung  des  Kelterbaumes  (juer  über  die  Bretter 

gelegt  wird  AaF.;  Z."  Vgl.  Hund  Bd  II  1128,  Katzen- 
Baum.  —  f)  a)  Belagerungswerkzeug.  Schutzdach  zur 
Annäherung  an  die  Mauern,  aus  Balken  zsgefügt  und 
mit  frischen  Häuten  oder  andern  nicht  brennbaren 

Stott'en  überzogen  (v.  Mülinen).  .Mängerlei  fromd 
Praktiken  erdacht  mit  katzen  und  andren  Instrumen- 

ten.•  1475.  Bs  Chr.  Bei  der  Belagerung  von  Greifensee 
Hessen  die  Eidgenossen  nach  .\ngabe  eines  Verräters, 

der  ihnen  eine  schwache  Stelle  des  Schlosses  ange- 

zeigt hatte,  dort  ,ein  schirm  zuerüsten  oder  ein  katzen.' 
Edlib.  .Man  fuor  [bei  einer  Belagerung]  mit  katzen. 

leitern.  bollern  und  blyden  an  die  tor.'  Vad.  ,Die  in 

der  statt  warend  wol  gerüst't  mit  katzen,  g'werff, 
schirmen  und  allerlei  rüstung  zu  weer.'  HBüll.  Tig. 
.Setzet  man  ihm  [dem  belagerten  Schloss]  zu  mit 

g'werffen  und  allenthalben  hinzugetriebenen  katzen.' 
WüRSTisEN.  —  ß)  erhöhte  und  sich  von  den  andern 
abhebende  Schanze.  In  ZStdt  noch  heute  Name  eines 

ehemaligen  Bollwerkes  in  der  Nachbarschaft  zweier 

anderer,  welche  ,Hund'  und  ,Leu'  hiessen.  .Weilen 
die  gemachte  Katz  bei  dem  Schwarzen  Tor  sich  ge- 

setzt, also  soll  selbige  mit  Grund  widerumb  verschütt't 
und  geebnet  werden.'  Scn  Ratsprot.  1037.  .Katzen, 

Reuter,  colles  aut  aggeres  propugnaculorum.'  LLav. 
1044.  ,Die  Cavalieurs  sind  eine  besondere  Höhung, 
so  man  als  ein  absonderliche  Schanz  auf  den  Wall 

bawet,  daher  sie  auch  von  etlichen  Katzen  genannt 

werden.'  ebd.  —  g)  ,die  K.  heben  oder  halten'  bildl. 
i.  S.  V.:  eine  harte  Strafe  erleiden,  herhalten  müssen. 

.So  ich  zue  mynen  tagen  kumra,  so  lueg  und  schow 

dich  eben  umb,  die  katzen  muesst  du  halten  mir', 
droht  das  Brüderchen  der  Susanna  den  Richtern. 

SBiRK  1532.  ,Es  muosst  alles  die  catzen  halten,  wann 

[da]  man  durch  unsintkeit  [unsinnige  Verschwendung] 

in  schulden  und  armuot  gefallen  was.'  Vad.  .Muessend 
all  die  katz  heben,    wann  sy  wider  pflicht  oder  eere 
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geliiiiidelt  haben.'  clul.  .Dess  inuessoiiil  ir  mir  il"  katzeii 
beben,  es  muess  ücli  kosten  üwer  leben.'  Wagn.  1588. 

,D'  Katz  halten  müssen,  genötigt  werden  gut  zu  tun.' 
8rRENG.  —  li)  die  beiden  Nussschalen  in  dem  Spiel 
Cltensel  Chatz  Mus,  wenn  sie  die  Kücken  nacli  oben 

kehren ;  s.  Cliessel.  —  i)  Chiitzli,  Mohrenente.  oed. 
nigra.  .Im  Costenzer  see  werdend  auch  mancherlei 

eilten  gefunden,  aus  welchen  etliche  von  den  ein- 
woneren  krautenten,  moron  oder  muorenten,  treibvögel 

oder  kätzle  genannt  werdend.'  Vogelb.  1557.  —  k)  (e") 
Ch.  ha",  Katzenjammer  Bs;  Z.  —  1)  schirarzi  Gh., 
schwarzer  Katfee.  ebd.  —  m)  in  z.sgs.  Ortsnn.  scheint 

Gh..  als  erstes  W.,  wenn  das  zweite  den  Begritf  ,Weg' 
enthält,  schlechte  Beschaftenheit  des  letztern  zu  be- 

deuten, entweder  verächtlich  im  Sinn  eines  schmalen 

Fussweges  oder  in  dem  eines  schwer  gangbaren,  wo 

man  eher  klettern  muss  als  gehen  kann.  ChatzC-iritt 
(PI.)  heisst  ein  steiler,  kleinstuflger  Weg  an  der  Kuppe 
des  Hohenkastens  Ap.  Nur  scheinbar  widerspricht: 

.Die  Katzensteig,  ein  gar  genge  und  brüchige  Land- 
sträss.'  RijEGKR  1606.  In  andern  Ortsnn.,  bzw.  Flurnn., 
ist  der  Grund  der  Benennung  nicht  zu  erkennen. 

.Katzen -Acher'  (BsBinn.),  .-Graben'  (s.  d.),  ,-Holz' 
(ZHorg.),  ,-Le"'  (Hügel),  eine  als  gespenstisch  ver- 

rufene Gegend  zwischen  LSchötz  und  .41berswyl,  ,-Lö'" 
(Wald).  Jahrzeitb.  v.  Büren.  .-Bacir.  Flurn.  bei  ZAtf.- 

Höngg  und  'l'urb..  ,-Hruniien.'  XV..  Sruw.  .-Strick'. 
Hügel  bei  Einsiedeln.  ,-Tobel'  Z,  ,-Weid'  ZWoll.  Vgl. 
Gkd  \X  2iJ2. 

1  a  S  mit  Bez.  auf  dcu  Volksglaiibeu,  dass  die  K.  ihr 
Fett  sellist  aufzelirc.  Vgl.  GKollers  Märchen  .Spiegel  das 

Kätzchen'  und  (ir.  WB.  V  285.  —  Zu  g  vgl.  ,Katzenauker', 
kleiner  Anker.  Der  eine  oder  andere  Naiue  könnte  aller- 

dings auch  auf  ehemaligen  Aufenthalt  der  Wildkatze  zurück- 
gehen; ebensu  hei  3  m.  —  Zu  h  E.  Im  Vergleiche  mit  dem 

intelligenten  und  gelehrigen  Hunde  erseheint  die  wenig  will- 
tahrige  K.  als  stumpfsinnig.  —  Zu  e  a.  Es  liegt  wohl  dit 
Versuchung  nahe,  in  der  Katze  mythologischen  Zshang  mit 
dem  Wetter  zu  suchen,  zumal  da  in  der  isländischen  Mytho- 

logie die  üöttia  Frey,ia  auf  einem  mit  Katzen  bespannten 

Wagen  ausfahrt.  Roclih.  (1857,  '248.  468/9)  hat  denn  auch 
seiner  Phantasie  nach  dieser  .Seite  hin  die  Zügel  sehiessen 
lassen.  Es  wäre  ja  auch  erwünscht,  wenn  man  der  Katze, 
welche  das  Kinderlied  über  den  See  laufen  lässt,  einen  ver- 

ständigen Sinn  unterschieben  dürfte,  indem  man  sie  als 
Wetterwolke  deutete.  Allein  Schwierigkeit  m.aeht  der  Um- 

stand, dass  wenigstens  die  zahme  Katze  den  Germanen  erst 
spät  bekannt  wurde,  als  die  Mythenbildung  kaum  mehr 
lebenskräftig  war.  Dass  das  Spinnen  der  Katze  auf  dem 
Schoüss  eines  Menschen  Diesem  liUlck  l>edeute,  fände  ein 
liegenstück  in  dem  Glauben,  dass  ihr  Niesen  rnglück  bedeute. 

Scifiied  Hidbling  I  1393.  —  Zu  f.  Die  auf  Weinfass  und 
Melilfass  liegende  Katze  lässt  sich  viell.  neben  die  Schätze' 
liüterule  halten.  —  Zu  f.  ,Dic  Katze  aus  dem  Bach  holen' 
ist  wahrsch.  nur  eine  ungescliickte  Yeniuickung  der  KA. 
vom  Schleifen  der  Katze  durch  den  Bach  mit  der  syn.  ,die 
Kastiinien  aus  dem  Feuer  holen.'  —  Zu  3.  Für  die  An- 

wendung des  W.  auf  Geräte  vgl.  im  Allg.  (i'i:im  Bd  II  4liU, 
lliind  Bd  II  1428.  3  fß  gleicht  vom  Standpunkt  der  Be- 

lagerten einer  Katze,  die  von  ihrem  Versteck  aus  die  Um- 
gebung überwacht.  Bei  3  g  kann  an  ein  Gerät  von  stach- 
lichter Beschaffenheit  gedacht  werden;  urspr.  war  es  aber 

viell.  eine  wirkliche  Katze,  mit  der  selben  Vorstellung  wie 

bei  ,die  Katze  durch  den  Bach  schleifen.'  3  k  ist  wohl 
blosse  Verk.  aus  .Katzi-njammer'  und  Ausdrücken  wie  ,Afr 
usw.  n.ichgebildct.  3  1  eine  urspr.  scherzhafte  Enlstelliiug, 

indem   das  Hauptgewicht  auf  den   Begriff  .schwarz'   fällt. 

Eichorn-Ghatz:  K.  mit  bes.  spitzen  Ohren  Tu. 

—  Ofc"-:    wer  am  Xeujahrstag   sich   zuerst  an   den 

Ofen  macht  Aa  (Itochh.).  Syn.  O.-aaqtjd.  —  Üle"- 
Ghatz:  Katze  mit  bes.  dickem  Kopf  Tu.  —  Feld-: 
K.,  die  auf  dem  Felde  Jagd  macht,  die  nur  im  Winter 
zu  Hause  bleibt,  im  Sommer  sich  auf  dem  Feld  auf- 

hält B;  Gr;  ZZoll.  &yn.  Wiiitcr-Ch.  —  Für-Kätzli: 
eine  Art  kleines  Feuerwerk.  .Feürkätzli  und  Lust- 

kuglen.'  1695,  Mscr.,  Z  Feuerwerkges.  —  Fleisch- 
Chatz:  K.,  die  auf  Fleisch  erpicht  ist;  Person,  bes. 

Kind,  das  die  selbe  Neigung  hat  oTn;  Z.  —  Früe- 
li''g-  Z,  Langsi-GR,  Maie°- Aa;  Sch;  S:  im  Früh- 

ling geworfene  Katze,  um  die  selbe  Zeit  geborenes 

Kind.  Gegs.  Hcrhst-Gh.  Solche  Katzen  gelten  als  bes. 
stark  und  schon  Aa.  Man  sagt  auch,  sie  lernen  früh 
mausen  Sch;  Z.  In  S  herrscht  freilich  auch  der  (ilaube. 

sie  fressen  ihre  Jungen.  —  Geld-:  1.  =  Chatz  5  c  G; 

Th.  —  "2.  auf  Geld  erpichte  Person.  Sülg.  —  Göpel- 
Chätzli:  Spielkätzchen,  von  einem  Kinde,  das  gern 

mit  Erwachsenen  spielt  G.  —  „Grangel-Chatz: 

Jammerschwester  Gr"  ;  s.  Graitgi/d  Bd  II  780  und 
Y^l.  Jänier-Ch.  —  Hader-:  zanksüchtiger  Mensch  Bs. 

D'  Aiiituet  ist  e"  H.  ZStall.  ,H.'  schilt  der  vom  Bi- 
scliof  zur  Rede  gestellte  König  Jenen.  JMahl.  1620. 

.Die  leichtfertigen  Zänkler  (Haderkatzen).'  Spleiss 
1667.  .Altercator;  litigatrix.  H.,  Zänker,  Zänkerin.' 
Denzl.  1677;  1716.  .Man  solle  ein  und  ander  Wort 

ändern  wegen  deren  Haderkatzen,  welche  mehr  auf 

die  Wort  als  auf  die  Sach  sehen.'  Hort.  17o7. 

Häl-:  „Person,  die  artig  zu  schmeicheln  weiss 

Gr;  GT.;"  Z.  ,Ein  helkatz,  der  marschall  von  L.,  ist 

gangen  zu  schmecken  um  den  brei.'  1500,  NSchradin. 

,H.,  cercops,  assentator,  verschlagener  Mensch.'  Denzl. 
1677;  1716. 

In  der  Stelle  aus  Schradiu  findet  sich  auch  geschrieben; 

,hel  Katz",  was  .glatte'  K.  bezeichnen  konnte.  Bei  Denzl. 

171«  auch;   ,Hollk.atz.' 

Herbst-:  im  Herbst  geworfene  Katze,  allg.  H.- 
Chätzli,  im  Herbst  gobornos  Kind  Tn.  Da  man  den 

im  Herbst  geworfenen  Katzen  weniger  gute  Eigen- 
schaften zutraut  als  den  im  Frühling  geworfenen,  so 

bedeutet  das  W.,  auf  einen  Menschen  angewandt,  Un- 

tüelitigkeit;  z.  B.  du  cha'"'st  Xüd  mache"  [ausrichten], 
du  bist  halt  es  Herhstchätdi  Scu;  Z.  —  Hüs-:  1.  eine 
vorzugsweise  oder  ganz  im  Hanse  lebende  K.,  im 

Gegs.  zu  Fdd-Ch.  ,Ach,  war  das  Stehlen  nit  ver- 

boten! was  gält's,  ich  machte  lustig  Zoten;  ich  war 
die  Hauskatz  in  dem  Land.'  JiMahl.  1620.  —  2.  eine 

eingezogen  lebende  Person  Z.  Syn.  Hax-Wiirz,  -Ghle- 
beroi.  —  J.ämer-:  Person,  die  viel  jammert  .\p;  Z. 

Syn.  Jämer-Ghrattcn,  -Grct.  Vgl.  auch  Grangd-Gh. 
—  Jesuite"-:  spöttische  Bezeichnung  eines  Jesuiten. 

Bladiit  Platz,  's  chnniit  <■"  J.l  h  (40er  Jahre).  — 
Kummedier-:  wer  überall  befehlen  will  Z.  — 

Ghloster-:  in  einem  Kloster  aul'gewachsene.  W(dil 
mit  dem  Nebenbegriff  einer,  die  alle  Schliche  kennt. 
Daher  von  einem  gewandten  Menschen:  Er  ist  rcdits 

und  lingijs,  icie-n-e"  GM.  Sulgeu.  GlSciioii.  1600  sagt, 
man  wisse,  dass  Leute  ohne  alle  gelehrte  Bildung 

Päpste  geworden  seien,  z.  B.  solche,  ,die  sieh  auf  den 
Verstand  der  h.  Schrift  so  wohl  verstanden  als  eine 

alte  Klostcrkatz.'  —  Cliretz-:  kratzende  K.;  zum 
Kratzen  geneigte   Person   Gi,;  Gk.     Syn.   Clirauirerin. 

ljap]ii-:  Name  der  K.  in  dem  Spni.'li  vom  Haus- 

halt L  ('r<dil.  VI,.  1.  15:!).  .-  So  giMianul.  wril  sie  Mil.-b 
lap|it. 
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G'lust-:  naschhafte,  leckerhafte  Person  15.  ,Kr 

ist  ein  G.,  isset,  was  ihn  gelüstet.'    Mey.  Hort.  1(192. 

—  Müll-:  typ.  für  wohlfienahrte  K.  So  guct  ü.sy'seh 

wie  ne"  M.  Z.  Bcicuje"  ha"  tric  ne"  M.  Auch:  i'« 
Cliopf  ha'  wie  ne"  31.,  einen  dick  geschwollenen,  ebd. 
—  Mus-:  fleissig  mausende  K.  Th;  Z.  Syn.  gueti 
Mmeri".  —  Meister-:  „Person,  bes.  weibl.,  die  sich 

geschäftig  in  Alles  mischt;"  anmassende,  herrschsüch- 
tige Person,  die  Alles  regieren  will  Ap;  B;  Vü;  Z, 

in  Z  auch:  Rechthaber.  Syn.  Kummedier-,  Begier-Üh.; 

Zii-äng-Grind,  Iiegentc"-Biirsi.  Die  31.,  die  Alles  besser 
kenne"  mll.  Stutz.  —  Mueter-:  weibl.  K.  AAZein.  — 

Basler-:  mehrfarbige  K.  GlH.;  ThHw.,  Rom. ;  Z.  — 
Bisem-  ZHombr.,  Bismet-  AkBiugg;  Ap;  Th;  ZNer., 

0.,  Beseni-,  Biseiii-ChätzU  Ap:  1.  Bisamkatze.  Auch 
nur  ein  Stückchen  vom  Beutel  des  Bisamtieres,  als 

Parfüm  in  Kleider  und  Kästen  gelegt;  frülier  von 

herumziehenden  ital.  Spezereihändlern  gekauft  Aä; 

Ap;  Z.  Guet  schmücke"  [riechen]  wie  B.  Z.  Stdtz 
lässt  eine  Frau  ihrem  Sohn,  der  Pate  stehen  soll, 

l'ummade",  's  Schlagicasser  und  d'  B.  bringen.  — 
2.  eine  Pflanze  mit  lederartigen,  haarigen  Blättern 
und  einem  dem  des  Bisam  ähnlichen  Geruch  ZNer. 

Vgl.  Bismct-Blneme",  centaur.  musch. 
Brocar-:  dreifarbige  K.  B.  —  Wahrsch.  von  frz. 

brucitrt,  buntes  Seidenzeng;. 

Brüeli-:  Schelte  auf  ein  weinerliches  Kind  Z.  — 

Regier-:  =  3Ieistcr-Ch.  Ap;  U;  Z.  —  Rämi-:  Katze 
mit  schwarzem  Fleck?  ,In  der  Grafschaft  Katzen- 

ellenbogen wurde  ich  mit  einer  kleinen  elfenbeinernen 

Kutsche,  mit  8  dressierten  R-en  bespannt,  beschenkt.' 
Dennl.  1817.  —  Rammel-:  1.  brünstiger  Kater  AABb. 
—  2.  Schelte  für  ein  Kind  (Mädchen),  das  sich  mit 

andern  herumzubalgen  liebt,  ebd.  —  Römer-.  ,Es 

sind  auch  etlich  [Katzen],  so  man  römerkatzen  nennet.' 
TiERB.  15ti3.  —  Ruess-:  Name  einer  Kuh  von  schwärz- 

licher Farbe.  JRWyss  1816/7.  —  Se-:  die  ganze  Gat- 
tung der  Sägetaucher.  Bodensee.  Säger,  eine  Art 

Ente.  B  hink.  Bot.  Spec.  a)  =  Is-Ent  Bd  I  354.  Syn. 
Finder.  —  b)  der  Meerrachen,  die  Sägente,  merg. 
serrat.  GLHartm.  1808.  —  Schelme"-:  diebische  K. 

G  (Feurer).  —  Schmeic  hei- :  schmeichlerischer 
Mensch  Bs;  S;  Z.  —  Schmaus-:  naschhafter  Mensch 
BR.  —  Schmansel-:  Schmeichelkatze,  auch  von 

Menschen  L.  —  Spei-.  ,I)erisor,  verspotter,  spei- 

vogel,  sp.'  Fkis. ;  Mal.  —  Spil-:  leidenschaftlicher 
Spieler  ScnSt.  Sonst  Spil-ltutz.  Vgl.  Geld-Ch.  — 
Spanger-:  aus  Spanien  eingeführte,  dann  allerdings 
einheimisch  gewordene  K.  ,Aus  den  heimschen  katzen 
werdend  die  für  ander  geprisen,  so  man  sp.  nennet, 
sind  geschwinder  und  röubiger  dann  ander  katzen. 

an  der  färb  schwärzer  mit  brandschwarzen  strymeu.' 
Tierb.  15(33.  ,lre  bälg,  voraus  der  sp.,  werdend  zuo 

fuoter  gearbeitet.'  ebd.  —  Staub-:  das  flockenähnlich 
angehäufte  Staubgemenge  unter  Möbeln,  bes.  Betten  L. 

—  Tüfels-:  Raupe  Ap;  „Schw",  und  zwar  nicht 
bloss  behaarte  G;  Z  (mit  roten  Haaren  G,  haarig  und 
gestreift  AaZ.),  sondern  auch  die  des  Kohlweisslings 

und  die  an  Bäumen  Th.  Die  Raupe  des  Grasschmetter- 

lings GSev.,  gastrop.  neustr.  Z.  ,I>er  Goldafter,  bom- 
byx  chrysorrbaea.  Die  Raupe  ist  unter  dem  Namen 
der  Teufelskatze  oder  sogar  der  Teufelsgrossmutter 

allgemein  bekannt.'  HSchinz  1842.  ,Die  Tüfelskatzen 
krochen  uns  zu  Millionen  auf  die  Heustöcke,  frassen 

uns  Kohl   und    Kabis   weg.-   UBrägg.  1788.     .Merkte 
Schweiz.  Idiotikon.  III. 

Wühl,  dass  CS  junge  Haupen  sein  müssten,  hier  nennt 

man's  insgemein  Tüfelskatzen.'  ebd. 
Nach  der  K.itze  ist  die  Kaiipe  ancli  im  KnRl.,  Frz.,  Uiil. 

benannt,  nur  ohne  Mitbeziehung  auf  den  Teufel;  aber  den 
Eiben  und   Hexen  stehen  Schmetterlinge  nahe. 

„Tier-:  Luchs   W."    —    ,Tier'  bed.   oft  ,wildes  T.' 
Dispidier-:  wer  immer  widerspricht.  Recht  haben 

will  Bs.  Vgl.  Meister-Ch.  —  Tribelier-:  Plag- 
geist S.  —  Weibel-:  der  in  Alles  hineinredet,  über- 

all das  erste  Wort  haben  will  L.  —  Wald-:  K.,  die 
das  ganze  Jahr  in  Feld  und  Wald  lebt,  ohne  doch 

eine  , wilde  K.'  zu  sein  Gr  (selten). 
Welt-:  Weltmonsch.  JUlr.  1727.  —  Hern  Welt- 

genuss  ergeben,  wie  FleUch-,    Geld-Ck. 

Wunder-  (auch  G'wimder-):  neugieriger  Mensch 
ß;  Z.  Syn.  Wunder -Fits,  -Chellen,  -Schnäuyg.  — 
Winter-:  =  Feld-Ch.  Gr.  —  Ziber-:  Zibeth-K. 

,Die  z.,  zapetion,  sive  zibethus.'  Mal. 
chatze":  1.  kleine  Diebereien  begehen  W.  Vgl. 

nhd.  , mausen.'  Schi  chatzunt,  wasch  [was  sie]  ber- 
chommwd.  —  2.  a)  mittelst  Fallenlassens  eines  schwe- 

ren Klotzes  Pfähle  einrammen  Aa;  L;  S;  Ndw.  Un- 

gere"  eh.,  einen  Balken  gewaltsam  unter  einen  andern 
bringen  SKriegst.  —  b)  „zu  Zweien  den  schweren 
Hobel  zielien  BSi."  —  3.  unpers.  a)  es  ehatzet  dusse", 
von  stürmischem  Unwetter  AAWohl.  Zu  Chatz  1  a  ̂  

(Chatze"  haglen  usw.).  —  b)  es  geht  wild  her,  z.  B. 
in  einem  Streit;  auch:  es  gilt  Ernst,  braucht  (jewalt 
L  (Ineichen). 

ver-:  verleumden  AaZcIu.  —  Eig.  wohl:  gering- 

schätzen, vgl.   vcrnüten,   ,zur  K.   machen'. 

„ver-chatzt:  verloren,  von  Pers.  und  Sachen  B", 

=  der  Gh.,  für  d'  Gh. 
Chätzel  m.:    Katze    (für    beide  (ieschl.)    ScnwE. 

chätzele":  nach  Katzen  riechen  Gr. 

Chätzin  f.:  weibl.  Katze  Ap. 

Chätzle"  f.:  =  dem  Vor.  BThun;  F. 

chätzle":  1.  junge  Katzen  werfen  Bs;  L;  GRh.; 

SonSchl. ;  S;  Z.  Das  icird  underdesse"  nüd  eh.!  durch 

Verzögerung  dieser  Sache  wird  kein  Schaden  ent- 
stehen Z.  Vgl.  gitzlen  Bd  II  578.  .Aussehen,  als  ob 

man  gekätzelt  hätte:  blass,  eingefallen'  AaZ.  Anon. 
Du  sihst  US  wie  g'chätzlet,  ganz  bleich  ScHNnk.  ,Si 

sehend,  als  ob  sy  'kätzlet  habind.'  Ruef  1554.  — 
2.  „schmeicheln  ScnwMa." 

blind-:  Blindekuh  spielen  ScnwE.  Syn.  bliiize"- müslen. 

Chätzler:  1.  Kater  Z.  Syn.  3IaHdi,  Bniidi, 

Räuel,  Rällig.  —  2.  Katze  (für  beide  Geschl.)  SchwE. 
—  3.  f.,  verk.  aus  Ch.-Bir,  eine  Art  Birnen  Tu;  Syn. 
Ghatze"-Bire".  —  4.  euphem.  für  Chetzer  GSa. 

Oh  ätzlere"  AASeetal;  ApK.;  Bs;  LMünst.;  GSa.; 
SBib.,  Chätzlerin  ApK.  (auch  Chätzlerli);  ScnSchl.;  Z 
—  f.:  weibl.  Katze.  ,Es  schreibt  Elianus,  dass  der 

mäuder  ganz  geil  seie,  die  kätzlerin  aber  habe  ein 

begird  zuo  den  jungen.'  Tierb.  1563. 
Chätzli:  1.  Dim.  zu  Chatz.  —  2.  euphem.  für 

Chetzer  i.  S.  v.  Verwunderung  oder  Verwünschung. 
Potz  Gh.!  Sch;  Z.  Bim  Gh.!  Ap.  Auch  bei  HPesi. 
und  nacli  dem  Zeugniss  von  Wielaud  oft  im  Munde 
des  Gelehrten  Steinbrüchel.  Ja,  him  Gh.!  UBrägg. 

He,   z'  Gh.!  soll  JJBodmer   im    Grossen    Rat   gesagt 
38 
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liabfii.  Häufig  in  geuut.  Form  anJeru  8ubst.  vorge- 
setzt. Dax  Chntdis  Backe"!  die  verwünschte  Arbeit 

des  Hackens!  Stutz.  .Scheinbar  im  Noni.  mit  best. 

Art.  De  Gh.!  7.0.  ,Der  Gh.!  eheml-  U.  B.  Selten 
allein  stehend  F. 

Betr.  den  Euphemismus  Tgl.  Chä]>ji(d)ei-  8p.  103.  Weuu 
rfer  der  best.  Art.  ist,  so  müssen  wir  eine  Ellipse  aunehmen, 

z.  B.  mll  'r  hole",  hat  's  y'seh;  viell.  aber  ist  die  Form  aus 
der   ?räp.   ilur'''  .  .  .  wille'  entstandeu;  Tgl.    Chelztr  1  h  a. 

Katze(l(inie°:  Chalcedon,  ein  Edelstein.  .Von  eira 

krallin  paternoster  rnit  katzedonyen.'  147t.i.  Gfd  (Grand- 
son-Beute).  .Ein  ligend  jiaternoster  baryllin  mit  eim 

catzadonier  bisamöpfel.'  L  Inv.  nach  der  .Schlacht  bei 
Arbedo. 

Chazer  m.:  vulgäre  Ausspr.  von  .Karzer'  ScuStdt. 
Kazi:  Koseform  des  Taufn.  Achatius  L. 

Kauz:  gew.  in  Verbindung  mit  .sagen'  und  Neg. 
=  ,Kaus  machen'  Sp.  515.  .Dann  wäre  er  des  Ge- 

walts gewesen,  dessen  sein  vermeinter  Nachfahr,  der 
Papst  zu  Rom.  sich  aninaasset,  so  bette  niemand  K. 

darwider  dörffen  sagen.'  Vollenw.  ,Er  lost,  sagt  nicht 

ein  Käuzlin.'  Mey.  Hort.  169'2.  ,In  Widerwärtigkeiten 
nicht  murren  noch  K.  sagen.'  JJBreit.  ans  Haus  Wild- 

egg. ,[Die  Predikanten]  werden  nicht  ein  Käuzlein 

mehr  lassen  dörtl'en.'  Chlosterguggü.  —  z  scheint  aus  « 
verschärft,  mit  Anlehnung  au  das  folg.  Vb. 

chanze"  BSum.,  chäuze'B^.;  SchwE.:  1.  eine  gel- 
lende Stimme  hören  lassen,  von  Hunden  und  Menschen 

BE.  Syn.  hauzen.  —  2.  schelten,  hadern,  zanken 
BiSum.;  ScHwE.  —  Lautlich  am  Nächsten  liegen  die  syn. 
chaultcheii,   yauzen   Bd    II    561.       Vgl.    Anni.    ZU    chuzcn. 

Chäuzerli  n. :  kleiner  Hund,  der  viel  bellt, 

.Klätl'er'  ScnwE.     Syn.  Bauzcrli. 

Clictzer  fe- bzw.  rfj  m.:  1.  in  pers.  Bed.  a)  concr. 
a)  Häretiker.  Anhänger  einer  von  der  Kirche  ver- 

worfenen Sekte.  Basile'ische  Gh..  Schimpfw.  für  Re- 
formierte ApI.  /'''  xrill  en  (fuW'  Tu)  Gh.  sl',  z.  ß. 

wenn  's  nit  ivar  iat  oder  i.  S.  v.  Verschwürung  irgend 
eines  Tuns  oder  als  Nachsatz:  sig  i'''  en  Gh.  Ap;  Gl; 
Gr;  Th;  Z.  —  ß)  Einer,  der  sich  der  Bestialität  hin- 

gibt; daher  ein  arges,  klagbares  Schimpfwort.  (Vgl. 
Üsenbr..  Alam.  Strafr.  2A^.  289.  375  f.)  .Wer  dem 
andern  frevenlich  zuoredet,  er  sye  ein  k.  ald  ein 
morder  ald  ein  brenner,  der  soll  in  derselben  sachen 

behärten.'  1 132,  Zg.  ,Er  habe  ihn  K..  Hund  und  gar 
roten  Teufel  gescholten.'  1689.  ,Wo  ist  der  meineidig 
K.,  der  ewig  Million  V'  Z  Rhein.  Beantw.  1747.  — 
Y)  verhasster,  verwünschter  Mensch  von  schlechtem 
Charakter  oder  geringem  Wert  Bs;  BM.;  Tu;  W;  Z, 

z.  B.  en  fide'',  ■leüe-ste'',  infame'',  riicheUge'',  rudsheinige'' 
Gh.;  Syn.  Wetter.  En  arme''  Gh.;  Syn.  Tüfcl.  Dbertr. 
auf  Tiere,  die  durch  ihr  Verhalten  den  Zorn  oder 

Ärger  des  Menschen  erregen  ßs;  Gr;  Z,  und  auf 

Sachen,  bes.  Geräte,  die  ihrem  Zweck  nicht  entspre- 
chen oder  dem  Gebrauche  zu  widerstreben  scheinen 

Ai';  Z,  z.B.  das  ist  en  Gh.  cwme"  Biet  [Beil].  Alle 
Gh.,  allerlei  Zeug  Z.  Syn.  Hagel,  Gheib,  Ghng.  — 

8)  „Mensch,  der  mutwillig,  frech,  waghalsig  liandelt", 
eher  Bewunderung  von  Geschicklichkeit  als  Tadel 
ausdrückend;  sclir  geschickter,  gewandter,  listiger 
Mensch  Gr;  S;  Tu.  Als  Ulm.  sogar  Ausdruck  von 
Zärtlichkeit  GA.  Oft  mit  vorgesetztem  Gen.  von 

Flnchwörtern    (auch   i.  S.  v.  y),    ■/..  B.  Sträls-  (auch: 

!<lrälige''J  G,  Tun(dJer.-y-Ch.  Th;  Zg;  Z,  Tonders  en 
Gh.  Gr,  Hunds-Ch.,  aber  mit  umgekehrter  Stellung: 
Ghetzers  Hund  du!  erbärmlicher  Wicht  Ap.  —  b)  abstr. 
a)  allein  stehend.  Ghetser!  Ausruf  des  Unwillens,  Är- 

gers ZO.  De"  Gh.  wille"!  ebd.  Bim  Ghet:er(li),  bei 

Gott!  Ap;  B;  Z.  Potz  tusige''  Gh.!  Z.  Wie  Gh.,  Adj. 
oder  Vbn  nachgesetzt  zur  Bezeichnung  eines  hohen 
6rades.  Holdselig  me  Gh.  Gotth.  .Sie  tanzte  wie 

Ketzer-,  leidenschaftlich,  ebd.  —  ß)  als  erstes  Glied 
von  7.f.i.  mit  Subst.  und  Adj..  meist  in  der  Gen. -Form 

Ghetzers  ('Ghet:ersch  Ar;  B;  G;  S).  Ghetzis  B;  Z  (vgl. 
Ghätzli),  verstärkend,  je  nach  dem  Begriff  des  zweiten 

Gliedes:  (Bii)  Gh-s  WuesI,  U'fiät,  Hund,  Buch  (auch 
i.  S.  V.  1  a  S),  När,  Zug  [verwünschte  Sache].  Es 

Ch-sch  Träje",  verwünschtes  Zögern  B.  Ch-s  tumm, 

g'schld,  bös,  gern,  gross.  Mit  vorgesetztem  ,zu':  .:' 
Ch-sch  guet  Ap.  Er  ist  z'  Gli-sch  en  Buch  g'sin,  ein 
Knabe  von  besondern  Eigenschaften,  klug  und  kühn 

Gr  (Schwzd.).  Ohne  s;  Cli.  ungern  Z.  E"  Ghetzer 
subers  Fazenetli  ZO.  ,Ich  habe  in  meinem  Leben 
keinen  Markstein  versetzt;  und  wenn  meine  Knechte, 

meiner  unwissend,  so  einen  Ketzerstein  ausgekarret, 

so  Hess  ich  ihn  liegen.'  HPest.  1790.  Vorstärkend 
steht  Gh.  auch  in  der  Zss.  ch.-mässig  (vgl.  heiden-, 

cheiben-,  chogen-mässig).  —  2.  in  sächl.  Bed.  a)  Rausch 

AaB.,  F.;  Bs;  B;  L;  Z.  G'ui'iss  heig  si  es  Ghetzerli 
und  das  e^  brars  [ein  tüchtiges].  Gotth.  —  b)  Schlag. 

Streich  Aa;  B;  L.  Ei'"m  en  Gh.  länge"  [versetzen]. 
Dem  Malchus,  wo  stöt  grad  rore",  Dem  het  er  [Petrus] 
(■"  Gh.  g'setzt,  het-em  ei"s  vo"  sine"  Öre"  gar  suber  vom 

Cliopf  e"weg  g'fetzt.  S  Volkslied. 
Mhd.  Icctzer,  Irrgläubiger;  frevelhafter,  verworfcuor 

Mensch;  bes.  auch,  der  unnatürliche  Wollust  treibt.  Das 
in  1  a  ß  berührte  Laster  galt  als  Zuwiderhandlung  gegen 
Gottes  Gebot,  also  ebf.  als  Abfall;  der  Name  kommt  schon 
Tor  der  Reformation  in  diesem  Sinne  Tor.  Kür  solche  Leute 

bestand  als  Gefängniss  in  Bs  und  in  Z  ein  ,K.-Turm'.  Uen 
Übergang  von  a  zu  ß  scheint  zu  bilden :  .Die  Zürcher  sygend 
nit  allein  k..  sonder  böser  dann  sy.  bettend  märhen  oder 

kUegeu  angangen  oder  gehygt.'  Bossh.-Goldschni.  (Beschul- 
digung der  Schwyzer  gegen  die  Zürcher).  In  vielen  Fällen 

muss  die  Deutung  zw.  a  und  ß  schwanken,  so  z.  B. :  .Das' 
dich  Sant  Watla  und  der  ritt  als  ketzers  und  als  keibeu 

schüft!'  Ruef,  Leiden  Christi.  Betr.  angebliche  Berührung 
des  W.  mit  dem  lautähnlicheu  .Katze'  s.  ChätzU.  Bed.  2  a 
lässt  sich  aus  dem  Begriff  geistiger  Verirrung  (s.  1  a)  ab- 

leiten, mit  Übergang  von  Person  auf  einen  Zustand:  2  b  dann 
durch  Übertragung  aus  der  geistigen  Bed.  in  körperliche, 
bzw.  von  Wirkung  auf  Ursache,  insofern  ein  Schlag  auf  den 
Kopf  die  Besinnung  betäuben  kann. 

U°-:  ein  unförmlich  grosser  Gegenstand  Ap. 

Press-:  Vielesser  Bs. 

Heide"-:  verstärkte  Schelte.  .Wie  der  1.  (iott 
zulassen  kann,  dass  seine  Diener  ihren  Lohn  aus  der 

Hand  solcher  H.  ziehen  sollen.'  HPest.  1785. 
Hell-:  HöUen-K..  .scherzh.  Schelte  .AAZoin. 

Hunds-  s.  Ghetzer  1  a5.  —  v  e  r  h  u  n  d  s  c  h  e  t  z  e  r  e  " : 
.Inul  H.  schimpfen,  verunglimpfen  ZB. 

Pf  Uschi-:  Pfuscharbeiter  S  (Joach.). 

Hebrecht-:  rechthaberischer  Mensch  ßs. 

Räggeli-:  der  Alles  bekrittelt,  bespöttelt  ßs. 

Sibe°-:  1.  Verstärkung  von  (lietzer  1  a  y,  mehr 
gutmütig  gemeintes  Scheltw.  Aa;  Bs;  L;  Schw;  S; 
Tu;  Z.  spcc.  i.  S.  v.  Schlaukopf,  Tausendkünstler  S. 

Nöehbere"  [Nachbarn]  wie  S.  BsStdt.    Tue"  wie  en  S., 
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sich  wild  gebeiden  ßü.    Das  Bräns  ist  allweij  yoltlus 

starch ;  's  füret  ivie  en  S.  dur'''  d'  Haisriiren  ah.  .Stutü. 
—  2.  Verstärkung  von  Ghetser  1  b.    Bim  S.!  KMeier. 
—  ?>.  Verstärkung  von  ChHzer  2  a  L. 

Kig.  siobiMifiicher  K.,  wobei  fraglich  blcilit,  ob  die  Zahl 

nur,  wie  in  andern  Zss.  (vgl.  SUic'-Chumihr  Sp.  I!(i9)  und 
wie  i),  unbestimmte  formelhafte  Bezeichnung  einer  griissern 

Vielheit  sei,  oder  nb  sie  sich  urspr.  auf  die  kathulische  lA'bre 

voll  T  'l'odsüruleu  beziigen  habe.  lu  diesem  Fall  miisste  dann 
natürlich  auch  .Ketzer"  die  urspr.  engere  Bed.  vom  Irrglauben 
geballt  haben.  Immerhin  beruht  ja  auch  die  formelhafte  An- 

wendung der  Zahl  nrspr.  auf  uralten  religiösen  Vorstellungen. 

Tüfels-.  ,Der  Pfarrer  hielt  eine  scharfe  Predig 

auf  ihn ;  er  [der  Gescholtene]  soll  sie  als  eine  Teufels- 

Ketzers-Predig  gescholten  haben.'  UBrägg.  1787. 

Es  ist  fraglich,  ob  hier  wirklich  die  Zss.  Ti'ifdn-Vh.  (die 
.allerdings  besteht  wie  die  unter  Chetzer  1  a  S  angeführten) 
anzunehmen  sei,  also  logische  Unterordnung  des  ersten  W. 
unter  das  zweite,  oder  ob  beide  Begriffe  coordiniert  vom 
(irundw.  abhangen. 

chotzere":  1.  tr.  a)  grob,  roh  .schelten  Ai>;  L; 

Ndw;  ZO.  In  der  ä.  Spr.  .Ketzer'  (i.  S.  v.  Bed.  1  a) 
schelten.  ,So  het  er  geseit,  dass  er  und  H.  H.,  der 
zinibermann,  einander  geketzert  habent  mit  sogetone 

wüesten  geberden.'  1400,  L  Ratsb.  ,Die  Geistlichen 
sollen  einander  keiner  gestalt  schmutzen,  ketzeren 

noch  andere  schniachwort  zureden.'  Zwingli.  ,Wir 
schickend  zwei  von  den  raten  gen  Luzern,  den  zu 

berechten  [gerichtlieh  verfolgen],  der  uns  'ketzeret 
und  'diebet  hat'  1527,  Leonh.Tremp  an  Zwingli.  , Unser 
herren  band  uns  verboten,  die  von  Zürich  nit  mer  zu 

ketzeren.'  1531,  Absch.  ,In  welchen  vilgedachter  bapst 
unsere  leer  und  unseren  glouben  unverholen  und  unver- 

schampt  ketzeret.'  HBüll.  1540.  —  b)  in  häretischem 

S.  verdrehen.  ,Ein  Verführer,  der  die  h.g'schrift  durch 
faltschen  verstand  ketzerte.'  Grob,  Chr.  —  c)  „hart 

plagen  LE.;  Schw;  Zg;  Z."  I'''  miicss  Tag  und  Nacht 

g'chetzeret  nnd'ploget  si".  Stütz.  —  2.  intr.  a)  „lästige, 
undankbare  Arbeit  tun."  —  b)  Lärm  inachen,  sich 

wild  geberden  Bs;  B.  Es  hed  (j'chetzeret  und  <frählet, 
''ass  Niemer  nie  z"  Nacht  darf  ue'  L.  Oft  nur  roher 
Ausdr.  für:  sich  bewegen,  doch  nur  in  Verbindung 

mit  Ortsbestimmungen.  D'  Geiss  sind  i"  fZ'  Alp  ufe' 
(j'chetzeret  Gr.  De  Chübel  ist -mer  i"  's  Tobel  übe" 

cfchetzeret.  ebd.  Mit  Banne'  und  Chärre'  dur'''  d' 
Strosse"  eh.  und  rassle"  S.  Unpers.  von  schlechtem 

Wetter:  Es  mag  eh.,  wie  's  u'ill  L.  —  c)  Unzucht 
treiben.  ,Sy  liessend  ein  abtrünnigen  pfaffen  räderen, 

der  hatt  g'mürdt,  g'stolen,  geketzert  mit  mannen  und 
vich.'   1521,  Salat. 

„ab-:  refl.,  sich  abarbeiten." 

ume"-:  1.  intr.  =  ume"-clmbe»  {a\t.  104)  Ar;  „VO;" 
Gii;  ScnSt. ;  Tu;  Z.  I'''  weiss  nid,  wo  er  de"  yaiiz  Tag 
ume"chetzerct.  —  2.  tr.,  grob  behandeln  Ap. 

ÜS-:  fluchen,  poltern,  sich  wild,  ausgelassen  ge- 
berden, z.  B.  bei  Gelagen,  Ärger  oder  Zorn  in  Schimpf- 

wörtern und  Klagen  auslassen  B;  „LE." 
ver-,  bzw.  zer-:  l.  =  ver-cheibe"  (Sp.  104)  Ap;  Bs; 

BM.;  Gr;  GA.;  SciiwMuo.;  Th;  U;  W;  Z.  Syn.  ver- 
tü/leu.  ,Er  hat  es  gar  zerketzeret,  das  ist,  er  hat  es 

gar  zerzert  und  verunratet.  Das»  nun  on  zwyfel  das 
wort  ketzer  ein  altes  tütsches  wort  ist  und  ein  zer- 

rysser  heisst.'  HBdll.  1531.  —  2.  verdammen  U;  ver- 
leumden ZS.  —  3.  =  chetzeren  1  b.  ,Egg  schuldiget 

den  Zwingli,  dass  er  die  heil,  geschrift  durch  falschen 

verstand  zerketzerte.'  HBui.i..  157'2. 

Chetzerete"  f.:  1.  Schelten,  Fluchen  Ap.  ~ 
2.  elendes  Machwerk;  verworrene  Sache,  ebd. 

(Mietzeri  f.:  Irrglauben,  öfter  aber  i.  S.  v.  Be- 
stialität. ,Wirt  ieman  gefangen  umb  k.  oder  unib 

zoubery,  den  soll  man  verbrennen,  und  hett  er  die 

bosheit  mit  vich  getan,  das  soll  man  mit  im  ver- 

brennen.' 1384,  AaB.  Strafr.  .Dass  der  pfatf  mit  inen 

und  sy  mit  im  ketzerye  getriben  und  verbracht.'  L 
Ratsb.  1489.  ,Dass  die  von  Luzern  mer  denn  einen 

priester  gefangen,  so  merklich  k.  vollbracht;  desshalb 
.sy  mangen,  mit  denen  .sy  sölich  k.  pflogen,  verbrönnt 

und  die  priester  nach  Costanz  geschickt  haben.'  1492, 
Absch.  ,Was  k.  sye,  wie  wir  Tütschen  das  erschrocken- 
lich  und  entsess  wort  im  bruch  halten  gegen  denen, 

so  sich  mit  ungemeiner  widernatürlicher  uobung  mit 

vich  oder  dergelychen  vergangen.'  Kessl.  .Ketzerei, 
es  syge  in  gloubenssachen  oder  fleischlichen  Sünden, 

ist  maleflzisch.'  1607,  LT.  Syn.  Unchristliches.  S.  noch 
ccrgichtig  Bd  II  111,  Gütschen.  ebd.  564. 

Chetzeri"g  m. ;  =  Chetzer  1  a  S  GStdt.  Syn. 

Chügli.  Übertr.  auf  Sachen  i.  S.  v.  Chetzer  1  a  ■(. 

,l)er  K.  hat  mich  in  den  Hosen  gebrannt,  als  ob  . . .' 
G  W^ochenbl.  1798. 

chetzerli"'':  Adv.,  sehr,  über  die  Massen,  i.  S.  v. 

Chetzer  i  &  ß,  chetzermässig  Bs.  Er  het  gar  k.  g'mnstct, 
er  hat  mit  ausserordentlichem  Ai)petit  gegessen.  Er 

lauft  gar  k.     's  g'fallt-mer  eh.  wol.  Allem. 

Kitz  n.:  ganz  kurzer  Hanf,  Fimmele"  GiiVal.  Der- 

selbe wird  nicht  .geschleizt',  sondern  .gerätschet'. 
Viell.  als  G'vhüz  aufzufassen.  Gegen  Vereinigung'  mit 

Ckuz   .5   sprechen  lautliche  Gründe. 

„Cllitzer  m. :  einzelner  Laut  von  verhaltenem 

Lachen." „G'-chitzer  n.:  Gekicher  L;  Z." 

chitzere":  1.  (-i-  AABb.)  =  chitteren,  mit  ver- 
haltenen Tönen  laclien,  meist  spöttisch,  schadenfroli 

Aa;  „L;"  Z.  Uf  de"  Zäne"  eh.  Aa.  Du  chönntist 
mi'''  z'  flueche"  mache"  mit  di"'m  rerbissne"  Ch.  und 
Lache".  Stütz.  ,Es  war  in  dem  gewölb,  als  wenn 

jemand  seiner  mit  kizrender  stimm  spottete.'  Bossn.- 
Goldschm.  ,Gachelen,  gichlen,  kizeren,  cachinnari, 

eft'use  ridere.'  Red.  1662.  .Kitscheren,  lachen,  cachin- 
nari.' Denzl.  1716.  —  2.  um  Kleinigkeiten  anhaltend 

und  mit  bissigen  Worten  streiten  LG.  --  3.  a)  schreien, 
von  der  Elster  (meist  mit  übler  Vorbedeutung).  Syn. 

ratschen.  D'  Ägerste"  chitzere"d  wider  e"  Mal  recht, 

hüt  giH  's  tüchtig  Händel  Z.  Wo  d'  Arg  ist  e"  chitzere'd, 
do  giH  's  de"  s^b  Tag  en  ü"glege"heit  ZSeeb.  I'*  bi° 
scho"  rerschrocke",  wo  die  Chetzers  Ägerste"  eso  g'chitzeret 
händ  vor  mer  ane"  ZDättl.  —  b)  zwitschern.  ,Minu- 

rire,  kitscheren  wie  die  Vögelein.'  Denzl.  1677;  1716. 

—  c)  unpers.  Einem  dur'''  d'  Zä"  eh.,  eine  unange- 
nehme Empfindung  in  den  Zähnen  haben  beim  An- 

hören schriller  Töne  ZW.  —  Viell.  nur  lautmalende  Nhf. 
von  kitteren. 

US-:  auslachen,  schelmisch  necken  L. 

„Chitzerer  m.,    Chitzeri  f.:    wer  die  Gewohn- 

heit des  Kicherns  an  sich  hat  L;  Z." 

G'-chotz  n.:  1.  unordentliches  Gemisch  von  Sachen 
BO.  —  2.  Verwirrung,  z.  B.  von  Garn  und  Seide  B;  Z. 

Vgl.  Chotze-tc,  wo  aus  dem  Begrilf  von  Erbrechen  auch 
der   von   Verwirrung  hervorgegangen   zu   sein   scheint. 
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chotzele"  W.  rltötzele"  Gr;  GSa.,  chötzere'  B, 

chötzerle'  Aa;  BSi.;  Gl;  GrL.,  chöfzle'  Ar:  1.  a)  un- 
pers.  mit  Acc.  in  W  mit  Dat.,  Brechreiz  empfinden. 
aaOÜ.  Syn.  unwiUen.  „Auch  von  moraliscliem  Ekel 

Gr.'  —  b)  erbrechen,  von  Kindern  Ap.  —  2.  anzüg- 
lich, bissig-  reden,  zänkeln  G.  Syn.  fopjiei)  (Bd  I  878), 

choderen  (Sp.l51),  niggelen ;  vgl.  auch  chöderlen  (Sp.151). 
Bed.  2  kaon  zwar  mit  1  durch  den  Mittelbegriff  .speien, 

spucken',  der  mit  , spotten'  nahe  vwdt  ist.  zs^ehören,  .aber 
auch  ein  anderes  W..  bzw.  dem  syn.  fiitz(i:)hn  (Bd  I  1157) 
nachgebildet  und   mit   1   nur  vermischt  sein. 

a"-:  anekeln  GnChur. 

chotzelig  ScH,  fg'jchötselig  Xf;  Gr;  ScuSchl.;  Tu; 
Z.  (g'Jdwt::erig  Bs,  (g')chötzerig  kkiii.;  Bs;  B,  chotzer- 
''>  W,  (g'Jchötzerlig  AaF.;  B;  Gl;  G;  UwE.:  zum  Er- 

brechen geneigt,  gereizt.  Es  ist  (tcird)-mer  eh.  aaOO.; 

auch  moral.  Gl.  Ch.  g'niieg  hu",  übersatt  sein  Ap. 
Von  Sachen :  zum  Brechen  reizend,  z.  B.  von  einem 
Anblick  UwE.  Von  .süsslichen  Reden,  übertriebenen 
Schmeicheleien  Tu. 

chotze":  1.  erbrechen,  allg..  jetzt  meistens  als 
grober  Ausdruck  betrachtet.  Syn.  dem  Ueli  rüefeii 

(s.  Bd  I  184),  erggen  I  (Bd  I  449),  tifhiii-gebeu  (Bd  11 

80),  über  d'  Zii'  ftise'J  lache".  Ch.  wie  eii  Gerbi-Huiid 
.s.  Bd  II  1431.  Das  ist  :iim  Gh.,  überaus  widrig,  ekel- 
liaft  Bs;  ScH;  Th;  Z.  z.  B.  von  langweiligem  Ge- 

schwätz, übertriebenem  Schmeicheln.  Syn.  zum  Ver- 
geben Bd  II  87.  Me"  möcht  drah  ch.  Bs.  Ab  Em 

möge'  eh.,  Einen  nicht  leiden  können  Ap.  Gegs. :  Er 

ehntzet  nid  drab,  es  gefällt  ihm  SciiSt.  I'''  chotz-der 

ilrii./',  Ausdr.  von  Geringschätzung  L.  Syn.  pfifen, schissen.  Chotz  Mils!  zu  Kindern,  welche  Unmut 

über  Verweigerung  eines  Vergnügens  durch  Räuspern. 
Husten  kund  geben  BR.  Wo  Säfeii  eii  Er  i-H,  ist  Gh. 

kci'  Scha)id.  Ineichen.  Usg'seh  wie  e"  g'chotzcti  Milch- 

siipjie"  (GSa.;  Th;  Z).  wie  g'chutzets  MUchmues  (Gk; 
G),  blass,  übel  aussehen.  .Welcher  sich  im  spital 
also  unordentlich  hielte  mit  essen  und  mit  trinken, 
dass  er  kotzete  oder  in  die  bett  schisse,  den  soll  der 

spitalmeister  darum  strafen  nach  gestalt  der  sache.' 
14.ST/88.  LMünster  Spitalordn.  .Welcher  drinkt,  dass 
er  kotzet,  der  soll  on  gnad  verfallen  sein  um  2  gl. 

bues'.'  1529,  Obw.  ,Sust  kannst  nüt  denn  stäts  in  dich 

Schoppen  und  darnach  schyssen,  kotzen,  koppen.'  Ruef 
ir)4G.  .Hat  er  [der  Storch]  von  stund  an  aus  seinem 
langen  schnabel  ein  schön  und  köstlich  perlin  den 

weiberen  für  ire  füess  gekotzet.'  Vogelb.  1557.  ,Effun- 
ditur  stoniachus,  kotzen.'  Fhis.  .K.,  koren,  karen,  er- 

brechen, übergeben,  vomere,  nauseare.'  Red.  1662. 
.Rcjectus.  das  Ausspeien.'  Denzl.  1716;  aber  1677: 

,lias  Widergoben,  oder  Kotzen.'  —  2.  speien  GR('hur. 
l'r.,  husten  mit  .\uswurf  AAFri.  Spec.  vom  Ausspeien 
des  Honigs  durch  die  Bienen,  allg.  —  3.  spritzen,  von 

Schreibfedern  „LE.;"  Ndw.  —  4.  von  Gelassen  (z.B. 
Fässern),  Wa.sserleitungen,  Brunnenröhren,  den  Inhalt 
stossweise  statt  in  ruhiger  Stätigkeit  von  sich  geben ; 
beim  Branntweinbrennen,  wenn  beim  Destillieren  we- 

gen allzu  starken  Feuers  der  der  Destillation  unter- 

worfene Körper  selbst  durch  die  Röhre  in  die  Vorlage 

übergeht  VO;  Th;  Z.  's  Fass  chntzet,  speit  (wenn 
der  Traubenmost  gärt)  kleine  Tresterteilchcn  aus 

uiTh.  —  5.  von  der  Spielkugel,  wenn  sie,  statt  ins 
Loch  zu  gehen,  an  eine  andere  stösst  oder  diese  mit 

sich  ins  Loch  reisst  G.  ̂   6.  a)  auskramen,  ungeschickt 

lieraus.sagen,  berichten,  was  man  gehört  hat  L'w.    Er 

het  's  müessc"  eh.,  er  hat  dem  Drange  nicht  wider- 
stehen können.  —  b)  bekennen,  eingestehen.  Er  hed 

Alles  g'ehotzed,  was  er  a'g'stellt  [angerichtet,  verübt] hed  UwE. 

Spät  nihd.  lutensivbildung  zu  <-hotlerc' .'  Chiilzer-diist 
heisst  ein  Gespenst  im  W,  d.is  den  Ton  des  Erlircclieus 
hören  lässt. 

a"-:  durch  Erbrechen  besudeln  Bs;  Gr;  Th;  Z. 

/'■''  icett-en  (es)  möge"  a.,  ich  mag  ihn  (es)  nicht  leiden 
Bs;  Z.    Bildl.,  anekeln.   Es  chotzet  mi'''  a"  ScuSt. ;  Th. 

er-:  reÜ.,  sich  erbrechen.  .Hiess  im  [dem  Kranken] 
ein  gelten  fürstellen.  Wie  er  sich  erkotzet,  ward  syn 

ding  besser.'  Vad. 
US-:   mit  Jmdm.  zanken  Z. 

use"-:  1.  a)  ausplaudern  AaF.  -  b)  frisch  heraus- 

sagen. /'■''  will  das  grad  ii.,  dem  Ärger  Luft  machen, 
den  Kragen  leeren  ÄASt.;  ScnSt.  -  2.  von  gährendem 
Wein,  wenn  unreine  Hefe  herausdringt  AABb. 

ver-:  1.  durch  K.  besudeln,  allg.  —  2.  rerchotzet 

iissieh",  übel  aussehen  G.  Vgl.  g'chotzete  Milcltsuppe 
unter  chotzen  1.  Auch  übertr.  auf  Sachen:  Hast  du 

i"  dim  liocl;  g'sclüäfe"?  er  g'sehd  ja  ganz  rerchotzet 

i'is,  ganz  zerknittert  Th;  Z.     Vgl.  Chotzele"  3. 

Chotzete"  f.:  1.  erbrochene  Speise  oder  Getränk 
Bs;  Gr;  Th;  UwE.;  Z.  .Alle  tisch  sind  so  voll  k. 

und  wuosts.'  1531,  Jes.  ;  dafür  1882:  .sind  von  un- 

flätigem gespei  so  voll.'  .Die  ihr  gleich  sind  den  un- 
reinen Hunden,  also  dass  ihr  widerkehren  zu  ewer  K.' 

Müller  1666.  —  2.  Durcheinander  AaF.;  Th;  ZO. 

Syn.  Choslete".     Geschmier  Bs.     Syn.  G'chötz. 

G*-clli)zi  n.:  verworrenes  Strickzeug  B  (Freuden- 

berger).     Syn.  G'hürsch. 

G«-chöz  B;  GrAv.,  G'chötz  AABb.;  Bs  -  n.: 
1.  Geraengsel  von  Speisen  und  Flüssigkeiten,  schlechte, 
verkochte  Speisen;  Ekel  erregendes  Gericht  .^ABb.; 

Bs;  B.  —  2.  ekle  Unordnung  B  (Freudenb.).  Ge- 
schmier Bs.  —  3.  Erbrochenes  GrAv. 

Der  Vereinigung  dieser  Gruppe  mit  derjenigen  V4)n  il\-hotz 
stellen  die  Angaben  mit  langem  Voc.  im  Wege;  vgl.  dagegen 

fjnthtln'".  Ks  können  zwei  WW.  sich  gemischt  liabeii.  oder 
die  Quantität  des  Voc.  kann  je  nach  dem  Kindruek,  den  man 
lautmalend  nachahmen   wullte,  verändert  worden  sein. 

Chöz,  Chöze"  f.:  „unsaubere  Wirtschafterin; 
auch  eine  liederliche,  die  Hausrat  und  Lebensmittel 

heimlich  verkauft"  oder  unordentlich  verbraucht  „B;" 
L.  ,Die  schnödesten  Sachen  sagen,  die  fast  klangen 
wie  Sau.  K.,  Dreckloch  und  solche  angenehme  Titel 

mehr.'  Gotth.  ,Sie  meinen,  sie  nehmen  eine  ordent- 
liche, säuberliche  Frau,  und  es  ist  nichts  .\nderes, 

denn  eine  Hotseh  oder  eine  Ch.'  B  Hist.  Kai.  1866. 

Vgl.  nhd.  .Kötsche',  unordentliche  Hausfrau;  freilieh 
lässt  sich  nicht  erkennen,  cdi  in  Diesem  der  Voc.  kurz  oder 

laug  sei.  Übrigens  gibt  KBrandst.  auch  filr  unser  W.  kurzen 
Voc.  an  und  die  Beruer  sciireibeu  tz,  was  freilich  Niclits 
beweist. 

chöze",  in  BAarb.  chörze":  1.  a)  unsauber  wirt- 
schaften, bes.  in  der  Küche  und  mit  Wasser  B;  L;  dann 

übh.  eine  Sache  unordentlich  verrichten  B  (vRütte). 

Schlecht  waschen;  beim  Kochen  geuden  BAarb.  — 
b)  niedrige  Hausarbeit  verrichten,  bes.  waschen  udgl. 
B;  in  Wasser  oder  nassem  Boden  arbeiten  SG.  In 

Allem  iime"  eh.,  alle  Pfützen  austreten  S.  —  2.  heim- 
lich Sachen  aus  dem  Hau-ne  verkaufen   und  aus  dem 



m Katz,  ketz.  kitz,  kniz.  kiifz 602 

Erlös  gut  essen  und  trinken;  verschleppen,  unordent- 
lich verbrauchen  L  (auch  eh.  und  vcraclmiörze').  Syn. 

rerijutzlen.  —  3.  starken  Auswurf  haben  AAFri.  Syn. 
citoderen. 

Hei  3  zeigt  sich  wieder,  wie  bei  (t'chiiiz,  (i'chuz  und 
CliDz,  Chlilz,  Mischling  der  Qimiititiit;  denn  i/iözeii  a  ist  zieni- 
lirli  =  (holzen  S.  —  Einschiebuiig  vnii  r  vor  Cons.  »ach 
langcin  Vocal  ist  häufig. 

vor-:  heimlich  verkaufen  L;  verbrauchen,  ver- 
schwenden Zg. 

(G"-)  Chüzete"  f.:  kleine  Hausvväsche  L!. 
ver-chözle°:  Wasser  am  Brunnen  spielend  ver- 

schütten, von  Kindern  B.    Syn.  götschen,  vergfitschlen. 

Chuz,  Chutz  m.:  1.  a)  meist  Chüz;  in  der  ii.Lit. 

vorwiegend  ,Kutz'  geschrieben,  Kauz,  Eule,  bes. 
Schleiereule,  strix  flamm.;  auch  Steinkauz,  strix  noct. ; 

grosse  Ohreule,  strix  bubo  B  (Zyro),  Ohreule  AAEhr.. 
bubo  max.  B,  Nachteule  Zg.  Syn.  Huw  (Bd  II  1«22), 
Chujipli  (Sp.  405).  Kleiner  Uhu  S.  .Nachteulen  hat 
das  land  gar  vil.  Aber  kutzen  oder  tschauitlin  findt 
man  keine  in  den  alpländern,  ausgenommen  die  man 
aus  Lombardy  heraus  oder  vom  Rhynstrom  herauf 

bringt.'  Stumpf  1546.  ,Adam  zum  kutzen:  Der  wigglen 

glych  so  grob  du  singst.'  Rdkp  1550.  .Von  dem  kutzen 
oder  steinkutzen,  noctua,  n.  saxatilis.  Der  orkutz  ist 

etwas  kleiner  [als  der  Otus],  doch  länger  dann  der 

g'mein  eul.  Der  vogel,  so  bei  uns  ein  kutz  oder 
kützlin  genennt  wirt,  ist  als  gross  als  ein  turteltaub, 
welcher  aus  Lombardei  zu  uns  gebracht  wirt.  Der, 

so  von  uns  ein  steinkutz  genennt  wirt,  ist  in  der 
grosse  einer  tauben.  Dise  [die  Käuze]  habend  wol 

etwas  g'meinschaft  mit  dem  hauwen  und  eul,  aber  sy 
heulend  nit  als  die  selbigen.'  Vogpxb.  1557.  ,Palladis 
ales,  ein  kutz  oder  nachteul.'  Fris.  ;  Mal.  .Wie  ein 
Käuzlein  in  den  verstörten  Stätten.'  1683/1707,  Psalm; 
dafür:  ,ein  euwel  in  den  zerbrochenen  mauren.'  1596. 
,Kutz,  noctua  sax.'  Cappeler  1767.  An  den  Vogel  hat 
sich  seit  alter  Zeit  allerlei  Volksglaube  und  bildl. 
Sprachgebrauch  geknüpft.  Seine  Stimme  wird  nicht 
gern  gehört,  sein  Ruf,  der  ungefähr  wie  chmvit  lautet, 
wird  etwa  i.  S.  v.  chiimm  mit!  gedeutet  und  gilt  als 
Anzeichen  eines  bevorstehenden  Todesfalls.  Vgl.  Fr., 

Ztschr.  II  286;  Vonbun  110;  Gr.,  Myth.  1088.  Nach 

anderer  Angabe  lautet  der  Ruf  gii-gii!  Zg  Namenbüchl. 
1807.  Üble  Bed.  hat  das  W.  wohl  auch  in  der  An- 

gabe :  Wenn  am  Achti  oder  Nüni  d'  Sunne'  icatt't 

[mühsam  durch  den  Nebel  dringt],  so  ist  d's  Iiühsdi 
Wetter  an  Chiisen,  so  ist  es  mit  dem  schönen  Wetter 

Nichts  GrD.  Die  ä.  Spr.  kennt  es  Ln  einer  der  Be- 

tcuerungsformeln  mit  ,alls' :  ,Du  tropf,  du  magst  noch 
gar  wol  zien,  das"  dich  der  tod,  als  kutzn,  müess 

flien!'  HsRMan.  ,Die  götzen  [Heiligenbilder]  sind  nüt 
anders  weder  [als]  ein  verfüerniss  der  conseienzen  und 

vogel  kuzen  des  pabsttums.'  Zwingll  ,Nun  ist  es 
[der  im  Schmuck  fronende  Papst]  nit  ein  vogel  kutz, 
das  sich  ich  wol  an  synr  caputz;  sitzt  doch  nit  anders 

uf  dem  g'stell,  dann  glych,  als  ob  er  voglen  well.' 
UEcKST.,  Klag.  ,Duck  dich,  Käuzlein,  lass  über  gähn; 

das  Wetter  will  sein  Fortgang  hau.'  MuRER-Eord.  1622. 
,Zu  Solothurn  ist  aller  Sag  nach  das  Wortzeichen  der 

gemahlte  Kutz  an  dem  alten  Zeitturn.'  GKönig  1717. 
Wahrsch.  gehört  zu  Chiiz  in  bildl.  Bed.  auch  die  in 

der  ä.  Spr.  häufige  RA.  ,den  Kutzen  strychen',  schmei- 

cheln. ,Der  mensch  wirt  uns  vil  z'  schafl'en  geben, 
mir   müessend   im    den    kutzen    strychen.'    Aal  1549. 

, Welcher  nit  flattieren  kann,  mag  wol  hinder  der  türen 

stän,  wer  iez  nit  kann  kramanzes  vil,  nit  g'wunnens 
ggn  in  iedeni  spil,  wer  nit  kann  glatt  den  küzen  stry- 

chen, vil  federlesen  und  hälschlychen,  nit  nach  dem 

wind  den  mantel  henken,  des  tuet  man  wenig  z'  guetem 
denken.'  Wagn.  1581.  ,Den  Käuzen  streichen,  pal- 
pam  obtrudere.  Praesentem  mulge,  fugientem  quid 

insequeris.'  Mey.  Hort.  1692.  ,Küz  vom  Vogel'  s.  u. 
Chats  layt,.  —  b)  Chüz,  Täuberich  ZW.  —  c)  Kutz, 
ein  Fisch,  Streber,  perca  asper  Bs.  Hartm.  1827.  — 

d)  „ÄM5,  Kimtz  B;  L",  Chüz  Ndw  (auch  Chüzer), 
Katze.  Vgl.  Kuzi-Busi.  ,Chi(z,  hiss  mi'''  mit!  noii 

me  latet  ejus  perfldia.'  Id.  B,  d.  i.  man  muss  sich  vor 
ihm  in  Acht  nehmen  wie  vor  einer  Katze.  —  2.  a)  meist 
Chüz,  in  GlH.  Chats,  übertr.  auf  Menschen,  wie  nhd. 

,Kauz.'  allg.  Vgl.  Chäusi.  E'  fide''  K.,  ein  schlimmer 
Vogel  Bs.  Eso  Uuriosi  Chutse"  wie-n-es  früecher  z' 
Bern  g'ha'  het,  giH  es  je  länger  je  weniger.  BXri  1885. 
Chiize'  nannte  sich  in  Bern  ein  Verein,  der  sich  lite- 

rarisch betätigte.  .Baalspfaft':  Ä,  zürn  nit,  Beel,  dass 
ich  dich  dutz,  du  bist  für  uns  ein  gueter  kutz,  wir 
liettend  nit  so  grosse  schlüch,  wo  du  nit  fülltist  unser 

buch.'  JMuRER  1559.  ,Wie  die  alten  Kuzen  mit  denen 

zwei  weiblen  umbgangen,  sy  überlistet  und  betört.' 
1639,  Hotz,  Schwam.  ,Der  arge  Kutz,  der  bietet  dem 

Stadler  beständig  Trutz.'  vEuw  1708.  ,Das  Christen- 
tum macht  aus  den  Leuten  keine  Käuzen.'  JZimmer- 

MANN-Haug  1731.  —  b)  ChüzK,  Chüzi  n.,  kleines, 
kurioses  Weibsbild,  unansehnliches  Mädchen,  als 

Spott-  und  Scheltw.  L.  Chüzli,  auch  Übername  einer 
Familie  daselbst.  —  3.  a)  meist  Chüz,  in  Bs  und  B 
tw.  Chutz,  borstiges,  struppiges  Haupthaar  Aa;  Bs; 

B;  „VO;  S";  ungekämmtes,  starkes,  bes.  von  Weibern 
B  (Zyro).  Syn.  Hmvel,  Huri;  Strubel,  Tschiip.  Vgl. 

Chüze'-Förli  Bd  I  992.  —  b)  „Mensch  mit  solchem 

Haar  Aa;  B;  VO;  S."  —  c)  GhiitzU,  Name  einer  Kuh 
B  oHa.  Kuhreihen.  —  4.  „Wachfeuer,  Signal  F",  zu- 

nächst von  der  unter  Gimygcler  (Bd  II  369)  beschrie- 
benen Gestalt,  dann  in  Ermanglung  eines  solchen 

Baumes  ein  erhöhtes  Balkengerüst,  auf  dem  ein  Holz- 

stoss  angezündet  wurde  B.  —  5.  Chuz  m.,  Chutzi  n., 
Werg  an  der  Kunkel  BHk.,  R.  Küz,  ausgezupfte 

Seidenfäden  Bs  (Becker).  G'chüz  n.,  Abfall  beim  Spin- 
nen Gr.  Syn.  Chuder,  Chüder  Sp.  151.  —  6.  Chütz 

(PL),  auch  Ried-Ch.,  breitblättriges  Wollgras,  erioph. 
latif.  GT.  —  7.  meist  Ghatz,  PI.  Chütz,  in  Scnw;  Zg 

auch  dim.  Chntzli,  in  Ap  (auch  Chüze');  Gl;  ZO.  Chüz, 
PI.  Chüz,  Dim.  Chüzli,  Pelzwerk  ZO.  Spec.  a)  Pelz 

um  den  Hals  GT.  —  b)  Muft'  GTa.,  T.  —  c)  Pelz- 
handschuh G;  mehr  ärmelartig,  nur  den  Rücken  der 

Hand  deckend  Ap.  —  d)  Pelzmütze  Gl;  GT.;  ScnwE. 
Winterkappe  übh.  GA.  Auch  übertr.  auf  Mützen,  aus 
Wolle,  Baumwolle  oder  Seide  gestrickt,  mit  Quaste 

Gl;  gg.;  ScHwMa.;  Syn.  Zipfel-Chappe'.  Vgl.  Ch.- 
Huet  (Bd  n  1788),  -Chuppe'  (Sp.  391),  -Mantel,  -Pelz. 

,Ein  nagelneuer  K.  mit  einer  bunten  Troddel.'  Keit- 
hard  1843.  D'  Franzose"  chönnd  [kommen],  am  G'ner 
e'  rote'  Ch.  [a.  1798]  Schw  (Schwzd.).  Der  Ch.  ah.  es 

tütet  z'  bette",  ebd.  —  8.  ein  gewisses  Kartoft'elgericht, 
Erdäpfelstock  Gl.  —  9.  a)  in  Ortsnamen.  Uf  em. 

Chüz  B  (Zyro).  ,Reben  im  Kutzen'  ZWint.  ,Im 
Chutzenbach'  ZTurb.  (abgelegen  in  einem  Bergwald). 
—  b)  Chutze"  m.,  Gipfel  eines  Hügels  B. 

Es    sind    hier  Wertformen    und  Bedeutungen,   die   viell. 

nicht  zsgehüren,  vereinigt,  weil  es  uuiiiüglieh  ist,  sie  lautlicli 
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iiud  begrifflich  siclier  uud  geuau  aus  eiuauder  zu  lialteu. 
Das  mag  z.  T.  Schuld  der  Augabeu  sein,  die  uns  zu  Gebote 
stehen,  z.  T.  aber  auch  Folge  wirklicher  Vermischungen,  die 
im  Lauf  der  Zeit  eingetreten  sind.  Ein  Beispiel,  wie  un- 

genau bes.  die  Bezeichnung  der  Quantität  in  vielen  Angaben 
ist.  auf  die  wir  angewiesen  sind,  bietet  Stehler,  der  ansetzt 

„Chuz,  Chvviz'  (ohne  Unterschied  der  Bed.)  und  viell.,  wie 
auch  andere  von  unsern  (iewährsmännern,  mit  der  zweiten 
.Schreibung  Länge  der  Silbe  bei  kurzem  Vocal  meint.  Aber 
man  kann  sich  auch  täuschen;  denn  z.B.  die  MA.  von  BsStdt 
verkürzt  ursprüngliclics  ü  (uud  i)  vor  stimmloser  Fortis  und 
der  auslautende  Doppelcous.  kann  auch  anderswo  so  gewirkt 
haben.  Die  Schreibungen  der  ä.  Lit.  köunen  vollends  nicht 
massgebend  sein;  denn  auch  bei  Gr.  WB.  wird  der  Name 

des  Vogels  (mhd.  küz  uud  kuze)  neben  ,Kauz'  auch  ,Kuz'  und 
,Kutz'  geschrieben;  die  RA.  ,den  Käuzen  streichen'  erscheint 
noch  im  XVIH.  auch  mit  .Kutzen'  (V  2908),  aber  wahrsch. 
mit  anderer  Auffassung  der  Bed.  des  W.,  welche  jedenfalls 
neben  der  Lautform  in  Betracht  gezogen  werden  muss.  Für 
Bed.  1  und  2  ist  langes  u  überwiegend  und  wohl  das  Ur- 

sprüngliche, wahrsch.  auch  für  3  und  4;  unsicher  bleibt  die 

urspr.  Lautform  für  5  uud  6 ;  für  T  könnte  eher  an  ,Kutze', 
Wollenzeng  uud  Kleidungsstück  aus  solchem  Stoff  (Gr.  WB. 
V  2908)  gedacht  werden,  wenn  dieses  W.  sonst  bei  uns 

vorkäme,  wie  auch  die  häufigere  Form  , Kotze'  uns  fehlt. 
Auch  jene  Bed.  kann  am  Eude  aus  dem  struppigen  Gefieder 
des  Vogels  erklärt  werden  uud  dann  auch  5.  wenn  die  betr. 

Lautform  nicht  aus  "  Ge-hulz  und  dieses  aus  dem  syn.  Holz 
(Bd  II  1835;  vgl.  kutzen  4,  Butzer,  Initzeren  Sp.  1837)  ent- 

standen ist.  (t'ckiiz  (wenn  ü  laug  ist)  könnte  auch  aus  ' Ge- 
Kiiz  ('Gekauz)  i.  S.  v.  wirres  Haar  usw.  erklärt  werden, 
wiivon  Kilz,  ganz  kurzer  Hanf  Gr.  lautlich  absteht.  Betr. 
1  a  werden  die  einzelneu  Arten  der  Eule  voni  Volke  natürlich 
nicht  genau  unterschieden.  S.  noch  die  Zssen.  Die  RA.  ,den 

Kuzeu  strychen'  nach  Gr.  WB.  urspr.  von  einem  Vogelsteller, 
der  seinen  K.,  oder  von  einem  Schmeichler,  der  den  Lieb- 

lingsvogel eines  Herrn  streichelt.  Sie  kann  aber  auch  aus 

Bed.  3  erklärt  werden,  vgl.   nhd.  .Federlesen'   uud   Gr.  WB. 
V  369  u.  1  b  ist  schwach  bezeugt  und  viell.  nur  eine  Ent- 

stellung von  (-'huter.  1  c  viell.  daher,  dass  der  Fisch,  wie 
der  Kauz,  schwärzliche  Streifen  auf  hellem  Grunde  hat;  viell. 
aber  ist  es  ein  anderes  W.  (eottug) ;  Siebold  bezweifelt  die 
Angabe  von  Hartmann  und  vermutet  eine  Verwechslung  mit 
Kaulbarsch.  Zu  1  d.  Beachtenswert  ist  die  Angabe  Stalders, 
dass  das  W.  bes.  als  Vocativ  gelte,  was  an  die  luterj.  elmtz 
erinnert,  während  die  Angabe  aus  Ndw  von  dieser  Einschrän- 

kung Nichts  enthält.  Betr.  5  kann  noch  Gr.  WB.  V  367. 

370  verglichen  werden,  wonach  die  , Kätzchen'  an  der  Hasel- 
staude auch  , Käuzen'  genannt  werden.  Zu  6  vgl.  die  Synn. 

Ff'üvdi,  Bauel-,  Büneh-GniH,  Chiitzli,  Mauell,  liaueli,  Hied- 
liauHlen,  Buneli,  Ztmeli,  Zitzeli.  —  S  von  der  Ähnlichkeit  mit 
einer  gewölbten  Kopfbedeckung.  —  Zu  9.  Die  Ortsnamen 
gehören  wahrsch.,  wenigstens  z.  T.,  zu  4,  zumal  da  das  aiipell. 

Chutze*  wahrsch.  den  Höhepunkt  eines  Hügels  bezeichnet, 
auf  dem  ein  Signal  i.  S.  v.  4  aufgerichtet  wai.  Da  wir  die 
verschii'deuen  Lautformen  und  Bedd.  des  einfachen  W.  unter 
einem  Titel  zsgefasst  haben,  so  sind  nun  auch  die  folg.  Zss. 
so   behandelt. 

ABC-Chüz;  Elciiicntar.scliülor  ilor  uiitcr.sten 

Klas.sf  Bs.     Vgl.  nhd.  ,A]i(_'-Scliütz'. 
Olc"-;  wer  hinter  ilciii  (tlVii  zu  sitzen  lieljt  l!s 

(Ochs).     Sj'li.  Stubni-Ch. 

Ore"-;  =  Or-lliiir  J!il  II   lS'2;i)  AaL.;  S. 
(Miil' ''e"-Or-:  mittlere  Olireule,  strix  citiLS  B. 

,K  i  rch- Käu  zl  ein:  Schleierkauz,  strix  tlauiniea 
Gr.  Gemeiniglich  in  der  Schweiz  Kirchüle;  in  B 

Kilchüle.'  Alp.  18'21. 

Nacht-Chuz:  1.  =  Nadtt-lliirl  I  (lid  11  l")«.'?) 
Aa;  l.;  S.  Si  [die  Kinder]  sdh"  null  ''cm  BdeHiUe' 

utiger   Duck   si',    .sünch    iiemme'-sc   d'  Ndchtdiiitre". 

Schild  1889.  —  2.  bildl.  =  Nadtt-Bmb  (d.  h.  nächt- 
lich herumstreifender  Bursclie)  S  (Wyss).  —  3.  Nacht- 

Chuzli  n.  =  Wunder-Violen  Bd  I  635.  —  3  daher,  dass 
diese  Pflanze  siidi  auf  die   N.icht  öffnet. 

Bisme"  -  Ch  ütz  :  Berg-Flockenhlun.e.  centaur. 
mont.  G  oT. 

A'erdankt  seineu  Namen  dem  haarigen,  struppigen  Aus- 
sehen der  Pflanze,  spec.  der  Blüte,  bes.  den  wim|ierigpu, 

zerschlitzten    Anhängseln  derselben. 

.  Ram-(.'hu  z;  Russtleck  BO."     Syn.  B'rämli'ij. 
Sehuel-;  Mensch  ohne  Weltkenntnis.s.  Lebens- 

erfahrung. .Schulkauzen.  die  keinen  Blick  in  die 

Welt  getan  [können  allein  das  behaupten].'  Sint.  17.59. 

Seh  nah  el-:  Schnabel-Kaiiiie  Gl. 

Stube"-:  Stubensitzer  BG. ;  der  kein  rauhe.s  Lüft- 

chen erträgt  Bs  (Spreng).     Syn.  Ofen-Ch. 

Stein-:  Uhu,  bubo  raax.  L  (Tschudi).  .Noctua 
sax.'  Mal.  .Die  Steinkäuzen  sollen  den  Strahlschuss 
in  den  Geissturn  zu  Zürich  (lt>52)  durch  ein  Geschrei, 
als  wann  ein  sterbender  Mensch  auf  dem  Todbett  läge, 

angezeigt  haben.'  JJScueüchz.  1707.  Vi^l.  Stein- Hüvcl, Pu-Vogd. 

Wacht-:  =  Chüz  4.  Ein  W.  bestand  aus  einer 

Tanne  mit  rings  aufgeschichteter  und  bedachter  Holz- 
big BThun.  .Wenn  einmal  in  der  Nacht  die  Wacht- 

chuzen  auf  allen  Bergen  und  Hügeln  zu  brennen  an- 

fangen und  die  Sturmglocken  heulen.'  ABitter. 

chüze":  1.  schreien,  von  der  Eule.  Es  chüzet  en 

Nachthüwd  im  Dornhag  ScHwE.  —  2.  schneien,  stür- 
men, unpers.  AaoV.  f-ü-J;  L  (-ä-J;  ZoWalchw.  Syn. 

diäten,  gii.ren.  —  3.  bei  den  Haaren  ziehen  LStdt. 

Syn.  tschilpen.  G'chüset  =  chüzig  1.  —  4.  „Viizen, 
kiiutzcn  L".  chiitze"  BBrisL;  SB.,  chüze"  BR.;  L  (In- 

eichen), chiltsche'  ZRfz,  brummen,  murren,  schelten, 
grollen,  erzürnt  sein,  hadern,  keifen.  —  5.  ausspeien, 
sich  unanständig  räuspern  TuTäg. 

Bed.  2  —  3  lassen  sich  auf  Cliüz  S  zurückführen,  da  «fr«/., 
struppig,  auch  von  stürmischem  Wetter  gebraucht  wird  ;  doch 
kommt  hier  wie  bei  4  auch  Abi.  von  rhuteii  in  Fr.ige.  — 
5  mag  als  Lautnachahmuug  erklärt  werden.  ,Klapperm.ann 

ist  unruhig,  kuzet,  wirft  Saud  und  Kot  in  die  Augen'  (Lind., 
Wint.   Chr.)  gehört  wahrsch.   zu   Bed.   4. 

ver-:  1.  zerzausen,  das  Haar  verwirren  Aa;  Bs;  B. 

Syn.  rerdiüten,  rerstruhJcn,  rertschiippeii.  .Verkuttelt 

und  verkuzt'  sagt  man  von  Einem,  der  aus  Unwetter 
kommt  Bs  (Spreng).  Verchiizet,  schlecht  gekämmt; 

auch  vom  struppigen  Gefieder  eines  Huhns,  von  ver- 

worrenem Spinnstotl'  .\a;  Bs;  B  (auch  rerchulzdct); 
SThierst.  Syn.  chiizig.  —  '2.  verkommen.  War  r. 
In",  Vieh  verwahrlosen  PKerz. 

Kutzede"  f.:  Verwicklung,  von  Fäden  und  Schnü- 
ren Bs  (Seil.). 

chüzig,  chutzig:  1.  „borstig,  struppig  in  den 

Haaren  Aa;  B;  V();  S"  ;  auch:  unbeständig,  vom 
Wetter  Bs  (Seil.).  Vgl.  .üriih.  Di's  Erbgnel  sieht  l: 
us!  apostroi)hicrt  Hindkkm.  das  Pehljahr  1857.  — 

2.  „sauertöpfisch,  brummig,  murrend",  ärgerlieh,  mür- 
risch, barsch  AaEtI. ;  B  (auch  chiizig  und  chätzig); 

„ii;  Sciiw;"  S;Nuw;  ,,Zfl."  Machit-mi''''  mit  chützigen. 

Wet-er  [wollt  ihr]  mi''''  de"'  .:'  rollern  loben  machen'!' 
B  (Kosmo))olit  1782).  Bi»:  iniii  chntziii  tue",  sich  un- 

willig geberden.  Schild. 
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cliüze°:  1.  =  chuzcH  Ü.  —  "2.  =  chuzen  4.  — 
3.  unerlauliten  Kluiiihaiulel  treiben  L.  —  ver-:  lieiiii- 
licli  verkaufen,  ebd. 

Bcd.  3  gehört  violl.  zu  nliil.  ,kauzen',  kauern,  sich  ilucken, 
schniiegcu  (Gr.  \VB.  V  :570  f.);  urspr.  wohl  in  Hoz.  auf  das 
lieimliche,  liclitseheuc  Wesen  der  Eule,  oder  auf  ihre  zsge- 
kauerte  Haltung  im  Nest  (vgl.  ,schniuggeln'  als  Intens,  und 
Diui.   zu   .schmiegen'). 

chntz!  Interj.,  be.s.  Scheuchruf  an  Katzen  Ai>;  B; 

Gl;  Gr;  L;  G;  Seil;  Schw ;  'A.  Ch.  nse"!  abe" !  lin- 
dere'! e'iceg.'  udgl.  ühiitz  abe'  mit-der,  Büsi!  sagte 

eine  Frau,  die,  nachdem  sie  fleissig  dem  Glas  zuge- 
sprochen hatte,  den  Krug  für  die  Katze  hielt  und  ihn 

so  hinunterschnüss.  Sülger  ;  ähnlich  bei  Tsch.  Auch 

mit  nachfolgendem  Acc.  Sg.  2.  F.,  als  ob  die  Verbin- 

dung der  Imper.  eines  refl.  Vbs  wäre:  ch.  di'''!  packe 
dich!  mach,  dass  du  fortkommst!  GRVal.;  ZoStdt; 
nach  Bühler  auch  zu  Hühnern  und  subst.  von  Men- 

schen: er  isch  e"  Chazdi,  schlauer  Kauz  Gr  (Tsch.). 
Auch  Hetz-  und  Scheuchruf  an  Hunde  BR.  Bildl. : 

Ruf  beim  Spiel  mit  Schnellkügelchen,  indem  man  der 
Wurfkugel  des  Gegners  spottweise  den  Weg  an  den 
Gewinnkugeln  vorbei  anweist;  auch:  ch.  diirc!  Z. 

,(^hutz',  geschwind  fort.  JCUlrich  1768.  Ausruf  des 
Abscheus  vor  schamlosen  Reden  =  pfui!  TnTäg.  Bei 

dem  Spiel  Balk'  schUiitke",  wo  in  einem  Kreise  heim- 

lich einer  Person  -ein  Ball  zugesteckt  wird,  der  dann 
gesucht  werden  soll,  lautet  die  Aufforderung  dazu: 

eh.,  i'  der  Äsche,  gang  siiech!  Wenn  man  vermutet, 
dass  der  Herumgehende  den  Ball  noch  selbst  in  der 

Hand  habe,  sagt  man:  eh.,  t"  der  Asche',  hat  si  [die 

.Balle']  selber  g' fresse'  Scuw.  In  der  ä.  Lit.  erscheint 

der  entsprechende  Gegs.  .eh..  us  der  Äsche"',  unter 
dem  BiMe,  dass  die  in  der  Asche  versteckte  Katze 

aufgescheucht  wird.  ,Apodidrascinda.  lusus  puerilis, 

k.  aus  der  Äschen.  Zicke  [Spiel  zum  Fortlaufen].' 
Denzl.  1677;  1716.  ,Dem  Predikanten  ist  es  gerade, 
als  wann  der  Lützenburger  sagte:  Kutz  aus  der  Äschen, 

wen  ich  find,  den  will  ich  fressen.'  Chlosterguggu.  Si 

häiid  (/'hört,  dass  d'  Berner  mit  de'  Liizeniere'  [bei 

Vihnergen]  k.  us  der  Äsche"  g'machet  [sie  überfallen 
und  aufgejagt]  heige'd.  Gespräch  1712. 

Für  Schw  wird  auch  der  Anlaut  /.■/-  angegeben,  für  GrL. 
ijh-.  Ch.  Hesse  sich  auch  subst.  verstehen  in  Ch.  i"  (u»)  der 
.iscÄe",  da  dann  der  Ball  mit  einer  in  der  Asche  des  Herdes 
liegenden  Katze  verglichen  würde.  Wirklich  ist  ein  subst. 

,Kutze'  =  Katze,  neben  der  Interj.  ,kutz'  auch  bei  Gr.  WB. 
V  2907/S  bezeugt.  Vgl.  auch  ch.-ijnm  Bd  II  S:j2.  Be- 

merkenswert ist  auch  die  Verbalisierung  in  rhutz-di''' .'  wofür 
aber  schon  das  got.  hiri!  :  hirjata  als  Parallele  angeführt 
werden  kann.  Die  nächste  Veranlassung  zu  der  vorliegenden 

Anwendung  gab  aber  wohl  unser  cusch  di^^,  lege  dich  I  Dass 
die  verbale  Formel  dann  wieder  substantiviert  werden  kann, 

findet  eine  Parallele  in  ,Sihäm-di'^''-ii'ud,  schamloser  Mensch, 
uud  in  den  imperativen   Personennamen. 

ChUtzel  m.;  Kitzel.  1.  rein  leibl.  Kei'  Ch.  ha', 

uneraptängiich  für  K.  sein  GrB.  Chitzh',  Chitzilw, 
PI.;  schi  ist  volli  Ch.,  sehr  empfänglich  W.  S.  noch 

cerbnelen.  —  2.  geistig,  Übermut.  Dem  ist  de''  Ch. 
vergange'.  Schi  hein-me'  de"  CIi.  eertribe"  GrD.  ,I)en 
k.  [Sinnenlust]  will  ich  im  vertryben.  dass  im  kein 

haller  nit  soll  blyben.'  JBinder  15:35. 

chützele"  Ap,  chtits-  Aa;  BsL.;  B;  L;  S,  chitz- 

GRh.,  gütz-  Gl,  chützle",  bzw.  -i-  AAFri.;  Bs; 
GrD.,  Pr..  Seh.;  G;  Th;  UwE.;  W;  Z,  chiitz-  kk;  Bs; 
B;  L;  ScH;  ScHW;  S;  U;  Zo;  Z:    kitzeln.     1.  in  rein 

leibl.  Bed.  allg.  Syn.  gigelen,  chrüselen.  Auch  von 
iler  Wirkung  von  gebranntem  Wasser  in  der  Gurgel 
Gr.  .Spatzenmist  mit  öl  gewärmt  in  das  or  gegossen 

beninnut  das  zanwee;  es  kützlet  aber  seer.'  Vogelb. 
1557.  —  2.  bildl.  a)  reizen,  gelüsten  machen  Gl;  Gr;  S. 

.Der  G'wunder  [Neugier]  kutzlete  die  Frau  gar  ge- 
waltig.' B  Hist.  Kai.  1814.  ,üass  sy  die  instrukzioii, 

so  wir  yngelegt  band,  so  vil  kützle,  dordurch  sy  gern 

Ursachen  suochten,  damit  sy  all  unglimpf  uf  uns  könn- 

ten laden.'  15.31,  Absch.  .Niemand  gedenke,  dass  icli 

mich  da  von  einigem  Ehrgeiz  habe  kützlen  lassen.' 
Müller  1673.  ,Dann  wird  das  Teutsche  Reich  zn 

Grund  gehen  und  in  deren  Hänil  kommen,  mit  deren 

Sprach  sie  sich  so  gekützlet  liaben.'  FWvss  1673.  — 
b)  schmeicheln,  z.  B.  mit  glatten  Worten.  HXfl.  .Die 
Werkheiligen  kützlen  sich,  sie  haben  den  Himmel  und 

die  Seligkeit   an  einem  Schnüerlin.'    JWirz  1650.  — 
c)  necken,  aufziehen  GRh.  Syn.  chögelen.  S.  noch 

Ofen-Gablen.  ,Lacessere  alqm,  einen  kützlen.'  Fris.  ; 
Mal.  —  d)  unpers.  Es  hed  em  g'chützlet,  er  hat  sich 
gefürchtet  G. 

Schon  ahd.  stehen  chuzilon  und  rhitzlhm  neben  einander. 

.Kutzleu'  auch  16-10,  BArch.  Der  Anlaut  y  ist  ein  Gegen- 
stück zu   Chit-d  neben   (I-  Bd  II   577. 

or-chutzle°:  heftig  erschrecken  ZTurh.  Vgl. 
chützlen  3  ä. 

ver-:  1.  tr..  zu  Tode  (d.  h.  übermässig)  kitzeln. 

PupiK.  —  2.  intr.  a)  vor  Lachen  vergehen,  heftig 
lachen  ZFelir.  —  b)  ausser  sich  geraten  GT.  Syn. 

ver-gütterlen,  -gitzlen,  -chilzlen,  -zipperlen,  -zipflen.  — 
'2   scheint  mit  ver-chilzlen,   -gitdcn  (Bd  II   579)   vermischt. 

Ore°-Kutzler:  Schmeichler.  ,Kein  schädlicher, 

vergifter  ding,  sonderlich  by'n  fürsten,  wann  die  fal- 
schen 0.  und  blaser.'  Ansh. 

Trübe"-:  =  Tr.-Chocher  (Sp.  125)  TaBerg. 

kützlecht:  =  clmtzlig  2.  ,Leonera  tondere,  er 

hat  ein  k-e,  gefährliche  Sach  vor  sich.'  Denzl.  171(i. 

(g*-)  ch  ützlig.  chutzfejlig,  gütz-:  1.  von  Per- 
sonen, a)  empfänglich  für  leiblichen  Kitzel,  allg. 

Wenn  e"  Ledigs  [eine  Person  ledigen  Standes]  nüd 

kützlig  ist,  so  seit  nie',  es  hei  d'  Liebi  rerschodu  [habe 
bereits  ein  Verhältniss]  ZO.  Seit,  bist  ch.  r*  Lach- 

probe Z.  ,Fac:le  titillatur,  er  ist  kützlig.'  Denzl.  1077; 
1716.  —  b)  reizbar,  schwer  zu  behandeln,  emphnil- 

lich  L;  ScH;  Th;  Zg.  ,Kutzelige  und  g'wundrige 
Weiber.'  Gotth.  .Luzern  zeigt  an,  dass  ihm  allerlei 

von  den  Bernern  begegne,  die  treft'lich  ufrüerisch  und 
kützlig  .syen.'  1534,  Ausch.  .Im  Toggenburg,  dessen 

Einwohner  unruhig  und  kützlig  seien.'  1634,  ebd. 
S.  auch  gitmpig  Bd  II  315.  —  2.  von  Sachen,  a)  .Kützlig 

brief,  die  einem  ein  stich  gSbend,  aculeatae  literae.' 
Mal.  —  b)  schwierig,  bedenklich,  gefährlich;  heikel, 

meist  von  Geschäften,  allg.  E"  ch-c  Weg.  WSenn. 

,l>ie  sach  was  schwer  und  kützlig.'  Vad.  ,Es  steht 

dermalen  ziemlich  kützlig  in  diesem  Gewerbe.'  UBraog. 
1787. 
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K1-. S,   auch    die   Keiliu    (»7-, 

Kla      klu. 

('Illc  I  III.  (in  Ar;  L  ii.):  Klee,  und  zwar  vor  Allem 
der  Wiesenklee,  trif.  prat.;  in  B  als  Scläiidcr-,  in  ZW. 

als  mhidere'',  sonst  in  Z  als  nidcre'  (s.  hoch  Bd  II  972) 
oder  dütsche''  CMe  unterschieden.  Die  wilde  Form 
heisst  Natur-,  die  gepüanzte  F/Iat^z-  LE.,  drüjärige' 
[nach  der  Dauer  der  Pflanzung]  Th,  Achcr-Chle  Aa; 
vgl.  auch  die  Zss.  An  vierhlättrigen  Klee  knüpft  sich 

allerlei  Aberglauben.  Wer  einen  solchen  von  unge- 
fähr findet,  dem  steht  Glück  bevor;  wer  ihn  bei  sich 

trügt,  gewinnt  im  Spiel  und  schützt  sich  vor  Zauberei; 

in  den  Schuhen  getragen  oder  von  Frauen  in  die  Zöpfe 
geflochten  verleiht  er  die  Kraft,  die  Hexen  (bes.  in 
der  Kirche  während  des  Gottesdienstes)  zu  sehen  Ap; 
G;  Z;  vgl.  Alpenp.  1871.  433;  T.  102a;  Lux.,  Sag.  353. 
Viele  pflückten  solche  Blätter,  um  sie  in  die  Gebet- 

bücher zu  legen  Uw.  .Verflucht  die  Hand,  die  vier- 

blättrigen Klee  abreisst,  aber  gesegnet  das  Auge,  das 

ihn  sieht  [ohne  dass  man  ihn  abreisst]'  GlS.  Doch 
muss,  wer  viel  vierblättrigen  Klee  findet,  früh  sterben 

Gl.  VilbUitterUje''  Gide  bringt  Chioiniier  und  We  und 
Hl  Chriiz  i"  der  E  Z.  Bes.  Glück  gewährt  der  funf- 
blättrige  Klee  seinem  Finder;  vgl.  Vonbün  1862,  130. 

Spec.  a)  goldige''  U,  gHldi(ne)  Clile  BU.;  GnChur 
1)  blassbrauner  Klee,  trif.  badiuni  U.  —  2)  gelbe 
Wicke,  vicia  lutea  BBe.  —  3)  gem.  Spargeierbsc,  tetr. 

Sil.  BO.;  GaChur.  S.  Gold-Chle.  -  b)  geP'e  Chle 
1)  Anger-,  Gold-Klee,  trif.  camp.  GoEh.  —  2)  Schopf- 
Hufeisenklee,  hipp.  com.  AaVüI.  —  3)  gem.  Wundklee, 
anth.  vuln.  ZHütt. ;  Syn.  wilder,  Chatzen-,  Matten-, 

Bollen-,  Schöjijli-,  Widl-Chle.  —  4)  Hopfen-Schnecken- 
klee, med.  lup.  AABb.;  Syn.  ewiger  (s.  Bd  I  609), 

Stein-Chle.  —  .5)  Acker- Schotenklee,  lot.  arv.  Aa 
Schlnzn.,  Z.;  Syn.  wilder,  Matten-CMc ;  s.  noch  Bd  II 

291.  —  6)  Wiesen-Platterbse,  lath.  prat.  B.  —  7)  Berg- 
Kronwicke,  cor.  niont.  AaVHI.  —  8)  buntblumige  Kron- 

wicke, cor.  varia  AaVHI.  ;  Syn.  Bitter-Chle.  —  c)  zeit- 

järige"  Chle,  angebaute  Esparsette,  on.  sat.  GnRh.; 
vgl.  eiciger  Chle;  Syn.  roter,  Euper-,  Leiterli-Chle.  -- 

d)  blaue''  ScHwSteinen,  bläe''  Chle  U  1)  kriechender 
Klee,  trif.  rep.  ScHwSteinen;  U;  Syn.  Geissen-,  Chleh-, 
Matten-,  Schlirp-,  Stein-,  wisser  Chle.  —  2)  blaublu- 
iniger  Stein-,  Schabziegerklee,  mel.  coer.  Gl;  Syn. 

Chle-Chrüt.    —    e)  rote''  Chle  =  zeh-Järiger   Chle   Aa. 
f)  spanische"  Chle  =  Esjiersetten  Scn.  —  g)  teilde'' 

Chle  1)  =  gclwer  Chle  3  AAÜin.  —  ̂ )  ̂  gelwer  Chle  ■'> 
AABöttst.  —  li)  wisse''  Chle  =  blauer  Chle  1  AABirni.. 
Hain;   (iWe.   —    Das  Nmitr.  imcli  Analnpic  von  (Iran,   Clirul. 
AM.    rhirmn. 

Kaper-:  =  zeh-järiger  Chle  ZU.;  Syn.  Esjiersetleii 
Bd  I  .571.  —  Ii  oss-F  üess-:  gem.  Schotenklee,  lot. 
corn.  BO.;  (iitChnr;  vgl.  Tuhen-EiiessK  (Bd  I  1094), 
ferner  die  Synn.  Mneter-Gotlcs-raiilbffeli,  -Sclmehli, 

-Slifeli,  Erauoi - '/.eh eil .  Syn.  auch  Hung-,  Ifuiteii-Chle. 
—  Gugger-  Lll(dlb.;  (ilili.,  uT. ;  Xuw,  Guggtieh-  Tu 
(It  Pu]i.).  Guggu-  (il!h.,  Stdt,  uT.  =  Giigger-Chäs  Sp. 
505;  Syn.  auch  G.-Chiist,  Hob-,  Hasen-,  Sür-,  Wald- 
Chle.  —  Geisse"-:  1.  =  lilauer  Chle  1  Aa.  —  2.  Bone"- 

Geiss-Chle,  Goldregen,  cyt.  lab.   H;  '^yw.  Bonen-Baum. 

Giesch-:  Wasserdosten,  eup.  caiiii.   IJ  (Diirli.). 
ller  hellrötlicheu  Farbe  der  Bluten  wegen  wahrsch.  mit 

dem  Wiesenklee,  trif.  prat.,  vergliclien,  vciü  dem  er  sich 

aber  durcli  seine  Grosse   (s.  Uimc'n  Bd  II  4  79)   unterscheidet. 
Gross-:  Bergklee,  trif.  mont.  SchwG.;  Syn.  Berg-, 

Stein-Chle.  —  Halme"-:  der  gem.  Wiesen-  od.  Futter- 
klee, insofern  er  im  Frühling  mit  dem  Getreide  (ge- 

wöhnlich Roggen,  Mischelfrucht  oder  Gerste)  gesät 
wird,  unter  diesem  aufwächst  und  im  Herbst  nach 

der  Getreideernte  über  die  Stoppeln  weg  (vgl.  das 

Syn.  Stroffel-Chle)  zum  ersten  Mal  gemäht  wird  Aa; 
Th;  Z.  —  Ho\z-:  =  Gugger-Chle  B;  Z. 

Hummel-:  gem.  Wiesenklee.  trif.  prat.  Schw'G.; 

Syn.  Chopf-,  blatten-,  Siiggen-Chli-.  —  Wird  von  den 
Hummeln   bes.   häufig  aufgesucht. 

Hüener-:  1.  Vogel-Knöterich,  pol.  av.  AALienh.; 

Syn.  Vögeli-Chrut.  -  2.  =  H.-Chöl  (Sp.  212).  Fris.; 
.Mal.  —  ünng-:  =  Boss-Füess-Chle  B,  auch  mit  dem 

Zusatz  <7eZ"'e'' if.  —  Hase"-:  1.  Ackerklee,  trif.  arv.  B; 
Syn.  Chatzen-Chle.  —  2.  Haarklee,  trif.  lag.  Hegetschw. 
—  3.  =  Gugger-Chle  Aa;  Bs;  B;  Sch;  S;  Th;  Z;  Syn. 
H.-Fuess,  -Brötli.  —  4.  Alpen-Frauenmantel,  alch.  alp. 
BO.;  Syn.  H.-3Iänteli,  Siden-Chle.  —  5.  gem.  Bärlapp, 

lyc.  clav.  BSa. 
Hütte"-:  1.  =  Boss-Füess-Chle  Sch.  —  2.  gelwer 

H.,  Feld-Steinklee,  mel.  olf.  Scn  (Schenk). 
Viell.  nach  der  Form  der  Blüten  benannt,  viell.  auch 

daher,  dass  bes.  der  Feld-Steiukiee,  im  Gegs.  zum  angebauten 
Klee,  mit  dem  andern  Gras  nur  in  , Hütten'  st.  im  Wagen 
oder  Karren  geholt  wird,  da  er  bes.  an  Acker-  und  Strasseu- 
rändern   und  in  magerm  Boden  gedeilit. 

Haue"  -  Chambe°- :  =  Hancn-Chambeii  1  BO. 

(Durh.);   Syn.  auch  H.-Chopf. 
Jude"-:  gem.  Becherblurae,  pot.  sang.  Aa.  —  Hat 

blutrote  Blüten,  ist  jedoch  ein   Futterkraut  zweiter  Güte. 

Chopf-,  mit  dem  Zusatz  rote''  Ch.  oni  Grind,  gem. 
Wiesenklee,  trif.  prat.  B  (Durh.).  —  Uhatze"-:  = 
gelwer  Chle  3  B.  ,K.,  hasenjifätlein,  lagopus,  lepo- 

rinus  pes,  pied  de  lievre.'  KdGessn.  1542;  Fuis. ;  Mal.; 

vgl.  Hascn-Chle  1. 
Chleb-:  =  blauer  Chle  1  SchwG. 

Davon,  dass  er  gleichsam  am  Boden  klebt,  sich  demselbou 

naeh  schleppt;  vgl.   das  Syn.   Schlir/t-CMe. 
Lcitevli-:  =  zeh-järiger  Chle  Bs  (Kdspr.);  GWc. 
Nach  den  paarig  einander  gegenüberstehenden  Blattchen 

benannt,  welche  den  Sprossen  einer  Leiter  verglichen  werden. 

Luzerner-:  1.  Luzerne,  med.  sat.  Scn;  Th;  Z. 

--  2.  wilde''  L.,  wechselfarbige  Luzerne,  med.  media 
(versicolor)  ScnSchl.;  Syn.  das  Folg.  —  Monet-:  = 

dem  Vor.,  weil  alle  Monate  einen  Schnitt  bietend  '/,. 
■-  Matte"-:  1.  gem.  Wiesenklee  AaZ.;  VOrte.  In 

ZZoll.  spec.  der  gesäte;  Syn.  PjlaHZ-GMe.  Durch  den 
Zusatz  rot  unterschieden  vom  wisse"  M.,  kriechender 

Klee,  trif.  rep.  Aa;  Sch.  —  2.  =^ gelwer  Chle  3  AARiedh. 

—  3.  =  gelwer  Chle  5  ZReg.  —  4.  wisse''  M.  =  blauer 
Chle  1  Sch. 

Biber-  (in  G  Bil/erli-):  1.  dreiblättrige  Zotten- 
blume, Bitterklee  Aa;  B;  VO;  G;  Sch;  Tu;  Z.  — 

2.  gem.  Froschlöfi'el.  al.  [dant.  Aa. 
Schuld  an  der  Verwechslung  von  1  und  'J  ist,  aligeseiien 

von  einer  gewissen  äussern  .\hnlic,hkeit,  naiiieutlicli  die  (ijeich- 
heit  des  Standortes  der   Pflanzen. 

li e r f; -:=:  Gross-Clile  ScHwMa.  —  lii ttcr-:  =  c/e?- 

wer    Chle  8    B.     .Giftiger    B.,    cor.    varia.'    Durh.  — 
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ITinul-  (in  BsL.  auch  Pfut/-):  =  Hiimmel-Chle,  bes. 

(liM-  angebaute  Aa;  Bs;  FXSchnyd.  1788. 

Holle"-:  =  (jeliier  CMe  3  AaVüI.  -  N:ich  der  U\g- 

lif^en   Form   ilor  Blüton   benannt;   vgl.   das  Syn.  SrhüpjU'<'li}i:. 

Side"-:  =  Uasen-Chle  4  ZSchuebclh.;  Syn.  Sillicr- 

ChJi,  -('hrnt.  --  Die  Blätter  sind  .luf  der  untern  Seite  diclit 
mit  Seidenliaaren   besetzt  und  silberglänzend. 

Sugge"-:  =  Hummel-Chle  Scuwlberg. 
Die  Kinder  sangen  Honig  aus  den  Blüten,  daher  auch  die 

Synn.    I/umj-,    Zuc/ccr-Bhiem,    Sut/rrlti),    Süfjeli,    Uuufj-Snyt/en. 

S  i  1  b  6 r - :  =  Sideri-ChU  BHilterf.  —  S  u  r - :  =  Giig- 

f/er-CMc  Aa;  B;  VO;  Th;  Z.  .Hasenauiiifereu,  buoch- 
aiiipfer,  saurklee,  oxys  Plinio  a  sajiore  dicitur,  trif. 

acotosuni.'  KdGessn.  1-542.  —  Schöpfli-:  ̂   Rollcn- 
Ghle  Aa.  —  Schlirp-:  =  CMeh-Ghle  ß;  Z. 

Spann-:  =  Esper-Chle  SThierst. 
Volksetymologisclie  Umd.  aus  SiKinkr-CMe,  spanischer 

Klee,  wie  die  Pflanze  nach  ihrer  Herkunft  auch  heisst,  viell. 
im  lledanken  an  die  lauge  Dauer  derselben;  vgl.  die  .Synn. 
ciciijey,    zi'hjärUjcr    Chle. 

S  p a r  z - :  =  jroZdir/ec  Chle 3  B;  GRChur;  eig. , Spargel- 

Klee.'  ~  Spring-in-;  Fainiliennanie.  1.500. B;  1517/25. 
r«s.  Vgl.  (las  analog  gebildete  Scliiess-iii-Hag  Bd  II  1(IT2. 

Studier-:    1.  =  jMserner-Chli    Aa  uin  Kaiserst. 

—  2.  Endivie,  cicb.  end.  ebd. 

Zu  1.  Eig.  , Staudenklee',  von  der  .Ümlichkelt  der  Pflauze 
mit  einem  strauchartigen  Holzgewächs.  2  hat  entfernte  Ähn- 

lichkeit mit   1. 

Stupfle»-  Bs,  Struffle'-  AaF.,  Stroffel-  ZReg.:  = 
IMvicn-Chlc.  —  Stei»-;  1.  =  blauer  Chle  1  Aa;  VÜ. 

--  2.  =  Gross-ChU  VO.  -  3.  =  (jehrcr  Chle  4  Aa; 
Bs;  VÜ;  GRh.;  ScH.  —  4.  gebauter  Schneekenklee, 
med.  sat.  ,Medica.  ein  kraut  wie  die  wicken;  ctlicli 

sagend  guldin  .Steinklee,  ein  fueterkraut.'  Fris. ;  Mal. 

—  .5.  gebräuchlicher  Honigklee,  mel.  (trif.)  ort".  Gr; 
Seil;  Tu.  —  C.  Acker-Honigklee,  uiel.  arv.  AAEhr.  — 

".  ̂ =  yelirer  Chle  ö  AAHäggl.,  Biedli.  —  S.  ̂   gehcer 
Chle  3  AABerw.  —  9.  strauchige  Kronwicke,  cor.  ein. 
BsL.  —  Tüfels-:  kleine  Sommerwurz,  or.  min.  Z 

Turb.;  Sjn.  Chle-Tüfel. 

Dollen-:  =  Hummel-Chle.  .Rotklee,  trif.  prat.. 
treflc,  auch  Pfund-,  Dollen-,  holländischer  Klee  ge- 

nannt.'  1788,  FXSchnyd. 
Da  der  .angebaute  Klee  erst  von  ausw.ärts  zh  uns  ge- 

bracht worden,  ist  wohl  auch  der  Name  fremden  Ursprungs  ; 
vgl.  die  verschiedenen  Synn.   bei   Perger    1858,   07. 

Wechsel-:  =  dem  Vor. ;  ygl.  Halmen-Chle.  ,Wo 
W.  oder  sogenannter  holländischer  Klee  im  Frühjahr 

iu  die  Sonmierfrüchte  oder  auch  in  Roggen,  Winter- 
gersten, Olsamen  udgl.  gesäet  und  das  folgende  Jahr 

im  Herbst  wieder  untcrgeackeret,  [soll]  kein  Zehenden 

geforderet  werden.'  1787,  Z  Verordn. 

Wull-:  =pelu-er  Chle  3  B.  —  Die  Blütenköpfe  fühlen 
sich  wollig  an. 

Wald-:  l.=  Gugger-Chle  VO;  vgl.  das  Syn.  Hols- 
Chle.  —  2.  =  gehcer  Chle  3  Aa. 

.Weissen-:    Fleischbluemen,   lotos.'    Fris.;   Mal. 
Wahrsch.  nur  der  (rote)  Wiesenklee.  trif.  pr.at.,  der  sonst 

bei  den  alten  Botanikern  auch  ,Fleisch-Bluem'  heisst,  und 
die  Stelle  von  unsern  Lexikographen  viell.  verdorben  aus 
KdGessners  Angabe  von  1-542:  ,Wisenklee,  fleischbluemen. 

lotus  pratensis." 

(Schab-)Ziger-  l:  =  blauer  Chle  X>  B;  Gl;  G(;„ 
Sa.;  Tu  (Pnp.);  Syn.  Z.-Chrut.    Die  getrockneten  und 

Schweiz.  Idiotikon  III. 

zerriebenen  Blätter  werden  dem  Schabzieger  (Grün- 
käse) beigemischt  und  geben  demselben  das  .\roma 

und  die  Farbe. 

Z  i  s  e  r  - :  =  gehrer  Chle  4  ScH. 
Benannt  nach  dem  zartem  Bau,  welchen  die  Pflanze  hat 

im    Vergleich   mit  dem   Wiesenklee  oder  der   Ksparsette. 
Zitterli-:  =  dem  Vor.  Scii. 

Klab      klub. 

Chlabäster  m. :  Alabaster  und  daraus  ent.stellt, 
unter  Anlehnung  an  das  Folg.  Hebel. 

klabäster:  Klangwort,  im  Ablautsiiiel  mit  , kü- 
hlster'; s.  den  Sprechvers  bei  Rochh.  I85(;,  1  If)  und 

vgl,  dazu  Gr.  WB,  V  887. 

klabastere":  Jiud  prügeln  Aa  (It  Rochh.). 

Chlabürre"  f. :  kräftiger  Schlag,  Ohrfeige  BO.    ,Im.l 
Chlabilrrc  ge",  ihn  durchprügeln. 

Chliibe"  n.V:  Brot  ZLimm. 
Das  nur  gelegentlich  und  mehr  scherzh.  gebrauchte  W. 

nuiss  aus  dem  gleichbedeutenden  russ.  cJiljrh  zu  der  Zeit 
aufgenommen  worden  sein,  da  russische  Soldaten  Mon.ate  lang 
ihre  Stellungen  u.  A.  im   Limmattal  hatten  |a.    ITiM)). 

Ohleb  Bs;  B;  L;  S,  Chlep  I  AALeer.;  L,  Chle  II 
AaF.;  Z  —  m.:  Name  eines  weiss  und  rot  oder  schwarz 

fEot-,  Schwarz-Chl.)  gefleckten  Stückes  Rindvieh  B; 
L;  S;  Z;  Syn.  Flecl;.  Falbrotes  Rind  mit  weLsseni 
Kopf  AALeer.;  rote  Kuh  mit  weissem  Fleck  auf  der 
Stirne  Bs;  B.  Eingeschränkt  auf  Ochsen  AaF.;  Ztw., 

spec.  auf  Mastochsen  ZZoll.  .Ein  Bauerntiicliterchen 

mit  einem  12-dublcinigen  Schwarz-Kleb.'  Gottii. 
Das  W.  liesse  sich  der  Bed.  nach  zu  .Klei'  (Nbf.  ,Kle'), 

Flecken,  ,kleien',  sudeln,  schmieren,  bei  Ur.  WB.  V  1064. 
10S6  stellen,  auch  lautlich,  falls  für  Beide  eine  gemeinsiime 

Grundf.  .Kleiw,  klew'  angesetzt  werden  darf;  h  aus  w  ist 
nicht  selten;   vgl.  grab  :  gräw,   Kläh  :  Kläw   usw. 

Ziger-Chleb  (neben  -Chle  II,  -ChlepJ :  Name 
einer  kalt  genossenen,  sehr  beliebten  Siieise,  bestehend 
aus  einer  zusammengeknetetcn  Masse  von  Schabzieger, 

süssen,  gedörrten  und  zorstossenen  Äpfel-  oder  Birn- 
schnitzen.  Rahm  und  Gewürzen  L;  vgl.  Z.-C/ioc/t  Sp.  125. 

Betr.  die  Übertragung  von  Tiernamen  .auf  Gerichte  vgl. 

Ziyer-Gans  Bd  II  372/3.  Unser  Name  spec.  wird  dem  ge- 
fleckten, getigerten  Aussehen  der  zusammeugekneteten  Masse 

zu   verdanken  sein, 

g'-chlebet,  g'chlepet:  gefleckt,  vom  Rindvieh 

„B;"    L, Chl(?.b  n.  G;  ZO.,  sonst  m.:  1,  KlebestoU;  -Mittel, 

spec.  Kleister  Ap;  „B;  Gl;  Sch",  bes.  aber  (oft  zsgs. 
Vogel-Chl.J  Vogelleim,  der  aus  den  Beeren  der  gem. 

Mistel,  visc.  album,  oder  aus  der  Rinde  der  Stech- 
palme bereitet  wird  Ap;  Gr;  G;  Sch;  Tu;  Z,  .Sölicher 

rychtag  ist  nüt  anders  dann  ein  kl.,  darin  man  ge- 

fangen wirt,  glych  als  die  vögel,'  Zwingli.  .Wie  die 
kränch  gefangen  werdind.  Ein  dürre  kürbss  wirt  aus- 

gehölt und  innenfür  mit  kläb  bestrichen.'  Vogelb.  1557. 
.Die  lerchen  am  kl.  fahen.'  ebd.  ,Vil  enten  werdend 
mit  lym  oder  kl.  gefangen,  .so  du  ein  lange  schnuer 

mit  lym  bestrychest.'  ebd.  .Viscum.  kl.,  vogellym.' 
Fris.;  Mal.;  Denzl.  .Es  ist  inen  ergangen  wie  einem 

Vogel  im  Kl.'  JJRüeger  UlUG.  .Man  streichet  Vogel- 
h'iin  oder  Kl.  um  das  Stäminlcin,  so  werden  die  Ameisen 

:J9 
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gefangen.'  JCSulzer  177"2.  S.  auch  noch  Hiirren  II 
Bd  II  1518.  Das  Bild  des  ,iiu  (am)  Kl.'  sitzenden 

Vogels  vielfach  in  E.\.\.  Im  (auch  )'"  der  Z)  Chi. 
(UDie'J  si',  .im  Pech',  in  Not,  Verlegenheit,  .sicli  nicht 
mehr  zu  helfen  wissen.  lez  han-i'''  hh>ss  drü  Grützli 

g'no'  und  In'  f.so  i'  '.v  Clil.  ie  cho'.  Feurkr.  Zum  Clil. 
vs  clui'.  aus  der  Klemme  Z.  Ei"'m  :iim  Clil.  »■<  helfe'. 
aus  der  ökonomischen  Verlegenheit  Z.  Giitt  und  gueti 

Litt,  die  helfe'd  is  :let:t  doch  hiC''  zum  Chi.  ks.  Sti'Tz. 

,Was  ist's:  Die  Hiind  [als  unschuldig]  waschen  vor 
dem  Volk  und  im  Kl.  sein  vor  Gott?'  FWyss  1650. 
Syn.  mit  Harz  oder  in  formelhafter  Verbindung  mit 

diesem  W.  's  hat  Chi.  fdra'J,  hält  schwer,  lässt  noch 
auf  sich  warten,  geht  schwerlich  in  Erfüllung  Z.  Si 

händ  's  mit  enand  nie  Chi.  und  Harz  L  (Häfl.).  — 
2.  Pflanzenname,  a)  gem.  Mistel,  visc.  alb.  Gr;  G; 

ScH;  Z.  —  b)  kletterndes  Labkraut,  gal.  ap.  GRPr. ; 
GuT.;  Syn.  Chletteren.  —  3.  klebrige  Milchsubstanz, 
die  sich  im  Euter  der  Kühe  vor  dem  Kalben  bildet 

GlK.  —  Mild,  klr/j,  -hes  m  Bi'il.  1.  Pas  Fem.  in  iler  oben 
aogeführteii   K.\.   nach   Aii.ilogie  der  syn.  Chlrinnii,    Chrott. 

.Chlebel  m.:  schwächliche  oder  verhätschelte 

Person  L";  vgl.  Chleher  1,  ferner  .kleber',  schwäch- 
lich, kümmerlich,  bei  Gr.  \VB. 

Chlebe"  f.:  1.  =  Chleh  2  h  LE.  —  '2.  ein  geringer 
Rest.  etw.  Nichtiges,  zur  Verstärkung  der  Verneinung 

B;  ,LE.;-  Uw.  Kr  hat  Alls  hi  Chi.  (und  Bitz)  uf- 

g'esse'.  Sein  Geld  hi  Chi.  rerhutze'.  Da  cha"  d's 
Volch  kei  Chi.  d'rzue  säge'.  ̂ Me'  hed  mer  kei  Chi. 
g'ge'.  Kei'  CM.  Sclnie.'  Ehe  Chi.  uör,  gar  nicht 

OBwSarn.     S.  noch   ('hiio/if. 

chlebe":  1.  intr.,  im  Allg.  entsjirechend  dem  nhd. 
.kleben',  haften,  in  oig.  und  übertr.  Bed.  allg.  Kn 

vhlehende''  Durst,  ein  solcher,  bei  dem  die  Zunge  am 
Gaumen  klebt  GrAv.  Um  eine  Person  als  äusserst 

unreinlich  zu  kennzeichnen,  sagt  man  von  ihr:  M'e"" 
me'  si  an  e  Wund  trucl't,  .w)  chleht  si  dra'  Z.  Einen 
iif  de'  Bode'  vörfe',  das'  er  chlehet  Tu.  Si  bringe" 
im  [dem]  neue'  liotsherr  Toast  us.  so  chriiftigi,  ''ass 

.«■  schier  a'  de'  M'ände'  ehlehe'  L  (JBEgli)  und  ähn- 
lich Z.  B'r  Beck  f  Daclidecker]  chleht  uf  -'em  Dach 

irie  d'  Heuge'  a'  d'r  Wand  üwE.  Sich  anklammern, 
z.  B.  an  einer  steilen  Wand  BO.  Überall  ummc'-chl., 
herumsitzen,  -lungern,  den  Leuten  lästig  fallen  GG.; 
vgl.  chleihen.  An  enand  chl.,  dicht  gedrängt  in  ein- 

ander sitzen,  stehen,  bei  Versammlungen;  einander 

anhänglich  sein  UwE.  Die  G'schn-iisterti  chlehtd  an 

enand,  wie  d'  Hut  am  Kleisch.  In  einem  engen  Kaum 
sich  aufhalten,  in  dem  man  sich  kaum  rühren  kann 

(jR;  ScH.  Kr  hed  en  Hütte',  er  chann  bloss  drin  chl. 

Da'  Chind,  uo  do  iiinc  chlehet  [in  einer  Schublade. 
in  welche  es  sich  verkrochen]  ScH  (JMeyer).  Übertr.: 
unter  Not  und  Sorgen  existieren  Gr;  vgl.  Chleb-Bür. 

Kr  cha"  eso  chl.;  het  clmt  [gerade  genug],  dass  er  so 

z'  chl.  chunnt  GrAv.  Die  imiierativische  Formel  heb! 
chleh!  s.  Bd  II  887.  Er  mag  's  uäger  numme'  .«o  heb- 
chleh  zieh",  mit  Mühe.  Die  Formel  auch  als  jjräd. 

Adj.  versteinert,  i.  S.  v.  unbehaglich  B.  Ks  /.sc/i  m'r 
.so  heb-chleb;  Syn.  so  la  la.  Das  ist-eni  a'  de'  Fingere' 

g'chlebt,  hängen  geblieben  (eupliem.).  's  Geld  clilcbt 
an-em,  er  ist  ein  säumiger  Zahler  UwE.;  sonst  mit 
pers.  Subj.:  Kr  cMit,t  am  Geld  L;  Uw;  Z;  etwa  mit 

dem  Zu.satz:  Wie  ne'  Las  an-ere"  Gduerjüppe'  UwE.: 
vgl.  Sp.  :>X    Nicht  von  der  Stelle  rücken,  von  Statten 

gehen  B;  L.  Es  icird  chl.  und  pechc,  die  .Ausführung 
wird  mit  Schwierigkeiten  verbumlen  sein  BSa.;  vgl. 

Harz.  ,Ich  hör  wol,  es  will  an  der  howen  kl.'  Salat 

15.'?7;  Syn.  behangen;  vgl.  Bd  II  1812.  .Also  bleib 
die  sach  kl.  [auf  sich  beruhen,  geriet  ins  Stocken].- 
HBi'Lt.  1572.  .Ich  hätt  diss  zwar  alls  lassen  kl.  [bei 

Seite  gelassen,  nicht  hervorgezogen,  berührt].'  157(i. 
.\nt.  MiTT.  S.  noch  um-gän  Bd  II  15  und  Gott-geb 

Bd  II  70.  —  2.  chle'he',  tr.,  doch  häufiger  in  Zss.  mit 
Präfixen  TuHw.  —  3.  refl..  sich  an  Einen  hängen 

Ndw;  Syn.  chlciben.  [Der  verlorne  Sohn]  chlebt  .sr'' 
an-e'  a'  icie  nC  g'nietigC  Hidel.  Dial.  (Übersetzung 
von  Luc.  XV  15). 

Bemeikenswert  ist  die  Dehnung  des  Voc.  in  Bed.  2, 
während  die  selbe  MA.  in  Bed.  1  die  Kürze  beibehalten  hat. 
Viell.  stand  sie  unter  dem  Eiiilliiss  der  älteru  Form  chlatun 

[■=  fhtfilien).  Das  W.  hat  bei  uns  die  intr.  Bed.  im  Allg. 
strenger  gewahrt  als  anderwärts  und  die  tr.  durch  (lileiheii 

ausgedrückt. 

a"-:  1.  sich  in  lästiger  Weise  an  Jmd  schmiegen, 
bes.  von  Kindern  L;  Z.  Zu  äusserst  auf  einer  dicht- 

besetzten Bank  sich  anschmiegen,  dort  notdürftig  Platz 

finden  Z.  —  2.  tr.    Es  ist  wie  a'g'chmct  TuHw. 
v  er-.  Wenn  d'  iez  no'''  nid  bald  stille'  bist,  chomm- 

der  cho'  's  3Iul  r.  ThHw. 

g'-  ZZoll..  .be-':  kleben  bleiben,  sich  anhängen. 
.Saepe  gravant  natos  dirae  ac  maledicta  parentum,  der 

Eiteren  Fluch  beklebet  gern.'  Svli.ogf  B  1G70.  Auch 
sonst    in   der  Lit.  des  XVI./XVIl.  häufig   (wie  mhd.). 

kleben  liehen:  sich  festhaltend  (wie  eine  Klette). 

.[Der  flüchtige]  Abt  hielt  sich  also  an  dem  hof  gar 

kl.  und  mit  etwas  gedult  bei  zwei  jaren   lang.'   Vad. 
Chleher  m.:  1.  Mensch  in  schlimmen  ökonomi- 

schen Verhältnissen,  bes.  Schuhlenbauer  „L;"  GT.  — 

■2.  Flicker,  Stümper;  Handwerker,  der  nur  zu  flicken 

(.Lappen  aufzukleben')  versteht  Ar;  „L";  Syn.  Chlei- 
her;  vgl.  Chleh-  Werch.  —  3.  Name  verschiedener  sicli 
festhäkclnder  Früchte  von  Pflanzen,  bes.  der  Klette 

Gl;  Gr;  vgl.  Chleb  ,-   und  Chlehcreti. 

Laub-.  ,Der  Laubfrosch  sitzt  auf  den  Blättern 

der  Bäume  und  heisst  daher  auch  L.'  HSchinz  1842. 

Rinden-:  =  Kleb-Hüneli.  Vogelb.  1557;  Fris. ; 
.Mal.;  Denzl.     Vgl.  Chllber. 

Chi  ehe re"  (in  GrD.,  Pr..  Valz.  (Meberne')  —  f.: 
1.  Name  verschiedener  klebriger,  bes.  an  den  Kleidern 
sich  anhäkelnder  Pflanzen.  In  RA.\.  vielfach  als  Bihl 

lästiger  .Aufdringlichkeit,  unlösbarer  Gemeinschaft  (mit 
verächtlicher  Nbbed.).  Er  ist  irie-n-e  Chi.  Kr  heclit 

sich  a'  wie  d'  Chleberen  u"'  wie  d'  Chlette'  BSi. 
(Schwzd.).  Die  sind  irie  Chleberen  und  Harz.  Scri 
Pilger  1883.  .Einem  ein  Klebern  anhenken,  labeculam 

aspergere  alioui,  infamiam  inurere.'  Denzl.  171ii.  Spec. 
a)  =  Chleb  ä  b  Aa;  BWatt.;  VO;  Gl;  Gr;  G;  Sun ; 

Th;  Z.  Auch  zsgs.  Vogel -Chi.  (!  oT.  Auch;  drei- 
horniges Labkraut,  gal.  tric.  1K>.  ,Philanthropus,  kle- 

beren,  klebkraut.'  Fris.;  Mal.;  Denzl.;  Syn.  ('hlet- 
tfer)en,  Chleb-Biietli,  Süborsten-Bluem.  —  b)  gem.  Lab- 

kraut, gal.  moll.  AaF.,  Kilchsp.,  Vill. ;  Stiünzgcn;  Z 

Bachs.  Vom  Vorigen  als  wissi  Chi.  unterschieden.  - 
c)  verschiedene  Arten  der  Gattung  lappa,  Klette,  und 
zwar  die  wollkopfige  Kl.,  lajipa  toni,  Aa;  (Jr,  bes,  aber 

die  grosse  Kl.,  1.  major  AAÜb..  '/,.;  (!l;  (Jr;  GW.;  Scii; 

Tii;  Z,  sowie  die  kleine  Kl.,  1.  minor  \'0.  Die  Früchte 
heissen    Chleh-lMs.  ,1)    Kohl- Kratzdistel,    cirs.  ol. 



t)13 Klab,  kleb,  klib,  kl.,b,  klub öl4 

AALeiifjn.;  Syn.  Scharten,  Stüpfcrcn,  Distel-Dom.  — 

c)  grosse  P'lachsseide,  cusc.  cur.  GkD.  —  f)  Vogcl- 
Wickc,  vicia  cracca  (iuRh.  —  g)  gem.  Odeiraeniiig, 
Leberklette,  agr.  eup.  ÄABb.,  Z.  Als  chliiii  Chi.  bes.  von 
der  grossen  Klette,  1.  major,  unterscbieden  AAVogels. 
—  2.  Mensch,  der  sieh  wie  eine  Klette  an  Kincn  hängt, 
bes.  von  anhänglichen  Kindern  Sch;  Tu;  Z. 

ll;is  W.  in  der  Bed.  1  c  und  in  der  Form  , Kleber'  (s. 
Gr.  WIJ.  V  1050)  anch  bei  Denzl.  Hieher  wohl  auch:  ,Klä- 
pereu,  ei»  kraut,  iitractylis  [eine  Distelart,  wolliges  Bürsteri- 
kraut,  carth.  Ian.|.'  Mal.  Das  W.  wird  meist  als  PI.  ge- 
liraucht.  Die  Form  l'lili:birnr"  beruht  auf  doppelter  Flexion. 
Vfil.  noch  die  Syuii.  (bes.  zu  1  a  —  c)  Chltheren,  ChUeberen.  Die 
K.\A.   beziehen   sich  vor  Allem  auf   1  a  — c. 

11  US-:  spöttisch  von  einer  Person,  der  es  sehr 
schwer  wird,  das  Haus  zu  verlassen  Z. 

chlebere":  1.  =■  chUhen  1  Ap;  Syn.  auch  chlip- 
jiercii.  —  2.  klimmen,  klettern,  von  Menschen,  Tieren 

und  Pflanzen  B;  F;  „LE.;  Z."  ,Adhaorendo  arbori  in 

lastigium  ejus  ascendere.'  Id.  B.  .\uch  zsgs.  mit  er-, 

erklettern  F.  Vgl.  noch  Chleb('erJ-Harz,  ferner  Gr. 
WB.  V  1051/2. 

Chleberet  m. :  Fest,  an  welchem  ein  Wettklcttern 
veranstaltet  wird  BE. 

(g"-)ch  leberig  (in  Gr  in  Bed.  1  auch  chleliig): 
1.  klebrig,  allg.  Clil-i  Häiid  ha',  euphem.,  gern  Etw. 
daran  hängen  lassen  UwE.  —  2.  stark  mit  dem  , Klebe- 

kraut-, gal.  ap.  (s.  ChVehereii  1  a)  bewachsen,  von  Stellen 
in  Äckern  Gr;  Syn.  chUheri<j. 

„Chlebete"  f.:  Fristmittel,  das  nur  auf  eine  Zeit 

zuschlägt  G."  —  Wahrsch.  ungefähr  im  S.  vou  HuiKjiliU 
I  b  und  i:  zu   verstehen;   vgl.    Chtrbn-    I. 

Chlcbi  f.:  schmierige  Primel,  prini.  visc.  Bt).; 

Syn.  chlchrigs  Schlü-sseli. 

an-klebisch:  anklebend, -hangend.  , Lassend  uns 

ablegen  die  a-e  sünd.'  1531/18,  Hkbk.;  dafür:  ,die 
Sünde,  so  uns  um  und  um  anliget.'  liJGT;  ,die  uns 

ganz  umringende  S.'   1882. 

er-chlebne":  ein  wenig  trocknen,  von  aufge- 
hängter Wäsche,  frischgeschnittenen  Ruten  zur  Zeit 

des  .Safttriebs  ZZoll.  —  Halb  nachgetrocknete  Gegenstände 
fühlen  sich   klebriger  (vn  als  ganz  nasse. 

Cllleib  (in  Z  Chläuh)  m.,  Dini.  Chleipi  L,  sonst 

Chleihschi,  Chläiiltschi:  l.  =  Chleh  1  GhD.  —  2.  An-. 

.\ufstrich  von  Klebestoft',  doch  auch  von  Farbe. 
Schmutz  usf.,  hes.  wenn  am  ungehörigen  Orte  ange- 

bracht, Klecks  L ;  Z.  Gib  dem  Zedel  >m  eii  Chi.,  .so 
liehet  er  besser !  Chleibschi,  Tropfen,  mit  welchem  Jmd 

bespritzt  wird  AaF.;  Syn.  SprätzUiig.  —  3.  Flicklappen 

ZStdt  (verächtlich);  Syn.  Bletz.  Du  hast  iez  en  schöne" 
Chi.  [z.B.  auf  das  Kleid]  ane'  (f  macht!  —  4.  Chläub- 
scheli,  Schürfwunde  am  menschlichen  Körper  ZKn.,  IS.; 

Syn.  Bletz  (alij.  —  5.  Schlag,  Streich  SchwE.  ;  Syn. 
Chleiben.  Mi  .sott  im  as  Chleibschi  a"  Grind  ziie  ge'. 
LiEN.  —  6.  (gleichs.  aufgeklebter)  üenkzeddel.  Schlappe. 

Schaden.  Missgeschick  SchwE.  ;  Z ;  Syn.  l'fhi.ster.  Du 
chimnst  es  rechts  Chläiibschi  über,  z.  B.  bei  einer  Straf- 

untersuchung, in  einem  Prozess.  De''  hat  aw''  es 
Ctdäulj.schi  idierclw,  hat  auch  Etw.  abgekriegt.  Auch 

im  mor.  S.,  Makel  L.     Es  Chleipi  de''ro''  trage". 
Mhd.  IAei]>,  -bea,  Kleister,  anklebender  Schmutz.  Eigen- 

tümlich ist  das  Übergreifen  der  Dim.-Form  auf  -schi  in  Ge- 
biete, wo  sie  sonst  nicht  vorkommt;  doch  kann  als  AnalMgon 

Chiieiachi  angeführt  werden;  vgl.  auch  Wint.  1S76,  47.  179. 

Das  Diiii.  gilt  übrigens  fast  ausschliesslich  nur  in  den  ab- 
geleiteten Bedd.  4  —  6.  Betr.  die  Bedeutungsenlwicklung  vgl. 

noch  das  in  Be<l.  2.  4.  .^  syn.  ffärrcn,  ferner  auch  Jlirhn  t' 
(Bd  I  1192);  eig.  s.  v.  a. :  Jmd  einen  Flick  aufsetzen,  ferner 
auch:    Einen    att-aalbtin,    durch-Hchmierpil. 

be-kleib:  fest  zusammenhaltend,  verbunden,  an- 

hänglich. ,üem  Evangelio  bekleib  und  anhängig.'  1525. 

Egli,  Akt.  ,'VVenn  die  [katholischen]  Eidg'nossen  sehen, 
dass  die  [evangelischen]  stett  einander  so  bekleib  wä- 
rind,  so  wurden  sy  nit  so  gar  uf  ircm  fürnemen  be- 
stan.'  1532,  Absch. 

Clileibe°  Ap;  GL;(jiRObS.,  Chleibselie"  Bs  (Spreng), 

Chleipe"  BD.;  GrV.;  UwE.;  W  —  f.  (in  GrV.;  Uw  m.): 
1.  =  Chleih  1  Ap.  —  2.  =  Cldeih  .5,  bes.  von  (kräftigen) 
Streichen  mit  der  flachen  Hand,  Maulschellen  BO. ; 

Gl;  Gr;  Uw;  W.  E"  Chi.  an  es  Or;  en  Or-Chl.  — 
3.  =  Chleib  6  Bs  (Spreng),  bes.  i.  S.  v.  Schandfleck. 

,Das  ist  eine  wüste  Kleibsehe",  die  ihm  der  Rhein 

nicht  abwaschen  wird.' 
ChUibachen  scheint  eine  lokale  Neubildung,  ausgebend  vun 

der  Dim.-Form  Chteihschi.  Das  vereinzelte  .Masc.  nach  .\na- 

logio  der  Synn.    Cklapf,   Schtay,    Tätm-h. 

chleibe"  Aa;  Ap;  Bs;  Gl;  GrD.;  Seil;  S;  Tu; 

ZWL,  c7i7rti(&e»  AaF.;  GlK.;  GA.;  SchwE.;  Z,  ehleipe" 

B;  F;  VO;  Gr,  chläupe"  GrL.,  Tschapp. ;   Sciiw:   1.  tr. 
a)  an-,  auf-,  festkleistern,  -leimen,  allg.  Gdi  dci  e  chlt 

Schlichti  [Kleister  der  Weber],  r''  will  e"  z'sämmc"-chl. Stutz.  , Fliessend  euch  schon  reichtagen  [Reichtum] 

zu,  so  kleibend  doch  das  herz  nit  daran.'  1548/tiii, 

Psalm.;  dafür  1882:  ,So  hänget  das  Herz  nicht  daran.' 
—  b)  meist  zsgs.  mit  Präpp.,  (ver-) schmieren,  be- 

klecksen, schlecht  malen  L;  ScnSchl.;  Th.  —  c)  Jmd 
Chleibc"  versetzen,  ihn  prügeln  SciiwE.;  Uw;  W.  — 
d)  die  Haare  mit  einem  weitgezähnten  Kamme  (Chlci- 
lierj  kämmen,  schlichten,  glattstreichen  BG. ;  FJ.,Ss. ; 

Syn.  richten.  Z'erst  hli'pt  me"  und  nahi"  stnilt  me" 
BG.  —  2.  refl.,  sich  anschmiegen  BBrienz.  L>ie  Mutter 
sagt  etwa  zu  ihrem  Kinde,  das  sich  fürchtet:  Chleip 
di'''  an  mi''';  es  tuet-der  Xid.  —  3.  neutr.,  meist  un- 

pers.  a)  kleben,  haften  bleiben  Bs;  BO. ;  ,Si:hw.- 
's  het  emeng  Mol  g'regnet  un''  het  emeng  Mol  'trochnet 
im''  dar  Boden  isch  iez  frei  z'.sämme'g'chleibt.  Allem. 
1843.  „Es  chleibt,  vom  Schnee,  wenn  er  weich  und 

klebrig  wird,  so  dass  er  sich  an  die  Sohlen,  Räder  oder 

Schlittkufen  hängt  Schw";  Syn.  an-henken,  ent-chl.  — 
b)  nahe  bei  einander  liegen,  im  gleichen  Bette  schlafen 
BBrienz.     Si  tie"  cht. 

Mhd.  kicibin,  Ichben  machen,  heftei],  befestigen,  (ver-) 
streichen.  Der  Diphth.  cu  für  rj  ist  in  unserm  Vb.  schon 

früh  belegt;  s.  Lexer,  mhd.  Wß.  und  vgl.  Anui.  zu  J-'cim 
Bd  I  8'25.  p  vertritt  eig.  Gemination,  welcher  ̂ -|- Ableitungs- 
elemcnt  j  zu   Grunde  liegt. 

uf-:  Einem  ß'nf  it.,  ihm  Ohrfeigen  versetzen  Aa; 

vgl.  die  Synn.  bei  iif-haiiu-en  1  d  (Bd  II  1808).  — 
umme"-:  1.  herumkleistern,  schmieren  Ap;  vgl.  das 

syn.  ii.-salben.  —  2.  im  Kampfe  herumtreiben  Ap  (T.). 

—  a»-:  1.  Etw.  an-,  festkleben,  allg.  .Ankleibung', 
Einverleibung,  Assimilation.  ,In  dem  ein  jedes  Glid 
den  austropfenden  Bluttau  trinket  (an  sich  sauget) 
und  durch  eine  langsame  Anhenkung  (Ankleibung) 

ihm  selbst  ähnlich  und  gleich  machet.'  Spleiss  1607. 
—  2.  (im  Kampfe)  Hand  anlegen,  nicht  loslassen,  sich 

anstrengen  BHa.  Mer  .seilte"  mf''  me''  a.,  uns  noch 
mehr  bemühen,  um.  z.  B.  in  einem  Wahlkampfe,  zu 

siegen.   —   ane"-:    1.  ankleistern,    hinkleben    Ap.  — 
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2.  untig.  a)  liinwert'en.  -sclmieissen  Ap.  Er  hcil-nn 
itnguet  W  cV  Wand  amig'chläht.  —  b)  Etw.  nur  so 
tt.,  eine  Arbeit  Üücbtig  verrichten  Ap.  —  undere"- 
ehleibe":  Samenkörner  bei  feuchtem  Boden  in  die 
Erde  bringen,  so  dass  sie  gleiclisam  an  den  Scliollen 

kleben  Aa;  Z.  8yn.  ii.-drecke".  Von  der  Aussaat  der 
Gerste  (die  ohnehin  etwas  schweren  Boden  liebt)  gilt 

die  Bauernregel,  man  müsse  sie  «.;  Gegs.  undere"- 
sfänhe».  —  ent-:  1.  locker,  weich  werden,  bes.  vom 

Schnee  bei  Tauwetter  im  Frühjahr  GrL.;  vgl.  t,7i?('(- 
lioi  3.  —  2.  von  Holz[jflanzen,  wenn  im  Frühjahr  der 

Saft  in  dieselben  tritt,  sie  gleichsam  .auftauen-  GrL. 
's  Höh  hat  entchläubt.  —  ver-:  verkleben. -kleistern, 

allg.  Verchläuheti  Äuge",  solche,  deren  Lider  durch 
Eiter  zusammengeklebt  sind  GA.  ,Es  wurd  uns  mit 

der  verborgenen  red  ein  oug  verkleibt.'  ß  Disp.  1528. 
Sehr  häufig  übertr.  i.  S.  v.  verbergen,  -tuschen  Ap;  S. 

i*'  Such  ist  dö  jicha"  [irgendwie]  rerchUiht  irorde"  Xv. 
.Die  wunden  will  sich  nüt  v.  lassen.'  Lind..  Wthur 
Clir.  .Die  .Jesuwiter  wolltend  gern  semlichen  Handel 

V.'  JJErKG.  lt)06.  .Feigenblätter,  unsere  Laster  zu  v.' 
JJIüLL.  lüO.5.  Ei'"m  sl"  Saclt  v.  (müessc),  auch  im 
S.  V.:  Jmds  Vorhältnisse  (notdürftig)  ordnen,  ihm  aus 

der  Verlegenheit  helfen  S  (Schild).  —  b"-:  1.  tr., 

überkleben  B;  ,agglutinare.'  Id.  B.  .Bekleibon,  linire, 
delutare.' Fkis.;  Mal.  Zskleben:  ,Die  ungeschmackten 
L>inge  haben  die  Würkung,  dass  sie  verdickeren,  ver- 

stopfen, linderen,  zusammenfügen  und  b.'  JMüralt 
1715.  —  2.  intr.,  =  gc-,  he-chleheii.  ,I>er  Ichneumon 
welzet  sich  in  leim  oder  kaat,  bis  er  bekleibt,  hart 

ist  als  ein  harnescht.'  Tierb.  1563.  Übertr.,  innerlich 
haften:  ,Ich  kann  mir  der  evangelischen  Verheissungen 
Christi  keine  recht  zueignen  [zu  eigen  machen];  es 

will  nicht  b.-  SLutz  1732. 

i'li leiben  er  m. :  Töpfer  Bs  (Spreng). 

Chleiber,  bzw.  Uhlriprr  (in  „V  Chlcpcr")  m. : 
1.  ein  Pfuscher  im  Kleisterhandwerk,  z.B.  ein  schlech- 

ter Tapezierer  UwE.;  auch  Clikipi.  Flicker,  Stümper 

übh.,  ■/..  B.  auch  ein  sog.  , Kurpfuscher',  Afterarzt  Ap. 
—  2.  Dim.,  =  OhUte  3  FMu.  —  3.  Schuss.  Fehltreffer, 

der  nur  am  IJande  der  Scheibe  (bzw.  des  Numniern- 
kreises)  klebt  Z.  —  L  Blauspecht,  Spechtmeise,  sitta 

cur.,  ein  Vogel,  der  gut  klettern  kann  (vgl.  clü&iereii  x') 
Gr  (It  Jaliresber.  der  nat.  Ges.).  —  5.  weitgezähnter 
Kamm  zum  Schlichten  des  Haares  BG. ;  F;  Synn.  s. 
bei   Chumhd  l   Sp.  207. 

chleibere":  Etwas  schlecht  und  obenhin  zu- 
sammenkleben ScnSt. 

Chleibcrete"  f.:  Kleisterei,  indem  man  z.B. 

bi'ini  Backen  Teig  hinstreiclit,  wo  er  iiirlit  hingehört 
SciiSt.     Klebrigkeit.  ebd. 

Chleibete"  f.:  Sudelei.  Pfuscherei  Ap;  UwK. 

Chleibi  m.:  =  Chleiber  1  VO.  .Tiiid,  der  gern 

kleistert  L.  —  Chleibi  (.:  =   Chlcih  I  Aa;  Ap. 

ver- cllllbp":  1.  verkümmert,  von  Nusskernen; 
leer,  von  Haselnüssen  GiiHe.  —  2.  verschlossen, 
heimtückisch,  liintcrlistig  GrD.,  Pr. 

Ptc.  I'trf.  von  '  viT-rhiihni :  uilul.  in  der  liod.;  steckun 
bleiben,   verkommen;   vgl.   Gr.    WB.    V    10.^0. 

,<'liliber  m. :  =  Chleh- IliineJi  B"  ;  vgl.  ;iuch 
liiniJen-Chlibcr. 

Chlibcre"  B;  GuoHe.;  S,  CMibcrc  B;  L;  Nnw. 
Chlibcrm'  GnValz.,    KUbe  I.  Dlrh.  —  f.:    Ptlanzen- 

name.  1.  =  Chlebere»  1  a  B;  Gr;  L;  S;  Ndw.  — 
2.  =  Chleberoi  1  c.  bes.  die  überall  sich  anhäkelnden 
Samenkapseln  B;  S. 

A'g].  ahd.  cih)Uh(i.  cthjUjxt.  Klette,  ('hhftcreii  verhiilt  sich 
zu   mild.  kUh*ni,   kleben,   wie   Chli'heren  :  kleben. 

Klibe"  U:  Fels.  ,Durch  das  Erdbeben  siml  viele 
Felder,  Gärten  usw.  in  Kliben,  Felsen  und  Steine 

verwandelt  worden,'  1783,  Tägeh.  Schumi  (Senn). 
Walirsch.  nur  ungenaue  Wiedergabe  des  nhd.  (eig.  nd.) 

.Klippe'.  Doch  vgl.  auch  an.  klif,  as.  cli/  (Gen.  eUhhei), 
Hügel,   (Fels-)Abhang,  Kliiipe. 

Chlieb  Chlüb  m.,  PI.  unver. :  einmaliges  Kneifen; 
Wunde  vom  Kneifen  mit  den  Fingernägeln  Z;  Syn. 

Chlub,  Cldupp.   En  Chlüb  am  Hals  ha".    Vgl.  Chrels. 

chlübe"  Aa;  Ap;  Gl;  GRChur,  He. ;  G;  Sch;  Tu; 

Z,  chlüpe'  Gr  7Ger.,  Sa.,  Tschapp.,  Val.,  chlcitbc'  GrD.. 

Ptc.  g'ehlübt,  g'chhubt  Gr  tw.,  sonst  g'chlobe'  (auch 
Gr  7Ger.,  neben  g'cldüpt):  1.  (in  die  Haut)  kneifen, 
mit  den  Fingern,  bes.  auch  mit  den  Nägeln,  etwas 
weniger  stark  als  das  syn.  chluppeii  Aa;  Ap;  Gl;  Gr; 
G ;  Sch  ;  Th ;  Z  ;  Syn.  auch  clüiibcn,  chlublen,  chlemmen, 

chlimmen,  chlimsen,  pizgen.  Das  Kneifen  als  Verteidi- 
gungsniittel  wird  verpönt  durch  die  Forderung:  Chi. 

gilt  iiüd.  Wer  cliretzt  und  chliibt,  De'  cha°"  sn'st 
Xüt  Z.  oder:  De''  macht  (.^chis.st,  seicht)  i' 's  Bett. 
Da  muess  me'  chl.,  sich  anstrengen;  eig,  die  Finger 
in  einander  klemmen,  wie  man  dies  unwillkürlich  tut. 

wenn  man  alle  Kraft  zusammennimmt  ZTrüll.  .Un- 

guis non  vellicet  tibi,  der  nagel  soll  dir  nit  kratzen, 

d.  i. :  kratz  du  nit  mit  den  näglen  oder  klüb  nit.' 
Fris.  1562.  .So  dann  eins  oder  nier  üschle  in  die 

schalen  kommen,  so  klübt  das  wächterkrebsle  die 

rausche! ;  zue  stund  beschliesst  sy  die  schalen  zue.' 
FiscHB.  1563.  , Klimmen,  zwacken,  kretzen,  pfetzen, 

kleuben,  lancinare,  glubere.'  Eed.  1662.  Spec.  a)  die 
Nebenknospen  in  den  Blattachseln  der  Reben  (vgl. 

Bl-Aug  Bd  I  137)  ausklauben  und  in  den  Chläb-Sack 
stecken;  eine  der  mehrfach  wiederholten,  regelmässigcTi 
Arbeiten  in  den  Eebenpflanzungen  ZS.;  Syn.  cldüben, 

putzen,  süberen.  ,Den  11.  Mai  können  klauben;  den 

28.  zuletzt  gekloben.'  1757,  ZZoll.  Tageb.  —  b)  un- 
pers.,  mit  Acc.  P.,  von  zwickenden  Schmerzen,  dem 

Kneipen  im  Leib  Ap;  Syn.  chlniipen.  Es  chlübt  mi'''' 
im  Buch.  —  2.  klauben  SciiSchl.;  Th  ;  Syn.  chlüben. 

Er  mOi'ht  iis  Allem  Opiniiis  iisse"  cid.,  einen  kleinen 
Vorteil  herausiiressen.  —  3.  geizig  sein  „Gl;  Gr; 
Sch;"  ZO. 

lllid.  kUehni.  spalten.  Vgl.  die  Aldi.  CMohrn,  Chlub,  Chlvf, 

('lilüfi,  Chluß,  Chlujipen,  ferner  cMulirrlUh.  Vgl.  auch  das  syn. 
ehnüUen.  Die  Berührung  nnsers  \V.  mit  dem  stamm-  und 
hegriffsverwandten  cfituien  zeigt  sich  bes.  in  den  von  beiden 
VVW.  gebildeten  Abll.,  welche  z.  T.  zstallen,  jedenlalls  sich 
ni<dit  streng  scheiden  lassen. 

ab-:  abklauben,  -kneipen  Ap;  (iu;  Z.  E'  Bhieme", 
Warze',  Ende'  rom  Bmd  a.  Gr.  —  üf-:  wund  knei- 

pen .\p.  —  ,be-:  anrüeren,  antasten,  vellicare.'  Fris.; 
.Mal.  —  zer-:  .Tmd  an  manchen  Stellen  kneifen,  stark 

kneipen  Gr  7Ger. 

Chlüber  m. ;  I.  wer  den  Andern  kneift  (in:  '/.. 
—  2.  Knauser,  Geizhals  Sc»;  ZU.;  Syn.  Giiisti,  Orilbi, 

Chlüber,  Chlii/i,  (Batzen-)  Chlemmer,  Chhipper.   ' 

Wörtli-:  Wortklauber  Tu;  Z;  Syn.  W.- Iluchcr 

Hd  11   11'25. 
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Clilüberc"  f.:  Name  vcrscliieilener  klebrigei' 
rtlanzen;  v<,'l.  Chliberen.  1.  =  Chleb  :i  b  GRoHe.  — 
2.  =  Chleberen  1  c,  bes.  die  Früchte  (iit. 

Cliatze"-:  eine  (lerjenigeii  der  Klette  älinliche, 
nur  kleinere  Samenkapsel,  viell.  diejenige  des  Oder- 

mennig, agr.  Gr. 

riilübete"  f.:  Bauchknoiiien  AaISt.;  vgl.  ddic- 
bell  1  b;  Syn.  chlimmcn. 

chlüble»  I:  1.  Dim.  zu  chlubm,  bes.  in  Hed.  1 

AaF. ;  „Ap;  Gl.-  .Klimmen,  klüblcn,  pfätzleu  mit 
den  Fingern,  sunimis  digitis  i>remere.'  liCvs.,  Voc.  — 
2.  unpers.,  mit  Acc.  F.,  =  un-igku  (t>d  1  151)  U; 
Syn.  chiniblen. 

Clllöbe"  (in  SThierst.  CMojipe-,  in  BÜ. ;  Gr.Vv.,  ü., 
!Sa.,  Scuolms,  Spl.,  Tsehapii.,  Val.,  V.;  W  Chlöfe'j  — 
m.,  IM.  mit  Uml.,  Dim.  Chlobji,  Chlöbji  Gr  tw.,  sonst 
Clilöbli :  1.  Name  verschiedener,  vorwiegend  hölzerner 

(jeräte  zum  Einklemmen,  Festhalten,  -Haken,  Ver- 
jitiöcken.  allg.  Spec.  a)  Vorrichtung  zum  Fang  des 

Wildes,  bes.  aber  der  Vögel.  Eiserne  Falle  mit  Spring- 

i'edern,  zum  Fang  bes.  der  Füchse  L.  ,T)ie  Sahnen 
|u.sw.].  die  den  Gefahren  und  Nachstellungen  der 

Fischer,  der  Angel,  dem  Kl.  [usw.]  entgangen  sind.' 
.TostMohr  1842.  Im  CM.  sl',  in  einer  Zwangslage; 
nur  zu  wählen  haben  zwischen  gleich  unangenehmen 
Dingen  Xdw.  .[Die  Geistlichen]  gabend  uns  für,  es 

g'falle  Gott  im  himmel  oben;  damit  richtend  s'  uns 
den  kl.'  UEckst.  .Des  henkers  kl.,  das  heisst  uf  recht 
tütsch:  der  brangen  [Pranger];  daselbs  wirf  wildprät 

on  hund  g'fangen.'  ebd..  ,.\ch  Harre  Gott!  wie  hoch 
sond  wir  dich  loben!  Dem  wind  uf  synen  flüglen 

stäst  wie  ein  vogel  utf  dem  kl.'  1556,  B  Lied.  ,Man 
fahet  auch  vögel  mit  dem  kutzen  oder  einem  katzen- 

haupt  auf  dem  kl."  Vogelb.  1557;  vgl.  NMan.  bei  Gr. 
\VB.  V  1215.  ,Pedica,  ein  klob  oder  strick,  die  tier 

ze  fahen.'  Fris.;  Mal.  ,Drumb  ist  Paris,  der  junge 
gauch,  ze  meim  lockvogel  kommen  auch,  gar  gleich 

mir  auf  mein  kl.  gesessen.'  GGotth.  1598.  ,Für  das 
Erste  sollent  Hirschen,  Piehe.  Rebhüner  usw.  verbannt 

und  geschirmt  sein,  ferner  keine  Kl.  und  Strick  mehr 

gerichtet  werden.'  1633,  L  Mand.  und  ähnlich  noch 
1771.  .Klebruten,  die  an  dem  Vogel-Kl.  (Voglerstange) 

aufgesteckt  sind.'  Spleiss  1607.  .Pertica,  ein  langer 
Stecken,  Hünerrick.  -Sedel,  KL'  Denzl.  1677;  1716. 

,Man  tut  [dem  Meislein]  lieblich  locken,  bis  's  auf 
den  Klopen  springt.'  Vogelgesäxg  1787.  —  b)  auch 
Sclidf-ChL,  hölzerne  Klammer,  mit  welcher  man  den 
Schafen  die  Füsse  fesselt,  damit  sie  beim  Scheren 

nicht  zappeln  können  GuAv..  SpL;  GT.  Syn.  Schaf- 
Chlnmmcrcii,  -Zahlen.  —  c)  Dim.,  Wäscheklammer  Gl; 

Syn.  Cldeiiqicii,  ChUlppli.  —  d)  auch  Bi)td-Ch2.,  grosse 
hölzerne  Klanniier,  deren  2  nach  Art  von  Schleifen 

je  2  SjiiHen  [Pflöcke,  welche  das  Ausweichen  der 
Balken  von  Blockwänden  verhindern]  mit  einander 

verbinden,  , Spillenzange'  VO;  W.  —  e)  Schere  einer 
Wage.  ,Agina,  die  weite  oder  das  loch  auf  dem  wag- 

kengel,  darinn  das  Zünglein  gat,  ein  wag-kl.'  Fris.; 
Mal.;  Denzl.  1677/1716;  Vest.  1692;  ähnlich  Spleiss 
1667.  .Der  Waagmeister  soll  sich  dieser  Waagen  halber 
so  verhalten,  dass  er  die  Waaren  bei  der  erst  und 

grössten  in  dem  Kl.  wäge  [d.  h.  so,  dass  die  Zunge 

einstehe].'  1725.  Z  Ges.  —  f)  eisernes  Instrument  zum 
Ka.strieren  der  Schaf-  und  Ziegenböcke,  bestehend  aus 
zwei  auf  einander  passenden  Stäbchen,  welche  durch 

Schrauben  zusammengepresst  werden  können  UwE.  — 
gl  Schraubzange  Tu  (Pup.).  —  h)  =  Hauchen  1  b  VÜ; 
GrV.  ;  Z;  Syn.  Rigel-Chl.  .Ein  Fürscliub,  der,  an 

die  Tür  angenagelt,  in  den  Schlies,s-Kl.,  so  in  den 

Pfosten  geschlagen  wird,  muss  eingeschoben  werden.' 
Spleiss  1667.  —  i)  Türriegel  GrAv..  -Klinke  Nnw.  - 
k)  =  Ängen  ä  h.  —  1)  =  Hauchen  1  a  Aa;  Bs;  B;  Gk; 

L;  Sch;  S;  Th  ;  Uw;  W;  Z;  Syn.  Band-ChL  .Um 

stängli  und  klöbli  zun  fenstren.'  1539,  ZGrün.  Amts- 
rechn.  Schcrzh.  übertr.  auf  das  Knochengelenk:  Vnd 

CM.  und  Spange'  com  Uuderchifel  hei  es  Itiingli  [eine 

Weile]  ufhöre'  .spile-.  BWyss  1863.  Im  weitern  S.: 
starker  Pflock,  Haken,  Nagel,  um  Etw.  daran  aufzu- 

hängen Aa;  Bs;  B;  Z.  —  iii)  auch  Heu-CM.,  hölzerner 
Pflock  am  einen  Ende  des  Heuseils,  von  der  Form 

eines  iVnkers,  um  dessen  zwei  Widerhaken  man  beim 
Binden  der  Heubürde  das  andere  Ende  des  Seiles 

schlingt  Gl;  GA.;  Syn.  (Heu-,  Heil-)  Trmghn.  — 
n)  kleine,  hölzerne  Scheibe  mit  einem  Loch  in  der 
Jlitte,  durch  welches  man  das  T-förmige  Ende  der 

, Kuhkette'  zieht,  damit  sie  in  der  Krippenwand  fest- 

gehalten -werde  GA.  —  o)  ausgezahntes  Eisen  auf 
dem  Pflugbaum,  in  welches  der  Halbring  (Zauggcl) 

eingehängt  wird,  der  durch  eine  Kette  mit  dem  Pflug- 
karren  verbunden  ist  Tu  (Pup.).  —  p)  Dim..  ein  Stück 
Holz,  an  welchem  man  die  Stricke  des  Vorspannpferdes 

befestigt  B;  S.  —  q)  eine  Art  Schiebervorrichtung  an 

Öfen.  .Keine  Öfen  ohne  Läuflein  oder  Kl.  errichten.- 
Bs  Feuerordn.  1817.  —  r)  in  GnTschapp.  CMob,  Name 

einer  Kuh,  deren  Hörner  einwärts  gegen  einander  ge- 

bogen sind,  so  dass  sie  einer  geöfl'neten  Zange  ähnlich 
sehen  Gr;  Syn.  CMemper,  CMupp(en),  Zangen.  - 

s)  auch  Hoh-Chl.,  quadratischer  Kahmen,  der  als  Mass 
für  Scheitholz  dient  und  ein  Klafter  fasst  Gl;  G;  Th; 

Z,  dann  auch  das  so  gemessene  Klafter  Holz  selbst  Th; 

ZU.  Ein  CM.  Schiter  gilt  mehr  als  ein  frei  zwischen 

Pfähle  geschichtetes  CMäfter  ZO.  ,Das  Holz  aufmachen 

[spalten]  und  in  den  Kl.  setzen.'  1738.  Hotz.  Urk. 

,[Es]  ist  für  den  Verkauf  des  Holzes  das  Klobeninass 

als  das  allein  gültige  angenommen.'  Gl  LB.  1835. 

.Das  Holz  in  den  Kl.  messen  lassen.'  ebd.  —  2.  auch 

Elsten-CM.,  =  Chind  3  e  Aa;  B;  „L;"  S;  Th  ;  Nnw. 
.Der  Hechler  windet  die  Riste  in  einen  Knäuel,  ge- 

nannt CM.  Aa  (Hunz.).  .Aus  einigen  versteckten  Klöb- 

lene  Kiste.'  Gotth.  Zopfähnlich  geflochtenes  Bündel 
gebrochenen  Hanfes  od.  Flachses  TuTäg.;  Syn.  Bossen; 

vgl.  auch  HiVmling  Bd  II  1202.  .Nach  dem  Brechen 

wird  der  Flachs  in  sogenannte  Kloben  eingelegt,  wor- 

unter man  ein  gewisses  Gebinde  Flachs  verstehet, 

welches  12  Bausten,  Büsten  oder  P.eisten  enthält;  eine 

Banste  i.st  nämlich  ungefähr  2  Hände  voll  Flachs.' 
Trachsl.,  Ldw.  ,Eine  Person  kann  2  bis  3  Kloben 

per  Tag  schwingen,  je  nach  der  Beschaffenheit  des 

Flachses.'  Alp.  1827.  ,Wcr  viel  Flachs  baut,  stellt 

zum  Schwingen  Weiber  oder  Mädchen  am  Lohn  an 

und  zahlt  12  Kr.  für  den  Kl.'  ebd.  In  der  ä.  Lit.  bes. 

als  Mass-,  bzw.  Gewichtseinheit  für  Abgaben  an  Ge- 

.spinnsten.  ,12  clobin  lini.'  XII./XllL.  SchwE.  Urb. 

[als  Abgabe].  .De  lino  clobi  40.'  um  1260,  ZKyb.  Urb. 

.Duo  pondera  lini,  dicta  zwen  kloben  werkes.'  1335. 
Z  Urk.  .Solvit  duos  kloben  Werkes.'  1360.  Zellw.. 
Urk.  Auch  im  HABsB.-üSTR.  Urb.;  1309,  Th  Urk.;  1501. 

Absch.;  1530,  ebd.;  Vad.  Man  unterschied  Kloben 
verschiedener  Grösse  als  Mass:  ,Zwen  kloben  werches, 

der  grossen  [als  Abgabe].'  1335,  Z  Urk.    S.  noch  Klob- 
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Weich.  —  3.  „=  Chuc-Essen  1  ScHwTuggen.  Er  liat 
;'.  Kloben,  d.  h.  das  Recht.  3  Stücke  Vieh  auf  die 

Gemeinweide  zu  treiben."  —  4.  von  einem  grössern 
Stück  abgetrenntes,  derbes,  zu  besondenn  Gebrauch 

bestimmtes  Stück  Holz,  Eisen  üsw.  B.  Spec.  a)  Stück 
Holz,  mit  welchem  man  den  Schnee  von  den  Schuhen 

klopft  BFrutt.  —  b)  grosses,  schweres  Holzstück,  das 
entw.  als  Sägeblock  oder  zu  starken  Balken  verwendet 

wird  F;  Syn.  Chnehd,  Bloch,  Triimmeh  —  o.  über  die 
Wand  eines  Gebäudes  hervorragender  Balkenkopf 

Sciiw;  W.  B' Latten  iif  d'  Chlöben  ufe"  hlgnc'  [schich- 
ten]. Spec.  ,  Kopf  der  iJjHwe,  des  Hauptbalkens  unter 

einer  Diele  WRaron."  —  0.  mehr  oder  weniger  iy- 
pisch  als  Name  verschiedener  kurzer  (bzw.  gestutzter), 
dicker,  unförmlicher,  derber  Gegenstände,  z.  B.  von 

Menschen  und  Tieren  mit  gedrungenem  Körperbau. 

Spec.  a)  dicker  Stock,  .Kolben'  B.  Ei"m  mit-em  CM. 
irin];e',  Jmd  Ktw.  handgreiflich  zu  verstehen  geben  Z ; 
Syn.  Ei"'»!  mit-''eni  Hulzschlegel  f Wanne")  düte- 
(v-hüie").  —  b)  auch  Tahak-Chl,  Stummelpfeife  Aa 

Fri.;  Bs;  L;  S;  Th;  Z.  Niedere'-  het  sl'  CM.  im  Mal. 
ScniLi".  lez  het  nie'  ZU,  sl'  CM.  iise"  z'  cMojife",  lue:', 
wie  andächlig  tuet  nie"  d'  Pßfe"  stopfe".'  JCOtt  1878. 
Der  Ander  het  si"  Chi.  in  der  Hand  und  hebt  in  an's 

Jifiil  lind  grüslifii  Wiilclie"  hlöst  er  ms.  Breitenst. 
Ulmer-CM.,  Ulmerkopf  AaFtI.  ;  Berna  1864.  —  c)  ein 
straff  gefüllter  Beutel  Geldes;  ein  tüchtiger  Haufe  Z. 
.Kommt  für  uns  ein  Befelch  des  Worts  Gottes  auf  der 
einen,  auf  der  anderen  Seiten  aber  ein  Kl.  Gelts:  wir 

strecken  beide  Hand  aus  nach  dem  zeitlichen  G'nuss.' 
.IMüi.LKR  l(i(15.  £V  Chlöheli  Gelt,  ein  , Büschelchen' 
Taler  L.  Vgl.  das  syn.  Stumpen,  ferner  noch  Gelt-CM. 

—  d)  =  Hauchen  4,  spec.  von  grossen  Stücken  Z.  — 

e)  scherzh.,  ein  grosses  Geldstück  B;  „L;"  S.  Es 
macht  im  l'ris  y'rad  pdr  Chlöbc"  ufe"  oder  abe".  Schild. 
,Er  hatte  sich  einen  ganzen  Kl.  an  den  Schreiber  nicht 

reuen  lassen.'  Gotth.  Das.  Boss  gab  »''''  nit  um  lUO 
CMobe"  BE.  ,Es  gibt  Leute,  die,  wenn  man  ihnen  mit 
0  Kreuzern  helfen  will,  kein  Zutrauen  haben  und  nicht 

Glauben  fassen,  bis  sie  mit  Kloben  rasseln  müssen.'  N. 
B  Kai.  ISll.  —  f)  verächtlich  für:  (grosse)  Hand  B;  L; 

S ;  Z.  De  CM.  iifha",  die  Hand  bei  der  Abstimmung. 
l'osrnEiiii  18(jij.  —  g)  scherzh.  für:  (grosse)  Nase  Z. 

Ell  schöne''  Chi.  Tun  ere  Nase"  ha".  —  h)  =  Gefäss  3 
(s.  Bd  1  1004)  Z.  —  i)  junger,  grosser,  starker  Ochse 
AaF.  —  k)  grosser  Hecht  TuErm.  —  1)  vierschrö- 

tiger, grober,  unzugänglicher  Bursche  Th;  Z.  Syn. 

CMotz.  —  7.  wahrsch.  die  Begenscheide,  bzw.  das 

metallene  Gerippe  derselben;  vgl.  Gr.  WB.  V  l'J18. 

,Noch  liänkt  er  's  Wer  an  d' Syten  an;  von  Silber 
g'macht  ein  Kl.  d'ran.'  Com.  Beati.  ,Wcr  ein  Messer 
old  Sytenwehr  ohne  Kl.  tregt,  das  bloss  ist  oder  ussgat 

eines  Fingers  lang  oder  mehr,  der  soll  '20  ß  gefallen 
syn.'  1607,  U  Rq.  ,l)ie  silbernen  Tegengefäss  und 
Kloben.'  1650,  Z  Mand. 

Jlhd.  /.-Wie  (zu  hlirlun),  ̂ 'i;s]ialtciics  Holzstfirk  zum  KK-ui- 
iu(;n,  Ki'stlialtun;  Türricgel ;  Kiscu,  W"r.iii  das  Aiilogschlos.s 
liäniit;  Hiiiiilul,  Biischid  (cig.  Stock  mit  einer  Simlte,  in  dum 
die  Biisclifd  stecken).  IJetr.  das  Vcrliältniss  der  Formen  mit  h 

gcjj'eniilicr  denen  mit  /  vgl.  Oulid  :  (lii/d,  Cli/ißn  :  Chülnn 

(s.  aucli  die  Anm.  Sji.  IflO),  Clw/er  :  mild.  kiit»T  u.  A.  Bud.  '2 
auch  anderwärts;  vgl.  Vilm.,  Id.  :i'29:  im  Li|i|)e'sclien :  go- 
ruinigtiT  Khodis  in  Knäueln  für  den  Korken.  :!  ist  vieil. 

nrs|iriinglicli,  «ic  Chln/iir.  als  lli-unuiss  golirauelit  worden, 
nach  welchem  die  Winifiung  berechnet  wurde,  von  der  dann 

bekanntlich   das   Keeht    auf  Sünimerung    abhilngig  war;    vgl. 

darüber  C/me-Emen  und  bes.  Chue-Heuw  Bd  II  1818.  Viell. 

liegt  auch  die  urspr.  Bed.:  das  Abgespaltene,  zu  (irunJo; 

ein  Chi.  wäre  sodann  ein  ,Teilreclit',  vgl.  Teiler,  Tcilmmi, 
Allmeind-Genosse,  bzw.  -Genossenschaft,  Bemerkenswert  ist, 
dass  die  Bedd.  unsers  W.  sich  mehrfach  mit  denjenigen  von 

ChulUn   berühren.      Vgl.  auch    das    mehrfach  syn.   Chluiijiea. 

Gelt-Chlobe°:  1.  fictives  Gerät,  um  .gelbe  Vögel' 

oder  .Gimpel'  darauf  zu  fangen,  denen  man  das  Geld 
aus  der  Tasche  locken  kann,  reichliche  Erwerbsquelle 

ScH.  ,Sein  Laden  ist  ein  wahrer  G."  De''  macht  si' 
Amt  au'''  recht  sum-ene"  G.  ScnSt.  ,Hinc  apud  Ti- 
gurinos  loquendi  formula:  Das  Ehegericlit  ist  ein 

rechter  G.'  Schulze.  Bes.  von  schwindelhaft  ange- 
priesenen Unternehmungen.  Finanzspeculationen  Sch 

(Kirchh.).  ,Da  ist  des  papsts  schmelzhütten  [s.  Bd  II 

1783],  das  fegfür  und  was  derglychen  geltkloben  g'syn 
sind,  im  futschen  land  zerstört  und  zerbrochen  wor- 

den.' RGcALTH.  1546  und  ähnlich  bei  C'lSchoh.  1699. 
.Sittenmalen  das  Heiltum  St  Mauricii  ein  kostlicher  G. 

und  gucter  Anlass  zue  den  Wallfarten  gewesen  ist.' 
JJRüEO.  1606.  ,.\.ber  ich  halt  Alles  für  ein  luter  Ge- 

dicht und  papistisehen  Betrug  und  G.'  ebd.  ,E.\tar, 
Geld,  so  man  den  Eingeweid-Wahrsagern  gegeben: 

Kipperei,  G.,  (so  man)  aus  heiligen  Dingen  (macht).' 
Denzl.  1677;  1716.  .Etwas  zu  einem  G.  machen, 

aucupium  al(]d  facere,  ad  utilitatcm  suam  abpl  nun- 

dinari.'  HosuN.  1683.  .Die  Wegbesichtigung,  welche 
[für  den  habgierigen  Vogt  Grebel]  ein  wahre  G.  war. 

indem  fast  Niemand  ungebüsset  davon  gekonnnen.' 
1763.  Z  Staatsarch.  Auch  bei  Zwingli;  s.  Gr.  WB. 

—  '2.  „=  Chluben  G  c."  .Wann  sie  mit  der  Wag  irer 
Vernunft  in  der  einen  Schüssel  den  G.  und  auf  der 

anderen  einen  einigen  Menschen  abgewägen  hätten, 

so  hätten  sie  gesehen,  welches  vorziehen  [das  Über- 

gewicht haben]  solle.'  JMüLL.  1666.  ~  3.  Geizhals  Z; 
Syn.  G.-Sack.  —  Chriesi-:  Stab,  der  ringsum  dicht 
mit  Kirschen  besetzt  ist.  Man  wählt  zu  dem  Zwecke 

eine  frische  Haselrute,  spaltet  das  längere  Ende  der 
Länge  nach  durch  3  oder  4  Schnitte,  und  schiebt  nun 

die  Stiele  von  2  oder  mehreren  z.sgewachsenen  Kir- 

schen (sogen.  Värli,  Oreii-Blienk)  so  in  die  Spalten, 
dass  je  ein  Stiel  in  eine  Spalte  zu  liegen  kommt,  wo- 

durch das  Ganze  das  Aussehen  eines  dicken  Mais- 

kolbens erhält  Sch.  Syn.  Chr.-Maien.  So  fründli'''' 
lächlet  1IU''  mir  min  Chline''  zue,  wenn  «'*  'm  vom 
Chlinge'ma""  [dem  Pächter  auf  Schloss  Klingen]  cii 
Chr.  ha".  FSulger.  —  Lachs-:  eiserne  Falle  zum 

Fang  der  Lachse  VwSee.  —  Band-:  =  CMoben  1  l. 
Z  Baurechn.  1837.  —  Rife"-:  Feilenkloben,  in  wel- 

chen der  Schlosser  Gegenstände  einklemmt,  die  er 

abrifen,  mit  der  Riffelfeile  bearbeiten  will,  llilfel- 
kloben  Z.  —  Rigel-:  =  Chloben  1  h.  Z  Baurechn. 
1837.  —  Doppel-Chlöbli:  Dop]ielhaken,  iin  Türen, 
Fenstern  usw.  Z  Baurechn.  1837. 

i'hlobig:  klotzig,  dick,  plump,  z.H.  von  den 

Kingern   Z. 

chlobne":  Holz  im  Klnbengestell  aufschichten, 
mit  dem   Chloben  messen  (iL. 

(  H  olz- )  Ch  lob(  e)  n  e  r  m.:  .\rbeiter.  iler  das 
Chhibiini  besorgt  Gl. 

chlöble":  I.  Schaf-  und  Ziegenböcke  kastrieren 

Uw;  vgl.  Chloben  1  f.         '2.  kbqipeln  Ndw. 
'2  ist  jediUifiilN  ulid.  I.i'linwurt.  dagegen  an  iiii'^ere  linTppe 

angelehnt. 
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Cliliib  in.:  Act  des  Klaubens;  spec.  von  der  betr. 

Arbi'it  in  den  Reben  (s.  chliehen  1  a)  ScnSt.  Kn 

friielie''  CM.,  en  grosse''  Trupp  [eine  grosse  Menge 

Trauben]  ScuSt.  (Sulger);  vgl.  chh'then. 

chlübe"  (in  L;  Uw  auch  chiüpc'):  1.  klauben, 
eig.  und  bildl.  Bs;  GitVal.,  V.;  UwE.  An  Etw.  umme'- 
chl.,  davon  Etw.  abzuklauben  suchen,  /..  B.  von  einem 
Brote.  An  Etw.  ch!.  auch  bildl..  an  Etw.  hängen  Bs. 

.In  Worten  klauben',  grübeln,  Etw.  auszuklügeln  su- 
chen B;  UwE.  ,Dass  der  bund  us  versanimleter 

g'ineind  kl.  [herausgreifen]  niöcht  [Diejenigen],  so  dem 
bund  widerwertig  werend.'  Kessl.  Späher:  .Damit  ich 

US  <lem  g'sind  mög  kl.  [herausbringen],  wie  es  ein 

g"stalt  habe  um  sy.'  KSchmid  1579.  ,Er  gibt  nit  auf 
<len  Inhalt  der  red  des  Joben  antwort,  sonder  klubet 

oder  zwackt  etliche  wort  aus  seinen  vorgenden  reden.' 
LLav.  1.582.  —  2.  iiflücken  BsStdt.  ,Von  den  distlen 

fygen  kl.'  Rief  155U.  —  3.  =  chhiben  1  Gr;  L;  GT.; 
UwE.  Spec.  a)  =  chlüben  1  a  Sch.  Friieih  chl.  macht 

(giH)  gross  (schön)  Truhe';  vgl.  Chlüh.  —  b)  =  chlüh- 
len  I  2  UwE.;  Syn.  chlimsen.  —  4.  ein  Tier  durch 
Unterbindung  der  Hoden  kastrieren  L;  Syn.  chlöhlen  1. 

—  5.  Jmd,  jedoch  mehr  zum  Scherz,  hernehmen,  in 
die  Enge  treiben,  bedrängen,  plagen,  betrügen  B;  Uw; 

Syn.  chlemmen,  m  'V  Chluppen  »en.  Auch:  .Tmd  zausen 

GrV,,  schlagen,  bes.  mit  flacher  Hand  B;  Uw.  — 
(i.  „tr.  und  neutr.,  mit  den  Fingern  {fort)schnellen, 
ein  Schnippchen  schlagen,  knippen,  schnippen  üllh. ; 

Scuw";  It  St.'  auch  „.\p;  Gl."  —  7.  entwenden.  .Leer 
in,  wie  er  soll  heimlich  kl.  syr  mueter  gelt,  gürtel 

und  ring,'  Gengenb. 
Mhil.  klühen,  stückweise  auf-,  ablesen,  rauben.  S.  auch 

Chhiiien.  Bei  GGotth.  161il,  171  auch  .Fedorkluben',  eig, 
, Federn  ablesen',  dann  schmeicheln;  vgl.  Gr.  WB.  III  1402. 
Lt  Matthys  wird  in  Ndw  die  Form  mit  p  bes.  in  der  Bed. : 
derb  schlagen  (stärker  als  chleiiten.  s.  chhiben)  gebraucht. 

er-:  herausklauben.  Er  hat  us  ire'  G'spriiche' 

en  neue'  Grund  erchlubet,  ivnrum-em  d'  Bäsi  niid  y'ftdji. 
USTERI. 

ÜS-:  1.  auslesen.  .Klub  etwa  3  fässlin  us,  die 

10  soms  wyn  fassint.'  G  Hdschr,  ,l)ie  besten,  als  man 
uskhipt  under  den  schwynen,'  1.500,  Gfd,  —  2,  aus- 

plündern, 1Ü.5G,  Vilni.  ScuLACHTLiED.  —  3.  Ptc.  Perf., 
lein  ausgedacht,  spitzfindig,  aber  ohne  tiefern  Sinn, 

,('atilina"s  Reden  waren  ausgeklaubt,  aber  nicht  philo- 
sophisch.' JJBoDMER,  Sallust. 

füre"-:  hervorklauben,  z.  B.  alte  Geschichten,  um 
Streit  anzufiingen  Bs  (Spreng), 

Chlüberli:  ein  Bisschen,  als  kleines  Mass  Gu 
Glar,,  1-uz, 

chlübere":  sich  mürrisch,  missmutig  benelimen 
]!R,  Oft  zsgs.  nmc-chl.,  verdrossen,  mühsam  herum- 

gehen oder  -sitzen. 

chlüberli'^''  (in  GMels  g' chlüberli''',  in  Gr  tw. 

chlüberli''''):  1.  knapp,  spärlich  tlRPr.  il/i".s  chlitber- 
/i""''»"  r.f-ch')'.  Si  händ  is  da  grad  chl.  z'  esse'  'ge'. 
Chi.  mes.te'.  —  2.  mit  Mühe,  Xot,  kaum  Gr;  GO, ; 

Syn,  cldupperlich.  Es  ist-nie  [ihm]  kei'  Kappe'  'blibe' ; 
er  hed  chl.  d'  Schutdt"  li\siilc'  chirnne'.  Xw  mag  er 

d'  Ealle'  [Türklinke]  g'längge'  [erreiclien],  frili''''  nW 
chl.  Es  hat  's  g'nid  tia  cid.  g'ge',  es  reichte  eben 
noch.  —  nie  srheinbar  umgelautcte  Form  ist  eiir.  .\bl.  V'in 
chtiehen    (chlübeiti. 

chl  Üb  ig  BO.,  It  St.'  und  St."*  auch  chlüpig,  It  St.^ 
auch  chlübig,  chlüberig  BO.,  chlührig  BSigr. :  1,  be- 

klommen, launisch,  missmutig,  bekümmert;  verblüfft 

BO,  —  2,  , heimlich  unwillig  BO.- 
chlüble"  II:  Dim.  von  chlüboi.  1.  klein  und  fein 

abklauben  oder  -pflücken,  -rupfen,  z.  B.  vom  Brote 
Bs;  BE.  Das  Kind  klüblel  «»  Drübeli  ah  Bs.  .Immer 
an  der  Krätze  kläubeln.  Hie  und  da  einen  kleinen 

Verdien.st  aufkläubeln.'  Streng.  Die  Fingerarbeit  auf 
die  Gedankenarbeit  übertragen:  über  Etw.  naclisinnen. 
Etw.  ausdifteln  UwE.  —  2.  Dim.  zu  chlüben  0  „GKh.; 

ScBw";  It  St.'  auch  „Ap;  Gl." 

Chlubje"  f.:  kräftiges,  halbgewachscnes  Mädchen 
W;  s,  W  Sagen  268, 

Wahrsch.  Fem. -Form  zu  ('Idolen  G  l.  Vgl.  auch  Chlo/jm, 
zu  dem  es  sich  verhalten  könnte,  wie  Oof  I :  (Inf  II ;  s.  Anni. 
zu   Letzterm  lid   II    Vi\. 

Klach     kluch. 

Clllanch  m.  (PI.  Chläuch),  ..Chlauche'  f."  (.T»im. 
mit  und  ohne  Uml.-):  1.  Klang  BHa.  t,  It  St.'  „BO.- 
—  2.  „Feuerfunke  BO.  (It  St.«).-  Kleines  Stück  glü- 

hender Kohle  B  öO.  Kei'  Chi.  nie''  Für  bi  der  Asche'. 
Es  hri'mnt  ckei's  Chlduchli.  —  3.  meist  Dim.,  Bezeich- 

nung eines  geringen  Masses  bei  Gesichts-  und  Gehör.s- 

wahrnehmungen  BO.  Kein  Chi.  g'si'h.  E''  han  afe' 
e  Chi.  dervo'  vernö'. 

Scheint  eine  Verqnicknng  von  f!hlnnij,  zu  dem  eine  mlid. 
Nbf.  mit  ausl.  k  vorkommt  (vgl.  rhlirheldürr,  klingeldiirr, 
Chlüehen  :  Chhingeten,  ferner  Chruech,  Krug),  und  Fluuchr.n 

(s,  Bd  I  1159  und  vgl.  betr.  den  Wechsel  des  Anl.  Chn'üml : 
Pfnüwl,  bzw.  Fnmet)  zu  sein.  Betr.  die  Umbildung  'Clihimh  : 
Chlauch  vgl.  Fr.,  Ztschr.  VII  333.  Da  nns  jedoch  direkt  nur 
die  einsilbige  Form  bezeugt  ist,  ja  St,  selbst  das  zweisilbige 
Fem,  nicht  mehr  in  die  2.  Aufl.  aufgenommen  bat.  endlich 
die  Bed.  2  viell.  nur  auf  Abstraktion  der  Einsender  beruht, 
so  scheint  die  grössere  Wahrscheinlichkeit  für  .\bl.  aus  Chlamj 

zu  sprechen,  wobei  Flauchtn  nur  einigen  Einfiuss  auf  die  Be- 
deutungsentfficklung  gehabt  b.ätte.  Immerhin  stehen  Gesichts- 

und Gehörswahrnehmungen  oft  neben  einander  (vgl.  ,Sang.' 
Gr.  WB.  VIII  1TS9)  und  die  allg.  dim.  Bed.  k.ann  aus  1 
oder  2   hervorgehen. 

Chlicll  m.:  eine  Strecke  Weges  B.\d.,  Frutt. 

chlicher:  1.  dünn,  von  langen  Gegenständen, 
z.  B.  von  einer  Gerte  BLenk.  „Fein,  zart,  von  Zwirn 

BThun."  —  2.  „fein,  zart,  von  der  Stimme  BThun." 
Zu  nd.  künlcer,  zart,  schwach;  vgl.  Anm.  zu  Vhlauch; 

,klinkeln,  klichen'  bei  Gr,  WB,  V  1196.  1158.  Auch  die 
Bed.  von  ChlicTi  mUsste  von  dem  Begrift'  der  Kleinheit,  des 
geringen  Masses  ausgegangen  sein. 

Chlnche".  Chlühe,  seltener  Chlüch,  t.  m.,  t.  f.  — 

PI.  unverändert,  seltener  Chlüehe'  —  Dim,  ('hlüch(e)li, 

Chlüch(j)i,  Chlüchji  —  in  GRl'r.  auch  Ghlühetsch  m. 
(PI.  unver.  —  Dim.  -i):  Fadenknäuel  GrD..  Lgw.,  Pr. 

Syn.  Chlunge',  Chnubel,  Chnüder,  Chrungele. 
Obiges  W.  setzt  zunächst  eine  Grundf.  Chhinihr  voraus, 

deren  n  vocalisiert  wurde.  Über  das  Verhältniss  der  letztem 

zu  dem  allgemeiner  verbreiteten  Chtnnye  s.  die  Anm.  zu  Vlil>iucli. 
S.   noch    Ohnüche. 

cllloecll  Gr.  sonst  chhieg:  wacker,  tüchtig,  vor- 
trefllich;  schiJn.  1.  phys.  a)  von  lebenden  Wesen, 
körperlich  gross  und  stark,  schmuck,  stattlich  GRChur, 
D,,  L.,  Pr.,  Sch.  (selten),  Tschapp.,  Tschiertsch.     En 
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chl-C  I'urst,  e  chl-i  Töchter:  Syn.  tnJI.  E  chl-i  Cliite ; 

e  clil-f)  Schwin.  —  b)  von  Speisen,  scliiiiaekliat't  GkCIiui-. 
—  2.  geistig  geweckt,  verständig  GrPi'.  E  chl-i  Maitje. 
E  chJ-i  Sdcli;  etwas  Gesclieites.  —  3.  Ailv,  der  Ver- 

stärkung, z.  B.  iM.  schü"  GMs. 
Mliil.  kJuur,  ft'in,  zierlieh,  znrt,  schmuck,  stattlich  ;  jjeisti^ 

jrew.indt,  schlau.  Der  Ausl.  t/i  eutspricht  (leni.ieuigen  der 
nd.  Verwandten.  Betr.  die  Anwendung  unsers  W.  in  concr. 
S.  T?].  nd.  klök,  klug,  tapfer,  gross,  korpulent,  ferner  Anni. 
zu  fhrvh.  In  unserer  ä-  Lit.  in  den  Bedd. :  stattlich,  hühsch, 
herrlich,  hei  Lenz;  Fris. ;  Mal.;  vgl.  (Jr.  WB.  V  1270  f. 

Zu   ■■;   vgl.  die  g.anz  anahige  Anwendung  vnn  /in. 

er-elilüege":   erklären,  mitteilen,  berichten  GG. 

Klad-klud. 

('laiidi:  l'i'rsonennanie,  Claudius.  1503,  Aarai;. 

Clileid  ».:  wie  nlid.,  doch  unsern  MAA.  z.T.  erst 

dureli  die  Scliriltspr.  vermittelt;  dafür  gewcilmliolier : 

Iläs,  liustinri,  Gncaiiä.  Die  letstc  Chleidcr  tiiiije", 
bald  sterben  mus.son  AALind. 

Under-:  Unterkleid;  Beinkleid,  .Niederkleid.'  ,Zu 

der  Weibspersonen  U.-Kleidern.  wie  man  s'  nennet,  ist 
verboten  .Sammat,  lianiast,  Atlass.'  G  Mand.  1(J11.  ,Fiir 

ein  ledri  U.  U  fl.  1(1  ß.'  U18H,  Tageb.  Zuber.  .Grüne 
Uniformen  mit  U.-Kleidern  von  Nanking.'  1788.  Aar. 
Kapettkn.  —  Frid-.  1531/48,  Bah.;  s.  /leimen  Bd  l 

1201).  Dafür:  .Fridcnskleid.'  1007.  —  Cjris-:  Kleid 

aus  Gris  (s,  Bd  IL  800)  Bs.  Ei'fach  chiinnt  si  derhcr 
im  hlauvlsstüpllete"  Gr.  Breitenst.  —  Huper-:  Traclit 
der  HiijM'r  (s.  Bil  II  1487).  Bhs  [kaum]  ist  der  Chnchi- 

piidel  <f schaffe',  sii.  treit  er  scho'  'nes  IL  B  Hink.  Bot 
1817  (Klagelied  einer  Bäurin  über  den  Kleideranfwand). 

-  Hanpt-  Ilniit-  BLenk:  Kopfbedeckung  Bt).  Er 

het  e.i  H.  ruii-em  Soldat  aiifi'hahe".  ScHwzii.  ,Es  gat 
ein  cliristcnmann  über  feld;  er  findt  da  das  lyden 
ChrLsti  in  den  bildstiieken  am  weg,  neiget  sieb,  züclit 

.syn  bouptkl.  ab.'  Zwinuli.  —  ('hüojer-:  eigentüm- 
liche Tracht  der  Küher  (s.  Sp.  97/8),  bestehend  aus 

rohen,  zwilchenen  Beinkleidern,  die  nur  bis  zu  den 
Knieen  reichen,  einer  Weste  mit  kurzen  Ärmeln  und 

einer  Ledermütze  ohne  Schirm  B.  —  ,Klag-:  traur- 

kleid,  funebre  vestinieutum.'  Fris.  ;  Mal.  Syn.  Leid-Kl. 
-  Lib-:  kurzes,  nur  den  ,Leib'  [Rumpf  |  bedeckendes 
Kleid  oline  Ärmel;  vgl,  Llhli.  ,Adani  und  Eva  in  lyb- 

kleider"  als  naeket.'   1545/83.  L  Bülmennid. 

Lachner-:  JVIaskenkleidnng.  siicQ.^Blätzli-Chl.  0. 
—    Vgl.  Smmi-Cld. 

Leid-T  =  Klay-Clil.  ,In  einem  1.,  das  er  von  wegen 

synes  g'storbnen  vatters  antrueg.'  JMurer  15G0.  ,Atra- 
tus,  ein  leidtrager,  der  leid  tregt  oder  leidskleider  an 

hat.'  Fris.;  dafür:  .Leidkleid.' ]VIai,.  —  Mätzi-:  Kleid 
aus  Mätsi,  einem  groben  Tuch  aus  Wolle  und  Lein 
(iSev.  —  Nider-:=  Under-Chl.  ,üass  er  dem  nach- 
ricbfer  befolciien  werden,  der  im  syne  kleider  bis  an 

das  n.  abziechcn  uuil  [ihn]  mit  ruoten  anfachen  .schla- 

chen  soll.'  '/,  Bhitgerichtsordn.;  vgl.  ebd.  die  l'arallcl- 
.stelle:  ,Im  syne  kleider  bis  uf  syn  weiche  usziechen.' 
,So  aber  jemand  nicht  gehorsamen  oder  zu  vil  grosse 
Unzucht  begangen  oder  ohne  n.  in  das  bad  kommen 

[wäre|.'  1578,  lirANTAi..  .Brachae,  Bruech,  N.,  Hosen. 
Cam]ie.stre.  ein  N..  dariun  man  vor  Zeiten  ringete.' 
Dkn/.i..   1077;    1710.  Li-:     liicneinvolnuing    Soiiw 

(It  Menzel).  Syn.  Bili-Chorh,  -Tniclen,  Blcher.  — 
Butzen-:  Maskengowand.  Spöttisch:  .Zwingli  pre- 

diget in  der  selben  .sermon  gar  gewaltig  ding  wider 
die  mess.  Welchs  den  gerüsten  pfaff  zum  messmachen 
also  bewegt,  dass  er  zue  end  der  predig  .syn  b.  abzog, 

es  uf  den  altar  warf.'  HBull.  1572.  -"  Blätzli-: Hanswnrstkleidung,  aus  bunten  Lappen  z.sgenaht  AaB. 
(s.  HHerz.  1884,  230);  Schw;  Zg  ;  Syn.  Lachner-, 
Sa>ieii-Chl.  Ein  solches  Bl.  trägt  u.  Ä.  der  Leg-Or 
(s.  Bdl  415).  Ygl  Bl.-Boyg.  —  Rübeli-:  Kleid  au.s 
einer  Art  wohlfeilen  Sanimets  Bs;  Syn.  B.-Bechleiding. 
—  Sane"-:  =  Blätzli- Chi.  Uw.  ,in  Uw  heissen  die 
gewöhnlichen  hanswurstartigen  Masken  der  untern 
Volksklasse  Sanenkleider.'  AlBus.    Vgl.  Lachner-CM. 
—  Tüechli-:  Kleidung  aus  halbwollenem  Stoff  B. 
Sini  schicarse"  Tüechli-Chleider.  B  Dorfkai.  ~  Hei- 

lige"-tag-:  Pestgewand  S  (Dial.,  nach  Lucas  XV '22). 

ü  b  e  r -  k  1  e  i d e  n :  zu  prächtig  kleiden.  .Pfarrer  N.  N. 
treit  zerhudlete  kleider;  überkleidt  syn  wyb.  [Urteil:] 
Er  soll  ein  mass  mit  synes  wybs  kleidung  halten., 
1533,  Egli,  Acten.  Auch  bei  HBuli..  1540;  SHocnn. 

1591/1693  (.s.  griitzen  Bd  11  841).  -  ver-:  tr.,  auf 
Kleiderpraeht  verwenden.  SHochh.  1591;   s.  Mer-Aff. 

—  be-:  kleiden.  .Kumni  suber  b'kleidt.'  Jo.Fris.  1562. 
Mit  Überzügen  versehen,  von  Betten:  .Fünf  aufge- 

rüstete Better,  einfach  bekleidet.'  1647,  ScuwE.  Kloster- 

ai'ch.  VgL  .üeckekleit'  bei  Gr.  WB.  V  1070.  —  {"b"-: 
ein-,  ankleiden  S.  jVe  i"h'chleideti  Nuiine".  Wo  xi  de' 
St  Nil;lau.'i  i'h'chlcidet  hei.   BWyss  1803. 

A "-Ob leider  m. :  Mann,  der  der  Leiche  das  Toten- 

kleid anzieht  S.  Für  Das  hei-m'r  d'  Greht  zalt  und 

d'  A"chleidcr  und  d'r  Totengräber.  ,1oach.  1881. 
.Kleidung  f.:  zierung  der  kleideren,  vestitus, 

vestimentum,  amictus.  Kl.,  als  ein  mantel  oder  kappen, 

ciilamys.'  Mal. 
('her  die  Bed.  von  .kleiden'  =  zieren  und  den  mutmass- 
lich hiilischen  Ursprung  des  W.  .Kleid'  vgl.  Gr.  WB.  V  1076. 

Üb-:  Obei'gewand.  1575,  t)rdnung  betr.  Einklei- 
dung der  Nonnen.  —  B»-chleidi"g:  vollständiger 

Anzug  Aa;  B.  ,Es  sei  Schade,  wenn  Niemand  in  Frev- 

lingen  seine  himmelblauo  B'chleidig  sehe.'  Gottii.  — 
Rübeli-:  =  E.-Chlcid  B.  In  einer  R.  will  Einer  zu 
Gevatter  stehen.  Gotth. 

Bekleidniss  f.:  Bekleidung.  Die  Söhne  sollen 
die  Mutter  erhalten  ,niit  essen  und  trinken  und  ziin- 

liilicr  b.'  1570,  LRick.  Leibgeding. 

Kleidsami  f.:  Coli.,  die  gesammte  Kleidung  BStdt 
(aucli  in  die  lokale  Schriftspr.,  z.  B.  der  Zeitungen, 
eingedrungen). 

„clllödei'lc":  plappern  LE."  —  Zum  Sidialhv.  ilit,,i- 
Ici-rti ;  vgl.   die  synn.  chluturen,  vldiitterat;  chötict-hn. 

chliidere":  1.  sich  zskauern,  die  Glieder  an  sich 
ziehen,  vor  Kälte  oder  Unpässlichkeit,  bes.  von  Vögeln 

{■/..  B.  Hühnern,  die  dabei  das  Gefieder  sträuben,  auf- 
blähen), doch  auch  von  Menschen  VO  ;  Gl;  Z;  vgl. 

Hiien.  Am  Ofe"  sueche''  chl.  Sciiw.  Umme'-chl.,  krän- 
kelnd herumsitzen  oder  -gehen,  sich  mühsam  herum- 

schleppen VO;  Gl,  untätig,  schläfrig  herumliegen  ZO. 
Zittern,  bes.  vor  Frost  (,so  dass  mit  diesem  Zittern 

kurz  abgestossene  Laute  verbunden  sind.'  St.''),  frö- 
steln, schauern,  etwas  weniger  stark  als  die  synn. 

sc.IdiiheJen,  schladeh.n,  acMotlereii  AaF.;  VO;  (jL;  Z. 
Doch  auch:  sicli  schütteln  vor  Frost  L;  ZZoIl.    Mis 
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(jr'iicluchtU  vnicht-ech,  glanbit  mir,  irie  d'  Hüener  Alli 
^'  cM.  nif''  li.  's  hcd  nur  e  l'ar  elendi  Uüdel  a'yha" 

und  hcd  fi'chliidert  und  zitteret  L.  Diclitorisch  übcrtr. : 
Die  JArchcliätim  hend  g'chluderct  im  Sturm.  MLien. 
Audi  uiiiiers.  mit  Acc.  P.  L.  Kränkeln  VO;  Gl.  Eni- 
lilindlicli  sein.  Nichts  ertragen  8ciiw.  ÜM.  und  mü- 

dere», forMielhafte  V'erbinduni,'  zweier  Synii.  L.  — 2.  uiiorilentlieh  sein  ZO. 

l>;is  W.  sclu'iut  lautiiialeml  zu  sei».  Jucli  so,  d.iss  es  sich 

all  verschiedene  Synn.  aülulint.  Zu  1  vgl.  die  syuu.  hfuhn-it, 
nvhütlrrt^n. 

ver-:  in  Unordnung  bringen,  verderben  L;  Syn. 
rer-chüderen.  Das  vom  Sclinee  überdeckte  llösli  ixt 

cerchludret,  rerdo-rbe".  Roos. 

g^chlüderet:  1.  mit  aufgeblähtem  Gefieder,  von 
Vögeln,  die  es  friert  Gl.  —  2.  unpässlich  GLSchwand.; 
Syii.  geschläsmet. 

(g°)chluderig:  1.  zusammenschauernd  ZO.;  Syn. 

g'scMderig.  G'chl.  hocke',  z.  B.  von  einem  sterbenden 
Tiere.  Zitternd  vor  Frost  VO;  Gl;  Z.  .Seine  Frau 

stand  neben  ihm,  kluuderig  und  fröstelig.'  Stutz.  Das 
Chiilli  [dem  eine  Krankheit  im  Leibe  steckte]  ist  eso 

chl.  dcufstinide".  1874,  Z  Prozess.  —  2.  kränkelnd  VO. 

„En  ehl-e'' Mensch,  Chlüderi,  Kränkling."  —  .3.  frostig, 
bes.  von  nasskaltem,  windigem,  trübem  Wetter  VO: 

Gl;  Z.  De'' hed  gern  uf  sine"  Bote'gänge",  trenn  's  so 

g'chl.  g'si'  isch,  öppen  es  Guräschi  g'no".  KBrandst. 
De  Tanne'H-ald  —  icie  stot  De''  do  [im  Winter],  «. 
g'cld.  und  se  frostig.  Stutz.  —  1.  unordentlich,  von 
Personen  und  Sachen  ZO. 

ch ludere"  B,  chhlderle"  AaF.;  VÜ:  1.  leicht  frö- 
steln   AaF.  —  2.  mit  Dat.  P.,  =  ehüderlcn  5   B;    L. 

2  durch   Anlelmung  an  obige  Gruppe  hzw.  Einschiohuiig 
voll    /    aus    vhildrrlen. 

1"-:  mit  Dat.  P.  und  Acc.  S.,  Jiiid  durch  Schmei- 
chelreden zu  Etw.  verleiten,  ihm  Etw.  weis  machen, 

ihn  betören  L.     Das  chaust  mcr  iez  no'''  iii'^'"  i. 

Klaf     kluf,  bzw.  klaff  usw. 

Clilairiiclier  (in  ScnSt. ;  Tn  VMaffochcr):  eine  .\iifel- 
sorte;  s.  Bd  I  371,  wo  die  Erklärung  wohl  dahin  zu 
ändern  ist,  dass  die  Frucht  ihren  Namen  von  dem 

grossen  Kerngeliäuse  hat,  in  welchem  man  beim  Kut- 
teln die  losen  Samen  herunirollen  hört,  also  eig. 

, Klapperapfel';  vgl.  Chläffler,  Chlcfcli-Epfel;  , Kern- 
apfel' bei  Gr.  WB.    —    Syn.  (It  einer  Angahe)  l'fitffin-Ejifd. 

Chlaffele"  f.:  meist  PI..  Holzabfälle,  Späne,  der- 
gleichen beim  Behauen  des  Bauholzes  entstehen  S; 

Syn.  das  Folg. 

Clilaffe":  1.  f.,  Klapper;  etw.  Klapperndes  übh. 

a)  =  (Hiar/'ritag-Faliilla  (Bd  I  635)  GSa. ;  Syn.  auch 
('hliijifcii.  ,Ein  sölichs  onerhörlichs  schiessen  all  tag 
und  nacht,  iiit  änderst,  als  man  vor  Zeiten  am  kar- 

frytag  mit  klatfen  zuer  metti  geschlagen.'  Sicher  l.'iSl; 
vgl.  Chlcfelen.  Die  Geistlichen  trugen  am  Charfreitag 
st.  der  Messschellen  Klappern:  .Der  pfarrherr  und  der 
diaconus  gand  mit  brinnenden  kerzen  und  klaffen  für 

den  fronaltar.'  1.588,  Scnw  Kirchenordn.  Vgl.  auch 
noch  Ratschen.  —  b)  CMäffeli,  meist  PL,  ein  Knaben- 
spielzeug,  bestehend  aus  2  kleinen,  dünnen,  meist 
harthölzernen,  mit  Kerben  zum  Einlegen  der  Finger 
versehenen  Hölzchen,  welche  die  Knaben  mit  der  Hand 

Schweiz.  Idiotikon  III. 

fassen  und  in  Schwingung  versetzen,  so  dass  ein  klap- 
perndes Geräusch  entsteht,  ähnlich  Demjenigen  der 

Castagnetten  der  Südländer;  Geübtere  sind  im  Stande, 
auf  der  Trommel  geschlagene  Märsche  nachzuahmen  S. 

,Crotalum,  ein  cymbel  oder  schell,  klaff.  Puorilia  cre- 
pitacula,  kläffle  oder  schöUele,  die  man  den  kinden 

gibt.  Klätferle.  kläft'le,  tocken,  schcllelin  und  allerlei, 
damit  die  kind  kurzweilend  und  sich  schweigend.' 
Fuis. ;  Mal.;  Denzl.  —  c)  Siechenklapper;  Syn.  Klc- 
jifer.  .Die  siechen  söllent  allwegen  ir  claften  oftenlich 

tragen.'  1433,  Gfd;  vgl.  T.iebenau  1881,  17.  ,Es  wird 

angebracht,  dass  Leute  umher  ziehen,  die  Claffen  tra- 
gend und  doch  nit  malazig  syent;  man  soll  auf  solche 

achten  und  sie  strafen.'  l.")14,  Absch.;  vgl.  über  diese 

bei  Bettlern  häufige  Simulation  Bs  <'hr.  lU  .5.58/9. 
.Wollt  Gott,  sy  müesstind  allsamnien  mit  feldsiechen- 
klaffen  umryten!'  UEckst.  ,Crepitaculum,  schellen, 
glöckle,  trinklen  und  dergleichen,  damit  man  geräusch 

machet,  feldsiechklatt'cn.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  Kl.- 

Mann.  —  d)  grosser  Huf  eines  Rindes,  der  nicht  be- 

schnitten ist,  daher  beim  Gehen  klappert  ZO.  — 

e)  eine  Art  Hanf  breche,  ein  Werkzeug,  das,  im  Gegs. 

zur  ,Rätsche',  dichter  stehende  aber  lose  Blätter  hat, 

die  daher  einen  klappernden  Ton  hervorbringen,  und 
das  erst  zu  einer  nochmaligen,  völligen  Reinigung  der 

Fasern  von  allen  holzigen  Bestandteilen  benutzt  wird, 

nachdem  der  Hanf  auf  der  .Rätsehe'  bereits  gebrochen 

worden  Tu  (auch  Chläffeli,  und  zwar  nur  für  Flachs); 

ZDättl.  —  f)  Dim.,  =  Toten-Ur  (Bd  I  420)  B;  S. 
Borsch  du  de"  Wurm  dort  us  der  Wang,  macht  dir 

kei's  Chläffeli  me''  bang.  Schild  1866,  4.  —  2.  übertr. 
auf  Personen:  Chläffti,  Kiapperinaul.  Schwätzerin  GSa.; 

Syn.  Ghlaffeten,  Chlepfev,  Rafflcn,  Ratschen,  Chlappcr- 
Täsch.  —  3.  CMaffe"  f.  Aa;  B;  VO;  Gr;  GT.  ;  ScH; 

S;  Z,  in.  Bs;  „B;  Gr;  L",  Chlaffja  f.  GrD.;  W,  Chläffel 
UWas.,  nur  als  Dim.  Chlaffi  BO.,  Chlöfli  BGadmen. 

Ghläff(e)H  Gl;  GSa.;  Schw;  USis.,  Chlaffere"  f.  ZO., 
Name  verschiedener  Pflanzen,  deren  Samen  zur  Zeit 

der  Reife  in  den  Hüllen  klappern,  a)  Klappertopf, 

Hahnenkamni.  rhin.  und  zwar  im  Allg.  unterschiedslos 

alle  vorkommenden  Arten,  so  auch  der  Alpen-Kl.,  rhin. 

alp.  GrD.,  bes.  aber  die  Rasse  von  rhin.  crista  galli 

VO;  Gl;  Gr;  G;  S;  Z.  Spec.  1)  der  grosse  KL,  rhin. 

inaj.  Aa;  Bs;  B;  VO;  Gl;  Gr;  G;  Soh;  S;  Z.  Als 

gell  Chi.  von  d  unterschieden  GT.  —  2)  der  kleine 
kl.  BSi.;  Gr;  Z.  —  3)  der  rauhhaarige  KL,  rhin.  hirs. 

VO;  GrD.  Wenn  man  in  der  Heuernte  an  einem  ver- 

worfenen Tage  auf  einer  Wiese  mäht,  so  gibt  es  zur 

Strafe  dafür  nächstes  Jahr  daselbst  viel  Chlaffe"  Z. 

Wenn  's  ril  Chi.  gV'd,  so  gi''d  's  tcenig  Heu  L;  S;  Z. 

D'  Chlaffe"  fresse"d  d'  Frucht  mr''  im  Garbe"stock 

innc"  L.  .Nein  einer  schon  ein  malter  körn,  tet  's 

under  d'  klaffen  sprengen,  wurd  kuin  ein  ymnie  brin- 

gen.' Gletting.  I>as  Volk  glaubt  nämlich,  der  Klaj'per- 

topf  (sowie  die  Hanfnessel)  würden  auf  ,dem  Acker 

brennen',  d.  h.  ihn  mager  machen  Z.  —  b)  gem.  Hohl- 

zahn. Hanfnessel,  gal.  tetr.  Aa;  BO.  —  c)  Waldiiessel, 
-Ziest,  stach,  silv.  L.  —  d)  Acker- Wachtelweizen,  niel. 
arv.  BO.;  GT.  (von  dem  Klappertopf  als  roti  Chi. 
unterschieden).  —  e)  Samenkapsel  der  Herbstzeitlose, 

colch.  aut.  GT.;  Z;  vgl.  das  syn.  , Klapper'  bei  Gr. 
WB.  S.  auch  noch  Klaffen-Krut.  —  4.  Chlaff  in.  B 

tw.;  Gl.  Chlaffe"  m.  Aa;  ,8;"  VO;  S;  Z,  f.  AaFi-L; 
B;  FMu.;  Gr  oHe.;  L:  aScHW;  UwE.;  Z  —  PL  Chlaffe" 

Aa,  Dim.  Ckh'iffli,  klaffende  Spalte,  Riss  (z.B.  in  einem 
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Felsen,  Gletsclier.  in  der  Erde  bei  grosser  Trockenheit, 
in  Baunistännnen,  die  beim  Fällen  zerrissen  werden, 

in  Holz,  das  direkten  Sonnenstrahlen  ausgesetzt  ge- 

wesen), doch  auch  künstlich,  absichtlich  hervorge- 
brachter Einschnitt,  Kerbe.  Kinne  Aa;  Bs;  B;  F;  VO; 

Gl:  Gr;  S;  Z.  Syn.  Hich.  .Spalte,  die  sich  nach 
Willkür  erweitert  oder  nach  ßedurfniss  schliesst  oder 

iitlnet.'  St.''  Tiefe,  klaffende  Schnittwunde  UwE. 

Spalte,  dergleichen  man  mit  der  Axt.  z.  B.  beim  Zer- 
kleinern von  Brennholz,  im  Holz  macht  B.  Wetui 

üpjie'  'a  Liet-ht  [in  dem  geschlossenen  Fensterladen] 
c  Chi.  find't.  H.iFL.  Spec.  a)  Einschnitt.  Kerbe,  die 
man  bes.  in  Holz  zu  gewissen  bestimmten  Zwecken 

anbringt.  1)  Chläff'e'  B,  Einschnitt  in  Balken,  die  der 
Zimmermann  zsfügen  will  Aä;  B;  Gr  oHe.  I' d' Chi. 
fitege'.  jm.s.ve",  stnsse'.  —  2)  Kerbe,  dergleichen  man 
beim  Behauen  des  Bauholzes  aus  dem  Rohen  (.Schro- 

ten") in  einer  Entfernung  von  c.  1  Meter  von  einander 
quer  in  die  Stämme  schneidet,  um  nachher  mit  grös- 

serer Leichtigkeit  davon  Späne  abspalten  zu  können 

AABb.;  Z.  Chläff'e'  haue',  solche  Kerben  machen, 
indem  2  Zimmerleute  taktmässig,  der  eine  von  rechts, 
der  andere  von  links,  mit  der  Schrotaxt  Hiebe  führen ; 

Syn.  löffleii,  iiistcchen.  —  3)  Chlaff  m.  B,  neben  Chläfe' 
f..  Handgriff  in  einer  Kegelkugel  B;  Syn.  Gechläf.  — 
4)  das  Selbe,  was  Furggeli  .j  (s.  Bd  I  1U13),  sofern  der 
pjinschnitt  in  der  j\Iürge»,  einem  besondern  Pfeiler, 

angebracht  ist  GnSchud.  .Die  Sag-  und  Bauhölzer, 
welche  bis  anhero  allein  mit  eingehauenen  Klaffen 

[als  Eigentumszeichen]  gezeichnet  worden.-  1697,  Bs 
Waldordn.  —  5)  Kerbe,  dergleichen  man  in  den  Seiten- 

oder Kandleisten  von  Gestellen  mit  verstellbaren  Laden 

anbringt,  um  je  nach  Bedürfniss  die  Fächer  verengern 
oder  erweitern  zu  können,  indem  man  die  Ijaden  hinauf 

oder  hinunter  rückt,  d.  h.  in  eine  höhere  oder  tiefere 

Kerbe  eingreifen  lässt  Z.  Tue  's  Brett  i'  d<is  Chl'iff'li: 
Auch  die  so  gekerbte  Gestellleiste  selbst  Z.  —  ti)  Span- 

ner an  der  Armbrust,  d.  h.  ein  Werkzeug  mit  2  Ein- 
kerbungen, in  welche  die  zu  si)annende  Sehne  passt 

,L";  Syn.  Chröpfel,  Bliggeti.  —  7)  Falz,  eingeraeisselte 
Rinne  an  einem  (steinernen)  Türpfosten,  in  welche  die 

Türe  eingefügt  ist,  eingreift  FJIu.  —  8)  Einschnitt, 
dergleichen  man  bei  den  Notierungen  auf  dem  Kerb- 

holz anbringt  ,B;  L;  Z."  —  9)  Chläffeli  (auch  CMAfli). 
halbrundes  Luftloch  an  der  Seite  eines  Pfeifenrohrs, 

wo  die  Luft  entweicht  Z.  —  10)  Dini.,  Kerbe  am 

,Heiterpfil',  einem  Knabenspielzeug,  in  welche  der 
Knoten  einer  Schnur  eingreift,  welche  zum  Empor- 

schnellen des  Pfeils  benutzt  wird  Aa.  —  b)  Scharte 
an  Schneiilwerkzeugen  AAKlingn.  —  c)  meist  PI., 
Risse  in  der  Haut  an  Händen  und  Lippen,  dergleichen 
bes.  bei  rauhem  Ostwind  entstehen  Aa;  Z;  Syn.  Hicl; 

Bd  II  1119,  Sjxdt.  —  5.  Dim.,  Gelenkband,  z.B.  an 
einem  Koffer,  eine  eiserne  Klammer  mit  Öffnung,  durch 

welche  ein  Riegel  geschoben  werden  kann  ApK.  — 
0.  f.,  meist  PI.,  Späne,  grosse  Splitter,  dergleichen 
beim  Fällen  oder  Bearbeiten  von  Holz  mittelst  der 

.\xt  abfallen  Gl;  Scuw;  Zo.  lies,  die  grossen  Späne, 
welche  beim  Schroten  abfallen,  wenn  tiefe  Ein.schnitte 

(s.  Ckldff'en  4  a  2)  vorhanden  sind  Schw;  Zo.  /"  d' 
Chläff'e  go',  solche  sammeln  gehen,  wie  man  etwa 
Holz  liest  Gl.  —  7.  PL,  =  Agmn  1  ZA.  (s.  Bd  I  128). 
—  8.  ,constrictio.'  Id.  B. 

JIhd.  kla/(/)   in.,   Konll,   Krach,  Geschwätz,  Spalte,  liiss; 

k'<ijl'e  f.,  Oeschwätz.  KKappcr.     Die  local  auftretende  rohniinp 

des  Vocals  scheint  nur  seciindär  zu  sein;  mit  ihr  Hand  in 

Hand  gieng  die  Erweichung  der  Spirans  /.  Betr.  die  Be- 
^'riffsentwicliluug  vgl.  .klaffeu"  bei  Hr.  WB.,  bes.  V  898. 
Z»  6  und  7.  welche  sich  in  der  Grundbed. :  in  Folge  Aus- 
einanderklaffens  abgebrochenes,  bzw.  durch  .Klaffen  abge- 

schnittenes Stück'  vereinigeu,  vgl.  Diel:,  Einschnitt,  das  auch 
die  Bed.:  Abschnitt,  Stück  hat,  ferner  , Scheit'  zu  , scheiden', 
bresc.  aciapa^  Stück  Brennhidz,  zu  it.  schiuppare^  spalten, 
z.B.  Brennholz.  In  den  meisten  Bedd.  ist  Ckkvden  sjn. ; 
vgl.  auch  Chhipf  und  seine  Gruppe.  Zu  1  scheint  auch 
(klaffen  f.,  Name  einer  Stelle  an  der  Lägern,  die  ja  aus 
höhlen-  und  rissereichem  Jurakalk  besteht,  zu  gehören.  8  ist 
viell.  nichts  Anderes  als  Bed.  4:  Spalte,  Enge  (viell.  auch 
in  der  bildlichen  Anwendung:  Bedränguiss)  gemeint:  Zyro 
übersetzt:   Zusammenziehung,   Verbindung. 

Wäje°-Chlaffe"  m.:  verächtlich,  grosser  Mund 

AaL.     Syn.   W.-Mül;  vgl.  Siippe"-Chlack. 
Wahrsch.  eig.  s.  v.  a. :  ein  Mund  mit  einer  Öffnung,  so 

gross,  dass  man  einen  grossen  Kuchen  CiVäjen)  auf  einmal 
darin   verschwinden  lassen  könnte. 

chlaffe°  (in  Gl  rhlaff'ne"):  1.  Schallbezeiclinung. 
von  Geräuschen  verschiedener  Art.  Krachen  Tn.  Er 

hat  all  ergeri  Puff  übercho',  bis  cm  alli  Bipp  g'chlaff'el 
hnnd.  Schwzd.  ,A1s  der  tonder  zu  laut  klafft.'  15o0. 
LBossn.,  Wthur  Chr.;  vgl.  Tmider-Chlapf.  ,Da  klaffc- 
tend  die  ross  zu  häufen  vor  dem  grossen  ungestücm 

irer  mächtigen  reutern.'  1581/48,  Richter;  dafür:  ,da 

stampften  die  Hufe  der  Rosse  von  dem  Jagen.'  1882; 
vgl.  nhd.  ,klappern',  von  den  Hufen,  bzw.  Hufeisen. 

Spec:  Hanf  mit  der  Chlaff'en  (1  e)  bearbeiten  Tn; 
ZDättl.  In  der  ä.  Lit.  des  XVI./XVIL.  wie  auch  schon 

mhd.,  spec.  vom  Klappern  der  Zähne,  vor  Furcht. 

Frost.  —  2.  grosssprecherisch  reden  Ndw.  In  der 
ä.  Spr.  bes.  i.  S.  v.:  kläffen,  belfern.  Reding  herrschte 

den  zur  Milde  ratenden  Nachrichter  an:  ,Schwyg  kl.' 
Edlib.  ,Mit  irem  kl.  und  geschwetzen.'  152.5.  Lied 
(Schade).  ,Vor  dem  zank  und  kl.  der  zungeu  verbirgst 

du  sy  in  dein  hütten.'  1531/48,  Psalm;  dafür:  ,vor 
dem  Streite  der  Zungen.'  1882.  ,K1.,  crepere.  Es 
heisst  auch  klapperen,  liegen  und  verschwätzen,  de- 
blaterare.'  Mal.;  ähnlieh  Denzl.  1G77;  171G.  —  3.  in 
den  Fugen  klaffen,  lose,  nicht  fest  sein,  etwa  mit  dem 

Nbbegr.  des  Klapperns  Th;  Z.  Nicht  gut  schliessen, 
z.  B.  von  einer  Türe  ZO.  Weit  offen  stehen,  von 

Wunden  GT.  Auch  pers.,  mit  Vertauschung  des  Subj. 

ZSth.  1'''  chläff'e'  ganz  i'  dme'  Schuehtic".  .KL.  waglen. 

vacillare.'  Penzl.  171(i.  —  4.  zu  Chläff'e'  4.  a)  ueutr.. 
Spalten  werfen,  von  Holz,  z.  B.  wenn  es  den  direkten 

Sonnenstrahlen  ausgesetzt  ist  B.  Das  i'-scfe  g'chlaffet.s 
Höh,  dati  isch  iiid  z'  bruche'.  —  b)  act.,  mit  der  Axt 
(z.  B.  beim  Zerkleinern  von  Brennholz),  mit  einem 
Messer  udgl.  Einschnitte  hauen,  sehneiden  B;  VO; 

Gl;  S;  „Z."  D's  Brot  chl.,  Schnitte  in  die  Rinde 
eines  Stückes  Brot  führen,  um  es  nachher  bequemer 
brechen  zu  können  S.  Bes.  mit  dem  Beil  in  Holz 

Kerben  schneiden,  z.  B.  um  einen  Stamm  bei  den  Ein- 
kerbungen nachher  besser  durchsägen  zu  können  BR.; 

Ndw.  Von  Holzhackern:  Knüppelholz  mit  dem  Beil 

st.  mit  der  Säge  in  Klötze.  Bengcl  zerlegen  B.  — 
5.  chUiffne',  von  einem  Baumstamm  grössere  Si)äne 

(s.   Chlaffe'  0)  abschneiden  Gl. 
Mhd.  klaß'i:«,  schallen,  tönen,  klappern,  viel  und  laut 

reden;  sich  öffnen,  klaffen.  Pen  Übergang  von  der  Bed.: 

brechen,  bersten,  aus  einander  gehen  zu  derjenigen  des  be- 
gleitenden Schalles  zeigt  noch   der   Beleg  von   Maler. 

i°-:  1.  einschneiden,  -hauen  „B;"  L;  „Z."  — 
2.  Balken  in  einander  fügen,  so  dass  die  Zapfen  des 
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einen  in  die  Kerben  eines  andern  eingreifen  Aa;  Syn. 
invetten.  —  us-:  klaftcnd  aus  einander  gehen,  z.B. 

von  Holz,  das  Spalten  wirft  ScnwE.;  Syn.  con-enand- 
chl.  —  Hand-:  Händeklatschen.  ,Plausus  clarus,  das 

lieiter  h.,  das  man  klar  hört.'  Fris.;  Mal.;  vgl.  H.- 
( 'hhipf. 

Klaffer  in.:  1.  Name  des  Teufels  in  den  Hexen- 

lirocessacten.  XVI.,  (Jfd.  — -  2.  Familienn.  Zg  .Tahrzeitb. 
In  der  fl.  Lit.  auch  iii  der  nihd.  Bed. :  Sehwätzer.  Zu  1. 

Der  Beiname  Ijezeicliiiet  den  Teufel  wcdil  auch  als  den 

Scliwätzer,  spec.  .ils  den  verläuniderischen,  lügnerischen  (vgl. 
diabulus)  oder  als  Einen,  der  die  Leute  mit  seinem  Geschwätze 
betört. 

Falsch-:  Verläunuler.  ,Er  bittet  Gott,  das*  er  in 

von  den  f-en  und  aufsetzigen  erlöse.'  1531,  Psalm 
(Überschrift);  dafür:  .falschen  klaflferen.'  1548. 

„Chlaferne":  blasiges  Leimkraut,  Taubenkropf, 
sil.  infl.  W."  —  Wahrsch.  richtiger  Chlafferm" ;  vgl.  das 

syn.   CidOpf-Gelten,   ferner    Tätscherli,   nhd.    .Klatschnelke'. 

G'chläf  n.:  =  CMaffen  4  a  3  BM. 

chläff(e)le":  wesentlich  =  chlaff'en,  im  AUg.  mit 
dim.  Bcd.  1.  klappern,  bes.  von  lose  gefügten  Gegen- 

ständen Aa;  B;  von  Knaben,  mit  dem  unter  Chhiffcn  Ih 

beschriebenen  Spielzeug  S.  ,Wie  klaft'lend  üwere  spiess 
so  fast?'  Hs  vRüTE  1540.  ,So  bald  die  äffen  das  kläfflen 
der  nussen  horten,  die  nussen  hin  und  her  rollen 

sahen.'  Tierb.  15ti3.  .[Das  Stachelschwein]  trueg  bei 
100  staehlen:  Wenn  es  sich  rüeret,  so  kläfflet  es  alles 

in  einander.'  ebd.;  Übersetzung  von:  .Cum  moveretur, 

.strcpitum,  dum  se  colliderent,  edebant.'  KuGessn.  ,Es 
schlotterend  inen  band  und  füess,  an  eina  nderen  kläffe- 

lend d'  spiess.'  RScHMiD  1579.  S.  auch  Chläffler  1.  — 
2.  belfern,  von  einem  kleinen  Hund  B.  —  3.  zu  chlaf- 
fen  3,  bes.  i.  S.  v.:  ein  Geheimniss  ausplaudern  B;  S. 

Er  miiess  Alles  na-ch!.  Du  virst  aber  st'  ga'  chl.. 
irns  gang  hie.  Gotth.  Inhaltloses  Geschwätz  führen 

L;  S.  Über  andere  Leute  losziehen  ZO.  Jnid  wider- 

sprechen, etwas  weniger  stark  als  irider-niülen  B;  L. 
Synn.  s.  bei  äf-elen  Bd  I  126.  —  4.  =  chlaffhi  3  AaHI. 
—  5.  =  cMajfen  4  h,  bes.  i.  S.  v.:  Zeichen  in  ein 
Kerbholz  schneiden  .\AFri.  Dem  St  Nikolaus  muss 

bei  seinem  Besuch  von  den  Kindern  ein  g' i:hUifjlet!< 
Stäbchen  vorgewiesen  werden,  auf  welchem  die  Zahl 

der  täglich  von  ihnen  gebeteten  Vaterunser  und  Ave- 
Maria  usw.  angemerkt  ist. 

Chläffler  m.:  1.  Beamter,  der  ehemals  vor  den 

Häusern  der  Stadt,  urspr.  wohl  für  die  .Siechen',  später 
für  die  Armen,  wöchentlich  das  Almosen  einsammelte 

und  sich  dabei,  wie  ehemals  die  bettelnden  Aussätzigen, 

mit  einer  Klapper  ankümligte  Bs;  vgl.  Chlingler  II. 

Bratschen- Mann  und  Bs  Neuj.  1843,  22.  —  2.  Chlnf- 
feler,  Spottname  eines  um  seiner  Geschwätzigkeit  willen 

berüchtigten  Mannes  SLangend.  —  3.  en  arme''  Chi., 
verächtlich  von  einem  bettelhaft  aussehenden  Men- 

schen ZMönch.;  auch  etwa  von  Einem,  der  mit  einem 
kleinen  Gewerbe  oder  Handel  im  Kleinen  mühsam 

seinen  Erwerb  sucht   ZO.  —  4.  =  Cldaß'achcr   ZKeg. 

Klafäte"  f.:  =  Chlaff'en  2  AAFri.;  S. 
klaffete":  viel  schwatzen  S.  —  Viell.  uücIi  yo-o/efcn, 

jiroleten,   ferner   cfihij'^tteti. 

clllävele":  Schallwort,  in  kurzen  Zwischenräumen 
leicht,  klingend  aufeinander  schlagen,  klappern,  klirren. 
z.  B.  von  durch  einander  geworfenem   oder  fallendem 

.klingeldürrem'  Holz,  von  schlecht  schliessenden  oder 
befe.stigten  Fensterladen  oder  Fenstern  im  Winde  BSa. 

Dim. -Bildung  zu  einem  vorauszusetzenden  'Mafen  (vgl. 
ilie  synn.  ililußtcn,  ihlußlm),  das  wesentlich  lautmalender 

N'atur  ist,  wie  übrigens  ,>)uch  die  synn.  .klappern',  rhirp/en 
und  andere  Schallwörter.  Mit  cMnfffn  und  seinen  Verwandten 
mag  unser  W.  immerhin  in  etymologischem  Zshang  stellen, 

doch  nötigt  die  Lautstufe/',  dasselbe  mit  seiner  Gruppe,  die 
d.'idurch  ein  ganz  selbständiges  Gepräge  erhalten  hat,  ge- 

sondert  anzusetzen;   vgl.   noch   fhlcvthn. 

ab-klaviere°,  nur  in  der  Verbindung:  Etw.  a"  de' 
Fingere'  a.,  an  den  Fingern  abzählen,  ohne  Weiteres 
klar  machen  können  Bs;  B;  Z.  Auch  elliptisch:  Das 

het  me'  öppe'  chönne'  a.,  da.ss  De''  i'iber  Niit  chiimm, 
e'  selligc  Niitnutz.  ,Was  solche  Kühe  für  Milch  geben, 
könne  man  sich  a.'  Gotth.  —  Die  Finger  der  niüssigen 
Hand   stellen  die  Klaviatur  vor. 

Clilavike'vi:  W.  der  Kdspr.  in  der  Formel,  mit 
welcher  ein  Tauschhandel  gegenüber  Anforderungen, 

ihn  rückgängig  zu  machen,  aufrecht  erhalten  wird: 

G'stfile',  moUe',  Chi.;  nimme',  nimme'  umme"  tue" 
B;    ZO. 

Wohl  an  sich  sinnlose  Verbindung  zweier  im  Ablaut- 
verhältniss  stehenden  W\V.,  oder  Entstellung  einer  urspr. 
bedeutsamen,  viell.  liit.   Formel. 

Clavizimber  n.:  ein  dem  heutigen  Klavier  ähnliches 
Saiteninstrument.  Jos.Mal.  1593.  —  Aus  it.  rhivimnlniln. 

Chl?''v>'  ThHw.,  Chle're"  Z,  „Chleri  G;  SchN  Dim. 

CMeveli  I:  1.  Frauenname,  Kleophea  „G;  Scu;"  Tii;  Z. 
—  '2.  appellativ,  ungeschicktes,  einfältiges  Mädchen, 
närrisches  Ding  Tu;  Z.  Typisch:  die  personificierte 
Fraubaserci  und  Geschwätzigkeit  Z.  Scherzh.  Titel 
für  Schwestern  oder  Frauen  übh.  Z. 

Zu  Chlfre' vg).  Dorote,  Dorothea;  ferner  jl/.i'//i-,  Magdalena. 
Es  geht  nicht  an.  die  Bed. :  geschwätziges  Weib  auf  cUivilcn 
zu  beziehen,  da  dieses  Vb  in  der  Ostschweiz  nicht  bekannt 
ist.     S.   auch  noch   CMep. 

Clilfvele"  (in  SchwMuo.  Chlörele')  f.:  1.  =  Cldaf- 
fen  1  ScHwMuo.  a)  hölzernes  Lärminstrunient.  be- 

stehend aus  einem  Kasten  und  einer  durchgehenden 

Walze,  die  mehrere  Schlägel  in  Bewegung  setzt  Scinv 
Muo.  Brettchen,  durch  dessen  Mitte  eine  Handhabe 

geht,  woran  ein  doppelköpiiger  Klöpfel  angebracht  ist. 
der  von  einer  Seite  des  Brettchens  auf  die  andere  über- 

geworfen werden  kann;  wird  bei  den  Katholiken  in 
der  Charwoche  (3  Tage  vor  Ostern)  beim  Gottesdien.ste 

anstatt  einer  Klingel  oder  Cymbel  gebraucht  UwE.  — 

b)  in  Aa;  BO.  (It  Zyro);  L;  Zg  nur  als  Dim.,  =  Chläf- 

feli  (s.  Chlaff'en  1  h)  Aa;  B;  VO.  Die  beiden  Brett- chen sind  auf  der  innern  Seite  mit  Nägeln  beschlagen, 
um  den  Ton  zu  verstärken,  und  es  wird  mit  denselben 

von  den  Knaben  nur  zur  Fastenzeit  (daher  Faste'- 
Chlereli,  neben  Sieche'-Chlereli)  geklappert;  das  Volk 
soll  bei  dem  Geräusch  der  Klappern  an  das  , Tosen 

und  Lärmen'  des  Judenvolkes  oder  auch  an  das  Erd- 
beben beim  Tode  des  Herrn  sich  erinnern  Scnw.  Die 

Chlecele'  werden  von  den  Knaben  alljährlich  im  März 
um  die  selbe  Zeit  hervorgeholt  und  es  beginnt  nun 

nach  altera  Brauch  die  Chlevele'-Zit,  in  welcher  kaum 

ein  anderes  Spie  getrieben  wird  AaP.  ̂   c)  eine  beim 
Bornen  (s.  Bd  II  1625/6)  verwendete  Klappermaschine 

BSi. ;  ̂yn.  Radelen.  —  d)  „Türklopfer,  bestehend  aus 

einem  eisernen  Hammer  oder  Klöpfel  Uw."  —  e)  tüch- 

tiger, gleichs.  .klappernder',  klatschender  Schlag,  bes.: 
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kräftige  Maulschelle  oder  Ohrfeige  VO;  Syn.  Chhvoi. 

—  f)  nur  als  Diiii.  und  meist  iii  der  Zss.  Totff'-Chl., 

=  Chlaffen  1  fB.  —  2.  =  Vhlaffen  5  Aa;  B;  Vü;  „S." 
Olirenbläserin  L.  Als  Diiii.  bes.  von  schwatzenden 

ydüileriunen  oder  Zwischenträgerinnen  von  Gerüch- 

ten 1j.  —  o.  l>ini.,  Pflanzenname,  a)  =  Chhifj'en  3  a  1  B. 
—  b)  =  Chhitfcn  3  d  B.  —  4.  ChVifeli,  die  Knäk- 
oder  Schuärrente,  anas  quere.  Meisnkr  u.  Schinü  1815; 
B  Hink.  Bot  18G7. 

Vgl.  Aniii.  zu  cttlarehn  und  chhvchn.  Die  Yocalstufe  ist 
eben  so  verschieden  wie  iu  dem  Vb  (e'  AaF. :  B;  aSehw, 
f'  L,  rf  Aa;  B,  .v  SchwMuo.)  und  iu  Clihii/m,  Mipfm.  Wenn 

man  Stalders  Solu-eibuug  mit  ;/'  trauen  dürfte,  würde  unser 
W.  zu  den  Alill.  von  Muffen  mit  umgelautetem  Voc.  ge- 

hören (vgl.  bc.xer,  mhd.  WB.  I  1611);  allein  Schärfe  der 

Sjiirans  ist  l'iir  die  lebende  IIA.  von  keiner  Seite  bezeugt, 
und  so  wird  St.  mit  der  Verdopiielung  des  Cous.  wohl  einfach 
die  Kürze  dos  vorhergehenden  Voc.  haben  bezeichnen  widlen; 

vgl.  übrigens  .Klaffel,  Kleffeb  bei  Gr.  WB.  Zu  1  b.  Die 
Klapper  dürfte  eiues  der  Lärminstrumente  gewesen  sein, 
welche  nni  die  Zeit  der  Sonnenwende  und  des  Frühjahrs  an 

lärmenden  Umzügen  zur  Anwendung  kamen;  vgl.  ti'eisleii  Bd  11 
■ICÖ/O.  Später  würde  sich  die  Kirche  des  Brauches  bemächtigt 
haben.  Auch  in  verschiedenen  Städten  des  katholischen 
Dentsclilands  gehen  in  den  drei  Tagen  vor  Ostern  Knalieu 

mit  Klajipern  lieruiu;  vgl.  Otte  188i,  31.  —  i  berührt  sicli 

mit  der  appell.   Bcd.   von    ('lih:vr. 

chlevele",  bzw.  clilävele",  chlövele":  we- 
sentlich das  Selbe  was  chlavden,  cMüfflai.  1.  von 

verschiedenen  .klüpfelnden-,  klappernden,  klirrenden 
Geräuschen;  z.B.  von  Wagenrädern  mit  lockern  Spei- 

chen und  schlecht  eingefügter  Achse,  Maschinen  mit 

klaiiperndem  Gangwerk,  locker  liegenden  Kernen  im 

Gehäuse  eines  Apfels  (vgl.  Chlercll-Epfel  Bd  I  371), 
rollenden  Nüssen,  an  einander  schlagenden  oder  fallen- 

den, harten,  klingenden  Gegenständen  (auch  Metall- 
waaren.  Münzen,  Glasscherben),  von  den  Klingeln 

eines  rferdegcschirrs,  den  Zähnen,  den  Knieen  bei 
starkem  Schüttelfrost  oder  Ermüdung  Aä;  oBs;  B;  F; 

VO;  S;  Syn.  chlüppcren,  lotteren;  ehexslen,  heppereii. 

Dus  Ulis  isch  schlecht  'bauet :  irie  Hecht,  dass  c"  Luft 

geil,  Hü  chkrelet  Alles  B.  Je  flimjger  i'''  '(junge''  hi", 
je  ärger  hei  'i  hinten  a"  vi'r  g'chlärelet,  •'as.i  ig  i"  der 
Angst  iiüiiime"  Zit  g'ha"  ha"  z'rugg  z'  liiege";  wü"  eige' 
('hiiid.-le''slech-e"  isch  vier  noche"  'giinipet  (/st".  BVVvss 
ISii:!.  Wie- II  ■i''''  's  Bei"  niimme"  e"  chli"  will  noche" 

zieh,  fiii  [fangen]  d'  Schiter  [auf  denen  ich  mich  ver- 
borgen hielt]  ii"fi>h"  chl.  .Toach.  1881.  Einem  Kimle, 

dem  man  eine  Blechbüchse  mit  Münzen  schüttelnd 

vorhält,  ruft  man  zu:  Los,  es  chlerelet!  BBe.  D'  I'fei- 
sler  chlereli"d,  wenn  sie  schlecht  schliessen,  unter  dem 
Rütteln  des  Sturmwindes  UwE.  ,Chlii feie" ,  concre- 

pare.  Die  Türe  chliifelct.'  Id.  B.  Was  hesrh  mit  dem 
Messer  z'  chl?  Mit  de"  Zünde"  chl.  Spec.  a)  die 

Cliarfreitagsklapper  (s.  Chlerelen  1  a)  rühren  VÜ.  — 
b)  mit  der  Kinderklapper  (s.  Chlerelen  1  h)  trommeln 

Aa;  B;  VO,  —  c)  klatschen,  von  Maulschellen,  Ohr- 

feigen SciiSehl,;  vgl.  Chlerelen  1  e.  P''  gib  der  en 
Orfige",  dass  t«  chläfelet.  —  d)  mit  den  Fingern  leicht, 
■/..  li.  an  einer  Türe,  anklopfen  Nnw;  vgl.  Chlerelen  Id. 
—  -L  =■■  rhläfflen  .3  Aa;  B;  VO;  S;  vgl.  Chlerelen  ;>. 
•Syn.  auch  fläschlen.  1)'  Grasmüggli  cid.  gar  ril.  RMev. 
183;:.  J)'s  G'chlerel  [halblautes  Schwatzen]  chann  V'' 
doch  hasse"!  li.  ,l)io  I'lärhüng  verchlagte"  si  bi  de" 
Alte";  kläfeleten,  kläpperleten  Alles  unirne".'  Gorrn. 
Kr  wird  im  ga  chl.,  was  iijipe."  geit  und  ga  dädere"  [aus- 

schwatzen], ebd.  .Ein  Predicanten-Cliichi:  so  Einer, 
der  Alles  kläfelet.'  ebd.  ,l)a  meine  man,  wenn  Einen 

eine  Laus  gebissen,  so  müsse  man  hurtig  springe" 
un''  's  ga"  kl.'  ebd. 

Über  die  Lautverhältnisse  vgl.  Anm.  zu  Chlevetcn  ;  '<  wird 
auch  für  L;  SRech.  angegeben,  die  Kinsender  aus  Aa  tw. ; 

Bs;  F;  SchSchl.;  S  schreiben  ä;  für  F;  SG.  wird  ä  ange- 
geben, wodurch  Berührung  mit  Cttlä/c"  und  Chlaßi  (Cliltifft;" 

4  II  3.  D)  gegeben  ist.  St.  schreibt  auch  das  Vb  mit^,  doch 

kann  das  W.  deswegen  (vgl.  Anni.  zu  chlavcti-n,  Chtr-i-rtnii 

nicht  dem  mhd.  kleß'eln,  klappern,  gleichgesetzt  werden.  Eine 
Parallelgruppe  zu  der  uuserigen  haben  wir  in  Kr-ifußin  und 
dem  mit  unserni  W.  durchaus  syn.  ijefdcn,  deren  Gruudbcd. 
auch  diejenige  der  zitternden  Bewegung  und  des  begleitenden 
klopfelnden  Tons  ist,  die  aber  schwerlicli,  wie  Bd  II  1:28 
angenommen,  mit  mhd.  ijewen  zszubringcu  sind.  In  ß  wird 

nach  einer  Angabe  das  ältere  clili'vrlm  (1.  mit  der  Kinder- 
klapper spielen.  2.  klingeln,  von  dürrem  Holz,  Blechscheibcn 

usw.  'i.  halblaut  schwatzen)  von  Mäveten  (I.  laut  schwatzen. 
■2.  den  Zwischenträger  von  Gerüchten  macheu)  unterschieden; 
Letzteres  gelte  bes.  für  BE.,  finde  sich  daher  bei  Gotth. 
durchgehend.  Wenn  in  L  eine  Schmiede  den  Benianien 
CliliviU-Srhrnitle"  führte,  so  mochte  sie  ihren  Namen  dem  in 

die  Ferne  tönenden  , klopfelnden  Aufschlagen'  der  Hämmer verdanken, 

er-:  klapiiern.  beben  machen  aScHw.  D'  Ziind  e. 
—  US-:  ausplaudern,  -schwatzen  „Aa;  B;  VO;  S" ; 

Syn.  iis-chlajqieroi.  -chlcjifen.  —  ver-:  mit  Acc.  1'.. 
Jmd  in  ein  übles  Gerede  bringen  „Aa;  B;"  Vtl.  Eine" 
r.  und  rerrätsche". 

„chlcffelhaft " ,  (g' )c  hieve  lig:  1.  leicht  an- 
schlagend, wie  z.  B.  locker  versperrte  Fensterladen 

bei  starkem  Winde  tun  Ndw.  —  2.  „plauderhaft  .^A ; 
B;  VO;  S";   Syn.   chlepßaft. 

C hieve"  m.  AaoF.;  L;  Zg.  Chleri  n.  L=  Chle- 
relen 1  e.  Ei  'm  (es)  Chleri  ge" ;  dafür  auch  Chleriss; 

vgl.  über  diese  Form  RBkanust.  1881!,  08.  Du  chiuinst 

dini  heilige"  Chleri  idier.  Weiw-ech  de""  der  Ma""  es 
Dotze'"'  Chleri  nfmisst  oder  Mulschelle".  .IHEdLi  1S71. 

St.  gil)t  für  Uw  Chhffc",  l'lil,:ffini)  ni..  für  AaF.  d.igegen 
iu   -i.    AuM.   Clili-ff,:"   f.   an. 

Ciilevncr  Bs;  SNA.;  Tu;  Z;  Slloir.  17o7,  Chler- 

li"ger  L,  Chleririger  7.\\\..  'AoW.  -  m. :  'i' rauben-,  bzw. 
Weinsoi'te.  urspr.  aus  Cleven  [Cliiavenna]  stammend. 
.Schwarze  Klcvner  oder  schwarze  Burgunder,  die  ge- 

meine rote  Kebe,'  Pfau  n.  E.  18(11. 

chlovolo".  chlunle":  =  chlerelen  :.'  F.  Vgl.  Anni. 
zu  chlarclni. 

,Chlotlft  f.:  kleines  lUind  gehechelten  Wergs  oder 
Flachses  W,"  —  Wahrsch.  vwdt  mit  Cl,l,,l.,,i,  mit  dessen 
Bed.   2   unser   W.   übereinstimmt. 

(llilu-v  m.  (It  Zyro  f.).  PI.  Chliir:  lUumenzwiebid. 
z.  H.  von  Tulpen,  Narcissen,  Hyacintlien,  insofern  man 
sie  als  Steckzwiebel  verwendet  Aa;  B;  EE.  Ne  Tiili- 

]iane"-Chl.  .Under  den  tiartengewächsen  werden  et- 
liche gerümt  wegen  der  Klölfeii  oder  Zihelen,  ainlere 

wegen  der  Häupteren.'  Puac.  1(J39.  , Satan,  dem  die 
himmlische  Klütf  und  Saamkiirner  der  Worten  Christi 

so  sehr  zuwider  sind.'  Sl.urz  Yi'.Vi. 
Wie  Chlvbiii.  Clilu/t  zu  ahd.  rlilioliin,  sich  spalten,  vun 

der  Zweiteiligkeit  der  Zwiebel  benannt;  vgl,  letzteres  W. 
selbst,  d,as  (freilich  erst  eine  l'mdeutschnng  aus  lat,  ini/iiiltu) 
aus  dem  gleichen   Grunde  au  ;./•/,    ,zwei',    angeleimt    wurde. 

(üillivi  m. Chliilier  ;2  Bs. 
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Cliliifter  n.:  Längen-,  sowie  entsprechendes  Flä- 
chen- und  Körperniass.  allg.  Man  unterscheidet  das 

sibe'-  und  sechs-seltüehif/  oder  das  ah  und  neu  Chi.  (Jit. 

,üassenb'setzer  sollen  vom  «-schühigen  Kl.  fordern  5  ß.' 
Bs  Taxordn.  1646.  Sonst  gilt  als  Längenklafter  das 
Mass  der  ausgespannten  Arme  eines  wuhlgewachsenen 
Mannes  bis  in  den  Fingerspitzen  UwK.;  Z;  vgl.  Mal. 

2ii  und  um-chlafteren.  ,Ulna  major,  ein  Kl.  oder 
Lachter.'  Denzl.  171G.  Wo  das  Mass  von  Wiesen  und 
Äckern  nicht  nach  dem  Ertrag  bestimmt  wurde  (vgl. 

Flieder,  Ghue-Land,  Biirdi),  galt  bis  zu  Einführung 

des  neuen  Masssj'stems  meistens  das  alte,  selten  das 
neue  Klafter  GRCliur,  He.,  Pr. ;  vgl.  die  Zss.  Sonst 
wurden  bes.  Heu  und  Holz  nach  Klaftern  gemessen 
Ap  (vgl.  T.  1U9);  B;  VO;  Gl;  Gr;  Z.  Ein  Klafter 
Heu  ist  =  27  Kubikellen  UwE.  ,Als  Heumass  bedient 

man  sich  in  Chur  (wo  übrigens  das  Heu  meistens  ge- 
wogen wird)  zuweilen  auch  des  Fuders  oder  Klafters 

von  7  Schuhen,  das  343  c'  enthalten  und  10 — 12  Ztnr 

wiegen  soll.'  Gr  Sammler  1809,  399,  wo  über  abwei- 
chende Grössen  des  Heuklafters  in  Gr  noch  weitere 

Angaben.  , Früher  hätte  er  es  immer  damit  gehabt 
wie  der  Bauer  mit  dem  herbeigeführten  gekauften 
Heu,  wo  man  ein  Kl.  nur  anzusehen  brauche,  so  sei 

es  nicht  mehr  da.'  Gottb.  ,25  Klafter  Höuw;  700 
Burdenen  Strauw.'  lüötj,  Z  NGlatt  Inv.  1  Kl.  Holz 

(auch  ̂ ]'ald-Chl.  genannt,  zum  Unterschied  vom  C.-Kl. 
Gr)  ist  gewöhnlich  0'  hoch,  C  lang  und  3'  breit  Gr;  Z, 
Ein  Kl.  Buchenholz  misst  9G  c',  ein  Seheiterkl.  72  c', 
ein  Kl.  Tannenholz  48  c'  UwE.  .Holz  ausmessen  oder 

in  das  Kl.  setzen.'  173G/G'2,  Z  Ges.;  Var. :  ,in  das  Mass 
setzen';  vgl.  Chloben  1  s. 

Mhd.  Ma/ter,  Mass  der  ausgebreiteten  .\rnie;  KLifter  .als 

Längen- 11,  Quadratniass.   ,Klofter,'  163C,AaWett.  Klosteriircli. 

Feld-.  ,1  Untertasner  F.  ist  =  1.15  neue  Schwei- 

zer KL'  1855,  Gr.  —  Güeter-.  ,1  G.  ist  ̂   1,17  neue 
Schweizer  Kl.'  1855,  GnChur.  —  Here"-:  1  Kl.  Holz, 
das  man  von  den  Herren,  d.  h.  der  Übrigkeit,  erhält 

SenSt.  (Sulger);  yg\.  Büren-Chl.  —  Müsele"-:  1  Kl. 
sogen.  ,Spälten-Holz'  (s.  Bd  II  1261),  im  Gegs.  zum 
Schlter-Clil.,  bei  welchem  die  .Spalten'  (Müsele")  noch 
weiter  zu  Scheiten  zerkleinert  sind  LTw.  —  Bure"-. 

,l>ie  von  Fr.  sollen  einem  jeweiligen  Pfarrherren  jähr- 
lich ein  Bauren-Kl.  Holz,  allwegen  G  Werkschuhe,  zu 

geben  schuldig  sein,'  AAFreienw,  Arch.  —  Berg-: 
1  KL  zu  8  alten  Schweizer-Fuss,  d.  i.  8'  4"  5,84'" 

neues  Mass,  =  2,53752  Mtr  Scnw.  ,S\-  haben  gesehen 
die  llammen  zu  den  obren  tachgiblen  meer  dann  eines 

b-s  hoch  usschlahen.'  1585,  Gfd  (PiCys.).  , Münster 

solle  [von  der  gemeinen  Mark]  noch  geben  2G  b.'  1587, 
EsTERM.  —  Burger-:  1  Kl,  sogen,  , Burger-Holz'  (s. 
Bd  II  125G).  B  Holzordn.  1733.  S.  noch  Halt  7(Bd  H 

121G).  —  Wer-:  amtlich  bestimmtes,  allgemein  gül- 
tiges Klafter.  ,Man  soll  auch  Allerlei  gleich  halten, 

es  seie  in  Gewicht,  Kornmäss,  Klafter,  Schritt,  Schuh, 

Zoll  udgl.  Also  machet  12"  ein  Wälirschuh,  7  Währ- 
schuh sind  1  Währ-Kl.;  vierthalben  Währschuh  ist 

ein  Währschritt,  zwen  Währschritt  sind  ein  Währ-Kl.' 
GRKlost.  LB.  ,JIan  soll  die  Landstrassen  anderthalb 

gefastet  Währ-Kl.  wyt  machen.'  GrI).  LB.  ,Lämnver- 
geier,  der  im  Geflügel  wenigstens  ein  W\-Kl.  hat.' 
ebd.     Vgl.   Wer-Chäs  Sp.  510. 

chlaftere":  1.  Holz  in  das  Klafter  setzen  B;  VO: 

Gr.  —  2.  mit  den  ausgespannten  Armen   umspannen. 

,Als  wyt,  als  ein  mann  hett  mögen  klefteren.'  1551, 

UMev.."  Chr. 
uf-:  =  dem  Vor.  1  S;  syn.  uf-setzen.  In  Klafter- 

scheite spalten  und  alsdann  aufschichten:  ,Wer  Holz 
haut  oder  aufklaftert  im  schweren  Bann,  zahlt  Einung 

5  Pfd.'  1GG2,  Aa  Weist.  ,Wer  umgefallene  Eichen 
auf  klaftert.'  ebd.  —  um-:  mit  ausgespannten  Armen 
umfangen  (und  so  klafterweise  messen)  Gr;  Uw;  Z. 
.Böuni  in  der  dicke,  dass  einen  IG  mann  kaum  uni- 

kläfteren  mochtend,'  Tierb,  15G3.  ,I>ie  dicke  des 
baums  was  4  klafter,  als  vil  4  mann  u.  mochten.' 
Mal.  ,Und  was  verwunderet  der  Dicke  und  Höchc 

des  Mastbaums,  dass  unser  Zwen  gegen  einandern  in 

eben  wol  megen  umsehlan  oder  umkläfteren,'  Stockm. 

IGOG.  —  er-  Gr,  sonst  mit  Unil.  «',  bzw.  ö:  tr.,  mit 
beiden  ausgestreckton  Armen  und  Händen  fassen  und 
so  nach  dem  entstehenden  natürlichen  Klafter  messen 

Aa;  B;  VO;  Gr;  „S;"  Z.  ,Erchlfiflere",  ulnis  com- 
plecti.'  Id.  B.  J'^''  mag  das  Stuckli  Heu  tiit  e.  — 
usi-:  die  Arme  seitwärts  ausstrecken  BBrienz. 

Chlafterete"  f.:  Unordnung  Z  oGlatttal;  Syn. 
Geliger.     Vgl.  das  folg.  Vb. 

über-chläftere°:  I.  einen  Gegenstand  mit  den 

ausgestreckten  Armen  überspannen  Z.  —  2.  eine 
Fläche,  z.B.  eine  Tischplatte,  mit  vielen  Gegenständen 

in  ungeordneter  Weise  vollständig  überstellen  oder 

-legen  Th  (auch  ver-chl.);  Z.  Vgl.  ü.-ginncn  Bd  II  329, 
(be-Jchumheren  Sp.  301/2. 

be-:  1.  =  um-cMafteren:  übertr.,  umspannen,  er- 
fassen, festlialten.  .Die  katholischen  Stände  suchen 

eine  Kette  zu  bilden,  um  die  evangelischen  Städte 

zu  b.'  1529,  Aesch.  .Die  bauersame  will,  was  sie  [an 
Rechten]  einmal  bekläftert,  nicht  wieder  von  banden 

geben.'  1530,  ebd.  ,Dass,  so  sy  in's  land  käniint,  sy 
alsdann  zwischen  ross  und  wand  bekläftert  und  inen 

der  weg,  widerum  heimzukommen,  versehen  wurd,' 
1530,  Strickl,  ,Der  eggstein  bekläfteret  [fasst  zu- 

sammen] beide  wende.'  XVL,  Lied.  —  2.  hindern 
(durch  Festhalten).  ,[Üer  Vorwurf]  wir  hieltend  den 

friden  nit,  in  dem  als  wir  den  schmäher  dem  ge- 

schmächten  eins  rechten  ze  syn  b.'  HBbll.  1572. 

g'ehläfterig:    ein  Klafter   haltend,   messend    Z. 

Chluft  f.:  1.  klaffende  Spalte,  Riss,  z.B.  in  der 
Wand  eines  Holzbaus  GRTschapji..  in  der  Erde,  z.  B. 

wenn  sie  bei  grosser  Trockenheit  springt  GrScuoIuis, 

sonst  wie  nhd.,  Felsspalte,  -Kluft  GrL.,  Sa.,  Spl.  — 

'2.  Klemme,  Enge  (in  übertr.  S.);  Angst  und  Not. 
.Dann  da  mocht  Niemands  danne,  das  Wasser  nabln 
ruckt.  Das  Weib  hueb  sich  am  Manne,  ihr  Kind  hueb 

s'  bei  der  Hände  und  waren  in  grosser  Kl.'  1G23.  Lied 
vom  Sundtluss.  —  3.  ,Botz  kl.',  Fluchwort.  RSeuMiD 
1579. 

Mhd.  khtji  in  Bcd.  1  ;  zu  klleUn.  Zu  ?,.  Das  W.  steht 
schon  hei  dem  selben  Scluiftsteiler  abwerhselnd  mit  ,KlupP, 

doch  k.ann  ,Kluft  i.  S.  v. :  Unterwelt.  Hiille  verstandeu  wer- 
den;  vgl.    Gr.    WB.    V    1204. 

Klag  ~  klug. 

Clilag  f.  (in  Gr  früher  auch  m.):  im  Allg.  ̂   nhd. 

Syn.  Chlegd.  Kei"  Chi.  mal  Mangel  ha',  zufrieden 
sein  LiwE.  Insbes.  1.  a)  die  Klage  um  einen  Toten, 
bzw.  die  ceremonielle  Beileidsbezeugung  an  dessen 
Hinterlassene.     ,Do  die  baar  ward  niiler  gestellt,   do 
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flengenJ  die  leidlüt  an  ir  kl.'  Xüan.  —  b)  Lcieheii- 
klage  in  concr.  S.  Svn.  Lciil.  „Bei  einem  Leiclien- 
zuge  das  Gefolge  der  nächsten  Verwandten,  die  un- 

mittelbar nach  dem  Sarge.  Einer  hinter  dem  Andern, 

einliergehen,  worauf  die  übrigen  Begleiter  paarweise 

folgen.  D'  CM.  füere",  den  Leichenzug  anführen  G." 
Die  Chi.  setzt  sich  in  dem  (zuweilen  schwarz  aus- 
ge.schlagenen)  Hau.sgang  der  Rangordnung  nach;  uf 

(}'  Chi.  cor  ''em  Hüs  sind  die  Nachbarn  geladen ;  mit 
dem  Glockenzeichen  beginnt  das  ,rhlage°',  d.  h.  die 
Leute  (in  schwarzen  Mänteln)  bieten  den  drei  Ersten 
(der  nahen  Verwandten)  die  Hand  und  stellen  sich 

Tor  dem  Haus  auf;  «/"  d'  CM.  gö'  =^  's  Leid  ergetze" 
(Bd  II  574),  unterschieden  von  m/'  d'  Lieh  gö',  nach dieser  Ceremonie  auch  noch  die  Leiche  zum  Grabe 

begleiten  GStdt.  T'f  d'  CM.  lade",  a"  der  CM.  stä' 
Sonst.,  0"  d'  CM.  stä'.  PüPiK.  S.  auch  Lich-Gang 
Bd  II  350  tf..  Klag-Hiis  Bd  II  1716,  klepfen.  ,In  Zürich 
wurde  a.  1611.  als  ein  grosser  Sterbet  die  Stadt  heim- 

suchte, verordnet,  dass  die  Wybspersonen,  so  von  der 
abgestorbenen  Person  wegen  an  der  Kl.  und  Leid  sind, 
jetziger  Zyt  nit  mer  in  den  Hüsern  innen,  allda  die 
Lychnam  stand,  sondern  vor  dem  Hus  ushin  an  ein 

b'sunder  Ort  an  die  Kl.  sitzen  söllind.'  HGHofmeister 
1.S66.  Scherzh.  zur  Bezeichnung  einer  langen  Reihe, 

von  j\Ienschen  oder  Sachen;  z.B.  es  ist  e"  gatizi  Chi. 

rii"  Biitelli  [Bouteillen]  uf ''em  Tisch  g'stiuide'  ScnSt. 
—  c)  Trauerkleid.  ,Den  Tod  des  Königs  zu  verkün- 

den, worauf  der  Kaiser  die  Kl.  angezogen,  daher  man 
nicht  hoffet,  die  Fasnacht  mit  Mascharaden  zu  be- 

gehen.' GeorgKönig  1715.  Vgl.  Leid  tragen.  —  2.  ge- 
richtliche Klage  und  Gegenstand  derselben,  Klage- 

punkt. Vgl.  heimlich  (Bd  II  lL>87  f.);  Nach-,  Wider- 
Bed,  Beschlie.isiiiKj,  Spruch  und  Müller,  SchwzG,  IV 
177.  Die  einzelnen  Stadien  der  Rechtsverhandlung, 
des  Processverfahrens  heissen:  .Klag,  antwurt,  red  und 

widerred  und  der  rechtssatz.'  Edlie.  ,Sy  vernieintend 
dem  clag  geantwurtet  han.'  GRÜbervatz  Urk.  1561. 

Für  lirTsi-liaiip.  wird  die  auch  bei  Sprecher  vcirkoiiiinende 
PI. -Form  i'Miiii  bezeugt,  welche  zu  dem  mänul.  Geschl.  des 
VV.  gehört;  dieses  Geschlecht,  welches  sich  schon  in  einer 
Schweiz.  Quelle  des  XV.  (Deutsche  Vnlkslnicher  110,  3G) 

findet,  wird  aus  dem  von  Synn.  (etwa  .Spruch'  udgl.'/')  zu 
erlilären  seiu;  es  erscheint  z.B.  auch  15+2,  Arch.  Jen.itz; 

(irl).  I.B.  Für  den  Tl.  ist  das  ahgel.  W.  Chlfrid,"  vojkstüm- 
lidier  als  Chtage'^,  welches  mehr  nur  im  gerichtlichen  S.  an- 

gewendet wird.  —  Zu  1  h.  Weun  die  Euten  eine  hinter  der 
audern  gehen,  so  sagt  der  Schwabe  im  Murrtal:  ,sie  Kaufen  in 

der  Klag',  und  Bas  gilt  als  Vorzeichen  eines  nahen  Todesfalls, 

We-Klaga°:  das  (angenommene)  Weibchen  der 
Nachteule,  dessen  wehklagendes  Geschrei  für  eine 

Todesprophezeiung  gehalten  wird  ArK.  Früher  oft 
als  (ieist  eines  verwünschten  Kindes  oder  einer  Kinds- 

milrderin  gedacht,  der  Klagerufe  hören  Hess.  Ar  Mo- 
iiatsbl.  1S38.     Vgl.  Gr.,  Myth.  1088. 

chlagbar:  1.  klagend.  ,Es  waren  wohl  mindere 

Leute,  die  kl.  um  Wittwen  und  Waisen  weinten.' 

(ioTTii.  (Jhl.  verde',  sich  klagend  an  das  Gericht  wen- 

den '/..  ■ —  '2.  wer  in  mündigem  Alter  gestorben  ist 
und  dem  deshalb  die  sog.  Chhig  zu  Teil  wird.  .Wenn 

ein  kl.  mcnsdi  ze  Gottlieben  stirbet.'  1521.  Th  Bei- 
träge. ,Geniässget  den  nbiTdissigen  kosten  der  toten- 

bcgängnüssen,  nämlich:  zno  einer  kl-en  lych  nit  nie 
denn  ilryen  schenken,  und  nit  nie  denn  1  pfnnd  ze 

geben.'  Ansr.  ,Das  Leichengeld,  auf  Niedergerbern 
5  Schillinge,  wenn  ein   Kind,    und  ein  Gulden,    wenn 

eine  kl-e  Person  stirbt;  ,inf  Obergerbern  ohne  Unter- 
schied 1  Pfund,'  1547,  B  Taschenb.  —  lllid.  Hn,/ehaa-e. 

chlage":  1.  a)  in  allg.  S.,  wie  nhd.,  doch  mit 

einigen  Besonderheiten  betr,  das  Obj.  /'■''  chiiiint  in 
nit  cht,  über  ihn,  sein  Verhalten  Bs,  h''  weiss  nit 

ril  (ih-em  z'  chl.  Spreng,  Vgl.  o7(  Bd  I  28.  Er  rhhigt 
de'  S/ich,  über  Seitenstechen  BBe.  ,Ein  bischof  soll 
also  syn,  dass  man  nüt  ab  im  klagen  möge.'  Zwingli. 
,Kind,  von  denen  man  sich  nüt  kl.  möge.'  ebil.  .Dass 
ich  nicht  müss  ab  Schand  und  Unehr  kl.'  JJBodmeu 

1669.  —  b)  tr.,  m.  Acc.  P„  Gen.  S.,  beklagen  wegen... 

\'gl.  2  a.  ,Uf  die  zyt  warend  die  hotten  von  den  X 
orten  hie  und  klagten  uns  unsers  schaden.'  1524, 

Stockar,  Tageb.  ,Syne  liebe  fründ.  die  er  'klagt  und 
ungern  verlassen  hat.'  R Walther  1584.  —  c)  refl., 
sich  beklagen.  lez  will  i'''  vii^'-  nümme'  chl.  Stutz. 

Auf  die  Frage:  Wie  gät  's?  hört  man  häufig  als  Ant- 
wort: !''•  chönnt-mi'''  nid  chl.  Wn  chliigt  er  sv''^ 

über  Schmerzen  an  welchem  KörperteilV  GnPr.  1''' 
cha"  »((■•■''  über  Nünt  chl.  Ar.  Er  cMagt  si^''  der  Blüdi, 
über  Schwäche  GrPf.  ,Er  klagt  sich  (läuft  herum) 

wie  eine  rinnende  Pfanne.'  Sprww.  18'24.  !'•'•  iriU-ech 
d'  Sach  g'mlss  gt",  'ass  d'r  nit  vergebe'  z'  chlage'  heil : 
sagt  vexierend  ein  Wirt,  bei  dem  man  ein  Hochzeit- 

mahl bestellt  hat.  Schild  1885.  ,Do  klegten  sich  die 

erbern  lüt  von  hunbrehtikon.'  1399,  Urk,  .Augustinus 
klagt  sich  syner  blödigkeit,'  Zwingli.  ,Hört  zu,  « ie 

klagt  sich  der  um"s  guet.'  Z  Laz.  ,Quorelas  circum- 
ferre,  sich  allenthalben  klagen,'  Fris.  ,Es  ist  ein  alt 
gesprochen  wort:  Wer  sich  klagt,  der  danket  nit.' 
LLav.  1582.  Mit  Dat.  P. :  .Wenn  ir  üch  inen  klagend', 
wenn  ihr  euch  bei  ihnen  beklagt.  Morgant  1530.  — 
2.  spec.  a)  den  von  einem  Todesfall  betroffenen  näch- 

sten Verwandten  am  Leichenbegängniss  im  Hause  oder 

vor  demselben  Teilnahme  bezeugen .  durch  Hand- 
reichen und  z.  T.  auch  durch  Trostworte  G;  Seil;  Tu. 

Die  Person,  der  man  die  Teilnahme  bezeugt,  steht  im 

Acc.  (vgl.  1  b);  in  der  ä,  Spr.  z,  T.  mit  Gen.  der  Ur- 

sache; es  kann  aber  auch  das  Sach-Obj.  .Leid'  stehen 
(,das  Leid  kl.'  Herrlib.  1750)  und  dann  die  Pers.  im 

Dat.;  vgl.  's  Leid  ergetzen  Bd  II  571.  .Einst  musste 
ich  einem  kuriosen  Herrn  auf  einem  Landgute  Leid 

kl.,  weil  er  kürzlich  seinen  Sohn  verloren  hatte,'  B 
Hist.  Kai,  1858,  , Klagten  uns  um  unseren  hrueder 

Alexander,'  Stock,  1519.  .Sy  [sind]  zu  iren  kummen 

und  die  frouw  und  die  kind  'clagt  und  'tröst't  |  wegen 
eines  plötzlichen  Todesfalls].'  UMev..  Wthur  Chr.  ,Ini 
1556.  jar  band  unser  landlüt  zu  uns  gesandt  und  uns 

leid  'klagt  um  unser  landammann  Imfeid.  ouch  am- 
mann  Würz,  um  dass  sy  also  abgangcn  und  gestorben,' 
ÜBW.  .So  vil  die  bcstattung  der  abgestorbenen  per- 
sonen  belanget,  da  die  trauen  nit  allein  ein  lange  zyt 

in'n  liüseren  unib  und  by  der  bor  gesessen,  sonders 
auch  US  der  kilchen  widerum  in  dasselbe  hus  gegangen, 
weliches  aber  von  alter  har  nit  im  brüch  gewesen, 
deshalb  so  ist  unser  gn.  herren  erkanntnuss,  dass  jetzo 
und  zu  diser  zyt  die  flauen  nit,  wie  sy  etliche  zyt 

getan,  die  kilchgäng  bruchen,  sonders  weliche  frau 
an  ein  lycht  [Leichenbegängniss]  gat,  soll  sy  die.  so 
am  leid  stand  oder  sitzend,  kl.,  und  dann  ein  jede 
den  nächsten  in  die  kilchen  gan.  daselbs  wie  brüchig 
ir  bt'tt  usricliten  und  dadannen  den  nächsten  widerum 

heim  keren.'  1561,  Z  I'estmand,  ,So  kamen  ouch  de.s- 
selbigen  tags  andre  nachpuren  mcer,  die  brüeder  dis 

leids   und    Unfalls  ze  kl.  und  ze  trösten.'    1585,  Gfd. 
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Der  Acc.  P.  kann  sich  aber  auch  auf  die  Verstorbenen 

seihst  beziehen.  ,I)as  Kl.  an  der  Frönide  oder  auf  der 

Landsclialt  verstorbner  Personen.'  Z  Mand.  1680.  Ab- 
solut: Trauerkleider  tragen  Tu  (Pup.).  —  b)  gericht- 

liche Klage  erheben.  Absolut:  er  iM  (fijaiujc'  go" 
vhltKje',  bei  den  Obern  Anzeige  machen  Tn;  Ndw;  Z. 

,K1.  ze  Einem',  gegen  Jnidn.  1331,  Öchalh.  Rc].  II  118.  5. 

Mit  ,\cc.  8.:  ,Es  richteu,  als  ob  es  'clegt  sj'C.'  XIV.. 
G.ScHERKR  1859.  Refl.:  ,Als  sich  da  die  gebursanii 

gemeinlich  Zollinkon  goklagt  liant,  dass . . .'  ZZull. 
Archiv   1368.     Vgl.  1  c. 

Mhd.  tr.,  (HingescIiieJcne)  betrauern.  Das  Ptc.  ,klegt' 
auch  in  einer  frk.  v.  1419  (Zellw.  ],  '2,  278).  Hie  Nbff. 
.klcgeti'  und  .klaguen'  (152S,  Abscli.:  1530,  Htrii-kl.)  sinil 
spoc.  al.,  die  erstere  viell.  vom  Subst.  ,klegd'  abstrahiert, 
wo  der  Umlaut  begründet  ist.  Vgl.  Gr.  WB.  V  914  u.  915  o. 

Das  Ptc.  , klagt'  vidi.  Adj.  i.  S.  v.  .klagbar' :  ,I)ie  Metzger 
sollen  keine  ungesunde,  so  man  nijmbt  klagte  Schaf,  desgleichen 

kein   ungeud   Vieh  in  die  Metzg  treiben.'    1620.  SchwE. 

über-:  vor  Gericht  mehr  klagen,  als  man  beweisen 

kann  „VO."  Zu  viel  fordern  Z;  vgl.  üher-furdcreH. 
,Er  wurde  als  überklagt  befunden  und  nicht  weiter 

gcandet.'  1817,  Mev.,  Wetzik.  Auch  refl.  ,Wer  sich 

unib  Frevel  und  Scheltwort  überklagt.'  B  Gerichtssatz. 

1615.    —    Vgl.  das  entsprechende  mhd.   Subst.   '«berklmjc.. 

an-:  im  Civilrecht,  von  Pers.  und  Sachen,  eine 

Selmldforderung  (gegen  Einen)  erheben.  .Der  An- 

klagte', gegen  den  eine  solche  Forderung  erhoben 
worden  ist.  um  15'20,  Bs  Rq.  , Anklagte  iSchuld',  ein- 

geklagte Forderung,  ebd. 

i"-:  mit  Acc.  S.,  bei  einer  Behöi'de  Klage  wegen 
einer  Rechtsverletzung  erheben  Gr;  Z.  Mit  Acc.  P. 

(in  diesem  S.  auch  inhin-chl.J  Aa;  Z.  liest  äi"  CMag 

scliu"  (f  macht?  Ju,  i"''  ha'  s'  [meine  Gegner]  chech  ic 

g'dilaijt.  Freiscuütz.     Auch  absol.  Gr. 

er-:  1.  meist  refl.  a)  sich  beklagen  B;  ZO.  Si''' 
z'  e.  ha',  Grund  dazu  haben.  Gotth.  Bes.  vor  Be- 

hörden. Spreng.  ,Es  ist  sich  dessen  wohl  zu  e.'  li 
Hist.  Kai.  1830.  .Sölichs  han  ich  mich  vor  inen  er- 

clagt.'  ZwiNGLi.  ,Sich  e.  der  beschwerden  und  grossen 

gewalts,  so  wir  erlitten  band.'  15'24,  Z.  ,Von  wegen 
der  armen  lüten,  so  sich  mangel  rechtens  e.',  darüber, 
dass  sie  an  ihren  Rechten  verkürzt  werden.  1529, 

Abscu.  ,Die  sich  erklagnend  der  schmaeh.'  1530, 
Strickl.,  Akt.  ,Wo  sy  sich  etwa  armuots  erclagt 

haben.'  Kessl.  —  b)  sich  satt  klagen  B  (Gotth.).  — 
2.  tr.  a)  klagend  vorbringen;  zum  Gegenstand  von 
(gerichtlicher)  Klage  machen.  ,Der,  so  gescholten 

worden,  soll  solliches  g'waltiglich  nit  rächen,  sunder 
e.'  Kessl.  —  b)  klagend  erschöpfen,  vollständig  auf- 

zählen. ,Noeh  tragend  wir  ein  grossen  last  von  der 
Oberkeit,  die  uns  gross  burdinen  ufleit,  die  ich  nit 

all  mag  e.'  ÜEckst.,  Rychst.   —   Mhd.  in  Bed.  1  a  u.  2  a. 
vor-:  den  von  einem  Todesfall  Betroftenen  vor 

dem  Leichenbegängniss  Teilnahme  bezeugen.  ,Wic 
wir  das  V.  wegen  Abgestorbener,  als  dardurch  nui 

die  Trurenden  in  ihrem  Leid  und  darby  sonsten  für- 
fallenden vil  Geschäften  beunruhiget  werdend,  ab- 

erkannt haben,  also  lassen  wir  es  daby  verblyben.' 
Z  Mand.  1650. 

be-:  durch  Teilnahme  am  Leichenbegängniss  den 

von  dem  Todesfall  Betrort'enen  Teilnahme  bezeugen. 
.Dass  unsere  Landleute  syn  [des  Verstorbenen]  Vater 

beklagen  wollen.'  1590,  Obw. 

cblaghaft:  wer  Ur.sache  hat  zu  klagen,  Klage 
erbebt  B.  Syn.  chhujhar.  ,Dass  die  weit  verclaghaft 

davon  würt.'  1472,  Tn  Beiträge.  —  Mhd.  kliujchiß,  kla- 
gend.    Vgl.  Gr.   WB.   V   928. 

„ch lagig:  wer  leicht  über  Kleinigkeiten  klagt 

B;  L."     Vgl.  Gr.  WB.  V  928. 

Chläger  Chle'gcr  m.:  1.  im  allg.  S.  Icde''  Chi.  hed 
Recht,  wenn  men  in  aiki"  ij'hört.  Ineichen.  —  2.  Be- 

amter, der  über  Frevel  zu  wachen  und  sie  gerichtlich 

zu  verfolgen  hat.  Solehe  waren  laut  Verfügung  von 

1294  in  ScHw  für  jedes  .Viertel'  aufgestellt.  ,I)ie 
kleger  söUent  schweren,  jedermann  zn  beklagen,  was 
inen  verleidet  wirt  oder  selber  sehen  oder  wüssen  und 

dem  nachgan  all  manet,  und  die  buossen  ynziechen.' 
c.  1500,  Uürs.  —  3.  wer  einen  civilrechtlichen  An- 

spruch (Schuldforderung)  erhebt.  Bs  Rq.  —  I.  Ge- 

schlechtsn.  ZO.f  Vgl.  auch  .Klägimaiiii'.  ebenf  Ge- schlechtsn.  ZBül. 

Ankläger:  1.  =  Kläger  3.  ,Dem  A.  mit  Pfand 

richten',  durch  Pfändung  des  angeklagten  Schuldners 

Recht  schatfen.  um  1520,  Bs  Ri].  II  476.  —  2.  der  Be- 
klagte, Schuldner.  .Füegte  sich  dbeinest,  dass  der 

cleger,  so  einem  andern  bette  lassen  fürbieten,  selbs 
ungehorsam  würde  und  nit  darkämc,  der  soll  umb 

solich  syn  ungehorsami  gestroft  werden,  wann  doch 
des  clegers  ungehorsami  in  solichem  grösser  geschetzt 

wirt  dann  des  anclegers.'  1457,  Bs  Rq.  ,Wäre  yemand 
gehorsam  für  gericht  kommen,  und  onerloupt  des 
schultheissen  oder  syns  widersachen  dännen  gienge 

und  dem  gericht  nit  uswartete,  von  dem  sollen  V  ß 

genommen  werden;  doch  soll  ein  Schultheis  dem,  der 
syn  gehorsam  also  erzeigt,  ob  der  cleger  nit  da  wäre 
oder  nit  clagen  wollte  oder  die  sache  uff  die  zyt  nit 

fürgenommen  werden  möchte,  erlouben  hinweg  ze 

gond,  dann  des  clegers  flysse  und  geborsami  billich 

grösser  syn  soll  denn  des  anclegers.'  ebd.  ,Wer  dem 
andern  syner  anklagten  schuld  nit  gichtig  [ist],  ein 

solcher  ankläger  [usw.].'  1604,  ebd. 
Um  1520  lautet  der  Schlusssatz  der  sonst  cutsprceheudeu 

Stelle  :  ,Jaun  des  beklagten  flyss  und  geborsami  billieh  grösser 

syn  soll  dann  des  anklegers.'  Die  passive  Bed.  2  ist  aut- 
tallend,  doch  nicht  uuerklärlich,  da  .Kläger'  und  , Ankläger' 
auch  nur  die  vor  Gericht  einander  gegeuübersteheuden  Par- 

teien als  solche  bezeichnen  und  dann,  wie  bei  .Sächer',  die 
correlative  Bed.  je  nach  Umständen  und  Zsharig  aktiv  oder 
passiv  verstanden  werden  kann.  So  scheint  denn  auch  der 
Kanzleigebrauch  zw.  1457  u.  1520  geschwankt  zu  haben.  Auch 

,Ausprecher'   findet  sich  i.  S.  v.  , Angeklagter';  s.  Not-Chb-ijd. 

Ver-chlager:  Angeber  Z.  .Quadruplator,  kalt- 

hans,  vertrager.  verklager.  angeber.'  Fris.;  Mal. 
Weg-Kläger.  .Die  W.  sollen  die,  welche  Strassen 

zu  verbessern  oder  zu  unterhalten  schuldig  sind,  zur 

Erfüllung  ihrer  Pfliclit  anhalten.'  Iti55,  Dettlinc,  Chr. 
Vgl.  Klüger  2. 

chläglich:  1.  , krank  (wer  .klagt' i.  S.  v.  f/(?«(/c«  i) 
Bü.;  L.  Er  ist  edle"  chl-e'."  —  2.  Adv.  .Als  in  solichs 

cleglich  angelangt',  ihm  klageweise  berichtet  worden. 
1474,  Bs  Chr.  —  3.  Steigerungsadv.  in  Verbindungen 

wie  chlägli'''  ehalt  SenSt. 

Clllllgele"  f.:  Kugel  L. 
Blosse  Spielfurm  zu  dem  weiter  verlireiteteu  Chruijrlr"  ddcr 

zu  Chuijdf".  Zn  der  Einschiebuug  des  /  vgl.  z.  B.  FIkuI:  Bd  I 
1188.   Fluiujtj  Bd  I    1203,   /V.i,,»,»  Bd  I    1210,    Cilu/c"  Bd  11 
1)07.    Ge-Illüü. 
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Clllegd  .,V(l;'  "ii.;  UuI».,  Fr.;  Tu;  Z,  Chhrilc  Av: 
BuU.;ÜRPr.,  ('/(%(*  GrCIiui',  VhleggcZO.,  Chlettc 
ZZoU.  —  f.  (meist  PL):  Klage,  sowohl  in  allg.  als  in 
srerielitliclioin  8.  (Ar;  8cnSt, ;  Z)  und  sowohl  der  Akt 
der  Klage  als  der  (iegenstand  derselben,  Klagepunkt. 

GcijcH  Ehw  CM.  l'Jcyye'  (gerichtlich)  Z.  Es  diid 

Chi.  (iilicr  di''''J  i'y' gange",  i'g' laufe"  '/,.  i"-cho°  GRl'r. 
CM.  ha"  Hl?.;  (JRChur.  .Die  Klägde  (schreiben  noch 

unsere  Gelehrten  für  Klage).'  Spreng.  .Es  kam  gross 
klegt  für  den  bajist.'  1336/1440,  Z  Chr.  .Handlungen, 
klegten  und  ansprachen,  so  sich  us  solichem  krieg 

zwischen  beiden  teilen  begeben  hatten.-  1516,  Bs  Chr. 
.Die  Gesandten  von  S.  haben  entschuldigt  iren  fürsten 

der  klägden  halb,  so  die  von  Jenf  gegen  im  getan.' 
1525,  Strickl.,  Akt.  ,Von  der  ersten  clegt,  uf  potte 

beschcchen,  1  pfd  buess.  von  der  andern  clag  30  ß.' 
1580,  B.  .Querimonia,  klag,  klegt.'  Fris.;  Mal.  ,Was 
für  Klegten  und  buosswürtige  .Sachen  vorfallen,  die 

sollen  jeder  Zyt  mit  Gericht  und  Recht  im  Land  vor- 

genommen werden.'  1653,  Spruch.  ,Querelas  inter- 

ponere,  Klagten  einbringen.'  Denzl.  1677;  1716.  — 
Mhd.  kk,ji,).h. 

Über-:  unbegründete  Kkige;  eig,  was  über  das 
Mass  des  Klagbaren  hinausgeht  (weil  es  nicht  be- 

wiesen werden  kann).  ,Denne  so  ist  ein  überklegd 
3  ß,  und  von  jetlicher  kundschaft,  die  man  nempt,  3  ß 

[Gebühr].'  1533,  B.  .Wölicher  den  andern  beklagte 
und  mit  rechte  nit  möchte  behalten,  das"  er  zechen 

Schilling   zuo    überklagde   verfallen    syn   solle.'    1544. 
S  Wocll.    —    Vgl.    iiber-hliiijL'U. 

Us-:  Ausklage  (Ecchtsspr.).  ,0b  der  fürgefordert 

dem  kleger  am  dritten  g'richtstag  oder  noch  an  dem 
tag,  so  der  kleger  die  nssklegt  nenimen  will,  ant- 

wurtet...  Wenn  er  [der  Kläger]  dann  noch  nit  ver- 
nüegt  ist,  so  mag  er  darnach  innerthalb  einem  jar  für 

g'richt  kommen,  ein  urkund  oder  u.  unib  .syn  erfolgt 
recht  bcgi'ren.'  1539,  B  Stadtsatz.  ,Wann  die  Auskhigd 
gefällt  lunl  der  Schuldner  dem  Kläger  in  14  Tagen 
nach  der  Ausklägd  mit  Geld  oder  Pfand  nicht  ein 

Vernügen  schaffet.'  Mutacu  1709. 
Zwischen-:  gericlitliche  Klage  von  unbeteiligten 

Personen.  Nach  dem  Gl  LB.  1807,  II  10'2  werden  ge- 

wisse Bussen  verhängt  nach  geschehener  Kundschal'fs- 
Aufnahme,  mit  dem  Beifügen:  ,Es  werden  auch  Zw-en 

angenummen.' 

Bc-klaglscliaft  f.;  die  angeklagte  Partei  im  Gegs. 
zu  .Klägerschaft'.  .Der  Keclitsstreit  der  (Jebrü.ler  K. 
gegen  die  Genossanie  Pfäftikon  als  B.'  Scnw. 

Klak  — kluk. 

Clilack,  in  Hl;.  Chhirl;  PI.  Chhrl;  H  (neben  -(>-): 
(iL;  GnSpl.;  Scnw;  S;  W.  ChVirk  AaI!.;  Bs;  (iRPr. 

(;uicli  -C-);  ScnwMa.  —  m.:  1.  Spalte,  Uiss,  Ritze,  in 
Holz,  Gestein,  (icmäuer,  Krdreich,  Eis  und  Kirn,  in 
der  menschlichen  Haut,  bes.  an  Händen  und  Küssen, 

auch  an  den  Lippen  Aa;  Bs;  B;  „VO;"  KMu.;  (iL; 
(iu;  «id.;  S;  \V.  Syn.  Gitii,  Jlich;  Chitteii.  Wchh 's 
(".so  jifasci.  Hl)  wniiiii-mer  d'  CMcck  im  Täfd  rerschoiijic". 
wenn  so  starker  Wind  weht,  so  wollen  wir  die  L'itzen 
im   Getäfel    verstopfen    Schw.     Bilr^i'  r."  Chi.  (liir''r" 

hirijc  UwE.  Vc  biegst  dri"  vie  iie"  Düfel  dar'''  nr" 
Chi.,  d.  i.  wild  L.  ,Zuo  den  klecken  und  spalten  der 

füessen  nimmt  man  eierklar.'  Voüklu.  1557.  ,l)as  haus- 
rötele  [Rotkehlchen]  nistet  in  gespaltnen  kläcken  und 

klimsen  der  niauren.'  ebd.  ,Da  nam  Rom  den  ersten 
klack',  bildl.,  Bruch,  Schaden,  Einbusse  an  Macht. 
Vad.  .Spiramenta,  die  kläck  oder  schrunden  der  erden. 

Divisura,  ein  ritz,  schranz  oder  klack.'  Fris.;  Mal. 
,l)a  zeigt  man  auch  noch  heut  zu  tag  in  etlichen 
felsen  grosse  kläck  und  spält.  dass  einer  sein  hand 
darein  stossen  möcht,  sinther  entsprungen  vom  tod 

Christi.'  DEcklin  1575.  ,Von  wegen  des  kalten  lufts, 
so  allenthalben  durch  die  kleck  des  tachs,  so  allein 

ouch  mit  brettern  bedeckt,  aber  nit  verschoppet,  yn- 

getrungen.'  1585,  Gfd.  .Als  da  die  Muren  des  Chors 
in  der  Pfarkirchen  vilfaltige  Bruch  und  Kläck  von 

ussen  und  inwendig  erzeigt.'  16'27,  F  Ratserkenntniss. 
,Darumb  sind  die  Bruch  besser  zu  erkennen,  weder 

[als]  die  Kleck  oder  Spält  [bei  Röhrenbrüchen].'  Würz 
1634.  .Klack.  Kleck,  Riss,  Spalt,  fissura,  rima.'  Rkü. 
166'2.  , Kleck.  Spalt,  rima.'  Denzl.  1677;  1716.  Spec. 

a)  spaltartige  ( »ti'nung  im  Deckel  einer  Opferbüchse  Z«. 
—  b)  viereckig  ausgesägtes  Luftlocli  in  einer  Stall- 
türe  oder  in  der  Wand  eines  Heubehälters  GRTschapp. 

—  c)  Spottn.  für  einen  grossen  Mund  SThierst.  Vgl. 
Sappen-CM.  —  d)  Erdschrunde,  kleines  Bergtal  Aa. 
ChlecL;  Erdeinschnitt,  Bachbett,  Schlucht,  Tobel  B 

(Dan.).  Syn.  Graben,  Chrachen.  ChläcMi,  Name  eines 

engen  (^uertales  in  AARued.  —  2.  Schlag,  als  Züch- 

tigung Ap. 
Mhil.  khu-,  Riss,  Siialt;  Knall,  Kr.acli.  IHc  letztere  Beil. 

tiuiclit  noch  eitnnal  auf  lici  Bossli.-GoMschm.  105:  ,ltas  soliitf 

hat  zwcu  oder  dry  gross  kläck  gel.issen.'  Hie  ä.  Form  dos 
Umlautes  i'  überwiegt  das  spätero  «.  Ilie  Pluralforui  t\v, 
auch  in  den  Sg.  eiugedruugeu  wie  in  Al  Hd  I  IfiT.  Bed.  'J 
ht'Zuichnet  wohl  urspr.  den  mit  dem  Schlag  verbundenen 
Schall;   vgl.    Ckhq.f  und   Gr.    WB.   V  954/ä. 

Erd-:  Firdriss,  -spalt.  Spreng. 

Supiie"-:  (scherzh.  vertraulich  oder  auch  vciächt- 
lich  gemein)  breiter  Mund  mit  schmalen  Lippen  B. 

chlacken:  brechen.  .Klacket  nit  niir  niyn  herz 

|bei  so  furchtbarem  Anblick]':''  Kessl. 
chlecke":  1.  a)  zerspringen,  platzen,  bersten, 

Spalten  bekonnnen  „Aa;  B;  VO;  S."  Von  Kartoffeln, 
deren  Schale  beim  Sieden  aufspringt;  von  der  Haut 
der  Finger  bei  Kälte;  auch  vor  Lachen  Gr;  in  Kolge 
von  Blähungen  des  Magens,  von  Menschen  und  Tieren 
HR.:  vor  rnwillen:  Er  sl  iis  liiter  Tdiihi  fast  gar 

g'chleckt  BSi.  cSchwzd.).  Zu  Grunde  gehen,  sterben, 
z.  B.  von  Seidenwürmern  PP.  .Wenn  du  glych  dar- 

über schruwist  [schrieest],  dass  du  klacktist.'  Zwingll 
,Ein  fuler  holzschyter,  der  allein  die  wecken  [Keile] 

steckt,  Schlacht  [schlägt]  nit  daruf  [d.  i.  wenn  ein  f. 

H...],  das  holz  nitkleckt.'  Eckst.  1526.  .Ein  (iletscher, 
der  oft  kracht  und  kleckt.'  HsRReiim.  1620.  .Erzelilnng 

von  Misstritten  oder  Beinkleckungen  [Beinbrüchen].' 
Würz  1634.  ,Ginnen,  klecken,  bersten,  hiare,  hiscere.' 
Ukd.  S.  noch  ginnen  Bd  II  328.  Das  Ptc.  g'chlecket 

mit  adj.  Bed. :  voll  Risse  Scnw.  De''  Bade"  wird  i" 
der  Hit::  g.  —  b)  tr.,  „zerspringen,  bersten  nuachen 
Aa;  H;  VO;  S."  —  2.  aus-,  hinreichen  Ap;  Bs  (Sjireng); 

Gl;  Gr;  G  oT.,  W.;  Scu;  Scnw;  L'wE.;  U;  ZO.  Du 
hast  z'  irenig  Gehl,  es  kleckt  ni'ul.  Syn.  (g')langen, 
hatten;  es  g'gi"  (möge").  Gelingen,  von  Statten  gehen 
ThHw.    S.  noch  chlenke".    Auch  mit  einer  persönlichen 
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wirke  gedeihlich.  Gotth. 
Mild,  klcdcai,  spaltüii,  tr.  uiul  intr.,  töueud  schlagen; 

treffen;  ausreiclien;  helfen.  Hie  Gnindvorstellung  von  Bed.  2 

rindet  (ir.  WB.  ia  .zutreffen,  einschlagen'  von  Goschossen, 
mit  Vergleichung  von  .klappen.'  Wenn  aber  Bed.  2  mit  1 
vermittelt  werden,  hzw.  beide  dem  selben  W.  angehören 

sollen,  so  muss  die  Gnmdbed.  .schlagen'  mit  .spalten'  durch 
die  Vorstellung  verbunden  werden,  dass  das  Einschlagen  eines 
Geschosses  oder  die  eindringende  Wirkung  eines  Schlages 

eben  ein  .Spalten'  des  getroffenen  Körpers  zur  Folge  hat. 
Übrigens  kann,  bes.  wegen  er-Idcrlten,  auch  noch  an  .aus- 

schlagen' vom  Gedeihen  der  Pflanzen  und  von  entscheidenden 
Wirklingen,  sowie  an  .Gewinn  herausschlagen',  und  an  ,er- 
spriesslich',  sowie  an  ,schiessen'  (Schoss,  Schössling)  und  au 
unser  hcKchiesnm  i.  S.  V.  ehlecken  2  erinnert  werden.  Dass 
die  Vorstellung  des  Keiniens  (Uervorbrechens)  mit  der  von 

.spalton'  zshängt,  ist  Sp.  3'20  bemerkt  worden.  Spreng  schreibt 
das   W.   in  Bed.    1   mit  iL 

üt'-:  spalten,  intr.  L;  Zg  (St.*').  De''  Buden  isch 
iifi/'vlih'ckt,  von  Trockenheit  S.  ,Paries  fissus  est,  ist 
luifklcckt.'  Fris.  ;  Mal.  .Ich  nenne  aber  Jiss  einen 
Kleckbruch,  wann  durch  Stossen,  Schlagen,  Werfen 
Einem  an  eim  Schenkel  ein  Eören  zerknellt  und  auf- 
kleckt,  welches  Aufklecken  kein  rechter  Bruch  ist, 

sonder  nur  ein  Spalt  oder  Riss,  nit  änderst  als  wie 
ein  Spalt  in  einem  Glas,  welches  doch  (also  zu  reden) 

noch  ganz  ist.'  Würz  1634.    S.  noch  ginnen  Bd  U  328. 

er-:  1.  intr.,  Verstärkung  von  chlecien  2  UwE. 
.Wenn  der  gute  Ruf  erkleckte,  um  nicht  schuldig 

erfunden  zu  werden.'  VMev.  1762.  —  2.  tr.,  durch- 

prügeln.  ,Erkleck  im  d'  hut  mit  benglen.'  JFünk.  1550. 
ver-:  1.  iniv.  „=:  chlecken  1  a."  VerchleclUi  Hand, 

mit  von  Frost  gespaltener  Haut  Aa;  B;  „VO;  S." 
Verchlackt,  gespalten,  z.  B.  von  Gletschern  Gl.  — 

2.  „=  chlecken  1  &." 

zer-:  \.  „=  ter-cld.  1.''  !"'•  imrf-enc  \\\\\\]  s' Bode", 
dass  er  zerchleggt  GrL.,  Tschapp.  ,Wo  nit  ein  teil  dem 
anderen  wycht,  muoss  nothalben  z.  und  verderben 

folgen.'  Kessl.  —  2.  =  cer-chl.  3.  , Wurfe  die  ampelen 
under  den  stuol,  dass  das  öl  verschütt  und  die  am- 

pelen zerkleckt  wurde.'  1523,  Egli,  Akt.  .Hannibal 
habe  die  alpen  aufgeton  und  die  felsen  mit  essich 

zerkleckt  oder  gespalten.'  LLav.  1582.  ,Weiu,  darin 

Wachholderbeer  ein  wenig  zerkleckt  [zerdrückt].' 
JJBreit.    1629.    —    Mhd.  zerMecken,   zerbersten. 

clilicke":  kneifen  Gl. 
Eine  alte  Nbf.  zu  kUokm;  s.  Gr.  WB.  V  1159.  Die  Bed. 

liegt  von  , spalten'  nicht  weit  ab;  vgl.  nhd.  .klieben',  spalten, 
aber  auch:  kneifen  (.laO.  1162),  unser  cMiehen  und  dazu 

chluiqic",   kneifen. 

er-:  finden,  merken,  entdecken.  z.B.  den  Kunst- 
griff, wie  man  ein  Schloss  aufmacht,  eine  Speise 

kocht  LSemp. 
Zunächst  liegt  Annahme  von  Verwechslung  oder  Mischung 

mit  dem  gleichbed.  n-licken,  .aber  sie  ist  nicht  nötig,  da  die 

Bed.  sich  auch  aus  der  von  .kneifen,  klauben'  entwickeln 
konnte. 

Cllldck  m.  —  PI.  -()-;  Schlag,  einzelner  Akt  des 

Klopfens;  l'l.,  Schläge,  i.  S.  v.  Prügel;  Syn.  CMäpf 
Ap;  G  aL. 

chlocke",  in  GRGlar.  c/i/oct/t'";  klopfen,  schlagen, 
z.  B.  an  die  Fenster,  Türen  Ap;  Gk;  Th.    ,Fr  kam  mit 

vil  dienern  und  klocket  an  das  gemach.'  Vad.    Auch 
vom  Klopfen  des  Herzens:   's  Mihi  cMocket-iner  Ap. 

Schweiz.  Idiotikon.  III. 

Klapiiern,  beim  Auftreten  in  zu  weiten  Schuhen  Ap;  Gl. 
Syn.  chlotteren.  Eier  chl.,  schwingend  schlagen  Gl; 
GnGlar.  Tatschteig  chl.,  Mehl  im  Wasser  zu  einem 
Brei  rühren  GrD.,  Seh.  An  einem  Fass  den  Zapfen 
aufklopfen,  um  eine  Probe  des  Getränkes  zu  kosten, 
bes.  für  werte  Gäste  und  an  bestimmten  Tagen,  am 

meisten  an  dem  des  h.  Otmar  (s.  Bd  I  <)05)  GTa.;  niTn. 

Hut  tnues'  an  alle"  Fässere"  g'chlogget  si" :  es  ist  Öperlis- 

tag  GTa.  Ausklopfen  GTa.  Durchprügeln  tiO.  1"  's 
Becki  chl.,  verdächtigen  (i. 

Mhd.  kinckeit,  klopfen.  Das  Bild  für  .verdächtigen'  wird 
hergenommen  sein  von  dem  Aufschlagen  der  Eier  in  die 
Schüssel. 

ab-:  abklopfen,  prügeln  Ar. 

a"-:  1.  anklopfen  Ap;  Gr  übS.  Auch  bildl.  von 
Bewerbungen  Ap.  —  2.  Mehl,  Butter  und  Wasser  zu 
einem  Totsch  anrühren,  kneten   GRValz. 

Chlocker  m.:  1.  Kinderrassel  Gl.  —  2.  (auch 
Chlocki  f.)  Türklöpfel  G. 

Füdle-,  Füttla-:  spöttische  Benennung  des 

Frackes  GWe.;  Th;  Syn.  F.-Klopfei: 

Herz(e°)-,  Milzi-:  Herzklopfen  Ap. 

Chlögg  m. :  alter  Mann,  der  nicht  die  beste  Ord- 
nung hält;  der  bes.  gegen  Kinder  missgünstig.  un- 

verträglich ist  Gl.  —  Wahrsch.  eig.  von  schwerfälligem, 
nachlässigem   Gang. 

chlöekle":  ein  wenig  klopfen;  leise  anklopfen  G. 

Insbes.  a)  das  Bd  1  16  beschriebene  Spiel  mit  Oster- 
eiern machen  Ap;  Th.  —  b)  =  chhicken  an  Fässern 

Ap;  GF.  —  c)  nach  der  Obstlese  mit  einer  langen 
Stange  die  zurückgebliebenen  Früchte  herunterrütteln 
(was  Jedermann  erlaubt  ist)  Ap;  GF.  So  auch  Nuss 
abe'-chl.  Th.     Syn.  aben-stupfen,  -riglen,  -benglen. 

G'chlöcktn.:  das  Klopfen  Ap.  Anhaltendes  Häm- 
mern, z.  B.  in  einer  Schmiede  GTa.  —  (  nacb  /.■  für  d 

der  ahd.   Abi.  -idi. 

Clllnck  ni.  —  PI.  -Ü-:  Schlag,  Streich,  z.B.  mit 
Hammer,  Axt  GßA.t 

Mhd.  kluek,  Bissen,  losgcspaltenes  Stück.  Die  Bedd.  sind 

leicht  zu  vereinigen,  wie  bei  ('Mach.  Gr,  WB.  V  12.58  gibt 
aus  einer  allerdings  sehr  späten  Ausg,  von  Fris.  .Kluck,  rima,' 

Clilacker  I  Chlocker  m.:  das  Schluchzen  ApH. 
Nbf.  zu  dem  in  dem   übrigen  Teil  des  Kautons  üblichen 

Gluijger;  vgl.    ßluggis  Bd   II   621. 

Clilncker  II  Ap;  BsL.;  „VO.;"  Gl;  GrL.;  GSev., 

Stdt;  Sch;  Th;  „Z",  Glugger  BsStdt;  „VO;"  oTh; 
„Z",  Chlücker  GStdt  —  PI.  -ü-  GStdt;  THHw.,Steckb.  — 
ni.,  Chhickere"  BsL.;  Gr  (seltener  zweisilbig);  GSa.;  Z, 

Ghiggere'  Gr;  GSa.  ~  f .  —  Dim.  -n-  und  -ii-  Gr;  L, 
-ü-  Ap;  BsL.  ;  GTa. ;  Th;  Z,  -ti-  GrV.  ;  GS. :  1.  =  Boll-Ei 
Bd  I  17.  aaOO.  Synn.  s.  GümperK  (Bd  II  313),  ferner 

Gluri,  Glüxerli,  Chrückerli;  Blei-Märe',  -Mutz.  Von 
der  Chi.,  die  .gesetzt'  und  um  die  gespielt  wird,  wird 

die  (grössere)  Wurf  kugel  (Bol,  Boldere",  Bt(iiim,B(itsch, 
BrollJ  unterschieden.  Mit  dem  Rufe:  Erst  (letzt), 

Chlücker,  erst  (letzt)!  bedingt  man  sich  das  Recht  aus, 

den  ersten  (letzten)  Wurf  zu  tun  Bs.  Trübe"beri  [so 
gross]  wie  Chi.  Z.  Von  einer  ungewöhnlich  gross  ge- 

ratenen Erdbeere  sagt  man:  Das  isch  c  rechti  Chi. 

Gü.", Klicker,  Klucker,  Kügelein.  globulus  flctilis,  raar- 
moreus.'  Red.  1662;  vgl.  Gauf  Bd  II  127.  .Das  Sprüch- 

wort, dass  grosse  Herren  mit  ilem  Eid  kurzweilen,  wie 
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lue  JHiifreii  Kiialieii  mit  ileii  Khukeren.'  FWvss  lli7"2. 
.Kluckcr.  gloljulus  hisorius.'  Denzl.  1077;  1710.  .Glo- 
borum  cjaciilatio  in  scrobiculos,  das  Kluckeren-Sclües- 

sen  in  Grüblein.'  Vest.  1092.  —  2.  a)  =  Chuglen  2  f 
Gr;  GSa.  Auch  Herdäpfel-,  Erdhir'e'-Chl  —  b)  eine 

Art  Halineni'u.ss  mit  voller,  knopfartiger  Blüte,  walirscli. 
Trollblume,  troll,  eur.  GkSiiI.  —  3.  Eidotter  GSev.  — 
4.  seherzh.,  Hode  Bs.  —  5.  Name  einer  Kuh  GrL. 

Aliil.  ijhwli,  jrlobulus.  Per  Uml.  im  Sg.  ist  aus  dem  PI. 

eingedrunijon ;  vgl.  ßnttdcr.  Die  ulid.  Nbf.  .Klicker"  weist 
.nuf  Zsbang  mit  , klicken',  kneifen,  da  bei  dem  Spiel  die  Kugel 
zuuücbst  zwisL'ben  Daumen  und  Zeigfinger  geklemmt  und 
dann  aus  dieser  Lage  berausgeschnellt  wird.  Doch  lässt  sieb 
selir  erwägen,  ol>  das  W.  uicbt  mit  Chhinij(cl),  Knäuel,  Kugel, 
zshange,  da  in  nicbt  seltenen  Fällen  Wurzelu  mit  und  ohne 

Nasal  neben  einander  bergelieu,  letztere  zugleicb  mit  ger- 
manischer Debuung  des  ausl.  Kons.:  Tgl.  gelingen  :  Glück; 

scblingen  :  schlucken;  dringen  :  drücken.  Der  Wechsel  von 
l-'lil-  mit   (tl-  erscbeint  aucb   in    Gluri  =  ChUirt". 

H  e  u  -  G I  n  g£f  e  r  e" :  =  Hmuls-Hodeii  i  (Bd  11 904)  Seil. 
Die  syn.  Namen  der  Pflanze,  weh'he  sieb  zunächst  auf 

die  Wurzelkunllen  lieziehcn,  veranlassen  uns,  das  W.  bier 
unterzubringen,  und  die  reine  Tennis  (im  Inlaute)  stellt  für 
die  betr.  MA.  Dem  nicbt  entgegen.  Schwierigkeit  macht  der 
Anlaut;  dieselbe  wäre  gehoben,  wenn  man  die  aus  dem  Heu 
(Gras)  sieb  abhebende  Pflanze  mit  einer  auf  dem  Neste,  den 

Kiern  sitzenden   Henne   (Ohit/riei-e")   vergleichen   wollte. 

.  B i s  0  ni -  K 1  u  c  k e  r  m. :  gesottene  Zuckerkügelelien 
oder  liartverznckerte  Haselnusskerne,  da  man  dem 

Zucker  einen  Gescliiiiack  von  Mosch  (Meisch)  odt>r 

Bisam  gibt.'  Streng. 

cliluckere".  (ihiiiycre",  in  GStdt  chhiclcrc":  =  hd- 

cien  (Bd  1  17)  Ar;  Bs;  „VO;"  G;  Scii;  „Z,"  Syn. 
marjlen,  märmelc»,  ffpid'e».  ,A.  1589  wird  dem  Mess- 
nier  zu  St  Laurenz  anbcfohlcu,  alle  Buhen,  so  unter 

den  Fischhänken  tupfen,  holen  oder  kl.,  wenn  sie  sich 

nicht  warnen  lassen,  mit  einer  Geisel  abzutreiben.' 
ScHEKERS  G  Chr.  ,L)ie  Knahen  sollen  sich  im  Creuz- 
gang  und  anderwärts  des  Kluckerens  und  anderen 

de-sgleiclien  unrüwigeu  Wesens  müssigen.'  1017,  Scii 
Beitr.  ,Spilen  mit  Karten,  Würflen,  wetten,  grad  oder 

ungrad  machen,  des.sglychen  das  Kl.,  Stöcklen,  Huet- 

,schiessen  und  derlei  Spiel.'  Z  Mand.  1027/8.  ,üas  KL, 
ludus  glohulorum  fictilium.'  Red.  1002.  ,KL,  globulis 
ludere.'  Denzl.  1077;  1710.  S.  noch  Einserl),  Fiin- 

fa-li,  jage"  1  g  (Sp.  10),  Chidk"  {Sp.  213),  chiiplle', 
ciirröle",  abc-ln",  Kehle",  (di-lase°,  uh-messe",  biete", 

hötsehle",  prölde",  rorxetrje",  ntrichle",  dinge",  Trefferlis, 
wandle",  wische",  ::i)islc"  und  Schild  1881,  III  28  L. 
ferner  Seil.  57. 

vor-:  versiiielen  S.     J'Jr  liet  Alh  ̂ -erchhai'eret. 

hand-gluggere":  Spiel,  bei  wclcliciu  ein  Kind 
einige  ,(jluggere"'  in  der  Hand  verbirgt,  deren  .\nzahl 
ein  anderes  erraten  soll  Bs. 

chlückerle"  BsL.;  GrCIi.,  ('liurw.,  He.,  Tschap]!.; 
tiStdt;  Tu,  yluggcrlc"  GrV,;  GS.:  mit  SclincU- 
kügelchen  spielen. 

Klam      klum,  bzw.  klamm  usw. 

ChlaniiM  in.:  1.  Geleise  in  der  Strasse  BoE.  Name 

eiiii/r  T;ilcngc  ZKrl.  2.  a)  körperliche  Beklcmninng. 
, Einen  starken  Kbiniin  fühlte  er  im  Halse.'  (iorrii. 
—  h)  Bedriingniss.   Not,   Mangel.     ..Tederniann  dacht. 

es  sollt  hesser  werden,  da  ward  noch  schwererer  dam.' 

1438,  Bs  Stdtb.  ,ln  Betrefi'  des  bisher  üblich  gewesenen 
Betteins  wird  den  Vögten  geschrieben,  es  mögen  in 

Betracht  dieses  harten  Klams  annoch  an  Ai'me  1  bis  3 

Mass  geschenkt  werden.'  1515,  Abscu.  .Dadurch,  dass 
das  Molchen  veräussert  [auswärts  verlielien],  wird  zun 

Zeiten  ein  Mangel  und  Klannn  in  der  Landschaft  ver- 
ursachet.' 1044,  BSi. 

Mbd.  hlamimi  m.,  klamme  f.,  Krampf.  Klemme;  Klammer; 

Spalte,  Schlucht.  Die  Stelle  bei  Rebm.  lO'JO:  ,Dass  da  ver- 
borgnen Scbwebels  Flamm  in  der  Erdeu,  dardnrch  mit  Klam 

das  Wasser  rünnt',  könnte  nach  I  erklärt  worden:  doch  ist 
die  Bed.  .Beengung'  wahrscheinlicher.  Wenn  Salat.  Triumph 
V.  71  .klamen'  i.  S.  v.  .Klauen'  oder  , Krallen'  im  Reime 
auf  , kramen',  d.  i.  .krammen',  kratzen,  gebraucht,  so  haben 
wir  kanm  ein  Schreibverschen  oder  eine  Willkürlichkeit  des 

Uichters,  der  sich  ausserhalb  des  Reimes  des  W.  ,clawen' 
bedient,  anzunehmen,  da  der  Begriff  unseres  W.  ganz  gut 

zu  der  .klemmenden'  Kralle  oder  Klaue  passt.  Vgl.  Gr. 
WB.   V   VI  3  7. 

chlamin:  1.  knapp  Seil.  ,.\ngustior.'  Id.  B.  — 
2.  schwierig,  bedrängt,  meist  von  Zeitlage,  Umständen. 
K  klammi  Zlt,  z.  B.  wenn  die  Geschäfte  stocken  Bs. 

In  der  Lit.  des  XVII./XVIIl.  sehr  häufig.  ,Die  teu- 

rung  und  klamme  zeit.'  Worstisen  1580.  ,Bei  dieser 
so  harten,  klammen,  geldöden  Zeit,  bei  welcher  sonst 

schwer  zu  hausen.'  L  Sittenmand.  1045.  .Die  Früh- 
lingszeit ist  die  klämmiste  Zeit,  welche  von  den  Alten 

die  Hungerwuchen  genannt  werden.'  Z  Bericht  v.  1092. 
.Die  Gelt-Veräusserung  bei  diesen  sonst  gelt-klammen 

Zeiten.'  B  Tahakverhot  172.3.  ,In  Anbetrachtung  der 
deriiialigen    frucht-klammen    Zeiten.'    Bs  Mand.  1770. 
—  Mild.   hlam(!ii),   eng,   knapp, 

chlamme"  I:    (Hanf)  brechen  SciiSchl. 
Mhd.  Jdamiiicn,  klemmen.  Die  Bed.  erklärt  sich  aus 

.kleninien'  ganz  einfach,  da  die  Hanfstengel  ja  wirklich  in 
das   Gestell   der   Breche   niomeutau  eiugekleninit  werden. 

ah-:  abklemmen.  Wie  cliann  Eiim  [Einem]  der 

Mangel  d's  Chapritzi  a.!  DKvD. 
Chlammere",  in  Gr  auch  -ernc"  —  f.:  1.  im 

AUg.  =  nhd.  Spec.  a)  =  Ghluhcn  1  h  Gr  (auch  Schuf- 

Chl.J.  Syn.  Schaf-Zahlen.  —  b)  IMni.  ChlfiMinerli  = 
Gäbeliie  (Bd  II  .58)  Aa;  Bs;  H;  S.  —  e)  .Den  stier- 
linen  wird  verschnitten,  so  inen  ire  hoden  mit  einer 

kl.  zertruckt  und  zerkuitscht  werdend.'    Tierb.   1503. 

—  2.  (auch  Wald-Chl.)  grosse  schwarze  Waldameise, 

tonn.  herc.  „B;  L;"  GroHo.;  GRh.;  Tu;  ZSth.  Syn. 
Chlempe;  s.  auch  Ameise  Bd  I  2Ii).  Chlammere,  Chi., 

gem-mer  Wi",  oder  i'''  schlön-ech  '■■<  Fiissli  l"  S;  'I'ii; 
vgl.  Wald-Hengst  Bd  II  1452.  —  3.  missgestaltetes, 
schlimmes  Mädchen  L. 

Ited.  '2  natürlich  von  der  Kraft,  mit  der  die  Tierchen 
ihre  Beute  festb.alten  ud.  sich  an  Personen  usw.  festklammern. 

Gabel-:  in  einer  Banrechnung  von  1S37   Z  (Dan.). 

I'lunder-Ghlämnierli:  =  Chlammere  1  h  Bs. 

Sprisse"-:  Pincette.  um  Splitter  ans  einem  Finger 
herauszuziehen  BsStdt. 

chlammere°  I:  1.  (Beben)  an  die  Stöcke  heften 
ZWäd.  —  2.  „unpers..  mit  kec,  an  den  Fingern  stark 

frieren  Gl."  Syn.  chliimmeren.  Vgl.  iin-,  hurn-iglcn 
Bd  I  151.  —  3.  „refl.,  sich  klemmen  Tn."  -  2  von 
der   krankhaften   Krümmung    der   Finger    wie    beim   (ireifen. 

vor-:  in  übertr.  S.,  Unterpfand  dem  Gläubiger  vor- 
enthalten, indem  man  Landc.sgesetze  vorschützt.  Die 

Eidgenossen  beklagen  sich  über  die  von  F,  wenn  sie 
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fiii; 
(Icirt  /iiisvcrsi'lireibungen  liabcii,  so  lialto  imui  sich 
iiiclit  an  Brief  unil  Siegel,  sonilerii  an  ihre  Satzungen 
und  an  das  Stailtreelit,  ,also  dass  man  diogüetcr  sclietze. 
die  verkhuniiieni,  und  müesse  deninaeli  einer  jar  und 

tag  still  stau.'  löäl,  Absch. 

ch  läninierle":  Wäsche  an  Chliimmcrli  befestigen 
las.  —  ah-:  dieselbe  abnehmen,  ebd. 

..clllaillllir"  II;  ohne  Grund  in  Einem  fort  klagen  L.'' 
Syn.  chhimsfu. 

Z»li.ing  mit  der  Gruppe  Cldumm  liisst  sich  allenfalls  her- 
Stollen,  wenn  man  als  urspr.  Be(i.  annimmt,  .zudringlich 

Andere  mit  Anliegen  belästigeu',  oder  ,sich  an  sie  oder  einen 
Gegenstand  des  Ucgelirens  klamnicrn',  oder  den  beengten 
leililiclien   und  seelischen   Zustand  des   Kliigenden. 

„Clilaninie"  f.,  Clilainmerer  m.:  l'ersou,  die 

leicht  jammert  L." 
„chlamniere"  II:  oft  chJamme"  L." 

„chlanimorig,     chlammig:     zu    jammern    ge- 

neigt L." 

(G'^-)Clllemm  n.:  Verlegenheit.     Im  Chi.  sl'  Z. 
Wie  das  folg.  AiiJ.  aus  dem  regelmässig  umgelaiiteteii  Vb 

.klemmen'  rückwärts  gebildet.  Übrigens  gibt  es  eine  Anzahl 
Adjj.,  in  welchen  /«-  und  a-Bildungeu,  ,ilso  Formen  mit  und 
idiiie  rml.  neben  einander  herlaufen.     S.  Paul,  lulid.  Gr.  ̂   58. 

chlenim:  1.  eng.  von  Raum.  Keller,  Weinf.  Chr. 

.Wann  der  überflüssig  dargereichte  Nährsaft  die  klem- 
men Rührlein  erweiteret.'  JMürält  1715.  —  '2.  wie 

chinmm,  von  Zeitverhältnissen.  Clihmmi  ZU,  teure  Bs. 

,Herte,  clemnic  jar  und  schwäre  türungen  [sind]  yn- 

gerisen.'  Z  Mand.  1519.  ,Diewyl  wenig  holz  und  kläme 
zyt  war.'  155(j.  Hotz.  Urk.  .Zu  dieser  klemmen,  engen 
und  teuren  Zeit.'  Klingl.  1093.  , Klömme  Zeit,  tempus 
annonae  difficultate  grave.'  Denzl.  17Ui.  —  Hpat  mhd. 
klemm,   knapp,  von   Lebeusnüttcln. 

chlemrae"  (ee  und  e'J,  in  AaB.  chlümme':  1.  in 
eig.  körperlichem  S.  a)  meist  refl.,  z.  B.  die  Finger 
zwischen  Türe  und  Pfosten  kl.  Gr;  Scii;  Uw;  Z.  Syn. 
chlempen,  chluppen.  Es  chlemmt,  wenn  z.B.  eine  Türe 
aufgeschwollen  ist;  beim  Sägen,  wenn  die  verbogene 
Säge  nicht  vorwärts  noch  rückwärts  gezogen  werden 
kann,    auch    wenn   der  Schnitt   bald   durch    ist   Z.     - 

b)  die  Treber  nach  einmaliger  Pressung  auf  der  Kel- 
ter wiederholt  aufscliütten  und  ausdrücken  ÄABb.  — 

c)  klauben,  kneifen  Aa;  Bs;  BBe.,  Langn.;  Schw.  Im 

SpOtli'y  Diuess  v''  AU  chlemme"  [Ähren  auflesen]  iiti'' 
Opfel  CO"  rfe"  Bfiume"  schlä',  klagt  der  B  Verding- 

knabe. ScuLÄi'FER  1851.  .Pervellere.  berupfeu,  kl., 

pfätzen.'  Fris.  —  d)  klimmen,  klettern  ScuSchl.  {Ptc. 
(fchlonmie").  , Einer,  der  um  ein  Bein  gekommen,  ist 
nichtsdestoweniger  im  Kl.  sehr  geschickt  und  hurtig.' 

ScHNiDER  178'2.  —  e)  refl.,  farzen  Bs.  —  2.  uneig. 
(moral.,  Ökonom.),  a)  in  die  Klemme  treiben,  z.  B. 

einen  Schuldner  hart  bedrängen;  strafen,  büssen; 
Einen  übervorteilen,  indem  man  seine  Notlage  aus- 

beutet AaB. ;  B;  UwE.  Sjn.  ringlen.  ,So  han  ich  von 
unseren  vordren  allweg  gehört,  es  solle  sich  zwü- 

schend  der  Eidgenossen  bläst  nienian  legen,  oder  aber 
er  werde  wol  als  übel  klemmt  als  zwüschend  brüe- 

dcren.'  Zwingli.  ,Bei  wenig  Druckereien  möchten  die 
Leute  geklemmt  werden  [ihre  Bedürfnisse  nicht  be- 

friedigen können].'  Z  Prozess  1731.  —  b)  quälen,  är- 

gern, verdriessen.  ,Ein  ding  ist's,  das  mich  klempt, 
dass  Christus  mit  .syner  leer  so  fürhar  tringt.'  Aal 
1549.  —  c)  refl.,    in   Verlegenheit,    Schaden    kommen 

Bs;  SciiSchl.  Syn.  </'  Fuiipr  rcrliroiiioi.  (Hilcmm  di''' 
nid!   übh.  =  hüte  dich!    nimm  dich  in  Acht!    TiiHw. 

Mhd.  anpacken;  zwängen;  kneifeu;  necken.  Hed.  1  d 
natürlich  von  dem  festen  Andribiken  von  Händen  und  Küssen 

beim  Klettern  (Klimmen);  vgl.  Mimmiu  i\  Übrigens  sclieinen 

dem  Schaffhauser  die  beiden  W\V.  .klemmen'  und  , klimmen' 
zsgeflossen  zu  sein,  immerhin  so,  dass  sie  im  l'tc.  wieder 
ans  einander  gehn. 

ab-:  abbrechen,  -sprengen,  -würgen,  -khiubcn  S; 
z.  B.  Zähne  von  Menschen  und  Tieren  B;  einen  Finger 
beim  Dreschen  Z.  ,Die  Beischoss  säuberlich  mit  den 

Fingeren  a.'  Ehagor.  1ö39. 
US-:  die  auf  der  Kelter  liegenden  Trauben  noch 

ein  drittes  und  letztes  Mal  pressen  AABb.    Vgl.  Triiclc. 

b  e- :  einschränken,  beengen.  .Der  beklemmte  Raum 
des  Blattes.'  Sintem.  1759. 

Chlemmer  m.:  1.  „Halbbogen  von  Silberdraht, 

die  Kappe  der  Frauen  am  Kopf  zu  befestigen  GrA." 
Silberne  oder  beinerne,  an  beiden  Enden  mit  Knopf 
versehene  Haarnadel  GRliPr.f  —  2.  eine  Art  Getränk. 
.Inter  gulae  irritamentia  [irritamenta  oder  irritantia?] 
nostratibus  vulgo  reponuntur  ein  Kappiser.  ein  Klem- 

mer, ein  Strohwein.'  Onol.  1707.  Vgl.  Ttachen-Futzer, 
Chretzer.  —  3.  Zuname.  .Caspar  Widerker,  genannt 

der  Kiemer.'  1G53,  AAWett.  Klosterarcli.  ,Jagle  W.. 

genannt  Klember.'  ebd. 
Ore"-:  Ohrenzwang,  Ohrenweh,  otalgia  Scn;  ZUhw. 

Nuss-:  Nussknacker.  .Eine  heilige  Seel  hat  mir 
einmal  gesagt,  sie  seie  in  so  harter  Presse,  als  ob  sie 

in  einem  N.  wäre.'  SLutz  1732. 

Batze"-:  Geizhals.  Knicker  Bs;  Ij.  Syn.  Batzen- 

Dreher,  Chümmi'-Chlimmcr. 

Ohlemmere"  f.:  =  Ghlammere"  2  G  oRh. 

Chlemmi  f.:  1.  unwegsame  Stelle,  z.B.  im  Ge- 
birg. TscHUDi  1888,  S.  395.  Name  einer  Rheinfähro 

bei  AaZ.  (eig.  Klippe).  —  2.  Teurung.  ,I>a  der  heilige 
Gott  uns  durch  zimlich  (Frucht-)Klemme.  und  in  vilen 
Haushaltungen  bereits  emplindliche  Zusammenziehung 

des  lieben  Getraids  heimsuchen  will.'  Z  Mand.  l(i!il/2; 

dafür  U)99  adj.:  .fruchtklemme  Zeiten.' 
Kleinens,  Koseform  Chliri  ScnwE.  ,St  Clemens 

[23.  Nov.]  uns  den  Winter  bringt.'  Aa  Kai.  1873; 
SuLGER.  S.  noch  Menz.  —  Das  c  in  Cldä-i  violl.  nadi 
Chucri,  Konrad. 

Gllleimis:  nur  in  der  Verbindung  ,:'  Chi.  iw",  Zwi- 
schenmahl um  9  Uhr  Vormittags  oder  1  Uhr  Abends 

BHerz.     Syn.  z'  Nüni,  z'  Ahid. 
Yiell.  aus  Khm-Mue>i,  kleines,  Zwischeucssen.  Schwer- 
lich zu  dem  selbst  dunkeln  .Kleinmenzen.'  Gr.  WB.  V  11  IS  f., 

schon  weil  die  Form  der  Verkürzung  lautlich  uuwahrscb. 
wäre,  während  wir  für  -is  aus  -ues(n)  in  schwach  betontem 
Grundw.  einer  alten  Zss.  die  genaue  Parallele  von  bnrfis(n) 

aus  haifm«a  haben.  Vgl.  auch  S'rliHejHs  aus  Sc'htichjiäss,  liorbi» 
[Ortsu.]  aus  liörböss  (geschr.   .Eorbas'). 

clilimme",  in  Sch;  Tu;  ZSth.  chlümme"  —  Ptc. 
y'chhunme" :  1.  a)  kneifen,  klemmen,  zwicken  .\a; 
GSa.;  Zg;  Z.  Syn.  chlüben,  chJam.'^oi,  chlimscH.  Vgl. 
auch  chrimmen.  .\uch  refl.  ,Er  an  sy  hinstosst,  bysst 

und  eliinpt.'  Salat.  .Klämen,  klimen,  pfetzen,  premere, 

stringere,  pervellere.'  Red.  Kiti2.  ,Die  machent  s'  [die 
Bettler  die  Kinder]  ubcrlut  aufz'grynen.  kliment  s',  so 
s'  gegen  eim  gandt  inen  [auf  Einen  zu].-  Com.  Beati. 
—  b)  unpers.,  von  Schnierzempfindnng  im  eigenen 

Leib,  grimmen  L;  UwE.;  Z.    Es  chJimml  mv''.   's  CM. 



(m 
Klain— klinii.    Klaiiiii  — kliniii).    Klains     kluins 

648 

liii".  T''  g'ttj^ürC  ('"  Klimme",  die  Kricxi  nniiiik"d-iiu'r 
im  Blich  GRÄlai.  (Scliwzd.).  .Die  Ruhe  des  üewisseiis 
wird  gestöret  und  in  dem  Inwendigen  des  Menschen 
ein  peinliches  Grimmen  und  Klimmen  verursachet/ 
Ulrich  1734.  —  c)  auch  us-chl.,  wilde  Rebschosse 
ausbrechen  Z.  —  d)  bildl..  Wucherzinse  nehmen  L. 

Vgl.  Memmen  3.  —  2.  klettern  GlK.;  Gr;  GA.  ;  S; 

TiiHw.,  Steekb.;  ZWl.  \gl.  cMemmen  1  d.  Du  cha^st 
,si)ige'  vie-n-es  Süli  chl.  —  Mhd.  klimmen,  klettcru; 
zwicken,  kueifen,  p.^cken. 

C h  ü m mi  -  C h  1  i m ni er:  allzu  sparsamer,  knau- 

.seriger  Mensch  Aa.  Syn.  Ch.-Chiiüpfer,  -Spalter; 
Chnnrz. 

Stüde"-:  Einer,  der  bloss  Stauden  erklimmt.  ,Erst 

Gewinner  gibt  ein  armer  St,-  Sprww,  1824,  Der  erst 
Gihnier  iM  en  St.  ZSth, 

Chlimmete"  f,:  1,  Bauchgrimmen,  Kolik  „VO;" 
Tu;  „Z,"  Syn,  Bueh-Chrimmete".  —  2,  „erste  Wehen 
der  Gebärenden  Th,"  ,(_'hlimmete  oder  Kinderwehe,' 
Ml-ralt  1692, 

('hlunnn  I  ni,:  Akt  des  Kneifens  (Klimmens), 
,An  der  rechten  Waden  ein  Mooss.  so  einer  von  einem 

scharfen  Klumni  herkommenden  Karben  gleich  ge- 
sehen.' 1701,  ZWasterk.  Prozess. 

Chlunime"  ZU.,  -er  G.A,  —  m,:  krampfartiges  Ge- 
fühl von  Kälte  an  den  Fingerspitzen, 

chlunimere":  =  chlammeren  2,  unpers,  und  pers, 

BO, ;  Gl;  Schw,  Trotz  dere'  Chälti  im  Winter,  ico 's 
(("  (/'  Finger  g'cithimmeret  hat.  Lienert, 

C.lilnnim  II,  nur  in  dim.  Form  Chlummli  BU,, 
Chlnmmji  W,  Chliimmschi  BO.;  W:  1.  Fadenknäuel. 

aaOO.  Syn.  ChJmigli,  Chltintschi.  —  2.  kurze,  dicke 
Person  BR. 

Chlummele"  f.:  Fadenknäuel  Tu. 
Entw.  zu  Mimmen,  chlemmm,  oder,  wie  dies  bei  den 

lieiden  folgenden  WW.  offenbar  der  Fall  ist,  Umgestaltungen 
aus  ChhiiiijUlenl ;  Zsstellung  mit  dem  syn.  l.it.  gtomus  ist 
wahrsch.  abzuweisen. 

Fasnacht-Chlummer  m..  -e",  Chliimmlere'  f.: 
Fastnacht-Maske,  lumpig  vermummte  männl,  od,  weibl. 
Person,  die  sich  gaukelnd  herumtreibt  BO, 

Chlunimler  m,:  in  Lumpen  und  Fetzen  gehüllter 

Mensch,     Clin"  [gekleidet  sein]  trie  en   Chi.  BR, 

Klamp     klump. 

clilainpe":  1,  langsam  gehen,  arbeiten  AAZein, 
dhlamjierei  f..  gleichgültige,  langsame  Verrichtung 
einer  Arbeit,  ebd,  —  2,  ungleichmässig,  abgebrochen 
läuten,  ebd.  —  Eig.  auf  Met.nll  schlagen,  Metallarbeit  ma- 

rbcn,   luinimern.     Vgl,   ,klam]iern.'    lir,    WI!,   V   943, 

Clilaiiiperc"  f,:  1,  ,«bula,'  Id,  B,  Hafte  UwK,  — 
2.  jformica.'  Id.  B.  —  Blosse  Nebenform  von  ' CMtnnbcn", 
Cfilammei-t". 

chlampcre":  das  erste,  leichte,  lockere  Anbinden 
der  jungen  Kebschossc  mit  Stroh,  damit  sie  nicht  vom 
Wind  abgebrochen  werden  ZWl.  Vgl.  chlammeren  I. 

Chlampi  m.:=  Chrampf-Giieg  {BAU  102)  GRvPr, 

Chlcnipe"  f,;  1,  Klammer  (JrS,,  Spl,  Syn.  Chliip- 
pen.  —  2.  =  Chlammeren  3  BO.  —  3.  Bergtälchen, 
Krdschrundc  Aa,     Vgl.  Chhimm. 

Fleuge"-:  Klammer  zum  Fliegenfangen  fiRS.. Scuolms. 

Häs-:  =  Gäheli  4  e  GrS. 

chlempe":  klemmen,  kneifen   BO, ;  Gr, 
ab-:  abkneifen  USil, 

Chlemperm,:  l.  ̂ =  Chlanqn  GroTIb.  —  2,  =  CT/o- 
hen  1  r  GrLuz.  Syn,  Chlupper.  —  Zu  2.  Solcbe  Hörner 
werden   den  Armen  einer  Zange  verglichen, 

Chlempere"  f, :  1,  =  Bund-  Häggen  Ouw,  — 
2,  Klaue,  auch  (roh):  Finger  Ap  (auch  -Ö-),  Syn. 
Cldäpen. 

chlempne":  =  chlcmmen  3  a.  Winn  das  ifltig 
Maiindeli  hiit  eine"  rnn  sine'  Gelten  cliönnen  chl.,  su 

hat  's  mii"  [ihm]  nüt  'borget  [geschont]  BSa.  (Schwzd.). 

ellleiiipcre":  1.  Holz-  oder  Metallgerätc,  auch  ein 
Gebäude,  flicken  AASt.,  Wohl.;  „VO."  -  2.  „allerlei 
kleine  .Arbeit  machen",  ohne  ein  eigentliches  Hand- 

werk gelernt  zu  haben  AaHI,;  BHk,;  „VO."  Syn.  nc- 
steren.  —  3.  unnötige  oder  schlechte  Arbeit  machen 

UwE.  —  4.  klimpern  UwE.  —  Nhd.  .klemiicrn'  am-li: 
hiuumern.      Vgl.   clilampen. 

ver-:  (ein  Vermögen)  durchbringen  L,  Verchlem- 
pieret,  schlecht  geflickt,  durch  Flicken  verderbt,   ebd. 

Chlemperer  m.:  1.  „Flicker,  Kleinarbeiter  ohne 

bestimmten  Beruf  VO."  Geschirrflicker  AaWoIiI.  ~ 

2.  „Halbbauer,  Kötner  Sch." 
ch lemiierle":  allerlei  Kleinigkeiten  zu  eigenem 

Gebrauch  machen  ZLunn.     Syn.  chlütterlen. 

Chlemperte"  f.:  kleine  Schulden  Sch. 

Chlempler,  in  Gr  Scuolms  Glempler  —  m, : 

1,  Flaschner  Gr,  Syn,  Stiirz-Clirämcr.  —  2,  =  (.'hlem- 
perer  2  Sch;  ZKn,  —  Kie  Form  mit  anl.  G-  viell,  An- 

lehnung an    Grempler. 

„eliliniipen:  kneipen  F." Viull.  nur  nasale  Erweiterung  viui  rhlii/t/uii ;  ducdi  vgl. 
Chlamprrr"  usw.,  zu  welcher  ljrH|p]>e  hier  viell.  der  Ahl. vorliegt. 

Klams     klums. 

Ciilams:  1.  m.,  Klemmgritf  und  Druck  mit  der 

Hand,  mit  dem  Maul  Ndw,  B'  Cliatz  gid  der  Mi'is  e' 
Chi.  Er  gid  der  Wurst  e"  Chi.  und  si  ist  fertig.  Als 
ungefähre  Massbestinimung,  so  viel  man  mit  der  Hand 

zsfassen  kann  U,  E"  seltene''  Chi.  (Wusch)  Geld.  — 
2.  f,  =  Chlamm.  a)  Klemme  SchwE,  I"  der  Chi.  sl". 
—   b)  Schlucht,  ebd, 

chlamse°  I:  KlemmgriH'e  tun;  kneipen  wie  der 
Hirschkäfer  GSa,;  Ndw, 

i"-:  einklemmen,  z,  B,  einen  Teil  i'incs  Kleidi's  in 
der   Türe  L, 

„Clllanise"   f, :  ̂    Chlammcu   E," 
ehlamse"  II:  =  chlammen  II  L." 

clilemse":  zsdrücken,  einklemmen  GT, 

Clllims:  1,  m,  a)  enge  Stube  ZKn,  —  b)  Blau- 

spccht  BsE,  —  c)  Felssteig  GlK,  —  2,  f,  =  Chhim.<s 
3  a  und  b  SchwE, 

1  h  und  c  vom  Klettern,  .Klimmen',  a  von  dem  liegriff 
,eug'  wie  '2  und  Klumm,  Klimm  usw.  Klammern  und  Klim- 

men enthalten  aber  den  liegrilV  ,eng'  ebenfalls,  i,  S,  v.  An- 
drücken, 
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.cliliiiisächtifj;   riiiiosus.'   Coi.i.iN. 

(Miliinsf"  f.:  1.  Schlucht  in  Bergen,  Felsen  Aa; 

Bs;  „VO;"  Gl;  „G;  S;  Z."  Vgl.  ,Klinisen-Hüni'  am 
rilatus.  ,Er  zoch  an  den  berg  zu  einer  wilden  klini- 

sen.'  Ansfi.  ,I>ie  geladnen  Wägen  hat  man  mit  grossen 
Seileren  über  die  gäben  Klimsen  des  obern  Hauwen- 
steins  hinab  lassen  müssen.'  Wi;rstiskn.  ,üurch  un- 

wegsame Klimsen,  über  Felsen,  Stau<len  und  Stück.' 
ebd.  —  2.  jede  längliche  Vertiefung,  Ritze,  Spalte, 

Rinne,  enge  Oft'nung,  in  Wänden,  Türen,  Mauern, 
Felsen  Aa;  Bs;  „VO;"  GrD.;  G;  S;  „Z."  Syn.  Gimc. 
Der  Nebel  dringt  in  alli  Klimseli  ine"!  EKron  1867. 
.Cardo,  der  spitz,  so  in  ein  klimsen  oder  in  die  schro- 

ten in  eim  gewätt  gehört.'  Fris.  ,Wo  ein  Klimsen  im 
Felsen  ist,  stecken  sy  ein  si)itzen  Stein  daryn,  andere 

daruf  und  bouwen  so  denselben  Weg  [den  Genimi- 

pass].'  Andr.Ryf  1600.  ,Wir  erfahren,  dass  [auch]  die 
[in  Pestzeiten]  alle  Klimsen  vermachen,  dass  sie  kein 
bösen  Luft  anwehe,  zu  Niemand  gahnd,  [doch]  dahin 

sterben.'  JJBreit.  1029.  ,Wir  müssen  verstopfen  nicht 
nur  die  kleinen  Spalt,  Kritz  und  Klimsen  der  geringen 
Sünden,  sonder  wir  müssen  verstopfen  und  vermachen 

die  grossen  Riss  schwerer  Sünden.'  Müli..  1666.  ,Rima, 
Spalt,  Klimsen,  Ritz.'  Denzl.  1077;  dafür  ,Klumsen.' 
1716.  —  3.  Winkel,  enger  Raum  Bs.  —  4.  cunnus 

BE.  (ChUmsin.);  GrD.  ̂ Pöbelhafte,  verächtliche  Be- nennung eines  faulen  Weibsbildes  Bs  (Spreng).  — 

.5.  Klemme.  /"  der  Chi.  st"  S.  Eine'  i"  d'  Chi.  ne", 
in  die  Enge  treiben,  in  die  Zucht  nehmen,  hart  mit- 

nehmen Uw;  U.  —  Mhd.  klimse,  klumw,  Spalte.  Zn  iler 
Vermittlung  der  Bedd.  vgl.  chlieben. 

chlimse":  1.  kneifen,  klemmen  k\'Aam. (chUmhse'J; 
Bs;  Vw.  —  2.  unpers.,  mit  .\cc.,  zucken  und  stechen 
in  den  Fingerspitzen  beim  Wiedererwarmen  UwE.  - 
lutensivbiUiung  von  klimmen. 

Chlimser  ni.:  gemeiner  Baumläufer  S.  Vgl. 
Cldims  1  h. 

Chlimsle"  f.:  kleine  Erdspalte  Bs  (Breit.).  — 
Dini.   zu    t'hlimscn  S. 

Chlumse"  I  f.:  1.  Spalt,  z.B.  in  einer  Wand, 
durch  den  man  sehen  kann  AaZ.  ,Die  Mörder  St  Mein- 

rads sahen  durch  eine  Klunise  hinein.'  SchwE.  Chr. 
17.52.  Auch:  Bergschlucht.  , Durch  einige  Klumsen 

oder  ('luson  des  Gebürgs.'  Cvs.  ,Der  Landvogt  soll  ver- 
bieten, dass  in  Töbleren  und  Bergklumsen  Holz  gefällt 

oder  ausgestockt  werde.'  1702,  .-\bsch.  —  2.  =  Chliiii- 
scn  4  Bs  (Spreng). 

chlumse"  I:  1.  klennnen  Nnw.  —  2.  frieren  U 
(wohl  in  der  engern  lied.  vm  chJitiiimcren  3).  Vgl. 
auch  chlimsen  2. 

Chliimse"  11  f.;  =  Chlamsen  „Vü;  Sch;  Z." 

chlumse"  II:  „die  Gewohnheit  haben  zu  klagen 
oder  auf  eine  den  Zuhörern  lästige  Weise  zu  reden 

VO;  ScH;  Z."     Syn.  chlamsen  II;  chhhien. 

('Iiliiniscil  m.   -    PI.  -egri:=  Chlninm  II  ;7  BR. 
Das  W.  küniito  eine  Weiterbildung  lies  Stammes  CUnmm 

sein;  WDhrscheinliclier  aber  ist  es  eine  irrtiimlirlic  Ab- 
straktion aus  der  Poniinutivforni   Chlummachi. 

Klan       klun. 

Klane  t:  =  OhirinH  (VA  II  612)  GA.    Dazu  Idiuivten. 

Ollliin,  in  S  auch  Chläni,  in  B  (It  Zyro)  Chtiuic' 
—  m. :  1.  a)  der  Blauspecht,  sitta  europ.  AALeer. ; 

„B;"  L.  ,Von  dem  chlänen,  picus  cincreus,  sitta.  Von 
denen  Spechten,  so  von  Tütschen  chl.,  tottier,  kottler, 
nussbicker,  nusshäcker,  blauwspechtle,  baumhecker, 

kläber  und  meispecht  genennt  werdend.'  Vogelb.  1557. 
,Es  ist  bei  uns  ein  vogel,  chl.  genennt;  ob  diss  der 

caeruleus  (blauvogel)  seie,  mag  man  wol  fragen.'  ebd. 
.Wenn  er  nun  ein  kl.  oder  spächt  in  einem  bäum  hört 

bicken.'  LLav.  1569.  ,Chl.,  tittler,  thodler,  picus  ci- 
nereus  vel  subcaeruleus.'  Mal.  ,K1.,  Baumklähn:  bläu- 

licher Kleiber,  Spechtmeise,  Blauspecht,  Grauspecht, 

Baumklette,  sitta  caesia.'  Meisner  u.  Schinz  1815.  — 
b)  der  Baumläufer,  certhia  famil.  AAKlingn.  (Chlänli), 

St..  Zein.;  B;  L;  S;  Uw.  Syn.  Chleiher,  Chless.  — 
2.  ein  Kind,  das  beständig  an  Erwachsenen  heruni- 
klettert  AALeer.  Übh.  von  einein  Menschen,  der  sieh 

an   .\ndere    anklammert    B.   —  Vgl.  Anm.  zu  ehUiuni  I. 

Haber-:  =  Chlän  1  h  „S."  —  Mür-,  in  L;  U 
-Chlänc  f.:  der  Mauerläufer,  tichodr.  murar.  „Aa;" 

B;  L;  „S;"  U\v ;  U.  ,M.,  Mauerbaumläufer,  Mauer- 
specht, Mauerklette,  certhia  muraria.'  Meisn.  u.  Schinz 

1815.  —  Baum-:  1.  „-=  CäM«  i  a."  —2.  =  ChMnJh. 
,B.,  Baumkräsmerli:  graubunter  Baumläufer,  Grujier, 

Bauraklette,  certh.  fam.'  Meisner  u.  Schinz  1815.  — 

Bopper-  Aa,  „Poppe"-  Bs;  Tn" :  1.  =  Chldn  1  ti 
AALeer.  —  2.  =  Chhin  1  h  „Aa;  Bs;  Th." 

Spitz-Chlänli:=  Chlän  1  b  7,.  —  ßenanut  nacb 
dem    keilförmig  zugesintzten   Schwanz. 

chläne"  I:  klettern  BO.;  Uw;  U. 

Abd.  chll-nan,  mhd.  klh'nen,  kleben.  Betr.  den  bogritf- 
licben  Zshang  mit  .klettern'  vgl.  chleilin,  vUnmmfrtn,  Mem- 

men und  an.  klij'a,  klettern  =  ahd.  ehhimn,  kleben.  Ober  die 
weitere  Verbreitung  und  Verwandtscbaft  unseres  W.  s.  (ir. 

WB.   V   1066.    lU-t. 

Chläner  m.:  =  Mür-Chlän  L  (Ineichen). 
Chläni:  Specht  S. 

F  1  u  e  h  - :  =  Mür-  Chldn  S. 

„chlSne"  II:  ohne  Grund,  vielmehr  aus  einer  ange- 

bornen  üblen  Laune  klagen  LE.;  Scuw."  Syn.  chh'men. 
Die  Bcd.  Hesse  sich  allenfalls  aus  derjenigen  von  chUinen  1 

ableiten,  indem  aus  dem  Begriff  des  Anklamnierns,  Klebens 
sieb  derjenige  des  Zudringlichen,   Unablässigen  ergeben  kann. 

„Chläne"  f.:  eine  Weibsperson,  die  gern  chhitit 

LE.;  ScHw." cllleilC"  I:  1.  Klee  säen  ZBenk.,  Dättl.  .\uch  tr., 
en  Acher  chl.  Z.  —  2.  Klee  abmähen  Bs;  L;  S. 

Mhd.  kleinen,  daraus  Me-cn  und  mit  hiatusfüllendeni  n 
unser  W.  Es  mögen  auch  die  liäufigeD  Verbalabl.  mit  -na- 
eingewirkt  haben. 

cllleiie"  II:  das  ausgebreitete  Heu  aufschütteln  Fü. 

clllei(n)  ÄAAarau,  F.  (vorherrschend),  Fri.  (neben 
chli),  Leer,  (selten);  Bs  (vorherrschend);  BBrienz,  R. 
(chlein  neben  chllnn);  Gl;  GrD.,  oHe.,  Pr.  tw.,  Sch., 
Tschapp.  (chlein  neben  chlinj,  V.,  Valz. ;  LE. ;  PAger, 
Po.  (nur  in  Bed.  2  a  y);  GSa. ;  Sch  (auf  dem  Lande 

neben  chli'J ;  S  (neben  chli);  Tutw.;  W;  Zg;  ZAuss., 
Rfz,  clill(n)  ÄABrugg,  F.  (seltener),  Fri.,  Leer.,  Wohl.; 
Bs;  B;  Gl;  Gr.\v.,  Churw.,  uHe.,  Pr.  tw.,  Rh.,  Valend. ; 

L;  G;  Seil;  ScHwE.;  S;  Tu;  Zg;  ZNer.,  0.,  S.,  Sth.  — 



CM 
Klan,  klon,  Kliii.  klnii,  lihni 

652 

a.lv.  und  subst.  chlei"  Aa;  KStdt;  GT.;  S,  e"  chlei» 
AABrugg  (selten),  Fri.,  Leer.,  Kuedert.;  Bs;  B  (in  K. 

e  clih'in  neben  e  clüinn);  Gl  (ganz  unbetont  e  chlaj; 
GKPr.;  L  (Ineicben);  GSa.,  Weisst;  ScnSt.  (.selten);  S; 
wTh;  UwE.;  W;  Z8th„  e  chkige  uTh;  ZStb.,  Waltal., 

rhU'  Aa;  B;  S;  ZÜ.,  S.,    e  Mi'  kk;  Ap;  B  (in  L.,  R. 
e  dum);  Gl;  L;    G;   Sch;  ScHwMa.;  S;  Tu  (Torherr- 
.scbend);  Z  tw.  (z.B.  Dättl.,  Düb.,  Ner.,  0.,  S.,  Stdt),  es 

chli  B  (Gotth.);  LHab.sb.,   e  clÜKje  ZWalt.  —  Neutr. 
Sg.  chfy,  chliscs  AALeer..  Wohl.;  Ar;  Th;  Z  —  Comp. 
chlrnner  GStdt;  Tu,  cldhuler  BSi.  (Goinii.),  Sup.  chUnst 

Bs;   Tu:    im  Wesentl.  wie  nhd.     Verst.^dureh  vorge- 
setztes   här-    Th;    Z,    muiizig-   GuScbiers,    ,wunzig-.' 

UBrägo.  1780,  nmndermunzig-  Z,  niggcU-  ZNer.   Gegs. 
gross  (Bd  II  803),    welches  durchweg  zu  vergleichen 
ist.     1.  von  Menschen   und  Tieren,    a)  in  Bezug  auf 

Körpergrösse.    Chlliii  Lütli,  'TüfelsltütU  f-lütUJ,  kleine 
Leute    sind  bösartig   L.     Chlei"  und  nider  ist  Allem 
z'iridcr,  kleine  Leute  missfallen  Gr.     Di  chline'  Lilt 

hed    Glitt   crschuff'e',     di  grosse"    Bengel  Kachsen    im 
Wald  Aa  (Rochh.^;    vgl.  Gurgel  (Bd  11  417).     Chlwi 

Hoss  hllhe'd  la)ig  Fülli,  kleine  Leute  liaben  lange  den 
Anschein  von  Jugendlichkeit  B;  SciiSt.  (Sulger).    Di 

chline"  Flö'''  hccle'd  am  beste",  von  kleinen  Leuten  Z. 
Chlini  Tierli  händ  aw''  e"  Galle".  Sulger.    Vil  chllni 

Vögeli  geiid  au"''  en  Brate"  ZWl.   D'  Gideini,  Kuhname 
GA.   —  b)  in  Bezug  auf  das  Lebensalter.    E  Ghlis(es), 

ein  neugeborenes  Kind  Bs;  Tii;  Z.    Syn.  Jugend  Sp.  '22. 
Öjqiis  Clilises   übercho",   ein  Kind   bekommen   Th;  Z. 

Händ-si  [von  einem  Ehepaar]  ■no''''  iiünt  Chlises?  Th. 
Wider  e  Klai's   und   die  Grösse"  gend   scho"  g'nueg 
z'  schaffe"   Bs  (Schwzd.).     Auch    von  den  Jungen  der 
Tiere:  .Die  Chleine,  catuli,  pulli.'  Id.  B.     Vo"  Chlinem 

nf,  von  klein  auf  Aa;  S.     De'',   di  Chli,   der  jüngste 
Sohn,  bzw.  die  jüngste  Tochter  der  Familie  Aa;  Ap; 
GSa.,  oT.;  ScnSt.;  Th;  Z.    Der  Name  bleibt  oft,  ohne 

Rücksicht  auf  die  Körpergrösse,  durchs  ganze  Leben; 
tw.  verwächst  er  mit  dem  Taufnamen  zu  unterschei- 

dender Bezeicliinuig  gleichnamiger  Personen,  dies  na- 
mentlich in  früherer  Zeit,  wo  die  Sitte  herrschte,  zwei 

Geschwister  gleich  zu  benennen.  Chlei-Iioten,  Beiname 

ZUrd.     De  Schnider/'ekelchli,    der   jüngste   Sohn    des 
Schneiderfelix  ZS.    Der  Sehi-Chli.  Schild.    Chlei-Frid. 

Breitenst.     Chli-Ann,   die  jüngere  von   zwei  Schwe- 
stern, die  beide  Anna  heissen  ZB.    ,Kli-Anna  und  Ka- 

tharina,   Johansen  Eggenswiler  sei.  tochteren.'    1392, 
ScHwE.     ,Clein-Hansen.'  1522,  Th  Beitr.     ,Clynbeny', 
-Bernhard.  151.5,  ZGrün.    ,Von  Kleinhanss  Struben  zu 

Löffelfingen.'  Cvs.  um  IGOO.    .Klynanna  Maagin.'  1G96, 
Z  Urk.     ,Klibab,  Klijogg.-    1772,  ZNürensd.     S.  noch 
Jogg  Sp.  25.    .Klianna.  Klynanneli,  Kleinann;  Klijörg.' 
Diener  ls(i3.  —  c)  in  Bezug  auf  Bedeutung,  Ansehen. 

ReichtunL    Chlini  lieiligi  tuend  au'''  Zeiche".  Sulger. 
Kr  g'liört  au'''  under  die  chline"  Projtliete",  von  einem 
Itununen.  Rochh.     Chlei"- Weihet  BThun;    im   vorigen 

Jhdt  auch  in  AAZof.     Clilei's  [armes,  geringes]  Volch 
Gr.\.  —  2.  von  Sachen,     a)  in  Bezug   auf  räumliche 

Ausdehnung.     Was  chli"  isf,  ist  urdeli'''  AALeer.;  'I'h, 
ist  artig  (nw  l(ci"  chlises  Stuck  Brut)  Z.    , Klein  Ding 

l'reut  [d']  Kind.'  Gotth.    Dann  ist  c"  chlini  Welt  taub, 
wann   si   taub   ist,    ihr   Zorn    hat   nicht   viel    zu   be- 

deuten Z.     Si"  Vermöge"  ist  ame"  chlinen  Örtli,  nahe 

beisammen,  d.  h.  er  hat  wenig  oder  gar  kein  V.  'I'h;  Z. 
[Der  Friede]  ist  ama"  chleinan  Ort  g'si",  es  war  iiiclit 
weit  her  mit  ihm  GrI't.  (Schwzd.).    ,Der  Vetter  konnte 

ihm  [dem  ICnecht]  nicht  wider  das  Wegziehen  sein, 

da  er  ohnedies,  weil  er  aucli  älter  geworden  w'ar,  seine 
Sache  kleiner  machen  [seinen  Haushalt  vereinfachen, 

den  Viehstand  verringern]  wollte.'  Breitenst.  ,T)as 
kleine  Stübli',  Nebenstube,  Geheimstube;  vgl.  Hinder- 
Stiddi.  r>as  Inventar  lässt  Raguel  vor  der  Verhei- 

ratung seiner  Tochter  ,im  kl.  St.'  machen.  GGotth. 
1619.  ,Will  mit  ihm  ins  klein  St.  gaii,  fein  rüewig 

er  da  schreiben  kann.'  ebd.  De'  Chli,  der  kleine  Fin- 

ger Gr;  GT.;  vgl.  Finger  Bd  1  86-1.  Zusammengesetzt 
mit  Urtsnamen  zur  Unterscheidung  von  Ortschaften 

gleichen  Namens,  z.  B.  Chli"-Andel/ingc"  Z,  Chlei"- 
Bäretschu-il  Z,  Chlci"-Wange"  S,  oder  von  Quartieren, 

z. B.  CWe)"-Do»'/' ZÜet.,  Zoll.  In  Flurn.:  Chlei"-Weid 
ZWäd.  Spec. :  dünn,  zart,  fein,  a)  von  Gewebe,  Ge- 

spinnst. M^e""-me"  so  brav  spinnt,  's  Garn  ase"  chli" 
und  suber  macht.  Stutz.  ,Zwei  die  kleinsten  lynwat- 

tuech,  so  man  g'han  mocht,  kostetend  50  fl.  rynsch.' 
Vad.  ,So  vil  ist  das  züg  siderhar  klyner  und  fyner 

worden.'  ebd.  ,Kein  faden  ward  nie  so  klein  g'spun- 
nen,  dass  er  nit  etwan  kam  an  d'  sunnen.'  Ruep  1510. 
,Wir  machent  ein  lynwat  gar  rein,  ein  spinnenwupp 

ist  kum  als  klein.'  HvRüte  1546.  Vgl.,  was  Zwingli 
1526  vom  lügnerischen  Faber  sagt:  ,Er  bett  ein  guoten 

Seiler  geben,  könd  uss  kleinem  hanf  wol  grosso  seil 

maclien.'  —  ß)  vom  Regen,  's  macht  diel'  und  chlei", 
dass  's  lang  hei",  damit  der  Regen  lange  dauert. 

Sulger.  —  y)  von  Schriftzügen  „VO;"  PPo.  —  8)  von 
Mehl.  1371,  Bs.  ~  s)  übertr.  auf  die  Stimme.  ,[Die 
Hähne]  mit  kleiner  und  lieblicher  stimm  inen  [den 

Hennen]  etwan  zuesingend.'  Vogelb.  1557.  ,[Die  Mur- 

meltiere] mit  irer  hallen  kleinen  stimm.'  Tierb.  1563. 
,[Dic  Pferde]  habend  ein  kleine  stimm,  weil  [so  lange] 

sy  jung  sind,  alsdann  wirt  sy  inen  rauch  oder  gross, 

nach  18  oder  20  jaren  aber  ie  lenger  ie  kleiner.'  ebd. 
,Peducere  vocem,  die  stimm  klein  und  zart  machen 

oder  tänimen,  klein  und  hell  reden  wie  ein  weih.' 
Fris.     In    Bezug    auf  Mass.    Menge.     F  Chlises,   der 
4.  Teil  eines  Schoppens,  bes.  Branntwein  ZO.  E  Chlises 
Ol.  E  Chlises  Most,  ein  Sclioppen  L.  E  Chlises  Bier, 
ein  kleines  Glas  zu  3  oder  4  Deziliter,  allg.  E  chli, 
chlisfesj  Bitzeli,    ein   klein  wenig  Aa;  Ap;  S;  Th;  Z. 

5.  noch  gigen  (Bd  U  151).  Im  gleichen  S.  auch  bloss 

e  chlei",  e  chli"  (allg.,  doch  in  Ap  nur  von  festen 
Gegenständen),  e  chlisfejli  (Aa;  B;  L;  Schw;  S;  Uw; 

Zg).  E  chliseli  Chäs.  Mueter,  gim-mer  e  chli  Brot! 
worauf  in  ZNer.  die  scherzh.  Antwort:  's  chli  Brot 

ist  z'  Bade".  Gib -vier  e  chli  Seil  [ein  kleines  Stück 

vom  Seil]  dure"!  Z.  ,Ein  kleineli  honen.'  Z  Ratserk, 
1537  (neben  ,cin  wenigli').  Um  as  Chlei''s,  beinahe 
(irD.  Vgl.  noch  3.  —  b)  in  Bezug  auf  Stärke,  Ge- 

wicht, Wert,  Bedeutung,  Rang.  D'e"  chli"  Ihtestc", 
den-me"  bi  (U'm  Flüdenreller  Hecht  übcrchunnt  BStdt. 

Das  ist  e"  Chlises,  eine  Kleinigkeit,  leicht  auszuführen 

Th;  Z.  .|  Wir]  fuhren  mit  kleinem  Wind.'  Stockar 
1520/9.  ,I)ie  Gutschner  sollen  in  denen  Strassen  der 
Statt  nieinalen  rennen,  sondern  nur  im  Schritt  oder 

höchstens  den  kleinen  Trab  fahren.'  B  Polizeircgl. 
1718.  ,l)as  kleine  Pfund.'  ,Man  soll  by  dem  grossen 
pfund  [zu  36  Lot]  alle  ding  wägen  und  die  kleinen 

pfund  alle  hin  und  enweg  tuon.'  1429,  L  Ratsverordn. 
.Die  kleine  Besserung',  eine  Busse  von  5  Schilling  bis 
auf  1  Pfund.  1486,  Bs  Rq.  Am  chline"  Tuglu"  schaße", 
für  ganze  Kost,  aber  desto  kleinern  Baarlohii  B;  Tu;  Z. 

Di  chli"  i'sstilr,  Kinderausstattung,  welche  die  Eltern 



653 Klan,  klon,  kliii,  klon,  khiii 

654 

ik'i-  neu  verniiihlton  Tochter  vor  dor  Niederkunft, 
unter  LJnistiinden  schon  am  Hochzeitstage  spenden  Z. 

Vi  chli  Schild,  die  Unterklassen  der  Primar.schulcn 
auf  dem  Lande  Gk,  die  Primarschule  übh.  ZO.  üegs. 

(/('  yröss  Schnei.  Darnach  auch:  dC  chli",  de''  gross 
Schneliiwislcr,  der  Unter-,  bzw.  Oberlehrer  ük.  ,l)as 
kleine  (Bericht',  wöchentlich  einmal  zstretendes  Ge- 

richt für  Zivilsachen.  XV./XVII.,  Bs  Itii.;  1157:  ,das 

klein  vog-tgericht.'  D'r  chli"  Liebhcrryclslitij,  Octavc 
vor  dem  Fronleichnamsfest  L.  .Per  kleine  St  Johanns 

Tag',  Octave  vor  St  Johannes  des  Täufers  Tag  LAd- 
ligenschw.  Jaluzeitb.  —  c)  in  Bezug  auf  Zeitdauer. 

Jis  ist  um  e"  Chllses  z'  tue",  es  handelt  sich  um  kurze 
Zeit  Tu;  Z.  Auf  die  Frage  nach  der  Stunde  antwortet 

man:  's  ist,  drü  und  e  Chllses,  d.  h.  drei  Uhr  und  noch 
etwas  dazu,  scherzh.  z.  ß.  eine  volle  Stunde  dazu, 

also  4  Uhr  Z.  Sechsi  und  drü  ChUni,  9  Uhr.  — 

d)  in  geistiger  oder  sittlicher  Beziehung.  Das  ist  chli" 
ran-cm,  seine  Handlungsweise  zeugt  von  niedriger  Ge- 

sinnung Th;  '/,.  /<■''  hctt  (j'mcint,  das  inir-em  z'  chli" 
[zu  gemein]  Z.  .Animus  aneejis,  ein  klein  gcmüet, 

das  nit  grosse  ding  understat.'  Fris.  Vgl.  noch  Freccl 
(Bd  I  1287),  Frag  (Bd  1 1289),  Um-Fräg  (ebd.),  Kanton 

(Sp.  371),  Leid,  Bat,  Zechend.  —  3.  adverb.  (E)  chlei", 
chli,  e  chlisfcjli  a)  modal,  a)  ein  wenig,  wenig,  allg. 

}Väm-mer  [wenn  man]  e"  chli  sparet,  c"  chli  nimmt  u)id 

e"  chli  stilt,  se  chumm-mer  [so  kommt  man]  su  Öppis 

ScHwMa.  Geschwind,  chumm-mer  e"  chli  z'  Hülf  und 
mach  di'''  o'''-n-e"  chlei"  z\ccg'.  B  Taschenb.  1881.  Gang 

e»  chlä  schnell!  Gl.  's  Honorar  [ist]  chlei  chli.  BWvss 
1884.  Chönnt-i''''  nit  chli  ireneli  zue-der  ine"  cho"?  B 

(Volksl.).  Er  ist  e  chli  de''  grösser  Z.  E"  chleiseli  bin 
('■''  afe"  dra"  g'tcanet  g'si".  Gotth.  E"  chliseli  besser 
Scuw.  ,[Es]  ist  nit  klein  zu  bedenken,  wie  nach  ein 

statt  Basel  der  Eidg'nosschaft  land  und  lütten  gelegen 
ist.'  1501,  Absch.  ,Und  gabend  den  rindern  ein  klein 
ZUG  essen.'  Stock.  1519.  ,Ir  bochen  half  klein.'  1528, 
Bs  Chr.  .An  klein  geschickter.'  1529,  Zg  Verhörakten. 

,Lond  üwer  g'müet  ein  klein  bass  nider!'  Ruef  1550. 
,Wenn  es  tunkel  und  klein  monschyn  ist'  Vogelb. 

1557.  ,Obwol  sy  sich  g'wert  hatt  ein  klein,  ist  sy 
doch  'gangen  g'horsam  dran.'  Haberer  1562.  .Permo- 
dice,  aliquautulum,  ein  kleinele,  ein  kleinsle,  ein  klein, 

fast  wenig,  lützel.'  Fris.;  Mal.  —  ß)  ziemlich  Gl;  L; 
Tu;  Z.  Du  bist  sclio"  e"  chli  gross  LSemp. ;  Z.  's  got 
es  chli  lang  LHa.  Da'  ist  e"  chlei  ril  rcrlangt  Tu. 
Gad  e  chlei,  ziemlich  Gl.  —  y)  sehr  Uw.  E  chleiseli 

daub,  sehr  zornig  UwE.  —  b)  temporal,  a)  kurze  Zeit, 
einen  .Augenblick,  allg.  Chomm  e  chlei  zne-mer!  Si 

solle"  es  chli  ga"  Schläfe".  Gotth.  .Wartend  myn  dar  vor 

ein  klyn.'  SBirk  1535.  ,Üch  ist  z'wol  by  mir  gesyn, 
mochtend  üch  nit  lyden  ein  klyn!'  Haberer  1562. 
.Ein  kleins  vor  Sant  Johanns  tag.'  Tiere.  156S.  ,Sitz 
e  klei"!'  HMahl.  1620.  ,Ich  wett  ein  klysli  anenkon.' 
ebd.  —  p)  allmählich.  XVI.,  GHdschr.  S.  noch  chliselig. 

Alid.  Meini,  iiihJ.  Idein(e),  klin  (in  siiäteru  Quollen),  rein, 
zierlicli,  fein,  zart,  klein.  Die  beiden  durch  die  Ablautstufe 
unterschiedenen  Formen  liegen  offenbar  auf  unserm  Gebiet 

seit  alter  Zeit  im  Streit,  und  zwar  so,  dass  chli"  immer 
weiter  um  sieh  gegriffen  und  auch  da  herrsiiiend  geworden 

ist  oder  doch  wenigstens  sich  .■Vufuahiue  versclialft  liat,  wo 

früher  ihlci"  allein  galt.  So  gibt  das  Id.  B  die  Form  <-/ilci", 
walireud  BStdt  heute  durchaus  chti"  spricht;  ein  ZWI.  Wur-^t- 
bettelli»'d  (T.  VL.  II  238)  singt:  </imtiur  nid  f«o  l-lrini,  jf'in- 
iiicr  zit'v  für  chli,  heute  ist  vhh  im  ZWI.  allein  gebriUicIilich. 
Pas  Selbe    beweisen   isolierte  Formen    mit  -vi  in   Gegenden, 

die  jetzt  nur  noch  rhli  kennen  (s.  o.).  An  vielen  Orten 
finden  sich  beide  Formen  neben  einander,  z.  T.  im  selben 

Satz  (I)eisijiele  s.  o.).  Dass  unser  VV.  in  .adjektivischen]  und 
adverbialem  (bzw.  substantivischem)  Gebrauch  in  der  gleielien 
MA.  Uiehrfaeh  verschiedene  Form  aufweist,  rührt  davon  her, 

dass  beide  nicht  mehr  als  zsgehürig  empfunden  worden  und 
in  Folge  dessen  eigene  Wege  gegangen  sind.  Das  Vcrhaltniss 
zwischen  chlei  und  c  chlei  (=  ein  klein)  wird  urspr.  so  ge- 

wesen sein,  dass  ersteres  nur  adverbiale,  letzteres  nur  subst. 
Funktion  hatte.  Heute  ist  die  erste  Form  vielerorts  ganz 
verloren,  anderswo  finden  sich  beide  regellos  neben  einander: 
tw.  ist  ihr  Gebrauch  durch  die  Rücksicht  auf  den  Wohl- 

klang bedingt,  so  wenn  Bari  chli  nacli  Vocalen,  c  chli  nach 
Cons.  verwendet.  Sehr  auffällig  ist  e  chlei  für  den  uTh, 
wo  sonst  a  für  altes  ci  gilt.  Man  wird  annehmen  müssen, 

dass  die  Form  eingewandert  oder  dass  in  neuerer  Zeit  das  ei 
wiederhergestellt  worden  sei,  wie  in  Fkisch,  Mciüi.  In  Bezug 
auf  das  Verhältniss  der  Formen  in  der  ä.  Lit.  können  noch 

folgende  Angaben  gemacht  werden:  .klein'  ist  durchaus  die 
herrschende  Form,  ,klln'  kommt  daiieben  nur  vereinzelt  vor. 

so  z.  B.  1364,  AaBrugg  Urk.:  1.'>'2S,  Zwingli;  l.'ilö,  ZGrün. ; 
Vad.  (,klyner'  neben  , klein-');  I56'2,  Ilaberer  (, klyn'  neben 
, klein');  1585,  L;  1696,  Z  Urk.  Unserm  (c*  c/i/i  entspricht 
,klein(e),'  Ruef  1540;  GGotth.  159!);  Wahrsager  1675,  ,ein 
klein.'  Anf.  XV.,  GHdschr.;  1500,  Absch.;  NMan,;  U Eckst.  : 
Yal.Tschudi  1533:  Salat;  Ruef;  Bib.  1560;  Haberer  15(1'2 

(auch  .ein  klyn',  ,ein  klyneli'):  Tierb,  1563  (auch  ,ein  kleins'); 
Hulzw.  1571;  Mey.,  Wint.  Chr. :  GGotth.  1599.  1619.  ,en- 

klein.'  1460,  G  Hdschr. ;  Ziely  15'21;  15'27,  Absch. ;  H.VIah). 

1620  (,e  klei'),  ,anklein.'   15'29,  Absch.;  Ruef  1550. 

,faden-klein:  stamineus.'  Denzl.  1677;  1716. 

chleine"  Gr;  W,  chline"  B;  UwE.;  Z,  chlinne"  Ar: 
1.  intr.,  klein(er)  werden,  abnehmen  Ap;  B;  UwE.;  Z. 

%yn.  schwinen.  —  2.  tr.,  zerstücken  (jRGlaris,  Pr.  Den 
Biiv,  Mist  chl.,  die  Schollen  des  auf  Feld  oder  Wiesen 
liegenden  Düngers  zerschlagen  Gr;  W. 

chleinere",  bzw.  chlln-,  chlriinere" :  l.=:clilcincn  1 

.\p;  Tu;  Z.  —  2.  =  chleincn  3  ZTurb.  D's  Fleisch 
chl.,  klein  hacken  GRTschapp. 

ver-:  1.^  chleinen  2  ÜRoHe.;  ZO.  —  '2.  ein  Geld- 
stück c,  an  kleinere  Münzsorten  umtauschen  BAdelb. 

—  3.  schädigen,  in  moral.  S.  ,Dass  die  Eidgenossen- 
schaft durch  ihre  geringen  Münzen  und  durch  das 

Einschmelzen  anderer  Münzen  nicht  wenig  verkleinert 
wird.'  1571,  Absch. 

verkleiner  lieh:  nachteilig,  in  moral.  S.  , Sonst 
würde  man  den  Venedigern  wortbrüchig  werden,  das 

dann  diser  ganzen  Nation  (den  Püntneren)  v.  und  uf- 
heblich  sein  wurde.'  Anhorn  1607. 

Chleincte"  f.,  in  B  Chlinctc":  kleine  Waarc, 
z.  B.  das  Kleinbrot  beim  Bäcker  B.  PI.,  Kleinigkeiten 
ScHW;  Zg. 

chlei"haft:  ziemlich  klein  GRMaienf. 

Chlei ni,  bzw.  Chlini  f.:  Kleinheit,  bes.  von  der 

Statur  des  Menschen  Gr;  Th.  ,In  der  kleine.'  lliiO, 
L  Eatsverordn.  ,[Er]  hat  in  [den  Gegner]  von  kleine 

wegen  verachtet.'  Vad.  ,Von  seiner  [des  Baumfalken] 
kleine  und  Schwachheit  wegen.'  Vogelb.  1557.  Von 
niedrigem  Wasserstand:  ,Es  were  dann,  dass  du  müli 

bresten  hetti  an  kleini  des  wassers.'  1314,  LSurs. 

Wasser-.  .[Es]  war  ein  gar  trockner  Winter, 
auch  unerhörte  W.'  Cys.  um  1600. 

Chleinigkeit.  bzw.  Chlln-:  wie  nlnl.  Scherzli. 
^  neugebornes  Kind  AALecr. ;  Bs;  1!;  Tu;  Z.  Auch 
als  Anrede  an  kleine  Kinder  B. 

chli" locht  Tu.  -lacht ig  AALeer. ;  Z:  etwas 

klein.    .Minutuhis,  klcinlächt.  ran.  mager.'  Fris.;  Mal. 



655 Klan  — kliiii.     Klans -klun<i 

(i56 

riileiiiuJ  (PI.  Chleinöter)  n.  LBerora.,  Chleiiiel  n. 

Ai'K.,  M.;  ZB.,  0.,  Klönet  Scu  (nacli  Sulger  ni.  und  n.)'; 
Th,  Kleincrt.  Püpik.  fChl-J;  Si-Hw;  ZDättl.  (n.),  Tösst.. 

Wl.  (m.).,  Chleinacht  G'Mels:  ein  von  Frauen  unil  Mäd- chen bei  festlichen  Anlässen  an  der  Halskette  auf  der 

Brust  getragenes  Schmuckstück  aus  edlem  Metall,  oft 
mit  Edelsteinen  besetzt,  in  der  Form  eines  Herzchens 

(Medaillons).  Kreuzleins.  Rauchfässchens  (Tobler), 
einer  Rosette,  auch  bloss  eine  alte  Münze,  in  LBerom.; 
Z  ein  Bestandteil  der  altern  Landestracht,  heute  aber 

fast  allerorten  abgekommen.  Das  Chi.,  wie  es  um 
ZDüb.  noch  zu  Anfang  unsers  Jhdts  getragen  wurde, 
hatte  die  Breite  einer  Hand.  Flanäerspitz,  Chicinet 

und  Orenschlänyyen.  Stütz.  ,Clanet'  sind  mehrfach 
erwähnt  im  Katalog  der  Sch  kunstgeschichtlichen  Aus- 

stellung vom  J.  1870.  A'on  altern  Belegen  gehören 
wahrsch.  hieher:  ,Er  hej  des  Junker  Hansen  Tochter 

g'nummen  und  hey  ieren  ein  Klanet  uf  die  Eh  geben.' 
1608,  Sch.  Unter  andern  Schmuckgegenständen  wer- 

den .Kleinerteu'  den  Frauen  zu  tragen  verboten.  Z 

Mandd.  1764/8.''i.  .1  Kleinert  mit  Steinen.'  17Ü6,  ZErl, 
Inv.  ,1  Kleinod  und  3  Ring  dazu  und  Ohrenbhänk.' 
1782.  Z  Inv.  Sonst  bedeutet  unser  W.  in  der  ä.  Spr. : 
Schmuekgegenstand,  Kostbarkeit  übh.  .Alle  meine 
Baarschaft,  alles  mein  Silbergeschirr,  alle  Cleineider. 

wie  denn  die  genennt  sind.'  14'23,  B  (Petermann  von 
Krauchtal).  .Was  leibgewant  und  elainnot  das  ied- 
wcder  tail  [Mann  und  Frau]  hat,  das  belybt  ieklichs 

an  dem  cnd.'  14'27,  GRMünster  Civilstatuten.  ,[Der 
Herzog  von  Burguud  hatte]  an  synem  huot  ein  klein- 

heit  [Var.  .kleinet']  und  an  der  rechten  hosen  oucli 
eins,  sint  von  synen  geschetzet  für  1000  guldin.'  1-17.!, 
Bs  Chr.  ,[Die  Stadt  Bs  schenkte]  herzog  Maximiliano 

ein  silberin  kleinot  und  500  gülden  darin.'  1173/4.  lis 
Stadtrechnung.  ,[üem  Herzog  von  Burgund  wurden 
abgenommen]  alle  syn  wegen,  kleider,  kleinot,  ross, 

harnesch.'  1476,  Bs  Chr.  Bes.  a)  die  Kostbarkeiten 
des  Kirchenschatzes.  ,Man  flndt  ouch  noch  fromm, 

biderb  lüt,  die  ouch  heischen  etwan  zur  zyt  an  ein 

gottshus  oder  kleinot.'  Gengenb.,  Bettl.  ,Wir  ver- 
neuiend,  dass  ir  üch  der  kleinateru  und  kilchenzierden 

underzogen',  schreibt  Z  15'29  an  die  Chorherren  in 
AaZ.  Absch.  ,Und  verschlussen  mine  herren  alle  klei- 

notter  und  zierten  von  silber  und  golt  in  allen  klo- 

stern  und  kilchen.'  1529,  Bs  Chr.  .[üas  kaiserliclie 
Heer  hat]  dem  papst  hab  und  guot  hinweg  genommen 

sampt  allen  klamerten  [1.  klainerten]  und  klaidern.' 
Kessl.  —  b)  Schmuck  der  Frauen.  ,[Der  Herzog  von 
Burgund  will  einziehen]  der  frowen  kleinot  von  gold 

und  silber.'  1474,  Bs  Chr.  .[Die  Kriegsknechte  sollen 
schwören]  kein  frowenkleider  noch  kleinoter  ze  rou- 

ben  noch  ze  nemen.'  1521,  Absch.  ,[Der  überlebenden 
Frau  sollen  |  kleider  und  kleinotter,  was  zuo  irem  lyb 

dienet,  belyben.'  1558,  Z  Ratserk.;  ähnlich  B  Gerichts- 
satz. 1615.  ,lr  Töchteren  Israels,  weinend  über  Saul. 

der  euch  zieret  mit  guldinen  Kleinoten  an  eüweren 

Kleidern.'  1638,  II.  Sam.  ;  ,mit  güldenen  Kleinotoren.' 
16x3/17(17.  —  c)  Kostbarkeiten  als  Siegesjireis.  ,We- 
licher  denn  der  dryerlei  Sprung  das  beste  tuot,  dem 

wirf  das  kleinit  darumb  usgeben.'  1472,  Z  Schiessen. 
.Ein  kränz  mit  einem  kleinhet  für  5  guldin',  als 
Schützen]ireis.  1504,  Z  Freischicsscn.  ,Dnd  also  ward 

im  der  [irys  und  das  kleinet  geordnet.'  Zielv  1521. 
.Ein  Schütz  sihet  im  Sinn  auf  die  (iab  oder  Kleinot.' 

JJBkeit.  I6:'.1I.         d)  bildl.     .Ich  will  es  [ein  neu  ent- 

decktes altes,  unterirdisches  Gemach]  Ion  belyben, 

das«  ich  es  flr  ein  dür  [Kostbarkeit]  will  behalden 
und  fir  ein  klanat.'  HsStockar,  Tageb.  S.  noch  Aren- 

tür 5  (Bd  I  103). 
Mhd.  kleinot  n.  Die  echt  mundartliche  Form  ist  Cldrinct 

(vgl.  Hchitft  aus  heimöt) ;  Chlänet  kommt  deu  MAA.  zu,  welche 

regelmässig  altes  ei  in  s  wandeln.  lu  Cldeiimt  ist  r  eiu- 

geschoben,  wie  es  anderseits  in  Hämjete",  ßunt/tte",  Wiiigete^ 
(Tgl.  Bd  II  434.  436.  439)  ausgefallen  ist.  Zu  Chleinaehl 
nnii  den  verschiedenen  Formen  des  W.  in  der  ä.  Spr.  vgl. 
(Jr.  WB.  V  1121  ff.  Der  PI.  auf  -er  findet  sich  ausser  an 
deu  oben  angeführten  Stellen  noch:  1.520,  Absch.;  bei  Vad.; 

Fris. ;  Mal.:  Wurstiscn  l.JSO:  JJKüeg.  ICO();  Hcldeub.  1(;2.5: 

.Kleiuotten.'  Cys.  um  16(.)0.  ,Das  goldene  Kleinert',  Hausu. 
in  ZStdt.  Nicht  ganz  klar  ist  die  Stelle:  .Sitnialcn  durch 

(ielthautierung  das  Kleinod  der  guten  Soreten  |1.  Snrten';?] 
v;cringert.'    Z  Miinzmand.  1620. 

Hals-Chläne  m.:  =  Chleinöd  ApH.f 

G'chlfin  n.:  Gejammer  B. 

chlöne":  1.  (auf  langweilige,  lästige  Weise)  jam- 
mern, klagen,  ächzen,  seufzen  Aa;  B.  Syn.  trinscn. 

Du  liest  geng  Oppis  z'  cht.  Undencägs  isch-cs-eiii  cnicl 
(fehu",  dass  er  het  g'chlönet  «"''  'betet  BM.  (Schwzd.). 

—  2.  auf  lästige  Art  um  Etw.  bitten  B.  —  3.  Ei"'m 
Öppis  chl.  a)  Einem  auf  allerlei  Umwegen,  mit  ver- 

deckten Worten  seine  Unzufriedenheit  zu  verstehen 

geben  SBalst.  —  b)  Einem  Etwas  zutragen,  hinter- 

bringen Zg.  Uäst-em  das  scho'  vider  miles'e'  yw 
i-hl?  —  Das  W.  ist  sonst  nur  ud. ;  vgl.  (!r.  \VR.  V  1221. 
S.    auch    rhUinin    II. 

Chlöne"  f.;    ein  Weib,   das  oft  und  gern  chlünt. 

Chlöni   in.:    1.    armer    Tropf  BBiel.  —  2.  (auch 
ChluliJ  Einfaltspinsel  Zg.     Syn.  LÖli. 

(.'lilfine"  f.:  =  Chlatfe'  3  a  1  oBsL.  Vgl.  Ghnüne'. 
.Klünenfeld',  Flurn.  BsMutt. 

Klang      kiung. 

Cllliillgel  ni.:  Glockenschwengel  „G;"  Tu  (I'npik.). 
Syn.  Cludle",  Chängel,  Chlenkel.  —  Scliou  udul. 

(Jlilänger  m.:  Name  der  S.Glocke  im  Gl  Kirch- 
turm. Nüscu.,  Gottesh. 

„ti^chling  n. :  trockener,  steiniger  Platz  oiler  ein 
Haufe  von  Geschiebe  in  einem  Fluss  Z." 

chling(e)le°:  klingen,  von  Glas,  Metall  usw.  Bs; 

B;  G;  Th;  „\X  (clilingje") ;'  Z.  Wenn  eii  Ühnali  mit- 
eme  Mcitli  a'stösst  und  's  denn  esu  chlingeht,  so  seit- 

me",  geh 's  gern  e  Pärli  ThHw.;  Z.  Mit  Gelt  chl., 
klimpern  G.  Auch  vom  bereiften  Gras,  wenn  die  Sense 

durchfährt  Z.  Vom  Ohrenklingen.  L's  chh'nglcd-mer 
i'  den  <)re',  man  spricht  irgendwo  (Nachteiliges  L) 

über  mich  Uw;   Syn.  lütc". 
er-:  erklingen.  ,Wann  uns  erklingleml  in  niisern 

(_)ren  die  Wort  des  userwehlten  Werkzügs.'  .UBuErr. 
1639.  Rauschen.  ,Es  wachse  ein  sölicher  häufen  korns, 

das'  es  erklingle  wie  der  wald  Libanus.'  1531,  Ps.  = 

,wirt  erklingen.'   1548. 
nüni-:  eine  Sitte  älterer  Knaben  in  BsLampenb.. 

Langenbr.  udK.,  am  24.  Dez.  (in  T,angenbr.  während 
der  vier  letzten  Wochen  vor  Weihnachten)  Nachts 
um  9  Uhr  vermummt,  mit  Schellen  behängen  oder 

Kuhglocken  schwingend,  unter  gräulichem  I.ärm  von 
Haus  zu  Haus  zu  ziehen,  um  die  ungehorsamen  Kinder 
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zu  züchtigen,  die  gehorsameu  (mit  Nüssen)  zu  be- 
lolineii.  Schon  lange  vorher  drohen  die  Eltern  un- 

artigen Kindern  mit  dem  Nüni-üMiixjkr.  S.  noch 

ScinvEizERBOTE  lJ<"27,  36  und  bes.  Chlunge'  3  u.  Chlaiui. 
Berg-:  das  durch  verborgene  Wasserfälle  ver- 

ursachte Kauschen  in  der  Pilatushöhle  L. 

Chlinge°  f.:  1.  tiefe  Stelle  in  fliessendem  Ge- 
wässer ßoHa. ;  GrV.  Eine  Stelle  in  der  Sihl  bei 

ZAdlisw..  wo  die  Strömung  bes.  stark  hörbar  ist.  — 
2.  Schlucht,  Tobel.  Nur  in  der  ä.  Spr.  noch  in  appell. 

Bed.  So  gibt  Petris  Glossar  1523  Luthers  ,kluft'  durch 

.kling,  kruft,  hüle'  ■wieder.  ,In  einer  kl-en  zwüschen 
einem  rauchen  gebirg.'  Tierb.  1563.  , Zwüschen  Lants- 
cron  und  Rotberg,  jedoch  beiderseits  durch  tiefe  klin- 

gen abgescheiden,  ligt  ein  bruderhaus.'  Wcrstisen 
1580.  , Morgens  suche  Busch  und  Hügel,  Abends  nach 

des  Phoebus  Hitz  trage  dich  den  Kl-en  zu.  wo  die 

Lispelbäche  rinnen.'  GHeid.  1732.  Heute  nur  noch  in 
Flurnn.  Der  Glinge",  Felsschlucht  bei  GnNuf.  (Tsch. 

'205).     ,In  der  Kl-en'   ZSteinm.     .Klingenbach'   Sohw. 
—  3.  =  Grien  1  h  (Bd  II  747)  ZHöngg.  Eine  Sand- 
nnd  Kiesbank  in  der  Sihl  bei  ZWollish.,  die  wie  eine 

Zunge  sich  quer  hinaus  zieht.  ,Auwen  oder  klinger 

[1.  klingen'?]',  zw.  zwei  Armen  der  Töss.  ZWthur 
Stadtb.  .Klingen  sind  vom  Wasser  der  Ströme  selbst 

aufgeworfne  Sandhäufen  etwan  in  Mitten  des  Flusses.' 
J.IScHEiCHz.  1706;  vgL  noch  Gr.  WB.  V  1175.  ,Die 

Gesandtschaften  von  Z  und  Schw  machen  derjenigen 
von  Gl  Vorstellungen  wegen  einer  für  die  Schulfahrt 
sehr  gefährlichen  Klinge  oder  Sandbank,  die  sich 

oberhalb  der  Ziegelbrücke  in  der  Glarnerlinth  ge- 
bildet habe.  Das  aus  der  Wesener  Linth  herfliessende 

matte  Wasser  setze  hie  und  dort  Klingen  an.'  1782, 
.Abscu.  —  4.  Hügel  zw.  zwei  an  seinem  untern  Ende 
zsUiufenden  Schluchten  Th  (Pupik.).  , Klinge,  Höhe, 

Hügel,  Güpf,  clivus,  collis.'  Eed.  1662.  —  5.  =  nhd. 
BiliU.  von  einem  Weib  mit  scharfer,  verletzender 

Zunge:  ,Sie  ist  ein  Passower  klingen.'  HRMan.  — 
6.  Türklinke  Bs.  —  7.  Dim.  a)  blaue  Flecken  in  der 
Haut,  z.  B.  vom  Kneifen  Z  (Spillm.).    Syn.  Chrinneli. 

—  b)  kleines,  rundes  od.  eckiges  Stück  dünnen  Eisen- 
blechs, deren  2  od.  3  lose  an  einem  metallenen  Nagel 

aufgereiht  sind,  welcher  innerhalb  eines  hölzernen 

Reifes  befestigt  ist.  ein  Spielzeug  für  Knaben  B  (Zyro). 

—  c)  Chlingili,  Küchlein   ScHNnk. 
Ahd.  chtiti'ju  III..  rklhtfja  f.,  mhd.  klinge  f.,  (rauschender) 

BiTgbach,  Schhiuht;  (Sohwert-)Kliiige.  Über  den  begrifPlicheu 
Zshaujj  mit  .klingen'  vgl.  Gr.  WB.  V  1171  ff.  —  3  und  4 
haben  ihren  Namen  viell.  von  der  einer  Schwertklinge  ähn- 

lichen Form;  doch  ist  zu  berücksichtigen,  dass  Vertiefung 
und  entsprechende  Erhöhung  anch  sonst  die  gleiche  Bezeich- 

nung tragen;  vgl.  Gr.  WB.  V  205.  Ob  die  Flurnn.  Chlinge" 
SchUHali.,  Xeuuli.;  Obw;  ZHöngg;  l:3'21,  Gfd  (ni.),  .Klingcn- 
tobel'  aSchw  zu  2  oder  4  zu  ziehen  sind,  lässt  sich  wegen 
Mangels  an  bestimmten  topographischen  Angaben  nidit  aus- 

iiiaclien.  —  7  a  trifft  mit  2  in  dem  Begriff  , Vertiefung'  zs.  : 
7  b  erlilärt  sich  daraus,  dass  die  Blechscheibchen  bei  der 
Bewegung  des  Reifes  ein  klingendes  Geräusch  verursachen ; 
T  c   vom  Piepen  der  Küchlein? 

E'ss-:  Gerät  zum  Nachschieben  der  Kohlen  auf 
der  Esse  Z. 

Schnepfen-:  eine  Art  Säbel.  ,10  Schnepfen- 

klingen.' 1588,  L  Zenghausinv.     Vgl.  Scluiej'ffenJ. 

Wolfs-,    ,0b  sie  zwar  keine  Modedegen  antragen, 
bedienen  sie  sich  doch  noch  ihrer  .Altvordern  hinder- 

Schwelz.  Idiotikon  IIL 

lassenen  W.  und  anderer  Rüstungen.'  Schweiz.  Kriegsr. 
1704. 

chlinge"  (Conj.  Prät.  cÄi«>i</i  Gatw.):  , rauschen 
oder  einen  hellen  Ton  von  sich  geben  wie  Gestein, 
Glas  oder  dünnes  Metall,  wenn  es  auf  einander  fällt 

W."  ChUngende"'  Brunne',  Flurn.  AABb.  ,Unz  an  den 
klingenden  bach.'  1350,  SchwE.  Klosterarch. 

Klinger,  Klingler  I:  eine  Art  Fischernetz.  ,Um 

dem  Gebrauch  der  Schlagnetze  und  Klingler  vorzu- 
beugen, der  bei  dem  jetzigen  kleinen  Wasserstand 

eine  Erschöpfung  an  Fischen  zur  Folge  hätte,  habe 
man  den  Waidleuten  verboten,  solche  Garne  zu  brau- 

chen.' 1527,  Absch.  ,Die  Schlagnetze,  so  man  auch 
Klingeren  oder  Rürstangen  nennt,  sind  ganz  abge- 

stellt.' 1546,  Absch.  Vgl.  etwa  Chlepper-Garn  Bd  II  421. 

klinglecht:  Bezeichnung  einer  Abart  der  wilden 
Enten  nach  der  (einer  Messerklinge  ähnlichen?)  Form 
ihres  Schnabels.  Vogelb.  1557. 

Klingler  II:  Name  Desjenigen,  der  täglich  in 

der  Stadt  Almosen,  bes.  Brot,  für  die  .Feldsiechen' 
einsammelte.  Bs  XIV.  —  Vgl.  Gr.  WB.  V  119:3  u.  Chläffler. 

Klingnauer:  1.  Wein  aus  AAKlingn.  ,Swer  der 

burger  ald  die  in  nnserm  getwinge  sint,  her  Kling- 
nower  füeret,  der  git  von  ieglichem  soume  der  stat 
ein  pfunt  ze  buoze.  Füeret  ein  gast  Kl.  ald  ergern 
wyn  danne  unsern  lantwyn  in  die  stat,  so  sint  die 
burger  gebunden  ze  schickenne,  dass  er  in  ze  dem 

selben  tor  us  füere.'  10  Pfd  Strafe  zahlte,  wer  Kl. 
für  einheimischen  Wein  verkaufte  oder  unter  andern 

Wein  mischte.  Z  Eichtebr.  V  19/27.  —  2.  Chlingnimer 

Jumpfere,  Ziege  (scherzh.)  AaL.,  Ku.  S.  Jung-Frau  3 
(Bd  I  1248). 

2  beruht  auf  einem  Wortspiel  zw.  dein  Ortsii.  und  dem 

Vb  .klingen',  das  sich  in  diesem  Fall  auf  die  der  Ziege  um- 
gehängte Schelle  bezieht. 

Chlunge-  m.  (PI.  CItlünge')  GßChur,  D.,  He..  Pr., 
Scuolras;  Ndw,  Chlongo  f.  P  (Schott),  Clilungcl  ni. 

GSa.,  Sev.,  Wa.;  Schw  (PI.  Chlüngel);  U,  in  LGross- 

dietw.  Glungel  m.,  Chlungele'  f.  Aa;  ApH.,  M.;  Bs; 
B;  Gl;  L;  GG.,  Ta.,  T.;  Sch;  S;  Tb;  Uw;  U;  Zg;  Z, 

ClilKHgli'g  m.  AfH.,  Dim.  Chhing(ejli  AAtw. ;  B;  Fü.; 
GnMaienf.,  Rh.;  L  tw. ;  TnTäg. ;  UwE.;  Zg,  sonst  meist 

CMüngeU,  in  BHa.  CMingscheh:  1.  auch  Fade'-,  tw., 
z.  B.  in  B,  fast  nur  als  Dim.,  Faden-,  Garnknäuel, 

allg.  Syn.  Chlüche'.  E'  rechti  Basler  Frau  göt  nid 
öni  Gl.  t"  d'  Kirche'  oder  in  e'  Vorlesi'g  Bs.  ,Es  ist 
nichts  lustiger,  als  so  ein  ehemaliges  Schlärpli  lismend 
durch  das  Dorf  stolpern  zu  sehen,  das  Klungeli  im 
Pürtuchsack.'  Gotth.  Auf  die  Chi.  bezieht  sich  das 

Rätsel :  's  isch  nit  grosser  als  e'  Füst,  und  es  möge"'  's 
der  Boss  nit  der  Berg  iif  zieh  (weil  der  Faden  sich 
abwickelt)  Aa  (Eochh.).  ,Dem  Seidensticker  5  Klüngli 

ünzgold.'  1528,  Egli,  Akt.  , Klüngel,  Klewel,  Knawel, 
Klowe,  g-lomus,  globus.'  Red.  1662.  .Ein  Klüngelein 
Faden,  glomus.'  Denzl.  1677;  1716.  ,Auf  Klüngel 
winden,  glomerare.'  Vestib.  1692.  S.  noch  Gr.  WB. 
V  1295.  Übh.  etwas  Zsgeballtes,  Klumpen  Bs;  Gl. 

Arne'  Chlungeli  si',  an  einem  Knäuel  liegen  Zg.  — 
2.  übertr.  a)  rundliche  Kuh  Gl.  —  b)  dicke  Weibs- 

person AALeer.,  Suhrent. ;  LBerom.  Kleines,  dralles 

Mädchen  L;  L'wE.  Schätzen,  du  Chlungeli!  L  Volksl. 
—  3.  (CMungere'  ZWäd.,  Chlungeli  ZMönchalt..  sonst 
meist  Chlungeri)  weibl.  Unhold  mit  einem  Höcker  auf 
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liriist  iiiiil  L'üc-kt'ii,  gebogener  Naso  mul  langen  Finger- 
nägeln, der  in  den  letzten  Nächten  des  Jahres  um- 

geht; vornehmlich  ein  Schrockgesijenst  für  Kinder, 
die  sich  noch  Abends  spät  auf  der  Gasse  herumtreiben 
oder  nicht  einschlafen  wollen  oder  vor  dem  Einschlafen 

nicht  gebetet  haben.  Ihnen  setzt  sicli  das  Scheusal 

auf  die  Brust,  schnürt  ihnen  die  Hälse  zu  oder  schlägt 
sie  mit  der  Birkenrute,  die  es  mit  sich  fuhrt.  Aber 
auch  Erwachsene,  bes.  Wöchnerinnen,  verschont  es 

nicht  Z.  Vgl.  Reithärd  18.5.3,  126  (nach  Diesem  soll 
die  Gestalt  auch  in  Gl  und  am  Walensee  bekannt 

sein);  KoHLRuscH  1854,  294.  In  ZWäd.  geht  die  Sage, 

dass  die  Chi.  sich  in  dem  sog.  Chhin(/en-Cliaste",  einer 
Höhle  an  der  Sihl,  aufhalte;  in  der  Silvesternacht 

gehe  sie  in  alle  Häuser,  um  zu  sehen,  ob  die  Mägde 

ihre  Rocken  abgesponnen  haben.  Veknalkken.  Alpen- 
sagen 348.  Nach  Reithärd,  Schweiz.  Familienkal.  1845 

spielt  sie  die  Rolle  des  Knechtes  Ruprecht  mit  der 

Rute.  S.  noch  ChhitKßerin,  Isen-Gritid  (Bil  11  764), 
Clinmyeli-Natiht,  Häf/ricn-Nasen. 

Alul.  chluv'ja  f.,  nihd.  khmge  f.,  MunijcHn  n.  iu  Bed.  1. 
Vgl.  mich  ags.  f/e-cUntjan,  contrahere;  tjedunfjen  Iu  cJtovetw, 
zu  eiueiii  Knäuel  zsgezogeu.  Die  meisten  unserer  Formen 
sind  daraus  durch  die  Sufli.\e  -d,  -dt-  weitergebildet,  sofern 
nicht  hloss  analugische  Rückbildungen  iius  dem  bes.  häufigen 
Dim.  .luzunehmen  sind;  ChUimjdi :  Chlunr/d  etwa  nach  Vwjdi : 
Vujil.  S.  auch  S]i.  ö(i5  Anm.  zu  ChetW.  Aus  Analogie- 

wirk uug  (z.  B.  von  Cltluiiiiie")  erklärt  sich  jedenfalls  das  Masc. 
Chhniijr".  Doch  Tgl.  auch  Cliruynl  :  Chrurjde".  In  CliUnijtdidi 
erscheint  zwiefaches  Dim. -Suffix  -achi  und  -li.  Vgl.  noch 
Clihunm  II.  —  Zu  3.  Die  Form  ChlimijeH  ist  viell.  durch 
Anlehnung  an  weibl.  Nom.  ag.  auf  -«•»"  (Schnideri,  Näjeri) 
gebildet.  Sie  konnte  aber  anch  durch  Ausstossung  des  zweiten 
unbeiiuemen  /  ans  der  vollem  Form  Chlumjleri'',  dem  regel- 

rechten Num.  ag.  zu  dilti ni/tc"  (s.  d.),  entstanden  sein.  Zur 
Sache  vgl.  Fmu  Chunklen  und  ilie  Anm.  Sp.  365.  Es  ist 
der  verkümmerte  Rest  der  alten  Göttin,  die  in  der  Weih- 

nachtszeit umgeht  und  einkehrt,  und  der  urspr.  das  Ver- 
wirren des  Gospinustes  zugeschviebeu   wurde. 

Fasnacht-„C/i7H«jfeZ  B;  L",  -Chhmgele'  f.,  -Chhiii- 
(jeli  n.  B:  hässlich  vermummter,  mit  Schellen  behan- 

gener  Bursche,  der  mit  andern  zusammen  unter  greu- 
lichem Lärm  zur  Fastnachtszeit  durch  die  Strassen 

zieht  und  den  Leuten  gegen  ein  Trinkgeld  seine  tollen 

Spässe  vormacht.     Syn.  F.-Chlummer,  -Chlitnyhr. 

G °  w  u  n d e r- :  ein  Knäuel  Strickgarn,  in  den  allerlei 
kleine  Spielsachen  oder  Leckereien  eingewunden  sind, 
eine  Gabe  für  Kinder  AASt. 

chlung(e)le'':  1.  Faden,  Garn  usw.  zu  einem 

Knäuel  winden  üw,  ,glomerare.'  Id.  B.  Sich  (z'siiiHme'') 
chL,  sich  zu  einem  Knäuel  zsballen  B;  Ndw.  Lue", 

vie  «(■'■''  d's  CliatzH  chhmgeled!  , Winden,  klüngelen. 
glomcrarc,  convolvore.'  Red.  1662.  —  2.  als  Chluiiyler 
herumlaufen   B. 

(Fasnacht-)  Uhlungler  m.:  =  F.-Chlunyd  B, 
Er  trug  über  seinem  Kleid  ein  mit  farbigen  Papier- 

oder Tuchbändern  verziertes  weisses  Hemd,  eine  hohe, 

spitze,  mit  bunten  Fetzen  geschmückte  Papiermützc 

und  ein  Pferde-  oder  Kuhgeschell  auf  der  Brust  BhE.f 

Chlunglerin  {.:  —  Chlunye  3.  ,Chluiifjlere,  mu- 
lier bachans,  larvata.'  Id.  B.  ,So  tue  noch  eins  und 

scliütt  das  gfider  der  kunkel  [s.  Bd  I  680],  spring  ir 
zu  dem  grind,  damit  vil  garn  [und  wenig  unabgespon- 
nencs  Werg]  die  kl.  find.'  1549,  IIBull.  St  Niklaus- 
sprucb.  ,l>as  ist  gemein  hy  uns,  dass  einer  oder  eine, 

damit  die  kind   rgclit  tüegind,   g'horsam    seiend   und 

empsig  arbeitind,  sicli  verkleidet  und  die  kind  brögt; 
da  sagt  man  den  kinden,  es  sye  die  stupfnas  oder 
mutter  kl.;  einer  oder  eine  werde  sy  frtjssen  oder  in 

sack  stossen.'  LLav.  1578;  dafür  1670:  .Stuiripfnase 
oder  schwarze  Nachtfrau.' 

Klangg  -    klungg. 

Kllingg  f.:  liederliche  Weibsperson  ZFebralt. 
Waiirsch.  nur  eine  Spielfi>rm  dos  aui  gleiidion  Urle  vm- 

k'oiuiuenden  Khmi.  violl.  mit  Anleliuung  an  die  Sippe  flnu'j:/ 

(Bd   1    l'2o;i), 

Clllllllgge"  m.:  Knäuel  Gr^cuoIuis. 

Klank  —  klunk. 

t'lllank  m.:  1.  Verschlussknoten  mit  Schleife  an 
den  Strolihalmen,  Binsen  usw.,  mit  denen  Rebenschosse 
oder  andere  Pflanzenteile  an  den  Stecken  gebunden 

werden  AAZein.;  BsL.  Syn.  Schlick.  De"  Chi.  mache". 
—  2.  bildl..  List.  Kniff,  Ränke.  .[Gott]  hat  dir  geben 

sinn  und  dank,  dardurch  du  manchen  kl.  hast  funden.' 
1489,  Spruch.  .Das  sind  euer  klenk  und  uszüg!  wann 

ir  nit  z'  antworten  habend,  so  bringend  ir  ustluch- 
ten.'  Vad. 

c blanke"  1:  Rebenschosse  udgl.  an  den  Stecken 
heften  AAZein.  —  lihd.  hlam-  in  Bed.  I  und  2;  .ilul.  y/- 
rhhnkan,   conserere ;   nihd.    rhltnkni,   schlingen,   lieclitcu. 

Chlänkel  m.:  1.  (auch  ;,?-)  kleine  Glocke  Gl.  Syn. 
Chlenlc-Glogri  (Bd  II  611),  —  2,  Glockenschwengel  GTa, 
Syn.  Si-hliiiigf/el. 

ch  Hinke"  II,  in  BE.;  W  chleiche",  iu  Gr  ObS.,  V. 
chleche" :  1.  (intr.  und  meist  unpers.)  mit  einer,  gew. 
kleinem  Glocke  Schlag  für  Schlag,  d.  h.  so  läuten, 
dass  der  Klöpfel  nur  auf  der  einen  Seite  der  Glocke 

anschlägt,  allg.  Syn.  (jlatiggeii  o  (Bd  II  6.32),  plängg- 
Ich,  t-ichfingglai.  Auf  diese  Weise  wird  z.B.  geläutet: 
a)  als  erstes  (Ap;  Bs;  GRh.)  oder  zweites  (TwAmrisw. ; 
ZBaunia,  Elgg.  Zell)  Zeichen  zum  Gottesdienst,  dem 
Läuten  mit  allen  Glocken  vorausgehend,  als  drittes 
und  letztes  Zeichen  W,  beim  Beginn  der  Messe  Uw, 
bei  der  Wandlung  L;  GA.  In  GThal  gibt  der  Mesner 
durch  Chi.  das  Zeichen  zum  Ausläuten  des  Gottes- 

dienstes. —  b)  wenn  die  Wegzehrung  zu  einem  Ster- 
benden getragen  wird  (Gr  ObS.,  V.;  GA.;  Schw;  Uw) 

oder  Jmd  gestoi'ben  ist  L  fca  häd-em  g'chlänlt,  man 
liat  ihm  die  Sterbeglocke  geläutet);  Uw,  bei  Beerdi- 

gungen (von  Kindern  Zl'fäff.f)  SG.,  NA.,  wenn  der 
Leichenzug  sich  dem  Kirchhof  nähert  Gl;  ZO.,  wenn 
die  Leidtragenden  sich  ins  Trauerhaus  zu  begeben 
haben  Gl  (Zwicky).  Bihll.  gewendet:  Und  wie  der  Tod 

im  bricht  sl".s  Hers  und  im  .si",s-  Stündli  chle)ikt.  Schilii 
1853.  —  c)  bei  Kindstaufen  AaZcIh.;  L.  Si  hiind-em 

u'zUig  g'cUUinht,  sagt  man  von  Einem,  dessen  Frau 
zu  früh  ein  Kind  bekommen  hat  L.  —  d)  als  Zeichen 
zum  Schiessen  bei  kirclilichen  Festen  Zo.  —  e)  wenn 
ein  Verbrecher  zum  Tode  gefülirt  wird  Ap;  Gl.  — 

f)  beim  Ausbruch  einer  Feuersbrunst  GStdt,  '!'. ;  oTn; 
Zg.  —  g)  wenn  der  Landsturm  ergeht  Gl.  —  h)  beim 
Beginn  der  Eichelernte  AAZein.  ~  i)  wenn  ilie  Bürger 
zum  Gemeinilewerk  aufgeboten  werden  sollen  GrHc. 

Uf  d's  G'meiuirrrch  clil.  —  k)  als  Einladung  zur  Rats- 
sitzung.   ,Es  soll  ouch  nicmandt  zuo  dem  rat  kl.,  wann 
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[ausser]  Jer  nieier  oder  der  an  syiier  statt  ist.'  1352, 
HBiel  Handv.  In  ä.  Spr.  noch  tr.  ,Wenn  man  die 

glocken  klenkt  und  die  rät  nit  kommen,  was  ir  buoss 

ist.'  ebd.  ,[üa]  sciirei  man  fürio  und  klenkt  man  die 

sturmgloggen.'  Kessl.  —  Auch  vom  Ausklingen  des 
(ielautes,  wenn  der  Klüpfel  in  immer  länger  werden- 

den Zwischenräumen  an  die  Glockenwand  schlägt  Tu 

liom.  Läuten  übh. :  Tuet  iez  z'sämnw  chl!  sagt  die 
-Mutter  zu  den  Kindern,  indem  sie  die  Schüssel  auf 

den  Tisch  stellt  B.  —  2.  in  die  Trompete  stossen. 

,Nach  getanem  eid  klenkt  der  drujiimeeter.'  Madrit. 
1581.  —  3.  farzen  SL.   !'>'  ha'  i'  der  Chilche'  g'chlenkt. 
—  4.  „hellschallend  singen  B."  —  5.  langweilig  kla- 

gen, jammern  wie  ein  altes  Weib  BE.;  „L."  „Weit- 
schweifend und  ermüdend  erzählen  L."    Syn.  chldnen. 

—  6.  umständlich  tadeln  Sciiw.  Über  Eine"  chl.,  los- 
ziehen, schimpfen,  ebd.  —  7.  =  (jlanggen  4  (Bd  II  632) 

SG.  Er  chlänkt  hinte'  drl",  er  ist  der  Letzte,  wenn's 
zur  Arbeit  geht,  hat  keine  Energie.  —  8.  hinreichen, 

genügen  ApM.,  H.  ;  GaPr.;  L.     's  mag  niene"  chl. 
Mhd.  kUitken,  kliugeu  machen,  klingen,  läuten  (von  dur 

iilocke),  auch:  siugeu;  das  W.  ist  Faktitivuiu  zu  ,klingeB' 
und  verhält  sich  zu  seiner  Nebenform  khntjen  wie  hrnken  zu 

.hängen':  vgl.  noch  nt-lncenkeri  zu  , schwingen'.  Die  .\ifrikata 
k/  macht  die  Annahme  urgermanischer  Dehnung  des  wurzel- 
ausl.  -ff  notwendig.  8  beruht  auf  Vermcngung  von  cMerkcn 
mit  unserem  W.,  viell.  unter  Einwirkung  des  syu.  yelumjcn. 

St.'s  Angabe  im  Mscr.  zu  einer  2.  Aufl.:  „kleukeu,  kläuken 
=  prügeln  Sohw"  wird  nicht  bestätigt;  viell.  ist  zu  lesen 
,klenken';  die  Bed.  prügeln  ergäbe  sich  leicht  aus  dem  Hin- 
undherbowegen   des  Glockenschwengels. 

an-:  anschlagen,  von  der  Sturmglocke.  .Bald  der 
klapf  [Alarmschuss]  erhört,  die  gloggen  anklenkt,  und 

gieng  der  stürm  herumb.'  Kessl. 
ÜS-:  ausklingen,  vom  Glockengeläute  Gl.  Syn. 

iis-glanggen  (Bd  II  632),  -jjlamjjen.  Bildl.,  zu  Ende 
gehen  SG. 

ver-:  dass.  ZPfäfl'.     Es  hat  scho'  rerchh'hikt. 

(' blanker  m.:  =  Chlänkel  3  Gl. 

Ore"-:  Halsläppchen  der  Ziege  ApK.  —  Diese  Aus- 
deutung beruht  auf  der  Vergleichung  mit  Ohrengehängen. 

Chlänki:  „eine  Person,  die  weitschweifend  und 

ermüdend  erzählt  L." 

chlänkig:  „weitschweifend  und  ermüdend  er- 
zählend L." 

Cblunkere"  f.:  =  Chlucker  GRh. 

chlunkere":    mit  Kugeln  spielen.    Anhokn  1675. 
Vgl.  .Klunker.'  Gr.  WB.  V  1297.  Viell.  ist  d.-is  W.  ver- 

wandt mit  Chhinije'  usw.  und  darf  als  Beleg  für  die  Wurzel- 
form klunk-  (neben  khimj-),  die  durch  C/ihlche"  usw.  voraus- 

gesetzt wird,  gelten. 

Klant  — klunt. 

Clllänte"  f.:   Ohrfeige  SB.     Vgl.   FUinte'. 

Clllunt  AaZ.  1815;  G;  Z  (tw.  Kxl-),  Chlurite'  „AaF.; 
Uw;"  ZMönchalt.,  Glonte  G  —  f.,  Uim.  Chlüiitli  ZO.: 
=  Gurrm  3  b  (BJ  II  410). 

Vgl.  .Kluntc.'  Gr.  WB.  V  1301.  Aufföllig  ist  der  Anl. 
k^;  das  W.   muss  tw.   als   Frenidw.   angestdien    worden   sein. 

Klantsch  —  kluntsch. 

Chlaiitsch  m.:  zähe  Masse,  z.B.  von  einem  Pfann- 
kuchen L.     Dazu  das  Adj.  chlanfschig. 

Vgl.  .Klantsch.'  Gr.  WB.  V  9.j'2.  Das  W.  guhört  vidi, 
mit  Cliliinlm  unter  einen  Hut;  vgl.  z.  B.  Täinrh,  das  sowohl 

,zähe,    breitgeschlagene  Masse',    als    auch   ,Kchlag'    bedeutet. 

„Kllllltsche""  f.,  Dimin.  Ghluntschi,  CMrisehi: Knäuel  W. 

Kann  als  Weiterbildung  von  Klvmj-  cjder  Klum-  (vgl. 
Chlummde',  Chlumüchi)  aufgefasst  werden;  s.  auch  noch  (ir. 
WB.  V  1302.    Clilüschi  ergibt  sich  regelrecht  .aus  ChhinHclim. 

g'cliliintscliig:  auf  schwerfällige,  plumpe  Art  ge- kleidet  ZMönchalt. 

Klanz     klunz. 

kliinze":   sammeln,  zsraffen  BK.,  Lenk. 

Viell.  ans  ' kVümm'-zen,  l-lummizr,n  zu  Mimmf-ii,  packen. 
Viell.  ist  aber  ein  ä.  ' UünHchen,  klümni  (vgl.  KhiniHrhi") 
vorauszusetzen;  die  Begriffe  zsraffen  und  aufwickeln  sind 
leicht  vereinbar. 

klüenzen,  klüenzlen:  .sclimeicheln,  in  der  Ab- 

sicht Etwas  erhaschen  zu  können  B;  Vü.'-  ,KIüemc', 
ex  avaritia  de  summa  aliquid  detrahere.'  Id.  B. 

ab-:  Einem  Etwas  durch  Schmeicheln  (auch  i]ii 

Spiel  oder  sonst  auf  listige  Art.  St.*')  abgewinnen  „1!; 

L;  Scuw;  Zg." Es  läge  nahe,  an  Entstellung  aus  dem  syn.  chiicnzint 
(Sp.  380)  zu  denken;  doch  verbietet  dies  die  weite  Ver- 

breitung unserer  Wnrtform:  vgl.   Gr.   WB.  V    1300. 

Klap     klup. 

Vgl.   aucli   die   Gruppe  kluh  —  lluh. 

„Chlap  f.:  Frauensperson,  die  jede  häusliche  Ar- 
beit mit  Überdruss  angreift  und  lässig  vollendet  L-; 

Syn.  Chlep,  Liren,  Taren.   -    Vgl.  ür.  WB.  V  976. 

„Chläpele",  Chläpele"  f.:  =  dem  Vor.  L.'- 

„chläpe":  langsam,  lässig  arbeiten  L";  Dim. 
chläpelen,  chläpelen. 

„ver-:  (seine  Zeit)  mit  langsamer  .\rbeit  ver- 

bringen L." 
„g'chläpig:  träge,  arbeitsscheu  L";  \)\m.  g'chlii- 

pelig,  g'chläpelig. 

Chlape",  bzw.  Chlöpe'  —  m.,  PI.  ohne  üml.  Aa; 
Ai';  Bs;  Btw.;  FPlaff.;  S,  sonst  mit  Uml.,  Dim.  ühlopli: 

1.  Klaue  AaoF.;  Ap;  „L;"  Z.  [Der  Fuchs]  s<cec/it-em 
sl's  Chlöpli,  de''  Bas  gif'd-cm  's  TöpU  ZKn.  —  2.  meist 
PI.,  roh  für  Finger,  Hand  Aa;  ApH.,  M.;  Bs;  B;  F; 

VO;  G;  S;  Th;  Z;  Syn.  CJilemperen,  Chluppen.  Ä' 
d'  Chlöpe"  friere"  Bs.  Eine"  recht  i"  d'  Chlöpe"  ne", 
scharf  bestrafen  G;  Z.  Sonst  in  RAA.  meist  i.  S.  v. 

Gewalt,  Herrschaft.  We""  nie"  Dem  [einem  Wucherer] 
*"  d'  Chlöpe"  chunnt,  lät  er  Eine"  nümme"  ga".  Most 
dünn  Alls  in'n  Chlöpe"  ha"?  zu  einem  Kinde,  das  nach 
Allem  greift  Th.  Er  tcißtt  Alls  i"  sine"  Chlöpe"  ha", 
Alles  betasten;  bildl.:  will  Alles  regieren,  ist  eigen- 

mächtig; auch:  selbstsüchtig  Aa;  Ap;  Th;  Z. 

Das  W.  scheint  aus  einer  Vermengung  von  Chlawc"  und 
Täjien  hervorgegangen  zn  sein;  doch  s.  verwandte  WW.  bei 

Gr.   WB.   unter    .Klauber,    KKaper,    Kloper.'     Vgl.  auch    die 
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Sjnii.    Chlüiicu,   l'hruptv,    ffrucr   Chlöjji.      Übrigens  iiuiss  lio- 
merkt  werden,  ilass  Bed.    1   schwach  bezeugt  ist. 

chlöpe":  Waldgras  rupfen  (st.  es  mit  der  Sichel 
zu  schneiden)  Aa  (Rochh.). 

Kann  .allenfalls  dazu  dienen,  die  auch  von  Gr.  Wli.  an- 

genommene (irundbed.   .packen,  fassen'  zu   unterstützen. 

umme"-:  herumtappen  ApH.,  M.;  Syn.  u.-f/räpcu. 
•chräpen. 

Chlappe"  f.:  1.  roh  für  Mund  Bs.  —  2.  hihll.  in 
der  RA.:  Unchr  aller  Chi.  si",  unter  aller  Kritik  Bs; 
Tgl.  wider-cm  Strich.     Syn.  Kanonn. 

clilappe°:  1.  schlagen,  prügeln  Aa  (Rochh.).  ,Mit 
den  Händen  kl.  [klatschen].-  JJÜLRicH-Haug  1781; 
SLt;TZ  17.32;  FLucids  173ü.  —  2.  klingen.  , Wörter 
und  Redensarten,  die  entweder  deutsch  kl.  und  un- 

deutsch geworden  oder  die  von  Fremden  entlehnt  und 

ein  anniassliches  Deutsch  heissen.'  Sintem.  1759.  — 
3.  schwatzen,  reden.  ,Üwer  brief,  mit  dem  büechli 

mir  zuegeschickt,  gibt  uns  ein  böses  kl.  [enthalt  ein 
schlimmes  Urteil,  Gerede  über  uns];  Gott  aber  hat 

syn  richterstuel.'  1524,  Brief  des  Wiedertäufers  Grebel. 

('h  läppere"  f.  Dini.  CliliijijwrU :  \.  =  Clilaff'eii  1  h 
GitChur,  ("liurw..  He.,  Tschapp.;  G.Stdt;  Z.  .Dieselben 

klepperlin  in  henden  tragen.'  Gengenb..  Bettl.  ~ 
2.  Dini..  Kai)sel  des  Schlafmohns,  paji.  sonin.  GStilt; 

Syn.  Schkyel-Ga;igcli,  Cliulhen,  Mätji-ClKipf,  linUeii. 

--  ?>.  Plappermaul.  ,Gib  im  eins  uf  's  klepperlyn.' 
SBiRK  1532.   -    •).  =  Chlaffev  ̂   GKChurw.,  He. 

Acher-:  =^  Cliliilfcii  3  a  L  (fiurh.!. 

cblappere":  1.  intr..  klirren  von  an-  oder  auf- 
cinanderschlagendem  Geschirr  BsStdt;  Syn.  chliip]icreii, 

chlipjiercn.  --  2.  =  chläfflen  1,  spec.  mit  der  Kinder- 

klapper spielen  7j.  —  3.  =  chla/f'en  .:>,  z.  B.  von  Kin- dern in  der  Schule,  doch  meist  von  verleumderischem 

Gerode,  Klatschereien  Aa;  B;  „VO;"  GnChurw.,  He. ; 

„S;  Z."  }Vas  häiul-er  vieler  z'säiiniie"  s'  cid.  cfha"? 
AASt.  ,Wenn  so  ein  Jungfräuli  darob  [über  der  Ar- 

beit] geklappert,  dass  ihm  das  Gras  unter  den  Füssen 

gewachsen  sei.'  Gotth.  ,Wer  us  dem  pott  [der  ge- 
botenen Zskunft]  klappert,  [zahlt]  5  ß.'  BTaschenb.; 

vgl.  ,Klapper-Buess.'  ,Üass  er  ein  wenig  latyn  kl-s 

kann,  aber  sust  nit  vil  in  der  g'schrift  genietet  [be- 
wandert] ist.'  ZwiNGLi.  ,[Sie]  klapperend  ab  Uorich.' 

1531,  Egli,  .\kt.  ,Me  so  ist  an  obgesagter  na''''g'meind 
genieret:  damit  man  des  kl-s  und  zueredens  [Böses 
nachreden]  dester  ce  und  fürer  abkomme,  so  sollend 
nunfürhin  die,  für  welche  das  klapperwerch  zue  recht 

kummt,  den  partyen  zue  g'richt  gelt  abnemmen,  so 
vil  sy  wend.'  1568/l(i2S,  Ndw  LB.  .Hat  er  gehört 

meine  sag  [Rede],  er  würt  s'  meim  vatter  kl.  schnell.' 
IIoi.zwAKT  1571.  ,Du  klapperest  vil,  sagst  her  dyn 

dant,  als  ob  du  wärest  ein  predikant.'  Wagn.  1581. 
.Welcher  nit  in  die  Kirchen  geht  oder  auf  dem  Kirch- 

hof steht  und  klapiieret,  soll  Buess  geben.'  1G22,  Gr.\v. 
Landr.  ,K1.,  schwctzen.'  Denzl.  1C77;  171(5.  Auch 
sonst  sehr  oft  im  XVI./XVII.;  s.  noch  guderschen 
Bd  II   121,  pladereii,  ratschen. 

ab-:  (Jmd  Ktw.)  abschwatzen  Aa;  B;  VO;  S;  „Z"; 
Syn.  (ib-chiienzlrn,  -lii.schle».  ,[l)er  Bettler]  wird  disem 

jungen,  reichen  ü'sellen  Ktwas  klapperen  ab.'  Com. 
Reaii.  —  ,i"-:  sollicitanilo  iicrsuadere.'  Id.  B.  —  „er-: 
mit  Acc.  S.,  durch  Schwatzen,  Bereden  von  .Imd  Ktw. 

erlangen  Aa;    li;  VO;    S;    Z."    -      „üs-:    ausiilaudern 

Aa;  B;  YO;  S;  Z"  ;  Syn.  üs-chlepfen.  —  ver-:  1.  aus- 
plaudern „Aa;"  B;  ,V0;  S;  Z."  ,V.,  effutire,  dcni- 

grare.'  Id.  B.  ,V.,  deferrc.'  Fris.;  Mal.  S.  auch  ver- 
rutschen. —  2.  mit  Plaudern  und  Klatschen  versäumen 

B.  ,Man  kann  sich  denken,  wie  viele  Zeit  sich  also 

V.  lässt!'  Gotth.  Auch  refl.,  sich  über  dem  Klappern 

vergessen  B.  , Meine  Stunden  hielt  ich  nicht  mehr 
lleissig;  ich  verklapperte  mich  beständig.  Vor  diesem 

Hause  hatte  ich  noch  Das  zu  b'richten,  vor  einem 
andern  Jenes.'  Gotth. 

Chlapperer  m.:  Plauderer.  Verleumder  Aa;  B; 

,V0;  S;  Z."  .Wir  sind  on  zwyfel  nit  in  Gottes  huld, 
dass  er  uns  als  lang  hat  lassen  irren,  und  uns  die 

klapperer  so  gar  verwirren.'  NMax.  S.  auch  lelz- 
kitpfig  Sp.   US. 

Ch  läppe  rete"  f.:  Klatscherei  B;  .renuntiatio 
dictorum.'  Id.  B. 

„chlapperhaft,  chlapperig:  plauderh;ift  Aa; 

B;   VO;   S;    Z.'- Klapperi  f.:  Geschwätz.  ,Gott  sehend  dich !  Was 

kannst  du  kl.!'  NMan. 
Klapperment  n.:  =  dem  Vor.  ,Des  Pfatfen  Kl., 

dardurch  er  d'  Welt  ganz  von  uns  [Teufeln]  wendt.- 
•IMaul.   1020.   —   Nach   Analogie  l.at.  WW.  auf  -mnihim. 

G"-kläpper  n.:  =  dem  Vor.  .Goum  dich  für  dem 

unnützen  g'schwätz  und  kläppcr.'   HBui.i..   1531. 
Ob  läppere"  f.:  1.  =  Chlappercn  ]  Bs;  GRh.;  Tn 

-  2.  =  Chlerelen  1  Th.  —  3.  en  alti  Chi.,  eine  alte, 

dürre  Weibsperson,  Vettel  Bs. 

chläppere",  „chleiipere"" :  1.  Schallwort,  we- 
sentlich =  cMereJen  1  Aa;  Bs;  L;  GRh.;  ScnSchl.;  S; 

Tii;  Syn.  gleppercn  Bd  11  G39.  Do  nf  ci'mnl  klap- 
peret 's  i"  der  Kuchi  Bs  (von  zerbrechenden  Tellern). 

Uff  de"  Zäne"  kl.  Bs.  D'  Sfricknodle"  hört  mcn  am 
eichene"  Tischhlalt  a'kl.  Scnwzo.  Da.'^  lioss  chläpperct 

uf  lind  ah  d^lr'^''  's  Tal.  ebd.  Je  hucher  er  [beim 
Schaukeln  an  einem  Glockenseil]  het  chönne"  nhe"- 

plampe'  mit  sine'  Bolzhijde'sclmchne",  das'  es  frei  dm""'' 
die  ganz  Chil''''e"  ditre"  g'chesslet  und  g'chläpjieret  hcd, 
desto  lustiger  het  's  en  dwikt  AaB.  (Kai.).  Vom  klat- 

schenden Aufschlag  der  Schuhe  bei  bäurischen  Tänzen 

in  dem  Tanzvers:  Wie  tanze"  die  Wälder  [Schwarz- 

wäldler],  u-ic  cliläppere"  (chlöpfe"d  Tu,  ehlopfe'd  Z) 
die  Schlich!  AaFtI.;  Bs.  Verhochdeutscht:  , Es  klingt, 

als  ob  Jemand  in  Holzschuhen  über  eine  Treppe  kla]>- 

pert'  EHetzel.  jD'  Stiiel  [Seidenwebstühle]  hei  nit 

ij'chläpperet  hüte",  keini  Biidli  hei  g'-'^chnurrt.  Breitenst. 
,So  wurde  ihm  der  Lohn  in  harten  Fünflibertalern 

vorgekleppert,  dass  es  eine  Freude  war.'  ebd.  Weiss 
kei"  Möntsch  au''',  wie  mängc"  Feii/Uhcr  er  halt  het 

mües-ie"  chl.  lo"  für  d'  Sach  [für  Wahlzwecke],  ebd. 
Auch  vom  Klappern  der  Störche,  vom  Klopfen  des 

Spechts  S.  ,So  kleppern  und  klopfen  sie  mit  Iren 

spiesscn.'  Tschudi,  Gallia.  ,[üer  Storch]  klcppert  mit 
dem  Schnabel.'  Vogelb.  1557.  ,Sy  klapperen  mit  den 
zäncn  gar  laut.'  Tierü.  1563.  ,Das  klepperen  und 

trapjion  der  rossen,  ijuadrupedans  sonitus.'  Fris.;  Mal. 
.Kiepen,  kleperen,  klipen,  klopfen,  knallen,  crepitare, 

pulsarc,  resonare.'  Red.  1662.  Spec.  a.)  =  chlerelen  1  h 
Bs;  (jRh.;  Tu.  Die  Knaben  der  Stadt  Basel  betreiben 
das  Kl.  jedes  Jahr  gleichzeitig  mit  den  Vorübungen 
auf  der  Trommel  vor  der  Fastnacht;  s.  Seil.  272  a. 

Vgl.  Chlerelen  1  h.  —  b)  klatschen,  von  Schlägen,  bes. 
solchen  auf  den  blossen  Hintern   Bs;   yg].  Chlerelen  1  e. 
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Auch  tr.,  .ausklopfen'  Bs.  I''''  him  im  's  Füdli  g'chläp- 
perel.  —  2.  wegelagern,  rauben.  ,Sy  fuorent  kleppern 

hie  und  da.'  1405,  Ap  Krieg  (von  Ächtern);  v^l.  , Husch- 
klepper', Strauchdieb. 

vor-:   durchbringen,  aufbrauchen   iJsStdt.    —    Syn. 
vi'.r-chJop/tin. 

chliipperle"  :  1.  l»i]ii.  zu  chhiiipereii  1  1!;  L. 
„lies,  von  Pferden,  wenn  sie  mit  halb  losen  Huteisen 

aufschlagen  Sch;  Scnw."  Spec.  =  chläpjicreii  1  a  Gr 
oHe.;  ScB.  —  2.  =  chlapjiercn  3 ;  „gern  und  viel  durch 

einander  plaudern  oder  plappern  B;  L."  .[Das  Kind] 
war  der  Base  kleine  Aufwärterin,  ihre  Gesellschafterin, 

kläpperlete  mit  ihr,  so  viel  sie  wollte.'  Gorxn. 

Clile'p  L;  Z  tw.  (in  A.  Chlepp),  Chlepe"  7,  (bes.  in 
Bed.  1)  —  f.:  1.  cunnus,  vulva  Z.  Du  last  d'' Cid. 
füre'!  bes.  scherzh.  zu  einem  kleinen  Kinde,  das  sich 
entblösst.  —  2.  Scheit-  und  Schimpfw.  auf  Frauens- 

personen, bes.  auf  arbeitsscheue,  nachlässige,  unordent- 
liche, übh.  nichtsnutzige  L;  Z;  Syn.  liumjqiuKjyelen 

Bd  II  3(i7/8,  Chläp.  O'loge"  lud  si,  di  Chi.!  KBrandst. 
Meist  verbunden  mit  Adjj.  En  alti  CM.,  eine  alte 
Vettel  Z.  E  fuli  Cid.,  eine  etw.  schlaue,  doch  nicht 

seiir  gescheite  Weibsperson  ZWl.  Auch  leichtere 
Schelte  auf  Schwatzbasen.  Plaudertaschen  Z.  En 

(irmi  Chi.,  ein  armes,  bemitleidenswertes  weibliches 

Wesen  Z.  —  Analogien  dafür,  dass  1  die  Gniiidbed.  und  2 
davon  abgeleitet  sei,  haben  wir  in   unseren  MAA.   mehrere. 

('lilippe"  f.:  hölzernes,  löffelähnliches  Schöpfgefäss. 
das  in  der  Kolter  gebraucht  wird,  um  den  letzten 

Weinmost  aus  den  Kufen  zu  schöpfen  GroHc.  ;  vgl. 

Tscli.  20n  und  Sasse',  Schnepfe'. 
Wohl  wie  das  Folg.  zu  uihd.  Milien,  kneipen,  sjialtcn  (vgl. 

Cr.    WR.    V    1066.    IIG'2),   wie   rhlu/,j,cn  zu   rhlhUn. 

chlippe":  kneifen,  kneipen  GrS. 

chlipperaclitig,    -  ochtig: sehr zähe,     klebrig 

Sciiw;  Zfi."  .(ilutinosus,  lyniachtig,  klip]ierachtig. 
Lettechtig  oder  klipperächtig  ort,  argillosus  locus.' 
Kuis. ;  Mal.;  Denzl.  .Die  Bletter  sein  feisst  und  klip- 

perecht und  werden  nimmer  dürr.'  JRLanuenb.  1608. 

chlippere°  I:  leimig,  zähe  sein,  kleben  Ap; 
„Scnw;  Zg;"  ZS.  ,A11c  Trauben  waren  lind  und  die 

Hand  klipperten  beim  Wümmen  [Lesen].'  1707,  ZZoll. 
Herbstrodel.  Lt  T.  108''  zum  Unterschieil  von  dem 

syn.  cldehercii.  bes.  von  glänzenden  Dingen,  ilie  zwi- 
schen den  Fingern  kleben  bleiben. 

g'chlipperet  „Schw;  Zg",  chlipperig  I  Ap:  = 
chlipperaclitig.  „Geklibberter  Speichel."  ,So  das  kaat 
des  habichs  kl.  [ist]  und  am  flnger  beklebt.'  Vogelu. 
1557.  ,Piceus,  kl.  und  zäch  wie  pSeh.  Lenti  racemi. 
kl.  trauben.  Manus  piceata,  ein  kl.  band,  die  gern 

stilt.'  Fris.;  Mal.  ,Lequax,  zech,  kl.,  klebend.'  Denzl. 
1077;  dafür:  .kleberig.'  171G. 

Iiitüusivbildung  zu  mhd.  klihen,  kleben.  Bei  JRLandenb. 

1608   kommt  neben  .liliijporecht'   auch   ,klibcrig'   vor. 

Clilippere"  f.:  =  Chlaffen  1  h  „Gl". 

chlippere"  II  (in  Ap;  Gl  auch  chhpperlc'): 
Schallw.,  im  Allg.  =  chlerelen  1,  klirren,  klimpern, 
z.  B.  vori  Besteck,  von  Geld  in  der  Hosentasche,  im 

Gcgs.  zu  cldappereu,  cldäpperen  einen  hidiern  und  im 
Gegs.  zu  chesslen  einen  etwas  schwächern  Ton  be- 

zeichnend Aa;  Bs;  VÜ;  Gl;  GrL.,  V.;  G;  Seil;  Tu;  Z. 

D'  Scliihc,  d'  Schüssk"  rldippere',  trenn  .ich'  breche' 
Gr.    ,Da  klipperten  die  Teller,  da  dampfte  der  Braten.' 

BiiEiTENST.  IJs  der  Schür  me'  häd  tnen  öppc'die  g'hürt 

c'  Bare'stöss  [Krippenband,  Viehkette]  e'  chli  chl.  "Ar,. 
E"  rerhittercte  Wage."  chlipperet  mit  Fare'  Gr.  Schi 

het  im  Uus  umhe"- g'chlipperet.  ebd.  Sehr  häulig  un- 
pers.,  z.  B.  vom  Hagel,  der  auf  Ziegeldächer  nieder- 

prasselt, vom  Knattern  eines  starken  Donnerschlags, 
dem  Knistern  der  Flamme,  wenn  man  z.  B.  Salz  in 

dieselbe  wirft.  /■•*  chüechle',  dass  es  chlipprel  und 
chracht  Aa  Kdld.  De"  Stiiel  a°  d'  Wund  schlo",  da.ss 
es  chlipperet  Aa.  Änneli,  Ziisanneli,  stand  uf  und 

mach  e  Liccht :  Es  chlipperlel,  es  chläpperlet,  i'''  glaub, 
es  sei  en  Dieb  Ap  (Kiltvers);  dafür  die  Variante:  Es 

höpperlet  am  Lädeli  Z.  ,[Ein  uns  begegnender  Esel] 
trueg  kessin  und  was  der  weg  eng  und  klippert  das 

kessln  und  erschrak  myn  ross.'  HsStockar  1510.  ,Fs 
gibt  [dem  Walfisch]  nichts  zuo  schaffen,  wenn  man 
mit  den  schilten  klipperet,  dann  er  weisst,  dass  sy  im 

kein  schaden  tuond.'  LLav.  1582.  .[Die  alten  Deutschen] 
habend  die  Schlachten  mit  Singen,  Schryen,  Kl.  der 

Waaffcn  angefangen.'  JJKüeg.  1600.  Vom  Klatschen 
der  Peitschenschläge  auf  den  blossen  Leib  (vgl.  chläp- 

peren  1  bj:  ,Die  Bruder  schlagen  [bei  der  Selbstgeis- 
seiung]  dergestalten  zu,  dass  es  ein  solches  Kl.  und 
erbärmliches  Getös  abgibt  wie  bei  den  Kumpelmettenen 

in  der  Karwochen.'  UlScbob.  1099.  Spec.  =  chlerelen  1  b 
Gl;  vgl.  Chlipperen. 

er-:  erzittern,  erklingeii.  , Einen  Juchz  auszu- 

lassen, dass  Berg  und  Tal  erklipperten.'  Zg  Kai.  1882. 
c  hl  ipperig  II:  klappernd,  klirrend,  klingend  Gr. 

Es  chl-s  Hus,  ein  solches,  das  in  allen  Fugen  kracht. 

Chi.  dürr,  klingeldürr;  Syn.  chlipper-rusch,  -dürr. 

(,'lllopi  m.:  Schelte  auf  einen  unbeholfenen,  ein- 
fältigen (Z),  auf  einen  groben  Menschen  Aa.  Syn. 

Klöti,  Löpn,  Lüli. 

Chlupp  m.,  PI.  Chlüpp:  1.  =  Childs  Ar;  Gr;  Tu; 

VA).  F''  lian-em  e'  pär  Chlüpp  g'ge'.  D's  Messer  ist 

znog'schnappet  und  dun  hän  (<•''  e  Chi.  in  de'  Finger 
idiercho'  GRTschapp.  Starker  Druck,  den  man  erleidet, 
wenn  man  zwischen  zwei  harten  Körpern  eingeklemmt 
wird  Ap.  Leichter  Biss  von  Tieren,  der  keine  Ver- 

letzung hinterlässt.  D's  Boss  hed-em  e'  Chi.  in  c" 
Arm  g'ge'.  —  2.  uneig.,  Kunstgriff,  Kniff  Ap.  — 
3.  =  Chloben  1  r  Gr.  —  4.  Büschel,  Bündel.  ,Dass 
es  bei  ihnen  [bei  den  Hinrichtungen]  klu]isweis,  wie 

man  die  Vögel  verkauft,  hergehe.'  Hei't.  1058;  vgl. 
,Kluppenweis'  bei  Gr.  WB.  V  1307,  ferner  , Kloben.' 
ebd.  1219  0. 

Chluppe"  f.,  Dira.  Chlüppli:  1.  Bezeichnung  ver- 
schiedener Geräte  zum  Festklemmen,  Kneipen;  Klam- 

mer Bs;  Gr;  G;  Th;  Z.  Gelegentlich  von  der  Schnür- 
brust, im  Munde  einer  Frau  vom  Lande,  die  zum 

ersten  Mal  von  einer  solchen  vernimmt.  Stütz.  We'' 
wijtt  au'''  cliönne' trüe'  [gedeihen]  in're' so  e' chetzers 
Chluppen  inne'?  Spec.  a)  Schraubenklammer  von  ver- 

schiedener Form  und  Konstruktion,  für  Holz-  und 

Metallarbeiter  usf.  Aa;  Z.  —  b)  kleinere  Kneipzange 
Bs;  B;  G;  Z.  Insbesondere  Feuerzange;  ,Um  die  Kolen 
hin  und  wider  zu  bewegen,  hat  man  von  Nöten  einer 

eisinen  Kluppen  oder  Zangen.'  JRLandenb.  1008.  — 
c)  Nähkloben  der  Schuster  und  Sattler,  zum  Ein- 

klemmen und  Festhalten  dos  Leders  beim  Nähen. 

Scherzh.  droht  der  Schuster  den  Kindern,  um  sie  von 

sich  fern  zu  halten:  Wart,  i'''  nimm-di''''  i'  d'  Cid.! 
ThHw.  —  d)  =  Chloben  ]  f  ß;  Gr.    Auch  Instrument 
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zum  Kastrieren   der   Stiere   und   Hengste   Gr.     Holz- 

klammer,    die    den  Widdern    oberhalb  der  Hoden  an- 

gelegt wird,  um  ihnen  vorübergehend  das  Bespringen 

unmöglich    zu    machen    GrD.  —  e)  halb   gespaltener 

Pfahl,   den   man   in   der  Nähe  der  Hanfäcker   in   den 

Boden    schlägt   und   der   dazu   dient,   den  Hanfsamen 

samnit  seiner  Umhüllung  von  den  Stengeln  zu  streifen. 

die  man  zu  dem  Zwecke  durch  die  Spalte  des  Pfahles 

zieht  Gr;  Syn.  Straupfen.  -  f)  Werkzeug  der  Korb- 
flechter,  bes.    der  Verfertiger    von    Futterschwingen, 

das   aus  einem   gabelförmig   gekrümmten  Drahte   be- 

steht und  dazu  dient,  die  Rinde  der  zu  verarbeitenden 

Zweige  zu  fassen  und  abzuziehen  Sch.  —  g)  eine  .\rt 

FolteHnstrument  (JRPr.f  Me'  spert  [einer  Gefangenen] 

d'  Füess  mtd  zicei  Höher,  ('hluppa",  dri'  ScJiiieh  tnt 

■usenatidere".  ScHwzn.  —  h)  =  Chloben  1  a.  ,Die  vögel 

lockt  [der   Fuclis]   und   erfasset  sy,   als   so   man   die 

Vögel  in  einer  kl.  facht."  Tierb.  1563.   -  i)  .Postomis. 

ein  kl.,  die  man  den  pferden  an  das  maul  legt'  Fris.  ; 

Mal.;  Denzl.   ,Postomis,  uncus,  fibula,  die  Kl.,  Bremse, 

Klammer.'    Eed.   1G6'2.    —   k)   Dim.     a)  auch   Weher- 

Chlüppli,  einer  Kneipzange  ähnliches  Metallgerät,  bes. 

der  Seidenweber,  das  ihnen  dazu  dient,  allfällige  Un- 

sauberkeiten,    bes.  Knötchen,    im   Gewebe    zu    fassen 

und  herauszuziehen,  pincette  Z.  —  ß)  auch  Wü^cher- 

ühJuppli=  Chhhen  1  c  Gr;  Th;  Z;   Syn.  Gkhipperli. 

—  '2.  zangenförinige  Organe  von  Tieren,    a)  einwärts, 

also  gegen  einander  gebogene  Hörner  eines  Rinds  Gr; 

auch  eine  Kuh  mit  solchen  Hörnern  selbst  Gr;  Syn. 

Chlupp.   —   b)  auch    Chrebs-Chl,   Krebsschere    Z.  — 

c)  scherenähnliche  Auswüchse  am  Kopfe  gewisser  Kä- 

fer, bes.  des  Hirschkäfers  Gh;  vgl.  Chlcmm-,  Chrampf- 

Gue<j  Bd  n  162,  Chkmper.  —  3.  Felsschlucht,  -Spalte, 

Verengung   in    dem   Bett  eines  Bergbachs   Gr;    Syn. 

Engi.  Chlus,  Schhotd.    In  e»  Chi.  lu  cho'  GrA.    .[Die 

Albula]  senket  sich  durch  ein  enge  Kl.  hinunder  in's 

Domlescbg.'  Sererh.  1742.    .Enge  Claus  oder  Bergkl' 
ebd.  ~  -1.  die  Fingerstellung,  bei  der  2  Finger  einwärts 

gegen  einander  gekrümmt  werden  Z.  —  5.  übertr.  m 
RAA.    Ei"m  i"  d'  Chi.  cho',  in  dessen  Gewalt  geraten 

Gr;  Z.    I'  der  Chi.  sl',  in  Verlegenheit,  Bedrängniss, 

in  einer  Zwangslage,    (Geld-) Klemme    B;   Gr;   L;  G; 

Scn;  Tu;  Z;    Syn.  Egi,   Gongsten,  Chloben,  Chlemmi. 

Eine'  i°  d'  Chi.  ne",  in  strenge  Zucht;  ihn  scharf  aus- 

fragen; .cogere,  frenuni  injicere  alicui,  junctis  viribus.- 
Id.  B.    Ein  Rechtsanwalt  sagt  z.B.  zu  seinem  Clionten, 

er  wolle  dessen  Gegner  , schon  in  die  Kl.  nehmen,  dass 

er   lehre   nach  Gott   schreien'    B.     .Einen   in   die  Kl. 

bringen,    in    die   Enge   treiben,    ihn   packen,    dass   er 
nicht  entfliehen  kann  und  was  man  nur  will,  eingehen 

muss'  Bs  (Spreng).    ,Wirt  mir  denn  der  Abt  in  [d'|  kl. 
[wenn  ich  ihm  begegne,  dass  ich  ihn  festhalten  kann], 

so  bitt  ich  in  um  ein  suppen.'    UEckst.     ,Er  ist  den 
Feinden  in  die  Kl.  kommen.'    Guler  1616.     ,Ne   post 

occipitiuiM  hostes  qui  erant  relinqueret,  damit  er  nicht 
mitten  in  die  Kl.  käme.    Irretire,  in  laqueos  inducere, 

an  die  Kl.  bringen.'  Denzl.  1677;  1716.    ,Er  ist  in  der 

KL,  captus,    irretitus  est.'    Hospin.  1683;   Mey.,  Hort. 
1692.  —  MIkI./,;»/./"'.  7.ango,  Zwangliülz;  abgespaltenes  Stück. 
.S.    illicll    ('hlüjieii. 

Gluet-Chluppe":  Feuerzange.  1627,  TuBgl.  Inv. 
Mijss-:  Massstab  der  Sdiuster,  Zimmerleute  usf., 

mit  einem  festen  und  einem  verstellbaren  Arm,  zwi- 

schen welche  man  den  zu  messenden  Gegenstand  ein- 

zwängt Aa;  Syn.  .Sirll-Mit.'i.t,  Schidi-Ler. 

Stein-.    ,Forfex  ferreus,  ein  st.,  zum  aufzug  der 

steinen  dienlich,  wie  am  steinrad  ist'  Fris.;  Mal. 

chluppe":  1.  fest  klemmen;  kneipen  Ap;  Gl;  ür; 

G;  Tu;  Z;  \  gl.  cid  üben,  ehlemnien.  Der  Chrebs  clilnp- 

pet's  i" 's  Fleisch  Z.  Der  Hund  het-sche  [sie]  nid 

gebis.i-e',  er  het-sche  nun  [nur]  g'chlnppet  Gr.  Auch 
von  Käfern.  El^m  d'  Hand  chl.  Ap.  ,Ich  kluppe 

[die  Frau]  in'n  Darm.'  JMuralt  ir,97.  Unpers.,  von 

zwickenden  Leibschmerzen  Gr;  Th.  Es  ehluppet  mi''' 

im  Blich.  Refl.  Ap;  Th;  Z.  '«  Christinen  hed  sl"-  a' 

der  Tier  g'chlnppet,  sich  geklemmt.  Mi"s  Chrebsli 

aber  ist  nid  ful  und  chluppet  si'*  an'n  Schwanz  [des 
Fuchses]  im  Schicicli.  Schwzd.  (Z).  Spec,  mit  der 

Chhippen  1  d  kastrieren  Gr.  —  2.  übertr.,  Jmd  in 

die  Enge  treiben,  bedrängen,  hart  hernehmen,  über- 
vorteilen Gr;  Th.  Er  hed  en  U  dem  Marcht  [Kauf] 

u-acl;er  g'chlnppet  GRhPr.  —  ab-:  1.  (mit  der  Zange) 

abkneipen  Ap;  G;  Th;  Z.  —  2.  übertr..  (Jmdm  Etw.) 

abpressen  Ap.  —  i°-:  in  eine  ,Kluppe'  einklemmen  Z. 

—  ver-:  1.  verkneipen,  ,-klenimen',  durch  Kneipen 

stark  verletzen  Ap.  —  '2.  den  Zuchtochsen  mittelst 

der  Chhippen  kastrieren  Th. 

Chlupper  m.:  1.  Klammer,  in  welche  die  Stick- 
nadel eingeklemmt  wird,  damit  sie  in  der  gehörigen 

Richtung  bleibe  G.  —  2.  Name  einer  Ziege  mit  gegen 

einander  gerichteten  Hörnern  Ap;  vgl.  Chlupp  3.  - 

3.  von  Personen,  a)  hartherziger  Mensch,  der  keine 

Nachsicht  kennt  Tn.  —  h)  =  Ghliiber  2  Ap.  —  4.  ver- 

ächtlich von  geringem  Wein.  bes.  dem  Bodensatz  im 

Fass  ZKn.;  vgl.  Cdil.-Win,  ferner  chhippen  1  und  die 

Synn.    Ilippen-Chlemmer,    -Zwicker,    Chuttlen-Eugger. 
—  Hode°-:=  Chlupper  3  b,  mit  verstärkender  ßed. 

Ap;  vgl.  chhippen  1.  —  Nase"-:  Zwicker,  Lorgnon 
GStdt 

Chluppere»  f.:  \.  =  Chhippen  Ik^  ApK.;  Gr 

Spl.;  GRh.  ,Übergab  im  der  statt  schlüssel  zue  allen 

toren:  die  warend  in  ein  kluppern  g'henkt.'  Vad.; 

nachher  in  ,Krüzholz'  korrigiert;  vgl.  , Kluppen', 

(Schlüssel-) Bund,  bei  Gr.  WB.  V  130ü  und  s.  noch 

Chi. -Donnerstag.  —  2.  =  Wald-Hengst  (Bd  II  1452), 

bes.  die  Ross-Ameise,  form.  herc.  G;  Tu;  Syn.  auch 
Chlammeren. 

Chlupperli  Ap;  Gr;  GStdt  T.,  Chlüpperh  ̂ ^'Va.; 
Th ;  Z  -  n. :  1.  =  Clihippen  ;  /,■  a  Ap;  ZG.  —  2.  =  Chhip- 

pen  I  k  p  Ap;  Gr;  G;  Tn. 

c  h  1  u  p  p  e  r  1  i  '■■  '■ :  =  chlCiherlich  2  GRjen.  Ei'  W'm- 
g.jt  hat  Sovel  W%°  'gi,  dass  mcr  ne"  chl.  in  dl  gross 
Piitti  'brächt  hend. 

chlupp  ig:  knauserig  Ap. 

Clilfipe"  m.  L,  sonst  f.:  1.  gespaltenes  Werkzeug  L. 

„(Feuer-)Zange  Gr;  Z."  —  2.  fast  nur  PL,  =  Chhipen 

1  und  2  BE.;  VO;  „Sch;  Z.-  Das  Schaf  ist  im  ne' 
Schelm  i'  d'  Chlüpe'  cho',  ist  gestohlen  worden  UwE. 

—  3.  wesentlich  =  Chhippen  .5  B;  VO;  Gl;  „Sch;  Z." 

I"  der  Chi.  si'.  Eine"  i'  der  Chi.  ha'.  Eine'  i'  d' 

Chlüpe'  ne',  finanziell  bedrängen  L.  S.  noch  Hexen- 
Eotzel  Bd  I  1156. 

Unser  W.  liiltte  sich  in  ilen  Build.  1  ninl  S.  ;iiR-h  zu 

Mühen  stellnn  Lassen,  iriilom  die  Verbreitung  des  harten  La- 

bials in  diesem  Vb  im  Allg.  dem  Verbreitungsbozirk  von 

VMuptn  entspricht.  Auch  '2  liesse  sich  aus  1  olme  Mülle 

ableiten,  indem  die  gekrümmten,  packenden  Kinger  leicht 

mit  einer  Klammer  nder  Zange  verglichen  werden  können; 

vgl.  auch   bair.  , Klaupen',   Katzenkrallen.     Doch   hat  f'A/ii/»-» 
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in  der  MA.  eine  selbständige  Gestaltung  erftilircn.  Stalders 

Aiifriilie,  d.is  W.  komme  auch  in  (ir;  Seb ;  Z  vor,  ist  sehr 

wabrsib.  zu  lierielitigen,  da  sie  wohl  auf  ungenauer  Sclirei- 

liMug  seiner  Kiiisendcr  beruht,  wenigstens  gilt  an  den  ge- 
nannten Orten  heute  nur  noch  Chluppen.  Ähnlich  verhält 

es  sich  Wühl  mit  den  folgenden  WW.,  die  den  bctreffcudeD 

MAA.  heute  V'jllig  fremd  sind. 

„chlüpe":  kneipen  GT.;  Z." 

„Chlüpere"  f.:  1.  Klaue  Ap;  Gl.  —  2.  —  Chliip- 

peren  2  Ap;  Gl." 

,clilüpero°:  mit  Jen  Klauen  festhalten,  .sich  an- 
klammern Ap;  Gl." 

ab-chlnpt'tle":  mit  Acc.  P.,  schlagen  8.  —  Betr.  die 
Bildung  lies   W.   vgl.  proleten,  chhßetLii. 

Klapf  — klupf. 

('Illa]if'  Ml.,  V\.  Chlepf  GnTschapp.,  sonst  Cliläpf, 
liim.  Chläpfji  Gr  7Ger.,  sonst  GhUipfli:  1.  starker, 

jilötzlicher  Schall,  Knall,  Puff,  Krach,  bes.  des  Don- 
ners, eines  Schusses,  einer  Peitsche,  eiues  lauten, 

klatschenden  Schlages,  einer  Explosion,  allg. ;  Syn. 

Chnätsch,  l'äschen.  E'  Cid.  in  dt"  Wand  —  c*  ncdies 
Und  GrD.;  vgl.  geiste»,  chünden.  Der  Buffert  [Ter- 

zorol]  hed  en  rechte  CM.  ah(j'lu'.  Unpers. :  i's  hat  e 
Chi  ij'lw  GSa.  's  diinneret  CM.  iif  CM.  BsL.  (SchwzJ.). 
.Was  euer  Einem  nicht  gleich  um  die  Ohren  saust  wie 

Kanonenklapf,  das  ist  ungesagt  für  ihn.'  B  lamlw, 
Wochenbl.  1S47.  ,So  mortlich  schoss  das  geschütz 
ab,  recht  als  der  hagel  und  der  tonder:  ein  kl.  über 

den  anderen  kam.'  um  1499,  NSchradin.  ,Der  kl.  deines 
tonJers  ertönet  im  wirbel.'  1531,  Psalm;  dafür:  ,die 

klapf.'  1560.  ,Klepf'  und  Schläge  in  der  Kirche  wer- 
den unter  andern  die  Strafe  Gottes  drohenden  Vor- 

zeichen aufgeführt.  1540,  Absch.  .Bubuli  cottabi,  tax, 

das  klepfen  mit  einer  geisslen,  ein  geisselklapf.  Pop- 
pysmus,  der  ton  oder  kl.  von  zuesainmengeschlagnen 

hiinden.'  Fris.  ;  Mal.  ,Es  sye  ein  knall  oder  kl.  um 
mitte  nacht  erhört  worden.'  LLav.  1-569.  .Eigentlich 

gat  der  kl.  oder  donner  vor,  der  blitzg  nach.'  ebd. 
1582.  S.  noch  fluschen  Bd  I  1237.  —  2.  Krach  im 
bildl.  S..  gewaltsame,  unerwartete  Änderung,  Kata- 

strophe Bs;  ScH;  Th;  Z.  Wenn  de'  Cid.  müe-'ist  go'. 

Stütz;  Syn.  Uffall.  's giH  g'wüss  no'''  einist  e  CM.,  wo 
de'  Litte'  tiit  idiel  d'  Chüpf  trird  abe'  dite'.  Breitexst. 
(Klage  über  unsinnigen  Aufwand),  's  hat  7ner  doch 
aUeuil  dötterlet  [geahnt],  es  geh  bi  dem  Bursch  no'^ 

cn  CM.;  gestert  händ-en  d'  Landjeger  g'hoU  ScB.  — 
3.  meist  im  PI.,  derber,  laut  schallender  Schlag,  bes. 
mit  der  flachen  Hand  auf  den  Kopf  oder  den  blossen 
Hintern;  Klaps,  allg.;  Syn.  Chleihen,  Brntsch,  Tatsch. 

E'  CM.  uf's  (in 's)  Mül,  eine  Maulschelle  W.  Das 

[verzogene]  Chind  hat  g'tcüss  nie  Ices  CMdpfli  überchn". 
Mi'  Lerer  seil  iez  g'segnet  .si";  der  Haselstecke'  aw'' 
derhi.  Die  Chlipf  und  CMäpf  ro'  beser  ZU  sind  iez 
im  Himmel  ml'  Profit.  Scbwzd.  (U).  Zxco  Elüge'  uf 
ein  CM.  G.  ,Ein  Branntweinzapf  hat  zu  keinem  ordent- 

lichen Kl.  mehr  Kraft.'  Gotth.  ,Sie  förchte,  die  kämen 

nicht  ohne  Kläpf  [ohne  eine  Prügelei]  aus  einander.' 
ebd.  .Endlich  trat  ich  in  ein  Wirtshaus,  wo  ich  so 

manchen  Kl.  gegeben,  so  manchen  erhalten  hatte.- 
ebd.  In  übertr.  S.  ,Wie  derbe  moralisch-politische 

Kläpf  der  Baron    ausgeteilt.'    ADennler  1.S17.     Spec. 

a)  Ei"m  en  CM.  ge'.  a)  ihn  in  pliitzlichen  Schreck 
versetzen  ZO. ;  vgl.  cr-ehlöpfen  und  die  RA.:  Es  ist 

mer  g'si',  es  geb  mir  Eine'  [z.  B.  bei  einer  unerwarte- 
ten Nachricht,  einer  unangenehmen  Entdeckung]  en 

CM.  —  ß)  ihm  (spec.  durch  böse  Nachreden  Scu)  em- 
pfindlichen Schaden  zufügen  GT.;  Sch;  Z.  ,Wo  uns 

oueh  ein  schmach  zuogefüegt  und  ein  kl.  'geben  möchte 
werden,  wäre  ir  fröud  alle  erlanget.'  1531,  Strickl. 
(von  Schlappen  im  Felde).  .[Warum]  Gegenteil  [der 

Gegner]  der  hl.  Schrift  halben  so  vilerlei  Sachen  in 
Zweifel  zeucht  und  dann  mithinzu  ihre  werden  lasst 

so  manchen  Kl.  [ihrem  Ansehen  dadurch  manchen 

Stoss  versetzt].'  Vollenw.  1642.  ,Tu  dich  ab  des  fal- 
schen Wesens,  da  du  Einem,  wann  er  es  hört,  glatte 

Wort,  und  wann  er  es  nicht  hört.  Kläpf  gibst.'  FWvss 
1673.  ,K1.,  crepitus.  Einem  heimlich  einen  Kl.  geben, 

[ihn]  verleumden,  hinderreden.'  Dexzl.  1716.  —  b)  mit 
best.  Art.  in  prägnantem  S.  Ei"m  de'  CM.  ge',  den 
letzten  vernichtenden  Schlag  auf  ihn  führen,  phys.  und 

inor.  Ap;  GT.;  Syn.  De-Fang  Bd  1  858.  —  4.  Chläpfli, 
verhüllende  Bezeichnung  eines  Schlaganfalles  Ap.  — 
5.  scherzh..  Bausch  AAFri.;  vgl.  das  syn.  Hieb,  ferner 

CMepfer  12.  —  6.  ziemlich  grosse  Menge,  Masse,  bes. 
von  fest  aufliegenden  Dingen,  vor  .\llem  von  Sclinee 

Gr;  vgl.  das  Syn.  Tatsch.  A'fangsch  Ängste'  hed 's 
ei"r  Male'  e'  Chi.  Sehne  g'mached,  da"  sch'  can  Alp 
heind  miiesse'  GRValz.  JE*-  het  en  rechte'  Chi.  Sehne 

'ge'  GrAv.  Es  het  nun  [nur]  es  Chlajifji  g'schntt  GrA. 

—  7.  in  adv.  Verbindungen,  a)  »/'  ein'"  CM.,  ci"s 
Chl-s,  mit  einem  Schlag,  jdötzlich  Ap;  G;  Th;  Übw;  Z; 
auf  einmal,  zumal  .\a;  Bs;  B;  Gr;  Z;  Syn.  Tätscli. 

Er  hed-me  [ihm]  nf  ein"  CM.  20  Giddi'  me  geböte' 

GrD.  Uf  ein"  Chi.  hed  's  g'hört  Z.  Es  ist  mer  Alles 
uf  ein"  Chi.  che,  Zufalle  verschiedener  Art  stürmten 
unversehens  und  zugleich  auf  mich  ein  Z.  ,0b  ich 

es  mit  Allen  zusammen  in  einem  Kl.  ausmachen  wolle.' 

Gotth.  —  b)  Alles  in  ein"  Chi.  ne'.  Alles  auf  gleiche 
Linie  stellen,  darin  keinen  Unterschied  machen  B; 
s.  Gr.  WB.  V  954. 

Die  -iffricita  im  Ausl.  unsers  W.  ist  die  obd.  Entspre- 
chung des  pjj  in  der  aus  dem  Nd.  und  Md.  ins  Hd.  über- 

gegangenen Wortfamilie  .klapp-'.  Mannigfache  Berührung  (in 
der  ä.  Spr.  sogar  Mischung)  findet  mit  der  Wortfamilie  .klaff-' 
(s.  Chluffm)  Statt,  doch  ist  die  Bedeutungsentwicklung  viel- 

fach wieder  eine  andere,  indem  bei  unserm  W.  überall,  ähn- 

lich wie  bei  nhd.  .klappen,  Klapps'  und  bei  unserm  vielfach 
syn.  Ttiisch,  vom  Schall  ausgegangen  wird.  Zu  Bed.  7  spec. 
vgl.  Anm.   EU   Haute  Bd   II    1802.     S.   noch  Anm.  zn   Chlujtf. 

Hand-:  Handschlag  L;  vgl.  H.-chlaffen, -cMopfen, 

chlapfen,  chläpfen.  .Fidem  dextra  sancire,  etwas  be- 
stäten  mit  einem  h.'  Fris.;  Mal.  Bei  einer  Scheltung 
wurde  geurteilt:  ,Die  Streitenden  sollen  einander  mit 

H.  alle  Beleidigungen  verzeihen,  Frieden  und  Freund- 

schaft geloben.'  Naf,  Hinw.  ,Da  dann  ein  kalter  H. 
[nach  Jahre  langer  Feindschaft]  Alles  gleich  und 

augenblicklich  wieder  gut  machen  soll.'  Jülr.  1727. 
.Dennoch  verweilest  du  so  lange  mit  dem  H.,  damit 

der  Kauf  richtig  werde.'  SLutz  1732.  ,Wenn  der  H. 

geschehen.  Hesse  es  sich  nicht  mehr  hinter  sich  gehen.' 
JBOtt  1736.  —  Mord-:  1.  auch  3Iords-  Th,  Z,  = 

Chlapf  1  in  verstärkter  Bed.  Aa;  Z.  —  f.,.  (auch 
nur  Clüapf  Th)  Petarde,  sowohl  als  Sprenggeschoss, 

wie  auch  als  Feuerwerk  Ap;  Th;  Z.  —  Nacht-: 
Schlag,  den  sich  bes.  Kinder  Abends  zum  Abschied 
geben,  wobei  man  oft  in  langem  Wettkampf  Schläge 
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wechselt,  mn  den  letzten  als  t>ie,!^er  iiusteilen  zu 

können  ArK.;  ZEeg. ;  Syn.  '.•>  Letzt,  N.-Letzi.  -Rausch, 

-SäcJcli,  -Dccli,  -Tt'itsch,  -Tschäi/cii, -Watschen, -Ziggi. 
—  Tonder  -  Chlapf  Ar,  Tander-  GlKI.:  Donner- 

schlag. ,So  kam  ein  heitrer  Donnerklapf,  ein  D.  vom 

Himmel  'rab,  schlug  die  44  Speichen  ab.'  Fei'eksegen 
(.\AFri.).  .Do  schlueg  [den  Saulus]  Gott  der  Herr  nider 

als  einen  tunnerkl.-  HsSchCrpf  1497;  vgl.  .^postelgesch. 
IX  3/4.  Der  Beginn  des  eigentlichen  Spieles  wird  ein- 

geleitet durch  einen  ,Tonderkl.'  1549,  L  Heiligensp. 
.Der  tonder,  tonderkl.,  tonitrus,  fulgur,  fulmen.'  Fris.  ; 
Mal.  ,A1s  wenn  ein  donnerkl.  käme.'  LLav.  1569; 

=  .Donnerschlag.'  1670.  ,Drei  .starke  Donnerkläpfe.' 
.T.TScHErcHz.  1707;  =  ,Donnerkniill.'  1746.  .Welche 
zwei  Donnerkläpt  [die  Bann-  und  die  .\chterklärnng] 

beid  an  einem  Tag  dem  Volk  verkündiget  worden.' 
SruECHER  177'2. 

Bei  Giiler  I61fi:  .liuu.lerkloiif;  bei  LBossli.,  Wthur.  Chr. 

zu  löoO:  .Tondcrklaff' :  vgl.  elul. :  ,.\ls  aber  der  tuiiiler  zu 
Liiit  kkifft.' 

Chlapfen  f.:  =  Cldaff'en  1  a.  .Man  lüt'='  am  kar- 

l'rytag  mit  keinen  gloggen,  änderst  dann  mit  holzin  kl. 
zue  den  iinipter.'  Kessl.    S.  auch  ,Klapfe'  bei  Gr.  WB. 

chlapfen:  1.  .strepitum  dare.  crepiare.'  Denzl. 
1677;  1716.  Spec. :  .Bagoa  klapft  mit  den  henden.' 
1531/48,  Ji-piTH;  =  .klopfte.'  188'2;  vgl.  Hanä-CMnpf. 
—  2.  schlagen.  .Husöl,  eierklar,  chlapfs  wol  under 
ein  anderen.'  Zg  .Arzneib.  1588. 

Ents]iri<:lit  alid.  I.lujjnni.  In  '2  liegt  viell.  nur  eiu  Fehler 
vor.  Au  der  Stelle:  .Kein  sbitt  geljea  büsen  klapfen  und 

ireschwetzea.'  HBull.  1597  ist  wohl  ,(!eklapP  i.  S.  v.  Gc- 
si'hwfttz  zu   verstellen. 

chläpfe":  mit  .\cc.  1'.,  mit  flacher  Hand  schlagen, 
beohrfeigen  Xa;  Bs;  B;  F;  VÜ;  Gr;  S;  Syn.  rüercn, 

treffen,  tatschen.  Me"  mttessen  niimme'  fllssig  chL; 
siisch  ahhet  men-e  nid  B.  ,Wenn  sie  nicht  Alles  ma- 

chen wollten,  was  er  befahl,  kläpfte  er  sie.'  Gotth. 
Hr  chläjift-ne  mit  Schang  und  SjxM  zum  Cheller  us. 

HoFST.  Wenn  d' Find  irend  inne"  dringe":  Mir  chläpfe" 
si  trotz  allem  Lustigsi".  SLandolt  1845.  Die  Bett- 

lerinnen ans  dem  Aa  werden  mit  dem  Spruch  weg- 

gewiesen: Berner  Züsi,  zäpf-di'^  [mache  dich  aus  dem 
Staube],  oder  i'''  chumme"  und  chläpf  di''' '.  LMünster. 
,.Ietz.  Trineli,  zapf  di"^''!  Der  Tanz  ist  aus,  sonst  kliipf 
di'-"!'  1743.  L  Spiel. 

Neubildung  vom  PI.  Chtii/ij  aus.  Das  W.  ist  differenciert 
von  dem  altern  ildcjißn,  neben  dem  es  in  deu  selben  M.\A. 
vorkommt. 

ab-:    mit  Acc.  I'.,  mit  Schlägen  abstrafen   .Aa;  U. 
er-:  =  chlapfen,  mit  verstärkter  Bed.  I!. 

Chläiifete"  f.:  Prügelei.  aaOO.  E  Prügletc"  und 
Chi.  a'stelh"  S. 

chläpfle":  mit  dim.  Bed.  1.  klapi>on.  pulten,  kni- 
stern Ar.  —    2.  schnippen,  schnellen  Ar;  Syn.  chlüben. 

I'hlepf  I,  Chlöpf  I  m.:  Schlag  mit  der  Peitsche 
Bs;  Syn.  Zicick. 

chlepfe»  AAAar.;  Ar;  Bs;  B;  VO;  Gl;  Gr;  G;  W, 
chlopfc'  Aa;  BsL.;  BSi.;  FJ.;  VO;  Gr;  ScH;  S;  Tu;  Z: 
1.  einen  Chlapf  geben,  bzw.  verursachen;  im  AUg. 
entsprechend  den  nhd.  knallen,  klatschen,  krachen, 

knacken,  allg. ;  .sumitur  in  gencre  de  subito  sono  e.\ 

iiuocunijne  ictn  aut  fissnra.'  Id.  B.  Chlüpft  's  nüd,  so 
latscht  's;  schreit  's  nüd,  so  ratscht  's.  Diese  RA.  sinkt 
i.  T.  zur  Fornicl  herab,  so  in  der  sclierzh.  Aufforderung 

an  einen  zaghaften  Sänger:  Sing  fürt!  Chlöpft  's  nüd, 
so  tatscht  's!  Stutz.  Vgl.  chidcn  Sp.  149.  Kinder 
cMep>fe"d  mit  gewissen  krug-  oder  glockenförmigen 
Blumen,  indem  sie  dieselben  mit  einem  Schlag  zum 
Platzen  bringen.  Die  Schnellkäfer,  Elateriden,  chld- 

pfe'd,  knipsen,  wenn  man  sie  auf  den  Kücken  legt, 
indem  sie  sich  unter  einem  besondern  Geräusch  in 

die  Höhe  schnellen,  um  wieder  auf  die  Füsse  zu  ge- 
langen Gr.  Vom  klatschenden  Aufschlag  schwerer 

Schuhe,  bes.  beim  Tanze,  so  in  der  Variante  des 

Verses  bei  chläpperen.  Hei  ufi,  hei  abi,  dem  Schwoh<,- 
land  zue.  Wie  tanzid  die  Meitle,  nie  cMepfrd  die 

Sehne'"'  Ap.  Mit  de"  Fingere"  chL,  ein  Schnippchen 
schlagen  Ar.  .Concrepare  digitis,  mit  den  ungern 

schnellen  oder  klepfen.'  Fris.;  Mal.  Von  einem  pras- 
selnden Feuer  Bs;  S;  Z,  vom  Knistern  gewisser  Sei- 

denstotfe.  die  unter  dem  Einfluss  der  Sonnenstrahlen 

elektrisch  geworden  sind  Z.  Von  flüssigem  Metall. 

's  heb  den>i  [beim  Glockenguss]  öppe'die  g'sprützt  und 
g'chlöjift,  u-ie  n-e""-me"  würd  schus.se"  Z.  Vom  Knacken 
der  Gelenke  Z.  Er  druckt  und  druckt  [der  Braut  die 

Hand],  dass  alli  Gleich  chlöpfe'd.  Usteri.  So  oft  die 
Fingergelenke  lediger  Bursche  oder  Mädchen  beim 

Ziehen  oder  beim  Händedruck  chlöpfe'd,  so  manche 
Liebschaften  stehen  den  Erstem  (Z)  und  so  viele 
Kinder  den  Letztern  (Tu)  in  .Aussicht.  Vom  Ton  beim 

.anschlagen.  Einschnappen  gewisser  Maschinenteile. 
z.B.  der  Controlfedcr  eines  Hasjiels  .Aa;  ZO.  (s.  Chlc- 

pfer,  Schneller),  des  sog.  , Verstellers'  einer  Winde  B. 
!;Jcballend  aufschlagen  Ar;  Gr;  L;  G;  s.  Gatter  MA  II 

495.  ,0b  gleich  d'er  kocher  klopft'  1531/48,  Hioii; 
dafür  , klinget.'  1667/1882.  ,.Armorum  crepitus.  das 
klinglen,  klopfen  und  getön  oder  geräuscli  der  watTen 
durcheinander.  Stlopus,  Zungenschlag  mit  einem  ton 
oder  backenschranz;  wenn  einer  die  backen  aufbiaast 

und  den  atem  mit  einem  klapf  lasst  heraus  brechen, 

das  klepfen.'  Fris.;  Mal.  ,Der  berg  habe  lut  'klepft 
und  für  usg'worfen.'  LLav.  1569;  dafür:  ,Als  wenn 
der  Berg  brenne  und  das  Feur  ein  heftiges  Krachen 

und  Prasslen  von  sich  gebe.'  1670.  Spec.  a)  neutr. 
und  act.,  knallen,  mit  der  Peitsche,  auch  dieser  selbst 

zugeschrieben,  allg.  Syn.  bräglen.  S.  noch  Mörder, 
Charrer.  Das  Peitschenknallen  wird  von  den  jungen 
Leuten  bes.  zu  gewissen  Zeiten  allgemein  getrieben ; 

s.  Geislen  Bd  II  465.  .Da  hört  man  die  geisslen  klo- 

pfen.' 1581/1667,  IsAHCM.  Das  .Geisslenklepfen'  im 

Herbst  soll  neben  anderm  L'nfug  in  den  Freiämtern 
durch  offenes  Mandat  verboten  werden.  1611,  Auscn. 

,Das  mutwillige  Klepfen  ist  den  Karreren  verbotten.' 
B  Mand.  1748.  K.\A.  Er  het  es  [ein  so  grosses]  Mul, 

me"  chönnt  e  drüspännige"  Wage'  drinn  chcre"  und 
der  Fuerme"  chönnt  no'''  chl.  Bs.  We""  me'  will,  duss 

Eine  usstelli  [ausweiche],  .sv  muo.ss  ma"  mit  der  Geisslc" 

chl.  Gr.  Wer  nüd  recht  cha"°  chl.,  ist  aW'  ken  rechte'' 
Fuerme".  En  Fuerme",  der  nümme"  cha""  chl.,  ist 

sprichwörtliche  Bezeichnung  eines  impotenten  Ehe- 

manns Ar;  G;  Th;  Z.  En  altC  ßla"",  der  Sät  mc 
cha"",  der  mucs'  en  Fuerme"  tverde",  und  wenn  er 

nümme"  chl.  cha"",  se  mues'  er  under  d'  Erde"  Aa 

(vgl.  liochh.  1857,  471);  Tu  (vgL  T..  VL.  II  '2'2ii). 
,Die  alten  Fulirleut,  wann  sie  schon  nit  mehr  fahren 

und  karren  könnend  oder  mögend,  so  g'hörend  sie 
doch  gern  klepfen.'  Schimpfk.  1651;  und  ähnlich  noch 
iieute  =  wenn  nuvn  wegen  /Vltersschwäche  eine  früher 
liebe  Gewohnheit  auch  hat  aufgeben  müssen,  so  hört 
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iil-l 
111:111  ilocli  iiiiiiier  noch  gerne  davon  erzälilon;  oft  wort- 

spiolcnd  mit  Ik'd.  2  J  von  alten  impotenten  Wüst- 
liiifjeii,  die  an  obsciinen  Reden  nocli  Freude  haben 

Aa;  Z;  vgl.  .klatschen'  bei  Gr.  WB.  ,Der  Fuhrmann 
wird  stets  Freude  schöpfen,  wenn  er  hört  eine  Peitsche 

klopfen.'  Hcii.Sui.zER  1830.  ,T)a  lieisset  es  von  ihm 

|einein  alten  Sünder),  wie  von  den  alten  P'uhrleuten: 
Können  sie  nicht  mehr  fahren,  so  hören  sie  doch  gern 

auf  der  Geisel  klopfen.'  JUlr.  1733.  3Iit  der  Geish" 
chfmiic  cht.,  Ktw.  verstehen  und  besitzen  und  sich 

zugleich  Etw.  darauf  zu  Gute  tun  S.  Wer  d'  Geish" 

liet,  de''  cldopft,  wer  Geld,  Kraft  und  Glück  hat,  regiert. 
Doch  heisst  es  wieder:  's  cha"  Mänge''  cid.,  aber  doch 

iiit  f'itre'  (etwa  mit  dem  Zusatz:  's  cha"'  Münge''  süfe'. 
d'r  cha"  nit  scde"  Aa),  oder:  's  cldepß  Mänge''  hert 
iohI  hrünzlet  no'''  i'  's  Bett,  mit  manchem  Prahlhans 

ist  es  Nichts  L.  's  isch  ne"  Floh  i"  's  Elsis  g'fare", 
hed  nes  Flieder  Wl"  iifg'lade",  hed  ne  sträuige  Geissle' 

I  vgl.  Schauh-Geislen  Bd  II  4G6]  g'ha"  und  hed  nid 
chiinne"  cid.  L.  Opjns  [eine  Arbeit,  bes.  auch  etwas 
.Vuswendiggclerntes]  chönne",  wie  uf  (ah)  der  Geisle' 

(ohcnahe')  g'chlöfift,  fertig,  geläutig,  sicher  B;  Z.  Syii. 
ahi"-schiietde'.  D's  Lere"  [Auswendig-Lernen]  geit  im 

wie  itf  d'r  Geisie"  g'chlepft  B.  B'  [Katechismus-]  Fröge" 
chiinnt  i'''  g'wiiss  all  uf  der  Geisle"  cid.  Stutz.  Vgl.; 
,Die  geistlichen  Herren  klopfen  am  Morgen  frühe  in 
der  Eil  eine  Mess  herunder  und  bringen  dann  die 
übrige  Zeit  hinder  dem  Tisch  bei  dem  Weinglas  und 

Kartenspiel  zu.'  ClSchob.  1695.  —  b)  knallen,  knat- 
tern, von  Schüssen;  auch  auf  die  verursachende  Person 

bezogen,  allg.  D'  Buche"  chlöpfend  mit  de"  Chlopfe" 
Gr.  Von  einem  etwas  beschränkten  Menschen  spottet 

man:  Er  ist  nüd  d'  Schuld,  dass 's  Pidcer  chldpft  Th; 
Z;  vgl.  nhd. :  ,Er  hat  das  Pulver  nicht  erfunden.' 

I)cr  Schutz  het  hüiulsch  g'chlepft  SchwMuo.  Mag  der 
Schutz  ane",  wo-n-er  will  —  's  isch  wer  glich,  wenn  's 
uumme"  Mepft  Bs.  .[Die  Zürcher]  hegenden  mit  den 
von  Lucern  klepfen.'  HFründ.  ,I)o  die  unsern  den 
platz  der  büchsenschützen  hinder  dem  kloster  haftend, 

konnd  abt  Uelrich  sich  klagen,  wie  syn  conventherren 
an  irer  tagruew  durch  sölich  klepfen  und  schiessen 

treffenlich  beschwert  werdind.'  Vad.  ,1603  wird  den 
jungen  Knaben  das  Schiessen  und  Klopfen  mit  Schlüs- 

selbüchsen und  rechten  grossen  Bohren  in  der  Stadt 

verboten.'  Z  Neuj.  W.  .Constaffler,  die  ob  dem  Brum- 
men der  Cartauncn  das  Gehör  verlieren,  dass  sie  weder 

donnern  noch  klopfen  mehr  hören.'  JUlr.  1733.  — 
c)  krachen,  von  Donnerschlägen,  allg.  Syn.  chnellen. 

's  chlöpft  und  dunneret  gruslig  am  Himmel.  Scuwzd. 
(BsL.).  !''•  ha"  'denkt,  es  ii-erd  wider  cho"  ge"  cid.  uf 

d'  Nacht,  wil  's  hiit  de  Morgc"  so  cn.  Nehcl  g'ha"  hat 
Seil;  Z.  ,Die  Glut  des  Blitzes  zuckte  durch's  dunkle 

Tenn,  hart  klepfte  es  über  dem  Hause.'  Gottu.  ,Förch- 
terliches  Donneren  —  0,  wie  hat  es  etliche  Mal  ge- 

klopft!' JKHoFMSTR  1744.  —  d)  krachen,  beim  Zer- 
springen, auch  das  Zerspringen  selber,  bes.  von  Ton- 

und  Glaswaaren.  allg.  Syn.  chnellen.  's  Glas  het 

g'chlöpft.  Grünes  Holz  chlöpft  bei  grosser  Kälte, 
dürres  bei  grosser  Hitze,  indem  es  berstet.  Es  chlöpft 

i"  de"  Wände",  es  kracht  darin  gespenstig;  vgl.  Chlapf  1. 

Bei  der  Zg  Katastrophe  von  1887  mahnte  die  P'rau  des 
Fischers  ihren  Mann,  die  Hütte  zu  verlassen,  .es  klopfe 

immer  darinnen.'  .Die  Piinge  [Backwerk  aus  Mehl  mit 
Eiern]  wurden  so  hart,  dass  sie  klepften,  wenn  ich 

sie  brach.'  Gotth.  Vom  Ton,  der  beim  Zerbeissen  von 
Schweiz.  Itiiotikou  III. 

Iiarten  Früchten  oder  solchen  mit  straffer  Haut  ent- 

steht Aa;  Z;  vgl.  Chlepf-Chirsi  Sp.  48'2,  ferner  Glilepf- 
Bcri.  Auch  tr. :  d'  Niiss  cid.,  knacken  BSa.;  Syn.  löden. 

Übergehend  in  die  Bed.  , brechen'  und  dann  auch  mit 
,sein'  conjugiert  Aa;  Bs;  Z.  Schnegg,  Schnegg,  .'streck 

dini  Herner  us,  oder  i''''  wirf  di'''  zum  Spale."dor  us  uff 
e  heisse",  hcisse"  Stei",  dass  de  klepfsch  ass  wie  nen,  Ki 
Bs  (Beschwöruiigsforinel).    Er  hisst  —  o  potz  Wetter 

—  e.s  chlepft-em  c"  Zand  U.  Er  het  de"  Stecke"  'hoge", 

bis  er  g'chlöpft  ist  Z.  Auch  übertr.  B.  Da  het  's 
g'chlöpft  zwilschen  üs  Zivene"  [das  Band  der  Freund- 

schaft riss  jäh  enzwei].  B  Hist.  Kai.  —  e)  schallen, 
klatschen,  bes.  von  Schlägen  auf  den  blossen  Leib, 

allg.;  vgl.  Chlapf  3;  s.  ferner  unten  Bed.  5.  Einem 
eine  Ohrfeige,  einen  Handschlag  geben,  dass  es  chlepft; 

vgl.  eine  .schallende'  Ohrfeige.  ,Man  hörte  es  [bei 

einer  Prügelei]  draussen  so  tatschen  und  klepfen.' 
Gotth.  Mit  den  Händen  klatschen  Aa;  Bs.  Von  Küssen 

B;  SoHW.  De''  cha""  MUntschi  ge",  wo  chlepfe".  — 

f)  schnalzen  Ap;  Bs;  VO;  Z.  Die  Andere"  hend  g'nickt 
und  cm  's  Äug  'drückt  und  nw''  Studier  [Einwohner 
von  Studen  bei  Einsiedeln]  Manier  g'cldepft  mid  der 
Zunge".  MLienert  1803.  Auch  von  gewissen  Tönen 
der  menschlichen  und  tierischen  Stimme  selbst.  Das 

Selbe  was  gautschen  III  1,  bes.  von  der  sogen.  ,ver- 

cherten  Red'  (s.  Sp.  439/40)  LSeinp.  Vom  Balzen  des 
Auerhahns  GT.,  dem  schnalzenden  Lockruf  der  Gras- 

mücke Gl;  vgl.  WiNTELER  189'2,  '29.  ,Der  huw  klepft, 
bubulat  bubo.'  Fris.  ;  Mal.  ,Er  sitzt  daheim  in  trau- 

ren;  siebet  [aus]  wie  ein  kauz,  der  klepfen  will.'  ITiSO, 
Laufe.,  Beitr.  ,Wenn  der  Guckauch  ruft:  Bluttmul! 

klepft  die  Wachtel  widerumben  [erwidert  sie]:  Lützel 

hübsch!'  ScHiMPFR.  1651;  vgl.  die  Bezeichnung  .Schlag' 
für  die  Stimme  der  Wachtel.  —  2.  übertr.  auf  andere, 

mit  gewissen  Tönen  verbundene  Tätigkeiten,  a)  beis- 
sen  BhE.;  gierig  essen,  trinken  .Kk;  Bs.  Du  liest  hös 

mit  ''«»  Chi.,  kannst  der  schlechten  Zähne  wegen  nicht 
mehr  gut  beissen  BE.  Auch  tr.,  mit  der  Nebenbed.: 

Etw.  wegschnappen,  um  es  (hastig)  zu  verzehren,  bes. 
von  Obst  und  andern  Esswaaren,  auch  etwa  von  einer 

Flasche  Wein  udgl.  Aa;  Bs.  Vgl.  auch  zesämmcn- 
hamven,  -schlän.  —  b)  klatschen,  viel  und  unnütz 
reden  Bs;  FJ.;  VO.  Oft  verbunden  mit  Synn.:  Chi. 

und  chlatsche"  Schw;  chl.  und  rutsche"  L;  Syn.  auch 
chlopfen,  tatschen.  Auch  tr..  Etwas  ausschwatzen, 

Jindem  hinterbringen  Bs;  F;  VO.  Das  G'chlöpf.  Ge- 
schwätz. ScHwzD.  (ScHw).  ,Das  du  bishar  mit  vil  getön 

'klepft  hast,  willt  jetz  selbs  geredt  haben;  desshalb 
wol  von  dir  gesprochen  wird:  Der  vil  schwetzt,  der 

lügt  vil,'  GvRENRui'P.  ,Vil  ptaffen  flengent  us  forcht 
und  um  des  buchs  willen  an  klepfen  und  predigen, 

den  puren  ze  gefallen.'  Sicher  1531.  Isaschar:  .Ich 

will  im  [dem  Joseph]  an  syn  klepfen  denken.'  IU'ef 
1540;  vgl  I.  Mos.  37.  ,Er  hat  aber  Nichts  klepfen 

wollen.'  Bypf.    Vgl.  auch  die  Synn.  chlaffen,  chlerelen. 
—  c)  cacare  S;  Z.  I"  d'  Hose"  chl.  —  d)  futuere  Aa; 

vgl.  oben  die  RAA.  bei  1  a,  ferner  das  syn.  .knallen' 
bei  Gr.  WB.  V  1336.  —  3.  von  der  Promulgation  der 
Ehe  ZO.  Nachdem  Braut  und  Bräutigam  die  Woche 
vorher  mit  einander  zum  Pfarrer  gegangen,  dünn 

chlöpft  's  am  nächste"  Sunndig  ru"  der  Chanzlcn  oben 
idie".  Vgl.  aben-chl.,  ferner  die  Synn.  bei  cer-chündcn 

Sp.  358.  —  4.  an  der  Türe  anklopfen  W.  —  5.  schla- 

gen, allg.  D'  Fi'ist  hed  er  mer  off  ''e"  Tisch  g'chlepft 
ond   cor   Täuhi  fatit  Nüts  use"  'hröcht.   Bürger-  und 

43 
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Baukknkr.  1825  (Ar).  Ei"m  (Ei"s)  cid.;  Syn.  eu  Ckhijif 

(jchen.  ,Er  klopfte  ihm  Eins  mit  der  Mistgabel.'  1875, 
Z  Prozessakten.  Mit  Acc.  P.  wesentlich  =  chläpfcn 

Aa:  Bs;  B;  VO;  Gl;  GSa;  S.  Doch  spec:  mit  Schlä- 
gen strafen,  bes.  Kinder  mit  der  flachen  Hand  auf  den 

Hintern  Aa;  Gr,  mit  der  Peitsche  schmitzen  Aa;  Bs; 
B;  L;  Zg.  Er  hct  das  arm  Büebli  so  unmömcMig 

g'schlagen  und  g'chlöpft,  ''ass  es  si''^  am  Boden  iimme" 

droh  [wälzt].  BWyss  1885.  D's  Boss  chh,  um  es  in 
schnellern  Gang  zu  bringen  B.  —  ij.  mit  Dat.  P.,  mit 
der  Hand  einschlagen  in  diejenige  eines  Andern,  z.  B. 

zum  Grusse,  beim  Bezeugen  des  .Beileides'  (s.  Bd  U 
574  und  vgl.  Lichgatig  Bd  11  351,  chliigen),  bei  Hand- 

gelübden, zur  feierlichen  Bekräftigung  eines  Verspre- 
chens oder  eines  Kauf-  oder  Tauschgescluiftes.  dessen 

Abschluss  damit  im  Allgemeinen  als  endgültig  und 

unverbrüchlich  besiegelt  angesehen  wird  Ap;  B  (sel- 

tener); Gl;  G;  Sch;  Th;  vgl.  Hand-Chlapf.  We'" 's 

zioii  Chlujifc"  rhiiniU.  si(  iseh  er  nimme  .:'  finge',  wenn 
es  nach  langem  Hin-  und  Herreden  endlich  zum  Ab- 

schluss kommen  sollte,  so  zieht  er  sich  zurück  B. 

Kleine  Kinder  werden  aufgefordert:  Chumtii,  ehlöpf- 
mer!  oder:  Gang,  cMöpf-''em  Vetter:  Tgl.  Gottrn  Bd  II 
525.  Auch  abs.:  Tue  (in  GTa.  t»e '«;  chl.!  Kein  ein- 

zige Chnah  [Junggeselle]  häd-em  g'cMöpft  [bei  einem 
Leichenbegängniss].  Usteri.  Ei'"'m  chl.  euphem.  auch 
i.  S.  V. :  Jmdm  beim  .\bschied  ein  Geldgeschenk  in  die 

Hand  drücken,  um  ihn  für  Etw.  zu  gewinnen,  zu  be- 
stechen Z.  Auch  mit  dem  Namen  des  betr.  Geschenkes 

als  Acc.-Obj.:  Dem  Richter  en  Napoleon  chl.  Z.  — 

7.  tr.,  doch  meist  unpers..  Jmdn  rasch,  .Knall  und  Fall', 

bes.  durch  einen  Schuss  niederstrecken.  , niederknallen'; 

durch  einen  plötzlichen,  gewaltsamen  Tod  dahinratl'en; dann  auch  moralisch;  einen  plötzlichen  Sturz  bereiten, 

überwältigen  Aa;  Ap;  B;  Gr;  L;  G;  S;  Ndw;  Z.  De'' 

[Sperber]  milesst-mer  ahcg' schösse"  si";  ('''•  irett-e' 

chlöpfcn,  i"' !  Stütz.  Überene'  isch  d'  Jagd  das  gam 

Jor  zue  nnd  hei  üs  isch  bald  Alls  z'simma''  g'chlepft. 

ScHWzn.  (GRMai.).  Es  chlepft-en,  er  macht  bankerott 

(Syn.  lupfen);  muss  schnell  sterben  (Syn.  iicmen).  Sig 

si  g'sung  nf  "em  Herz  ti""  «"  Lebere"  «"■'  Limgi,  so 

sig  si  in  es  pär  Tage'  [wieder]  «/  de"  Beine';  sig  si 

nit  g'sung,  he  nu,  so  chlepf-es  se;  aber  si  vär  de" 

alliceg  g'storbe',  früecher  oder  später.  Gotth.  Es  het 

ne  g'chlöpft,  er  ist  getrofl'en.  ertappt  S.  Auch  mit 
Sach-Obj.:  Es  het  d'  Milch  g'chlejift,  sie  zum  Gerinnen 

gebracht  BStdt;  Syn.  mögen,  nemen.  —  8.  „.Tmdn  be- 

trügen, täuschen,  allg.";  vgl.  die  Synn.  zwicken,  .knal- 

len' bei  Campe.  WB.,  .klatschen'  bei  Gr.  WB.,  ferner 

Chlapf  3.  —  9.  mit  Acc.  P.,  Jmdn  beim  Wort  nehmen 

J.;"   UwE. 
Spätmlul.  llcpßn,  kualleii;  Abi.  von  Chl>ip/;  vgl.  Auni. 

zu  (Idü/j/in.  Für  B  wird  Differeucierunt!  von  Mi-pfen  in 

Bed.  1  und  5  [reguntiber  cUöjiJm  in  Bcd.  6  angegeben,  über 

ii  aus  c  vgl.  Anm.  zu  K/t/vl  IM  I  3I!T.  2  d  scbeint  von  der 

Bcd.  ,schiessen'  auszugehen;  doch  vgl.  auch  das  syn.  rhlupfcn. 

Zu    7   vgl.   auch  hanwm.   Überwinden    Bd    II    UlS-t. 

ab-chlcpfe":  1.  tr.  E'  /Aficl;  a.,  durch  Knallen 
mit  der  Peitsche  die  Schmitze  derselben  abnützen  Gk. 

—  2.  mit  einem  Knall  losgehen  (z.B.  von  Schüssen); 

abspringen,  -schnellen  Ap.  Auch  act,  einen  Schuss 
loslassen,  abdrücken  Z.  —  3.  ncutr.  und  act.  (bzw. 

tr.),  mit  und  ohne  Knall  rasch,  gewaltsam  abbrechen, 
zerreisscn,  z.B.  ein  Bein,  einen  Strick  B;  Gr;  Tii; 

Uw;  Z.    Plötzlich  abbrechen,  ■/..  B.  in  einer  Rede  llwE. 

—  4.  mit  Acc.  P.,  =  chlepfcri  'J  d  AaF.  —  5.  mit  Acc. 
P.,  Jmd  mit  Schlägen  strafen,  prügeln  Ap;  Gr;  (iO. ; 

Syn.  ab-,  er  -  chlopfen ;  vgl.  chlepfen  5.  —  6.  einen 
Handel  durch  Handschlag  (rascli)  abschliessen,  zu 

Etw.  seine  Zusage  geben  .4a  ;  L;  SBb. ;  Th;  vgl.  chle- 

pfen 6.  lez  ist  abg'chlöpft,  fertig  gemacht,  mit  irgend 
einer  Arbeit  Z.  ,Der  Teufel  schickt  seine  Diener  aus, 

den  [noch  zaudernden]  Versuchten  zu  drängen  in  allen 

Tönen,  abzuklepfen  [die  Sache  rasch  entschlossen  ab- 

zutun],  flädern  zu  lassen',  d.  h.  den  Eid  zu  tun.  Gotth. 
—  abe"-:  1.  Jmdn  oder  Etwas  von  seinem  erhöhten 
Standorte  oder  Aufenthalt,  z.  B.  einen  Vogel  aus  der 

Luft,  herunterschiessen, -knallen, -schlagen  Th;  UwE.; 
Z.  mit  Gewalt  und  auf  einen  Streicli  niederschlagen 

G;  Z;  Syn.  abe'-hamrev,  -schlau.  —  2.  e'  Bratpar 
a.,  seine  Verlobung  von  der  Kanzel  lierab  verkünden 

ScH;  Th;  Z;  vgl.  chlepfen  3.  —  über-:  tr..  über  den 

Haufen,  kopfüber  werfen  Ap.  Es  hed-e'  recht  itber- 
chlepft.  Syn.  um-cliL,  über-cheylen  Sp.  182.  —  uf-: 
aufwecken,  gleichsam  durch  einen  Peitschenknall 
aufschrecken,  munter  machen  B.  ,Der  ächte  Kaffee 

wirkt  erwärmend  und  belebend,  er  klepft  auf,  kräf- 

tiger und  nachhaltiger  als  der  Branntwein.'  B  Hist. 
Kai.  1878.  .Das  Söhniswib  werde  den  Jakobli  aufkl., 

dass  es  fri  keine  Art  hätte.'  Gotth.  —  um-:=M/«;r- 
chl.  Ap.  —  umme°-:  sich  schwatzend  herumtreiben 

VO;  GRKh.;  vgl.  chlepfen  3  b.  —  i"-:  einschlagen, 
i.  S.  V.  chlepfen  G,  beim  Abschluss  von  Tausch-  und 
Verkaufsgeschäften,  Handgelübden  udgl.  .\a;  VO;  Th; 

Z.     '.<  soll  gelte,    chlöpf  i' !    S.  noch  Bd  II   277.      - 
—  inne"-;  1.  =  dem  Vor.  Ar;  Gl.  So  ne""nd-is  uf 

in'n  Bund.  D'  Eidsg' nasse'  chlepfe'd  ine'.  Anüekl. 
1852.  —  2.  Jmdn  stark  in  Schaden,  in  die  Patsche  brin- 

gen, z.  B.  durch  einen  Prozess  Z.  Mir  sind  dem  N. 

[einem  geriebenen  Winkelagenten]  )iiemals  g'irachse', 
De  chlöpft  eus  ie.  GEgli.  —  3.  Jmdn  bei  Drittper- 

sonen anschwärzen,  verleumden  Z;  vgl.  chlepfen  2  b, 

ferner  das  Syn.  inne'-haunxn. 

er-:  1.  ̂   ab-chl.  5,  in  verstärkter  Bed.  Gl;  Syn. 

auch  er-gwätschen,  -hauwen,  -schlän.  —  2.  Herdepfel  e., 
sie  schlecht,  flüchtig,  ohne  Zusatz  von  Butter  kochen 
USch.  —  3.  Jmdn  erschrecken  LE. ;  UMad.;  ZO.  Vgl. 

er-chlüpfen.  Potz  Ebige'' !  Wie  hast  du  mich  iez  er- 

chlüpft!  ZO.  .War  willt  denn  flühen.  arme  g'schöpft, 
so  dich  die  znekunft  Gotts  erkli'pfty'  UEckst.  —  Mhd. 
in  Bod.   :?. 

US-:  1.  =  HS-cMapperen  Uw,  It  St.  ..allg.'-;  vgl. 
chlepfen  2  b.  —  2.  =  er-chl.  1  Gl.  —  3.  den  Inhalt 
einer  Schüssel  mit  Speise  rasch  und  gründlich  leeren 

GO..  Rh.;  vgl.  z'sämme'-,  c'veg-chl.  —  use"-:  Etwas 

(für  sich)  herausschlagen  S.  De''  Lü.'ikcrli  het  probiert, 
öb-er  Öppis  chönn  u.  von-euh.  Joach.  1881.  —  ver-. 
bzw.  zer-:  1.  verknallen,  verpuffen  Uw;  Z.  Bes.  in 

übertr.  Bed.  Si"s  Pulrer  rerchliipft  (c erschösse')  ha', 

sein  Ansehen,  seinen  Kredit  erschöpft  haben,  '.s  Geld, 
Vermögen  r.  Bs;  VO;  Gr;  G;  Th;  Z;  Syn.  ver-chlopfen, 

■patzen,  -.icMän,  -sprengen,  -tuen,  durchhin-richten.  -- 
2.  mit  einem  Knall  zerspringen,  platzen  AaF.;  Schw 

Muo.;  Z.  's  Lampe'glas  ist  [wegen  zu  starker  Flamme] 
rcrchlöpft.  Wenn  man  zu  viel  gegessen  hat.  sagt  man 

scherzend,  man  rerchlöpß  schier;  Syn.  rerspringcn.  — 
:',.  =  innen-chhpfcn  3,  bes.  i.  S.  v.:  Jnuln  bei  Andern 
bosliaft  verihichtigen.  heimlicli  verklagen,  z.  li.  von 
Schnlkinderii  AABb.;  Ar;  VO;  (J;  Scn;  Tii:    Z;    Syn. 
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rer-chlevelen,  -rätsclien,  -spieJccn,  -tatschen.  De  [du  |  hast 

mer  's  g'nueg  la"  tcerde'  [es  mich  entgelten  lassen] 
inid  hast  »Hi'''  teilest  verchlöpft;  dnch  's  Anneli  hat  si''' 
iiüd  dm'  g'chert,  nei',  hrar  und  tapfer  für  mi'''  g'wert. 

^'cuw/.D.  (Z).  —  4.  zerschlagen,  zerbrechen,  ,durch- 
klopfen'  Bs;  G;  Sciiw;  Th;  Z.  E"  Schlbe'  v.  Fir- 

iil>i-"d,  Firühe'd,  tuend  d'  Chuchitür  zue!  Und  tanze'd 
die  Bure'  (MaitliJ,  rerchlepfe'd  s'  die  Schueh.  Tanz- 

vers. — ■  5.  =  ali-elihpfeii  5  ArK.,  M. ;  Gr.  —  6.  =  er- 

chlepfeii  ■'!  Ai'H.,  M.;  ZO.  —  umher-:  müssig  herum- 
trotten, .lias  Pflaster  treten.'  .[Govvi.sser  Geistlichen] 

griisste  andacht  ist  die.  mit  paterno.stern  allein  hie  uf 

der  gassen  u.,  wie  liünzgouwer  mit  den  kröpfen.' 

l'EcKST.  —  nache"-:  Jmdn  aneifern,  -spornen,  gleichs. 
mit  l'eitschenhieben  vorwärts  treiben  B.  Mer  tvei' 

Mädi,  die  Tasche'  [das  faule  Weibsbild],  n.;  das  het's 
grad  wie  die  nütnutzige'  fuh'  Boss:  su  bald  dass  's 
merlct,  dass  öpper  Anger  zieht,  so  lU  es  hingere'  u"' 
lat  si'''  wol  s»".  GoTTH.  —  z'särarae"-:  1.  Etwas 

zsschiessen  Ap;  Gr;  Tu;  Z.  —  2.  mit  ,Etwas,  Eines' 
in  [irägnantem  Sinn  als  Obj.,  einen  gehörigen  Klatsch 

zsbringen  GßPr.  Die  werde'-mer  hiil  El"s  z's. !  Schwzd. 
—  3.  Etw.  zsschlagen;  Jmdn  durchprügeln  Gr;  Z.  Di 

hfind  di  Andern  recht  -'sämmeiig'chlepft !  —  4.  Etw. 
mit  gutem  Appetit,  gierig  verzehren  Gr;  Syn.  zs.- 
haitven,  -schldn;  vgl.  ns-chhpfen.  Die  arme',  hun- 

gcrigc'  Chinder  häiid  das  u'g'schmalze'  l'ürgge'mues 
zs.-y'chlöpft  wie  Zucker  GfiHe.  —  e"weg-;  Etw.  rasch, 
barsch,  gründlich,  wie  auf  einen  Schlag,  wegnehmen; 

wegschiessen, -schlagen  Th;  Z.  Das  chlöpft  ämig  aif'' 
Geld  eiueg!  —  zue-:  klatschend  zuschlagen,  z.  B. 
Türen,  Fenster  Ap;  UwE.;  Syn.  zueschletzen.  Einem 

's  Mal  z.,  ihn  zum  Schweigen  bringen  Ap. 

•  'hleiife",  Chlopfe°  f.:  1.  Name  verschiedener 
Geräte  und  Spielzeuge  zum  Knallen,  Klatschen, 

a)  Fuhrmannspeitsche  UwE.  —  b)  Chlöpf,  Art  Klap- 
]ier.  bestehend  aus  Schindeln,  dergleichen  man  auf 
Äckern  an  Vogelscheuchen  so  befestigt,  dass  sie  im 

Winde  auf  einander  schlagen  T,,  laut  Ineichen  18.59. 

2.5.  —  c)  Holunder-Knallbüchse,  ein  Knabenspielzeug 
Gr;  vgl.  Tsch.  2n7/8.  —  d)  Kinderspielzeug,  herge- 
gestellt  aus  dem  halbdürren,  jedoch  noch  geschmei- 

digen Stengel  des  Löwenzahns,  der  am  einen  Ende 
luftdicht  verschlossen  wird,  worauf  man  am  andern 
Ende  Luft  hineinbläst  und  dann  diese  mit  Hülfe  der 

Finger  nach  und  nach  auf  einen  möglichst  geringen 
Kaum  zszudrängen  sucht,  bis  sie  infolgedessen  den 
Stengel  unter  einem  ziemlich  scharfen  Knall  sprengt 

Z;  Syn.  Bläteren.  —  e)  Kinderspielzeug,  ein  Bogen 
Papier,  der  so  gefaltet  wird,  dass  er  mehrere  ziemlich 
luftdicht  schliessende  Hohlräume  enthält;  indem  man 

nun  das  Papier  so  schwingt,  dass  sich  Luft  zwischen 
dessen  einzelne  Lagen  drängt,  zerplatzt  es  schliesslich 

mit  einem  Knall  Z.  —  f)  Knabenspielzeug,  ein  von 
oben  bis  gegen  die  Mitte  herunter  gespaltener  Stab, 
in  dessen  Klaff  ein  mit  einem  darüber  hinausragenden 

Arme  versehener  Bo/je«  eingezwängt  wird;  vermittelst 
einer  an  diesem  Hebelarme  befestigten  Schnur  wird 
der  Bolzen  heraus  geschnellt,  worauf  die  Spalte  wieder 

zuschnappt  GfiPr. ;  Syn.  Schassen,  Gewer.  —  2.  (in 

GrAv.,  Rh.  Chläpfe')  im  Gegs.  zur  Plaiiipen  nur  halb- 
grosse  oder  kleine,  im  Gegs.  zur  Glogg  nicht  aus 

Glockenmetall,  sondern  nur  aus  Eisen-  oder  Kupfer- 
blech   geschmiedete    (in    Obw    aus    Eisen    gegossene), 

im  (iegs.  zur  Schellen  platte  Vichschelle  von  etwas 
unförmlicher,  viereckiger  Gestalt  mit  hartem  und 
lautem  Anschlag,  der  aber  nur  wenig  nachklingt; 

meist  dem  Galt-,  bzw.  Jungvieh,  auch  Kleinvieh,  wie 
Ziegen,  angehängt  BSi.;  VO;  Gr;  Syn.  Gleppen  CBd  II 
639),  Gunggelen  (Bd  II  367),  Chlopfen,  Bläderen, 

Chlapper-,  Chlepper-,  Chlepfer-,  Chlepfe'-Schellen;  vgl. 
auch  TrinUen.  Jede  Glocke  oder  Schelle  mit  schlech- 

tem Ton  GrV.  Syn.  Tarläggen.  D'  Chi.  ergiidere' 
(s.  Bd  II  1'24)  auch  ubertr.  i.  S.  v. :  viel  schwatzen  Gr. 
—  3.  (in  Gl;  L;  Schw;  Zg  Ghlepf  II,  in  L;  ZZoU. 
Ghlö)if  II)  Scheltwort  auf  Frauenspersonen,  bes.  auf 
Schwätzerinnen,  Klatschbasen,  doch  auch  auf  leicht- 

fertige, leichtsinnige  Mädchen  und  Frauen  BG. ;  FJ.; 

VO;  Gl;  Gr;  W;  Syn.  Chlopfen,  fChlepf-J Schellen, 

Trinldtn.  Si  ist  e'  Chi,  e'  fuli  Ratsch!  ScHwNuolen 
(Firmenich).  —  4.  blasiges  Leimkraut,  sil.  infl.  GrL.. 
Sa.,  Tschapp.;  GSa.,  We.,  T.;  UwE.  Syn.  Chlepf-Gelten 
Bd  II  283,  Chlepfi,  Tuhen-Chröpfli,  Clüepfen-Chrüt, 
Tätscherli;  vgl.  chlepfen  1.  Eühi  Bd  II  951. 

Vgl.  das  in  den  meisteu  Bedd.  syn.  Chlepfer(en).  Zu  t 
vgl.  auch  das  syn.  rätoroni.  ttchliyppin,  zu  nchlopper,  bersten, 
knallen. 

Fleuge"-:  , Fliegenklappe',  eine  aus  2  Schindeln 
verfertigte  breite  Klappe,  die  man  inwendig  mit  Milcli- 
schaum  bestreicht  und  im  Stalle  aufhängt,  damit  die 

Fliegen  hineinkriechen  und  man  sie  nachher  zer- 

quetschen könne  Gr;  Syn.  Fl.-Tätsehen.  —  Dorf-: 
=  Chlepfen  3  in  verstärkter  Bed.  GnEh.;  Syn.  D.- 
Hechlen,  -Chlopfen,  -Rollen,  -Schellen. 

Chlepfer,  Chlöpfer  m.:  1.  wesentlich  =  C'We- 
pfen  1.  Spec.  a)  =  Chlepfen  Ic  Gk  ObS.  —  b)  =  Chle- 

pfen 1  e  ApM.,  Stein.  —  c)  Knall-Bonbons  Gl.  —  d)  ein 
gewisser  Schweinsdarm,  der,  ähnlich  wie  die  Chle- 
p>fen  1  d,  mit  Luft  gefüllt  und  zum  Platzen  gebracht 

wird  L.  —  e)  Dim.,  Knallglas  Z.  —  2.  meist  Dim.. 
eine  Art  kurzer  Würste,  ähnlich  der  Cervelat-Wurst, 

.Knackwurst'  Bs;  Syn.  Batzen- Wiirstli.  Scherzh.  Var. 
zu  Wurst  in  der  RA.  zur  Bezeichnung  der  Gleichgültig- 

keit. —  3.  =  Chlepfen  3  GrD.,  ObS.  —  4.  Klapper; 
vgl.  Chlepfen  1  b.  .Ein  glepherli  von  zweiin  blättlin., 

1460,  G  Hdschr.  —  5.  übertr.  auf  Personen,  a)  in  Gr 

Av.,  Rh.,  Schanis  Chläpfer,  Schwätzer  Gr.  —  b)  alte'' 
Cid.,  Schelte  auf  einen  alten  Mann  Gr;  G;  vgl.  das 

syn.  alte  Chracher.  —  6.  Name  verschiedener  Arten 
Schnellkäfer,  Elateriden  Gr;  vgl.  chlepfen  1.  Syn. 

Giger,  Schmid-Chüfer,  Schueh- Macher.  —  7.  Name 
von  Pflanzen,  bzw.  der  knallenden  oder  zum  Knallen 

und  Klatschen  verwendeten  Teile  derselben;  vgl.  chle- 
pfen 1.  a)  häufig  Dim.,  =  Chlepfen  4  Aa;  ß;  VO; 

Gl;  Gr;  G;  Sch;  S;  Z.  An  die  u.  A.  bes.  gern  auf 
Kirchhöfen  wachsende  Pflanze  heftet  sich  der  Aber- 

glaube, es  sterbe  bald  Jmd  in  dem  Hause,  in  dessen 

Nähe  sie  um  sich  greife  ZW.  —  b)  die  Blüte  einer 
Enzian-Art,  gent.  ac.  (It  Tsch.  auch  gent.  exe.)  GfiPr. ; 

Syn.  Pfaffen- Ch-utten,  Chessler.  —  c)  Dim.,  die  wie 
eine  Fischblase  aussehenden  Hülsen  des  gem.  Blasen- 

strauchs, col.  arb.  Sch.  —  d)=  Chlepf-Chirsen  {Üp.  482) 
Aa;  B;  L;  S;  Vgl.  auch  das  Syn.  Grafion  (Bd  II  708), 
das  mit  dem  ebf.  syn,  Chrachionen  offenbar  des  selben 

Ursprungs  ist.  —  e)  feste,  derbe  Traubenbeeren  von 
besonderer  Art,  die  bei  einem  Druck  mit  einem  Knalle 

platzen  BS.;  L.  Gegs.  Butzer.  —  8.  Name  eines  Tan- 
zes, bei  dem  man  in  die  Hände  klatscht  und  dann  die 
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Tänzerinnen  wechselt  Gl.  —  9.  trockener,  rauher  Hu- 

sten OnValz.;  Syn.  herter  Huesteii,  Biiti.  —  10.  Ge- 
binde Garn,  bestehenil  aus  81mi  Haspelumgängen,  deren 

Vollendung  die  Controlfeder  jeweilen  durch  einen 

Schlag  anzeigt  Aa;  Syn.  SclDieller;  vgl.  chlepfeti  1.  — 

11.  sure''  Chi.,  spöttisch,  herber,  saurer  Wein  GrHc.; 
Syn.  Chretzer.  -  12.  =  Ghlapf  5  Gl.  —  Vi.  Personen- 

name Zcf.     .Klepfer.'  Zg  Jahrzeitb. 

Chirsi-Chlepfer  S,  Chriesi-  Ap;  L;  Z:  Vogel- 
name. 1.  gem.  Kernbeisser.  cocc.  vulg.  -Ap;  S;  Z. 

.Kirschklöpfer,  Chirsen-.  Chriesichlepfer,  -Schneller: 
Kirschkernbeisser,  Kirschtink  [vgl.  Bd  I  867/8].  Dick- 

sehnabel,  loxia  cocc  JIeisner  und  Sciiinz  181."i.  Vgl. 
auch  das  Syn.  .Klepper'  bei  Gr.  \VB.  V  1147.  —  2.  ,der 

Baumpicker.  die  Spechtmeise,  sitta  eur.  L';  Syn. 
Iliillen-Bicl;(erj.  —  Mugge°  -  Chlöpfer  :  Fliegen- 

schnäpper, musc.  gris.,  ein  Vogel,  der  Fliegen  und 

Mücken  im  Fluge  wegschnappt  Z  Kn.  —  Beie°-: 
Bienenschnapper.  -Fresser,  merops  apiaster  .\aoF. 

Busch-:  Jäger,  der  ohne  Hund  und  ohne  Er- 
laubniss  dem  Wilde  nachschleicht  Aa.  Von  versteckt 

im  Hinterhalt  lauernden  Kriegern:  .[Luzcrn]  steckt 

Buschklüpfer  in  den  Wald,  die  schössen  auf  den  Bären 

[die  Berner]  bald.-  Lied  1712. 
Kntsiiricht  dem  nlul.  ,H[is(;likluiipoi-',  ,ius  lU'iii  es  jiMiiicli 

w,alirscli.  in  unsere  MA.\.  iUierfreg.ingen  ist.  imlem  der  zweite 
Teil  des  W.  sich  an  chhii/e/i  7  anlehnte,  gleiohs.  .ils  ob  es 
Kinen  bezeichnete,  ,der  aus  dem  Busch  heraus,  wn  er  lauert, 

heimlich  Tiere  und  Menschen  niederstreckt."  .Busch'  ist 
unsern  MAA.  nicht  geläufig,  dafür  der  PI.  ."^tndnt  (vi^l.  Stnth-n- 
Adel,   -Junker)   oder   iSuidi-lliisihcu. 

,Rueb-  St.'.  liiifhe"-  St.^:  1.  eine  Art  Knall- 
bilchse,  deren  eines  Ende  jedoch  statt  durch  einen 

Pfropfen  aus  Werg  (vgl.  Chuder-Bü.ch.<i)  oder  Papier 
usw.  mittelst  einer  kleinen,  aus  dem  Fleisch  einer 

Hübe  geschnittenen  Scheibe  gestopft  wird  und  in  der 

man  mittelst  des  Sti)]isels  selbst  ein  zweites  Küb- 
scheibchen  hinunterstösst,  um  das  andere  hinauszu- 

treiben B;  Syn.  i»V/7/-7iti((7(.s.  Vgl.  auch  iS(7i7c7ic»-7Jwc7(S. 

—  2.  vcrächtl.  von  einem  schlechten  Schiessgewehr  ß." 

Rappe"-:  Spottname  auf  einen  Geizhals  LStdt. 
Synn.  s.  bei  (Mieher  3. 

Das  Spottwort  soll  urs])r.  nur  dem  Torwart  gegolten 
haben,  der  bis  in  die  20er  Jahre  dieses  Jhdt.s  für  das  Ölfneu 
der  Tore  für  Verspätete  eine  Gelnilir  von  einem  Rappen  bezog. 

(!  h  1  e p  f e  r  e ° ,  C  h  1  ö p  f e  r e °  f. :  wesentlich  =  Chle- 
pfen.  Jedes  knallende,  klappernde  Instrument,  Ding 

übh.  VO.  Spec.  1.  =  Ghlepfcn  1  c  GWe.  —  2.  =  Chle- 

pfen  1  d  oTh;  Z.  —  :',.  =  Chlepfen  1  e  Bs;  G.  —  4.  in 
(JRRh.  Chlepfernf,  =  Cldepfcn  4  VO;  GKRh.;  G;  Z. 

■ —  5.  „=  Chlepfen  3."  —  Zu  der  Form  l'lile/jf'rtun  hei  4 
vgl.  das  syn.   Vhlafcnuu. 

Chlepfetc"  f.:  =  Chliipfetcn  L.  Wenti-niK"  de'' 
Wi'  i'  d'  Chöpf  ne'  g'farcn  ist,  hcd  '.s  e"  Cid.  iiiid  c 
Me.iserete'  aby'sctzt.  Schwzd. 

„chlepfhaft:  schwatzhaft,  geschwätzig,  allg." 
Syn.  chlrpfig. 

(.'hlepfi  f.:  1.  =  Chlepfen  1  a  Aa.  —  2.  =  Chle- 
pfen 4  GnRh.  {PI.  Chlepfene');  OBwLungern. 

(g''-)chlepfig:  1.  knallend,  schallend,  klatschend. 
CM-i  Müntschi  [Küsse]  B.  —  2.   „=  tldei>fhafl.  allg." 

('Illipf  m.:  Schlag,  jcdocli  nur  im  Ablautspiel  mit 
dein  syn.   Chhipf  ü. 

chlipfe":  nur  im  Ablauts]del  mit  chhijjfeii  in  dem 

Spielvers:  Cklij/fis,  chlopjU,  Huldere'stocl:,  tröeel  Hondi 

streckt  de''  Bock';'  (vgl.  Bd  11  lill7).  wobei  man  dem 
Ratenden  mit  den  Fäusten  abwechselnd  auf  den  Rücken 

klopft  ThHw.;  vgl.  die  syn.  Formeln  Biiinjiis.  humjn>:, 

Hdbermnes  (Unot  I  57.  2'2).  rumpedi,  biimpedi,  Hnlder- 
stock  (Seil.  1(!9).  ferner  Klopfa.  klopfa,  Hol ler.it (ick  bei 

Fr.,  Ztschr.  VI  l'24/.x 

Clllopf,  nur  als  Diin.  Chlopfji:  leichter  Schlag  (jrD. 

/'''  tue"  CS  Chi.  uf  den  Tisch  [in  der  \\'irtschaft]  nnd 
»".stett  [sofort]  ist  en  Chellneri  chun. 

,G  =  chlopf-,  G^chlöjif  n.:  coli.,  das  Klopfen,  ins- 
besondere das  Pochen   an   einer  Türe    Gr  hPr.,  Valz. 

chlopfe":  1.  im  Allg.  wie  nhd.,  bes.  auch  vom 
(auf  dem  Lamle  allerdings  beim  Verkehr  von  Ver- 

wandten und  Bekannten  im  Allg.  nicht  üblichen)  Klo- 
jifen  an  der  Türe  um  Einlass.  stärker  als  hüpperlen. 
allg.  Von  jungen  Burschen,  welche  den  Mädchen  ihre 

Kiltbesuche  machen  GnPr.;  Z.  Das  eifersüchtige  Mäd- 
chen ist  neugierig,  ob  der  Liebhaber  nienen  anders 

g'chlopfet  hei.  Stctz.  Ei"'»!  us  ''ein  Bett  ehl.,  ihn 
Nachts  aus  dem  Schlafe  holen  B;  Z.  Ei"'»!  mit  ''em 
Hohschlegel  clil.,  übertr.,  auf  eine  sehr  deutliche  Weise 

mit  ihm  reden  Bs.  .Einem  den  Tisch  kl.',  mit  ihm 
laut  schelten  und  dabei  mit  der  Faust  auf  den  Tisch 

schlagen  Ndw.  .VjY  habe  der  Alten  schon  hundertmal 

den  Tisch  geklopft  und  sie  schon  oft  fortgeschickt.' 
Ndw  Kai.  1SG9.  Bei  gewissen  Kartenspielen  geben  die 
Teilnehmer  durch  Klopfen  auf  den  Tisch  zu  erkennen, 
ob  sie  den  Gang  wagen  wollen.  So  lautet  beim  Jass 

die  Frage:  Machst  du?  und  die  Antwort:  /■"'■  ha' 
(fchlopfct.  Ein  gewisses  Spiel  wird  davon  kurzweg 

auch  chlopfen  genannt  UwE.;  s.  chlojif-hetnen.  De'' 
Mage"  Miipfet-mer.  meldet  sich  dringend,  bei  sehr 
starkem  Hunger  Aa.  Die  Scliuhe  klopfen  beim  Tanze; 

s.  die  Variante  des  Tanzverses  bei  chläpperlen.  .Feier- 

abend kl.-  s.  Bd  I  ?.ü  und  vgl.  Rochh.  18G7,  II  92. 

S.  auch  noch  W^n-^]^arm.  .Klopfte  [geschlagene]  Hüet.' 
Bs  Mand.  1C4C>.  .Es  irren  alle  r)ie.  welche  darfür  hal- 

ten, dieses  oder  jenes  nächtliche  Geräusch,  Polderen, 

Kl..  .\uf-  und  Zuschliessung  der  Türen  und  Gemacheren 
komme  her  von  guten,  heiligen  Geisteren,  als  von  Gott 
verordneten  Menschenhüteren  nnd  bedeuten  dieses  oder 

jenes  Menschen  Absterben.'  Anuoun  IGtiS.  —  2.  mit 
Acc.  P.,  =  chläpfe.'n,  insbesondere:  Kinder  abstrafen 
Bs;  B;  (irHc..  Tschapp.;  G;  Tn.  liege'-,  Kege'drcipfe' : 
D'  Buche'  muci'  nie'  cid.,  d'  Maitlt  mue.s'  me"  liehe' 
und-se  nie  hidriehe^  Bs  Kdld.  ,Ich  will  in  kl.  [ihm 
im  Krieg  eine  Niederlage  bereiten]  wie  ein  fliegen, 

die  von  ei"m  lederlin  wirdt  g'schlagen.'  JMurer  1559. 
,Und  ziehen  die  Retier  in  Italien,  da  sie  von  Nort- 

mannen  geklopft  werden.'  Guler  161G.  .Als  die  Ti- 
guriner  die  Römer  geklojift.'  JHHott.  IGÜti  und  so 
noch  heute;  aber  als  ziemlich  derber  Ausdr.  Bs;  Tn;  Z. 

—  3.  klappern.  .Ich  bin  erschrocken,  dass  mir  die 
zen  kl.'  NMan.  —  4.  =  chlejifen  üb  L;  S.  „Sich  auf 

die  elendeste  Art  mit  Herumtragen  von  Tiigesneuig- 

keiten  und  Gerüchten  abgeben  L";  vgl.  Chhipf-Hus 
Bd  II  171G.  —  5.  ein  Saufgelage  halten  L.  —  G.  mit 
.\cc.  P.,  =  chlepfen  2  d  Bs.  —  Mlid.  hlopfm  in  Bed.  1 
und   'J ;   vgl.   auch   das   mehrfach   syn.   elitorhn. 

ab-,  in  GrAv.  d/ic"-:  1.  Etw.  klopfen,  um  es  vom 

Staub  zu  reinigen,  allg.  D'  Schueh  a.  Zu  Jmdm,  dessen 

Kleider  staubbedeckt  sind,  sagt  man:  E,  nie  g'sehsch 
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du  doch  ns!  Wart,  i"''  vill  di'''  e'  chlei*  a.'.  — 

2.  =  chlopfen  2  in  verstärkter  Bed.  B;  Gr;  S;  Th;  Syn. 
idi-chlepfen.  ,Wo  sy  Einen  by  Nacht  findind.  sollind 

sy  in  wol  a.,  gefiingklii'h  ynzülien.'  .TROeg.  1G0();  Syn. 
ebd.  als  Variante:  ,abblü\vcn.'  .[Als  er  einen  Überfall 
versuchte]  ward  er  von  dem  Bischof  übel  empfangen 

und  wol  ab'klo]ift."  ebd.  —  3.  mit  Acc.  P.,  an  .Inidm  die 
ärztliche  Anscnltation  vornehmen  B  (mehr  scherz!],); 

vgl.  Bd  1  30  Ainn.  —  er-:^er-chlc}ife»  Gl;  Z.  ,Coin- 
mitigare  sandalio  caput  alicujus.  den  köpf  redlich  er- 

tülpen.  erbeeren.  e.'  Fris. ;  Mal.  ,\Vie  man  die  scha- 
ben bald  vertreibt  und  über  ein  fuoter  stat  und  es 

recht  erklopfet,  also  werdend  dise  aus  iren  häuseren 

vertriben,  erschlagen.'  LLav.  1582.  —  us-:  1.  =  dem 

Vor.  allg.  Ki"m  d'  Hose",  de'  Rock  (ScHSt.)  m.  ,•  dafür 
auch  Ei"m  's  Fei  u-,  viell.  urspr.  mit  Bez.  auf  das 
Fell,  welches  die  männliche  Bauernbevölkerung  bei 
der  Arbeit  zum  Schutze  der  übrigen  Kleider  zu  tragen 

pflegte;  wahrscheinlicher  aber  spött.  Bezeichnung  der 

Haut  AaF.  S.  auch  noch  frt  Bd  I  1258.  —  2.  .fnidm 
durch  Klatschen  Missfallen  bezeugen.  ,Wann  es  [bei 
den  Schauspielern  und  Possentreibern]  artig  zugehet, 

so  frohlocket  man  ihnen  zu,  wann  ungereimt,  so  wer- 

den sie   ausgeklopft   und   ausgepfeifet.'    Splkiss  1(567. 
—  use°-:  herausklopfen.  Spec,  Wi'  ti.,  aus  einem 
statt  mit  einem  Hahnen  bloss  mit  einem  Zapfen  ver- 

sehenen Fasse  Wein  nehmen,  indem  jnan  den  Zapfen 

durch  Klopfen  löst  Th;  Z.  Ei"m  u.,  ihn  durch  An- 
liochen,  z.  B.  zu  einer  Unterredung,  aus  dem  Zimmer 

oder  dem  Hause  rufen  Tu;  Z;  Syn.  ii.-rüefen.  —  ver-: 
1.  zerschlagen,  z.  B.  Steine,  Zucker  usw.  allg.  Spec. 

CS  MuHHcli  <•.,  einen  Ochsen  kastrieren,  indem  man 

dessen  Hoden  zer(|uetsclit  ZW.;  Syn.  heih-x  Bd  H  1M5. 

—  i.^er-chlopfen  Aa;  Tu;  Z.  Einem  Kinde  's  Füdli  r. 
-  :',.  —  ver-chlejifen  1  Bs;  Gl;  Gr;  L;  G;  Tu;  Z.  Fr  hat 

si^s  Gehlli  rercldojifct,  es,  bes.  im  Wirtshaus  bei  S|)iel 
und  Trunk,  durchgebracht  Tu;  Z.  .Ein  Handwerker 

verklopfe  so  manchmal  Geld  an  einem  Sonntage,  ein 

Herr  würde  sich  scheuen,  so  viel  auszugeben.'  Mevf.r- 
Mer.  —  hand-r  =  hA-laffen.  ,H.,  handschlahen,  die 
liand  zesammenschlahen,  mit  den  bänden  klopfen,  das 

zue  Spott  oder  zue  fröuden  geschieht,  (com-)  plaudere.' 
Fris.;  Mal.  —  herz-:  an  die  Brust  schlagen.  ,Nider- 

knuwen,  weinen,  h.'  G  Hdschr.  —  Schlüssel-: 
1.  Spiel,  bei  dem  es  sich  darum  handelt,  eines  Schlüs- 

sels habhaft  zu  werden,  der  bei  den  Mitspielenden 
herumgeboten  und  mit  dem  zuweilen  neckend  geklopft 

wird  B.  —  2.  Spiel,  bei  dem  einem  Suchenden  seine 
Annäherung  an  den  verborgenen  Gegenstand  oder 
seine  Entfernung  von  demselben  durch  stärkeres,  bzw. 
schwächeres  Klopfen  mit  einem  Schlüssel  verraten 
wird.  ,Wie  beim  Schlüsselklopflis  musste  ich  durch 
Bezeichnungen  es  [Mädeli]  näher  und  näher  ziehen 

der  grossen  Neuigkeit.'  Gotth.  —  dure°,  düre'-: 
1.  =  chlopfe»  2  Bs;  B;  G;  Th;  Z.  —  2.  =  rer-cM.  3 
Bs.  —  tisch-:  tischrücken,  der  auch  bei  uns  in  der 

Neuzeit  (in  den  50er  Jaliren)  allg.  verbreitet  gewesene 

abergläubische  Brauch;  vgl.  G  Kai.  1884,  40  ft', 

Chlopfe"  f.:  1.  auch  Dim.  Chliipfli  Gl;  G,  =  Chle- 
pfen  2  B;  Vü;  Gl;  G;  S,  meist  von  Kleinvieh  (daher 

auch  zsgs.  Galtli^(j-,  Gciss-,  ChalOs-Chl.J,  doch  auch 
von  Grossvieh  getragen.  Grosse,  altmodische,  nach 

unten  sich  verengende  Kuhglocke,  von  dumpfem,  häss- 
lichem    Ton    SThierst. ;    Syn.  Stieren-Ghxjy,    Schellen. 

Vgl.  noch  Chlopf-Glofifj  P.d  II  014.  —  2.  =  Chleijfeti  3 

„L";  Syn.  Chlopf-WiJi.  —  \>or  f-:  —  D.-Chkj>fcn  S. 

Syn.  I).-}i(ifscheii.  —  ('ha.r  fr  itag-:  =  Ch.-F(d>ilta  S. 

[I>as  Kind]  het  aber  i"  si"'in  Ghöpfli  es  siditils  l'rc'- 
irerch  (/'ha',  ''ass  d'  llirni  ro'  de'  Nochhers-t'hiin/t'' 

lütig  [die  reinen]  (!hnrfrltuj-Chhpfc'  rj'sl'  .<("''  der- 
gege'.  BWvss  1885. 

Clilopfer  m.:  1.  Werkzeug  zum  Klopfen,  Klöppel 

Gr.  Spec.  a)  Rute  zum  Ausklopfen  der  Kleider  B. 

—  b)  Türklopfer,  Hammer  oder  Ring  an  der  Haus- 
türe Bs;  B;  VO;  Gr;  G;  ScH;  Z  f.  ,Ein  Frauen- 

zimmer an  den  Kl.  stellen  (dürfen)',  von  ihm  die  Er- 
laubniss  erhalten,  es  Nachts,  nachdem  man  ihm  in 

einer  Gesellschaft  aufgewartet,  bis  vor  das  Haus  be- 
gleiten zu  dürfen  Bs  (Spreng).  .Cornix,  Kl.,  Tür- 

ring.' Denzl.  1G77/1716.  ,Das  Erdbeben  war  so  stark, 
dass  die  Klopfer  an  den  Haustüren  bewegt  wurden,' 
1755,  Z.  Syn.  Chloiifi.  —  2.=  Chhpfen  1  Bs;  Gr 
tw.;  G.  ,Der  Luchs  [Ziegenname]  mit  einem  lauten 

Kl.'  GT.  (Hl.  Kai.  1851).  Eiserne,  ziemlich  schwere 
Schelle,  dergleichen  beim  ,Nüni-Klinglen'  (Sp. 656)  zum 
Lärmmachen  dienen  Bs.  Schön  tönende,  runde,  mit 

erhabener  Arbeit  gezierte  Kuhschelle,  kleiner  als  die 

Plumpen,  verschieden  von  der  am  gleiclien  Orte  vor- 

kommenden Chlepfen  GkD.  —  3.  aucli  Fiidle"-,  Füdli- 
Chi.  =  F.-Chlocker  Aa;  BsL. ;  B;  L;  G;  S;  Th;  Z. 

En  halhliriige''  Fudle'-Chl.  niid  f.so  [ebensolche]  Hosi" 

und  e  grüeni  Lederchapiie",  die  dö  Mode"  g'si'  ist 
linder  de'  Buehe'.  Aa  Sciiulmstr  1887.  Si  Chiitte'  liii 

er  drheime'  g'lo'  und  e'  neue',  reieliblaiie'  Chi.  mit 
yellie'  dhnöpfe'  a'g'leit.  BWyss  1803.  —  4.  übertr.. 

das  Gewissen.  ,So  nagt  und  brennt  der  g'wüssne  für ; 
der  kl.  schlecht  stäts  an  die  tür.'  HBull.  1533.  ,ln- 
temperiae,  der  kl.  in  seiner  gewüssne,  so  einem  sein 

gewüssne  plaget,  da.s"  er  nienen  kein  niuet,  rast  noch 
ruew  nit  hat.  Der  kl.  der  conscienz  ke-stiget  innwendig 

den  menschen.'  Fris.;  Mal.    S.  noch  /"rc.s'.sc»  Bd  I  1322. 
Hanil-:  =  Chlopfer  1  h.  .Die  Gittköclie  pflegen 

Haustüren,  H.,  Stühle  und  Sitz  zu  beschmieren,  damit 

die  Leute  daliin  sterben.'  Anhorn  1674.  —  Hösli-: 
spöttische  Bezeichnung  eines  Schulmeisters  Schw 

(MLienert  1891).  —  Projihete"-:  Spottname  der 
Buchbinder  ZStdt  (Dan.).  —  Stci"-:  spöttische  Be- 

nennung der  Geologen  von  Seite  der  Landbevölkerung 

GlK.  —  Fro''faste"-Chlopferi"  f.:  Spottname  auf 
eine  langsame,  träge  Weberin,  von  der  es  heisst,  sie 

bringe  all i  Fron f eiste'  es  Wiipjj  [Webstück]  fertig  Z; 
vgl.  Fron  fasten  5  Bd  I  1114. 

Chlopfi  ra. :  =  Chlopfer  1  h  GStdt. 

,g«chlopfig:  =  g'chlerelig.'- 
chlöpf(e)le'',  in  B  chlijpferle' :  1.  mit  dem  Finger 

leise  klopfen  B;  VO;  Gl;  Gr;  G;  Z.  Syn.  Iiiipperlrn, 

täjijielen.  Es  chlöpflet  a'  der  Tür.  —  2.  vom  Ton<' 
der  .Klepfen  2'  Obw. 

('lilnpf  m. :  1.  plötzlicher  Schreck,  grosse  Ang.st, 
Furcht  Aa;  Ap;  Bs;  B;  F;  VO;  Gr;  G;  W.  En  Chi. 

i'ne',  einen  Schrecken  fassen  Ap  (T.).  Er  het  en  Chi. 

g'ha'  und  ist  chrank  dervo'  B.  ,In's  Haus  lasse  er 
die  Landjäger  auch  nicht  gern,  von  wegen  der  Mutter, 

die  einen  allzu  grossen  Chi.  darob  fassen  könnte.' 
Hausfrd  1881.  ,Wird  dem  Menschen  irgendwie  seine 
Schwachheit  zum  Bewusstsein  gebracht,  oder  sonst 
ein  Kl.   in  seine  Seele   geworfen,    so    sucht  er  einen 
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Halt  äusserlich.'  Gotth.  Si'''  in  Chi.  werche'  [hinein- 

arbeiten] BBe.  G'rad  im  erste"  CM.  Scaw.  Fast  itm- 
Irrile'  [umfallen],  z'.mmme'g'heie'  vor  Chi.  B.  Si  slge' 
[nicht  etwa,  weil  sie  gebannt  gewesen  wären,  sondern] 
riummeit  us  Chi.  ror  dem  Slriidcl-JiUj'ji  uf  den  Cliirsch- 

hniimen  'ItUbeit.  Schwzd.  (BSa.).  Heb  nummW  l;ei'  CM.. 
lass  dir  nicht  bange  sein!  W.  Chi.  und  Schrecke' 

Sciiw.  ,Die  türggen  hatten  die  puren  in  ein  kl.  'bracht, 
dass  sy  grosse  für  niachtent  und  ein  andern  Wort- 

zeichen [!?ignale]  gabent.'  HsSchirpf  1497.  ,Ach  des 
herten  herzenklupfs!'  Zvtglurglein  1.512.  .[Gedenket] 
der  niueter  Gotts.  dem  kl.  und  dem  herzleid,  den  sy 

enpfieng.'  1517,  Gfd;  dafür  1619:  .In  den  Kummer 
und  die  Lyden.'  .[Es]  kam  ein  kl.  in  die  Bündner.' 
ÄG.TscnoDi.  ,üie  von  Zürich  hattent  us  erschreckung 

den  kl.  g'wonnen  [waren  in  Furcht  geraten].'  ebd.  — 
"2.  a]i]iellativ  gebrauchter,  fingierter  Eigenname,  nur 
in  gewissen  R.\.\.  als  Personifikation  der  Furchtsam- 

keit. En  Hans  CM.  .vi".  Sprww.  1S69;  Syn.  Clilupf- 
i/((».s'.  „Wir  sind  nicht  des  Klupfs  Brüder,  wir  zittern 

nicht  vor  jeder  Gefahr,  vor  jedem  Phantom  Schw;  Zg"; 
Syn.  Chlapti.  —  3.  Flurname.  Im  CM.  ZoWen. ;  vgl. 
aiEVKR,  Z  Ortsn.  19.  —  4.  .Botz  kl. !  •  Fluchwort,  ab- 

wechselnd mit  .Kluft'  KScH.MiD  1579. 
lllid.  khipj  in  Bell.  I.  Am  Nächsten  vwdt  ist  ildo/i/ni, 

\vi4clifis  mit  uiiserm  W.  im  AliIautsTei'hältniss  zu  r/i/ry;/' steht. 
Er-:  =  dem  Vor.  (iR.\v.  En  E.  ühercho'.  — 

Vcrltalsulist.   zu  crrlihipfmi. 

chlupfe",  nur  in  Zss.  mit  den  Prätf.  ent  BHk.. 
er  .^a;  Ap;  Bs;  B;  F;  VO;  Gr;  G;  8;  W;  Z.  ver 

Aa;  Ap;  G;  SchwE. ;  ZO.:  1.  tr.,  -chlnpfe'  GT..  -m- 
Aa;  BO.;  Gr;  L;  Schw  a)  erschüttern.  .Der  Tod  Va- 

lentiniani  war  ein  Anfang  der  trefi'enlichen  Wider- 
wertigkeiten,  die  das  römisch  Reich  nachwerts  übel 

erklupft  und  schier  gar  zu  Grund  gericht"  haben.' 
Gi'LER  KUG.  —  b)  in  Schrecken  setzen,  in  plötzliche 

Angst  jagen.  aaüO.  Du  hasch  mi''''  schie.<isig  [heftig] 

erchliipf'ct  BO.  (.\lpenr.  1827).  .Per  ist  selig,  wirf  nit 
erklupft,  dem  Gott  syn  sünd  nit  ufrupft  [vorhält].' 
UEcKST.  .Ein  selzner  troum,  der  in  erklupft  hat.' 
RcEF  1588.  .Animum  percutere,  erklupfen,  das  herz 

berüeren,  in  das  herz  stechen.'  Fris.  ;  Mal.  .Alldie- 
weil der  Römer  sieghafte  Hand  Engelland  erklupft 

hat.'  GuLER  1016.  ,Die  Trossbuoben  sollen  auf  einen 
Berg  gestellt  werden,  damit  der  Feind  sie  von  Fernuss 
für  Soldaten  ansehen  und  desto  eh  erklupft  werden 

möge.'  Kriegsb.  1(344.  .Die  durch  die  Kappeier-Schlacht 
verklujiftc  Gemüter.'  Mise.  Tig.  1722.  —  2.  intr.. 

-chliijif'e'  Ap;  GflGlar. ;  G;  ScHwE.  (Lien.);  ZB.,  0., 
-ü-  Aa;  BsL.;  B;  F;  VO;  Gr ;  S;  W,  plötzlich  in 
Schrecken  geraten,  vor  Schreck  zusammenfahren.  Zum 

Unterschied  von  dem  syn.  er.'ichrik-ken  bes.  von  vorüber- 

gehendem Schreck,  der  z.  B.  durch  einen  unerwai'teton 

Knall  verursacht  wird  Ap;  ZO.  Ganz  crchläjifte''  si", 
ganz  eingeschüchtert,  alles  Selbstverti'auen  verloren 

liaben  BSi.  Was  uiU-i'''  eso  erchlipft,  esa  erschrockne'' 
tue"  [mich  geberden] !  Inkichen  1859  (Uw).  Erchlüpft 
und  crdalteret.  Hofst.  ,Ich  was  erklupft,  dass  ich  nit 

reden  könnt.'  1531/60,  Psalm.  »Dieser  Antwort  ver- 
klü]it]ten]  die  Boten.'  1534,  Absch.  ,Da  es  tag  ward, 
erklupft  im  [Pharao]  sein  geist,'  1548/60.  Z  Bib.  (Vorr.); 
dafür:  .was  er  bekümmeret'  1531.  ,Er  vermeint,  sy 
ze  erschrecken,  dass  sy  sich  im  erklupfen  wurdind 

ergeben.'  Äfi.Tsciii-Di.  .Des  erklujdt  der  herzog,  und 
als   der  truchscss   sah.   dass   der   herzog  erschrocken 

was...'  ebd.  ,Der  landvogt  was  der  wassernot  gar  er- 

klupft [beim  Sturm  auf  dem  See].'  ebd.  ,(Ex)pave- 
scere,  erschrecken,  erklupfen,  forcht  haben.  Perculsus. 
erklupft,  nidergeschlagen,  erstunet.  Pavcrc,  erklupft 

oder  erschrocken  sein,  im  lassen  grausen.'  Fris.;  Mal. 

,Die  in  Jericho  sind  erklupft.'  RSchmid  1579.  ,Wie 
waren  wir  an  unserem  Stralabend  [da  der  Blitz  ein- 

schlug] erklupfet!'  JMüller  1665.  .Perculsus,  sehr 
erschrocken,  erklupft.'  Denzl.  1677.  ,Eine  Sünd,  dass 
sich  der  Himmel  darüber  entsetzen  und  die  Erde  er- 

klupfen möchte.'  JUlr.  1734.  .Ein  Solcher  scheut  sich 
nicht,  wann  sich  ein  Sturm  erhebet,  wann  gleich  die 

ganze  Welt  erklupfen  muss  und  bebet.'  Z  Xachr.  1756. 
Mhd.  nur  in  Bed.  2.  Die  umgelautete  und  die  nicht 

iimgel.  Form  sind  im  Grunde  nicht  verschieden,  indem  die 

eine  so  gut  wie  die  andere  eine  i'-Abl.  voraussetzt,  und  das 
Vorkommen  der  beiden  Nff.  erklärt  sich  daraus,  dass  in  ge- 

wissen M.VA.  u  vor;/  den  Umlaut  von  sich  abweist.  Immer- 
hin ist  beachtenswert,  dass  die  nicht  umgel.  Form  fast  aus- 

schliesslich in  der  intr.  Bed.  erscheint;  doch  steht  ihr  für 

die  tr.  Bed.  nicht  etwa  er-,  ver-chlüp/en,  sondern  -cklrpfm 
gegenüber.  St.  gibt  für  Z  die  sonst  von  keiner  Seite  be- 

stätigte Form  erkluffen  an;  nur  üsteri  kennt  sie  in  seinen 
Nachahmungen  der  altdeutschen  Sprache.  Über  die  Bcdeu- 
tungseutwickhing  vgl.   , Klupf  bei   Gr.   WB. 

Chlupfi.  Sprww.  1869.  ..Chlilpfi  Z":  =  CMupf  3. 

„Wir  sind  nicht  Chlüpfi's  Söhne  Z".  er  isch  nid 
Chhtpfi's  Brüeder.  Sprww.  1869.  ,Du  bist  warlich  der 
mann  nit.  dass  du  uns  mit  tröwen  abtrybest.  wir  sind 

nit  Klüpfi's  sün.'  Gyrenr.  ,Ouch  s;igend  s',  ich  sye 
Klüpfi's  sun.  Der  Klüpfe  hab  ein  sun  g'han,  der  war 
wie  ich  ein  dapfer  mann,  erstäche  ein  zum  fenster  yn. 

der  wäre  nit  daheim  g'syn.'  UEckst.  ,Der  Ritter  Ross- 

kamm, der  was  edel  von  Klüpfli's  stamm.'  ebd. 

chlupfig  BO.;Vü;  W,  chlupflig  ̂ cav'Mno..  chlii- 
pfig  Ap;  B,  chlüpfhaft  U:  1.  leicht  zu  erschrecken, 
furchtsam,  ängstlich.  aaOO.;  Syn.  chhipf-lierzig,  schreck- 

haft. .Aber  nein!  so  alt  und  noch  so  klüpfig!  Wollte 

dich  doch  wirklich  nicht  erschrecken!'  Gottu.  '*'  liuss 
ist  chl.,  wird  leicht  stutzig,  scheu  B;  VO.  —  2.  schreck- 

lich. .Wer  die  glocken  lüt'^te.  davon  einich  klupHicher 

oder  schädlicher  krieg  oder  widerpart  ufstan  wurde.' 
1352,  BBiel  Handfeste. 

Ofe°-Clllnpf  m.:  Ofenwinkel  GDietf.;  TuAmr.; 
WBaltsch.  —  Wahrsch.  entstellt  aus  dem  sjn.  O.-.SV*/«/)/, 
unter   Anlehnung  an   Chhipf;  viell.  auch  aus   Chlu/I. 

Chlupfel,  It  St.  Clüüpfel  I  m.:  Bündel,  bes.  die,  in 
ein  Netz  aus  Seilen  oder  in  ein  Tuch  eingeschlagene 

Bürde  Heu,  Streue  oder  Gras,  dergleichen  die  Gebirgs- 
bewohner auf  dem  Kopfe  in  die  Scheunen  tragen, 

kleiner  als  die  Tuecheten,  jedoch  grösser  als  die  Bid- 
gCgJen  BGt.,  0. ;    Syn.  Bünggel;  vgl.  auch  Ferl  II  2. 

Wahrsch.  mit  i  st.  n  zu  chnüp/cn;  vgl.  Schwab.  .Knüpfcl', 
Bündel.  Der  umgekehrte  lautliche  Vorgang  ist  viell.  bei 
' 'liiiiijt/t'l  eingetreten. 

Chliipfcl  H  (PI.  Chlüpfle"  F),  in  S  Chlüpfer  —  m.: 
hölzerner,  auch  etwa  eiserner  .Klöpfel.'  Bes.  a)  der 
Schreinerhammer  S.  —  b)  der  runde  Handschlägel  der 

Maurer,  Steinhauer  und  Bildschnitzer  ßs;  „B;"  E; 
Th;  Z.  —  c)  der  Mnhlhammer  F.  —  d)  der  Hammer, 
mit  welchem  der  Pflugkeil  los-  und  festgeschlagen 
wird  S;  Syn.  Blüuel. 

Mhd.  Hii/i/el,  Werkzeug  zum  Klopfen,  Schlagen.  Vgl.  das 

syn.  Chiiiiji/'cl.  Betr.  den  Wechsel  der  Endungen  •■!  und  vr 
vgl.    Anui.   zu    (In-I,!   I   Bd   II   443. 
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Klar      klur. 

ciliar:  1.  lioll,  ei^'.  uinl  übertr.  allj;.  Häulig  in 
gewissen  stehenden  Veiliindungen  mit  Synn.  HeU 
und  cliL;  cht.  iDid  heiter;  rhl.  und  hiter  (Jiillirh).  Oft 

iron.  in  Vergleichungen,  wie:  Chi.  wie  Gülle'  (Bd  II 

203),  Wurstsuppe',  'Tinte",  Schuehuichsi.  S.  noch 
(jrinen  Bd  II  746.  —  2.  rein,  unverniischt  VO;  Z. 

Syn.  iirehen.  So  rein  und  ßn  wie  chhri  Side'.  Stütz. 

,Nur  klare  Milch  [zum  Katl'ee]  macht  gar  zu  öde  um 
das  Herz ;  frische  Niedeln  müssen  bei  dem  Kaffee 

sein.'  SiNTEM.  1759.  Ähnlich  wie  nrchen  auch  adv.  im 

S.  V.  bloss.  Nichts  als.  's  ist  chhir  Wasser  SchwE.; 
Tgl.  Flueh  Bd  I  1184. 

In  der  Steijjeninji:  niiiiiiit  das  W.  iu  unserer  ä.  Lit.  viel- 

fach den  Unil.  an:  .klarer.'  Zningli;  RGualt.  1.^.55;  Nä^'eli 
1738;   , das  klärest."   Zwiugli;    ,am  kläristen.'  RGualtli.  1559. 

Eier-klar  n.:  Eiweiss.  .Man  soll  darunder  miscli- 

len  ein  e.,  da  der  dotter  von  gesündert  seie.'  Tierb. 
1563.     Auch  sonst  öfter  in  der  ä.  Lit. 

chläre":  1.  in  der  V'erbindung  mit  gä':  aufgehen 
ScnSt.  (Sulger).  Weck  mi"''  um  Marge'  bi  Zite',  nid 

.SV  f'rüeh  und  nid  s>;  sj)ut,  trenn  die  Sunne'  chl.  gut. 
ICdli).  —  2.  in  dem  bekannten  Kinderreiin :  Jiite', 
rite",  Eössli  usw.,  wo  es  von  einer  der  Marien  heisst: 
die  ander  chlnret   Wide'  Z  rS. 

Mhd.  lAärtm,  klar  sein,  werden.  Zu  '2  vgl.  vrü/f"  hutz*-^ 
=  sie  schälen,  von  .■Vuswücbsen.  bes.  Zweigen,  befreien,  und 

nhd.  .klären',  reinigen,  in  Ordnung  bringen;  austössig  ist 
allerdings  der  Mangel  des  Unil.  Vgl.  noch  ijuldi''s  Huh  Bd  II 
1702  und  die  entstellte  Variant«:  die  ander  (njtinnt)  Mari 
Wide'   ZZoll. 

chläre".  chlore':  1.  abs.  und  tr.,  =  chechlen  (Sji. 

1'23)  Aa;  Ar;  B;  Gl;  Gr;  G;  Sch;  Th;  Z.  Auch 

zsgs. :  d'  Hemper  i'-chl.  Z,  wahrsch.  nach  In-spriitsen. 
—  2.  „Land  urbar  machen  GT." 

Der  ä.  Unil.  o-,  bzw.  o'  ist  wie  z.  B.  in  niieher  tw.  ver- 
drängt durch  jüngeres  ö  (e^). 

uf-:  mit  Acc.  P.,  aufheitern  ZO.  Bes.  häufig  das 

l'tc.  Perf.  i.  S.  v.:  heiter,  aufgeräumt  Zg:  ZO..  offen, 
aufrichtig  Ap.  Du  bist  hüf  nüd  ufg'chlärt  sagt  man 

zu  einem  schlecht  gelaunten  Kinde  ZO.  Ufg'chlärt 
und  frimdli'''.  —  er-:  1.  klar,  offenbar  machen.  ,Das 
werk  eines  yeklichen  wird  offenbar,  dann  der  tag  des 

herrn  wirt  das  e.'  B  Disp.  1528.  —  2.  verklären.  .Von 

aufei-stehung  und  erklärung  des   fleischs.'    Bib.  1548. 
Chläri,  Chlöri  f.:  Stärke  Aa;  Ap;  B;  Gl;  Gr; 

L;  G;  Sch;  Th;  Z.  Auch  zsgs.  Hemper-,  in  Gr  auch 
Hempi-Chl. 

Ciliare"  ScHw  ;  UwE..  Chlore"  Aa,  Chlura  Gr,  dim. 
lind  Koseformen  Chlarflji,  Chlärflji  UwE..  Chlöri  L, 
ChlareU,  Chläreli:  weiblicher  Personenname,  Clara. 

aaOO.    —    II   fortgeschrittene  Verdunklung  von  u. 

Klaret  m.:  Gewürzwein  B;  „L";  er  wurde  von 
den  Apothekern  auf  die  Festzeiten  aus  Rotwein  zu- 

bereitet und  bes.  am  letzten  .\bend  des  alten  Jahrs 

getrunken  B;  vgl.  Hip]iol;ras  Bd  II  1481.  ,[Die  Haus- 

niagd  eines  Apotliekers]  chlagt,  vas  Das  um  's  Nciijar 
umnie'  z'  laufe"  gebi,  scho"  numme"  mit  dem  Cl.  z'  ver- 

trage". Es  müess  mängisch  zeche'  und  zwölf  Flasche" 
i"  ci"s  Hus  bringe".  Bari  1886.  .Mein  Kl.  ist  fertigl' 
mit  meiner  Weisheit  ist's  zu  Ende,  ein  in  den  4Uer 
.Jahren  entstandenes  geflügeltes  Wort,  eig.  der  Wort- 

laut eines  Inserats,  das  ein  bekannter  Fabrikant  von 

Klaret  alljährlich  um  Weihnachten  in  dieser  lakoni- 
schen Kürze  im  Stadtanzeiger  veriitVentlichte,  dem 

dann  aber,  als  er  einst  mitten  in  einer  Rede  stecken 

blieb,  diese  seine  eigenen  Worte  von  einem  Spassvogel 
zugerufen  wurden  BStdt.  In  neuerer  Zeit  meist  nur 
noch  in  intimem  Kreisen  i.  S.  des  lat.  di.ci  [ich  habe 

geschlossen]!  verwendet.  ,Zu  Bern  am  Neujalirstag. 

wo  's  hoch  hergeht,  darf  fehlen  nicht  ein  fertiger  Cl. ; 
ist  aber  der  Cl.  dann  noch  nicht  fertig  worden,  mag 

man  mit  anderem  Getränke  sich  versorgen.'  B  Hist. 
Kai.  1853  (zum  Dezember).  An  einer  bescheidenen 
Hochzeit  wird  (It  B  Sonntagspost  1866)  auf  einfache 
Weise  ein  Cl.  gemacht,  indem  Zucker  und  Zimmt  in 
Wein  geschüttet  wird.  ,Die  unsrigen  trunken  [an  der 
Fa.stnacht]  des  gueten  malfensiger  [Malvasier]  und 

kloret  zue  Basel.'  1503,  Edlib.  .Ciaret (-trank),  aro- 
matites  vinum,  mulsura.  Gewürzt  wein,  wie  bei  uns  der 

kl.  oder  Hippocras.'  Fris.;  Mal.  .[Nimm]  7  Quintlin 
Specereien,  26  Lot  Honig  und  4  Pfund  des  allerbesten 

wolrieehendsten  weissen  Weins,  so  hast  du  ein  Cl.' 
JRLandenb.  16ü8.  ,Den  Wyberen  gab  ich  [au  der 

Hoclizeit]  von  einem  Cl.,  so  ich  in  einem  Fesslin  hin- 
der  dem  Ofen  hatt  und  selbs  gar  guet  gemacht,  ze 

drinken.'  FPlatt.  1612.  .Helvellum  vinum,  Schieler- 

[1.  Schiller-]  wein,  Cl.'  Denzl.  1677;  1716.  Cl.  wurde 
den  Stiftsherren  an  den  h.  Kirchenfesten  aufgetischt. 
LlEBENAD  1881.  —  Mhd.  klaret,  vom  .\bklären,  d.aher  auch 
lilterlrane  genannt.      Vgl.  auch   lir.    WB.   V    lüüü. 

Cler  n.:  1.  Geistlichkeit.  Auf  die  Klagen  Etlicher 

aus  dem  Cler  zu  Murten.  1526.  Absch.  —  2.  geist- 
liches Amt.  Die  von  Bern  sollen  dem  Vicar  das  Cl. 

wieder  vergönnen.  1542,  Absch. 

MIat.  ckrus  in  Bed.  I ;  hier  wahrsch.  s|iec.  dem  frei- 
liurgischen   frz.  Patois  entuommen. 

„Kler-ig,  -ik  in.:  Einsatz  an  einem  Weiber- 
rocke oder  ein  neu  eingesetzter  Fleck  Tuch  unter 

der  Schürze  Uw." 
Viell.  von  dem  in  unserer  ä.  Lit.  (z.  B.  bei  LLav.  l.'jöO) vorkonmienden  Ctcrie,  Geistlicher  (aus  lat.  elerieuf) :  schon  St. 

denkt  an  die  Ordenstracht  der  , Kleriker'  Kapuzinerordens. 
die  vorn  an  der   Kutte  einen  Fleck  tragen. 

Klerisei  f.:  1.  grosse  Gesellschaft  Sch.  E  Kl. 

abstelle',  Gesellschaft  halten,  einen  grossen  Zusammen- 
lauf von  Menschen  veranlassen  Sch.  Nur  verächtlich 

ScHSt.;  Th;  Z.  E  suheri  KL,  eine  saubere  Sippschaft 

ScnSt.  l"*  icill  mit  dere"  ganze'  Kl.  Nüt  z'  tue"  ha". 
—  2.  von  Sachen,  =  Karsuinpel  1  Th;  Z.  Furt  mit 

dere'  KL!  weg  mit  dem  verhassten  Mischmasch!  Mei- 

stens verbunden  mit  ganz.  !''•  rüere'  die  ganz  Kl. 
fürt.  Da  hast  iez  die  ganz  KL,  da  liegt  die  ganze 

Bescherung,  z.  B.  zerbrochen  am  Boden.  —  3.  e  KL 

ha",  viel  W^esens,  unnötiger  und  lästiger  Weise  viele 
Worte  machen  Sch;  Z.    Vgl.  Festifi.s  Bd  I  11'2'2. 

Chleri:  Personenname,  Clemens  SchwE. 
Der  Kinschub  des  r,  bzw.  r  st.  m  wahrsch.  nach  .Ana- 

logie von   Koseformen   wie  üeiri,   lliucri  u.  .\. 

cliliire":  zusammengeduckt  sitzen,  kauern  Gl.  Im 

Winlcel  chl.     Syn.  hi'iren. 

Chliire"  f.:  leichteres  Scliiinpfwort  (nach  einer  An- 
gabe sogar  Schmeichelwort)  für  Frauen,  ohne  be- 

stimmtere Bedeutung  S.  Vorwitzige  Frauensperson, 
die  sich  in  Dinge  mischt,  welche  sie  Nichts  angehen ; 
leichtlebiges  Frauenzimmer  SG.    Meist  verbunden  mit 
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Adjj.  uiiil  gewisscruiassen  nur  der  substantivische 
Trager  ilerselben.  En  alti,  dicki  Chi.,  ein  altes,  bzw. 

wohlbeleibtes,  schlafl'es,  jedoch  gemütliches  Frauen- zimmer. Dummi  CM.  wird  z.  B.  ein  Dienstmädchen 

gescholten,  wenn  es  Etwas  zerbrochen  hat. 

Clilüri:  1.  piulenda  muliebris  B  (Zyro).  —  2.  kräf- 
tiges, gewandtes  Mädchen  B. 

('hlilr(C")  f.:  1.  Schnell-,  Knippkügelchen  Z;  Synn. 
s,  bei  ChH(jhn  1  h.  Übertr. :  Vil  CMürc  ha',  reich 
sein;  vgl.  C  hü  mm  ei  S.  —  2.  Gichtknoten  an  den  Hän- 

den BUe. ;   Öyn.   Chnubd,  Chiiüder,  Chiiüttel. 

Vgl.  ?r.-]at.  vtithjm,  colli/riiim,  welche  Körper  von  KiM^-lii-li 
runder  (leshilt.  Letzteres  u.  .\.  auch  ein  BalsamküRelchen, 
bezeielineu. 

chlüre":  =  chügcli'n  Z. 

('larillllllt:  eine  Art  Tuch.  ,So  fücrt  nuiii  färdeiili 
mit  büteltnech,  nennent  die  kouttüt  cL'  1  llMl,  AaB,  Urb. 

Eig.  Name  der  Stadt  Clermont:  vgl.  .In««,  Name  eines 

in  der  gleichnamigen  Stdt  fabrizierten  Stuff'es. 

Klas     klus. klass  usw. 

Klass  f.:  1.  (Arme"-) Khif.öC,  die  Armenanstalt 
einer  ticnieinde.  I"  der  Kl.  sj",  Unterstützung  aus 
der  .\rmenver\valtung  beziehen  Ndw,  —  2,  die  tJeist- 
lidikeit  eines  Bezirkes  Aa;  B.  Syn.  Kaiiitel.  Vgl. 

Khi.'^a-Helfer  und  Absch.  IV  2,  1349.  1353,  1390  (aus 

dem  jetzigen  Kt,  Waadt,  XVL),  1598,  —  1  ist  wuhl  eine 

Verquickiiug  mit  A'.iwp";  s.   Sj!.   öOl. 
Krst-Klässler(i°):  Schüler(in)  der  ersten  Klasse 

Tu;  Z.     Ebenso  Ziveit-Kl.  iisw, 

(IllailS  B;  L;  G;  SBb. ;  Tu;  Uw;  Z,  Glaim  BE., 
Gt,;  Uw;  1510,  Gfd,  Chläas  AaK.;  BHk„ya,;  GoT.; 

8cH;  Uw'E.,  Chlais  BoE.;  GSev,;  UwE,.  Gläiis,  Glais 
ßs;  BE,;  LE.;  UwE,,  Chläis  BoE,;  SBb.,  Gläis  B, 

Chläs  GRPr.,  ,Clas.'  1573,  Ardüsek,  Glas  W,  Klos 
Ai'K, ;  GRMai.,  Chlos  ScnSt. ;  1655,  GRFurna  --  Chlaitsi 
L;  Obw.  Glausi  Obw,  (7/(Whsi  BSa,;  UwE,,  Chläitw.ii 
B,  Gläitsi  UwE.,  Chläitseli  UwE.,  Chläiifsli  BSa.;  G 
oT.;  UwE.,  ff /((M.sh:  UwE.,  Gläusel  UwE.,  Glaisli 

UwE.,  Chläisli  ÜBh..  Chläsi  OrVi..  GläsiW,  ,CTäs- 

lin.'  1-188,  GBuchs,  Chlautri  B  (Zyro),  Chläui  Seil, 
^Gliäuvi  BFrutt.f",  Chlawi  BSa,t,  ̂ Klämi  B 
Frutt,t,  Kläni  Seil";  1,  der  Taufname  Nikolaus;  die 
Dini,-P'orin  in  W  auch  St  Nikolaus,  Chlaus  und  Gldiix 
erscheinen  auch  als  (ieschlechtsu,  BG.;  ti(i.  .Brueder 

Klaus'  heisst  der  Einsiedler  .Nikiaus  von  der  Flüe,' 
W,  —  2.  a|i|icllativ.  a)  wer  sich  leicht  betören  lässt, 

Tnp|pf.  I>i(  ChliiHs,  (jliilist  Alls'.  Närrischer  Kerl  \\\ 
.Menscli  mit  drolligen  Einfällen  TiiHw.  Syn.  Chliiiix- 

Chiijipen.  Närrisch,  ]ihautastisch,  unordentlich  ge- 
kleideter Mensch  Aa;  GTa,  —  b)  Achselträger  Gl. 

—  c)  Dax  ixeh-mer  c  Cliläinrsi,  Da.'!.'  ein  sauberer 
Bursche,  frecher  Gesell,  famoser  Kerl  B,  Verschla- 

gener, heimtückischer  Mensch  (iSa.  Siijijic'-Chläi.':, 
Liebhaber  von  Suppe  B.  Im  Volksschauspiel  des  XVl. 

heisst  die  lustige  l'erson  , Claus  Narr,'  -  3.  iuMncr 
mit  .\rtikel  nml  oft  mit  vorgesetztem  .Sankt'  Saldi- 
Hs;  (ii,;  S.  Zaii!i-  IJGt.,  Saudi-  Bs,  Sami-  AaSI.,  \V<dil.; 

Ai';  HO.,  lioggw.;  V();  (ii,;  GIMi.;  Seil  (auch  Sama- 

ChlOsJi  /,   Samil-  Gr,   Saiil  A'f/i/o.s  WUlr,,   der  heil. 

Nikiaus,  aber  selten  in  seiner  streng  kirchlichen  Bed.. 
sondern  als  Gegenstand  des  Volksglaubens  un.l  -Brau- 

ches (also  auch  bei  den  Reformierten),  insbes.  als 
stehende  Maskenfigur  in  der  Advents-  und  Wcihnacht- 
zeit  bis  und  mit  dem  Silvester,  als  freundlicher  Be- 

sucher, Begaber  und  gelegentlich  auch  Zuchtmeister 

der  Kinder,  a)  die  Zeit,  wo  der  ,ChI,'  erscheint,  ist 
in  den  katholischen  Gegenden  und  so  auch  in  Bs;  Gl 
tw. ;  Seil,  und  It  vMoos  noch  1755  in  Z  der  6.  Christ- 
nionat,  in  ThHw.  der  Abend  des  Frauenfelder  Klaus- 

marktes, der  einen  Freudentag  für  die  ganze  Um- 

gegend bildet;  in  ApA,;  GSa.;  "zSth,  und  It  GFinsler und  DHess  in  der  zweiten  Hälfte  des  XVIll.  und 
seither  auch  in  ZStdt  der  Vorabend  der  Weihnacht,  in 

AaL,;  GLtw.;  GF„G.;  Z  der  Silvester;  in  ZB„  Ü, 
nimmt  er  sich  mehrere  Wochen  Zeit,  um  die  zer- 

streuten Weiler  und  Höfe  zu  besuchen.  Statt  des 

CM.  erscheint  an  andern  Orten  das  M'iehiiachts-  oder 
Nenjär-Chind,  s.  dd.  Sp.  346  ff.  Im  ZWl,  scheidet 
die  Thur  das  Gebiet  des  Christkindes  (links)  von  dem 

des  Samichlau.'i  (rechts),  und  zwar  sogar  in  dem  zsge- 
hörigeu  Uorfe  Gross-  und  Klein-Andelfiugen,  In  Scii 
ist  die  Feier  des  Kl,  am  6,  Dez,  von  der  Weilinachts- 

bescheerung  (bei  welcher  der  Christbaum  angezündet 
wird)  völlig  getrennt.  Nach  Sulgor  bringt  Samirhlaa.'< 
am  6.  Dez.  den  Knaben  Geschenke,  das  Chrintrhiiidli 

am  Chri.'<tta(/  den  Mädchen,  —  b)  wo  der  CM.  am 
6,  Dez.  erscheint,  so  in  BLf.;  VO,  wird  er  schon 

geraume  Zeit  (einige  Wochen)  vorher  angekündigt, 

, eingeholt'  oder  herbeigeführt  durch  den  eigentüm- 
lichen Brauch,  der  de'  (Sami-JClilaus  .jage',  .schrecke', 

.itäKbe'  heisst  und  in  etwas  verschiedener  Weise  be- 

gangen und  gedeutet,  übrigens  auch  am  Nikiaustage 
selbst  ausgeübt  wird.  Wesentlich  ist  an  allen  Orten 
ein  nächtlicher  Umzug  der  männliclien  Dorfjugend 
unter  wildem  Lärm,  bes.  von  Hörnern,  Peitschen  (s. 

Schauh-Geisle'),  Pistolenschüssen  und  grossen  Schelloi 
(Trichlen);  daher  die  Ausdrücke:  dem  St  Nikiaus  trich- 

len  Uw,  chlepfeii  LHorw,  de'  Chi.  i'schelle',  uüni- 
cMiiKjh'.  In  Gl;  UwE,  werden  dabei  auch  Fackeln 
herumgetragen.  In  ZoÄgeri  ziehen  ein  Verinummter 

mit  einem  ,I°fele"-Huet'  (s,  d,),  Einer  mit  einer  ,Schaf- 

Geislen'  voraus.  Sie  ziehen  durch's  Dorf,  bes,  vor 
Häuser,  wo  Mädchen  wohnen.  In  LW.  begleiten  die 
ledigen  Bursche  mit  Papierlaternen  versehen  in  der 
geschilderten  tobenden  Weise  drei  Infelnträger,  von 
denen  der  die  schönste  Infel  Besitzende  zum  Sami- 
chlaiis  und  Anführer  ernannt  wird,  und  ziehen  bis 
nach  Mitternacht  vor  alle  Häuser  und  Höfe,  in  deren 

ineisten  sie  reichlich  bewirtet  werden.  Vgl.  Lt'x.  Sag, 

99  f.  In  ZHaus,  laufen  am  , Klaus-Dienstag'  [ersten 
Dienstag  im  Dezember]  die  Knaben  mit  Schellen  und 
Hörnern,  Nachts  die  Erwachsenen  mit  Peitschen  und 
bekommen  vor  den  Häusern  zu  trinken.  Wie  ist,  das 

(dien  e'  Krcud  und  e'  Jubel  g'.si'  für  üs  chlini  Bnrlx", 
icenn  d'  Chilhelcr  mit  alle'  Ire'  Chiiechle'  und  mit 

irc  u" vernünftige"  Schauhgeisle"  und  de'  grö.s.se'  Chüc- 

gurigelc'  de  Samichlam  dur'''  '»■  Stedtli  dur'''e'  g'/jagt 
und  ganzi  Stick  roll  Xuss  usg'rüert  hend  L  (Schwzd,), 
Wenn  nicht  der  Name,  so  kommt  doch  der  entspre- 
cheiiile  Brauch  in  S  und  W  vor;  in  StUlr.  laufen  die 
lärmenden  Knaben  im  Dorf  herum,  ,um  dem  StNiklaus 

zu  begegnen,'  Nach  andern  Darstellungen  aus  W 
schwärmen  die  Knaben  und  Mädchen  vermummt  mit 

Glocken  und  Schellen  vom  frühen  Morgen  des  Vortages 
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bis  .si>iit  in  die  Naclit  in  lieiii  ei^'eneii  iiml  ileii  be- 
iiacliljartcii  Dörfern  umher  uiiil  tiiiden  bei  der  liück- 
kebr  in  das  elterliclie  Haus  die  Beseberuug  vor. 
Auch  in  AaZ..  Zuf.  wird  am  Vorabend,  der  ,8cbmutzli- 

Nacht',  der  ,Chl.  gejagt'  mit  Poltern  und  Schellen; 
auch  erscheint  St  Niklaus  als  Bischof  und  beschert. 
In  UwStans  ist  seit  der  Jfitte  unseres  Jhdts  an  die 

.Stelle  des  rohen  .Trichlens'  ein  pompöser  Umzug  ge- 
treten, an  welchem  der  hl.  Bischof  einen  Schimmel 

reitet  und  von  den  Gaben  austeilt,  mit  welchen  ein 

Esel  beladen  ist.  und  nur  noch  einige  ,Gäuggel'  au 
die  alte  Lust  erinnern.  S.  Schnell  1886,  S.  73  f.  Noch 

mehr  kirchlichen  Charakter  und  zugleich  den  eines 

Schülerfestes  trug  die  Nikiausfeier  in  P,  wo  urkund- 
lich schon  1594  und  herunter  bis  1764  bzw.  1848  am 

Nikiaustage  die  Knaben,  wie  am  St  Katharinentage  die 
Mädchen,  in  feierlichem  Zuge  den  als  besten  Schüler 
ausgezeichneten  Kameraden  zur  Kirche  geleiteten; 

arme  Studenten  durften  an  diesem  Tage  vor  den  Häu- 
sern um  Gaben  singen.  Letztern  Brauch  übten  in 

LMünster  je  drei  Chorsänger  mit  einem  , Bischof.'  Im 
Kollegium  Mariahilf  zu  Schwyz  war  es  am  Vorabend 
des  Nikiaustages,  dass  nach  dem  Nachtessen  ein 

Schüler-Bischof,  begleitet  von  den  jüngsten,  als  Engel 
gekleideten  und  Kerzen  tragenden  Studentlein  und  den 
Professoren  in  das  Refektorium  geschritten  kamen, 

während  zwei  .Schniutzli'  sich  an  der  Saaltüre  postier- 
ten ;  nach  einem  Vortrage  über  das  Leben  des  Hei- 

ligen verlas  der  .Saniichlaus'  eine  humoristisch  ge- 
haltene Censur  der  Schüler,  die  er  zum  Schlüsse  mit 

Äpfeln,  Nüssen,  Backwerk  beschenkte.  Es  war  dieser 

Aufzug  eine  Reminiscenz  an  den  früheren  ötl'entlichen 
Umzug  der  Schülerschaft  des  Ortes,  bei  welchem  eben- 

falls ein  Knabe  als  Bischof  sogar  in  der  Kirche  fun- 
gierte, und  der  nach  dem  Gottesdienste  sich  unter 

Bewachung  von  zwei  vermummten  Männern  durch  das 

Dorf  und  die  Umgegend  fortsetzte  und  mit  einer  fröh- 
lichen Mahlzeit  endete.  Im  S.  v.  ,den  Kindern  Ge- 

schenke anschaffen  und  abgeben  von  Seite  der  Ver- 

wandten, Paten  und  Bekannten'  wird  der  Ausdruck 
in  ScHwMa.  gebraucht;  in  Tu  Eim  de"  Chi,  in  Ap 
de"  Chlaiise"  stäube",  in  Obw  de"  Samigläis  staipe". 
Daher  auch  in  drohendem  S. :  Wart,  i'''  tue-d'r  de" 

Chi.  mit-em  Stecke"  stäube",  wenn  d' nid  brac  bist!  Th. 
In  Aa;  L  sollen  dagegen  Ausdruck  und  Brauch  sich 
auf  den  schreckhaften  Begleiter  des  Kl.,  den  Schniutzli 

(daher  auch  Schm.-jagenJ,  beziehen,  den  man  mit  dem 
Lärm  abtreiben  will;  siehe  c.  Nur  noch  unbest.  Bed. 
hat  der  Ausdruck,  wenn  einmal  den  Umtrieben  eines 

Geistlichen  entgegengehalten  wird :  .Man  kann  heut- 

zutage nicht  mehr  Kl.  jagen!'  Schweizkrhote  1882, 
S.  140''.  —  c)  der  Chi.  erscheint  selten  allein,  sondern 
meistens  begleitet  von  andern,  mehr  oder  weniger 

geisterhaften  und  verkleideten  Gestalten.  Abgesehen 

von  den  Knaben,  die  wir  vorhin  beim  .Kl. -Jagen' 
fanden  und  unten  (li)  als  Chläns  noch  einmal  finden 

werden,  ist  es  zunächst  die  Gestalt  des  , Esels',  bzw. 
der  dieses  Tier  darstellenden  Personen  (s.  Bd  1  515  f. 
und  Gitrri  II  Bd  II  411),  sodann  der  vorhin  genannte 

Schmictzli,  der  auch  noch  Dii-sseli  heisst  (s.  diese).  Er 
entspricht  dem  Knecht  Ruprecht  Deutschlands  und 
erscheint  bald  als  dienstbarer  Geist,  bald  als  Vorbote 

oder  Stellvertreter,  bald  als  wirkliches  GegenbiM  des 
Niklans,  in  rauher,  wilder,  fast  bösartiger  Gestalt,  als 

drohendes  Schreckgespenst.  Wo  der  Heilige  in  bischiif- 
Schwciz.  Idiotikuu  III. 

liebem  Ornate  auftritt,  begleiten  ilin  etwa  Engel  oder 

Priester  Vü,  oder  ein  Waldbruder  in  grobem  schwar- 
zem Kleide,  mit  Stock  ScHwMa.  Auf  eine  Gestalt, 

welche  sich  am  Klausnuirkt  unter  der  mit  Lichtern 

zauberhaft  beleuchteten  ,Egg'  blicken  liess,  beziehen 

sich  folgende  Verse  von  Sextar  Röthelin:  G'sehsch  de" 
schnewiss  3Iu""?  Der  hed,  mi  Secht,  en  Ifele"  «".'  Und 

hüider  em  stöd  e"  rjuldige''  Chnab,  er  treid  em  wo"''  nc" 
Silberstah.  Uf  der  Eijgsteij  bliht  er  stö"  und  luegt  de" 
brave"  Ghinde"  nö''',  wo  vor  de"  Sibne"  heizue  gönd 

und  nach  Bef'el  's  Gragol  verlimd.  Und  de"  dur"'' 
d'  Nacht,  0  icel"''  e"  Freud,  er  mit  sim  Chnechtli  Göbe" 
leid!  Vor  ihm  her  gehen,  um  die  Tische  für  die  Be- 

scherungabzustäuben, die  sog.  Mel-Frauen  (Bdl  1251); 
s.  auch  Mel-Chlungcri.  Bes.  zu  bemerken  ist  aber, 
dass  gemäss  der  doppelseitigen  Natur  aller  der  Wesen, 
die  aus  dem  Heidentum  stammen  und  auch  unter  den 
christlichen  Hüllen  noch  erkennbar  sind,  an  mehreren 

Orten  gei'adezu  die  Doppelgestalt  eines  guten  und 
eines  bösen  Klaus  hervortritt,  von  denen  der  letztere 
mit  dem  Schniutzli  ziemlich  zstrifft.  So  in  ApL;  GF., 

G.,  Wylt,  z.  T.  auch  in  VO.  Der  bös  Chi.  lauert 
hinter  dem  guten  mit  Ruten.  SchwE.  Kai.  Während 
sonst  der  eine  Clil.  sowohl  belohnend  als  strafend 

(Letzteres  nur  mild  oder  durch  seinen  Begleiter)  auf- 
tritt, sind  hier  die  beiden  Funktionen  in  zwei  Per- 
sonen aus  einander  gegangen  oder  das  böse  Element 

aus  einer  untergeordneten  Stellung  zur  Selbständigkeit 
erhoben.  De  bös  CM.  cltunnt!  Schreckruf  GoT.;  auch 

mit  dem  Zusatz:  mit  dem  Sack  (in  den  er  die  bösen 
Kinder  steckt).  Aber  auch  ohne  das  ausdrückliche 
Attribut  der  hös  bedeutet  Chi.  oft  ohne  Weiteres  und 

einzig  die  Schreckgestalt.  Mit  dem  Rufe:  de  Chi. 
chunnt  schreckt  man  die  Kinder  Abends  von  der  Gasse 

ScHwE.;  ThHw.  Tue  recht,  söss  net  [sonst  nimmt]  di''' 
der  Chi.!  ruft  man  einem  Kinde  zu  Ap;  und  ähnlich 

ZO.  De"  Chinde"  träut-mc"  mit  dem  Chi.,  de"  Grösse" 
mit  dem  Tüfel  AAWohl.  Ein  Kind  klagt:  Ach,  es  ist 

eistcr  Öjqns:  im  Summer  tunneret  's  und  im  Winter 
chunnt  der  Samichlaus.  ebd.  Wenn  ein  Komet  er- 

scheint, sagt  man  zu  Kindern:  De''  Chi.  streckt  d' üuetc" 
füre"!  aScHw.  Die  chline"  Butzli,  wo  nie"  iW''  mit  dem 
Santichlaus  oder  mit  dem  Bölima""  het  chönne"  z'förchte" 
mache".  Schild.  In  GG.  erscheint  der  ,böse  KL'  ohne 
Licht,  mit  Ketten  rasselnd.  —  d)  abgesehen  von  dieser 
teilweisen  Doppelgestalt  oder  Kehrseite  erscheint  der 
vorherrschend  gütige  Kl.,  meist  von  einem  Gliede  der 
Familie  dargestellt,  weiss  gekleidet  (als  Bischof),  eine 

Liecht-I'fele",  Chlaus-Cliappe",  einen  Liecht-Huet  tra- 
gend; an  einem  weiten  Reifen,  der  über  das  Kleid 

(Hemd)  gespannt  ist,  ist  eine  Glocke  befestigt  GRh. 
Auf  phantastische,  fast  etwas  schreckhafte  Verkleidung 
deuten  die  Aussagen  von  der  Kleidung  einer  Person : 

De  Chi.  chunnt  nit  so  schülig  [abscheulich]  am  Neu- 
jur  [nämlich  wie  die  betr.  Person  jetzt].  Stütz.  Si 

chunnt  deher  wie  ne"  Chi.'  sonderbar  gekleidet  GF. 
(In  AaL.  erscheint  der  Chi.  wirklich  buntscheckig). 
—  e)  das  Verhalten  uud  Gebahren  des  Chi.  gegenüber 
den  Kindern  ist  ziemlich  das  selbe  wie  das  des  Ni- 

kolaus in  allen  deutschen  Landen.  Nachdem  er  vor- 
erst einmal  durch  plötzliches  Hereinwerfen  von  Nüssen 

durch  das  Fenster  oder  die  Türe  in  die  Stube  seine 

Nähe  angekündigt  hat.  erscheint  er  am  betr.  Abend, 

nachdem  man  ihn  lierbeigepfiffcn  und  er  tüchtig  an- 
geschcllt  bat  (SStdt).    fragt   nach  dem  Verhalten  der 

4  4 
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Kinder,  lässt  sie  Gebete  und  Sprüche  hersagen  und 
teilt  dann  je  nach  Verdienst  Geschenke  oder  Warnung 

und  Strafe  aus.  Wo  der  .Klausbaum'  üblich  ist,  ist 
er  es,  der  ihn  hereinbringt.  Schon  lange  vorher  wur- 

den die  Kinder  zum  Eechttun  ermuntert,  indem  man 
sie  warnte,  da  der  Kl.  beohachtend  durcli  das  Fenster 

blicke  ZO.;  ebd.  kommt  der  Kl.  schon  einmal  bei  Tage 

mit  dem  Esel,  um  zu  fragen,  ob  die  Kinder  brav  ge- 
wesen seien.  Abends  kam  er  dann  also  zum  zweiten 

Mal  und  bescherte  je  nach  der  am  Tage  erhaltenen 

Auskunft.  In  ZStdt  wurde  It  Z  Neuj.  D.'Sch.  1799  der Weihnachtsbaum  zuweilen  erst,  wenn  die  Kinder  schlie- 

fen, gebracht  und  brennend  in  ihre  Schlafkammer  ge- 
stellt. l>ie  Geschenke  (SamicMaus-Zng)  bestanden 

früher  wesentlich  nur  aus  Äjiteln.  gedörrten  Birnen 
und  Zwetschgen.  Xüssen.  Kastanien.  Wecken,  Leb- 

kuchen, Tirggeli,  Backwerk,  welches  einen  Hirsch 

oder  ein  Pferd  vorstellt;  vgl.  Schwzd.  VII  29  u.  I)e^ 

S.  bringt  (k-  guetc  Chhuh"  Hiilihöclc  loid  Birciceggc, 
de  böse'  Boss- Clin gle",  C  fuU  Rah  oder  liäbe"ri)ide''  und 
Itiietc"  L.  Ußrägger  1780  braucht  , St  Nikiaussachen' 
einmal  bildl.  uud  verächtl.  i.  S.  v.  kindischer  Lektüre 
eines  Erwachsenen.  Zuweilen  brachte  St  Niki,  selber 

einen  Segens.spruch  vor;  s.  Lüt.  S.  lOl.  Eine  hübsche 
Beschreibung  des  Auftritts  s.  BWyss  1863,  S.  23;  ferner 
aus  ZStdt  au.s  dem  Ende  des  vorigen  Jhdts  das  Z  Neuj. 
D.  Seh.  1799:  , Mit  Nikiaus  kömmt  nach  altem  Braucli 
ein  Bäunichen  auch  für  freie  Schweizer-Knaben.  Ein 

Wundermann  (schaut  näher  mich  beim  Lichte)  reis 
ich  umher  bei  dunkler  Nacht  in  Narren-Tracht.  Ich 

berge  mich  tief  in  des  Blocks-Bergs  Schlünden.  Nur 
unser  Zwei  sind  hier  in  dunkler  Höhle,  ich  und  mein 

treuer  Diener  da:  Y-a,  Y-a!  schreit  er  aus  voller 

Kehle.  Im  Hintergrund  in  hochgewiilbter  Halle  stehn. 
ausgeschnitzt  von  Tannenholz  in  Pracht  und  Stolz  die 

Niklaus-Biiumchen  alle.  Gar  wohl  geschmückt  trägt 
jedes  Bäumchen  Früchte,  dürr  Birnen  dran  und 
Leckerli  und  Dirgeli  und  köstliche  Gerichte.  Auch 
Zuckerbrot  und  aller  Arten  Kuchen,  und  über  I>as 

des  Spielwerks  viel.  Nur  nicht  geweint!  Die  Hände 

nicht  gefaltet!  Ich  mein's  ja.  Kinder,  gut  mit  euch, 
bin  ich  auch  gleich  so  wunderlich  gestaltet.  Lasst 

hören  nun,  wie  könnt  ihr  betten,  lesen?  Sagt's  frisch 
daher!  so  wird  mir  kund,  wer  fleissig  und  wer  lieder- 

lich gewesen.  Wer  trag  und  bös,  nicht  lernt  mit 
frohem  Mute,  das  Bürschgen  halt  ich  wohl  im  Zaum; 

seht,  dort  am  Baum  hängt  drohend  eine  Rute!'  Ab- 
bildungen s.  ebd.,  ferner  Eidg.  National-Kal.  18üG. 

Schöncnberger,  Goldene  Zeit,  und  die  Christnionat- 
vignetten  in  verschiedenen  Kalendern.  Im  Einzelnen 

galten  manche  bes.  Vorstellungen.  Das  Kommen  und 
Gehen  des  Chi.  geschieht  geheimnissvoll;  er  bringt 

seine  Sachen  in  einer  Pilgertasche  direkte  aus  dem 
li.  Lande  ZSth.  In  SStdt  hiess  es,  St  Niki,  konune  mit 
einem  grossen  Schilf  vor  das  Pfarrhaus  und  lade  dort 

ab.  An  St  Michaelstag  läutet  es  dem  Kl.  aus  dem 
lliiMiiii-1  und  er  konmit  dann  zunäcjist  Nüsse  durch 

die  Türen  oder  den  Schlot  werfen  (i>ie'rücre').  Nach 
dem  (ilanbeii  der  W  Kinder  besitzt  er  jenseits  des 
(jebirges  köstliche  Baumgärten,  wohnt  aber  das  ,Iahr 

hindni'cli  in  einer  Berghöhle,  nach  andern  Vorstel- 
lungen tief  in  einem  Wähle.  In  AaI,.  steigt  er  um 

St  Nikiaustag  vom  Ürnnnenstock  herunter,  kauft  auf 
dem  .Markt,  der  um  jene  Zeit  stattfindet,  allerlei 
Kindcrsachen  und  geht  Aljcnds  <lanii1  in  die  Häuser, 

naclidcm  er  sich  von  Weitem  durch  Schellen  ange- 
kündigt; vor  seinem  Weggang  tanzt  er  noch.  Draussen 

wartet  sein  Trabant,  der  Düsseli,  mit  dem  Esel  und 
einem  Fuder  Chrüm  [Geschenke];  die  Kinder  geben 
ihm  wohl  ein  Trinkgeld,  aber  Heu  für  den  Esel  nimmt 
er  nicht.  In  Sch  ;  ZU.  dagegen  erfolgt  die  Beschenkung 
der  Kinder  nur,  wenn  sie  dem  Esel  Heu  vor  das  Fen- 

ster gelegt,  dem  Chi.  Brenz  hingestellt  haben;  dann 
linden  sie  auch  ihre  Geschenke  dort  oder  in  der  Wohn- 

stube. Auch  in  GRh. ;  Uw  gieng  der  Chi.  nicht  in  die 
Häuser,  sondern  nur  ans  Fenster.  Die  von  St  Nikiaus 

gebrachten  Ruten,  die  gewöhnlich  mit  einem  roten 
Band  umgeben  sind,  werden  dann  im  Wohnzimmer  an 
einer  hervorragenden  Stelle  aufgesteckt,  damit  sie  die 
Kinder  alle  Tage  vor  Augen  haben  W.  Die  stehenden 

Ausdrucke  für  das  Schenken  des  S.  sind  i'legge", 

.schleikc" ;  für  das  Hereinwerfen  von  Nüssen  ine"- 

rücre",  tröle".  Die  .Klause'  (s.  u.  h),  welche  den  Kin- 
dern die  Neujahr-sgeschenke  der  Eltern  in  die  Stube 

bringen,  fragen  vorher  vor  dem  Hause:  Miiess  de''  Chi. 
i'legge",  hä?  ZS.  Auf  die  Eilfertigkeit  des  Kl.  um 
jene  Zeit  bezieht  sich  wohl  die  RA.:  ,Er  lauft  wie 

Chi.  mit  Säcken'  =  über  Hals  und  Kopf.  Sprww.  IS'24, 
88  (wobei  nur  der  Mangel  des  Artikels  vor  dem  Namen 
auffällt)  und  auf  die  selbsttätige  Geschäftigkeit  des 

Chi.:  dem  (im,  am)  S.,  Chlaiise'  schaffe'  =  vergeblich, 
unnütz  arbeiten  (,\AWohl. ;  VO;  S),  wenn  sie  nicht 
vielmehr  von  Fällen  hergenommen  ist,  da  das  Kind 

zwar  seine  Gebetsübungen  für  den  hl.  Nikiaus  ab- 

getan hat,  aber  doch  nicht  beschenkt  wird,  angeb- 
lich, weil  es  nicht  mit  dem  rechten  Ernste  dabei  war, 

S.  noch  Chile  Sp.  89.  —  f)  was  die  Kinder  ihrerseits 
gegenüber  dem  Clil.  zu  tun  haben,  um  von  ihm  Ge- 

schenke zu  bekommen,  ist  natürlich  zunächst:  darum 

bitten;  z.B.  Sami-Chl.,  i"''  bitt  di''',  stiir-mcr  au'''  es 
Dilti  [Puppe]  S  (Schild).  In  WUlr.  rufen  die  Knaben 
bei  jenem  nächtlichen  Umzug  vor  der  Kapelle  des 
Heiligen :  0  Sani  Niklas,  bring  uns  schön !  Um  ihm 
das  Ablegen  von  Gaben  zu  erleichtern,  stellen  sie  ein 
Körbchen  oder  Schüsselchen  vor  das  Fenster,  dem  sie 
etwa  noch  eine  Schüssel  mit  süssem  Rahm  sammt 

funkelnagelneuem  Löffel  (L)  oder  einem  Büsciiel  Heu 
für  den  Esel  (Gl,  s.  o.  e)  beilegen.  Jenes  Bereitstellen 
heisst  in  Zg  irelben.  Nach  Vonbun  S.  17  wird  ein 

Stück  Geld  in  die  Schüssel  gelegt,  in  GRPr.  ein  Stück 
Brot  vor  die  Fenster.  Am  wirksamsten  ist  aber  die 

Beigabe  des  sog.  Samichlausen-Höhli's  (Bd  II  12.">9). 
der  Beile',  des  Chlaiise'-Beins,  S.  Nikl.-Bengels,  der 
Bet-Tessle',  mit  deren  Hülfe  die  Kinder  ,mit  dem  Kl. 
rechnen'  können;  s.  Schild  18(33,  94.  1873,  VII.  Dem 
(mit  dem.  Esterm.  Rick.  193)  S.  beten  heisst  also: 

durch  Gebete,  die  man  verzeichnet,  Geschenke  des- 
selben zu  verdienen  suchen.  Wenn  das  Kind  nicht 

ehrlich  Rechnung  führt,  falsclie  (bzw.  zu  viel)  Zeichen 
macht,  so  brennt  der  Heilige  diese  an  und  das  Kind 

erhält  keine  oder  geringere  (!aben.  —  g)  natürlich 
ist  bei  all  dem  der  naive  Kinderglaube  an  die  Existenz 
des  S.  als  eines  höhern  Wesens  vorausgesetzt.  Aber 
dieser  Glaube  wird  in  reifem  Jahren  wankeml  und 

das  Kind  ahnt  oder  erkennt,  wer  hinter  dem  angeb- 
lichen S.  steckte.  Dann  hört  man  ans  seinem  Munde 

Äusserungen  des  Zweifels  oder  Spottes,  wie:  Santi 

('hl.,  Niggi  Näggi,  fjeW,  de  bisch  e'  dummC  Gäggi! 
Bs,  oder :  S.  Chi.,  N.  N.,  hat  en  Bari  wie  cusen  Atti  L. 

Ks  ist  ein   Tüfcl  I  Einerlei],  der  Atti  und  dr  <S'.  AaSI. 
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S.  noch  unter  Gugger  IM  II  l>!'i.  Niicluleiii  man  cli>iii 
Kind  n.  A.  auch  etwa  weis  gemacht  hatte,  der  S.  sei 

der  Mond  (SciiwE.),  weiss  es  endlich,  was  es  von  ihm 

zu  halten  hat,  und  ,den  S,  kennen'  bed.  dann:  kein 
kleines  Kind  mehr,  erwachsen,  mannbar  sein,  von 
Mädchen  auch  mit  Nebenbed.  VO;  Kirchh.  Kr  dioint 

de"  Chi.  =  weiss,  was  Trumpf  ist  Aa  (Hürbin).  Er  lirt 

de'  S.  b'chöniu",  «ini  durch  Schaden  klufj  .S  (Schild). 
Snniikhuin',  Gitzigada",  uer-nii'  kennt,  het  de'  Schadn' 
ÜR  Obs.,  dem  bringt  nämlich  der  St  Nikiaus  keine 

Gaben  mehr.  Du  kennst  de'  S.  no'''  nid,  redest  in 
Sachen,  die  du  nicht  verstehst  AAWohl.  ,Adieu,  ge- 

schwind! Sonst  fällt  mir  armen  Wichte  die  T,arve 

weg:  Ihr  säht  mich  bald  in  Knechts-Gestalt!  Wer 
merkt  nun  die  Geschichte?  Trau!  doch  schau,  wem! 

Sonst  bleibst  du  Kind  und  eitel',  Worte,  mit  denen 
das  Z  Neuj.  D.  Seh.  1799  den  St  Nikiaus  sich  verab- 

schieden lässt.  —  h)  abgesehen  von  der  oben  (c)  be- 
sijrochenen  Spaltung  des  CM.  in  zwei,  einen  guten 

und  einen  bösen,  kann  es  von  diesem  W.  streng  ge- 
nommen keinen  PI.  geben.  Dennoch  kommt  er  vor: 

Samichlau-sen  Gl;  L.  sonst  einfach  Chläus,  bezeichnet 
aber  nicht  eine  Mehrheit  höherer  Wesen  oder  Heiligen, 
sondern  die  verkleideten  Knaben,  welche  den  Kl.  an- 

kündigen, begleiten  und  bedienen  oder  auch  ohne  ihn, 
aber  angeblich  oder  angenommener  Weise  in  seinem 
Namen,  herumziehen  und  seine  Aufträge  ausrichten, 

daher  in  GRh.  Clilüsler- Clin  echt  genannt  (vgl.  o.  unter 
c  und  c).  In  ZHittn.  geht,  während  sonst  der  Esti  von 
mehrern  oder  einer  ganzen  Gesellschaft  von  Knaben 

(CMäuxen)  geführt  w'ird.  je  ein  Kl.  mit  einem  .Esel' 
von  Haus  zu  Ilaus,  zuerst  am  ChläusUtag  (13.  Dez.). 

uin  sich  vorläufig  zu  empfehlen  (s.  vor-chlaiisen),  dann 
am  Silvester,  schon  vom  Morgen  an,  mit  einer  (bis 

auf  '/a  Zentner)  schweren  Glocke.  In  Z.\ff.  b.  H.  wird 
für  jede  Abteilung  der  Gemeinde  je  1  Chlaits  und 
1  Clüäusin  in  der  Schule  ernannt.  Eine  weibliche 

Figur  als  Begleiterin  des  Heiligen  in  der  Rolle  des 

Knechtes  Ruprecht  s.  auch  in  Reith.'s  Republ.  Kai. 
1835  (Christmonat).  Am  .Abend  des  Klausmarkttages 
oder  des  Silvesters  ziehen  in  Gl  Samiklau.'ien  oder 
Kläiise  mit  übergeworfenen  Hemden  und  Lichterhüten, 
das  Gesicht  maskiert  oder  entstellt,  unter  Schellen- 

geklingel herum.  Ebenso  die  .Klause'  in  ZO..  Embr. 
am  Silvester,  anderswo  auch  noch  am  Berchtoldstag 
(in  ZWl.  ohne  Eichterhüte),  meistens  Gaben  sammelnd, 
in  ZHausen  ohne  zu  heischen.  In  ZHombr.  werden 

die  schweren  Glocken  an  einem  viereckigen  Gestell 
getragen,  das  an  Achselbändern  frei  um  den  Leib 

hängt.  In  G  oT.  tragen  die  .Chläuse'  eine  hohe  kegel- 
förmige Kappe,  mit  bunten  Bändern,  Stechpalmen  und 

Tannreis  geschmückt,  einen  künstlichen  Bart  udgl. 
Ihr  Körper  ist  über  und  über  mit  grossen  und  kleinen 

Schellen  behangen,  die  zs.  oft  ein  Gewicht  von  '20 — 30 
Pfund  ausmachen.  Unter  wildem  Lärm  und  Gebahren 
tanzen  sie  vor  den  Häusern.  Um  sie  los  zu  werden, 
bewirtet  man  sie  mit  Branntwein  und  Fladen.  Geld 

nehmen  die  meisten  Bauernbursche  nicht  an,  da  sie 

nur  zum  Vergnügen  chlausen.  Se.ns  L870,  204.  Es 
kommen  aber  unter  ihnen  auch  Schlägereien  vor;  s. 
G  Kai.  1885,  Bog.  9.  Am  Vorabend  vor  Weihnachten 
standen  in  Ap  fast  vor  jedem  Hause  vermummte 

, Klause'  mit  geschwärztem  Gesicht  und  einem  .Geröll' 
um  den  Leib,  mit  einer  Krone  von  Goldpapicr,  weissem 
Hemd,  roten  Bändern  um  Arm  und  Brust.  Volkskal. 

1851.  In  TuGachn.  trägt  einer  von  mehreren  Klausen, 
die  am  Abend  des  Khuisniarktes  zs.  in  die  Häuser 

gehen,  einen  Korb  mit  Leckerbissen,  aus  dem  er  alle 
in  der  Stube  Anwesenden  beschenkt;  ein  anderer  eine 

verzierte  Laterne.  In  Ai-Her.  springen  am  Silvester, 
trotz  Verbot,  närrisch  gekleidete  , Klause'  herum. 

S.  auch  noch  Chlämer  und  chlausen.  —  i)  Chlausc', 
Klose'  m.  Ap;  G,  sonst  wie  oben,  das  von  dem  ver- 

kleideten St  Nikiaus  oder  in  seinem  Namen  von  den 
CMäusen  oder  direkt  von  den  Eltern  den  Kindern  an 

dem  Pestabend  überreichte  Geschenk,  bzw.  die  Mehr- 

zahl oder  Gesammtheit  der  Geschenke.  Auch  ChJauxe'- 

Züg.  De'  Chinde'  de'  Chi.  hiege'  10',  sie  beschenken 

G.  Zeig-mer  din  Chi.!  Das  ist  en.  schüne''  Cid..'  ebd. 
Ei"m  e»  Chi.  gi  [geben]  Gl.  Nebes  [Etw.J  zum  ChUui- 
sn'  ühercho'  Ap.  's  Guetjör  und  der  Santichlatcs  S. 
Zanti-Chlois,  die  Stechpalme,  an  deren  Spitzen  man 

am  Neujahr  Äpfel  steckt  BGt.  .'s  Mueto  muos«  mit 
mir  Fasnacht  ha";  will  's  ire"  ge"  zum  guete"  JOr. 
Mir  weid  [wir  wollen]  si  esse";  chumm,  my°  Gauss, 

bis  [sei]  my°s  Muetelis  Saniiklaus!'  HMahl.  16'20/45. 
Bildl.  auch:  neugebornes  Kind  Ap;  s.  m.  — ■  k)  der 

.4kt  des  Beschenkens.  Händ-er  de'  Chi.  scho'  g'ha'? 
GRh.  A'-me'  Chi.  -n',  jenem  Akt  beiwohnen  (als  ein- 

geladener Gast)  Z.  —  I)  der  am  St  Niki. -Tage  statt- 

findende  Markt.     Uf  Fraiie'feld   an'n   Clil.   gä'   Th. 
—  ra)  selten  in  der  verkürzten  Form  (Sami-)CMaus. 

meist  in  der  vollen:  .Nikiaus',  der  Heilige  der  kath. 
Kirche  nach  seinen  übrigen  Eigenschaften,  a)  in  W 
werden  die  kleinern  Kinder  bes.  zu  St  Nikiaus  beten 

gelehrt,  um  irgend  eine  kleine  Gabe  zu  erlangen.  Am 
nächsten  steht  dann  aber  dem  h.  Nikolaus  als  Begaber 
der  Kinder  die  Eigenschaft,  dass  er  den  Kindersegen 

selbst  den  Eltern  bringt.  Er  hat  de'  Chi.  ühercho', 
ein  Kind  bekommen  Ap.  S.  noch  Chind  Sp.  339. 

ScMeiken  wird  in  L  auch  von  Kindersegen  gebraucht. 

—  ß)  N.  war  auch  Schutzpatron  der  Armen,  welche  in 
Bs  auf  den  Strassen  um  ihr  Almosen  , durch  Sant  N.' 
[d.  h.  in  seinem  Namen,  um  seinetwillen]  bettelten. 
Bs  XIV.  138.  Eine  Beziehung  desselben  zu  den  bei 
Licht  Arbeitenden  mag  in  der  .Angabe  liegen:  .Zu 
sande  Claus  von  wegen  des  liechtivolchs  usgeben 

5  bz.'  BE.  Eechnungsmanual.  —  y)  am  bekanntesten 
ist  N.  als  Patron  der  Schiller  (s.  ahkuren  Sp.  447), 

und  in  dieser  Bed.  heisst  er  allerdings  auch  Sami- 
chlaus.  In  der  Nähe  der  Stadt  Z  stand  im  See  eine 

(durch  die  Anlage  des  neuen  Quai  jetzt  aufs  Trockene 

versetzte)  Säule,  genannt  Sa7nichlaus-Stud,  die  auch 
als  Grenze  des  Stadtbezirkes  diente  (wie  auf  dem 
Lande  die  Kreuze  vor  den  Toren).  Nach  der  Refor- 

mation verordnete  die  Regierung,  dass  die  Pilger,  die 
nach  Einsiedeln  fuhren,  innerhalb  jener  Stud  ihren 

Rosenkranz  nicht  laut  beten  durften.  vMoos  II  "232. 
Knaben,  die  dort  badeten,  pflegten  3  Mal  um  die  Stud 
herum  zu  schwimmen,  und  noch  bis  auf  die  neueste 

Zeit  fuhren  sie  um  dieselbe  herum,  um  ihre  Geschick- 

lichkeit zu  zeigen.  In  ähnlicher  Lage,  auf  einem  aus 
dem  Wasser  hervorragenden  Felsblock  bei  Altstad, 

da,  wo  man  aus  dem  Luzernersee  in  den  gefürchteten 

, Kreuztrichter'  hinaus  fährt,  befindet  sich  ebf.  eine 
kleine  Kapelle  unseres  Heiligen.  Am  Nikiaustage 

gehen  die  Frauen  und  Mädchen,  welche  das  Jahr  hin- 
durch mit  Gemüse  oder  anderen  Waaren  zu  Schifl 

über  den  See  nach  Luzern  fahren,  in  die  Kirche  und 
danken   dem  Samichlaus   für   den   Schutz    in   allerlei 
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Golalui'ii  zu  Wasser  ninl  zu  Laml.  Schnkll  188ii.  - 

5)  wenn  er  Groiizhüter  (zuiülchst  auf  dem  Wasser) 

war,  konnte  er  auch  als  Hüter  des  Eigentums  über- 

haupt gelten.  Darauf  bezieht  sich  ein  Schwank,  der 

erzählt,  es  habe  Jmd  einen  Topf  mit  Rahm  unter  ein 

Standbild  des  h.  N.  gestellt,  in  der  festen  Zuversicht, 

der  Rahm  werde  dort  geborgen  sein.  Ein  Spassvogel. 

der  davon  naschte,  bestrich  den  Mund  des  N.  damit, 

um  den  Verdacht  der  Täterschaft  auf  den  Heiligen 

zu  lenken,  der  dann  von  dem  Eigentü7uer  wirklich  als 

verdäclitig  angeredet  wurde:  Samklihiiis,  ire.iin  V'' 

viisstl,  (liiss  (lu-mer  iV  Nidle"  liettuch  (/'süße"  usw. 
Ali'ENk.  1S27.  —  e)  ein  Bild  des  Heiligen  in  der 
Kirche  zu  Stauf  berg.  deren  Patron  er  ist,  gleicht  dem 

zu  Ross  einhcrkonimenden  Martin.  —  Q  eine  Auf- 
zählung der  vielen  dem  St  N.  geweihten  Kirchen  und 

Ka])cllen  s.  bei  Schnell  aaO.  Viele  stehen  auch  auf 

Berghohen,  z.B.  in  Ap;  BO.;  LE.;  U;  W.  Bi  jedem 

CJil.  niiicss  CH  Tafel  dri"  =  ,wo  dem  Herrgott  eine 
Kirche  gebaut  wird,  baut  der  Teufel  eine  Kapelle 

hinein.'  St  N.  war  auch  Stadtheiliger  von  f^reiburg, 
wo  es  lütter  mit  seinem  Namen  gab.  Der  Name  haftet 

auch  an  andern  Orten,  wahrsch.  vormaligen  Kultus- 

stätten. .Ein  Acker  im  St  Nikolaus'  ZHöngg.  Durch 
die  Sage  vom  Grenzlauf  bekannt  ist  der  Klausenpass 

zwischen  U  und  Gl.  Auf  der  Klausengasse  in  LKriens 

zog  der  Türst  mit  Hunden.  Chlausere"  heisst  ein  Wald 
bei  AAZuf.,  in  welchem  sich  vormals  eine  Niklaus- 

kapelle  befand.  —  tj)  über  ein  geistliches  Spiel  von 
St  N.  s.  Gfd  17,  142  f.  In  A.4Waltensehwyl  werden 

noch  immer  von  Zeit  zu  Zeit  Volkssehauspiele  auf- 
geführt unter  dem  Namen  St  Niklausenspiel. 

I)ie  Laiitfnrmen  mit  äu  imd  ni  gchöreu  z.  T.  den  (icbirgs- 
MAA.  an,  die  u  zu  ä  und  Dieses  noch  zu  i  erliöhen.  Aus 
K  wird  sidi  w,  ;ius  Diesem  m  und  aus  Diesem  n  entwickelt 

)ial)eu.  In  der  ä.  Lit.  ersclieineu  auch  die  Formen  .C'levvi, 

Clcuwi,  Cloywc'  NManue],  ,CIä\vy,  Cläwin,  Kieweli,  Gläwy.' 
Tobl.  VL.  Die  Form  Chis  ist  übrigens  auch  niederläudiscli 

(Wolf,  Bcitr.  2,  llfij.  Zu  Cldnu«  gibt  es  einen  Gen.  auf -c« 
(da  .ja  die  starke  Form  nicht  wühl  gebildet  werden  könnte), 

auch  einen  Dat.  des  Pers. -Namens:  ,vogt  Klossen.'  l."il:3,  Z 
Anz.  ISilO,  und  neben  dem  PI.  CUüus  in  Bed.  3  h  die  Form 

(Sumi-l'.'hluuwn.  Vgl.  aucli :  .Alles  Singen,  Verkleiden,  Klau- 
senmachcn  und  andere  Bettelspiele  werden  ISIO  in  Heri.sau 

verboten.'  Schafer.  Materialien  S.  IT:?.  Auch  der  Nom.  ('hkuiin 
in  Bed.  :!  i  zeigt  schwache  Form  und  scheint  sich  zur  Be- 

zeichnung des  sächlichen  Begriffs  viui  (lihnii  dift'ereuriert  zu 
haben.  Was  die  Weiterbildungen  auf -i  betrifft,  so  lässt  sich 

im  Allg.  kaum  entscheiden,  ob  die  beliebte  Masc.-Bildung 
auf  -i  oder  üim. -Bildung  gemeint  sei.  da  in  beiden  Fällen 
Jas  niännl.  Geschl.  passt;  nur  aus  BSa.;  GrPr. ;  W  ist  uns 
das  säcbl.  Geschl.  bekannt.  Der  Gebrauch  des  Neutr.  sagt 

nämlich  der  Volksspr.  im  Gebirg  so  sehr  zu,  dass  mau  z.  B. 

in  Gr  sogar  A'erbindungen  wie  d'fi  fi'vaUer  ChltxHi  bildet,  wie 
denn  auch  mit  der  Dim.-Form  in  W  selbst  der  ileilige  be- 

nannt wird,  wenigstens  als  angebliche  Sprache  der  Kobolde, 

nie  iippell.  Bed.  ('2)  soll  nach  Wackern.  Sehr.  111  170  von 
dem  Hofnarren  des  Kurfürsten  Friedrich  des  Weisen  her- 

kommen: aber  dass  .iener  gerade  , Claus'  hiess,  könnte  eben 
auch  bereits  vorhanden  gewesiuie  appell.  Bed.  voraussetzen. 

Unsere  Hed.  .närrisch  oder  phantastisch  gekleideter  Mensch' 
kann  ganz  wohl  von  den  Veikleidungen  der  Mittwintermasken 

herrühren  (s.  :j  d.  h).  V\u  das  vorgesetzte  .S'cniu'-aus  Sim(i)-Ni- 
vgl.  Stimdi/rrii  aus  Siini  Miinjr.,  .Sainethausa'  aus  St(.lo)lmnues 
(Beides  bei  T.  S.  107»)  und  S<mli-llanH  Bd  II  I  17:!.  Hetr. 
das  Sachliche  zu  :i  ist  längst  erkamit,  dass  sich  heidnische 

und  christliche  Mythologie  darin  gemischt  haben.  Das  Clihiw- 

jinj*n  ist  offenbar  von  rler  ,\Vilden  .lagd'  entnommen,  ilem 
lärmenden  Umzug,  den   der  Gott  Wuutau   mit  seinem  Gefolge 

um  Jene  Zeit  hält,  wie  die  Pastri-ii-Jttijd  (Sp.  '2:3),  nur  dass 
dort  der  Türal  | Wilde  Jäger]  aktiv  erscheint,  lüer  (wenig- 

stens scheinbar)  passiv,  was  damit  zshängt,  dass  vom  Klaus 

G.aben  (gleichs.  als  •Jagdbeute':')  erlangt  werden  sollen;  s.  noch 
/«;/(■"  1  h.  Geradezu  in  den  sanften,  christlichen  Heiligen 
konnte  der  wilde  alte  Gott  natürlich  nicht  umgewandelt  wer- 

den, aber  er  steht  hinter  ihm  in  der  Gestalt  des  finstern, 
sclireckhafteu  Dieners  (Schmutdi),  so  weit  er  nicht  selbst 

zum  , bösen'  Kl.  geworden  ist.  Dass  die  Vorstellung  von  der 
Jagd  z.  T.  abgeblasst  ist,  ergibt  sich  aus  der  Bed.  von  ,K1. 

jagen,  sfiiubcn'  =  Geschenke  machen  (s.  :{  b).  Die  Vorstel- 
lungen und  bildl.  Ausdrücke  sind  im  Kiuzeluen  nicht  nuihr 

sicher  zu  deuten.  Dies  gilt  auch  von  dem  ,S  tilauben,  dass 
der  S.  mit  einem  Schiffe  komme,  wobei  die  Beziehung  des 
h.  Nilcolaus  auf  die  Schifffahrt  überhaupt  mit  dem  Anfang 

des  alten  Weihn.achtsliedes  ,Es  kommt  ein  Schiff  gefahren" 
vermengt  sein  kann.  Ob  jene  Beziehung  selbst  rein  christJiih 
sei.  indem  der  Heilige,  als  Nothelfer  überhaupt,  eben  auch 
ilen  Schiffern  in  Gefahr  beistehen  konnte,  oder  ob  sich  hinter 

ihm  in  dieser  Eigenschaft,  wie  iu  der  eines  Hüters  der  (ireu- 
zen  und  des  Eigentums,  wieder  der  .ilte  Gott  verborge,  ist 
nicht  auszumachen;  denn  auch  das  Bild  von  dem  Schiffe, 

welches  das  christliche  Heil  bringt,  kann  auf  der  heidnischen 
Vorstellung  von  dem  Wolkenschiff  beruhen,  das  den  Segen 

des  Regens  herbeiführt.  An  eine  Beziehung  des  Namens 

Nikiaus  auf  den  heidnischen  ,nihhus  (Nix)',  Wassergeist,  und 
deu  Brunnen  als  Ort,  von  wo  die  Kinder  geholt  werden,  ist 
schwerlich  zu  denken.  Bei  der  Vorstellung  von  dem  Monde 
als  Bild  für  Samichlaus  wäre  ohne  Zweifel  der  Mann  im 

Monde  gemeint,  dessen  Holzbündel  mit  dem  Sacke  des  Kl. 
verglichen  werden  konnte.  Über  die  Sitte,  dem  Niki,  als 
Behälter  für  seine  G,aben  Schuhe  (statt  Schüsseln)  \Mid  Heu 

für  sein  Tier  hinzulegen,  s.  Wolf.  Beitr.  '2,  II.').  Wie  tief 
gewurzelt  der  Glaube  an  den  Klaus  <als  Bringer  der  Weih- 

nachtsgeschenke auch  bei  der  reformierten  Bevölkerung  war, 

ergibt  sich  daraus,  dass  der  Antistes  Bullinger  I.'JIS  und 
1549  seinen  Kindern  zur  Weihnacht  Kiklaussprüche  dichtete, 

von  denen  der  letztere  folgendermassen  lautet:  ,Nun  grüss 
euch  Gott,  ihr  lieben  kind,  ihr  drei,  die  jetzt  die  jüngsten 

sind.  Der  Felix  nehm  zum  ersten  's  hörn;  das  fräuli  esse 
er  erst  morn;  kein  ander  weih  soll  er  noch  hau,  denn  die 
er  fröhlich  essen  kann.  Wie  war  er  so  ein  guter  mann, 

wenn  er  nit  z' früeh  wett  fürhin  gähn  [aufstehen  wollte  |; 
es  ist  jetzt  kalt  und  ringsum  schoch  [schaurig],  drum  wart 

am  [im]  bett,  bis  man  dir  koch.  Und  du,  mein  liebes 
Dorothe,  von  herzen  gern  ich  dich  anseh.  Du  bist  mir 
lieb  und  gehst  gern  nieder  jzu  Bettej;  so  tu  noch  eins  und 
schüft  das  gfieder  der  kuukel,  spring  ir  zu  dem  grind,  damit 

viel  garn  die  klunglerin  find,  und  ninjui  den  hirsch,  die 

tasch,  das  kind  [die  Puppe[.  Noch  eins  ist  hier  in  diesem 

g'sind,  das  ist  des  ättis  Veritas;  es  ist  mir  lieb,  nur  s.ag  ich 
ilas,  dass  ich  drei  mängel  an  ihm  find,  sonst  war  es  weit 

das  feinste  kind.  Z'  nacht  will  's  mit  keim  lieb  [durchaus 
nicht[  nieder  gau,  noch,  so  man  ihm  rat  tut  [es  kämmt, 
wäscht  usw.],  still  han.  Es  spinnt  gar  fein  und  nit  zu  grob; 

wenn  es  nur  g'säss  [sitzen  bliebe[  und  blieb  darob.  Tu,  was 
dich  heisst  dein  mütterlin  und  nimm  dir  auch  dein  pörzlin 

I Portion I  hin.  Das  geld  und  zucker  teilet  glich.  Gott  geh 

euch  /'  leben  seliglich!  Ihr  gäuch,  was  Lachet  ihr  so  laut! 

Ich  mein,  ich  müss  euch  über  d'  haut.  Du  Stoffel,  geini, 
tu  d' gosche  zu,  Ulxekunz  Heini,  hab  du  ruh!  Der  Kuedi 
hat  sich  dannen  g'schwäuzt;  sonst  würde  ihm  auch  sein 
Sentenz.  Nun  kybet  nit  und  lernet  gern,  dass  ihr  nit  seiet 
hür  als  fern.  Der  kuab  sich  übertreffen  soll  an  fügend  und 
sich  schicken  wohl;  so  wird  er  wert  und  konuut  zu  ehren; 

sein  glück  und  heil,  das  wird  sich  mehren.  Das  geh  euch 
Gott,  und  denket  dr.an,  St  Nikiaus  ist  ein  seltsam  mann;  er 
sagt  euch  hier  den  rechten  grund:  habt  reine  band  und 
stillen  mund!  Gott  geh  euch,  dass  ihr  seid  gesund.  Uiul 

nehm  ein  jeder  ein  pfenuiug  hin  !  Der  hübschcst  soll  des 
luütterlins  sin;  das  Bridli  [die  Magd [  soll  auch  einen  nolin  ; 
der  Elsbeth  [die  älteste  ledige  Tochter]  sollt  ihr  einen  gen. 

Damit  so  b'hüt   euch    alle  Gott  vor  allem  leid,    vor  scliaud 
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iiikI  spottl'  Im  (iiiiizon  ist  iioi^h  /u  verwcistüi  ;iiit'  hiit-itj 
(Uli  11  1:>8J),  2\if--Jm-  (Sp.  G2);  Xil-ii-Vhnd,,!;  CliluuHle,- 
Cfiiitfrht;  CntituH-Murkt,  -Nfu-ht,  'llfluttt,  -Tiiij,  -Xttlj ;  Sih;*nUr. 
ftehcHcHy  Hrhrecken, 

Gloffge°-(Milaus:  ein  , Klans'  i.  S.  v.  '.'>  h,  iler 
statt  einer  .Schelle'  eine  kostspielii^erc,  gegossene 
.Glocke'  trägt,  darum  für  vorneliiner  gilt  und  auch 
reichlicher   beschenkt  wird   als   ein  Schellc-Chl.   ZO. 

chlausc",  in  Gl;  GG.  chhiicsne." :  1.  als  Chlaiis  (3  hj 
verkleidet  herumziehen  ((jl)  und  (so  in  GT.;  s.  WSonn 

1870,  '20-1)  mit  wildem  Lärm  vor  den  Häusern  tanzen; 
jetzt  fast  ausschliesslich  von  jungem  Knaben  geübt 
und  an  den  meisten  Orten  zum  Zwecke  des  Gaben- 

heischens;  an  einigen  Orten  gesellschaftsweise.  In 

ZHittn.  wird  3  Mal  .geklauset',  das  dritte  Mal  am 
.Alten  Neujahr'  (Vi.  Jan.).  In  ZKüsn.-Berg  gehören 
zum  Clil.  3  Figuren,  der  Chlaus,  der  Esel  und  der 

mit  einer  starken  Peitsche  versehene  .Fuhrmann'  f. 
In  ZStall.  gehen  zwei  ältere  Schüler,  maskiert  und 

als  Mann  und  Weib  vermummt,  mit  Schellen,  am  Sil- 
vester-Abend in  die  Häuser,  lassen  die  Kinder  Gebete 

aufsagen  und  empfangen  eine  kleine  Gabe  an  Geld. 
Am  folgenden  Morgen  früh  gehen  sie  wieder  durch 
das  Dorf,  mit  ihren  Schellen  klingelnd;  die  Kinder 
werden  geweckt,  und  es  heisst  dann,  jetzt  habe  der 

Chi.  .eingelegt.'  Zwischen  Weihnacht  und  Neujahr 
mit  ChJuux-Clmjipen  und  Schellen  nach  Einbruch  der 
Nacht  in  einem  Zug  auf  der  Strasse  herumziehen,  zu- 

weilen (bes.  am  Silvester)  in  die  Häu.ser  einkehren, 
dort  Schrecken  verbreiten  und  Geld  oder  Backwerk 

betteln,  aber  auch  etwa,  von  den  Eltern  bestellt,  den 

Kindern  die  Bescherung  bringen  Z  rS.  Aus  der  bunten 
Verkleidung  dieser  Gestalten  erklärt  sich  die  an  eine 

bunt  gekleidete  Person  gerichtete  Frage:  Wotist  ga' 

chlaiise"  (Mgge')?  Stütz.  S.  chlaiisig.  Mandate  betr. 
das  CM.  ergiengen  1781;  1790,  ZO.  In  einer  G  Ver- 

ordnung von  1804  wurde  das  Clü.  nebst  anderm  nächt- 

lichen Unfug  verboten.  —  2.  für  seine  .Angehörigen 
Weihnachtsgeschenke  einkaufen  GT.  —  3.  bildlich, 

scherzhaft:  als  , Träger'  bei  den  ,Einzinsern'  herum- 
gehen, um  ihre  Zinsbetreifnisse  einzuziehen  Z  NA. 

er-:  durch  .Klausen'  erlangen  Ap. 

vor-:  Vorübung  der  .Klause'  für  den  Silvester. 
an  der  Chhnisli- Nacht  ZHörnli;  s.  Chhtiix  3  h.  Acht 

Tage  vor  Weihnacht  in  voller  Klausen-.\usrüstung 
herumziehen,  um  anzufragen,  ob  und  wo  man  , ein- 

legen- soll  ZHittn.,  Hombr. 

(g'-)chlausig:  bunt,  geschmacklos  gekleidet  Z 
Münch.     Syn.  höggig. 

Süess-Chlausiker:  Apfelsorte  Tn. 

Chläuser:  (gew.  im  PI.)  hübsch  gekleidete  Kna- 

ben und  Mädchen,  die  am  .\ltjahr-  und  Neujahr-.Abend 
im  Dorf  herumziehen,  in  den  Häusern  tanzen  und 
Geld  sammeln  GWe. 

chläusig:  im  Begriti"  oder  Willens,  an  den  Klaus- 
markt zu  gehen  Th. 

Chläusin:  Fem.  zu   Chlaus  3  h  Z.\if.  b.  IL.  Stall. 

Zu  dem  weibl.  W.  kann  man  etwa  noch  vergleichen  das 
bei  der  Ndw  Alplerkilbe  auftretende  Maskenpaar  des  Wild- 
MmmU  lind  -WibH. 

ehläusle°,  in  Th  auch  chläii.<iek":  1.  den  St 
Nikiaustag  feiern  G  aL.  (GLHartui.  1817).  Den  Abend 

des   St  Nikiaustages,    bzw.    -Marktes    bei   Most    oder 

Wein,  Brot  und  Nüssen  und  unter  Sidel  und  Tanz 

verbringen  .\i>;  Tu.  2.  a)  =  c/i?rtiwe»  1  SciiwE.  — 
\>)  =  lor-cMaiiaen  ZO.  3.  =  c7i7ni(.sen  .2  ScnwMa.  Es 
geschieht  eig.  am  St  Nikianstag,  aber  auch  schon  vom 
Elisabethentag  (19.  Nov.)  an. 

(Milänsler,  -ö-  m.:  1.  =  Chlaus  3h,  der  als  lang- 
bärtiger Mann  seine  Gaben  durch  die  Fenster  den 

Kindern  zuwirft  GKh.  —  2.  der  .-Vltstätter  Markt  am 

Xiklaustag;  auch  der  grosse  Markt  in  Ai)penzell  und 
Korscliach  im  Dez.  (Donnerstag  nach  St  Niki.)  .\p. 
Die  fastnachtartige  Belustigung  am  .\bend  jenes  Ta- 

ges, bes.  das  Spielen  mit  Nüssen  und  das  Naschen 

derselben  Ai-.  Vgl.  Herzog  1884,  289.  —  3.  eine  Art 

Äpfel;  s.  Bd  1  371.  Sjn.  Zichler.  —  2  und  :)  irHr.iin 

sich  als  verstümmelte  Zsson   mit  .W«<*(  und   £.///■< ;. 

(üllanssi  n. :    grosses   Stück   BBrienz.    -    Walirs.li. 
zu    Cl,l;m. 

Clansnr  f.:  Büchcrschloss.  .Das.s  er  zu  Zürich 

kaufte  clausuren  und  leder.  die  gesangbüecher  ynzc- 
binden.'  vor  1491,  Gfd. 

Chlis  m.:  verschiebbares  Gehege  für  Schafe  und 

Pferde  (Schaf-,  Ross-Chl.),  t.  als  Nachtaufentiialt,  t.  als 

Weideplatz  Gr  ObS.    Syn.  (Schäf-J  Chrnvune",  -Ferch. 
Wahrsch.  aus  rätnrom.  hlüa,  ii.ach  oberl.  MA.  gespr.  hU«, 

von  lat.  rlüm,  Verschluss;  das  Geschlecht  nach  den  Sy»n. 
In/fiiKj,    Fcrch,    Siafel. 

Clllisme"  f.:    Spalte  in  einer   Wand,    flauer    (iuD. 
—  Unifrestellt  aus  Chlimm". 

clllisme":  flüstern,  leise  (mit  einamler)  reden  Scn 

Nnk.,  Sclil.     Ei^ni  Öj)]m  i"  's  Ör  chl. 
Wahrsch.  eine  Veniuickun?  der  Sytui.  ffi^iwni  und  rjiliiilctt 

mit  Lautuachahmung. 

Chlös  Aa;  Ap;  BR.;  L;  Sch  (in  Nnk.  ö\  in  St.  ö'); 
ScHW;  Th;  üwE.;  Zg;  Z,  CMöss  BE.,  .Si..  Clüöse-  ZO.. 
Klaus..'  ApK.  —  PI.  Chlös  Aa;  BR.;  UwE..  C/i?<«e" 

ZO.  -  m.,  in  BHa.;  TnHw.;  UwE.  n.:  1.  Ver.schluss- 
Haken,  -Riegel,  -Pflock  von  Eisen  oder  Holz  an  Ketten. 
Stricken  usw.,  z.  B.  zum  Befestigen  am  Kummetscheit, 

am  Ochsenjoch,  oder  bei  vorgespannten  Zugtieren, 
„da  man  die  Endschleife  des  einen  Strickes  durch 

diejenige  des  andern  einschiebt  unii  hernach  den  Chi. 

in  die  eingeschobene  hineinstösst"  Aa;  L;  Tu;  Z. 
Durchbohrtes  Holzklötzchen  innerhalb  der  Krippe, 
durch  welches  die  Kuhkette,  bzw.  der  Riegel  derselben 

ebf.  gezogen  wird,  um  das  Krippenloch  zu  schützen 
und  zu  verstärken  BO.;  ScuwE.;  ÜwE.;  Zg.  Holz  an 

einer  Kette,  ähnlich  der  Trüegle"  an  einem  Bindseil 
BHa.  Die  Dini.-Form  bes.  für  a)  das  .männliche' 
Schlussglied  einer  Kuhkette,  welches  in  das  , weib- 

liche' eingreift,  so  dass  beide  zsgehalten  werden  Ap;  L. 
—  b)  das  Hölzchen,  durch  welches  bei  einem  Heunetz 

der  Bindestrick  gezogen  wird  ZO.  —  c)  das  quer  an 
das  Ende  einer  Kette  sich  anschliessende  Eisenstück, 

durch  welches  dieselbe  an  einen  Ring  gehängt  werden 

kann  SceNnk.  —  d)  das  Eisen,  welches  bei  einem 
Vorlegschloss  den  Verschluss  bewirkt  ScnSt.  —  e)  das 
Quereisen  am  Ende  einer  Hundekette  AAEhr.  —  f)  ,Ein 
klösli,  mit  einem  riemen  vorn  an  einen  schwynspiess 

gebunden,  repagulum.'  Mal.  —  2.  hölzernes  Täfel- 
chen, mit  den  Zeichen  des  Eigentümers,  welches  einem 

einer  Herde  beigegebenen  Schafe  um  den  Hals  ge- 
hängt   wird   BR.     Syn.  Tesshn.   —   3.  grober,    unge- 
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sclilachter  Menseh  (.Klotz-  in  l.iWI.  S.)  AaHI.,  Sulir. 

Syn.   Chilis- Hol:. 

llhii. /■%' in..  Klnni])!!!.  Kimlli-n:  plumpes  Holzstiick.  Kiil. 
Knebel.  Erweicliung  von/  zu  i  iiaeli  lang-eni  Volcil  ist  luuillif. 
.\nilers  Gr.  WB.  Y  103S.  —  2  hat  seiae  Benennung  von  dir 
.Uinliolikeit  mit  dem   in   der   Krippe   verwendoteu   Clil. 

i"-clilö.sle°:  Zugvieh  einspannen  .'\a. 

Clllus  f.:  Engpass,  Sdilueht.  Bergluke.  Run.se  eine.s 

Bergbaches  B;  Gk;  L;  ScMwE.;  S.  Syn.  Clili(ppc)i.  Oft 

schwankend  zwischen  .\ppell.  und  Nom.  jiropr.  von 

Orten  von  jener  Beschaft'enheit,  z.  B.  die  Kl.  im  .Jura 
bei  Baistal;  Taleuge  bei  BBolt.;  Ort  bei  UErstf.  (ital. 

stang-d  di  ferro,  wegen  einer  Eisenstange,  die  dort 
über  den  Weg  gieng);  Orte  bei  ZHirzel,  Hirsl.;  einer 

bei  GStdt.  Im  Mittelalter  hiessen  oft  die  Zugänge  zu 

Burgen  so.  ,Ein  beschluss  und  ein  klus  des  ganzen 

lands.'  14{i8.  Zellw.  Urk.  .Ein  ort,  da  das  wasser  ge- 

wonlich  syn  klus  und  gang  fürab  gehept.'  1529,  Absch. 

.Die  wasser.  tobel  und  alle  klus.-  Etef  1538.  .Wie 
auch  das  land  bowert  so  fest  mit  bergen  uml  cluson 

für  fremde  gest.'  1578,  L  Wildraannsspruch.  .[In  der 
Schweiz]  sind  vil  klausen  und  enge  weg  oder  Strassen, 

die  man  mit  grosser  arbeit  und  kosten  an  den  felsen 

oder  durch  die  felsen  gehauwen  hat.'  LLav.  158'2.  .Der 
pass  was  aber  an  einem  ort  gar  schmal  und  ein  enge 

cluss'  [beim  Fort  de  l'Ecluse].  Rüeger  ICOö.  .Clau- 
suni, Cluss.  ein  beschlossen  Ort.'  Denzl.  1716.  S.  noch 

TscHUMP.  S.  213  und  Haspel  Bd  II  17111.  Hieber  auch 

der  Geschlechtsn.  Zenkhisoi  W.    Vgl.  Zoirüfineii  u.  ä. 

—  2.  „grosse  Schleuse  in  einer  Schlucht,  wo  der  Ab- 
Huss  des  Wassers  so  lange  versperrt  wird,  bis  der 

Durchbruch  stark  genug  ist,  eine  Menge  aufbewahrten 

Holzes  mitzureissen  B;  L;  Sch;  Schw;  S."  Bildl. : 

.Die  Klus  wird  losgelassen',  nachdem  man  sich  zurück- 
gehalten, beginnt  man  die  .\gitation  L  (Vaterl.  1876). 

—  3.  Klause.  .In  kirchen  und  klusen.'  Bs  Chr.  Sonst 

Chlös;  so  als  Name  eines  Nonnenklosters  Ap.  Auch 
von  Einsiedeleien  und  für  Orte,  wo  einst  eine  solche 

,\nlage  gestanilen,  z.  B.  einen  Wald  bei  TnBerlingen. 

Mhd.  k!üii(e),  Felsspalte,  Kluft,  Engpass;  Schleuse:  Ein- 
siedelei. Für  3  wiegt  in  der  ä.  Lit.  die  auch  schon  nihil, 

und  zunächst  aus  ndat.  daw^a  hervorgegangene  Form  mit  o 

vor.  .Die  clos  hy  dem  Wegistor.'  XIV.,  L  Propsteirodel. 
.Die  beiden  klosnan  uf  der  Staig  by  der  kilchen.'  1322,  Sch 
Urk.   bei  Kiieger,  der  sich  sonst  der  Form   ,cluseu'   bedient. 

chlüse":    1.  schliessen;  sperren  LE.  Refl.,   sich 
.stauen.     „Das  Wasser   hat  sich  gekluset,  kann  nicht 

mehr  fliessen.  ebd.'  —  2.  Holz  flössen  ScnwE.  — 
.Mhd.    in   der   Bed.   einschliessen. 

„ver-:  verschliessen,  verrammeln,  zunächst  von 

einer  Rnnse  in  einem  tiefen,  schmalen  Tal  LE.  Auch 

biliU.  von  heftigen  Gemütsbewegungen,  die  keinen 

freien  Ansiauf  haben,  ebd."    —   Mhd.  ebenso. 

Klüsnerin,  Klosnerin  Khismari  {.:  Nonne  Av. 

Mhd.  klünriiitfrinne,  klm-.  Die  Form  mit  m  wie  in  den 

Namen  von  Bewohnern  von  Orten  auf  -cn,  /..  H.  Jlanjfmr.r, 
Miiliiiirr,  welche  hinwieder  nach  Analogie  der  Aldi,  von  (irts- 
numen  auf  -heim  gebildet  sind. 

clilusle":  1.  flüstern  BsL.  Wenn  lichi  Lülli  en- 

iniiler  Öiijiis  i'  (V  Ore'  chl.  Hreitenst.  Audi  von 

leisen  Schmerzenslauten.  's  Marcili  süfzget  nnd  chlüslet. 
WSenn  (Bs).  Säuseln,  vom  Wind  Bs.  —  2.  „schmei- 

cheln, liebkosen,  eig.  schmeichelnd  ins  Ohr  raunen 

L;    W."     .Wölcher    wollte    den    für    ein    predger   der 

warheit    lialton.    iler   allen    lästeren    nnd    lasterhaften 

verschonte,  klüslete  und  zänzlete'?'  1532,  Z  Mand. 
Sjiät  mhd.  kliusilf-n,  streicheln,  hätscheln,  schmeicheln. 

Denkbar  wäre  Ableitung  von  VhUu,  wenn  man  zunächst  nur 

au  Bed.  I  und  an  leise  Gespräche  in  Klosterräumen  denken 
wollte.  Viell.  ist  aber  das  W.  reine  Schalluachabniung.  Vgl. 

noch  chniisicn.  .\ucU  ein  syn.  ijli>i(c)h-n  BsStdt;  W  fällt  in 
Betracht  uuil  Hesse  sich  sogar,  da  ü  in  den  genannten  MAA. 
durchgehend  durch  «  vertreten  wird  und  (wenigstens  in  der 
erstgenannten)  ;//  zuweilen  mit  kl  wechselt,  mit  unserm  W. 
vereinigen,  schliesst  sich  aber  ungezwungener  als  Zss.  an 
das  Simplex  lii(c)ltn  an. 

{.'hläscll'e"  f.:  Schwätzerin   W.    Syn.  Chlätsche.  — 

Zu    .kles.-luu-.    klopperu.   kl.atscheu.    Gr.    WB.    V    lI.-)0. 

CIillsiic»  f.  -  Dim.  Chlispi.  -cK:  1.  Schnittchen.  z.  B. 

von  Fleisch  GßSaas.  —  2.  holziges  Häutchen  oder 

Blättchen,  dgl.  die  Kerne  in  Äpfeln  und  Birnen  um- 

schliessen  GRFanas.  —  3.  Abschnitt,  Rest  von  einem 

Stück  Schuhdraht  GsFid.  —  4.  meist  nur  noch  abstr. 

zur  Bezeichnung  von  etw.  Kleinem.  Bisschen  Gr.  Nun 

[nur]  CS  Chlispi.  Bi  Bitz  und  U  Chlispe,  bis  auf  den 

kleinsten  Rest,  ganz  und  gar.  D'  Cime  hed  Alls  bi 

Chi.  ufg'fresse".     Synn.  s.  unter  Fhxuchcn. 
Schwab,  bair.  .Kleisiie,  Kleisper',  Siilitter;  Schweins- 

borste      S.   Gr.    WB.    V    1133.    1134  d. 

clillsple":  flüstern  BsL. 
Wahrsch.  eine  lautuachahmeude  Verbindung  der  Synn. 

chlüslen  und  ftisjurven  (Bd  I  1225)  oder  geradezu  eine  Spiel- 
form   zu    letzterem   W.      Vgl.   noch   rhluHifmi. 

Clllöspere"   f.:   Knorpel  Bs.    —    Mit  Metathesis  von  >• 
und    /  ̂   l.'h-niprJcn. 

Chliste":  (PI.)  Wände,  Häute  des  Darras  GrL. 

Wahr.<ch.  zu  ,Kleiste',  Nbf.  zu  .Kleisper';  s.  Chhi/un.  Für 

die  etwas  abweichende  Bed.  ist  ('hhsjiF  ?.  .Häutchen',  in  An- 
schlag zu  bringen. 

Chlisterc":  mit  gellender  Stimme  rufen,  jodeln, 
reden  Gl. 

Chlistier  n.t  1.  Klystier.  Einspritzung  oder  Aus- 

spülung, wie  in  der  Schriftspr.,  nur  dass  daneben  eine 

Form  mit  r  statt  l  (Bs;  BBe.;  FO.;  Z)  und  in  unserer 

ä.  Spr.  das  W.  auch  als  Fem.  (=  Klistierung)  oder 

Masc.,  ferner  die  Schreibung  .Klyster'.  mit  rückwärts 
geschobenem  .Accent  und  mit  der  Bildungssilbe  -er 

statt  -ier  vorkommt.  .Weder  durch  pülleli  noch  cri- 

stiereii.'  HvRüte  1532.  ,Zu  einem  clistier.'  Vogelb. 

1557.  .In  der  clistier.'  ebd.  .Daraus  hat  man  iren 
etwan  auch  ein  klyster  gemacht,  damit  der  stuolgang 

'bracht  ist.'  ebd.    .Der  erst  cry stier.'  Zg  Arzneib.  1588. 
—  2.  Klysticrspritze.     ,Zinn-KI.'    Z  Wochenbl.  1807. 

—  Zu   .klyster'  vgl.   .Banner  :  Panier'  (aus  frz.  banniere). 

kl i stiere":    durch    Anwendung    eines    Katheters 

Harn  abzajifen  Ap.     Bildl.  Jiin'"  rhristiere',  hart  mit- 

nehmen durch  Stenern  oder  andere  .-Vusgabeii  Z. 

Die  Form  mit  Anl.  kr-  auch  bei  Funkclln  15ö'2;  Vogelb. 
1.^57;   Mal.;   .IMurer    15C5;   JKLandenb.    1  fiOS. 

Chlöster  n.  Von  einem  geräumigen,  gemauerten 

Hause  sagt  man.  es  sei  .wie  ein  Kl.'  Ap;  Z.    (Ei*'m) 
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es  Chind  i''s  GM.  .setze",  tue",  träge",  ihm  einen  grossen 
Liebesdienst  erweisen,  ihn  hoch  beglüeken  L;  Sulgkr; 

Z.  ,W;is  Nichts  nützt,  gehört  in's  Kl.'  Sulgek.  Je 
näher  '.s  Chloxtcr,  dcste-n-ärvicr  d'  Bure",  ebd.  's  Chlö- 
stc.rli  ist  arm  und  der  Niinne"  sind  eil,  Entseliul- 
iligung,  wenn  man  bittet,  mit  Wenigem  vorlieb  zw 
nehmen,  ebd. 

Ks  ist  bouierkcnswort,  dass  sogar  in  rffonniertMi  Kan- 
tonen ilie  Ausiclit,  ein  Kiuii  sei  im  Kl.  am  Hosten  anfgohoben, 

jetlcufalls  seines  Seelenheils  sicher,  wenigstens  in  jener  KA. 
sich  mich  erhalten  hat.  In  dem  Satz:  /'''  ha"  Ritter  z  Lek"" 

ro"  '«  ChluHier«  (Lienert)  ist  dieser  Gen.  wohl  in  pers.  S.  auf- 
zufassen :  von  den  Klosterherren,  wie  man  von  Geschleelits- 

oder   l'ers. -Namen   solche  Gen.   Sg.  anzuwenden  iiflegt. 

Buebe°-:  das  ehemalige,  in  der  Reformation  in 
eine  Lateinschule  für  Knaben  umgewandelte  St  Ka- 
tharinenklüster  in  GStdt.  Beim  Abschied  aus  dieser 

Sclinlo  sangen  die  Knaben:  Adic,  Chlösterli,  onnen  ond 

uhc",  (''"''  cha""  di'''  nöd  rüeiiic"  ond  cha""  dv''  nöd  lobe", 
d'  Chröpc"  ond  d'  Tujie"  liand  mi'''  ccrtrihc",  süss  [sonst] 
■war  i'''  nu'''  lenger  im  Chlösterli  'hlihe". 

ume°-chlöstere":  herumfahren,  herumwirtschaf- 
ten. Etwas  schwerfällig,  weitschweifig  betreiben  BBe. 

Syn.  ume"-cagicre",  -hürsclie".  Im  Hiis  u.  Mit-em 
Kafi  i"  der  Chuchi  u. 

Entw.  mit  vorherrschender  Bez.  auf  die  weitläufigen 
Käuinlichkciten  eines  KI.  oder  auf  die  Bequemlichkeiten  des 
Klostorlcbens. 

chlüsterle":  klösterlich  aussehen  od. anmuten  Ar. 

Wohl    eine    Ver- chlüstele";    gelüsten    BKirchb. 

quickung  von  ij'l'üslch"  uud   chüntdc". 

„chliistere":  lispeln  F." 
Wahrscli.  geradezu  mit  ch  statt  /,  wie  bei  chUnplim,  ob- 

wohl in  den  südwestlichen  MAA.  öfter  unigek.,  allerdings 

im  Inlaut,  _/'  statt  ch  (s.  Bd  I  879)  und  obwohl  ,fltisteru'  iu der  Schweiz  nicht  vorkommt. 

U"-clllilsterli°  n.:  kleines  Ungeheuer,  Kobold,  bes. 

von  übermütigen  Kindern:  tue"  [sich  geberden]  esu-ie 
d'  U.  GrU. 

Sachlich  konnte  an  d,as  syn.  D'Ui'hiiiii  (Bd  II  158S)  ge- 
dacht werden,  aber  sprachlich  nuiss  ein  anderes,  wahrsch. 

entstelltes  W.  zu  Grunde  liegen   oder  sich  eingemischt  habeu. 

Klat     klut,  bzw.  klatt  usw. 

clliat((^)rig:  im  Zerfall,  übel  zshaltend,  im  .Abgang 

begriit'en,  z.  B.  von  einem  Hut,  Kleid,  einer  Haushal- 
tung B.     Syn.  lotterig,  schlotterig. 

Sonst  hauptsächlich  md.  und  ud.  iu  der  Bed.  schmutzig, 
zerlumpt,   verwirrt  in  den  Haaren;  s.   Gr.   WB. 

chliitterc":  klirren,  klimpern,  z.B.  von  Nüssen, 
die  in  einem  Sack  geschüttelt  werden  ßSi. 

Wahrsch.  zu  uhd.  (mehr  nd.)  .klatteru,  klaftern',  klap- 
pern,   knattern,   jirasseln,   uud  wohl  reiue  Schalln.achahmuug. 

riilj^tlf  f.:  1.  rtianzenname.  a)  =  Chleheren  1  c 
A.\Zein.;  Bs;  B;  Gr;  LE.;  Schw;  Uw.  —  h)  ̂  Chleb  ::>  b 
B;  S.  —  2.  zshangende  Masse,  bes.  Summe  von  Geld 
Aa.  E"  Chi.  müesse"  zalc".  Zeche,  Schuld  Aa.  I"  der 
Chi.  hocke",  bis  über  die  Ohren  in  Schulden  stecken. 
Auch    kleinere,    sog.  Klittcrscliulden    Bs.  :!.  flhr- 

feige  SB.  —  4.  Sclieltw.  für  ein  Weib.  .Du  bist  mir 

ein  urni  [saubore]  Klette!'  Stettler  UiOG. 
Bed.  3  wohl  in  deiu  S.,  wie  man  auch  von  andern  Schlägen 

sagt,  sie  ,sitzcu  [haften |';  vgl.  Chhibm.  —  \  wahrsch.  i.  S. 
von  unverschämter  Zudringlichkeit. 

Parz-.  ,Frisst  er  [der  Esel]  das  kraut  onoiiordon 
[Esclsfarz],  so  tuot  er  nichts  dann  farzeii:  ein  art  der 

kläffen,  so  farzklätten  heissend.'  Tierb.  l.")(J3. 
chlettc":  1.  klettern  ZS.  (und  zwar  in  Zoll,  stark 

flektiert:  V''  chlitte;  Imp.  chlitt!  Btc.  g'iMettc").  — 
2.  refl.,  sich  anhängen.  ,Es  klettet  sich  eine  Folge 

untergeordneter  Fügewörter  an.'  Sintem.  17r)9. 
Die  starke  Form  des  Vbs  bei  I  ist  um  so  auffallembT, 

da  sie  in  der  ä.  Spr.  nicht  vorkommt,  uud  wohl  durch  die 

Analogie  von  tri-lten  veranlasst.  Betr.  die  Bed.  vgl.  diu  sjnu. 
vhlcbcn,   -ereu   und   chlamiueren. 

Chlettere"  f.:  1.  =  Ghleberen  1  c  GW.  — 

2.  =   Chleb  2  b  kk  (Chledcre"J;  GSa.,  W..  We. 

chlettere"  GRPr.,  Val.;  Tu,  chled-  AASt.;  B;  L; 

G;  SThierst. ;  UwE.;  Z:    klettern.     Syn.  chlebere". 
tanne"-:  Volksspiel,  in  ZO.  am  Auf  fall  rtstag. 

Wettkampf  im  Klettern  an  (geschälten  und  geseiften) 
jungen  Tannen  nach  dem  mit  Gaben  behängten  Wii)fel 
BE.;  S. 

(Tanne°-,  Tannli-)  (.'hlötteret,  ('biederet 
m.  B;  L;  SBb.,  (T.-)rhlgtterete°,  -Chlederete" 
f.  B;  ZG.:  das  selbe  Spiel  als  einzelner  Akt  oder 
Anlass. 

Baum-Kletterli"  n.  .Kindenklöber  oder  banm- 

kletterlin,  certhius.'  Vogelb.  1.557;  Mal. 

Chletti  n.:  1.  =  Chletten  1  a  ÜBwLungern.  — 
2.  =  Chletten  i  &  B;  üewLungern. 

chlittcre":  L  aus  einander  fallen,  nicht  zshangeii, 
von  Gebäuden,  Werkzeug,  Gerät  GfiTscIiapii.  Dazu 

Chlitterte"  f.,  Menge  von  alten,  unbrauchbaren  Ge- 
räten, ebd.  Vgl.  auch  Chlittcr-Hütte"  Bd  II  1782.  — 

2.  cacare  S  (St.**).  —  3.  kleine  Flickarbeit  machen. 
.Wie  es  nach  und  nach,  von  Zeit  zu  Zeit  der  schönen 

Mess  aufgangen,  was  der  und  diser  Papst  daran  ge- 
klittert, biss  endlich  ein  solch  apo.stützlerisch  Werk 

daraus  worden.'  Vollenw.  1642.  —  4.  hart  rollen  Ndw. 
Für  Bed.  2  gilt  in  andern  MAA.  rhUUtcmi,  ebenso  in 

Bed.  3,  während  für  Bed.  1  sonst  Mölleren,  für  4  ehluUercn 
oder  das  oben  angeführte  chlättcrcn  gilt.  Jedenfalls  gehören 
nicht  alle  4  Bedd.  unmittelbar  zs.  Der  Unterschied  der  Vo- 
cale  kann  Unterschiede  der  Bed.  in  Hinsicht  auf  Schall  be- 

zeichnen.     Vgl.    chlippercn,    ehnitteren. 

Chlot,  „-d  m.":  1.  „Klecks  SoHW;  U."  Syn.  Tolggen. 
Kotfleck  an  langen  Kleidern  U.  Syn.  Rollen.  —  2.  (im 
PI.)  Knollen  von  Kot  an  Tieren  in  unreinlichen  Ställen 

aScHw.  Syn.  iioWcM.  -  3.  (im  PI.)  Hoden  Z  (Spillm.). 

~    Ober  die  Vwdtschaft  vgl.   Gr.   WB.   V   1008.    1'2'2I. 
Chlote"  m. :  1.=:  Chlot  1  Schw.  Vmi-ereti  ledere" 

Jüppe"  e"  Chi.  abzere".  —  2.  Finger  GrL.  f  ~  Zu  2. 
Viell.   war  ein  dicker,  plumper  Finger  gemeint. 

Chlote"  f.:  Person,  welche  nasse  und  beschmutzte 
Kleider  trägt;  sudelige  Weibsperson  U.    Syn.  Sidclien. 

„chlote".  -d-:  sudeln,  schmieren  Scnw;  Vvt;  V ; 

Zg.  —  ume"-:  in  Schlamm  licrumgohen.  —  bc-: 

besudeln,  beschmieren." 
chlote":  1.  a)  =  chloten;  bes.  von  Kindern,  die 

mit  Kot  spielen,  von  Frauen,  die  ihre  zu  langen  Klei- 
der im  Kot  nachschleifen  Uw.  —  b)  „iifuschen,  Flick- 

arbeit machen.    Dra"  ume"  chl.,  häutig  1.  S.  v.  Nichts 
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zu  Stande  brin,i;en  G.-  —  "2.  saufen,  zeclien  Ndw.  Vgl. 
(las  syn.  lölen. 

ver-clil  Ute":  das  Trans,  zu  clih'ileii  1  a  UwE. 
Chliite"  ni.:  Kode  Aa  (H.). 

chlöterle":  allerlei  Kleiniijkeiten  niacdien  ZLunn. 
Syn.  chlemperleii,  cMüttcrlcn. 

Chlötete"  f.:  Sudelei,  z.B.  landwirtschaftliche 
.\rbeit  bei  nassem  Wetter  UwE. 

Chlöti  ni.:  1.  unreinlicher  Knabe  ud.  Mann  Lis;  \i. 

—  '2.  unbeholfener,  einfaltiger,  stumpfsinniger,  energie- 
loser, liederlicher  Mensch;  gewaltiger,  aber  schwer- 

fälliger Mann  B;  L;  G;  Zg.  -  3.  rfe"  67(7.  mache", 
sich  zutiippisch  geberden  B  (Gotth.).  —  -l.  ungeschlif- 

fener Mensch,  Grobian  Aa;  Bs;  B:  S.  —  5.  eii  alte'' 
Chi.,  der  immer  Etw.  zu  klagen  hat  Büe.  —  .6.  Ge- 
schleclitsiuune  Z. 

Bi'ire"-:  grober  Bauernbursche  S. 
Chlöti  f.:  l.  =  Chkit  1;  auch  Kot  auf  Gassen 

fw.  —  2.  =  Chhte'  f.  Uw.  —  3.  =  GMuMc  Uw.  — 
I.  =  Clilot  :j  Z  (Spillm.). 

Abe"d-.  Morcjcmti  [verkündet]  A.,  d.  h.  Kegen 
am  .Vbend  UwE.     Vgl.  A.-Hüni,  -Chat. 

chldtig:   kotig,  vom  Wetter  UwE. 
trur-.  Es  ist  hjjV  tr.,  .jämmerlich  zu  Mute.  Auch 

von  einer  öden  Gegend  ZStdtf. 
Viull.  Ter.stümmelt  aus  Inlrirj  als  Verstärkungsadv. ;  vidi, 

auch   ülili.   entstellt,  die  eig.   Bed.   nicht  mehr  fi kennbar. 

-Chlütte":  klappen,  genauer:  dumpf  tönen  wie  ein 
hartes  Ding,  das  in  einen  Behälter  locker  eingeschlos- 

sen ist,  z.  B.  ein  in  einer  Nussschale  gerüttelter  Kern 

Scinv;  Uw." 
Chlottcr  m.:  Inirclifall.     De"   CM.  ha"  AaWoIiI. 

chlottere",  Dim.  clihitlrrh",  Mütierk" :  1.  von 
festen  Körpern.  Intens,  zu  clihittcii:  wackeln,  klappern, 
wobei  bald  die  Unfestigkeit  des  Zustandes  und  Zshangs, 
bald  das  mit  ihr  verbundene  Geräusch  hervorgehoben 
wird,  z.  B.  von  einem  Fensterladen  im  Winde,  allg. 

Syn.  hittcren.  Auf  den  Tisch  schlagen,  dass  die  Gläser 
chl.  Ndw.  Fluchen,  dass  die  Fenster  chl.  ebd.  In 

rir"  Midi  chhitteret  's  cisdcr  ScuwMuo.  D'  ScMosscr 

chhittcrid,  his  d'  Hosen  cnc"  hitterid.  Volksreim.  Mit 
Ketten,  Schellen  Geräusch  machen  Öcuw.  Oysat  be- 

richtet, die  Weiber  hängen  den  Kindern  einen  , Wirten 

(Wirtol,  Spindelring]  an  die  Wiegen,  das  Doggelin 

jden  Alp]  mit  solchem  Klottern  des  Wirtens  abzu- 

tryben.-  .  .  .  Streich  üsteilt,  dass  's  i"  de"  stächlifie" 
Uariiisrhc"  /fcMotlered  hed  wie  i"  Ohestene'pfaiine". 
ScHWKizEiiJii-ND  1891  (Uw).  Vor  Frost  zittern,  mit  den 
Zähnen  kla]i|iern  ZS.  .Klotteren.  klütteren.  klotzen. 

tUliitare,  pulsare,  pultare.'  Bei>.  Il)ii2.  —  2.  von  Klei- 
dern, zu  weit  sein.  Ks  chlotterct  Alles  aii-cm  Z.  Syn. 

srhhiltercn,  lotteren.  —  3.  von  llüssigem  Inhalt  oder 
viiu  Winden  in  den  Gedärmen  .\a;  ScnwK.  iMirclifall 

li.ibcM   AaWoIiI.     Syn.  chliittercn,  hittercn. 

V^'l.  Cli^:!.  viuUrr,  lloll,  Wiilirr/i  i.  .S.  V.  I.  OHfllliar  ivesent- 
liidi    iiuiinaclialiNicnd. 

er-;  lärmend  erschüttern   SciiwMuo. 

(,'hloltere"  f.:  dicke,  träge,  unordentliche,  lieder- 
lii'lie   Person  Sciiw;  ZcStdt. 

eil  lotterig:  klap](erig  UwE.;  lose,  nicht  fest  ge- 

fügt, z.  I).  ein  Tisch,  wenn  er  aus  den  l''ngen  geht; 
ein  \V;igeiirad,  wenn  es  au.sgelaufen  ist.  Ein  Menscli 

kommt  (•/(/.  (hilier.  in  zu  weiten   Kleidern  ZS. 

G'chliitter  n.:  1.  starkes  Geräusch  Scuw.  ,Gebet 
mir  ein  paar  Neutaler  in  einen  Sack,  füllet  ihn  mit 
Knöpfen  oder  messingenen  Schuhschnallen,  dass  es 

ein  Geklöter  gibt.'  LKIndehbitzi  182ij.  —  2.  schad- 
haftes Gerät,  Gebäude  SchwMuo. 

Clllnttere"  f.:  l'erson.  die  sehr  em](findlich  ist  für 
Kälte.  Dazu  das  Masc.  Chlutteri  spec.  für  männliche 
Personen  GO. 

chluttere»  BsL.;  GrAv.,  oHe.;  GO.,  We.;  Sc» 

Nnk.,  Schi.;  Schw;  ZS.,  chlütlere"  Bs;  B;  F;Gl;Gk; 

L;  G;  Sch;  Schw;  Th;  UwE.;  Z  —  Dim.  chlütterlc" 
(auch  Aa):  1.  a)  kleine  Arbeit  machen,  flicken;  ohne 
Beruf  an  Etw.  hantieren;  Kleinigkeiten  treiben,  tän- 

deln; Etw.  in  Ordnung  zu  bringen,  z.  B.  einen  Knoten 
aufzulösen  suchen  B;Gl;Gr;  L;G;  Sch;  Schw;  Th;  Z. 

Es  hdd  eil  lede''  na  Öppis  z'  chl.  bi  sim  Hus  und  s' 
päschcle"  i"  sim  Garte".  Müll..  Jugendschr.  A"  Öppis 
iime"  chl.  BK.;  Th.  .Gott  hat  geordnet  nun  [nur]  ein 

einigen  tempel  und  gebotten,  das»  man  sich  desse 
sollte  vernüegen  lassen  und  nüt  niee  darzu  klüteren, 
aber  das  volk  was  ungehorsam  und  buwt  dem  Herren 

in  sein  hus  vil  altär.'  HBull.  1572.  .Mahomed  liat  mit 
Hülf  anderer  Ketzer  sein  teuflisch  Buch  [den  Koran] 

zusammen  'klüttert.'  Güler.  Auch  bildl.  von  einem 
.\rzt,  der  einen  Kranken  notdurftig  herstellt,  oder  von 

einem  Geistlichen,  der  einen  Ehestreit  .schlichtot  (Bei- 
des nicht  dauerhaft),  und  so  auch  mit  Bez.  auf  öko- 

nomischen Übelstand  Tn;  Z.  Auch  etwas  Geschehenes 

innner  wieder  zur  Sprache  bringen  und  sich  nicht  zu- 
frieden geben  wollen  ScnSchl.  —  b)  „klecken;  schlecht 

schreiben;  unordentlich  aufzeichnen  B."  —  c)  Etw.  in 
den  Händen  schütteln,  rütteln  BsL.;  BU.  Syn.  giislen, 

Imdlcn.  —  d)  zittern  Schw.  Vgl.  chlottcrcn.  und  (,7t?»- 

deren.  --  2.  a)  „chlütterle",  ein  wenig  klappern,  rau- 
schen VO;  Z.-  Vgl.  chlottcn.  —  b)  einen  (dumpfen, 

kollernden)  Ton  aus  dem  Halse  hören  lassen  GroHc.  ; 

Z  (Spillm.);  vgl.  chieren,  churrcn,  chirchlcn.  Lachen 
GrAv.  Sich  erbrechen  GaPani.  Korn  blasen  GLNäf. 

(ilucken,  von  der  Henne  B;  GRPani.  —  c>  zu  singen 
versuchen,  von  jungen  Vögeln;  zu  sprechen  anfangen, 
lallen,  von  Kindern  B;  ScnSchl.:  Scuw.  Syn.  dichten. 

Mit  Anbequemung  an  die  Sprache  des  Kindes,  Nach- 
ahmung seiner  Laute,  liebreich  schwatzen,  kindlich 

plaudern  Aa.  Plaudern,  schwatzen  übh.  B;GrAv.;  L. 
—  d)  sich  an  eine  liebe  Person  anschmiegen,  ihr 

immer  möglichst  n;ihe  sein  wollen,  z.  B.  wie  ein  Kind 

der  Mutter  tJO.,  We.  „Mit  einem  Kimle  chlütterle", 
es  unterhalten  Odw."  Schmeicheln,  z.  B.  einem  Kinde 
B;  Gl,  einem  Jlädchen  beim  Kiltgang  (mit  schönen 

Worten  um  Einlass  bitten)  F;  , kosen,  von  petit- 

maitres  B;  Schw."  Eim  oder  an  Eim  chlitterle",  mit 
Bitten,  Zureden  anliegen  Ndw;  Syn.  chüderlcn.  ,Umb 

sie  |.lie  Buhlerin]  freundlich  klüttert  der  Mann.'  lIsK 
1;i:i;m.  lt'>20.  In  die  Ohren  flüstern  Aa.  -  3.  (chliU- 
tcrc")  dünne  Excremente  ausstossen,  auch:  farzen  Bs; 

'/..  Syn.  jladeren,  lütteren.  Die  Notdurft  vorricliten iilih.  öwE. 

Für  1  konnte  iinniliiLT  Hi-wcL'iuijr  der  Hände  diT  gernein- 
sanic  (irundbegriff  sein;  c  kiirmtu  aiicli  zu  vliluilcrm  gozniren 

«urden.  Hed.  1  n.  '_'  im  .MI;;.  i;isscn  sich  unter  dem  BcKrilt' 
lih'inlicliun  Tniis  zsl'assen.     V','l.   nurli   die  Anm.  zu  l'liliiihnu. 

er-:  wieder  zurecht   machen,  löten  Z  (Spillm.). 

ver-:   1.  besudeln,  bellecken.  z.B.  bei  Verrichtung 

der  Notdurft  UwE.    In  dh's.un  Sinn  auch  .be-kl.'    .Sie 
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bcklütterten  ihnen  selbst  das  Nest.'  Stkttler.  — 
2.  verderben,  verunstalten,  beschädigen,  z.  B.  das  Gras 

durch  Treten  L.  Syn.  rer-hälschcii.  —  3.  verschwen- 
den, vergeuden.  ,Wie  viel  vcrklüttert  man  unnützlich 

in  überflüssigem  hausrat?'  Hochholz.  1.501/1693.  — 
4.  rcrchlütteret ,  verwirrt,  von  Garn  BErlach.  —  5.  i-er- 
vJdüttcrle",  ausschwatzen,  zuraunen.  Ivocini.  (flüsternd 
Ktw.  vorraten?).  —  Mhä.  va-Hütem,  verwirren,  verschlingen. 

G'ehlütt  n.:  Klub,  Rotte,  Gelichter.  Sulgek. 
Walirscli.  aus  dem  syn.  (j'chüit  entstellt,  unter  Eiiifiuss 

der  Vorstellung  dos  Zusnnimenhaltens,  Anschmiogeus,  i.  S.  v. 
vhlütteren  2  d. 

Chlutter  m.:  1.  a)  flüssiges  Excrement  L.  Syn. 

Lütter.  —  b)  schmutziger  Mensch  (eig.  der  solche  Ex- 
creinente  ausstösst)  Bs.  Syn.  Chlöti.  —  2.  Anhängsel. 
.Täten  Fürsten  und  Herren  uns  auch  schenken  und 

guldin  Klütter  so  anhenken.'  JCWeissenb.  1701. 
liei  '2  scheiuou  KhrenzBichen  wie  Orden,  Medaillen  udgl. 

gemeint,  aber  mit  verächtlichem  Kebeubegrift',  so  dass  die 
Gnmdbed.    ,augeli;ingtor   Fleck'   sein    iiöunte. 

Ch lüttere"  f.;  1  dicke  Person  TfiBischofszell. 
Schwätzerin  GisAv.  Schelte  für  eine  unartige  Katze 

oder  Weibsperson  ScnwMuo.  Unordentliches  (schlot- 

teriges) Mädchen  L;  ScnwE.;  üw.  —  2.  baufälliges 

Gebäude,  altes  Haus  GrAv.,  He.,  I'r.  Syn.  Lotter- 
Fallen,  G'lütter. 

Bod.  1  zu  Mutieren  i>  e.  Zu  Bed.  2  vgl.  i-lih/llrreii.  Beide 
Vliu  hangen  unter  sich  durch  die  Vorstellung  Unlüsten  Be- 

standes oder  unruhiger  Bewegung  zusannnen. 
Chlütterer  m.:  Pfuscher  ScH. 

t'hlütterete"  f.:  Klitterschulden  Bs. 
Chlütteri  m. :  unflätiger  Mensch  Bs. 

Chlütti  m.:  Spottn.  1.  für  einen  fetten,  unbehol- 

fenen Kerl  ZaStdt.  —  2.  für  einen  schmutzigen  Men- 
schen Bs.     Vgl.  Chlöti. 

Chlatschc"  f.:   Fliegenklaiipe  Scu. 
chlätsche":     klatschen.     Dim.    diUitachh"    UwE. 

Chlätsche"  f.:  =  Chlüschcn  W. 

Herre"-:  schwatzhafte  Betschwester,  die  ilirem 
Beichtvater  (dem  Herr,  Pfarrer)  Alles  zu  Ohren 
trägt  W. 

Stein-dlilitsch:  grauer  Steinselunätzer,  sax.  oen. 

„Gr." llir  Vogel  ist  so  hcnanut.  weil  er  Kirschcnsteiue  zer- 

bcisst.     .Klitschen",   nut  hellem    Klang  schhigen   (iiuetschenl. 

Klaw  —  kluw. 

Chlawe"  Ai;  Gr,  Chlauu-e"  GrAv.;  Ndw  (Chlakvcj, 
Chlatie",  bzw.  CMüuC  LH.;  ScnSt.;  Th;UwE.  und 
heute  immer  weiter  um  sich  greifend,  Chlüe"  Schw; 

Zo,  Ghl(t(c")  AAWühl. ;  Z,  Chlilhfe")  Gl  (tw.  äj 
--  PI.  =  Sg.,  in  Z  Chlöe"  —  üini.  Chlaufwjji,  GRhPr., 

Chluun-dti  GrAv.,  C7(M*:  AASurent.;  S  —  f.  Gl;  Gr 
Scluid.,  Tsehiertseli..  m.  Aa;  „Gl;"  GnUYatz;  Z,  f.  und 
m.  Nuw:  1.  Klaue,  auch  Kralle  von  Raubtieren  und 

Raubvögeln,  allg.  Der  Has  schüttlet  si's  StümpU  und 

fiirt  mit  sitie'  Ghh'üle'  der  Jimqjfere'  über  ''C  Buch 
ahc'  und  uf  und  fürt.  BWyss  ISliS.  .Ich  verheiss  dir 
bim  klawen  myn',  sagt  der  Teufel.  JMürer  1.5.50.  ,l)ie 

Schweiz.  Idiotikon.  III. 

Klauen  herfür  lassen',  drohende  Geberde  machen,  wil- 
den, büsartigen  Charakter  verraten.  Kircuh.;  Sulger. 

Er  Iiet  d'  CMäueli  verhorge',  er  hat  einen  mildern  Ton 
angeschlagen;  ist  höflicher,  freundlicher  geworden  G. 

Ei"ni  t"  d'  Chi.  du/",  in  Jindes  Gewalt  geraten  Gr 
Tschapp.  Von  Mensehen,  aber  nur  entw.  in  sclierzh. 
oder  in  verächtlichem  und  gehässigem  Sinn:  Hand, 

Fuss,  bzw.  Finger,  Zehen,  bes.  auch  mit  langen  Nägeln 
AaWoIiI.;  S;  Th;  Z.  Syn.  Ghlnjien,  Täpen.  Du  hesch 

Jo  HO  cldiiii  ühläili  welle"  ha",  sagt  der  Schuster  zu 
Jmdm,  der  über  enge  Schuhe  klagt.  Joach.  1881.  — 
2.  techn.  Ausdr.  der  Alpwirtschaft  zur  Bezeichnung 
des  Masses  von  Alprechten.  8  Klauen  oder  I  Füsse 

machen  eine  Binderen- AI})  aus,  d.  h.  es  uiuss  Einer 
für  8  Kl.  Alp  besitzen,  um  1  Rind  oder  1  Kuh  som- 

mern zu  dürfen  UwE.  „1  oder  2  KL,  1  oder  2  Püsse 

einer  Kuh  Gl."  ,Auf  jeden  Kl.  Alp  in  den  Geinein- 
alpen  ist  ein  gewisser  Bodenzins  gelegt.'  VviE.  Arch. 
Vgl.  Fuess  (Bd  I  1089)  und  Harn  (Bd  II  1615).  Kei" 
Chi.  ha",  eig.  auch  nicht  ein  Stück  Vieh  besitzen,  aber 
auch  mit  Bez.  auf  Kinder  gesagt  Gl.  ,Sie  betten  nicht 
den  minsten  Gewalt  über  sie,  ja  sogar  über  keinen 

Klauen  ihres  Viehes  nicht  zu  regieren.'  Scuob.  1699. 
,Nicht  eine  Klaue.'  1707,  V.  Mos.  .Weil  ihr  innert 
24  Stunden  eine  ganze  Herd  Vieh  zutreiben  könnet, 
ohne  dass  ihr  izo  schon  einen  Klauen  davon  gekauft 

habet.'  HPest.  1788.  Ein  schlechtes  Stück  Vieh  Z 

(Spillm.).  —  3.  Rapunzel,  phyteuma  Gr. 
Ahd.  ehlawu,  auch  chlmi,  mhd.  kid,  Idäwe  f.  Die  Ver- 

gröhcrung  des  m  zu  b  in  ül  erscheint  auch  in  den  Adj.  iji-ah, 
bläh,  grau,  blau,  der  selben  MA.  Vgl.  noch  Chläpen.  Das 
niänul.  Geschl.  (auch  in  unserer  ä.  Lit.  vorwiegend,  z.  B. 
Salat;  Vogelb.  1557;  Tierb.  15fi3;  Fris.;  1579,  Zeihv.  Urk.; 
LLav.  1582;  LCys.  1661)  wühl  nach  Analogie  von  ftiujir, 

Fumn,   Naifd,    Tape",   wie  der  Zelte". 
Tüfels-:  1.  gem.  Frauenmantel,  alchem.  vulg.  (in. 

—  2.  T.-Chläueli,  Mutterkorn  ZBül. 

We-:  klauenartige  Auswüchse  oberhalb  der  Pfoten 
des  Hundes,  die  nach  dem  Volksglauben  dem  Hause, 
in  dem  ein. solcher  Hund  gehalten  wird,  Scliutz  gegen 

böse  Mächte  gewähren  (Pfarrer  Frauenfelder).  Solche 
Hunde  können  auch  Gespenster  sehen.  Monatsblatt 
Heiden  1838. 

geklauwet,  -kläuwet:  mit  Klauen  verschen. 

,Die  gehürneten  und  klauweten  aft'en.'  1531,  Ps.  .Mit 
seinem  gekläwten  fuss.'  Vogelb.  1557. 

Chläwel  m.:  1.  Chläjel.  Kralle.  z.B.  der  Katze 

Aa.  —  2.   CMüuel,  Kerngehäuse  BE.  (Zyro). 

Von  C}Ua(j)e  ̂   CMä(m)e,  Klaue,  und  zu  Diesem  sich  ver- 
haltend wie  das  syn.   Chräud  zu  nhd.   , krauen  [kratzen  J.' 

„chläuen:  klammern.  —  an-,  in-:  die  Klanen 

einhängen  Sch."  —  be-:  mit  den  Klauen  packen. 
,Wer  uss  Gott  geboren  ist,  der  bewaret  sich  selber 

und  der  bös  berüert  oder  bekläwt  in  nit.'  HBüll.  1572. 
—  Änhd.   , klauen',  kratzen;  packen. 

„Chläue"  B;  LE.".  Chleue"  LG.  (Ineich.).  Chleie" 
AABb.;  ZTag.,  Chleije"  ZRfz  —  m.  LG.;  ZTag.,  f.  „B; 

LE.":  1.  Kerngehäuse.  aaüO.  Synn.  s.  ffrü&Ac/i  Bd  II 
697.  —  2.  Chleue"  m..  Hülse  von  Hafer,  gegenüber 
Spreuel,  von  Dinkel  LG.  (Ineichen). 

In  der  Form  mit  ci  ist  wohl  Letzteres  =  äi  zu  nehuieu 

und  daim  =:  dem  äi  in  Chläiti  (Dim.  von  CMäirc"!  und  deui 
äj  iu  Chläjel.  1  mag  auf  Vergleichung  mit  einer  Klaue  beruhen, 

sei  es  wogen  der  V'icrteiligkeit  oder  weil  J.as  liehäiise  die 
Kerne  gleichsam   im  Gritfe  hält.'    Die  Hiilsc  des  Hafers  muss 
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wohl  durch  Übertragung  von  der  Iliilse  der  Obstkeruo  benauut 

sein,  wenigstens  darf  nicht  au  das  nhd.  , Kleie'  gedacht  werden, 
da  dieses  W.  der  Mittel-  und  Nordschweiz  ganz  fremd  ist. 

Chliwe°  BBrienz;  W,  Clille'  Gr  —  f.:  Kleie.  In 
Gii  im  Gogs.  zu  Grüsche'  nur  geringe,  gehaltlose  Kleie 
oJer  sofern  sie  infolge  von  schlechtem  Mahlen  des 
Kornes  im  Brote  vorkommt.  ,Nach  dem  sprüchwort: 
Wer  sich  under  die  klyen  vermischt,  den  fressend  die 

seuw.-  LLav.  1.582.   -"llhd.  khdric. 
,Bonen-klyen:  fabaginum  acus.-  Mal. 

chlilwe"  Ndw,  chliue'  Obw:  klagen,  um  Etw.  zu 
erlangen.     Syn.  muemen.  trinsen. 

Urspr.  vidi,  sich  an  Jmdn  od.  Etw.  klammern,  da  unigek. 

unser  Mamiiuii,  -eren  auch  .klagen'  bedeutet.  Da  ferner 
ihhiuen  auch  , klammern'  bedeutet  und  die  Klaue  zum  Fest- 

halten dient,  so  kann  ihluwen,  vhJiwen  mit  Chlaice^  im  Ab- 
lautverhältuiss  stehen.    Vgl.  das  syn.  mhd.  kliwm  bei  Lexer. 

Klaz  — kluz,  bzw.  klatz  usw. 

chle.'ze":    mit  dem   grossen  Kamm    kämmen   FSs. 

clilenze":  eine  Klage  vorbringen  BSa.  (Schwzd. 

Xll  '27).  —  Yiell.  Zsziehung  von  'khujczcn.  wobei  aber  eu  aus 
ti  vor  z  zu  erklären  wäre,  oder  =  'khtrrzen,  zu  mhd.  khinu. 

Chlotz  (PI.  CMöU).  in  AaF.;  L  (It  Ineichen)  auch 

ühlotze'  (PL  CMutze")  —  Dim.  Clilötzli,    in  Gr   auch 
CItlotzji:  1.  Klumpen,  z.B.  von  ,Ziger,  Butter,  Eahm, 

wenn  er  sehr  dicht  ist  LE."    Verdickter  Klumpen  von 
Blut,  Milch,  Eiter,  Nasenschleim  Gr.    Grosses  Stück 
Brot  AaF.;  ZKn.     CklötsU,    Kartoffelklösschen  AaF.; 

Gl;  Z.    En  CM.  im  Mage'  ha',  bezeichnet  das  Gefühl, 
■welches    man    hat,    wenn   man    zu    viel   oder   Unver- 

dauliches  gegessen   hat   Th.     En  Cid.   uf-cm  Herze" 
ha",   leiblich   und  gemütlich,   einen   schweren   Druck 
oder  Kummer  Ap.     Auch  von  hartem  Stotf,    z.  B.  ein 

Stück   Holz  Th;    Z.     Hituler  d'  Clilötz  abe'   eho",   in 
Übeln  Zustand  oder  Ruf  geraten,    zu    kurz   kommen, 
Schaden   leiden   G  oT.     Holzblock   Sch;   Z,   auch   als 

Ma.ss:  ,18  Klötze  forrene  Bretter.'  ScHSchl.   .Ein  klotz 
am  bäum,  der  kein  ast  tregt,    ramus  caecus,  qui  non 

gerrainat,   aut  naturae  imbecillitate,   aut  cum  ex  am- 

putatione  cicatrix  nata  occalluit.'  KdGessn.  1542.    ,Pa- 
latha,  ein  klotzen  oder  häufen  feigen,  auf  einanderen 

getruckt.'  Fris.  .[Ein  Arzneimittel]  weichet  und  nimmt 
den  klotz  und  eiter  von  grund  us.'  Zg  Arzneib.  1588. 
, Gleich  einem  Klotz   und  Felsenstück   in   dem  Vater- 

land gleichsam  angenagelt  zu  bleiben.'  JRTucrneisen 
1709.  —  2.  a)  Pfropf  in  einer  Pfeife  aus  Weidenrinde 
BO.    ,Der  gloub  ist  sunst  wie  ein  pfyf  oi\  klotz  [wenn 

er  nicht  der  wahre  Glaube  ist].'  UEckst.  —  b)  beim 

Knabenspiel  .Stück  .spalten'  der  auf  den  Boden  Kniende, 
der  mit  Keil  und  Schlägel   soll  gespalten  werden   Z. 

-     c)   CMützti  l'clle'  =  Chrüzli,  Tötzli  /".,   Kinderspiel, 
bei  dem  es  sich  darum  handelt,  ein  auf  einen  kleinen 

Pfahl  gelegtes  Hölzchen    durch  unvorsichtige  Berüh- 
rung eines  Mitspielenden    herunterfallen    zu   machen 

Ai'.     -    d)  Kreisel.     , Turbo   agitur    verberc   per  sola 
plana,  man  treibt  einen  glotz  auf  der  ebene  mit  einer 
gcisslcn.    Turbo,  ein  klotz  oder  topf,  darmit  die  Jugend 

klotzet  oder  kurzweilet  oder  klotzaus   macht.'    Fris.; 
Mal.     ,Wylen  num  villicht  merkt    und  erforscht,    wo 

der  Glotz    auslaufen  möchte.'    XVII.,  Z  Staatsarchiv. 

.Kreisel,    das   ist  Wirbel.    Glotz.'    Erklärung   dunkler 
Wörter   in    Anl.    17M1.    -.Lass   den    Glotz   auslaufen. 

expecta  rei  exitum,  eventuni.'  Denzl.  171t).  —  3.  Straf- 
werkzeug, eine  Art  Block  oder  Stock.  Ei^m  de'  yrOss 

Chi.  a'legge',  ihn  in  scharfen  Verhaft  setzen  Th. 
.Trochus,  ein  Glotz,  eine  Piüstung  zur  peinlichen 

Frag.'  Denzl.  1677;  1716.  —  4.  a)  Clilötzli,  Name 
einer  kurzen  und  dicken  Kuh  Ap.  —  b)  Bild  für  einen 
dummen,  stumpfsinnigen,  armen  Menschen  Th.  Vä 

stä'  wie  en  Chi.  Vgl.  Öl-Götz  Bd  II  581.  .Mein  armes 

Klotzelin!  du  armer  Tropf!'  Mahl.  1620.  —  c)  grober 
Mensch  UwE.  ,Man  habe  üeh  bluothünd.  klotzen, 

tanngrotzen  und  kuodreck  genempt;  rüemend  sich 

doch  selbs  üwer  etlich  starke  klotzen  syn.'  HBull. 
.Knörtsche,  filz,  düppel,  klotz,  stipes.'  Mal.  Vgl.  Bd  II 
1811.  —  d)  Geschlechtsn.  Gr.  ,Thomma  Klotz.'  UEckst. 

Warum  mit  Bed.  2  d  der  Anlaut  g  statt  k  sich  ver- 
bunden hat,  ist  nicht  zu  erkennen;  es  ist  sonst  vor  I  und  r 

Bs  M.\.  Zu  1.  Die  büdl.  RA.  Hesse  sich  begreifen  unter 

der  Voraussetzung,  dass  die  groben  .Klötze'  hinter  dem  feiner 
gesiialtenen  Holze  aufgeschichtet  werden,  und  dass,  was  zwi- 

schen dieselben  und  die  W.and  ger<ät,  gewissermassen  ver- 
loren ist. 

Hack-;  Haublock  Ap. 

Lager-:  Holzklotz  als  Unterlage  unter  Blöcken, 
Balken,  Brettern,  Fässern  Gr. 

Leim-.  ,[Gott  schuf  den  Menschen]  aus  einem 

leimklotzen.'  1530,  Rom.  Vgl.  noch  Erd-Chl.  unter 
Harnisch  Bd  II  1610. 

Mechanik-:  Kl.  an  der  Vorrichtung  zum  Hemmen 
eines  Wagens  Z. 

Pfaffe"-:  gebackener  Kartotl'elkloss  Gl.  Vgl. 
Pf.-Mocken,  -3Iampfel. 

Bli-:  1.  Bei'  ha"  vi c  Bleichlutz  (so  schwer)  Z.  — 

'2.  Ladung  kleiner  Büchsen.  Bs  XIV. 
Räb-.  , Erdäpfel  und  Räbklötz  [ein  armseliges 

Essen].'  Stdtz. 
Säg-:  1.  Sägeblock  Ap.  —  2.  zum  Sägen  bestinun- 

ter  Holzblock  Th.  Bülwlz,  Sagchlötz  und  Chlafler 

[d.  i.  Brennholz].  Biedermann  1889. 
Schnuder-:  Rotzbube.  ,Es  ist  kein  junger  sehn., 

er  Schwert  yetz  by  dem  lyden  Gotts.'  UEckst. 
chlotz e°:  1.  Kartoffeln  in  Stücke  schneiden,  um 

sie  zu  stecken  Gl.  —  2.  ,grob  und  klotzig  heraus- 
brechen und  verfahren.'  Spreng.  —  3.  mit  dem  Kreisel 

spielen;  s.  Clüotz  2  d.  ,Agere  gyros.  umbträyen, 

glotzen.'  Fris.;  Mal.  .Topfen  oder  glozen',  unter 
Kinderspielen  genannt.  Anhorn  1640.  —  Spreng  hat  die 

gleiche  Schreibung  auch  für  den  Begriff  ,glotzen.' 

g'chlotzet:  1.  klumpig,  sehr  dicht,  z.  B.  von 

Rahm  B;  L.  ,Ist  das  Blut  klotzet,  so  bedeutet's,  dass 
es  ihm  erstes  Anfangs,  da  er  verwundt  worden,  in 

den  Leib  gerunnen  seie.'  FWürz  1634.  —  '2.  massig, 
haufenförmig.  Klotzet  Wolken,  cunuili  Ap.  —  3.  „Adv., 

reichlich,  voll  gepfropft  Sch."  —  Nicht  l'tc.  von  Motzen, 
souderu  direkt  vom  Subst.,  =  </'<7i/«(:!i/. 

g'chlotzig:  l.  ̂  g'chlotzet  1  BThuii;  Gr;  LP',. — 
2.  grob,  arg.  , Seine  .Vngeliörigen  taten  ihm,  wie  sie 

wollten;  er  gab  nicht  viel  drum,  wenn  's  auch  bis- 
weilen fast  klotzig  liergieng.'  Stutz.  Das  ist  .schier 

z'  Motzig,  min  Jogli;  ich  kann  dir  '.i  .ichier  mld  glaiiba'. 
(iöi.Di  171'2.  —  3.  gross,  bcträclitlich,  reichlicli.  z.  B. 
von  Vermögen.  Sulger;  Tu. 

chlotzlächt:  von  knorrigen  Baumstämmen;  bildl. 
von  irroben  Menschen   lIwK. 
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Kii-. 
S.    ;lllf!i    lue    (illlplif     litt-, 

Knab      knub. 

(Jliiial)  111.:  1.  Kind  inaiiiiliclicii  üosclileclits  BÖ.; 

(iR,  sonst  ilafür  Buch;  (io^s.  Cliiiul,  Tochter.  Mit  be- 
sonderer Beziehung  auf  den  Faniilienverband,  Sohn, 

bes.  im  Alter  der  bürgerlichen  Handlungsfähigkeit. 

.Die  egg,  die  des  niüllers  knaben  innhand.'  ScHwWoll. 

.lahrzeitb.  ,Ein  guot,  das  die  knaben  von  öttlikon 

bnwont.'  LWill.  .lahrzeitb.  .Die  Güter  sollen  den 

Knaben,  nicht  den  Töchtern  zufallen.'  1531,  Absch.  — 
2.  Bursche.  Geselle.  .Spihnann.  rnacli  uf  den  schwar- 

zen kn.  |Name  eines  Tanze.s|!'  Koi.ross  1.5:?2.  In  der 
Lit.  des  XV./XVI.  häufig  i.  S.  v.  Kriegsknecht.  -Ge- 

selle. .Si  tratend  alle  liinder  sich,  dieselben  Schwyzer- 

knaben.'  1443.  Volkslied.  .Der  eidgnossen  knecht  das 
vernamend.  si  ru.sten  sich  euch  behend.  Ir  houpt- 

mann  gab  in  wys  und  1er:  Frisch  um.  ir  knaben  alle!' 
1478,  ebd.  ,Sy  vcrmeintent.  sy  solltint  die  Zürcher- 
seevver  knaben  da  finden.'  1531.  Strickl.  Namentlich 
nach  dem  Aufkommen  der  Landsknechte  scheinen  sich 

die  Eidgenossen  des  Namens,  viell.  gerade  im  Gegs. 

zur  Bezeichnung  dieser  ihnen  verliassten  Konkurren- 
ten, mit  Vorliebe  bedient  zu  liaben;  vgl.  Gr.  WB.  V 

1315/6.  Von  (Jüngern)  Kriegern  in  untergeordneter 

Stellung;  vgl.  Knappe.  ,Do  wir  die  knaben  und  ryt- 
bueben  abseliickten  und  die  seidener  und  knecht  ver- 

ranntent.  was  unser  wenig  by  dem  fänlin.'  147(.i.  Bs 
Chr.  Spec.  a)  junger,  erwachsener  Bursche.  Jüngling, 
zunächst  nur  zur  Bezeichnung  einer  bestimmten,  mit 

der  C'onfirmation  oder  ersten  Communion  beginnenden 
Altersstufe,  dann  aber  insbesondere  zur  ehrenvollen 

Bezeichnung  des  ledigen  Standes,  auch  ohne  Rücksicht 
auf  das  Alter,  so  dass  auch  im  liöchsten  Alter  stehende, 

aber  unverheiratet  gebliebene  Männer  mit  inbegriffen 

sein  können;  Junggeselle  Aa;  Ap;  Bs;  B;  Gl;  Gh;  G; 
Sch;  Th;  Z.  Syn.  Lediger,  Buch,  Bursrh,  GeselL  Beim 
weiblichen  Geschlecht  entsprechen  somit  Junfjfrau, 

Maitli.  Bücbli,  Buch,  Clin.,  Ma"",  alte''  Ma"'  be- 
zeichnen die  verschiedenen  Alters-  und  Entwicklungs- 

stufen des  männlichen  Geschlechts  Sch;  Z.  Es  cliöniid 

Chind  und  Chnahe"  und  Maitli  [in  eine  gewisse  Schule] 

yw.  Stutz.  ÄUi  Samsiig  und  Sunndig  z'  Nacht  gön- 

ge'd  d'  Chnabc  wol  über  d'  Gass  Bs;  vgl.  Bd  II  450; 
Seil.  58  und  Nacht-Bneb.  .Sein  Knabenelend'  nennt 
der  Schulmeister  bei  Gotth.  den  ihm  verhasst  gewor- 

denen Junggesellenstand.  Nümme"  Chn.  si",  schon 
vertrauten  Umgang  mit  dem  andern  Geschlecht  gehabt 

haben  Ap;  BO. ;  Gr.  Alte''  Clin,  ziemlich  allg.  mit 
verächtlicher  Nbbed..  in  B  spec.  mit  Beziehung  auf 
Sunden  gegen  das  7.  Gebot.  Der  in  coli.  S.  verwendete 
PI.  bezeichnet  die  Genossenschaft  der  Jungburschen 
eines  Dorfes  oder  Kreises,  die  anderwärts  auch  Chna- 

benschaft,  Gesellschaft  heisst  und  an  alt  hergebrachte, 
streng  beobachtete,  zuweilen  statutarisch  festgestellte 
Gesetze  und  Bräuche  gebunden  ist.  Beitrittsberechtigt 
sind  nur  Ledige  und  zwar  früher  wohl  allenthalben 
nur  Ortsbürger,  und  ihre  Aufnahme  hängt  von  der 
Entrichtung  einer  Einkaufsgebühr  (gewöhnlieh  ein 

Trunk,  in  neuerer  Zeit  auch  eine  Geldgabe;  s.  In- 
stand, Haus  3  u),  sowie  von  der  Tadellosigkeit  ihres 

Rufes  ab.  Wer  die  Gebühr  nicht  entrichtet  und  na- 

mentlii  h  der  Ortsfremde,  welclier  sich  auf  dem  Kilt- 

gang  erwischen  lässt,  wird  durchgeprügelt  oder  kopf- 
über in  einen  Brunnentrog  gestellt,  allg.  Die  Gesell- 

schaft wälilt  einen  Vorstand  Aa  ;  Gr  (Land-Vogt, 
-Ammaiiii;  Kiimmanda>d  n\\i  A  Platzmeistern  Gr  ObS.. 

,Kirchweili-Gemein<lerat'  AAVilm.)  und  ein  .Knaben- 

gericht' Gr,  gibt  sich  selbst  Gesetze,  wacht  über  die 
Sitten  ihrer  Mitglieder,  sowie  der  Mädchen  ihres 

Kreises  (vgl.  Maitli-Vogt)  und  sorgt  besonders  dafür, 
dass  kein  fremder  Kiltbursche,  ohne  sich  die  Erlaub- 

niss  dazu  erkauft  zu  haben  (s.  Haiis  2  h),  sich  im 
Dorf  zu  Mädchen  schleiche,  allg.  In  AAVilm..  wo  man 

die  Mitglieder  alljährlich  am  St  Miehaelstage  mit  Trom- 
meln und  Pfeifen  zu  einer  nächtlichen  Versammlung 

aufs  freie  Feld  zusammenruft,  um  den  Vorstand  zu 
wählen,  die  Statuten  zu  verlesen  und  über  die  Sünden 
der  Genossen  Gericht  zu  halten,  hat  der  Vorstand  den 

am  Kirchweihsonntag  üblichen  Umzug  der  Gesellschaft 
zu  organisieren,  das  Jahr  hindurch  auf  der  Gasse  über 
die  nächtliche  Ruhe  und  Ordnung  zu  wachen  und  jedem 

verstorbenen  Jüngling  ein  feierliches  Leiohengeleite 
zu  veranstalten,  an  dessen  Kosten  Jeder,  wie  bei  den 

.Bruderschaften',  einen  Beitrag  zu  leisten  hat.  In 
Gr  ObS.  ziehen  ,die  Knaben'  an  bestimmten  hohen 

Festen  unter  der  Anführung  des  .Kommandanten'  sogar 
militärisch  auf.  Die  .Knaben'  des  Dorfes  AAEhr.  be- 

anspruchten in  der  Kirche  einen  gewissen  Platz  auf 
der  Empore  für  sich  ausschliesslich.  Eheleuten,  die 
beständig  in  Zank  und  Unfrieden  lebten,  brachte  man 
unter  fürchterlichem  Lärm  ein  nächtliches  Charivari ; 

Getrennte  suchte  man  dadurch  wieder  zu  vereinigen; 

vgl.  zusammen-schellen;  verhassten  Gemeindegenossen 
spielte  man  allerlei  Schabernack;  s.  Nacht-Bueb.  Mit 

dem  30.  Altersjahr  zogen  sich  die  ,alten  Ledigen'  ge- 
wöhnlich freiwillig  zurück  Z.  S.  noch  Lehmann  1799, 

272  f.;  Gr  Kai.  1878,  Bogen  5.  Die  ausgebildetste  Or- 
ganisation hatte  die  Junggesellenschaft  zu  GRapp..  wo 

sie  sich  .unüberwindlicher  Gewalt  der  Junggesellen', 
oder  .Knabenzunft'  nannte.  Vgl.  darüber  XRickenmann 
1878.  1  234.  II  199  und  Sau-Gericht.  ÄUi  Ghn-e"  bil- 

deten die  .Göttigesellschaft'  AAWohl.;  s.  Bd  II  527. 
.Der  schultheiss  soll  järlichs  uf  die  zyte  vor  fasenacht, 
als  man  gewonlichen  zuo  der  h.  e  gryftet,  besehen, 
welche  knaben  und  töchtern  zuo  dem  alter  siiit,  dass 

si  billichen  wybe  und  manne  nemen  sollen.'  1411,  Bs 
Rq.  .Mannen  und  knaben,  die  IG  jar  alt  und  elter 

sind,  habent  [bei  der  Eidleistung]  geschworen.'  1515, 
Absch.  ,Wann  zwei  einandern  nemmend,  die  fry  sind, 
die  sollend  einander  haben;  doch  soll  das  maitlin  über 

vierzechen  und  der  knab  über  sechszechen  jar  ;ilt 

syn.'  Z  Ehsatzung  1539  und  ähnlich  in  andern  Ver- 
ordnungen. ,Am  Neujahrsabend  1549  sassen  die  Kna- 

ben [aus  verschiedenen  benachbarten  Dörfern]  gesell- 

schaftlich in  der  Abendörti.'  Esterm.,  Rick.  ,So  hat 
man  den  Schützen.  Mannen  und  Knaben,  die  Gaben 

zu  verschiessen  verordnet.'  1562.  Gfd.  .Wenn  ein  kn. 
ald  wittling  ein  tochter  verfellt,  solle  er  sy  zur  ee 

und  eeren  haben.'  Z  Mand.  1596.  ,Die  knaben,  so  am 
danz  sind  gewesen,  band  doheim  ein  anderen  wellen 

schlachen.'  XVL,  Bs.  ,Es  seien  Knaben,  Töchtern 
oder  verheurete  Personen.'  G  Mand.  1611.  .Welcher 

Mann  oder  Knab  weihet.'  1611/1757,  Bs  Rq.;  vgl.  die 
correlate  Bestimmung  ebd. :  , Welche  Wittib  oder  Doch- 

ter mannet.'    .Weil  schon  [an  gewissen  Festtagen]  zuo 
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zcclieii  erlaubt,  sollen  ilocli  die  Knaben  und  Maitlin 
nit  bei  nocli  under  einanderen  sitzen  noch  zeclicn. 

sonder  jedes  abgesondert  werden.'  1638,  Absch.  ,S» 
ist  dem  jungen  Volk,  Knaben  und  Töchteren,  nit  ab- 

geschlagen, by  dem  Bräutigam  und  der  Braut  in  dem 

Wirtshaus  zu  verharren.'  Z  Mand.  1050.  ,So  etwa 
ledige  Töchteren  Nachts  auf  der  Gass  ohne  Idecht 
und  ohne  Geschäft  umschwanken,  so  mögen  sie  von 

[den]  Knaben  ohne  Entgeltnuss  in  den  Brunnen  ge- 
worfen werden.'  l(jö<i,  Ap.  .Ein  Kn.,  der  ein  Wittfrau 

zur  Ehe  ninnnt.'  IdrjS,  ZFlaach  Erbr.  , Erläuterung 
tun,  damit  man  wissen  möge,  was  ein  Jungfrau  scie 

und  in  welchen  Fugen  sie  sich  dem  Knaben  zu  Ehren 

[I^he:  s.  Bd  I  ;591]  bewilligen  solle.'  B  Chorgericht 
li.iöT,  .Welche  Wyber  oder  Töchtern  mit  Mannen  oder 

Knaben  in  Kellerwinklen  gand.'  GrD.  LB.  .Anneli: 
Ich  such  und  hette  gern  ein  Mann.  Joggeli:  Wettest 

ein  Kn.,  so  wär's  gleich  jo,'  JCWeissenb.  1701.  .Nehme 
sich  der  Kn.  so  eine  Puppe  und  werde  Mann.'  Unsiciitb. 

1793,  —  b)  bes.  mit  dem  Zusatz  alte'',  alter  Hagestolz 
AaP.;  „LE.;"  Schw;  Th;  Zg.  Das  W,  gilt  für  die  Be- 
treftcnden  statt  aller  andern  Namensbezeichnungen. 

Clin.!  riieft  er  druf  dem  Tidngichiiah.  MLienert  1801. 

~  c)  I,iebhaber,  Freier  ZO.;  Syn.  Kcrli.  Der  Haus 

icird  lose",  ire'  Clin.;  iez  glaub  i'''  doch,  er  säy-ren  ab. 

Stutz.  —  d)  Knecht  BHa,  —  ".  Fischname,  =  Iser  1 
(Bd  I  547)  Bodensee;  „Z."  .Im  ersten  jar  wirt  er  ge- 

nennt ein  kressling,  im  andern  jar  ein  knab  oder  yser.- 
Mangolt. 

Mild,  hititic,  Knalle,  Jüngling,  .Junggeselle;  Diener,  Page, 

Kuap]ie.  Zu  3.  Der  Name,  der  übrigens  meist  als  Diiii.  ge- 
liraucht  zu  werden  scheint,  bezeichnet  den  Fisrh  wohl  als 

den  unausgew.ai-hseuen  oder  stellt  ihn  in  Gegensatz  zu  der 
verwandten  Fisehgattung:  Ritter(forelle).  salmo  undila.  frz. 

i-hrmlier.  Die  l'iilgenden  Zss.  berühren  sich  mit  denjenigen 
von  Buch,   welche  darum   nachzusehen   sind. 

„Ere"-Chnab:  Brautführer  Bs" ;  Syn.  E.-GescU; 
vgl,  E.-Jiingfrau.  —  Ordens-:  halb  verächtlicb  von 
Mönchen;  viell,  mit  besonderer  (ironischer)  Beziehung 
auf  das  von  ihnen  geforderte  Keuschheitsgelübde. 

Vad..  im  Wechsel  mit  .Ordenskutten,'  —  vStUrsus-: 
Beiname  der  Untertanen  und  Angehörigen  des  St  Ursus- 
Stifts  in  Solothurn;  \g\.  Begier,  St  Michels- Lüt.  Laut 
S  Wochenbl.  1811.  316  ff.  349  ff.  wäre  der  Name  be- 

schränkt auf  die  Bewohner  von  SGränchen,  welche 
sich  desselben  zur  Zeit  der  Reformation  bedienten, 

um  sich  im  Gegensatz  zu  ihren  im  Glauben  schwan- 
kenden Nachbarn  als  die  Getreuen  zu  bezeichnen;  vgl, 

auch  S  Gem.  183G,  '211,  ,Diss  sind  mir  denn  wol  recht 
StU-en,  wenn  sy  ein  solchen  [frommen]  wegsind  ynher- 
trabcn,'  Wagn.  1581,  —  Erz-:  Bergknappe,  ,Die  von 

Sangans  sind  urbüttig,  ire  e-n  für  das  schloss  ze 
schicken,'  1499.  (iEscHFO.  Ges.  Auch  Gfd  11  144,  wozu 

zu  vergleichen  Geschfo.  Ges.  XIV  77.  —  Vogt-:  der, 

von  der  organisierten  Knabenschaft  je  einer  der  Dorf- 
schönen zugeteilte  Gefährte,  der  dafür  zu  haften  hatte, 

dass  sie  die  Gesetze  der  Knabenschaft  nicht  über- 

.schritt  Gr  (ItGii  Kai,  1878),  —  Vor-:  Brautführer  S  ; 

vgl.  i-nrder  Bd  I  99(i,  Brnt-Füerer,  Ercn-Chn.  Man 
erwartet  von  ihm,  dass  er  die  Begleiterin  der  Braut, 

die  Vor-Bnit,  nach  dem  Fest  heimbegleite  und  bei 
ihr  kilte;  sodann  hat  er  gewidinlich  das  erste  Kind 

ans  der  'laufe  zu  heben,  --  F  r  iheits-:  =  J'Vj/«:('(  .'i 
Bd  1  1207/8;  vgl,  auch  J'Vi-//»r.sJ  Bd  11  1039,  Dafür 
auch  nur  ,Knab.'  Gengexb,  (s.  Goedeke  349),  —  Hold- 

(in  W  auch  IM-):  =  Chuali  :.>  c  Tl!. ;  W.  Vgl,  das 
syn.  Hohler  (Bdll  1183),  ferner  das  correlate  U.-Maitli. 

—  Hand-:  Handlanger,  .subminister  operarii'  BHa, 
(Id.  B.).  Spec.  einer  der  Angestellten  in  einer  Senn- 

hütte, meist  ein  jüngerer  Bursche,  welcher  dem  Sennen 

an  die  Hand  geht  BHa.;  VO;  Syn.  Senn-Biieb;  vgl. 
auch  Sckorr-Bueh  und  s.  Ghüe-Gaumer  Bd  11  305.  .Der 

Zusenn.  auch  H,  und  Dinnerer,  mit  20  —  30  fl,  Lohn, 
bereitet  den  Zieger,  reiniget  die  Geschirre,  muss  oft 

sehr  weit  und  mühsam  das  Holz  herbeischaffen  [usw.],' 

U  Gem,  1834,  ,Der  Senn  ist  mein  Vetter;  jetzt  ist's 
am  H.:  kann  Mutten  z'wegstellen  uml  Sirten  erwöllen 
(auch  schöpfen  ab).'  KuHREmEN.  ,Die  er  [Zwingli] 
milchbengel  und  kuekemmen,  tanngrotzen  und  sennen 

tet  nennen,  band  in  recht  g'lert  zennen;  die  h-en  band 

in  genommen  und  im  ein  grepnuss  g'han,'    Salat,  — 
—  Hauss-:  Teilnehmer  an  dem  Schmause,  welchen 

der  Bräutigam  am  , Verkündsonntage'  zum  Besten  gibt 
ZBaunia;  vgl,  Bd  II  1080,  —  B'hör-:  Konfirmand  Z; 
vgl,  B'hör- MaitU.  —  Latiner-:  Lateinschüler,  Z 
Xachr,  1787. 

Martis-,  .Basel  Heldenniuet  erwiscn  hat.  wie  die 

rauwen  M-en  bei  Nancy  erfaren  haben.'  Begleitversc 
zu  einem  Schlachtenbild,  —  Wahrsch.  eig.  s.  v.  a. :  Mars- 
siihue.  Kriegsgurgcln. 

Nacht-:  ^  Chnab  1  a,  mit  Bez.  auf  das  Hcrum- 
schwärmen  Nachts  in  Gesellschaften  (.Nachtknaben- 

gesellschaft.' Z  Kai,  1837)  Z  selten,  doch  auch  bei 
Stütz,     Näheres    s,   bei   dem    häufigeren  Naclit-Bucb. 
—  Fasnecht-:  Jungbursche,  der  in  Begleitung  eines 

von  ihm  hiezu  eingeladenen  Mädchens,  des  F.-Maitschi's. 
die  Fastnachtlustbarkeiten,  bes,  den  üblichen  Ball,  mit- 

macht S;  vgl,  JoAcu,  1888,  137  ff.;  Schild  ISOii.  3,2  f, 

Biitums-:  Ministrant  (beim  Gottesdienst)  S, 
Der   1,   Teil   der  Zss,   viell.  aus  frz.   hälim  (dr-  hi  cmi.r), 

Kreii/stange,   indem    den    Miuistranteii    obliegt,   rrnzessinnen 
Kreuze  voranzutrageu. 

.Brueder-:  mendicans.'  Fkis. ;  Mal.  —  lieis-: 

Kriegsknecht.  .Damit  versohlen  sie  die  r-en.'  NMan. 
Vgl.'  Chnab  3. 

Röschez-:  grosse  Heuschrecke,  llenpferdchcn, 
loc.  vir.  BsTerw. 

Kig.  Bursche  .aus  dem  Bs  Dorl'e  .Rüschciiz'.  dessen  lie- 
wiihuern  man  den  Spitznamen  .Vattin-d'umiKr  (Ileuschreckcnl 
beilegte,  worauf  mau  hinwieder  dem  Tiere  den  Nameu  der 
mit  ihm  geneckten  Burschen  gab, 

B"satzi°g-:  Jungbursche,  der  die  mit  der  iilljäbr- 
lichen  Ämterbesetzung  verbundenen  Festliclikeiten  in 
Begleitung  eines  ihm  von  den  Festordnern  zugeteilten 

Mädchens  mitmacht  GrScIi.;  vgl.  Schwzd.  XIX  22,  — 

Schal-:  an  der  Fleischbank  angestellter  Verkäul'er, 
,Swele  seh,  dehein  fisch  oder  kreps  feil  hat,  der  gi''t 
1  ß,'  1300/15,  L  Ratsb.  —  Schueler-:  Schüler,  ,Scho- 
lasticus,  ein  seh,'  Fris,;  Mal,  Auch  Goliat  1741;  Z 

Nouj.M,  1792,  Yg\.  Sch.-Cliind.  —  Schwabe"-:  jun- 
ger Deutscher,  spec,  Würtemberger  Schw;  s.  Heng. 

1836,  123.  —  Schwanz-:  Knabe.  Page  als  Schle|ipen- 
träger.  ,.\n  mänteln.  rocken,  kittein  [waren  Mode] 
schwänz  uf  0  eilen  lang  und  drüber,  nach  länge  des 
adels  und  eren,  also  dass  die  hohen  frauenzimmcr  ir 

eigen  edel  schw-on  darzue  haben  gehebt.'  .\nsii.  — 
V'erding-:  Knabe,  der  von  der  Waisenbehörde  gegen 
bestimmte  Entschädigung  bei  Pflegeeltern  unterge- 

bracht wird  B.    Das  Loos  eines  V-en  geschildert  bei 




